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"Etymologie  Ut  eia  Feld,  worauf  noch  Jahrhunderte  gesaet,  ge- 
pflügt ,  gcürntet  werden  kann  y  ohue  dass  sein  Boden  erschöpft  wird, 
der  vielmehr  unerschöpflich  genannt  werden  kann.  —    Es  lieget  in 
der  Wortbedeutung  etwas  so  Tiefes  und  Innerliches,  dass  es  mehr 
angedeutet,  als  beschrieben  werden  kann,   Wicht  nur  aus  verwand- 
ten Sprachen,  oder  dienen  solcher  Völker,  die  weiland  viele  politi- 
sche ,  religiöse,  wissenschaftliche  oder  örtliche  Berührungen  hatten, 
springen  jeden  Augenblick  Gegenbilder  und  Gegenscheine  der  Aehn— • 
lichkeit  und  Verschiedenheit  entgegen ,    die  nicht  nur  den  Geist  und 
Sinn  dieser  Völker  wunderbar  erleuchten,  sondern  gleichsam  das  Hö- 
here der  Menschheit  offenbaren.  —   Die  Etymologie  erhellt,  erquickt 
und  belebt,  und  zündet  durch  den   klaren  Geist  und  Sinn,  wor- 
auf sie  dringt,  immer  neue  Lichter  an."  E.  Mt  Arndt. 

"Bei  etymologischeu  Combinatioucn  von  Kühnheit,  Uebergelehr- 
Bamkeit  zu  reden ,  ist  baarer  Unverstand  für  den  ,  der  in  das  Mark 
der  Sprachen  einzudringen  strebt  und  überhaupt  die  Idee  dea  Orga- 
nischen in  Welt  und  Wissen  auch  nur  einig erma&sen  aufgefasst  hat. 
—  Der  Sprachenbaum,  wie  er  vor  uns  steht,  ist  ein  so  innig  und 
lebendig  verbundenes  Ganzes,  wie  jedes  Naturerzeugniss  ;  und  wer,' 
der  das  in  jedem  Augenblick  sich  neu  erzeugende  und  quillende  Le- 
ben eines  Baumes  in  seiuem  Innern  nur  schwach  nachbildend  erwöge, 
müsste  nicht  Wunder  ausrufen?"  Adolph  PV  agner. 

Freilich   haben  die  Absurditäten .  mancher  sogenannter  Etymolo- 
gen hin  und  wieder  einen  trefflichen  Sprachkenner,    wie  t.  B.  sogar 
den  berühmten   Herausgeber  der  Hippokra  tischen    und  Galenischen 
Schriften,    C.  Cr.  Kühn   zu  Leipzig,  dahin  gebracht,    von  allen 
etymologischen  Versuchen,   öffentlich  und  privatim,  mit  einiger  Ge- 
ringschätzung zu  sprechen.    Jedoch   zum   Tröste  derer,    die  sich, 
im  Sinne  der  oben    redenden   Sprachphysiologen   (Arndt1*  und  - 
A.  Wagner* s)    noch  immer  gern  mit  dergleichen  Forschungen 
beschäftigen,.  Vergessen  auch  jene  ihren  vermeintlichen  Widerwillen, 
so  bald  sie  einen  Irrenden  auf  den  rechten  Weg  fuhren  wollen ,  wie 
eben  der  genannte  treuliche  Kühn  so  oft  iu  seinen  lesenswürdigen 
Programmen:    de  inepta  Cognition»    Graeci   sermonis  simulaüoue 
und  in  den  Gensuris  lexicorum  medicorum. 
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Erklärung  des  Ursprungs  1 

r  besonders  aus  dem  Griechischen  in  die  Medicin 
d  in  die  zunächst  damit  verwandten  Wissenschaften 
aufgenommenen  Kunnstansdrücke,  zugleich  als 
fieispielsammlung  für  jede  künftige  , 

Physiologie  der  Sprache, 

r  r 

entworfen 


von 

> 


Ludwig  August  Kraus, 

et  Medic  legen«  xn  Göttingen ,  Mitglied  der  König!  Prem«, 
der  Aerxte  und  Wundärzte  zu  Berlin,  der  Groisherzoglichea 
für   die  gesammte  Mineralogie  zn  Jent  tu  a« 
eel,  Gesellschaften« 


Zweite,  ttark  vermehrte,  Auflage. 


Güttingen^  bei  Rudolph  Dcuerlich. 

Wien,   bei  Carl  Gerold. 
18  2  6. 
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Pfuscher  kannst  du  ohne  Griechisch  werden, 
•  aber,  glaub    mir,  nie  ein  sichrer  AnL 


Der  Autspruch  dieser  Wahrheit  isl  mir  von  manchen  Seiten  übel, 
genommen  worden*  Ich  inuss  ihn  aber  wiederholen;  gerade  weil  er  «eine 
nicht  genug  zu  beherzigende  Wahrheit  betrifft.  Wer  nur  eiuißcrins>- 
ssen  die  Erfbdernisse  zu  eiuem  Arzte,  welcher  mehr  als  jeder  an- 
dere Mensch  alle  Lebensphären  so  lief  als  möglich  erkspnt haben  soll, 
zu  begreifen  rermag,  inuss  zugeben,  das«  selbst  der  relativ  beste 
Arzt  (denn  einen  absolut  guten  kann  es  ja  nicht  geben!)  ohne-Grie* 
ebisch,  eiu  nöclj  viel  besserer  sein  würde,  wenn  ihm  dieser  un- 
schätzbare Vorzug  der  höhern  Ausbildung,  vor  der  gemeinen  niedern,, 
nicht  abginge.  7—  Um  wie  viel  weiter  strebte  nicht  schon  Galen 
( a.  unten  S.  880)  !  dem  wir  es  jetzt ,  nach  1700  Jakreu ,  dock  vtel 
eigentlich  noch  etwas  zuvor  thim  sollten?? 


•f. 


I 


Aon  merui  laude*  !  f^os  exemplaria  Gr  a  e  ca 

X'jciurna  versate  manu«  versa tc  diuvnäl 

 .   j   '».•>. 


»       •  •  »  • 

.Lite  schmeichelhafte  Aufnähme,  welche  die  «r- 
sie,  sehr  flüchtig  geaf  Lei  tele,  Auflage!  dieses  Htdfs- 
huchs  gefunden  hat,  niufste  iür  mich  ein  Sporn 
•werden,  diese  neue  Aufläge  so  'gut  und  reich,  ali 
meine  Kräfte  und  der  vorgeschriebene  Raum  zulie- 
ten,  auszustatten.  Eine  genaue  Vergleichung  mit 
der  rorigen  Ausgabe  wird  zeigen,  dafs,  der  Masse 
nach,  diese  zweite  Ausgabe  fast  tun  das  Vierfache 
mehr  enthalt,  als  die  erste.  Ueber  den  iunern  Ge- 
Lalt  mag  der  Gebrauch  entscheideu.  Gern  hätle 
ich  Mauches  ausfuhrlicher  entwickelt;  allein  ich 
dnrftc  der,  iu  Beziehung  auf  das  Teuische  Bü- 
cherwesen  nur  zu  gegründeten,  Besorgnifs  des 
Verlegers,  dad  eine  weitere  Au^diehiiuug  des  Bu- 
ches dassellie  Manchen  zu  theuer  machen  und  so 
dem  Absätze  desselben  schaden  mögftc,  eine  billige 
Bücksicht  nicht  versagen.  Aus  diesem  Zusammen- 
drängen entstaud  für  mich  der  Nachtheil,  manche 
mühsame  Vorarbeit  uuischmelzcn  oder  ganz  zu- 
rückleget!  zu  müssen.     Sicher  weiden  *bcr  viele 
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künftige  Besitzer  dieses  Buchs  dte  geringen  Kosten 
und  die,  Manchem  vielleicht  angenehme,  Bemü- 
hung nicht  scheuen,  auch  jene  weiteren  Ausfuhrun— 
gen  genauer  anzusehen.  Kaum  wird  es  mir  deshalb 
verdacht  werden  können,  wenn  ich  das  Zurückge- 
legte mit  den  sich  täglich  wieder  sammelnden  neu- 
en Wortbildungen  und  sonstigen  Ergänzungen  in  dem 
Nachtrage,*  auf  welche  im  Buche  oft  verwiesen 
wird,  in  einem  besondern  Bändchen  nachfolgen  jas— 
se;  um  so  wöhiger  ,  da  es  Jedem  frei  stehen  »wird,  den 
Nachtrag  zu  nehmen,  oder  nicht  zu  nehmen. 

In  diesem  Nachtrage  lasse  ich  vielleicht  auch 
eine  Art  .Teutschen  Registers  folgen,  um,  auch  de- ' 
nen  nützlich  zu  werden ,  welche  iiir  einen  gegeber 
nen  oder  bekannten  Teutschen  Kunstausdruck  einen, 
passenden  Griechischen  suchen. 

Der  Plan  und  die  Art  der  Bearbeitung  sind 
im  Ganzen  dieselben  geblieben,  wie  bei  der  vori- 
gen  Ausgabe.  Alle  Ausstellungen  und  Winke  der 
mir  bekannt  gewordenen  Recensionen  habe  ich  ge- 
wissenhaft benutzt^  so  viel  es  mir  thunlich  und  er- 
spriefslich  schien.  Iqh  bitte  auch  für  diese  Ausga- 
be um  möglichst  ausfuhrliche  Anzeigen  alles  dessen, 
was  man  noch  auszusetzen  findet,  und  zwar  in  je- 
der beliebigen,  wenn  auch  harten,  Manier.  Krän,- 
.  ken  kunn  mich  keiner  ,  der  mir  einen  Fehler  nach- 
weis't,  wenn  er  sich  auch  noch  so  harter  Wort,e 
bedient  Höchstens  bedaure  ich  ihn  selbst ,  dass  er, 
indem  m  er   etwas  Gutes    that,    sich  ohne  Notji 
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uod  Nauen  vei^russlich  machte.  Hat  aber  vollends 
der  Griesgram  Unrecht,  so  wirkt  er  auf  mein  oh- 
«bin  meistens  frohes  Gemüih  nur  noch  mehr  er- 

r  < 

bcKcnnl.  —  Fast  zu  ernsthaft  nimmt  Jea  n  Pa  u  l  (in- 
&  kleinen  Büch  er  schau)  die  linkische  und  dess-  . 
halb  lächerliche  Bosheit  des  Jenaer  Ree  gegen  die  er- 
ste  Ausgabe  dieses  Buchs.  Der  seitdem  Verewigte  wür- 
de«  weniger  celhan  haben,  wenn  er  die  niedrigeu 
Bewende  desMenschen  gekannt  hätte,  wovon  ein- 
mal  bei  einer  andern  Gelegenheit  die  Rede  sein  wird. 

Das  Ganze  fusa't  auf  dem  Gründsaue;  Alle 
Einzelheiten  sollen  sicfi  gegenseitig  so^auf  ein* 
ander  beziehen*  dass  sie  selbst  für  einander 
wechselseitig  Mittel  und  Zweck  werden^  Es 
musste  demnach  das  Buch  gleichsajn  eine  etymo- 
logische Encyclop ädie  werden^  Pessbalh 
ging  ich  von  den  einzelnen  Buchstaben  aus,  um 
nicht  die  auf  «e  bezuglichen  Erklärungen  bei  einer- 
grossen  Au  zahl  von,  Artikeln  wiederholen  zu  müssen, 
was  dann  doch  —  aus,  Mapgetan  Raum,  zur$cho-< 
uung  der  Leser  und  wegen  eigenen  Ueherdrusses, 
—  oft  nur  zu  unvollkommen  geschehen;  pein  wür^ 
de.  Freilich,  band  auch  hier  die,  grosse  %  inir 
oft  zur  Quaal  gewordene ,  Besorgnis*.  de&  Verlegers, 
dass  das  Buch  zu  grosse  werden  mögte,  mir  die 
Hrnde,  so  dass  ich,  von  jedem  Buchstaben  eine  odec^ 
einige  Seiten  für  die  Einleitung  zurücklegen, 
inufste,  wro  sie  nun  freüi<ih  zugleich  in  einen  mehr 
ganiftchen  Zusammenhang  gebracht  weiden,  gleich* 
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sara  einen  wissenschafdichen  Abrifs  einer  Physio~ 
logie  der  Sprache  bilden  -werden.  (Leider 
mufs  ich  auch  diese  Einleitung  für  den  Nachtrag 
aulheben,  da  sonst  das  Buch  nicht  zur  bestimmten 
Zeit  erscheinen  würde  und  da  man  dem  Verleger 
billiger  Weise  nicht  zuniuthen  kann,  für  den  ein- 
mal fest  gestellten  sehr  niedrigen  Ladenpreis  noch 
mehr  Aufwand,  als  bereits  geschehen  ist,  zu  ma- 
chen. * 

Nächst  den  einzelnen  Buchstaben  mufsten  auch 
einige  schon  etwas  zusammengesetztere  Elemente, 
wie  z.  B.  die  Griechischen  Präpositionen , 
die  Verba         (mit  tr/jev  und  u.  s.  w. 

nebst  manchen  einfachen  Wörtern  mit  aufgenommen 
"Werden,,  welche  zwar  an  sich  keine  physische  oder 
medicinische  'Kunstausdrücke  sind ,  aber  doch  häufig 
zur  Bildung  solcher  Termini  gebraucht  werden ,  so  dali 
ihre  Erklärung  besser  an  Einer  bestimmten  Stelle  ge- 
funden, als  an  vielen  Stellen  wiederholt  und  doch 
leicht  an  andern  vergeblich  gesucht  wird. 

Eben  so  mussten  auch  manche  Lateinische 
Wörter  mit  aufgenommen  werden,  einige  weil  sie 
oft  mit  Griechishen  verbunden  sogenanule  Hybrida 
oder.  Mischlinge ,  wie :  C  e  p  h  a  1  o  duclor ,  Pelvi- 
metrum,  ZTrz/ioscopia,  oder,  mit  Griech.  En- 
dungen versehen,  zwar  abscheuliche,  aber  doch 
leider  nur  zu  oft  vorkommende,  Unwörter,  wie: 
Corne'i tis,  Conjunctivitis  eic.  etc.!  bilden,  — 
rudere,  weil  sie,  obgleich  von  klassischer  Latim- 

4 
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tat,  doch  zu  nahen  Griechischen  Ursprungs  sind/ 
als  das»  sie  hier  fehlen  durften ,  z.  B.:  Ot) um* 
Uterus,  Afnter,  Mamma,  Pater  etc. 
rc  —  Fasst  man  diese  und  die  grosse  An- 
bU  ähnlicher  Wörter  genau  in's  Auge,  so  kann 
man  den  W  un*ch  nicht  unterdrucken , 1  dass  aller 
Unterricht  im  Lateinischen  weit  mehr,  als  bis  jetzt 
geschah,  auf  die  Origines  laünitatis  zurückgeführt 
▼erden  niögte. 

Die  in  der  vorigen  Ausgabe  bloss  wegen  Man- 
fc]  an  Schriftzeichen  unterlassene  Bezeichnung  der 
Quantität  der  vorletzten  und  einiger  anderer 
SyUben,  vo  es  Nutzen  verspricht,  ist  hier  mit 
Fiei&s  besorgt,  Nur  wo  die  Lange  der  fraglichen 
Syl/bcn  zugleich  gross  und  klein  oder,  -was  dem 
gleich  geltend  angesehen  werden  kann,  (wenigstens 
mir)  nicht  genau  bekannt  war,  wurde  die  Bezeich- 
nuog  unterlassen.  Zuweilen  freilich  auch  durch 
Z«*U  oder  <U*-.*  DruciaW!  _  Das» 
alle  entschieden  falschen  und  verdammlichen  Wort- 
gcbilde  ohne  diese  Bezeichnung  gelassen  werden 
mussten,  verstand  sich  wohl  von  selbst? 

i 

Auf  das  richtige  Abbrechen  der  Wörter, 
wogegen  jetzt  so  häufig,  selbst  in  empfehlens- 
werthen  Schrilteu,  gelcbjt  wird,  ist  überall  so 
viel  als  möglich,  oft  mit  nicht  geringer  Beschwer- 
de für  die  Schriftsetzer,  aufmerksam  gemacht  wor- 
den, wie  z.B.  in  Pyr-cxia  und  mehren  hundert 
Andern.    In  dem  zum  Nachtrage  vorhin  verspro- 
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chenen  Index  soll  dieses  noch  auf  eine  besondere 
Weise  geschehen,  so  dass  man  dort  immer  finden 
wird:  Pyr|exia,  Apyrjexia,  Magneti— 
|smus,  Lago|phthalmus,  Sym|ptoma, 
Dys|enteria  etc.  etc.  *  • 

Die  Griechischen  Ausdrücke  selbst  ha- 
be  ich  nur  dann  hinzugefügt ,  wenn  sie  wircklich, 
bei  alten  Schriftstellern  vorkommen.    Die  zweifel- 
haften wurden  in  Klammern  eingeschlossen;  auch 
wol  noch  mit  einem  (?)  bezeichnet.  —  Sehratlf- 
bringe.  wW  c  manch,  SchriAricku*,  *.  ich 
auch  dieses  Mal  wenigstens  die  alt  -  Griechischen 
Wörter  ohne  die  •  sogenannten  Accente  gelassen 
habe.    Dass  es  weder  aus  Trägheit  noch  aus  Un— 
künde  unterblieb,  giebt  man  wol  leicht  zu,  wenn 
man  bedenkt,  dass  es,  nach  so  mühsamen  und  Ge-.  \ 
duld  erfodernden  Arbeiten,  ein  Leichtes  gewesen 
wäre,   die    in   jedem  Griechischen^  Wörterbuche 

mit  verzeichneten  Accente  abzuschreiben*  Ich  claub- 

•  v 
te  aber ,  die  Accente  weglassen  zu  müssen,  weil  .] 

ich  sie  nicht  bloss  für  unnütz,  sondern  sogar  für  ; 
schädlich  halte,  und. weil  die  Alten  selbst  sich  ih- 
rer nicht  bedient  haben. 

Die  Gründe,  womit  mau  die  Accente  zu  ver- 
theidigen  sucht,  sind  alle  so  schwach  und  zum 
Theil  so  widersinnig ,  dass  dieselben  Männer,  welche 
sie  ernsthaft  vortragen,  sicher  bei  jeder  anderen 
Gelegenheit  sich  schämen  würden ,  dergleichen  vor- 
zubringen.   So  glaubt  man  aus  der  Accenten,  wo- 

I 

•  *        \  * 
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ml  die  Neu  -  Griechen  ihre  (anerkannt  verdorbene  I) 
Sprache  schreiben,  die  Notwendigkeit  der  Accenr 
te  auch  für  das  Alt -Griechische  herleiten  zu  kön- 
dcq!  Auf  dieselbe  Weise  könnte  man  glauben, 
Cicer  o's  Werke  jetzt  mit  Aecenten drucken  lassen  zu 
müssen,  weU  die  ausgearteten  Töchter  des  Lateinb^en 
das  Italienische ,  Spanische,  Französische,  derglei- 
chen haben.  —    Dass  man  mit  Hülfe  der  Accenr 

-  * 

ic  die  verschiedenen  Bedeutungen  mancher  Wörter 
bezeichnen  und  erkennen  könne ,  ist  eine  fast  thörich- 
le  Rücksicht,  deren  Ungruud  im  folgenden  Buche 
bei  rielen  Gelegenheiten,  z.  B.  bei  Spado,  Pyr 
und  Pyros,  'Nomos  usw.  u$w.,  praktisch  darge- 
than  ist.  Um  wievielmehr  müsste  man  sich  dann 
Acccnie  (ur  die  Teutschen  Wörter;  erb- lieh 
und  er- blich  und  tausend  andere,  für  die  Eng- 
lischen: to  put*  to  set  und  tausend  andfere 
nach  ihren  Dutzenden  von  verschiedenen  Bedeu- 
tnngen,  für  die  Lateinischen :  amare,  amari, 
a mar is,  amaro  und  hundert  andere  ausbitten.  » 

Dass  sich  ferner,  wie  man  gewöhnlich  beja- 
hend behauptet,  die  Quantität  aus  dem  Accen- 
te  nicht  erkennen  lasse ,  lässt  sich  am  besten 

„ff 

aus  den  Aeusserungen  eines  unserer  ersten.  Helle- 
nisten, des  würdigen  B uttmann*  darthun. 
Dieser  sagt  nämlich  in  mehren  Ausgaben  seiner 
vortrefflichen  Griechischen  Schulgrammatik 
Folgendes  zur  Ver theidigung  der  Accentc 
m\.  Neben  den  Sylben  erkennt  die  Griechische 
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Sprache  [??]  hoch  den  Ton  (Tovos)t  oder  <Ke 
Ton  uns  [!!]  sogenannten  Accente,  cleren  Aü«-  1 
druck  aber  nach  den  aus  ürisern  Sprachen  ^iessen-^ 
den'Ge^öhnüngen  und  Begriffen  mabclie  Schwiö-  J 
rigkeit'hat    Da  näinlich  'der  Griechische  Äccent 
eben   so  oft   eine  kürze  öfs'^eine]'  Klangh 
Sytbe 'trifft,  so  m  uss  'er  häufig  vvir 
ihn  auf  die  un&  geläufige    Weise  ausdrücken^ 
der  Quantität  sch'a  den,  z.B.  T&tipt, 
7t£KTri£.  Sö  lange  und  so  "wefi'  es  nun' Üem  $tuaiütti 
nicht  gelingt,  di  esem  Mangel  abzuhelfen,  und  Qüaii-- 
titat  und  Ton  neben  einander  hörbar  zu  macheu  /kanii  '. 
man  die  für  uris  nichtigere  Quantität  im-  Xescn 
Vorwalten  lassen*).  —    2.  DieKcnntniss  aber**)  i 
Vier    Accente    im   Ganzen    und   im    Einzelnen  ist 


lur*  jeden ,  der  die  Sprache  gründlich  erlerben  "yril^  > 
unerlässlich  ***)*,    üni   auch   Für    den  gemquen 

•  «  /   • 

"*)  Allerdings!   -wozu  dann  aber  den  Anfänger  noch 

immerhin  quälen  mit  einer  als  unnütz  Erkannten, 

den  alten  ächten  Griechen  fremden,  Sache? 

JLustig  ist  es  nun  gar,  -wenn  jemand  in  DiL 

they's  und  Zimmermannes  Schnlzeiinng 

(1821.  III,.  S.   169  —  183)  verlangt:    „  Ferst  nach 

der  Quantität ,  Prosa  nach  deu  Accenten  zn  lesen]  !* 

**)  vergl  Jean  PauVs  H  e  r  bstblu  mine,  I.  S. 
34«  od. 

'  •  '  '  VT 

***)  Wer  das  Griechische  ex  professo  betreiben  und 
dessen  Studium  «ur  einzigen  Aufgabe  seiner  Le- 
bensdauer machen  will,  mag  leicht  auch  die  ün. 
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Gebrauch  ist  sie  nickt  ohne  [??]  Nutzem 
sehr  häufig  wird  aus  ihrer  Stellung  die  Quan* 
tilät  d<er  Sylben  erkannt;  usw."  —  Man  rei- 
me das  hier  und  oben  cursiv  XJedruckle  mit  einer 
gesunden  Logik!  —  Eben  so  hart  verstösst  der 
gleich  vortreffliche  Hellepist  Thi  er sch- gegen  al- 
le  bessere  Ueberzeqgung,  welche  sicher  anch  die  % 
seinige  ,ist,  wenn  er,  um  für  die  Alt-Gr£echi* 
sehen  sogenannten  Accente  ;zu  sprechen)  'den  Pa- 
risern  e>  nach  redet:  »das  Französische  haha  , 
keinen  Accent ;  und  es  sei  fehlerhaft >  solches, 
mit  Accent  zu  sprechen"  Dem  bekanntlich  auch 
in  vielen  andern  Hinsichten  trefflich  ausgebildeten. 
Thierxch  ist  es  gewiss  nicht  unbekannt,  dass 
das,  was  der  Pariser  "de  ta.c$ent"  i^ennt,  nichts 
anderes  ist,  als  was  wir  " provinciellen  Singsang"* 
wie  man  ihn  z.  B.  im  Munde  der  Thüringer,  der 
Leipziger,  der  Schwaben  usw.  hört,  nennen  könnten, 
und  dass  dagegen  unser  Accent  dort  der  To  n  heisst« 
Wie  würde  ein  solcher  saus  de  1  'accent  sprechender 
Pariser  es  aufnehmen,  wenn  man  degSruerS  spre- 
chen  wollte  »wie  degSnere  oder  gar  wie  degh* 
neri  usw.,  la  Iraite  de  noirs*  wie  trai^ 
tS  d.  n. ,  und  umgekehrt  in  Tausenden  von  FäL- 


4 


Hütten  Regeln  über  die  sog.  Accente  erlernen,  so 
ute  man  die  ebenfalls  mehr  schädlichen  als  nütz« 
liehen  Whist  -  Boston-,  Taroc-  udgl,  Spiel« 
lernt  und    ■  ■  üb*. 
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len.  —    Offenbar  Hess  der  sonst  reine  und  strenge 
Denker  sich    von  einem    vermeintlichen  Zwange 
heschleichen ,  der  Verteidigung  einer  unhaltbaren 
Sache  die  bessere   eigene    Ueberzeugung  aufzuo- 
pfern. —    Der  neue  höhere   Grund ,  welchen 
Thier sch  für  die  Sache  vorbringt,    läuft  etwa 
darauf  hinaus ,  dass  'der  Accent  zur  Bezeichnung 
der  Emphase  diene,  wie  z.  B.  in:.,, es  ist  (im) 
ein  Gott!"  und:  "Gott  ist  (fori)  allmächtig."  Al- 
lein   ist  ein  solches  Zusammentreffen  nicht 

ziemlich  selten?  und  auch  dann  nur  zufällig  ?  Wür— 
,de  die  Bezeichnung  des  Nachdrucks  durch  die  ge- 
zwungene Stellung  des  Accents ,  wenn  man  diesen 
hören  lassen  wollte,   nicht  jeden  Augenblick  ge- 
stört und  fast  überall  uumöglich  gemacht  werden? 
Wir  können  z.  B.  in  ziemlich  jedem  Worte  jede 
einzelne  Syllbe,  ja  einzelne  Buchstaben  vortönen  las— 
sen,  um  auf  ihren  Gegensalz  aufmerksam  zu  ma- 
chen, wir  dürfen  sagen:   €t  i)  Se z /tanzer- Kunst, 
nicht  Strickt,    2)  Seilt änzerck.,   nicht  Seil-. 
spri  ng  e  rk. ;  3)  Seiltän  zerk.,  nicht  Seil tä nz  ek. ; 
4)  Seiltänzer/; zz 72  st,  nicht  Seiltänzer ndwer  eh." 
Was  aber  ist  in  dieser  Hinsicht  mit  dem  Griechi- 
schen £%c/vo/3  «r/Kif   durch  den  geschriebenen 
sogenannten  Accent  zu  leisten?  • 

Die  Griechischen  Wörter  habe  ich  nur  offen  \ 
hinzugesetzt,  wenn  sie  wirklich  bei  den  Alten*  be- 
reits vorkommen.     Ist  dieses  Vorkommen  zweifel- 
haft, so  wurden  die  Wörter  in  Klammern  einge- 
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ß  I 

schlössen,  auch  wol  mit  Fragezeichen  begleitet  In 
dem  Nachtrage  gedenke  ich  auch?  auf  das  Neu- 
Griechische  noch  mehr  Rücksicht  zu  nehmen, 
als  im  Buche  seihst  geschehen  ist ,  -wobei  dann  zu- 
gleich auf  4ie  Herleitungen  aus  dem  Türkischen, 
Persischen,  Arabischen  und  änderet  orientalischen 
Sprachen,  wie  schön  im  Buche  selbst  bei  dem 
Alt  -  Griechischen  geschehen  ist,  die  gehörige  Rück- 
sieht  genommen  -werden  wird. 

Bei  den  orientalischen  Wörtern. habe  ich,  wie 
meistens  geschieht,  die  Lesezeichen  -wenigstens  nach 
den  ersten  Bogen  weggelassen,  weil  sie  den  Druck 
zu  sehr  gesperrt  haben  würden.  Der  Kenner  be- 
darf ihrer  nicht     Der  Anfänger  kann  sie  zwar 


r 

■ 

sogenannten  Accente,  entbehren,  er  mufs  aber, 
wenn  er  genauere  und  ausführlichere  Belehrung 
und Ueberzeugung  sucht,  doch  weiter  nachschlagen, 
und  das  kann  er  auch  ohne  die  Lesezeichen.  (— 
Von  Anfängern  wird  hier  nicht  etwa  in  hohem 
Tone  gesprochen.  Der  Verf.  bekennt  sich  ebenfalls 
zu  einer  solchen  Anfängerschaft,  aber  mit  einem 
recht  frohen  Gefühle,  welches  er  unserm  vortreff- 
lichen Orientalisten,  dem  Herrn  flofn  Tychssn* 
und  seinem  geliebten  Freunde,  dem  Herrn  Dr. 
Med.  Aronstein  zu  Soest  verdankt) 

Die  öfters  vorkommenden  Ausrufungszeichen 
sind  durchaus' nicht  ^ak  Zeichen  irgend  einer  An«- 
mafsung,  sondern  meistens  nur  als  dringende  Hin- 
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Weisungen  auf  andere  Stellen  und  Quellen  tu 
tern  Belehrungen,  anzusehen. 

Die  wenigen,  aber  oh  vorkommenden, 
kür zungen  sind  so  einfach  gewählt,  dofs 
leicht  jeder,  ohne  besondere  Erklärung,  verstehen 
«wird,  Dafs  das  bekanute  Gleichungszeichen:  —  be- 
deutet: „so  viel  als"  oder:  „gleich",  ist  hof- 
fentlich jedem  meiner  Leser  bekannt 

Eine  ausfuhrliche  Anzeige  der  gebrauchten 
Hülfsmittel  soll  nach  der  Einleitung  im 
Nachtrage  erfolgen.  Eben  so  auch  ein 
»eichnifs  der  wenigen  Druckfehler. 

>        .  • 

i 

Gottingen, 
für  die  erste  Auflage:  1821,  im  Mai, 
—   -  zureite    —    :  1826,  im  April. 


i  > 


L.  A.  Kraus. 
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#  A    Ay  Ct 

Die  physiologisch  -  philologischen  Betrachtungen  über  das  A9  die 
Vergleichungen  desaelbe  n  in  verschiedenen  Sprachen  usw. 
siehe  in  der  Einleitung. 

ol  -  privativum,  vorVocalen:  «v-,  das  Verneinung, 
oder  Beraubungs  -  a-,  entsprechend  dem  Deut- 
schen nn-y  z.  B. :  Sthenia,  Kraft,  Asthe- 
nie* Mangel  an  Kraft,  Schwäche;  organi- 
cus*  organisch,  an  organicuj,  unorga- 
nisch. Die  weitern  Bemerkungen,  Vergleichungen  usw.  über 
o-  prir.,»o  wie  über  u  -  intensivum ,  o  -  coniunetivum , 
phonicum,  *.  im  Nachtrage. 

Aasmus,  o  uaafioqf  das  Keuchen,.  =sr  Asthma!  Athlos! 

Abaptiata  (terebella,  ^Towwcy^)  «jJajihar^,  eine  Trephine 
mit  koniecher  Krone ;  s. : 

Abaptiston  oder  Abaptistum  (trepffnum,  tQvnuvov)  aßu- 
ntittxov  ein  Trepan  mit  konischer  Krone,  die  also 
nicht  (wenigstens  nicht  so  leicht)  dürch  den  Knochen  —  gleich- 
sam sich  cintaucheud!t —  in  das  Hirn  dringen  kann;  v.: 

ab  aptiatns,  aßanriovoq,  nicht  eingetaucht,  sich  nicht  ein- 
tauchend; s<  den  Mach  trag. 

A  bdomirto&covia,  die  Untersuchung  des  Unter- 
leibes; übel  gebildet  statt  Laparoscopia  aus  Ab- 
domen (s.  Nachtr.)  u.  Scope. 

Abiolögus,  ein  Abiolog,  Gegner  der  biologi- 
schen Naturansicht;  v.  *-  priv.  u.  Biologus. 

nbiotTcus,  xum  Leben  untauglich,  dem  Leben  entgegen;  v. 

abiotus  (im  Nachtr.) 
Abipsia!  bei  Kilian^  falsch  statt  Adipsia. 

Ablepsia,  das  Unvermögen  zu  sehen;  v.  «-  prir* 
u.  ßkt*u%  fat.  fiktiv*  sehen;  vgl.  Blepharon  etc. 

Abrotänum,  ro  ußporetpou,  etßpoTO»  ov>  der 
Beifufs,  die  Stabwure;  Artemisia  Abrotanum 
Bot  ;  s«  Nachtr. 

Krais,  Gr.  et)  in.  med.  Lexikon.  1 


2  abtteoiiu*  —  Acamlita 

abst$mius%  enthaltsam,  bes.:  eich  des  Weines 
enthaltend.  Man  nieint :  v.  <x  -  priv.  oder  v.  ab  - 
oder  öfotjind  Temetum.  Ob  vielL  v.  abs-  u.  te- 
'nere?  also  geradezu  v.  (sese)  ab  stiftete ,  «ich 
(einer  Sache)  enthalten  ? 

Absinthium,  ro  uß<r  i  vS  idv,  richtiger:  a-tytv- 
Siöv,  (bei* den  Komikern  auch:  uvivStov ,  aber 
nicht  «Tsröioi't  wie  Blaneard  u.  Isen  flamm 
haben;)  der  Wermuth,  Artemina  Abs.  Bot.^ 
s.  Nachtr.  • 

Acaoia,  17  axotxi*??  der  Sc hlehendor n,  Fr«- 
nm  spinosa  Bot.;  s.  Nachtr. 

Acalepha,  die  Meernesseln;  s.  Nachtr. 

Acamantia  =  A  c  a  in  a  s  i  a.  * 

Aearoasia,  1)  die  Unermüdlichkeit,  Unerschöpflichkeit }  2)  eine 
sehr  feste  und  dauerhafte  Gesundheit;  v.  acamas,  •  : 

acamätus,  ax*A4<*roc,  auch  *xa/ia$,  genit.  — %v 
u.  —  avroc,  unermüdbar,  unerschöpflich;  daher: 
von  sehr  dauerhafter  Gesundheit;  v.  a-  priv*  u, 
amalos. 

aeampes ,  «  x  07t  n  q  ; ,  s.  acarapticus. 

Acampsia,  »'  axctfx^i*,  die  Unbi egsa mkeit 
(der  Glieder),  Ak am psief  v.  «-  priv.  u.  Cam- 
psis. 

acampticus,  ax*n*iic>  «x*/*Vroc,  (also  richti- 
ger: acamptus!)  unbiegsam;  von  Unbie^sam- 
keit  der  Glieder  herrührend;  usw.  Acampsia. 

aeamptus,  #x  aftTtv  o« ,  a.  acampticus. 

Acantha,  ij  *x*vd«,  i)ein  Dorn;  2)  ein  Dorn- 
fortsatü  am  Rückgrat;  3)  bei  Galen:  der 
Rückgrat  selbst;  4)  bei  Einigen:  =  Spina  bi-> 
fida;  v.  *jw*,  *uij,  ctHtivct.  s.  Acis;  *x*£ä>,  (&k*Ivu 
etc.)  stechen. 

AcautliabKlns,  6  axttv/tußokos,  =  Acanthobolus. 

Acanthaceae  (plantae),  die  Akanthaceen, 
die  Akanthen,  Akanthuspflanzen ;  v.  Acauthus. 

Acanthi  bei  Jussieu:  =  Acanthaceae  *  plur.  v. 
Acanlhus. 

Acanthia,  bei  Fabrie.i  die  Wanze,  v\  Acan- 
tha, wahrscheinl.  wegen  des  Stechens  dieser 

Thier**.  Es  wäre  gewiss  sehr  zweckmässig,  weun  die  Physio- 
graphen  ihren,  einmal  unvermeidlichen,  Namenbildungen  so- 
gleich die  Gründe  derselben  beifügten.  Der  Raum  dazu  steht 
in  guten  svstemat.  Handbüchern  ohnehin  meistens  leer,  so  d«»s 
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AcanüioLolus  —  acaüiartus  3 

A 

z.  B.  hinter  Acanthia  ein  "(ab  uxavihtb» ;  pungunt!)"  oder 
noch  kürzer,  ein  "(uxar^ow* !)"  leicht  Kaum  gefunden  ha- 
Ijeu  würde.  ^ 

Acanthobölus,  o  axtzv&o  ßokoc,  *x*v9xßo- 
kotn  die  Grätenzange,  Pincette;  v.  Acantha 
u.  (ßoXajy)  ßkXkajy  s.  Bolus. 

aca  n  t  hödes,  a  can  t  hol  de  s ,  uxuv  &  ot  itiij  auav&vdn$f 

dornähnlich ,  akauthusartig  ;  v.  Acantha  u.  Ltöoq. 
aeanthcideus,  falsch  statt:  acanthodes. 

Acauthoph'is,  falsch  statt;  Acantophis;  Tgl.  die  Einlelt. 
au  H. 

Acantophia,  eine  Schlange  mit  (kornartiger)  Sehwanzspitze ; 

v.  Acantha  tu  Ophis. 
acanthopümus,  mit  stacbligtem  Deckel  versehen;  v.  Acantha 

u.  Poms,  — .  Pitces  ac anthopomi,   die  AkanthopS- 

m  e  n  ,  Fische  mit  stachlichtem  Ki  einendeck  el. 
Aeauthus,  (o  üKav^o??)  ein  bekanntes  Pflanzengeschlecht ,  f. 

das  allg.  med.  Wb.j  etymologisch  eig.  ==  Acantha. 
Acapnos,  der  Majoran,  m.  ahoi,  aromat.  Kräuter ,  welche 

bei'm  Verbrennen  keinen  unangenehmen  (also  fast  so  gut  wie 

gar  keinen)  Rauch  geben;  v.  et-  priv,  u.  Gapnos. 

Acärus,  ro  xnxpiy  die  Milbe;  sonst  auch  über- 
haupt jedes  sehr  kleine  Thier;  v.  *-  priv.  u.  xhip»9 

-  (xtp»,  nifput  ndpcüi)  theilen,  zerschneiden  usw., 
weil  man  die  betreffenden  Thiere  w«gen  ihrer 
Kleinheit  nicht  weiter  zerlegen  zu  können  glaubte. 

A  cardia,  die  Her  z  los  ig  keitJ  der  Zustand  ei- 
nes Thiers,  bes. ,  eines  Foetus  ohne  Herz;  v. 
a  -  priv.  u.  Cardia. 

Acatalepsia,  q  a  x  uro.  \pt<t ,  1)  die  ^Tn  beg  reif  Hen- 
kelt-, bei  der  neuern  Akademie  (einer  skeptischen  philo- 
toph.  Schule  zunächst  Pyrrbon);  das  Princip  des  allg. /.wei- 
fels,  uamlich  das  Unvermögen,  etwas  mit  Evidenz 
Sicherheit  zu  (erfaaaen)  erkennen;  2)  das  Gegentheil 
von  Catalepsis;  3)  =  Epilepsia;  v.  o-  priv.  u.  Catalepsis. 

Acatapösis,    das  Unvermögen  zu  trinken  od . 

übhpt  zu  schlucken;  v.  a-nriv.  u.  Cataposis. 
acatastaticus,  unordentlich,  irregulär is,  bes.  von 

anregelmässigen  Fieberanfallen;  v.  *-  priv.  u.  ca- 

tastaticus. 

Acatharsia,  A  ca  tharsis,  if  axu&xpaic,  «x«- 
5apo-j«,  die  Unreinheit;  v.  «-  priv.  u.  Kathar- 
sis; s.  acathartus. 

acatharthua ,  acathartrus,  falsch  statt: 

acathartus,  «xa$xproc,  ungereinigt,  unrein, 
an  Sordes  der  ersten  Wege  leidend,  s.  Acatharsia. 

.  1  * 
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acaulia,  ohne  Stengel,  stengellos;  v.  a-priv.  u. 
Caulis.  # 

Acf ,  yj  ccx^=  Acis. 
Acedia,  f\  ax^nc,  axT\fi  tu*  die  Sorglosigkeit,  Gleichgültig* 
keit;   auch  als  oft  sehr  wichtige  Krankheitserscheinung ;   v.  u  - 
priv.  u.  xfjSoq,  Sorge;  vgl.  Cedraa  u.  Academia  im  Nachtr. 

Acephalia,  die  Ko  pflosigkeit,  der  kopflose 
Zustand  (eines  Foetus);  v.  Acephalus. 

Acephalobrachium ,  soll  bezeichnen:  eine  Leibesfrucht  o h n e 
Kopf  u.  Arme!  sehr  i^bel  gebildet  aus:  Acephalus  u.  ßra- 
chium.  k 

Acephnlochlrus,  soll  bezeichnen:  eine  Leibesfrucht  ohn« 
Kopf  und  Hände;  übel  gebildet  aus  Acephalus  u.  Cheir. 

Acephalocy stis,  1)  ein  grosser  Blasenwurm  im 
Kopfe  eines  Foetus,  welcher  denselben  statt  des 
Hirns  füllt;  2)  ein  ganzer  Foetus  ohne  Kopf 
oder  eine  Mola ,  welche  einer,  oder  mehren  gro- 
ssen Hydatiden  gleicht;  v.  Acephalus  u.  Cystis. 
—  Vffl.  Huf  clan<?s  Journ.  d.  pr.  Hlkde  40,  4. 

,  A  c eph a  1  o g as  te  r ,  soll  hezeichn.u:  eine  Leibesfrucht  öhue 
Kopf,  Brust  u.  Unterleib!  2)  eiue  dergl.  ohne  Kopf  u.  Brust, 
aber  mit  Unterleib ;  übel  gebildet  aus  Acephalus  u.  Gaster. 
Acep  halost&ma,  soll  bezeichnen  :  eine  Leibesfrucht  ohue  Kopf, 
aber  mit  mundähuhcher  Oeßnung;  übel  gebildet  aus  Acepha- 
lus u.  Stoma. 

A  c  e  p  halothSraz,  soll  bezeichnen :  1)  eine  Leibesfrucht  ohne 
Kopf  u.  Brust;  2)  ^iue  solche  ohne  Kopf,  aber  mit  Thorax; 
übel  gebildet  aus  Acephalus  u.  Thorax. 

Acephälus,  o  u.  if  otx*<p oi\oc>  ro  «%«<£>  <xAoi>,  1)  * 
eine  Leibesfrucht  ohne  Kopf ;  2)  mit  Unrecht  = 
Anencephalus;  v.  «-priv.  u.  Cephale.  4 

aeer%  acris,  a  cre%  scharf;  v.  axpo^l  s.  acros. 

Acerldes,  ttl  axijQidiq,  Salben  od.  Pflaster,  welche  kein 
Wachs  enthalten  ;  v.  a-  priv.  u.  Kijpoe.  s.  Cera. 

Acesia,  AceTsis,  1}  uxiai$,  ro  axo?,  genit.  rrj<;  ukwus,  rov 
uxto$,  contr.  axovq ,  die  Hei,lung;  (im  Mittelalter  nannte  man 
Acesia  auch  eine  aus  Kinderharn  bereitete  Arznei!)  —  v.  ' 
uxtü)  ,  cr.xtouat ,  heilen,  retten;  eig.  flicken  (mit  der  Nadel, 
«*»;!  s.  Acis,  AciculaV)  Viell.  schwebte  bei  dem  Gebrauche  in 
der  Bedeutung  hellen  auch  die  Ableitung  v.  «xiy,  Ruhe,  vor 
dem  Geiste,  so  dass  axtitr ,  uxao&at  auch  wäre :  =  beru- 
higeu,  besänftigen? 

aeesius,  axioioq,  hellend,  rettend;  s  Acesis. 

Acesma,  to  uxtoptt,  das  Heilmittel ;  s. : 

acesmius,  axtnfnoc;  t  heilbar,  noch  zu  retten;  s. : 

Acesmus,  6  ax*0/eoc,  =  Acesis. 

acesodjnus,   vtxtoutdvv  04,    schmerzlindernd;    s.  Acesis  u. 
OJvue. 
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Acesu ,  Acestcr,  AtAstes,  o  oxior^,  «x<  or^,  genit. — ^ooc, 
— =  Acestor. 

»cesttrius,  acesttcus  =  aceslorius«  \  , 

Acrstof  ,  o  u x  t  a%  w  q  ,  genit.  —  090? ,  «—  8ris ,  der  Helfer  t  Ret- 
ter, der  glücklich  heileude)  Ar*t;  v.  uni«^«»,  s.  Acesis. 

Acestoria,  y  üxiöTo^a,  die  Heilung;  die  Heilkunst;  «. : 

Acestöris,  «|  öxföiopK,  =  Acestria;  s.: 

•cestorius,  («rx«no(>M>c  ?) .  axi0To^(xo(,  axtar^to;  etc.!  teil- 
Mm,  hellend,  rettend,  usw.  ?  zur  Heilung- gehörig;    3)  heil- 
bar;      Acestor.  — -  AceStoriat  ri  uxforoota  (t'^v^)»  die 
Heilfcunst;  hingegen :  ij  axstmx^  (T*j£*»i|) ,  die  S  c.h n e itd e r- 
-  kunst! 

Acestica.  Acestris,  1}  axsoroftC)  «xiai^c»  «x*<jt£  *ce,  geniu 
—  opdoc,  axcoroiooc,  — «c,  die  Helferin,  Retterin,  die  A  ert- 
eilt, Metücatrix*  auch :  die  Hebamme;  Foem.  Acestor. 

Acestron,  %o  axsernoy ,  =  Acesma. 

Acestys,  <j  axtojvq,  geniu  — vos,  Ion.  =  Acesis. 

Achenium,  bei  Riehard:  die  eigentümliche, 
vom  Kelche  herrührende ,  nicht  aufsprin- 
gende Samendecke  der  Flor,  compos.  und  meh- 
rer Umbellaten ,  so  dass  ein  solcher  Samen  wie 
'nackt  erscheint;  v.  «-  priv.  u.  %*m 
ollen  stehen,  aufgehen;  v"l.  Chaos  etc. 

Achillea,  jf  a^iAAsia?  die  Schaafgarbe,  der 
Grinsing,  das  Heilkraut,  Achillea  Mille fo* 
lium  Bot.;  s.  Nachtrag. 

acUflus,  «t/tioc,  1)  ohne  Futter,  obue  Nahrung ,  saftlos;  r. 
«-priv.  u.  Cbilus,  2)  sehr  futlereich ,  sehr  uahvhaft;  wohl 
genährt,  sehr  stark;      o  -  intens,  u.  Chilus. 

achir,  achiru«,  a^sif,  *x**P*IC>  *%s*poc, 
1)  ohne  Hand ,  handlos  5  2)  ungeschickt,  die  Hand 
nicht  (gehörig)  brauchend;  3)  bei  neueren  Ich- 
thyologen: ohne  Brustflossen,  wie :  Pleuronecfs 
Achims  Physiogr. ;  v.  a  -  priv.  u.  Cheir. 

Achlas,  falsch  statt: 

Achlys,  9  *%Ac/t,  genit.  — i/o*,  —  ^is,  der  Ne- 
bel, die  Wolke,  daher:  der  N  ebelfleck  (Ato- 
beetila)  auf  der  Hornhaut  des  Auges;  v.  «%A.v«v 
fut.  a^At/ft»,  nebelig  od.  trübe  machen  od  sein; 
sicher  bloss  u-  Form  v.  a%A.ooc»  nicht  blühend 
usw.  v.  «- priv.  u.  xto**>f  s.  Ghloris,  Chlorosis  etc. 

Achnc,  ?f  *xU7i*  «xv4,  reiche  geschabte  Schar- 
pie; 2  der  flockige  Schleim  auf  Kranken  Augen; 
nicht  v.  ix  -  priv.  u.  *xa*  wie  Manche  wollen, 
weil  man  die  Masse,  wegen  ihrer  Weichheit, 


6  Acholia  —  acliytus 

i 

nicht  fassen  könne !  sond.  v.  a -  intens,  ti.  ChnÜs, 
also:  sehr  weich  wolliges  Wesen! 

Acholia,"';;  a%oAia«  der  Galleumangel;  auch: 
das  sanfte  Temperament!  v.  «*priv.  u.  ChoJc. 

acholicus,  soll  bedeuten:  durch  Acholie  verur- 
sacht; besser: 

acholus,  a%oA.©c,  1)  ohne  Galle,  Mangel  an 
Galle  habend,  an  Acholie  leidend;  2)  von  Acho- 
lie herrührend;  3)  gegen  Gallsucht  wirkend;  v. 
Acholia. 

A  c  h  ö  r ,  o  u%up ,  meistens  im  plural :  A  c  h  Ö  r  e  s, 
oi  dxwpBc*  ein  Kopfausschlag  mit  vielen  kleinen 
Geschwüren,  od.  eigentL  diese  Geschwüre  selbst! 
ans  denen  eine  hunigzähe  Gauche  fliefst;  v.  «- 
priv.  u.  x^PWi  der  Raum,  weil  die  Geschwür- 
chen sich  leicht  weiter  verbreiten,  sich  nicht  auf 
Eine  Stelle  beschränken :  nach  Andern :  weil  sie 
sich  nicht  so  weit  verbreiten,  als  Tinea  ca- 
pitis  maligna. 

achoricus,  am  Kopfausschlage  (Achores)  leidend, 
davon  herrührend  usw.;  v.  Achor.  , 

ackuriktus,  u /  to  (>  tu  r  o  ±,  ungetreunt;  untrennbar,  insepara- 
bilis,  bes.  von  Krankheitserscheinungen;  v.  «-priv.  u.  x<*>QKi, 
abgesondert;  Xb)\ih>ia »  ^ut*  — (ftü»  trennen.  v 

Achröi,  ol  «%^>oo<,  eig. :  Menschen  ohne  (od.  mit 
schlechter)  Hautfarbe,  also  sogen.  Kachektische, 
Chlorotische  usw.;  Plur.  v.  achrous. 

Achromasia,  die  Farbeiosigkeit;  das  kache- 
ktische Ansehen;  v.  «-priv.  u.  Chroma. 

achroma tic us,  (*xp»fi*riXoc ?)  «vp»^«rof, 
axptoptc*  farblos,  ungefärbt;  nicht  färbend, 
achromatisch;  s.  Achromasia.  —  Teletcopia 
achromatica,  achromatische  (keine  störend  farbige 
Stralen  gebende)  Fernröhre. 

Achromatonsia,  das  Unvermögen  der  Augen, 
einzelne  Farben  zu  unterscheiden;  s.  achromati- 
cus  u.  Opsis.  —  A*  partiaUs*  theilweise  Achro- 
matopsie,  wenn  der  Kr.  bloss  einige  Farben  nicht 
unterscheidet. 

ach  i'8  us,  «jfooo?,  «£po&»*>  I°n«  <'X$Ql0*'  ungefärbt,  farblos; 

v.  «-  priv.  u.  Chroea;  vgl.  Achromasia. 
aehytut,  nicht  ergossen;   sich  nicht  ergiessend ;   durch  Mangel 

eiu«s  Ausflusses  entstanden;  übel  gebildet  aus  «-r  priv,  u.' 

l.  Chjmia,  Cbjlws  «U.  - 
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Acidurgia  — ♦  Acme. 


Acidurgia,  die  Akidurgie,  die  Operati vchir- 
urepie,  bes.  insofern  sie  Mutige  Operationen  be- 
trifft; v.  Acis  u.  Ergon* 

Acieais,  falsch  statt  Acyesis. 

Acinesia,  ij  <*mv  q<s  t  *;  1)  die  Unbeweglich- 
keit  überhaupt;  2)  die  un  vollkomm ne  Pa- 
ralyse, die  Lähmung  mit  noch  vorhandenem 
Empfindungsvermögen,  also  Paralysis  sensibilis; 
3)  bei  Galen:  der  zuteilen  sehr  merkliche  Zwi- 
schenraum zwischen  der  Systole  und  der  [Ha- 
stole des  Herzens,  die  Parasystole;  v,  «-  priv. 
•  u.  Cinesis. 

acineticus,  an  Akinesie  leidend»  daraus  entstan- 
den usw.;  s.  Acinesia. 

Acinus,  o  axtyoc»  1)  die  Beere,  bes.  Wein- 
beere, Johannisbeere:  ob  V.  Acis,  Ace  etc., 
wie  Addum ,  wegen  der  (scharfen)  Saure  des 
Saftes  mancher  dieser  Beeren?  2)  {auch  anovoc) 

ein  dem  Basilicum  ähnliches  Kraut;  man  meint;  wegen  der 
apitzen  nnd  scharf-,  rauhen  Blätter,  v.  Acis,  Ace  etc. 
Acit»  ij  amc,  axij,  genit*  uxtdos,  ttxrp,  Addis,  die  Scharf*. 
Schneide,   Spitze,  Madel;    nahe  verwandt    mit  acros, 
Acrb,  acer,  mciJttt,    oxys,   Oiydura,  Acm«  etc.  —  Auch 

inögtc  wol  daa  Syrische  stechen,  so  wie 

dasChald.  Jjpy  (*ki),  stechen,  u.  ppj;  (äk&s),  Stachel, 

wenn  sie  die  Kritik  bestehen,  zu  vergleichen  sein, 
Aciurgia,  falsch  statt  Acidurgia  od.  Acurgia ;  s.  Iiilkn*  Pro£r. 
de  iuepta  cogoir.  Gr.  sermouis  simulatione,  Contin.  IE,  p.  4.  5. 

Acmae,  ai  an/iai,  Warzen,  (auch  Finnen) 
im  Gesicht^  plur.  v.  Acme,  weil  diese  Finnen 
bes.  spitz  sind,  od  ,  wie  Andere  meinen,  weil 
sie  in  der  Blüthe  des  Lebens  am  häufigsten  vor- 
kommen! viell.  bloss  aus  Miss  Verständnis*  statt 
Acnae?  vgl.  Acne. 

acmasticus,  omilolgti  xof «  bis  zum  höchsten 
Grade  steinend,  be*s.  von  solchen  Krankheiten, 
welche,  wie  z.  ß.  Febris  aemasfica,  plötzlich  in 
Genesung  oder  Tod  übergehen  $  zuwl.  auch  = 
homotonus;  v.  Acme:  *ttux<f(v,  fut.  —  <x<ü.  iu  Blüthe 
stehen,  zur  höclisten  Blüthe  gelangen. 

Acme,  jf  aiHfMi  die  höchste  Spitze,  der  Gipfel, 
die  höchste  Blüthe;  der  höchste  Grad  einer 
Krankheit;  y.  Ace,  Acis  etc. 


■  i  •  • 
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8  Acne  • —  Acoonusi* 

Acne,  ij  **vrj9  eine  Hautfinne,  sog  K^upfer- 
finne  im  Gesicht,  vgl.  Varus,  Ionthos  etc.;  v. 
«-  priv.  od.  *-  intens»  n.  xvotu,  kvj/ju,  s.  Acnestis; 
also:  was  nicht  gekratzt  werden  darf ?  oder:  was 
viel  Kratzen  veranlasst? 

Acnestis,  j  anvTjcnc*  genit.  — ios,  —  is,  bei  den 
Quadrupeden  nicht  sowol  der  Rückgrat,  wie  die 
Lexikographen  annehmen,  sondern  vielmehr:  die 
Stelle,  wo  nach  oben  die  Schulterblätter  zusam- 
men tossen,  das  Widerriss,  Widerrüst, 
Widderriss.  wo  sich  die  Thiere  gern  krat- 
zen (krabbeln)  lassen;  v.  «-intens,  u.  xvaaj, 

*  uvotf»,  %vfffUn  kratzen,  (gratzen,  gnatzen,  gleich- 

'  sam  Lautnachbildungen!)  < 

Aaöe,  q  uxot],  (in  Zusammensetzungen :  \xoXa,  z.  B.  in  £«- 
VV-yxola,)  das  Gehör*  die  Gehörwerkzeuge;  s.  uxovv  unter 
acusticus  etc. 

Acoemetrum,  ein  Gehörmesser,  Hörmes- 
ser;  v.  Acoe  u.  Metrum. 

Acognusi,  Acoenusi  ^=  Acoonusi. 

Acolttgia,  1)  Die  Heilmittellehr e $  v.  Acos 
u.  Logos;  2)  bei  Einigen  bloss:  die  chirurg. 
Heilmittellehre,  die  Lehre  von  den  schnei- 
denden udgl.  Instrumenten  und  deren»  An  wen. 
dung;  v.  Ace  (Acis)  in  Logos.    Wegen  dieser 

Zweideutigkeit  thut  man  sicher  wolil  t  mit  dem  berühmten 
Kühn  (a.  a.  O.  Contin.  II,  p.  5.  6  )  das  Wort  gar  nicht  zu 
brauchen.  Wenigstens  sollte  man  es  nur  in  der  allgemeinem 
Bedeutung  Nr  lt  welche  Nr.  2  mit  einschUesst,  anwenden. 

Aconitina,  die  Akonitine,  die  von  Brandt 
zuerst  dargestellte  eigentümliche  kaiische  Sub- 
stanz im  Aconitum  Napellus  (usw.?);  v.: 

Aconitum,  rt  axovtir ov 9  ctnovTrov,  ij  «kovs/- 
roct  der  Sturmhut,  das  Akonitum  (jedoch, 
in  Beziehung  auf  die  Alten,  ohne  genaue  Be- 
stimmung!) v.  »novit  Stein,  (spitzer)  Felsen,  weil 
es  gern  auf  und  zwischen  solchen  ($»  auovuic) 

.  wachst.    Die  Ableitung  v.  Ace  (Acis)  Spitze,  od.   v.  uxwr, 
Wurfspiess,  den  man  damit  vergiftet  habe,  ist  unzulässige  weil 
das  Gift  dazu  nicht  stark  genug  ist. 
Aconium,  to  uxoviör,  ein  feines  Augenpulver;  v.  axortj  (vgl. 

Aconitum!)  ein  Stein,  Reibsteiu,  um  dergl.  Pulver  zu  reiben. 
AcooraEtrum  =  Acoemetrum. 

Acoonusi,  Gehörkrauk  heilen,  morbi  aurium  et  audltüs ; 
nicht  gut  gebildet  aus  Aco*  u.  Nosus  (Ion.  rovoon). 
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Acoimni  _ —  Acraton.  9 

... 

* 

• 

Acffpum  (pharraacum»  faQfMutov)  axonor,  ein  Mittel  gegen 
Müdigkeit,  welche»  bes.  in  Salben- oder  Liuiuieutsforra, 
ab  Präservativ  vor  der  Stirn  und  in  den  Schläfen ,  als  Heil- 
mittel (nach  grossen  Anstrengungen)  über  den  ganzen  Körper, 
meistens  nach  eiutm  warmen  Bade,  eingerieben  wurde;  v. : 

acopus,  oxonroc^  unermüdlich;  nicht  müde  machend;  Müdigkeit 
abhaltend;  v.  et-  priv.  u.  Copos 

Acoria,  *  axo£t«.  die  Unersättlichkeit;  v.  «- 
priv.  u.  *opi«,  sättige».  ' 

AcorTtes,  o  oxootTijc  (owos),  der  Kalmuswein;  eig.  Adj. 

Acorus«  * 

•  cormosus,  acormus,  ohne  Stamm,  ohne  Stiel, 

stiellos;  v.  «-priv.  u.  Cormos. 
Acorus,  jj  «xofot»  der  Kalmus,  Acorus  Cola- 

mtis  Bot.  (ro  axopov,  die  Kalmus wurzel;)  v.  «xo* 

Sjjc,  unersättlich;  hungrig  machend?  s.  jedoch 
eu  Nachtr. ! 

Acos,  ro  «xoc*  genit.  «xsoc,  «xouc*  1)  die  Hei* 
lung;  2)  das  Heilmittel;  s.  Acesis  etc. 

Acosmia,  «xoffjti«,  ein  übler,  sehr  unordent- 
licher Zustand;  zuwl.  =  Cachexia,  bes.  die  sog. 
kachektische  Gesichtsfarbe;  v.  «-priv,  u.  Cos« 
mos;  vgl.  auch  Ataxia! 

acotyledon,  ohne  Samenlappen,  ohne  Samen- 
blättchen; v.  «-priv.  u.  Cotyledon. 

Acrania,  ein  (gänzlicher  od.  theilweiser)  Man- 
gel des  Schädels;  v.: 

acranius,  ohne  Schädel;  v.  «-priv.  u.  Cränium. 

Acrasia,  q  «xp«<ri«,  t)  die  üble  (unVollkomuiue) 
Mischung  (eig.  die  Unmischung),  bes.  der 
Säfte;  bei  Manchen  mit  Unrecht:  =  Dyscrasia; 
2)  schon  bei  den  alten  Griechen,  u.  noch  häufi- 
ger freilich  jetzt!  unrichtig  statt:  Acraüa;  v.  «• 
priv.  u.  Crasis 

acrates,  «  x  o  «  r  q  ; ,  ohne  Kraft ,  kraftlos ,  un vermögend  (et— 
was  zu  thun  oder  y,u  lassen,)  seiner  selbst  od.  seiner  Leiden— 
Schäften  nicht  mächtig,  uuiuiissig,  ungestüm  usw.;  s, ; 

Acratia,  Acratia,  ij  «xf«rs#«,  «xpart«,  die 
Kraftlosigkeit ,  Ohnmacht ,  das  U  n  v  e  r  m  ö  g  e  u, 
sich  selbst  und  seine  geistigen  oder  körperlichen, 
Kräfte  zu  leiten  oder  zu  beschränken,  z.  B.  grosse 
Neigung  zum  Jähzorn,  Unvermögen  den  Harn 
zu  halten  usw.;  v.  a- priv.  u  Cratos. 

Ac  ri  tun,  to  (ck  i*  «ro?,  eiu  mit  Wasser  nicht  verdünntet  Wein, 
.Herum;  v.  aciato».  * 
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Acraloposia  —  Acröchir 


A  crätoposta,  ij  «x  p*ro*oo-i«,  da»  Trinken 
unvermischten  Weins;  v.  Acraton  u.  Posis. 

a  er  ä  tos,  «1(^10;,  ua  vermischt,  unverdünnt*  «ig.  unvermengt; 
v.       pri  v.  tu  xtoavpi'//* ,  s*  Crasis  etc. 

Acre,  das  Scharfe;  pharmakol. :  das  Principium 
acref  das  scharfe  Wesens  auch  ein  scharfes 
Mittel;  Neutr.  v.  acer. 

A  crütoposTa ,  17  axQ  ii%on  0  Qia  ,  Iod.  =  Acratoposia. 

Acria  (medicamina),  scharfe  Mittel;  Phuv  v. 
Acre 

A  cri  dophagta ,  1}  a*Qidv<payta,  i)  das  Ileuscbreckenessen  ; 

'  2)  eine  herpetische  Krankheit  in  Aethiopien,  bei  welcher 
sich  tiefe  Hautgeschwüre  uud  ia  diesen  geflügelte  lusecten  bil- 
den*, v.  y>uytoj,  s  Pkagadaeua,  tu  Acris. 

A  c  r  imon  ia  %  die  Schärfe,  jedoch  nur  bei  Hu- 
nioralpathologen :  die  vermeintliche  Schärfe  der 

.  Säfte  als  ursächliches  Moment  einer  Krankheit; 
v.  acer. 

Aciis.  i[  «x^t?,'  genit.  «aorfoc,  AcrTdis,  1)  eine  hervorste- 
hende Spitze,  Schärfe  usw.;  2)  eine  Heuschrecke,  we- 
geu  de*  koch  vorstehenden  'Knie  Utrer  Spriugfüsse;  vgl.  tcros 
-etc.,  auch  actis  in  acerl 

Acrisia,  j  axpivtet,  1)  das  Ausbleiben  od.  un-p 
ordentliche  Eintreten  einer  Krankheitskrise';  2) 
ein  unordentlicher  stürmischer  Zustand  der  Krank- 
heit, bei  welchem  sich  kein  sicheres  Urtheil  über 
die  Krankheit  und  ihren  Ausgang  fällen  lässt ;  v. 
u-  priv.  u.  Crisis. 

acriticus,  acritus,  axptrsc,  auptriuot $  1) 
unkritisch,  ohne  kritische  Erscheinungen,  2) 
bösartig,  als  Gegensatz  von  criticus,  also  = 
symptomaticus ? ,  s.  Acrisia  u.  criticus. 

Acroäma,  acroama ticus,  Ac roäsis,  Acroa» 
terion,  Acrobatesis,  acrobaticus,  s,  im 
Nachtr. 

Aerob ystia  =  Acroposthia  n.  viril,  statt  desselben  verschrie- 
ben? od.  statt  Acrobyrsia?  —  bei  Theophilus  Prototpa* 
tharius  (de  corp.  htun.  fabrica  V,  26.  iu  Fabric.  Bibl.  Gr.  c. 
Xli.  p.  902*):  die  B  e  schnei  du  ug:  jjoo;  St  ro  uxqov  atrrov 
(uidowv)  tmitg/umq  xQi[tu.TM ,  tfrtc  avoftu&iM  noo&rj,  onflp 
ixrtartjat  tv  i  rt  u  x  g  oß  v  ax*a. 

tcrobystTcu»  =  «croposthlcus ;  s.  Acrobystia. 

AcTochTr,  %  «xC°/f?»  — ugoc,,  Acrochfris,    j)  das 

itissersle  linde  der  Hand,  die  Fingerspitzen;  2)  zvel.  die 
Handwurzel  -,  3)  zwl,  der  Vorderarm  vom  EUnbogeh  bis  an  du 
Fingerspitzen ;  v.  aems  n.  Cheir. 
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Acrochiria  —  Acropalkos.  Ii 

AcrochirYa,  4-crochirYsi  s,  A  c  r  o  c  h  *t  r  i  s  m  u  s ,  17  «x^o^i^ 
f*«,  Kx^o/tt^taK,  oux(o/(((ta/io;t  ein  Kampf  (eine  Art 
xu  boxen),  bei  welchem  die  Kämpfer  die  Spitzen  der  Finger 
gegen  eiuander  gesetzt  haben  sollen;  (oder  schlugen  sie  beson- 
ders mit  den  Spitzen  der  Finger?)  v*  Acrochir. 

Acrochordön,  j  *xpo% opi »v>  genit*  «xpoyop- 
Swoc*  Acrochordonis,  eine  bes.  an  den  Augenlie- 
dern vorkommende,  schmerzhafte,  an  einem  gleich- 
sam saitenartigen  Stiele  hängende  Warze  od. 
ähnliche  After production,  Verruca  pensilis.  Rie- 
mer nennt  mit  Unrecht  den  Stiel  kurz;  auch 
ist  er  nicht  immer  dünn,  wie  Passow  sagt;  noch 
sieht  die  Warze  aus,  wie  eine  abgeschnittene 
Saite,  wie  A€tiu$  meint;  v.  acros  u.  Chorda* 

Acrochordus  (serpens),  die  Warzenschlauge;  v.  Acro- 
chordön. 

Acrolenion,  Acrolenium,  re  ctxo  ukiviov, 
die  Ellnbogenspitze;  v.  acros  u.  Olene. 

Acvomialis 9  zum  A kromion  gehörig ,  dass.-  be- 
treffend usw. ;  v. 

Acromion,  Acrömium,  Acrömis,  Acro- 
mi»,  rp  etnpu fikovf  1}  **pw  jii*9  if  ax/5a>/**C> 
die  Schulterhöhe,  das  Akromion,  Nume- 
rus summui ;  bei  Pferden  usw. ;  der  W iderriss, 
das  Widerross,  wie  Acnestis,;  v.  acros  u. 
Omos. 

Acromphälon,  Acromphalos,  Acr'omphä- 
lum,  ts  cL*po fj.(p aXw 9  1)  die  Spitze  des  Na- 
bels; 2)  ein  stark  vorstehender  und  spitzer  Na- 
bel, ein  anfangender  Nabelbruch ;  v.  acros  u. 
Omphalos. 

Acröo,  6  uxQtov,  genit.  —  «jroc,  das  äusserste  Glied;  v.  acros. 
Acronia,  ij  ax^wv*«,  das  Wegschneiden  der  a  wss>ei  *leii  Glie- 
der, z.  B.  der  Hase,  der  Handef  wie  Acroteriasinus ;  v.  Acrou. 

acronjfcbus,  acrönyx,  anpoowg,  attpuvvx*** 
mit  den  äusserten  Nägelspilzen  gemacht,  gekratzt, 
auf  denselben  (auf  den  Kralleu)  stehend,  sich  da- 
mit haltend ,  daran  vorkommend  usw. ;  v.  acros 
u.  Onyx. 

Acrop  Albus,  to  uxQonud-  01,  1)  das  Leiden  eines  obern  Kor- 
perlheiles;  '2)  bei  Ilippokr. :    eine  (nicht  deutlich  bestimmte),, 
Krankheit  des  MulLerjiiUijdes ,    wabrschein lieh    eine  Krankheit 
drsselbeu,  wobei  er  zu  sehr  hiuaufge  wichen  ist?  t.  acros  u. 
l'atbos. 
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Acroposthia,  y  «xporor^t«,  die  (äusserste 
Spitze  der)  Vorhaut  5  v.  acros  u.  PostTie. 

Acro,{)osthion,  ro  «Kpox©ff3iovt  =  Acropo- 
sthia, eig.  IMmin.  davon. 

AeropsTlon  (membrum,  uatlor)  « ttQoipt  k  o  r  ,  ein  am  Ende 
entblüssles  Glied,  bes.  die  eritblösate  Eichel; Nv.: 

acropstltts,  ur.o  o\p  tkos ,  au  der  äiuaercten  Spitze  eatblÖMt» 
mit  eutblösster  Spitze ;  v.  acros  u.  psilos. 

A  cropsölos,  0  ccxp  o-^vko  c*  1)  ein  Mensch  mit 
erigirtem  und  entblö'ssten  Glieder  ein  Unzüchti- 
ger ;  2)  ein  Beschnittener;  v.  acros  u.  Psolos. 

A  crorla,  r}  uanwnaa«,  1)  der  Berggipfel ;  £)  der  Sch  eitel  j 
t.  Oros  u  : 

acros,  aupoe,  hoch,  zu  oberst,  am  Ende  od.  an 
der  SpiUe  «ich  befindend;  v.  Acis,  Ace  etc.  wor- 
aus dann  als  Adjectiv  od.  als  veralteter  Compa- 
rativ;  äxä^oc,  contr.  otxpoc.  —  Mt/sXoc  ctxpoc» 
gleichsam  Mcdulla  extremal  das  Ende  des  i\ük- 
kenmarks. 

jci  ourcui,  eig.:  was  am  Ende  fleischig  ist,  v,  acros  11.  Sarx,  ^ 
—  Acroiarca  nennt  üesvamx.  die  Pfiauzcu  mit  runden» 
fleischigen,  beerenartig *n  Früchteu. 

A  er  ot  er  ia*  s  i  s  ,  Acroteriaf  raus,  17  uxQtaTfjQ  itto ic,,  o 
tt  x q  to  r  ij (t  tu  0 ft  o'c ,  die  Abnahme  (Amputation)  der  auaaersten. 
Glieder,  z.  ß.  der  N«se,  der  Extremitäten ;  auch  das  (zufällige) 
Abhauen  derselben  u»w.  f  v.  uxnoi  rgiu^ot ,  fuU  — 00t,  die  Glie- 
der od.  doch  die  Enden  der*,  abhauen ,  : 

Acroterion,  to  au  (» tu  r  17  n  ao  r ,  ein  äusserstes  Glied,  eine  Ex- 
tremität, v.  acros. 

A  c  v  o  t  h  v  in  i  o  n  ,  Acroth  v  in  i  tt  m ,  das  Akrbtbym  i  11  m,  ein 
kegelförmiges ,  rauhes,  blutendes  Wär/chenj  t.  aerob  u.  Thj- 
miou. 

Acis,  ij  vxt  t] ,  der  Attich,  A  t  ti  ch  h  o  l  d  e  r,  SambUcus  Ebü- 

lus  Hut  ;  s.  Nachtr. 
AclTn,  Actis,   t/  uxrtr,  «ktk,    genit.  -r-Tvoc,  der  Stral» 

S  o  n  11  e  11  s  tr  a  I ;  die  Speiche;  der  Stralenkranz,  nach 

Einigen  v.  «;o# ,  ttyrv/u,  brechen!  nach  Audern  besser  uioooi, 

tut.  uiztti ,  schnell  bewegen,  vgl.  Aix. 
A  c  tTn  o  ]>  o  1  1  a  ,   A  ctrnobul  isinus,    ff  an  x  t  vo  ßo  Aa«,  das 

Siraleu werfen  ,*  v.  Actin  u.  ßuXlvt ,  s.  Bolus. 
actTnobtflus,  «x  t  iv  o  ßn  Ao  c,  Viralen  werfend;  s.  Actinobelia» 

actinödes,  actino'idcs,  ctxrtvoBtd yc*  **r<- 
vuditCf  Slralen  werfend*  stralenähnlich 5  v.  Actin 

u.  E/Moc 

AeiTuographia,    tj   «xt  i >.r  oyontput,    die    Lehre    von    den  ^ 
LtcliUtraleu»  Newton  s  Optici;  r.  Acliu  11.  Giaphc. 
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Actiuologia  —  AdeljJiura.  13 

Aetlnologia,  ==  Actinographia;  y.  Aötin  u. 
Lagos. 

Acurgia,  =  Acidurgia;  v.  Ace  =»  Aci*  u.  Er- 
Ron.  —  C.  G.  Kühn  (l.  c  Conlin.  II.  pag.  4.  5.)  riitbt  inil 
Recht,  das  Wort  an  meiden,  weil  der  erste  Theil  deaa.  su« 
wohl  Ac¥  als  t.  Acos  abgeleitet  werden  kann« 
Artutis,  «|  *HoVQt$f  gen  it.  — >  das.  Huren;  s. : 
Acusma,  to  uhov opu,  geuit.  — «vo?,  — atis,  das  Gehöfte,  Ver- 
noinmeue-,  s. : 

a  cn  stic  us,  auo  v  <tt  ixte*  das  Gehör  od.  das  Ohr 
betreffend,  dazu  gehörig  usw.;  v.  (axo»,  Ion.:) 
u%ovid9  fut.  ftxo v o* » ,  hören,  . 

Acyanoblepsia,  das  Unvermögen,  .  die  blaue 
Farbe  von  andern  zu  unterscheiden,  die  Akya- 
noblepsie;  v»  A blepsia  u.  Cy aous ,  etwas  un- 
passend verbunden. 

a  c  y  anob  lep  tfeus,    an  Akyanoblepsie  leidend, 
davon  herrührend,  dazu  gehörig  usw.;  s.  Acya-' 
noblepsia. 

Acyesis,  s?  «  x  v  v  ff 1 1)  das  Unvermögen  zu  (em- 
pfangen u.  zu)  gebaren,  die  Unfruchtbarkeit; 
5)  das  Unvermögen  einer  Sch.wangern,  zur  Nie- 
derkunft, zu  gelangen,  z.  B.  wegen  Missbildung 
des  Beckens  usw  ;  v.  a-priv.  u.  Cyesis. 

aeyeticus,  zur  Akyese  gehörig ,  daran  leidend 
urtw  ;  s  Acyesis. 

adamantlnus,  *t »  jtttvrivoci  demanten:  sehr 
hart,  sehr  fest;  v.  Adamas  —  Crusta  dentiutn 
adamantina,  der  Schmelz  der  Zahne. 

Adamas,  o  «da/tta*,  genit.  — owro«,  Adamantis, 
i)  der  Demant,   Diamant;  2)  jede  sehr  harte, 
schwer  zu  bearbeitende  Masse,  z.  ß.  Stahl;  v. 
Ä-priv.  u.  äcLftxu,  zähmen,  (=  Niedersächs,  tä* , 
men\)  bändigen^  zwingen, 

Addephagia,  adephagia,  j  *4 S ij <P ccyuti 
<pxyt*9  die  übermässige  Esslust,  Gefrässig- 
keit,  Foraeitas;  v  od.  «tojyp,  genug,  satt- 

sam, (v.  a-priv.  n.  dea;,  foofuut  bedürfen,)  u.  v. 
Caysv,  fressen;  vgl.  Aphagia,  Fagus]  etc. 
'  Adelphia,     «*sA<p**,  die  Brüderschaft,  Ver- 
brüderung; Bot.:  das  Verwachsen  der" Staubfä- 
den mit  einander;  v.  Adelphos. 

Adelphixia,  Adelpliixis,  17  «  f  l  if  *  ?  i «  ,  « cf  f  A  <»  i  S?  *  ? ,  die 
Verbrüderung,  hei  N  ip p  o  Lr. :  «iue  eugere  Verbindung  \Cou- 


14 


Adelplius  - —  Adephagia. 


senilis  arettor)  zwischen  verschiedenen  Theilen  des  Organismus; 

Adelphus;  udikpi^w ,  fuU  — *aa»,    verschwistert  (nahe  ver- 
wandt) sein.  , 
Adelphus:    o  udclyoq,    (Adolphus,  Adolf!)    der  prüder»  s. 
Naclifr. 

Ademooia,  Ademosyne,  ij  uSrytorttt ,  s.  Nachtr« 

Aden,  o'  u.  ij  u&fjv,  genit.  aitvoc*  eine  Drüse» 
Glandula;  v.  a-  priv.  u.  (dotw,)  ictico ,  theilen  (s. 
Dais,  Dais  etc.!)  also:  was  ungetheilt,  in  Einein 
Stück  (wie  eine  Drüse)  bei  einander  liegt?! 

Adenalgia,  der  Drüsenschraerz ,  eine  schmerz- 
hafte Drüsengeschwulst,  Drüsenentzündung $  v. 
Aden  u.  Algos. 

adenemphracticus,  mit  sogen.  Drüsenversto- 
pfung behaftet,  davon  herrührend  usw.;  s  : 

Ade  nemphr'axis,  eine  (wirkliche  oder,  wie 
meistens,  vermeintliche)  Drüsenverstopfung;  v. 
,  Aden  u.  Emphraxis. 

Adenitis,  die  Drüsenentzündung;  oft  auch 
eine  (bes.  eine  schmerzhafte,  entzündliche)  Drü- 
sengeschwullst ;  v.  Aden,  vgl.  Iritis. 

Adenochirapsologia,  die  Lehre  von  dem  (angeblichen)  Ver- 
mögen' (der  Könige  von  England),  die  Kröpfe  durch  eine  Be- 
rührung mit  der  Hand  zu  heilen!  'Der  Titel  eines  Buches, 
welches  Browne,  Leibarzt  Karls  II,  über  diesen  Gegen- 
stand (London,  1684.)  herausgab;  v.  Aden,  Cheir,  umot ,  fut, 
«V/w,  greifen,  u.  Logos. 

adenochondrius,  Drüsen  und  Knorpel  zugleich 
betreffend;  v.  Aden  u.  Chondros.  —  Arthro- 
phyma  a  den  och  ondr  ium ,  eine  Anschwel- 
lung der  Drüsen  und  Knorpel  in  Gelenken.  * 

Ade'nographia,  die  Beschreibung  der  Drüsen, 
(anatomische)  Drüsenlehre;  v  Aden  u  Graphe. 

Adenologia,  die  Drüsenlehre  (sowohl  ana- 
tomische, als  physiologische  usw.)*  Aden  u. 
Logos.  * 

Adenoncus,  eine  (harte)  Drüsengesch  wullst; 
y.  Aden  u.  Oncus. 

Aden  Ophthalmia,  die  Entzündung  der  Augen- 
drüsen,  Augendrüsenentzündung ;  bei  Einigen 
auch:  Thränendrüsenentzündung;  v.  Aden  u. 
Ophthalmia.. 

Adenophyma,  eine  (weiche,  lockere)  Drüsenge, 
schwulist:  v*  Aden  u.  Phyma. 

Adephagia  =bs  Addephagia. 
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•  * 

Jdeps%  genit.  AJipis,  da«  Fett.    Man  leitet  es 
*  her  v.  aAiT^,  iu  der  Bedeutung.*'  «ehr  fettig, 
v.  «-  intens,  u*  kroa  a.  Lipos;  vgl.  aher  noch 
Alipta  u.  die  Bemerk,  unter  D  u.  £  in  der  Einl. 

adiaetetlciu »  adiületisch ,   zur  Eruährung  untauglich ,  ungesund  } 
nicht  wohl  gebildet  aus  a  -  priv.  u.  diaeteücus. 

adiaphänes,  adiaphänns,  aäui(p  ctvyje,  undurchsich- 
tig; v.  a-priv.  u  diaphanes,   -  '  « 

AdiaphÖra,  rot  a & * x cp op *,  indifferente  (nicht ver- 
schiedene ,  nicht  weit  von  einander  abstehende) 
Dinge;  Res  indifferentes!  bei  den  alten  Moral- 
philosophen: gleichgültige  od.  unschuldige,  we- 
der böse  noch  gute,  Handlungen,  die  man  ohne 
Verdienst  und  ohne  Schuld  vornehmen  oder  un-  , 
terlassen  kann,  Aetiones  indifferentes;  v. 
adiaphorus. 

Adiaphoria,  (krankhafte)  Gleichgültigkeit  ge- 
gen Dinge,  die  Andere  werth  halten;  v.  Adia- 
phora. 

adiaphorus,  aitetQopoc,  indijferens t  indifferent, 
nicht  verschiedenartig,  von  derselben  Beschaffen- 
heit; v.  priv.  n.  diaphorus. 
*'  A  diapneus  tia,  ij  et6tot-rv$^crtat  die  unter- 
brochene Ha utausdünnstung;  bei  Riemer: 
das  unterbrochene  Athmen,  was  allerdings 
der  Herleitung  entspricht,  aber,  wenigstens  bei 
medicinischen  Schriftstellern,  nicht  vorzukom- 
men scheint;  s.  adiapneustus ;  vgl.  jedoch  auch 
lapnoc. 

adiapneusticus,  an  unterdrückter Hautäusdünn- 
stung  leidend,  daraus  entstanden  usw. y  v.  Adi- 
apneustia. 

adiapneustus,  *6 1  xt  v  $u<tto  c  y  \)  nicht  athmend, 
ohne  Athem;  2)  bei  A ersten :  nicht  ausgedünn- 
stet, nicht  ausdünnsten d ;  v.  «-priv.  u.  Stxvv*vw% 
s.  Diapneusis* 

A  dipsa,  rot  oti t$m9  1)  (Nahrungs-)  Mittel,  welche 
keinen  Durst  verursachen;  2)  durststillende  Mit- 
tel; s. : 

Adipsia,  ij  xinbix,  die  Durstlosigkeit,  der 
D  u  rs  tnian  gel;  v.  «-priv.  u.  Dipsa  od.  Dipsos. 
adipsicus,  i)  «djtf'Of,  njcht  durstend,  an  Purst- 
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16  Adoxa  Aedqeitis.. 

losigkeV  leidend;  2)  zur  Adipsie  gehörig,  damit 
verbunden  usw.;  v.  Adfpsia 

Adoxa»  adoxus,  Adramelech  s.  im  Nachtr. 

A  dy  na  ui  Ja,  ij  »Svv Up.  tot,  otSwotct*,  *ivv  artet* 
1)  der  Kraftmangel,  die  Schwache;  2)  bei  den 
allen  Aerzten  bes. :  das  Unvermögen  des  Kranken, 
im  Bette  aufrecht  zu  sitzen ;  3)  bei  neuern  Fran- ' 
kos  Aerzten:  allgemeine  Paralyse  und  Typhus, 
v.  «-  priv.  u.  Dynamia,  dynatos  etc., 

adynamicus,  1)  ot&vvotfioc,  oc&vvocröt,  schwach, 
paralysirt;  nicht  mit  gehöriger  Kraft  erfolgend; 
aus  (allgemeiner)  Schwache  entstanden ;  2)  was 
(vermeintlich)  nicht  nach  den  Gesetzen  der  Dy- 
namik, vor  sich  geht,  oder  (vermeintlich)  nicht 
daraus  erklärt  werden  kann;  3)  der  dynamischen 
Erklärungs weise  der  Naturerscheinungen  nicht 
zugethan ;  als  Gegensatz  von  dynamicus  ;  s.  Ady- 
namia 

ad*  hajuiu  ,  a$ Mu/ios ,  =  adynatus. 

A  dy  nätocomium,  ein  Invalidenhaus;  v.  adyna- 
tus  u.  uoß€cvt  s.  unter  Nosocomium. 

Adynatoc rasia,  die  A  dynatokra sie,  bei ifor» 
tels  (Pathologie) :  eine  zu  lockere ,  zu  wenig  zu* 
sammen haltende  Mischung  der  organischen  Theile ; 
v.  adynatus  u.  Crasis. 

Adynätodochium,  =  Adynatocomium ;  v.  ady- 
natus u.  6$xofictty  a.  decem  etc.!. 

adynatus,  <x6  vvxtoc,  ot&vvctßoc*  kraftlos,  schwach; 
daher:  ein  Invalide,  ausgedienter  Krieger:  Ady- 
näti,  ol  aivparotf  die  Invaliden;  —  v.  «- 
priv.  u,  ivvotroc  s^Dynamis.  —  Aä  v  v<xr  uc  s%»tv9, 
mfirmum  (invalidum)  esse,  kränklich  sein,  schwach 
sein.  ' 

aedödes  =  aedoeCdes;  s.  EtSoq  u.t 

Aedoea,  rat  ottiotaf  die  Schaam theile,  (nicht 
bloss  die  weiblichen,  wie  viele  Neuere  zu  glau- 
ben scheinen;)  plur.  v.  Aedoeon. 

Aedoe&gra,  der  schmerzhafte  Zustand  der  Ge- 
nitalien, das  Pudendagra!  v.  Aedoea  u.  Agra. 

a e  d o ei c n s ,  zu  den  Schaanitheilen  gehörig ,  davon 
herrührend  usw.;  v.  Aedoea. 

Aedoeitis,  Entzündung  und  Schmerz  in  den 
Schaamt heilen;  v.  Oedoeon;  vgl.  Iritis. 
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'S.  •  * 

Aedoeoffgra,  richtige*:  Aedoeagra. 

aedoeodes,  aedoeoides,  aid oioaidit  &t&Qiv&7jCi 
der  Schaam  od.  einem  Schaamtheile  ähnlich,  phal- 
lusähnlich  usw.  5  v.  Aedoeon  u.  E?<to$. 

Aedoeodynia,  ein  Schmer?  in  den  Geschlechts« 
theilen;  v«  Aedoeon  u.  Qdyne. 

a+doeogargalicus,  der  Onanie  od,  der  Nym-' 
phomanie  ergeben,  dazu  gehörig,  daraus  entstan- 
dÖu^v,;  v.  : 

Aedoeogarffalismus,  Aedoeogargälus,  das 
lasterhafte  Kitzeln  der  Geschlechtstheile,  die  Ona  » 
nie,  die  Nymphomanie;  v.  Aedoeon  u.  Gar 

falismus.  t 
oeoiüs,  richtiger:  Aedoeitis. 

Aedoeon,  ro  aiJoiov,  die  Schaam,  das 
Schaamglicd;  neutr.  v.  aedoeus. 

Aedoeopsophia,  1)  die  Mutterwindsucht,  Ge- 
bär muttertroromelsucht,'  Auftreibung  der  Gebär- 
mutter durch  Luft  mit  zuweilen  hörbarem  Ab- 
gange der  Luft  durch  die  Vagina;  2)  ein  hörba- 
rer Abgang  von  Luft  aus  der  männlichen  (od. 
weiblichen)  Harnröhre;  •  v.  Aedoeon  u  Psophos. 

aedoeos,  t/idolo?,  verschämt,  schamhaft;  beschämend,  Schaan^ 
erregend;  etwas,  wovor  man  sich  schämen  niuss,  wie  die  SchaamV 
theile;  s.  Aedös.  1 

Aedoiodynia,  besser  Aedoeodynia. 

Aediogargal  .  .  .',  besser  Aedoeogargal  •  ,  • 

Aedoiopsophia besser  Acdoeops.  ... 

Aedo'itis,  =  Aedoeitis;  y.  Aedös,  vgl.  Iritis. 

Aedös,  tj  tudutq,  genit.  cadooc,  contr.  uidov<;,  vielleicht  auch  ro 
ttttfoq,  £euit.  .(udioi;,  die  Schaam,  das  Schaamglicd ,  dlfc 
SchaamtJjeiJe;  wahrscheinlich  v.  a-  pri v.  u.  udoj,  (t$a),  tA«t),  v  i  d  e  o  ^ 
etc.  Scheq ,  also :  was  nicht  gesehen  Werden  soll,  wovor"  man  dis 
Augen  niederschlägt. 

Aega ,  17  ulya,  =  Aix,  die  Ziege. 

Aegagrius,  s.  Aegagrns. 

Aegagropilae,  Aegagropili,  of  miyetypoirT- 
Adt,  die  Gemsenkugeln;  v.  Aegagrus  u.  Pilos 
od.  Pilus. 

Aegagrus,  Aegagrius,  o*u.  j  »$yotyp$oCf  Aiy- 
atypoc,  bei  den  Alten:  ein  ziegen-  od.  gemsen 
artiges  Thier,  von  welchem  nach  Blumenbach 
(s.  dessen  Naturgeschichte,  unter  Capra  Hircus,) 
unsere  Hausziege  abzustammen  scheint;  v.  Air 
u.  agrios«  » 

Kraus  Gfl^ctvm.  med.  Lexikon.  2 
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18  Aegia  —  aence)>lialu*. 

A  <*gia  \  A*e  g  i  a  s  ,  {iiuymi  ?)'zzzz  Aegis. 

Aegilops,  o  cttyikat^  gen.  auyikarroc*  Ae^il-Öpis,  da» 
Augenwinkeln  esch  wür,  Tbränenarüsen-  öd. 
auch  ThranensacKsffeschwür,  das  Geisauge; 
(auch  2)  eine  Art  Hafer^  3)  ein  Unkraut  im 
Gersten;  4)  eine  Eichenart!)  t—  Man  leitet 
das  Wort  gewöhnlich  -  her  y.  Aix  u*  Ops  mit 
zwischengeschobenena  K  euphonicum.    Da  „aber 

der  Gebrauch  dieses  X  selten  ist  und  das  Wort  auch  \lai»CJpocH 
«ig.  Ac^olops  beisseii  müsste,  so  tritt  die  Ableitung  v'.  ilegi— 
las  u.  Op*  viel  näher,  nach  welcher  es  dabn  wäre*  ein  Augen- 
übel,  das  sich  Ziegen  beim  Fressen  an  Büschen  zuziehen!  vgl* 
noch  Aucylops! 

Aegilos,  Aegilus,  ^  a*/*Ao?;  eine  Strnuchart,  (oder  wahrschein- 
lich verschiedene  StvancKartcn,)  welche  die  Ziegen 
gern  fressen,  (Ziegenbiisch,  Geisblatt!)  v.  Aix. 

Aegis,  (Aegias,)  tf«*y*$,  genit.  ary/doc,  sin  weis- 
ser undurchsichtiger  Hornhautfleck ,  eine  weisse 
'  Hornhaütnarbe;  v.  Aix,  weil  man  dergl.  Flecke 

oft  au  Ziegen  sieht.  Da  Aegis  eig.  Ziegen  feil  bedeutet» 
(woher:  Aegide ,  der  mit  einem  Ziegenfelle  überzogene  Schild; 
doch  vgl.  Aix  !)  s.o  leiteten  Manche  die  obige  Bedeutung  von  ei- 
ner augeblichen  Ähnlichkeit  des  Uebels  mit  der  (Haut  der  Zie- 
gen her]  um  so  mehr,  da  man  sonst  allgemein,  wie  jetzt  noch 
der  gemeine  Mann,  eine  grosse  Menge  sehr  verschiedener  An- 
genkrankheiieu  Fell  auf  dem  Auge  nannte. 

.Acgolelhron ,  Aegolethros,  o  « ty  o  kt  fty  o  c ,  eine  den  Ziegen 
tödllicHe  Pflanze,  vielleicht  Azalea  rtontica  Bot«?  so  wie  unser 
Zie»eotod,  Ziegenpest,  Ranunculus  Flammula  Bot. ;  — 
v.  Aix  ü.  Olethron.      •  j 

Aegotoxicum  Bot.,  Ziegengift;  v.  Aix  u.  Toxicum.  - 

Aegrippa,  falsch  statt  Agiippa.  »< 

Aegylops,  falsch  statt  Aegilops. 

^egyptiacus,  Atyvvriocj  Aegyptisch;  r. 
Aegyptus,  Atyvirrbc*  Aegypten  $  u.  das  viel- 
leicht v.  Aix?  da  Aegypten  als  Schaäf- und  Zic- 
ffenland  berühmt  ist!  —  Nach  Sickler:  frpsn* 
(hegiph)  das  umschlossene  Land  (LLZ.  1825,  Nr.  : 
13.)  Im  Mittelalter  nannte  man  alle  Kupfermit- 
tel: Aegyptische;  daher:.  Unguentum  Aegy- 
ptiacum,  die  sog.  »Aegyptische  Salbe,  jetzt  Öxy- 
wel  aerugims. 

\Acipathia,  gewöhnlich  und  richtiger  Aipathia. 
Aenaiiflie,  falsch  statt  Oenanthe. 
Aenautheia ,  falsch  statt  Oenaulhera.    „  *' 
acnccphalus ,  falsch  statt  aueuccnhalus. 
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• 

Aeolecthytna,  der  Pockenausschlag,  die  Pocken«  Blattern; 
wenig  passend  gebildet  aus  aeolus,  (bunt!)  und  Ecthyma. 

aeolecthyfnaticus,  mit  Blattern  behaftet,  dazu  gehörig,  da- 
von herrührend  usw. ;  v.  Aeolecthyma.. 

Aeolliou,  falscher  Blatternausschlag,  sog.  falsche  Pocken ,  Wind- 
poeken; unpassendes  Dimin.  v.  aeolus!  * 

A  oh  Ins,  o  Ato). «?,  Aeolus,  der  Gott  der  "Winde,  den  man, 
vortrefflich!  /hm  Vater  des  Sisyphus,  (zu  TeuUch  etwa  Zisch« 
zischln* !)  machte;  v.: 

actflus ,  tu  o/o?,  schnell  springend,  sich  schnell  (wie  der  Wind) 
bewegend;  von  Farben:  schillernd;  bunt;  v.  coU>  etc.  s»  unter 
Alopex !  Aer  etc. 

Aer,  o  u.  q  aij$>,  genit.  aspoc*  Aeris,  Ion.  nijp.  ge- 
nit.  Tjßpoc*  die  Luft;  v.  (aa>.  cteu*)  arf/xi,  hauchen, 
blasen;  ist,  wie  das  Teutsche;  hauchen,  fauchen, 
puhsten*  selbst  blasen ,  Lautnachbildung 

Aergia,  17  aspy/a,  ctspytiTjy  die  Unthätigkeit, 
der  torpide  oder  der  paralytische  Zustand  (des 
Geistes  oder  des  Körpers  oder  eines  einseinen 
Theils);  v.  *-priv.  u.  Ergon. 

atriferus,  s.  aerophorus. 

aerius,  octpioc,  luftig,  in  der  Luft  vorkommend, 
darin  lebend,  dadurch  verursacht;  v.  Aer 

Aerodiaphänometrum,  das  Aerodi aph  ano- 
meter,  der  Luftdurchsichtigkeitsmesser;  v.  Aer 
u.  Diaphanometrum. 

Aerodynamica,  Aerody namice,  die  Aero- 
dynamik, die  Lehre  von  den  Eigenschaften  und 
(bes.  den  einfachen  sog.  mechanischen)  Kräf- 
ten der  Luft;  v.  Aer  u.  Dynamica  etc. 

Aerolithus,  ein  Aerolith,  Luftstein,  Me- 
teorstein; v.  Aer  u.  Lithos. 

Aerologia,  Aerologie^,  Aerologice,  die 
Aerologie,  Lehre  von  der  Luft;  v.  Aer  u. 
Logos.  - 

Aerometria,  j  aBpoperptot,  die  Aeroinetrie, 
das  Luftmessen,  die  Lurtmesskunst ;  v.  Aer  u. 

j'n\»ta  ,  s.  Metrum.  Bei  den  Alten  bedeutete  jedoch  ufnnytTijitt 
bb»ss:  ein  albernes,  thorichtes,  o  Ifen  bar  unMuduhrbarrj»  (.  uut- 
nehineu;  wed  sie  sich  das  Luftmesseu  uud  Lnl'uusinessen  ;:ls 
dergl.  dachten.  4  ' 

Aerometron,  Aerometrum,  ein  Aerome- 
ter,  ein  Luft  mess  Werkzeug,  ein  Luftdichtigkeils- 
messer;  v.  Aer  u.  Metron. 

Aeroinyca,  Aeromyce,  Aeromyces,  Aerom^cuä," 

2  * 
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20         Aeropkobia  —  Aesthefnatonusi 

genit.  A^romycae,  Aeromycetes,  Aero 
my  ci,  bei  Theod  Fr.  L.  Nees  v.  Esenbeck:  Luft- 
balgpilz;  v.  Aer  11.  Myces  od  Mycos. 

Aero  phobia,  die  Luft  scheu,  (nicht  =  Was- 
serscheu! obgleich  meistens  eino  der  Haupter 
scheinungen  oei  derselben,   wie  bei  ähnlichen 
Nervenkrankheiten  5)  v.  Aer  u.  Phobos. 

aerophobicus,  =  aerophobns. 

aeruphobus,  («spo<po>Öoc,)  luftscheu,  ein  Luft- 
scheuer; s.  Äerophobia. 

aerophörus,  lufthaltig,  (viel)  Wft  enthaltend; 
v.  Aer  und  (pspoo*  (fero!  <p,opo?,)  Iragen ,  in  sich 
tragen,  enthalten;  —  a  criferus  ist  die  eigent- 
liche Lateinische,  aber  aus  denselben  Wurzeln 
entstandene  Form. 

Aerophthöra,  Luftverderbniss;  v.  Aer u.  Phthora. 

acrophthoricns,  an  od;  wegen  Luftverderbniss  lei- 
dend, dadurch  entstanden  usw.  5  v.  Aerophthöra. 

Aerösis,  (dspoosic?)^  Aeratio^  1)  die  Lüftung,  Aus- 
luftung;  2)  die  Wirkliche  oder  vermeintliche  Er- 
zeugung von  Luft  innerhalb  des  Körpers  ;  v.  Aer; 
(mittelst  des  un^ebr.  Zeitworts  a6pow,  fut.  ot6poo<T»t 
lüften,  Luft  bilden  ) 

Aerostatica,  Aerostatice,  die  A  ero s.tatik, 
die  Lehre  vom  Gleichgewichte  elastisch  -  flüssi- 
ger oder  luftartiger  Massen  ;  v.  Aer  u.  Statica  etc. 

Aeroxerötes,  die.  Trockenheit  der  Luft,  Luft- 
trockniss;  v.  Aer  u.  Xerotes  etc.  * 

aeroxeroticus ,   durch  Trockenheit  der  Luft  ent- 
standen, dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw. 
v.  Aeroxerötes. 

Aescnlapius^  0  AexkTjir  ioc\  Aeskulap  ,  sog. 

1   Gott  der  Aerzte;  s.  A  s  clepios. 

Aestemntonusi ,  falsch  statt  AestlicmatoDiisi. 

Aesthema,  to  et  1  er  Sf  7}  p.  oc ,  genit.^ — «roc,  — Stis,  1) 
<ias  Empfundene,  das  durch  einen  oder  mehre 
Sinne  Vernommene;  2)  das  E  mpfin  dun gs  ver- 
mögen, die  Sensibilität;  3)  ein  einzelnes 
Sinnesorgan;  im  Plural:  a#<r fixr *,  die  Sin- 
nesorgane; v.  ou<j$<xvofxou,  6.  unter  Aesthesis. 

Aesthernatonüsi,  ai  ruv  <x  u?d  y  ß  ctr  w  v  ycvaoh  Krank- 
heiten der  Empfindung,  des  Empfindungsvermö- 
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*  ** 
gena,  der  Sensibilität,  der  Sinne  oder  der  Sin- 
nesorgane; v.  Aesthemau.  Nosos  etc. 
Aesthematorgänon ,  ein  Sinnesorgan;  v.  Aesthema 
u.  Organon. 

Aesthefiiatorganonüsi,  Krankheiten  der  Sinnesor- 
gane; v.  Aesthematorgänon  u.  Nosos  etc. 

Arstheuiftlorgauufli ,  falsch  statt  Aeslhcmalor^auQuusi. 

Aesth?sis,  q  *i.<j5  y  <j  i  c ,  das  Gefühl,  Gefühlsver- 
mögen;  v.  cuc§xvofAot.i ,  fut  cti<T^7i(JOfioct9  verneh- 
men, empfinden,  u  das  wieder  von  a»«,  avuy 
atu^Wy  hören,  vernehmen. 

A  e  sth  ete  rlum,  ro  ougStith ptov ,  der  Hauptsilz 
der  Empfindung,  das  Sensorium  commune;  s.  Ae- 
sthcsis  etc. 

aestheticus,  a  t  <x  3"  rj  rt  x  o  c  •>  ästhetisch,  dem 
(guten)  Geschmack  (in  der  Kunst)  angemessen; 
eig  ;  geschickt,  zu  fühlen,  zu  empfinden;  s.  Ae- 
sthesis. 

aesthetos,  «KTtfi/roc,   durch  die  Sinne  vernom- 
.  *    men,  durch  das  Gefühlsvermögen  empfunden;  s. 
Aesthesis. 

Aether,  ©'  di$itp,  genit.  — spoc,  — eris,  der  Ae- 
t  h  e  r , ,  das  Feinste ,  Leichteste  ;  v.  ctßw ,  b  r  e  n- 
nen?  oder  nach  ApuUjus  v.  otisi  3s«,  in  steter 
Bewegung  sejn?  ob  dann  vielleicht  auch  audw  von 

Aethiops,  iat9i0^9  genit.  suSrioiroc*  —  öpis,  der 
Mohr;  auch  manche^  schwarze  Pulver;  v.  aßco, 
brennen,  verbrennen,  u.  wy^  od.  o%f/  das  Gesicht; 
also;  wer  ein  verbranntes  Gesichfhat! 

Aethorhiua,  soll»  es  wol  heissen  ,  \s  tuu  Amb  r.  P  ar  4  u  B  a- 
nister  schreibeu  Aithomoma,  v.  o.i&Oi,  breuueu,  u.  Umma, 
■ — *Siv  nenueii  es:  Oeil  de  loup ,  Oed  de  mauvais  garfoni 
Fernel  nucU  -.tOculus  leoninus. 

Aetlirn,  At'lliria,  od.  ut.&(t «,  Iou.  ttt&Q  ii?  od. 

die  reine  helle  Luft,  der  heitere  Himmel;  v.  Aether; 
eij;.  zunächst  V.  w&{uo<; ,  heiter  usw. 

A,e thrioseopium,  das  Aethriosköp  (v.  7. 
\Lcslic,  s.  Transaclt.  of  the  R.  Soc.  of  Edinb. 
VII 1^  Nr.  XXI.  1817.  vgl.  Gött  gel.  Anz.  1824, 
Nr.  181.  pag.  1806)  der  D  urch  sieht  igk  ei  ts- 
messe.r  der  Atmosphäre;  v.  Aethria  ü.  Scopc  $tc 

Aethusa,  ij  «*3ov<xä,  der  kleine  Schierling,  Ae- 
thusa  Cynapium  Bot.;  v.  «*3a-,  brennen,  wegen 
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22  Aetioldgia  - —  agatbos. 

der  scharfen  Bestandteile  Einige  übersetzen 
hier  weniger  passend  ai.W  durch  glänzen,  we- 
gen der  unten  glänzenden  Blätter  einiger  Aethu- 
saarten 

Aetiologia,  ^  otinokcytx,  die  Lehre  vön  den 
ursächlichen  Momenten  (der  Krankheiten),  die 
Aetiologie;  v.  olititj  ,  die  Ursach,  u.  Logos. 

Ai:toa,  q  rccre^,  der  Ad  ler  j  v.  um ,  «««>,  (ufrw,)  hauchen, 
»     fliegen  ,  wie  ein  Rauch! 
A  e  x  t  o  x  i  o  u  in ,  falsch  statt  Aegotoxicum. 
A  f  r  T  c  a  ,      //  ifQixrjy  A  fr  i  k  a  s»  jNachlr. 

Agalactia,  ««yaA.ÄKr*a,  der  Mangel  an  Milch, 
das  Ausbleiben  der  Milch  in  den  Brüsten  nach 
der  Wiederkunft,  oder  das  Verschwinden  der 
Milch  aus  den  Brüsten  $  v.  a-  priv.  u.  Gala. 

agalacius,  agalax,  uyakuxroq,  uyaXu*,  1)  von  derselben 
Brust  gesaugt;  verbrüdert,  verschwistert;  v.  «-  statt  upa ,  zu- 
gleich, «.  Gala;  2)  ohne  Milch,  milchleer,  inilchloos  $  3)  milch- 
■▼erireibend ;  v.  «-priv.  u.  Gala.  —  üftxkuaxQov  uyuXur- 
»TOf.oder  tiye.lui;,  ein  Milchpflaster. 

Agämae  (plantae) ,  geschlechtslose  Pflanzen;  v. 

aganius. 

Agamia,  die  Agamie,    der  ehelose  Zustand. 

Hichard  gebraucht  das  Wort  mit  Unrecht  für 

Cry ptogamia ;  v. : 
agamus,  otyxjioc9  unverehlicht ,  ungepaart  usw*.  j 

v.  et  -  priv.  u.  Gamos.  i 
Agaricum,  Agaricus,  o  ayapinoc,  ro  otyapi~ 

ho    derEiclienschwaAm,  Feuer  schwamm, 

Zunderschwamm  j  Pers.  ^JÜAc  (ghärfkün).  Ob 

vom  Arab  j\c  (ghär)y  der  Unterleib?  ob  ,ver- 
wandt  mit  aem  Pers.  (ag're,  sprich:  ugrc\ 

eine  Drüsengeschwulst,  der  Kropf  usw.?  Ge- 
wöhnlich leitet  man  es  v.  Agaria  ab,  wie  ehmals  eine  Ge- 
nend Polens,  in  welcher  dieser  Schwamm  häufig  sei,  gehei- 
sseii  haben  soll. 

A  g  a  th  o  daein  o  n  ,  6  ttya&o  du  tu  cur,  1)  ein  guter  Schutz- 
geist; 2)  die  (aus  der  Aegyptischen  Fabellehrc  heislammeude) 
H  e  i  l  s  c  h  l  a  u  g  e  ,  die  K  n  e  p  h  s  c  h  1  a  n  g  e  ,  die  Lehrerin  der 
AsUepiaden,  (s.  Eisch's  u,  Giuber's  Eucyklop.  VI,  S.  101)  j 
v.  agathos  n.  Daemon. 

agnho*,  «;«^og,  gutj  s.  Nachtr. 


■  % 


Digitizetfby  Göo^ 


Ager  — 


oau. 


23 


jiger9  o  *ypot9  der  Acker;-  alle  nahe  verwandt 
unter  sich  n.  mit  agrios! 

Ageraiia,  (myupzvix,)  ein .  munteres  kräftiges  Al- 
ter, Senectus  vegeta;  v.  a-  priv  u.  yypotco ,  fuU 
yripAda)^  altern,  alt  werden ;  vgl-  Geras. 

A  gerat  um  j  r©  ctyijparov,  nannte  man  verschie- 
dene Pflanzen,  welche  lange  frisch  bleiben  oder 
getrocknet  ihre  ursprüngliche  Form  behalten ;  v.: 

agei-Alus,  u/^oa-roc,  u  ?  rjy  ao  <; ,  ayrj^taq,  uywjuvt  oc,  nicht 
alternd,  frisch  bleibend  usw.;  v.  <*r  pn*«  u.  yrjfjuo),  s.  Agerasia. 
Agerazia,  falsch  statt  Agerasia.  < 

Ageusia,  Ageusis;  das  Unvermögen  zu  schmecken, 
Geschmacksmangel j  v.  «-priv.  u.  Geusis- 

Ageustia,  tj  uysvarici,  das  Fasten,  gänzliche 
Nüchternbleiben ;  nicht  aber  =  Ageusia!  ~  v. : 

ageustus,  uytvoroq,  1)  ungekostet}  unversucht ;  2)  was  nicht 
gekostet  werden  darf;  3>  wer  nicht  gekostet  hat,  völlig  nüch- 
tern; v.  a-priv.  u.  j'ft'w,  5.  Geusas.  . 

Agiieustia,  falsch  statt  Agcustia. 

Aglossostftma,  genit.  Agiossos  tomätis,  ein  Mund 
ohne  Zunge;  v.  aglossus  u.  Stoma. 

Aglosiostomatograßhia,  Aglossostomo- 
graphia,  die  Beschreibung  eines  Mundes  ohne 
Zunge  ;  v.  Stomographia  u. : 

aglossus,  ctykoo  <raocy  ohne  Zunge,  zungenlos; 
v.  *-  priv.  u.  Glossa. 

Agma,  ro  ayjKAi  der  zerbrochene  Theil,  Bruch, 
Knochen bruqh;  v.  (ctyoo,)  *yvvfu>  zerbrechen« 

A*s;  7i  u  s ,  das  Lamm;  nahe  verwandt  mit  Amnos, 
Arnios,  Arnos  etc.!  , 
g  ö  g  e  >      *  y  #  ?  JJ »  die  Führung,  Leitung ;  v.  *yw9 
s.  unter  Agön! 

Agön,  6'ctywv,  genit.  aya>voc,  Aeol.  o  ocyuvoc*  genit. 
ayuvov  j  der  Ka  m  p  f ,  Kampf  mit  grosser  Gefahr, 
der  Todeskampf;  eigentL  die  Versammlung $ Y 
dann  eine  Versammlung,  in  welcher,  wie  bei 
den  alten  Griechen  allgemein,  Kämpfe,  Wett- 
kämpfe gehalten  wurden  j  dann  Kampf,  Wett- 
kampf, Kampf  auf  Leben  und  Tod!  v.  «y»,  füh-> 
ren,  leiten,  zusammenführen,  versammeln! 

Agönia,  otycovia,  der  Todeskampf,  die  Ago- 
nie; v.  Agön 

Agönia,  jj  ayovicty  die  Unfruchtbarkeit,  bes.  die 


Digitized  by  Google 


54  agonisatis  —  Agriothymla. 

männliche;  eig.  die  Saamenlosigkeit ;  v.  «-priv. 
n.  Gone  odwGono$  etc. 
agonisans,  =  agonizans. 

Agoals.s,  ^  uyuvxtKi,  =  AgönTa;  v.  qpm&p«,  fut.  «ywy*. 

oonaiy  kämpfen;  v.  Agön. 
Agouisma,  to  a^o)PtajLiut  genit.  ayoHWjutToq,  u. 
Agonisinu«,  o^cywna^o?,  =j  Agonisis  etc. 

Agonista,  o  xywvKjriiGf  genit.  —  ov,  Agonistae, 
der  Kampfer,  Wettkämpfer;  v.  aywiPop**,  s. 
Agonisis;  vgl.  Antagonista !  ■ 

goimticou,  ro  ayvvtOTtxor,  bei  Galen:  =  Agön,  jedoch 
nicht  bloss  Todeskampf,  sondern  auch  der  innere  Kampf 
w a h re nd  der  Alune;  v. : 

agonisticus,  ayuviar  wog,  kämpfend;  mit  dem 
lode  ringend,  agonistisch;  s.  Agonista. 

agonisans,  ccy uvtg opsvoc ,  kämpfend;  im  To 
deskampfe  begriffen;  v.  aywifom,  agonizo,  s. 
Unter  Agonisis. 

ASra>  die  Jagd;  der  Fang,  das  Gefan* 

|cne  Gejagte,  die  Beute;  auch:  Sas  Fangeisen; 
dte  Zange.;  auch:  was  gleichsam  fest  half,  wie 
ein  Fangeisen,  wie  z  B.  die  Gicht!  jedoch  nur  ■ 
in  Zusammensetzungen ,  s.  Odontagra,  Chiraffra, 
Podagra  etc  ;  v.  agrios!  zunächst  aber  v.  («yp*, 
*ypsw,  otypü,)  ccypgv»,  wilde  Thiere  jagen,  fan 

gen.  Viel  zu  gelehrt,   d.  Ii.  unnatürlich,   scheint  Butt* 

man»  (ohne  $ chneider\s  Widerspruch!)  dieses  «yo*w  u» 
*  uyytu*,  herzuleiten  v.  can*a>,  nehmen,  das  sich  nach  und  nach 
« '  «yotu  verwaudelt  haben  soll.  *  Dass  avrvyQfToq  poet.  bedeu- 
tet, was  itv&atQtToq  in  Prosa,  kann  nichts  beweisen,  da  in  al- 
len Sprache«!  sehr  oft  für  dieselben  ßegrille  in  Prosa  und  Poe- 
sie verschiedene  Wörter  gebraucht  werden.  Man  sollte  bei 
etymologischen  Untersuchungen  nie  die  frühere  Lebens- 
.   weise  des  betreffenden  Volkes  unbeachtet  lassen. 

agrestis,  otypioc,  auf  Aeckern  vorkommend,  wild 
Wachsend;  v.  Ager  etc. 

Agria,  1}  uyqvu  (yfj) ,  Wildnisi ,  unbebautes  Land  ;  v.  Ag*r  u. : 

agrios,  aypioe,  1)  wild;  ungestüm;  2)  agrestis,  wild 
wachsend;  auf  Aeckern  vorkommend;  bei  Galen, 
von  Saften:  scharf,  roh;  —  klingt  rauh,  fast 
wie  Form -u. Begriffsnachbildung!  vgl.  noch  Agra ! 

Agriothymja,  +  *ypto&vpta,  1)  eine  wilde?Ge- 
muthsart;  2)  ein  Wahnsinn  mit  Mordgier; 
v.  agrios  u.  Thymos  (Thymus). 

A  g  r  i  p  p  a,  (sicher  nicht  Aegrippa !)  ein  Mensch,  der 
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mit  den  Füssen  zuerst  geboren  wird;  v.  agrios 
u.  Hippos,  *ypia  ttt^p  «y/winra,   wilde  Stute  l) 

weil  die  Griechischen  Nomaden  S°  Viel  Gelegenheit  bauen,  das 
.Gebären  der  Stuten  und  Eselinnen  *n  beobachten  und- dabei 
immer  zwei  Füsse,  wenn  auch  Vprd**fusset  voran  fkoinmen 
sahen.  Diese  Ableitung  wird  noch  besonders  ) bestätigt  durch 
das  häufig  gebrauchte  Jgripparum  partus  nud  durch  den  *in- 
«tinimigen  Beifall  aller  ächten  Kenner  fies  Griechischen,  welche 
jnir  selbe  seit  der  ersten  Anfluge  dieses  Lexikons  wegen  dieser 
Derivation  zu  erkennen  gegeben  haben.  Ja  mein  ehraaliger 
gelehrter  Zuhörer  ApostoliJes  von  Kreta  versichert  mich,  dass 
iiian  in  Griechenlaud  au  keine  andere  Herleitung  des  Worts 
denke.,—  Freilich  blosse  ßuchstabengelehrte  machten  andere, 
belustigende  Ableitungen  für  das  Wort,  z.  B.  von  einem  ge- 
wissen JgrippQ,  der  durch  eine  Fnssgeburt  zur  Wek  gekom- 
men sein  sollte  ;  wahrend  man  doch  eher  den  Agrippa  aus 

•  der  Fnssgeburt  hatte' herleiten  sollen ;  oder  gar  von  aegor  pes, 
oder  von  aegdr  partus  udgL  —  So  selbst  Plinius  (Nat. 
Inst,  VII,  8):  In  pedes  proced  ere  nascentem ,  contra  naturam 
est,  quo  arguniento  et>s  appellavere  Agrippas,  ut  aegre 
partosJ-  ,  x  .7  ; 

Agronomia.  Agi-onJJmus,  s.  Nacjitr.    '  . 

Agros,  o  «rVo<t  s.  Jger. 

Affrosteograpbia,  A  gr  o  stiograp  hi  a„  die 
Besehreibung  der  Gräser;  v.  Agrostis  n.  Graphe. 

Agrostis,  1}  ctyptivTio  genit.  otyfWGTsax;  >  t  1)  bei 
den  Alten:  alles  gemeine  Feld -.und  Futtergras; 
2)  jetzt  bat  :  ein  reichhaltiges  Pflanzengeschlecht, 
jjgrostis,  das  besonders  viele  zu.  FuUergräsern 
dienende  Species  enthält;  v.  Agros,  (agrios)  etc. 

Agtostographia ,  richtiger  Agrosleograpbia. 

agrypneticus,  ecypv*v7jriKoc*  zur  Schlaflosigkeit 
geneigt;  v.  dypvirv&w^  fot.  aypvjrvyva; ,  schlaflos, 
oder  zur  Schlafsacht  geneigt  sein  5  s.  : 

Agryftnia,  rj  aypvTrvtot,  die  Schlaflosigkeit 
bei.  doch  vorhandener  grosser  Neigung  zum  Schlaf. 

—  Per  zwe'te  Thcil  des  Worts  kommt  v.  Hypnos,  den  ersteu 
Theil  leiten  Manche  sehr  unwahrscheinlich  von  u-  piiv.  mit 
zwischengeschobenen  y'n,  Andere  mit  unnützer  Gelehrsamkeit 
von  ayqwm,  jagen  (weil  die  Kranken  gleichsam  nach  Schlaf 
jagten!)  her,  dessen  Wurzel  dann  doch  wieder  in  ttyntoq  zu 
suchen  sein  mögte.  Auffallend  ist  es,  dass  man  nicht  au  «yntoc., 
wild,  gedacht  hat,  so  dass  Agrvpnia  wäre^ein  wilder,  Un- 
ruh ig^r  Schlaf,  was  es  allerdings  ist.  Vgl.  agrios ,  Agra 
.  etc.  —  Auch  diese  Etymologie  haben  die  unter  Agrippa  er- 
wähnten Sprachkenner  mit  demselben  nur  sehr  schmeichelhaf- 
ten ßeiialio  au  Ige  11  um  mein 


26  agrypuicus  —  Alpadria 

agrypnlcus,  schlaflos,  von  Schlaflosigkeit  herrüh- 
rend usw. ;  v.  Agrypnia. 

A  gr  ypno<o3ma,  ro  aiy  pu  vv  ox  upa*  uypWKVov 
Haimar  1)  Schlaflosigkeit  mit  ff  rosser  Neigung 
ÄUnl  Schlaff  wie  Agrypnia;  2)  bei  Manchen  ein 
höherer  Grad  der  letztern ,  mit  grosser  Beäng- 
stigung und  mit  Congestionen  zu  wichtigen  Thei- 
len;  3)  zuweilen  =  Typhomania;  v.  agrypnus 
u.  Coma. 

agrypnödes,  ay  pv  tcvuüth  g\  (uypurvotiiTjc*)  <iem 
schlaflosen  Zustande  ähnlich;    von  schlafloser 
Natur;   v   (mypvvvocO  Agrypnia,     Die  Endung 
kann  von  Etdog  hergeleitet  oder  auch  als  blosse 
Endung   angesehen  werden.         H %ry  pn  ö&ex 
(febris,  vvp$Toe)  &y  pvv  v  uiijc  ein  Fieber  mit 
Schlaflosigkeit  M„ 
agrypnqs,  agrypnus,  aypvievog9  schlaflos,  fie- 
berkrank mit  Schlaflosigkeit;  s.  Agrypnia. 
agjrnus,  atyvvoe,  unbeweibt;  v.  «•  priv.  u.  Gyn?, 
—  Tlos  agfnus,  eine  bloss  männlich«  Blume, 
eine  Blume  ohne  Pistill. 
Agyrt«,  o*  Dtyvprtic»  ccyvptTjp*    genit.  ayvprw, 
»yvpT7jpi>c:   der    Marktschreier,  Circumforä: 
neusy   Circulator%   Charletart;   v.  uystpou^  (ayapov 
ayvpw ,)  versammeln  (z.  B.  einen  Haufen  Volk  um 
sich  her) ;  nahe  verwandt  mit  uya)%  s.  unter  Agön ! 
und  bloss  erweiterte  Formen  davon;  vgl.  noch 
Gyr.us! 

Agyrtia,  %  ayvQxtta,  das  Marktschreiergewerbe ,  die  Quacksal- 
berei, Salbbadcrei;  v.  Agyrta. 

agyrticus,  <ty  v  ixo  <;>  zur  Marktschreicrei  gehörig,  dazu  pas- 
send, dazu  geschickt,  davqn  herrührend  usw.  ;»  v.  Agyrta  etc. 

agyttödes,  ayvyr  otid  n<Zr  ayvQiutdii<i>  »ach  Art  der  Markt1-' 
schreier,  wie  vqu  einem  Mai  ktsuhi eier  herrühreud:  s.  Agyrta 
u.  Lidoq. 

Agyrtrio,  Agyrtris,  rt  ayv  QXQta,    eiae  Marktschreiertu, 

Salbbadciiu;  foemiu.  v.  Agyrta  od.  Agyrter. 
Aigis,  unrichtig  statt  Aegis. 
Aimatera.  falsch  statt  Haeinatera. 
Aimatismus,  falsch  statt  Ilaeinatismlis, 

a  lpäthes ,    a  s  j  v  ot  S  rj  g  9  anhaltend  leidend ,  immer 

kränkelnd;  &: 
Aipathia,  y  agix  ctSst**  a'ivccSsiZy   das  andau- 

rende  Leiden,  anhaltende  Krankein  j  auch:  eine 
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unheilbare  Krankheit 5  v.  <tti,  immer,  beStändigr, 
u.  Pathos.  ö 

Aisüicsis,  richtiger  Aesthesis. 

Aither,  richtiger  Aether.  : 
Aiihomoma ,  s.  Aethomina.  -  - 

Aix,  y  «t£,  genit.  «ryoc,  die  Gais!  die  Zieg,e, 
Gemse  und  jede»  ziegenartige  Thier;  auch  Vö- 

f ei,  die  eine  Stimme,  wie  Ziegen,  hören  lassen; 
pringwellen.  Sprudel,  auf  Brunnen  und 
auf  dem  Meere!  das  Zickzack  des  Blitzes  usw. ; 
v.  «<<x<r«,  fut.  oü%w>  sich  sehr  schnell  (und  sprung- 
weise) bewegen ,  springen. 

Aken  tum t  f.  st,  Achenium,  «ad  bloss  durch  die  Franztfs.  Aus- 
sprache: Akemom,  l'Akine,  entstanden.  Dennoch  wollten 
es  Sa  va.ry  u;  Nytten  (Dict.  de  AlcM.)  y.  a-prit.  u.  xtvoq, 
leer ,  herleiten !  ,  > 

Akidurgie,  s.  Acidurgia. 

Akiurpic,  unrichtig,  s.  Acidurgia. 

Akur^'ic,  s.  Acurgia. 

Akustik,  s.  Acustica  etc.  '  *  . 

Alabaster,  eig  Alabastros,  AI  abastnim, 

Alabasüon,  Alabastrion,  ro  ukußuaxQ  i  or,  Att.  idußucrior,  eiue 

kleine  feine  Kruke ,  feiue  Salben  -  od*  Latwergenbüchse $  Di- 

min  Alabastros. 
AUbastittes,  AlabastrTtU,  6  uXa ßuoxg ir  q  c.  (A*£oe),  ij  uXußu- 

atft  *r»c  (A*#os) ,  ein  feiner  weisser  Kalkstein,  wenn 

auch  nicht  gerade  unser  Alabaster;  eig.  •  Adject.  v. : 
Alabastros,  Alabastrum  ,  t[  aXu ß ito  r  q  oq ,  s.  Wachtr, 
Alactia,  falsch  statt  Agalactia. 

Alalia,  ij  «A.aX*a»  die  Sprachlosigkeit,  der  (mo- 
mentane) Verlust  der  Sprache,  bes.:  eine  grosse 
Heiserkeit;  v.  «-  priv.  u«  Lalia. 

Alambicus,  Alembicus,  der  Destillirhelm ;  von 
Ambicus?  etwa  durch  das  Franz.  ä  V&mbicl  oder 
mit  dem  Arab.  Artikel  AI?  In  beiden  Fällen 
müsste  man  Alambicus,  Alembicus  sprechen. 

A 1  c  a  1  i ,  übel  gebildet  auö  dem  Arab.  Artikel  al- 
u.  Kali ;  s.  Kali. 

Alce,  9  olXu  Tit  veraltet  aXf ,  genit.  aXxoc,  1)  die  Starke, 
Kraft;  2) die  Hülfe,  Wehr;  Abwehrung;  v.  («Axo;,) 
a\ntw  ♦  aAsxo?,  «As?»»  helfen,  abwehren,  beschüz- 
zeii ;  und  das  v.  cth&o),  aAstw,  (verwandt  mit  aA- 
xofl)  entfernt  halten,  vermeiden,  abwehren. 

Alcea,  die  Malve,  filolpa  Alcea  Bot.;  v.  «Ax«o> 
s.  unter  Alce.    Also  eig.  ^Heilkraut! 
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Alces',  das  Elenthier,  .  Französ.  Hart,  Ccrvus 
/Hees  Physiogr.;  v.  Alce,  we<jen  der  Stärke  des 
Thiers  5  viell.  auch  Viesen  des  grossen  Nutzens, 
den  es  lebendig  und  todt  leistet?  Dass  es  an  Epi- 
lepsie leide  u.  dagegen  nütze,  sind  Fabeln.  Die  erstcre  ist  dop- 
pellen Ursprungs,  indem  mau  theils  das  aus  dem"  FranzosI 
elan  (c=  ein  Thier,  das  iu  Sätzen  springt  u.  läuft !)  entstan- 
dene Elenthier  in  Elendthier  verdarb.,  theils  aus  den  Zuckun- 
gen, die  das  Thuir,  'wie  jedes  starke  Thier,  bes.  nach  grossen 
Anstreng uugen  wahrend  des  Schlafes  iu  den  Muskeln  der  Ex- 
trcrVitä'teu  haben  mag,  für  epileptische  Bewegungen  nahm.  Dass 
.mau  aber  bes.  die  Klensklauen,  Alces  ungulae,  als  Ante- 
pilepticam  empfahl,  findet  seinen  guten  Grund  darin,  dass  der 
gnte  Appetit  der  Herren  des  Thiers  ;eben  nichts  weiter  davon 
übrig  Hess. 

Alchemia,  die  höhere  (vermeintlich  edlere)  Che- 
mie, geheime  Chemie,  Alchemie;  die  vermeint- 
liche Goldmacherkunst!  die  Adeptik}  das 
Suchen  und  Finden  des  Steins  der  Weisen !  v. 
Chemia^u.  dem  Arab.  Artikel  al-,  wie  man  ge- 
wöhnlicn  und  tuch  vvol  nicht  mit  Unrecht  an- 
nimmt. Doch  verdienen  auch  Alochemia  und 
Halochemia  berücksichtigt  zu  werden,  u.  viell, 

.noch  ;mehr  das  Arab.  ^3Zs&\  (alhakchim  od* 
alkebim),  der  Weise,  der  Philosoph,  der— Adept! 

Ale,  7/  «;.>/,  das  Umherschweifen,  Umherirren,  Verirren;  die 
Geistesverwirrung;  v.  (uÄw ,  «^w,)  ukivo) ,  m  kreisende 
Bewegung  setzen,  umlaufen  lassen,  umherirren  machen.  , 

Alectö,r,  taksxrup,  genit.  oclsHTopoc,  der  Hahn; 

v.  alectros,  also  eig.:  der  nicht  zu  Bette  geht! 

der  nicht  schläft.  j 
Alectorides  (av.es),   Hühnervögel,  Hau«- 
.  vöff  el:  v.  AJector. 

Älectrides,  bei  Dumeril  unrichtig  statt  Alectorides ,  auch 
unrichtig  abgeleitet  v.  td&TOW»  ,  Henne  usw. 

alectros,  *Xb**Qo<;,  1)  ohne  Bett;  (nicht  im  Bette  bleiben  kön- 
nend,) 2)  uuverehlicht;  v.  a-priv.  u.  Leclrou. 

Alembicus  =  Alambicus. 

»leos,  «Äeoc,  Dor.  statt  qte&C  «•  eleus.  ' 

Alesis,  t)  «ilqffftc,  =  Ale,  bes.  vom  Umlauf  der  Sonne;  vgl. 

Helios,  Soli  etc.   "  ' 
Aleuromautia,  (ukzvQo  fiuvr  nu ,)  das  Wahrsagen  aus  dem 

Wellie;   S»  .      *r     1.1  1 

Aleuromantis,  o  n.  7)  akiVQ  ofiavr  *c,  ein  Mehlprophet, 

ein  Wahrsager  aus  dem  Mehle  ;  v.  Maiiiis  U.J 
AUuroii,  vktvQov,  feines  Mehl,  AYaizcnmehl;  v.  {«h»,)  ukw, 
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u)jvm,  (idtuficj  ?)  umlaufen  machen »  wie  eiuefa  Mühlstein !  mah- 
len ;  vgl.  AI©  elc. 
Alexander,  A 1  ex an drf n u s !  «.  Nachtr. 

Alexeterium,  to  ocXsSijrijotoVy  also  nicht  Ale- 
xiterium?  eig.  Hülfsmi  ttel,  Re  ttungsmit- 
tel,  bes.  gegen  ansteckende  Krankheiten  und  vor 
denselben,  und.in  dieser  Hinsicht  =  Alexiphar- 
macam;  v.  «As£ft>,  s.  unter  Alce!  di'e  letzten  3 
Sylben  sind  blosse  Endungen. 

AlOjXipharmäcon,  Ale.xipharmacum,  ro 
«As£  i(p  otp  jtaxov,  das  Gegengift,  welches 
durch  heftige  Einwirkung  ?  bes  durch  starke 
Schweisse,  starkes  Purgiren  usw.  das  Gift  bei 
Vergiftungen  oder  nach  Ansteckungen  austrei- 
ben oder  unschädlich  machen  sollte  $  v.  aAs£av  s. 
unter  Alce!  u.  v.  Pharmacon.  v*  „ 

Alexipyreticon,  richtiger:  Alexipy  r  ecti- 
c um,  ein  Fiebermittel;  v.:  v 

alexipyreticus,  richtiger:  alexipyrecticus, 
gegen  das  Fieber  helfend;  v.  aAs£w,  s.  unter  Alce! 
u.  v.  pyrecticus.  . 

AUxiterium,  richtiget:  Alexeterium. 

Algedon,  o  *  A y  rj  6  w  v9  genit.  ctkyijfovoc*  der  Schmerz; 
bei  Einigen  bes.:  ein  heftiger  Schmerz  in  den 
Hoden;  v.  *Xysa>9  Algos  etc. 

Algema,  ro  vXyTffxcc,  genit.  — aroc,  -^-atis,  der 
Schmerz,  ein  schmerzhaftes  Leiden,  ein  (lange) 
erduldeter  Schmerz;  v.  akyeco,  Algos  ejtc. 

Algesis,  ij  ctkyijcic,  genit.  —  ea>$,  — ios,  ='  AU 
gedon,  Algema,  Algos. 

algeticus,  etkyijTiHOft  viel  od.  oft  od.  gewöhnlich, 
schmerzend,  von  viel  od.  andauerndem  Schmerz 
entstanden  usw. ;  v,  akysw,  Algos  etc.  —  Epile- 
psia  algcticat  eine  durch  Schmerz  veranlasste  Epi- 
lepsie. —  JPhthisis  algetica,  eine  dergl.  Schwind- 
sucht. 

algtditSy  sehr  kalt,  eisig  kalt;  und 
jilgor,  schwere,  sehr  empfindliche,  quälende  Kälte; 
sicher  v.  :N 

Algos,  rootkyoct  genit.  akysoc,  «Ayotk,  derSchmerz, 
das  Leiden;  die  tiefe  Traurigkeit;  v.  «-intens, 
od.  statt  dpa,  zugleich,  u.  Asyeu/,  genau  od.  zu- 
gleich mit  Andern  auflesen?  fleissig  sammeln; 
*Aeyft>,  besorgt  sein  um  — ,  ängstlich  sein  usw. 
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Jlha?tdal9  richtiger  ol-hanthal,  s.>  unter  Co- 
locynthis. 

Alipta.  AHptes/a  aXsifrtifCf  bei  den  Griechen 
und  Römern:  1)  der  Sclave,  der  seinen  Herrn 
nach  dem  Bade  salben  musste:  der  Salbknecht, 
Salbmeister,  Salbbader;  2)  der  S'albmei-' 
st  er  bei  den  Kampfspielen  5  daher  auch:  3)  der 
Fechtmeister,  Kampfle^hr er;  4)  der  After- 
arzt, Salbbader,  (nicht  Sal- bader  od.  Saal-ba-,' 

der!)  y.  a).eup<a ,  («kiw,  ahno,  tdiTtru)  salben.  besalbefe,  u. 
das  wieder  v.  Xutcq)  ,  (ItTtrot)  beschmieren  mit  Fett ,  v.  kirtoq ,  s. 
Lipe,  Lipos;  a  soll  bloss  des  Wohllauts  wegen  (euphemistisch)  <s 
vorgesetzt  sein';  liesse  sich  aber  auch  wol  als  a- priv.  ansehen, 
insofern  bei  gehöriger  Salbung  das  Fett  bloss  stark  eingerieben, 

fi  aussen  auf  der  Haut  hängen  bleibende  aber  wieder  wcgge~ 
minen  werden  miisf.    Vgl.  übrigens  noch  Adep*  etc. 
ns9  xkkoo  ein  andereres,  allos. 

AlUge,  ff  tilkayrit  s.  Allaxis. 

allantödes,  allantoides ,  aA \otv rpsid yc>  *k\xv- 
rcoätic*  wurstförmig,  wurstartig;  farcimtnalis ;  , 
fareiminiformis;  v.v  Alias  u.  EMo*.  -r-  Allantö- 
des {twiica, txTfViyti)  ot\ kxvra) $ tj c,  das  sog.  Harn- 
häutchen  od. , Wursthäutchen,  der  sog.  Harn- 
wulst, der  auf  dem  Abdomen  des  Foetus  man- 
cher Quadrupeden,  bes.  der  Wiederkäuer,  wurst- 
förmig aufliegt. 

Allantoidea  (tunica),  richtiger  u.  kürzer :  Allantödes, 

allantoides,  s.  allantödes. 

Allan töis  (tunica),  richtiger  Allantodes, 

Allantofoxicon,  das  Wurstgift,  das  in  alten 

<  verdorbenen  Blut  -  und  (was  man  noch  nicht  be- 
achtet zu  haben  scheint  — )  Leber-  Würsten 
sich  entwickelnde,  oft  schnell  tödtliche  Gift;  v. 
Alias  u.  Toxicon. 

Alias,  0  otkKxc*  uM&e*  genit.  etXkxvroc,  die 
W  u  r  s  t ,  auch :  jeder  wurstförmige  wulstige  Kör- 
per; v.  Allium?  weil  man  Knoblauch  udgl.  Zwiebeln 
zur  Wurstmasse  setzte!  So^meinen  die  allg  Le- 
xikographen. Näher  scheint  noch  otkXotocw  (sogar 
in  seinen  verschiedenen  Bedeutungen !)  —  zu  lie- 
gen, indem  die  Verwandlung  verschiedener  Fleisch- 
massen in  Wurst  allerdings  eine  grosse  Verän- 
•    derung  derselben  nöthig  macht,  usw.;  s  : 

Allaxis,  jj  *AA*£ tg9  akkotyjj9  die  Umwechselung, 
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Verwechselung,  Verlauschung>;  Umänderung;  {ao* 
tive  od.  passive)  Versetzung  m  einen  andern  Zu- 
stand ;  v.  («xAAar?  xkkaw .  ctkkagtti,)  ttkkotaoa),  «A- 
Aarra,  fut.  aAAafw»  umändern,  in  einen  an- 
dern Zustand  versetzen,  vertauschen,  verhandeln ! 
vgl,  allos ,  alius, 

Allochezia,  i)  der  Abgang  fremdartiger  Stoffe 
usw.  durch  den  After,  wie  Allotriochezia ;  2)  Ab- 
gang des  Rothes  durch  eine  abnorme  Oeffnung, 
z.  B.  durch  einen  sog.  künstlichen  After  ;  v^ 
allos  u.  Chezia 

Allochromasia,  die  Farbenveränderung,  der  Farben- 
wechsel; v.  allos  u.  Chromasia,  Chröma  etc. 

allochromaticus ,  die  Farben  wechselnd,  einen  Far- 
benwechsel verursachend,  davon  herrührend  usw.; 
s.  Allochromasia.  \ 

allochröus,  akkoxpooc,  akkoxpovcf  akkoxptoc,  genit. 
*kkoxpoov>  otkkoxpourpc',  von  anderer  Farbe,  (als  — 
sollte,)  von  fremdar%er  Farbe;  v.  allos  u.  Chroea 
od.  Chrös. 

A  Uoeösis,  y  etkkoiwcic,  die  (gänzliche)  Umänderung^ 
Umsetzung,  z.  ß.  des  Temperaments,  der  Con- 
stitution; v.  akkoiow*  fut.  «AAowja;,  umändern, 
umsetzen. 

Alloeotica  (vis),  Alloeotice  (vis,  ivvotfttf)  ukkow- 
rix  7f9  (bes.  bei  Galen  vorkommend,)  Fis  altera* 
trix,  die  verändernde  Kraft,  die  organische  Thä- 
tigkeit,  insofern  sie  uns  als  verändernde,  den 
Masseumsatz  bewürkende,  erscheint;  v. : 

alloeoticus,  akkotcorixocf  zum  Umändern  geneigt 
od,  geschickt;  bei  Neuern  auch:  durch  Umände- 
rung entstanden,  einen  Umsatz  bewirkend  usw.; 
s.  Alloeosis. 

Allolalia,  («AAoAaAi«?)  1)  ungewöhnliche,  ab- 
weichende Aussprache;  2)  das  Falsch- 
sprechen,  krankhafte  Neigung  zum  Verspre- 
chen; v.  allos  u.  Lalia. 

allolälus,  (ctkkokctkoc)  l)eine  ungewöhnliche  Aus* 
spräche  habend;  2)  zum  Falschsprechen  (zum  sog. 
Versprechen)  geneifft;  s.  Allolalia. 

Allomorphia,  A  llomor  phösis,  1)  =  Meta- 
morphusis;  2)  die  Umgestaltung  in  eine  ganz  Un 
gewöhnliche,  fremdartige  GestaJ^;  s.: 
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aHomoq>ha0,  *kko     pQoc,  ander»  gestaltet,  von 

ganz  fremdartiger  Gestalt;  v.  allos  u.  Morph e* 
ailopathes,  otkkotr  zStj  q  ,  =  allopathicus. 
Allopath  iat   1)  im  Allg. :  ein  durch  fremde  Ein 
Wirkung  entstandenes  Leiden;   2)  bei  Patholo- 
gen :  Uebertraffung  eines  Leidens  (ganz  oder  *um 
Theil)  auf  andere  Organe ;  z.  B.  das  Leberleiden 
nach  Kopfverletzungen,  (selbst  schon  die  Contre- 
coups  am  Schädel)  v.  allos  u.  Pathos.  —   In  ei- 
nem Anhallküthenscheu  Recieruugsbeiehle  vom  Jalirc  1822  wird 
die  Allopathie,    als  Gegensatz   der   sog«  Homöopathie  oder 
Ilahneinan»  sehen  Curmclhode  aufgestellt,    bezeichnet    also  zu 
gleicher  Zeit  säinmtlichc  rationelle  Schulen  der  Heilkunde  mit 
Ansscliluss  der  Hnhnemann'scheu. 

allopathicus,  ctkkova^nc*  1)  durch  Eiriwirkung 
von  aussen  leidend;  2)  an  versetzter  Krankheit 
usw.  leidend;  s.  Allopathia. 

Allopteri,  bei  Dumeril:  (die  Bauch-)  Flossen, 
welche  nicht  immer  an  derselben  $telle  angetrof- 
fen werden,  ihren  Prt  veiÄndern ;  v.  allos,  akXoccn 
u.  Pteryx  etc. 

allos,  otkko^  alius!  ein  anderer;  verwandt  un- 
ter sich  und  mit  alter,  oltero,  akkotou,  wie  an- 
derer mit  ändern  usw.  —  s.  noch: 

Allotria,  rx  akkoTpioc,  fremdartige  Dinge ;  Plnr. 
v.  allotrius. 

Allotriochezia ,  der  Abgang  ganz  ungewöhnlicher 
fremdartiger  Dinge  durch  den  Mastdarm  5  v.  al- 
lotrius u.  Chezia» 

Allotriodontia ,  das  Einsetzen  fremder  Zähne!  s. : 

allotriodonticus.  durch  das  Einsetzen  fremder  Zähne 
entstanden,  aazu  gehörig  usw.;  V.  allotrius  n. 
cdovct  s.  Dens. 

Allotriophagia,  (y  otkkorpio^aytot^  die  krank- 
hafte Begierde,  fremdartige,  gewöhnlich  für  un- 
geniessbar  gehaltene  Dinge  zu  verzehren,  z.  B. 
das  Dreckessen;  s. : 

allotriophägus ,  ockkor  p  lotyuyoc,  wer  ein  besonde- 
res Gelüste  hat,  abgeschmackte,  unpassende  Sa- 
chen zu  geniessen ;  v  .allotrius  u.  (fays».    Bei  den 

Alten  hieas  es  ei#. :  iver  fremdes  Brod ,  wer  «in  einem  frem-  ' 
den  Tische  isset,  wer  nicht  sein  eigner  Herr  (non  suaa  spontii)  ist.' 

allotriotecticus,  a&f  ungewöhnliche  Weise  geboren, 
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£a  einer  ungewöhnlichen  Qeburt  gehörig,  daher 
entstanden  usw. ;  s. :  ~ 

AUotriotexis,  1.  ungewöhnliche,  abnorme  Nieder- 
kunft; 2.  das  Gebären  einer  ungewöhnlichen 
Frucht ,  z.  B.  einer  mola ;  v.  allotrius  u.  Texis. 

Allotriuria,  der  Abffan^  ungewöhnlicher  Dinge  mit 
dem  Harne ;  v.  allotrius  u.  Uron. 

allotrius,  akkorptocy  fremdartig,  nicht  zur  Sache 
gehörig;  v.  allos,  («AAo*i  akkoiog,  ockkoiorspoc;  etc.) 
wie  alienus  v.  alias!  "durch  fremde  Körper  verursacht»*. 
übersetzt  man  es  nur  inissbrauchsweise. 

AUolroph.  etc.,  falsch  statt  Allotrioph.  .  . 

Alochemia,  falsch  statt  Ilalochemia.  v 

Alochos,  t[  «Ao#o«,  1)  Ebegenossin,  Gattin;  v.  c  -  st4u  apa, 
zugleich;  wie  bei  Adelphus;  2)  die  Jungfrau;  eine  Frau,  die 
noch  nicht  geboren  hat;  v.  a-  priv.  u.  Lochos. 

Aloe,!?  «Aojy,  die  Aloe,  der  ^eingetrocknete  Saft 
verschiedener  Aloepflanzen;  wahrscheinlich  aus 
einer  Indischen  Sprache!  denn  die  Herleitung,  von 
a-priv.  Ui  (kooo),  kovw9  waschen,  (weil  der  Saft 
nicht  zum  Waschen  diene !)  ist  unwürdige  Spie- 
lerei.  S.  Nachtr.     -  . 

Alogotrophia,  die  unverhältnifsmäfsige  Ernäh- 
rung (Uebernährung)  eines  Theüs;  v.  Trophe  u. 
*Aoyo$,  widersinnig,  unregelmässig,  u.  dieses  wie 
der  v*  *-  priv.  u:  Logos. 

Alopeces,  ui  uJLwxexa;,  (plur.  v.  aXuit^ ,)  eigentlich:  die 
Fü'chse!  nannten  ältere  Anatomen  die  Psoas muskeln,  weil 
sie  entweder  dem  laug  gestreckten  Fuchsbalge  gleichen ,  od« 
weil  die  Füchse  bes.  -starke  Psoasmuskelu  haben.  Das  Wort 
tt/.omr^  leitet  man  wieder  ab  v.  «/w,  wepden,  drehen,  schnell 
bewegen,  u.  (etwas  dreist!)  von  nov;,  Fuss,  wie  Vulpes  (= 
volipes)  v.  volo ,  fliegen  u.  pes ,  der  Fuss ,  so  dass  Fuchs  im 
Griech.,  \^e  im  Lnt. ,  =  Flugelfnss,   Schnellfuss ,  Leichtfuss! 

Alopecia,  ^«Xotsx/«,  die  Fuchsräude,  das 
Ausfallen  der  Haare  wegen  Flechten  u.  dgl. ;  v. 

der  Fuchs,  weil  diese  bes.  häufig  daran 
leiden;  vgl.  Alopeces. 

Alpes ,  Gen.  Alpium ,  xlie  Alpen*  die  Hochgebirge  Italiens; 
sicher  von  (c/.tpo>  ,*  albus ,  weiss,  also  Weissberge,  wie  im 
Orientalischen:  Libanon,  im  Teutschen:  Schneekoppe, 
Weissenfeis;  selbst  Kunslproducte ,  wie:  Blankenburg« 

Alphitedon,  eck  <P  i  T7j& o  v ,  eig.  gerstengraupenartig, 
graupenartig;  bei  einigen  altern  Wundärzten: 
eine  Z  er  malm  ung  desKnochens!    Die  bes- 

Khais,  Gr.  dMih  med.  Lexikon.»  3' 
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sern  Schriftsteller  schrieben  aber  doch :  Fractura 
ak<piT7j6ov  facta  ;  v.  A  Iphiton« 

Alphitidon ,  (uXyndov  ?)  richtiger  Alphitedon. 

A  Ip  hitoiuan'tla,  (a  Xq>  t  topa  v  x  1 1  a,)  das  Wahrsagen  aus  Po« 
lenta;  t,  Manlia  u.  Alphiton-,  vgl.  Alenrornantia. 

Alphiton,  to  otkQirov,  abgekürzt  xk<Pt9  1)  Ger- 
stengraupen;  Graupen ;  2)  Gerstenmehl,  Po- 
lenta;  Mehl 5  Brod;  Nahrung  usw.;  scheint  ver- 
wandt mit  («A.<p»,  otk(pew%  ak<P*w,)  ctktyctvto ,  «A- 
<paiva>,  erfinden,  zu  etwas  gelangen,  u.  mit:  , 

Alphus,  0  ak<Poc,  ein  weisser  Fleck  auf  der 
Haut,  ein  sog*  Mehlfleck.  Einige  sehen  otkQoc 
an%\s  Stammwort  für* albus weiss,  wie  opQoc 
offenbar  Stammwort  ist  für  orbus.  Festus  leitet 
dagegen  akQoc  v.  albus  her. 

alpfnus,  alpinisch,  alpisch,  auf  den  Alpen  vor — , 
von  denselben  her -kommend;  v.  Alpes.  • 

Althaea,  3  «A^aia,  die  Althäa,  Althee,  AU 
thaea  ofßoinalis  Bot.,  Eibisch,  wilde  Malve;  v. 
a  k  2f  (o ,  olXgoo  >  öl  k  §  ociujy  akSxwu,  aA3"Sftf»  aAfoow, 
cttöTjtrxco,  ockJttrxäj  etc.!  wachsen  machen,  (ernäh- 
ren, alol)  heilen,  vgl  : 

Althesteria  (medicamina,  {poeppoenot)  ctk$ij<Tr7j  pt*9 
Heilmittel,  bes.  äussere  od.  wundenheilende  Mit- 
teljneotr.plnr.y., 

althesterius ,  a  l& 170x17  q  i  o  ?,  «  X&t  0T1JQ  t  o  c,  heilend,  wunden- 
heilend; v.  uk&foooj  ,  s. : 

Allheus  (zweisyllbig) ,  o  aX&svt;,  genit.  aXfruoq ,  der  Heilende, 
der  Arzt,  Wundarzt;  v.  aX&uo,  aX&tvot,  a.1  unter  Af  thaea,  vgl. : 

Althexis ,  t\  «  X  &  (  $  t  c ,  genit.  aX&tztioq ,  aX&( *io<; ,  die  Heilung  j  v, 
(cXfttaaut,  fut.  aX  s.  unter  Althaea  etc.! 

Althos,  to  ot.k5oc9  genit.  rev  ukSeoc,  akdove*  1)  die 
Heilung;  2)  das  Heilmittel,  bes.  da»  Wund- 
mittel; v.  akSv  s.  unter  Althaea  etc. 

Alyce,  17  aXvxij,  =  Ale"  u.  Aly»mus. 

Alysis,  i)  uXvoiq,   1)  =  Alysmus  u.        dems.  Etymon;  2) 

eine  nicht  erfolgte  Lysis;  v.  a-priv.  u.  Lysis. 
Alysina,  richtiger  Alysmus  etc. 

alysmatiens,  richtiger  alysmodes,  unruhig,  ängstlich;  aus  Beäng- 
stigung entstanden  usw.  v.  Alysma. 

aly&mßdes,  « Xv  (adfjq,  unruhig,  ängstlich;  V.  Alysmus;  (vgl. 
noch  h!<$f>q  !) 

Alysmus,  0  eckvapoe,  akvc,  ij  ukveric  >  otkvZic*  akv- 
v.7j,  otkij,  etc.  die  Unruhe,  Beängstigung,  Angst; 
v.  (*kw,)  otkvco)  fut.  *\v<jqo%  (unstet,  unruhig  und 
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"  ängstlich)  mnherschweifen ;  wovon  wieder  z.  B. 

(durch  Umherschweifen)  von  etwas  abkommen, 
irre  werden,  phantasiren,  halucinorl  vgl.  noch 
Ale  etc.  u.: 

Alexis,  ij  uXv$tq,  =  Alysmus  etc.  - 

Alyssum,  ro  akvaaov>  1)  bei  den  Alten:  ein  Mit- 
tel, eine  Pflanze  gegen  den  Schlucken,  (Schuk- 
ken,  Singultus;)  v.  oc  -  priv.  u.  Xvgu,  (At/o*»-«,) 
schlacken,  schlucksen;  2)  bei  einigen  Neueren: 
=  Antilyssum;  v.  a-  priv.  u.  Lysse*  etc. 

Amalgama,  das  Amalgam,  die  Lösung  eines 
Metalls  in  Quecksilber;  v.  «V«,  zugleich,  gleich- 
massig  mit  — ,  u.  y&fitiv,  verbinden,  s.  Gamos. 
Wenn  nicht  das  Wort,  wie  das  l  u.  die.  Art  u. 
Zeit  seiner  Entstehung  yermuthen  lassen,  Afah* 
Ursprungs  ist.  VgL  Nachtr. 

Amalops,  falsch  statt  Haemalops. 

«malus,  u  fiu  Xnc;,  Ion.  statt  «rraAo?,  zart,  schwach. 

Amaranthus,  s.  Nachtr. 

A^masesis,  od.  A massesis,  das  Unvermögen  zu 
käuen,  Mandueatio  impeditay  v.  a-priv.  u.  Ma- 

seus  od.  Massesis.  Kühn  erinnert  (lJr.  Cout.  II.  p.  7.  8.) 
zwar  mit  Recht,  dass  die  Wörter  Aniasr&is  und  Amassesis  eig, 
das  Nicht-Kä ue  u,  Nlauducatio  nulla,  bedeuten,  würden, 
wenn  sie  überhaupt  vorhanden  waren.  Allein  dürfen  wir  dergl« 
so  genau  nehmen?  und  haben  wir  nicht  schon  mehre  ähnliche 
allgemein  gebilligte  Wortformen,  z.  B.  Amiria,  Acinesia  ? 
Amastesis,  falsch  statt  Amasesis  oder  Amassesis. 

amauros,  ujiotvpog,  dunkel;  schwachsichtig, 
blind;  stumpfsinnig 5  dumm;  schwach  usw.;  V» 
a  -  intens,  u.  Maurus  etc. 

Amaurosis,  ij  ctfixvpvaic*  genit.  —  sa?$,  Ion. — u>c% 
— is,  Jos — ,  — cos,  der  schwarte  Staar,  die 
Amaurose,  Gutta  Serena ;  eig.  die  Verdunke- 
lung, ,  Verfinsterung;  v.  »fxotvpooj ,  fut.  apav 
pwatoy  verdunkeln;  v.  amauros;  vgl.  noch  Mau- 
rus etc.!  —  Wegen  der  Aussprache  vgl.  Diur&. 
sis!  —  (vgl.  auch  Mohr  in  Pierer's  physio- 
log.  Wb  ) 

Amazon,  AinazÖnis,  ^  ajuu^ojv,  «/e<t£ovt$,  genit.  «/m£o- 
ro;t  ttfiutywtdoQt  plur.  uftu'Qova;,  Uftu^o  v  ide  $ ,  die  Ama- 
zon e ;  s.  Machtrag. 

A  in  b a r  um,  xo  ti [i  fiuQ  t  =  Ambra. 

Amb?,  Auibon,  ij  «/*^ff,  6  a/i/>W ,  der  Rand,  die  Leiste»  z. 

3.* 
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B.  der  Augenbranenhogen,  der  erhabene  Rand  an  chirurgischen 
Maschinen,  um  einen  Schild  usw.;  v.  ava  n.  {ßaa>,)  ßa*va> ,  ge- 
.  hen,  uvußaivo),  upfiaivu,  (arofcio !)  an  etwas  hinaufgehen,  um 

elwas  herumlaufen. 
'Ambtcu.1,  o  aftßit,  upßutos,  genit.  uftßutoq,  apßutov,  der  B  e- 
eher;  bei  spätem  Griechen:   der  Destillirhelm;  woher 
vielleicht  Alambicus*  AUmbi*u%\  scheint  verwandt  mit  Ambe", 
Ambon. 

ambidexter,cui<pid*giog9  «ig.:  doppeltr  echts ! 
mit  beiden  Händen  gleich  geschickt;  zunächst 
zwar  v.  anibo,  beide,  ü.  ^dexter,  rechts ;  ei aber 
dasselbe  Wort  mit'a/iQiiegios,  s.  amphidexius. 

Ambix,  6  aftß£,  genit.  Amblcis,  =  AmbTcua. 

Ambloma,  ufißkop* ,  Abortus,  eine  unzeitige  Ge- 
burt, Fehlgeburt;  bes<  die  unzeitige  Frucht; 
v.  otftßkoco,  u/xßluJKco,  unreife  unvoUkommne  Früchte 
bringen;  u.  dieses  von  ava,  u.  ßkoto» ,  ßkaga,  flie- 
fsen,  flüssig,  schlaff,  weich,  schwach  sein;  zu- 
nächst verwandt  mit  ßkot£,  ßketnoe ,  fiafcusy  pacci- 
dusf  schlaft,  unvollkommen,  nicht  gehörig  be- 
schaffen, unreif.  —  Vgl.  Amblösis  etc. 

amblops,  (tfißXioxfty  genit.  «ft-ßw^o«;,  =  auiblyöpus. 

Amblösis,  Amblösmus,   ij  ap,  ß  k  ooff  ig ,   6  &fißkoj- 
-  c /noc*  das  Fehlgebären,  Abortiren;  also  nicht  = 
Ambloma,  wie  Passow  u.  A.  anheben;  v.  ecfißkoot 
etc.  fut.  apßkoofftio,  s;  unter  Ambloma. 

Amblothridium ,  rp  afi  ßl<o&Q  i  ö tov  (natdmv)[t  1)  die  abgegan- 
gene oder  abgetriebene  unreife  Frucht  j  2)  (apßX.  quouuy.ov) 
ein  fruchttveibendes  Mittel,  Abortivum ;  s.  Amblosis  etc.j  die 
letzten  drei  Syllben  sind  blosse  Endung. 

Amblotica  (remedia,)  frucht  -  treibende ,  -abtrei- 
bende Mittel,  Abortivei;  neu.tr.  plur.  v. : 

ambloticus,  ein  Fehlgebären  bewirkend,  zum  Fehl- 
gebären gehörend,  davon  herrührend  usw. ;  s.  Am- 
blosis. 

Amblyaphia,  das  stumpfe  Gefühl,  die  Stumpf- 
heit des  Gefühls;  v.  amblys  u.  Haphe. 

Amb1yhapi)ia,  mehrfach  falsch  statt  Amblyaphia.    S.  die  Bemcr- 

kuugeu  über  H  in  der  Einleitung.' 
Amblyögmus,  6  atuß).Vü>y/ioq,  =  Amblyopiaj  v.  uftßivuöon,  ap- 

ßhtMTTü),  fut.  ctft  ßlv  o>£o),  schwaches  Gesicht  haben ;  v.  alnblys. 
amblyöpes,  <xpßXvtanfi<; ,  =  amblyöpus. 

Amblyopia,  dt  a  fißkv  wirict,  das -stumpfe  oder 
schwache  Gesicht,  *  die  Stumpf  sieht  igt« it, 
Blödsichtigkeit;v.  amblys  u.  Ops  2.  ' 
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Aroblyopsa,  =  Amblyopia ;  wol  nur  verschrieben  statt  Amblvopsia. 
Ainblyopsia*  (afißlvoxfftkt?)  =  Amblyopia;  v.  arablys  u.  Opsis« 

amblyöpus,  afißXvcoro^  stumpfsichtig,  schwach-' 
sichtig;  s.  Amblyopia.  ■ 

Amblyosmus,  (ajtßXwofioql)  =  Amblyogmua  etc. 

amblys,    otfißkug,   ctfißktXot.t    ctpß\v9  stumpf^ 
schwach;   schwachsichtig,  blödsichtig;  dumm; 
blödsinnig;  nahe  verwanat  mit  blax  etc.,  viel- 
leicht auch  mit  amalos?  s.  über  Bu.M  die  Ein- 
leitung, s  , 

Amblues,  t)  ufißXvxqq,  genit.  — rpoq,  A in bLy teils,  Stumpfheit; 
Schwachheit  ( dei  Gesichts) ;  der  Stumpfsinn ;  Blödsinn  ;  v. 
amblys. 

Ambra,  ro  otfißccp,  (ctfiißxpov?)  die  Ambra;  wol 
nicht  v.  avot  u.  ßxivco  ?  —  otvotßouvw  ,  aixßxivcü ,  ich 
gehe  umher ;  da  die  Ambra  bekanntlich  auf  dem 
Meere  umherschwimmend  gefunden  wird!  — 

Vgl.    vielmehr"   das   Arab.  j-JjJLc  (ailtcl  >  sprich  femb'r)  der 

Ambra;  und  das  Pers.  &/Jy*AC  («TmberTue),  ein  Riecbnnttel 

aus  Ambra,  Moschus  u.  Lign.  agalloche. 

Ambrosia,  ij  «/*  ß$  oa  ta ,  ««,^ioohj,  1)  köstliche,  ange- 
nehme  Nahrung  ,  Götterspeise !  2)  =  Athanasia ;  v. : 

ambrosius,  uiiß^oatoq ,  =  «ßQoToq,  unsterblich;  v.  «-priv.  u. 
/3£oto?,  sterblich  t  statt  fipotoq ,  für  ftoQtoq,   vgl.  Mors  etc.  u.' 
die  Einl.  üb.  B.  u.  M.  " 

Ambry9smns,  (o  «/f/fyfwo//os?)  =  Amblyogmua  und  eig.  dasselbe, 
nur  dialektologisch  verschiedene,  Wort. 

ameleücus,  (untXrfi ,  uuiltjroq ,  etc.)  nachlässig,  sorglos;  vernach- 
lässigt, durch  Vernachlässigung  entstanden  usw.;  s. ; 

Aiuelia,  r;  uuikftu,  tiiuh« ,  uiitXqota,  ttft*Xrtaiq,  die  Sorglosig- 
keit, Vernachlässigung;  v,  «fitXrjq,  sorglos;  «-priv.  u.  f(*^+, 
es  üogt  daran,  es  ist  darau  gelegen,  es  bedarf  der  Sorgfalt; 
jvol  \crwaudt  mit  Melos  ,  Meros  etc.? 

Amenorrhoea,  die  krankhaft  mangelnde  Men- 
struation, die  Amenorrhoe;  v.  «-  priv.  u. 
Menorrhoea. 

amenorrhoicusv  Mangel  der  Menstruation  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  v.  Amenorrhoea, 
America!  vgl.  Africa  etc.  — 

Amethysta  (remedia,  <p*pji«H«)  ctfisdvGTX,  Mit- 
tel wider  den  Rausch;  v.: 

aiueth) suis ,  uuiOutnoq,   wider  den  Ilausch   wirkend;  v.  «-  priv. 

u.  Mcth?,  Melhy  elc.  . 
Amcdmlus  (hnb,  hOoS)  nudioio?,  da  Amethyst*  den 
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die  Alten  für  ein  Mittel  gegen  den  Rausch  hielten!  v.  ame- 
thysttis.  ' 

Amiua,  o.ftftu,  also  falsch  statt  Hamma! 

Ammismns,  o  uuuwuoc,  =3— Psammismus. 

Ammodytes,  der  Sandaal;  v.  Ammos  n.  Svee9  un- 
tergehen ,  in  die  Tiefe  gehen  5  s.  Dysis. 

Ammoniäca,  bei  Französischen  u.  französiren- 
den  Gelehrten :  =  Ammonium. 

Ammoniacum,  ro  etfifttovianov,  (Gummi)  Am- 
moniacum: man  leitet  dieses  u.  die  ähnlichen 
Wörter  Ammonium  etc.  von  Jupiter  Am- 
nion her,  dem  in  den  Sandwüsten  Libyens,  aus 
denen  C.  u.  Sal  Ammoniacum  kommen,  Tempel 
geweiht  gewesen  sein  sollen.  Aber  verdankte 
nicht  wahrscheinlich  auch  Jupiter  die  Tempel, 
die  Verehrung  und  den  Nam'en  dem  Sande,  a/t- 
/uoci  •vpJf^oc,  der  den  Menschen  dort  so  lästig  u. 
oft  gefährlich  wird  !  vgl.  Psammos  etc. 

Ammonium,  das  Ammonium,  das  bekannte 
flüchtige  Kali  ;  v.  Ammöniacum,  weil  es  zu- 
erst u.  noch  jetzt  bes.  aus  dem  Salmiak,  Sal  am- 
moniacum, gewonnen  wird;  s.  Ammoniacum. 

Ammos,  J  uijf-tovt  z=z  Psammos. 

Anilins,  Amin?,  r\  k/u'k?,  cwrif,  ein  weibl.  Lamm;  foem.  v.  Amnos. 

-Amnemosyne,  jj  et  fAvyfioavvri ,  die  Vergessenheit, 
Vergesslichkeit;    auch  =  Amnesia;  v.  x-  priv. 
,  u.  Mnemosyne. 

A  mnesia,  (x p  v y  <i  1  x?)  =  Amnemosyne;  bei  Aerz- 
'  ten  bes  :  der  Verlust  des  Gedächtnisses ,  v.  x  -  ' 

priv.  u.  Mnesis. 
Aninestia,   ij  xpvyerix,    1)  =  Amnemosyne ; 

2)  =  Amnesia;   (auch  die  Verzeihung,  die 

Amnestie;  zuweilen ;  das  gern  verzeihende, 

sanfte  Gemüth;)  s.; 
amnesticus,  amnestus,  xß  vrjarixoc,  ot  fivriGT  oc?  ver- 

gesslich;  vergessen;  v.  a-priv.  u.  fxvxw ,  fivxoftxi, 

s.  unter  Mnesis. 
Amniitis,   s.  Amnitis. 

Amnioclepsis,  das  zu  frühe  Abgehen  des  sog. 
Schaafwassers;  u. 

amnioclepticus ,  einen  zu  frühen  Abgang  des  sog. 
Schaafwassers  veranlassend  od.  daraus  entstan- 
den; übel  gebildet  aus  Clepsis  etc.  u.: 

Amnion,  Amni  os  (tunica),  ro  xftvtov,  xpviTov 


* 
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(3ippi&),  6  xpvioc  (vftTjv)  >  1)  das  sog.  Schaaf- 
hautchen;  2)  bei  neueren  Phytologen:  die  in- 
nere Haut  der  Pflanzensaamen,  oder  der  Keim- 
sack. Sämmtliche  jene  Wörter  sind  Adjecliva 
v.  Amnos,  wol  nur,  weil  man  diese  Haut  bei 
den  Schaafen  zuerst  beobachtete?  nach  Andern 
jedoch :  *  wegen  ihrer  Weichheit  und  Zartheit. 

AinuioMS,  unrichtig  statt  Amnilis. 

Amuii,  ri  c/tn?,  genit.  uftvidoq ,  =  Amnns,  od.  eig.  L  am  la- 
che n  ? 

A  m  n  1 1  i  s  ,  Entzündung  des  sogenannten  Schaaf- 
häutchens  ;  v.  Amnion,  vgl.  Iritis.   Jedoch  könnte 

es,  der  Form  nach,  eher  von  Amnis  hergeleitet  werden  und 
man  sollte  deshalb  wol  eig.  Ammölis,  oder  AinuiTtis 
dafür  brauchen. 

Amnos,  aifivo^  das  Lamm;  bloss  weichere  Form 
für  Arnos   od.  Aren!   s.  Arnios  etc.    Vgl,  das 

Arab.  (haml),  die  Last,  die  Bürde,  Leibes, 

frucht. 

umoewtSy  angenehm,  behaglich;  s.  agathos! 

Amömum,  to  apwuov,  das  Amomum,  Amomum 
Catdamomum  etc.  Bot  ;  v.  et  -  priv.  u.  pwpoe,  {Mo- 
musl)  der  Tadel;  also  etwa:  ein  Gewürz,  das, 
unbeachtet  seines  auffallend  scharfen  Geschmacks, 
nicnt  gefährlich  ist! 

A  in  o  r  p  h  i  a,  rj  et  fi  o  p  <p  i «,  die  Missgestaltung,  Miss- 
<bildung;*  v.  a-  priv.  u.  Morphe.  ^ 

amorphus,  otfic  p(pog ,  missgestaltet,  missgebit- 
det,  amorphisch;  s.  Amorphia. 

Ampel os,  1}  nnnfloq,  der  Weiusluck  ;'a.  im  Nachtrage. 
A  mj>liaux<~si» ,  (fj  aitij.uv$/ini<;'?)  s. :  ( 

Ainj.h.iuxis,  rt  aft<fttvUs,  =  Amphipbya;  v.  ufupt,  u.  (u^w,> 
i£i  ;i/rw  ,  au»eo!  t».  inner  Auxesis. 

A  mphemera  od.  A  m ph eme r ina  (febris,*i/<56T0$) 
apftjfiepivoeod.  ocpQwepoc,  Febris  quotidiaiia, 
das  alltägige  Fieber ;  v. : 

ainphemerinus,  amphemerus,  otfiQ  7}  pt- 
voc,  *p<t>tifi*p*Qi  täglich,  ailtägig,  quotidia- 
nus;  v.  ot/t<Pi  u.  Hemera. 

«^(pi-,  um,  das  Altdeutsche:  umb;  in  Zusam- 
mensetzungen: um-,  herum-,  rund  herum-; 
auf  beiden  (allen)  Seiten,  wie  in  amphide- 
xius;    jedesmal,    bei   oder   an  jedem  — , 
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durchgehe  nds,  wie  in  amphemerjnns  ;  auf 
zwiefache  Weise,  wie  in  Amphibium;  (also 
nahe  verwandt  mit  QtpQa),  ambo!  beide;)  — 
Vgl.  noch  a*o-,  sm-,  t/*o-,  etc.,  welche  Präpo- 
sitionen man  als  eine  zusammengehörende  gram- 
matische Familie  betrachten  darf. 
A  mphiarthrösis,  (tf  *ft(p  txp3 panne?)  die  A  m- 
phiärtbrose,  das  gemischte  oder  halbbewegli- 
che (unvollkommen  bewegliche)  Gelenk,  Halbge- 
lenk ;  v.  a/Kpi  u.  Arthrosis;   weil  die  geringe 

Beweglichkeit  der  Aniphiarthrose,  durch  das  zu  enge  Aneinan- 
derschliessen  oder  auch  Ineinandergreifen  der  zusanunenstosseifc- 
den  Gelenkflücheu  entsteht. 

Amphibiolithus,  ein  A mphib ioli th,  ein  ver- 
steinertes Amphibium  ;  v.  Amphibion  u.  Lithos« 

Amphibion,  Amphibium,  ro  et p(p i ßtov ,  das 
Amphibium,,  ein.  Thier,  das  sowohl  auf  dem 
Lande,  als  im  Wasser  leben  kann,  das  sowohl 
Lungen  als  Kiemen  hat;  v.  xjityi  u.  Bios  Goethe' 

übersetzt  es,  für  jetzt  noch  wenig  verständlich,  durch  beidlebifc 

amphiblestr  ödes,  amphi  b  les  tro  ides,  x ji- 
(Pißkrjarpoetiric,  xfi<piß k7i<xr  p  wäijc 9  netzför- 
mig, netzartig  $  v.  Amphiblestron  u  Eitioc.  — 
Amphiblestr  ö  des  (tunica),  die  Netzhaut 
im  Auge. 

Amphiblestron,  ro  *  fi<P  tßkyfrpov ,  das  Netz, 
Fischernetz;  v..  xp$i  u.  ßxkka>>  ßkrifit,  ßißknuiy 
werfen  (vgl.  Bolus  etc. !)  —  xfi<pißxkkeo>  xß^ißkiLci, 
umwerfen,  umziehen y  umhüllen.  « 

Amphibolia,   r\   uu<pifi o?.ut,    der  Doppelsinn   usw.  s.* 
Hachtr. 

AmphibrancbTa,  rx  x p<p t  ß pxyx*& ,  die  Tonsil- 
len oder  sog.  Mandeln,  bes.:-  die  Tonsillen 
mit  den  umgebenden  Theilen,  der  Rachen;  v. 
ctfiSi  u.  Branchion. 

amphicarpus,  auf  zweierlei  (beiderlei)  Weise 
Frucht  bringend,  nämlich:  über  u.  unter  der 
Erde;  von  aa<P<-  und  Carpus.     Der  berühmte 

C.  G.  Kühn  (l.  c.  Conti u.  I.  p.  5.)  scülägt  das  Wort  vor 
statt  des  von  Joh.  He getschw  eiler  gebrauchten  unpas- 
senden heterocarput. 

Amphisbaena,    ij  xtiQic  ß  xt  vx  ,  eine  Ringel- 
schlange; s.  Nachtr. 
amphidexius  ,  x pty  1 8  &$  10  g ,  ambidexterl   mit  bei- 
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den  Iiiinden  gleich  geschickt,  gleichsam :  mit  bei- 
den Hängen  rechts»  v.  aptyi  u.  6s£ioc,  unter 


dexter : 

Amphiphya,  1}  ol  ß.<P  t  ([> v  u3  ccßCfi  av£tc>  (*pXPxu!;ji<Tic?) 
das  Umwachsen,  der  Anwuchs  rund  umher;  man 
könnte  so  die  Jahrringe  am  Holze  nennen ! 
v.  afxQt  u.  <pvcdf  s.  Physis. 

A mphigastr ium,  bei  Ehrkart:  das  einzeln  in 
der  Mitte  des  Stengels  und  zwar  auf  der  unter© 
Seite  stehende  Afterblatt  verschiedener  Jiinger- 
mannien  mit  zweizeiligen  Blättern;  eig.  Magen- 
gurt oder  Bauchgurt!  v.  upcpi  u  Gaster. 

amp hipneustus,  (otfjLQiievtvaror,^)  umhaucht; 
an  allen  Seiten  (auch:  an  beiden  Seiten)  hauchend; 
v,  *ji<pi  u.  tevBvtJy  8.  Pneusis  etc. 

Amphora,  0  opsve,  (auch  n}  afx  <Pop& ?)  ein 
Gefass  für  Flüssigkeiten 5  ein  Oelkrug  usw.; 
s.  Nachtr. 

/amphoterus,  et  ftQorepoe,  beide,  zu  beiden  Sei- 
tengehörig; v.  a/t<po,  ä m hol  beide;  vgl.  a 
—  Substantiae  am  photl r  a  e  ,  Amphote- 
ren,  Substanzen,  die  weder  sauer  noch  basisch 
(also  beides  zugleich!)  sind,  =  indifferente 
Substanzen,  wie  Gummi,  Zucker,  Neutralsalze. 
Jmuletum,  ein  Amulet,  ein  Anhangsei  zum 
vermeintlichen  Schutz  gegen  Krankheiten  usw.; 
s.  Nachtr. 

Amurca%  jj  zfiopy7j>  1)  der  Oelhefen,  der 
O  eis  atz,  Niedersächs.  Murkjel  —  2)  ein  dem 
Oelsatz  ahnlicher  Abgang  aus  den  Lungen  oder 
durch  den  Stuhlgang;  v.  {otfiopyto,)  afiBpyu,  aus- 
pressen; dieses  wieder  aus  a- intensiv,  u.  popyw, 
pepya,  als;  rauheren  und  intensiveren  ß-  Forme» 
v,  (po\yti} ,)  juslyoo ,  m  elken! 

Amygdalae,  Amygdalus,  Amylum,  s.  Nachtr. 

Amyris,  eine  Balsampflanze ;  jetzt  bot.  ein  Pflan- 
zengeschlecht ,  dessen  sämmtüche  Spccies  balsa- 
mischen Gehalts  zu  sein  scheiuen ;  v.  «  -  intens, 
u.  Myris ;  also  gleichsam  =  grosse  treffliche  Bal- 
sambüchse! 

Amyxia,  der  Schleimmangel,   Mangel  normalen 

Schleims;  v.  <*-  priv.  u.  Myxa. 
am;»,  <ycr*,  genit,  «/ujfo?,  stechend,  krauend,  «cliröpfcud;  s.: 
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i- 

Amyx,  ij  «A*vi,  genit.  api/£«;>  Amychis,  u.: 

Amjxis,  17  «^D,£K,  genit.  quvSeftic,  das  Stechen,  Kratzen,  me- 
chanische Reizen,  best  das  Schröpfen,  S  carificiren;  y. 
uftvoottt  fut.  apvZw,  stechen,  blutig  kratzen  ?  schröpfen,  sca- 
r'ificiren;  nahe  verwandt  mit  Haema,  Haemasia,  Haemodia, 
Haemos  etc. 

arayxödes,  I)  ohne  Schleim,  durch  Schleimmangel 
entstanden;  v.  Amyxia  etc.;  2)  wie  geschröpft» 
wie  <  gekratzt  usw. ;  v.  amyx  etc« 

ana,  in  Recepten :  so  viel  als  von  dem  Vor- 
her gehen  den  oder  von  dem  Obigen;  scheint 
entstanden  aus :  .  •  *  • 

ava- in  Zusammensetzungen:  l)ot>en,  nach  oben, 
hinauf,  herauf,  aufwärts,  als  Gegensatz 
von  xara;  2)  zurück,  noch  einmal,  wie- 
derholend, nachholend,  re  -;  als  Gegensatz 
von  ir  p  o  -  • 

Anabasis,  r\  avaßaa iq,  genit,  uvußaaeotq,  das  Aufsteigen;  die 
Zunahme  einer  Krankheit ,  Augmentum  morbi ;  s.  avu  u. 
Basis!  xaYußtuYia ,  ,upßtuvw ,  hinauf  gehen j  steigen,  höher  od. 
grösser  od.  starker  werden. 

anabaticus,  olv  ol  ßxr  iko  c  ,  «um  Steigen  oder  Auf- 
steigen geschickt  oder  geneigt;  sich  gern  verstar- 

,  kend;  y.  &vxßctivoD%  s.  unter  Anabasis.  —  Anaba- 
t  ici  morbi,  vqgqi  otvocßotrixoi ,  1)  =  Morbi  acma- 
stici;  2)  Krankheiten,  die  eben  im  Steigen  begrif- 
fen sind. 

Anabexis,  (« vetßti ?i das  Aufhusten,  das 
.    Heraufbriugen  von  Schleim  usw.  durch  Husten ; 

v.  avoc  u.  Bcxis ;  uvotßTjMM  ,  uvotß7jrru ,   fut.  et  v  a- 

ßyZoO)  auf  husten. 

Anahüama,  to  lu  u^ocutu ,  u.: 

Anaboesis,  ti  v  ußo  tjan; ,  das  Aufschrei  en  ,  laute  Schreien;  y. 
<;i'u  u.  Boesis :  urußowa,  fut.  aveeßorjoat,  laut  aufschreien,  ein 
lautes  Geschlei  machen,  ein  KriegSgeschrei  inachen. 

anaboeticus,  zu  heftigem  Schreien  geneigt,  dasselbe 
verursachend,  davon  herrührend  usw.  s.  Ana- 
boe  is 

Anabole,  y  ecv » ßokij ,  das  Auswerfen  nach  oben, 
bes.  durch  Erbrechen ,  durch  leichtes  Auflmsten 
usw.;  v.  avx  u.  ßoikkoo,  s.  unter  Bolus  !  (atvxßokw,) 
ctvotßxkk»,  in  die  Höhe  werfen,  (leicht)  herauf 
bringen.  , 

Anabroch  ismus,  o  otvctß  po%ia  fto  c>  das  Abbin- 
den eines  Gliedes  oder  eines  Gewächses  mittelst 
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eines  starken  Fidens,  das  Ausreissen  der  Augen- 
lieder haare  mittelst  einer  passenden  Schlinge;  v, 
BPft-u  ßrochos;  (?  xvxßpo%i^w  >  -w»>  mit  ei- 
ner Schlinge  umschnüren,  mittelst  einer  Schlinge 
hervorziehen.) 

Anahrouchisinus,  6  urußQoyxwfioq t  richtiger:  Anabrochismns. 

Anabrösis,  j  uvoiß  p  wa  y  das  Zerfressen; 
das  Aufatzen  usw.;  v.  avot-u.  (ßpaxrxco,}  ßißpooaw; 
fressen;  *vxßpu<nia> ,  anfressen,  an  der  Oberfläche 
zerfressen. 

anabroticus,  zum  Zerfressen  geneigt;  zerfressend; 
durch  Zerfressung  entstanden  usw. ;  s.  Anabrösis. 

anacar,  uvuxuq,  ttv  a  x«p,  uru  xaQit ,  mm  Kopie  hinauf,  ge- 
gen den  Kopf  hin  ;  s,  uvu ,  Car.-f.  etc. ;  vgl.  catöcar. 
Auacardium,  die  sog.  Elephantenlaus :  s.  Nachtr. 

A  n  ac  a  t  harsis,  jj  x  v xxxSx per 1 1)  eig.  das  Rei- 
nigen nach  oben:  das  Ausleeren  von  Unrei- 
nigkeiten  durch  Husten  oder  Erbrechen  :  2)  die 
Brechcur;  3)  die  Expectorircur ,  der  Versuch, 
durch  Lungenauswurf  zu  heilen;  ^r,  «j/a-  u.  Ca- 
tharsis;  —  avx*x$xipa> ,  fut.  Kvxuxdxpco ,  «v«*«- 

a  Sxpcw,  nach  oben  reinigen. 

Anacathartica  (medicamina,  tyxpuxHx)  xvxhx- 
Sxprixx,  nach  oben  (durch  Erbrechen  oder 
durch  Lungenauswurf)  ausleerende  Mit« 
iel ;  v. :  \ 

anaetharti  cus ,  ctvanS  x  pr  ixoc ,  nach  oben 
(durch  Erbrechen  oder  Husten)  reinigend  oder 
ausleerend;  s.  Anacatharsis. 

A  nachrein psis,  »/  xv  x-xP6?1^1**  das  Aufräuspern, 
Ausrülpsen ;  v.  avet  u.  Chrempsis.    Nicht  =  Ana- 

bexis  t  wie  Manche  jneiuen. 

anachrempticus,  Aufräuspern  bewirkend,  damit  ver- 
banden,  (dadurch  entstanden!)  usw.;  s.  Ana- 
chrempsis. 

Anacläsis,  if  «v«xAa<7ic,  genit.  —  earc>  Repercus* 
jio,  das  Zurückbrechen,  Zurückwerfen  (des  Lich- 
tes, des  Schalles  usw.)  v.  »va-  uv  Clasis ;  \ergl. 
Antanacläsis. 

Angela»  m  us,  o  ar<txl<tnito;  ,  =  Anacläsis. 

auaclrfsticus,  (uvuxMcattxoc;?)  zurück  weilend ,  rapercutitns ;  s. 
AitaclaMS. 

anaclaiius,  «rMÜMio;,  »niückgeworfcu ,  reptrtutsut ;  a.  Ana- 
dasi». 


: 
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Anacoilema,  rö  avotxo  kkq  fiet,  das  Kl  ebia  i  «  e^ 
tine  schnelle  Verheilung  bewirkende  (also  gleich 
6am  wie  verklebende)  Mittel;  v.  u.  jtoAAä* 
unter  Colitis,  Golla;  av*xoUa»,  fut.  ay«*  oAA? 
*o>,  zusammenkleben,  verkleben. 

Anaconchiliasmus,  Anaconchylismus ,  i 
&va%i>yxv\KJtio<*  *  vol  *  oy  %  v  kixap  oc,  das 
gel n,  Aufgurgeln,  Ausspühlen  des  Rachens,- 
v.  «vä-  u.  C-onchj'lismns  etc.  —  &voLXoyxvkg&9  mvx- 
itoyvvAj^,  fut.  av«Koy%yA<ffw,  *v*  *  oy  X 
co,  sich  gurgeln,  durch  Gurgeln  in  die  Hohe 
bringen,  den  Rachen  durch  Gurgeln  reinigen. 

Anacöpe,  5?  avxKovy,  eig.  das  Zurückschlagen, 
Zurückstossen,  v.  «v«-  u.  Gope;  daher:  snrusser 
Widerwille  gegen  etwas,  =  Nausea,  Fasti- 

dium.     Köchlinn.  A.  *0»r"^  "beraU  durchaus  unnch-, 


tig:  Auatcopv! 

Anadesma,  Anadesmus,  9  avoL$*a pif.  0  «v«d«<TA«<» 
1)  bei  den  Alten:  eine  Kopfbiride  der  Frauen, 
eine  Binde  zum  Aufbinden  der  Haare ;  2)  bei  den 
Neuern  zugleich  =  Epidesuius  etc.j  v.  avx-  u« 
Desmus. 

Anadiplösis,  nrX»<Tic,    l)  die  Verdop- 

pelung j  2)  der  Uebergang  eines  einfachen  Krank- 
heitszustandes  in  einen  (wirklich  oder  vermeint- 
lich!) doppelten,  z.B.  eines  einfachen  Wechsel- 
fiebers  in  ein  (sogenanntes!!)  doppeltes;  v.  av*- 
u.  Diplusis;  avdttvkoa) ,  fut.  »yadirkvau,  ver- 
doppeln. 

Anadösis,  7?  «vadorfc,  geuit.  *v*<?o<;stf*,  1)  das  Aut- 
steigen ,  das  Heraufdringen ,  die  C  o  n  g  e  s  t  i  o  n 
(des  Bluts  u.  a.  Safte)  nach  den  obern  T  hei- 
len;) auch:  das  Hervorwachsen  aus  der  Erde; 
V)  die  Vertheilung  unter  Mehre,  die  Vertheilung 
der  Siifte  durch  deu  Körper,  also  =  Diadosis; 
v.  u.  Dosis y  <xv*Si$<vjj.i7  (wörtlich:  nach  oben 

geben,)  nach  oben  bringen  (od.  treiben). 

Anadröme,  37  ctvat  po  ft7j ,  =  Anadosis,,  bes.  aber 
Wül  ein  hastiges  Aufsteigen  des  Bluts  zum  Kopfe 
usw.  $  auch  die  Verbreitung  einer  Krankheits- 
form  nach  den  obern  Theiim,  das  Vebergehen 
einer  Rose  von  den  untern  Theileu  auf  das  Ge- 
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,  i 

# 

sieht,  oder  der  Gichtbesch  werden  über  den  Kopf; 
y.  av«-u.  (äp&fiw,)  tpofiBto  s.  unter  Öromedari us ! 

anadrttnms,  ar  ctd Qotuo$\  asetndens,  aufsteigend,  in  die  Höhe 
gehend  f  von  Säften die  zu  den  pbem  Theilen  steigen ,  -vou 
tischen  ,  die  aus  dem  Meere  in  die  Flusse  hinaufgehe u :  Vlscet 
anadromi  oder  ascendentej,  »£<9-t/e;  wa^o jieot;  —  s.  Ana- 
drome. 

AnacmAsis,  (r\  anuitaoii?)  =  Anaemia. 

Anaematopoesis ,  unterdrückte  Blutbereitung;  un- 
passend gebildet  aus  «-(«!/-)  priv.  u.  Haemato- 
poesis. 

anaematopoeticus,  die  Blutbereitung  unterdrückend* 
von  unterdrückter  Blutbereitung  herrührend  usw.  ; 
v.  Anaematopoesis. 

anaemrftus,  arattturoq,  =r  anaemon» 

Anaemia,  y  avottfitx,  der  Blutmangel;  v.  «- 
(«v-)  priv.  u.  Haema. 

anaemjeus,  an  Blutmangel  leidend,  durch  Blutman- 
gel verursacht,  usw.*;  v.  Anaemia.  * 

anaemon,  atvoupajv,  blutlos,  ohne  Blut;  v#  «-priv. 
u.  Haema. 

anaemus,  ocvaiftox,  =  anaemon. 

Anaemosis,  unrichtig  statt:  Anaemia« 

Anaesthesin,  yj  «vanrS?*»«,  die  TJnempfind- 
lichkeit,  die  (sowohl  irritable  als  paralytische) 
Torpidität;  v.  *-  (av-  )  priv.  u.  Aesthesis. 

anaestheticus ,  ctv  *ia$7ir  oc,  an  Unempündlichkeit 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  s.  Anaesthesia  etc. 

A.nagallis,  bei  Dioscorides:  y  ocvxyctkktc,  gen. 
idis,  wenn! auch  nicht  gerade  unsere  Anagallis 
arvensisi  das  Gauchheil;  s.  Nachtr. 

Anagargaticta,  tu  uvayaQyultxxu,  Gurgelmittel;  v.: 
anagargalictus,  et  wiyuyy  uk  i xr  o  ? »  zum  Gurgeln  oder  eig.  Auf- 
gurgeln dienend ;  v.  uvu  u.  yt^tytiXt^ta >  s.  Gargalismus. 
A  nagarg arista ,  tu  avuya^yuQvata,^  =  Anagargalicta ;  V. : 
anagargaristus,  uvuyuQyaQioxoq,  zum  Gurgeln  brauchbar  oder 
dazu  dienend;  v.  uva-  u.  yuQyuoi^ü),  s.  Gargarismus. 

Anagoge,  y  xvaycoyii,  das  Herauffuhren,  Her- 
aufleiten ;  das  Heraufkommen  z.  B.  des  Bluts  zum 
Kop fe  ( Anagögc  sanguinis ,  avxyajytf  ctlpotTOQ 
bei  Galen),  bes.  aber  das  Ausbrechen,  Aus- 
husten; bei  Aretaeus:  Blut b re chen,  Blut- 
husten; v.  uva-  u.  Agöge. 

Analepsia,  sollte  bezeichnen:  1)  eine  Epilepsie,  bei 
welcher  die  sog,  Aura  epileptica  aus  dem  Magen 
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aufstiege ';  2)  ==  Epilepsia  ;  willkürlich  gebildet 
aus  ai/a-  u.  kxftßavofioti  (s.  Epilepsia)  oder  viel- 
mehr bloss  gemissb raucht  statt: 

Analepsis,  j  avak 71  das  Annehmen,  Auf- 

nehmen ;  das  Wiederannehmen ,  Wiederaufneh- 
men, Wiederzunehmen,  die  Besserung,  Genesung, 
die  Erholung,  bes.  die  schnelle  Er  ho  lung 
nach  einem  Zufalle  von  Krampf,  von  Ohnmacht 
usw.;  V.  ai/a-  u.  (kctßu ,  kocßofioch)  kocpßctvto, 
ßavofxoLi,  fut.  ktf^oßoet,  nehmen  5  MotkocpßotvOfAoth 
annehmen,  wieder  annehmen. 

Analeptica  (medicamina,  (pa^an«)  xvx \q*TW*f 
belebende,  sogen,  herzstärkende,  erfrischende, 
schnell  stärkende  Mittel,  Erquickungsmit- 
tel;  v. : 

analepticus,  otvotkijvriHoe,  stärkend,  erquickend} 
s.  Analepsis. 

anaiges,  xvotkyTie,  schmerzlos,  unempfindlich;  v. 

a~-(*i>-)  priv.  u.  Algos. 
Analgcsia,  j;  «i/«Ay^;«,  Schmerzlosiffkeit; 

auch  =  Anaesthesia  und  Apathia ;  v.  anaiges. 
Analgia,    =  Analgesia;  v.  «-(av-)  priv. 

Algos. 

Änalogia,  y  avotkoyict,  die  Uebereinstimmun^, 
das  richtige  Verhältnifs ,  die  Ae  hnlic  h  ke  lt 
bestimmter  Verhältnisse  verschiedener 
Dinge,  die  Analogie;  v.  ai/a-  (hier:  entspre- 
chend, secuiicLum — ,)  u.  Logos. 

analo  gicus  ,  .a  vxkoy  0  c *  &v  et  koy  tno  e ,  verhält- 
nissmässig,  einer  Analogie  entsprechend,  analog; 
auch;  der  Vernunft  (dem  Logos)  entsprechend 
usw.;  s.  Analogia. 

Analogisina  ,  %o  ttv  aloy  ta /«« ,  s.  Analogisrnus  2. 

Analogisrnus,  o  otvctkoyiapoc*  1)  das  Schliessen 
(Urtheilen  usw.)  aus  Analogie,  (das  Analogisiren!) 
2)  (eig.  Analogisma)  das  durch  Analogie  Erschlos- 
sene oder.  Gefundene,  der  analogische  Schluss  ; 
$  Analogia;  ctvctkbyigofmi ,  aus  ähnlichen  Verhält- 
nissen schliessen ,  aus  Analogien  schliessen. 

Analjfsis,  rj  uvot  kvaic,  genit.  avaA.t/crsft>$,  die  Zer- 
legung in  die  Grundbestandteile,  t>cs.  die  c  he- 
mische Zerlegung,  die  Analyse;  aber  auch: 
die   philosophische  Z  ergli  eder  ung  ei 
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nes  Begriff«;  eig.  die  Auflösung;  s.  «*x-  u. 
Lysis« 

Anamnesis,  yxvttfxvyGic*  genit.  ctvaftvyaecoe*  die 
Rückerinnerung ;  die  Berücksichtigung  vorherge- 
gangener Umstände,  die  Anamnese;  s  ai/*-  u. 
Mnesis;  (xvxfivxofivi,  xvxpveopxi,)  avotftipv7}<TX(»,  fut. 
»v»fLvij7m9  an  etwas  erinnern. 

Anamnestica  od,  Anamnestice  (doctriaa,  sr/ 
ctiim)  ocvafiyTfcrtHTij  die  Anamnestik,  die 
Lehre  von  den  frühern  Umständen  eines  Kran- 
ken, insofern  solche  für  die  Beurtheilung  des 
gegenwärtigen  Zustandes  von  Wichtigkeit  sind ; 
v.  anamnesticus. 

Anamnestica  (medicamina,  (ßxpfixiix)  xv »fiVTjartnx, 
sog.  Gedächtniss  -  stärkende  IM^tel;  v. : 

anamnesticus,  xvxpLvrjcr ixoc,  zur  Rückerinne- 
rung gehörig,  dazu  helfend  usw.;  in  der  Pa- 
thologie: zur  Anamnese  gehörig,  dazu  dienend 
usw.;  s.  Anamnesis. 

Anamorphösis,  j  xv*fiop<pu<nc ,  die  Umbil- 
s  dung,  Umformung,  Anamorphöse ;  s.  fty*-  u. 
Morphe;  —  ctvxfiop<powy  fut.  xv  x po  p$>  ua  »,  um- 
bilden, eine  andere  Gestalt  geben,  xpx/xopßovuxi, 
eine  andere  Gestalt  annehmen. 

Anancc,  v  «vcryxi;,  die  Nothwetidigkeit  ujw.  ;  8.  Nachtr. 

Anandria,  q  xvxvdpix,  xvapipsix,  die  Unmännlich- 
keit;  das  männliche  Unvermögen;  s. : 

anandries,  anandrus,  xv  xvdptTi* ,  avxvtpoc,  un- 
männlich; an  männlichem  Unvermögen  leidend 
impotent;  castrirt,  ein  Castrat;  v.  «-(**■-)  priv! 
u.  Atoip.  —  Avxv6pi*7c>  bei  Hiuvokr.;  Ca- 
s  traten« 

•nape-tet,  (anapttus,)  ava^trfjq,  gedehnf,  ausgedehnt,  erwei- 
tert, geöffnet;  breit;  v.  avu-  u.  jwtw,  nrnt« ,  ,  ifixctv— 
*vHi  .  (che  Flügel!)  ausbreiten;  vgl.  Ptervx ;  —  «nom<rnVa, 
(weil)  ausdehnen.                                                •  ' 

Anapetia  (sprich:  auapethia).  die  Ausdehnung  (der  Gcßsae.  wie 
Augiectas.a  bei  Graeje);  ein  von  Demangeon  (de  „oeuo 
obuirainenti  in  haemorrliagi*  uteri  usu ;  Paris,  nun.  XI.)  Übel 
gebddetea  Wort,  v.  anapetes. 

^Ucrus'0"1*  '•Är"*'cA<<K4,0S'  *)  =  Auapbalautius  ;  2)  =  Pha- 

Alantus,ai,ÄllliaS'  °  fi"**?**""*****.—  anapha- 
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Anaphalantiasis.,  jj'  xvxty xXxvr i  xa ic  ^  otv  sl- 
(ßakocvr ic>  1)  die  Glatze;  2)  das  Ausfallen 
der  Augenbraunen,  die  Kahlheit  der  Au  ff  en- 
braunenbogen ;  eig.  das  Kahlsein  vor  aer 
Stirn,  v.  ava-,  auf,  von  vorne,  u.  Phalantias, 
<f>xkxvrixou9  etc. ;  vgl.  phalantus,  phalacrus  etc., 

auch  Madarösis.  Ein  Ausfallen  der  Augenwimpern  ist  mei- 
stens damit  verbunden»  liegt  aber  nicht  not!) wendig  im  -Be- 
Glitte  des  Wortes. 

anaphalanticus,  an  Anaphalantiasis  leidend,  dazu 
.gehörig,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Anapha- 
lantiasis. 

A  n  a  p  h  a  1  a  n  t  i  s,  («7  ttritfaXurru; ?)  1)  eine  an  Anaphalantiasis  Lei- 
dende, eine  Frau  mit  Anaphalantiasis:  als  Foemin.  v.  Anapha- 
lanlias;  2)  =  Anaphalantiasis  ? 

Anaphalantöma,^o  uva0  xXolvt  w  fix,  =  Anapha. 
lantiasis;  eig.  %loss  die  durch  Anaphalantiasis 
kahl  gewordene  Stelle,  während  Anaphalantiasis 
eig.  die  ganze  Krankheit  bezeichnet;  v.  avxtfx- 
Aavrooj,  fut.  —  u<fu>$  vor  dem  Kopfe  kahl  machen;  s.: 

anaphalantus,  xv  x(pxkxvroc  1)  kahl  vor  dem 
Kopfe;  2)  ohne  Augenbrauen;  jr.  xvx-  n.  phalan- 
tus ;  vgl  Phalacrus,  bes.  aber  Anaphalantiasis  etcv 

Anaphe,  Ahaphia,  ^  xvx^rj,   die  Gefühllosig- 
keit, der  Mangel  des  Fühlvermögens;  v.  «- 
priv.  u.  Haphe ;  vgl.  die  Bemerk,  über  H  in  der 
Einl. 

Anaphonesis,  ij  xv  x  $  uvytj  ic ,  die  Uebung  and 
Stärkung  der  Lungen  und  übrigen ,  Sprachwerk- 
zeuge .durch  lautfes  Reden,  Singen  usw.,  die 
Schreicur;  v.  uvx-  u.  (puutWy  rufen;  vgl.  Phöae; 
avx(poov$a>,  fÜL  clv x<p  uvya a>,  laut  schreien,  aus- 
rufen, 

Anaphora,  ij  xv  x(p  o  p  x ,  das  Heraufbringen,  das 
Auswerfen  nach  oben  durch  Husten  oder 
Erbrechen;  auch:' die  Con^restion  zum  Kopfe;  v. 
>  xvx-  u.  (ifof»,)  (p8fw;  —  (xvx(£opea>,)  xvx(pspto9  he- 
ben (nach  oben) ,  heraufbringen. 

an.i  phorTcus,  a  v  v.  q-  o  o  i  v.  o  q ,  viel  (.Schlrim  ,  Kiter,  bes.  aber 
x  Plul)  auswerfend,  viel  aufhustend;  s.  Anaphora. 

Anaphmiscus ,  (<tratfoQtmto?l)  =  anaphoricus.  Zum  Behuf  der 
Ableitung  müsste  man  sich  ein  Frequentativuin  aru<f  noi^it>, 

urt<tf,ni>Mxi»  ,  oft  in  die  Höhe  bringen,  — )  denken«. 

Anaphrodisia,  9  xv  *<Pp  od 'der  Mangel  an 
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Rei»  und  Empfänglichkeit  für  die  Geschlechtslust, 
Mangel  de*  Zeuffungstriebes ;  (nicht  eig.  Unver- 
mögen zum  Beischlaf  j)  v.  *-(«>-)  priv.  u.  Aphro- 
disia. 

Anaphrodisiaca  (remedia),  Mittel  «or  Milde- 
rung oder  Vertilgung  des  Zeugungstriebes;  v.; 

anaphrodisiacus,  1)  avxCP  pediro  c>  ohne  Zeu- 
gungstrieb j  2)  =  antaphrodisiacus  $  v.  Anaphro- 

Anaphromele,  richtiger: 

AnaphroDieli,  genit.  AnaphromelTtos ,  abgeschäumter  Honig,  Mal 
despianalum ;  v.  anaphros  u.  Meli. 

anaphros,  uvxQpog,  ohne  Schaum,  schaumlos;  ab-1* 
geschäumt;  v.  a-  (ay-)  u.  Aphros.  t 

Auaphthia,  falsch  statt  Anaudia!  entstanden  ans  der  Aussprach« 
anavdia  von  v.ruvdiu. 

Anapläs-is,  37  avairkaait ,  i)  eig.  die  Wiederbil- 
dung ,  Zurückbildung  in  den  vorigen  Zustand ; 
daher:  die  Wieder  ein  rieht  ung  eines  zer* 
schmetterten  Knochens  oder  einer  compli- 
cirten  Verrenkung;  2)  die  Umbildung ;  v.  «y*-  u. 

•  Plasis. 

Anapiasmus,  0  xvx-r  kxcrfjLO  c>  =  Anaplasi*. 

Anapiastica  (ars),  Anaplastice,  ij  otvxTrkctcmuij  (r*xvr!)f 
die  Kunst,  die  Normalform  wieder  herzustellen; 
Foemiu.  v.  anaplasticus  ;.vgl. : 

Anapiastica  (remedia ,  rot  ixfixrx)  xvxvXxarixx ,  Mit- 
tel zur  Herstellung  der  Normalform  z.  B.  einex\ 
verlornen  Nase!  Plur.  v.  anaplasticus« 

AnaplnstTce,  s,  Äuaplastica  1. 

anaulasticus,  (xvx  nkaarixoe?)  wieder  bildend,  die 
Normalform  herstellend;  v.  ay«-  u,  plasiicus. 

Anaplerösis,  jf  xvxvkripwaiG  >  1)  die  Abfüllung,  Aus.1 
fülluug,  z.  B.  die  Ausfüllung  einer  Wunde  mit 
Substanz verlust;  2)  die  starke  Anfüllung,  Ueber- 
füllung,  (gleichsam  Auffüllung!)  des  Korpers  oder 
eines  Theiles  mit  Blut  od.  and.  Säften;  v.  «y*- 
u.  Plerösis;  avxTktjpto»  y  fut.  xvxvky pweco  y  (wie- 
der) anfüllen. 

A  nap  leröti  ca  (remedia,  txpixtx)  xvxlrXiip&rixxy 
ausfüllende  Mittel,  wieder  anfüllende  Mittel,  z. 
B.  die  sog.  Sarcotica  ;  aber  auch  i  Mittel,  "wek 
che  den  erlittenen  Säfteverlust|  bes.  den  Blutver- 
lust, schnell  ersetzen  ;  v,  ? 

Kjiai»»  Gr.  ctjm.  med.  teiAi-*».  ^ 
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anaplerötTcus,  uvcL*)i7i(> türmte,  anfüllend,  wieder 
anfüllend;  s.  <xva-,  plerotica,  Anäplerosis  etc. 

Anapleryntica  (remedia,  ta^iufiuxu)  u  v  wx  A^oi/Vti*  «,  =  Ana- 
plerotica  j  v. :  %  '  :    .  . 

aftaplerynticus,  av  ctulfjQWT  ixoq,  =  anpleroticus;  v.  ava-  tu 
pleryuticus. 

Anapneusis,  ctvocir vsvaie,  1)  das  (tiefe)  Auf- 
athmen;  2}  das  Aushauchen  5  3)  das  Aushauchen 
der  Haut,  das  Ausdunnstenj  v/  ou/a  -  (hinauf  j  zu- 
rück,) u.  Pneusis  etc. 

Anapnoe,  37  ctv ocjtvotj ,  1)  =  Anapneusisj  2)  bei 
Galen:  die  Respiration  überhpt,  die  er  dann 

•    unterscheidet  in  s^ttvo^  und  smcvotj  ;  v.  uvot  -  u.  Pnöe. 

Anapuocnusi,  falsch  statt  Anapnoonusi. 

Aif aprioicV  (reniedia ,  C^xp/Mocxot)  olv ccit  voi  hcc,  Mittel, 
die  das  Athmen  oder  auch  die  Expectoration  be- 
fördern 5  zuweilen  auch  =  gelinde  Diapho- 
retica,  ein  sanftes  Ausdünnsten  bewirkende  Mit- 
tel; v. : 

anapnoicus,  otvaLirvoi'xoc ,  1)  athmend,  zum  Ath- 
men gehörig ;  2)  aushauchend ;  3)  gelinde  aufedunn- 
stend,  gelinde  Ausdunnstung  -befördernd  usw*  v. 
Anapnoe.» 

Anapnoonusi,  Krankheiten  der  Respiration;  übel  gebildet  aus 
Anapnoe  u.  Wosos. 

Anäptysis.,  $  otv ocirrv<T  t  c ■>  das  Ausspeien,  das 
Aufhusten;  v.  ava-  u.  Ptysis. 

Anaristgsis,  i\  av  aq  ioT^o  iq,  das  Fasten;  v.  «-  (av-)  prir. 
u.  Ariston ;  avaqiaxam  ,  f  ut.  avaqunipot ,  fasten  ,  kein  Frühstück 
essen,  (eig.  wol;  keine  Hauptmahlzeit  halten?) 

anaristeticus ,  avotpisTyroe ,  fastend  y  durch  Fasten 
verursacht  usw.  $  s.  Anaristesis. 

Anarrhichos,  ein  Seewolf,  eig.:  Kletter- 
fisch! s.  Nächtr. 

Anarrhöe,  Anarrhoea.  ij  uvußfroij,  et  voc  p  £0 1  ay 
1)  das  Hinauffliessen,  das  Aufsteigen  der  Säfte 
zu  den  obern  Theilen,  die  Conges  tion  zum 
Kopfe;  2)  das  Zurücktreten  des  Bluts  und  a^ 
Safte  nach  innen,  z.  B.  während  des  Fieberfro- 
stes ,  gleichsam  i  die  Ebbe!  v.  ai/a  -  u.  Rhoea. 

anarrhoicus,  durch  Congestion  na<jh  dem  Kopfe 
usw.  entstanden.  $  v.  Anarrhoe. 

J^narrh&phe,  =  Anarrhophesis. 
Anaiihophenusi,  falsch  statt  Anarrhophonusj. 
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Anarrl*aphesis  —  Anastasis.  fit 

*       '  •  . 

Anarrhophesis ,  7}  a¥*(fo<fae$c ,  das  Einschlürfen,  die 
Einsaugung ;  v.  «»«  -  u.  Rhophesis;  ctp*6&o<t>«w. 
«v*&o<p«tf,  fut.  *v*Mo<Pii<ra>,  einschlürfen,  ein-  , 
saugen,  aufsaugen. 

anarr|°Phicus  y    durch   Aufsaugung  (schädlicher 
Stoffe)  entstanden ;  v.  Anarrhophe? 

Anarrhophonusi,  Einsaugun^krankheiten ;  v.  Anarrhophe  u.  Nosos. 

Anarrhopiä,  n  avccföovict,  1)  das  (sanfte)  Aufstei- 
gen, eine  (langsame)  Bewegung  nach  oben;  2)  bes 
die  Congestion  des  Bluts  u.  a.  Säfte  nach  den 
obern  Theilen;  v         v.  .  jnr»,  repol  (<W,  k^m  ) 
s.  Herpes,  Reptile,  Serpens  etc.!  —  Anarrho 
»^sanguinis,  die  Congestion  des  Bluts  zum 

anarrhopicus,  an  Congestionen  zum  Kopfe  leidend  : 
daraus  entstanden  usw.  v.  Anarrhope.  9 

Anas,  genit.  Anätis,  $  vrj<saa9  PTjrr«,  y^r.a,  die 
Ente,  Anas  Boschas  Zoogr.$    die  griechisch^ 

sind  «icher  Nachbildungen  des  Naturlautes. 

Wassersucht,    Hy^ro/w  anasarca,  das  Ana- 
sarka!  die  Ansammlung  von  Wasser  im  Zell 
gewebe;  v.  ayx-  u.  Sarx;  eig.  über 

od.  zwischen  demFleische.  Anfangt  schrieb 

man  nur:  Hydrops  ana  sarca,  woraus  nach  und  nach 
sarca  wurde.  w" 

Anasarcha,  noch  unrichtiger,  als  das  gewöhnlich  gebrauchte  An a- 

Anaseisis,  Anasisrnus,  o  araotiotuoQ,  die  Erschütterung:  das  Auf-  - 
schütteln ;  v.  ura  -  u.  Seisis.  ö 

anasisticus,  Ton  Erschütterung  herrühreud,  dadurch  entstanden 

usw. ;  v.  Ana&eiM*.  , 
Anaspadia,  der  Zustand  eines:  • 

Anaspadiaeus,  ein  Mann,  dessen  Harnröhre  sich 
oben  auf  dem  männlichen  Gliede  öffnet;  v.  <«/«. 
u.  cTctco ,  cx&gu  etc.;  avottirctv,  nach  oben  ziehen  - 
vgl.  Epispadias  und  den  Gegensatz :  Hypospadias' 

Anaspadias ,  =  Anaspadiaeus. 

Anaipadisis,  A  uaapadisinus ,  der  Zusand  eines  Anaspadias. 

Anastasis,  j  *v*<st*<siq,  das  Aufstehen,  Wie- 
deraufstehen (vom  Tode,  vom  Krankenbett,)  die  ' 
Genesung,  die  Reconvalescenz \  y.  ocV»i  u.  Sta- 
si*^ (4F«ar«»,  awrafa)  avwtyu*  ( wider)  auf- 

4  *  > 
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52  Auastonioüis  —  Analliymiam. 

AnastojmÖsis,  « vaö-ro^'oxr/c*  1«  dieZusam- 
menmüudunff,  bes.  der  Gefässe,  aber  auch 
der  Nerven ;  2)  die  krankhafte  Erweiterung  der  pe- 
ripherischen Gefässenden  und  dadurch  entstehen- 
de Blutungen 5  v.  avct-  u.  Stoma;  otvaLGTQfLQtoy  fut. 
ctvoiaTOfLtaeto:  1)  in  einarider  münden,  einen 
Mund  an  den  andern  setzen;  2)  einen  Mund  nach 
aussen«  erweitern,  einen  Mund  nach  oben  öffnen, 

usw.    Wegen  der  Ausspräche  vgl.  Diäresis! 

Anastomotica  (remedia,  (pxpuocxx)  otv  xar  opt,oo-, 
rixct,  i)  Mittel,  welche  (wirklich  oder  vermeint- 
.  lieh!)  eine  Gefassverstopfung  aufheben,  JDesob- 
struentia ;  v  2)  Rf  ittel ,  welche  die  peripherischen 
Gefassenden  erweitern  und  dadurch- verschiedene 
Secretionen,  wie  den  Schweiss,  den  Harnabgang-, 
befördern  sollen;  3)  Mittel,  welche  den  Appetit 
befördern  sollen  (ein  Zum  -  Munde  -  führen ,  otv  m 
CTJöfi»  etyw,  veranlassen  sollen);  s.  Anastomosis. 

Im  dritten  Falle  leitet  man  es  jedoch  auch  v„  iJtomoma  ,  Sto-{ 
mösis  ab,   so  dass  es  daun  Messe:    reizende,  Heiz  erregende 
Mittel. 

Anaströphe,  $  otvoui  rpo  $7},  die  Umkehrung 
z.B.  des  Uterus,  der  Harnblase,  Inversion  v.  ctvot- 
u.  Strophe;  (otvotcTpetyco ,  otvotjrpoQsu,)  *v*<srpe([)(t)y 
umwenden,  verkehren. 

anastrophicus,  (otvx<Trpo<poe,  in  einigen  Bedeu- 
tungen,^ durch  eine  Umkehrung  entstanden,  da- 
von herrührend,  damit  behaftet  usw.;  v.  Ana- 
Strophe. 

Anatasis,  j  otv  otr «<r tc ,  das  Ausstrecken  (in  die 
Länge,  in  die  Höhe  usw.)  v.  oi/a-u.  Tasis:  (<«/*• 
ruut  otvoiT&go)  etc.)  otvxr&ivw ,  ausdehnen,  aus- 
strecken. 

Aoatcope,  bei  Köchlin  n.  A.  durchaus  unrrehtis  statt  Anacope. 
Anatechuta,  hei  Köchlin  u.  A»  wol  unrichtig  statt  Atechnia? 

Anathrepsis,  if  xv  x$p  8%l>  if ,  die  Wiederernährung, 
ein  erneuertes  Ernähren ,  z.  B,  nach  einer  er» 
schöpfenden  Krankheit,  die  Wiederherstellung 
nach  einer  Erschöpfung  ;  v.  xvx  -  u.  Threpsis; 
KvxTpeQw,  fut»*  x  vx &p  sya*,  von  neuen  ernähren, 

Anatbyjnia,  17  av.u&Vjuta,  der  aufsteigende  Dampf;  s  :  K 
Anathymiaina ,    tro    «  v  et  0-  vp.iuu  o>   Tn«i*tens         Anatliy«>ia*i*  ;• 
«ig.  aber  das  Produtt  der  Anatüjmiasis. 

Anathymiäsis,  y  * vK$Vfiixtnt,  1)  «ig«  da*  Rä  u- 
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ehern,  das  Aufzeigen  -  machen  von  Dampf ; 
2)  daher:  das  hysterische  Aufstossen,  die 
Vapeunl  3)  nach  Einigen:  eine  flüchtige  Ge- 
schwullst,  weiche  man  zuweilen  bei  Hysterischen 
beobachtet;  v.  av*-  u.~  Thymiasis ;  uvoidufLiocoo,  fut. 
avctSvpiotGu,  Dampf  aufsteigen  lassen,  Dampf 
in  die  Hohe  treiben. 

•aathymion,  uvaO-Vftuuav ,  ttvu&uiuw ,  aufdampfend,  ausdampfend, 
aushauchend;  partieip.  y.  avu&vuiuot ,  s,  u.  Anathymiasis.  — 
Jllorbi  anathymiöntes ,  rovoo*  uvuO-Vfituoat ,  soll  bedeuten; 
Krankheiten ,  der  Ausdüunstuog. 

Auathymionusi ,  soll  bedeuten:  Krankheiten  der  Ausdünstung, 
Aushauchungskrankheitcn !  v.  Anathymia  u.  Nosos. 

«uaticns!  übel  gebildet  aus  ana.  — -  Partes  anaticae»  Heist  bei 
achlechten  Stylisten  od  i.  q.  Partei  aequaUs ,  dem  Gewicht« 
pach  gleiche  Theüe. 

Anatöme,  Anatomia,  jj  ttv <zr o fi7\ ,  ctvccrofii* 
die  Zergliederung,  mechanische  Zerle- 
gung, Anatomie;  die  Zergliederuugs- 
kunst,  Anatomie*  v.  avot-  u.  Tome;  «f*Ti- 
ftvu9  zerschneiden  (in  einzelne  Theile).  zerlegen. 

anatoinicus,  «varo^iKO(,  (otvaTOfioc)  .anato- 
misch, zur  Zergliederungskunde  gehörig ;  v. 
A  n  a  t  o  m  i  a.  —  Anatomicus  =  Anatomus, 


Auato.mu-s,  o  autxroftocr feig. :•  zerschneidend, 
zergliedernd;  daher:)  der  Z  er  g  Ii  e  der  er,  der 
Anatom;  s.  Anatomia. 

Anatresis,  if  <xv otr pytr  iq  ,  die  Durchbohrung,  bes, 
des  Schädels,  die  Trepanation;  v.  av*-  u.  Tresis:  - 
ctv*rpta),  fut.  avocrpiaW)  aufbohren,  anbohren« 

Anatripsis,  j  et  varpisf/ie, 1)  eiff.  das  Anreiben, 
Einreiben,  usw.;  daher;  2)  aas  Abreiben  von 
Auswüchsen  udgl.,  z.  B.  der  Horuhautuecke  durch 
rauhe  mechanische  Mittel,  durch  Pulver  von  Os 
sepiae,  Bimstein  usw.;  3)  das  Einreiben  einer 
Salbe,  eines  Liniments usw ,  das E insalb en, Ein- 
schmieren; 4)  das  Kratzen  der  Haut,  auch 
das  Jucken,  das  zum  Kratzen  reizt;  »daher 
auch:  die  Krätze!  Bei  Einigen:  das  Zermal- 
men eines  steinigten  Concremeifts ,  um  es  leich- 
ter herausschaffen  zu  können;  v.  av<t-  u.  Tripsis^ 
avxTpfßcv ,  fut.  avxT  p  i'tyw,  anreiben,  einreiben, 
zerreiben  usw. 

Anatripsiologia,  die  Lehr«  \om  Einreiben  £er 
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54  'Anatriptica  —  Anclrusa: 

Arzeimittel  in  diä  äussere  Haut,  die  Anatri- 
psiologie;  missbrauchsweise  auch  statt  Ana- 
triptice  (cura)  oder  Einreibungsheilart  $  v*  Ana- 

trinsi«  r\,  T  .surrte, 
ti 

;h 

Aüainpuca  oa.  Anatriptice  (üoctrina;,  = 
Anatripsologia ;  v.  anatripticu«.  ' 
Anatriptica  (medicaminä),  zum  Einreiben  (auch 
zum  Zerreiben,  zum  Zermalmen)  taugliche  oder 
bestimmte  Mittel ;  plpr.  v.  : 
anatripticus,  (ayarpiTTPc,  in  einigen  Bedeutungen.) 
eingerieben;  zum  Eirfreiben  tauglich,  dazu  be- 
stimmt; durch  Ein-,  An-  oder  Abreiben  entstan- 
den  usw.;  s.  Anatripsis. 

AnatrSpe,  ij  avarg  onrj,  s.  Ant.Upe. 

Anaudia,  ff  otvuvdi*,  die  Sprachlosigkeit,  ein  ho- 
her Grad  von  Heiserkeit;  v.  a-(«v-)  priv.u.Aude. 

Aiibar,  Anbra,  s.  Ambra. 
Anette, Ji  aytialt],  =  Ancon> 
Ance,  <jj  uyxij,  =;  Ancon,  Ancos  etc. 

Anchilops,  soll  bedeuten:  A  u  gen  wink  elge- 
schwullst;  ist  aber  wahrscheilich  unrichtig 
statt  Anc^lops. .  Man  leitet  es  her  von  «y%#,  nahe 
u.  Ops  1.  mit  angeblich  zwischengeschobenem  A  l 

Ware  diese  Ableitung  und  Zusammensetzung  grammatisch  zu- 
lässig., so  müsste  man  den  Begriff  der  Anchilopie  nehmen ,  als 
eine  (durch  Augenwirikelgeschwulst  entstandene)  Verengerung 
der  Oberflache  des  Augapfels. 

Anchöne,  y  *y-%ov7i,  (nicht  Angone,  nicht  «y- 
yovrjl)  die  (plötzliche)  Zuschnürung  des  Hai- 

ver- 

gina.  —  Auch  das  Arab.  u.  Pers«  C-J^-ää.  (chünäk), 

so  wie  das  Pers.  £pU£.  (chünakg),  die  Hals- 
bräune *und  das  Herzklopfen,  vom  Arab» 

0'L*-£.  (ch'näk),  ein  Strick  (zum  Stranguli- 
ren) und  die  Stelle  am  Halse,  wo  der  Strick  umge- 
legt wird,  verdienten  wohl  erglichen  zu  werden;! 

Aiichtfra,  richtiger:  Aucova. 

Anchüsa,  tj  <x.y%nv<s Att.  8y%ov<rx ,  rothe  Och- 
senzunge, rolhe  Hundszunge,  (doch  mag  unsere 
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•  «  *  • 

Anchusa  Cynapium  Bot.  eine  ganz  andere  Pfl. 
sein,  als  die  uyxovcx  der  Alten!)  Wahrscheinlich  / 

v-VY.1»  etc.  tt.  so  verwaudt  mit  Anchouc,  (Angina)  etc.,  iu-  » 
«lein  die  ursprünglich  so  genannte  Pfl.  entweder  durch  adstrin-  j.» 
girendc  "Wirkung  oder,  wie  wenigstens  iu  eiuigem  Grade  An- 
chusa  Cynapium ,  durch  fiarkotische  Congestiou  eine  Veren- 
gern ni:  des  Halses  veranlasste. 

Anchylc,  richtiger  Aucjle.    Zu  der  falschen  Schreihart:  An- 
chylc, Anchylohlepharou  etc.  hat  sicher  die  Frauzüs,  Schicib- 
1 1  jdnchyle,  Andxylose ,  etc.  verleitet.  . 

auchyloblepharicus,  richtiger:  anc> loblepharicus.  ii" 

Anchyloblepharon ,  richtiger:  Ancsloblepharon. 

Anchvloglobsmn  ,  richtiger:  Ancyloglosson.  \ 

Anchvlomerisina ,  richtiger:  Ancyloinerisina. 

A  ii  c  Ii  \  1  o  p  s ,  richtiger :  Ancylop  s. 

Ancbylüsis,  riclitiqer :  Ancyrosis. 

anchvlotTcus,  richtiger:  ancyloticus. 

A  ti  e  h  >  l  o  tftmus,  ricliliger:  An  cy  1  o  t  o  m  us. 

Ancistridion,  Ancistridiunr,  to  uyxi  <r  t  p  10*  iov  ,  = 
Ancistrion;  eig.  Dimin.  davon,  also:  ein  klei- 
nes HJikchen,  Ha  kleine  heu! 

Ancistrion,  Ancistrium,  to  ayx/ff  r  p  iov7  ein 

kleiner  Haken,  ein  Häkchen,  hes.  z,u  ana-  , 
toni.  od.  chirurg.  Gebrauch;  Dimin.  v.  Ancistron. 

Ancistron,   Ancistrum,  to  ciyxi  ct pov ,  ein 
(anat. ,  chirurg.  usw.)   Haken;  eig.  schon  Di- 
min. v.  Ancos  (auch  Oncos  ! !)   Uncus ;  vgl.  An-  s 
chora  ,  Ancyra  etc.  * 

Ancön,  o  ayxwv,  genit.  xyxuvoe,  der  El  Inbogen; 

v.  Ancos  etc.  vgl.  auch  aus  der  Geographie  Anomal      *  . 

Dergl.  13einerkuugeu  möge  man  doch  nicht  flir  Prodncte  ge- 
meiner Whzjagerei,  sondern  für  ein  Krgebniss  des  unablässigen 
HeMrtbcns  hüllen,  die  verschiedenen  Sphären  des  Lebens  an  einan- 
der zu  hallen  und  sich  gegenseitig  ans  einander  crklaren/.u  lassen. 

anconaeus,  zum  EÜnbogen  gehörig;  v.  Ancon. — 
Anconaei  (muscUli),  der  Triccps  brachii}  dreikö- 
pfige Arminuskel.  —  Auconaeus  parvns  (mu- 
sculus)  ,  der  kleine  Streckmuskel  des  Vorderarms« 

anconeus,  r=  aneonaeiu. 

Auchra ,  der  Anker,  Haken;  s.  Ancyra  u.  : 

ancos,  ttyxoq,  gekrümmt;  gebogen;  s. : 

Ancos,  to  ayxoe,  genit.  ceyxeoe,  etyxovc,  der  Haken; 
ti ie  Biegung,  usw.  verwandt  mit  Oncos,  Uncusy 
Uncinus,  Ancora,  Angulus!  An  Olm,  etc. 

Aucter,  o  xyxTyp,  genit.  ctyxrrjpoc 7  ein  (anat.,  Chir- 
urg, udgl.)  Haken  zum  Hallen,  (fast  wie  An- 
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her\  obgleich  dieses  v.  Ancora ,  Ancyra;J  eine 
Heftnadel,  Fibula;  ein  He ftpfl a ste r  s  eine 
Binde  zum  Zusammenhalten,  Expulsivbinde ;  v. 
-Anco«  etc.,  oder  zurächst  v.  *yx<*>>  *•  unter  An- 
chone  etc. 

Ancteriasinus,  (uyxrij p  ixcßoc?)  1)  die  He  f- 
tung mittelst  Heftnadeln  udgi  ;  2)  die  Unterbin- 
dung des  Saarn  enst  ran  ff  es  ;  3)  bei  Einigen :  Durch- 
bornng  und  Heftnng  der  Vorhaut  oder  der  weib- 
lichen Schaamlefzen ,  um  den  Beischlaf  zu  ver- 
hindern, iiie  sog.  Inf ibulation;  v.  Ancter; 
(zunächst  von  dem,  wie  es  scheint,  in  den 
Reliquien  der  Griech.  Schriftsteller  noch  nicht 
gefundenen  «yjcrtfpux» ,  ayxrtjptctgws  fut.  cty%Tjjpoiv(o% 
mßbulo.) 

Ancylauchen,  genit.  Ancylauchenis,  ein  krummer, 
gebogener  Hals  oder  Nacken;  v.  Auchen  u.  an- 
cylos  oder: 

Anekle,  $  otyHvkfi,  (Jncile!)  1)  die  Biegung, 
ein  gebogener  Theil,  bes.  die  Ellnbogenbuge,  der 
Kniebug,  die  Kniekehle;  auch:  der  Haken; 
2)  eine  bleibende  Biegung,  wodurch  ein  Theil  in 
seiner  Bewegung  gehindert  wird,  Contractu r, 
Ancylose  (jm  alten  Sinne :  "C  ontraoto  %  ar* 
ticulos  aynvkotc  Graeci  nommont*  CtfJ.r.5,28.) 
daher  auch:  Verwachsung  oder  Steifsein 
eines  Gelenks  überhaupt,  Ancylose  im  neu- 
ern Sinne  5  daher  auch  zuweilen  ==  Ancyloglos- 
son  !  v.  Ancus,  Anc^s 

a  n  c  y  1  o  M e p h  a  r I cu  s ,  an  Verwachsung  der  Au* 
genlieder  leidend,  davon  herrührend,  damit  ver- 
bunden usw  ;  v. : 

Ancyloblepharon,  Anchyldblephärum> 
ctyxvleßkeipapov,  (führt  wenigstens  schon  Cel- 
»us  als  acht -Griechisch  an,  schliesst  aber  aus- 
drücklich das  Symblepharon  in  den  Begriff  des 
.AmNyloblepharoD  mit  ein;)  die  Verwachsung  der 
Augenlieder,  das  A  nk  y  loblepharon;  v.  An» 
cyle  und  Blepharon. 

*ncylödes,  ancyloides,  etynv  koeit  tfe ,  uynv- 
ÄacJjyc,  hakenförmig,  in  Form  einer  Krümmung; 
v.  An  cyle  u.  st&oc 

Anc Jloglosson,  Ancf logl ossum  ,  1.  die  zu 
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»tarVe  Verwachsung  der  Zunge  mittelst  des  Zun- 
frenhacdchens;  2)  Verwachsung  der  Zunge  auch 
mit  andern  Theilen:  mit  dem  Grunde  des  Mun- 
des oder  zar  mit  dem  Gaumen;  v. '  Ancyle  oder 
•crla*  u.  Glossa.     ,  . 

Aac^lonicle,  (ayxt;  Ao^A???  )  die  gekrümmte 
6aode;  y.  ancylos  u.  Meie» 

An  r  $  lomer  i  s  m  a ,  (otyHuXopL6pi<7pLa?)  die  Ver- 
wachsung fleischichter  Theile,  bes.  der  Einge- 
weide; v.  ancylos  u.  Merisma. 

Ancflops,  genit.  Ancylöpis?  die  Augen win- 
ftel  Geschwulst ;  v.  Ancyle  u.  Ops.     "Wurde  oft. 
mit  Aegilops  verwechselt,  welchem  das  Ancylops 
meisten*  vorhergeht. 

a-tc;lo».   ancjlas,  <<xy  xVXoq,    gebogen,   gekriinunt;    t.  ancos, 

Aucylosis,  jj  ayHukuv  ic*  «yxt/A^,  die  Steifig- 
keit und  Verwachsung  der  Gelenke,  die'Anky- 
loie:  daher  hei  den  Allen  auch  =  Arthritis 
chronica;  eig. :  Krümmung  5  v.  ancylos  $  otyxvkooj, 
fut-  mynvkaiawy  krümmen,  unhiegsam  machen, 

•  ttcylot  icus,  (atyxv  X  vroc ,  wenigstens  in  den 
erslen  Bedeutungen^  mit  Ankylose  behaftet,  da- 
von herrührend  uavr.  v.  Ancylosis. 

Ancylotömn«,  1)  ein  gebogenes  Messer,  auch 
wof:  eine  gebogene  Sche^re;  2)  ein  Instrument, 
um  Krümmungen  und  Verwachsungen  zu  lösen, 
bes.  rura  Zungenlösen;  s.  Ancyle  u.  Tome,  To- 
mus  etc. 

Ancyra,  V  «y*t/j>*,  der  (anatom.  od.  chirurg.) 
iiaken;  nahe  verwandt  mit  ancos,  Ancus,  An- 
eero.  Anker  \  Oncus,  Uneus  etc. 

incyrödes,  ancyroides,  ayitvpes  id  tjc  ,  &yxvpc*~ 
ixe,  hakenförmig,  ankerförmig;  v.  Ancyra  u. 
Uioe.  —  Processus  ancyrödes,  =  Proces- 
sus coracGdes. 

Aa         jn  <"/xr<;,  penit.  «;*xi;o?,  Aeol.  statt  ayxrtq ,  =  Ancns. 

Andranatome,  A ndr an a tom ia ,  die  Zerglie- 
derung einer  männlichen  Leiche  $  v.  Avjjp  u. 
Anatome. 

Andria,  Andria,  »'  tvdpia,  otvtp&tx9  1)  die  Mann- 
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heit,   das  männliche  Wesen;  das 
2)  bei  Einigen:    ein  überstarkes  mannä 
Frauenzimmer,  Virago\  3)  stuwl.  =  Androgynar 

v.  A*7lp. 

Androgenia,  ij%  *v  6  poyevsta,  1)  die  Fortpflan- 
zung (Forterbung,  Vererbung,)  durch  das  männ- 
liche Geschlecht;  die  Fortpflanzung  der  IVXea- 
schen  überhaupt;  s.  Aw/p  u,  yivopuuy  Genus  etc. 

Androgene,  o  otvd  pQyvvy  c  *  genit.  «v^oy»w» 
1) ein  (vermeintlicher)  Zwitter,  ein  Mannweib, 
=  Gynandrus  u.  Hermaphroditus;  2)  ein  Weich- 
ling, Schwächling;  3)  «uwL  =  Eunuchus  oder 
Ectomias;  4)  =  Cinaedus,  Pathicus ;  s.  Axoy^i  u. 
Gyne. 

Androgynia  =  Gynandria  und  aus  denselben 
Wurzeln. 

Androgjrnus,  (ctvSpoyvvoc?)  —  Androgyna;  v. : 
androgjfnus,   avßpoyvvoc,    zugleich  männlich 
und  weiblich,  beiden  Geschlechtern  ^emeinschaft- 
Jich,  für  beide  Geschlechter  zugleich  bestimmt, 
z.B.  XovTp*  ccvipoy  vvtt ,    Batnea  androgyiia? 
Bäder,  worin  zugleich  Männer  und  Frauen  ba- 
den; vgl.  gynandrus;    s.  Androgyna.  —  Flos 
androgynus  =  Flos  herniaphroditus. 
Andromania,  ij  qlv$ poftccvia,  die  Manntollheit 
=  Nymphomania;  s.  Avtjp  u.  Mania. 

AndronTon;  .  AndronTum,  (uvdgwrto*  ?)  ciue  heftig  ( drastisch?) 
wirkende  Arzueiverbindung ,  deren  sog.  Erfindung  man  eipem 
gewissen  Jndron  zuschreibt.  Man  brauchte  sie  gegen  Carbun- 
kel,  Herpes  etc.  und  leitete  den  Namen  Jier  theils  Tom  sog. 
Krfinder,  theils  von  der  starken  Wirkuug  der  Arznei,  s. 
Arrp  ,  Arsenicura.  etc. ! 

Androtttme.  f«f  ^porow«?)  r*r:  Andi  nnatome;  v.  Arvo  n.Tonif. 

* »       »        ei/  '  •  * 

Amirum,  bei  Kämpfer:  ein  grosser  ,Was  serfl  e  isc  h  b  r  u  cn, 
der  meistens  mit  Elephantiasis  verbundeu  sein  soll,  also  wol 
nur  von  Anschwellung  der  ^lodensackshäute  herrührt?  Kä*n~ 
ff  er  scheint  da*  Wort  von  Av^o  gebildet  zu  haben,  weil 
die  Krankheit  die  äusseren  männlichen  Genitalien  so  sehr  ver- 
größert. 

Anegertice,  die  Wiederbelebun  gskunst, 

Ars  vitam  hominum  asphyeticorum  remscitandi  ;  v. 

ÄV«-  u.  egerticus :  Avsysipu,  erwecken.  ^ 
aneuiius,  ävs^io^,  avspttatoe,  windiff/mit  Wind 

verkehrend,  einen  Luftzug  unterhaltend  usw.! 

v,  Anemos,  —  Turnus  ancmius,  ein  Windofen, 
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•  •  * 

Anemone,  jj  uvBftcov7j*  ctvspcwic*  ro  Tjvsjtiov, 
ein  Anemone;  (gleichsam  Windrose,  Wind- 
blnme ,  weil  der  Wind  sie  entblättert  usw. !)  v. 
Anemos.  .» 

Aneraos,  6  ctv  e  fios  K  statt  atjioq , "  der  Hauch ,  der  Wind  ;  v. 
i  ie«w,)  utyu,  hauchen,  blasen,  (Lautnachbilduug I)  daher 
entstanden  Animus,  Anxmai  dann  Animal,  was  einen  Hauch 
hat  oder  macht!  Der  Ree.  in  der  Münchener  Allg.  Lit.-Ztg. 
-  1821.  S.  551.  nennt  zwar-  diese  Ableitung  „windig";  es  wirtf 
ihm  a\>er  bei  reiferer  Ueberlegung  klar  werden,  dass  diese 
witzig  sein  sollende  Aeusserung  gegen,  eine  erwiesen  richtige 
Ableitung  zum  Mindesten  unbesonnen  und  kleinlich  ist/ 

Aben  ce  phalus,  ohne  Hirn,  ein  Fötus  ohne  Hirn; 

(auch:  Dummkopf!  eig.:  wer  ^nichts  im  Kopfe 
%  liat!  b%vv  ovi&v  bv  x8#>dtAy;)  v.  «-  (ay-  y  priv,  u. 

Encephalus. 

anepiploicus ,  kein  Netz  habend;   von  Mangel  des 
r  Netzes  herrührend  usw.;  v.  «-  (<*v~)  priv.  u.  epi- 
ploicus. 

An  e  p  i  t  h  y  m  Mangel  an  Begierde  und  Abscheu; 
v.  «-  od.  «v-  priv.  u.  Epithymia. 

•A**Hi*  genit.  avdQoq  statt  uviqoq,  der  Mann;  der  Starke;  vgl. 
A^qs,  Mars!  Arseuicüm  etc.  —  Der  Genitiv  avögoq  kommt 
sehr  häutig  in  Zusammensetzungen  vor. 

Anerethisia,  (ctvsps^KTtx?)  1)  Reizlosigkeit,, 
^Mangel  an   Reizbarkeit;    v.  * -  («v- )   priv.  u. 
j&Erethisia;  2)  neue ,  wiederholte  Aufreizung;  v. 
avet  u.  speStgv,  s.  JErethisia ;  avspsSigu,  fut.  «j/g- 
f  sä  Kr»,'  von  neuen  reizen,  wieder  in  Hitze,  in 
Zorn,  in  Feuer  setzen  usw. 

Anergetice,  f.  st.  Anegertice.    S.  Kühn  9  l.  c.  Contin.  JH.  p.  6. 

Anergia,  (*v$pyt*?)  die  Unthätigkeit ;  v.  *-  (av-) 
priv.  u.  Ergon;  vgl.  Energia. 

aner^icus,  an  Unthätigkeit  leidend,  durch  Un- 
thätigkeit entstanden  usw.  v.  Anergia. 

Anethum,  ro  ay^ov,  ccv7j<jov9  av^rov ,  der  Dill; 
man  meint  v.  *-  priv.  u.  vtjbü),  V7fd»9  fut  P7j*tv9 
aufliäufen,  weil  der  leichte  Dillsaamen  sich  nicht, 
wie  z.  B.  der  Kümmel,  häuft  bei'm  Reinigen !  Ob 
^ber  das  otvrfdov  der  Alten  unser  Anethum  graveöm 
*ms  Bot.  ist,  lässt  sich  wol  nicht  mehr  ausma- 
chen. 

Aneuihma,  falsch  statt  Aneurysma. 

an  euros,  &vBvp*c%  ohne  Sehne,  ohne  Band,  (ohne 
Nerv!)  v.  et  -  priv.  u.  Neuron. 
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'    '  ■  '  '  '  \ 

Aneurysis ,  («wupWi?  ,)  =  Aneurysraus.  ^ 

Aneurysma,  ro  <tvsvpv<r fxay  genit«  — woj,  — atis, 
die  Erweiterung  (einer  Arterie);  eig.  ein 
erweiterter  Theil,  eine  erweiterte  Stelle;  v.  «va- 
u.  €vpvvto,  s.  unter  Eurysroa;  uvsvpvvw,  fut.,avsv- 
pi/<fft>,  erweitern  (nach  oben,  nach  aussen)  üsw.-> 
vgl  noch  Neuron  etc. ; 

Ancurysmus,  o  urevQvofio  ?,  di«  Erweiterung;  das  Erweitern, 
das  "Weiterwerdenj  auch :  das  Weitermachen ; ,  v.  «>'ti^i/i'a> ,  s. 
unter  Aneurysma.  { 

.Angectasia,  =  Angiectasiae ;  v.  Angos  u.  Ectasis. 
angeclaticüs,  =  angiectalicus ;  v.  Angectasia. 
Angeion,  ro  ayys  Toi/,  ein  (kleines)  Gefäss;  Di- 

xuin.  v.  Angos.    In  den  Zusammensetzungen  zieht  man  es  be- 
quemer iu  An£"on  *usaminen.  ,  '  . 

Angeiotomia,  kürzer  Angiotomia. 

Angelica  (herba,  Engelkraut!)  Engelwurz,' 

Augelic  a  Ar  changelica  Hot.;  v.: 
an  gelicus,  ayyekix.oc%  englisch,^.: 
Angelus,  0  ayyekoc,  der  Engel!  ein  (gottlicher 

oder  himmlischer)  ßothe  oder  Gesandter;  v.  «<y- 

yskXwi  fut.  ayysÄw,  senden.  , '  , 

angemphracticus,  =  angiemphracticus;  s.  : 
Angemphraxis,   =  Angiemphraxis ;  v.  Angos 

u.  Emphraxis. 
Angeurisma,  =  Angectasia;   y.  Angos  u.  Eu- 

rysma. 

angeurysmaticus,  =  angieurysmattcus ;  v.  Ang- 
eurysma. 

angXcu*,'  =  angiicus  u.  eb*Mi  so  unpassend;  Angos. 

Angiectasia,  die  Angiektasie,Angeiekta- 
sie,  Angektasie,  Gef  äs  saus  dehnun  g; 
v.  Angeion  u.  Ectasis.  . 

angiectaticus  ,  =  augieurysmaticus;  t.  Angiectasia. 
angiemphracticus,  mit  Angemphraxis  behaftet , .  daher  ent^ 
standen  usw. ;  v. : 

Angiemphraxis,  Ueberfullung  ti.  Verstopfung 
der  Ge fasse;  v.  Angeion  u.  Emphraxis. 

Angieurysma,  =  Angectasia;  v.  Angeion  u. 
Eurysma. 

augieurysmaticus,  mit  Gefässausdehnung*  be- 
haftet, daher  entstanden  usw. ;  v.  Angieurysma. 

angiicus,  Gefasse  betreffend,  dazu  gehörig  usw.;  Übel  gebildet 
aus  Anjeion;  besser  sagt  man  dafür:  tascularis.. 


•1  * 
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Angina  -r-  Angiosperma*.  öl  * 

Angina,  die  Bräune,  die  Halsentzündung; 
v.  *y%«*»  verengern,  (den  Hals)  zuschnüren  ;  be- 
ängstigen, angol  ay%<»  nahe,-  nahe  beisammen, 
enge.  Also  etymologisch  nahe  verwandt  mit 
Anchone;  aber  auch  mit  Angor,  Angustia,  An- 
gostura!  Anxietas  etc.  \ 

Angiologi.a,  die  G  efä  ss  lehre,  Angiologie; 
v.  Angeion  u.  Logos.- 

angiologi'cus,  zur  Gefässlehre  gehörig,  angio- 
logisch;  v.  Angiologia.  * 

Angiölogus,  der  Angiologe,  wer  sich  vor- 
zugsweise mit  Gefasslehre  beschäftigt;  *r.  An- 
giologia.  ■  ■ 

Anglon,  zusammengeiögeh  An^eion. 

Angiopath'xa,  das  Gefässleiden,  eine  Krankheit 
der  Gefässe;  v.' Angeion  u.  Pathos. 

angi opathicus,  mit  Gefässleiden  behaftet,  da- 
von entstanden  usw.;  y.  Angiopathia» 

Augioplaniafc,  eine  Abweichung  der  Gewisse  vom 
normalen  Bau,  die  Angioplauie;  v.  Angeion  u. 

Plania.  s  » 

angioplamcus,  mit  abnorm^  gebauten  Gefässen  ver- 
sehen, an  Angioplanie  leidend,  davon  herrüh- 
rend; dieselbe  verursachend!  usw. $  v.  Arigio- 
plania. 

Angioplerösis,  eine  Ueberfüllung  -der  Gefässe, 
Gefässüberfdllung;  v.  Angeion  u.  Plerosis. 

ano'iopleroticus,  an  Gefässüberfüllung  leidend, 
dadurch  entstanden;  dieselbe  verursachend  usw.; 
v.  Angioplerösis. 

Angiorrhagia,  die  Gef  a* sszerreissung,  An» 
giorrhagie;  v.  Ange^11  ^  Rhage*.    Das  Wort 

St  viel  wahrer  i  passender  und  bezeichnender,  als  das  gewohn- 
lieh  gebrauchte  "Huenjorrhagia"! 

angiorrhagi'cus,  an  Gefasszerreissung  leidend, 

daher  entstanden;  dieselbe  verursachend  usw.  5 

v.  Angiorrhagia. 
Angiorrhoea,  ein  unmittelbarer  Ausfluss  aus  (etwa 

zerrissenen  oder  sonst  veränderten)  Gefässen;  v. 

Angeion  u,  Rhoea, 
Angiospermae  (piantae),  Pflanzen  mit  Saa- 

mencapseln,  Angiospermen,  Angiospermisten ; 

v.  angiospermus.v 
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•  ■  *  •  * 

Angiospermia,  in  der  Botanik:  der  Inbegriff 
der?  Pflanzen  mit  Saamencapseln,  oder  doch  sol- 
cher Pflanzen,  die  sich  in  einer  bestimmten  Be- 
ziehung dadurch  auszeichnen  u.  unterscheiden, 
z.  B.  bei  Linnee  die  zweite  Ordnung  der 
Didynamie;  ,v. : 

angiospermus,  den  Saatnen  in  Gefässen  habend, 
mit  Saameiigefässen  versehen ;  in  der  Bot. :  mit 
Saarn encapseLn  versehen,  v.  Angeion  u. 
Sperma  od»  Spermos,  *- 

Angiostegnösis,  die  Verengerung  der  Gefässe, 
starke  Zusammenziehung  derselben  5  v.  Angeion 
u.  Stegnosis. 

Angio stegnot ic a  (remedia),  Mittel,  welche 
die  Gefässe  stark  zusammenziehen ,  wie  die  Mi- 
neralsäuren, Eisensalze,  Adstringentia;  V.: 

an^iostegnoticus,  die  Gefässe  stark  zusammen- 
ziehend und  verengernd;  an  Angiostegnosis  lei- 
,  lend ,  dadurch  verursacht  usw. ;  v.  Ingeion  u. 
stegnoticus. 

angiosteogenes ,  =  angiosteogenicus  etc.  \ 
AngiosteogenTa ,  =  Angiosteosisj  v.  Angelon,  Ostcon  u.  yivo- 

f.im  etc.  s.  Genus  et««  .  N 

angiosteogenicus,  oder  • 

angtosteogenTus ,  von  Gefassverknöcherung  entstanden ;  v.  An^ 
giosteogema. 

Angiosteösis,  od,  Angiostosis,  die  Ge- 
f ässverknöch erung,  Angiostose;  v.  An- 
geion u.  Ostosis. 

Augiothlipsis,  die  Reibung  (mit  Druck)  der  Gefässe,  bes. 

die  etwa  durch  Reibung  entstandene  Verletzung   eiues  Gefä- 

sses;  v.  Angeion  u.  Thlipsis. 
angiotnliptlcus,  an  Zerreibung  eines  oder  meiner  Gefässe  leidend, 

dadurch  entstanden  usw.;  s.  Angiothlipsis. 

Angiotomia,  die.G efä sszergliederung,  Un- 
tersuchung des  Baues  der  Gefässe ,  Angioto- 
mia;     Angeion  u.  Tome. 

Angiotömus,  der  Gefässzergliederer ,  wer  sich 
mit  Untersuchung  der  Gefässe  beschäftigt,  der 
Angiotom;  s.  Angiotomia«. 

Angone,  falsch  statt  Anchone. 

An  gor %  die  Angst,  Beängstigung ;  nahe  verwandt 
mit  Angina  /  Anchone  etc. 

Angos,  ro  «yyof,  genit.  ayytm  contr.  ayyovg,  das 

\    •  * 

»  V 
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Gefäss;  das  Blutgefäss;  wahrscheinlich  vom 
Hebr..         (aggon),  ein  Waschbecken  od.  ähnl. 

Gefäss,  v.  (ftN)  Arab.  (J^I  (ädsjäna,  adschäna)  : 
waschen« 

Anguil\a%  «  6y%t\vGy  der  Aal;  das  Grieche  u. 

Latein,  sind  hier  ouenbar'  nahe  verwandt;  obgleich  man  ^#t-  ' 
:        guilla  auch  als  Dixn.  v.  Anguis  ansehen  kann.  —  Das  Griech. 
aber  wieder  v,      u.  *<At/?,        Schildkröte,  abzuleiten,  ist  wol 
Spielerei.  * 

A  ngulüs,  der  Winkel;  v.  ayxvkoc,  etyuvX7f9  s. 
Ancyle.   Auch  Winkel  ist  damit  verwandt,  Wie  1 » 

Werk  mit  spyov*  —  Angulus  oeuli%  ein  Au-     '  » 
genwinkel.  —  Angulus  oris,  ein  Mund- 
winkel. 

Anhaphia,  falsch  statt  Anaphia.  , 
Aniceton  od.  Anice"tuin,  to  avixijTov ,  bei  Gal&m  ein 
bestimmtes  vermeintlich  untrügliches  Pflaster  gegen  Kopf- 
grind; v.  a-  priv.  u.  pixaat ,  fut.  »txijff«^  siegen;  vixij,  der 
Sieg;  avixrjjos,  unbesiegt;  unüberwindlich. 
Anilema,  to  u  v  ei  X  ufi  a?  1.  das  Aufgewickelte,  Entwickelte; 
2.  «.  3.  = 

Anilesis,  tj  av  (  iXtjo  k;  y  gemt.  etmA^aew? ,  die  Aufwickelung, 
Entwickeluug ,  z.  B.  eines  (verworrenen)  Knäuels ,  das  anato- 
mische Auseinanderlegen  der  Därme;  aber  nicht,  wie  Neuere  * 
es  nehmen,  die  soi,\  Kntvvickelung  des  Körpers  !  3)  das  krampf- 
hafte Ziehen  in  den  Därmen,  bes.  das  durch  Luft  in  den  Där- 
men verursachte,  d'.e  Colica  flatuleuta ,  die  Tormina  ventris ; 
v.  «rix-  u.  tdao,  s.  unter  Ileus;  avuXiU),  fut.  uv  1 1 1  ij  o  <u, 
aufwickeln  ,  auseinander  wickeln. 

an  il  oticus,  zum  Aufwickeln  geschickt,  dadurch  entstanden; 
nicht,  wie  Manche  das  Wort  brauchen:  durch  Entwickeluug 
des  Körpers  entstanden,  oder  zur  Entwickeluug  dess. ,  zu  den 
Entwickeluugsperiodcn  gehörig  !  s.  Anilesis. 

Anima  y  Animus ,  1)  die  Seele,  der  Geist;  v, 
Anemos  !  weil  man  sich  Seele  und  Geist  als  ei- 
nen Hauch  dachte!  —  2)  Oft  ist  Anima  auch 
=  Vita  ( animalis ).  —  3)  Anima  heisst  oft  auch  : 
der  Athem;  z.  B.  animam  (lucer  e%  =  respirare, 

Animal^  das  Thier;  eigentlich:  was  einen 
Hauch,  dann:  was  eine  Seele,  was  Leben 
hat;  s.  Anima,  Anemos  etc. 

animatu  s  ,  1)  beseelt ;  2)  belebt ;  s.  Anima, 

Animus,  der  Geist,  die  Seele;  s.  Anima. 

Anisostemönes,     1)  Staubfäden    von  gleicher 
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(Grosse  usw.)  Ijänge;  2)  die  Pflanzen  mit  deryt. 
Staubfäden;  v.  a- \*v-}  priv,  u.  Isostc;nones. 

A.nisum,  der  An.is,  to  xviaov  (wenn  auch  nicht 
dasselbe!  — ;  eig. :  ein  Gewürz  ohne  Gleichen!) 
v.  priv.  u.  isos, 

Ankyl  .  . s.  Aucy'l.  ♦  •* 

AnochTlon,  ein  Mensel^  mit^  grosser,  Oberlippe;  v.  avo) ,  nach 
'oben,  (nahe  verwaudt  mit  eö»«  J)  u.  v.  CtiTlon.  Mit  Unrecht 
nehmen  es  Manche  für  Ob  et  Ii  ppe  überhaupt; 

Anodia,  fj  uvodtu,  ein  unbrauchbarer  Weg,  eig.  Ünweg! 
v.  «-  (jolv-)  priy.  u.  Hodos.     •     /  •  •  , 

inodtcus,  de»  gehörigen  Weg,  oder  Ausweg  nicht  habend, 
durch  Mangel  de$  gehörigen  Ausweges  oder  Abganges  entstan- 
den ?  v.  Auodia.  # 

Anodinia,  ij  oev  wS  der  Wehenmangel, 

die  Abwesenheit  der  Geburtswehen;  v.  «•  (av-) 
priv.  u.  Ödinia.  —  Vgl.  noch  Anodynia  etc. !  ; 

a  n  o.d  i  n  1  c  u  s ,  oder  richtiger : 

aii-odinus,  .  eivadtvocy  ohne  Geb  urts  weben  ,  v# 
Anodinia.  — -  Puerpera  anodtfra,  ij  yviy  xvwtiivoc, 
eine  Kreissende  ohne  Wehen'. 

anodon,  richtiger:  anfrdrrs,  nvodov$,  genit.  arooWro*,  äüoV  . 
donLis,  zahnlos;*  v.  «-od.  uv  -  priv.  u.  odoi'<i,  6.  unter  Dcnt. 

Anod^na  (remedia,  ßixppLxnx)  x  voodv  vx,  schmerz- 
stillende Mittel ,  Anodyna;  v.  anodynus. 

Anodynia,  jj  xiiaä  vvix  ,  die  Sc  h  m  er  zl  osig- 
keit;  zuwl.  auch:  die  .Gefühllosigkeit ;  s.: 

anody rius,  ccvwjvvoc,  (xvwSuvtjc,)  schmerzstil- 
lend; v.  etr  (oder  xv-)  priv.  statt  avet/,  woher 

wahrscheinlich   das  o>  in  der  zweiten  Syllbe ,  u.  r,  Odyne;'— . 
'w<u6uro$  u.  avoiSvrtfi  beAcwlcn  im  Griech.  zugleich:  schmerz- 
los, ohne  Schinerz.  , 

Anoea,  Anoia,  jf  xvoixf  der  Blödsinn,  die 
Verstandesschwäche  j  v.  a- priv.  u.  N00S,  Nüs 
etc. ;  eig.  also  :  Verstandeslosigkeit. 

A.nö?sia,  Autfütia,  fj  avorjoiu,  i]  uvoijtiu,  die  Sinnlosig- 
keit, Gedankenlosigkeit  j  v.  «-priv.  n.  TNoFsis.  x 

Anomalia,  ?/  ai/w^aAi«,  die  TJugleichm  assig- 
keit;  die  Regelwidrigkeit,  Abweichung 
von  der  Regel,  A nomalie;  v  ;  anomajus. 

Anomaloecia,  bei  Richard:  =  Polygamia,  ab- 
weichende  oder  verschiedenartige  Vcrtheilung 
der  männlichen ,  weiblichen  und  gynandrisclien: 
Blumen;  Vi  anunialus  u.  qix<k+ 
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An omal ö logia,  die  Lehre  von  den  Reff el widrig. 
•      Leiten,  Anomalologie;  v.  anotnaius  n  Logos 

A  nom a  Ion omia,  die  Lehre  von  den  Regeln,  nach* 
-welchen  die  (also  nur  scheinbaren!)  Unregelmä- 
ssigkeiten erfolgen,  die  Anomalonoinie  j  v.  ano-. 
malus  u.  Nomos. 

anomalus,  clvu  /t«A.ac,  ungleichmässig,  regel- 
widrig; v.  «-(od.  av- )  priv.,  statt  «j/sü,  wo- 
her wahrscheinlich  das  a>  in  der  zweiten  Syllbe; 
u.  v.  homales. 

AnomTa,   i\  a  top  tu,    Gesetzlosigkeit ,    Gesetzwidrigkeit ;    v.  . 

auomus.  '  ,,, 

•  nomoeojne'rcs,  aus  ungleichartigen  Thcileu  besteheud;  v.  et 

(t:i<-)  priv,,  hoincveos  u.  Meros. 

Anomoeomeria,  das  Bestehen  (das  Zusammen- 
gesetztsein,) aus  ungleichartigen  Theilen;  v. : 

xu  o  m  o  co  in  p  r  11  s  ,  =  anoinocomercs ;  vgl.  noch  Honjoeoinoi  ia. 
■  n&milSs   acouo?,  gesetzlos,  gesetzwidrig;  v,   et-  priv.  u. 
omos  1.  ^  />  •' 

rJk  nomph  alus  ,  (*vo/i<paAoc?)  ohne  Nabel,  (wie 

z.B.  Adam%)  v»  a-  (av-)  priv.  u.  Omphalus. 
.anonjfmiis,  ctvwvvßoc.  9  ohne  Namen,  (noch)  un- 
benannt; v.  «-  (*f-)  priv.  u  Onyma.  —  Arte- 
ria  anonyma  oder  iunotn-i uata,  die  (noch) 
nicht  eigends  benannte  Schlagader. 

Aoophrcsia,  =r  Anosphraaia. 

I.  Anopsia,  »'  Krot/',<«,  der  Mangel  an  Fleisch,  bes.  an  Fi- 
L.ichen;  v.  «-  («>--)  piiv.  u.  Opson. 

die 
*.  Anöps 

Strabismus  supernus;  v.  ccvoo-,  nach  oben,  (nahe 
verwandt  mit  ai/a,)  u.  v.  Opsis. 

anoptos,  «vonvoc,  ungesehen;  unsichtbar;  v.  «  -  (t<i«-)  priv. 
ii.  optos. 

Anoptutherion,  ein  Thier,  das  noch  nicht  selbst 
gesehen  worden  ist;  eine  Thierart  der  Vorwelt, 
von  der  man  nur  noch  einzelne  fossile  Knochen 
findet:  v.  anoptos  u.  Therion. 

Anorchisv  (*vopxt(?)  oder  : 

Anorchus,  o  ocvepxoi  >  e*n  Mann  ohne  Hoden; 

v.  a-(anv-)  priv.  u.  Orchis.     Sonst  häufig  irrig 

für  Cryptorcnis. 
anorecticus,    mit  Mangel  an  Esslust  behaftet, 

daher  rührend  usw. ;  s. : 

Kraus  Gr.  civni.  med.  Lexikon.  5 
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6(J  anorectus  —  Anosphrasia.* 

*  *  * 
anorectus,  «yo^suroc,  Mangel  an  Esslast  leidend, 

ohne  Appetit;  s.: 

Anorexia,  Anorexis,  Mangel  an  Esslast,  Appetit- 
losigkeit, Anorexie;  v.  *-(av-)  priv.  u.  Orexis. 

anorganicus,  anorganisch,  nicht  organisirt, 
ab  Gegensatz  des  Organischen  oder  des  Animalisch- 
öder  Vegetabilisch  -  lebenden ;   w«-  (*v-)  priv.  u. 

•rgaoicus.  Nach  reinen  biodynamischen  Grundsätzen:  das  we- 
niger Belebte«  noch  mehr  dem  bloss  chemischen  Leben  Un- 
tergeordnete. 

Anorganogenia,  1)  die  Erzeugung  und  Ausbildung 
sogen,  unorganischer  Körper,  z.  B.  der  Mineralien; 
2)  die  Entstehung  bestimmt  geformter  Körper  ohne 
sichtbare  organische  Erzeugung;  vgl.  noch  anorga- 
nicns; v.  «-(«v«)  priv.  u.  Organogenia. 

Anorganognosia,  die  Kenntniss  der  sogen,  anor- 
ganischen Naturkörper;  v,  *-(«*-)  priv.  u.  Orga- 
nognosia;  vgl.  die  Anmerk.  unter  anorganicus. 

Anorganognostica,  Anorganognos tice,  die 
Lehre  von  der  Kenntniss  der  sogen,  unorganischen 
(s.  anorganicos!)  Naturkörper,  also:  die  Mineralo- 
gie u.  die  zunächst  verwandten  Fächer;  v.  «-(our-) 
priv.  a.  Organoffnostice. 

Anorganograpnfa,  die  Beschreibung  der  sogen. 

-  unorganisirten  (s.  anorganicus!)  Naturkörper;  v. 
«-  (ctv-)  priv.  u.  Organographia. 

Anorganologia,  die  Lehre  von  den  (vermeintlich) 
nicht  organisirten  Wesen ;  v.  oc .  (av  - )  priv.  u.  Or- 
ganologia. 

anorganologicus,  die  Lehre  von  den  (vermeint- 
lich) nicht  organisirten  Massen  betreffend,  dazu  ge- 
hörig usw.;  v.  Anorganologia. 

anorgicus  falsch  statt  anorganicus. 

Anoria,  ij  avoiQta,  die  unrechte  Zeit,  Unzeit;  v.  («-  (<«'-)  priv. 

u.  wqu,  s.  unter  Horai 
«noricus,  richtiger:  anörus;  v,  Anoria. 

an 9 r usf  wwqo$,  unzeitig,  unreif,  (durch  eiuen  uuzeitigen  Vor- 
gang entstanden,  dazu  gehörig  usw.;)  v.  «-  priv.  n.  vqu  ,  s. 
Anoria  etc. 

Aitosia,  ei«  gesuuder  nicht  krankhafter  Zustand,  das  Freisein  von 
Krankheit;  v.  u-  priv.  u.  Nosos.  , 

Anosmia,  (*vo<Tfttcc?  avofuia?)  die  Geruchlosig- 
keit,  das  Unvermögen  1)*u  riechen,  2)  Geruch  von 
sich  zu  geben;  v.  «:(«v-)  priv.  u.  Odmc,  Osme  etc. 
vgl.  noch  Anosphrasia  rl  c. 

Anosphrasia,  =  Anosmia,  v.  *-(<**-)  priv.  U. 
Osphrasia; 

< 
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Anosphresia  —  antaphrodisiacus.  67 

Amoaphresia,  =  Anösphrasia;  v.  «-  (*v-)  priv.  u. 
Osphresia. 

moim,  fmhcU  (franzfeirt)  stall  amiruf 

Amtmeida,  säurewidrige,  säuretilgeridc  Mittel,  sog. 
Absorbentia ;  übel  gebildet  aus  «i/r<-  u,  Aciäuml 

Aktagooisma,  to  «ti«/wn#/««,  =  Antagonismus.  , 

Aitarooiimns.  ro  etvr  ay  uv  ig  pot%  (o  &procycwMfioc?) 
der  Wechsclk  arapf  und  das  Vermögen  dazu,  der 
Antagonismus;  das  Bestreben  der  organischen 
Thätigkeiten,  sich  gegenseitig  im  Gleichgewicht  zu 
erhalten;  v.  ävti-  u.  Agön  etc.;  cwrctyovigoftM ,  fut. 
syrsroviaossi,  ge^en  (eine  Kraft,  gegen  einen 
Antagonisten  usw.)  kämpfen. 

Antagonista,  o'  «vray o>y/ jr^c,  genit.  rot;  — ov, 
— ae ,  der  Antagonist,  der  einem  Entgegenwir- 
kenden oder  einer  Gegenkraft  Widerstand  leistet; 
be*.  von  Muskeln  und  von  dem  denselben  Entgegen- 
wirkenden gebraucht;  eig.  Gegenkämpfer,  Wider- 
streben v.  olvti-u,  Agomsta. 

a  ntagonistopathicus,  durch  (zu  grossen  oder  zu 
geringen)  Antagonismus  leidend,  von  Störungen  oder 
von  krankhaften  Verstärkungen  des  Antagonismus 
herrührend  usw. ,  «x  antagonismo  male  ajjccto  9  ex 
mtagonistu  male  ajfeetis ,  b  ei  P  /  o  u  c  q  u  e  t :  ex  an* 
tagorustorum  affectione;  v.  Antagonista  u.  Pathos. 

anUgSnopathlcus,  richtiger:  antanonutojjathicus. 

Anialgica  (remedia),  schmerzstillende  Mittel;  v  : 
antalgicus,  gegen  Schmerz  dienend,  schmerzstil- 
lend; v.  avTi-u.  Algos. 

A  n  uJogrni  um,  falsch  statt  Anthalogeuiuin. 
A*U?oj<Ura  ,  falsch  sUtt  Anlhalorfum. 

Antanacläsis,  j  avr * i/*xAä<t«$,  genit.  — 
— ios,  das  Zurückwerfen  (gegen  den  Ausgani?spunct), 
das  Zurückbrechen  des  Lichtes,  des  Schalles  usw. 
gegen  die  Ausgangsstelle;  v.  avr<-  u.  Anacläsis;  «vr- 
avaukzut  fut.  avTocvuxkctcco ,  zurück  brechen,  (zurück 
werfen)  auf  den  Ausgangspunct,  auf  den  Ursprung. 

AnaclaYt»  l>etleulet  dagegen  ein  blosses  Zurück  werfen  ,  eiu  Abpral- 
lru,  ohoc  Zurückbeuguug  auf  den  Ausgangspunct. 
Antanaclasmus,  6  «vt«»'«kA«  a/f  n      =  Autaunclrfsis. 

a  ntanaclasticus,  *VT*v*x\*<rrixoc,  zurückwer- 
fend, zurückbiegend  (auf  den  Ausgangspunct);  s.  Ant- 
anaclasmus etc. 

Antaphrodisiäca  (remedia),  Mittel  gegen  den  (zu 
starken)  Geschlechtstrieb;  v. : 

antaphrodisiäcus,  geg en  den  G eschiechtstrieb  wir 
kend;  v.  am  u.  aphrodisiacus. 

5  * 
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68  Antaphrodilica  —  Ameudeixis.  , 

Antaplir  oditica  (remedia),  =  Antaphrodisiaca ;  v. : 

a  n  taph r  oditicus,  —  ant  aphr  o  disia  cus;  y. 
«m  u,  Aphrodite. 

AntapodSsis,  ij  «VTaioJooft?,  genit.  «vraTtodoaf  w$ ,  (eig.  di«i<; 
Zurückgabe)  daher:  1)  die  Wiederkehr  (der  vorher  aus- 
gebliebenen Fieberanfallc  usw.J;  2)  das  Echo  usw.;  v.  uvrt  u. 
Apodtfsis;  rcvxanodiSo)f.u ,  (eerracrotfo« ,  fut.  «  v  xano  Su  ata ,)  wieder 
zurück  geben,  das  Empfangene  (oder  auch  das  nicht  zu  rechter 
Zeit  Gegebeue)  vergelten. 

antapodottcus,  avxan  odortr.nq ,  ei£. :  wiedergebend,  vergel- 
ten^; daher:  eine  Wiederkehr  (der  Fieber-  oder  epileptischen.  An- 
falle usw  )  veraulassend ;  s.  Antapodösis. 

antarctictis,  t«o  xt  tx  o  ? ,  dem  Norden  gegenüber  liegend, 
dem  Norden  oder  dem  Nordischen  entgegengesetzt,  autarktisch; 
v.  cttTt  u.  areticus. 

Antarthritica  (remedia),  Mittel  gegen  die  Gicht, 
Gichtmittel;  v. : 

antarthriticus,  was  gegen  die  Gicht  wirkt;  v. 
ttvri  u.  Arthritis. 

Antasthmatica  (remedia),  Mittel  gegen  Engbrü- 
stigkeit 5  v.: 

antasthmaticns,  was  gegen  Engbrüstigkeit  wirkt; 

v.  ecvri  u.  asthmaticus. 
A-ntatröpha  (remedia),  =  Antatrophica ;  v.:  anta- 

trophus. 

Antatrophica,  (remedia),  Mittel  gegen  die  Darr- 
sucht; v  :  v 

antatrophicus,  gegen  die  Darrsucht  wirkend;  v. 
ctvn  u.  Atrophia,  atrophicus, 

antatröphus,  =  antatrophicus. 

antclminthicus,  falsch  statt  anthelm, 

AntembäsiS,  der  gegenseitige  Eindruck, ^as  gegen- 
seitige Eindringen  verschiedener  Dinge  aufeinander; 
v.  ocvTt  1  (gegenseitig,  wechselseitig,)  %v  u.  ßccivu  (s. 
unter  Basis!)  sfißmv^  hineingehen,  (hinein  dringen). 

Das  Wort  bezeichnet  demuach  eine  materielle,  rein  körper- 
liche Wechselwirkung,  und  licsse  iich  ganz  wohl  zur  Be- 
zeichnung des  neuem  physiologischen  Begriffs  von  Wechselwir- 
kung anwenden,  wenn  wir  nicKt  den  mehr  geistigen  und  also  all- 
gemeinem Ausdruck  Antenergia  hatten.  , 

ant  embaticns ,  die  Wechselwirkung  betreffend ,  einen 
wechselseitigen  Eindruck  erregend,  (davon  herrüh- 
rend,) usw. ;  s.  Antembasis. 

Antemetica  (remedia),  brechenstillende  Mittel;  v. : 

an  tem  et  ix  us,   was  gegen  das  Erbrechen  wirkt;  v. 

ctvn  n.  emeticus.    •  t 
Antendeixis,  Antendixis,  9  a vrsvtf s/ ge- 

r  '  ' 
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Antcndixis  • —  authecticus. 

nit  *rr*vfotZi<ac >  die  Gegenanzeige,  ContraXndi- 
catioi  v.  «J/n  u.  Endeixis. 
Antendixis,  =  Antendeixis* 

Anteneasmum,  bei  Zacchias  ==  \ 
Anteneasmus,  bei  Zacchias:  ein  Wahnsinn  mit  Krainpf  in  Hän- 
den und  Füssen ,    wobei  die  Kranken  .  sich  oft  selbst  entleiben  -} 
wahrscheinlich  übel  gebildet  aus  um  u.  ritvo),  s.  unter  Tenesmty  etc. 

antenergeticus,  Wechselwirkung  erregend,  in 
dieselbe  versetzend  usw. 5  y.  *J>n  u.  energeticus;  s. 
noch :  - 

Antenergia,  neu  -  Griechisch :  j  a  vT*v4py6icc9  1) 
die  Gegenwirkung;  2)  die  Wechselwirkung, 
Wechs eler regung;  v.  avti  u.  Energia. 

antenerglcus,  in  Wechselwirkung  begriffen,  in 
Wechselerregung  versetzt,  dadurch  verursacht  usw.; 
v.  Antenergia. 

Antephialtica  (remedia),  Mittel  gegen  das  Alp- 
drücken ;  v.:  * 

antephialticus,  gegen  das  Alpdrücken  wirkend;  v. 

avTi  u.  Ephialtes. 

AntepidSsis,  ij  uvtitii  dooiq ,   bei  Hippokratss:   der  Zu- 
sammenhang der  einzelnen  Ficberanfälle  unter  einaadet »  das  Ent- 
sprechende derselben;  eig.  das  Correspondirende ,  die  Coucordauxj 
Epidosis. 

Antepileptica  (remedia,  <pa#fiaxx,  [avrsir*Aj/7r- 
rix»?])  Mittel  gegen  die  Fallsucht;  v.  : 

antepilepticus,  (avTbirikvirrtHoc,)  gegen  die  Fallsucht 
wirkend;  v.  avn  u.  epilepticus. 

Anterotica  (remedia),  1)  Mittel  gegen  den  (zu  star- 
ken oder  unzeitigen)  Geschlechtstrieb;  2)  Man  kann 
so  auch  nennen:  Mittel,  welche  die  Zuneigung  zu 
einer  Person  andern  Geschlechts  vermindern,  z.B. 
(geistiger  !  oder  körperlicher)  Schmutz  udgl. ;  v. : 

a utero  Heus,  was  die  Liebe,  bes.  die  Geschleciitsliebe ,  mindert 
oder  aufbebt;  v.  uvrt  u..  Eros. 

Anthalödum,  das  Anthaloid,  bei  Schweigger: 
=  Iodidum 

Anthalogenium,  das  Anthalogen,  (nicht  Anta- 
logen!)bei  Schweigger:  das  sog.  C hlo ri n,  eig. 
das  dem  Salzzeugendeu  Entgegengesetzte ;  v.  ctvu  u. 
Halogeniuni. 

Anthaloidum,  kürzer :  Anthalödum. 

Authc,  ij  uv&rt,  —  Authe'sis  und  Anthos.  # 

Anthectica  (remedia),   Mittel  gegen  die  Schwind- 
sucht ;  v. :  ' 
anthecticus,  gegen  Schwindsucht  wirkend;  v.  ctvn 

u.  hecticus. 


70  Antlieligmus  —  Autlios, 

Antheligmus ,  o  av&ihyfwq,  r=r: 

Anthelix,  3' as/3sA<£,  genit. ucftf,  — icis,  (eig. 
,  die  Gegenwindung,  Gegenbiegunff ;  daher:)  der  Ge- 

genboffen  im  äussern  Ohre,  die  Anthelixj  v. 

olvti  u.  Helix. 
An  thelminthica,  (remedia),    (*vJ *kfi iv d 

wurmwidrige  Mittel,  Wurmmittel;  v.: 

anthelminthicus,  wurmwidrig,  gegen  Wür- 
mer wirkend;  *.  otvn-  u.  Heim  ins. 

Aathelmintica,  falsch  statt  An  thelminthica. 

Anthönva,  to  ur&ijfia,  genit.  — ctroc,  eig.  die  Blüthe,  das  Blü- 
he u  Je;  daher  =  Exanthema;  v.  «r&u,  blühen;  vgl.  Anthos  etc. 

antheraatischctlcus ,  v.  Antheiua  u.  lOfw,  s.  s/w/  besser: 

authematoschettcus,  =  exauthematoscheticus;  v.  Anthetna  a. 
o%t<Op  s.         etc.  etc. 

Anthemiou,  Aathemium,  to  av&iuiov,  1)  eig.  eine  fein« 
Blüthe;  2)  daher:  das  Tätowiren,  (auch  das  Schminken!?) 
Diinin.  v.  Anthe  etc. 

Anthera,  der  Staubbeutel,  der  auf  dem  Staub- 
faden sitzende,  meistens  stärkere  und  gefärbte,  Theil, 
der  den  Saamenstaub  führt;  v.: 

autheros,  uv&qQoq,  blühend,  zum  Blühen  gehörig,  dem  Blühen 

dienend;  v.  uv&tw ,  blühen;  vgl.  Authos. 
AntherStes,  ^  av&ijQ  oTijq,  genit.  — ^ro?,  — Etis,  der  blühend« 

Zustand,  die  Jugendfrische,  Jugendblüthe ;  v.  aulheros. 

Anthesis,  jj  ctv $7]<j t c *  genit.  — swe,  — ios,  —  is,  1) 
das  Blühen,  der  Blüthenstand;  2)  das  OlTen- 
sein  der  Blumen ,  was  bei  vielen  nur  am  Tage  statt 
findet;  v.  ewi$w9  fut.  *v$7jau7  blühen;  vgl. 
Anthos. 

aulhinus,  up&ivoq,  (tv^ivtjql  av  ittiroq,  blühend;  blumig; 
aus  Blumen  bestehend,  mit  Blumen  bereitet;  v.  Anthos,  Anthe  etc. 
—  Jnthinus,  (Jnthinum  vinum,)  ar&ivoq  (otvoj),  =  Au- 
ihooiuias  3-  - 

A  ii  t  Ii  o  c  or  y  n  in  m ,  die  sog.  Stimmgabel  an  Ruysckia  Spurou- 
biu  ttnt.;  s.  Naclitr. 

authedes,  v.vOtadfiq,  bluinenartig ;  blumig;  voll  Blumen;  v.  An- 
thos; vgl.  Etioq. 

Anthodium,   die   allgemeine  Blumendecke, 

der  gemeinschaftliche  Kelch  {Calyot  communis)  der 
Syngenesisten ;  wahrscheinlich  v.  Anthos  u.  Wa>,  (auf 
etwas)  sitzen;  vielleicht  ganz  einfach  v.  anthödes? 
Mit  Unrecht  leitete  man  es  zugleich  v.  6v»>  svivuy 
überziehen,  her. 

A  u  l  Ii  oris  m  a  ,  soll  bezeichnen:  eine  Gcschwullst  von  unbestimm- 
te!- ijegräuzung  ,  Tumor  dijfusus,  wahrscheinlich  nachlässig  gebil- 
det aus  cor«*  u.  Iiorisinus ,  ll6risma :  alsu:  was  einer  bestimmten 
Bt räuzuiif:  widersteht  ? 

A  ii  t  h  o  s ,  ro  ol  v  3  o  c,  genit.  »vSfeog ,  a  j^ofc,  1)  die  B 1  ü  t  h  e^ 


►  -  ' 
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Blum«:  2)  das  Edelste,  Feinste,  Aetheri- 
sche; 3)  der  Rosrriarin,  weil  dieser  in  Griechen- 
land, in  Neapel  und  Sicilien  (sonst:  Gross -Grie- 
chenland,) usw.  so  häufig  wild  wachst,  dass  man 
ihn  vorzugsweise  die  Blume  nannte,  so  wie  wir  • 
jetzt  oft  Cor t ex  statt  Gort.  Peruv.,  Liehen  statt 
Ii.  Island. ,  und  Rheum  (—  Radix!)  statt  Rha-  barb. 
sprechen.  Man  leitete  das  Wort  v.  aa>t  aao»,  «a<fw 
etc.  hauchen,  duften,  auch  v  avx>  avw,  oben,  - 

oben  auf,  bei*.    Wabrsohcinlicli  schwebte  ursprünglich  beides  vor, 
ohne  dass  mau  an  eins  von  beiden  bestimmt  dachte;  so  wie  ja  auch 
wir  die  Wörter :  Brief ,  Fenster«  Thür,  Thier  u.  tausend 
andere  brauchen,  ohne  an  hrtv«  (scriptum) t  (ptuvtofau ,  &vi>i\, 
usw.  zu  deuken.  Vgl.  noch  ßontbos,  Moothos,  Mentha!  Onthos  etc 

Anthosmias,  o  mv&oofiittq,  genit«  uvfroofuov,  1)  der  Bluinen- 
daftj  2)  jeder  edle  aroinatisclie  Duft;  3)  der  Duft  eines  alten, 
edlen  Weins,  das  sog.  Boucuuet /  z.  ß,  das  Boucquet  dl  Be«r- 
gogne,  Bousquet  du  Rhin,  Boucquet  du  Comete  i  —  v.  Anthos 
u.  Osrae.  * 

anthracicus,  1)  an  Anthrax  leidend,  davon  her- 
rührend usw.;  2)  mit  Unrecht  auch:  von  Kohlen- 
dampf herrührend;  v.  Anthrax. 

•itnthräcogenium,  eig*  das  Kohlenzeugende !  bei 
einigen  Neueren:  =  Phytogenium;  v.  Anthrax  u. 
(ysvoi,  etc.)  ywo/xxiy  s.  Genus  etc. 

A  nthräcome trum,  das  Anth  r ak om e ter ,  der 
K ohlens tof f messer,  ein  Instrument  zum  Aus- 
mitteln des  Kohlenstoffsgehalts  einer  Gasart  usw. ; 
-v.  Anthrax,  (was  aber  Kohle,  nicht  Kohlen- 
stoff bedeutet!)  u.  Metrum. 

Anthracösis,  ij  p xnooa ic9  i)  die  Verkoh- 
lung; 2)  das  Brandig- werden ;  3)  die  Bildung 
eines  Karbunkels  und  der  Karbunkel  selbst; 
v.  a*3pcmo<*9  fut.  avSpotxue  m  ,  verkohlen,  brandig 
machen  usw.;  v.  Anthrax.  —  Anthraeosis  oculit  av- 
Spctxaxnc  rotf  tfjLfjLxroc'y  1)  der  AugencarbunkeLV 
Carbunculus  oculi,  Augenbrand;  2)  der  Augenlie- 
derbrand. 

Anthracazothy  dro  Ii  cum,  die  sog.  Blausaure;  v. 
Anthrax,  Azotum  u.  Hydör!  richtiger  wenigstens: 
Azotanthrachydroticum,  weil  des  Stickstoffs  am  mei- 
sten darin. 

Anthracazotothionicum,  muss  es  eigentlich  hei- 
ssen  statt  Anthrazothionicum :  v.  Anthrax,  Azotum 
u.  Thum  mit  der  Endung  — icum  zur  Bezeichnung 
einer  Siuirc« 

Anthrax,  e  %vSpot%,  genit.  —  **»£,  —  äcis ,  J)  die 
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Kohle,  so  wohl  die  glühende,  Prrwq,  als  die 
schwarze,  nicht  brennende.  Carba;  daher:  2)  ein 
rother  (wie  glühender \)  Edelstein:  Rubin,  Granat, 
Karfunkel !  3)  ein  Zinnobererz,  wegen  der  ro- 
then  Farbe!  4)  der  Karbunkel,  Carlo,  Carbun- 
culus,  theils  wegen  der  brennenden  Schmer- 
zen in  den  ersten,  theils  wegen  des  Brandig- 
werdens in  den  letzten  Stadien;  5)  sonst  auch: 

jedes  fressende ,  sog.  krebsartige ,  oder  auch  brandige  Geschwür ; 
auch  =  Scirrhus ;  6)  bei  schmutzigen  Schriftstellern  ,  =  atdolov 
"  yvvcuxeiov ,  V ulva.  Die  Alten  leiteten  das  Wort  gar  nicht  unpas- 
send ab  v.  uva-  u.  &(Qta,  (#*4»«w,  tfeoaj'M ,  &£nutr<o ,  &tQ{uuvat,)  er- 
hitzen ,  brennen,  vgl.  Thermae  etc.  —  «ruteucc£,  conti  ahirt  uv&gu$, 
was  über  und  um  sich  her  erhitzt  und  brennt. 

Anthrazothiouicum  (acidum),  .[mehrfach  unrichtig  gebildet  statt 
Authracazotothionicum,  wesshaK)  das  kaum  geborne  Wort 
schon  jetzt  zur  Reliquie  geworden  zu  sein  scheiut!]  bei  von  Grott- 
huts: eine  schwefelhaltige  Dia u saure,  eig. :  Kohle  nsLoiT- 
stickstofFschwefelsäure.  Die  Ableitung  s.  uuter  dem  richtigem,  nur 
zu  laugen,  Anthracazotothiouicuiu.  Dazu  vgl.  noch  C>  G,  Kühn» 
1.  c  Coutin.  I.  p.  8. 

Anthrope,  Anthropfa  (pellis) ,  tj  u  i  -&q  «  vc  1 1\ ,  «rtfowffjj, 
Ion.  uv&Qvxq  ir\  sralt  öi^fw^tiij,  eine  M  e  n  sch  e  n  h  aut ;  eig» 
das  Foemin.  v. : 

anthropeus,  «  v&Q  ta       oc,  =  anthropicus. 

Anthruphistoria,  richtiger:  Anthropistoria,  weil  th  u.  ph 
nicht  auf  diese  Weise  hinter  einander  stehen  dürfen  j  s.  die  Be- 
merk, über  H  in  der  Einleitung. 

Anthropiatrica,  Ä nth ropi a tri ce,  die  Anthro- 
piatrik,  die  Mens chenh  eil  künde;  v.  Anthrö- 
pos  u.  Iatrica. 

anthropicus,  uv3  pcovixoe,  menschlich,  zum  Men- 
schen gehörig,   von  ihm  Jkounnend  usw.;   v.  ün- 

*  thropos. 

An thropismus,  o  ttvö pooirtv fiog  ,  das  menschliche 
Wesen,  der  Charakter  des  Menschenthums,  der  An- 

-  thropismus,  das  Me n scheut  hu  ni;  v.  ocväpco- 
TTi^Wy  fut.  — icrtv,  zum  Menschen  machen,  (dem  Meu- 

|  sehen  nachahmen,)  eine  menschliche  Gestalt  geben; 
pass.  u.  med.  Mensch  werden;  v.  Anthröpos. 

Anthropistoria,   die  Menschengeschichte,  Men- 

'  schenbeschreibung ;  v.  Anlhropos;  (das  End-  oder  Lebcrgaugs-  o 
fällt  wegen  des  nachfolgenden  i  weg)  und  Historia ,  (das  i/,.oder 
der  Hauchlaut,  fallt  weg  wegen  des  vorhergehenden  th  ;  s.  die  Be- 
merk, über  H  iu  der  Einlei  i.) 

a  n  t  h  r  o  p  o  b  6  r  u  s.  u  v  fty  i»  n  o  (iny  n  menschenfressend  ;  ein  M  e  u- 
sehen  fresse  r ;  s.  Anthrupos ,  Bora  etc. 

Anth  r  op  o  c  ton  i  a,  jj  otvdp  air  oktovix,  der  Men- 
schenmord; v. ; 
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anthropoctonus,  et  v^pwiroxroi/Df ,  Renschen 
tödtend,  mordend;  v.  Anthröpos  u.  Ctunos.  . 

anthropödes,  «v$  p  wir  os  iSve  •  *v3  p  wir  co  Stj  c,  men- 
schenähnlich, inenschenartig;  v.  Anthröpos  u.  ILtdoc. 

An thropogenia,  die  Erzeugung  des  Menschen*  v. 
Anthröpos  u.  ytvvoua  etc.  s.  Genus, 

Anthrop-ographia,  Beschreibung  des  Menschen, 
sog;  Naturgeschichte  des  Menschen,  die  Anthro- 

Eographie;  meistens  =  Anatomia,  also:  Beschreib 
nng  des  Menschenkörpers ;  v.  Anthröpos  u.  Gräphe. 

anthropographicus,  1)  anthropographisch ,  zur 
Anthropographie  gehörig,  dieselbe  betreuend  usw. ; 
2)  =  (\uthropo<nraphus;  v.  Anthropographia» 

Ant  h  rupograp  Im  s,  1)  der  Anthropograph,  Men- 
schenbeschreiber,  z.  B.  ein  anatomischer  Schriftstel- 
ler, ein  Lehrer  der  Anatomie;  2)  (a vSpooir oypoc- 
(poc,)  ein  Me  n  s  ch  en  m  aler ,  wer  gern  und  gut 
Menschen  malt;  s.  Anthropographia. 

Anifu  uj^oiii^toi la  ,  falsch  &tnti  Authropistoria, 

•  n  t  h  v  u  j>  o  1  tl  e  s ,  cc  v  0-  f>  w  n  o  i  id'  t\  ^ ,  kürzer  :  anthropödes. 

Anthropolithi,  Anthropolithen,  (vermeintli- 
liche)  Versteinerungen  menschlicher  Theile;  v.  An- 
thröpos u.  Lithos. 

Anthropoiogia,  die  Lehre  vom  Menschen,  von 
den  körperlichen  und  geistigen  Verhaltnissen  des 
Menschen,  die  Mens chenl ehre ,  Anthropolo- 
gie; v.  anthropologus. 

a  n  th rop ol  ogi  c  u  s,  a  n  t  h  r  op o lo  gis  ch,  die  Anthro- 
pologie betreffend,  dazu  gehörig  usw.;  auch  =  an- 
thropologus ;  s.  : 

anthropologus,  ay$  poo*  o\oy  o  c  ,  vom  Menschen 
sprechend,  von  ihm  handelnd  oder  lehrend;  der  An- 
tropolög;  auch  =  anthropologicus ;  v.  Anthrö- 
pos u.  Logos. 

Anth  ropometria,  die  A  n  t  hro  pom  e  t  ri  e,  Mes- 
suug  des  menschlichen  Körpers,  die  Bestimmung  der 
Maass Verhältnisse  der  ein/einen  T heile  des  mensch- 
lichen Körpers;  s.  Anthröpos  u  Metrum. 

anthropometricus  ,  anthrop  om  etrisch,  die 
Anthrometrie  betreffend,  dazu  gehörig,  dersclbeu 
entsprechend,  (z.  B.  bei  Kunstwerken,  welche  mensch- 
liche Figuren  darstellen ;)  v.  Anthropometria. 

A  ntb  ro  p  omorn  h  i  a  ,  =  Anthropomorphösis. 

anthropomornhicus,  1)  =  anthropomorphus ;  2) 
Anthropomorphösis  betreffend,  dazu  gehörig  usw.; 
v.  Anthropomorphösis. 
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A  nthr  c*pomorp  hismus, ;  1)  =  Anthropomorpho- 
sig ;  2)  der  A  nthropomorph  ismus,  die  be- 
schränkte Ansicht  gemeiner  Menschen,  nach  wel- 
cher man  sich  höhere  Wesen,  bes.  Gott,  mit  mensch« 
lichem  Leibe,  mit  menschlichen  Leidenschaften  usw. 
denkt;  von  dem  ungebräuchlichen  av$pwicQtLop(pi£wf 
- —  uvSpcovofLOp <pow ,  s.  Anthropomorphosis. 

Anthröpomor  phologia,  die  Lehre  von  der  Mensehengestahnng, 
von  der  Antropomorphose;  v.  Anthropomorphia  u,  Logos.  x  < 

Ant  hropomorphösis,  (<*v$ptt>*opop<Pt>(ng?)  die 
Anthropomorphose,  die  Umwandlung  in  eine 
Menschengestalt,  sowohl  activ:  die  Menschenge- 
staltenbildung, als  passiv  u.  intransiv:  die 
Menschwerdung;  v.  avSowropopfou,  in  Menschen 
verwandeln,  Menschengestalt  geben;  v.: 

a  nthropomorphus,  ctvSpwvoftopQoc*  Menschen- 
gestalt habend ;  dieselbe  gebend  ;  dieselbe  annehmend 
usw. ;  v.  Anthropos  u.  Morphe. 

Anthroponosologia,  die  Anthroponosologie, 
die  Lehre  von  den  Krankheiten ,  des  Menschen;  v.:  • 

anthroponosologicus,  anthroponosologisch, 
die  Anthroponosologie   betreffend,    dazu  gehörig./ 
usw.;  v.: 

anthroponosolögus,  sich  vorzugsweise  (oder  auch : 
einseitig  bloss)  mit  Menschenkrankheitslehre  beschäf- 
tigend, ein  Anthroponosolög;  v.  Anthropos  u. 
Logos. 

anthropopäthes,  &vS t**»**4ric,  =  anthropopaUu- 

cus;  s;  auch: 

Anthropopathia,  ij  ttvdp w*oirx Ssi«,  (menschli- 
ches Leiden,  Menschcnleiden;)  menschliche  Lei- 
denschaft; v.  Anthropos  u.  Pathos. 

anthropopathicus ,  (Vgl.  anthropopäthes,)  auf 
menschliche  Weise  leidend;  mit  menschlichen  Lei- 
denschaften begabt;  v.  Anthropopathia. 

Anthropophagia,  die  Anthropophagie,  die 
Menschenfresserei;  v.: 

anthropophagus,  olvS pur o<p otyoc,  menschenfres- 
send; ein  Menschenfresser;  v.  Anthropos  u. 

(payw,  <p*ys«.  s 
A  nthropopharmacologia,  die  Anthropophar- 

makologie,  die  Lehre  von  den  Heilmitteln  für 

Menschen;  v.  Anthropos  u,  Pharmacolopa. 

AnthropophthCra,  (av&yianotp&ovu ,)  da»  Verderben  (Zerstören 

usw.)  eine»  Menschen ;  s.: 
authropophthftr  us,  «  v &q  ü)  n  o<p &oq  o  5 ,  menschenvcrdcrbeod, 

uienscheuaerstüi end  j  (bei  einigen  Neueren  auch  mit  Unrecht :  durch 

* 


> 
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Verderbnisse  de«  menschlichen  Körpers  verursacht,  oder:  durch 
Menschen  verdorben,  z.  B.  von  einer  durch  das  Alhmcu  der  Men- 
schen verdorbenen  Luft;)  v.  Anthropos  u.  Pbthora. 

nthr^pos,  o  cyäpaToc,  der  Mensch;  «.Nachtrag. 

nlhro  posophia,  die  Anthroposophie,  Menschen  Weisheit , 
meuscbUche  Weisheit  (bes.  im  ironischen  Sinne);  menschliches  "Wis- 
sel, M e us che a wissen,  bei  Einigen  mit  Unrecht  =  Anthropologie | 
x.  Anthropos  n.  Sophia* 

nthropoaoph  i  c u s ,  anthroposophisch,  nach  Menschenweise 
gcU-brt  oder  so  gelehrt  thuend ;  Höheres  auf  Menschenweisheil  zu- 
ractlunren  uud  darauf  beschränken  wollend;  v.  Anthroposophie« 

tnlhroposop  hista,  oder: 

wntkroposttphus,  ein  auf  menschliche  Webe  Gelehrter,  sich  mit 
(kleinlicher)  MenschenwessheU  Brüstender)  s.  Anthroposophie,  So- 
phist a  etc. 

InthropStes,  av &q a»*o% r{q ,  geniu« — irroc>  — €t»s,  die  Mensch- 
heit, das  menschliche  Wesen,  das  Menschenthum;  Anthropos. 

Anthropo  t  herapia,  die  Anthropotherapie, 
die  Menschenheilkunde,  als  Gegensatz  der 
Thierhcilknnde  oder  eig.  der  Vieharzneikunde;  y. 
Anthropos  u.  Therapia. 

anthropotherapeuticus,  anthrop ot her ape li- 
tis ch,  die  Menschenheilkunde  betreffend^  sieh  da- 
mit beschäftigend  usw.;  v.  Anthropotherapia« 

A  nthropotäme,  A nthrop otomia,  die  Anthro- 
po  t  o  m  i  e,  die  Zergliederung  menschlicher  Leichen  ; 
auch  der  Ort,  wo  solche  geschieht  usw. ;  v.  Anthro- 
pos u.  Tome  etc. 

aath  ropo  tuinicus,  zur  Menschenzergliederung  ge- 
hörig, die  Menschenzergliederungskunde  betreffend 
usw.;  auch  =  anthropotomus;  \.  Anthropotomia. 

anthropotomus,  menschenzer^liedernd;  ein  An- 
thropotö  m,  Menschenzcrglieaerer,  also  =  dem 
gewöhnlichen  Anatomus;  s.  Anthropotomia  eto. 

Anthürui»  der  Schweif  der  Amarant  heu  u.  aunl.  Pfl.;  v.  An- 
thos  u.  Ura.,   (Also  wäre  richtiger  :  A  n  t  b  Ü  r  a  1) 

Anthydropica  (remedia),  Mittel  gegen  Wasser- 
sucht ;  v. : 

anthydropicus,  gegen  Wassersucht  wirkend;  t. 
xvti-  u.  hydropicus  etc. 

Aathyllium,  to  ar^vAAsnr,  das  Dlümcheu;  Diinin.  Anthos. 

Anthypnotica  (remedia),  Mittel  gegen  den  Schlaf;  v.: 

anthypn  oticus,  gegen  den  Schlaf  wirkend;  v.  cm- 
u.  hypn oticus  etc.  /' 

Aathypo c hondr i äca  (remedia),  Mittel  gegen  die 
Hypochondrie;  v. : 

a nthypoc  ho  nd r  iäcu s ,  gegen  Hypochondrie  wir- 
kend; v.  cm-  u.  hypochondriacus  etc. 
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Anthyst>rica  (rcuiedia),  Mittel  gegen  die  sog.  Hy- 
sterie ;  v. : 

authystericus,  gegen  Hysterie  wirkend*  v.  avn- 
u.  hy slericus. 

avri-,  1)  gegen,  wider,  entgegen,  wie  in  An- 
tarthritica  ;  gegenüber,  wie  in  Anthelix;  ent- 
spricht  dem  Teutschen  ent-,  ant-;  2)  wechseis  ei- 
tig,  sich  wechselseitig  entgegenwirkend, 
wie  in  Antenergia,  Antimachesis.    Eine  eigentliche 

Ableitung  ist  uubekauut  und  uimüihig.  — ■ .  In  Zusammensetzun- 
gen verliert  es  vor  Vocalen  das  *  Hat  der  Vocal  des  folgenden 
Wortes  den  Hauchlaut,  so  geht  dieser  mit  dem  t  in  #  über,  wo- 
durch bei  unsern.  Umwandlungen  Griechischer  Wörter  in  Latei- 
nische und  Teutsche  Formen  ebenfalls  das  Au  sehen  des  bloss  ein- 
fach weggeworfenen  *•  entsteht.     S.  noch  den  Nachtr. 

Antiades,  ccl  ccvri&dsc,  1)  die  Tonsillen;  2)  die  ge- 
schwollenen Tonsillen;  Plur.  v.  Antias. 

Antiaditis,  die  Mandelnentzündung ;  v.  Antias  oder 
Antiades;  vgl.  Iritis.  « 

Antiadoncus,  die  Mandelngeschwulst;  Antias 
oder  Antiades  u.  Oncus. 

Autiagri,  bei  ULpian:  =  Antiades  Nr.  2;  v.  Anlia  u.  A^ra? 
oder  auf  atideie  Weise  nachlässig  gebildet? 

Antias,  ij  «vrtxc,  genit.  — a^oc,  — adis,  eine  Ton- 
"sille,  v.  otvTiotiti ,  gegenüberstehen?    weil  die  Man-  i 
dein  (bes.  die  geschwollenen)  im  Rachen  einander 
gegenüberstehen:  xurtoiail  v.  avru 

A  ntibascanion,  Antibascanium  —  Bascaniou. 

Antibdella,  könnte  man  Sarlan dier e's  künstli- 
liche  Blutsauger  nennen.    S.  Bdellometrum. 

Antibiotica,  (remedia  etc.),  dem  Leben  entgegen- 
wirkend^ lebentilgeade  Mittel  oder  dergl.  Ein- 
flüsse ;  v. : 

antibioticus,  lebentilgend ,  dem  Leben  entgegen- 
wirkend; Zu  B.  Hydrar^yrum  =  Metallum  antibioti- 
cum  (nicht  anii-  vitale!)  v.  avTi-  u.  Bios  etc. 

Anticachectica  (remedia),  Mittel  gegen  Kache- 
xien; v.: 

anticachecticus,  antikach  ektisch,  gegen  Ka- 
chexie wirkend;  v.  avri-  u.  cacliecticus  etc. 

Amicancröta ,  (remedia),  '  Mittel  gegen  den 'Krebs;  richtiger  Anlicar- 

cinurnatosaj  Antiscirrhosa ;  v- 
aniicancrdsus ,   ki  ebswidrig ;    übel  gebildet  aus  avn-  uf  cancrotus, 

krebsig,  krebsartig. 

AnticarcinomaU  $a  nf remedia),  Mittel  gegen  das 
Krebsgeschwür ;  v. : 

anticarcinomatojHj,  gegen  Krebsgeschwüre  wir- 
kend; v.  «vri-u.  carcinomatosus  etc. 
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Uv  Anticardium,    1)  die  Herzgrube;    2)  die  Grube  .über  dem 
Brustbein ;   ( 3)  bei  Einigen  die  Grube  über  dem  linken  Schlüssel- 
bein?) eig:   was  dem  Herzen  gegenüber  liegt!   y.  «m- 
w'     Cardin  etc. 

Antitariofa  (remedia) ,  Mittel  gegen  Beinfrasa;  v. : 
M  »ntkariösus.  gegen  Bei nfrass  wirkend;  übel  gebildet  aus  airn,-  u.  Caries. 

ec:  Anticatarrha/fa  (remedia),  Mittel  gegen  Ka- 
«     tarzh;  v.  : 

n;  anticatarrhä/ij,  gegen  Katarrhe  wirkend;  r. 
iu     ctvri-  u.  catarrhalis. 

-  A  nti  causotica  (remedia),  Mittel  gegen  das  Brenn- 
lieber;  v. : 

*;  anticaus  oticus,  gegen  das  Brennfieber  wirkend; 
t.  olvti  -  u.  Causus. 

e*  Anticanstica  (remedia),  Mittel,  welche  ätzenden 

n  Schädlichkeiten  entgegenwirken,  z.  B.  Oele,  Schlei- 
me,   gegen   kaiische   Schädlichkeiten    die  Säuren 

k     usw. ;  v  : 

an  Ii  c  a  u  s  t  T  c  u s ,  dem  AeUenden  entgegenwirkend ;  v.  avn -  u.  cau- 
sticas. 

,a<Anticolica  (remedia),  Mitte)  gegen  Koliken;  v.  : 

atiti  coltc  u  s,  gegen  Koliken  wirkend;  v.  avxi-'rx.  colicus  odet- 
3  Golk*. 

Anticoinma,  v.  arrt-u.  Comma;  =  u.  eig.  bestimmter,  als: 

*Anticöpc,  tj  *v  t  ixovtj  ,  der  Gegenschlag,  Gegen- 
stoss,  Contre-coup ;  v  ai/r/- u.  (xortv,)  hott«,  schla- 
gen, Ktossen;  ai/rixoirr« ,  \on  der  entgegengesetzten 
Seite  schlagen  od  stossen 

antieojHTcns,  eine«  Gegenstoss  bewirkend  ,  dadurch  entstanden 
l*      usw.;  s.  Auticope. 

Anticrisis,  y  etvnxp  ig  ic->  die  Gegenkrise,  eine 
t-     der  Krisis  widersprechende  oder  entgegenwirkende 
Erscheinung;  v.  «vri-  u.  Crxsis. 

1.  Anticritica  (pjiaenomena  oder  symptomata),  an- 
tikritische Erscheinungen  oder  Zufälle, 
der  erwarteten  Krise  widersprechende  Erscheinun- 
gen ;  und  : 

2.  Anticritica  (remedia  intempestiva),  Mittel  und 
Schädlichkeiten,  welche  die  Krise  stören;  v. : 

anticriticus,  der  Krise  widersprechend,  die  Krise 
störend  usw. ;  v.  uvti-  u.  criticus, 

Abticritmii  to  uvxixoovfiu,  =  Anticrusma. 
Anticrusiologia,  =  Anticrusmatologia. 

Anticriisis»  r  «rnxoo  va*  ?,  1)  das  Gegenschlagen,  Gegensto- 
»srn,  das  Anbringen  eines  Stosses  von  der  entgegengesetzten  Seite; 
V)  weniger  richtig  =  Anticiüma  etc,  ;  s. 

A  nticrff»rna,  to  arrtxQoüo/ta,  «  v  1 1 y.  n  o  vit  u  ,  genit.  — «to? 
etc.  1)  der  Gegenstoss,  die  durch  den  Gegenstoss  verursachte  Ver- 
letzung, le  contre-coup ;    2)  weniger  richtig  =  Autiaüsis; 
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v,  um-  fnt.  hqovoü),  schlagen,  stössen,  zerschlagen, 

zerschellen;  uvtix^ovta,  yon  der  entgegengesetzten  Seite  Stessen.- 
Auticrusmatologia,  die  Lehre  vom  Gegenstoss;  y.  Anticrusroi 
u.  Logos*  , 

anticrusticus,  einen  Gegenschlag  bewirkend,  daJ 
von  herrührend,  (dazu  gehörig,)  usw.j  s.  Anticrü- 
sis  etc. 

Antidinica  (remedia),  Mittel  gegen  den  Schwin- 
del^ v. : 


antidinicus,  gegen  den  Schwindel  wirkend;   t«  arw-  n.  Dia«, 
Dtnos  etc. 

Antidota  (remedia),  r»  avriSor*9  Gegengifte, 

Gegenmittel;  plur.  v.  Antidoton. 
Antidotarium,    1)  eine  Aufzählung  (ein  Katalog] 

von  Gegenmitteln,  bes.  ein  Buch,  das  eine  Ueber- 

sieht  der  Gegengifte  gibt ;   übel  gebildet  (obgleich 

sonst  viel  im  Gebrauch!)  v.* Antidota. 
Antidöton,  Antidotum  (medicam.),   ro  «vnJ* 

rov  {(papjuLXHov) y  9  *pt i&oroe  («wie),  ein  Gegen 

gift,  ein  Antidot;  v. : 

antidStns,  avx  iSqt  oqt  gegen  wirkend ,  gegen  Gift«  wirkend;  ei 
g entlieh;  was  gegen  (etwas  stark  wirkendes)  gegeben  wird;  v.  avv 
u.  (äow,  dof)  diSuifti,  geben;  uvxMiafu,  gebeu  gegen  (etwas  ande 
res),  gegen  —  wirken  lassen. 
Antidynainlfca  (remedia),  schwächende  Mittel,  "=  Atttisynocliica ;  t| 
antidynamicus,  schwächend t  der  Starke  entgegenwirkend ;  j 
am-  n.  dynamicus. 

Antidysenterica  (remedia),  Mitteigegen  die  Ruhjj 

Ruhr  mittel;  v. : 
antidysenterlcus,  gegen  die  Ruhr  wirkend,  ruhrwidrig}  y.  «m 

u.  dysentcricus. 
Antiemelica  falsch  statt  Antemetica. 
Antiepileptica ,  falsch  statt  Antepileptica. 
Antierotica,  falsch  statt  Anterotica. 
Antlfebrlle,  und 

Anti/e&rilia,  falsch  statt  Aiitipyrctica, 
Antihectica,  falsch  statt  Anthectica. 
Antihelminthica,  falsch  statt  Aathelminlhica. 
Antihydropica ,  falsch  statt  Anthydropica.  * 
Antihypnotica ,  falsch  statt  Anthypnolieä. 
Autihypochondriaca ,  faisch  statt  Äntliypochendria'ca. 
Anühysterica  ,  falsch  statt  Anlh)  stericn. 

Antilepsis,  9  avrikifj/ic 9  1)  bei  Bippokrat  e 
die  Anwendung  der  Heilmittel  auf  einen  dem  le 
denden  entgegengesetzten  Theil,  also  etwa  =  Cu 
derivativa  oder  revulsoria;  2)  von  Pflanzen  (al 
auch  etwa  vom  Impfen  der  Blattern!):  das  A 
gehen,  das  Anwachsen,  das  Zu  -  stände -kommen 
v.  «m-  u.  Lepsis,  (also  eig. :  ein  Ergreifen  des  Eni 
gegengesetzten !) 
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äntilepticus,  av riXri*rt%oc\  xnr  Antilepsis  1.  2. 
gehörig ,  dieselbe  bewirkend  usw.  $  a.  Antilepsis  etc. 

Antilissura,  falsch  statt  Aniil^ssum, 

Antilogica,  Antilogice  (ars,  Aoy*        =  Sophisticej 

eig.  die  Kunst  zu  widersprechen  usw.;  v.: 

antilogicus,  avtiXoyixoq,  widersprechend;  vernunftwidrig,  wi- 
dersinnig;     am-  u.  logiens  etc. 

Aniiloemica  (remedia),  Mittel  gegen  die  Pest, P e s t- 
mittel;  v.: 

intiloemiens,  pestwidrig ,  gegen  die  Pest  wirkend  5  r.  am  -  h. 

•  (loemicus,)  Loimos. 
Antiloimica,  richtiger:  Antilocmiea. 
AntilSpe,  die  Antilope;  s.  im  Nachtrage. 

Antilyssum,  ein  Mittel  gegen  die  Wuth,  gegen 
Hunds  wuth;  v.  ecvri-  u.  Lyssa« 

Antiniachia,  Antimachesis,  jj  avr^a^u,  Äjf- 
Tifi*xv9*Ct  1)  der  Gegenkampf;  2)  der  Wech- 
selkampf (in  den  organischen  Thätigkeiten ,  bes. 
aber:  zwischen  der  Innenwelt  und  Aussen  weit,  wie 
ihn  einige  Neuere  als  Grundbedingungen  aller  or- 
ganischen Erscheinungen  aufstellen  wollten) ;  v.  «m- 
u.  Mache,  Machesis  etc. 

Antimon ialia,  =  Stibialia,  Spiess gl ansmit- 
tel;  v.: 

Antimonium,  das  Spiessglanz;  s.  Stibium. 

Antinephritica  (remedia),  Mittel  gegen  Nieren- 
k rankheiten,  gegen  Nierenentzündung;  v. : 

anünephri  ticus,  gegen  Nierenkrankheit,  bes.  gegen  Nierenent- 
zündung (Nephritis) ,  wirkend  ;  v.  am  -  u.  nephriücus  etc« 
Antiodouulgica ,  falsch  sutt  Antodonulgica. 
antiopathicus,  falsdi  statt  antipathicus. 

Antiparalytica  (remedia),  Mittel  gegen  Lähmung ; 

amtiparalytische  Mittel;  v. : 
antiparalytlcus,  gegen  Paralysen  gerichtet,  dagegen  wirkend;  V 

am  -  u.  paralj ticus. 
antiplthes,  arnrtu^fjq,  f)  auf  entgegengesetzte  Weise  Jeitlend 

2)  mit  Antipathie  beliaftet ;  s. : 

Antipathia,  rj  «j/tit«*si«,  der  Widerwille,  die 

Antipathie;  v.  am-n.  Pathos.  Ist  eig.  der  bessere,  allgemein 
wissenschaftliche  Ausdruck  für  die  organische  Erscheinung,  die  man 
mit  dem  einseitig  humoralpathologischen  Ausdruck  =  Idiosyn- 
krasie beieichnet. 

antipathicus,  (avr*Ta3>f$,)  antipathisch,  sur 
Anthipathie  gehörig,  sich  darauf  beziehend,  damit 
behaftet,  daraus  entstanden  usw.;  v.  Antipathia  etc. 

Anlipediculnsa  (remedia),  richtiger:    Antiphthiriaca ; 

übel  gebildet  aus  avri-  u.  Pediculus,  die  Laus, 
antiperistalticus,  antiperis  taltisch,  dem  Pe- 
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ristaltischen  entgegengesetzt;  v.  clvti-  u.  peristalti- 
cus.  —  Motus  antipe  vis  talUcu  r ,  die  rückgän- 
gige Bewegung  des  Darmcanals ,  die  antiperistalti- 
sche  Bewegung  (der  Därme). 

Antipharmaca,  roc  ccv  t  iQ  oc  ppctxa,  Gegengifte; 
plur.  v.: 

Antipharmacon ,  Antipjharmacum,  ro  avri* 
<P*PftaxQv,  das  Gegengift;  v.  avn-  u.  Pharma- 
cum. 

A  n  t  i  p  h  I  o  g  i  s  1 1  c  a.  (remedia)  ,  ent^ündungs  widrige, 
antiphlogistische  Mittel  j  v.  : 

antiphlogisticus,  entzündungswidrig,  an- 
tiphlogistisch ,  v.  avrt-  u.  phlogisticus.  Me- 
thodius (Cura)  antiphlogistica,  die  antiphlogi- 
stische Heilart. 

Antiphlogösis,  1)  eig.  eine  antagonisirende  Ent- 
zündung, z.  B.  eine  durch  Senfpflaster  erregte  Haut- 
entzündung als  Heilmittel  gegen  Entzündung  eines 
inncrn  wichtigen  Organs  5  2)  das  antiphlogistische 
Heilverfahren  5  v.  ai/n-  u.  Phlogosis« 

A  n  t  i  p  h  t  h  i  r  i  a  c a  (remedia),  Mittel  gegen  Läuse,  bes. 
gegen  die  Läusesucht;  v.: 

a  Uli  j>  h  t  h  i  r  i  a  c  u  s ,  gegen  Läuse  oder  gegen  Läusesucht  wirkend  ; 
v.  itvit-  11.  Phthiriasis  etc. 

Antiphthisica  (remedia) ,  Mittel  gegen  Schwind- 
sucht; v. : 

antiphhtisicus,  gegen  Schwindsucht  wirkend ;  v. 

avTi  -  u  phthisicus  etc. 
Antipleuritica  (remedia),  Mitteigegen  Pleuritis;  v.: 

antipleuriticus,  wider  Pleuritis  oder  Seitenstich 
wirkend;  v.  &vn-  u.  pleuriticus« 

Antipodagrica  (remedia),  Mittel  gegen  das  Poda- 
gra; v.: 

,*ntipodagr tcus,  gegen  das  Podagra  wirkend;  v. 
ttvri  -  u.  podagricus  etc.  —  Pulvis  atttipoda»ricus 
Portlandicus  oder  Dncis  Portlandioc ,  the  antipoda-  * 
grical  powder  af  the  Dnke  o  / .  P  o  r  t*l  and,  das 
Portland'schc  Gichtpulver.  Pulvis  antip.  Du  eis 
Mir ando'lae,  dss  Gichtpulver  des  Herzogs  von 
Mirandola.    (Ueber  beide  s.  die  Heilmittellehre.) 

antipr  acticus,  otv  mrpctxrtxoc*  1)  bei  den  Alten : 
entgegen  handelnd ,  gegenwirkend ;  2)  jetzt  bes  :  der 
Praxis  widersprechend,  z.  B    einseitig  theoretisch 

usw.  i  .v.  <!!'«-  u.  practica.  Les.  brauchbar  vom  dem  Hanclcln  sol- 
cher eiuseiti$er  Theoretiker  und  solcher  einseitiger  Prakti- 
ker (!),  welche  vermeinen,  die  Theorie  oder  die  Praxis  köpue  eine 
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ohne  die  andere  bestehen,  welche  nicht  begreifen,  dass  die  wahre 
Theorie  zugleich  mit  der  Praxis  und  umgekehrt)  die  einzig  wahre 
Praxis  zugleich  mit  der  Theorie  gegeben  ist. 
AntipraxTa,  A  n  t  i  p  r  a  x  i  s ,  <q  ttvt  i.tq  «  £  tq,  eine  entgegengesetzte 
Haudlung ,  das  feindseelige  Kntgegenwirkcn ;  bei  den  alten  Aen- 
ten:  ein  (scheinbarer)  Widerspruch  in  den  organischen  Functionen; 
v,  »nti-  u.  Praxis,  ■»  .  . 

Antipsorica  f remedia) ,  Mittel  gegen  die  Krätze, 
Krätzmittel;  v.: 

antipsoricus,  gegen  die  Krätze  wirkend,  krätzwi- 
drig;  v.  avri-u.  psoricus  etc. 

Kntiputre  dinosa  (remedia),  fäulnisswidrige  Mit- 
tel ;  übel  gebildet  statt  Antiseptica  aus  awi-  u.  jnu 
trediiiosus,  fauligt;  Putredo  .  die  Fäulnis«. 

Antipyxca  (remedia),  Mittel  gegen  (zu  häufige)  Ei- 
terung; v.:  » 

antipyicus,  gegen  die  Eiterung  wirkend;  t.  «yri-u.  Pjou  etc. 
Antipyreta,  (remedia),  =  Antipyretica ;  v.  antip^retos. 

Antipyretica  (remedia),  Mittel  gegen  Fieber,  be«. 
gegen  das  Wechselfieber,  Fiebermittel;  v.  : 

antipyretTcus,  gegen  Fieber  (bes.  gegen  Wechselficber)  wirkend, 
iieberwidrig  ;  v.  terri-  u.  pyr<  licus. 

antipyrtftos,  =  antipyrelicus ;  v.  «rn-u.  Pyr^tns. 

AntipyrölTca  (remedia),  1)  Mittel  gegen  Verbrennungen;  2)  Mit- 
tel gegen  das  Sodbrennen  ;  v.: 

•  utipyröUcus,  1)  gegen  das  Verbrennen,  2)  gegeu  Sodbrennen 
wirkend;  s.  «rn-u.  Pyrosis. 

knliscabiosa,  besser  Antipsorica;  übel  gebildet  aus 

avri-  u.  scabiosuSy  krätzig:  Scabies,  die  Krätze.  ■ 
ÄntiscirrhSja  (remedia),  Mittel  gegen  Skirrhus $  v. : 
an tiscirrhöjwj ,  gegen  Skirrhus  wirkend 5  v.  «yri- 
u.  scirrhosus. 

An  Iis  cole  cT  ca  (remedia),  =.  Antbelminthica;  v. : 

antisco  leoicus,  gegen  Würmer  (bes.  Spulwürmer)  wirkend;  wurm- 

widrig;  v.  «rr»-  u.  Scölex. 
Auttscolica,  falsch  statt  Antiscolecica. 

Antii corbutTea  (remedia),  Mittel  gegen  den  Scor- 

but;  zwar  übel  gebildet,  aber,  wegen  Mangels  einer  bessern  eben 
so  kurzen  Bezeichnung,  doch  allgemein  im  Gebrauch;  v.: 

antiscorbuttcus  gegen  den  ScJorbut  wirkend  $  v. 
«vn-  u.  scorbuticus,  übel  gebildet. 

A  nti  serofnld  sa  (remedia),  Mittel  gegen  die  Skro- 
feln, Skrofelmittel ;  zwar  übel  gebildet,  aber,  wegen 

Mangels  einer  bessern  eben  so  kurzen  Bezeichnung,  doch  allgemein 
im  Gebrauch;  v. :  ' 

anliscrofulosus,  gegen  die  Skrofeln  wirkend;  v. 

am-  u.  scrofulosus;  itoel  gebildet. 
A  ntiseptica  (remedia),  Mittel  $egen  die  Fäulnis«, 

antiseptische  ,  fäulniss  widrige  Mittel  $  v. : 

KtiAt»,  Gr,  elym.  mcil.  Lexikon.  6 
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antisepti  cu^,  fa ulniss widrig,  ant isepti* ch; 

v.  ocvTt  -  u.  septicns. 
Antisiäla  (remedia),   Mittel  gegen  den  Speichel- 

flaM;  v«  antisialus. 

Antisialagöga  (remedia),  richtiger:  Antisiäla;  denn  Anti-»iala- 

'  goga  bedeutet  eig.:  Mittel,   die   gegen  Sialagoga  wirken!  v.  : 
antisialagogus,  soll  bedeuten :  gegen  Speichelabsonderung  wir« 

kend;  bedeutet  aber  eig.:  gegeu  .etwas  Speichelabsonderung  betör«. 

Merodes  wirkeud!  t.  uvxt- n.  sialagögus. 
antisialus,  liegen  den  Speichelfhtss  wirkend;  t.  am  -  u.  Sialon. 
Antisiphilitica  (remedia),  falsch  statt  Antisvpbilitica. 

Antispäsis,  if  avTittavtc,  genit.  —  $wc>  1)  die  (dy- 
namische oder  virtuelle)  Gejjenreizung,  MrvuL 
siOy  Contrastimulatio ,  das  Hinziehen  der  Kräfte 
nach  einer  andern  (wenn  auch  nicht  gerade  völlig 
entgegengesetzten)  Stelle;  2)  das  Ableiten  der  Säfte, 
der  vermeintlichen  Krankheitsstoffe  usw.  nach  einer 
andern  Stelle,  (also  die  als  materiell  gedachte)  Ab- 
1  e  i  t  ü  n  g ,  Derivatio ;  v.  «vr#  -  u.  Spasis. 

Antispasmodica  (remedia),  krampfstillende  Mit- 
tel ;  v. : 

antispasmodicus,  krampfstillend,  gegen  Krampf 
wirkend;  v.  «yn-  u.  spasmodicus. 

A^ntispastica  (remedia),  1)  =  Antispasmodica;  2) 
•  Mittel,  welche  einen  Gegenreis  oder  eine  Ableitung 
machen  oder  befördern;  v. ; 

antis  p  asti  cus  ,  olvthjt  ot,a  ri  xoe,  1)  =  antispasmo- 
dicus ;  2)  einen  Gegenreiz,  eine  Ableitung  machend  od« 
befördernd;  v.  avn-  u.  spasticus;  s.  Antispäsis  etc. 

AntiAt^sis,  j}  «»tkjtuöi;,  eig.  =  Antagonismus;  um-  n. 
Stasis. 

ant«  stalte  ns,  ar  x  mj  xaxt  xo  q  t  1)  zum  Widerstände  geschickt  od. 
geneigt/  2)  zum  Widerstande  gehörig,  dadurch  entstanden  usw.;  s. 
Autistasis  etc. 

Aötisternum,  to  uvx  toxtQvovy  der  Theil  des  Rückgrats,  an 
welchen  sich  die  Bippen  ansetzen ,  also  der  dem  Brustbein  gegeu« 
überstehende  Theil  des  Rückgrats;  v.  um-  u.  Steinum., 

Antisyphilitica  (remedia,  Mittel  gegen  die  Lust- 
seuche, antisyphilitische  Mittel;  v. : 

antisy philiticus,  gegen  LusUeuche  wirkend;  v. 
«vn-  u.  syphiliticus. 

Ahtitäsjs,  •/  osvTiTatric»  genit.  — die  Gegen 
dehnung.  Gegenstreckung,  Contratxtensio  ;  v. 

uvxi  -  u.  Tasis.  Eine  freilich  etwas  unpassende  und  ziemlich  ent- 
behrliche Benennung  für-  eiuen  bekaneten  chirurg.  Handgriff  bei 
der  Einrichtung  von  Fracturen  und  Luxationen. 

AnHthenar  (musculus) ,  bei  IVinzlo  to :  =  Muscu- 
lus semi-  iuterosseus  pollicis ,  der  halbe  Zwischen- 
knochenmuskel des  Daumens ;  bei  Riolattt  (von  dem 
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das  Wort,  etwas  unpassend,  gebildet  wurde:)  = 
Muse,  fiexor  pollicit  brevis ,  der  Gegenklopfer,  (alles 
denselben  Muskel^  bezeichnend $)  V.  avn-,u.  Thenar. 

Antithesis,  ij  « vir i^s<r<<  ,  genit.  —  der  Gegen- 
satz, die  Antithese;  v.  avn-  u  Thesis. 

Antitragus,  der  sog.  Gegenbo ck  im  äussern  Ohre, 
das  dem  sog.  Bock  gegenüberstehende  Knorpelplatt- 
chen;  v.  avn-  u.  Tragus. 

.Ant'iptnerea  (remedia),  falsch  statt  Antisyphilitica ;  (bei  Man- 
chen auch  =  Aulapbi  odisiaca ;)  v. : 

an  tivi  ner  eus,  1)^=  autisyphiliticusj  2)=:  antaphrodisiacus  * 
übel  gebildet  v. :  tivn-  u.  venereus. 

Antizootica  (remedia  etc.),  Mittel  u.  a  Einflüsse, 
welche  gegen  das  thierische  Leben  wirken;  v. : 

antizootica  s,  gegen  -das  thierische  Leben  wirkend, 
thiertödtend,  Ungeziefer  tilgend;  (nach  meiner  An- 
sicht demnach  auch:  gegen  Contagien  wir- 
kend; s.  Kraus,  allg.  Nosol.  u.  Therapie;)  v.  avn- 
u.  zooticus.  4 

Antizotica  (remedia),  =  Antizootica ;  v  : 

antizoticus,  =  antizooticus*,  u.,  wegen  der  Kürze, 
besser. 

Antlia,  i  oLvrktct,  «vrAs*«,  o*  «vrAoc,  ro  uvrkov, 
«vrAiov,  o  avrkTfTTip ,  ro  otvrkrjrniptoy  («ry««ou), 
eine  Schöpf  m  aschine,  eine  Pumpe;  zunächst 
v.  ävtAs«,  fut.  avrXiCü),  schöpfen  (Wasser  udgl.), 
pumpen;  und  das  vielleicht  v.  avarsAA«,  otpctTkxat, 
in  die  Höhe  heben .  höher  bringen ,  dem  höhern 
Ziele. nähern ;  v.  av«-u.  (tsA«*,)  rkotto  etc.  vgl.  Atlas! 
Telos  etc.  —  Antlia  lact  ea9  die  Milchpunipe. 
—  Antlia  pneumatica ,  die  Luftpumpe.  — 
Antlia  sanguisüga,  die  Blutpumpe,  der 
(künstliche)  Blutsauger;  \gl.  Antibdella. 

AntodontalgTca  (remedia),  Mittel  gegen  Zahn- 
schmerzen ;  v.; 

antodontalgicus,  gegen  Zahnschmerz  wirkend; 
v.  clvti-  u.  odontalgicus  etc. 

Anlrasia,  falsch  statt  Alrophia. 

Antröpa,  AntrSpe,  (eo-Tporn;  ?)  statt  Anatröp?,  eine  Wendung 
nach  oben,  bei  Einigen:  der  Motus  antipcristalticui ;  auch:  da* 
Erbrechen;  v.  uvk  -  u.  Trope.  / 

AntropoKlhi,  falsch  slaU  Antbropolitlii. 

Antrum,  to  nviQov,  die  Höhle;  soll  zusammengezogen  sein 
aus  ur<?rnQnv  stau  uru i tio^it.fov ,  etw  a  Ausgebohrtes,  durch  Bohren 
Ausgehöhltes,  dann  also  v.  kiw.~  u.  (rfOf»*,  i»n<y,  i?qnai,  t^uu,  roto,) 
T((w<M  etc.  s.  unter  Trepanuni ,  Tremor!^  ote 

Anuresis,  Anuria,  die  mangelnde  Harnsecretion, 
der  Harnmangel;  v.  «-(«v-)  priv.  u.  Uron. 
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tnnricni,  an  Harnmangel  leidend,  davon  entstanden  usw.;  t.  Anu- 
ris.    ZwJ.  auch  =  : 

anürus,  («vot/po$,)  schwanzlos,  ohne  Schwanz;  v.  «- 
od«  ay-  priv.  u.  Ura. 

Anus,  gen.  Am,  der  Hintere;  gew.  ab^el.  v.  An- 
nulus;  s.  Nachtr. 

Anus,  genit.  Anus,  das  alte  Weib ;  s.  Nachtr.- 

AnxÜtas ,  die  Angst,  Beängstigung;  s. : 

anxius,  ängstlich,  beängstigt;  nahe  verwandt 
mit  Angustia,  (Angosturq!)  Angina,  Angor,  Anxis  etc. 

Anxis,  j  ayZic,  genit.  *y£*u)f>  1)  die  (starke- Ver- 
engerung,) Einklemmung,  Einschnürung;  2)  die  Be- 
klemmung. Beängstigung;  s.  Anxietas,  Anchusa  etc. 

Anypnia,  («vi/tw«,)  =  Aypnia;  v. : 

anypnos  ,  (« vvw  1/0$,)  =  aypnos. 

Aochlesia,  ij  oo/i^öto,  der  ruhige  kummerlose  Zustand;  die 
Indolenz;  v.  a-  priv.  u.  o/Ao«,  eiu  (unruhiger)  Haufen,  die  Un- 
ruhe; s.  Och  los. 

Asdon,  bei  L  aceped et  Dumeril  n.  A.'  unrichtig  statt  Anodon. 

Aorta  (vena,  (pks-ty)  xoprijf  die  grosse  Schlagader 
in  der  Brust,  die  Aorta;  v.  aetpco,  (aspco,  aopco,)  er- 
heben, in  der  Hohe  (in  a€re!)  aufhängen;  wegen 

des  gleichsam  freien  Hängens  der  grossen  Schlagadern  in  der  Brust; 
vgl.  noch  Acrl  Arteria  etc.  —  Bei  H  ip  po  k  rut  es  heissen  auch 
die  Bronchien  so,  weil  sie  auf  ahnliche .  Weise  gleichsam  am 
Kehlkopfe  oder  selbst  am  Kopfe  zu  hängen  scheinen.  Manche  lei- 
ten daun  das  Wort  noch  näher  v.  uoqtuo,  aufhängen;  aoqxoq,  auf* 
gehängt,  her. 
Aorteurisma ,  falsch .  statt : 

Aorteurysma,  die  Aortenweitung,  krankhafte  Er- 
weiterung der  Aorta;  v.  Aorta  u.  Eurysma, 

Aortitis,  die  Aortenentsündung;  v.  Aorta;  vgl. 
Iritis. 

Apagog?,  tj  anayvyij,  1)  das  Wegführen,  Abfuhren;  2)  die  Aus- 
leerung durch  den  Stuhlgang:  v.  cno  u  Agöge*. 

Apagma,  to  a%ttypa>  genit.  — erro?,  die  Verschiebung  (eines  ge- 
brochenen oder  verrenkten)  Knochens  aus  seiner  Lage;  v.  coro  u. 
«/»,  *go9  .führen;  unaymt  abigo!  —  fort  führen,  aus  ei ua oder 
fuhren;  vielleicht  schwebte  zugleich  («/*>,)  uyvvju,  zerbrechen,  vor 
dem  Geiste  ? 

Apalla'ge',  rj  (tnaXXaytj ,  1)  die  Befreiung  (von  Unrath  udgl.)  Q) 
bei  UippokrateS:  die  Genesung  von  einer  schweren  Krankheit; 
bei  unheilhareu  Kraukheiten :  der  Tod!  v.  cwio  u.  AUage. 

Apa41axis.  1}  nnalka^iq,  =  Apallage.  ^ 

Apantesis,  ApaittSma,  to  anuv*  rjpcty  jj  anavr  yot^  das  Ed t- 
gegenstreben,  Entgegenwirken;  v.  a*o  11.  um! 

ttnuxxiulw ,  fut.  anuvxtiote,  unavxma»,  etc.  (stark,  ganz  und  gar) 
enlgegenslreben. 

Apanthesis,  9  otxavSija genit.  — tut,  =  ; 
Apanthismusj  0  «T*v3i*;*of,  1)  das  Abblühen, 
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das  Welkwerden;  daher:  das  Welk  werden,  Abfal- 
len oder  Verwachsen  solcher  Theile  an  jungen  Kin- 
dern, welche  bloss,  oder  doch  bes.,  vor  der  Ge- 
burt zum  Leben  nöthig  waren ,  z.  ß.  das  Verwach- 
sen des  Botallischen  Ganges  und  des  Nabels ,  der 
Glandula  Thymus  usw.;  2)  das  Abpflücken  der  Blü- 
the ;  daher  bildlich  :  die  Entjun^ferung,  Deßoratio  i 
v.  ocxo  u.  ocvSsw  ♦  av$ig(»>,  s.  Anthos;  uvav^süj,  oiirotv~ 
3i£cüy  fut«  — 7j(Jto9  — wca,  die  Blüthe  abnehmen;  in 
Medio:  verblühen;  vgl  noch:  Anthema ,  Anthesis 
und  —  ! 

Apantismus,  o  «^«»rta/zof,  =  Apantesis;  zuweilen  auch  un- 
richtig genommen  statt  Hapantismus   u.  Apauthismus. 

A  pa  nt  h'ropia  ,    W  «ir ctv S  porx ioc ,    wir  et vSpvirs /*, 

1)  ein  Trübsinn  (Melancholie)  mit  Menschenscheu; 

2)  ein  der  menschlichen  Natur  nicht  entsprechender 
Zustand;  v.  owro  u.  Anthröpos. 

Apanthropismus,  =  Apanthropia ;  v.  denselben 
Wörtern  und  zunächst  v.  QncxvSpwirigu ,  fut.  —  tau, 
der  menschlichen    Natur  entfremden.  Riemer, 

Vassow  u.  A,  geben  (wol  wir  durch  zufalbgeu  Irrthum?)  unav- 
^tywni£w  als  Synonym  von  uv «9pwru£c«>  an. 

Aparthrosis,  (ocKocpSpom^)  1)  die  Abgliederunff,  die 
Abnahme  der  Glieder  in  den  Gelenken;  2)  =  Diar- 
thrösis;  v.  &to  u.  Arthrosis;  cnrotpdpQU) ,  fut.  — wau, 
Glieder  in  Gelenken  abnehmen. 

'Apathia,  jf  aira^s/ce,  die  Apathie,  Gefühllosig- 
keit, Uuempfindlichkeit,  Gleichgültigkeit;  v.  a-priv. 
u.  Pathos. 

apathjfcus,  oncotSTjc,  apathisch,  gefühllos;  ohne 
Lieidenschaft  usw«;  s.  Apathia. 

Apatites,  der  Apatit,  Moroxit,  Spargeisteiii ;  s.  Nachtr. 

A  p  e  c  h  ?  in  a  ,  to  « n  >/  %  t}  /üe ,  genit.  — «toc  ,  eig.  das  Echo,  deT 
Gegeuklaug  ;  (auch  das  nach  Art  der  Papageien  oder  der  — ianer 
JNachgcsprochene !)  daher:  der  Gegenspalt  in  einem  verletzten 
kuocheu,  Contraßssura ;  v,  «nw-  u.  t-^w,  i#fw ,  s.  unter  Echo.* 
tnrjrtott  wieder  lüuen,  resoniren  ,  ein  Echo  geben.  Die  das  Wort 
aus  einander  stehen,  herleiten,  übersehen  zwei  Hauptaa- 
chen  i  die  Form  des  Worts  u.  die  eigentliche  Bedeutung  desselbeu  ! 
denn  itK/fftct  wurde,  wenn  es  vorkäme,  doch  nur  Fissur ,  nicht 
Contra fisrur,  bedeuten  köuuen.  Auch  muss  man  etwas  darauf  geben, 
dass  die  Alten  ihrt  Wörter  weniger  prosaisch  bildeten,  als  —  wir! 

Apella,  oairsAA.«,  ein  Mensch  ohne  Vorhaut,  ein 
Beschnittener;  v.  a-  priv.  u.  Pella,  Pellis. 

Apello,  Apellon,  An  «  X.  iL  w  r  ,  =  Apollo. 

Apelos,  Apeltii,  10  «n<  >.<»<;,  genit.  u  n  *  A  >  o  q ,  contr,  KXtkn  ;. 
eine  un  verheilte  (noch  oit'ene)  Wunde  ;  v.  r<  -  priv.  u.  PeIos  =  Pellis  I 

Apepsia,  ij  airs^/a,  die  Apepsic,  das  zw  schwa- 


4 


Digitized  by  Google 


86       n         apepticus  —  Apliep&U, 

che  oder  man  gel  de  Yerdauungsvermögen ;  (nicht: 
Ueberladung  des  Magens!)  v.  *-  priv.  u.  Pepsis. 

apepticus,  1)  mit  schlechter  Verdauung  versehen; 
2)  =  apeptus« 

apeptus,  «irgvrotf,  ungekocht,  unverdaut;  unreif; 
unverdaulich;  v.  «-  priv,  u.  ic$vtou9  kochen,  ver- 
dauen ;  s.  Pepsis  ,  "Pepo  etc.  < 

jfper,  der  Eber;  v.  Capros! 

Aperia,  =  Apiria  1.  u. 

aper  ums,  et  tc  y  p  i  v  o  q>  (onr^wc ,)  1)  eig.  ohne  Hodensack ; 
2)  bei  den  Alten,  (die,  wie  noch  jetzt  unsere  Nicht- 
ärzte,  die  einzelnen  Geschlechts  theile  nicht  so  ge- 
nau unterschieden;)  ohne  Geburtstheile ,  castrirt, 
serspijfisi/Qc  r&u  ygvvTjTiuwv  ßoptuv ;  v.  «-  priv.  u.  Perin 
oder  Peris. 

aperistatus,  am  Q  töTaroe,  1)  eig.  ohne  Umstände;  r.  a- prir., 
^»  u.  (omw,)  Löcriui,  stehen;  ntQtgvTifu ,  umsteho ;  2)  ohne  ge- 
fährliche Umstände,  ohne  Complication.  —  Ulcera  apäristüta, 
llxri  u  ?cio  io  v  ar  a  y  gefahrlose  (Hohl-)  Geschwüre. 

apetälus,  ohne  Blumenblätter;  v.  *-  priv.  u.  Pe- 
talon. 

ApelhTsis,  die  Entwöhnung  von  etwas,  das  Aufgeben  einer  Gewohn- 
heit; v.  uni&i^ü) ,  s.: 

apethistxcu«,  die  Entwöhnung  (von  irgead  etwas)  betreffend,  da- 
durch entstanden  usw.  j  v.  «jro  u.  t&iZo*,  ful.  t&tow ,  gewöhnen,  s. 
unter  Ethica  etc.-,  cnt&£<at  entwöhuen  von  etwas,  fut.  «n«#taa». 

Aphaeresia,  besser:  '* 

Aphaeresis,  y  *<p etipeaic,  genit.  —  swe,  die  Weg- 
nahme, bes.  das  Weg-  oder  Abnehmen  eines  über- 
flüssigen oder  verdorbenen  Theils;  v.  aro-  u.  alpta;, 
(weg)  uehmen;  cctpkipsto,  wegnehmen. 

ap  haerc  t  icns,  u<puiQt%  t'xoq ,  1)  hei  den  Allen:  zum  Wegneh- 
men geschickt,  und  zwar  sowohl  activ :  was  gut  wegnehmen  kann, 
als  passiv:  was  weggenommen  werden  kann;  2)  bei  PloucgueL 
u.  A. ;  zur  Wegnahme  eiues  Theils  gehörig,  dadurch  entstanden  usw. ; 
s.  Aphaeresis. 

Aphagia,  die  Aphagie,  das  Unvermögen  zu  schlu- 
cken; eig.:  Unvermögen  zu  essen;  v.  priv.  u. 
<P*y<»7  <P<xyew,  essen  5  {s.  unter  F.) 

Aphedra,  der  Abtritt,  der  Nachutuhl;  w illkuhilich  gebildet  und 

gedeutet  aus  icno  u.  id\ict,  der  Sitz ,  s.  Hediaj  also:  ein  Absitz ! 

ein  versteckter  Sitz.  .  k 

aphedronius,  von  Abtritten  herrührend,  tloadnuj  ;4  v.  Aphedra. 
Aphcpsöma,  to  ufftyq/iu,  genit.  — ptot,   das.  Abgekochte, 

die  Abkochung ,  Dococluni  ;  s.  uoch : 
Aphepse*sis,  r\  a^fifTfOtc,  genit.  — *a>?,    1)  die  Abkochung, 

Decoctio  s   2)  =  Aphepsfina ;  v.  <ao  11.  trirm ,  lyot  ;  fyia> ,  tut. 

hftrpo),  kochen  5  ayi-XTto  etc.  abkochen  ,  decoquö. ' 
Apbepsts,  4[  *<ft  fis>  genit.  — sw«,  =  Aphepsfsis. 
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hoaia,  j  x$ oov ix,  die  Stimmlosigkeit,  Apho- 
nie; priv.  u.  Phöne. 

tt^li«>tloi,  u  <f  0»  •*   t  o  s*  >  =  aphönus, 

4pbdaf€us,  1)  =  aphönus ;  2)  von  Aphonie  entstan- 
den, sich  darauf  beziehend  usw.;  s  : 
aphönus,  süßttvot,       uvifT qq^   stimmlos,  lautlos, 

»lumm;  *.  Aphonia. 
Apbrima,  (a^sp  «/**?)  weit  vorstehende  Augen, 
(so  da**  also  der  Mensch  weit  um  sich  sehen  kann, 
ubnr  den  Kopf  zu  bewegen;)  v.  otxo-  u,  Ilorama.  * 
Aphore'ma,  (a  <p  o  p  tj ji  *?)  —  Aphorama, 
«Apkoria,  j  *<Popi*i  die  Unfruchtbarkeit,  (bes. 
der  Frauen?)  v.  aphörus« 

«/koricui,  to    Unfruchtbarkeit  leidend ,  daraus  Entstanden  usw. ; 

Aphorismus,  o  «<popi<xj40C,  ein  kurzgefasster  (auf 
wenig  Worte  eingeschränkter)  Lehrsatz,  ein  Apho- 
rism;\,  axo-  u.  opi^M,  begränzen;  *<poptgw,  fut. — 'iff.o^ 
aligränzen,  beschränken;'  vgl«  Horos,  Horizou. 

A  ^ trlci,  ij  vl^^ix^»  Ati  icaj  s.  Africa  u.  d«n  Maciitr. 

Aphrodisia,  ret  oetp  poSiaia,  =  Aphradisiasmus  $ 

-«ig.:  das  Fest  der  Aphrodite j  plur.  v.  aphrodisius. 
A  ph  rod  is  iara;   (remedia,  »a^*ra)    a(p  pädia tscu^  • 

zum  Beischlaf  reizende  Mittel  5  v. : 
aphrodisiacus,  a<Ppo3uji&HQ9>  zum  Liebe&genuss 

gekörig,  dazu  reizend,  dazu  stärkend  usw. ;  v.  oc,<pp*- 

£*ta<f*,  s. : 

iphro<liiiai,   1}  apoo^iatuc,    Aphrodisia,   eine  Pflanze,  deren 
Ocuuss  aam  Ucisculai  reweu  und  starken  sollte;  b. : 

A  phrodisiasmus,  9  *<p  poitei*vtioc ,  der  Liebes^ 
grnuss,  v.  *<Ppoit*£etv,  fut.  «<p  potixasi  v,  der  Liebe* 
pflegen,  der  Liebe  geniessen;  s.  aphrodisius. 

Aphi"di»iastica    (reinrdia,    utuuw )     «r/:öot)*a*uuT**a,  ses 
ApnroibYtaca)  : 

apbrodisiatticui,     ofon^tfnijT^o;   =-    aphrodisiacu«.  •« 
Ap  Ii  rodist  asm  us. 

aphrodisius,  p*&  191  oc  y  zur  physischen  Liebe 
und  deren  Genuas  gehörig;  v.  Aphrodite.  —  M or~ 
bus  aphrodisius,  eig. :  eine  aus  (übermässigem 
oder  unreinen)  Beischlaf  entstandene  Krankheit;  da- 
her jetzt  zuweilen  =  Syphilis.  —  Phrenitis  aphro- 
disia ,  Liebes wuth,  verliebter  Wahnsinn. 

ApbrodTtP,  rt  AtfQodu  q,  1)  die  Güttin  der  Liebe,  Aphrodite, 
Fiuus;  2)  der  L»rt>*i§enuss;  v.  Aphros,  weil  nach  drr  Giie- 
ckiacbeu  MvtUologie  die.  sog.  GötUun  der  I.ieLe  .Ws  dem  S  e  Ii  a  u- 
»  *  dea  Meeres  eoUUnden  sein  soUif»  Sie  hie&s  deshalb  aucU 
«#f  ©51  »•«♦«,  die  &chaum$«bQreue.    Ein  auf  gutt  Beobaehhing 
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gegründeter  Mythus!   wie  vielfältig  erinuert  nicht  das  dadurch 
zeichnete  physisch  und  moralisch  an  •Schaum  udgl. 

A  p  hr  olitro  ii,  to  ayQoXuq  op  ,  ==  Apbronitruin. 

a  p  b  r  ö  11,  a  q>  o  <a  r,  "sinnlos ;  unklug  'f  wahnsinnig ;  v.  «  -  pri      ü.  Phri 

Aphrouesis,  ij  u<piJ  ov  rto  i$  ,  geuit.  ufqovyotux; ,   der  Uovr 
die  Thorheit,  der  Wahnsinn;  v.  et  -  priv.  u.  Phronesis, 

A  p  h  r  u  n  i  t  r  u  n  ,  Aplironitrum,  ro  «  <(  n  o  p  t  r  q  o  v  ,  ce  tp  g  ol\ 
tqov,  das  Mauersalz;  gleichsam:  Schaumsalpeter!  "wegen  der  I< ' 
kern  flockigen  Form;  v.  Aphros  u.  ISitruiri. 

Aph  ros,  o  uipQoX,  der  Schaum;  nach  den  Alten:  v.  «—  intens,  u. 
{(f  oa  =  TtQoiu  =)  -nQoirjfMi,  hervor  oder  heraus  schicken  ;  »o  das» 
utj>(>o$  wäre:  etwas  Ausgegossenes !   wie  der  Schaum  allerdings  ist. 

Aphrosyiie,  t/  a<p  po  avvtj  ,  die  Unvernunft;  Thor- 
heit; der  Wahnsinn ;  das  Irrereden,  Delirium}  v. 
t     %  aphrön  etc.;  vgl.  Aphronesis,  Phronema  etc. 

Aphthae,  al  a<p3*i,  die  Ahpthen,  Sc  wäram  c  heu, 
Mundschwämmchen,  das  Fase  h,  der  Voss,  Fosch, 
Sand voss,  Kurvoss,  Mehlbund,  das  Soor,  Soor, 
Mundsohr,  Mundsöhr,  die  Mundsöhre,  (IVTund- 


sein,  brennen ;  weil  die  Aphthen  mit  Eutzünduug  verbunden  seien ! 
eher  wol :  weil  sie  ein  Gefühl  von  Brennen  verursachen. 
Näher  liegt  viell.  die  Uerleitung  v.  a-priv.  u,  f&uiti  etc.  (s.  Phtjieir), 
verderben,  zerstören?  da  die  gewöhnlichen,  bloss  örtlichen,  A- 
phthen  in  der  Hegel  viel  Schinerz  und  Unruhe  und  doch  wenig  Ge- 
fahr mit  sich  fübreu.  Was  der  -Kec.  in  der  Münchener  allg.  Liu 
Zeit.  (1821,  S.  551.)' aus  Ar  et  aus  anführt,  zwingt  nicht 
ebeu,  das  Wort  v.  tart»,  brennen,  herzuleiten. 

aphtödes,  (ot<p9osiittc,  oc<p$w£tjc,)  aphthenähnlich,  apb- 
thenartig;  v.  Aphthae  u.  Etfoc. 

aphlho'ides,  kürzer:  aph  th  ödes, 
aphthoideus,  kürzer  und  richtiger:  aphthodes. 

aphyllus,  otQvkkoc,  1)  bei  den  Alten:  ohne  Blatt, 
blattlos;  in  der  neuem  Botanik:  ohne  Kelch- 
blatt; v.  a-  priv.  u.  Phyllon. 

Aphyostömus  (piscis),  bei  Dumeril:  ein  Schöpf- 
maul, Li  a  n  g  rüss  el  usw. ,  ein  Knorpelfisch  mit 
lang  Vorstehender  Schnauze,  wie  zum  Schöpfen; 
v.  (aftw)  ct$va<Tct)y  schöpfen,  u.  Stoma. 

A  p  i  k  i  ra  a  ,  falsch   statt  Apcchema  ;  durch   die    neuere  Ausspraclie 

des  t\  u.  die  Franzüs.  des  /  eutstanden. 
A  p  i  I  e  p  &  i  s  ,  =  Apoplexia ;  falsch  gebildet  aus  ttno  -  tu  Kpilcpsis ! 
Apinthion,  ro  cen  i  v  O-i  o  v ,  =  Absiii  thium. 

1.  A^piria,  jj  axeiptet,  die  Unerfahrenheit ,  Erfah- 
rungslosigkeit ,  lmperitia,  v.  a-priv.  u.  Peira. 

2.  Apii-ia ,  t)  «nfioi«,  bei  Epikur:  die  Ünermesslichkeit,  der  un- 
endliche Kaum;  v.  a-  priv.  u,  Peras. 
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apirYcus,  an t     0$ ,  imperitut,  unerfahren;  aus   Mangel  au  Er- 

fahrung  hervorgehend  usw. ;  v.  Apiria  1»  . 
Apuaea  ,  falsch  statt  Apnoea. 

Apneustia,  y  etxv*v<rria,  die  Athemlösigkeit;  s.: 

ipneusto»,  apueustus,  « -nv  «  j/oto  5  ><  athcinlos ;  v.  u-  priv.  u. 
ft'ftu,  fut  '»fiwo«,  «.  unter  Pneuma,  Pulrrio  etc.;  vgl.  auch: 

Apnoea,  ij  awoiot,  die  Athemlösigkeit,  Er- 
stickung; eig.  die  Windstille;  v.  «-  priv;  u.  «rvsor, 
(m/oa;,  fvoifti,)  =  wvfit;<w,  hauchen,  blasen,  athmen 
usw  ;  s.  unter  Pneuma,  Pneumön,  Pnoe  etc. 

Apnoe asphyxia,  =  Asphyxia;  eig,  ein  Scheintod 
mit  Athem-  und  Pulslosigkeit;  v.  Apnoea  u.  A- 
sphyxia.  . 

apnuicus,  1)  =  apneustus ;  2)  durch  Athemlösigkeit 
entstanden  usw. ;  v.  Apnoea. 

apnoos,  apnou»,  apniTs,  anfooc,  contr.  arrvovc,  athemlos, 
hauchlos,  luftlos,  luftleer,  v.  a-  priv.  u.  Pnoe". 

cito-,  das  Latein,        a#j,  das  Teutsche  von,  weg, 

das  Engl.-  of%  das  Pers.  A-r*  (bi);  verwandt 

von  einer  Seite  mit  dem  «-priv,  mit  avsv;  von 
andern  Seiten  mit  sm,  t/Vo,  —  in  Zusammensetzungen 

hat  es  im  Allgemeinen  dieselben  Bedeutungen;  bes.  aber  bezeich-»- 
net  es:  1)  eine  Trennung,  Entfernung,  z.  B;  in  Apocffp?,  Apo- 
ISin?:  2).  daher  =  «-priv.,  z.  B.  in  Apositia;  3.  die  Herkunft 
oder  Entstehung  von/oder  au*  etwas,  z.  B.  in  Apoueurosis  ?  4) 
eine  Volleiidung,  ein  Abthun,  z.  B.  in  Apotherapia.  —  Vor  Vo- 
caleu  fallt  das  End-  o  w#»g  Vor-. Hauchlauten  verwandelt  sich  das 
«  dann,  ausser  in  mehreu  lonischeu  Wörtern,  iu  <pt  z.  B.  in 
Aphepseiua ,  Aphaeresis. 

Apobiösis,  jf  «to^i«ö-<c»  genit.  —  das  Ableben! 
der  Tod;  v.  ««ro-  u.  Bidsis. 

Apoblaste'ma,  ro  anoßkuor  npitt,  genit.  — ctroc,  der  Neben- 
spross,  Nebensprössling,  von  (Menschen,)  Thieren  und  Pflanzen 
gebr. ;  v.  uno  -  u.  BlasUFma. 

Apoblema,  to  ano  {J  X  tjfiu ,  genit.  — «ro?,  eig.  das  Weggewor- 
fene; daher:  der  Abortus,  der  abgegangene  Embryo  oder  unzei- 
tige Fötus;  v.  «7io-  u.  Blöina. 

Apoböle,  ij  uno ßoXf\ ,  eig.  das  Wegwerfen;  daner:  das  Fehlge- 
bären,  Abortio  i  auch  =  ApoblSma;  v.  <mo-  u.  Bole*,  Bolos, 
Bolus  etc. 

Apöbregma,  To  ecjrJo/Jo  t  ytu  u,  genit.  — uro«;,  der  Aufguss,  eine 
Flüssigkeit  zum  Aufweichen  oder  worin  etwas  aufgeweicht  ist;  t. 
«no  u.  Bregma. 

A  pocatharsis,  jf  ct*ox*3r*p* tc,  genit.  — s»c,  die 
völlige  Reinigung,  bes.  des  Darmcanals;  auch  = 
Eiuetocathams ;  v.  «ro-  u.  Catharsis. 

a  pocatharticus  ,  etx  o**$*p  tihqc  >  vollkommen 
reinigendes.  A pocatharsis  etc. 

Apocenösis,  */  airoxsvwdru,  genit  — u»cy  die  (über- 
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massige)  Entleerung  (der  Gefässe) ;  v.  airo-  u.  Ce- 

nc«Js. 

apocenoticus,  an  (übermässiger)  Entleerung  (der 
Gcfässe)  leidend,  dazu  gehörig,  daher  rührend  usw.;. 
v.  Apocenösis. 

<  Apocläsis,  {anoxlaotq?)  die  Zerbrechung ,  Zerreissung  urw. ;  $.: 
Apocläsma,  ro  anoxXua  uu. ,  eig. :  das  Zerbrochene,  das  Bruch- 
stück, das  Zerrissene;  mit  Unrecht  auch  =  Apocläsis;  v.  ^^p- 
u.  Clasma. 

A-pocöpe,  ij  «710x0*17,  das  Wegs chnei d e u  ,  die  Ablösung, 
JOxstirpatio ;  v.  ccro  -  u.  Cöpe. 

Apocrisi»,  Apocrisis,  1}  « -r  o  x  o  »  a  *  <^  genit.  — «<y?,  1)  bei  den 
alteu  Nichfärzten:  eine  Ausleerung  überhaupt;  2)  hei  Aerzten, 
bes.  neueren:  die  Entfernung  überflüssiger  oder  krankhafter  Stoffe 
durch  eine  sog.  kritische  Ausleerung;  v.  uno-  u.  Crisis. 

«pocritTcu«,  a?ro»£tTt  xo  Cj  1)  bei  den  Alten:  ausleerend,  zum 
Ausleeren  geschickt  oder  geneigt,  secretorius ;  2)  bei  Neueren: 
zum  Ausleeren  krankhafter  oder  überflüssiger  Stoffe  gehörig ;  dazu 
geneigt  oder  geschickt,  dadurch  hervorgebracht  usw.;  v.  Apocrisis. 

apocrltus,  «rrozgtTo?,  1)  ausgeleert;  2)  durch  eine  sog.  Krise 
ausgeschieden  usw.  ,  s.  Apocrisis. 

Apocrnsis,  rt  «rr  oxpot/o*?,  genit.  — «wc,  das  Zurückstosscn,  Zu- 
rücktreiben ;  v.  uno  -  u.  Crusis. 

Apocrustica  (remedia ,  üxuwta)  ttizoxQovorixu  ?  1)  zurücktreibende 
Mittel;  2)  bes.  aber  abwehrende  Mittel,  jfmolientia ;  v. : 

apocriisticus,  ton  oxo  o vaitxoq,  zum  Zurücktreiben  (nun  Ab- 
wehren) geschickt,  zurücktreibend,  abwehrend;  s.  ApocrüYts. 

apocrustos,  «noxooi/aroc,  zurückgetrieben ,  abge wehrt ;  a.  Ap o- 
crüYis. 

Apocyesis,  y  ocTrouvijirie,  genit.  — a$tc9  da*  Gebä- 
ren, die  Gebiert;  v.  «Tb- u.  Cyesis. 

apocyesticus,  richtiger  apocyeticus. 

apocyeticns,  zum  Gebären  fertig  oder  geschickt, 

dazu  gehörig  usw. :  v.  Apocyesis. 
apodes,  «t  o4  ec »  die  fusslosen  usw. ;  plur.  v.  apüs. 

Apodictica,ApodictTce  (doctriua,  fta&riatq)         o  <t  i  txrixij,  ' 
die  A  p  o  d  i  k  t  i  k ,  also  :  die  geradezu  beweisende  Lehre !  so. nannte 
sich  yor  wenig  Jahren  —  freilich  etwas  aninasscnd!  —  eine  philo- 
sophisch sein  sollende  Lehre,  die  bald  nachher  von  ihrem  eigenen 
-Urheber  zurückgenommen  und  fast  verspottet  wurde;  v. : 
apodicttcus,  «rrotfftx'rtxoe,  nachweisend,  beweisend;  s. : 
Apodizis,  ^  wxo  61  i^t,qt  genit.  txnodit>it(ti$y  — ios,  — is,  die  Nach- 
weisnng ,  Parstellung;  Beweisführung;  v.  «?ro  -  u.  Deixis. 

Apodtfsis,  $  ctiro&oGiG)  genit.  — aarc,  das  Abgeben, 
Uebergeben,  die  Ablieferung  z.B.  des  Chymus  aus 
den  Dünndärmen  in  die  Dickdärme;  die  Zurück- 
gäbe;  vgl.  noch  Antapodösis;  v.  «iro-  u.  Dosis. 

Apogaea  (anra,  ai-n«)  anoyaia,  der  Landwind;  s. :  , 
Apogaeon,  Apogaeum,   ro  «?roy«toi'  (ftenrnyae) ,   da»  A  p  o- 
'  gäum,  die  grösste  Entfernung  eines  Planeten  (oder  andern  Sterns) 
▼ou  der  Erde;  v.: 
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apogaeus,  ano  yut  oq,  «7toy«*o«,  i)voA  der  Erde  oder  tom> 
festen  Lande  herkommend}  vgl.  Apogaea ;  2)  von  der  Erda 
entfernt;  vgl.  Apogaeiun;  v.  lipo-  u.  Gaea  oder  GS. 

Aponal  actisnius,  o  airoyaA.«xnö7*o$ ,  Ablactatio, 
die  Entwohnuug  von  <}er  JVIutterbrust ;  v.  «iroy«Aa- 
xr^tf,  fut.  OLTroyakccHTKrtü  ',  von  der  Mutterbrust 
entwöhnen,  absetzen;  s.  öhto-  u.  Gala. 

apogaiactisticus,  durch  Entwöhnung  (tou  der  Multerbruat)  enW 

Stauden ;  s.  Apogalaclismus. 
Apogca  (aura,  ettfo«)  unoyim,  =  Apogaea ;  ». : 
Apogeon,  ApogSum,  to  «^oytto»-  («tori^«)  ,  =  Apogaeum; 

apogeus. 
A  p  o  g  e  o  s  i  s ,  unrichtig  statt : 
A  pogeuüsis,  =  Apogeusis. 

apogeus,  =  apogaeus.  , 
Apog  eusis,  die  Ge  sch  ro  a  ekst  2  us  ch  uu  g;      ano-  u.  Geusis. 
apog<5n,  bartlos,  imberhis;  v.  o- priv.  u.  Pogon# 
Apolempsis,  ij  an  okypip       ü=  Apolepsis. 

Apoleplsis,  j  öMr«Afiri<rif ,  genit.  — sa*;,  =  Ap°- 
lepismus« 

Apolepisma,  ro  airo  As**<r}*a,  das  Abgesclmlferte, 
z.B.  nach  dem  Scharlach,  bei  der  lÜeienflechtej 
s.  «irc-  u.  Lepisma  etc. 

Apolepfsmus,  o  «iro  Asti^o*,  die  Abschuß 
ferunff,  feine  Abachälung,  Abschuppung,  JJe- 
squamatio;  v,  «roAsTT^w,  ftit.  —  abschulfero, 
abschuppen ;  v.         u.  s.  unter  Lepisma  etc. 

Apulepsia,  1  )=  Apolepsis ;  2)  hei  Wedel  u.  A.  zuweilen: 
eine  lurähci^ehemfc  Sprachlosigkeit ,  Interceptio  vocis ;  s.  : 

Apolepsis,  ^"«roA^f^  genit.  —  hei 
pokrates  auch  oft  «iroA.  Jjr*^ genit.  — «o$.t  eig, 
das  Ausbleiben,  z.B.  des  Athems,  der  Sprache, 
des  Pulses?  daher  =  Asphyxia;  bei  einigen  IN  eue- 
ren: ein  Mittelzustand  zwischen  Lähmung  und 
Schlagfluss,  wobei  Bewusstsein  und  Blutumlaut, 
Respiration,  Sprache  und  Bewegung  cessiren;  v. 
oiro-  u  Lepsis;  vgl.  Epilepsia,  Analepsis  etc. 

»polepticus,  au  Apolepsis  leidend,  daher  ru^vud  usw.;  s.  Apo- 
lepsis. ..  *. 

Apolexis,  «  «rroiti^c,  genit.  --#*)?,  das  Nachlassen,  die  An- 
„ahme,  bes.  der  K.äiie  im  Alter,  Deerepitudo ,  als  Gegensatz  des 
rigor  attotti,  ^»xiijc,*  v.  «cto  -  u.  Iijrw,  s.  u.  Lews.  ^ 

Apoliuosis,  ij  i'XokivuOKi,  genit.—««?,  hei  Paul.  Aegineta. 
die  Unterbindung  eines  fistulösen  Geschwürs  (einer 
JFistel)  mittelst  eines  linneneu  Fadens;  v.  «*o-  u.  Li- 
si Sa  is.  —  Also  auch  dieses  schöne  einfache  Verfahren,  das  wir 
seit  kurzen  ron  neuen  erfanden,  war  den  Alten  bekannt  und  nu 
durch  unberufene  Be»sermacher  in  Vergessenheit  gebracht 

jjpollo,  d  Anoklw.  genit.  jfpolKmi,  ^aWAa/vos.  der  sog.  Gott 
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(der  Tonkuostler,  der  Sänger,  der  Dichter,  der  Wahrsager,)  der 
Aerzte  und  —  der  Pest!  s.  Nacbtr. 

Apolt»giät^  «rto^o;'tu',  die  Apologie,  die  gelehrte  (wissen- 
schaftliche ,  auf  Vernunftgriinde  gestützte)  Vertheidigung  einer 
Lehre,  eines  Systems  usw.;  v.  «rro-  u.  Logos. 

Apolysia,  */  a7tolvot.ut  =  Apolysis;  bei  Er  Ott  an  bes.:  das 
Schiairwerden  der  Glieder ,  das  Lockerwerden,  der  Binden ;  s. : 

-Apolysis,  ij  xirokvaic,  genit.  — sc*c9  die  Lösung,  das 
Losgehen,  Aufgehen  von  etwas  Gebundenem,  oder 
sonst  Befestigtem;  vgl  auch  Apolysia;  v.  avo  -  u. 
Lysis. 

apolyticus,  ecxoAvTtxoc,  1)  eig.  zum  Losgehen  oder  Losma- 
^machen  geneigt;  2)  bei  Plou.Cqu.6t  u.  A.:  zu  einer  Abtreunuug 
gehörig ,  dadurch  eut&tandeu  usw. ;  s.  Apolysis. 

AponeurOsis,  jj  arovs  vp  wffic »  1)  bei  den  Alten: 
eine  Flechse,  ein  flechsichter  Theil;  2)  jetzt  bes. :  eine 
in  die  Breite  ausgedehnte  Flechse,  eine  flechsichte 
Haut,  Flechsenhaut;  v.  aro  -  u.  Neuron  etc.; 
airovevpow,  fut.  — o><t<w,  in  eine  Flechse  verwandeln. 

aponeur  oticus,  flechsig,  aus  Flechsenmassen  be- 
stehend; v.  Aponeurösis. 

Aponia,  ij  tt-xovm,  eiu  schmerzloser  (indolenter,  träger)  Zustand; 
.  . '  vi  «-»  priv.  u.  Pouos. 

AppphlegmatYca  (remedia),  ==  Apophlegmatisonta ;  v.  utio-  u. 
phlegmalicus. 

Apophle g ma  tismus  ,  0  *ro<Pk*yfiotriafiocy  die 
Entfernung  v des  Schleims  aus  dem  Körper,  bes.  eine 
Curart,  wodurch  solche  bewirkt  werden  soll;  bei 
Einigen  mit  Unrecht  auch:  ein  schleimausleerendes 
Mittel;  v.  aoro-  u.  Phlegma;  ftiropAsyjtiafrj<fa>,  fut» 
—  #<r»,  Schleim  ausleeren,  auf  die  Schleimauslee- 
rung  wirken. 

apophlegiuatisön,  uno<pXiyfiuTio<t>r,  eig.:  was  Schleim  aus- 
leeren wird  oder  soll;  fut.  v.  unotplfyftuit^iaj  s.  unter  Apophleg- 
inatisinus. 

Apophlegmatisonta  (remedia),  «»ocp  Asy/ta  ri*  01/- 
r«,  schleimausleerende  Mittel;  v.  apophlegmatison. 

apophlegmatiz^aus,  =  apophlegmatison;  v.  apophlegniatizo, 
barb.  Latein.  Form  für  uno<p'My/4UTi£a),  s.  uuter  Apophlegmatismu*. 

Apophlegmatizantia  (remedia)»  besser:  Apophlegmatisonta; 
apophleginatizans. 

Apophthtfra,  ij  an  o  <j>  &  o  q  u. ,  =  Abortus»  Abortioj  t.  ano-  u. 
Phthora.  , 

Apopliyas,  ecnofpvaq,  genit.  — ttiioq,  — ndis,  ei^.  =  Apopbysis, 
bes.  eiu  Spross ,  Spiössliug,  Surculus ;  ber  Hippokrates:  ein 
kleiner  G^fasszweig  ;  s.: 

Apophysis,  j/  «T0<pt/<r<c,  genit.  —  s«$,  der  Fort- 
*atz,  bes.  am  Knochen,  die  Apophyse*  Processus ; 
bei  Hippokrates  auch:  ein  Fleischauswuchs; 
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eig.  der  Auswuchs  überhaupt;  v.  «wo-  u.  Physis; 
ATToiPvatj  aus  etwas  hervor  -  oder  an  etwas  an- 
wachsen. 

ApoplanSsis,  17  ctrtorrilayi/aK,  genit.  — «<uc,  eig.  das  Abschwei- 
fen von  der  gehörigen  Stelle;  daher:  das  Austreten  der  Säfte  z.  R. 
in  das  Zellgewebe,  die  .vermeintliche  Verirrnng  der  Mrnstraations—  • 
flüssigkeit  nach  andern  Thailen,  z.  B.  ziir  Brost»  der  sog.  Error 
loci;  v.  veno-  n.  Planesis. 

Apoplania,  =  Apoplanesis;  s«  a;ro-  n.  Planta. 

Apoplecta  ( vena)  ,  bei  B'a  rtholin:  =  Vena  ■  iugularis  interna» 
Vena  soporalis,  weil  eine  Verschliesstuig  derselben  Sopor  und  Apo- 
plexie machen  kann  ;  v»  apoplectus  übel  gebildet. 

ApopLeclTca  (remedia) ,  richtiger:  Antapoplectica ;  v. : 

apoplec  ticus,  «tot  kyxTi  xoe,  apoplekt  isch, 
mit  Apoplexie  behaftet;  davon  herrührend  %  zuwei- 
len auch :  dieselbe  bewirkend  usw. ;  s.  Apoplexia. 
Vtnae  apoplecticae 9  =  Venae  iugulares. 

apoplectus,  «noiiijxto?,   von  Apoplexie  befallen ;  plötzlich. 

sinnlos  gewordeu;  vom  Blitz  getroffen;  s.  Apoplexia, 
Apoplesis,  falsch  stnlt  Apolepsis. 

Apoplexia,  9  ä iroir A.jy f <«♦  der  Schlagfluss,  die 
plötzliche  Betäubung  durch  einen  (wirklichen  oder 
sog.)  Schlag,  der  Schlag;  gleichsam:  ein  Weg« 
schlagen  der  Besinnung  usw.!  v.  ouro-  u 
fut.  irAj/fft>,  schlagen,  s.  unter  Plaga*  Plectrum 
etc.  «totAj/o-ö-« ,  ÄTOTA^rro;,  fut.  «rovA*/£<u,  betäu- 
ben durch  einen  Schlag ;  arorkrjceopoti,  plötzlich  (wie 
durch  einen  Schlag)  betäubt  werden. 

Apopneusis,  ij  oltt otvivgic*  genit. — ewe*  l)dasAus- 
alhmen,  Exspirath ;  2)  das  Aushauchen,  Exhalatio; 
v.  äto-  u.  Pneusis. 

apopni oticus,  an  Erstickung  leidend,  daher  rüh- 
rend ,  dazu  gehörig  usw. ;  s. : 

Apobnixis,   fj  enro'jrvtgict  genit.  — $uc9  die  Er- * 
stickung;  v.  *to'-  u.  Pnixis. 

Apopnöe,  Apopnoea,  ij  «tStvo»!  a*oirvoiae. 
A  popneusis. 

Apopsychia,  9  fluro-vf/t/^i« ,  bei  Galen:  ±=  Apsy- 
chia;.  ein  tiefe  anhaltende  Ohnmacht ;  v.  «to  •  u. 
Psyche. 

Anopiyxii,  V  «tp^^j;,  genit. — satt  die  Ab- 
kühlung; zuweilen  auch:  Erkältung;  v.  **o-  u. 
Psyxis. 

Apoptösis,  9  «rorrttffK)  genit  — sttf,  bei  Bro- 
tian:  das  Abfallen,  z.  B.  eines  Schorfes,  das 
Nachlassen  des  Verbandes;  v.  *to-  u  Ptosis. 

AporaphanidSsis.  ij  anoAKaRftduoK'   doch   wohl  unrichtig 
»UU  Aporrhaphauidö»is!  wenn  auch  bei  Pastow  u.  A.  sonst  gu- 
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ten  Lexikographen  in  der  eisten  Form  aufgeführt.    Soll  es  alt  lo- 
Dialekt  gelten,  ao  müsste  das  wol  bemerkt  werden. 


Aporia,  f  aro/)/a,  die  Verlegenheit,  die  durch  Ver- 
legenheit veranlasste  Unruhe;  v.  aporus!  also:  ein 
Zustand  ohne  Ausweg,  wie  des  Arztes  oder  Wund- 
arztes unter  schwierigen  Umstanden.  —  Aporia 

sorltes,  u-xoqm  Gu)nnrnqy  arroota  oaotxoc,  =  Sorrtes, 
eig.  die  Verlegenheit,  in  welche  der  liäufelschlitss  den  strengen 
mechanischen  Logiker  versetzt« 

aporicus,  =  aporus,  verlegen,  ohne  Ausweg,  ohne 
Mittel;  arm;  durch  Verlegenheit  oder  durch  Arm- 
seligkeit veranlasst,  wie  Schmutz,  Ungeziefer;  v. 
Aporia;  vgl.  aporus  etc. 

Aporrerna,  falsch  statt  Aphoräma  od.  Aphorema. 
Aporrhaphantdosis,  ij  wzo(j()a<part.<f(ooi$t  die  Bestrafung, 

der  Ehebrecher  mittelst  des  Rhaphaoismus ;  v.  ano  -  n.  Rhaphani- 

dosis*  ' 

Aporrhoe,  Aporrhoea,  jj  «To^ojy,  axüipoiee% 
aer  Ausfluss,  Effluvium;  v.  axo-  u.  Rhoe ,  nhoea 
etc. ;  vgl  : 

.  Aporrh^sis,  ij  ctr  of>  puai  c,  genit.  —  stv^,  l)  =  Apör- 
rhoea;  2)  zuweilen  =  Trichorrhoea ,  JDefiuvium  ca- 
pillorum ;  V.  a-ro  -  u.  Rhysis. 
aporus,  Avopsc,  ohne  Ausweg;  verlegen;  hülfsbe- 
dürftig;  arm  usw.;  v.  «-  priv.  u.  Porus;  vgl.  Apo- 
ria etc. 

Aposceooses,  falsch  statt  Apocenoses;  s.  Apocenösis.  / 
Aposccnosis ,  falsch  statt  Apocenösis. 

Aposcepar  ntsis,  («»offx£fl«fno»«?  geuit.  — =:  Apo- 
sceparnismus. 

Aposceparnisma,  ro  äto <?% sircepir  1  o>«,  genit. 
— «rotf,  1)  das  durch  Aposceparnismus  weggenom- 
mene Stück;  2)  die  Kopfverletzung,  welche  dadurch 
entstanden  ist;  s. : 

Aposceparnismus,  0  «»ocxsTap vi<t/iloc%  der  A  b- 
nieb,  der  Beilschnitt,  die  Trennung  eines  Stük- 
kes    vom    Schädel    durch,  einen    Hieb;   v.  uvo- 

u«  Sceparnon.  Eig.  bedeuten  Aposceparnisis  u.  Aposcepar- 
nismus die  Handlung  oder  den  Vorgang ,  wodurch  die  Wirkung, 
das  Aposceparniyna,  hervorgebracht  wird.  Aber  nachlässige  Schrift- 
steller, wie  wir  seit  Jahrtausenden  geworden  sind,  verwechseln  wir 
in  diesen  und  unzähligen  ähnlichen  Fällen,  was  unterschieden  wer- 
den sollte.  ( 

Aposchasis,  9  ««■05,%äö,i genit.  — g«c,  — ioc9  bei 
Hipp okr at  es:  =  Aposchasmus. 

Aposchasma,  ro  a-roo'^afo'jta,  genit.  — -ötrof»  die 
geschröpfte  oder  scarificirte  Stelle;  s. : 
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Apo schasinus,  o  aro<r%ftff/tO£»  bei  Hippokra- 
tes:  das  Schröpfen,  Scarificiren;  wahrscheinlich1 
auch:  Aderlassen;  v.  äto-  u«  Schasmü»  etc. 

Apo  scy  thisis,  1}  ctvo<TXv5t<rtcy  =  Aposcythismus, 

Aposcy  thisma,  ro  'cticoG%v$ia p**  1)  die  scalpirte 
Stelle ;  2)  das  durch  Scalpiren  erhaltene  Haut* 
■stiick.  j  s.  •  ' 

Apo scy thismus,  0  onroGHV&ivfioC)  das  Scalpi- 
ren, die  Abnahme  der  Kopfbedeckungen  bei  leben- 
den Menschen  f  v.  a^ro-  u..  Scythos  od.  Scy  tos;  «wo- 
><rxv3^w9  avoexvngu ,  fut.  — im  etc.  die  Haut  abneh- 
men, schinden. 

Apos  c~y  tlsis,  ij  ustoa  xv  riOiq,  =  Aposcythisis. 
Aposcytis-ma,  ro  anaox  v%  lojia,  ~  Aposcythisma. 
Aposcvtismus,  o  «^onxvTta/io;.  =  Aposcy thismus. 

Aposia,  der  Durstmangel,  Mangelan  Trinklust; 
v.  «-  priv.  u.  Posis. 

Apositia,  j  «To<r/ri«,  Widerwillen  gegen  Speisen, 
Ekel,  Fastidium^  v.  **©  -  u.  Sitos ,  Sitia  etc.  Zu- 
weilen auch  wol  =  A*itia;  aber  eig.  syuooym  damit,  wie  Patww 
u.  A.  angeben,  ist  es  nicht* 

Aposmileusis,  die  Abmeisselung,  z.  B.  der  Zehen; 
v.  «to-  u.  Smileusis. 

Apospas,  ij  a-iotf.T«?,  genit.  — ttJoc,  =  Apospasma. 

Apospäsis,     «to(T iraff/c,  =  Apospasmus. 

Apospasma,  ro  aroexcev  p*  9  genit  1)  ei^.. 

das  Abgerissene,  Losgetrennte,  Abgetrennte ;  2)  mit 
Unrecht  jetzt  gewöhnlich  = 

Apospasmus,  0  aroffiraff ^toc,  die  Abtrennung,  Los- 
reissurig,  z.  B.  der  Muskeln  und  Flechsen  von»  einem 
Knochen;  v.  aro-  n.  Spasmus  etc. 

Apospas tica  (remedia,  ixparx)  cnrütTctartxxi  «to« 
cicxeii*T*9  bei  Galen:  stark  ziehende  (gleichsam 
serreissende !)  Mittel;  auch  von  chirurgischen  Ma- 
schinen; v.  : 

apospasticus,  ttx ©ff *flt<rri*©«.  wegziehend,  weg- 
reissend, auseinander  ziehend  od.  reissend,  zer- 
reissend;  v.         u.  spasticum  etc. 

Aposphacelisis,  ==  Aposphacelisinus. 

Aposphacelismus  ,  0  axotlf >aKsA.i<r/*o$,  %)  das 
Brandigwerden;  2)  genauer:  das  Abfallen  bran- 
diger Theile;  v.  «tro-  u.  Sphacelismus. 

Apostasia;iJ       oatttoiu,  =  1»  Apoateina;  2: 

Apostäsis,  rj  *to<xtx<t ic»  *)  die  Bildung  eines  Ab- 
scesses ,  Abtcessio i  eig.  das  Auseinandertreten 
lebender  Theüe  durch  Vereiterung ;  2)  mit  Unrecht, 
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obgleich  allgemein:  =  Apostema;  v. 
(au-oora»,  fut.  xtco t*g cv,  =)  octpianjfu,  < 
derstellen,  auseinanderbringen  usw. 

ipoitatlcui,  KiooTWTJxoi»  xur  Trennung  geneigt; 
Vereiterung  oder  zum  Aufbruch  geneigt;  s.  Apo*t*sis. 

Apostema,  ro  ätout^«,  genit.  — aroc  *  — ätis, 
Eiterbeule,  der  Absccss,  dbscessus,  das  A 
v.  «7TÖ-  u.  (or*«  etc.)  Iax7ipu*  s.  Stasi*  etc.; 
auseinanderstchen,  auseinandergehen,  vereitern,  v 
schwären;  vgL  Apostäsis. 

A  p  os  t  eitiati  as,  o  ano  or  r^iturta  q,   genit.  — «of,  der  mit 
Apostem  Behaftete;  v.  Apostema. 

apostcmaticus,  apostematius ,  «rotrrjp ßtar 
Apostem  behaftet,  dazu  gehörig,  daher  rührend  n 


v.  Apostema. 
Apos  temation,  Apostematium,  ro  cor  o©?  r  y 
riov,  ein  kleiner  Abscess;  Dimin.  v.  Apostema« 

apostematius,  un  oöt  ij^aT.o? ,  s.  apostematicus. 

ap  c  stem  atö  des ,  axo^rif ßiar  udif  c,  eiterbeulenar- 
tig, abscessähnlich ;  auch:  mit  Eiterbeulen  behaftet; 
v.  Apostema  u.  ESioc» 

apottrephicus,  richtiger :  apoi  troph  icus. 

Apostrophe,  jy  «toct^o<Pi?,  1)  ete.  das  Wegwen- 
den, die  Abwendung  von  — ;  daher:  2)  der  Wi- 
derwille gegen  —  ;  Ekel  vor  Speisen ;  3)  eine  Con- 
gestion  der*  Säfte  zu  andern  Theilen;  v.  «to-  u. 
btrophe. 

apustrophicus,1  apoströphns,  *To<rTpo@4(f 
1)  nach  einem  andern  Theile  gewandt  od*  getrieben, 
bes.  von  Congestionen  der  Säfte;  2)  dadurch  verur- 
sacht usw. ;  v.  Apostrophe« 

Aposyrma,  re  oav p p a, ,  genit.  — arof ,  1)  das  Ab- 
geschabte, z.  B.  die  der  Epidermis  beraubte  Haut- 
atelle; auch:  das  davon  Abgeschabte,  Abgeschulferte, 
wie  bei'm  Scharlach,  bei  den  Kleienflechten;  2)  mit 
Unrecht  == 

Aposyrmus,  o  ät o^i/^of,  das  Abschaben,  das 
Abschulfern  usw.;  v.  u.  Syrmus  etc.;  aro- 

avpaj ,  abschaben,  abschulfern  machen. 

Apothanasia,  das  völlige  Absterben ,  der  vollkom- 
mene, unzweifelhafte  Tod ;  v.  *ro-  u.  Thanatos  etc. ; 
(<rro3*v*.  axoSav*»,)  aT&vyaitw ,  absterben,  völlig 
sterben. 

apotbanaticus,  durch  den  Tod  bewirkt,  durch  den  Tod  und  als 
Folge  desselben  entstanden;  g.  Apothanasia: 

Apotheca,  jy  «to^  tj  uij  ,  die  Apotheke;  bei  den 
Alten :  jeder  Ort,  wo  mehre  Dinge  für  den  Gebrauch 
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aufbewahrt  werden  :  Magazin  usw. ;  v.  coro  -  u. 
Theca;  also  eig. ;  ein  Behältniss  zum  Zurücklegen! 

ApothecoriQj,  der  Apotheker»  besser  Pharmaco- 
poeus;  »barbarisch  gebildet  aus  Apotheca. 

Apothecaster,  der  Apothekaster,  wer  ohne  Be- 
ruf und  Befugniss  Apothekergeschäfte  treibt;  y.  Apo- 
thecarius,  wie  Medicaster  v.  Medinus. 

Apothecium,  bei  Acharius  u.  A.;  das  Frucht- 
lager der  Lichenen;  v.  uvorßwh  verwahren; 
vgl.  Apotheca. 

Apotherapeüsis,  ?;  *iro$  s  ponr  evcic,  =  Apothe- 
rapia., 

Apotherapeutice  (ars,  rexvij)  *vo  5*p  tvtv  r  1*9, 
die  Kunst,  die  Apotherapie  gehörig  anzuwenden; 
von  : 

apoth erapeuti cus,  uxodep  onrtvrixoe*  zur  Apo- 
therapie gehörig,  dieselbe  ausübend  od.  bewirkend 
usw.  5  v,  fc*©-  u.  therapeuticus;  vgl.  Apotherapeu- 
*  sis  etc. 

Apotherapia,   jj  xvoSspoiT stx,  die  Apothera-, 
pie,  die  gänzliche  od.  vollkomnine  Heilung,  gleich- 
sam   die  Ausheilung,    Abheilung;    bei  den 
Alten  bes.:  der  Beschluss  der  Heilung  durch  Bäder 
und  die  jetzt  sog.  Nachcur;  v.  ano-  u.  Therapia. 

Apotöme,  Apotomia,  $  «-fror©/*?/,  das  Weg- 
schneiden, die  Amputation ;» v.  otvo-  u.  Tome. 

Apotripsis,  ij  oL-xorpi^ i$%  — das  Abrei- 

ben, Abschaben;  v.  ättp-  u.  TYipsis. 

Apotröpe,  Apotropia,  y  axorpöirrii  =  Apostrophe 
in  allen  Bedeutungen;  v.  cctto-  u.  Trope. 

Apoxesis,  ij  airoiieGK «  genit.  —  s«c,  das  Abscha- 
ben, Abscheeren;  v.  «iro-u.  Xexis. 

Apozema,  to  *ro<f %fi»%  genit.  — «to*,  der  Absud, 
das  Abgekochte,  JDeeoeium;  5.: 

Apozesis,  q*To£§aict9  genit.  — swf ,  die  Abko- 
chung, Absiedung,  Jjeeoctio\  v.  «to-  ü.  Zesis 
etc.;  «T0£«ft>,  fut.  airo^sow,  abkochen. 

Apracta,  Aprecta  (genitalia,  ccidoiot)  ocxp&KT&9 
Ion.  otx p ij xr * 9  unbrauchbare  Geschiechtstheile;  v«  - 

apractus,  ak  paxro  Ion.  pi\nT0Q ,  wer  nichts 
thun,  nichts  ausrichten  kann;  v.  <x-  priv.  u.  vp*a<s<ay 
s.  unter  Praxis  etc. 

Apsychia,  q  «^ü^i«,  die  Ohnmacht,  Bewusst- 
losigkeit;  v.  et.  priv.  u.  Psyche. 

apsychicus,  apsychos,  <x  \|/  v  %  0  g  >  leblos ;  ohn- 
mächtig; s.  Apsychia. 

Kraus,  Gr.  elym.  med.  Lexikon.    .  ,7 
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Aptenodytes,  eine  Fettgans;  eig.:  ein  Taucher 
•  ohne  Flügel!  v.  aptenus  u.  Svcoy  s..  Oysis  etc. 
aptenus,  et  tc,t7JV>  oltc r y\v o q y  =  apterus. 

Apterichthys,  bei  Dum  er  iL:  =  Muraena  eoeea 
£/.,  der  O  h  n  f  1  o  s  s.e  r ;  v.  apterus  u.  Ichthys. 

Apteronötus,  bei  Lacepeae:  —  Gymno  tus  albi- 
frons  L.,  weil  dieser  Fisch  ohne  Rückenflosse 
.ist;  vt  apterusu.  Notus. 

apterus,  ocirr  epoc*  ohne  Flügel,  flügellos;  bei  Fi- 
schen: ohne  Flossen;  v.  ei-  priv.  u.  Pteryx  etc. 

Aplystia,  der  Speichelinangel ,  Mangel  des  Ausspeiens;  v.: 
»pt)3tus,  unTVOToq,   1)  nicht  ausgespuckt;  2)  nicht  ausspuk- 
Lcncl;  an  Speichelmangel  leidend;  3)  mit  Unrecht  bei  Eiuigen  = 
,  Apijstia;  v,  a-  priv.  u.  rnvat,  speien ;  s.  Ptysis  etc 

apüs,  otxüvcy  genit.  airqdoc,  apodis,  ohne  Fuss, 
fusslos;  bei  den  Ichthyologen :  Fisch,  ohne  Bauch- 
flössen,  ein  Kahlbauch;  v  «-  priv.  u.  *o£>t,  s.  P«. 

apyrecticus,  =  apyrectos  etc. 

apy.rectus,  xvvpaxroc,  neberlos;  v.  *-  priv.  u. 

pyrectos;  s.  Apyrexia. 
apyrenus,  ctvvpiivoc,  ohne  Kern,  kernlos;  v.  «- 

priv.  u.  Pyren. 
apyreticus,  =  apyretos  etc. 

apyretus,  etirvpsTog,  fieberlos;  v.  et-  priv.  u.  Py- 
retos. 

Apyrexia,  $  otxv  psg  iot9  der  fieberlose  Zustand,  die 
Apyrexie  ;  v.  «-  priv.  u.  Pyrexia. 

Apyrum,  bei  B rugnatelli:  ein  augeblich  neues 
feuerbeständiges  K a Ii,  das  Br9  im  Harne  ge- 
funden haben  wollte ;  übel  und  der  Bedeutung  wi- 
dersprechend gebildet  aus  *-  priv.  u.  Pyr.  D obe- 
re in  er  verinnthet,  es  sei  phosphorsaure  Magnesia  und  phosphor? 
saurer  Kalk  oder  sog.  Apatit! 

Aqua*  das  Wasser,  Pers.  vf.od.jf  (ab,  äw  od. 

au);  s.  Nachtr. 
Arabiqus,    Apaßixoc,    Arabisch,    u.  Arabs, 

Apot-tyf  genit.  — aßoc>  — äbis,  ein  Araber,  s.  im 

Nachtr. 

Arachne,  rj  etpet%vyi  Araneal  die  Spinne;  das 
Spinngewebe;  die  Alten  leiten  das  Wort  her  v. 
otpoctoc,  dünn,  mager,  u.  t%yog9  Bein,  Ferse;  auch 
v.  Aer  u.  Ichnos. 

Arachuitis,  unrichtig  st.  Arachnoditis, 

arachnodcs  ,  .arachn  oides,  *p«%i/osi  Jjyc,  etpot- 
%v(tiÄ  ijc, ,  oipaxvl06l&yG9  ot  pxx^idJ^yjC  9  spinnen- 
fönnig;  sp  inn  en  w  ebenf  örmig;  s.  Arachne  u# 
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Etiof.  —  Ttmica  arachmdes*  ftTjviyS  *pccxv#&VG, 
die  Spinnenwebenhaut  des  Hirns. 
Arachnoditis,  die  Entzündung  der  Tunica  arach- 
nodes  cerebri;  v.  arachnodes  (tunica),  vgl.  Iritis. 

arachnoideus,  kürzer  und  richtiger:  arachnüdes. —  Tunica' arach- 
noidea,  besser:  T.  arachnödes. 

A  rachnologia,  die  Lehre  von  dea  Spinuen;  v.  Arachne  u.  Logos. 

Araea,  y  uguta  {yuoiqQ),  der  Unterleib,  eig.  der  Dünnleib,  die 
Dünnen,  Weichen,  die  eingefallenen  ausgehöhlten  Seiten  des  Lei- 
bes ;  v.  araeus. 

Araeoma,  ro  a pxiev ftott  genit.  — aroi,  der  leere  Zwi- 
schenraum ,  Interstitium ,  $patium  $  v.  araeos ;  s. 
Araeösis. 

Araeometria,  die  Kunst,  die  Dichtigkeit  der  Flüs- 
sigkeiten zu  messen,  s. : 

Araeometrnm,  das  Aräometer,  der  Dichtigkeits- 
messer, ein  Instrument  zur  Messung  der  Dichtig- 
keit (od  eig.  der  Öünnheit!>  von  Flüssigkeiten; 
v.  araeus  u.  Metrum. 

araeos,  araeus,  aQttioq,  rarust  dünn,  locker  usw.;  das- 
selbe Wort  mit  rarust  mit  vorgesetztem  «.  enphonisticou  und  mit 
Alterniriuig  des  liquiden  r  mit  dem  mittlem  Vokale;  übrigens  auch 
wol  verwandt  mit  Quidwq,  Qudtoq,  Quio<;r  Qtfioq ,  leicht,  dünn? 

Araeösis,  a00ta»0*c>  geuit.  — «6>c,.,die  Verdünnung,  die  Auf- 
lockerung ;  v*  uüuuho ,  Alt.  — <-toaoi ,  auflockern ,  r  are  f  acio  ;  s. 
araeus. 

Araeoticon,  nennt  P.  T.  Meissner  in  einfach 
praktischem  Sinne  gewiss  sehr  passend  das  Gründ- 
ursachliche  der  Wärmeerscheinuhgen  oder  den  von 

den  materialistischen  Physikern  sogen.  War  nie- 
st off!  Es  ist  nahm  lieh  die  Warme,  wie  wir  die  Erscheinung 
wol  am  passendsten  und  der  einfachen  ungetrübten  ßeohaebtung 
entsprechendsten  nennten,  offenbar  etwas  allgemein  Expaudirendes, 
dessen  Wesen  tiefer,  als  in  der  StoiFlehre  möglich  ist,  ergründet 
werden  mnss;  s.  Kraus,  allg.  Biologie;  —  v.: 

aracoltcus,  «^«twrtxo?,  znm  Ausdehnen  fähig,  geschickt  oder 
geneigt;  v.  tytuo»  etc.  •.  Araeosis» 

araeus,  s.  araeos. 

*  w 

Aranea,  jf  «pafcvjf,  die  Spinne  usw. 5  s.  Arachne! 
Arcanum,  ein  Geheimmittel;  s.  Nachtr. 

archaens,  archeus,  c^/ettoe,  ao#**oc,  ursprünglich,  anfang- 
lich, primär;  v.  Arche;  s.: 

Archaeus,  Archeus,  bei  üapt.  van  Helmont: 
der  ursprüngliche  allgemeine  Grund  des  Lebens;  s. 
archaeos  u.~bes.  den  Nachtr. 

Archangelica  (herba)  5  s.  Angelica!  v.: 

a  1  v.  h  a  n  s»  e  1 1  c  u  s ,  «  o %  «  y  t  ).i  y.n  ■;,  Erzengel  betreffend  ,  davon 
herrühreud  usw, !  v.  «^>/t  u.  angelicns.  » 

Arche,  4  *PXV      der  Anfang  überhaupt;  daher: 
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2)  der  Anfang  der  Krankheit;  das  erste  Sta- 
dium der  Krankheit,  Jttitium  morbi*  l?ritici- 
pium  morbi;  —  zumachst  verw  andt  mit  &px&  *  &PX°~ 
fioci,  anfangen,  der  Erste  sein;  und  das  mit  mpuy 
ctipw,  aufrichten,  aufsteilen,  in  die  Höhe  bringen; 
vgl.  z.  B.  Aer  u.  ähnl. !  auch  «p%<  in  Archiater*. 
Archecptoma,  der  Mastdarm  Vorfall,  JPro/a- 
psus  ex  anol  v.  Archos  ü.  Ecptöma.  . 

arc  lieget  es,  arcLegÖoo*,  «^^fJ'i/?,  aQXfY  « Q  X^l~ 

ytvfjt  etc.,  erstgeboren;  ursprünglich ;  primär  usw.,  bei  einigen 
Neueren:  hiuig  ?  oder  fieberhaft?  ~,  Morbi  archigeni  richtiger 
archegoni,  =  Morbi  acnU. 

;  s.  unter: 

Archiater,  Archiatros,  o  *p#i«rpoc>  der  Ober- 
arzt, als  Vorgesetzter  der  übrigen  Aerzte  dessel- 
ben Standes,  der  Protomedicns;  daher  auch 
wol:  .erster  (wirklicher!)  Leibarzt;  v.  apxh 
(eig.:  erst,  zuerst,  oberst,)  woher  das  schein- 
bar Teutsche  Erz-  in  Erzengel,  Erzbischof.  Nero 

nannte  zuerst  seinen  Leibarzt  Archiater,  was  die  böse  Welt  da- 
mals v.  Archos  %   u.  Xatros  herleilen  wollte ! 

archXcus,a0£ixo<;,  1)  zum  ersten  gehörig,  primär;  bei  den  A!^ 
ten  nur:  was  zum  Regieren  oder  zum  Regenten  gehört;  v.  Arche; 
2)  neuere  Aerate 'leiten  es  v.  Archos  her  uud  wollen  damit  bezeich- 
nen: was  zum  Mastdarm  gehört,  ad  intestinum  rectum  pertinsns ; 
ohue  Grund  und  fast  wie  boshaft!  man  sollte  doch  vorsieh üg  sein; 
auch  in  der  medicinischen  Etymologie! 

avchige'nes,  archige'uus,  richtiger:  archegenes  elc  —  Morbi 
archigeni  y  s.  unter  archegenes. 

Archimia,  =  Alchimia;  soll  gebildet  sein  ans  «p/i,  s.  unter  Ar-  , 
ehiater,  u.  aus  Chimia  od.  Chemia ! 

Archi  tecto  uia,  ij  an  %  it  f  x  r  o  r  tu  ,  aQ^i  x  k  x  x  o  v  ixq  (xtx*n)> 
die  Baukunst;  eig.:  die  Erzkunst!  v.  «o/t-  u.  Tecliue  etc. 

Archocele,  der  Mastdarmbruch,  ein  Bruch, 

um  welchen  Eine  Wand  des  Mastdarms  den  äussern 

Bruchsack  bildet;  v.  Archos  u.  Cele. 
Archoptoma,  der  Mast  dar  m  vo.rf  all,  Prolapsus 

ex  ano;   eig.  das  aus  dein  After  Vorgefallen«;  vV 

Archos  u.  Ftoma. 
Archoptosis,  =  Archoptoma;  eig.  die  Entstehung 

des  Archoptoma;  v.  Archos  u.  Ptosis, 
archoptoticus,  zu  einem  Mastdarm  Vorfall  gehörig, 

dadurch  verursacht  usw.;  v.  Archoptosis. 

Archos,  o  aop?,  1)  eig.  der  .Vorderste,  Vornehmste; 
daher :  2)  der  Hintere,  Hinterste;  (da  jna»  auch  von  hinteu 
anfau^cu  kann,  und  so  wie  wol  Teutsche  sagen:  „der  Aller- 
we r  L  h  es  te  !'")  v.  Arche  J 

Archosyrinx,  1)  eine  Mastdarmfist.el;  2)  eine 
Kiy  stirspritze;  v.  Archos  u.  Syrinx. 
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Arcof,  to  «po;,  genit.  m/>«o?,  cuutr.  uqxov<;  ,  die  Hülfe,  das  Ret-^ 
tungsinittel,  bes.  das  Schutzmittel;  v.  aoz«,  crDxfw,  arceol  schüt- 
zen ,  abhalten',  retten. 

arcticus,  «pKTixoc,  1)  arktisch,  nördlich, 
gegen  Norden  liegend,;  v.  Arctos,  weil'  in  frühern 
Zeiten  der  grosse  Bar  .  mehr  gegen  Norden  stand 
und  poch  jeUt  (wenigstens  durch  Einen  Slorn)  die 
Richtung  gegen  Norden  bezeichnet;  2)  angefangen, 
zu  Anfang  vorkommend;  v.  otpx»*  anfangen;  s.  Ar- 
che etc.  < 

Arctomys,  das  Murin  etthi  er;  eig.:  Bären  maus!  v.  Mys  u. : 
Arctos^  o  u.  17  uQxroq,  der  Bär,  (sowohl  das  Thier,  als  das 
Gestirn,  Bär  genannt.)  Ursus,  Arctos  Physioer. ;  v.  Arcos!  weil 
allerdings  die  Baren  einander ,  bes.  ihre  Jungen ,  sehr  vertbeidigen. 
Das  Gestirn  bekam  aber  den  Namen  theils  von  der,  in  der  Phan- 
tasie weiter  ausgebildeten,  Form,  theils,  und  vorzüglich !  durch  sei- 
nen Stand  im  Norden,  dem  grossen  Bären vaterlaude. 

Arcus,  genit.  Arcus,  der  Bogen;  v.  Arcos?  weil 
ein  fester  Bogen  das  darunter  Befindliche  schützt! 

A  r  e  n ,  a o  17  ?  ,  a<i  (>     ,  veraltete  Formen  statt  «ovo;,- ,  der  W  i  d  d  •  r, 
s.  Arnos;  woher  Ariesl  nahe  verwandt  mit  «r^o,  s.  Aner ,  mit 
<  Ares,  JVlarst  Arsenicuin!  etc. 

Ares,  Aqijs,  Mars!  verwaudt  mit  Aren,  Auer,  Arsenicuin!  etc.; 

s.  Mars,  Virtus!  etei 
Argffma,  ro  ag/tfiu,  genit.  —  «toc,  — alis  <  =  Arpemon. 

Ar  gern  on,  ro  otpye^v,   ein  weisser  Fleck  auf  dem 

Auge,  hes.  wenn  solcher  theils  auf  der  Cornea  thcils  auf  der 
Sclerotica  haftet.  Nach  Einigen  soll  das  Argeinou  sieh  als  Phly- 
ktäna  am  Rande  der  Cornea  anfangen  und  dauu  als  weisses  Ge- 
schwür sich  am  Rande  weiter  verbreiten.  Nach  Passowxu  A. : 
"ein  Schaden  auf  der  Iris  des  Auges;  sonst  auch  Lcucoma ,  AI- 
bugo ,  genannt"  !  vgl. : 
Ar.gejnos,  6  aqy  ?/io?,  =  Argemon;  v.  argos. 

Ar g  e  nt um  ,  0  ctpyvpoc,  Silber,  v.  argos* ! 
ArgilLa,  *  apyikktc,  apyiAoc,  der  (weisse)  Thon, 

die  sog.  Thonerde;  v.  argos. 
*r  gillaceü* ,  argillodes,  apyt  k  kco&jjc*  otpyikv- 

dqct  otpyiXkoeid  tjc  etc.,  thonig,  thonartig,  thon- 

ähnlich;  s.  Argilla  etc.  u.  ET6oe* 

Argillos,  s.  Ar$illa. 
argllödes,  =  argillodes. 
A  r  gl  1  o  s  ,  s.  Argilla» 

ar^os,  «n^oc,  weiss;  vgl.  Argilla,  Ar*en  tum  etc. '—  JRia- 
mar  erinnert  sehr  passend  an  das  Holland.  Kracht  =  rtraft, 
um  auf  eine  Verwandtschaft  /.wische»  wr/oi;,  tthpaz,  albus  usw. 
hinzuweisen.  Eine  Aeol.  Form  scheint  e.Qyvs '  gewesen  zu  sein, 
woher  daun  Argyros  etc.  - 

Argyropoea,  eig.:  das  S  i  1  b  e  v  -  m  a  ch  e  i\ ;  daher:  die  vorgebliche 
Kunst ,  (mittelst  des  sog1;  Steins  der  Weisen ,)  edle  Metalle  aus 
.unedlen  Metallen  oder  auch  aus  andern  Stoffen  zu  machen;  v.  Ar- 
gyros  u.  no  u  <w. 
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Argyros,  o  o^j^o;,  s.  Argentmm** 

Jrist*%  die  Granne  (an  vielen  Gräsern, 
Gersten,  Rocken;)  v.  aristo*?  wc;en  des 
Starren,  gleichsam  Drohenden! 

A  rist  olocbi  a,  *  a p  icroko  x  ta~>  die  Osterlncei! 
eig.  was  die  Lochien  (oder  auch  die  Geburt)  beför- 
dert; v.  aristo s  u.  Lochia  etc.  —  Von  den  lan^e  of- 
ficinell  gewesenen  Aristolochienarten  hat  nun  ein 
zahlreiches  Pflanzengeschlecht  deu  Namen  A r.M  st+» 
'lochia  erhalten,  von  dessen  Species  uns  jetzt 
Serpentaria  noch  besonders  wichtig  ist. 

Ariston,  to  «otoror,  das  Frühstück;  eis.  wol  die  Hanp 
mahlzeit?  so  wie  jetzt  bei  Inxunosen  Men>chen  das  sog.  Dt* 
jeün*  dinatoire  I  v.  aristo«,  das  Beste!  in  Brzi^huog  auf  das  Mahl  ? 
oder  wegen  der  starkenden,  erfriscbendeu  Wirkung?  etwa  wie  ein 
gutes  Frühstück ,  bei  einem  neuern  sog.  Restaurattur!  jedoch 
bestand  das  älteste  einfachste  Ariston  bloss   aus  Brod    ia  Wr- 


aristo s,  oo^oto;,  der  stärkste,  beste,  rorzüguchste ;  superlaC 
(coijq!  s.  Ares,)  oQiwtr ,   minnlicher,  starker,  besser:    rgL  Auer, 
arseu  etc. 

Aimoijia  ,  falsch  statt  Harmonia. 

Amica,  VVohlwerleih,  Fallkraut,  Panacea  laspornm, 
Arniea  montana  Bot. ;  man  meint  v.  Arnos*  weil 
die  Schaafe  das  Kraut  unter  manchen  Umständen 

fressen  mögen.  Der  Ree  in  der  Müuchener  allg.  LiU  Ztg.  182t 
sagt:  das  VVort  komme  bekanntlich  nicht  Arnos }  gibt  je- 
doch keinen-  andern  Ursprung  an. 

Arntos,  Arnos,  Arnus,  {Agnus!)  vorao;,  (coroe,)  aos^r, 
ein  Schafbock,  bes.  ein  junger,  ein  Boaklamm;  r.  adorrt  vuMtp, 
männlich;  Tgl.  An  er,  Arsenicum  etc.  ist  also  ursprünglich  Ad- 
jecürum. 

Arnos,  Arnos,  s.  Aroios  etc. 

Aroma,  ro  apufta9  genit.  — «roc»  — atis,  das  Ge- 
würz; v.  apajy  zubereiten,  bequem  und  angenehm 
machen. 

Arömäta,  rot  apwfixr*,  =  Aromatica ;  plur.  v. 
Aroma. 

Aromatica  (remedia,  (papft&xx)  apuuxr die 
aromatischen  (gewürzhaften)  Mittel,  Würzmittel;  v.; 

aromaticus,  a  pc*  fi&r  ixoc,  aromatisch,  gewürz- 

hait,  würzig;  v.  Aroma. 
Aromätopöla,  o  apv  parow Xyc,  genit. —et>, — ae, 

der  Gewürzkrämer,  Würzkrämer,  Materialist;  v. 

Aromafu.  Pöia* 

Arrhen,  o  c  q  q  jj  p  ,  —  Aren  ,  ArnTos  etc. ;  v. : 
a  rr  hen,  «QQijr,  aQortr,  männlich  ;  mannhaft;  stark;   vgl.  Auer, 
Arseuicuju  etc. 


r 
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Arrhoea.  («^m«,)  Mangel  eine«  Aasflusses;  v.  <*- 
priv.  u.  Rhoea. 

arrhSTcus,  darcli  Mangel  eines  Ausflusses  entstanden  ,  dazu  gehö- 
rig usw.;  v.  Arrhoea. 

Arrbostema,  to  «(fiiun^a,  die  Schwäche,  Kränklichkeit;  bei' 
den  Stoikern:  die  natürliche  Fehlerhaftigkeit  des  noch  nicht  durch 
Philosophie  Geläuterten  j  v.  airhoslusj  uööoorfw,  fut.-— ij  au,  schwach 
sein .  schwach  'machen. 

Arrhostenia ,  falsch  statt  Arrhosleina.  » 

Arrhöstia,  tj  agfioxtr  t>a,  =  Arrhostema    v. : 

arrhöstos,  «^Aiorof,  schwach,  kränklich,  im  vollkommen  j  t. 
a-  priv,  u.  {(wat,  fut.  pwo«,)  (wvvvo),  (ni)vvvf.u,  starken;  vgl. 
Roma  «tc 

arrhy thmicus,  un  regelmässig ,  tact widrig;  v.: 
Arrhy thmu6,  o'  a}§väfioc*  3er  Mangel  an  Rhyth- 
mus, die  Unregelmässigkeit ,  bes  im  Pulse;  v.  a- 
priv.  u.  Rhythmus.  —  Aach  als  Adjectiv;  PuLsus 
arrhy  thrnus  od.  arrhy thmicus  ,   o*  <p  v  yfioc 
fioty  ein  unregelmässiger  Puls. 

Arrvthmus,  Arythmus  etc.,  alle  falsch  staj.t  Arrhythmus;  vgl.  die 

Bemerk,  über  R.  in  der  Eiuleil.         •  , 
Ar  st  geuit.  Artis,  die  Kunst;  v.  «oerif,  Tugend !  vgl.  «res,  JVlars  etc. 
arsen,  aQorjv,  alt-  Alt.  statt  c^ip,  s.  arrheu. 

Arsenicum,  ro  a^svuo^  «^sv/kov,  das  Arsenik, 
(nicht:  der  A. !)  v.  «pjjfi/,  a^v,  s.  arrheu  etc.;  also 
eig. :  das  Männliche ,  Starke  usw. ;  die  Endung 
— t*ov  ist  gerade  nur  Endung,  und  sie  noch  von 
vim/,  der  bieg,  herzuleiten,  Spielerei.  Vgl.  Mit  kr  i- 
dates! 

Artemia,  r\  uQttfttu,  die  Uurcrletzheit,  ^Gesundheit ;  v. : 
artem es,  aOTi/cq?,  unverletzt,  wohl  erhalteu  ,  gesund;  s.  artios. 

Artemis,  $  Apra/itc  genit.  — toc*  —/doc,  — i'di$, 
Latouciy  Göttinn  der  Jagd,  der  Hebammen !  usw. ; 

Schwester  des  Apoll  (s.  Apollu)/ji.  mit  ühuliclieu  Attributen  ver- 
sehen. Ihr  geneigter  Sinn  schützte  Schwangere  und  Gebarende,  ihr 
Zum  brachte  deuselbeu  Uugltick  nnd  auch  andern  Weihern  plötz- 
lichen Tod.  Auch  Viehseuchen  schrieb  man  ihrem  Zorne  zu.  Sie 
blieb  Jungfrau ;  daher ;  Artemis  =  . die  Unverletzte,  v.  ai te- 
roes?  vielleicht  auch  verwandt  mit  Arcus?  so  das«  Artemis  statt 
Arctemis,  die  Helferin!  Die  Jungfräulichkeit  dichtete  man  daun, 
aus  Gefälligkeit  für  die  Etymologie  uud  für  die  —  erdichtete  Göt- 
tin, leicht  hinzu!  , 

Artemi sia,  ein  Pflanzengeschlecht -mit  mehren  bitteraromatisdien, 
noch  ofBcinellen  Speeles,  z.  B.  Artem  isla  Abs  in  thium  Bot.; 
v.  arteines,  Artemis  etc.;  die  Königinn  Artemis  ia  bekam  erst 
eben  daher  ihren  Namen! 

Artercui  vsma  ,  richtiger:  Arterieurvama. 

Arteria,  if  upTijpK*,  eine  Arterie,  eine  Schlag- 
ader, Pilsadcr;  v.  aprtfpt  woran  etwas  aufge- 
hängt  wird;  v.  (ccpw .  oupto ,  s.  Acr!)  atpw*  aufhän- 
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gen;  bei  den  Alten  hiess  nämlich  ^  vorzugsweise  die 
Luftröhre,  Arteria i  (nachher :  asper  a  arter  ia ,) 
weil  durch  dieselbe  die  Lungen  gleichsam  am  Kopfe 
aufgehängt  scheinen.  Die  Ableitung  v.  Aer  u.  rjy- 
psw  ist  durchaus  ungriechisch , ,  und  bekommt  auch 
durch  den  bekannten  Irrthum  der  Alten:  „dass  die 
Arterien  Luftwege  seien keine  Stütze. 
Arteriäca  (rem,edia,  (pocppotKcc)  «pr^tax«,  1)  Mit- 
tel, die  bes.  auf  die  Schlagadern  wirken ;  2)  bei  den 
Alten,  bes.  bei  Aetius:  Mittel,  die  auf  die  Luft- 
röhre wirken;  v.  arteriäcus. 

Arleriäca,  Arteri£ce,  r\  aQTTiQwxij,  bei  Aetius :  die  Luftröhre ;  v. : 

arteriäcus,  aprtj p iolhoc*  1)  bei  den  Alten:  zur 
Luftröhre  gehörig ,  auf  dieselbe  wirkend ;  2)  jetzt 
bes. :  die  Schlagadern  betreffend,  dazu  gehörig,  auf 
dieselben  wirkend  usw.;  v«  Arteria. 

A rterie ctäsis,  die  Arterienausdehnung,  Ar- 
terienerweiterung,  theils  '=  Arterieurysma,  theils: 
Ausdehnung  mettrer  Arterien ;  v.  Arteria  u.  Ecta- 
sis ;  vgl.  Angectasis. 

Arterieecstasis ,  mehrfach  falsch  statt:  Arteriectasis. 

Arterieurysma,  genit.  — ätis,  die  Schlagaderaus- 
dehnung; meistens  =  Aneurysma;  v.  Arteria  u. 
Eurysma. 

arterieurysmatlcus,  mit  Schlagaderausdehnung 
behaftet,  dazu  gehörig,  dadurch  entstanden  usw.; 
v.  Arterieurysma. 

Arte  ri  iitis,  genit.  Artefiitidis,  die  Schlagäder- 
entzündung; v.  Arteria;  vgl.  Iritis. 

Arteriochalasis,  genit.  —  eos  od.  — ios,  =  Ar- 
terieurysma; v.  Arteria  u.  Chalasis.  » 

aiter  iochalasticus,  =r  arterieurysmaticus ;  v.  Arteriochalasis. 

arteriödes,  uprrjp  icd&tjq,  schlagaderahnlich ;  s.  Ar*- 

teria  u.  Eftfof. 
Arteriodialjfsis,  genit.     ios,  1)  ==  Arteriorrhe- 

xis;    2)  das  langsame  Aufgehen  einer  Schlagader, 

das  Aufschwinden  einer  Arterie;  w Arteria  u.  Dia- 

ljteis.  - 

arter  iodialy  ticus,  —  ■  arteriorrhecticus  ;  jedoch 
auch  mit  Rücksicht  auf  Nr.  2.  in  Arteriodia- 
lysis. 

Arterioplania,  die  Abweichung  einer  Arterie  von 
ihrem  normalen  Laufe;  v.  Arteria  u.  Plane. 

arterioplauicus,   eine  Arterioplanie  'betreffend ,    davou  herrüh- 
rend usw.;  v.  Arterioplauia. 
Artcrioihcxis,  falsch  sUU:  Aileiionh.. 
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a r  l •  r  i  o  r  v  b  e  c  t  i  c  u  s ,  eiue  Arierion hexis  betreffend,  davon  her- 
rührend usw. ;  s. :  7;    .  •  - 

Arteriorrhexis,  genit.  — ios,  die  Schlagade  r- 
zerreissuug,  das  Aufbrechen  einer  Schlagader;  v. 
Arteria  u.  Rhexis;  vgl.  Arteriodialysis. 

Arteriothlimma,  ein  Schaden,  der  durch  Arterio- 
thlipsis  entstanden  ist;  v.  Aiteria  u.  Thiimma. 

Ar teriothlipsis,  1)  das  Drücken  od.  Reiben  einer 
Arterie;  2)  mit  Ünreoht  gewöhnlich  ==  Arterio- 
thlimma ;  v.  Arteria  u.  Thlipsis. 

arteriothlipticus,  eine  Arterio  thlipsis  betreffend, 
dazu  gehörig,  daher  rührend  usw. ;  s.  Artherio- 
thlipsis  etc.  . 

Art.eriotomia,    9  apry ptorofiiot ,    die  Schlag- 
aderöffnung, Arteriotomie;    v.   Arteria  u.' 
Tome. 

arteriotomicus,  zur  Arterio  tomie  gehörig  usw. ; 
v.  Arteriotomiä. 

arterio t  o  ni  u  s ,  et  p  typ torofiocy  zur  Arteriotomei 
gehörig,  dieselbe  machend  usw.:  daher:  Arterio- 
tömus,  der  Arterio  tum,  ein  Instrument  zur 
Schlagader  Öffnung;  v.  Arteria  u.  Tome,  Tömos  etc. 

Arteriiis,  richtiger:  Arteriitis;  obgleich  es  besser  sein  mogte,  die 
beiden  dysphouen  iT,  in  Eiu  wohlklingenderes  7  .zusammen  zu 
ziehen. 

Arthr  algia,  der  Gliederschmerz,  das  Glieder- 
reissen,  oder  =  Arthrithis;  v.  Arthron  u.  Algos. 

arthralgicus,  =  arthriticus  1. ;  v.  Arlhralgia. 
Arthrelcösis,  das  Gelenkgeschwür,  die  Gelenk- 
vers chwärung;  v.  Arthron  u.  Helcösis. 

Arthremböla  (machina,  opyowx  od.  finix^v)  *p$p*fi>- 
/3oA*.   eine  Einrenkungsmaschine ,   eine  Maschine 

•  zum  Einrenken  oder  Einrichten  ei  ies  verrenkten 
oder  gebrochenen  Gliedes;  v.  arthrembolus. 

Arth  remb  olesis,  af  otpdp tfißo hyaic  >  genit.  — stag% 
die  Einrenkung  oder  Einrichtung  eines  verrenkten 
oder  gebrochenen  Gliedes;  v.  Arthron  u.  Embo- 
lesis. 

arthrembolicus,  »um  Einrenken  oder  Einrichten 
eines  verrenkten  oder  gebrochenen  Gliedes  gehörig, 
dasselbe  betreffend,  davon  herrührend  usw. ;  v 

ArthrembSlon,  to  uq  &  <>  tft  poXov ,  b«;i  Galen:  1)  =r  Ar«* 
thrembobesis,  wie  Schneider  uach  Weisel  meldet:  2)  =  -Ar- 
thrembolus 1. ;  t.  : 

Arthrembolus,  o  et p& ps pßoXoc,  1)  eine  Maschine 
zum  Einrenken  der  Glieder,   ein  Cilicdzicher,  He 
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ductor ;   2)  ein  Mensch,   dem  ein  verrenktes  G 
wieder  eingerenkt  ist;  v»  Arthron  u.  Embolus. 

iirthrlcus,  <c  q  &q  i xoq,  Gelenke  betrrfTend;       Arthron«    2V 

ay&xjixnqy   M  Orb  us    a  rthri  cus   (articularit) ,   eine  Gele 
k  r  a  n  k  Ii  e  i  L 

arthrites,  u§^*f^?,  =  arthricus;  v.  Arthron.  —    «las  F 

ist  op^rti?/  woher  dann  Aq&o7u<;  vooq$,  eine 
heit,  die  Gicht! 

ar  thriticus,  *p$  pirtuoc*  1)  bei  den  Alten  r 
thricus;  2)  bei  den  Alten  und  noch  jetzt:  mit 
behaftet,  zur  Gicht  gehörig  usw.;  v. : 
Arthritis,  ij  apdptrtc  (voaot)  ,  die  Gicht;  s.  ar» 
thrites!  vgl.  Iritis  und  bes.  das  eig.  richtigere  Ar- 
throdynia. 

Arthrocäcc,  der  sog.  Winddorn,  die  Spina  ven- 
tosa  ;  v.  Arthron  u.  xxxoq\  s.  : 

Arthrocacia,  bei  Rust:  eine  chronische  Gelenk 
Krankheit,  bes.  die  Verrenkung  aus  innern  Veran- 
lassungen, die  Arthrokakte;  v.  Arthron  ti.  hxm$ 
oder  xax<ji. 

Arthrocacologia,  die  Arthrokakologie;  bei  Rust:  die 
Lehre  von  den  Gel  e  u  kk  rank  hei  ten  oder  von  den  Arthrokakien  (s. 
Arthrocacia);  Artlirocace  u.  Logos«  —  Der  beriibiule  C.  G. 
Kühn,  (1.  c  Cont.  L  pag.  3.  4.)  erinnert  sehr  richtig,  dass  Ar- 
throkaKologie  eig.  die  böse  Nachrede  der  Gelenke,  Ob- 
trectatio  articulorum ,  bedeute.  / 

Arthrocarcinöma,  der  Gelenkkrebs,  ein  Krebs- 
geschwür an  einem  Gelenke  oder  Gliede;   v.  Ar- 
thron u.  Carcinoma. 
Arthrocele,  die  Gelenkgeschwulst  j  v.  Arthron  u.  Cele. 
arthrodes,   apSpo*  i& yc*   apSpcviTje*  gliedartig, 

gelenkarlig,  gelenkfürmigj  s.  Arthron  u.  Etfoc« 
Arthrodia,  q  otpSpcoSiu,  schon  bei  Galen?  ein 
flaches,  seichtes  (und  deshalb  stark  bewegli- 
ches) Gelenk,  bei  welchem  ein  grosser  Gelenk- 
kopf in  eine  flache  Gelenkgrube  aufgenommen  wird 
und  deshalb  die,  Bewegung  des  Gliedes  nacsh  allen 
Seiten  erlaubt«  Ist  gleichsam  Dimin.  oder  ähnliche 
Form  v  Arthron,  wie  Arthrodion,  wie  Melodia  v. 
pekoc,  Haemodia  v.  Haema  usw.    Manche  leiten  es 

>ud  Ardirou  u.  dm  her,  und  meiuen,  diese  Partikel  bezeichne  hier 
(am  Ende  eines  Worts!  wie  sonst  zu  Anfange)  eine  Absonde- 
rung, weil  in  einem  dergleichen  Gelenke,  welches  eine  so  freie 
Beweguug  gestatte ,  die  Knochen  nur  locker  (?)  mit  einander  ver- 
bunden seien?  —  Allein  solche  Ziisimmeiiselztingcn  erlaubt  (las 
—  übrigeus  sehr  fügsame  und  gelenkige  —  Griechische  nicht! 

-Arthrodion,  Arthrodium,  ro  otpSpw&to  v ,  ein 
kleine»  Gelenk;  Dimin.  v.  Arthron,  wie  AriU 
cuius  v.  Artus. 
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Arthrodynia,  =  Arthritis;  eig.  Gelenkschmerz; 
v.  Arthron  u  Odyne    Genau  genommen,  wäre  Ar- 

tlirod^nia  der  passendste  Name  für  da*,  was  wir*  Gicht  nennen. 
Arthritis  könnte  freilich  nach  seiner  ursprünglichen  Form :  «(>#«i- 
i*i  rnt'O'Of  =  Morbus  articularis,  dasselbe  bedeuteu.  Da,,  wir 
aber  in  der  neuem,  allgeineiu  angenommeuen ,  Kunstsprache,  — 
obgleich  eig.  ausnahmweis!/ —  die  Eudung  Ttis  au  Wörtern  Grie- 
chischer Ilerkuufl  iur  Bezeichnung  eines  cndzüudlichcn  Zustandes 
brauchen,  so  «kommt  das  Wort  Arthritis  erst  durch  zufällige 
Ausualune  von  einer  eigensinnigen  Ausnahme  ( —  wie  es  denn  so 
geht  mit  —  Exomtionenl  — )  wieder  zu  seiner  wahren  Be- 
deutung. 

Arthron,  ro  «pSpov»  Artus!  Ar ticnlus!  das  Ge- 
lenk; v.  («fw,  aspev)  OLBipcü  etc.  heben,  bewegen; 
"Vgl.  Aer;  verwandt  mit  ap a> ,  zubereiten,  geschickt 
machen  zu  — ;  vgl.  Arlos!  auch  verwandt  mit  ör- 
tho9  etc.  etc. 

Arthroncus,  die  Gelenkges ch wullst;  v.  Ar- 
thron  u.  Oncus. 

A.rthrophlogusis ,  die  Gelenkentzündung; 
nach  Einigen  (ohne  Grund ,  nur) :  Entzündung  der 
das  Gelenk  umgehenden  serösen  Häute;  v.  Arthron 
iL  Phlogosis. 

Arthrophyma   =    Arthroncus;    v.   Arthron  u. 

Phyina.    Jedoch  könnte  man  beque'm  durch  Arthroncus  eine  harte.» 
durch  Arthrophjma  eine  weiche,   s  ch  wa  p  p  en  d  e  ,  oder  ela- 
stische, Gelen  kg  eschwullst  bezeichnen  ! 
Arthropuosis,  unrichtig  statt :  1 

Arthropyosis,  die  G elen k vere i terung,  das 
Gelenkgeschwür,  Abseessus  atticuli ;  V.  Arthron 
u.  Pyösis. 

Arthrösis,  3;  ctpSpwGic,  genit. — ewc$  das  Gelenk; 
eig..  die  Einlenkunff,  Articulatio,  die  Bildung" 
eines  Gelenks;  v.  Artnron;  otpSpow,  fut.  — «ja;,  ein 
Gelenk  bilden,  einlenken  (nämlich:  einen  Knochen 
in  oder  an  den  andern);  gelenkartig  bewegen  usw. 

arthrospöngicus,  den  Gliedschwamm  betreffend: 
damit  behaftet;  ~dazu  gehörig;'  davon  herrührend 
usw.;  v.  Arthrospongus. 

Arthrospongosis,  =  Arthrospongus  oder  Spon- 
gosis;  eig. :  die  Bildung  eines  Gliedschwammes,  das 
Entstehen  desselben;  v.  Arthron  u.  Spongosis. 

Arthrosp-ongus,  der  sog.  Gliedschwamm 5  v. 
Arthron  u.  Spongos,  Spongia  etc. 

ai  thjppöchros ,  (f/n*enw/nnc?)  statt  arliypochros. 

gerade,  genau»  bestimmt;  zu  einer  bestimmten  Zeit,  gerade 
jetzt;  nur  gerade  jetzt,  diesen  AugeubHck  ;  s.  arlios!  Arlislomia, 
arlizuos  etc. 
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Artia,  17  uQxia,  bei  Einigen  =  Arteria,  und  ganz  passend,  wenn 
man  Arteria  so  einfach  ableitet,  wie  oben  geschehen. 

artivularisp  upSptxoe,  apSpmxoct  Gelenke  betref- 
fend; dazu  gehörig  usw. ;  v.  Articulus.  —  Morbus 
articularisy  =  Arthritis  usw. 

Articulatio,  das  Gelenk;  eig.  die  Einlenkun£, 
die  (bewegliche)  Verbindung  zweier  Glieder  mit 
ein  einander,  Arthrosis;  v. : 

Articulus,  1)  das  Gelenk;  2)  das  Glied,  (doch 
wol  nur  insofern  es  Gelenkverbindungen  hat?)  Di- 
min.  v«  Artus. 

artios,  «ot*oc,  fertig,  bereit;  vollkommen  nsw. :  v.  fcow  etc.  s. 
Artos !  uyrt,  -  kann  man  nun  als  Abkürzung  v.  uprioq ,  oder  (bes- 
ser ?)  dieses  als  Verlängerung  von  jenem  ansehen ! 

Artiscus,  6  uQxiaxoq,  =  Trochiscus;  eig.:  ein  kleines  Brod,  ein 
Brodeheu!  Dimiu.  v.  Artos. 

Artistomia,  q  x pT.tvrofuec,  1)  eine  genau  passende 
Mündung  (an  Instrumenten,  Wunden,  bes.  an  One-  . 
rationswunden,  wie  beim  Steinschnitt,  J>ei  der  Tho- 
rakc^aracenthese;)  2)  eine  gute  deutliche  Ausrede 
deutliche  Aussprache;  v. :  * 

artistomus,  xprt<rr/>fioe9  1)  mit  einem  gehörig 
gebauten. Munde  versehen  -r  eine  gute  Mündung  ha- 
bend ;  2)  gut  in  eine  entsprechende  Mündung  pas- 
send, z.B.  von  Stöpseln;  3)  deulich  redend,  eine 
.  gute  verständliche  Aussprache  habend :  v.  apn  -  u. 
Stoma.  •  .  . 

ai  tiypöchros,.«pTti/tf  w;f<)b<;,  oder  nach  andern  Handschriften • 
aou  v^xooq,  bei  Hippokrates:  blassgelb,  schmutzig  gelb •  ei*  • 
nahe  am  Gelblichen  !  v.  «ort-  u.  hypöchroä.  '  * 

artizöos,  «jt»;»üfi  1)  mit  schwachem  Lebeu  begabt,  kaum 
noch  lebend,  bes.  vou  sehr  schwachen  Neugeborneu ;  2)  erst  seit 
kurzen  lebend,  eben  geboren;  v.  «oxt-  u.  zbos. 

Artocreas,  ro  aproxpsetc*  genit.  aroc,  — ätis,  eine 
Fleischpastete,  Fast  actum  t  eig.  ein  Fleischbrod 1 
v.  Artos  u.  Creas.  • 

Artomele,  falsch  sUtl:    .  * 
Artomeli,  rq  ^io(«^(,  genit.  —,tocr  der  Houigteig:  bes. 

ein  Umschlag  aus  Honig  und  Brodkrumeu  oder  Mehl:  v?  Al  tos 

u.  Meli.  ,  ,  - 

Artopta  (masc.  u.  foem.),  £  u.  ij  ccprorTTfc,  (auch 
7i  ncpfoiTTTjx)  l)der  Bäcker;  die  Bäckerin;  2)  ein 
Hülfsmittel,  Werkzeug  udgl.  zum  Brodbacken;  bes. 
ein  Gefass  od.  Topf  od.  eine  Pfanne,  worin  eine 
feste  Mehlspeise  bereitet  wird,  eine  T  o  r  t  e  n  p  f  a  n  n  e. 

//.   Deventer    nennt  einmal   eine  Frau,    die    sehr,  leicht  und 
schnell  gebaret,  so!  v.  Artos  u.  onttna,  s.  unitu  Öpteais  etc. 

Artos,  o  etproe,  das  Brod;  ,v.  apv,  paroi  zubc- 
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reiten,  passend  und  brauchbar  maohen,  Genüge 
leisten,  sättigen;  nach  Einigen  gar  v.  aipo$  (alpw)> 
zu  sich  nehmen! 
Artus,  genit.  Artus >  das  Glied;  wie  Arthron i  v# 
apw ,  s.  unter  Ärtos ! 

A  r  l  y  1  i  a ,  v  uQrvXta  (rf/y*f) ,  =  Artyria.  /  ' 

Artjma,  to  dQTVfia-,  genil.  — c«o?,  — -jftis,  41)  das  Zubereiten  der 
Speisen^  2)  =  Aroma  j  v*  denselben  Wurstel ,  >vie  Aroma:  «ow, 
(«otwj,)  ufnvid ,  oorvfcu  zubereiten ,  passend  machen,  brauchbar  od. 
essbar  und  schmackhaft  machen  ,  würzen, 

Artyria,  r  «n'Ti/nt«,  uqxvXiu,  die  (höhere  od.  feine)  Koch- 
kunst; v.  (tfjrvüi  etc.  s.  unter  Artfma.  —  Uli  knudige  habcn.es 
wol  =  Arteria  gebleicht. 

ary  cp  iglo  Ueus,  ar  yepiglo  Ulcus,  richtiger:  ar) tacnepiglot- 
ücus. 

Arysäne,  f\  u  q  v  a  a  v.tj ,  ^=  Arytaena»  ,  , 
Aryst%r,  o       vo  vria ,  genit,  — ^KW*  — ^is,  =  Arytaena. 
Arysti'chus,  o  «<»  uo  r*£OC,  Dimin.  v#  Aryster. 
Arystis,  4i  uqvotii;,  ==  Arytaena.  . 

Arystris,  1}  «o  vory  tc,  =  Arytaena.  .  _ 

Arytaena,  ^*  upvrctiv*,  t)  ein  Schöpflöffel,  eine 
Giesakelle,  Giesskanne;  2)  jeder  ähnliche 
Theil,  wie:  der  giesskannenfö rmi ge  Knor- 
pel am  Kehlkopfe)  Cartilago  arytaenddes ;  wol  eig. 
Dimin.  v.  Aryter. 

ary taenepiglotticus,  was  zugleich  den  giesskan- 
nenförmigen  Knorpel  und  die  Epiglottis  betrifft,  mit 
beiden  in  Verbindung  steht  usw.  v.  Arytaena  u. 
epiglotticus ,  Epiglottis.  —  Ligamentum  arytaenepi- 
glotticum,  (nient:  L.  arycpiglotticum  !  )  ein  dünnes, 
Tön  der  Kehldeckelspitze  bis  zum  Giesskannfenknor- 
pel  sich  erstreckendes,  Bändchen.  —  Das  viel  ge- 
brauchte aryepigloit,  ist  eine  unerlaubte  Verkürzung  des  (freilich, 
früher  verlängerten !)  arytaenepigl.  .  •  s.  Aryter. 

arytaenddes,  « pvrxtv os idqcf  * pvrotivco&if giess-.- 
kannenförmig;  s.  Arytaena  u.  Efo*oc.  —  Cartilago 
arytaenddes,  der  Giesskannen-  od.  giesskan- 
nenförtnige  Knorpel.- 

ary  taen  o  i  <}  e  s ,  kürzer  :  arylaenodes. 

a  r  y  t  a  e  n  o  i  d  c  u  s ,  kürzer  u.  richtiger  :  arylaenodes. 

Aryter,  6  uqvrvt(),  «oi/orif^,  ^  «ptpt?,  uovöxiq  etc.  genit« 
— t^oo?  etc.  =  Arytaena-,  v.  uovw,  (woher  haurio!)  oqvtq),  (Flüs- 
siges oder  dgl.)  schöpfen. 

Arythmus,  falsch  statt  Arrythmus. 

Asa  (foetida),  der  As  and,  Stink  -  Oder  stin- 
kende As  and;  v.  Ase?  also  nicht  Aua?  —  s. 
noch  den  Nachtr. 

asapes,  aauntiq\  genit,  «owr* rx; ,  asapis,  1)  nicht  faulend;  nicht 
gefault ,  nicht  faul;  2)  bei  Hippokr a  t  #  1 ,  nkht  gehörig  verar- 
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.  beitet,  crudus,  incoctus;  x.B.  min  Xu  voanta,  Sputa  cruda  x 
oder  incocta,  ein.roher,  (ungckocliter!)  Luogenautwurf; 
v*  «-  priv,  u,  {otoua ,)  arjTiü) ,  s.  unter  seplicus,  Sapo  etc. 
asaphes,  aaatjpijs,   1)  unsicher,   unfeso;  uu  deutlich;    2)  u  rt- 
dcutlich  re  dend,  unverständlich;  v.  a-  priv.  u.  saphes. 

Asaphia,  jj  a<j<x<psixy  die  Undeutlichkeit ,  unver- 
ständliche Ausrede;  eig.  die  Unsicherheit,  Un- 
bestimmtheit; v.  asaphes.  Vgl.  Azaphiaü 

Asarcia,  ij  xexpxix.  der  FI  ei  sc  h  man  gel;  die 
Dünnheit  der  Muskeln;  v.  : 

asarcus,  «o-apjc'o$,  fleischlos;  sehr  mager,  excar~ 
nis;  v.  os-  priv.  u.  Sarx. 

Äsärum,  die  Haselwurz  (statt  Asarwurz?!)  Asa^ 
rum  europ  a  eum ,  Bot.;  v.  a-  priv.  u.  axpto,  fegen! 

aaagoq  oder  uoaQov,  ein  Fussteppich  und  der  damit  be- 
legte f'ussboden  ,   die  deshalb  beide  nicht  gefegt  zu  werden  brau- . 
chen!   (Asarum  bedeckt  nämllcV^  wo  es  frei  sich  ausbreitet,  kann, 
den  Boden  teppichartig.) 

Asbest us  (lapis) ,   der  Asbest}  man  nennt  so  mehre  aus  Talk,, 
Kieselerde  und  Thon  bestehende  Mineralkörper,  wegeu  ihrer  ün- 
"verbrennlichkeit!  v. :  7 

ashestus,  aößeoroq,  1)  nicht  gelöscht;  ij  aaßtoroq  (rtrcn'oq  od. 
xowa),  der  ungelöschte  Kalk;'  !2)  unvergänglich;  uuverbrerinlich 
usw.;  y.  a- priv.  u.  (£ffca>  etc.!  verwandt  mit  tna,  kochen  inachen 
durch  eintauehen  glühenden  Eisens  oder  glühender  Steine  in  eine 
Flüssigkeit!)  aßeo) ,  (oßtva) ,  aßtvvw ,)  oßwvvta ,  oßfvin'fu,  löschen; 
offenbar  Lautnachbildung  des  Zischcus  beim  Eintauchen  glühen- 
der Massen  in  Elüssigkeiten ! 

A&bSle,  ij  aoßolij,  der  Russ;  v.  Psolos,  nämlich  u»  in  ßa,  nicht 
na ,  aufgelöst,  versetzt:  aß  und  et  -  euphonicum  vorgesetzt !  — -  So 
leitet  man  wenigstens,  freilich  wol  sehr  gewagt!  das  Wort  ab. 

ashollcus,  durch  Russ  entstanden;  v.  Asbole.  —  Carcinoma 
scroti  asbolicum,  der  (Loudoner)  S  chor  n  s  tein  f  eg  er  h  o- 
densackskrebs. 

asbolödes,  aaßpXottiijq,  aaßoXioStiqf  russartig;  s.  Asbole  u. 
Eldoq. , 

Asbßlos,  o  aa  ßoXoq ,  =  Asb5l3. 
asbolotTcus,  kürzer. u.  einfacher:  asboliens. 

Ascalabota,  Ascalabus,  o  aaxaXctßtarijq,  aoxaXaßoq,  1) 
.bei  den  Alten:  =  S  teilt  o  >  eine  Eidechsenart,  die  mau  für  beson- 
ders listig  hielt;  2)  bei  Merrcm:  eiue  Abiheilnug  der  eidechüenar- 
tigen  Amphibien ,  die  trag-e  schreiten  {Ascalahotae  gra- 
dientes ,  schreitende  Amphibien  mit 'platten  Klebfüssen  ?)  —  s  : 

Ascalabus,  6  aaxu  Xuß  o  q,  =  Ascalabota ;  v.  .rigm.  u.  Sca- 
labula  etc.;  also:  was  sehr  (kratzt,)  scharrt;  langsam  sich  fort- 
schleppt usw. 

asca  rdamy  ctus,  aa  xan  d up  vxx  o  q  >  nicht  blinzelnd,  mit  starr- 
otteucn  Augen  ansehend;  v.  ce  -  priv.  u.  axaitöuiivaaa ,  fut.  — ;"w, 
blinzeln ;  s.  unter  Scardainycta  etc. 

Ascarides,    al  «ff  hoc  p  iiec ,    CKxp  i6sc9  Spring. 
Würmer;  plur.  v.: 


Ascaris       Asclepius.  \ti 

Ascäris,  .if  a.a napic»  **«pi$»  genit. — i&ot%  — idis 
etc.  der  Springwurm,  die  Askaridej  (auch 
die  Larve  einer  Wassermückenart ;)  v.  a-enphon. 
od.  intensiv!  u.  Scaris. 

asciasticus,  durch  M nngel  an  Schatten  entstanden ;  durch  P 1  o u c- 

quet  etwas  dreist  gebildet  v.:  » 
aaciastps,  aoxtuo%oq,  unbeschaUct;  v.  «- priv.  u.  Scia;  oxw£<a, 

beschatten, 
a  s  cidiformis,  richtiger: 

ascidiodes,  schlauchförmig;  v.  EiVoc  u: 
Ascidium,  to  019*1$  iov»  aa  xio  v ,  ein  Schlauch, 

ein  kleiner  Schlauch;  Di  min.  v.  Ascos. 
Asciuniy  Bot.,   ein  Pflanzengeschlecht,   dem  seine 
schlauchartigen   Nebenblätter    das   Ansehn  eines 
Schlauchs  geben;  =  ««rxiov,  s.  unter  Ascidium. 

A s c i i ,  01  ota x is *>  Menschen  usw.  unter  dem  Aequa^ 
tor,  die  Mittags  keinen  Schatten  neben  sich 
werfen,  weil  dann  die  Sonne  perpendiculär  über 

ihnen  steht;  v.  : 
asciofc,  ascius,  «oxioq,  ohne  Schatten,  schattenlos;  t.  a-priv. 
a.  Sei*. 

Ascites,  (affxirtyc?)  die  (freie)  Bauchwasser- 
sucht, Hydrops  ascites,  Hydrocoelia;  eig. 
Adiect,  v.  Ascos. 

ascitlcus,  zur  Bauchwassersucht  gehörig,  damit 
behaftet,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Ascites. 

Asclepiades,  6  A*xA »ti« Srjc9  ein  Sohn  od.  ein 
Nachkomme,    od.    ein  Priester  des  Aeskulap ; 

y»  Asclepios  mit  der  Ableitungseudung  — udijs  od.  löijt;,  wie  in 
Atreides,  des  Atreus  Sohn,  Homeridas,  Homers  Nachahmer« 
Deshalb  nannten  sich  mehre  Aerzte  der  Alten:  Asclepiades, 
unter  welchem  A-  aus  Bithjoieo,  der  etwa  100  J.  vor  Chr.  zu 
Rom  lebte,  der  berühmteste  war. 
Asclepinsmus,  o  äaxX  iu  o  [c  <fq,  bei  spätem  Griech.  Acrzten : 
4ie  Hämorrhoidalkrankheit;  v.  einem  Asclepiades?  scheint  ein  nie- 
driger Ausdruck  gewesen  zu  sein,  wie  bei  uns:  die  Franzosen» 
statt  Syphilis. 

Asclept as ,  ein  ziemlich  zahlreiches  Pflanzengeschlecht ,  welches 
man  wegen  einiger  Cynancha,  bes.  wegeu  Cynanchum  Vincetoxi- 
cum,  das  Linne  u.  A.  dahin  rechneten ,  nach  Aesculap  be- 
nannt zu  haben  scheint. 

Asclepicion,  Asclepicum,  ein  Tempel  des  Aeskulap ,  ein  ihm 
geweih'tes  Heiligtbum  ;  v. : 

Asclepius,  0  A  ff  x  KTjtrto  c  •  Aeseulapius ,  Aesku- 
lap, sogen.  Gott  der  Heilkunde.  Demosthenes 

und  nach  ihm  ^ielc  Grammatiker  Vilm  das  Wort  hör  von  Kpios, 
J/*«Os »  dem  etwa  noxt],  (die  Uebuug,  Ausübung,  Praxis,  Profes- 
sion,) mit  —  X —  ciiphouicum  hinzugefügt ' wäre.  Riemer  11.  a. 
Aleuere  wollen  es  lieber  von  einem  orientalischen  Stamme  berge- 
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icilet  wissen,,   wo  dann  allerdings  auch  ^DN?  ('••  ^sa>)  Asca- 

.  i.  r  » 

Ion  udgl.  entgegen  kommen.     Aber  lieber   mö'gte  dem  Verebrer . 

♦  der  Heilkunde  die  Etymologie  des  Demosthends  sein.  Mehr, 
wie  irgendsonstwo,  mö'gte.  man  rufen:  Sc  non  tt  vero,  e  per- 
tantoben  trovato!  (Ist's  auch  nicht  wahr,  so  ist  es  jedennocb 
■vortrefflich  ersonnen!)  s.  Epios»  'Epiona. 

Ascos,  o  «0x1)?,  1)  der  Schlauch,  der  Sack;  2)  der  Unter, 
leib,  bes.  •  wenn  derselbe  durch  Schwangerschaft  oder  Wasser- 
sucht aufgetrieben  ist.  Die  freie  Bauchwassersucht  bildet  ohnehin, 
im  Peritoneum  wirklich  e^nen  gefüllten  Schlauch !  3)  zuweilen  auch: 
der  thierisdie,  bes.  der  menschliche,  Korper  überhaupt;  nahe  ver- 
wandt mit  oaxxot;,  von  welchem  es  eig.  blosse  Versetzung  ist  ,  s. 
Saccus.  N 

Ase,  t[  aaij,  der  Ekel  von  Uebersättignng ;  cig.  die  Sättigung. 
Ucbersattigung;  v.  «o>,  fut,  acta,  sättigen;  woher  das  Latein«  sa- 
tis,  satt!  vgl.  Saccus!  etc. 

Asema  (crisis),  xQtotq  uotj fitt,  eine  unverhofft  und  ohne  die  ge- 
wöhnlichen Zeichen  eintretende  Kr  bis ;  v. : 

«semos,.asemus,  aarjuoq,  ohne  Zeichen,  ohne  au  Hallen  de  Er- 
scheinungen; ohne  Vorbothen;  v.  u-  priv»  u,  Sema. 

aseptos,  aai/7rTOC,  aoe.nyq,  =  asapes, 

Asitia  (sprich  asithia),  yj  &<rtfict9  1)  das  Fasten, 
wegen  Mangel  an  Nahrung  ns w. ;  2)  Mangel  an  Ess- 
lust; v.  asitos.  —  Manche  dachten  dabei  an  Sieis 
und  übersetzten:  Mangel  an  Durst! 

asTtos,  «rottoc,  fastend,  ohne  Speisen  lebeuu,  wegen  Mangel  dar- 
an, wegen  Widerwillen  dagegen  usw.;  v.  a-priv.  u.  Sitos. 

As  ödes  (febris,  tcvptroo)  aawtiTjc,  das  Brechfieber, 
ein  Fieber  mit  anhaltendem  Ekel  und  Erbrechen;  v.: 

asödes,  aootiöijs,   a au  dys,    voll  Ekel   (wegen  Ueberfüllung) 

usw.;  v.  AsE;  vgl.  Iu6i>q. 
Aspaltum,  to  aa^uXrov ,  =  l^sphaltura. 

Asparagi,  ol  ttO'xuQuyoi ,  Att.  aa(f«Qtt^oi,  die  Spargelspros- 
sen, £  pargelste  n  ge  1;  plur.  v. : 

Asparagus,  o  etairxp ayof,  q  oiffir&potytctt  curirctpcc- 
yuvt*%  Att.  cta<P  apotyoct  ee<r<f>otpayoi)v$A  etc.  der 
Spargel,  Asparagus  ofjieinalis  oder  A.  off. 
altilis  oder  A.  sativus  Bot.;  v.  *-  augment.  od. 
intens,  u.  Sparagos  etc.  Also  eig.:  *was  viel  sprosst, 
üppig  sprosst;  vgl.  Asparagi! 

Aspasia,  bei  einigen  Aerzten  im  Mittelalter:  ein 
Ball  aus  feiner  Wolle  oder  ein  Polster,  das,  mit  Gall- 
äpfelabsud  getränkt,  in  die  Mutterscheide  gebracht 
wurde,  um  eine  Verengerung  derselben  zu  bewir- 
ken und  Fluor  albus,  Prolapsus  uteri  oder  vaginae 
usw.  z*u  heben.  Man  leitet  das  Wort  her:  1)  v.  *- 
intens,  u.  <rirocou  s.  unter  Spasmus ;  so  dass  es  bezeich- 
nete :-ein  stark  zusammenziehendes  Mittel;  2)  v.  der 
aus  der  Griech.  Geschichte  bekannten  Aspasia! 
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doch  liegt  auch  die  Ableitung  yon  aspasios  und 
-'ann  die  V  ergleichung  mit  dem  Französischen 
lienfa%iteur  sehr  nahe. 

ffpasias,  (ao  Tiaa  mqt)  =  1)  Aspasta ;  2)  aspasios. 
aspasios,  aoaaoioq,    lieb,  angenehm ,    wohl   thuend  usw.;  y. 
ttam(&ö&<iiy  fut  (uanuofiv ,)  ao7iu.ota&iu ,  sich  ujuarinen ,  lieben,  Bei- 
schlaf pflegen  usw.;      «-  intens,  u.  arraw,  s.  unter  Spasmus. 

Asp^rmae  (plantae),  Pflanzen  ohne  Samen,  Asper«  ♦ 
men;  v.  aspermus. 

Aspermasia,  =  Aspermatismus. 

as  permaticus,  1)  =  aspermus;  2)  aü  Samen  man- 
gel  leidend,  davon  herrührend  usvt. ;  v.  «-  priv.  u. 
spermaticus;  vgl.  : 
Aspermatismus,  der  Samenmange),  bes.  die  man- 
gelnde oder  verhinderte  Ejaculation  desselben;  v* 
«-  priv*  u.  Spermatismus. 
Aspermia,  der  Samenmangel;  v. : 
aspermus,  aspermus,  a<rir«f>itoc,  ohne  Samen,  sa- 
menlos; v.  a-  priv.  u.  Sperma  oder  Spermos. 

A  splialtia  s,  aoipaXiiaq,  genit.  uo<puliuitit<;'>  =: 
Asphaltt  tes,  AsphaHitis,  6  <to<pu  X%  i  i  tjzt  ij  uatp  «  Xt  ?t*?# 
genit.  AsphaltTLis ,    1)  der  erste  Leudcnwii  bei ,  (auch  vtfQivu;  ge- 


P 

pech,  Erdharz;  v.  ä-  priv.  u.  <?<pct\\u*  faljo! 
(<r^«A,r«,)  trügen,  trügerisch  machen,  unsicher  ma- 
chen ,  weil  es  die  damit  iu  gemutete  Berührung  gebrachten  thier« 
rischen  Substanzen  vor  Verderbuiss  sichert  und  deshalb  zum 
Kinbalsamiren  der  Leichen  gebraucht  wurde. 

asphycticus,  curQvxroc,  asphyktisch,  schein- 
t  o  d  t,  ohne  Pulsschlaff ;  jetzt  auch :  was  von  Asphyxie 
herrührt ,  damit  in  Verbindung  steht  usw. ;  s. : 

Asphyxia,  q  &<rq>v£icc*  der  Scheintod;  eig.  die 
Pulslosigkeit,  v.  «-priv.  u*  Sphyxis.  (A<r&  v£t* 
6<ru  jj  tüüp  tncvsvfxoLrcüv  otTrolyipia.  Mat  rccg  (pk$ß*f  er- 
klärt Hip  pokr  ates,) 

A  s  pidium  *  to  a<r  w  16  iov  9  eig.  1)  ein  kleiner  Schild; 
2)  eine  kleine  Schlange;  Dimin.  v.  Aspis;  daher 
jetzt:  ein  bekanntes  Farrnkrautgeschlecht ,  wozu 
t  A»  Filix  mas  (sonst:  Po  ly  podium  F.  m)  Bot, 
gehört;  wegen  der  schildförmigen  Blätter?  od, 
wegen  der  spitzen  Blättchen  ? 

Aspidophörus,  Aspis,  etc.  s.  im  Nachtr. 

Aspleuium,  ro  of,<sv\7\v  tov  $  acrr  kifvo  uy  der  Milz- 
farrn,  -das  Milzkraut;  v.  «-  priv»  u.  Spien;  weil 

man  (einst  auf  Klein)  cum  oder  die  andere  .Speele:,  von  Asple- 
Kraus  Gr.  elym.  med.  Lexikon.  8 
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niam  odrr  eine   ähnliche  Pflanze  für  flu  Mittel   pegen  MIIzIckUi 

hielt»   das   gleichsam  machen  tollte ,    dass  der   tyenscli  die   M  Iii 

Iii  cht  fühle,  keinen  sogeu.  Milz  st  ich  bekomme.  Vgl-  aaefc 
Kraus'»  allg.  medic,  "Wh. 

Assa,  ob  richtiger :  Asa?  * 

Assödes  (febris,  uvyiro;)  naoony^,  richtiger:  AsSdes  etc.  * 

Astacus*  oao*r«xoc»  der  Krebs;  Cancer 


cus  Physitfgr.;  verwandt  mit  Ostracon !  etc.  igL 
Ostracodermata. 
Astasia,  1}  aar  »etat  f  gross«  Unruhe  (schwer  -K-rafj 
ker,   die  sich  beständig  u  in  herwerfe  n ;)  v.  «  -  priv«, 
tu  Stasis;  also  eig.:  das  Nichtbeibehalten  einer  be- 
stimmten Stellung  oder  Lage. 

astaticus,  (niuiir»;,   1)  laicht  still  stehend,  nicht  fest  steheod; 

2)  uubeständig ;  v.  «-  pr'iY.  u.  staiicus  —   Apparatus  magnetiems 

astüt  icu  s,  eine  a  statische  (=  durch  fremde  Einflüsse  nickt 

gehemmte)  Magnetnadel. 
Aster,  o  uoTrrf,  fjenit. — ^oc ,  Aiteris,  der  Stern,  Stella;  jfctzt 

auch  .*  Sternblume  usw. ;  s.  Astroii. 

Asthenia,  j  «yd syst*,  die  Schwäche,  Asthe- 
nie; v.  a-priv.  u.  Sthenia. 

fetsthenicus,  »cdsvqc,  schwach  an  Asthenie  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  s.  a-  priv.  u»  sthe- 
nicus  etc. 

As  thenjcop  Jra,  Asthenicopy  re  t  os,  =.  Astbe- 
nopyra. 

Asthenogenia,  die  Erzeugung  od.  Entstehung  des 
sog.  asthenischen  Zustandes;  s.  Asthenia,  Genus  etc. 

Asthenologia,  die  Lehre  von  der  sog.  Asthenie; 
s.  A  .sthenia  u.  Logos. 

Asthenomacrobiotica,  die  Asthenomakro- 
biotik,  bei  Strtive  etwa:  Anweisung,  das  schwa- 
che Leben  zu"  erhalten;  s.  Asthenia  u.  Macrobio- 
tica. 

Asthenopjra,  A  sth  eno  py  r  etos  ,  ein,  Fieber  von 
oder  mit  allgemeiner  Schwäche,  Fe  bris  as  t  he- 
ute a;  v.  asthenes  od,  asthenicus  u.  Pyra  od.  Py- 
retos. 

Asthma,  to  oi<r3fi&,  genit.  — aroc,  — ätis,  die  Eng- 
brüstigkeit, die  Kurzat  hmi  gke  it,  das  Keu- 
chen, das  Asthma:  v.  ow,  athmen,  hau- 
chen, (=  Laut- und  —  Formnachbildung.')  *x£m% 
*v5cx£a)  ,  a.?$pxiv(o%  fut.  #<r  <& fiaaw ,  mit  Be- 
schwerde und  Anstrengung  athmen ,  (hacken, 
packen,  gichen,  hieben,  sageu  die  Niecler- 
sachsen!) 

astjimat  icus,  xe3  fjtxrtHQc ,  engbrüstig,  aslb- 
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matischs  zum  "Asthma  gehörig,  davon  herrülirend 
usw.;  v  Asthma. 

-Astragälus      o-  u.  lavrfyik,;,  «or>ay<U„ 
mpit ,  «rrpi? ,  «<rrp,rS  etc.    1)  ein  Knöchelchen  zum 
...  Sp.elen    so-  .Würfel  (v.  werfen!)    2)  ahnliche 

'  Ä^c  fn'.M'  ein  H^wirbd,  bes.  aber 
das  Wurfelbexn,  Astragalus  oder  Talus,  i„ 
der  Ferse;  3)  Attragälus,  ein  sehr  zahl.eiches  Pflan- 
zengeschlecht ,  von  welchem  einige  Species  kanti-e 

SEHR  1,a,ben  nnd  zum  The,'l  ™r  Verfertigung-  von 
Wurteln  benutzt   werden.      ])ie  Etymologie  die- 
ses Wort«,  hat    den   GeMntM ,    ron   Suidas    bis  ^Pastow 
nicht  glucken  wollen.     Am  meiste,,  ,,„ch  ,wol  dem  letrteru  de«' 
es  «lern  Aftron  nicht  ganz  fremd  r.u  halten  scheint!  *iedem,'auch 
auf  garmaucherlei  Weise  Würfel  und  Sterne,  in  Zauber! "7- 
*eu  (Waldstein)  uud  hinter  Spieltischen    (Blücher  nsw.)  von 
Schwachen  zusammengebracht  wurden  'und  —  weiden 
»strlcus ,  «OTf.ao«,    die  Sterne  betreffend,   davon'  herrührend 
usw.;  v.  Aster  u.  Astrou.    Manche  neue  sogen.  Katurpbilosophen 
haben  uns  w.cdcr  v,el  von   einem  unmittelbaren  Einilnss  der  Ge- 

7;:^»:^™!t7. ,,ml  Wcben  m  sascn  s™< 

Astroble.U,  Astrobolia,  $  >*«f  »jttf  *«.*,  Wfßölk.  = 
Astrobolismus  «  aarQoßoUa/(  o  [)  d«  plötzliche  Läh- 
"Vl"f  J7  ^eil^™fte  'm  ganzen  Körper  od.  in  einem  einzelnen 
1  heile,  das  plötzliche  Dune  .  werden  eines  od.  mein  er  B  iunie  d  is 
man  der  Einwurf  der  Sterne,  brs.  des  Hundssterns  od!  der 
bonne  zuschrieb}  52)  der  Sonnenstich-,  v.  Astrou  u.  Bolr- 
smus  etc. 

Astrolabium,  («otq  o  X<t,3 1  o  v7)  das  Astrolabium,  ein  In- 
strument, um  Abstände  bestimmte!  Sterne  von  einander  oder  von 
andern  Gegenständen  zu  messen  ;  Dänin,  v* :  * 

A.troUbus,  6  aaxQoXaßnq,  =  Astrolabium;  v.  Aslron  „. 
(*.(t,'iui,)  tMufr'.vw,  nehmen,  abnehmen,  lassen  usw.;  Vgl.  Lohns  etc. ! 

Astrologia,  37  cc^Tpok  0  yia. ,  1)  die  Astrologie 
Stern  deuterei,  die  vermeintliche  Kunst,  aus  dem 
Stande  und  Laufe  der  Sterne  (aus  der  Gonst Dila- 
tion.) auf  unbekannte  (vergangene,  gegenwärtige 
u.  *bes.  zukunftige)  Thatsachen  zu  schliessen;  2)  zu- 
weilen und  cig.  =  Aslronomia;  s  ; 

Astrolögus,    o*  ucTpo.\oyocy    1)  ein  Astrolog 
Sterndeuter;  2)  eig.  =  Astronomus;  v/ Astron 
u.  Logos. 

Astron,  Aitrum,  ro  uotqov,  ein  Stern;  ein  Gestirn.  Die 
alten  hfymolü-en  leiteten  tt<rr?;n  u.  umnor  ab:  1)  v.  (ukj/J«, 
ttunu,  u:.rm,>,  (il  ruH,  tttFTQw,}  brennen,  h,-]|  leuchten,  rgL  Acther; 
2)  v.  otw,  f  to,  (ot«w,  etc.  iarrjfity  stehen  machen,  stellen,)  i,iu- 
«n»,   stehen     Ust  steh.,,.  letztem  Falle  könnte  man  dann 

da«  entweder  als  privat.,  um  die  (wenngleich  den  Alten  nur 
scheinbare.)  beständige  Bewegung  der  Gestirne  zu  bezeichnen,  an- 

8  * 
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•ehe»,  oder  als  «-  intens.,  um  den  scheiubar  festen  Stand  der 
meisten  Sterne  lind  Sternbilder  anzudeuten. 

Abtron  omia  .  ty  uOTQoyoftut,  1)  die  S  t  ern  kü  nd  e ;  2)  eig.- 
der  Inbegriff  der  Gesetze,  nach  welchen  die  Sterne  bestehen  und 
sich  bewegen,  vonv4ei»en  unsere  Astronomen,  so  sehr  sie  es  auch 
vermeineu.  noch  nichts  wissen  !  v.  Astron  u.  Nomos  2. 

astronomtcus,  uotq  ovo  ftixoq,  1)  zur  Astronomie  gehörig 
usw.;  2.  =: 

Astroutfmus,  o  aOTQovofios,  1)  bei  den  Alten:  wer  den  Ster- 
nen Gesetze  vorschreibt,  wer  den  Lauf  regelt,  also  =  Gott!  2) 
bei  den  Neuern:  ein  Mensch,  der  den  wirklichen  oder  scheinbaren 
Lauf  der  Stei  ne  nachrechnet ,  und  dabei  meistens  sich  uud  An- 
dere überredet  oder  überreden  will,  als  kenne  er  wenigstens  die 
Gesetze  dieser  Bewegung. 

Ästrum,  to  aarpov,  s.  Astron. 

astylus,  aGTvkoQy  ohne  Stiel,  stiellos,  v.  et- priv. 
u.  Stylus. 

Astyphia,  ij  uovvyict,  =r  Astysia;  v.  «—  priv.  u.  styphos  etc. 

Astysia,  (ij  uaxvQiul)  das  männliche  Ünvermögeu ;  v.  « -  priv. 
t  u  Stysis.  * 

aatylicns;  1)  =  astytos;  2)  von  Astysie  herrührend,  dazu  ge- 
hörig usw.;  s.  Astysia. 

Astytis,  ij  uar-vx  iq ,  ein  Kraut,  (eine  Lactnkenart?)  welches  un- 
fähig machen  sollte  zum  Beischlaf;  v.: 

istytos,  aotvros,  mit  (mannlichem)  Unvermögen  zum  Beischlaf 
behaftet;  ein  solches  Unvermögen  bewirkend  usw.;  v.  et-  priv.  u. 
mvt»  y  s.  Astysia  etc. 

IlymphSros,  uavpyoQoc,,  nicht  zuträglich,  schädlich;  v.  u- 
priv.  u.  syuiphoros.  —  Castelli,  der  sonst  vortrefflich  Klas- 
sische, gibt  hier  ein  Beispiel  des  gedankenlosen  Abschreibens.  Er 

'  sagt:  „bedeutet  bei  Hippokr  ates,  Diaet.  I,  36,  6:  nicht  übel 
bekommend,  nicht  schädlich"/  —  Es  bedeutet  aber:  nicht  dien- 
lich, schädlich;  v.  a-priv,  u.  symphorus. 

ftSymphytus,    uev  p(p  vroc ,    bei   Hippohr  ate  s  : 

1)  nicht  verwachsen;  2)  von  verschiedener  Beschaf- 
fenheit, dissimilaris ;  v.  a-  priv.  u.  symphytus 

asymptotus,  ettrv fixr «roc,  nicht  zusammenfallend,  ' 
undicht,  locker  bleibend;   v.  a-  priv.  u.  symptö- 
tns  etc. 

A synechia,  Mangel  an  (körperlichem)  Zusammen- 
hang ;  v.  ä  -  priv  u.  Synechia. 

asynechicus,  durch  Mangel  an  Zusammenhang 
leidend,  dadurch  entstanden  usw.;  v.  Synechia. 

Asynodia,  1)  der  Mangel  des  (normalen)  Beischlafs; 

2)  tlas  Unvermögen  zum  Beischlaf;   v.  a.  -  priv.  u. 
Sy nodos,  Synodia. 

asynodicus,  1)  mit  Unvermögen  zum  Beischlaf  be- 
haftet; 2)  von  Mangel  des  Beischlafs  entstanden  usw.j 
v.  Asynodia.  * 

atacticus,  durch  Unordnung  (in  den  organischen 
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Functionen  usw.)  leidend,  zu  dergl«  Unordnung  ge- 
hörig ,  dadurch  verursacht  usw. ;  v.  : 

a  tickoi(  otoxro(,  unordentlich,  regellos  usw.  ;  s.  Ataxia. 

A  taractopoesia,  ij  ar  xpocxr  or  0/37  <Ti«,  bei  Hip- 
pokrates  (de  decenti  ornatu  medicil):  das  beson- 
nene ruhige,  durch  keine  Nebendinge  st  urbare,  Ver- 
fahren des  Arztes;  v.  ataractos  u.  Poesis.  E  n  schon 

vom  guten  HippokrateS  durch  sinuige  Beobachtung  voitiefl- 
lich  ausgeruittdtes  Bedürfnis*  des  Arztes,  das  mir  zu  oft  dem 
juugeu  Arzte,  und  mauchem  für  seine  ganze  Lebenszeit,  mangelt» 
ataractos,  «tofuno?,  uicht  beunruhigt,  ruhig;  v.  «-  priv.  U. 
tHraclos.  1  >  ' 

Ataxia,  ij  arccHt»,  1)  die  Unordnung,  der  unor- 
dentliche Zustand,  =  Acosmia  (wobei  jedoch,  gleich- 
sam absichtlich!  mehr  an  das  Schöne,  VVohlan- 
ständige  zu  denken  ist,  obgleich  eig.  alles  aiacton 

auch  acosmon  ist!!!  Denn  ,  w*s  unordentlich ,  was  illegitim,  im 
wahren  Sinne  des  Wortes  ist,  kann  nicht  schön  seiu;)  —  2)  Un«. 
Ordnung  und  Ungleichheit  iu  den  organischen  Functionen  a  im 
Pulse  usw.;  v.  «-  priv.  n  Taxis. 
Atechnia,  iy  «Tt/n»/,  bei  Hip  p  o  kr  a  tes:  die  Ungeschick- 
lichkeit, Uubeholfenheit  (des  Arztes)  ;  v.  u  -  pri  v.  u.  Techn*. 
Bei  Neueren  auch:  das  Unvermögen  zum  Beischlaf,  die  Unlust  dazu 
usw.  Köchlin  schreibt  unrichtig:  Anatechuia. 

Atecnia,  ü  »Tsxvia,  die  Kinderlosigkeit;  v. : 

ateenos,  «rtxro?,   kiud  erlös;  v.  u-  priv.  u.  Tecnon. 

Athanasia,  y  aSa.  vxvt*,  l)die  Unsterblichkeit, 
Athanasie;  2)  marktschreierischer  Name  einer  Arz- 
nei bei  AI  ex.  Trallian\  s.  «-priv,  u.  Thanatoa 
etc  ;  vgl.  Euthanasia  etc.  auch  athanatos ! 

Athanatologia,  die  Lehre  von  der  Unsterblichkeit 
der  Seele;  v.  «-  priv.  u.  Thanatologia. 

athauatos,    aO-uyuio^,  unsterblich;   v.  «-  priv.  u.  Tha- 
nalos. 

Athanor,  der  sogen,  faule  Heinz \  ein  chemischer 
Ofen,  worin  das  Feuer  sehr  leicht,  ohne  oft  wie-  ' 
derholtes   Nachheizen,  zu  unterhalten  ist!  RaU 

m und us  Lull us  soll  das  Wort  gebildet  haben  au«  athanatos» 
als  wenn  dieser  seiu  Uterus  chymicusy  wie  er  ihn  auch 
nannte,  ein  gleichsam  unsterbliches  Feuer  zu  unterhaltet!  vermögte! 
vgl  (in  psychologisch  -  historisch  -  biodyoamischer  Uiusioht!)  Africa, 
America*  (Asia,)  Europa  u.  Polynesia!  —  Nämlich,  um  dem  Zeit- 
alter .  verständlich  zu  werden!:  der  Jämmerliche  Kgoisoius,  der 
Ameriea,  der  dem  Mercurius  soluhilis  Hahnemonni,  dem  In- 
fus, pect.  reg.  Dau. ,  der  manöhem.  Lapis  divioiis  ophthaliu.  und 
mehrern  Tausenden  von  dergl.  Dingen  Namen  gab,  le^te  auch  dem, 
£rgen  unsern  egoistischen  Fettinäuler  noch  sehr  bescheidenen,  jCIä» 
Lull,  den  Namen  Athanor  in  Mund  und  Feder. 

Ath  ara,  ij  u  &  u  q  1 1 ,  a  t9  «  Q  r\ ,  =  Äther?. 

«Uharöde»,  <i&a$a(  td  rts,  a&aq^ö        r=  alherSdes. 
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Atheismus,  der  Atheismus,  mangelnder  Glaube  an  die  Gott- 
heit} v.  et- priv.  u.  Theos, 

Athelasmus,  das  Unvermögen  zu  saugen,  bes.  vre- 
gen  Mangel  oder  Missbildung  der  Brustwarzen ;  s« 
.  atheles,  Thelasmus  etc. 

atheles,  athelus,  a#i/A-jjc,  uO-t]).oc,  ohne  Brustwarzen ;  .bei 
nachlässigen  Schriftstellern  auch :  ohne  IWutterbrust;  v.  a-  prlv.  u. 
Thele. 

Äther,  o  u&r\Qy  genit.  ct&tQi$y  Atheris ,  1)  eine  Aehreuspitze ,  die 
aufgerichteten  Grannen  (  ziisaminvpgcnommeu  )  ;  2)  eine  \  o  I  I  e 
Achr*e.  Im  ersten  Sinne  leiten  es  die  allen  Etymologen  ab  v. 
«-priv.  11.  Theres,  als  etwas,  das  gleichsam  ungeerntet  bleibt 
oder  als  Spreu  {€t%vQov  '  führen  sie  sogar  als  Synou}  m  von  uthrg 
au!)  wieder  verlohreu  gejit;  daher  ufrfoiiw ,  nicht  ernten ,  eine 
Wichtige  Sache  versäumen;  achtlos  haudeln.  in*  der  zweiten  ße- 
deutnug  müsste  man  das  tt-  als  intcus.  anseilen,  so  dass  uO-rjq 
wäre;  was  in  Hinsicht  auf  die  Ernte  die  Hauptsache  ausmacht. 
Jedoch  gelten  diese  Muthmassuugen  nur  in  gelehrter  Hinsicht! 
Dem  gemeinen  Manne  kommt  es  bekanntlich,  so  lange  es  sich  bloss 
*  vom  "Worte  handelt,  nicht  darauf  au,  die  Spreu  für  Körner 
gelten  zu  lassen.  Auch  hätte  ich  mich  nieht  so  lange  bei  dem 
Worte  aufgehalten,  wenn  es  uus  nicht  von  grosser  Wichtigkeit 
wäre  für  die  folgenden: 

Athera,  AthFre,  tj  «#17017,  u&rtQ«,  c.Oi'nt;,  1)  feines  Wai- 
z  e  n  m  e  h  1,  S  p  c  l  z  m  e  hl ;  2)  W  a  i  z  e  u  g'r  a  u  p  e  n  ;  3)  ein  Milch- 
brei mit  YV  a  i  z  enm  e hl  o  d  er  W  a  i  z  e  n  g  r  ü  l  z  e  ;  v.  Äther  2.? 

atherödes,  1)  ctäapo  ei&ijc .  ct^&^ir,g>  iihrenartig, 
ährenförmig;  voll  Aehren;  s.  Äther  u.  Etfos;  '2)*^- 
poetSyt,  u&7fpai67j€ ,  mehlartig;  graupenähnlich ; 
breiartig,  breiähnlich;  s.  Athera  u.  Kifoc 

AtherÖma,  ro  ccStj  peu jx.ee>  genit — octoc*  — atis,  die 
IJreigeschwullst;  v.  Athera;  (mittelst  des  nicht, 
gebräuchlichen  Zeitworts:  aA^pow,  fut.  — waoo ,  L>rt»i 

inathen  usw.!  A  &  (  Q  üj  (u  u  ist  deshalb  falsch,  obgleich  es  ppr  e  j- 
gcl  und  J.  G.  Schneider  aus  Ae  t  i  u  j  anführen.) 

at h$r om aticus,   mit  Atjieroma  behaftet,  dasselbe 

betreffend,  davon  herrührend;  v.  Atheröma. 
Athleta,  o  äi9  Kijt  tj  q  ,  ^kr\T7\p%  genit.  adAj/rov,  ä^Aj;- 
T7ipoc\  Athletae,  1)  ein  Wettkämpfer,  Athlet; 
^  2)  ein  stark  gebauter,  rüstiger,  musculoser  Mensch ; 
v.  Athlon  od.  Athlos. 

athleticus,  kSXtjt  ihog*  athletisch,  einem  "Wett- 
kämpfer zukommend;  bes.  auch:  von  starkem  fe- 
sten Körperbau ;  v.  A thleta.  ■ —  Habitus  athleti- 
cus  oder  athleta  nun  ,  Kdk7jriKVr  SiaSe- 

aic  oL^krj  rixjj,  eine  sehr  kräftige  Constitu- 
tion, 

Athlon,  Athlos,  ro  txt&Xov,  «t&Xos,  v.  &  ,  n:#A  *>«,',  der 
Kampf,  das  Hingen,  der  Wettkampf;  ist  gleichtun  dasselbe  Wort, 
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wie  Aasmos  und  nur  eiue  andere  Form  desselben !  und  bezeich- 
net eig.   das  Aus  -  »lern     Athen»  -  kommen   durch  die  An- 
strengung im  Ringen! 
Atnmosphaera  ,  falsch  statt  Atmosphaera.  *  » 

a  t  h  rix,  a^pi^,  genit.  «t/j/^oc  ,  atrichis  ,  athncis, 
haarlos,  ohne  Haupthaar;  bei  Galen  soll  es  auch 
bedeuten:  schwach,-  entnervt?  vgl.  auch  Atrix!  — 
v.  »-  priv.  u.  Tb  rix. 

Athymia,  ij  &3vjiiict,  1)  die  Muthlosigkeit;  bes.;' 
Schwermuth  mit  Muthlosgkeit;    mit  Ver- 
zweifelnng ;  bei  Neueren  zuweilen  =  Apsychia;  s.: 

athyuuous,  1)  =  athymus;  2)  durch  Schwermuth 
mit  Verzweifelung  entstanden,  dazu  gehörig  usw.; 
v.  Athymia,  s  : 

itLjmus,  «^#uos-,  muthlos,  feig ;  seh wermüthig  mit  Vcnweife- 

lung;  v.  «-priv.  u,  Thymus. 
Atla*nies,  ol  uiXavxtq,  die  A  t  L  a  u  t  eu ;  phir.  v.  Alias, 
atla ntTcus  ,    besser:    atlautius,    a(i«i'ifto;,  atlantisch, 

zum  Atlas  gehörig  usw.  ;  v  : 
Atlautiou,  Allantium,  uxluv  t  idv,  =  Alias;  Dunin.  v.  Atlas« 
atlautius,  a  x).  avr  1 1  o  ,•  ,  s.  atlaulicus.  ' 

Atlas,    o  ctrkxc,  genit.  otirXotvroc ,    Atlantis,  plur. 

arkxvreG,  Atiantes,  der  Atlas,  der  erste  Ilalswir- 
.  bei,  auf  welchem  bei'm  Menschen  der  Kopf,  wie 
scheinbar  auf  dem  Berg  Atlas  der  Himmel,  ruht! — 

Jene,  jetzt  allgemein  gebräuchliche ,  Bedeutung  iclitint  jedoch  erst 
von  Barbe^te  oder  einem  gleich /eiligen  Scuriflslcller  aufgebracht 
zu  sein.  Bei  den  Alten  bezeichnete  Atlas  den  untersten 
Halswirbel,  der  allerdings  ein  bedeutendes  mehr  zu  tragen 
hat,  als  der  oberste;  s.  alias';  vgl.  Tclainön  !  —  Viell.  kam  eben, 
daher  die  Fabel  von   dem  L'iistcrolichkeitsknoehen  !  s.  jSachlr.  u. 

all^is,  «t/.«,*,  genit.  uxluviot;  etc.  1)  Grosses  und  Würdiges  tragend; 
von  schweier  Last  nicht  ermüdend;  v.  «-  intens,  n.  x/«w  etc.  s.  un- 
ter Telamün  etc. ;  2)  schwach,  unhaltbar,  nichts  tragend,  nichts 
ertragend,  nicht*  wagend  usw.;  v.  et-  priv.  u.  ebenfalls  tä«w  etc. 

A  t  m  e ,  iJkt//^,  =  Atmos.  ' 

»imicti*,  duiyh  Dampf  oder  Dünnst  entstanden,  dazu  gehörig  usw.; 
v.  Atmos. 

atmidödes,  ux  ft  i  So  t  id  tj  ?,  urfi  iSo>  tft;?,  =  atmödes;  s.  jedoch:. 

Atmis,  y  utfiiii  genit.  — «to;,  — jdis,  =  Atmos;  jedoch  sollte 
es  wold  eig.  ciueu  fei  neu,  zarten  Dampf  oder  Dünnst  bezeich- 
nen? als  Dirnin.  v.  Atmos! 

atmödes,  «r/t ©sief^c,  cttpv&yci  dampfig,  dunnsiig; 
dunnstartig,  dunnscaluilich  $  s.  Atmos  u  Efcto^  ' 

Atmomechäne,  eine  Dampfmaschine;  v.  At- 
mos u.  Mediane. 

atmomechanicus,  1)  Dampfmaschinen  machend ; 
2)  durch  Dampfmaschinen  bewirkt  usw.;  v.  Almo- 
mechane.  •  . 
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Atmometrura,  ein  Dunnstmesser,  Dampfmes- 
ser,, A  t  mo  m  et  er;  v.  Atmos  u.  Metrum. 

Atraos,  Atmus,  o  «r>©<,  «f^,  der  Dampf, 
Dünnst;  v,  dtou,  otctga>r  (otTficot  ccr/nxwy  ATftxvc*,)  ottfidtwot 
etc.  hauchen,  athrnen!  usw.,  vgl.  Asthma,  Aasmus 

etc,     Das  Teutsche:  «'Dunst"  ist  nahe  .verwandt  mit  ««dünn" 
ist  eig.  das  Düun'ste  und  sollte  deshalb  nach   folgerecht- steif - 
Tentsolier' Orthographie  D  u  n  n  s  t,  so  wie Geschwu^stv.  schwel- 
len "G  e'schwulls  tv  geschrieben  werden, 

Atmosphaera;  (xrfioaCPotipot,)  die  Atmosphäre, 

der  Dunstkreis;  v.  Atmos  u.  Sphaera. 
atmosphaerjeus,  atmosphärisch,  zum  Dunst- 
kreis gehörig,  denselben  betreffend,  aus  demsel- 
ben herrührend  usw.;  v.  Atmosphaera^. 


Atmosphaerologia,  die  Atmosphärologie,  die 
'  Lehre  von  der  Atmosphäre ,  von  der  atmosphäri- 
schen Luft  usw.;  v.  Atmosphaera  u.  Logos. 

Atmostatica  (ars  od»  doctrina  od.  scientia)  die  At- 
mos tat  ik,  die  Lehre  vom  Gleichgewicht  dunnst- 
förmiger  Körper;,  v,  Atmos  u.  Statica,  oder  zu- 
nächst v.: 

t  atmostaUcus,  das  Gleichgewicht  dunnstförmiger 
Körper  betreffend,  dadurch  bewirkt,  dazu  gehörig 
die  Atmostatik  angehend  usw. ;  v.  Atmos  u.  staticus. 

Atmus,  6  «i/to?,  =  Atmos. 

Atocia,  di«  (weibliche)  Unfruchtbarkeit,  fast  =z  Atecuia ;  v.* 
atocio«  etc.?  vgl,  v 
t  Atocia  (remedia,    <jpc*ß«axc»   oder  taftora)  «toxi«,  (vermeintlich 
oder  wirklich)  unfruchtbar  machende  Mittel*  für  das  weibliche  (Ge- 
schlecht; plur.  v,: 

Atocion  (remedium,  (pcq/mxov  oder  taiia)  ujoxiov,  ein  (ver- 
meintlich oder  wirklich,  unfruchtbar  machendes  Mittel  für  Weiher;  v. : 

a loci  os,  atocius,  c«tox*os,  Unfruchtbarkeit  bewirkend;  v.  alocos. 

A  t  o  c  i  u  in  (remediuro) »  ;=  Atocion, 

atocius«  «to**o$,  atooios. 

atScos,  atffous,  (tiojco?,  1)  noch  nicht  geboren  habend; 
2)  nicht  gebärend,  und  zwar  entweder;  nicht  gebaren  könnend, 
uufriuchtbar-,  oder;  nicht  gebären  wollend,  mäuoerfeindi  v.  «- 
priy.  u.  Tocos  etc.  . 

atomicus,  Atome  betreffend,  daraus  bestehend  usw. ; 
atomisch;  atomistisch;  v.  Atonms. 

« 

AtVmistl o a'  (doctrina) •  die  A t o  m i s t i k ,  die  ato- 
mistische  Ontqlogie  ,  fast  =  Corpuscularphüoso- 
phie;  v,: 

atomisticus,  atomistisch,  aus  der  Annahme  der 
sog.  Atome  das' Dasein  und  das  Wesen  der  Dinge 
erklärend;  v.;  *: 

Alömns,  j  oitofAdCf  das  >tom,  das  Urstofftlieil- 
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eben,  Franz.  Mol&culel  v.  atomus.  —  Demo- 

kritos  soll  bekanntlich  da»  uie  geseheue  Ding  ersonnen  haben, 
um  daraus,  —  wie  unsere  Curpuscularphilosophcu  noch  bis  diese 
Stunde!  —  die  Welt  beliebig  zusammensetzen  zu  lassen! 
atomus,  «  to/toi,  1)  ungeschnitten,  ungelheilt;  2)  was  nicht  ge- 
schnitten ,  nicht  getheilt  werden  kann ,  bes.  wegen  zu  grosser  Klein- 
heit; 3)  höchst  klein;  v.  et-  priy.  u.  Tome  etc. 

Atonia,  jf  arovi«,  die  Erschlaffung,  Schwäche,' 
Atonie;  v.  atonus. 

Atoniatönblepharou  ,  statt  Ax  ovta  Ttav  ß\i<pa.Qiav ,  JLaxi- 
tas  palpebrarum ,  Augcnliederersclwallung ;  s.  Atonia  u.  Blepharon. 

atonicus,  arovo^  schlaff,  an  Schlaffheit  und  Schwä- 
che leidend ,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Atonia. 
atonus,  oLTovoc,  =  atonicus;  ,v.  *-  priv.  u.  Tonus. 

A  t  o  s  i  a  ,  falsch  statt  Atocia. 
Atotia,  falsch  statt  Atocia. 

Atracbelia,  die  Kurzhalsigkeit  ;  v. ; 
atrachelusi  arp«%i?A.o$,  1)  oJine  Hals,  (ohne  Kopf, 

geköpft,  enthauptet;)  2)  kurzhalsig,  der  Kurz- 

Ii  als;  v  «-  priv.  u.  Trachelos. 

A  t  r  actus,         A  t  r  a  c  t  u  s 

Atractosömi  (pisces),  Fische  mit  spindelförmigem 
Körper ;  v. : 

atractosömus,  einen  spindelförmigen  Körper  habend;  v.  Sorna  u. : 
Atractus,  o  «Tfftrros,  die  Spindel;  nach  dem  Etymol.  magu. 
v.  k^kwooj  ,  s.  unter  Taraxacum !  nämlich;  ««(mxrof,  was  sich  un- 
ruhig drehet  und  wendet;  versetzt:  utotattoQ.  Doch  könnte  man 
eher  das  erste  für«  -  auginent.  halten  uud  rya- für  contrahirt  aus 
T((oa  -  ansehen. 

Atresia,  der  Mangel  einer  normalen  Oeffnung,  bes. 
im  After  und  an  den  Geschlechtstheilen  oder  äussern 
I larn Werkzeugen  ,  bei  Cicero;  Natura  obsignata; 
Jmperf oratio ;  v.  atretus. 

A  t  r  e  t  a  (foemina) ,  eine  Frau  ohne  äussere  Oeffnung 
in  der  Mutterscheide;  v. : 

atretus,  arpijToc*  eine  bestimmte  normale  Oeffnung 
(im  After,  an  den  Geschlechtstheilen  od.  äussern 
.Harnwerkzeugen)  nicht  habend;  v.  «-  priv.  u.  rpscv, 
-  fut.  rpyawy  ich  bohre  (auf),  ich  durchbore;  s. 
Tresis,  Trepanum  etc.  Nvß<pij  ot/x-  arpufroc ,  bei 
Procop;  ein  Frauenzimmer  mit  bedeutender  Oeff- 
nung, als  Gegensatz  von  Atreta. 

AlrTces,  Feigwarzen  am  After,  die  nur  kurze  Ze:»  Jucken  und 
Schmerzen  verursachen  uud  dann  verschwinden;  plur.  v.  Atrix. 

A  t  r  i  c  h  i  a,  die  Haarlosigkeit,  etwa  =  Madarosis ;  v. 

atrichus  od.  athrix, 
Atrichiäsis,  ^=  Atrichia? 

atrichus,  txrptxoc*  ad/>i£,  haarlos,  s.  athrix. 


422  Atrici  —  atypicus. 

Atrici,  kleine  Geschwüre  am  oder  vielmehr  im  A  fter;  wahrschein- 
lich übel  gebildet  statt  Atrices  od.  Atrichi  ? 
Atrix,  eine  Feig warze  am  After,  s.  Atrices.  —    Scheint  willkür- 
.  fich  und  übel  gebildet  statt  Athrix,    weil  Haare  und  dergleichen 
Feigwarzen  sich  gegenseitig  sehr  entgegen  sind. 

Atrium  (cordis),  ro  rjTpiQv,  por.  »rpiovl  ein  Vor- 
hof des  Herzens;  wahrscheinlich  zusammengezogen 
aus  Tjropiov  und  so  nahe  verwandt  mit  ijrwpy  aas 
Herz,  gyrpov,  der  Unterleib  (gleichsam  Magensack!), 
s.  Etör  u.  Etron.    Da  rjrpiov,  Dor  otrpiov,  auch  der 

Aufzug  auf  dßm  Webstuhle,  St  amen,  und  naclisldem  ein 
grobes  Gewebe  und  ein  daraus  verfertigter  Siebbc  utc1, 
Sei teebeutel,  Spitzbeutel,  heisst,  so  haben  die  Lexiko- 
graphen, sogar  Paspowl  das  Wort  v.  tuaaw,  aooot ,  <prtia  ,  cotw, 
schnell  bewegen  (vgl.  Aix!)  herleiten  wollen! 
Atrtipa  Belladonna  Bot,  die  Bell  adonna,  *  die 
Tollkirsche;  v.  Atropps;  wegen  der  sehr  gifti- 
gen Wirkung  fast  aller  Theile  dieser  Pflanze. 

Atrophia,  y  otrpo(picc9  die  Darrsucht,  bes.  der 
Kinder,  Atrophia  (infantium),  die  Atrophie, 
das  Schwinden;  eig. :  der  Mangel  ah  Nahrung  oder 
an  Ernährung;  s.  atrophus.  —  Atrophia  oculi, 
das  Schwinden  oder  Einschrumpfen  des  Auges. 

atrophicus,  urpoQoc,  atrophisch,  an  Darr- 
sucht leidend,  dazu  gehörig,  daher  rührend  Usw.  5 
v.  Atrophia. 

atröphus,  otrp  9<poc,  '  1)  =  atrophicus;  ^i)  nicht 
nährend,  keine  nährende  Theile  enthaltend;  v.  a- 

.  priv,  u.  Trophe. 
Atro-pina,  Ätropinum,  Atropium,  das  Atro- 
pa n,  Atropium,  die  Atropine,  ein  in  neuern 
Zeiten  entdeckter  eigentümlicher  Beslandlheil  der 
Belladonna,  den  die  Chemiker  für  selbstständig  che- 
misch halten ;  v.  Atropa  ( Belladonna)  Bot. 

Atropa  s,  17  Atqotios,  Atropos,    die  T  o  de  spa  r  z  e  ,  Todes- 

inöre !   eig,:  die  sich  nicht  wenden,  uicht  umstimmen  lässt,  die 

Unerbittliche  ,*  v. : 
atvöpos,  ati'öpus,  argonoq,  was  sich  nicht  wenden  — ,  nicht 

abwenden—,  nicht  ändern — ,  nicht  erbitten  lasst;  v.  a-  priv.  u. 

Tr5pos,  Trupe  etc. 
Atrosia,  falsch  statt  Atrophia. 

Atypia,  der  Mangel  an  Regelmässigkeit  in  sonst xe-, 
,  gelmässigen  Erscheinungen,  bes.  in  den  Fieberan- 
fällen des  Wechselfiebers  usw.;  v.  atypos;  (vgl.  in 
synonymischer  Hinsicht:  Ataxia.) 

atypicus,  ocrvirocy  atypisch,  unregelmässjjsr,  un- 
ordentlich; v.  Atypia;  s.  atypos.  —  Mprii  aty- 
piciy  Krankheiten  ohne  festen  Typus. 
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atypos,  atjpus,  «tvtto;,  =='"  ajtvpiüns;  V.  «-  pri*.  u.  Typus. 
Au  che,  tjitvxtj,  der  Hochmuth,  Lebermuth;  die  Halsstarrigkeit;  s. 

Aucheu.  ' 
a  u  c Ii  e i s ,  «  u  ^  >^       ,  ==:  auchelicus. 

Aiiciicn,  ouv/tji',  genit.  vu>xfvo$,  —  enis,  der  Hals,  der  Na  exen. 
Sieber  sind  ur/i^  u.  t'vyti  nahe  verwandt  und  beide  v.  uvtü ,  bau- 
ch cd,  blasen,  sieb  aufblasen  usw.  herzuleiten  ,  was  auch  vis  etc. 
noch  entscheidender  zeigt. 

auclieuicu»,  den  Hals  betreuend,  dazu  gehörig,  davon  herrüh- 
rend j  v  Auchen. 

Auchenopterus,  ein  Kehlflosser,  Fisch  mit  Flos- 
sen am  Halse;  v.' Aachen  u.  Pteryx  etc. 

»uchelicus,  uv/fjTixoqf  uv/qttq,  1)  prahlend,  prahlerisch, 
bich  aufblähend;  v.  Auche;  2)  mit  geradem  steifen  Halse,  mit  stei- 
fein backen  .l  v   Aucbeu.  . 

Anchmos,  Auchmtrs,  o  icv/.no?,  häufig  bei  H  ippo  krates: 
eine  trockne  rauhe  Luft,  (ohne  jedoch  den  itegrifV  der  Kälte, 
wie  man  in  nördlichem  Gegenden  gewohut  ist,  mit  einzuschlie- 
ßen,) eine  anstrockuendß  Luft,  wie  bei  uns  die  Nordost-  und 
die  Märzlufl;  v.  «r«,  («r/w ,  twyjm ,)  hauchen!  (fauchen, 
.-.dimaftchcn  usw.!)  vgl.  Auche,  Aucbeu,  Aura,  A5r  eic. 

Auttor,  gen.  — öris ,  der  erste  linder  einer  Wahrheit,  erste  Ans- 
sager  eine*  Satzes,  der  Verfasser  (eines  Buches)  usw.;  gewöhnlich 
v,  auger ot  vermehren,  hergeleitet,  aber  wenig  passend.  —  Sehr 
gut  leitet  es  Ball  horn- Hosen  her  v.  aulos! 

A  u  d  v  ,  *|  u  v Ct  t. ,  die  S  t  i  in  m  e  ,  der  Laut;  die  Rede ,  Sprache  y 
v.  uvot,  uv(')  ete.  hauchen  ,  einen  hörbaren 'Hauch  od.  einen  Laut 
von  sich  geben  usw.;  vgl.  Auch  mos  etc. 

Audi  t  us  ,  •  das  Gehör;  verwandt  mit  Aude!  vgl. 
Auris ,  Aura  etc. 

Auge,  t\  uvyn,  der  Glaiu;  (bei  Dichtern  auch:  der  Augenglauz, 
das  Auge!!)  v.  «iw ,  aushauchen  (vgl.  Auchmos,  Andö^)  ausstra- 
len,  straleu,  gläuzen,  (vgl.  Aurora,  Aurum!)  * 

Augites,  (o  avyirycZy  der  Augit,  Pyroxene,  eig, 
Glanzstein  *  v.  Auge  etc. 

Aurar(rjoLvpx,)  der  II auchjL uf t h a uch,  dasLüft- 
cIicü,  das  Anwehen;  v.  uvwy  hauchen,  s.  un- 
ter Auchmus  etc.  Im  Griechischen  bes.:  die  Mor- 
genluft, die  deu  Küstenbewuhueru  vom  Mrere  zuweht.  (Simul- 
ac  species  pate facta  äiei ,  reseraba  viget  genitalis  aura  I'a- 
vojiI.  JL  u  er  et.) 

auriuü,  (uvoinq,)  morgens  seiend,  morgens  geschehend;  (unge- 
bräuchliches Adjectiv  v.  Aura !)  —  ij  «iroiov  (w**«)>  M.01-* 
gen,  eile  M  o  rg  e  n  z  e  i  t.  —  Vgl.  noch  Aurora  ! 

Auris,  das  Ohr;  verwandt  mit  wc  od.,  ovgy  s.  unter 
Ota;  mit  Auditus,  mit  Ohr!  Aura  etc. 

Aurora,  t\  <j<uc,  Dor.  «w,-,  die  Morgcnriitho;  der  frühe 
Morgen;  zunächst  v.  auuds  u.  Höra  !  nämlich  =  avnm  o)Qu\  und 
so  nahe  verwandt  mit  Kos,        ,  «w,! 

Aurum,  (roatvpov,)  das  Gold;  eig.  das  Glänzende,  das 
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Schimmernde,    und  so  nahe  verwandt  mit  Jura, 
Juröral  \ 

authemerinus,  av&Tjpsp ivo-s*  =  Authemerus. 

'Aiithemeron  (remedium) ,  ein  Heilmittel,  das  noch  an  demselben 
Tage  seine  (gute)  Wirkung  zeigt ;  y, : 

authemerus,  ocv&tj p  o  c ,  uvS7jtt8pipoc,an  dem- 
selben Tage  geschehend,  an  d.  T.  gemacht  usw.; 
v.  autos  u.  Hemera. 

j\  u  t  o  c  h  e  i  r  i  a  =  A  ut  o  chiria, 

Äutochir,  Autochirus,  o'  avrox**  P*  e*n  Selbst- 
mörder; eig.  wer  mit  eigner  Iiaa<J  arbeitet ,  mit 
eigner  Hand  «sich  oder  andere  tödtet  usw. ;  v.  au- 
tos u.  Cheir. 

Autochiria,  rj  avroxnpiUj  der  Selbstmord; 
eig.  alles  Arbeiten  usw.  mit  eigner  Hand;  v.  Auto- 
chir. 

aut  ochiricus ,  1)  eum  Selbstmord  gehörig,  von 
demselben  begleitet,  dazu  geneigt  machend;  2)  zum 
Selbstmord  geneigt;  3)  =  Autochir;  v-  Autöchi- 
ria.  —  Melaneholia  auto chirica,  eine  Schwer- 
muth  mit  Neigung  zum  Selbstmord 

Autochthün,  o  avi  ox&<0V>  der  Eingeborne,  Inäigena ;  bes. 
auch  insofern  Dichter  die  Bewohner  eines  Erdstriches  als  \on  der 
Erde  selbst  erzeugt  darstellten;  im  Plural:  Autochtöues,  oi 
avTox&o**<;>  die  Ein  gebor  neu,  Abort  glnes ,  Indigenae ;  v. 
autos  u.  Chthöu. 

An  tuchthSaes,  s.  unter  Autochthün. 

Auto  clave,  nennt  Lemare  ein  angeblich  sich  selbst 
schliessendes  Kochgefäss,  eine  Art  Papinianischen 
Topfes,  den  man  besser  Tachyepseta  nennen 
könnte;  sehr  übel  gebildet  aus  autos  u.  Clavis, 
nach  (unpassender)  Analogie  des  Conclave* 

Autocratia,  Autocratoria,  jj'  (at/roxjsartu?) 
avro  x  ?  clt  o  p  t* ,  to  avToxpotr&Ci  die  .  Selbstherr- 
schaft, selbstständige  Herrschaft^  die  organische 
Thatigkeit,  insofern  dieselbe  sich  selbst  Mittel  und 
Zweck  ist;  v.  autos  u.  Cratos  etc. 

A  u  tolithottfmu»,  1)  ein  Mensch,  der  sich  den  Stein  selber 
schneidet ! !  2)  ein  Instrument ,  das  den  Stein ,  gleichtun  wie  von 
selbst,  schneiden  sollte!  v.  autos  u.  Lithotomus. 

Automäton,  to  civtqpoitov,  ein  Automat,  eine 
(leblose)  Maschine,  die  sich  (scheinbar)  selbst  be- 
wegt; v.; 

antomatos,  küto/ioto?,  sieh  selbst  bewegend;  v.  autos  u.  (patu, 
moveo ,  tt  ai  (o ,  ftu&ot,   etc.)  ftuoinu ,  n.tch  etwas  stieben,  sich 
iiHch  etwas  hinbewegeu ;  s.  unter  JVlotus,  Mastos!  etc.  —  JVlotus  \ 
auto  mat  i ,   die  der   Willkür   uicht  unterworfenen  Bewegungen 
*.  h.  des  llcncus.  *  * 

r 

•  I  v 
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Autopliilia,   die  Selbstliebe;  übermässige ,  an 

Wahnsinn   gränsende,  Eingenommenheit  für  sich 

selbst;  v.  autos  u.  phjlos  etc. 
Autophonia,  ij  »vtoQovioi,  der  Selbstmord; 

s.  autophonos.  • 
autophonicus,  =  autochiricus ;  v.  Autophonia.  v 
autophonos,    autophönus,     avr  o<ßoi/oc ,  ein 

Selbstmörder;  mit  eigner  Hand  sich  öder  andere 

mordend;  v,  autos  u.  Phöne,  Phohos. 
Autopsia,    9  otvro^ftot9   das  Selbstsehen,  die 

Autopsie,  (und  die  dadurch  gewonnene  Ueber- 

zeugung;)  v.  autos  u.  Opsis.  1 
Autopta,  o  ccvrowrijc  %  genit.  OLVrorrov ,  Autoptae, 

ein  Augenzeuge,  ein  Selbst- sehender;  v.  autos 

u  oirr»,  sehen,  s.  unter  Opsis,  opticus  etc. 

autopticus,  olvtoittihoc,  autoptisch,  das  Selbst- 
sehen betreffend,  dadurch  entstanden  usw. ;  s.  Autopta. 

Autor,  — oris,  uach  Ballhorn  -  Rosen  (jurist.  -  philol.  Stu- 
dien ,  I.  Lemgo ,  1822.)  zu  schreiben  statt  Auetor,  weil  es  nicht  t. 
au  gare  y  sondern  v*  autos  abzuleiten.  • 

autos,  avioq,  selbst,  derselbe;  ist  eig. :  av  -  t«  -  oq ,  und  - 
wieder  «er:  uu ,  uu&tq,  wieder,  wiederum,  t«,  und  (oder  aucK 
als  blosses  Verbindungs  wörtchen ,)  u.  os,  der,  welcher,  is  l 

Autoscopia,  die  Selbstuntersuchung,  =  Autopsia, 
aber.  eig.  ein  höherer  Grad  derselben  !x  v.  autos  u. 
Scope. 

Auxe,  t[  at/Sij,  =  Anxesis. 

Auxemetrum,  Auxesimeirum,  falsch  statt;  Auxiometrum  etc.;  s.  C 
G.  KüÄn,  l.  c.  pag.  11. 

Auxesis,  jf  «üf^K.  genit.  — s»c,  Audio*  Aug-  , 
mentum,  die  Vermehrung,  die  Zunahme,  der 
Wachsthum;  v.  ctvSsu,  augeol)  ctvgoivai,  fut. 

av$Ti<x&y  vermehren.  —  Auxe sis  m  o  rbi,  Aug- 
merz  tum  morbi,  die  Zunahme  der  Krankheit. 

■ 

Auxiometrum,  ein  Werkzeug,  die  Zunahme  eines 
Gliedes  an  Kraft  und  Umfang  zu  messen;  v.  Me- 
trum u  : 

Auxis,     ocvgiCf  genit.  «t/£«»c,  =  Auxesis. 
Auxometrum,  bei  Lichtenberg:  =  Auxiome- 
trum; v.  Auxe  u.  Metrum. 

Auzoinetrum,  bei  Adams,  Magelhan  u.  A.  falsch  statt :  Au- 
xiometrum. 

Axilla,  Ala9  die  (Achsel,)  Achseih  öhle,  A  ch- 
selgrube;  verwandt  von  eij?er  Seite  mit  Axis9 
von  der  andern  mit  Maschale!  —  Ala  entstand  aus 
Axilla, 

Axioma,  ro  et^ta)  fiety  ein  Axiom,  ein  Satz,  der  an 
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sich  als  wahr  (  wie  a  =  a,  2  +  2  =  4-,  2.  =4  !  ) 
angesehen  wird;  v.  «Ifioc,  von  bestimmtem  Werth  5 
geschätzt 5  ctgtowt  fut.  &£tv<ja>y  werth  schätzen,  ach- 
ten für  — ;  v.  *yia>  o£wy  l)ago,  führen,  leiten* 
2)  wägen ,  (gleichsam  auf  der  Wage  leiten,  um  Ge- 
wicht und  Werth  zu  erfahren ! ) 
A  xis,      a£*c»)  6  ccijuv,  die  Acivse,  Axe;  s. : 

Axön,  o  aio>p,  genit.  n^orog ,   1)  =  Axis;  daher  auch  =  Epi-  ^ 
stropheus;  2)  das  Rad  am  Wagen  usw. ;  \.  .ayw ,  ago  ! , 
fuhren,  leiten    vgl.  A  xis. 

Axungia,  ro  oc£ovyyiov9  tt%vyyioV)  jf  utjvyyiK,- 
bei  JDioscorides  ü.  A.:  1)  Wagenschmiere ;  v.  yto/x 
od.  Axön  u.  Unguen ,  Fett  ;  2)  S  c  h  m  i  e  r  f  e  1 t  ~  w  ie 
'  van  Schweinen. 

Aypnia,  9  uvirvi*,  bei  Aretäus:  die  Schlaflo- 
sigkeit; v.:  . 

SJpnos,  «i/^»»o?,  schlaflos;  y.  «-  priv.  u.  Hypnos. 

Azaphia,  in  Nyiten  u.   Sav'arfs  Diel,  med.:  falsch  statt: 

Asajphia.  1 

Azoodynamia,  <ler  Mangel  an  (thierischer)  Le- 
berrsthätigkeit ;  übel  gebildet  aus  *- priv.*  u.  Zoo- 
dynaniia.  . 

azoodjnaraicn«,  mit  Mangel  oder  Schwäche  der  (thierischen) 
Lebenslbätigkeit  behaftet,  dazu  gehörig,  davbn  hernnhrend  usw. } 
v.  Azoodynamia, 

Azoogenia,   1)  die  Erzeugung  unbelebter  Wesen; 

2)  die  Erzeugung  des  Belebten  aus  dem  Unbelebten ;  . 

3)  die  Lehre  von  der  einen  oder  andern  Art  der 
Erzeugung;  übel  gebildet  aus  *-  priv.  u.  Zoogenia. 

azoogeulcus,  =  azoogonicus;  v.  Azoogenia. 

Az  00g  oni  ä,  =  Azoogenia;  übel  gebildet  aus  «-priv.  u.  Zoogonia. 

azoogonicus,  die  Azobgonie  betreffend,  durch  die- 
selbe entstanden,  sich  mit  Erklärung  derselben  be- 
schäftigend  usw.;  v.  Azoogonia. 

A/.otanthrachydrotici*  m,  oder  nichtiger:   

A.  z  o  t  a  n  t  h  r  a  c  y  d  r  o  t  i  c  u  m ,  (vgl.  die  Uemerk.  unter  II.) ,  —  Au- 

thracazolhydi  oti  cwm/ 
Azoth,  Azothum,  bei  Paracelsus:  das  rothe  Qnecksilberoxyd. 
Sollte*  P.  das  Wort  aus.  Azotum  gebddet  haben ,  wie  sehr  wahr- 
scheinlich ist,  so  inuss  ihm  schou  .  die  kräftige  thiei  tödtende  (an- 
tibiotische)" Wirkung  dieses  Oxyds  bekannt  gewesen'  sein  und  es 
blieben  ihm  nur  uoch  ein  oder  eigentlich  zwei  Schritte,  um -auf 
die  höchst  walnscheinlich  unfehlbare  Wirkung  dieses  Mittels  gegen 
das  Hunds  wuthgift  zu  kommen,  welche  der  Verf.  seit  1811 
iu  deu  verschiedenen  Ausg{H>en'  der  Aruemaun'scheu  Handbücher 
der  Arzneimittellehre  und  iu  den  G<illnig.  gel.  Au/..  1821,  JNi.  17. 
S.  lt>7  nachgewiesen  und  zum  Tbcil  praktisch-  bewährt  llal. 

azoticus,  a  zotisch,  zum  Azot  gehörig,  dasselbe 
betreuend,  dadurch  entstanden*  damit  gelullt  usw.;  v.: 


Digitized  by  Googl 


Azotum  ~  Bacchia.  127 

v  i 

**  # 

Azotum,  der  sog.  Stickstoff,  das  sog.  Nitrofen, 
Azot,  eig.  Zoogenium!  v.  «-  priv«  u.  gocu,  «fj 
etc.  s.  unter  Zoon.     Man  nannte  das  Zoogen  so, 

weil  Thicre  im  Zoogengus  schucll  ersticken,  was  aber  im  Phyto- 
gengas  (sog.  kohlens.  Gas)  u.  a.  ebenfalls  geschieht! 

azjfges,  az^gos,  az^us,  ot^vyic,  *gvyoc9 
ctgv%9  ungepaart;  eig.  ohne  Joch!  v.  «-  priv. 
u.  Zygos.  V ena  azfges,  Vena  azygos  oder 
ozfga,  (fiXs-ty  agvyTje  oder  agvyoc,'  die  unge- 
paarte  Blutader.  N 

Azymia,  der  Mangel  an  Gährung,  der  ungegohrne 
Zustand»  der  Zustand  der  (Druditat;  y,  azymos  etc. 

Ca  Stellt  ist  unzufrieden  damit,  dass  man  zu  suncr  Zeit  üoch 
nicht  die  Ausdrücke:  Azymia  sanguinis,  A.  humqrum 
etc.  ,  ^eingeführt  hatte  ! 

azymicus,  1)  =  azymus;  2)  durch  Mangel  an  Gäh- 
rung entstanderi  usw. ,  v.  Azymia. 

azymos,  azymus,  *  v  poc*  ungegohren  $  unge- 
säuert 5  v.  «-  priv.  u.  Zyme.etc.  • 


B  =  B,  ß. 


Die  allgemeinen  Bemerkungen  über  das  B,  über  seine  Verwandt- 
schaften und  Verwechselungen  mit  JP,  (PA,  Pf,)  M,  mit  dem  Spi- 
ritus asper  (u.  dadurch  mit  S/)  mit  Y,  mit  denv  Latein.  V,  mit 
unserm  W  n.  dem  Bus«.  B  {PVjedi),  mit  dem  Aeol.  Digamma 
(u.  dadurch  wieder  mit  (r/),  —  die  Vergleichjing  seiner  'Formen 
und  Namen  in  -verschiedenen  Sprachen  usw,  s,  in  der 

Einleitung. 
• 

babuz  ic  arios  ,  B  abu  c  i  ca  r  i  tt  s ,  ßaßovtwagioq ,  l)  wer  am  Alp- 
.  drücken  leidet;  2)  =  Ephialtes;  v.  ßaßcc^,  abgebrochen  sprechen, 
stammeln;  (weil  Ephialtici  wahrend  des  Anfalles  oft  zu  sprechen 
versuchen  ,  ohne  mehr  als  einzelne  abgebrochene  Laute  hervorbrin- 
gen zu  können!) —  Babttccs,  Babuci,  Babactae, 
/?«;,  ßtfßuxai  y  ßußaxrr^,) » Schwätzer)  Schreier;  bei  den  Eltern : 
Heuschrcckeu  ;  am  Poutus :  Frösche !  vgl.  B  a  t  r  a  c  h  u  s !  — .  ßußoa- 
Z>nv,  schwirren,  zirpen,  wie  Heuschrecken.  Uebrigens  sind  alle 
die>e  und  vitle  ähnliche  Wörter  Lautnachbildungen;  vgl. 
Balatro,  Bambalio,  balbus,  Balbutiens  etc. 

Bacca,  0  xoxxoc  die  Beere;  scheint  nahe  verwandt 
mit  scoxxoi,  s.  Ooccus.  Die  Herleitungen  v.  Bacchus, 
wegen  der  Weinbeeren,  od.  v.  ßxiog,  klein,  sind 
wol  nur  Spielereien ! 

Bacchia,  y  ß**xv>  ß»xx*i*>  ß**X<**  ßwXWi  1)  eine 
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Bakchäntin;  eine  ausgelassene,  berauschte  Frau; 
2)  bei  Ploucque  t :  eine  G  esichts  p  ust  el,  Gutta 
rosacea;  wie  oft  bei  Trinkern  entstehen;  v.  Bacchus. 

Bacchus,  o  Baxx°$>  Bakchos,  der  sog.  Gott  des  Weins  und 
der  dadurch  bewirkten  Gemüthsstiminung ,  Geschlechtslust  usw., 
wesshalb  ihm  der  Phallus  geheiligt  war;  sicher  v.  u/to,  (siehe  Echo!) 
utxto,  laut  schreien  vor  Freuden,  jauchzen!  Wenn  die  Fabel 
sagt,  £.  sei  da  od.  dort  geboren,  so  will  sie  sagen,  man  habe 
dort  vorzugsweise  Wein  zu  bauen,  zu  bereiten  und  zu  trinken  ver- 
standen, und  Madam  Semele  mag  wol  eine  gute  Weinwirthin  ge- 
wesen sein.    Vgl.  Semele. 

Badella,  =  Bdella. 

Badiän,  Semen  badian,  =  Amsum  Stellaram,  s.  Nachtr. 
Badlsis,  Badismns,  r\  ßadioiq,  6  ßadiajtioq,  das  Eiiiherge- 

hen,  das  Schreiten,  Ingressus;  y.  {ßtwt  f  ßatria ,,  s.  Basis!)  ßadtfo, 

fnt.  ßadioo),  einher  gehen,  schreiten,  ingredior. 
badisticus,  ßu&iOTHto$f  zum  Gehen  gehörig ,  sich  darauf  be- 
*  ziehend,  davon  herrührend  usw.;  v.  ßu&ifya ,  s.  Badisis  etc. 
hatliuSy    kastanienbraun,  bei  Varro;  bei  altern  Schriftstellern: 

vadius;  v.  ßcüoq,  ein  (brauner)  Palmzweig? 
baeus,  ßaios,  klein,  gering,  wenig;  parvus,  puucutt  Uippokr. 

vgl.  Bacca! 

Balaena,  ü  ß*\*iva,  ein  Wallfisch;  v.  ßxMw, 

werfen.  Wegen  naher  Verwandtschaft  des  W  mit  B  ist  sicher 
^ai/fisch  =  BaZ/nsch !  Man  hat  es  oft  von  dem  wollen,  umher» 
wallen  des  Wallfisches  abgeleitet,  welches  endlich  wieder  mit  ßaX- 
)ftp  —  vgl.  Ballismus!  —  verwandt  ist;  aber,  eine  unmittelbare 
Ilerleitung  von  Balaena  scheint  den  Vorzug  zu  verdienen. 

B  alaenopterus,  ein  Balänopter,  FlosswalL- 
fisch,  Wällfisch  mit  einer  Rückenflosse;  v.  Ba- 
laena u.  Pteryx. 

Ba  1  a  n  e  u  m ,  =  Balneum. 

Balanitis,  die  Eicheluentzündung;  v.  Baianus, 
vgl.  Iritis. 

Balänoblerinorrhoea,  der  Eicheltripper;  eig.: 
Eichelschleimftuss ,  v.  Baianus  u.  Blennorrhoea. 

Baianorrhoea,  =  Balanoblennorrhoea ;  v.  Baianus  u.  flhoea,  übel 
gebildet!  Griechen  würden  übersetzen:  das.  Abfallen  der  Eicheln 
von  den  Bäumen! 

Balänus,  o  ßaAavoc,  die  Eichel;  —  jeder  eichel- 
förmige  Körper:  die  Eichel  am  männlichen  Glie- 
de;  efn  Stuhlzäpfchen  aus  Speck  oder  Seife;  v. 
ßxkku ,  (ßoLkw ,  ßokco ,)  werfen ;  also :  was  zum  wer- 
fen taugt!  wie  man  sagt:  Glans  pLumbea ,  eine  Flin-  ^ 
tenkugel. 

Balätro,  =  Bambalio- 

Balaustium,  Balanstrnm,  ro  ßx\avG  rtov ,  bes. 
im  Plural:  Balaustia,  Balaustra,  ß  x\»var  tot, 
die  Granatblüthen;  verwandt  mit  Baianus?  we- 
gen der  Form! 
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balbus,  1)  stammelnd,  stotternd;  ein  Stammler« 
Stotterer;  2)  überhaupt  unvollkommen  sprechend, 
eine  sog,  schwere  Zunge  habend*  verwandt  mit 
Bambalio  etc. ;  vgl.  blaesus  u. ; 

Balbuti**,  =  i)  Battarismus ;  2)  Dyslaliaf  y. 

Balena,  richtiger  Ballaena. 

Balenopterus,  richtiger  Ballaenopterus«  , 
Balis,  ^  ßali$,  s.  Ballli.  ; . 

Balista,  Balistaeus,  Balistarius  etc.»  =  Balluta  etc. 
Ballen«,  richtiger:  Ballaena. 
BaUenoptertu  ,  richtiger :  Ballaenopterns. 

Batlis,  ij  ßaXliq,  das  Wunderkraut  Ball is,  mit  welchem  eine 
Schlange  von  einer  andern  wieder  lebendig  gemacht  und  nachher 
Glaukos' (vom  Seher  Polyeides)  vom  Tode  erweckt  sein  sollte. 
(Apollod.  III,  3,  1,  Ersch's  u.  Gruber's  Eocyklop.  VT,  p.  101 }) 
JBwq  u.  ulkoq  (s.  aliut);  —  „otom  ßiaXXtq,  =  ßiov  uXXov 
Ttotaoitl"  sagt  das  Etymol.  roagn.  Sylburgii. 

Ballismus,  ä'ßotkkicftoc»  der  Veitstanz,  Chorea 
SanctiViti\  eig.  das  Hüpfen,  T anzen  überhaupt; 
v.  ß&kktgwj  fut.  ß &Wi<rw ,  (v,  ßotWta  werfen;  VgL 
Baianus,  Bolus  etc.)  viel  hin  und  her  werfen,  bes. 
die  Schenkel  =  hüpfen,  tanzen.    War  in  dieser 

•  Bedeutung  bes.  in  Grossgriechenland,,  dem  jetzigen  Neapel  u.  Sici-, 
fien,  im  Gebrauch,  woher  das  Ital.  ballare ,  tanzen,  das  Fratfz. 

•  Bai  w.  Ballet  und  unser  —  Ball,  —  als  Ergötzungsinittel  für 
Kinder  n.  Erwachsene.  — -  Der  Span.  Bolaro  gehört  auch  wol 
hieher?  Will  man  ihn  zu  volar*,  fliegen,  rechnen,  so.  ist  das  am 
Ende  wieder  dasselbe  i  ' 

Ballist a,  Balista, .(ßakharijc,  ßxkiGnfc,)  ein  Schleu- 
derer; daher  =  Astragalus!  v.  ßxkkco  s.  unter  Bal- 
lismus. —  Os  b  allistae  oder  balistae,  =  Astra- 

galus.   Vgl.  noch  den  Nachtr.,  bes.  wegen  des  Natur  historischen. 
B«  Iiistaeos,  BaUistaeus,  Balistaeus,  = 

Ballistarius,  Balistarius,  =  Ballista.  ) 
ballistlcus,  1)  zum  Werfen  oder  Schleudern  tauglich,  also  == 
Ballista ;   2)  mit  Veitstanz  behaftet ,  daher  rührend  usw. ;  s.  Bal- 
lisiuus.  Dalli&ta  etc. 
Balluties,  falsch  statt  Balbuties» 

Balneat  or ,  Balineator%  ein  Bader;  v.  Balneum. 
Baljieatrixy  B  a  line  atrixy '  eine  Baderin;  v. 
Balncator. 

Balneo graphia,  die  Beschreibung  eines  od.  meh- 
rer Bäacr;  v.  Balneum  u.  Gräphc. 
.  2?a///eote chni  ce,  die  Badekunst,  Baineotechnik; 
v.  Techne  u. : 
Balneum,  Balaneum,  BalineunJ}  ro  ß  akctvsTov, 
das  Bad;  höchst  wahrscheinlich  v.  ßxkku,  werfen, 
s.  unter  Baianus,  Ballismus,  Ballista  etc  ;  ßxkk»/uu9 
sich  umherwerfen  (z.  B.  im  Bade),  was  die  Orien- 

Kraus  ,  Gr,  etym.  med.  Lexikon.  9 
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talen  noch  jetzt  bei'm  Baden  (mit  Recht?)  als  Haupt- 
sache ansehen.  jiugustin  leitete  es  her  v.  ßuXkt*  ayirjv ,  pellU 
mgerorem ,  da  das  Bad  die  tJnlnst  vertreibe !  ( =:  etymologische 
'  Spielerei !)  —  Andere  v.,  Baianus  ,  well  man  die  Bäder  durch  Ei- 
cheln tonisch  und  stärkend,  wie  unsere  Lohbader,  zu  machen 
suchte.  Noch  Andere  v,  ß(duvoq  fivgexptxij ,  .Glans  unguentaria, 
mit  deren  Oel  man  sich  bei  m  Baden  oder  nach  demselben  salbte. 
Riemer  meint  nun  gar:  v.  Balanus,  weil  mau  die  Bäder  mit 
Eichelschalen  udgl.  geheizt  haben  möge  | 

Bahamfln'o,  das  Einbalsamiren  einer  Leiche,  Con-< 
ditura  eadaveris  ;  übel  gebildet  v.  Balsamum. 

balsamicua,  ß&kv apixoe,  ß* Ka »fiwd7}g9  balsa- 
misch; v.: 

Balsamum,  Balsämus,  ro  ßctkactfiov,  ßketexpou, 
bei  P aus anias :  x\xirccfiov9  der  Balsam;  vom  Arab. 
(Pers.  u.  Türk.)  ^LmJJLj  (belsän,  belesän,  balsänj 

Doch  könnte  es  auch  v.  ßakkto  kommen  und  so  bloss  eine  breiter« 
und  doch  dem  Ursprünge  nähere  Form  von.Blenna  sein!  vgl. 
Bletona» 

Balsämus,  (0  ß  etkaotßoc?)  =  Balsamum. 

Bambalio ,  B a  1  ä t r o,  ein  Breimaul,  ein  Menqch  mit 
einer  Aussprache,  als  wenn  er  Brei  im  Munde  hätte, 
oder  mit  einer  (dergl.  Sprache  veranlassenden)  Zun- 
genlähmung; Lautnachbildung  und  als  solche  ver- 
wandt mit  babuzicarios ,  Bombus!  etc. 

Bamma,  ro  ßapfia,  genit.  — aroc,  =  Embamma;  v. 
ßoLterwj  eintauchen;  s.  unter  Baptisma;  partic.  perf. 

paSS    ß& ßxflp&VQC. 

Banausia,  9}  ß  ocvocvaict ,  bei  Hippekr  ates  :  die 
Marktschreierei;  das  schmutzige  geldgierige 
Benehmen  eines  Arztes  ;  eig.:,  das  Schloth-  u.  Kloak- 
fegen;  v. : 

Banausus,  0  'ßu  v  civao  c ,  ßtxvv*utoe9  ©ig.  einer,  der 
im  oder  am  Kamine  arbeitet;  daher:  1)  gemeiner 
Handwerker;  2)  ein  Sc  hloth feger ,  Kaminfe- 
ger; ein  Kloakfeger;  daher  3)  bei  Hippokra- 
tes:  ein  schmutzig  geiziger  Arzt,  dem  nicht  die 
Kunst  sondern  die  Geldeinnahme  Hauptsache  ist; 
ein  Marktschreier;  v,  Baunos! 

Baptisma,  ro  ßxTcria  fict*  genit.  — aro$,' — ätis,  die« 
Taufe;  eiff,  das  Eintauchen;  v.  ßx^rw,  s.  Bamma 
etc.;  ßentrig»,  fut.  ßoLTtriau,  viel  (oder  mit  Eifer) 
eintauchen ,  v^ie  bei  der  Taufe ,  taufen,  baden  (An- 
dere); ß xicrifo fiott ,  sich  baden. 

B ap t ister i um-,  ro  ßawr igt ij piov,  1)  die  Bade- 
wa n  n  e,  ein  Ort  zum  Baden,  ein  Bad;  2)  die  T  a  u  f- 
schüssel;*v.  ßxzTigw,  s.  unter  Baptisma. 
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Barathrum,  to  ßaqa&Qov,  ßuqoSftt'io'v,  Ion.' ßcgsfigor,  eine 
Hoble  mit  erstickender  Luft;  bes.  in  Athen  ein  Abgrund  hinter 
dem  Bergfelsen ,  in  welchen  man  Verurtheilte  warf!  sicher  entstan- 
den aus  BarodmeTum  mit  amplificirender  oder  aygmenu ü^er  En- 
dung. Vielleicht  auch  erweiterte  Form  t.  Bathron,  Bethron^  viell. 
dachte  man  zugleich  an  barys,  Bathron  u.  Bathos?  * 

Barba,  der  Bart.    Ob  verwandt  mit  barbarus?  — . 

Das  Per»,  u.  Türk.  (berber),  4er  Barbier,  ist  wol  neuem, 

(vielleicht  ItaLr)  Urprungs? 
Bar  bÄron,    B  arbarum   (emplastnim,    ffinlaavQov)  ßuqßaqov, 
bei  Scribonius  IfLargu*  (und   Galen?)  ein  Klebpüaster  aus  Har- 
zen, von  einem  nicht-  G riech.  Erfinder?  v.: 
barbärus  ,  ßctp  ßotpocy  xotpßävoc  ,  1)  ausländisch, 
eine  fremde  Sprache  redend  5  2)  wild  (von  Gemüths- 
art),  roh,  barbarisch $   nach  Einigen  aus  dem 
Syrischen;  nach  Anderen:  Lautnachbildung,  uni  das 
Rauhe  oder  doch  rauh  Scheinende  einer  fremden 
Sprache  gleichsam  hörbar  zu  machen. 

Barycoea,  f.  st.  Baryeco'ia*.  "» 

Barium,  bei  Vielen  der  Neuesten  ==  Barytium. 

Barodineum,  BJarodmiura,  to  ßuy  odueloy,  =  Baratlirum;  v.: 
ba-rodmo»,  ßagoSftot;,  gewöhnlicher  ßtcQvoöfttx;  etc  ,  s.  baj  yodmos*. 

Baromacrom  e  trum  Steinii,  5^ei«'j  Baroma- 
krometer  oder  Kindermess wage,  um  zugleich 
Länge  und  Gewicht  eines  neugebornen  Kindes  zu 
finden  5  v.  Baros,  macros  u.  Metrum*  Um  den  Be- 
griff vollständiger  und  bestimmter  auszudrücken,  müs»t'  es  demnach 
Paedobaromacrometrum  heissen,  wofür  die  Alten  sicher 
Paedometrum  gesagt  haben  würden ,  weil,  wo  von  messen 
(und  wägen)  die  Bede  ist,  Maas  und  Gewicht  sich  von  sei- 
ber  verstehen. 

Barometrum,  das  Barometer,  das  Wetter- 
glas; ein  Werkzeug  zur  Bestimmung  der  Schwere* 
und  Dichtigkeit  der  JLiuftj  v.  Baros  ,u.  Metrum.  Also 
eig.:  Aerometrum!  * 

Baros,  to  ßctQoq,  genit.  — toq ,  — ou?,  die  Schwere;  die  Last, 
das  Gewicht ;  s.  barys ,  Barytes. 

Baroscopium,  =  Barometrum:  v.  Baros  u.  Scöpe. 
vgL  Microscopium  etc. 

Barycoea,  Baryco'ia,  Baryecoea  etc.  falsch  statt: 

Baryecöia,  q  ßotpv7]Hoiay  das  Schwerhören;  v. 
barys  u*  Acoej  s.  auch: 

baryecöos,  baryecous,  ßotpvTjxoog,  schwer  hö- 
rend; v.  barys  u.  Acoe,  s.  Baryecöia. 

Baryglossia,  Baryglottia,  eine  schwere  (lang- 
same ,  unvollkommene)  Sprache ;  v. : 

baryglossus,  baryglottus,  ßapvy katcGoe-,  mit 
einer  schweren  Zunge  versehen,  schwer  (langsam 
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and  an  vollkommen)  sprechend;  v.  barys  u,  Glossa 
etc. 

Baryglottia,  =  Baryglossia. 
baryglotticus»  1)  =  baryglotlus  etc. ;  2)  von  einer 
träfen,  schweren  Zange  oder  langsamen,  unvöll- 
kommnen  Sprache  herrührend,  dazu  gehörig  usw. ;  v.: 

baryglottus,  ßxpvy  karr  oc>  —  baryglossus;  v. 

barys  u.  Glotta  etc. 
Bärylalia,  das  erschwerte  Sprechen 5  v.  barys  u. 

JLalia. 

h  arySde«,  ßaQV  « <f  «7?,  =  baryodmos ;      bar£  u.  o^u ,  oSot,  s. 

unter  Odroe,  Odor  etc. 
Bary  odrae  um,  =  Barodmeum. 

iary  edraos,  ßot  pvoijioc,  sehr  übel  riechend,  einen 
schweren  betäubenden  Geruch  habend;  v.  barys  od. 
baros  u.  Odm«. 

'Baryodyne,  Baryodynia,  ein  schwerer,  tiefer,- 
mit  gleicher  Heftigkeit  fortdauernder  Schmerz;  v.: 

,  bar  y  odynos,  ß  ct'pvvdvvoc,  1)  heftiff,  tief  schmer- 
zend ,  heftige ,  tiefe  und  anhalteade  Schmerzen  ver- 
ursachend; 2)  an  dergl.  Schmerzen  leidend;  v.  ba- 
rys u.  Ödyne. 

Nary.o.ecoea,  falsch  statt  Baryecoia. 

Baryphonia,  y  ßxpvCPcovia^  eine  schwere  harte 
Sprache ;  v.  barys  u.  Phone.  Nicht  zu  verwechseln 
mit  Barylalia! 

bar  vp  ho  nie  us,  mit  einer  schweren,  tiefen,  harten 
Stimme  versehen,  dazu  gehörig,  davon  herrührend 
usw.;  v.  Baryphonia. 

baryphönus,  ßtxpvCPajvoc,  mit  einer  schweren^  tie- 
fen, harten  Stimme  oder  Aussprache  versehen;  s, 
Baryphonia. 

Jlavjpkron,  (ßkxQVniHgovt)  «der  brcirtblättrig«  Wermut h  ;  v. 
barys  u.  picros;  alsa:  was  sehr  bitter  i*t  ! 

bar\s,  ßrtQvt;,  schwer:  (m  allen  Bedeutungen,  £ana  wie  <Us  La- 
tein, gravis,  mit  welchem  es  durch  ßQudvq,  verwandt  scheint?) 
vgl.  bradys. 

Barysomatia,Barysomia,    die  Schwerfälligkeit    des  Körpers, 

Starkbelpibtheit ;  v. : 
h  a  r y  s  5  nati  s ,  ßaqvoqftos  »  mit  schwerfälligem  Körper ,  m'rt.  dickem. 

star4e.ii  Leibe  ;  v.  barys  u.  Sorna. 

Baryt a.,  Barytes,  genit. :  Barytae,  Barytis,  der 
od.  das  Baryt,  die  Schwererde,  Ttrra  ponde- 
rota ;  v. : 

Barytes,  ij  ßaqvxr]^,  <r*nit.  — ^roc,  rtre  Schwere,  -das  Ge- 
wicht, die  Last,  und  überhaupt  =  Baros;  v.  barys. 

Barytion,  Barytiun*,  das  Barytium,  die  (von 
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Da  v y  zuerst  dargestellte),  Vermeintlich  metallische* 
Grundlage  des  Baryts;  v*  Baryta  etc. 

Basanaitragah  (ai  iL  litis  od.  podagra,  Ttod'ofQtt  od.  yocroc  od.  «o- 
S^irtq)  ßuoaruoTQayuXtt ,  bei  JLuci  ant  das  Podagra ,  dt«  (Fuss-) 
Gicht;  eig.  Fcrseufolter !      Basauos  n.  Aatragalns. 

ßafini,  ot  fiuottv  01  y  Fulttrwerkaeuge;  Prtn*.  v.  Basanos. 

Hasauksttria,  %u  ßamtc  v  tojtjQ  iat  F  ol  ter  w  e  r  I»  zeuge;  Plur.  : 

Basauisterion,  Baaanislertuin,  ro  ßaauv  tat  y^iuv  t  1)  die 
Folterkammer;  2)  bes.  un  Plur.  :  Folterwerkzeug;  v. : 

batan  ister  ius4  ßctaav  ta  r^otoc,  was  zum  (genauen/ Prüfen  oder) 
zum  Foltern  gehört,  davon  entsteht  usw. ;  v.  /faaavt£*j  ,-s.  uuter 
Basanisimis, 

h  a  sa  n  ta'tt 011  s.  {tttnurtox »xo<;f  s=r  basanisterris.  —  Oq/uvk 
fiuourtgmx« ,  Folterwerkzeuge;  v.  ^«Ofon^j  s.  unter  Ba- 


Basanites,  der  Basanit,  der  ProBirstein  od.  eig.  eine  Stein- 
an,  die  daau  taugt,  Wae  einige  Tkonachieferaa ten ;  wahrscheinlich 
ch  =  Serpentin ;  ▼.  Basauos. 
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ßäsänös,  Bas  an  üs,  e  ßotoctvec,  i)  die  Probe,  ge- 
naue Prüfung;  2) die  Folter,  das  Foltern;  3) der 
Probirstein.  —  Basani ,  ßaauvoi^  die  Folter- 
werkzeuge. Nach  Einigen  v*  ßiatti»  ßictgwj  fut. 
ßix<sa>,  zwingen;  woher  ßi«o*a*o$.  ßxGotvtkcl  Andere 
sehen  ßoLtsctvoc  in  der  Bedeutung  Probirstein  als 
C  rund  wort  an. 
baseaneticus,  ßaenocvifTixoc,  soll  bedeuten^  durch 
Bezauberung  od.  Hexerei  entstanden ;  scheint  aber 
bei  deu  Alten  nur  in  der  Bedeutung  :  verleumderisch, 
neidisch,  vorzukommen;  Jedoch  vgl  ?  * 

BascaniQU,  Bascanium  (remedium ,  /«xft«)  ß<x<Tn*- 
viov,  ein  Mittel  gegen  das  Behexen  I  v. : 

Bascänon,  Bascänum,  ro  ßota  ata  vo  v  ,  der  Zau- 
ber, die  Bezanherung,  das  Anhexen  einer  Krank-  . 
heit!  die  Behexung,  Fascinatio ;  s. : 

B.tsc.iiio»,  Bas  can  ns,  o  /i«ax«vnt,,  einer  der  Behext  «der  Be- 
spricht od.  Be*cbrei't  usw.;  (/A<(Jw ,  ßno»ot ,)  ßuöxuroi ,  j?«oreww> 
(»chwatzeu,  beschwatzen,)  besprechen»  beschieieii,  bernlen,  be- 
zaubern, behexen;  nach  andern  . T>ialektoy :  q.uf»ucvi»t  yuoxuwtti*. 
woher  dann:  fas  cinorl  etc.;  vgl.  noch  bahuzicaiioa,  daa/reut- 
sche :  plappern ,  das  Niedersachs,  babböln  usw. 

Base  i  las,  Basicila»,  die  Basioit-it,  das  Rasenpvincip ;  da» 
Wesen  der  (chemischen  sogen.)  *  Basis ;  übel  gebildet  aus  : 

basicus,  basisch,  zur  sogen,  (ehem.)  Basis  gehö- 
rig, davon  herrührend  usw  ;  v.  Basis» 

hasilaris,  zu  einer  Basis  gehörig;  v.  Basis.  —  Ve- 
na basilaris ,  die  Basilarvene  (in  der  Basis  cranii). 

BasTlctis  (dreisvllbi:;),  6  ßtt  ot  ltv<;t  genit.  {icotltoj^ ,  der  König; 
nach  Einigen  timuiitelhar  v.  ßovt ,  (lairto ,  gehen,  al&o:  der  voran- 
gehen soll !    wie  Dax  und  Fürst  (=  Votdeiate);  naher  aber  v» 
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Basis,  (weil  gute  Könige  die  Grundlage  glücklicher  Staaten,  west- 
halb  die  Chinesen  das  Zeichen  jl  dafür  brauchen !) 

Basilica  vena,  s.  unter  basilicus. 

Basilicon  unguentum,    Basilicum  unguen- 
tum,  s*  unter:  , 

basilicus,  ßotcr  tkixo  königlich;  vortrefflich  usw. ;  . 
v.  Basileus.  —  Vena  basilica,  die  grosse  (Haupt-) 
Blutader  am  Arme,  die  auf  dem  Handrücken  aus 
der  Vena  salvatella  u.  a.  gebildet  wird  und  sonst 
am  rechten  Arme  auch  V.  hepatica^  am  linken;  V9 
linealis  hiess !  — -  Unguentum  basilicon  oder  basilicum, 
die  König« salbe.  Chirurgen  hört  man  oft  Un- 
guenti  basiliconit  oder  gar  Unguentum  b  asiliconisl  statt 
Ungu,  basilici  sagen.  Hin  und  wieder  findet  man  es  sogar  gedruckt ! 

Basiliscus,  o  ßaoiliöxoq,  1)  bei  den  Alten:  verschiedene  gif- 
tige Eidechsen  -  und  Schlangenarten ,  bes.  solche ,  die  schon  durch 
den  Blick  vergiften  sollten ;  vorzüglich  auch  eine  fabelhafte  Ei- 
dechse, die  aus  dem  Hahnenei  kommen  und  viel  Unglück  bringen 
sollte!  bei  den.  Niedersachsen:  Basilistchef  2)  bei  den  neueren 
Phjrsiographen :  eine  Gattung  von  Wassereidexen  mit  verticalplat- 
u  tn  Schwänze  und  einem  Kamm  mit  Knochenstralen ,  die  sich  am 
meisten  den  Tupinambi's  und  nächst  diesen  den  Leguans  nähert; 
3)  bei  Paracelsus:  =  Syphilis;  eig.  ein  kleiner  (böser  usw.) 
König!  Dimin.  v.  Basileus.  •  ' 

Basiocaestrum ,  bei  Mezler  f.  st.  : 

Basiocestruin,  ein  Kopfhörer,  Mezler's  pfeilähn- 
liches Instrument  zum  Anboren  des  ungebornen 
Kindskopfes;  v.  Basis  u.  Cestron  od.  Cestrus. 

Basi  oglössophary  ngeus,  =  Basiopharyngeus. 

Basioglossus  (musculus),  dej*  von  der  Basis  des 
Zungenbeins '  entspringende  Theil  des  Hyoglossus ; 
v.  Basis  (ossis  hyodis)  u.  Glossa. 

Basiopharyngeus  ,  Basioglossopharyngeus 
(musculus),  der  Zungengrundschlundmuskel ;  v.  Ba- 
sis (ossis  hyodis  od«  linguae)  u.  phary ngeus. 

Bäsis,  if  ß et Gie,  genit.  ßetasuct  ßotaitC)  Basis,  Ba- 
sios  etc.»  1)  der  Grund,  die  Grundlage,  der 
untere  breitere  Theil  einer  Sache:  Basis  cra- 
nii9  der  Schädelgrund,  untere  Theil  des i  Schädels ;  — 
Basis  linguae,  der  Zun  ff  engrund,  der  untere 
breite  Theil  der  Zunge;  —  2)  die  materielle  Gr  und- 
lage eines  chemischen  Körpers,  in  den  Salzen  bes. 
der  Gegensatz  der  Säure,  weshalb  in  der  Groschen 
Nomenclatur  der  Name  dieser  sog.  Basis  immer  als. 
Hauptwort  vorauf  steht;  v.  (ßcccoy)  ßxtvu.,  gehen; 
also  eig.:  etwas,  worauf  man  gehen  und  stehen 
kann  ! 

BaUlö«,  o  £ax«Ao«,  =  Cinaedus;  v.  (ßaw,  fiaivv,  s.  Basis  etc.! 
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(tax*,)  <farfw,  ßaztVQi,  (ßuvuoj,  ßarcdu?)  begeben,  besteigen, be* 
springen  usw  ;  vgl.  noch  Battalos!  auch  Paulos. 

Baterium,  ro  ßxrijpiov,  ß»rpiov9  =  Bathrum.  \-N 

Bathmis,  17  ßu geniL  ßixQ-utdoc;  u.  ßu&fudfa;,  =  Bathnio« 
bathm?des,  ßa&fio^idtj^,  ßu&fito  d'ij<;>  stufeuar.tig treppcaar- 

tigj  s.  Bathmos  u.  IXdoq.  — »  Sinus  bathmödös,  =  Bathmos  2. 
fiathmoi,  o  ßu&ftoq,    1)  =  Basis;  2)  eine  Stufe;  Stufenleiter, 

Treppe:  3)  eine  stui'eu-  oder  treppenartige  Vertiefung,    z.  B.  am 

untern  Ende  des  Ös  Uumeri ;  v.  ßa&<*  etc.  s. : 

Bat  hos,  ro  ßaSoc ,  genit.  ßt*$8?c>  ßofifwci  dieTiofe, 
(auch  die  Höhe,  wie  Altitudo\  also  eig. :  der  weite 
Abstand  in  der  Richtung  nach  unten  oder  oben,  wo- 
hin  etwas  steigen  kann  oder  könnte;)  v.  (ßotw9 
ß*ro)9  ß*Su9)  ßaiv»,  gehen,  steigen  $  vgl.  Basis. 

Bathrium,  to  ßa&Qiovt  =  u.  Dimin.  v.: 

Bathrum,  ro  ßx$pov,  ßotrpov,  ßotdptov,  ßarpiov* 
ßotTTjpiov,  eig.  etwas,  worauf  man  sicher  geht 
Basis !)  steht,  sitzt  oder  ruht  j  daher;  eine  Bank,  eine 
bestimmte  chi rurg i soh e  Bank,  Scamnum  Hippo- 
cratis  ,  Babpov  *I  tfir  0  Kp  ttr  a  To  v  ,  worauf  man 
Kranke  befestigt  zur  Einrichtung  von  Luxationen 
oder  Fracturen ;  v.  ßoedeo  etc. ,  s.  Bathos. 

Batrachii,  =  Batracii. 

Batrachion,  Batrachium,  ro  ßvrpctx10  v>  *)  = 
Batrachos,  Ranula;  2)  Ranunculus,  Froschleinkraut! 
imin.  v.  : 

•Batrochos,  Batrachus,  o*  ß*rpKX°c>  *)  der 
Frosch;  2)  die  sog.  Frosc  hleingesch  wullst 
unter  der  Zunge,  Ranula;  v.  ßooiv,  schreien,  brül- 
len, quacken  11.  traehys?  oder  besser  unmittelbar 
v.  einer  erweiterten  rauhern  Form  des  ßoxv  ?  vgl. 
babuzicarius ,  Balatro ,  Bambalio  etc.  etc. 

Batracii,  die  Batracier  oder  Batrachier,  bei 
neuern  Physiographen :  die  Klasse  der  froschartigen 
Amphibien  5  v.  Batrachus, 

Battalismus,  ein  S.tottern  mit  Unvermögen,  das  R 
auszusprechen;  v.  battalus. 

Battalogia,  ij  ßaxxaloy  icc,  z=z  Battalisraus;  (wol  nnr  spotl- 
weise?)  gebildet  aus  BaOalos  u.  Logos!  statt  Battalologia ,  so  dass 
lo  einmal  versebluckt  wurde ,  wie  b  o  in  phledonodcs. 

battalos,  battalus,  ßuxxuloq,  wer  stottert  und  zugleich  das 
R  wie  h  ausspricht;  blosse  L.  -  Form  v.  battaros!  2.  =  Balalos ! 
Demos  thanes  Heinde  nannten  ihn  so,  weil  er  in  seiner  Jugend 
stammelte  und  das  R  nicht  aussprechen  konute,  und  scheiueu  das 
Wort  bloss  zu  diesem  Zweck  gebildet  zu  haben,  um  ihn  zugleich 
eiuen  B  atalos  zu  schimpfen.  Uns  inuss  das  Wort  daran  erin- 
nern ,  wie  geneigt  die  Griechen  waren ,  die  grosse  Bildsamkeit  ih- 
rer Sprache  tu  den  manchfaltigsien  augenblicklichen  Zwcckeu  zu 
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benutzen ,  und  wie  «ehr  wir  uns  desshalb  vor  .steif  pedantischen 
Erklärungen  und  Umformungen  ungewöhnlicher  Woruormen  hüten 
sollten.    VgL  Riemer's  Wörterbücher,  an  vielen  Stellen.*  \ 

Battarismus,  o  ßetrr upivfioc,  das  Stottern;  v. 
ßxTrxpigw,  fut.  — ivw9  stottern,  anstossen  im  Spre- 
chen und  dann  schnell  einzelne  abgebrochene  Laute 
hinter  einander  herausstossen ;  Lautnachbildung,  wie 
das  Gestottere,  Gebattere,  und  wie: 

Battaros,  ©  ßotrrupog9  ein  Stotterer,  Stamm- 
ler; Lautnachbildung. 

B  a  u nos,  £  a  u  n  u  s  ,  6  ßuvvog,  eiu  Ofen  i  eig.  =r  Caminus  u.  wie 
dieses  v.  (««,)  ava ,  xuvu,  mit  dem  Digamma  Acolicum:  ßavta, 
brennen ,  s.  Cauma  etc. 
'B  da  Isis,  rj  ßdaloiq,  genit,  ßäaXotwq,  das  Melken,  "das  «Saugen; 
v.  ßAakXtf),  (ßifckXai,  fut.  ßöulaut  u.  ßd'ukui,)  eig«  ein  Gemisch  oder 
ein 'Geschmatze  (aus  dem  Munde  usw.)  ho*en  lassen ,  daher :  sau- 


gen; Lautnachbildung;  tgl.  Bdellus;  auch  das  Arab.  t, _AjVL_4 
(fhasifah),  stbilando  pepedit. 

Bdella,  j  ßistA*,  ßxttkkot,  der  Blutigel;  v.  ßisKku, 
s.  unter  Bdalsisj  (oder,,  wegen  der  für  Manche  ekel- 
haften Form,  unmittelbar  v.  Bdellus?) 

bdellicus,  durch  Blutigel  verursacht,  dazu  gehörig 
usw.;  v-.  Bdella. 

Bdellium,  ro  ßtekktov,  das  Bdellium,  das  be- 
kannte Gummiharz;  wahrscheinlich  v.  Bdellos,  we- 
gen  seines  widerlichen  (Ansehens  und)  Geruchs  $ 
od,  unmittelbar  v.  ßisXkco,  s.  unter  Bdella  etc.,  we- 
gen seiner  exutorischen  Wirkung? 

B  dellometrum,  le  Bdellomhtr  <?,  nennt  Sarlen- 
dikre,  sehr  sonderbar,  >las  von  ihm  erfundene  Saug- 
werkzeug,  das  als  Surrogat  der  Blutigel  dienen  soll; 
v.  Bdella  u.  Metrum.  Richtiger  würde  seih  i  Anti- 
bdella.  * 

Bdellos,  Bdellus,  o  ßi  sAAoc,  1)  ein  widerliches 
übel  riechendes  udgl.  Gezisch ;  2)  jedes  den  Simieu 
Widerliche;  Lautnachbildung*;  Riemer  will  dess- 

Jialb  das  bd  in  dieser  TVörtcrfainilie  mehr  zischend,  etwa  wie  JJt 
ausgesprochen  wissen  $  vgl. -Bdella,  Bdellium,  Bdakis  u. : 
Bdelygmia,.^  ßdelvyiiiu,  1)  ein  höchst  ekelhafter  Gestank;  2) 
alles  höcjist  Widerliche;   3)  der  dadurch  verursachte  Zustand:  ein 
hoher  Grad  von  Ekel;  v. : 

Bdelygmus,  ©'  ßis At/y/ioc,  =  Bdelygmia;  v.  Bdellos. 

Bdelyria,  */  ßdel  vg  ta,  =   Bdelygmia   u,  blosse   rauhere  Ä- 

Form  davon» 
Becchic.i ,  falsch  statt  Bechica. 
bcccbicus,  falsch  statt  bechicus. 

Bechia,  Bechias,  tj  ß*ix*«>  o  ßw***  die  Heiserkeit;  das  Hü- 
steln; y.  Bex  etc. 
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Bechica,  (rcmcdia,  (pctpfixH*)  ßyxtH*>  Mittel 
den  Husten  ;  v.:  '  . 

bechicus,  £>;%ixof,  zum  Husten  gehörte,  davon 
herrührend;  damit  behaftet ;  gegen  denselben  wir- 
kend usw.  5  v.  Bex, 

bechüdes,  /33ä;ft><f3K,  hustend,  hustenartig ;  v.  Bex, 
vgl.  E?o*oc. 

Begma,  ro  ßfafi*,  genit.  — *ro*,  das  Ausgehustete, 

der  Lungenauswurf;  v,  Bex  etc. 
Behemothy  das  Behemoth;  s.  Nachtr. 
Bele~mn7tes,.ö*  ßi A«/***^?,  ein  Wurfsteiu,  sog.  Donatrkeilt  r. 

Belos.  etc. 

BeleuTtes,  o  /?«A«**tijs,  =  Belemnites. 

belenodcs ,  bclenoideus  etc. ,  fal&ch  statt :  belonodes. 

BelSne,  ij  ßiXovrj,  die  Pfeilspitze,  die  Hadel;   T»  ßaXXu,  '(fhdv, 

ßoX»,  ßtXti,)  werfen,  schiesseii  usw. 
belonodes,  belonoides,  ßtXovQt  40>fc,  ß(  Xovwjijs,  nadej^ 

förmig;  a.  Betone  u.  IWo«..  —  Processus  beloiiodfs,  ■==  Proc. 

stylödes. 

Belos,  tji  /? e  A  o  ? ,  gemt.  Xtoq ,  ,/fcAoiSc. ,  das  Geschoss,  die  Wurf- 
wafle:  Pfeil,'  Wnrfspiess  iisw.j  V.  ßaXX<o ,  s.  unter  Beloue. 

Berberil,  geiiit, — idis,  die  Berberitifc;  s.  Nachtr» 

Beretbrou,  Beretbrum,  to  ßtqe&Qov,  lou.  =  Bajathroo. 
Berillus,  Beryllus,  der  Beryll;  Nachtr. 

Bex,  vi  ßtfg.  genit.  ßnx°^der  Husten;  —  ist  wol 
unmittelbare  Liautnachbildung?  hustende  Schafe  ge- 
ben £airz  dea  Laut  bähx  von  sich;  was  aücb  gegen  den  Itacismus 
spnKhen  könnte!  vgl.  noch: 

Bexis,  {j  ßTiiu?)  das  Husten;  v.  (ßw*»,)  ßl**»> 
fut.  ßrjSco,  husten.  % 

Bia,  j  £1«,  Jon.  ßm*  die  (niedere,'  mechanische, 
bloss  körperliche,  materielle)  Kraft,  Gewalt,  Vis: 
also  nahe  verwandt  mit  Is,  i$,  ier%w  etc.  und  mit- 
telst des  Digajnma  Aeolicum  daraus  .entstanden. 

biaaticus,  ßi  «otaxo*.  zu  Gewaltthätigkeiteo  geneigt,  dazu  fähig; 

bei  Nenereu  aneb:  an»  Gewalttätigkeit  enUtanden;  v.  ßtvfa,  fuu 

ßiuau,  gewalttbatig  bandeln;  v.  Bia. 
Bibasis,  ij  ßtß«0Ki,  das  Springen;  Bespringen,  Beschälen;  s.:  , 
Bibaata,  Bibastcs,  6  ßißuo%i\st  geniL  ßtßuoiov,  der  Bespnn- 

ger,  Beschäler}  t.  ßißaluv,  fuu  ßtßaaup ,  begehen,  bespringeu, 

beschälen;  v.  ßvupto,  s.  Basis,  t 
Bibech,  =  Bex;   wahrscheinlich  daraus  oder  aus  ßtßwytva; 

dorben? 

Bibliülithns,  versteinerte  Pflanzen-  (oder  Baum-)  Rinde;  s.  Iii- 

blolilhus.  * 
Bibllon,  Biblium,  to  ßtßXiov,  «iu  Buch,  ein  Büchlein; 
SV  weilen,  auch  ganz  =  Biblos;  Dimin.  v.  Biblos. 

ßibliotheca,  >*  ßtßkioSnuii,  eine  Bibliothek, 
eine  »um  Gebrauch  aufgestellte  Buchersammlunj ; 
v.  Biblion  u.  Theca. 
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Biblioiaiee-n,  eint  Abhandlung  über  heilige  Thiede,  bes.  fiher 
die  m  den  heiligen  Schriften  vorkommenden ;  v.  Bihlioo,  oder 
dein  Plural :  Biblia  (sacra),  die  heiligen  Schriften,  und  v.  Zoou  etc. 

Bibliozoologia,  =  Bibliozoicon;  v.  Biblion  u.  Zoologia. 

Bibloliihus,  ein  Biblolith,  =  Bibliolithusy  v,  Biblos  n.  Lithos. 

Biblos,  Biblus,  io  ßißloc;,  ßvfJXoq,  1)  dieB  aumr  in  de,  bes. 
die  innere:  der  Splint,  Bast»  Liberi  2)  daher '(weil  die  Alten 
auf  dergl.'  Rinden  schrieben)  *  das'  Buch,  Liberi  so  wie  Buch 
•von  Buche,  weil  die  alten  Teutschen  auf  Büchen>afelri  schrieben 
(und  sie  schon,  wie  unsere  Bücher  zusammenlegten!)  — -  eine  ei- 
gentliche Ableitung  ist  unsicher. 

Bihlozoicon,  =  Bibliozoicon. 

Biblozoologia,  =  Bibliozoologia. 

Bicephalium,  1)  der  Zweikopf,  Doppelkopf,  eine 
.  Missgeburt*  mit  zwei  Köpfen;  2)  gewöhnlich:  der 
Zweikopf,  eine  grosse  Balggeschwulst 'am  Kopfe, 
die  demselben  das  Ansehen  eines  Doppelkopfes  gibt*; 
3)  nach  Einigen  auch :  jede  grosse  Balggeschwulst 
mit  zwei  Erhöhungen ;  übel  gebildet  aus  bis ,  zwei- 
mal, doppelt,  u.  Cephale ;  richtiger  würde  es  heisseh : 
Dicephalon  oder  Dicephaliö  n.  , 

Bicho  =  Bexj  wahrscheinlich  eine  Missbildung  wie  Bibech  ? 
bifffrüs,  bei  Cornelius:  zweiklappig:  Pericarpium  bi forum,  eine 
2klappige  Fruchtkapsel/  übel  gebildet  aus  bis  u.  phoros,  s.  feto  etc. 

Bigamia,  die  Bigamie,  doppelte  Ehe;  übel  gebil- 
det aus  bijy  zwiefach,  doppelt,,  u.  Gamos;  richtiger, 
würde  sein  Digamia. 

Biodesmus;  das  Lebensband,  die  (allgemeine 
und  besondere)  Grundlage .  und  Grundbedingung  des 
Lebens;  v.  Bios  u.  Desmus. 

Biodynamica,  Biodynamice,  die  Biodyna- 
mik, die  Lehre  von  der  Lebensthätigkeit ;  Verf. 
nennt  so:  die  Philosophie  oder  Naturphilosophie, 
welche  ein  allgemeines  Leben  als  ersten  (geschaffe- 
nen) Grund  alles  Seins  und  Wirkens  aufstellt;  v. 
Bios  u.  Dynamica  etc. 

biodynamicus,  b io d ynam isch,  zur  Biodynamik 
gehörig,  nach  den  Regeln  derselben  geschehen  oder 
geschehend  usw. ;  v.  Biodynamia.  \ 

Biogamia,  die  Biogamie,  die  Verknüpfung  (In- 
dinereiitiirung)  verschiedener  Arten  (entgegengesetz- 
ter Factoren)  des  Lebens  zu  einem  dritten  Indifferen- 
ten, die  Vereinigung  der  Sensibilität  und  der  Con- 
tractilität  zur  Reproduction ;  v.  Bios  u.  Gamos. 

Biologia,  (jf  ßioXoyiot,)  die  Lehre  vom  Leben,  die 

Lebenslehre,  Biologie;  v.  biologus. 
biologicus,  biologisch,    zur  Biologie  gehörig, 
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gehörig,  dieselbe  betreffend,  dieselbe  abhandelnd 
usw. ;  v.  Biüloffia.  • 

biologus,  /Öi©A.oyo<r,  1)  =  biologicus;  2)  etwas  nach 
dem  Lieben  entwerfend  od*  abhandelnd  od.  zeich« 
nend  usw.;  v.  Bios  u.  Logos*  v 

Bioly  chnion,  Biolychnium,  l)bei  Gharlton u. ein. 
a.  Aerzten  des  Mittelalters :  die  thierische  W ä r- 
me;  auch  der  sog.  Calor  innatus ;  eig.  das  Lebens- 
lämpchen!     2j  bei  Beguin  und  Bur  g.gr  av  : 

ein  Geheimmittel,  das  ciucr  dieser  beulen  im  menschlichen  Blute 
gefunden  haben  sollte;  v.  Bios  u.  Lvchnion. 

Biometria,  Le b ensmesskunst,  Lebens-  Mess* 
und  Rechnung  -  Kunst,  eine  Art  von  Calcul  für  die 
geistigen  u.  Körperlichen  Producte  des  Lebens  j  v. 
Metrum  u. : 

Bios,  o*  ßioc»  das  Leben;  nahe  verwandt  mit  Bia, 
so  wie  Vita  mit  Vis\  vgl.  noch  f$  unter  Is,  Biota 

etc.  Einige  noch  Griechische  Erklärer  der  Alten  bezeichueu  mit 
Bio*  den  Begriff  theils  des  allgemeinen  theils  des  rohem  Lebens, 
mit  Zoe*  aber  den  Begriff  des  selbständigem  thierischen  Lebens. 

Biosis,  q  ßitofTiCy  genit.  — swf,  das  Leben,  eig.  die 
Führung  des  Lebens,  das  Hinhalten  des  Lebens;  v. 
ßtoafy  fut.  ßtüxTto,  leben,  am  Leben  erhalten  usw. ;  v« 
Bios. 

Biosophia,  bei  Troxter:  =  Biodynamica;  v.  Bios 
u.  Sophia. 

Biota,  Fita^  6  ßiorijc,  $  ßiotiiy  ßtorce^  0  ßioroc9 
1)  das  Leben;  2)  der  Lebensunterhalt,  Vieths!  v.Bios. 

Biotbanatos,  Biothanatus,  ein  gewaltsamer  Tod,  Mors  vio- 

lenta  j  übel  gebildet  v.  Bia  u.  Thanatos. 
Bipyramidaldodecaeder ,  falsch  statt :  DipyramTdodecaedron. 
Bithimalca,  Bithni raalca,  bei  Dolaeus;  s.  Nachtr. 
Blffbe,  ^  ßXafti,    1)  das  Stossen,  Verletzen}  2)  =  Blamraa 

v.  ßlaßto ,  s.  unter  Blamroa. 
blac^ros,  ßluxfoos ,  =  blacos ;  scheint  verwandt  mit  lacerus  etc., 

u.  dadurch  mit  Lazarus,  Laiaro ni  etc.! 
Blacta,  17  ßkaxita,  die  Schlaflheit,  Trägheit,  Nerven-  unä  Ger- 
stesschwäche/ =  Neuroblacia;  v,  blax. 
blacSdes,  ßkaxo  «tdijc,  ßluxXo)dtj<;,  1)  ähnlich  einem  blax,  also 

eig.  =  blaxj  2)  bei  Neueren  auch:  von  Trägheit  der  Lebensthä- 

tigkeit  herrührend ;  v.  blax  >  vgl.  EUSoq. 
blacos,  ßXuxtx;,  =  blax  u.  *ur  erweiterte  Form  davon.  Vgl. 

dss  Lat.  flaccldus! 

Blaesitas  (linguae),  das  Lispeln,  Wispeln,  Zi- 
scheln, ein  Fehler  in  der  Aussprache,  wobei  einige 
Buchstaben  sehr  unvollkommen  oder  gar  nicht  aus- 
gesprochen werden;  v.  blaesus« 

biaesopodes,  blaesopü»,  ßkxieer od^e,  ßkai- 
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ffoiroJj;^  ßkaieofovci  ffenit.  ßkoturoxoiov ,  £A«/<ro- 
to^oc,  blaesopödis  (für  beide  Nominativformen),  mit 
auswärtsgebogenen  Füssen  5  v..  blaesus  u.  Trovt,  s. 
Fes. 

filaesösis,  97  'ßk*iff«Hne9  genit.  ßkocteuxTaac ,  1)  <ü« 
einseitige  Schwächung  od.  Lähmung  und  die  daher 
entstehende  Verbiegung  z.  B.  des  Fusses  usw.,  2) 
Verbieg ung  des  Fusses  od,  eines  andern  Theils ; 
,3)  partielle  Zungenlähmung  und  das  daher  rührende 
Lispeln,  wie  Blatsitas;  v.  ßkxiaow,  fut.  ß  k*4<rto  <r  w9 
(halbseitig  schwächen  od.  lähmen,)  Verbiegen,  die 
Füsse  oder  die  Hände  nach  aussen  verbiegen;  v. 
blaesus ,  vgl.  Blaesotes. 

h  In  es  os,  =:  blaesus.  4 

Blaesota,  Blaesotes,  rj  ßk*itf*rqc\  .die  Verbie- 
gung  der  Unterschenkel  od.  der  Füsse;  übhpt.  = 
Blaesosis  u.,  Blaesitar?  , 

Mac  6  b  Tis,  unrichtig  statt:  ' 

blaesus,  ßkotujoc*  1)  «ig«:  theil weise  od.  halbseitig 

feiahmt;  2)  daher  mjt  (nach  aussen)  verbogenen 
üssen  oder  Händen,  Varus\  auch  mit  theilweisen 
Lähmungen  und  Verbiegungen  anderer  Glieder  ;  3) 
bei  den  Römern:  mit  theilweis  gelähmter  Zunge? 
Ii  spei  nd,  zisc  nelndj  v.  ßk*w,  (ßkmw,  ßkuivu,)  * 
ßktt£af,  ßkotoeco,  ßkxrru9  theilweis  lähmen,  Schief- 
heit verursachen,  Ausbiegungen  und  Auswüchse 
verursachen,  z.  B.  auch  Matter  ähnliche;  Geplap- 
per, Geplauder  machen  usw..1  nahe  verwandt  mit 
blax,  blechros  etc. 

Blamma,  to  ßXufip u,  der  Stoss,  Schlag;  eig  die  gestossene,  ge- 
schlagene und  dadurcli  verletzte  Stelle;  v.  ßAuoj,  ßlicßüt ,  /?A«nra>, 
stosseu,  schlagen  und  dadurch  verletze«.  t 

Dlasamum,  BlasJmus,  to  ßlttouti  o  v ,  =  Balsaraum. 

iü  aste,  t;  ßXuOTij,  der  Keim;   der  Spross,  Sprössling;  v, 

1  ß/Mo> ,  ßka&i,  ßXuaaa) ,  ß/.itTTa) . v  ßXuoro) ,  Auswüchse  verursachen, 
(wie  Keime,  Blätter,  Blattern!  usw.)  vgl.  blaesus! 

Blastema,  to  ßkota  ttj  pet,  =  Blaste;  v.  ßkcttSTBW,  fut. 
ßkot.aT7\<s (v ,  =  ßkotartx))  s.  unter  Blaste.  • 

Blastos,  Blast us,  o  ßXaatoqi  ==  Blaste. 

Blattei,  die  Schabe;  Motte;  (bei  Einigen  auch: 
die  Purp  ur  Matt  laus  /  Cochenille;)  v.  ßkotcü, 
ßkxßotiy  ßkctifTw ,  ßketTTWy  Schaden  verursachen  usw. 
.  s.  Blamma  etc. ,  auch  : 

blax,  ßXu*t  ßXuxoq^  ßXaxtQoq,  ßluxixai<;  etc.,   genit.  ßhtxoq, 
ß/.axov  etc.  schlaff,  flaccus,  Jlaccidus!  schwach;  träge; 
nahe  verwandt  mit  ßXawl  ßXtt£ui  etc.,  s.  unter  Blamma,  blaesus,  \ 
Aiubioiua  etc. 
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Blechropyra,  1)  eig. :  ein  schwaches  unbedeutend 
v    des  Fieber,  wie  die  Ephemera,  Hufcland's  Fe- 
bris  siraplex  usw. ;  2)  bei  Einigen  (wol  mit  Unrecht?): 
=  Febris  astheniciv  oder  adynamica ;  v.  Pyretos  u. : 

blech ros,  £*1J  schlaff,  schwach;      blax,  {ßXa$,  ßhixoq,  «W«- 

k*?oc,  ßkacQoq,  jftaxgoq,  /&»#pos!)T —  /7vo«toc  ßltjxQo?,  ein 
schwache»  unbedeutendes  Fieber,  Febris  simpUx*-  F*.  levis*  • — » 
^tpvyfios  ßl^XQ0(t>  P»kus  dsbilis*  eio  schwacher,  mattes,  wei- 
cher Pub. 

Blech  rosphygmi^a,  Blechrosphy  gmm,  ein 
schwacher,  weicher,  matter  Puls>  v.  blechros  u„ 
Sphygmus. 

Blfma,  to  (2X%fi(tt  genit.  — «toc,  der  Wurf,  Sloss  und  das  da- 
durch. Verursachte;  eig.  das  Geworfene  5  bei  Her  ad  et:  die 
Wuude;  v.  ßkuot  etc.,  ßXtw,  fut.  /9Aijow4  werfen*  schlagen,  stossen, 
verletzen  usw.;  vgl.  Blatta,  hfax  etc. 5  auch  verwandt  mit  ßuXkw% 
s.  unter  Bolus ,  Ballismus  etc. 

B  1  e  n  a ,  'ij  ß  k  s  v  a   =  Blenna* 

Blenna,  ij  ßksvvocf  o*  ßkwvac*  1}  ßkiva*  0*  ßkspoc,  jf 
irXava,  irA.svv*  etc.,  der  Schleim,  bes.  der  ausge- 
sonderte; v.  y3*AA*rt  O&tAs».  ßteu,)  werfen,  hinaus- 
werfen ,  auswerfen ,  absondern ,  aussondern ;  vgl» 
Bolus  etc.;  verwandt  mit  Jl  e  r  e>  (f  1  i  e  s  s  e  n,  weinen» 
tAiFv,)  etc.  • 

Blenpelytria/der  (chronische)  weisse  Fluss  iler  Weiber;  übel  ge- 
bildet aus  Blenna  q.  Eljtron. 

Blennemesis,  das  Schleimbr  eehen/  Schleimer- 
brechen ;  v.  Blenna  ü.  Emesis, 
-Blennisthmia,  die  Schleimkrankheit  oder  Schleim- 
hautkrankheit des  Rachens ;  v.  Blenna  u.  Isthmus. 

Blennius,  ein  Schleimfisch?  v.  Blenna. 

Blennochesia,  B  lennoch  ezia,  schleimigter  Durchfall,  Darm- 
schleimflusa;       Blenna  u.  «,  unter  Chesos ,  Scor  etc. 

blennodes,  blennoides,  ßksv vos*ö*j;c,  ßksvvw- 
iqc.  schleimartiff;  schleimig;  mueiformis ,  mucosus; 
v.  Blenna,  vgl.  sttioc. 

Blennoemesia,  Blenugemesis ,  falsch  statt  Blennemesis. 
blennoideus,  kürzer  und  richtiger:  hlennodes. 

Blennoptysis,  1)  der  Schleimhusten;  der  Brust- 
katarrh ;  2)  eig.  das  Schleimspeien ,  also  fast  = 
Blennisthmia ;  v.  Blenria  u.  Ptysis. 

Blennopyra,  Blennopyria,  ein  Schleimfieber j  v. 
Blenna  u.  Pyra  etc. 

Blennorrhagia,  1)  der  (starke)  Schleim flus s ; 
2)  bei  einigen  Neueren,  mit  wenig  Grund:  der  ent- 
zündliche Tripper;  v.  Blenna  u.  Rha°e 

blennorrhagicus,  an  Blettnorrhagie  leidend,  dasu 
gehörig,  daraus  entstanden  usw.  j  v.  Blennorrhagia, 
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Blennorrhinia,  der  Nasenschleimfluss ,  chronische 
Schnupfen  ;  v»  Blenna  u.  Rhines. 

Blennorrhoe  a,  der  (langsame,  chronische)  Schleim- 
fluss,  Schleimabgang,  die  Blennorrhoe;  v. 
Blenna  u.  Rhoe  etc.     Mit  Unrecht  nehmen  Viele 

Blennorrhoea  =  Urethrobleunorrhoea  maligna  oder  eig. :  Urethri- 
tis maligna.  > 

blennorrhoicüs,  an  Blennorrhoe  leidend,  dazu  ge- 
hörig ,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Blennorrhoea. 

blennos,  ßXevvoq,  ßkvos,  nUvvos,  tiJUvoc,  1)  =  blennödes;  2) 

verschleimt}  s.  Blenna. 
Blennos,  o  ßlivvos,  etc.  =  Blenna. 

Blennöses,  Schleimkrankheiten;  plurt  v.: 

Blennosis,  eine  Schleimkrankheit;  mittelst  des 
eingebildeten  Zeitworts  ßkavpocc,  fut.  ßksvv  w<jw> 
Schleim  machen!  v.  Blenna. 

Blennot hörax,  die  Schleimbrust,  Anhäufung 
von  Schleim  in  der  Brust ;  v.  Blenna  u.  Thorax.  — 
Blennot  kor  ax  acutus,  der  Stickhusten.  —  BU 
chronicus,  =  Asthma  humidum,  Asthma  pitui- 
tosum. 

BlennotDrrhoea,  der.Ohrschleimfluss;  v.  Blen- 
na u.  Otorrhoea. 

Blenn'ur  ethria,  der  Schleimfluss  der  Harnröhre; 
v.  Blenna  u.  Urethra.  —  Bl.  acuta  oder  inflam- 
matoria  oder  vener ea,  der  Tripper.  —  BL 
chronica ,  der  chronische  Tripper,  Nachtripper. 

Blennuria,  der  Schleimabgang  mit  dem  Harne,  das 
Schleimharnen;  v*  Blenna  u.  ovpsTv,  harnen,  urini- 
ren;  s.  unter  Uron. 

Blepharelösis,  die  Umwendung  oder  Umkehrung 
eines  oder  beider  Augenlieder ,  Entropium  od.  Ectro- 
pium; v.  Blepharon  u.  Helosis. 

Blepharhelosis,  falsch  statt:  Blepharelosis,  weil  der  Hauchlaut  in  dergl. 
Zusammensetzungen  in  den  einfachen  übergeht ;  s.  die  Bemerk« 
über  H  in  der  £  i  n  1  e  i  t. 

blepharicus,  palpebralis ,  die  Augenlieder  betref- 
fend, dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  v. 
Blepharon» 

Bleph arides  (nach  dem  Att.  Dialekte),  Blepha- 
rldes  (nach  dem  Jon.  Dialekte),  die  Augenwim- 
pern; plur.  v.  Blepharis, 

Blepahris,  jf  ßkstpctpic*  genit.  Att.:  — idos,  Jon.: 
— idos,.  eine  Augenwimper;  gleichsam  Dimin. 
v.  Blepharon.  Sehr  natürlich  ist ,  wie  im  Teut- 
schen  ,  der  Plural  gebräuchlicher. 
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Blepharitis,  die  Augenliederentzündung;  v. 
Blepharon,  vgl.  Iritis. 

Blephar  oblennorrhoea,  der  Augenlieder- 
s chleimfla ss,  schleimichte  Augenfiederenlzün- 
düng;  bei  Beer  mit  Unrecht  =  Blepharoblennorrhoea 
maligna;  v.  Blepharon  u.  Elennorrhoea.  —  Bl.  ma- 
ligna oder  gonorrhoica  oder  ur  et  hritica,  der 
sog.  Augenliedertripper,  Augenliederschleinu 
fluss  durch  Trippergift. 

BlepUaroconiunctivitis ,  soll  bedeuten:  die  A  u  ge  n  I  i  e  d  erb  i  n  d  e- 
li  a  u  l  entzü  ndung;  sehr  übel  gebildet  (statt  etwa  Zygitltis!) 
aus  Blepharon  u.  Coniunctivitis ;  vgl.  die  Bemerkung  unter  Con- 
junctivitis, Corneitis  u.  Iknlq  absurden  Wörtern. 

Bleph  äroedema,  die  Augenliederwassergeschwulst, 
das  Augenliederödem;  v.  Blepharon  u.  Oedema. 

Blepharon,  to  ßXsCPupov,  das  Augenlied;  v. 
ßkevu,  sehen,  (ßteQu,  ßks^otcü,  ßkscpotpu,  sehen, 
blinzeln  usw.) 

Blepharon  cüs,  die  (etwas  harte,  feste)  Augenlieder- 
.geschwullst;  v.  Blepharon  u.  Oncus. 

Blephar  Ophthalmia,  1)  Entzündung  des  Auges 
und  der  Augenlieder;  2)  bei  Einigen  mit  Unrecht  =* 
Blepharitis;  v.  Blepharon  u.  Ophthalmia. 

Blepharoph  thalmitis,  1)  eine  ächte  (synochische) 
Entzündung  des  Augapfels  und  der  Augenlieder; 
2)  bei  Einigen  =  Blepharophthalmia ;  v.  Blepharon 
u.  Ophthalmitis. 

Bleph  arophyma,  1)  eine  (weiche,  ödematose)  Au- 
genliedergeschwulst;  2)  bei  Einigen  mit  Unrecht  = 
Blepharoncus;  3)  bei  Andern:  eine  Augenliederbeule; 
v,  Blepharon  u.  Phyma. 

Blepharoph  ysema,  eine  Augenliederwind^e- 
schwullst;  v.  Blepharon  u.  Physema. 

Bleph  ar  oplegia,  die  Augenliederlähraung;  v. 
Blepharon  u.  Plege  etc. 

Blepharoptösis,  die  Lähmung  oder  das  Herabsin- 
ken (der  Vorfall;  des  obern  Augenliedes ;  v.  Ble- 
pharon u.  Ptosis. 

Blepharopyorrhoea,    der  Augenliedereiterfluss ; 

auch  =  Pyophthalmia;  v.  Blepharon  u.  Pyorrhoea.  

Bl.  neonatorum,  =  Ophthalmia  neonato- 
rum. 

Blepharospasmus,  der  Augenliederkrampf; 
v.  Blepharon  u.  Spasmus. 

Blephar  btis,  =  Blepharitis. 

Bleph äroxyston,  Blephäroxystum,  Blephä- 
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ro.xystrum,  ein  Augenliedkr  atzer,  ein  In- 
strument zum  Abschaben  der  innern  Augenlieder- 
fläche  $  v.  Blepharon  u.  Xystum  oder  Xystrum. 

Blepharrhelosis,  falsch  statt:  Blepharelosis j  s.  die  Bejnerk.  unter  R 
oder  Rh. 

Blestrismus,  6  ßk^cx pt*ftot>  das  Umherwerfen 
oder  die  sehr  unruhige  Lage  gefährlich  Kranker, 
wie  Astasia ,  Jactatio  aegroti  ;  v.  ßkrjarptg» , .  fut. 
— «7»,  viel  umher  werfen;  Augmentativum  v.  ßzkkcv9 
(ßotXcOy  ßockew,  ßktco,  ßißkijtu  etc.)  s.  unter  Bolus  etc. 

blichödes,  ßliXtofiys*  fade,  kraftlos.    Euphorion  erklärt  die^a 
bis  jetzt  mir  bei  II  ippokr. .  gefundene  •  Wort  durch :   t  x  71 1  n  1  «-  - 
Ofttvoq,  xoro^po;,  ausgepresst,  trocken;  es  gehört  offenbar  zu 
blechros,  blitos,  blax  etc. 

bliteus,  =  blitus. 

£  Ii  tum,  ro  ßkrtroy,  Maier,  Amaranthus  Blitum  Bot.; 
eig. :  fades,  unschmackhaftes  Kraut!  v. : 

blitos,  blitus,  ßktTijqt  ßXixos,  ßXtxiar,  ßXiraq,  ßXtTopa- 
/<«?,  ßltrofiufiftaq  etc.,  ein  blödsinniger,  einfältiger ,  far- 1 
der,  läppischer  Mensch  usw.;  v.  (ßXuo,  und  dadurch  verwandt  mit 
ßXtm,  blax  etc;,  vgl.  Ambloma,  Amblvopia  etc.)  ßXt£ta ,  ßhaav, 
ßXtirw,  beschneiden,  einen  Theil  —  bes.  den  bessern  —  von 
etwas  weg  weh  inen ,  z.  B.  vom  Uouig  aus  dein  Bienenkorbe,  wess- 
halb  Manche  das  Wort  von  ftf  jujrnu ,  [it/inw,]  (fXitcu),  zeideln, 
herleiten ;  das  Bessere,  Geistige  wegnehmen,  leer  und  fade  machen. 

blityri,  ßXtrvQi,  ßXirvot  —  ßXtrvfj  1 !,  hei  Galen:  die  unver- 
ständliche, nichts  bedeutende  SjA-ache  mancher  Acrzte  und  After- 
gelehrten, Galimathias.  Nach  Galen  soll  das  Wort  gar  nichts 
bedeuten;  etwa  wie  Kot zebue's:  W  ischU  Wasch  i!  offenbar 
rmiss  man  es  aber  iu  die  Familie  von  blitos  elc.  stellen. 

Boa,  eig;  wol:  ßoia?  (ßoeix,  ßoset,  ßo'ix%  ßwee*  nicht 
/So«,  ßoif,  wie  vorkommt,)  1)  eine  groisc  bluthaltigo  . 
Beule;  v.  ßosioe  od.  ßosoej  was  vom  Rinde  kommt, 
dazu  gehört  usw. ;  v.  ßovf,  s.  Bös.  Bon.-,  od.  Bosx 
(hpoc)  bedeutet  jedoch  bei  den  Alten  gewöhnlich«: 
Rinds  feil,  Boia.     Willkürlich  nannten  Manche 

bes.  nur  bösartige  Beulen,  und  vorzüglich  venerische, 
Boae;  so  dass  der  Ausdruck  mit  dem  bekanuten  unpassenden 
■■  Namen:  Franzoseu,  Franzosenkra  n  k  hei  t,  bei'm  Ilindvteh 
zusammenzuhängen  scheiut.  —  2)  Eine  zahlreiche  Gattung  sehr 
grosser  Sehlangen,  z.  B.  Boa  ConstrieUr,  die  Riesenschlange. 

Boae,  Plural  v.  Boa;  s.  Boa. 

Bolbiseos,  Boihiseus,  6  ßoXßtoxoq,  =  Bulbulus. 

B  o  1  b  i  t  o  n  ,  B  o  1b  i  t  o  9 ,  ro  ßoXßnov ,  4  ßoXßiroq ,  =  Boliton  etc. 

bolbodes,  bolbo'ides,  fiokfiosiiifCi  ßokßcoiyto 
zwiebeiförmig ,  bulbiformis;  s.  Bulbis  u.  Erfo$. 

Boletus*  ein  Kugel  s  ch  wa  m  m;  in  der  neuem  Bo- 
tanik :  ein  dergleichen  kryplogainisclies  Pflanzenge- 
schlecht ,  das  mehre  essbare  Speeles  enthalt;  scheint, 


Digitized  by  Googl 


I  t  • .  •       .  I   .  »  . 


Bolitou  —  #o*.  145 

; 

wegen  der  rundlichen  Forin,  nahe  \erwaudt  mit  ßolitos,  Bolus, 
Hülus  eic. ,  (—  etwas,  das  zum  Werfen  handlich  ist  oder  scheint!) 
und  sollte  dcsshaib  eig..  Boletus  ge*pi  uchen  werde»  Aber 

auch    Juvenal    (ö,   147)   hat:    Boletus  domino ,    sed  qualem 
Claudius  edit. 
Bolismus,  das  Werfen,  Schlendern;  v.  ßuUia ,  s».  Bolus  etc.- 

Boliton,  to  ßo\trov,  6  ßokiroc,  Alt.  statt  ßoXßi- 
rov,  ßokßiroc,  der  (runde)  Koth  des  Viehes  auf 
der  Weide,  bes.  des  Rindviehes,  aber  auch  des 
Wildes  usw. ;  v.  ßoekkuj,  s.  Bolus  etc. '  Er  wird  gleich- 
sam geworfen  und  scheint  oft  wieder  tauglich  zum  Werfen! 
-vgl.  aber  noch  Bulbus! 

B  5  1  o  s,  o  ßfllo  eig.  der  Wurf,  (Schuss ;)  daher  :  das  E  insch i  e~ 
ssen  der  /iihne,  das  Z  a  h  n  e  n  ,  Dentitio  ,  v.  (ßoXio ,  ßoXlv ,) 
ßuXXut ,  werfen,  schmeissen  ,  schiessen  usw. 

Bolus,  der  Bissen;  eig.  der  Wurf,  was  man  auf 
einmal  wirft,  hineinwirft  usw. ;  v.  Bolos. 

Bolus,  7j  ßukog,  bei  spatern  Schriftstellern  auch  o 
ßwkoc,  1)  eig,  eine  Er d seh  olle,  ein  Erdkloss,  wo- 
mit man  werfen  kann,  v.  ßotkkcv  ( ßokkoo ,  ßookkco 
ßwkw,)  etc.,  s.  Bolos!  2)  daher  mehre  Arten  von 
Thon  oder  sog.  Thonerde  oder  Alaunerde. 

Bombus,  o  ßofißoc*  das  Ohrentönen,  Läuten 
in  den  Ohren,  Oh  renläuten,  Sonitus  aurium; 
verschieden  von  Susurrus  aurium,  Ohrenbrausen,  und 
von  Tinnitus  aurium,  Ohrenklingen.  Eigentl.  bedeutet 

es  das  Sumsen  der  Bienen  und  mancher  K.ün  ;n  ten ,  und  ist, 
wie  das  Ternsche  Summen,  Brummen*  (daher  Hummel  ?/)  eine  Laut- 
uaclibilduug.  Zuweilen  werden  desshalb  auch  dergl.  sumsende  In- 
«ecteu  seihst,  dann  auch  die  Luit  röhre  der  Singvögel,  bei 
unflätigen  Schriftstellern  auch  wol  ein  laut  abgehender  Fla- 
tus, damit  bezeichnet. 
Bonthos,  o  ßot'&oq,  =  Monlhos. 

Böra,  17  ßooa,  der  Frass ,  die  Atzung,  die  Weide;  v,  (ßoQoi,  ßpoo), 
ßyotaxu ,)  ßtßfiü)oy.oi ,  weiden,  Atzung  geben;  wober  das  Lat.  ro- 
rare,  schlingen,  verschlingen. 

Boramez,  Agnus  Scythicus,  s.  Nachtrag. 

Borbörus,  o  ßooßoQos,  Schlamm,  Unrath  ,  Darmkoth  ,  vgl..' 

Borborygmi,  ol  ßop  ßo  pvy  pot,  al  ßopßopvycci, 
Kopxopvyxty  das  Knurren  im  Leibe,  Leibkol- 
lern; Plur.  v. : 

Borborygmus,  o  ßop  ßo  pvy ßoe,  y  ßop  ßo  pvyjj, 
uopxo  pvyy ,  —  Borborygmi,  und  fast  nur  in  die- 
sem Plural  gebräuchlich,  ist  wie  Knurren,  Kollern , 
Murren  usw.,  Lautnachbildung;  —  ßopßvpvgei ,  es 
knurrt  im  Leibe. 

Bos,  6  u.  »'  (ßooc)  ßove*  Dor,  ßwc*  genit.  ßooc.  Bo- 
vis, das  Rind,  Rindvieh,  der  Ochse,  der  Stier, 
Bos  Taurusy  Physiogr. ;  —  man  leitet  es  her  v.  ßorj, 

Krals,  <_ir.  etvm.  med.  Lexikon.  10 
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das  ,  Geschrei ,  Geblöke ,  Gebölkel  ßo<w ,  latit 
schreien,  blöken,  Niedersayns.:  £ö//wf/   Ei^.  kann 

mau  aber  das  Wort  wol  nur  damit  verwandt  nennen,  indem  es, 
als  Lantnachbildnng  (ßov !)  dein  natürlichen  Ursprünge  eben  so 
nahe  ist,  wie  Bon.  Der  Griehe  hätte  dann  das  Wort  eben  so  ein- 
fach gebildet,  wie  xoxxi'S  und  wie  wir  Kukkuk;  vgl.  jedoch  noch: 
Botane  etc. 

»ostrichoides,  bei  L+ctpedd*   Duuitril,  u.  A#  falsch  statt  bo- 

atrychthyodes.  , 
Bostrichta,  Bostricht  QV)  he\  Dumeril,  Frcriep  u.  A,  mehrfach 

falsch  statt  Bostrychthys. 
Bostrichtys  etc.,  falsch  statt  Bostrychthys  etc 
Bostrichus»  falsch  statt  Bostrychus. 

boslTych^des,  ßoazQ  v*<wö^c,  lockenförimg ,  lockenahnlich ;  r. 

Bostryx  u.  £ttoe.  ■  ' 

fcostrychoides,  1)  =  bostrychodes;  aber  letzteres  ist  gewöhnlicher 
ii.,  als  kürzeres,  besser;  2)  bei  Lacepede,  Dum*rii9  Fro- 
riep  u'.  A.  falsch  statt  Boatrychthyodes. 
Bostrychus,  :=  Bostrychus.  . 
Bostrychthya,  eine  Fischgattnng  mrt  (lockige»)  Bartfäden;  «g. 

Lockenösch!  v*  Bostryx  »♦  Ichthys. 
Bostrychus,  o  /9ooto</*oc,  i)  =  Bostryx;  2)  bei  Gevffroy* 

die  Borken-  u.  Binden  -  Käfer ,   wegen  der  forin  ihrer  Antennen; 

3)  bei  Lacep^de1!  =  Bostrychthys.  \ 
'Bostryx,  0Y)OT0v£,  j9oa*ei*oe,  genit.  ßoatQvxoq,  fovtQvxov,  die 

Locke;  blosse  b-  Form  v.  Ostrynx,  Osilmx  etc. 
Botlfne,  n  ßoravy,  diePflauae*  das  Kraat;  v.  ^«,)  ßooku, 

weiden;  £otoc,  geweidet;  Aßoxavn^  «irr  Weide  dienend?!) 

Botanica,  Botanice,  {.diseiplina ,  r«%viy)  öorac- 
vtvijj  die  Krauterkunde,  PflanKenkundej  v.: 

bot'anicu«,  ßoravtHOc,  1)  Kräuter  betreffend,  dazu 
gehörig  usw.  4  2)  jetzt  bes. :  die  Kräuterkunde  be- 
treffend, botanisch;  v.  Botane. 

Bot  hör,  eine  Gesichtsblatter,  ein  Blat,terchen  im 
Gesicht;  scheint  verwandt  mit  Bothrion,  Bothros.  , 

Bothriocephälon,  Bothr  ioeephälum,  der  Gm. 
benkopf,  ein  Band wurmgeschlecht 5  v.  Bothrion 
u.  Cepiiale. 

Bothriocephälus,  Bothriocephälon  u,  yielU 
besser,  als  dieses?  s.  unter  Cephale. 

Bothrion,  Bothrium.  ro  ß*Son>vy  1)  eine  klei- 
ne Grube,  das  Grübchen;  daher:  2)  ein  hohles 
oder  vertieftes  Hornhautgeschwür;  3)  eine 
Zahnhohle;  v.  Bothros.    Ist,  wie  oft  geschieht,  nicht 

an  verwechseln  mit  Botryum,.das  oft  durch  Bolluhun  entsteht, 

aber  etymologisch  gar  nicht  damit  verwandt  ist. 
B  othros,  t»  ßo&Qos,  ßo&vvos,  die  Grube,  der  Graben,  die 

Höhlung;  sicher  v.  /9o#oq,  der  o-Form   ir*  Bathos,  Bathruiu ! 

Aeol.  ßv&tn,  ßvooos*  s.  Byssus.  > 
Bothry ocepjhalus ,  unrichtig  stau  Bothriocepnalus. 
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Botos,  o  ßojoq,  to  ßorov,  die  Weide;  das  Futter;  v.  fiooxoi ,  s. 
Botane. 

Botrydion,  ßorpvStov,  eine  kleine  Traube,  das 

Trän  b  c  l»  e  D  ;  Dimin.  v.  Botrys. 
botryites,  botryitis,  ßorpVirijc,  form.  ßorpvU 

tj/c,  genit.  ßorpvirov,  botrytae,  foem  ßorpviriSoc,  bo- 

tryilidis,  traubenförmig ,  traubenartig;  v.  Botrys. 
botryodes,  botryoides,  ßorpvoaiirjc ,  ßorpvca- 

tijc,  traubenfö'rmig ;  v.  Botrys;  vgl.  noch  E?<Soc. 
Botryon,  Botryum,  to  ßorpvov,  1)  die  Traube, 

2)  das  Traubenauge,  Staphylöm;  v.  Botrys. 

Wicht  zu  verwechseln  mit  Bothrion! 

Botrys,  o*  ßorpvc,  genit.   ßorpvoc  9   die  Traube. 

Die  bessern  Etymologen  sehen  das  Wort,  wol  sehr  passend,  als 
einfachere  Form  v.  Bostryx  u.  Boslrys  ,  als  durch  b  aspirirte  Form 
v.  O^ti  ynx,  Ostryx,  Ostrys,  als  rauhere  r- Form  v.  üsllinx ,  Ast- 
linx  usw.  an.  N 

botrytes,  =  botryites.  —  Botrytes,  Brassica  Botry- 
tis Hot.,  der  Blumenkohl;  wegen  einiger  Form- 
ähnlichkeit mit  Trauben! 

Botryum,  s.  Botryon.  Nicht  zu  verwechseln  mit 
Bothrium  etc. ! 

Botulus,  eine  F leise hwur st,  Blutwurst.  Viele 

leilcn  es  her  Bolus,  {Kapell,  weil  delgl.  Wurste  e  bolis  oder 
frusiulii,  aus  Stücken  F  1  e  i  s  c  Ii ,  gemacht  winden.  Wahr- 
scheinlich  ist  es  aber  Dimin.  v.  BotoS,  gleichsam:  ein  Nahinngs- 
bissen.  (Das  weitere  Dimin.  davon:  B  o  i  <  N  u  i ,  weiset  .«n(  das 
Franxös.  Bouteille,  und  aui 'das  Ternsche  Buddel,  Pulle; 
Obgleich  man  die  letzteren  von  Bulla,  Blase,  herzuleiten  pflegt)". 

Brabeuta,  o  ßpxßevc ,  ßpxßevTTjc  ßpxßyc,  der 
K  a  in  p  f  r  i  c  h  t  e  r  und  K  a  in  p  f  p  r  c  i  s  v  e  r  l  h  e  i  1  e  r, 
der  Preis  vertheiler;  bei  uns  jetzt:  der  Dekan, 
insofern  er  nach  gut  vertheidigter  Streitschrift  dem 
Respondenten  den  Doctorhut  als  Kampfpreis  aufsetzt. 

Wo  also  gar  keine  Streitsehrilt ,  oder  nicht  ehrenvoll,  verlheidiyt 
\snnlcu  ist,  sollte  der  Dekan  sich  eigentlich  nicht  Brahcnta  nen- 
nen! —  Das  Wort  ist  wol  offenbar  ein  weicherer  Dialekt  oder 
eine  dergl.  verdorbene  Form  v.  Presbys,  weil,  wie  billig,  zu 
Kampfrichtern  nur  alte  erfahrene  Leute  bestellet  wurden.  "Vgl. 
auch  priscus! 

Brabjfla,  rx  ßpxßvXx,  bei  Galen:  Schlehen, 
schlechte  saure  Pflaumen  udgl.  Steinfrüchte; 

Plnr.  v.  Brahvlon.  In  den  meisten  lat.  Wörterbüchern'  hebst  cs 
lehr  nirpassend:  „Brahyla,  ein  Kraal!" 
B r  ■  by  1  o  11  ,  B  r  a  b  y  I  u in  ,  to  Sq  aßvlpP}  ßQüßnkd*,  wenig  ge- 
brauchte Singulare  v.  Brabyla  ;  s. : 
Brabylos,  Ii  r  a  b  y  1  u  s  ,  y  ß  o  «  ß  v  X  o  <;  ,  (ß(j(tßtikn^  ,)  der  Strauch, 
auf  welchem  die  Brabvla  wachsen;  verwandt  mit  ßtt  QßlXoq t  CID 
wilder  P  I  i  r;»  i  ch  b  atim,  und  das  wifdei  v.  harhartis. 
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Bracherium,  Brachierium,  ein  Bruchband; 
scheint  verwandt  mit  Brachium,  wegen  der  Arme 
des  Bruchbandes. 

Brachiaeus  (muscnlus),  der  innere  Armmuskel, Muse« 
brachialis  internus;  v.  Brachium. 

Brachiale ,  bei  altern  Anatomen  ==  Carpus ;  v# : 

brachialis,  zum  Arme  gehörig,  den  Arm  betref- 
fend usw.;  v.  Brach  iumm  -i-  Br  achialis  (internus 
musculus)  —  Brachiaeus. 

Brac  hiometrumy  der  Armmesser,  ein  Instru- 
ment zur  Ausmittelung  der  Dicke  des  Arms  für  Ge- 
burtshelfer ;  y.  Brach i um  u.  Metron. 

Brachioncu89  die  Ar  m ges  ch  wul  Ist,  bes.  eine 
feste  Und  chronische;  v.  Brachium  u.  Oncus. 

Bracht  um ,  ©'  ßpax*°*v>  genit.  ßpaxioptc^  Brachii, 

der  Arm.    vDas  Etymol.  magnum  leitet  das  Wort  ab  v.  brachys,  . 
weil  der  Arm  ja  kürzer  sei,  als  der  Schenkel !  hat  aber  auch  nichts 
dagegen,  es  v.  brachys  u.  xmv  ,' &.  Cion,  herzuleiten! 

Brachy auchen,  1)  der  Kurzhals,  ein  Mensch 
oder  Thier  mit  kurzem  Halse;  2)  der  kurze  Hals; 
v.  brachys  u.  Auchen. 

Brachylogia,  y  ßp *xv  1  x  >  die  kurze  Darstel- 
lung wissenschaftlicher  Gründe ,  der  bündige  Vor- 
trag,  die  Bündigkeit;  Galen  lobt  sie  an  A ersten 

als  Gegensatz  der  leidigen  Logodiarrhoea!  v.  brachys  u. 
Logos. 

bra  chy  nli  cus ,  ^a^WTtxo;,  zum  Verkürzen  tauglich,  dazu 
geschickt  usw.;  v.  ßgct^Vfot,  verkürzen;  v.  brachys. 

Brachypnoea,  ßpaxvxwta,  das  Kurzathmen, 
die  Kurzathmigkeit,  Respiratio  brevis;  v.  bra- 
chys u.  Pnoe ,  Pnoea  etc. 

braehypnoos,  brachy  pntfus,  braehypnüs,  ßpot- 
vfirvooc,  ßp »x^ wovcy  kurzathmig;  s.  Bra- 
cljypnoea. 

Brach  yp-öta,  Bra  c  hy  poNtus ,  ©  &p*Xv*°TVc9 
ßp*XVT0T0* »  ^)  eM£*  "wer  hastig  und  mit  kurzen 
Absätzen  trinkt,  wie  manche  Lungenkranke;  2)  bei 
Nichtarzten  uneigentlich  auch:  wer,  wenig  trinkt ; 
v.  brachys  u.  Pota,  Potator  etc. 

Brachypterae  (aves),  Kurz f lüg el,  Kurzflügler, 
die  hühnerartigen  Vögel  mit  kurzen  Flügeln;  v.  Pte- 
ryx  etc.  u.  brachys» 

Brachyrhyuchus,  falsch  statt: 

Brachyrrhynchtis,  der  Kurzschnabel;  v.  brachys  u.  Rhyn- 
chus.    Vgl.  die  Bemerk,  unter  R,  Rh. 

bmehys,  ßyttyvs,  foem.  ^ß^itß,  genit.  $ptf/*oc  etc.  kurz,  bre- 
vis, (womit  es  sicher  uahe  verwandt  ist;)  v.quoau,  reissen!  vgl. 
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Rhax,  Rhachts  etc.*r  das  ß  entstand  durch  Verwandlung  des  Hauchs 
im  o.  v 

Brachyscii,  ol  ßQazvOXtoi,  kurzschatlige  (x=  mittägliche)  Völ- 
ker; nicht,  wie  Vierer'*  Wörterbuch  hat:  die  Macroscii  zur  Som- 
merzeit; denn  in  dieser  .zei^t  sich  gerade  der  lange  Schatten  an 
den  Polen  am  meisten,  wahrend  dort  mitten  im  Winter  keiue  Sonne 
und  also  auch  kein  Schatten  sichtbar  wird;  v.  brachys  u.  Scia. 

Brachytes,  ij  ßQuxVT1l<»»  $en'k  *— »/tos-,  die  Kürze;  v  brachys. 

brachytitus,  richtiger  wol:  b  r  a-chy  n  ti  cus?  bei  einigen  Neue« 
ren :  durch  Verkürzung  entstanden  usw. ;  v.  brachys ,  Brachytes, 
brachyntgais  etc. 

hrady bolt cus,  soll  bezeichnen:  an  erschwerter  Eiaculatioi seminis 
leidend,  dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  s. : 

Bradybolismus,  soll  bezeichnen :  erschwerte  Ausspritzung  des 
Samens,  t.  bradys  u.  Bolismus. 

B  r  a  d  y  C  o'i  a  ,  falsch  statt : 

B  r  a  d  y  e  c  o  'i  a,  das  S  c  h  w  e  r  h  ör  e  n;  v.  bradys  u. Ecoia. 

Bradylogia,  ij  ßpotdv Koy tat,  1)  das  langsame  Spre- 
chen, als  körperlicher  oder  psychischer  Fehler;  2) 
das  langsame  n.  mühsame  (Vorbringen  oder)  Begrei- 
fen wissenschaftlicher  Gründe ;  v.  bradys  u.  Lo- 
gos etc. 

Bradymasesis  od.  ßradymassesis,  das  langsa- 
me und  erschwerte  Kauen,  Masticatio  difficilis%  v. 
bradys  u.  Masesis  etc. 

ttradymasiesi«,  falsch  statt  Bradymasesis. 

Bradypepsia,  die  zu  langsame  oder  erschwerte 
Verdauung,  Concoctio  tarda;  v.  bradys  u.  Pepsis. 

Bradypüs,  das  Faulthier;  (eig.  Langsamfuss)  v. 
trove ,  s.  Pery  u.  v.: 

bradys,  ßpctivc,  foemin.  ßp&dsT*,  genit.  fipxisoc,  schwer 
(zu  machen),  langsam  erfolgend;  sicher  nahe  ver- 
wandt mit  barys!  aus  ßxpvg  wurde  nämlich  wahr- 
scheinlich zunächst  ßxp6uc>  woher  bardut,  tar- 
dusl  u.  daraus  durch  die  auch  sonst  oft  vor- 
kommende Versetzung,  des        ßpxiuc-    Der  sehr 

achtungswürdige  C.  G.  Kühn  eifert  (1.  c.  Contin.  II.  p.  7.  8.) 
wol  zu  sehr  gegen  den  Gebrauch  dieses  Aujectivs  iu  den  Verbin- 
dungen mit  Massesis  etc?  Da  allerdings  auch  ein  langsames 
Käuen  von  einem  erschwerten  unterschieden  werdeu  kann. 

B  r  a  d  y  s  p  e  r  m  a  t  i  a  s,  ein  Mann  oder  männliches  Thier, 
so  an  Bradyspermatismus  leidet;  s.: 

bradys  permaticus,  an  Bradyspermatismus  lei- 
dend, dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.»  s.  : 

Bradyspermatismus,  der  langsam  und  beschwer- 
lich erfolgende  Abgang  des  Samens  bei'm  Beischlaf; 
v.  bradys  u.  Spermatismus. 

Bradysuria,  langsamer  und  beschwerlicher  Harn- 
abgang; v.  bradys  u.  ovptfp,  s.  unter  Diuresis  etc. 
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Brancae,  unrichtig  statt  Braucht ,  Branci. 

Branchae,  =  Branchos;  falsch  gebildet  aus  ßquyxtu  ,  cohtr*  ßoayxij, 

dem  Piarai  v.  to  tK>ttTX°^»  *•  Branchos, 
Branchi,  =  1)  Brauchia;  2)  Branchus. 

Branchia,  rx  ßp*yx**t        Fisdikiemen;  plur.  v. 

Branchionv 
Branchia*,  gewöhnlich  statt- .\  Branchia. 

branchi  ödes  ,  branchioi'des ,  ßp*yx*°**til€* 
ßp*yxtw&7j€*  kiemenartig;  wiit  Kiemen  versehen 5 
v.  Branchion;  vgL  Eifa*  * 

Branchion,  Bianchium,  to  ßguyx*0**  die  Flossfeder  $  im 
Plural  gewöhiüich  die'  Kiemen ;  v.  Branchos. 

branchios,  branchius,  ßp»YXl0<*  m&  Kiemen 
versehen;  v.  Branchos.       "  > 

branchödes,  branchoi'des,  ß  p  oty%o  eid  ijc>  ßp&y- 
XN&lt*  1)  =  branchiodes,  v.  Branchos  etc. ;  2)  hei- 
ser, heiserartig,  yrie  heiser;  v.  Branchus;  vgl.  noch 

branchos,  branchus,  ßouyxo<st  heiser;  v.  Branchns. 

Branchos,  ro  ß  p*yx*€i  genit.  — *o£.  —  ovc,  die  Fisch- 
hieme;  gewöhnlicher  Branchion;  vgl.  Bronchos, 
Bronchus,  Branchus*,  Rhonchus,  Rhanchus  etc. 

Braitchus,  6  ßQuyx°S>  die  Heiserkeit,  das  Ueberschreien ,  das 
sog.  Ueberschlagen  der  Stimme ;  nahe  verwandt  mit  Branchos  u* 
der  ganzen  Familie.  —  Branchi,  Branci ,  ^ol  ß o  u  y  %  o  »  oder 
Pi>*>yx°*>  die  Mandelbräune. 

Branci, 's.  unter  Branchus. 

Brechma»  to  =±=  Bregma. 

'  Brcchmos,  Brechmus»  o  ßgf/fiog ,  =  Bregma. . 

Bregma,  ro  ßpsy  fi « »  oder  ßps%a» ,  ©  ßpiypoc  oder 
ßp&XWG ?  genit.  aroc*  — ätis  etc.,  1)  der  vordere 
mittlere  Theii  des  Kopfes  oder*  die  Gegend,  wo  bei 
Kindern  die  sog.  grosse  Fontanelle  gefühlt  wird, 
Syncipnt;  2)  =  Apobregma;  eig  :  das  Angefeuch- 
tete! v*.  ßpBxw,  befeuchten.  Man  hielt  nämlich  diese 

Genend  des  Kopfes  für  besonders  feucht?  woher  dann  z.  Ii.  Ari- 
stoteles das  spule  Verwachsen  dieser  Gegend  zu  erklären  sucht: 
j.'/VAfrttuor  rwr  tw  tw  ocu/MtT*  Tttjyvvjiu  ooxuii> s"  .und  woher  sogar 
der  Lat.  Kunstname:  Fontaneila!  —  Qssa  b  r  e  gmütis,  dio 
Scheitelbeine,  Seiten wandbeipe. 
Bregmos,  Bregmus,  6  ßoeypos,  =  Bregma. 

brephious,  ßo  eq>  txö  <; ,  den  Embryo  (auch:  den  Fötus,  das  neu- 
geborne  Junge)  betreffend,  dazu  gehörig  usw.;  v. : 

Bre'phos,  to  ßQtyoq,  genit,  — €o?,  — bi\v  bei  Homer:  to  /fyfjfoc, 
genit.  —enq,  —  of/c,  1)  das  nengeborne  (Thier  od.)  Kind-,  2)  das 
Junge  im  Mutterleibe,  der  Embryo.  Es  soll  statt  Trephos  =  etwas, 
dak  ernährt  wird,  oder  statt  Pherhos  (s.  Pherba  =  Herbaf)  ste- 
hen. Homer' s  Brechos  leitet  man  her  v.  (ßof/oit  s-  Bregma!) 
r\fX°t*M9  triefen;  weil  alle  Säugthiere  feucht  geboren  werden. 
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Brephotrophium  "r#  ß  psQtrpüfBiov,  das  Fin- 
del haus;  v.  Brephos  tu  Tropbe  eto. 

Broccui,  siehe  Brochu*. 

BrocU«,  Brochus,  a/Soo^oc,  die  Schlinge,  ein  Band  mm  Et- 
j  ^ ;  drosseln  ;  nahe  verwandt  mit  Bronchus.  v 

Brochthoi,  firockthus,  •  ^o^^«;,  die  Kehle,  die  Gurgel; 
verwandt  mit  Bronchus,  nach  Andern  mit  ß$*x<i>  >  (i'\'vZM  >)  feucht 
machen ,  s.  unter  Bregma. 

Broc hu s ,  Broccui,  ein  Mensch  mit  sehr  grossen  Lip.peu.  Einige 
leiten  das,  ührigens  fetzt  ungebräuchliche ,  WoU  her  v.  /fyo/oq, 
weil  man  dergL  Lippen  mit  einer  Schlüge  verglichen  habe.  Andere 
v.  Bronchus  oder  Brochthus,  so  dass  es  etwa  un&erm  Schlucker 
entspräche;  wofür  zum  '  Theil  auch  die  Bedeutung  von  Brunen* 
spricht. 

Broma,  to  ßpcoptoc-,  auch  jf  ßpwpTi,  genit.  ^-aroc» 
— atis  etc. ,  aas  Genossene;  die  Speise;  v.  (ßpo<p9 
ßpttfiu,  ßpuGKw,)  ßtßpwrn*}*  annagen,  veraehren,  essen. 

ii  ouiamctruju,  falsch  sUtt  ßromatometrom. 

Bioination,  Bromatium,  to  ßg  a  tto  v,  eine  feine  leichte 
Speise;  eine  kleine  Mahlzeit;  Dimki.  v.  Broma. 

bramatödes,  bromato'ides,  ß ptofiotr  esidifc,  ßpoe- 
px.T&)d7}c9  i)  einem  Nahrungsmittel  ähnlich  5  v. 
Broma  etc.;  2)  stinkend,  bockig;  v.  Brömus?  vgl. 
Etäoc. 

Bromatographia,  die  Beschreibung  der  Nahrungs- 
mittel; v.  Broma  u.  ypottpw. 

Br  omatoloffia,  die  Nahrun gs mi  ttelkundc, 
eig.  die  kehre  von  den  Speisen  oder  den  essbarei* 
Dingen;  nicht  auch.-  von  den* Gelränken  \  v.  Broma 

'u.  Logos.  Gut  Griolüsch  hätte  es  »nch  bedeuten  künneu:  das 
Einsammeln  cssharer  Dinge,  wie  z  Bu  vom  Hamster  geschieht!  vgl. 
I  ubalogia« 

l»  r  o  m  a t o l o  gi  c u s ,  zur  Nahrungsmittelkurule  gehö- 
rig, dieselbe  betreibend  usw.;  v.  ßromalologia. 

hroiuatolögus,  ===  bromatologicus. 

Broma  to  nie  tr  um,  (nicht  Brouianietrum!)  das  Bro- 
matom et  er  (von  Heg  nie  r),  der  Speisenmes- 
ser, um  die  für  den  Körper  passende  Menge  der 
täglichen  Nahrung  zu  finden;  v/ Broma  u.  Metruin. 

Bromogjraphia,  1)  =  Bromatographia ;  v.  Brö- 
mus  2,  etc.  2)  die  Beschreibung  der  Bromusartcn ; 
v.  Brömus  1.  u.  ypxtyto. 

Uro  in  ü  m  e  t  r  u  in  =  Broinatometruns.  • 

Brömus,  0  ßpopoc*  1)  das  Geräusch,  der  Lärm ; 
v.  ßpsfisiv,  (ßpofjteivS  schreien,  schreien  wie  ein  Esel, 
Frauzös.  brairel  lärmen,  murren,  knurren;  2^  der 
Hafer;  daher  jetzt:  Brömus,  ein  ziemlich  zahlrei- 
ches Pttanzengcschlecht,  das  dem  Hafer  zunächst 
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verwandt  ist;  vielL  verwandt  mit  Bro 
es  aber  auch  ßopfioc  schrieb»  so  kann 
mit  Phorbe,  Phorbos  zusammen  stellen. 

BrSmui,  o  ßfitjuorj  Ion.  ßoopoql  1)  =  Broma;  «.  ftßomtmm  «£. 
2)  der  Gestank,  bes.  der  BocVsgerncU,  Brnnslüenich;  (die  Bfttvtl 
selbst?)  scheint  mit  den  verwandten  Zeitwörtern  u*«'.  ei^i«  Nack* 
b'ddung  der  Laute  u.  a.  Erschcinnngea  bei  dieses*  NaUirps-i 

wie  das  Teuuche :  Brunft,  Brunft  usw. 

Bronchia,  rot  ßpoyx***  *)  die  Luftröhre  n  ä#t 
die  Bronchien;  2)  bei  den  Alten  auch  vers 
dene  nicht  genau  bestimmte  Knochen  üben  in  der 
Nase$  unregelmässiger  Plural  v.  Bronchus  etc. 

Bronchitis,  geniU  Bronchitidis ,  die  Entziin 
der  Kuftröhreoäste,  die  Bronchitis;  v.  Bronchial 
vgl.  Iritis. 

Bronchocele,  jj  £/>  cyx  sx^A.^,  1)  der  Kropf;  2) 
wörtlich  eig. :  ein  Luftrohrenbruch;  v.  Bronchus  u. 
Cele. 

Broncho»,  o  ^o^x°?>  *•  Bronchns. 

Bronchotomia,  der  Luftröhrenschnitt,  die 
Bronch  otomie;  v.  Bronchus  n.  Tome. 

Bronchotömus,  ein  Instrument  zum  Luftröhren- 
schnitt,  ein  Bronchotöm;  s.  Bronchotomia. 

Bronchus,  ©  /3poy%oc,    ßp*yx°s*   f*°TX0*  * 
1)  die  Kehle,  die  Luftröhre;  bei  alten  Ni 
ärzten  auch:  der  Schlund;  bei  Neueren  zuweilen: 
die  Heiserkeit,  die  katarrhalische  Bräune  usw.  Nack 
Einigen  v.  ßp*xm>  (ßpo%**  ßpoyx**)  befeuchten;  weil 
die  Alten  lange  glaubten,   das  Getränk  gehe  durch 
die  Luftröhre  hinunter;    (unsere  gemeinen  Leute 
sagen  ja  noch  jetzt  von  Schlemmern:  «.sie  iaffea 
viel  durch  die  Gurgel!".)  Nach  Andern  v. 
px<T<r<9,  pecyxoo,  fax**)  ßPx£v>  Bpxaaio,  {ßp*Zu,  ßp*x»* 

'  ßp*7Xw »  ßptJX*  *  ctc#)  rasseln ,  prasseln ,  rächen, 
krachen,  krächzen,  pachen ,  gurgeln  usw. ! 

Brosis,  r)  [iQ*otq,  genk.  — fs*s,  — ios ,  — is,  das  Fressen,  Zerfres- 
sen;     ßifcioar.uj ,  ».  unter  Broma. 
brotoi,  ßvoxos,  sterblich;  s.  Mort! 
Brünens,  bei  Einigen  =  Brochus- 
Brycetos,  Brycetus,  o  ß(ivxiTo<;i  == 

Brycbtftos,  fir  j  ch#tns,  /?ov/*toc,  das  kalte  Fieber;  ▼.  ßovxtt, 
mit  den  Zähnen  knirschen  (vor  Kälte  usw.)  vgl.: 

Brygma,  xo  pQiyuft,  geniu  — trro?,  — atis,  der  Biss,  das  Abgebis- 
sene oder  vielmehr  Abgenagte;  2)  =  Bryginus;  s.: 

'Brygmos,  Brygmus,  o  ßpvyp.oc*  das  Knirschen 
(mit  den  Zähnen),  das  Zähneknirschen,  Stridor 
dentium;  v.  ßpvr»9  ßpva<su9  (ßpvgu,  ßpyx*  «tc  ) 
fut.  ßpv£wy  mit  den  Zähuen  knirschen;  ist  Laut- 
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*  « 
nachbildung,  wie  das  Teutsche  knirschen  und  das 

Niedersächs.  pntrsehen  und  gnarsehen,  von  fressen- 
den Pferden  und  von  Rüben  -  udgl.  essenden  Kin- 
dern gebraucht; 

Bryologia,  die  Lehre  von  den  Laubmosen ;  v.  Bryüm 

.   u  Lo*os. 

Bry  onia,  y*  ßpvwvtot,  ßpvuvTj,  ßpv(ovtuc%  ßpv»* 
vig,  die  Zaunrüb.e,  Gichtrübe,  Bryonia 
alba  Bot.;  eig. :  eine  wild  und  rasch  aufwachsen- 
de, stark  wuchernde  Pflanze,  v.  ßpvw*  (ßpvgat,  ßkvw9 
ßkvgat,  <p\v(o9  (pXvgw,)  sprühen,  sprudeln ,' strotzen, 
überquellen,  umher  wuchern,  (wie  Bryonia  thut!) 
bloss  vollere  Wortformen  v.  <pvw,  s.  Physis!  4 

Brytum,  Brytus,  ro  ßpvrov,  £  ßpvroxt  ein  (mus- 
sirendes,  sprühendes!)  Gerstenbier,  ein  Bier  aus 
gekeimter  Gerste;  v.  ßpvü,  keimen  usw.,  s.  unter 
Bryonia. 

Bry  um,  ro  ßpv<>v9  ein  Moos,  jetzt  bes.  Laubmoos; 
v.  ßpvu,  sprossen  usw. .  s.  unter  Bryonia  etc. 

Bitatrica ,  falsch  statt  Buiatrica. 

Bubälis,  y  ßov ßa.ktc %  genit.  — i3oc,  eine  Afrikani- 
sche Gazellen art  ?  gleichsam  Diniin.  v. : 

Bubalus,  o  ßovßvkoc,  der  Büffel,  Büffelochs, 
Bot  Bujjelns  Physiogr.?  oder  Bos  Ami  Physiogr.? 
gleichsam  Augmentat.  v.  ßovc%  s.  Bos, 

Bubo,  £  ßovßcov,  genit.  — wvoc*  — önis,  eine  (grosse) 
Leistendrüse,  bes.  im  geschwollenen  Zustande,  die 
Leistenbeule;  zuweilen  jetzt  auch  jede  andere 
Drüsenbeule;  wahrscheinlich  v.  ßw  — ,  das  in 
Zusammensetzungen:  ungeheuer,  übermässig  usw. 
bedeutet  u.  sicher  mit  ßwcr  s.  Bos9  verwandt  ist, 
so  wie  noch  bei  uns  gemeine  Leute  sagen :  ochsig- 
gross,  oder  in  Thüringen:  der  Uh-Bär!  —  Bubo 
pe  s  t  ilen  t  ialis ,  eine  Pestbeule.  —  Bubo  ve- 
ner eus9  eine  venerische  Leistenbeule» 

Bubonalgia,  der  L eis ten schmerz,  Schinerz  in 
der  Leistengegend;  v.  Bubo  u.  Algos. 

Bub  onion,  Bubonium,  tq  ßov  ß  iqv,  ein  Mittel 
gegen  Bubonen;  v.  Bubo. 

Bubönocele,  jj  ßovßwvo  %rf\if,  bei  Galen,  Pauli. 
Aegiii.  n.  A. :  1)  ein  Leistenbruch;  2)  jede 
Geschwullst  in  der"  Leistengegend;  v.  Bubo  u.  Cele. 

ßubonopanus,  die  Leistenbeule;  v.  Bubo  u.  Panus. 

Bubonulus,  eine  Lymphgeschwulst  am  Penis,  bes. 
als  begleitendes  Symptom  des  Trippers;  Dimin.  v. 
Bubo. 
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BabrSstif,  1}  ßövßgm'ar^,  genit. -r-iuc, •  ==  BaVunos;  t.  0ou- 
s.  uuter  Jiubo,  u.  v.  ßt-ßgufoxot ,  fressen,  s.  unter  Bromm  etc. 

Bucca,  der  Backen,  bes.  insofern  er  sich  aufbla- 
sen lässt,  barbarisch-Griechisch :  ßov%*xl  nahe  ver- 
wandt mit  Bycahe  etc.  durch  ßvgv,  s.  unter  Byssus ! 

Buccinätor  (musculus),  der  Trompetermuskel, 
Backenmuskel;  v,: 

Buecfnum,  die  Trompete  $  v.  Bucca  od.  eig.  v.  By- 
cane. 

Buglösson,  Buglossum,  rs  ßovykQtrtov,  bei  altern 
Griechen:  0  ßovykaxrcoc,  die  Ochsenzunge;  v. 
■.   ßoy$  s.  ä>j  u.  Glossa. 

Buiatrica,  die  Rindv  iehheilk  un  de ;  s.  Bos  u. 
Iatros  etc. 

B  ulbulus  #  ro  ßok  ß  tov9  o  ßo\0i<r*oci  e*n  kleiner 
Bulbus,  kleiner  Bollen,  eine  kleine  Zwiebel ;  Di- 
min.  v. :  „ 

Bulbus,  6  ßokßoc*  die  Bolle,  Polle,  Knolle; 
daher  alles,  was  derselben  ähnlich  sieht,  wie  Bul- 
bus oculi,  der  Augapfel;  Bulbus  pili,  eine 
Haarwurzel;  die  Zwiebel  der  deshalb  sog. 
Zwiebelgewächse  usw.;  v. :  £kto$  (ßskoo*  ßoku,)  win- 
den, zusammen  wickeln  usw.,  so  wie. auch  das  Teut- 
sehe  2*  w  i  ebel  an  ein  Zusammenlegen,  ein  D  o  p  p  e  1 1- 

inacheu  erinnert.  Das  Wort  ist  also  etymologisch  verwandt  mit 
Helosis,  Ileus,  Bibios?  etc.,  durch  das  entsprechende  Lat.  vol" 
vere:  mit  VolvUlus ,  Convolvulus,  Jnvolücrum ,  Vulva  etc.  — 
Vielleicht  därf  man  auch  an  das  Teutsche:  Wolle ,  Windel, 
Wickel  usw.  erinnern;  vgl  noch: 

Bülc,  ij  ßtvXtjy  der  Rath;  vgl.: 

Bulesis,  3/  ßovkTjvic,  genit.  —  seue,  das  Wollen, 
das  Willensvermögen,  der  Wille,  Foluntas; 
v.  ßovkopott,  wollen.   Bovkopott  u.  wollen  u.  u.  , 

volvere,  (wä\zeny  im  Geiste  überlegen  od.  gleichsam 
wälzen;  vgl.  YirgiVs:  „sie  volvere  Parcas"!)  n. 
ßovksvsiVf  rathen,  berathen,  (^»,  ß&kw,  ßokw,  ßopkw, 
ßovksou,  ßovktvv,)  etc.  sind  offenbar  alle  nahe  ver- 
wandt; vgl.  noch  Bulbus  etc.  I 

ßulima  ,  falsch  statt: 

Bulimia,  $  ßovkifiiot,  =  Bulimos  etc. 
BuHmiasis,  j  ßov  k  tpiocaic,  genit.  — =  Bu- 
limos etc. 

Imlimiosis,  unrichtig  statt  BuHmiasis. 

Bulimos,  Bulimus,  0  ßov ktfi  oc9  der  heftige  Hun- 
ger, bes.  der  Heisshunger;  v.  ßov  —  ,  s.  unter 
Bubo,  u.  v.  JLimos. 

liulithos,   6  ßov  Ii 1)  ein   in   einem   Ochsen  gefundener 
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Sttin;   2)  ein.  sehr  grosser  (Blasen-  urtgl.)  Stein;    1.  v.  fiovq,  s. 
JBof,  u.  v.  Litbos;  '2.  v.  ,4n«v~,  &.  unter  Bubo,  u.  v.  Lithos, 

Bulla,  (ßvkkoc,  £»tt*.)  die  Blase;  Wasserblase 
usw.;  v.  ßvto,  s.  unter  Byssus!  (u.  zwar  v.  der  wei- 
chen A.A-Form:  ßv\\v,  schwellen  machen,  quellen 
machen  usw.,  woher  auch  ebullire,  kochen  l) 

Bup  hthalm  ia,  =  Buphthaimus.  *  , 

Buphthalmon,  s.  Buphthalmum. 

Buphthalmos,  Buphthaimus,  .B  up  hth  a  Im  ia, 
das  Ochsenauge,  Elephantenauge,  ==  Hydro- 
phthalmus;  v.  ßovc  od.  ßov-,  s.  unter  Bos  u.  Bubo, 
u.  v.  Ophthalmos! 

15  u  ji  e  i  ii  a  ,  gewöhnlich:  Bupiua«  .' *' 

Buphäga,  ein  Ochsen  hack  er,  z.  B.  Buphäga  afri- 
canus  Physiogr.  $  eig.  Ochsenfresser ;  v.  ßovc,  s.  Bos> 
u.  v.  <payo>;  (Scherzname,  als  wollte  der  kleine  Vo- 
gel den  Ochsen,  nicht  sein  Ungeziefer,  fressen. 
Bupina,  3/  ß  ov  ir  siv  ot  *  der  Heisshunger;  v.  ßov-  od. 
ßovti  s.  unter  Bulimos  etc.,  u.  ,v.  -rreTvx  ,  tsm/?/,  der 
Mangel ,  P  enurial  (der  Hunger ;)    verwandt  mit 
TTOvoc,  icoivy] ,  Ijeiden,  Ouaal.    Viele  Überselzen :  gro- 
sser Durst,  indem  sie  den  letzten  Theil  des  Worts 
sehr  unrichtig  v.  7nvo;,  trinken,  herleilen. 
Bnprestis,  rj  ßov  irpyjaTi     genit.  — i6oc,  idis,  1)  bei 
tlen  Alten:  eine  vermeintlich  giftige  Käferart,  de- 
ren Stich  Anschwellungen  am  Rindvieh  u.  a.  Thie- 
ron  verursacht;    2)  jetzt  das   Geschlecht  der  sog. 
Prachtkäfer;  v.  ßovi  (od.  ßov-?)  s.  unter  Buli- 
mos etc. ,  u.  v.  Prestis. 
ISursa,  y  ßvpax,  der  Beutel;  (auch  der  Geldbeu- 
tel, die  Börse !)  eig.  ein  abgezogenes  Fell.  Scheint 
verwandt  mit  Byssus !   etwa  durch  eine  p  -  Form  v» 
3vw,   so  dass  das  Wort  sich  auf  das  (Ausweiden 
und)  Ausstopfen  bezöge? 
L  u  t  y  ni  m  od.  B  u  i. y  r  u  m,  to  ßo  v  rv  po  v,  die  Butler; 
hei  Plutarch  auch:  eine  Salbenart.  (etwa  wie  dio 
\  oml  Tanö verschen  I  jandiuann  gebrauchte  sog.  Bens  t- 
b  u  t  t  e  r  ?)  Man  hält  das  Wort ,   nach  // i/t  v  <>  A  r 
/    »  Vor^an^e,  für  Skythisch,  obgleich  es  sich  auch  * 
leicht  aus  ßove*  s.  üoi,  11   aus  Tyros  erklären  liisst, 
bes.  wenn  man  Tyros  nicht  gerade  Käse  übersetzt, 
sondern,  wie  billig,  v.  repca ,  ^t*ro!  (raf<w>  r.xp.xi:<.,>  t«- 
fjiffffa?,    s.  unter   Taraxacum !   TOpai\)  rvpiv,  reiben, 
-drehen,   wenden,   knälen,  rühren,  herleitel;  su 

«l.iss  Tyrus  isl :  cl\v;is  (it-r  ülirtcs,  <lun:li  Kühn*  n  U"<1  K  n  .1- 
1  c  11  t-'.iiljl^indiMif!» ;  Hitl  vi  oii  .ihn  ri:»  /iMiäciW  «Im  *  Ii  I!  Um  <  n  und 
KnMtca    cilij.wulciirs    IVotlukt    \'iin    lllin  K  it  Ii       K  11  Ii  I  ■  i«  6    ,  Kuli- 
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batt  er.  —  Riem  BT  eifert  Wol  mit  Unrecht  gegen  diese  Her- 
leituug? 

Buxus,   7}  xvgoe,   der   JBuchsbaüm;    s.  unter 

.  Pyxis! 

Byblos,  Byblus,  o  ßvßlos,  =  Biblos. 

Bycaoe,  q  ßvxuvij,  Buccinum!  die  Trompete  $  verwandt  mit  Bmcc* 
etc. ;  vgl.  Byssus  ! 

fiycaucben»  6  ßvouvzijv ,  ein  Mensch  mit  kurzem  Halse,  dem 
der  Kopf  gleichsam  Zwischen  den  Schultern  steckt;  eig. :  Steifhals, 
Dickhals;  v.  Auchen  u.  ßvv,  fut.  ßvoat ,  ausstopfen,  so  dass 

das  Ausgestopfte  steif  und  ungelenk  wird ;  vgl.  noch : 

Byssus,  1}  ßv<r o-oc,  1)  die  Baumwolle;  feiner 
Flachs;  die  feine  Seide  der  Seidenmuschelu,  wie 
Pinna  nobilis  vPhysiogr4  4)  die  aus  derel.  Materia- 
lien verfertigten  feinen  und  daher  auch  dichten 
Zeuche,  wie:  feine  I^einewand  udgl  ;  bei  den 
alten  Aerzten  daher  auch  :  Verbandstücke  aus  fei- 
nem  Linnen  usw.;  3)  Wundfäden,  sog.  Char- 
pie.  Alle  diese  Bedeutungen  leiten  sich  sehr  leicht 
ab  v.  ßvwi  ßv^tOy  ß v<7 (reo,  fut.  ßvaat  u  ßv£vy  aüs- 
stopten,  (so  dass  das  Ausgestopfte  steif  oder  fest 
Wird,)  steif  oder  fest  machen  usw. 

Bythos,  ö  ßv&o<;,  AeoL  =  ßathos. 

1 


Entspricht  dem  Griechischen  K,  und  in  der  Verbindung  mit  dem 
Hauchlaute  oder  als  Ch  dem  Griechischen  X»  '  .  lau  sehe  in  der 
Einleitung  die  allgemeinen  grammatologiachen  Bemerkungen.  Wör- 
ter, welche  bis  jetzt  noch  nicht  in  die  Lateinische  Schreibart  umge- 
staltet sind,  findet  man,  wenn  sie  hierher  gehören,  unter  K. 

cab allinus ,  für  Pferde  gehörig,  Pferde  betreffend 
usw.;  v.  Caballus*  AlöS  cab  all  in  a ,  die  Ross- 
aloe. 

C  ab  allus ,  6  xaßaXXtjq,  der  Gaul,  <!'■••  Mahre,  das  Arbeitspferd; 
(ob  vidi,  eig.  Streit  ross?)  v.  xata  ßedlur ,  {xußßuklnvl  s.  xura 
u.  Ballisinus  etc.)  niederwerfen,  bekämpfen?  wie  xutitßt'.hxoq ,  xaß- 
ßuXlixoq,  ein  geschickter  Fechter,  glücklicher  Faustkampfer.  Da 
Cab  allus  bes.  ein  viel  gebrauchtes  Pferd  bezeichnet  ,  so  leiteten 
Manche  das  Wort  auch  v.  cavare,  aushöhlen,  z.  B.  die  Erde  mit 
dem  Hufe!  —  Andere  v.  xnßijt  <>«tiaide,  (was  das  l*ferd  bearbei- 
ten helfe  und  womit  es  gefüttert  werde  !)  her. 

CacSbus,  o  xaxußoq ,  xuxxußoq,  17  xe.xxaß  t]  etc  ,  der  Koch- 
topf; —  eine  Nachbildung  des  Bolltrus  beim  ko«:hen?  od.  v.  xwn 
(*xw)  nußt}*?  Essen  heiss  machen,   wie  Einige  meinen!  —  Das 
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Etymofogicum  magnum  tagt:  v.  xcarra»,  (*twrw,  xcc/fa,)  hohl  ma« 
eben,  hohl  klingen  ;  mit  verdoppelter  1  Anfangssylbe..  Alles  »ehr 
ungewiss  lind  unwahrscheinlich/ 

Cacalexeteria  (remedia),  Mittel  gegen  schlechte 
verdorbene  Säfte,  gegen  Ansteckungen  usw. ;  v,  xotxoc 
n.  Alexeterium. 

cacatorius,  caccatorius,  häufig  zu  Stuhle  ge- 
hend, hanfig  zu  Stuhle  führend;  v.  Cacce.  —  Fe- 
hris  caccatoria,  das  Purgirfieber,  Scheissfieber 
(sagten  die  Alten !). 

Cacce",  rj  xaxxrj,  der  Menschenkoth.  (Nachbildung  dea  Lauts,  rait 
welchem  rohe  Menschen  auch  bei  uns  das  Hinabfallen  de»  Koths 
bezeichnen  ?) 

achecticus,  Jt«%«xr^,   x«%sxr*xoc,   an  sog. 
Kachexie  leidend,  kachektisch;  eig.:  übel  beschaf- 
fen, sich  übel  befindend;  s. : 
Cachexia,  »*  xa%s£*x,  x«%s£i$,  die  Kachexie, 
übler  Gesundheitszustand  mit  auffallend  krankhaftem 
Ansehen;  ein  sehr  übles  krankhaftes  Ansehen,  Ha- 
bitus malus]  eig.:  das  Uebelbefinden !  v.  xotxoc 
haben;  sich  befinden;  — >x*xcoc  «%a>,  Sich  übel  be- 
finden, male  me  habeoX  vgl.  noch  Hexis. 
Cachexis,  ^  x«j?££*?,  fceniu  =  Cachexia. 

C  a  c  i  a ,  s.  Kux  tu, 

Cacocholia;  .die  üble  Beschaffenheit  der  Galle;  v. 
xotxoc  u.  Chole. 

cacocholicus,  an  übler  Beschaffenheit  der  Galle 
leidend;  davon  herrührend  usw* ;  v.  Cacocholia. 

Cacochroea,  »'  xaxo%pota,  üble,  schlechte,  krank- 
hafte  Hautfarbe;  v.  xotxoc  u.  Chroea. 

cacochrüs,  xotxoxpooc*  x«xo%po£«,  ffenit«  caco- 
chrois,  x*xoxP°w»  xetxox(>°&  etc. ,  von  übler,  kran- 
ker Hautfarbe;  s.  Cacochroea  etc. 

Cacochylia,  die  Kacochylie,  üble  Beschaffen, 
heit  des  Nahrungssaftes;  v.  xotxoc  u.  Chylus. 

cacochylicus,  an  Kakochylie  leidend;  davon  her- 
rührend  usw.;  v.  Cacochylia» 

Cacochymia,  die  Kakochymie,  schlechte  Be- 
schaffenheit der  Säfte;  v.  xotxoc  u.  Chymus. 

cacochymicus,  kakochy misch,  mit  Kakochy- 
mie behaftet ;  davon  herrührend  usw. ;  v.  Cacu- 
cnymia. 

cacoene  juicus,  cacoenemus,  xaxoxvtjfi<tq,  mit  schlechten 

Waden  versehen;  v.  xuxoq  u.  Cneme. 
cacoerges,  cacoergicus ,  lunss  heissen :  caenrges;   noch  unrichtiger  ist 

cacoerges  etc.  i 

cacoethes,  x*xox3»c,  bösartig;  v.  xotxoc  u.  tjJoc, 
s.  Ethos.  —  Ulcus  cacoethes,  kkxoq  xctxo7jd*c, 
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ein  um  sich  fressendes  bösartiges  (krebsartiges)  Ge- 
schwür. 

cacoc  tlilcns,  1)  eig.  =  cacoethes;  2)  mit  einer  Übeln  Gewohn- 
heil behaftet;  durch  eine  üble  Gewohnheit  entstanden;  v.  cacoethes, 

Cacogalactia,  eine  üble  Beschaffenheit  der  Milch; 
v.  Hctnoc  u.  Gala. 

cacogalacticus,  mit  schlechter  Milch  versehen; 
(also  meistens:  cacogalactica!)  von  schlechter 
Milch  herrührend  usw.;  v.  Cacogalactia. 

Cacogalia,  richtiger:  cacogalactia. 
cacogalicus,  richtiger:  cacogalacticus. 

Cacomorphia,  tf  xxxofuo  p<p  i<x,  die  Kakomor- 
phie,  Missbildung,  Verunstaltung«,  Deformität; 
v.  xaxoc  u.  Morphe. 
cacomorphicus,  cacomorphus,  xctxofiopQo^ 
mit  Kakomorphie  behaftet;  davon  herrührend; 
dieselbe  verursachend  usw. ;  v.  Cacomorphia. 
aconychia,  die  Kakonychie,  schlechte  Beschaf- 
fenheit (Krankheit)  der  Nägel  ;  v.  xaxo;  v.  Ony  r ; 
vgl.  noch: 

Caconychiae,  die  Kakonychien,  die  Fehler  und 
Krankheiten  der  Nägel;  plur.  v.  Caconychia. 

caconychicus,  mit  Kakonychie  behaftet;  dieselbe 
verursachend;  davon  herrührend  usw.;  v.  Cacony-r 

•  *  chia. 

- 

cacop  arth?  nos,  kojco  rrao^e  vo?,  1)  eig.  die,  Lage  einer  un- 
glücklichen Jungfrau 'betreffend;  2)  bei  einigen  jetzigen  »Schriftstel- 
lern mit  Unrecht:  einer  Jungfrau  nicht  wohl  anstellend,  B.  Phi~ 
lomimesia  eacoparthena  l  v.  xaxoe  u.  Parthenon. 

cacopathes,  *axoira3,»$,  =  cacopathicus. 
*  Ca  co  p a  t  h  i  a  %  jj  xccxoxocSeta ,  ein  schweres  Seelen- 
leiden; der  Kummer,  grosse  Traurigkeit;  Melan 
cholie;  v.  xaxoe  u.  Pathos. 

cacopathicus,  xxhott  ctSy  c ,  xaxoirad'oi,  mit  ei- 
nem schweren  Seelenleiden  behaftet;  dadürch  er- 
krankt; davon  herrührend  usw.';  v.  Cacopathia. 

Cacöphonia;  y  xocxotycvvix,  die  Kakophonie, 
eine  üble  Stimme,  üble  Beschaffenheit  der  Stimme, 
der  Aussprache  usw. ;  v.  xaxoe  u.  Phöne. 

cac.oph  onicus,  mit  Kakophonie  behaftet;  damit 
verbunden,  kakop h onisch  usw. ;  v,  Cacophonia. 

Cacophrasia,  die  Kakophrasie,  üble  Ausrede; 
v.  xttxoc  u.  Phrasis. 

cacop hrasticus,  kürzer  u.  richtiger: 

cacophrastus,  xxxo(Ppot<rroc*  eine  iible  Ausrede 
habend,  übel  redend;  s.  Cacophrasia. 

Cacophyxia ,  falsch  statt  Cacotplij  xia. 
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cacop  lasticus,  von  übler  Bildung;  an  fehlerhaftem 

Kürperbau  leidend;  davon  herrührend  usw. 5  v.  %,ct- 

*üc  u.  plastica*, 
cacopra oticus,  mit  Kakopragie  behaftet;  dieselbe 

bewirkend,  oder  gar  übend  (wie  von  Cacopraxis!) 

davon  herrührend  usw.  ;  v.  Cacopragia. 
Cacopr agiav  jf  xxxqt pcty i*  y  1)  Störung  einer  odV 

mehrer  organischer  Functionen ,  bes.  der  Verdau- 

ungsthätigkeit;  v.  x«xo;  u.  (rp*yu,)  x^«™«,  s.  unterj 

Praxis. 

cacopragicus ,  falsch  statt  cacopracticus. 

Cacopraxis,  1)  =  Cacopragia;  2)  schlechte  (gei- 
stige) Ausrichtung  der  übernommenen  Functionen, 
bes.  der  ärztlichen !  v.  x&xoc  u.  Praxis. 

Cacorhachis,  Cacorhachitis ,  falsch  statt  Caconh.  .  • 
Cacorhytwus»  falsch  statt  Cacorrhythmus. 

Cacorrhachis,  =  Cacorrhachitis.  , 

Cacorrhachit  is,  Cacorrhachis,  eine  Rück-« 
gratskrankheit,  die  Kakorrhachitis,  Kakorrha- 
chis;  v  xctxog  u,  Rhachitis  etc. 

Cacorrhythmus,  (0  K*xo#ofyto$,)  1)  eig.:  schlechte» 
unordentliche  ZahlenColge;  2)  missbrauchsweise ;  un- 
ordentlicher Puls,  Ptdsus  irregularis  od.  anoma- 
lus;  ein  unordentliches  Wechselfieber,  Febris  intermit- 
Uns  anomala  oder  atypica;  y.  ucatof  u.  Rhythmus. 

c a c o s ,  s.  xaxoq. 

Cacösis,  9*  xax«<n<p,  genit.  — tue,  der  schlechte 
verdorbene  Zustand  des  ganzen  Körpers  oder  eines 
einzelnen  Organs  5  v.  xaxo*  5  xaxoco ,  fut.  xaxwu, 
schlecht  machen,  verderben. 

Cacositia,  ^  xcixociri*,  der  grosse  Widerwille 
gegen  Speisen,  Abscheu  vor  Nahrungsmitteln;  v. 
uetnof  u  Sitos. 

cacositicus,  mit  Cacositia  behaftet 5  dieselbe  veran- 
lassend, davon  herrührend  usw.;  v.  Cacositia. 

Cacosomium,  ein  JLiazareth  für  Aussätzige  u.  ahnl. 
unheilbar  Kranke;  v.  xjxpc  u.  Sorna?  od.  unmittel- 
bar v.  Ktzuoc?  vgl.  cacosus! 

Cacospermasia,  Cacosp ermatia,  schlechte  Be- 
schaffenheit des  Samens;  v.  xotxoc  u*  Sperma. 

cacospermaticus,  mit  Kakospermasie  behaftet; 
davon  herrührend  usw. ;  v.  Cacospermasia. 

Cacospermia,  =  Cacospermasia,  Kakospermie. 

Cacosp hycticus,  mit  Kacosphyxie  behaftet 5  die- 
selbe verursachend  usw.;  v.; 

Cacosphyxia,  ein  schlechter,  fehlerhafter  Puls;  v. 
xecxog  u.  Mphyxis. 


ICO 


1  Cacosulanchnia  — :  Cadmia. 

I  * 


Cacospla  n  chnia,  die  Kakosplanchnie,  und 
1)  eine  üble   Beschaffenheit  der  Verdauun 
zeuge;  schlechte  Verdauung;  2)  eine  von  sc 
Verdauung  herrührende  Abzehrung;,  v. 
Splanchnun. 

cacojuj,  aussätzig;  v.  nauoc?  od.  v.  Cacosia? 

cacothettcui,  eine  üble  Lag«  (des  Körpers  oder  eines  Tfedffl 
bewirkend j  durch  eine  solche  verursacht  usw. ;  v,  xuxnq  t|.  tkvaäicus. 

Ca  cothymia,  ij  notxo-dv pia ,   Kakothymi  «jy.  ^8 
Bosheit;  2)  grosse  Niedergeschlagenheit  des  Geaa$0*| 
3)  Wahnsinn  mit  versteckter  Bosheit;* 
xocxoc  u.  Thymos.  r 

cacothymlcus,  (xxxoSvnoc?)  mit  KakothymjeillMtid 
haftet;  dieselbe  verursachend;  davon  her  rühr 
usw.;  v.  Cacothymia. 

Cacotrichia,  eine  Kakotrichie,  Krankheit 
Haare;  v.  xxxec  u.  Thrix. 

Ca co trichiae,  die  Kakotrichien,  Krankheiten 
der  Haare;  plur.  v.  Cacotrichia. 

cacotrichicus,  mit  Kakotrichie  behaftet;  dieselbe 
verursachend;  davon  herrührend  usw.;  v.  Caco± 
trichia. 

Cacatrophia,  die  K  akot  roph  i.e ,  schlechte  Er- 
nährung, Nutritio  mala;  v.  xaxot  u.'  Trophe.  • 

cacotroph  Icus,  schlecht  genährt;  von  Kakotrophie 
herrührend  usw. ;  v.  Cacotrophia. 

Ca  et  us,  o"  xctxToe,  ein  Kaktus;  v.  x&xot?  xoc*ovv> 
böse  machen;  xotxovaScit,  böse  werden,  bös  sein,  (An-* 
dere  verletzen)? 

eicargei,  (xaxovgyrjc;,' —  nicht  cacoergvs  oder  gar  cacoerges! 
weil  ot  in  ov  zusammengezogen  werden ;)  von  verdorbener,  krank- 
hafter Funcüon  herrührend ;  v.  xctxos  u.  Ergon. 

"Cädäver ,  genit. :  Cädäv$risy  der  todte  Körper  (ei- 
nes Thiers),  das  Gefallene  (Stück  Vieh).  Man  lei- 
tete es,  sonderbar«genug ,  von:  Caro  data  vermibus 
s=  Fleisch  für  die  Würmer!  her;  da  doch  cädere, 
fallen,  auch  nach  Analogie  des  Griech. :  IIra//ta,  und 
des  Teutschen:  Gefallenes ,  viel  näher  liegen. 

Cadmia,  Cadmia,  if  xa^u,  x  *d  fitixt  der  Gal- 
m  ei  und  andere  unreine  Zinkoxyde;  schon  die  Alten 

leiten  das  Wort  her  von  Cadmus  ,  wejl  man  bei  des  Kadmos 
Burg  hei  Theben  (bei  A'afy/eta)  zuerst  Gahnei  gefunden  haben 
solle!!  vergl.  aber  Cathimia,  auch  Medea  und  ähnliche!  —  Der 
*  Ha  nie  Kadmos  selbst  ist  übrigens  offenbar  Arab.  Ursprungs,  y. 
p<-X5  (kadama),  voraufgehen,    Anführer  sein.    Cadmus  (p\ü3 

kaddamon,)  ist  also  =  Anführer,   Dux,  Herzog,  Fürst,  Vgl. 
noch  Cedina ! 
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Cadus  —  Callipaedia.  -      .  JfJl 

CSdus,  </  K*toc,  13  (käd),  ein  Behältnis*  für  Flüssig- 
keiten,  bes.  zum  Schöpfen  ders. ,  ein  Eimer,  ein 
Fas*  (v.  fassen])  v.  ("pD,  kädäd)  Arab.  <A_^a 

(kadda),  schwer  arbeiten,  Brunnen  ausschöpfen 
usw.  m  . 

C  a  e e itim%  eine  Wurmschlange,  ein  Schlangen- 
geschlecht mit  sehr  versteckten  Augen;  also  gleich- 
sam Blindschleiche!  obgleich  diese  jetzt  unter 
dem  Geschlecht  Altguis  aufgeführt  wird;  v.  caecus! 
vgl.  desshalb:  Typhlaena,  Typhlops,  Typhlinus. 

caecus,  blind.  Einige  Alte  meinten,  (wol  sehr  un- 
wahrscheinlich?) caecus  komme  v.  xottco,'  verbren- 
nen (s.  causticus  etc.),  wie  das  gleichbedeutende  tv- 
(pkoc *v.  rvtywy  anzünden,  Rauch  machen,  (s  Tv- 
phus  etc.) 

Caeloina ,  richtiger:  Coeloma. 

Caeria,  ra  xa^i«,  die  Schläfe  (Schläge  !)  v.  afctüioc,  tempe- 
stivns,  passeud;  xcuoo*,  Tempus  idoneum  die  schickliche  Ge- 
legenheit! s.  unter  Carus  etc.« 

Caesio,  ein  C  n  s  i  o  od.  C  ä  s  i  o  n ,  (neuere  Physiographie :)  ein 
Fischgeschkcht'  aus  den  Atraktosomen,  von  der  bläulichen 
Farbe  der  eii  »einen  Arten  so  geuaiint;  y.  caesius ;  Tgl.: 

CaesiomtSrus,  ein  Cäsiomor,  ein  dem  Caesio  nahe  verwand- 
tes Fischgeschlecht;  v.  Caesio  od.  caesius  u.  Her  Ol,  (Koros,)' Mo- 
rion;  also  gleichsam:  theilweis  blau,  in  einzelnen  Arten'  blau. 
Bichtiger  wäre  desshalb :  Glaucomorns! 

caesius,  ykocvHoc,  blau,  bläulich;  verwandt  mit 

co er u Ichs  ,  cyaneus,  coelum? 
cahminaris,  s.  den  Nachtrag. 

Calamus,  o  xotkapoc,  tj  HaXa/uj,  1)  eig.  der  Schaft, 
Halm!  2)  der  Kalmus,  Calamus  ar'omaticus, 
Acorus  Calamus  Bot.;  nahe  verwandt  mit  Caulus, 
Caulis,  Culmus.    Aus  uakotpioct   und  Calamus 

wurde  (Calm,  Chnliri)  Halm  und,  durch  TJrhergang  des  G  oder 
H  in  S,  das  Slavische  slama,  im  Dtmiii.  slamka,  Halm  uud 
Halme  heu,  wie  Sal  und  Salz  aus  uXq  usw.  ' 

Calcaria,  Calculus  etc.  s.  den  Nachtrag. 

Ca  leid  acusttcon,  C  al  e  i d  o s  co  pt  um  etc.  s,  den  Nachtrag. 

Calendarium,  Calendula  etc.  s.  den  Nachtr. 

Ca  Ilmems,  bei  Latham  :  ==  Glaucopis ,  das  Gesehlecht  der 
Kehllapp  envögel  in  Neuseeland;  wahrscheinlich  v.  callos? 

Cal  liblephäron,  ein  Augenbraunenverschonerungs- 
mittel!  v,  Callos  od.  xotkkioov  (compar.  v.  nxkos)  u. 
Blepharon. 

Callicreas,  ~  Pancreas;  gleichsam:  schüues,  reines  Fleisch  I  v. 
calos  od.  Callos  u.  Creas.  . 

Callipaedia,  die  Kunst,  schöne  Kinder  zu  erhal- 
ten; v.  callos  u.  Motte. 

Kraus  Gr.  elym.  med.  Lexikon.  || 


» 

I 


I 


1Ö2  Calliomorus  —  Calycostenion. 

Cmlliomtivus ,  eiu  Kalliomor,  ein  Fischgeschlecht  unter  $en 
Auchenoptereu ;  v.  xuDmuv,  compar.  >.  JcuZo?  s.  calos,  u,  v.  Pteiyxj 
also  eig.:  schön  gegliedert! 

Callionymui,  ein  Kall  i  onym,  ein  den  Kalliomoren  zunächst 
-verwandtes  Fisphgeschlecht ;  v.  xalküiv  >  *.  Calliomorus  etc.,  Ui  v. 
Onyinus ;  also  eig.:  schön  benannt! 

Callipi Stria,  »oll  bedeuten:  die  Schmiukkunst«,  s.  Nach- 
trag! 

Callirrhoe,  Kallirrhoe,  Schönbrunn!  eig.: 
die  schön  fliessende!  v.  wx\ktwv>  s.  calos  u,  Rhoe. 

C  a  1 1  o  pi  s  tr  i  a  ,  a.  Callipistrla. 
•  Callorhiucits  ,  falsch  statt  Calorrhyncus. 
(^allorrhynchus,  richtiger :  Calorrhyncus. 

Calomel,  (gertit.  Calomelis!  richtiger:  Calomelänos ?) 

•  eine  besondere  Form  des  Mercurius  dulcis  od.  Hy- 
drarg, mur,  mite,  s.  die  Heilmitteliehre  u.  jedes 
gute  pharmaceut.  Handbuch  j  wegen  der  Etymolo-  • 
gie  aber  den  Nachtrag. 

Calomelas,  s.  UaJoinel  u.  bes.  den  Nachtrag. 

Catorrhynchus ,  bei  Goudn:  ==  Chimaera!  ein  Fischge- 
.schlecht  ans  der  Familie  der  Chismopneen ;  eig. :  Schöuschnanz 
oder  P  r  acht  r  ü  s  s  e  1 !  v.  calos  u.  Khynchus. 

^alorrli)  nc n s ,  ;=  Calorrh yuchus. 

Caltha,  jj  uxXSet,  ein  Pflanzengescliiecht,  dessen 
Spccies  meistens  gelbe  oder  kupferfarbige  Blumen 
oder  Blatter  haben,  wie  z.  B;  Galt  ha  palustris, 
Eig. :  K  u  p  f  e  r  b  1  u me,  statt  Calcha ,  xaA%*  ,  u.  das 
versetzt  statt  x&kux. 

Calx,  der  Kalk,  .Franz«  In  chaux,  (alle  dasselbe 

Wort!)  wahrsch.  v.  xa^ii;  i'i  od.  xtc^A*!,  Sclnieckculiausoi Ma* 
schel« ,  Stein  che  u  u.  a.  kalkhaltige  Massen,  welche  vom  toben- 
den, brausenden  Meere  ausgeworfen  werden;  u.  diese  v.  va/lo), 
y.uX'MWy  Kuzlawta ,  Ka^Aa^w,  brausen,  furchtbar  plätschern,  klat- 
schen usw.  wie  das  Sturmi*: weg le  Meer;  also:  Laulnacbbildung ! 
—  Die  zahllosen  Bildungen  ans  Calx;  Calculus,  Calcaneus,  Cal- 
culatio*  Chaussee  etc.  etc.  dürfen  hier  kaum  angedeutet  werden. 

Caly canthemae  (plantae),  die  keloh blühenden 
Pflanzen,  deren  Kelch  auf  dem  Fruchtknoten  sitzt 
oder  mit  demselben  verwachsen  ist  5  v.  Calyx  u.  An- 
thema  od.  Anthemion  usw. 

C  al  y  ei/Zo  res,  =  Calycautheinae  ;  übe!  gebildet  aus  Calyx  u.  pi0g  j 
caljciformiSj   richtiger:  calyeodes;  übel  gebildet  aus  Calyx  u. 
Formal  —    Doch  findet  mau  bei  neuern  Botauikeru :  'Inv  o  Itt- 
er um  caly  c i/o  rme,  die  kelchförmige ,  aus  Laubblattern  (Foliis) 
gebildete,  Blumenhülle. 

calyetides,  ■  * kv*o$ti qc,  xetkvuwtiic,  kelchför. 
mig ;  v.  Caly*  u.  E/Vo* . 

calycoide«,  calycoideus,  kürzer  u.  richtiger:  calyeodes.  ' 

fcalycostemön,  bei  Mönch:  = 
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Caly  costemönis,  bei  GUditseh:  die  Klasse  der 
Pflanzen,  bei  denen  die  Staubgefasse  auf  dem  Kel- 
che sitzen;  v.  Calyx  u.  Stemon. 

Calycu/ttJ,  (ro  xotkvxtov,  xockvxtfoov,)  ,1)  ein  kleiner 
Kelch,  kleiner  Becher;  2)  (neuere  Bot.)  ein  Kelch 
zweiter  Ordnung,  der  Kelch  eines  Flosculus ;  Dimin. 
v.  Calyx. 

Calypter,  o  nakvirrup*  genit.  —fpo*,  — eris,  1)  ein 
(umschliessender,  verbergender)  Deckel,  eine 
Hülle,  Haube;  2)  bei  Hippokrates:  ein  Hä- 
morrhoidalknoten; v;  xockvwru,  verbergen,  u. 
das  v«  ykv(P»i  ykvxruy  {yakvvrw9  xotkvicT(o\)  aushöh- 
len ,  wölben  usw.  Von  den  Formen :  xotkvrru ,  ««- 
XvTTu9  xaAuow  >  fut.  xotkv£w>  hat  man  Kctkvg  gebil- 
det! vgl.  noch  Calyptra. 

Calypterion,  ro  xakvrrT] piov,  ein  Deckelchen, 
Häubchen,  eine  kleine  Hülle;  Dimin.  v.  Ca- 
lypter. 

Calyptra,  q  xakvxrpa,  1)  die  Haube,  Mütze  usw. 

=  Calypter;    2)  neuere  Bot.:    die    Mütze  der 

Laubmoose;  s.  Calypter. 
Calyx,  e  xotkvSy  genit.  — vxoc>  — jMs,  der  Kelch, 

Becher;  der  Blumenkelch;  s.  Calypter,  auch 

glyptos  etc. ! 

Camaeleon ,  richtiger  :  Charaaeleon.  1  ,  , 

Camara,  Camera,  ij  xotfi&p*,  die  (gewölbte)  Kam- 
mer, die  Wölbung;,  v.  xotfMcrv*  (daher  xotfjLxtay 
Ttot/x  ßcoj  schwanken-  machen ,  verändern ,  abwech- 
seln!) biegen,  ßö^en  bilden,  wölben;  vgl.  Campana, 
Cambium ,  Campe  etc. ! 

Camaröma,  ro  x*fjLotp»ßt*,  genit.  — -*roc ,  — ätis, 
1)  =  Camara,  das  Gewölbe;  2)  =  Camarosis, 
in  ider  gewöhnlichen  Bedeutung ;  siehe : 

Camarosis,  q  x* fiapwatc ,  genit«  ~—swc9  —tos.,  — is, 
die  Verwölbung,  Aufwölbung,  Cameratio  >  Conca- 
meratio*  ein  Gewölbbruch,  ein  Schädelbruch  am 
obern  Theile  des  Kopfes,  wobei  die  Bruchränder 
nach  aussen  und  oben  gehoben  sind;  v.  Camara; 
xxßxxpou,  fut.  xAfj.ctp uvw ,  wölben ,  eine  (gewölbte) 
Kammer  machen.  —  Eigentlich  bedeutet  C  a  m  a  r  o  m  a, 

was  man  gewöhnlich  mit  Camarosis  bezeichnet; 'dieses  aber:  die 
Bildung  des  Camaroma. 

camatödes,  **/tt*r»o*»c,  ermattend,  entkräftend; 
ermattet,  erschöpft;  durch  Ermattung  entstanden 
usw.;  v,: 

Cämätos,  o*  xapaToc,  die  Ermattung,  Erschöpfung, 

11  * 
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Krankheit;  v.  x*/«w,  arbeiten,  kämpfen;  vielleicht 
verwandt  mit  hx^tct»?  s.  unter  Camara. 

Cambium,  1)  der  Wechsel 5  die  Abwechselung; 
2)  etwas  im  Umlaufe  Befindliches,  wie  z.  B.  (die 
Wechsel  der  Kaufleute!  oder)  uer  Nahrunffs- 
saft  in  organischen  Wesen;  bes.  nennt  man  so  den 
Nahrungssaft  der  Pflanzen;  v.  xotfißv,  «♦  un. 
ter  Camara!  Einige  leiten  es,  wol  mit  Unrecht, 
her  von  Hxrxßcttvujj  **T9ß*ivu9  tußßsuv»,  %<*fiß*iP» 

f  oder  narccLLßxtvLo  etc.,  auf-  und  abgehen,  sich  hin  und 
wieder  bewegen! 

Cambogiaelc.  s.  Nachtrag. 

Camelopdrdälis,  »'  %oLfitjkorocpioi\i(f  Arab. 
Girafe,  das  Girafengeschlecht ,  worunter  bes. 
Camelopardalis  Giraffa  Physiogr. ,  die  Girafe,  be-* 
kannt  ist;  v.  Camelus  (wegen  des  sonderbar  hoch- 
gebauten Halses)  u.  Pardalis  (wegen  eigentümlich 
gefleckten  Körpers).  N 

Camelus,  rj  KXftijkoc,  das  Kameel;  s.  den  Nach 
trag., 

Cameratio  y  =  Camarosis. 

C  K  m  Z 11 ,  o  xdjuui1,  gen.  — wjo?  ,  =  Seammonia. 

Campäna,  die  Glocke,  (gleichsam:  das  Gelocke!) 
wahrscheinlich  v.  xajnrw,  biegen,  wölben;  vgl.  Ca- 
mara etc.  Wer  das  Wort  v.  Campania  herleitet,  weil  dort 
viel  Töpfe,  Glocken  usw.  gut  geformt  wurden,  bedenkt  nicht,  das* 
Campatiien  eher  von  Cnmpana  benannt  sein  kann,  (gleichsam:  Glok- 
kenland!)  wie  z.  B.  Em  opa  ojier  Grönland  Von  den  schönen 
grünen  Ufeio,  die  beide  den  von  Süden  Heranschiflenden  steigen. 

Campe,  3;  x*/*T3/,  i)  die  Biegung,  Krümmung;  i)  Ge- 
bogenes, Sich -biegendes,  daher:  eine  .Raup  ei  ein 
grosses  langes  Meerthier,  grosse  Meerschlange;  v. 
HotfiTTTw ,  s.  Camara,  Campsis  etc. 

Camphöra,  Caphüra,  j  HotQovpct,  uetftßop*,  der 
Kamp  her;  ist  Arab.  Ursprungs ;"  s.  Nachtrag. 

Campsis,  »  nup^ic,  genit.  —  ift>$,  die  Biegung; 
die  Verbiegung  der  Glieder,  Contractu™;  v. 
ux/ATTw  y  fut.  xa^\f/a>,  s.  Camara  etc. 

campticus,  mit  Verbiegungen  hehaftet;  dieselben 
bewirkend;  davon  herrührend  usw.;  v.  x*jtt*r<v,  s. 
Campsis. 

C  am  sin  =  Kharamsin,  u.  wol  nur  daraus  abgekürzt? 

CanäliS)  ein  Canal,  soll  kommen  v.  Canna;  also: 
was  h  o  hl  ist ,  wie  Rohr! 

Canaster,  der  Kanaster,  Knaster,  in  Südamerica : 
Tabak,  der  in  geflochtenen  .Rohrkörben, 
Span.  Canastra,  verschickt  wird;  also  v.  Canna! 
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Cancer,  6  napKtvoc,  genit.  Cancriy  — ovf  der  Krebs; 
durch  dialektologische  Buchstabenversety..ung  gebil-  ■ 
det;  vgl.  Carcinoma,  carcinodes,  caucrinus  clc. 

Co//  (•<•  nnua,  bei  Celsus:  =  Carcinoma. 

Caiicrena.  schreibt  Paracels  mj,  merkwürdig  genug, 
statt  Gangraena !  vgl.  Gangraeua  u. : 

cartcrinus,  (xxpmvoc ,  x  xpxi  Vi  xo  krebsig,  krebs- 
artig; v.  Cancer. 

Cancroma,  1)  eig.  =  Canceroma ,  und  wol  nur. 
daraus  zusammengezogen ;  2)  ein  Vogelgeschlecht 
mit  dicken  Schnäbeln,  welche  mit  einein  porösen, 
also  gleichsam  wie  von  Carcinoma  zerfressen' schei- 
nenden, knochichten  Zellgewebe  gefüllt  sind,  wie 
z.  13.  bei  Cancroma  Cochlcaria  L. 

Ca oella,  q  xai/sA.A*,  der  CaDel,  Kaneel;  v. 
Canna,  gleichsam:  kleines  (dünnes,  feines)  Rohr! 

Cajiisj  der  Hund;  v,  Cyon. 

Canna,  tj  xxvvx,  xxvv7j,  xxvx,  das  Rohr;  wahr- 
scheinlich verwandt  mit  xxfncrw,  (xxinru,  xxvxircol) 

s.  unter  Camava  etc.  Ks  bildet  eine  grosse  Familie;  Tgl.  Canalis, 
Cauella,  Cauaster,  Canon,  Cnnoniasf  Canthus  etc.  —  l  «  heisc- 
hen darf  man  auch  nicht  das  Hebr.  T-ni"}  (Wäneh),  Kohr,  Schili- 
röhr  ;  CalamuS  aromaticus  etc. 

Canon,  6  xxvwv,  genit.  — ovoc,  — önis ,  plur.  Canö- 
nes,  ein  allgemeiner  Lehrsatz,  eine  Haupt- 
rcgel;  eine  allgemeine  Curregel;  als  Aug- 
mentativum  v.  Canna,  xxvx,  eig.:  ein  dickes  star- 
kes Rohr,  ein  Stab,  eine  Messruthe,  ein 
grosses  Lineal,  Regula! 

Canonias,  o  xxvovixc.  genit.  Canoniac,  xxvoviov> 
ein  langer  Mensch  ohne  Bauch  und  Brust,  gleich- 
sam ein  Lineal,  oder,  wie  wir  scherzend  sagen: 
eine  Hopfenstange!  v.  Canon. 

I'niitharides,  die  Kanthariden;  plur.  v.  Can- 
tharis. 

CantharitKnc,  Cantharidinum,  die  Kantha- 
ridine,   das    Kantharidin,  das  eigenlhümliche 
scharfe  Harz  der  Kanthariden;  v.  Canlharis. 
^   Cantharinc,  Cantharinun,  die  K.«  nthar  ine, 
das  Kant  harin,  —  Cantharidine  elc. 

Canthäris,  (xav3xptc,)  genit.  — idis,  plur.  —iiles, 
bei  Geoffroy  und  iu  pharmaceut.  Ofncineo:  die 
Kantharidc,  sog.  Spanische  Fliege,  JUeloe 
ve\icntorius  L. ,  Lytta  vesicatoria  Fabric. ;  Dimin.  v. 
Cantharus;  also  eig.  :  ein  kleiner  Käfer,  —  wie  es 
wirklich  ist ! 
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Canthärus,  o  u*vS*poc;  xxvSuv,  ein.  Käfer, 
welchem  man  glaubte,  er  werde  aus  Eselmist 
baren;  v.  uxv^oc*  x&vSwv,  der  Esel,  das  Saumthier; 
wahrscheinlich  nahe  verwandt  mit  Canthus,  VVf«- 
kel!  etwa  wegen  der  winkeligen  Form  der  TPii 
•ättel?  6  6 

Canthi,  of  %otv-$oit  die  Augenwinkel;  plaiyr.:, 
C a n t h u s ?  o  xa^o«,  der  Winkel;  der  Aug-ee- 
winkel;  nahe  verwandt  mit  Cannaetc«;  also  glefeh- 
sam :  gebogen  usw. ! 

Caphitra  =  Caraphora.  r 

Capillus,  das 'Kopfhaar,  =  Capitis  pil«*.' 

zum  wenigste»  nahe  verwandt  mit  Caput  etc.  * 
capnicus,  durch  Rauch  entstanden;  v.  Capnos.  v 
Capnodöche,  Capnodo chium,  der  Rauchfaß 

v.  Capnos  u.  isx<>fi*i  s.  u.  decemi 

C  a  i*  n  o  s ,  o  kkim{,  der  Rauch  ;  v.  (xu-iu xunvu ,  capio  J)  xc«rr«, 
tappen,  schnappen ,  (jappcn)!  hauchen,   rauchen,  albmen  oiW.  I 
—  Üass   die  Vei  greichungeu ,   mit  happen,  jappen,  schnappen 
auch  bei  dem  achiungswürdigeu  Passow  vorkommen,  mag  uun 
Ue bei  flu ss  bemerkt  werden  für  den  kleiulicheu  Jenenser  Reeeoaen- 
ten  Q.  H.  S.  T.    Was  würde  er  tagen,  wenn  ich  mit  Rien^er 
auf  das  Deutsche  Schnappt  uud  auf  Capsis  verwiese!  —  Vgl  ' 
noch  Aper,  Cepos,  Aura  etc. 

Capros,  o  xu^ooq,  Aper,  der  Eber!  v.  x«:r« ,  s.  unter  Cepos. 

Capsa,  ri  xoftyx,  die  Kapsel,  Kiste,  das  Behältniss; 
v.  hxwtv  (capio!)  s.  unter  Capnos. 

Capsteu  wit.  ein  bekanntes  monogynisch-pentandri- 
sches  Pflanzengeschlecht,  von  seinen  beutelförmigen 
Beeren  so  benannt,  von  welchem  bes.  Capsicum  an- 
nuum  Bot.,  als  sog.  Spanischer  u.  Cayenne- 
pfeffer im  Gebrauch  ist;  v. : 

Caps  Yens,  1)  kapselförraig ;  2)  zu  einer  Kapsel  gehörig,  .davon 
herrührend  usw.;  3)  zur  Linsenkapsel  des  Auges  gehörig  usw*;  v. 
Capsa  j  vgl. : 

Capsis,  ^  xay/tc,  geait.  — io>q,  das  Schnappen,  schnelle  Atomen, 
cchneUe   Schlucken   (wie  bei  Schwindsüchtigen);    v.  xum», 
Capnos  etc. 

vPut*  *  **(P**'V*  — IC*  der  Kopf,    Caput*  x$(p<x\jf*  \ 

Kopf  sind  offenbar  verwandt;  (vietl.  ist  auch  Haupt  dahin  zu 
rechnen?  Eine  benilimte  Zeitschrift  hatte  vor  kurzem  den  Druck- 
fehler: Haput  statt:  Haupt;)  vgl.  Cephalos !  —  Das  Wort  hat 
eine  grosse ,  leicht  kennbare  Familie,  z.  ß.  Capillut ,  Capistrum, 
Cüptttum  etc. 

C*rs,  to  k«{«,  to  nuQti,  (ionisch  u.  bes.  bei  Homer;  beides 
indfcl.n.;  —  bei  Spätem,  ...  B.  Aesop%  Kallimach:)  i)  x«C>«,  rt  wqh, 
der  Kopf,  das  Haupt;  jeder  runde  iu  die  Augen  falleudc  Kör- 
per. Die  Griech.  Etymologen  halten  es  für  das  abgekürzte  poeti- 
ach«  xnotiror,  Kopf;  wahrscheinlich  aber  ist  letztem  das  verlängerte 
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M^u,  welche«  dagegen  Orientalischen  Ursprungs  zu  «eiu  scheint, 
etwa  Vom  Arab.  (kfra) ,  er  war  rund;  woron  im  Ebr., 

Sjr.  und  Arab.  noch  mehre  Wörter  stammen.  Vgt  auch  Cornnf 

Caräbuiy  i  uotpotßot,  <fu*p*ßoc$  1)  ein  «0£. 
Laufkäfer,  (eig.  Grabkäfer,  Scharrkäfer);  2) 
eine  Art  von  Meerkrebsen  od.  Krabben;  offenbar 

v.  \*r>f-^^  ,  Qj  ^7*/    f~=5'  (käraba,  kärawa,  karä) 

er  pflügte  od.  wühlte  die  Erde  auf.   Vgl.  Scara- 

baeua!  —   Eben  daher,  stammt  auch'  ^{jp^5, 

(karawän ,)  Wachtel  od.  Rebhuhn  und  aicher  auch 
das  bekannte:  Karawane!  ■    >  -    <. ' 

Ctrons;,  hei  Co  mmtrton  =='  Scombtr  tprciosmr  Xo  «b  f.  Cara, 
wegen  des  <li eirunden,  kopßorraigcn  Körper»?  <  . 

Caranxomarui  =  Scomhor  pelagicut  L. ;  t.  Caraux  ;Uv  Blorion: 
iheitweia  dem  Caraax  gleichend? 

Carba *a,  r*  xapwataai,  plur.  v.  Carbasus,  V  xxpir*- 
«c,  ro  «ÄXrotffov,    1)  feiner  Flachs  (bes.  aus  Spa-  " 
nien);  2)  feine  Leinewand;  3)  gezupfte  Lcinewand> 
Charpie,  Luit e um  carptum  ;  v.  x%pira^  earfu>*  s. 
Carpus  elc.  vgl.  Opocalpasum,  Opocarpasum  etc. 

Cercar ,  to  •  <;(>>:  «(>  o  r ,  der  Kerker;  vgl.  öuer^at^ra 

Csreharia*,  «ier  furchtbarste  Hayfisch,  der  sogen.  Me  usc  Neu- 
fresse r,  Squalus  Carchafias  L  »  vorzugsweise  auch  Seehund, 
Chten  da  mar,  genannt}  v.  xufjruoa?  od.  xoojreAo;»  z^:  «pa;rt'c,  1) 

i  ranh,  scharf  usw.  (wegen  der  scharfen  Zähne  in  meinen  i(eiheu); 
2)  hetastg,  gransam»  furchtbar;  vgl  (Juerqpera  usw.,  auch: 

carraarochis ,  x  v.  q%  kq  o  d  o  v  gen.  — orroc,  apitze  u.  scharfe  Zahne 
habend,  wie  Hunde,  Fische,  Hayfische  (Aristotel^ll,  n.)  \  x,  xuQ%<t- 
a<N  etc.  a.  Carcharias  u.  odoi's  8.  Dens* 

carcinodes,  carcino'ides,  pxivon tSy q  >  xotp- 
xivttdjjc,  krebsartig;  einem  Krebsgeschwür  ähn- 
lich; caucroms ,  carcinoniatostis ;  v.  %<tp*7vb$  s.  CW- 
eer,  Circinus  usw.  u.  v.  Eidoc-  —~  C  ar  ein  o  &  c  a 
{ulceray  also  nicht:  Carcinodes.*),  Geschwüre,  wel- 
che den  Krebsgeschwüren  ähneln. 

Carcinoma,  r©  x&pxi  vatfi *,  gen,  — «roc,  alis,  das 
Krebsgeschwür,  Carciuöm,  der  offene  Krebs; 
zunächst  v.  xkpxwocQ*  sich  ausbreiten,  wie  Krebs- 
fiisse,  (bes.  von  den  Wurzeln  der  Pflauzen  gebraucht;) 
welches  dann  wieder  v-  xoepxivoc  =?  Ca  ff  cer  entstand. 

'  Üie  Itrdeutuu^en :  K  rebaaebaden  verursachen,  und:  «UjuKicJ»- 
sehaden  ähnlich  macheu ,  —  sind  rückwärts  M  ieder  von  Cai  ciuonu 

auf  urxotcirow  übertragen,  Sehr  mit  Unrecht  halben  \  i<  te  die 

Endung   —   noina  von  rnyri,  die   Weide,   abgeleitet,  —  so  da*i 
Card-  ooma  waie  =  Krebsweide  =  eine  Stelle,  die  der  Kiebs 
abgeweidet  hätte  ! 
f»it.ooi,  (-ucTaoi,  o  Kd^xlro;,  o  sec^xtro«,  Cancer. 
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Canlamüinum,  ro  xotpi  x/hu/ulov,  da9  Kardamom; 
v.  Amomum  u.  vieli.  v.  Cardia  od  Cara  (ein  feines 
Gewürz,  das  dem  Herzen  od,  dem  Kopfe  wohl  thut  ?) 
od.  v.  K«P>  ein  Karier  (ein  Gewürz,  das  die  Ka- 
rier  bauen  od.  bringen?)?  Das  -<f-  wäre  im  letz- 
ten Falle  blos  euphöoistisch ,  wie  iu  avdooq  statt  «r*oo<;  u.  ahuL 

Cardia,  jj  xxp&ia9  xpxdtx,  1)  eig.  das  Herz,  Cor; 
2)  jetzt  gewöhnl.  der  obere  Ma^enmnnd,  (weil 
er  dem  Herzen  so,  nahe  liegt!)  To  crofix  rrje  yotvrpoe* 
o  dij.xocfiixv  sxxkovv  ol  rakxioi.  Gate  n,  VIII.  448.  C.) 

Vgl.  Cd*.  Gewöhnlich  spricht  «man,  wegen  des  sog:.  Accenta, 
CardTat  j$e  Quantität  verlangt  aber  Cardia. 

Cardiaca  (remedid),  rx  x  xpiixxxf  sog.  herzstär- 
kende «Mittel^  etwa  =  Analeptica;  v.: 

cardiacus,  xxp&ixxo*,  1)  gewöhnl. :  zum  Herzen 
gehörig,  das  Herz  betreffend;  2)  zuwl. :  zur  Cardia 
gehörig,  den  obern  Magenmund  betreffend;  3)  (bei 
alt-Griech  Schriftstellern  auch)  =  cardialges,  car- 
dialgicus;  v.  Cardia.  —  Passio  cardiaca  =  Car- 
dialgia. 

cardialges,  cardialgicus,  xxpttx\y*c,  an  Kar- 
dialgie  leidend;  (davon  herrührend  usw. ;)  v.  Car- 
dialgia. 

Cardialgia,  tj  xxpS  ixXyix ,  der  Magenschmerz; 
Magenkrampf,  die  Kardialgie;  v.  Cardia  u. 
Algos. 

cardialgicus,  xxpü  ix\y  i  xoc,  —  cardialges. 
Cardi  an astrophe,  fehlerhafte  Lage  des  Herzens; 

r.  Cardia  u  Anastrophe, 
cardianastrophicus,  von  einer  fehlerhaften  Lage 

(Umkehrung  udgl.)  des  Herzens  herrührend  usw. ; 

v.  Cardianastrophe. 
Cardielcosis,  Geschwür  am  Herzen;  v.  Cardia  u. 

Helcosis ;  vgl.  die  Bermerkung  über  H ! 

cardielcti  cns,  durch  ein  Iler/.geschwiir  eitstanden,  davon  her- 
rührend ;  damit  behaftet  usw.  ;  s.  Cardi elcosis. 

Cardieur  ysma,  eine  krankhafte  Erweiterung  des 
Herzens;  V.  Cardia  u.  Eurysma. 

Cardihelcosis,  f.  st. -Cardielcosis. 
Cardilaea  =  Cardialgia. 

Cardiocele,  ein  Herzbruch,  bes.  C.  abdominalis, 
das  Hinabsinken  des  Herzens  in  den  Unterleib;  v. 
Cardia  u.  Cele. 

,Cardif>o;mu8,  0*  xxpiiwy poc*  =  Cardialgia?  v.  Car- 
dia :  xxphxat  xxp 6i<*\ys<y  ~  xxpStoüGaoo ,  xxpäisoTrar% 
am  Herzen  od.  am  Magen  leiden,  IlerzVell  od.  Ma- 
genweli  haben. 
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Cardiopalmus,  das  Herzklopfen;  v.  Cardia 
n.  Palmos.- m 

Car d iopathia,  ein  Leiden  (eine  Krankheit)  des 

Herzens;  v.  Cardia  u.  Pathos, 
cardiopatliicus,  von  Krankheit  des  Herzens  her* 

rührend,  damit  behaftet  usw.;  v.  Cardiopathia. 
Car dioper i carditis,  die  Entzündung  des  Her-. 

zens  und  des  Herzbeutels ;  v.  Cardia  u.  Pericarditis. 

Cardiophtbarsis,  eine  Verderbnis»  des  Herzens  od.  aiu  Herzen, 

z.  B.  Geschwüre  ndgl.;  v.  Cardia  u.  Phtharsis. 
cardiophthartlcns,  durch  Verderbniss  des  Herzens  (s.  Cardiq- 

pbtharsis)  entstanden,  damit  behaftet  usw. ;  v.  Cardia  u,  (jdxiQXiKQq, 

nun  Verderben  geneigt  usw.;  <p&r.Qtoq,  verdorben;  v.  q&ttQia,  s. 

Pbtbeir. 

cardiorrhectieus,  durch  Zerreissung  des  Her- 
zens entstanden ,  damit  behaftet  usw. ;  v.  Cardia  u. 
rhecticus »  od.  näher-  v. : 

Cardiorrhexis,  die  Zerreisaung  des  Herzens;  v. 
Cardia  u.  Rhems. 

Cirdi«ir«nma,  eipe  Herzwunde;  v.  Cardia  n.  Trauma. 

cardiotr  an  m  a  1 1  c  u 6 ,  durch  eine  Herzwunde  ver- 
ursacht, daran  leidend  usw.  ;  v.  Cardiotrauma. 

Cardiotra  usis  ,  die  Verwundung  des  Herzeus;  v.  Cardia  ü.  Trausis. 

Cardiotromus,  ein  schnelles  schwaches  Herzklo- 
pfen« das  Herzzittern»  Herzbeben;  v.  Cardia  u« 
Tromus: 

Card ipen carditis    unrichtig  st.  Cardiopericarditis« 

Carditis,  gen.  — idis,  die  Entzündung  des  Her- 
zens, Herzentzündung;  v.  Cardia,  vgl.  Iritis  u# 
ähnl.« 

Clre,  to  (a.  tj)  »0017,  =  Cara. 

^artar,  to  xaoiyan,  gen.  Kctojjoro?,  bei  Dichtern:  =  Cara, 
Cjrebarrsis,  t)  xaft  ^ja^tj« *  q,  genit.  xuQiyiuQtiamq ,  = 

Carebarla,  Carebaria,  y  ßocpsia,  necfi- 

ßxpix,  ein  drückender  Kopfschmerz,  Kopf- 
schmerz mit  dem  Gefühle  vou  Druck  und  Schwere; 
eig. :  das  schwere  Haupt,  v.  Care  u.  barys';  xapjf- 
ßxptWf  eine  drückende  Schwere  im  Kopfe  fühlen. 

ca  r  e  b  a  r  i  cus ,  xuq  q/'uo  tx  o  q ,  mit  einem  schmerzhaften  Gctiiliie 
▼oo  Schwere  im  Kopfe  behaftet,  davon  herrühreud  usw.j  v.  Ca- 
t'baria. 

f  jrf  ootn ,  to  xuqij  ro'r ,  der  Kopf;  po.'tisch  stau  Cara. 

Caries,  der  Beinfrass;  wahrscheinl.  v.  %%ipuiy  fut. 

%*p£l  vgl,  Acarus. 
Coro,  gen.  Carnis,  das  Fleisch;  scheint  verwandt 

mit  Chrös. 

Carosis,  *J  ««pas-ic,  gen.  — die  Betäubung, 
Schlafsucht,  Eingenommenheit  des   Kopfes  durch 
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Schlaf  Schmerz,  Schwindel,  Raiisch  usw.;  v.  Cara; 
Kapo»,  fut.  Hxpaxruy  den  Kopf  einnehmen. 
4Jarota%  Carotta,  die  Karotte,  Dauert* Carotin 
Bot.;  ob  v.  Cara?  wegen  der  kopfförmigen  Dolde? 

.Carotiea  (remedia) ,  je a q  10 % f x «,  einschläfernde  Mittel;  Plur.  v*: 
carolicus,  xaprtxot,  eiuschläfernd ,  einen  tiefen  Schlaf  verur- 
sachend*, v.  Carus  etc.  —  Jedoch  scheint  es  in  der  Verbindung: 
Arteriae  caroticae,  uötijQuu  xuqtox*xaif  die  Ko pf Schlag- 
adern ,  unmittelbar  von  C~ara  abgeleitet  werden  zu  müssen;  denn 
dass  man  diese  Arterien  desshalb  Karotiden  genannt  habe,  weil 
ihr  stärkeres  Wirkeu  den  Kopf  einnehme  (y.  xuqow,  vgl.  Carotis 
etc.) ,  ist  wol  erst  spätere  Glosse. 

^Carotidesj  al  %*puri6*c>  die  Karotiden,  Kopf- 
Schlagadern;  plur.  v.: 

Carotis,  V  xafwn;,  gen.T — ifoc%  — idis,  eine  Karo- 
tide,  Ko p f Schlagader,  Art.  carotica;  v..  Cara? 
oder  v.  xxpooo,  s.  Carosis?  weil  man  glaubte,  dass 
•eine  betäubende  Einschnürung  des  Halses  vorzüg- 
lich durch  die  Karotiden  wirke  oder,  wie  H^enr.  Stephan  sagt: 
quod  (hae  arteriae)  vinculo  exceptae  carnm  inducantl  Philologen 
(=  Verbalgelehrle)  sollten  sich  billig  mehr  liealki-nutiiisse  erw  :r- 
'ben  oder  —  vorsichtiger  schreiben. 

Carpellum,  bei  de  Candolle:  =  Acbenium, 
nämlich  der  scheinbar  nackte  Samen  der  Flor,  com- 
positi  u.  der  Umbellaten;  'übel  gebildetes  Diminut. 
y.  Carpus,  Frücht. 

«arphicus,  durch  Strohhalm  chen ,  Heu  od,  dgl.  verursacht;  V. 
Carphos,  «  4 

carphödes  ,  carphoides,  r.tfQ<potiSr\qJ  xuq<f<n  d  f\<;  y  hälm- 
chenähnlich,  sprenaluilich ;  v.  Carphos  u.  Eidos.  1 —  TVLucus  car- 
phödes ,  iadeuzteheuder  Schleim,  z.  B.  im  Haine,  auf  den  Augen. 

Carphologia,  y  xa  jxPoAoy**,  das  Flockeule- 
sen,  das  Mückengreifen,  die  Karphologie  oder 
Karpologie;  v.  Carphos  u.  k$yco  (vgl.  Logos); 
xatpQokoyev »  ich  lese  Flocken,  Hainichen  udgl. 

carphologicus,  mit  Flockenlesen  begleitet,  daran 
leidend  usw.;  v»  Carphologia. 

Carphos,  ro  x&p<ßoc,  gen  it.  — soe,  — ot?c»  das  Stroh- 
od.  Heu-Halm  chen,  das  Spreuhai  m  c  he  n, 
trockne  Holzreischen,  Palea^  LeMucä,  Stipula ; 
v.  xzptpco,  fut.  xap^w,  (cig.  =  carpo,  ich  raufe, 
nehme  das  Keife  und  Trockne  ab,)  ich  mache 
durch  Hitze  einschrumpfen  od.  %u  Spreu.  Scheiut 

gleichsam  die  deu  Laut  der  Spreu  nachbildende  Hauch  -  uud 
Zischform  v,  Carpos!  Auch  kann  man  es  nehmen,  als  sei  der 
Hauch  in  ugnot  (=  carpo,  raufe  11)  von  der  ersteu  auf  die  ^weite 
^  Sylbe  übergegangen,  wie  oft  geschieht.  S.  die  Bemerkungen  über 
H  in  der  Einleitung. 

Carpidium,  ro  uxpxidiov  t  x&p-mTov,  der  für  sich 
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ein  Ganzes  bildende  Theil  einer  Frucht,  da« 
Früchtchen,  Flüchtlein;  Dimin.  v.  Carpos.  — 

Sprengel  gibt  in  seiner  Ausgabe  von  de  C andolle1 s  Gründ- 
en der  Wissenschaft!.  Pflanzenkunde,  Lg.  1820.  S.  92,  wol  nur 
au»  zufälligem  Verseheu,  die  unrichtige  Erklärung:  „das  Vorkom- 
men, wo  die  Früchte  mehrer  Blumen  sich  in  Eine  gemeinschaft- 
liche zusammendrängen,  wie  bei  einigen  Urticeen.,  Aunoneeu,  u. 
bei'm  Maulbeerbaum."  §, 

Carpolithi,  1)  Frachtsteine ,  Fruchtkerne;  2)  ver- 
steinerte Früchte,  Fruchtversteinerungen $  v.  Gar« 
pos  u.  Lithos.  x 

rpos,  Carpu«,  o  xaQitos,  1)  die  Frucht,  Banmfrucht, 
der  Samen  usw. ;  2)  die  Haudwurzel;  v.  uq-no» ,  carpo,  rau- 
fen, greifen,  abbrechen  usw.;  also:  was  abgebrochen,  abgerauft 
•wird,  wie  reife  Früchte,  und  das  vermittelnde  Werkzeug  zu  die- 
sem Raufen.  Auch  nahe  verwandt  mit  Carphos  usw.  tyui  obto- 
>  nium  carpitf    Carpus    vocatur.     Itaquc   quotiescunque  dicisz 

Carpef  todem  verbo  et  vocas  et  imperat,  Petrön* 
Ca  rthämus  tinetorius^  der  Saflor,  falscher 
Safran,    Hebr.  ^ßÜ^p  (kartaim  oder  kortämi) 
Crocus  sylvestris  bei  Raf.  Joseph,  in  Gemara  Pe- 
sach  III.  und  Velsch.  Vena  JVTedin.  p.  183. 
Carum  Carvi  Bot. ,  Carum,  Carvum,  ro  noepov, 
t*s  KotpoQ,  ro  Kctpvctß »6 <ov,  der  Kümmel,  YVie- 
senkümmel,  die  Karbe;  s.  Nachtrag. 
Carus,  p'  xxpoc*  (nach  Einigen  jedoch:  Carus,  xx- 
"  poc)  der  tiefste  Schlaf,'  T  o dtenschlaf,  Karusj 
eig. :  Schwere  des  Haupts,  v.  Cara.  —  Einige  ver- 
gleichen noch  damit:  xcctntr»«»  das  Treffende,  das  rechte  Maass, 
das  gleichsam  (den  Najjel  «uf    drn  Kopf   trifft!    bei  Homer 
auch.*  tödtlich.     Daher:    xatot«,    Tempora,   die  Schlafe, 
(Schlage),  wo  ein  gehörig  treffender  Schlag  leicht  tödtlich  wird. 
Ferner:  ij  Äi/o,  die  Ker,  Parce  des  Schicksals)  des  Todes  usw. 
—  Vgl.  noch:  Carosi»,  Carotis,  Carota,  Carum  etc. 

Carvum  =  Carum. 

Carya,  jj  xxpvxy  ein  ^bssbanm,  s.  den  Nachtr. 

C  a  r  y  i  u  u  m  (oleum  ,  thuov)  s.  u  ™i  v  o  r  ,  Nussöl ;  v. : 
tuyiiiiH,  x((ori>Os,  1)  nusstarbig;    2)  was  von  Nüssen  kommt 
usw.;  v.  Carbon. 

Car  y  o  cata  ctes  ,  o  xotp  voxetTaurxc*  gen.  — ae, 
— oc/,  der  N  u s  s-k  n  a c k  e r ,  K  o  r  n  b  ei ss e  r ,  Corvus 
Caryocotactes  Physiogr.  $  v.  Caryon  u.  x&T&ywfu,  s. 
u.  Catagma  etc. 

Caryou,  to  xiiyrnr,    die  Nu»,   der  Kern  od.  Stein  dev  sog* 
Steinfrüchte;  \.  C.arva. 

c  a  r  y  o  p  h  y  1 1  a  c  e  u  s ,  n  e  1  k  e  n  a  r  t  i  g ;  v.  : 
Caryophyllus,  ro  x  et  pv*<p  v kkov ,  die  Gewürz- 
nelke;   (der  Baum:    C.  aromatic  us  \  richtiger 
wäre :  C.  aromatica]  od.  Eugenia  caryophyünta  Bot  } 
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—  Dai  Wort  hat  zwar  ein  ganz  Grjech.  Ansehen  und  man  hat  es 
deshalb  v.  Carvou  u.  Phyllon  abgeleitet,  so  dass  die  Philologen 
übersetzen  ;  Nussblatt,  od. :  B 1  a  1 1  n  n  s  s.  Da  aber  dieses  Ety- 
mon durchaus  nicht  zur  Sache  passt,  so  darf  mau  das  Wdrt  Wol 
für  eiu  verdorbenes  alt-  Ostindisches  halten.  Das  Arabisch« 
(karanfol,  kuranfolon)  ist,  obgleich  es  Gohliusu. 


Scheid  aus  AmralkeisV  s  Moallakah  als  acht  Arabisch  anfuh- 
ren, ebtu falls  wol  nur  ein  verdorbenes  fremdes? 
Caryopsis,  s.  Nachtrag. 
Casia,  ij  ««ort«,  gewöhnlicher:  Cassia, 

Cassia,  7j  Kotaaixt  xocaix,  die  Kassie,  Lauras 
Cassia  Bot,  schlechtere  Zimmetsorte ,  (von  wel- 
cher schon  die  Alten  die  doppelte  Quantität  statt 
des  gewöhnl.  Zimmets  rechneten)  s.  den  Nachtrag. 

Castaltica  (remedia) ,  und  : 

eastalticus,  falsch  statt:  catastalt.,  Cataslaltica. 

Castanea,  Castänum,  ro  h»gt ctvov %  xocpvov  ueurroc- 
v6iov9  die  (essbare)  Kastanee;  v.  Karray*,  Ka- 
staha,  einer  Stadt  im  alten  Thessalien. 

Castor,  u-ccafvft  gen.  —  opoe9  — öris!  der  Biber, 
Castor  Fiber  Physiogr.  j  man  meint  v.  xot(rropvvftit 
statt  KctTct&TQpsvvvpi  etc. ,  niederschlagen ,  Bäume  fal- 
len, wie  der  Biber  thut;  s.  x*r*  u.  btroina  etc.  — 

Die  Ableitung  v.  Gaster,  weil  der  liiber  gleichsam  gauz  ßauch 
sei ,  ist  kaum  des  Anführens  werth.  Eben  so  die  ganz  uugrie- 
chische  v.  Castro,  die  Hoden  wegschneiden!  Eher  mögte  castrarat 
=  cassum  facera,  v.  Castor  kommen  ,  weil  man  lange  die  Biber- 
geilbeute), wie  noch  der  Tentsche  Name  b'ibttrg  e  il  zeigt,  für 
die  Hoden  des  Thiers  hielt.    (YgL  Juvcnal.  Sat.  12,  34—36) 

Castoreum,  Gastorium,  ro  u*<rrQpiov9  (ro  x*- 
cropmvy)  das  Bibergeil^  v.: 

cas  toreus,  castorius,  xuai  oo«*o(,-,   xaotofio?,  zum  Biber 

gehörig,  davon  kommend  usw.;  v.  Castor. 
cata  — ,  siehe  kutu  — 

.  Catabaucalesis ,  1J  y.unußu  t^«iij^?»  das  Einlullen  der  Kinder;  v. 

fut.  — ijaiü  t  i<  Ii  4Ple  iu  deii  Schlaf;  u.  das 


> 


v.  xura 


11.  ßuvxaXuoi  od.  jiavßuw ,  ich  sin^e  bau -bau  od.  bu-bu,  um  ein 
Kind  einzulullen.    Wegen  — /.('laut  s.  noch  Calcud.H  ium  udgl. 

Catabythismomania  (nicht:  Catabytism — )r~  die 
*    Ersäufungswuth,  ein   Wahnsinn  mit  grosser 

Begierde  zum  Ersäufen  ;  v  Mania  u. : 
Cataby  thismus,  0  Hotrctßv  $  ta  pae,  das  freiwillige 

Ersäufen;  eig.  das  Eingehen  in  di^  Tiefe,    \m  hat» 

u.  Bythos;  HotrcißvSigaj,  fut.  xaTptßvSufU)  in  die  Tief« 

gehen. 

Catacasmns,  das  (tiefe)  Schröpfen,  Scarificiien ;  v.  xttxa  u.  «xa^a», 
ich  steche,  stachele ,  5.  unter  Acanlha. 

Catacauma,  ro  »*r*x<xt//t«,  eine  tiefe  Verbren- 
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nung,  tief  gebrannte  Stelle»  grosse  Brandblase;  v. 
Marx  u.  Cauma. 
Citacaasis,  xarocxavatc ,  das  tiefe  Brennen;  man 
konnte  «,  B.  das  Aufsetzen  des  Brenncylin- 
ders  (der  Moxa)  so  nennen!  v.  xar«  u.  Causis. 

Catacläsis,  1)  3*  nataxkccfTiCy  die  Zerbrechung, 
Zerschmetterung  eines  Knochens  usw  >  v.  xottA  u. 
Clasis ;  2)  die  (krampfhafte)  Verschliessung  der  'Au* 
genlieder,  der  Augenliederkrampf  usw.  ;  v.  xocraxAsjor, 
Der«  xaraxAaa,  xarftxAa<fa>,  fut.  — «£a>  verschliessen, 
s.  xara  u.  Cleis,  Clavis  etc.  4 

cataclinicus,  durch  Liegen  entstanden,  vom  Anf- 
liegen herrührend;  v.  x«r*  u.  dinicus. 

Catacliaia,  x*  %*r «x A ici«,  Ion.:  xaraxA/<7/x,  das 
Lager,    Krankenlager,    Geburtslager  usw.; 

tataclisis,  x*  xoit  axXic  ic>  das  Niederliegen,  das 
Zu- Bette- Liegen.;  auch:  das  Niederbeugen  j  v.  x«r« 

U.  1/llSlS.  _  , 

Cataclyais,  t\  xarankvoK;,  =  Calaclyamtis. 

C»Uc)jima,  to  x'aiuxXvapa,  =  Clysina;  xcrret  u.  Clysma. 
Cataclya  mus,   o  xaTaxAt/o/to;,    1}  xtrrrocivo*; ,  l)dieUebcr- 

Kuweinjnung ,  starke  Anfeuchtuug;  2)  da«  Einbringen  eines  Klj- 

«ir»i  t.  xora  u.  Clysnms,  Clysis. 
«•udjtcui,  xum  Untertauchen  geschickt •  dazu  gehörig ,  dadurch 

entstanden ;  a, : 

Catadysis,  jj  xmtaivtric»  das  Untertauchen;  v. 
xara  u.  Dysis$  (xotrajvcv ,)  x&T&Suixü  t  xät«£v/U,  unter- 
tauchen (im  Bade  usw.). 

Cataf,  s.  R a t  a  f. 

Cata  gmi,  to  xarayfiat  der  Br  a  ch  eines  Knochens  usw. ;  *  t. 
*era  u.  Agrna. 

Caugmatica  (reniedia) :  übel  gebildet  statt:  Anticatagmatica ,  Mittel 
ff  gen  Kuochenbrtiche;  : 

cttagmatYcus,  was  zu  einem  < Knochen-)  Bruche  gehört,  davon 
herrührt  usw./  v.  Catagtna.  , 

Catagraph*,  ij  xur  uyg  n<p  tj  t  das  Niederschreiben/  das  Nieder- 
geschriebene ;  xccxa  u.  yqu<f«* ,  schreibeu,  s.  uuter  Graphi- 
te etc 

Catalepsia,  =  Catalepsis. 

Catalepsia,  x'  x«ra  Ax>f<u«  gen.  — $wc9  — ios,  — is, 
die  Starrsucht,  Ka ta lep s i s ;  y.  xar«  u.  A«/t- 
ßxvoty  8u  Lepsis;  xarxkoLfißxvtü ,  fut.  xarotAx-vJ/w.  ergrei- 
fen, niederhalten,  festhalten,  starr  u.  unbeweg- 
lich machen. 

CatalSgus,  o  xaraloyoq,  das  Verzeich  11  iss ,  die  Aufzähluug, 
Ablesung,  der  Katalog,  \.  xerra  «.  ir/u> ,  Logos  etc./  xwta- 
fc;«.  nach  der  Reihe  hersagen,  hernenoeu ,  ablesen. 

1 

1 

- 

*  _ 

*  » 
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»  s 

CatalStTca,  Mittel  zur  Verbesserung  unansehnlicher  dicker  Nar- 
ben; 

catalottcns,  niederdrückend,  zermalmend;  v.  xot«i,  nach  unten« 
nieder  (v.  xuxa),  uXcoj,  («Au,)  mahlen,  zermalmen)  Tgl.  Aleu- 
ron  etc. 

Cataljfsis,  f  uarmkvvtc*  die  gänzliche  Auflösung, 
-  Zerstörung»  Verachtung,  der  Tod  usw. 5  v.  *ar*  u. 
Lysis. 

Catalytica  (remedia),  vollkommen  auflösende  Mit- 
tel: v.: 

catalyticus,  zur  gänslichen  Auflösung  gehörig,  die- 
selbe bewirkend,  daraus  entstanden  usw. ;  v.  xara- 
wie  Catalysis  etc. 

Catamenia,  rot  x  «rot pij  vi«,  die  monatl.  Reinigung, 
der  Monatsblutfluss  5  plur.  v.  : 

catamenius,  x  ar  a  uyv  k>  ; ,  monatlich,  inonatsweise  geschehend;  r, 
«rra  u.  Mi\v  y  Mensis ,  Monat.  » 

Catapasma,  ro  xararaff^a,  ein  Streumittel, 
Streupulver:  v.  x«ra.  u  rotacw,  s.  unter  Pasta 
etc.;  xotrotvotcew ,  fut,  — ao-»,  bestreuen. 

Cataphora,  »  xotrotCßopot,  der  tiefe  Schlaf,  der 
Todtenschlaf;  bei  einigen  Neueren  der  niedere, 
bei  Andern  der  höhere  Grad  des  Carus;  v.  xatrot  u. 
(pspoj;  %*r*<psp*>9  xotrx(popta)t  hinunter  bringen,  zum 
Fallen  bringen ;  xctrottpipopott  >  xarutpopwfiott ,  nieder 

fallen.  Die  feinere  Unterscheidung  zwischen  Carus,  Cataphora, 
Coma  etc.,  wie  sie  schon  Galen  aufstellte,  siehe  ausführlicher 
im  AUgem  med.  "Wb. 

cataph  oticus,  *«r«<popix  o$,  mit  Kataphora  be- 
haftet, dieselbe  verursachend,  davon  herrührend, 
usw.;  v.  Cataphora. 

Cataphracta,  Cataphractes ,  0  xetrottyp  otxrjjc,  gen. 
— op,  der  Panzer,  Brustpanzer,  Brustharnisch, 
die  Schnürbrust;  v.  x«r*  u.  (ppwu,  s.  unter  Dia- 
phragma etc.j.  xotT*<PpouT9v9  ~-rr»9  fut.  —  £»,  pan- 
zern. 

cataphractTcus,    zum  Panzern,   zn  einer  Schuürbrust  gehörig;, 

davon  herrührend  usw.;  s. : 
cataphractui,  xaraq>Qaxr  oq,  bepanzert,  mit  einer  Cataphracta 

versehen  usw.;  s.  Cataphracta. 
Cataphyxis,  falsch  statt:  Catapsyxis.  ♦ 

Catapiäsis,.  ij  xurunnoiq,  das  JN iederdrücken ,  Zusammendrük- 
ken ;  xenu  u.  nu^ta ,  nu%iu ,  saugen,  pressen ,  ausdrücken  usw. ; 
Tgl.  xcc»  etc.  unter  Pasta  etc. ;  x«r«;rte£<u ,  fut.  — i  a  u  nieder- 
drucken usw.  , 

catapiesticus,  durch  Niederdrückung  od.  Zusammendrücken  (des 
Schadeis  udgl.)  entstanden,  damit  behaftet  usw.;  s.  Catapiesis. 

Cataplasma,  ro  uotr»v kot<rpmt  gen.  —«rot,  — ätis, 
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der  Vmsc hlag,  Breiumschlag;  v.  k«tä  u. 
xkaaaoif  s.  Emplastrum  etc.;  xaraTAamw,  einen  Brei- 
od.  ein  Pflaster  od.  dgl.  auflegen* 

cataplecticus,  xaTanA^xTuot,  mit  Cataplexts  behaftet,,  dazu 
geneigt,  davon  herrührend  usw. ;  s.  Cataplexis.  r 

Cataplexis,  1)  i}  xcctu  k  iqgtc,  das  Erschrecken,  das  Zusam- 
menfahren ;  2)  (iin  Griech«  wol  ungebräuchlich  ?)  das  sogen»  Stumpf- 
werden  der  Zähne;  V.  nccuc  u.  nXrjoew,  s.  unter  Apoplexia  etc.; 
xferanXrjaöm ,  fut.  —  £a»,  plöulich  niederschlagen,  erschrecken^  er-„ 
schultern. 

C  atapon  e*s ts,  ig  x avano  viytf«?,  die  Ermüdung,  Abmattuug, 
das  Abarbeiten;  v.  xora  u.  nor««»,  s.  Ponos;  xurunovfüi,  füt-  —  ifaa»> 
sich  abarbeite«,  sich,  sehr  ermüden. 

Catapösis,  V  *ÄT*TOffic,  gen.  — tat,  das  Verschlin- 
gen, Verschlucken,  heftige  Hinunterschlucken;  v. 

xcrra  u.  Posis.  Mit  Unrecht  denkt  mau  bei  dem  Worte  nur  an 
daa  Trinken. 

ca  tapsy  cticus,  x«f  «^vxr<x*f,  «um  Erkalten  ge- 
hörig, dadurch  entstanden  usw.;  s. : 

catapsyctus,  xcuay  vxjoq,  erkältet,  durch  Erkältung  entstan- 
den usw.;  s. : 


Catapsyxis,  j/  xaTa^ufu,  gen.  — twc*  1)  die  Er- 
kältung, Refrigcrium;  2)  ein  schmerzhaftes  Ge- 
fühl von  Kälte  in  einzelnen  Theilen  des  Körpers, 
wie  z.  B.  der  sog,  Clavus  hysterieus;  x.  nar*  u. 
Psyxis. 

Catapyga,  CatapygSn,  Catapygus,  o  xar  anv/rj  <;,  xara- 
7tv/*>v,  xarunvyos,  — ov,  vroq,  — ov ,  =  Cinaedua;  t. 

xcrra  u.  Pyge. 

Cataptösis,  q  xotomwoi?,  das  Niederfallen;  die  Fallsucht;  ▼« 
xura  u*  Ptosis. 

Cataracta,  richtiger:  Catarrhacta,  o  xxraf- 
foiKfijCt  der  graue  Staar,  Li ns enstaar,  die 
Katarakt  a,  richtiger:  der  Katar  rh  akt;  eig.:  die> 
iahe  Unterbrechung  z*  B.  eines  Flusses  durch  einen 
Wasserfall  od.  durch  eine  Schleuse,  des  Durch- 
ganges des  Lichtes  durch's  Auge;  v.  xxrx  u.  (f5«y»,) 
fjjyvvfu,  s.  Rhax,  Rhexis  etc.;  x*Tot$fayvvw*  plötz- 
lich unterbrechen.  Jedoch  hiesf  dvo«  xotk^kuij  auch 
eine  von  oben  niederfallende  Thür,  eine  Fallthür;  so  dass  auch 
die  Meinung,  bei  Katarakt  sei  gleichsam  etwas  vor  das  Sehloch 
Gefallenes,  den  Namen,  wie  offenbar  das  ähnliche  *iSujju*i6t\ 
veranlasst  haben  kann.  < —  Man  könnte  das  Wort  auch  v.  xoro  u. 
rttquootü ,  in  Unorduung  bringen,  (s.  Taraxacum)  herleilen,  wenn 
man  statt  des  ohnehin  fehlerhaften  Cataracta  schriebe:  Calla- 
racta.    Noch  Einiges  s.  im  Nachtrag !  ' 

c atara  cticus,  catarrhacticus,  zum  Linsenataar 
gehörig,  dadurch  verursacht  usw. ;  v.  Cataracta  etc, 

CaUrctica,  catarcttcwt,  heisst  eig.:  was  zum  Aufange  gehört  usw.,  v. 
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Catarrhexis  —  Catapyga. 


x«to  u.  Arche"  usw. ,  wi*d  aber^  Ton  Maochen  falsch  gebraucht 
•stall:  Cathartica  etc. 

Catarrhacla  u,  catarrh acticus,  s.  Cataracta 
etc. 

catarrh  aenicus,  zur  Infiltration  gehörig,  daraus  entstanden  usw.; 
s.  Catarrhansis. 

catarrha/ir,  katarrhalisch,  flussartigj  V.  Ca- 
tarrhus. 

Catarrh  an  As,  eig. :  das  Benetzen,  Durchsiekern  ,  die  Infiltra- 
tion} v.  xot«  u.  s.  unter  Rhan'ter  etc.;  xuxufauvut  durch- 
siekern od.  filtrircu  lassen. 

Catarrhenma,  (to  x  tc  tu  d  $*  vp «  ?)  1)  =  Catarrkus  ;  2)  ein 
Schleim  fluss,  bes.  der  Brust;  v,  xttxa  u.  Rheuma. 

Catarrhexis,  v  x«t  a$$n$  tq,  genit,  — fcuc;,  — ios,  — is,  eig.: 
ein  Durchbruch  (nach  unten),  dah.:  ein  heftiger  Durch- 
fall, das  Durchschlagen  eines  Brechmittels  usw.;  v.  xura  u. 
Rhexis. 

Catarrh  ische*sis,  ca  ta  r  r  h  i  sehe  tT  cn  s,  =  Catarrhosch.  etc. 
CtlarrhSphe,  Catarrlivphesis,  die  Einschlürfung,  Eiusaugung  • 

v.  xta«  u.  Rhophesis. 
calarrhophTcus,  'durch   Einsanguiig   eutstanden,    dazu  gehörig 

usw. ;  s.  Catarrhophe. 
Catarrhopia,  17  ««tu^ioii«,  eine  Neigung  od.  Bewegung  (von 

Feuchtigkeiten)  nach  unten,  wie  bei  Katarrh,  Durchfall;    v.  xera 

u.  grau,  s.  Anarrhopia,  Herpes,  Reptile,  Serpens  etc. 
CatarrhSpns  (motus) ,  =  Catarrhopia.  '  / 

Catarrhoschesis,  die  Unterdrückung  od.  Stop  fang1 
eines  Katarrhs;  v.  Catarrhus  u.  Schesis. 

catarrh  oscheUi  cus ,  durch  unterdrückten  Katarrh  entstanden, 
dazu  gehörig  usw.-,  v.  Catarrhoschesis. 

Catarrhus,  o  xara^pooc.  xKtapfrov  c#  Kctrotppoc* 
der  Katarrh,  Nasenschleimfluss ;  eig.:  ein  Hin- 
ab fliessen,  Defluxio,  \.  holt*  u.  ps*,  etc.)  s. 
Rheuma  etc. 

Catarrhysis,  das  Tlinabrieseln,  Hinabfliessen ;  v.  xara  u. 
Rhysis. 

Catarttsis,  Catartisraus,  i\  xuragrta$qf  o  xutUqt  *o  p  oqp 
xtttiiQTiOf.io<; f  die  Einrichtung  eines  Bruches,  einer  Verrenkung  usw.; 
v.  xura  u.  (aaoi,  aar*» ,)  aqrou,  ;«fii£«,  fuU  «oi<a<ü,  zubereiten, 
einrichten. 

Catartisla,  Qatartister,  o  xecroortora,  xaiß^Ttot^, 
gen.  — ot',  — jfeo?»  der  Einrichter,  ein  Einrichtung*werkzeug  wie 
der  Flaschenzug,  das  Scamuum  Hippocratis;  s.  Calartisis  etc. 

Catasarca  ,  xaxa  a  uq  x  « ,  =  Auasarca  ;  v.  xarce  u.  Sarx. 

Cataschasma,  to  xuvaoxuopu ,  eine  Schnittwunde,  tiefe  Scari- 
fication  ,  ein  Aderlass:  v.  xcctcc  u.  Schasma. 

Cataschasmus,  o  xar  ao %  a  opo  das  tiefe  Scarificiren  ,  Ver- 
wunden, Aderlassen;  mit  Unrecht  auch  als  =  Cataschasma;  v. 
x«r«  u.  Schasmus. 

Cataschffsis,  fj  x«t«o#€<m?.  das  (gehörige j  kräftige)  Zusammen- 
halten  (des  Organismus) ;  etwa  was  mau  jetzt  durch  (gesteigerte) 
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Irritabilität  u.  in  Belebung  auf  das  Zellgewebe  durch  To- 
nus ausdrückt;  v.  xuta  u.  Schesis. 

Catastaltica  (remedia),  zurücktreibende,  zusam- 
menziehende, bes.:  blutstillende,  auch  wol:  beru- 
higende Mittel}  v.  : 

catastal  ticus,  x  axa  axvCXx  txo  c, ,  zum  Aufhalten  usw.  gehörig, 
dazu  geschickt;  v.  xcrrct  u.  oxtlka ,  s.  unter  peristalücus. 

Catastäsis,  ij  x»  roter  am  c,  gen,  — ao?c»  1)  das  an« 
'  daurende  Stehen,  Stehenbleiben ;  ' 2)  die  anda  irrende 
eigentümliche  Körperbeschaüenheit,  sog.  Consti- 
tution; v.  xxrx  u.  Stasis. 

cataataticus,  xut  uht  a  x  t-xo  s  \  1)  zu  andaurendem  Stehen  ge- 
hörig, dadurch  verursacht;  2)  zur  Köiperconstituliun  gehurig,  da- 
von herrühreud  usw  ;  s.  Catastäsis. 

Catatäsis,  jj  x&r&roiaie»  gen.  — bcüc*  1)  die  Aus- 
dehnung, bes.  nach  unten;  2)  bei  Hipp okr. :  die 
Einrichtung  eines  Bruches  durch  Extension  u.  Con- 
traextension ;  v.  xotrx  u.  Tasis. 

Catatr&pha,  sollte  bedeuten:  Durchfall,  u.  man  leitete  es  dann 
ab  v.  xuxa  u.  Trophe ,  so  dass  es  wäre:  Ernährung  nach  unten! 
Es  ist  aber  sicher  bloss  Schreib  -  u.  Druckfehler  statt  Catarrhopia. 

Cataxis,  v\  x«t«J*^,  gen.  — ewe/,  das  Zerbrechen,  die  Bewürkung 
eine«  Katagma;  v.  xuxuyvvfii  etc.  s.  Catagma. 

Catechismus,  o  xetrij/*  op  o  c,  der  Kate  chikmns,  die  Lehre, 
Anweisung,  der  Unterricht;  v.  xuxu  u  ,  (^w,)   s.  Echo; 

xux-fötu) ,  xuxti/t^ü),  fut.  — toa>,  wieder  tönen  machen,  durch  Fra- 
gen herausbringen,  unterrichten  (nach  der  Sokratjscheu  Methode!) 
— -  Da  jetxt  so  viele  sog.  Katechismen  für  iMatur  Wissenschaften  ge- 
schrieben werden,  so  durfte  wol  hier  das  Wort  nicht  fehlen? 

catecticus,  falsch  statt:  catheclicus ;  s.  die  Bemerk,  über  dem  H.  '  ' 

CategorTa,  t}  xuxijyog  iur  1)  Beschuldigung,  Anklage  ;  2)  das 
Prädicat,  die  Eigenschaft,  welche  mau  einem  Gegenstände  beilegt: 
v.  xtrra  u.  uyofjtvvt ,  zu  einer  Versammlung  redeu  ;  eine  erweiterte 
Form  des  {uy<tt)f  ttyoyw ,  uyoQito ,  Agyrta!  —  xuxijynQio>,  xuxtf- 
yoQtvu  f<  eine  Gegenrede  hallen,  bestimmte  Behaoptungeu  aufstellen. 

categorlcus,  xarrjy  ootxoc,  kategorisch,  zu  einem  Prädicat  ge- 
hörig, eine  allgemeine  Behauptung  betreffend,  davon  abhangig;  y. 
jaiegona.  /    .  ,  Tj  ^* 

Cathaerlsis,  n  xu&atQtOtq,  gen.  — fw»>  die  Herabstimmung 
(der  Kräfte),  grosse  Schwachuug;  Ertödlung  ;  Zerätzung ;  v.  xtna 
'  u.  Haeresis;  xa&uoc«»,  herunternehmen,  niederdrücken,  (dem  Ster- 
benden die  Augeu  zudrücken.)  —  Cathaer  e  sis  canaliculi  la- 
crymalis,  das  Herunterziehen  {Detraqfiio)  des  Thräuenganges. 

Cathaer etica  (remedia),  stark  schwächende,  (das  Leben)  zerstö- 
rende Mittel,  Aetz  mittel;  v. : 

cathaereticus  ,  xu&ttiq  fx  ixos,  zum  Niederzissen,  Zerstören  taug- 
lich, mörderisch,  ätzend;  s.  Calhaeresis. 

Catbarctica ,  cathareticus ,  f.  st.  Catharlica  etc. 

Cathäronoologia,  die  reine  Verstandeslehre;  bei 
IV.  Kern:  R  einmath  e  ma  tjk,  (als  Grundphilo- 
sophie ;)  v.  catharos  u.  IVoologia 

Kraus,  Gr.  etjra.  med.  Lexikon.  12 
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Catharmt,  to  xa^a^a,  l)der  durch  Cathartica  oder  auf  an- 
dere Weine  ausgeleerte  Unrat  Ii:  2)  die  Schlacke;  3)  bei  Ei- 
nigen mil  Unrecht  =  Cathartica  j  5.  • 

cAthäros,  x  x3  x  p  o  rein;  zunächst  wol  v.  xxSxipwy 
reinigen,  u.  dieses  v.  xxrx  u.  (xp&y  xtpv*)  xlptw,  s. 
Haeresis;  xxdmpv,  (xxdoupBv,)  nach  unten  weg* 
nehmen!  v 

Catharrus,  falsch  st.  Catarrhus. 

Gatharsia  (reinedia),  r«  xa^ a(>o to,  '=  Cathartica ;  v. : 
catharsius,  xu^apto;,  a=  catharticus. 

Catharsis,  ^  x  x  $ xp  <?  i  e ,  gen.  — s»c,  die  Reinigung 
(des  Darmkanals,)  Ausleerung  nach  unten;  s.  ca- 
tharos. 

Cathartica  (remedia),  rx  xx  5 x p  t txx ,  reinigende, 
nach  unten  ausleerende  Mittel;  v. : 

catharticus,  xx$  x  prtxoe,  reinigend,  nach  unten 
ausleerend,  purgirend;  s.  Catharsis. 

Ca  th  artin  um,  das  Kath  artin,  die  (neu  entdeckte) 
Purgirsubstanz  der  Jalappe  u.  ahnl.  Mittel;  v.  ca- 
tharticus. 

cathectlcus,  xö^ixtao?,    zurückhaltend,    zum  Zurückhalten, 
tauglich,  davon  (z.  B.  von  Harnverhaltung)  herrührend;  v.  xwta 
u.  bectiens;  letzteres  jedoch  in  der  ursprünglichen  Bedeutung:  ha- 
bend, haltend. 

Cathedra,  ^  ku&iSqu,  der  Sitz*  Lehrstuhl,  Katheder;  t. 
mutu  u,  Hedra  etc.  ^ 

cAthemcrlntts,  xx$ * pttpivo c,  täglich;  f.  xxrx  u. 

Hemera :  »ad*  tjptpxv ,  per  d\em. 
Catheter,  o  xaSar^p,  xx-$  tr  y  c  >  gen.  — jfaoc,  — ot/^ 

also  auch:  Catheteris!  der  Katheter,  Harnzapfer; 

«ig«*  was  in  die  Tiefe  hinabgelassen  wird,  v.  xaerx 

u.  IrifUy  senden;  xxäiyßt,  hinabsenden,  hinabsenken. 

Die  Alten  bezeichneten  damit  auch  Slonden,  Charpiebäu  sc  fa- 
chen usw.,  welche  in  tiefe  Wunden  zu  bringen  siud. 
Catheteri* atio,  falsch  statt: 

Catheterisis,  Catheter ismus,  y  xxiirxpmc, 
•9  xxSstx  p das  Katheteris  iren  ;  v.  xxfo- 
rripif*,  fut.  —  i<ra,  den  Katheter  anwenden,  kathe- 

terisiren.    Bei  den  Alten  bedeutete   Catheteris  in  ns  auch:  das 

'Sondiren  tiefer  Wunden  usw. 
Cathimia,  Cathmia,   q  xa&iui«,   xti&jtLC,  1)  was  sich  an 

«einem  Seile  od.  wie  «in  Seil  in   die  Tiefe  hinabUsst;  v.  xata  u* 

Ifuito,  s.  Himas;    1)  daher:  eine  Erzadet  m  der  Erde  od.  in 

Ei-zstnfen  :  -3)  =z=  Ca  dmi a?  , 
Cathttdus,  i\  xu&oÖos,  das  Hinabsteigen,  bes.  des  Bluts  zum  Ute* 

rus  (vor  der  Menstruation)  oder  zum  Mastdarm  (vor  dem  Eintritt 

•der  Hämorrhoiden);  v.  jmit«  u.  Hodoa. 

Cathölceus,  e  xxäokxBv^  (also  3-sylbig  auszuspre- 
chen ,)  eine  Binde,  die  den  ganzes  Kopf  bedeckt 
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und  die  unterliegenden  Binden  und  VWbandstücke 
fest  hält,  ein  Couvre-chef;  v.  xar«  u.  ilxu  etc. 
3.  Helcosis ,  Helcysma  etc,  5  x*9*\xv ,  (xdttokxt»,)  ich 
umziehe,  umschliesse. 
Catholicum  (remedium),  eine  allgemeine  (gegen 
Alles  dienende)  Arznei*  Univers  almedicin:  v.: 

catholicus,  xk#oXix6;,  allgemein,  das  Qanze  umfassend,  über 
od.  für  Alles  geltend!  v.  xuxa  n.  holos. 

Cathoräsis,  **$ *p a<r%c?)  das  Hinuntersehen, 
scharfe  Aufsehen;  das  scharfe  Gesicht ;  v.  *«r«  u. 
Horasis. 

Cathosis,  bei  Helling  als  gleichbedeutend  mit  Myopia;  wahr- 
scheinlich Schreibfehler  statt:  Cathoräsis?  und  auch  danu  ist  der 
Ausdruck  zu  unbestimmt  uud  wenigstens  ganz  entbehrlich. 

Cathypnia,  (y  xot^vxvtal)  ein  sehr  fester  Schlaf;  v. 
wotTct-  (=  Lat.  per-)  u.  Hypnos. 

Cathypnosis,  j  **&vtvh*ic9  das  feste  Einschla- 
fen; auch  =  Cathypnia;  y.  x*r«-  u.  Hypnosis. 

cäto-,  xarw-,  nach  unten}  s. 

«atocar,  cltücirä,  xa<c»xaQu,    Kopf  unter  Kopfüber;  vgl.- 


Catocathartica ,  unrichtig  statt:  Cathartica.    Ersteres  würde 
bedeuten:  Stuhlgang  nach  unten  machende  Mittel! 

Catöche,  fxArtxi,  (auch  xarox*?)  —  Catochus. 

Cätöchilön,  <>  x«ro>;£S*Aa;  v,  ein  Mensch  (Affe  usw.) 
mit  dieker  Unterlippe;)  v.  xara  u.  Chilon. 

Catochus,  0'  x*Toxoty  das  Festhalten,  Gebunden« 
kalten,  v.  x*r*  u.  s^w;  x«r«#ft>,  (xaro^o;,)  fest  hal- 
ten, fesseln ;  daher ;  1)  =  Catalepsis ;  2)  ein  f e  s  t  er 
Schlaf  mit  offenen  Augen;  wenigstens:  ein 
Zustand,  worin  sich  der  Kranke  nicht  rührt  und 
keine  Empfindung  aeigt;  viell.  bloss  verwechselt 
mit  Catalepsis;  3)  bes.  bei  Kindern:  Induratio  telae 
cellulosae. 

Catödon,  (in fradentatus%)  eine  (mehr)  im  Unterkie- 
fer gezähnte  Wallfischart,  als  Gegensat»  von  Hy- 
perodon;  v.  x«t«-  u.  Odüs,  s.  Dens  etc. 

Catöpodes  (pisces),  Fische  mit  BauchfLossen,  Bauch- 
fiosser;  plur.  v.  Catopüs,  v.  x*r»- u.  Püs,  s.  Pexetc. 

CStaptTs,  s.  Catöpodes. 

Catoptrica,  Catoptrice,  »*  x*r*rTptxv  (rsvvA 

die  Lehre  vom  Spiegel,  von  der  Spiegelung,  die 

Katoptrik;v.: 
catoptrlcus,  H*frrftx*c.,  den  Spiegel  oder  die 

Lehre  davon  betreffend;  v.  i 
Catoptron,  to  mar orrpeu t  der  Spiegel;  v»  hat* 

u.  out»,  sehen;  s.  Ops  etc4 
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Caloreüca  —  causlicus. 


Catovetlca  (remecKa) ,  falsch  statt:  Catoterica* 

Catöte'rTca  (remedia),  Tb  xuvuTtQixu,  Abführmittel,  L  a-» 
xirmittel  usw. ;  v.  xaw  ,  •  compar. :  XajmcQoq,  mehr  nach  unten: 
xoxiuTißw,  mehr  nach  unten  leiten,  nach  unten  abführen! 

Cattaracta,  s.  Cataracta! 

Catulötica   (reniedia),  =  Epulotica,  Ulotica;  v. 

x&t#  u.  Ulotica», 

Cancasicus,  Kaukasisch,  zum  Kaukasus  gehö- 
rig; davon  herstammend  usw. ;  v.: 

Caucäsus,  o  Kotvx*<Toc,  der  Kaukasus,  ein  be- 
kanntes, in  vielen  Hinsichten  bedeutendes  Gebirge; 
s.  Nachtrag. 

caüledon,  x*v  A.jfJoi/,  caulatim,  in  die  Oueere 
abgebrochen,  wie  ein  Stock,  wie  eine  Rübe;  v. 
Gaulis,  Gaulos.  —  Cauledon  als  Substantiv,,  statt: 
xaray^cc  navkTitov  ysvoti*vov,  Fraetura  eaulatim 
facta,  ein  Oueerbruch. 

Caulis,  Colis,  o  x*vUc,  der  Stengel,  Schaft 
(der  Pflanzen),  der  Strunk;  die  Stange  usw.  5  v- 
verbrennen;  also  eig. :  was  zum  Brennen 

langt!  Auch  bedeutete  es:  Stengelkohl,  woher  daun  das  Teut- 
sehe:  Kohl,  aus  welchem  im  Französ.  (Chol,  durch  Uebergang 
des  I  m  u)  Chouy  wie  aus  Calx,  Kalk  und  la  {(Jhaulx)  Ch*ux, 

wurde.  / 
Cauloplegia,    die  Lähmring   des    mannl.  Gliedes;   v.  Canhis  u. 

Plege  etc. 

Caulos,   Caulus,    o  xayloq,    1)  =  Caulis;   2)  =  Penis;  s. 
Gaulis. 

Cauma,  ro  xuvßoty  genit.  — -  aro*,  ätis,  1)  die  Ver- 
brennung, näml.  die  verbrannte  Stelle;  2)  eine 
grosse  brennende  Hitze ;  3)  =  Causus ;  v.  x«<»,  Hat/», 
zünden,  brennen  machen,  x*vofuu%  (selbst)  brennen, 
verbrannt  werden. 

caumatödes,  xoev ftetrtoSij c,  —  causodes. 

Causälis,  $  Kxvvukic,  gen.  —  tdog,  die  Brandblase; 
s.  Caustica. 

Causis,  ij  xat/tfic,  gen.  — sort,  das  Brennen,  die 
Operation  des  Brennens ;  s.  Gaustiea. 

causodes,  xava cody c  brennend,  brennend  heiss; 
v.  Causus  u.  Etdoe?  wahrscheinlich  ist  aber  das 
— titric  hier  blosse  Endung.  —  Causodes  (febris), 
das  Brennfieber,  =  Causus. 

Caus5ma,  r»  x&va wficty  =  Cauma;  s.  Causus. 

Caustica,  rat,  xavertn*,  Aetzmittel;  eig.  Brenn- 
mittel ;  plur.  v. : 

caustlcus,  xava  r  f  xo  (brennend,)  ätzend;  v» 
xotvu  etc.; 


Digitized  by  GooqIc 


Causus  — -  Cele.  18J 


e,  i)  y.tßalr\,  im  alteu  Alexandrien:  =  Gephale. 

,  17  x*,9ii?,  »«  Makedonien  u.  Alexandrien:  =  Co- 


Causus,  ö  «ttu*of,  das  Brennfieber,  der  Kausus; 
v.'  uxw,  x*j0,  x&vwl  s.  Caulis,  Cauma.  etc. 

Cauteri  asmus,  o  xavrii pt*a poc ,  = 

Caute  riiöt  10 ,  die  Operation  des  Brennens,  das 
Kauterisiren;  üt>el  gebildet  aus  Cauterja  etc> 
besser  ist  Cauteri  asmus,  v.  xavrw<a£a>,  fut. 
— o*«,  kauterisiren. 

Cauteria,  r«  x'fturvpi«,  1)  Bren nwit teJU  2)  schnell 
wirkende  Aelsmittel  (=  Caut eria  p o tentialia, 
während  man  die  eigentlichen  Brennmittel:  C au- 
ter ia  actualia  nannte;)  plur.  v. : 

Cauterium.  ro  xotvrTjp  10»  r  das  Brennmittel  usw.* 
autena. 

Cauthmus,  o  uotvdftoc,  der  Brand  an  Bäumen; 
eine  durch  übermässige  Hitze  entstandene  Krank- 
heit der  Bäume;  v.  xaiwetc.;  s.  Caustica. 

Cavum,  die  Höhle;  scheint  \erwandt  mit  Scapha? 
auch  mit  f]23  (kaphaph),  krümmen,  beugen,  hohl 
macheu. 

Ce  ba  1  e  , 
Ceble 

bale,  Cephale. 
Cacilia  =  Capcilia. 

Cedma,  to  xsoV«,  ein  (chronisches)  Gl iederrc i- 
ssen,  b.es.  im  HüRgelenk,  die  jetzt  sog.  K Omalgie. 

>Ian  leitete  es,  zu  nahe!  uu  mittel  bar  von  xtjdos ,  (xtfavoi;,)  **w<K, 
die  Sorge;  xtditut*,  (xwJju«*<u,)  xiÖuaiw ,  Bekümmernis»  machen  , 
ab.  Natur  -  u.  sprach gemäßer  aber  i»t  es  tou  der  gemeiuschaftlU 
eben  Wurzel  dieser  Wort«  ,  v.  x*o>,  herzuleiten:  (x*w, 
xfoa»,)  xiu^iü,  oxeofr,.  oxrfutta ,  ,  **<Ww ,  x*<V«*»'<». 

fut.  x«y«öwNeic.  haueu,  stechen,  spalten,  reisseu  usw.  — y  vgl, 
Cele,  CIsms  etc.  —  Sehr  leicht  könnte  das..  Wort  auch  Oriental. 
Ursprungs  Mi«  von  ^Jj  (kedmon) ,  die  alle  Zeil,  das  Altej 

j£  (kadaraa)  voraufgehen  usw.,  s.  unter  Cadmia  \ 

Cedmata,  r«  xe^ara,  das  Gliederreissen ,  bes.  im 
Hüftgelenk;  plur.  v.  Cedma.  ' 

cedmatödes,  *6& fixrwätte,  dem  Gliederreissen  ähn- 
lich, damit  behaftet  usw.  j  v.  Cedma  u.Erdoc;  jedoch 
ist  das  —  hier  wol  mehr  als  blosse  Euduug  an- 
zusehen. 

Cedrus,  ij  xtSqost  1)  die  Ceder;  2)  ein  wohlriechender  Wa- 
cholderstrauch; v.  xcai,  xwmw  etc.,  spalten;  brennen»  räuchern  usw. ; 
vgl.  Cele,  Cauma  etc. 

Cele,  jf  x tjKtj ,  (x«Ajy,)  der  Bruch,  Ä?r«i*.  Das  Ety- 
mol.  M.  leitet  xwXj/  her  v.  x*Xov,  ein  (trockner)  Stock, 
der  leicht  bricht  (u.  brennt,  b.  Caulis  etc,!).  Of- 
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»  * 

fenbar  kommt  es  aber  v.  m»1  ktX»  etc.  spalten, 
j.  Cedma  Doch  scheint  die  »Ableitung  v.  Celos  eben 
picht  verwerflich,  bes*  wenn  man  zunächst  au  Her- - 
nia  incarcer^ta  denkt.  —  Das  Wort  wird  übrigens 
nur  in  Zusammensetzungen,  in  diesen  aber  auch 
sehr  häufig,  gebraucht. 
Celeta ,  Celetes ,  o*wAi;rj/c,  gen.  — ae ,  — ov ,  eiu 
Bruchkranker,  bei  unsern  .Landleuten:  ein  (ge- 
brochener! v.  Cele  etc# 

celicus,  zu  einer  Hernia  gehörig,  daTon  herrührend  usw.;  v.  Cele* 
Ce"lis,  ri  xtjktq,  ein  Fleck;  ein  Hautgeschwür ;  eig.   w  ol :  Brand- 
fleck, Brandblase;  v.  (xaw,  ki?«/  xulw,  xuiw,  s.  Cauuia, 
Caustica,  Ceios. 

Celodes,  =  Celo'ides,  jedoch  kürzer  u.  besser! 
C  eloü  des,  bei  4  Ii  her  t:  ein  Skirrhus  mit  brennen- 
dem Schmerz;  v.  Celos  u.  Efto«. 

Celos,  o  xr^oq,  eine  brennende  Geschwulst,  Gescljw  nhl  von  oder 
mit  innerer  Hitze  ;  v.  (x«oj,  xjp,  xt;X<a ,)  xcuo>,  xuuta ,  zünden,  breu- 
ueud  machen ,  Hitze  und  Schmerz  verursachen. 

Celotomia,  der  Bruchschnitt;  v.  Cele  u.  Tome. 

celotomicus,  zum  Bruchschnitt  gehörig,  davon 
herrührend;  v.  Celotomia. 

Celotomus,  der  Relotöm«  ein  Messer  oder  son- 
stiges Instrument  zum  Bruchschnitt,  auch  der  ope* 
rirende  Wundarzt  n  der  B  ru  chsch neide r;  v. 
Cole  u.  Tomus,  Tome  etc, 

Cenaugia,  =  Ceueangia.  »■ 

Cenchrias,  o  nsyxP t<*e,  gen*  — iov^  1)  die  Hir- 
senflechte; 2)  eine  Schlangenart;  v.  Cenchros. 

Cenchridias,  6  x«y/0*d'*a?,  :=:  Cenchrias. 

Oeneangia,  q  xsy&yyia,  Ktvtoiyyiot,,  xsvsayysf 
die,  Leerheit  der  Gefässe,  Gefässleere;  v. 
cenos  od.  ceneos  u.  Angion. 

Cene  mbatesi  s,  ij  x8v&nßaT7f<nc>  gen.  —-s^c»  bei 
Galen:  =  Paracentesis ;  auch  das  Eindringen  einer 
Wunde,  einer  Sonde  in  eine  Höhle;  v.  cenos  u. 
Embatesis. 

Cenefön,  e  xtv&wv,  das  Leere,  das  Hohle,  bei,  die  sog,  Flan- 
ken, also  zzz  LagSnes ;  v. : 
cen£os,  xivioq,  r=  cenos. 

Cenorampeus,  bei  D  unter  il  u.  Frort  öp  falseh  statt:  Cenorrham- 
phus;  vgl  die  Bemerk,  über  R.  Rh.  etc.  in  der  Einleit. 

Cenorrhamphus,  ein  Leichtschnabel;  eine 
besondre  Familie  der  Klettervögel ;  eig. Lcerschna- 
bei,  v.  cenos.  u.  Rhamphus, 

cenos,  xiv  tx;,  ntvioq,  leer;  ohne  gehörigen  Inhalt»  leicht;  v. 
xna  etc.  spalten,  zerreissen,  aushöhlen,  leer  machen  ustv.  s.  Ccdina, 
Cele,  Schisma  etc.  etc.  —  Scheint  nahe  verwandt  mit  gymuos. 
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Cenosis  —  Ceotrou,  183 

Cenösis,  9  *iv»ff<f,  gen.  — die  Entleerung» 
s.B.  von  Blut  u.  a.  Säften,  von  Darinuurath;  v. 
cenos:  xsvoa>,  fut.  xs  vor  ff  4?,  ausleeren, 

Ceootaphium,  ro  uevorx  ip  iovy  «in  leeres  (Prunk-) 
Grab  mahl;  v.  cenos  u.  Taphoa, 

craotlcui,  zur  Entleerung  gehörig:,  dadurch.  etiU>Uudcn  us.\vy;  &, 
Cenvsu. 

CcntauT*um%  C  en taur  iuu\,  Tausendgülden- 
kraut;  ein  bekannte*  Pflanzengeschlecht ,  dessen 
verschiedene  Species  viel  Bitteres ,  Stärkendes  ent- 
halten, S.  Nacntrag. 

Centaurus*  c>  xsyrevpof,  der  Centaur;  (zuwl. 
auch  =  Taums  Nr.  2.  au<?h  wol  ;=  Penis;)  wess- 

Latb  mau,  um  Doppelsiun  zu  meiden»  meistens  Hip poceutaur 
spricht.  —  Man  leitet  das  Wort  her  v.  xmuu ,  sieche» ,  s.  Ceu- 
traro ,  u.  t.  Tanrus.  \  , 

f  *ai?ina,  k*vx ijft  n ,  1)  eig.  wol/  die  durch,  einen  Stachel  u. 
Jfrgl.  gereizte  od.  verletzte  Stelle;  2)  »u  dea  Lcxicis;  der  Sta- 
chel, die  Spitzej  v.  tarnet*  etc.  s. : 

Centesis,*^  xsvrxffif»  gen.  — est,  das  Stechen, 
Durchstechen ;  v.  xsvr«a»9  fut«  usvryj au,  stechen, 
durchsiechen;  verwandt  mit  xs*>  etc.  s.  cenos. 

ceatettcus»  zum  Einstechen  od.  Durchstechen  gehörig,  davon  her— 
ruhreud,  durch  mechanische  Heizung  mit  spitzen  lnttrumeuten  ent- 
standen; *,  Centesis. 

Centradiaphänes  (Cataracta),  leine  Cataracta 
von  Verdunkelung  des  Centrums  der  Linse ,  ein 
Central  st  aar ;  v.  Centrum  u.  a4iaphanes. 

€tnt  r  älis ,  cmtrlcus*  oentri&ch,  im  Mittelpuncte 
befindlich  usw. ;  v.  Centrum. 

Centriscus,  ein  Messser f is ch ,  wie  C%  scuta* 
der  gewöhnliche  (beschüdete)  M.;  C.  Scolo- 
paxy  der  Schnepfenfisch;  Dimiu*  v.  xsvrpov, 
Stachel,  s.  Centrum.  * 

Cen  t  r o  ga s ter ,  ein  S t a c h e 1  bau c h f i s c h;  C 
Rkombcux,  der  rautenförmige  Stachelbauch;  v.  Cen- 
tron u  Gasten 

Centroltfphus,  der  Stachelkammfisch;  C. 
'«ger  Lacep. ,  der  schwarze  Stachelkanun ;  v%  Cen- 
truo  u.  Lophus« 

Centron,  Centrum  y  ro  xsvrpois  1)  der  Stachel, 
«in  spitzer  Körper  tum  Stechen;  2)  der  dadurch 
verursachte  Stich  (=  Centema) ,  der  Mittel punet 
einer  dadurch  verursachten  Verletzung,  d aluer  auch  : 
der  Mitielpunct  eines  Cirkels,  einer  Ku^el 
M»w  ;  v.  (x**>,  u*w,  s.  Cele  etc.  xsi/«,  verletzen  durch 
Stechen,  Baissen,  Spalten,  s.  cenos,)  jwrw,  Ktvtui*, 
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stechen.  —  Gewöhnlich  spricht  u.  schreibt  man 
C  ent  r  um. 

Centronötus,  ein  Rückenstach ler;  Fisch  mit 
Stacheln  auf  dem  Rücken  nnd  in  den  Rückenflos- 
sen, wie  der  Lootse,  Qasterosteus  Ductor  L#j  v. 
Centron  u.  Nötos. 

Centropodus,  ein  Brustflossstachler,  Fisch  mit 
Stacheln  an  u.  in  den  Brust-  od.  Bauchflossen,  wie 
Gentrogaster  Rhombeus  L. ;  v.  Centron  u.  *wg  s. 
Pes  etc.  \ 

Centropömus,  ein  Kiemendeckels  tachler,  Fisch 
mit  Stacheln  an  den  Kiemendeckeln,  wie  Perea  Lu- 
cio pcrca  L. ;  v.  Centron  u.  Pöma,  Deckel. 

CentrÖpüs  =  Centropödus« 

Cent  r um ,  s.  Centron. 

Cepa ,  Cepola,  die  (Zipolle!)  Zwiebel;  wahr- 
scheinl  verwandt  mit  Cephale,  wegen  der  Form,, 
z.  B.  x6<potktc  irxopoSov ,    CapituLum  scordii  od.  allii 
eine  Knoblauchszwiebel ;   viell.  auch  verwandt  mit 

CeposV 

Cephal  acan  t  hia,  ein  Stachelkopf,  Fisch  mit 
vier  grossen  Stacheln  am  Hinterkopfe,  Gasterotteus 
Spiuarella  Li.;  v.  Cephale  u.  Acantha. 

CephaLaea,  y  xeCß xkxix,  ein  andauernd  heftiger 
tiefer  Kopfschmerz ;  v.  cephalaeus. 

Cephalaematoma,  bei  C.  Zeller:  die  Kopfblut- 
geschwulst der  Kinder,  Tumor  capitis  s  an  guineu  s 
(jrecens  natorum) ;  v.  Cephale  u.  Haematoma. 

jcephalaeits ,  zapäoto?,  den  Kopf  betreffend  od.  einnehmend  od« 
afficireud;  v.  Ceph;  le. 

Cepha  la  gö  gus,  der  Kopf  führer,  Kopfleiter, 
(Jßpitiäuctor ;  v.  Cephale  u.  uyoo,  s.  Agogeetc. 

Cephälägra,'  die  Kopfgicht;  (der  heftige  Kopf- 
schmerz,); v.  Cephale  u.  Agrai 

cepffalagricus,  an  Kopfgicht  leidend,  dazu  gehö- 
rig, davon  herrührend  j  v.  Cephalagra.  , 

Cephalalga,   Ccphalalges,   o  r. uXuly     ,    gen.  — oi/,  ein 

an  Kephalal§ie  Leidender  ;  s.  : 

Cephalalgia,  ^xs£aA«Ayf*,  %*$  akapyix>  der 

Kopfschmerz;  v.  Cephale  u.  Algos 
cephalalgicus,  ks<£>  otk*kyiKoc*  zum  Kopfschmerz 

gehörig,  davon  herrührend,  damit  behaftet;  v.  Ce- 

phahilgia. 

C  e  p  h  a\  ,« i  ^  i  .1 ,  t]  x  t  <f  u  l  u  q  ;  i  v. ,  —  Cephalalgia. 

C  r  p  ha  I  a  r  i  i  r.  a  ^remcdia) ,  »oll  bedeuti  11  :  Haupt-  reinigende  Mittel» 
u.  ju.iii  «_•»  Iier  v.  Cephale  u.  uotooj  ,  «otuw ,  in  Ordnung  brin- 

gen ,  »o  das*  Ophalartica  also  gleichsam :  den  Kopi  znrechtaeUeude 
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Cephale  -  Cephdophorum.  .185 

Ifktd  Wim!  Höchst  wahrtclwitiL  bt  aber  das  Wort  verdorben 
aus  Cephalocathartica. 

Cephäle,  i  x«<p*A.jf,  der  Kopf,  das  Haupt,  auch 
jeder  rundliche  Körper,  wie  Zwiebeln,  Mohnköpfe 
usw. ;  nahe  verwandt  mit  Caput ,  auch  wol  mit 
rj|Q  (käphäph),  'krümnien,  beugen,  rund  u,  hohl 
machen. 

Cephalica,  Hauptmittel,  Mittel,  die  bes.  auf 

den  Kopf  wirken;  v. ; 
cephalicus,  «s^aAift tf ,  tum  Kopfe  gehörig;  v. 

Cephale.  —  V  ena  e ephalico,  die  sog*  Hauptader 

am  Arme,  weil  man  glaubte,  sie  stehe  Des.  mit  dem 

Kopfe  in  Verbindung. 

Ce  phalidiu  m,  to  xs  <palid  tor,  eia  kleine*  Köpfchen !  C  apifl~ 

lum;  Dimin.  Cepbalion. 
Cephalioe,   (17  xt<p a).ir  rjl)   die  sog.  Wurzel  oder  das  hintere 

dÜcke  Ende  der  Zunge  ?  v.  Cephale.  \ 

Cepbalion,  Cephalium,  ro  %*<potkiov>  ein  klei- 
ner Kopf,  ein  Köpfchen,  Capitulum,  CapiteU 
lum;  Dim.  v.  Cephale, 

Cephälis,  jf  xs$«A.ic,  gen.  —  io*o*,  =  Cephalion. 

Cephalitis  =  Encephalitis,  eig.  aber:  KopfenUün- 
dung;  v.  Cephale  mit  weibl.  Adjectivendung ,  s. 
unter  Iritis. 

Cep  hälocathartica,  sogen,  hauptreinigende  Mit- 
tel; v.  Cephale  u.  Cathartica. 

cephalödes,  *e<P  akoitivc ,  u  6<PäA.a>ö*»  et  köpf  ähn- 
lich, kopfartif?;  v.  Cephale  u.  Erdoc- 

Ceph&lodestnium,  ro  <xAods<r fiiov,  eine  Kopf- 
binde, Hauptbinde;  v.  Cephale  u.  Desmos  etc. 

Cephalodium,  der  Knopf,  das  Knöpfchen,  in 
der  Botanik:  eine  stark  gefärbte,  rundliche,  offene, 
meiste»  gestielte  Scheinfrucht  (Apothecium)  der  Li- 
chenen ,  bekleidet  mit  einer  Samenschiebt,  die  sich 
als  Pulver  ablöst;  wahrscheinl.  v.  cephalödes. 

Ceph&loiiff clor,  unrichtig  statt  Capkiductor  od. 
Cephalagogus. 

cephaluidei,  Ktpit).oiiöij<;,  =:  cephalödes. 

Cephaloloxia,  das  schiefe  Tragen  des  Kopfes;  v. 
Cephale  u.  loxos. 

Cephälonietrum,  ein  Kopfmesser,  Kephalo- 
nieter,  v.  Cephale  u.  Metrum. 

Cephälonösos,  eine  Kopf krankheit;  r.  Ce- 
phale u.  Nosos. 

Cepb&lop  hörum,  bei  Nees  v.Esenbeck:  die 
Lnterlage   der.  Bauch  -  u.  Fadenpil$e,    welche  die 
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Stelle  des  Fruchtstiels  vertritt;  eig.  der  Kopf  tra- 
ger, v,  Cephale  u.  <Pspto  (G>opa)))  s.  fero. 

Cephäiophy  ma  f  eine  Kopf  ges ch  wullst;  v. 
.(Cephale  u.  Phyma 

Cephäloponia,  ein  Kopfleiden,  bes.  die  Eingenom- 
menheit und  Schwere  des  Kopfes;  v.  Cephale  u. 
Fonos.  »  \ 

Cephälopyosis,  ein  Kopfabscess,  Eiterung  im 
Kopfe  5  v.  Cephale  u.  PyosiS. 

cephalorr hizus,  utip akofp ifoc *  mit  kno Hilten, 
kopfförmigen  Wurzeln  versehen;  v.  Cephale  u. 
Rhiza. 

Cephalos,  o  «fyaAo?,  =  Cephale. 

€eph*loseisis,  die  Erschütterung  'de»  Kopfes;  *.  Cephale  u. 
Seists. 

cephalos isti eng,  durch  Kopf- od.  Hirnerschütternng  entstände* 
usw. ;  s.  Cephaloscisis. 

C«p  hälotomia,  das  Schneiden  od.  Zerlegen  des 
Kopfes,  Dissectio  capitis ,  bes  die  Enthirnung  (£x- 
eereb ratio)  des  im  Becken  eingekeilten  Kof>fes  eines 
(todten)  Jfcindes ;  v.  Cephale  u;  Tome. 

Cephälolrypesis,  =±=  Trepanatio ;  v.  Cephale  u. 
Trypesis. 

jCephälötus,  o*  oikter  o  c i  der  Dickkopf;  eine 
bekannte  Familie  der  Fische;  eig.  Augmentativum 
v.  Cephale. 

Ccphaloxia,  falsch  statt  Cephaloloxia. 

Cepos,  6  xr(7ioq,  der  Garten;  (wol  nur  in  unzüchtigen  Schrif- 
ten bedeutet  es  auch:  die  wcibl.'  Sc  ha  am.)  —  Schon  die  Al- 
ten leiten  das  Wort  her  v.  xarros,  Hauch,  n.  ein  freier  Ort,  wo 
man  Athein  schöpft,  sich  erholt;  dieses  aber  ist  dann  herzuleiten  r. 
«w ,  «VW  t  (sprich  Aeolisch :  ahWoh  ,  tt<p<o ,  «»6> ,)  xurita ,  hauchen, 
jappeu,  schnappen.  Eben  so  entstand  xuxvos ,  s,  Capnos;  xanqo;, 
yjpar,  Eber,  =:  schnappendes,  gierig  frossendes  Thier  uiw.  , 

Cera,  f  %ijpoc9  das  Wachs.  Man  leitet  es  ner  v. 
ya«v9  brennen«  s.  Caumaetc,  wie  Wachs  v.  weich 

werden.  Arab.  j~**>*  (k*r),   Wachs;  womit  das 

Hebr.  Vp  (k*r)>  Mauer,  verwandt  zu  sein  scheint. 

*  Cer amiuniy  ein,  bes.  durch  C,  Helmintkocortos%  das 
W  u  r  m  m  o  ö  s,  sehr  bekanntes  Confervengeschlecht ; 
wahrscheinl.  v.  Ceramus?  wegen  der  Schaall liier- 
scher ben,  welche  man  gewöhnlich  in  grosser 
Menge  darin  findet;  weshalb  man  das  Geschlecht 
wol  eher  Ostracium  (s;  Ostraca)  hatte  nennen  sollen? 

Ceramnni,  %o  xtQituov,  1)  ein  irdene»  Geschirr;  2)  jedes  Ess- 

odcY  Trinkgeschirr  ;  s. : 
Ccrsmm,  ©  «ffff/tp«.,  i)  der  Töpfertho»;  2)  bes,  im  Plu- 


* 
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wrlr'die  daraus  verfertigten  irdenen  £e  fasse;  (««?*»)  xiQtt&, 
xtgavrvfit;  mengen,  inischeu;  (dieselbe  "VYuriel  bildete  [durch  xiqvw, 
ciroo,  xtQvttj  x Q * r a>  eic.  s.  Crisis.)  —  Wenn  der  berühmt« 
Bötticher  die,  autikeu  Gefasse  nicht  mehr  Keramen  sondern, 
O^traka  genanut  wissen  will,  so  ist  dieses  wohl  nur  in  Bezie- 
hung auf  blosse  Scherben  und  insofern  man  sie  nur  als  solche 
betrachten  will,  afcer  nicht  in  Beziehuug  auf  ganze  Gefasse,  die 
man  sich,  und  zwar  sogar  mit  besonderer  Rüchsicht  auf  ihre  Ferti* 
guug,  bei  Betrachtung  auch  der  Scherben  denkt,  zuzugeben. 
Cfras,  To  xtquq,  genit.  xtQtrtoqt  Ion.  n.  poet.  xiqaoq,  xtgiSq,  1) 
das  Horn,  C  ornu ;  2)  die  Hornhaut,  Cornea;  3)  ein 
Zungenbeinflügel;  verwandt  mit  Cara,  Corys,  Core,  Coros!  vgl.  . 
auch  Creas,  Co.rnut  Ursprünglich  bedeutet  nämlich  xsgaq,  eine 
rundliche  Hervorragimg. 

Ceräsa,  r»  %$paa*9(r*  uspwix,  K irsch en ;plur« 
v.  Gerasam. 

Cerasium,  das  Kerasiüm,  Cerasium,  das  Kirsch - 

baumgummiharz ;  v.  Cerasus  etc. 
Ceras  t  es,  d  %epx  <tt =  Ceratias. 

Cerasum,  ro  xspotgtov,  die  Kirsche;  (zufällig 
sagt  der  gemeine  Mann  etymologisch  richtiger:  die 

K ersehe)  Man  hat  das  Wort  herleiten  wollen  v.  xijgoq,  Wachs, 
v.  xr$ ,  Herz,  sogar  v.  Kcquoi  u,  einer  Kirscheureichen  Land- 
schaft in  Kleinasien,  die  aber  höchst  wahrscheinlich  den  Namen  erst 
v.  Cerasum :  das  Kirschenländchen!  bekommen  hat.  Sehr 
nahe  liegt  dagegen  die  Ableitung  v.  Geras,  Horn;  wegen  des  horn- 
jn'tigen  Ansehens  der  meisten  Kirschen  und  bes.  des  Kirschbaum- 
gummi, welches  man  in  dem  fruchtbaren  Mutterlande  der  Kir- 
schen natürlich  viel  häufiger  beobachtete. 

Cerasus,  ©  xspaffo*,  j/  xspao**«,  »'  xspx<rsm9  i)  der 
Kirschbaum,  Prunus  Cerasus  Bot, 5  2)  =  Ce- 
rasum ;  v.  Cerasum. 

Cerata,  tu  xtguia,  x^«ot,  xtQu,  Hörner,   Cornua;  bes.  die 

Horner  des  Zungenbeins,  Curnua  oss.  byodis;  plur.  v.  Geras. 
Ceratea,  tf  xeftetTtv,  xsocctcmc,  =  Ceratonia. 

Ceratcctomia,  der  Hornhautschnitt;  eig.  2 
Hornhaut- Ausschnitt,  v.  Ceras  fei.  Ectomia. 

Ceratias,  0  xepxnxc,  0  xsp<x<rr»$,  gehörnt,  mit 
Hornauswüchsen  behaftet;  v.  Ceras. 

Ceratiäsis,  die  Keratiasis,  das  Behaftetsein  mit 
Hornhautauswüchsen;  v.  Cerasias;  xs p  x  r iuat  t  ich 
mache  Horn  wachsen,  besetze  mit  Hornern. 

ceratiuus,  xtg«-c*roy,  hörnern,  \un  Horn,  bovnartig ;  v,  Ceras. 

Ceratitis,  die  Keratitis,  Hornhautentzündung; 

(nicht  Corneitis\)  v.  Ceras,  vgl.  Iritis. 
Ceratium,  ro  xsf  «nov,  1)  ein  Harnchen;  2)  die 

Frucht  (Schote)  von  Cefatonia;  -v.  Ceras,  Ceratea 

etc. 
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Ceratocele,  ein  Hornhau tbruch,  Herida  cor- 
neae; v.  Geras  u.  Cele»  , 
Cera t odeocele  =  Ceratocele;  v.  Cele  u. : 
ceratödes,  xsp xtqbi$ij c,  xspzrwdTjcy  hornar- 
tig; v.  Geras  u.  Efaoc.  —  (Von  hornartigem  Aus- 
wüchse herrührend ,  ex  excrescentia  Cornea ,  wie  Einige  über- 
setzen,  kann  das  Wort  nicht  bedeuten.)  <—  Ceratödes  (mem- 
brana),  die  Hornhaut,  Cornea,  =s  Ceras  2. 

Ceratoglossus  (musculus),  der  Zungenbeinhorn« 
zungenmuskel ,  od.  der  Theil  des  Hyodeoglossus, 
welcher  vom  grossen  Hörne  des  Zungenbeins  ent- 
springt; v.  Ceras  od.  Cerata  u.  Glossa. 

S  Ceratomeum,  Ceratomus,  unrichtig  statt  Ceratotomus. 

Ceratonia,  jf  % sparwvi«,  xipwvicc,  xspars«,  Jes- 
ars*«, Ceratonia  Siliqua  Bot.,  der  Johan- 
nisbrotbaum; v.  Ceras.    Die  Alten  nannten  die* 

Schoten  dieses  Baums,  oder  das  sog.  Johannisbrot:  Hörner, 

XtQWlU,. 

C e r a t o n y  x i s,  die  Keratonyxis,  die.Durchstechung 
der  Hornhaut  zur  Depression  des  Katarakt;  v.  Ce- 
ras u.  N}xis.  Der  berühmte  C.  Gf  Kühny  erinnert  (1.  c.  Cou- 
tin.  II.  p»  9.)  mit  Recht,  dass  mau  nicht  Ceraton) xi'J/i ,  sondern 
Ceratonyxeoi ,  dcclinirer  müsse.  Was  jedoch  ders.  zugleich  §egea 
den  Gebrauch  von  Ceras  {xeguq)  iu  der  Bedeutung  bemerkt ,  ist 
wol  eine  zu  enge,  dem  Geiste  des  Griech.  nicht  entsprechende 
Beschränkung,  bei  welcher  neue  Bildungen  beqnemer  und  bezeich- 
nender Wörter  oft  uumöglich  werden  würden.  Keratodeonyxi» 
"würde  zu  lang  werden  und  doch  den  ßegrift*  Haut  noch  nicht 
enthalten;  —  und  warum  sollte  mau  denn  gerade  nur  vom 
Auge,  die  Hornhaut  nicht  das  Horn  neuneo  dürfe«?  Fehlt  doch 
dem  Lat.  Cornea  ebenfalls  das  Tunica  ode^-  Membrana! 

Ceratopharyngeus  (musculus),  der  Zungenbeiu- 

hornschlundmußkel,  ein  Theil  des  Constrictor  pharyn* 

gis  medius,  welcher  vom  grössern  Zungenbainhorn 

entspringt  *  v.  Ceras  u.  pharyngeus. 
Ceratotömus,  das  Keratotom,  Instrument  zur 

Durchstechung  der  (od.  zum  Einschneiden  in  die) 

Hornhaut;  v.  Ceras  u.  Tomus. 
Cerätum,  to  uypwTov,  eine  VVachssalbe,  Salbe 

mit  Wachs;  seltner:  ein  Wachspflaster ;  v.  Cera; 

6.  Cerotum. 

ceraunicus,  ceraunius,  x  t  o  uvr  i  o  x  t  n  a  v  v  1 1  o  zum  Wet- 
terschlage  gehörig  ,  dadurch  verursacht  usw. ;  v.  Ccraunos. 

Ceraunium,  to  xequvviov,  eine  Art  Trüfleln ,  deren  Wachs- 
thum durch  Gewitter  befördert  weiden  sollte;  also  v.  Ceraunos! 

Cerauuometrum ,  ein  Blitzmesser,  Wetter- 
schlagsmesser, ein  Instrument,  die  Stärke,  Höhe  und 
den  Gang  des  Blitzes  zu  messen,  ein  Kerauuo- 
tneter;  v.  Metrum  u. : 
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Ctrannos»  o  itf  ov«o(,  der  Wetterschlag,  Blitz  nnd  Don- 
Brr  (als  Eins  betrachtet).  —  Die  allen  Etymologe«  halten  das 
Wort  gleichsam  für  ein  Augmentatirum  Ceras,  ein  grosses  (gef- 
ährliches) Horn!  n.  erinnern  dabei  an:  xkhp  ,  xuvtiv ,  brennen,  s. 
Caustica ;  sogar  an :  fear  xavitv ,  die  Erde  verbrennen  !  —  Ver- 
wandt ist  es  freilich  höchst  wahrscheinlich  mit  Ceras  usw.-  jedoch 
könnte  auch  Lautnachahmung  bei  der  Bildung  des  Worts  mitge- 
wirkt haben.  Wenigstens  hört  man  in  dem  oft  vorkommenden : 
•  f  ta  axooxsoavria  fast  den  hohl  rollenden  Douner. 

rrrciuiasmicus,  zum  Cerchuasmus,  gehörig,  daher  entstanden  uSw  ;  t,  : 

Crrchnasmus,  o  xiq %p  aap  o  o  xtojjryoc,  xo  x(Q%v  ov ,  die 
JUuhigkei t,  {Heiserkeit)  des  Halses;  (einige  Neuere  übersetzen 
es:  Fruesel,  welche  Bedeutung  sonst  nicht  vorzukommen  scheiut;) 
t.  wo*w  »  KfQZrw  >  x^o^ruaj ,  x^/rc^w ,  fut.  — aw ,  rauh  machen, 
hetser  macheu  ;  =  Lautuachbilduog. 

Ctrclidon,  Cerchnos,  s.  Cerchnasmus. 

Cercopithecus,  o  xspxotri  Stjxoc*  ein  geschwänz- 
ter Affe,  Schwanzaffe;  v.  Cercos  u.  Pithecus. 

Ctrtoi,  o  x#oxoc,  der  Schwanz»  Schweif;  nahe  verwandt 
mit  Cerchnos ,  wegen  der  Rauhi  gkeit  der  Haare ,  der  Knochen 
ssw.  an  den  meisten  Thierschwänzen;  eben  so  auch  mit:  x  gutta, 
Lrichzen  usw.    Sicher  auch  verwandt  mit  Circus,  Circulus  etc.! 

Cercösis,  ein  schwänz  förmiger  Auswuchs  an  den 
weibl.  Genitalien,  z.B.  eine  übermässig  grosse 
Klitoris,  die  Bildung  eines  grossen  Weichsel» 
sopfes  in  den  Schaamhaaren,  bes.  aber  ein  aus 
dem  Uterus  hervortretender  Mutterpolyp;  v« 
Cercos;  xsfxo«,  fut.  xsfxatf*,  einen  Schwanz  bilden. 

Ctrl«,  tu  xiQtm,  gewöhnl.  Ceria. 
Cerebaria  =  Carebaria 

Ctrebellum,  das  kleine  Hirn;  Dimin.  v.  Cerebrum. 

Certb  r  um ,  das  Hirn,  Gehirn;  v.  Carä  (xapet,  xs- 
f*c  etc.)  der  Kopf.  —  Ohne  Noth  hat  man  die  letzte 

S\lie  v.  barys,  wie  in  Carebaria,  herleiten  wollen.  Sehr  gut  be- 
sserst aber  schon  Martini,  dass  das  Ternsche;  Hirn  dasselbe 
Woit  sei.  indem  dje  Teutschen  das  c  od.  k  sehr  oft  in  h  umwan- 
delte», ».  B. :  Horn,  Hals,  Haupt,  Hanf,  aus:  Cornu,  Col- 
lum, Caput,  Cannabis.  —  Das  .Miedersachs.  Bregen  scheiut 
aas  B  reg  in  a  entstanden. 

Ctrefolium,  der  Kerbel!  verdorben  aus  Chaero- 
phyllum. 

Ceria,  r«  xxf<«,  tot  xxfsja,  Favi,  1)  die  Honig- 
waben; 2)  ein  denselben  ähnlicher  Kopfausschlag; 
phir.  v. : 

Ctrion,  to  i^ior,  der  Wachsbau  der  Bienen 4  v.  Cera,  xtjooc. 
cerocomicus,  wol  nur  verschrieben  statt:  gerocomicus  etc. 

ctrödes,  xxpoiio*xc,   xx/JCütfxc,  wachsähnlich;  v.- 

Ceros  u.  ETdof. 
Ceröma ,  ro  xx**/ta,  1)  =  Csratum ;  2)  eine  ßalg- 
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gcschwulst  mit  w  ah  «ähnlichem  Inhalt ;    v.  Ceros  ; 
xxpo»,  Wach»  usw.  machen. 
Cerötum,  ro  nnpuTov*  =  'Ceratum,  bes.  in  der 
Bedeutung:  Wachspflaster;  y.  Ceros,  -wie  Ceroma. 

Ceitvon,  Cc»trn$,  to  x  *  n  r  o  o  v ,  6  x  f  o  i  o  o  ? ,  ein  spitzes  Eisen 
udgl.  zum  Stecheu ,  Bohren  usw.;  v.  xtrjn$t,  s.  Centrum  etc. 

Cetacea  (aniroalia),  die  wallfischartigen  Thiere;  v_ 
cetaceu«. 

Cetaceum  (oleum  od.  sevum),  das  Cetaceum,  der 
Wallrath;  v. : 

cetaceus,  xifrsioc,  die  Wallfische  angehend,  dazu 
gehörig,  davon  kommend  usw  ;  v. : 

Cete,  Tot  xxrta,  contr.  Kjjrjf,  plur.  v.: 

Cetos,  to  xxtqc,  gen.  xj/rso*-,  contr.  xjproifc,  Lat. 
schreibt  man  gewohnl.  Cetus,  gen«  Ceti,  ein 
Wallfisch,  bei  den  Alten;  jedes  grosse  Wässer- 
thier, In  zusammengesetzten  "Wörtern  bedeutet  es  auch:  H  i>ls>— 
luog,  Vertiefung  usw.,  wesshalb  es  Einige  v.  etc.  weit  auf 

klaffen  usw.,  siehe  Cele  etc.  herleiten.  Näher  scheint  aber  das 
Arab.  (dschuta  od.  dschoteh) ,  Fisch,  zu  liegen,  wel- 

ches dann  von  Oj^,  °d.  oU^,  'dschawida  od.  dschada),  sUrk  an- 
feuchten, abzuleiten  sein  mogle? 

Cetraria,  (die  Schildflechte?)  ein  bekanntes  Flech- 
tengeschlecht, von  welchem  bes.  C.  islaudica  od. 
Liehen  islandieus ,   das  sog.   Island.  Moosj 

.berühmt  ist.  Wahrscheinl.  v.  Cetn,  eiu  kleiner  lederner  Schild, 
welche»  statt  x<i/#ou  geschrieben  sein  u.  t.  xiv&ta,  verbergen,  dek- 
ken,  herkommen  soll. 

Chaeraphr osyne,  der  lustige  Wahnsinn;  v* 
Aphrosyne  u.  x*'P*9  s.  unter: 

Chae  rophyllum ,  Cerefo  lium  ,  der  Kerbel, 
Scandix.Cerefolium,  Bot  ;  v.  Phyllum  u.  %«ip«v, 
sich  freuen,  sich  einer  Sache  erfreuen,  eine  (nütz- 
liche u.  angenehme)  Sache  besitzen,  (ganz  das  Lat) 
gaudeo!   u.  das  v.  (»■  B.  den  Mund  zum  Ge- 

nuss,  zum  Lachen  usw.)  offnen,  s.  Chasma. 

Chaeta,  17  /«»n/,  das  Haar,  Haupthaar;  v.  ^«w  etc.  s.  unter  Chae- 
rophyllum  "u.  a. 

Chaetodon,  nannte  zuerst  Seba  das  Klippfisc4i- 
gesch?echt,  wegen  der  borstenfö'rmigen  Zälif 
n  e ;  v.  Chaeta  u.  Odus ,  s.  Dens* 

Chalasis,  x*  %aAaff<ff  genit. — tue*  die  Erschlaffung, 
Abspannung,  Atonie;  v. xctkotw,  j£«A.a^a>,  ^ut«  ~aa>*  schlaff 
machen;  erweiterte  A- Formen  v.  %**v,  s.  Chasma. 

ChalxstYca  (remedia),  erschlaffende,  erweichende  Mitlel  $  v»: 
chalnstTcus,  /«Aaortxo?,  erschlaffend,  abspannend,  zum  Er 4 
»chlaJltu  gehörig-  (davon  hei  rührend ;)  s.  ChaJaVu. 
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Ctialata,  j  *«X«£«,  D  der  Hagel;  2)  das  Ger stea- od.  Ha- 
gel kor  u  am  Augenliede;  3)  die  Finne  im  Schweinefleische, 
Finnen  im  Gesichte;  4)  bei  neuern  Bot.:  der  Ort  auf  der  innen» 
Hüut  des  Samens,-  wo  der  Keinigaug  in  den  Samen  driugt;  v.  {/aa, 
Xu'/.io ,  /c/iw ,)  xiduo) ,  yi'.la^)  ,  glessen,  lauten  lassen,  (nachlassen', 
»chlaif  machen)  s.  Chalasis !)  hageln  lassen  usw, 

Chalazium,    Chalazion,    ro   ^aAa^iov,    1)  = 

Chalaza,  bes.  Nr.  2.:  Hagelkorn  im  Augenliede  $ 
Dimin.  y.  Chalaza» 
Chalazösis,  ij  %«A.«<f axrtc  *  das  Hageln ;  die  .Bil- 
dung eines  Hagelkorns  oder  der  Schweinefinnen; 
(mit  Unrecht  auch:  =  Chalazium:)  v.  Chalaza y  x<x- 
A*^o»,  fut.  — w<sa>,  hageln,  Hagelkörner  oder  Fin- 
nen bilden. 

Chalcanthum,  ro  %ol  Axa  v$o  v  ,  y  %  *  h  *  *  v$  v  »  ro 
%«Ax«v^s^,  o  n.  y  %»\%otv^iiic  %  ein  sog.  Vitriol, 
ein  schwefelsaures  .Metall ,  ein  Metallsulphat ,  (bes.; 
v^achwefels.  Eisen  od.  Kupfer  od.  Zink;)  v.  Chalcoa 

u.  An t hos;  also  eig.  Erzblüthe! 
Chalcis,  (nicht  Chalcides,  nicht  Chalzis,)  ij  %&A.xif, 
^  ein    den    Stinken    ähnliches  Eidechsengeschlecht; 
wahrscheinl.  v.  Chalcos,  wegen  der  Farbe? 

Chalcos,  6  x«.).r.n$,  das  Erz,  bes.  ein  Kupfergemiscli^  doch  oft 
.  auch:  Eisen,  Stahl.  —  Einige  alte  Etymologen  halten  zum  Theil: 

Chalybs,  Chalybos,  Chalbos,  Chalcos  für  dasselbe,  bloss  diale- 
•   ktisch  verschiedene,  Wort.     Andere  leiten  Chalcos  v.  Alce,  Kraft 

usw.,  durch  (uXxtj,)  /«kj/-  usw.  ab.  —    Mi  cht  selten  versetzte  man 

das  Wort  auch  z.  B.  in  x(ä/ci-,  vgl.  Caltho  etc. 

Chalybs,  ö1  fcaAü-vf',  gerät.  — /3oc, — fbis9  der  Stahl; 

die  Chalyber  sollen  ihn  zuerst  bereitet  haben ;  wenn 
j  diese  nicht  etwa  (Jen  Namen  vom  Stahl  bekamen, 

wie  Paris  {Lutetiae)  vom  Küthe! 

Chalztdes,  Chalzis,  falsch  Statt:  Chalcis. 

c  h  a  m  a  ef  %u  au  t  ,  humi!  auf  der  Erde,  am  Boden;  in  Zusam- 
mensetzungen bezeichnet  es;  sich  an  der  Erde  aufhallend ,  sich 
»»cht  viel  über  dieselbe  erhebend,  niedrig,  klein;  vom  alten  jmtioc 
—  hutnuf,  welches  wieder  v.  /not,  /«y,  herzuleiten  ist;  s.  Chaos, 
Chemia,  Chemosis  etc. 

Chamaedrys,  (e  x^^^fvc*  genit.  Cha- 

maedryos ,  der  Gamander,  das  Gamanderlein, 
(beides  aus  dem  Griech.  verdorben!)  Tencrium  Cha- 
maedrys Bot.  ( T*  ojjie.  La m.  ,  Chamaedrys  oßic. 
Moench);  v.  chamae  u.  Drys;  also  eig.:  niedri- 
ger Baum,  wegen  der  eigenthümlich  ästigen  Form! 

Chamaeleon,  e*  %oc  tx  ociktwv ,  gen.  — Lwroc  r  — Onrts, 
das  (richtiger  eig.:  der)  Chamäleon,  eine  be- 
kannte Kidechsenart  in  Ostindien ,  Nordafrica  (u. 
Spanien);   v.  chamae  u.  k*wv ,   *•  Leo;  also  gleich- 
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sam:  Erd-Löwe!  wegen  seines  zornigen  Wesen* 
und  wegen  des  Auftreibens  seines  Körpers  mittelst 

der  Lungen.  , 
Chamaemelon,  ro  xctpLHifiijX'oVt  Chamomilla!  Ma- 
tricaria  Chamomilla  Bot.,  Chamille,  Kamille,  Kam- 
merblume usw  !  v.  chamae  u.  Melon ;  also  gleich- 
sam :  Erdapfel!  wegen  der  runden  Blüthenköpfe T 
od.  wegen  des  äpfelartigen  Geruchs?  in  beiden  Fäl- 
len würde  jedoch  die  Bezeichnung  noch  besser  auf 
Jnthemis  nooilis  od.  die  sog.  Römische  Chamille" 
passA. 

Chamaetypa,  %  xapatT  V7tfl  *  ei,,c  geme»nc  Hure,  Gassenbare; 
s.  chamae  U.  Typus ;  eig. :  was  die  Erde  schlaf,  sich  darauf  wirft 
oder  werfen  lässU 
Chamaetypi  a,   17  XutiU  **vrt'»a,    das  Leben  und  die  Art  und 
Weise  eiuer  Chamaetypa!  ,  , 

.chamaetypTcus,  zu  einer  Chamaetypa  od.  zu  einem  Chamaety- 
'  pium  gehörig,  dabei  vorkommend,  dabei  entstanden. 

Chamaetypeam,  Ch  a  maety  pium,  ro  %a/*a*ri/- 
trsiovt  =  Lupanar;  v.  Chamaetypa. 

Chamaet  jrpus,  1)  o  xKpotiruirQCt  ein  zur  Päde- 
rastie sich  missbrauchen  lassender,  eine  männliche 
Hure;  ,2)  rj  x***1™*0**—  Chamaetypa.  '    >  . 

yuuut,  siehe  chamae.  \ 

Chametaera,  Chametaeris,  q  xufxi  ra*o«>  rt  /  «/ttTat0»Cf 
gen.  — ac,  — «Jos,  =  Chamaetypa;      chamae  u.  Hetaera  etc. 

Chamomilla,  nach  u.  nach  verdorben  aus  Chamae- 
melon. ,  • 

Chamsin,  (j**+^>  ein  glühend  heisser,  wahrschein« 
lieh  elektrischer  Wind  in  den  Arab.  Wüsten,  der  in 
den  50  Tagen  um  die  Frühlingsnachtgleiche  zuweilen 
2  — 3  Tage  andauert*  eig.:  der  Fünfziger,  v. 
(jy^siw  (chamsüna),  50  und  das  v.  Ämmä,,  foera. 
(chamsath,  chams ,)  fünf. 

Chaos,  ro  %«o$,  ro  eig.:   ein  weit  offen 

stehender  dunkler  Schlund,  (Vorogo  profunda  pa- 
tens  hians  obscura,)  v.  %*<vft>,  s.  Cha* 

sma  etc  j  —  daher?  der  erste  rohe  verworrene  Zu- 
stand des  Weltalls ,  das  Chaos,  die  rudis  indige- 
staque  moles  bei  Ovid* 

Character,  o*  x*P**r7IP*  $en*  — Vpoc 9 1  ^er  Cha- 
racter,  die  eigentümliche  Beschaffenheit, 
das  Wesen  eines  Dinges  usw, ;  v.  »   x*P «*, 

X*P*€*>,)  x*Pa<TTW>  x*P*Triu>  *ut*  einkerben, 
Kinschnitte  machen,  einkratzen  usw.  vgl  ypnQwl 

Eig,  bedeutet  /«oaxw^,  ein  Instrument  zum  Ritzen  oder  Einkratzen, 
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ein    Grabstichel;    tat   d.»    Einheit  ratete  od»   das  ringe- 
grabeue  Zeichen  zur  Andeutung   der  Beschaffenheit,  einer  Sache  ;  , 
euch:  das  unterscheidende  Merkmal  eines  Dinge«;  dann, 
was  auch  wir  im  gemeinen  Leben  Charakter  nennen« 

character  icus,  characteristicus,  %*f*xry- 
P  igt  ixoa  charakteristisch,  charakterisch, 
durch  bestimmte  Merkmale  bezeichnend,  durch  dergl. 
•ich  unterscheidend;  v.  Charakter«     .  > 

Charact?rTsis,  =  Ohara cterismus.         ,  #'f 
Characteriima,  -m  /  1  Q  axitjQ  ta  ftu,  =  Character  j  a«;  .  J 
Characterismus,    o   %  «p  «xrifp  t  Oft  o  ? ,    die    C  h  a  r  a  k  t  <  r  i  i  i_ 
rung,  die  Angabe  bestimmter  Merkmale  zur  genauen  Bezeichnung 
einer  Sache;  v.  Charaeter;  yaQuxTrjotZai ,  fut.  — utoj  charakterisiren, 
durch  unterscheidende  Merkmale  bezeichnen, 
characticus,  soll  bedeuten:  durch  Ritzen  od«  durch  mechan«  Ein- 
drücke entstanden ;  übel  gebildet  v.  ya^aoau),  s.  Character  etc« 
Charadeus,  Charadra,  o  yuguSivq ,  t)  x<*Q  uSq  a ,    1)  ein  Graben.' 
eine  Furche,  bes.  von  plötzlichen  Regengüssen  an  Bergen;  2)  ein 
Wassergraben,  Graben  voll  Regenwasser;  v.  #apa0a«,  s.  Character! 
Charadra  =  Charadeüs. 

Charadrius,  o  %  x  pot  S  p  t  o  c,  der  Regenpfeifer, 
Cä.  plu vialis  Physiogr. ;  v.  Charadra.    Die  Grie- 

.  eben  hielten  seinen  Aublick ,  wegen  der  gelben  Farbe  seines  Ko- 
pfes u.  seiner  Füsse,  für  ein  Mittel  gegen  Gelbsucht!  wenig» 
•tens  so  lange,  als  sie  noch  keine  gelbere  Vögel  kannten. 

Charagma,  TO*«pay/i«,  das  Eingeschnittene,  Eingedrückte,  Ein- 
geprägte;  v.  *ap«aaw,  s.  Character. 

ch  a  r  a  g  intens  ,  =  characticus;  v.  Charagma. 

CJiaraxis,  q  /apct£*c,  das  Kratzen,  Eindrücken  usw.;  v.  X9v 

naoout  ,  fut.  — i'w  ,  s.  Charagma  etc. 
Charma,   TO^ap/t«,  die  Freude;  ^.yaiouj,   s.  unter  Chaero- 

phyllum!  vgl  das  Französ".  Charme! 
charniicus,  durch  Freude  verursacht  usw. ;  v.  Charma. 


Oeffnung,  ein  offener  Schlund,  der  Rachen 5  v. 
votefo;,  fut.  v*<ro/,  siehe  Chaos. 

Chasrae,  Chasmus,  ^%otCfiij9  o  %«<r^otf,  das 
Gähnen;  s.  Chasma  etc« 

Chasmicus,  zum  Gähnen  gehörig,  davon  herrüh- 
rend, dasselbe  bewirkend  usw.  5  v.  : 

Chasmus,  sb  Chasme. 

Chaunüsis,  rt  y  a  t 1  v  wo  <  s- ,  das  Lockerwerden,  Weichwerden  usw.  • 
v.  yuvvou,  fut.  — waw,  locker  machen  usw.;  v.  *kivoc,  locker, 
porös,  u.  das  v.  yiu»  ,  [yuvo) ,  xmrv(a>)  s*  Chasma  etc. 

Cheilalgia,  der  Lippenschmers,  ein  schmerz« 
haftes  Lippenübel;  v.  Cheilos  u«  Algos. 

Cheilinus,  ein  Lip penfisch,  Lippfisch,  ein 
Grosslipp,  wie  z.  ß.  Labrus  ScarusL*;  v.  Chei- 
los, wegen  der  grossen  Lippen  der  Fische  aus  die- 
sen u.  ähnl.  Familien. 

Knaus,  Gr.  eiviu.  med.  Lexikon.  13 
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Cheilitis  Cjine  Lippenentzündung,  v.  Cheiios; 
vgl.  Iritis*  .  » 

Cheilocäce,  nennen  Einige:  eine'rotlre,  harte  Lip- 
pengeschwulst ohne  Hitze  und  Schmerz,  die  nicht 
in  Eiterung  übergeht  und  bes  häufig  in  England 
und  Schottland,  am  meisten  bei  Kindern,  vorkommt; 
eig. :  Lippenübel ,  v.  Cheiios  u.  xaxoc. x 

Cheilocarcinoma,  der  Lippenkrebs;  v.  C hei- 
los u.  Carcinoma. 

Cheilodipterus,  ein  Lippenfisch  (Grosslipp)  mit 
zwei  Rückenflossen,  wie  z.B.  Labrü'f  Boops  L.j 
v.  Cheiios  u,  dipterus. 

Cheilöu,  Chllön,*©5  %6iA»v,  %£Aav,  xsAAo??, 
genit.  %siA«voc  etc. ,  Labeo,  Labrus,  mit  grossen  Lip- 
pen versehen,  ein  Grosslipp,  Dicklipp,  (ge- 
meine Niedersachsen  sagen:  ein  Flabbe;  den  di- 
cken Mund  selbst  nennen  sie:  die  Flabbe;)  Aug- 
mentat.  v.  Cheiios.     Begin  usw.   nehmen  es  fiir . 

synonym  mit  CJiciloucus.     Aber  der  kleinste  Cheiloncus  ist  schon 
Krankheit,   wahrend  der  stärkste  Chcilon  zwar  immer  eiue  Miss-' 
r>ildu»g,  aber  doch  nicht  Krankheit,  ist. 

Ciieiloncus,  eine  harte  Lipp en ges chwuist; 
v.  Cheiios  u.  Oncus. 

Cheilophyma,  1)  eine  (nachgiebige,  ödematose) 
Lippengeschwulst;  2)  ein  sogen.  Lippengewächs;  v. 
Cheiios  u.  Phyina. 

cheilophymicus,  mit  Cheilophyma  behaftet,  da-' 
von  herrührend  usw. 

Cheilorrhagia,  die  Lippenbl utung;  y.  Chei- 
ios u.  Rhäge.  \ 

cheilorrhagicus,  mit  Lippenblutung  behaftet,  da- 
'von  herrührend  usw.;  v.  Cheilorrhagia. 

Cheiios,  ro   ^jsTAo^,  genit.   xei*-6°c*  X*<Aoik»   die  *- 
Lippe,  Lefze,  Labium;  ursprüngl.  %gAo*,  (%sAt/f, 
%*Atw»,)  v.  (%««,  vsAäj,)  aufklaffen,  vgl.  Chaos 


etc. ,  auch :  Chela  I  nicht  v.  ktixoe  durch  Versetzung, 

ivie  Manche  meinen;  so  dass  es  auch  etymologisch  sjuonym  wäre 
mit  Labium. 


» 

Cheilostr  op  hiura,  ro  %s  i  A  o<tt/>o0<«v ,  der  Lip- 
penzwang, die  Lippenschraube»  ein  Marter- 
werkzeug, wie  die  DaunwcJiraube s#  Cheiios  u. 
Strophe  etc. 

Cheima,  CliTma,  Hie  ms,  vo  /t»f«,  der  Winter;  v.  ym> 
(X*t0i »)  giessen;  also:  die  Jahrsceit,  wo  rs  Hegen,  Schnee  usw. 
girsst,  wie  Winter  v.  Wiud,  Weiter  usw. 

Cheiinetle,   CUcimctlon,  f)  jo  ji^utikov,  = 

CJiijueUon, 
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Cheimon,  o  /«/(«y,  gen.  — wvos,  =  Cheima,  vgl.  Chimon. 
Cheir,  ChTr,  ^  g*mt.  /«ooc,  C/tQoq),  die  Hand,  (lind  was 

ihr  ähnlich  ist);  v.  /fü»,  .*a«,  fassen,  halten ,  haben ;  eig, 

,litt:  .Cjftt£   "=    Habe,    Hebe,  Handhabe.  (Gewähnlich 
braucht  man  in  Zusammensetzungen  das  zusammengezogene  Chlr.) 
Cheirapoth'eca,  siehe  Chirapotheca, 
Cheirapsia,  siehe  Chiarapsia. 
GlrcJriatria,  siehe  Chiriatria. 
TCheiriatros,  siehe  Chiriatros. 
Cheirisis,  Cheirismus,  s.  Onirismus  etc. 
C  h  e  l  r  i  ff  m  a ,  siehe  Chirisma. 
Cheirixis,  siehe  Chirixis. 
Cheiroray«,  siehe  Chiromys. 

Chela,  Chele,  tj  XU^V*  meistens  im  Plural:  Che- 
la e,  die  Krebsscheeren,  so  wie  (wenigstens  im 
Alt-Griechischen,)  überhaupt:  die  gespaltenen  Klauen 
der  Ochsen,  Schafe,  Schweine;  wesshalb  man  ge- 
wöhnl.  Chelae cancrorum  schreibt,  um  Krebsschee- 
ren zu  bezeichnen  5  auch:  ein  gespaltenes  chirurg. 
Instrument,  etwa  wie  unser  Geisfuss?  oder  wol 
eher,  wie  die  Pincette,  Kornzan ge  udgl.;  v. 

xBC0*  wie  Cheir,  Cheilos,  Chaos  etc.  etc. 
Vergl.  auch  Gele  etc. 
Chelidön,  3;  %sA.*ö*o;v,  4  X**'*ov'*'  ?  ge~ 
nit.  —  ovocy  —idoc,  ~o£<r,  die  Schwalbe.  Die  al- 
ten Etymologen  geben  uuter  mehren  Ableitungen  noch  als  die 
beste:  v.  t«  X*är, ,  (die  Lippen,  siehe  Cheilos,  die  Ufer,  Bänder 
der  Bache;  u.  v.  (öovu ,  Öovuw ,  <W*w,)  forum,  schwankeu  ,  (wie 
Rohr,  Dortaxf)  sich  viel  hin  und  her  bewegen.  Viel],  ist  aber 
das  Wort  verwandt  mit  Cheilos,  Chele,  also  gleichsam:  Schnapp- 
vogel. Fast  klingt  Chelidön  auch  wie  Lautnachbildung  des 
sanften  Gezwitschers  der  Schwalben. 
Chelidonia,  17  jcisJoiua,  bei  den  Alten:  Schwalbenkrant. 

ob  wol  nicht  unser  Chelidonium  maius ;  a.  Chelidonium. 
Chclidouias,  6  Xtli6ovaic;,  gen.  —  ov ,  — ae,  bei  PltntuS: 
der  erste  warme  Frühlings  wind,  mit  welchem  die  Schwalbeu  kom- 
men; v.  Chelidön.  (  , 

Chelidonium,  ro  #sA.i  6  ovio  v9  *  %sAid0f 1*1  (ro 
Xslitov&Tov,)  das  Schwalbenkraut,  Qhelido- 
läum  maius  Bot.  v.  Chelidön ,  weil  es  um  die  Zeit 

der  Ankunft  der  Schwalben  schnell  aufwächs't?  od.  weil  die 
Schwalben  oft  daran  gehen ,  um  Inseclen  davon  abzusuchen  ?  — 
(Die  Alten  glaubten  gar,  die  alten  Schwalben  suchten  dort  ein 
Hiilfsmittel  gegen  die  vermeintlichen  (s.  Hiob!)  Augenubel  ihrer 
Jungen!)  —  Die  Braunschweiger  Bauern  nennen  es:  Gellicke; 
Chellicke;  wegen  des  gelben  Saftes  od.  als  verdorbene* 
„Chelidonium"?  '  . 

Chelone,  Chelonia,  9  x**WV7l>  (nicht:  XV™V*I> 
wie  Dumeril  u.  Frorien  schreiben,)  Aeol. : 
(sprich:  Chelüne,)  Dor.  9'  %«Ao#*j,  die  öchild- 
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k  rot e;  bei  den  neuern  Phy  Biographen :  1)  die  Meer- 
Schildkröten  -  Gattung ,  wie  z.  B.  Testudo  My- 
das  Li. ;  2)  als  Plural .*  Chelonia  ( animalia ) ,  die 
schildkrötenartigen  Thiere;  v.  Chelys  etc.r  Sonder- 
bar genug  leiteten  die  Alten  das  Wort  ab  v.  xsia* ,)  xe/LAoj, 
laufen.,  u.  der  Verneinungspartikel  vtj\ 

Chelus,  Chelys,  if  %«A.u$,  gen.  %sA.t/oc,  also  auch: 
Chelüs  (nach  der  4Declin.),  1)  die  Schildkröte  ; 
bei  den  neuern  Physiographen  vorzugsweise:  die 
Guianische  Matamataschildkröte,  Testudo  ßm- 
briata;  2)  bei  den  Alten  auch:  der  gewölbte  Theil 
des  Thorax  ;  wahrscheinlich  nahe  verwandt  mit  Chei- 
los,  Chela  etc.,  wegen  des  Klaffens  der  Schaalen? 

C  h  e  1  y  n  e  ,  siehe  Chelone. 
Che'lys,  siehe  Cheine. 

Chelyscion,  to  /dvaxtov,  ein  kurzer  aber  dpch  die  ganze 
Brust  erschütternder  Husten;  v.  Chelys  od.  Chelus  Nr.  2;  fadLvta, 
ZtXvt,<a,)  zf).voaoi ,  %f\vTT<o ,  schwer  aus  der  Brust  aufhusten.  Vgl. 
noch  das  Franz.  Co  queluche ,  welches  freilich  auf  andern  We- 
gen entstand. 

Cheme,     /nfV*  1)  die  Spa  Ite;  2)  das  Gähnen;  3)  die  Maul- 
sperre (mit  oiren  stehendem  Munde) ;  4)  eine  Muschelart ;  v. 
etc.  siehe  Chaos  etc.  > 

Chemeutice,  3  x"nP-^vri%r\  (-t6Xvv)^  =  Chemia. 

Chemia,  Chymia,  jj  xif*61*)  ?  X  vr  l*  V»  V  Xy- 
fii%7i  (ts^i/jj),  die  Chemie,  Chymie  od.  Chymik, 
die  Scheidekunst;  v«  %sa,  (%t/»  etc.),  giessen, 
(Geschmolzenes  giessen) ;  vgl.  noch  Chymus,  Chy- 

lus  etc.  —  Die  Ableitungen  jr.  Chemis,  einer  Stadt  in  AJl- 
Aegypteu,  od.  vom  Koptischen  Cham  (=  Land  der  Schwarzen, 
Mo  hrenland,)   sind  wol   nur  gelehrte  Spielereien?  —    Wäre  es 

vom  Hehr  QT1  >  (Cham),  =  Aegypten  od.  eig.  Südland, 
Wär  inelan  d,  =  Aphrica !  so  wäre  Chemia  etwa:  eine  Äe- 
gyptische  Kunst ! 

chemiatr Icus,  chemi  a  tr;isch,  nach  einer  che- 
misch, medicinis  chen  Theorie;  v. : 

Chemiätros,  ein  Chemiater,  ein  Arzt  aus  der 
chemischen  Schule,  der  (nicht,  nach  organischen, 
sondern)  nach  chemischen  Gesetzen  zu  heilen  sucht; 
v«  Chemia  u.  Iatros. 

chemicus,  chymicus,  chemisch,  ch  ymisch, 
scheidekttnstlerisch,  zur  Scheidekunst  gehörig,  durch 
dieselbe  bewirkt,  dieselbe  treibend  usw. ;  v.  Chemia. 

Chemosis,  j  %rjficoffic>  Jf  xvPL(a9l*'>  genit.  — 
die  Chemosis,  eine  sehr  heftige  Augenentzündung, 
wobei  oft  die  Conjunctivae  und  selbst  die  Sclero- 
tica,  so  anschwellt,  dass  sie  weit  über  die  Cornea 
vorsteht  und  gleichsam  einen  Tabus  über  derselben 
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bildet;  ob  v.  xewy  wieChemia?  weil  die  Tbeile  des 
Auges  "wie  unter  einander  gemengt  erscheinen  !  •wes- 
halb mau  allerdings  auch  Chymosis  schreiben  dürfte  $ 
oder  v.  Cheme,  weil  das  Aeussere  des  Auges  zu- 
weilen wie  gespalten  erscheint  [Bnr  se  rius  de  Ka- 
nilfeldyt  od.  vom  Hebr.  Qn  {Cham  od.  Chäm)? 
weil  die  Krankheit  bes.  häufig  in  Aegypten  vor- 
kommt! 

Cbcn,  o  u.  ij  XV  vf  ^or«  X**v>  gen./ifi'o?, /«i'o<;,  auch  /tvo?,  die  Gans, 
Jnser,  Anas  Anser  L. ,  alles  dasselbe  Wort!  Plinius  (H.  N. 
10,  22.)  hat  schon:  Candidi  ihi  (in  Germania),  verum  mi- 
nores, Gantae  voesotur!  — .  Das  Griech.  leitet  mau  her  t.  /um, 
aufsperren,  s.  Chaos;  auch  von  tjxnv ,  laut  schreien  usw.  >. 
Echo ! 

Chenopodium,  Gänsefuss,  ein  bekanntes  Pflan- 
zengeschlecht ;  v.  Chen  u.  -arove,  s.  Pes.  \» 

Cheuöpüs,  o  XV* 071  °V? »  6eu*  — ooo?,  — odis  ,   Gänsefuss,  bei  , 
PI  in»  ebenfalls  ein  Kraut»  aber  wol  nicht  unser  Chenodium?  au« 
deus.  Stämmen. 

Cheiagra  =  Chiragra. 

C  h  e  r  n  i  b  s,  Che  mips,  i\  x*Qvi*f>,  gen.  — ißoq,  — Tbis,  das  Wasch- 
wasaer,  luit  od.  ohne  Becken;  das  Waschbecken;  v.  Cheir  u. 
{rißt*),  vi(f(at)  vi7tT(d ,  ningo ,  netzen,  "«raschen,  verwandt  mit  vi<po)y 
s.  unter  Nephele  etc. 

Chffsas,  6  /*oa<,-,  ^er»  6nne  eigentliche  Krankheit,  sehr  viel 
Stuhlgang  bat,  wie  Hysterische,  schwache  Hypochoudi isten ,  jedoch 
wol  nur  im  verächtlichen  Sinne,  wie  das  TeuUche  Sc^.  .  fs  .  rt 
siehe : 

Chesia,  Chesis,  Chezia,  ein  häufiger  und  grosser  Drang  zum  , 
Stuhlgang,  vgl.  Chesas ;  v.  £*7<tui ,  cacaturio,  dergl.  Draug  ha- 
ben ;  das  Angmentatir.  v. : 

Chezananca,  Chezanance,  Französ,  Chhanancel  eine  obsolete 
Salbe  aus  Honig  u.  Alaun',  welche  man  am  After  einrieb,  um 
Stuhlgang  zu  erzwingen!  v.  Auance  u.  x1*01  *•  Chesia. 

ehiazteus,  falsch  statt  =  chyazicus. 

chiastos,  ^taoro?,  wie  ein  y%  geformt  usw.;  daher: 

Chiastos  (desmos),  ein  kreuzförmiges  Bind,  eine  Kreuzbinde; 
eine  X- Binde;  v.  £?,  siebe  die  Bemerk,  über  C 

Chiastre,  Chiastron  (desmou),  das  Chiastre,  der  Kiaster, 
eine  ahnl.  Binde,  wie  Chiastos;  v.  yl  etc. 

ebiaziens  falsch  statt  des  —  schleckten  chyazicus!  —  Mau 
denke  nur  nicht  an  £tf&tr,  ein  ^1  macheu,  mit  einem  /I  zeichnen« 

Chilalgia  =  Cheilalgia. 

Chili*  ,  /tAicc,  tausend,  mille.  —  Die  Franzosen,  denen  die 
Aussprache  der  Hauchlaute  zu  schwer  fallt  f  machen  kilia  oder 
ßar  kil  —  daraus! 

Chillnus  —  Cheilinus. 

Cbiliocbrysos,  ein  Opiurapr  sparst  mit  Ibachs  (zirre  äussern 
Gebrauch?)  wie  Alex.  Trallian  berichtet;  v.  Chilis  n.  Chry- 
sos ;  also  wie  unser  Tausendgüldenkraut ! 

Chiliogramma,  das  Chiliogramm,  ein  Gewicht 
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von  1000  Grammen^  Franz.  le  Kilogramme ;  v.  Chi- 

Ha  u.  Gramma. 
Chili ometr um,  das  Chiliometer,  ein  Maass  von 

1000  Metern,  Französ.  le  Kilometre;  v.  Chilia  u. 

Metrum. 
Chilitis  =  Cheilitis. 
Chilocäce  =  Cheiloc  ace» 
Chil  ocar  cinöma  =  Cheilo  Carcinoma. 
Chilo  dipterus  =  Cheil  odi  pt  erus. 

Chilon  =  Cheilon.  Bei  Vogel  auch:  =  Cheili- 
tis, weil  Lippenentzündung  immer  mit  viel 
Geschwulst  verbunden  ist.  ' 

Chiloncus  =  Cheiloncus. 

Chil  ophy ma  =  Cheiloph yma.  ' 

chilo  p  h'j  mXc  us  =  cheilophymicus. 

Chilorrhagia  —  C  h  eilorr  hagia. 

chilo  i"  rhaglcus  =  chci  lorrhagicus. 
Chtlos,  Chllus,  =.Cheilos  u.  Chilus. 
*  ChilostrophTum  =  Cheilostrophium. 

Chilus,  o  £*Aoc,  die  Weide,  Grasung;  wahrsch.  verwandt 
mit  C  hei  los:  was  mit  den  Lippen  abgerissen  wird?   ?ielL  auch 
^mit  Cbylus?  m 

Chimaera,  %  ^t//«^c,  1)=  *l  #*^«poc,  *tae  Ziege;  y.  o  %t~ 
fiaQoq,  der  Ziegenbock,  u.  das  v.  /<jteaoo?  =  /c*/tta^  o  s,  ein 
reissender  Bergstfom  {torretul),  entstanden  aus  Regengüssen  zwi- 
schen Gletschern;  also  v.  Cheima  etc.!  Chiinaros  u.  Oh i- 
jnaera  sind  danu:  ungestüme  stossige  Thiere,  wie  ein 
torronst  —  2)  ein  feuerspeiender  Berg  in  Lykien  (im  Wolfs- 
lande?); 3)  ein  fabelhaftes  Ungeheuer,  das  Torn  Löwe,  mitten 
Ziege,  hinten  Schlange  sein  und  Feuer  speien  sollte;  offen- 
bar eine  Zusammensetzung  aus  Nr.  1.  2!  —  4)  daher  bei  den 
neuern  Physiographeu :  eine  Fischgattung,  welche  durch  besondere 
fleischige  Auhäogsel  am  Maule  ein  aufialleudes  Ansehen  bekommt, 
wie  l.  B.  Ch,  aretica,  sonderbarer  Weise  auch  Kallorrhyn- 
chen  genannt.  —  Den  Namen  der  sog.  Guinarren  nd.  irer- 
meiiitl.  Bastarde  des  Pferde  -  u,  Ochsengcschlechts  leiteten  ^iinige 
T.-Chimära  her.    Jedoch  liegt  das  Arab.    j (huinar,  chü- 

mär)  der  Esel  (ein  Lastthier,  vgl.  Camelus !)  viel  näher. 
Chtma  ==  Cheima. 

Chimellon,  unrichtig  statt  Chiraetl  on.  —  Freilich,  wenn  Frost- 
beulen etwas  Weiches,  Sanftes,  Angenehmes  sein  könnten,  so 
könnte  Chimellon  auch  eine  sanftere  Form  für  Chimetlon  sein ! 

Chiinelton ,  falsch  statt  Chimetlon«, 

Chi  me.  tu  l  o  n  ,  richtiger:  Chimetlon. 

Chimetlon,  ro  %i^ätAov,  ;g8f /larAo?,  eine  Frost- 
beule; v.  Cheima  etc. 

C  Ii  imia,  Chimiatria,  Chrmiatros,  chimicus  etc.  Si  Che- 
inia  etc. 


< 
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Chi  m  o  n ,  o  %*ipuv,  gen.  — »vöc,  1)  ===  Cheimar  2) 
ein  heftiger  Fieberfrost;  s.  Cheimä  etc. 

Chir,  siehe  CJh'eir. 

Chi  r  a  g r  a,  yj  %%tpay pot^  die  H  a tt d  gi c Ii  t,  das  C  Ii  i  r- 
a*ra;  v.  Chir  u.  Agra.  .">...' 

(  litrapho»  lif  ca,  soll  bt'-deulcn  t  eine  chirurgische  luslrtt- 
ttiriii«iikaiiimluug^  cii»  Armameutärium  V  chirurgicum  ;  auch 
<Uc  Beschreibung  eiues  solchen  j  übel  zusaiuiuengescUt  aus  Our 
u:  Apothecul 

Chirapsia,  9  x"4""f"*t  0*&<:  das  Berühren  mit 
den  Händen ,  (das  Handgemenge!)  daher:  eine  Our 
mittelst  Berührung  mit  den  Häuden,  Manipula- 
tion, Manutigium,  also  auch  etwa  das  sog.  Magne- 
tisiren!  v.  Chir  u.  «Vrw ,  fut.  otyo> ,  s.  Haphe,  etc. 

Chirarthrocäce,  eine  Handfrelenkkrankheit,  Ent- 
zündung und  Beinfrass  am  Handgelenke;  t.  Chir 
u.  Arthrocace. 

Ckiriatria,  1)  =  Chirurgia;  2}  =  Zoomagncli- 
&mus;  v.  : 

Cbiriatro»,  ein  ftandarzt,  also:  1}  =  Chirurgus?; 
2)  ein  Arzt,  der  durch  Berührung  mit  den  Händen 
heilt  ,  wie  z.  B.  ein  Magnetiseür  3  y.  Chir  u.  latros. 

Chirisj»,  gewöhnlicher  Chirixis. 

Ckirismn,  (to  xliQ  »flu«?  eine  durch  Chirismus  behandelte  Stello- 
od.  Krankheit  \  mit  Unrecht  anch  für  Chirismus ;  siehe : 

Chirismus,  o  %fi'fW0/tof,  ij  %s»ff£j£,  die  Behand- 
lung eines  Kranken,  eines  Gliedes  usw.  mit  der 
Hand,  wie  z.  B.  der  sog.  Zoomagnetismus  j  sieher  j 

Chirixis  =  Chirismus ;  v.  Cheir :  %si/»/£o>,  ful.  — ww. 
Dor.  — mit  der  Hand  behandeln,  mit  der  Hand 
heilen. 

Chi  romantia,  jj  %tipo  ftavr  stet ,  das  Wahrsagen 
aus  der  Hand  od.  aus  den  sog.  Lineamenten  (der 
Hand),  die  Chiromantie;  v.  Chir  u.  Mantia. 

Chiromantis,  6  u«  ij  %bi  po petvr /c,  ein  Handpro- 
phet,  Chiromant,  eine  llandphrophetin ,  Chiron 
inanün;  v.  Cheir  u,  Mantis. 

Chirometrum,  der  Handmesser,  Chirometer', 
ein  Instrument  der  neuern  Geburtshelfer;  v.  Chir 
n.  Metrum. 

Cbiroinys,  das  Ayc-Aye,  die  Handmaus,  ein  von 
Sonnerat  zuerst  beschriebenes  Nagethier,  Sciurus 
madaeiascaricnsis  Jj. ;  v.  Chir  u.  Mys. 

Chiron,  o  Xupmv,  der  angebliche  Cenlanr  Chiron, 
der  halb  Mensch  u.  halb  Pferd  u.  der  erste  Wund- 
arzt gewesen  sein  sollte !  Aber  die  Chirurgie  ver- 
dankt nicht  dem  Chiron.  sondern  dieser  jeuci    das  D^eiu.  AI» 

* 
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die  phantasiereichen ,  alle  allgemeinen  Inbegriffe  anthropomoarpfosW 
renden  Griechen  die  schon  etwas  ausgebildete  Chirurgie  kennen 
lernten,  brauchten  sie  einen  phantastischen  Erfinder  derselben,  Mir 
-welchen  der  engherzige  Nationalstolz  einen  Griechischen  Namen 
Terlangte.  So  entstand  XfiQiov  =  ytiqwu*  oder  ^ttowfaxTnc, 
ein  Hand  mann,  Hand  fürst,  Ha  n  dg  o  tt! ,  —  Nach  Wo  Ik  e 
würde  man  Chiron  passend  übersetzen:  H  an  dun. 
C h i r o n a c l a ,  C  h i r o n a x ,  o  (^«*ß«f«xTijc,  %tiQaiva1;J  geuit, 
— ov ,  — xro;,  wer  eine  kunstreiche  Hand  hat  usw.;  v.  Chir  u# 


Chironium  (ulcus,  kkuoc)  %«ifft>*i*ov,  x*lPavt0V9 
ein  b  ö  s artiges  schwer  od.  gar  nicht  heilbares 

Geschwür.  Soll  vom  Chiron  den  Namen  haben,  der  es  al- 
lein zu  heilen  vewtanden  habe!  Das  Wort  bedeutet  hier  so  viel, 
als  unheilbar.  Bescheiden  gestand  mau:  man  wisse  nichts  mit 
dem  v^£l*  *nzufangeu  ;  vCAiroa  mo*ge  es  heilen,  wenn  er  einr- 

..-  mal  wieder  jkomme.  Auch  kann  der  Name  eine  Hinweisung  auf 
die  Operation  (Onirismus)  gewesen  sein,  nach  Ovid's:  Immedi- 
cabile  vulnus  —  ense  recidendum.  Zugleich  dachten  Ungebilde- 
tere u.  Weniger  Fabelnde  an  xQovtov  iXxoq,  das  ja  dasselbe  (siebte 
chronicus  etc  )  bedeutet ! 

Chironomia,  y  %i  iq  ov  o[ii>  a ,  die  Lehre  von  den  regelmässigen 
Bewegungen  der  Hände 'zu  einem  bestimmten  Behuf,  die  Chiro- 
nomie,  Gesliculationalehre  usw.;  v.  Chir  u.  Nomos  ,etc. 

Chiroptera  (animalia),  Fleder-(Flatter-)  Thiere  mit 

'  I  lughäuten  zwischen  den  fast  handartigen  Extremi- 
täten; v.  Chir  u.  Pteryx  etc. 

Chirorrheuma,  ein  Rheumatismus  (od.  «ine  rheu- 
mat.  Geschwullst)  an  der  Hand;  v.  Chir  u.  Rheuma. 

Chirotheca,  ein  Handschuh;  der  Panzechand, 
schuh,  eine  gänzliche  Einwickelung  der  Hand;  auch 
die  dazu  taugliche  Handbinde;  v.  Chir  u.  Theca. 

Chirrheuma,  richtiger  Chiroi  rheuma. 

Chirurgia,  ij  %  s  <  p  o  y  p  y  *  a ,  die  Chirurgie, 
Wundarzneikunde;  v.  Chir  u.  Ergon. 

chirurgi<?ä/i.r,  zur  Chirurgie  gehörig,  bes.  von 
chirurgischen  Instrumenten,  Maschinen  usw.;  s.  : 

chirurgicus,  %si/>oi/y*xo  c.  chirurgisch^  wund- 
arzneilich  usw. ;  v.  Chirurgia. 

Chirürgus,  o  x*lPovpy°C*  der  Wundarzt,  Chir- 
urg.; s,  Chirurgia. 

Cbisma,  die  Spalte-,  wird  von  Dumeril  (und  Froriep)  an 
pbysiogi-aph.  Wortbildungen  gebraucht  und    v.  t/  od.  x© 

gio flu  (Spalt,  v.  ztt,<s>f  i-Form  v.  #a<w  etc  !)  hergeleitet,  welche 
Formen  zwar  nicht  in  Schriften  vorzukommen ,  aber  doch  übri- 
gens sehr  brauchbar  scheinen.    Vgl.  Chaos,  Chasma ,  Schisma  etc. 

Chismopnei  (pisces),  eine  Familie  der  Knorpelfische 
mit  Kiemenöffnungen  als  Spalten  ohne  Kiemen- 
deckel  an  der  Seite  des  Halses;  v.  Chisma  u.  wvaw 
etc.  s.  Pneusis,  Pulmo  etc. 
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Chiton, 

Chliasma,  T0  /A*«ff^«,  ein  wauner  erweichender  Umschlag;  V. 

(gliscof)  j^Atwo»,  yluuvtn*  x^fto> ,  fut. — 

etc.  auch  /kw,  X^*»y  x)'uta,  /aow  elc,  aufgehen  machen,  machen, 
das*  etwa«  auf  und  auseinander  geht,  durch  Wärme  udgl.  warm 
machen  usw. 

Chloa,Chloe,  j  ajAo«,  %Ao*,  %Aoijj,  der  erste 
gelbgrüne  Trieb  der  Pfla  nzen ;  alles  in  frischer  Le- 
Lenslast  sich  Entwickelnde;  das  frische  Grün  usw.; 
v.  %Aoa  etc.  s.  unter  Chliasma. 

Chloasma  (gravidarum),  j  %Ao«,  %Ao* ,  ^Ao/f ,  re 
^Aoaff^a,  ein  (grünlicher,  od.  rechlicher  od.  dgl.) 
Hautfleck,  ein  sog.  Laub  fleck,  Leberfleck,  bes. 
bei  Schwangeren;  v.  %Ao«,  ^Ao*»,  %Aoa£o>,  fut. 
^Aoacro;  grünen,  blühen;  vgl.  Chlorosis  etc.  9 

Chlöina,  die  Chloine,  der  Grünstoff;  eine  pas^ 
sende  einfache  und  mehr  Griechische  Bezeichnung 
des  seit  kurzen  durch  Chlorophylla  Bezeichneten; 
v.  Chloa  etc. 

Chlöra,  Chlorina,  Chlörum,  das  Chlör,  die 
Chlor  ine,  bei  Davy  u.a.  neuern  Chemikern:  das 
als  einfacher  Stoff  angesehene  A  cid  um  oxymuria- 
ticum;  v.  chlorus,  wegen  der  gel b Ii ch -grü- 
nen Dämpfe,  mit  welchen  sich  dieser  Stoff  in  der 
Luft  verbreitet. 

Chlöra s,  gen.  — ätis,  ein  chlorsaures  (oxymuriati- 
sches,  oxygenirt  salzsaures)  Salz,  ein  Chlor  salz; 
v.  Chlora  elc.  vgl.  Phosphas. 

chloricus,  chlorsauer;  v.  Chlora;  vgl.  phospho- 
ricum; nämlich  wegen  der  Endung! 
Chi  o  rina  =  Chlora. 


Chloriödas,  gen.  — ätis ,  ein  chloriodsaures  Salz, 
ein  Chloriodsalz;  v.  Chlora  u.  Iodium,  vgl. 
Phosphas. 

chloribdicus,  chloriodsauer;  v.  Chlora  u.  Io- 
dium; vgl.  phosphoricum. 

Chlöris,  j  XXuqk;,  die  B  Urnen  g  ö  ttin  n,  Flora/  die  Blü- 
hende, sich  eines  frischen  gesunden  Lebens  Erfreuende;  auch  ein 
bekanntes  u.  zahlreiches  PflamteugeschlecliL  ;  v,  chlorus. 

chloro-,  in  Zusammensetzungen :  l)infiotan.:  grün* 
v.  chlorus;  2)  in  chemischen:  C hlor-haltiff:  v! 
Chlora.  ö 

Chlorocarbönas,  =  u.  besser  als ;  Chloroxvcar- 
bonas?  J 

chiorocarbonicus,  =  u.  besser  als:  chloroxycar- 
bomeus?  J 
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Chlorocyänas,  gen.  '—  älis,  ein  chlorblausaures  Salz, 
ein  Chlorcyansalz;  v.  Chlora  u.  Cyanas  etc. 

chlorocyanicus,1  c  hlorfll aus aue r ,  oxygenirt 
blausauer;  v.  Chlora  u.  cyanicus.  —  (Acidum)  chlo- 
rocyanieuntj  die  Chlorcy ansäure,  oxygenirte Blau- 
säure. 

Chlorophosphas,  gen.  — ätis,  ein  chlorphosphor- 
saures  Salz,  v.  Chlora  u.  Phosphas. 

«hlorophospboricus,  chlorphosphorsauer ;  v. 
Chlora  u.  phosphoricus ;  —  (Acidum)  c hlorophos» 
phoricum,  die  Chlorphosphorsäure.  • 

Chloroph  ylla,  C  hlorophy  llum,  der  Grünst  o  ff, 
das  Chlorophyll,  (besser  würde  es  beissen: 
Phj|llochlor,  wenn  man  nicht  Missdeutungen 
wegen  des  Chlors  zu  fürchten  hätte!)  eine  eigenth. 
harzähnl% Masse,  welche  das  Grün  der  Pflanzen  be- 
wirken soll.  ( —  Wahrscheinlich  ist  sie  in  jeder  - 
Pflanze  anders!)  v.  chloros  u.  Phyllum.  S.  Chloina. 

cliloros,  o?,   grünlich,  grün,  gelb,  gelb-grüu;  aueh 

•von  der  blassen  iu's  Gelb —grüne  spielenden  Haüliurue ,  welche 
.  !>es.  bei  *üd  -  Europ.  Völkern  mit  brauner  Hautfarbe  mehr  in'» 
schmutzig- gelbe  fällt;  zusammengezogen  ans  /IfüQoq  [%kni»o<;)  r, 
Chloa  etc.  —    Auch  wol  verwandt  mit  flavus! 

Chlörösis,  die  Bleichsucht,  Chlorosis;  v.  chlo- 
ros (etwa:  xkopouy  fut. — w<r»,  grüngelb  machen  usw.). 

Chlöröia,  ChlorStes,  17  ^Aw^OTijt,  geuit  — §v,  ae,  =  Chlo- 


rosis« 


chloroticus,  bleich  süchtig;  zur  Bleichsucht 
gehörig,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Chlorosis. 

Chloroxycarbönas,  gen.  — ätis ,  ein  chlorkohlen- 
saures Salz,  Chloroxycarbonat,  (richtiger:  Chlor- 
carbonat?)  v-  Chlora  u.  Oxycarbonas. 

chloroxycarbonicus,  chlorkohlensauer ;  v.  Chlora 
u.  oxycarbonicus ;  vgl.  Kraus,  allg.  med,  Wb. 

Chloruretum,  ein  Chlorür,  Franz.  Chlorure,  je- 
de Verbindung  des  Chlors  mit  Metallen  u.  a.  ver- 
brenn liehen  Stoffen,  weiche  hoch  keine  Säure  bil- 
det; v.  Chlora.  —  Die  Franzos.  u.  a.  Chemiker  be- 
zeichnen* nämlich  diese  Art  der  Verbindung  zwischen  einfachem 
Stoßen  durch  die  AnhÜngesylben :  — uretum»  ,  —  Die  Teutsche 
Sprache  erlaubt  die  einfachere  und  schönere  uu mittelbare  Verbin- 
dung der  Wörter;  z,  B.  statt  Chloruretum  argcnU  sagen  wir  na» 
lurgemässer :  Chi  o  r  s  i  1  b  e  r. 

Clinns,  o  #vooc,  ^vove,  das  fein  wollichte  Wesen;  s.  Aclme  u. 
Nachtrag. 

Choana,  Choanc,  ^  xoavfj,  o  xoctvbq,  ^»'o*;,  ro  %ou- 

vov,  /orvory  ein  Trichter;  v.  ztM>  Xno>*  £0«a>,  gie&scn  \  also  ver- 
wandt mit  Chemia  etc. -sogar  mit  Chaos! 
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•  *•  . 
tnoanae  (narium),  od  %o*v*h  die  hintern  Oeffnun- 

der  Nasenlöcher;  plur.  v.  Choana  etc. 
choanödes,  ch oanöides,  choanoideus,  trich- 
terförmig; v.  Choana  u.  ErJo*.  • 
Choanorrhagia,  ein  Blutfluss  aus  den  Choanen, 

eine  Choanorrhagie ;  v.  Choanae  u.  Rhage  etc. 
c  h  o  e  r  a  d  i  c  u  s ,  scrofuios ,  ipit  Kropf  behaftet ,  v. 

Scrofeln  od.  Kropf  herrührend  usw.  ;  v.: 
Choeras,  die  Sero  f  elkr  ankheit,  die  Scrofeln, 
Serofulae;  eig*  die  Schweinekrankheit,  weil  Schwei- 
ne an  ähnlichen  Drüsenkrankheiten,  bes.  des  Halses, 
leiden;  v.  Choere«,  wie  Serofula  v.  Scrofa. 

Clioerui,  o  XolQ°<;,  Porcus.  1)  da»  Schwein;  v.  XuQoh  /H><». 
{yuoaotw  eic.  s.  CUaracter  etc.)  rauh  machen,  rauhe  Tone  geben, 
$runz*n\  rauh  sein  usw.;  verwandt  mit  Hircus,  hirtus,  Hennaceus 
(durch  x^o)  usw. 

C  h  o  i  r  a  s ,  gewöhnlicher. :  Choeras. 

Chola,  V  %oA5y,  die  Galle;  s.  Chölos. 

Cholagoga  (remedia),  a;oA*ywy«.  GalIe  äuß- 
ren de  Mittel;  v. : 

cholagögus,  %©A.<zy»yoc,  ,  %oA.ifyo$ i  wlriyuytnocy 
Galle  abführend,  Galle  ausleeren*!*  v.  Chola  u.  etyv, 
s.  Affoge  etc.  _  _ 

Cholauais,  ij  Xt»Uvaiq,  das  Lahromachen;  das  Lahmsein; 

ywlatvta ,  s.  chölus.  j     j         i  -l 

cholapraginön,  an  zu  unthatiger  Galle  leidend ,  davon  herrüh- 
rend usw.;  v.  Chola,  «-  priv.  u.  ^oaaoia ,  *.  Praxis  etc. 
Cholas,  Cholix.  n  Xolaq,  ^oAtS,  genit  — «öoq,  -<xoc, 
— adis,  — teis,  1)  die  Gegend  um  die  sog.  Herzgrube,  hgleic- 
•am:  Gallengegend!  U)  die  Eingeweide  des  Unterleibes;  v. 
Chola.  —    Dasselbe  Wort  soll  (xoXov)  xulov  sein,  nach  Verlust 

des  Hauchs.  „  .       .  .... 

Cliolasma,   xo  ^wA  eine  Lähmung,    eig.  ein  gelähmtes 

Glied ;  v.  ,  ^wAntrw ,  s.  chülus, 

Chöle  =  Chola  oder  Cholos. 

Cholecchysis,  die  Gallenergiessung;  v.  Chola 

u.  Ecckysis.  %  ..  . 

cholecchyticus,  zur  Gallenergiessung  gehörig 
.daran  leidend,  daraus  entsUnden  usw.;  Chol- 
cccli  vsis. 

cholecysticus,  zur  Gallenblase  gehörig,  davon  ab- 
hängig usw. ;  v, :  ^  ,  r 
Cholecystis,  die  Gallenblase;  v.  Chola  u*  Cy- 

stis.  * 

cholecystiticus,  zur  Gallenblasenentzündung  ge- 
hörig:, daran  leidend,  daraus  entstanden  usw.;  v. : 

Cholecystitis,  die  Gallenblasenentzündung; 
v.  Cholecystis ;  vgl.  Iritis  etc. 
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•  * 

choledochicus,  r,um  Galleogange  gehörig,  davon 

abhängig  usw. )  v.; 
choledochus,  X°Ktf*X0t>  Galle  führend,  Galle 

leiteud;  s. : 

Choledochus  (duetus),  der  gemeinschaftliche  Gal- 
len gang;  v.  Chola  u.  ds^c-^ai, '  aufnehmen,  leiten, 
dueere;  vgl.  decem9  Decanus,  Pandeciae  etc.  Du- 

etre  tu  di^ta&tt^  do^ettO  sind  sicher  von  demselben  Stam~ 

me,  weshalb  der  Zusatz  des  "Wortes  Ductus  zu  Choledochus  tau— 
tologisch  ist. 

Choledographia ,  falsch  statt  Cholographia. 

Choledologia,  falsch  sutt  Cholologia. 

C  hole  di  a,  17  /oAcäpcc,  richtiger  Cholera. 

Cholegraphia  =  Cholographia. 

Choleia,  Chol?a,  y  gultia,  =r  Cholanais. 

Choleli  thiäsis,    die   Gallenst einkr a nkheit;, 

v.  Chole  u.  Lithiasis. 
cholelithicus,  mit  Gallensteinkrankheit  behaftet,* 

dazu  gehörig ,  davon  herrührend ;  v. : 
Cholelithos,  Gholelithus,  ein  Gallens  tei n  ; 

v.  Chole  u.  Lithos. 
Chole  logia  ==  Cholologia;  letzteres  spricht  sich 

wol  bequemer  aus? 
Cholemesia,  Cholemesis,  9°  ^oA^^sffi«,  %oA,6- 

HiGiott  ein  gallichtes  Erbrechen;  v.  Chole  u. 

Emesis. 

cholemeticus,  mit  gallichtem  Erbrechen  behaftet, 
davon  herrührend  usw..;  s.  Cholemesia. 

Cholepoesis  =  Chdlopoesis. 

cholepoeticus  =  cholopoeticus. 

Cholepyra,  Cholepy re tos,  ein  Gallenfieber; 
nicht  gut  gebildet  aus  Chole  u.  Pyretos. 

choiepyreticus,  an  Gallenneber  leidend,  dazu  ge- 
hörig, daraus  entsanden  usw. ;  v.  : 

Cholepyretps  =  Cholepyra. 

Cholera,  Cholera  morbus,  t}  %  o  A  s  p  *  •  voArfp«, 
die  Gallenruhr,  Brechruhr;  wahrscheinlich 
nicht  v.  Chole,  sondern  v.  xoAsp«,  eine  Dach- 
rinne, welche  das  Wasser  im  Innern  der  Häuser 
kullernd  herabführt,  womit  sich  dann  die  Er- 
scheinungen beiBrechrubr  leicht  vergleichen  lassen. 

Es  .  wäre  demnach  eine  sehr  natürliche  Lau luachbiMung.  —  Die 
Endung  ■— Qa  aber  noch  von  quo  herzuleiten ,  wie  von  Manchen 
noch  geschieht,  verrätht  zum  Mindesten  eine  grosse  Unbekannt- 
schaft  mit  dem  Geiste  der  Griech,  Sprache. 

cholericus,  ^oAspixoc,  1)  cholerisch;  «um 
cholerischen  Zustande  gehörig  usw.;  v.  Cholos. 
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Temper  Omentum  cholericum*  das  sog.  chole- 
rische (irritabel-synochische)  Tempera-* 
nent  —  2)  an  Brechrahr  leidend,  davon  herrühr 
rexid ,  dazu  gehörig ;  v.  Chotara. 

Cholerrhagia  =  Cholorr  Flavia. 

Cholesteatme  =  Cholosteatine. 

Cholesteras  =  Cholosteras. 

cbol  estericus,  =  cholostericus. 

Cholesterine,  die  Cholesterine,  der  efgenthüm- 
liche  feste  Bestandtheil  der  Galle,  eig.  =  Cholo- 
steatine ;  v.  Choie  u.  Stereos  etc. 

Choleuma,  xo  jaUsv/i«,  =  ChoJasma;  v;  cholus;  xoUvta*  lahm 
machen. 

Cholta»  n  ;ps*  A  *s«,  =  Cholansis.  » 

C  boloca tar rh&p  be  ,  C  h  ol  6  c  a  ta  rrhophe's  is ,  Cholocatar^ 

rhophTa:  die  Einsaugung  \on  Galle;   v.  Cholos  u.  Catarrbo- 

pbesi». 

cb*locatarrhopr/icus,  von  (vermeinü.)  Emsaugung  der  Galle 
entstanden;  v.  Cholocatarrhophe. 


c holödes,  xokuiTjCy  gallicht;  der  Galle  ähnlich; 
v.  Cholos%  J)ie  Endung  ist  entw.  bloss  Endung  od. 


V.  ElJo£* 

Cholographi a.  Beschreibung  der  Gallenorgane;  v. 
Cholos  u.  Graphe. 

Cholologia,  hdie  Lehre  von  der  Galle,  von  den  Galr 
lenorganen  usw. ;  v.  Cholos  u.  Logos. 

Cholöma,  ro  x<uAtt/t«,  =  Cholasma;  bei  Hippo* 
krates:  jede  Art  von  (veralteter?)  Verrenkung;  v. 
cholus;  %oAos>,  lähmen. 

Cholopoesis,  j  %oA.or©ij/ff<$t  gen.  — scnc,  die  Gal- 
lenbereitung; v.  Cholos  u  Poösis. 

cholopoeticus,    zur   Gallenbereitung  gehörig-; 


cholopoeus,  x°*oiro<0*»  Galle  bereitend;  s..  Cho- 


Cholorrhagia,  die  (plötzliche)  Gallenergiessung; 
v.  Cholos  u.  Rhage  etc. 

cholorrhagicus,  an  Gallenergiessung  leidend,  da- 
von herrührend,  dazu  gehörig  usw. ;  v.  Cholorrhagia^ 

Cholorrhoea,  ein  (andauernder,  habitueller)  Gal- 
lenerguss ;  v.  Cholos  u.  Rhoea  etc. 

Cholos,  s'  %oAoc»  gen.  —  ou,  die  Galle;   v.  vs», 

.   .  .....  W( 


,  ergiesseu.     So  leitet  mau  wenigstens  gewöhnlich  das  Work 
ab.   Es  Ut  demnach  durch         verwandt  mit  Chemia  etc. ,  durch 
/«*.,  ziuM»,  (jakX*)  elc.  verwandt  mit  Chaos;  durch  jw* , 
/i-iasf,  verwandt  mit  Chylns  und  eig.  dasselbe  Wort,  nur  mit  ei- 
Nebenbegriff  in  der  Bedeutung.  .  Seihst  das  TeuUche  Galle 
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206  cholos  —  Chondrodeocele. 


(die  Gottlager  sprechen  C Kalle,  das  Ch  fast  wie  das  Span.  JTt) 
scheint  mit  Cholos»  Chole  verwandt, 
chölos,  cholus,  juio?,  lahm,  hi  ufceud;  v.  jpw*,  offen  ste- 
hen wegen  Erschlaffung,  TgL.  Chao»;  davon  janao*.  erschlafft. 
Locus,    zu^imnengev.ogen:    /*»io?,   lahm    wegen  Schlaffheit  der 
Muskel,  usw.;  sicher  auch  verwandt  mit  claudus,  ctödus. 

Chölosis,  bei  Alibert:  die  Klasse  der  Gallenkrank- 
heiten;  übel  gebildet  aas  Cholos.   X  v  xata»» 

zorn.  i ' 

Chölosis,  i  %u\u<siq*  gen.  — tue,  1)  =  Cholansis, 
die  La  h  mang  (nämlich  activ:)  das  Lahmmachen, 
das  Lähmen;  2)  eig.  unrichtig  aber  häufig  = 
Choloma;  v.  cholos;  ^»Jb»,  fut«  — vau,  lähmen. 

C h olosteatine,  die  Cholos teatin e,  eigenthüm- 
liehe  Gailenfettmasse ,  =  Cholosterine ;  v.  Cholos 
u.  Stear. 

Cholesterine  =  Cholestrine  u.  =  Cholosteatine. 

Cböl5ta,  Chölotes,  n  /wiotif«,  gen.  —  ov ,  — ae,  der  ge- 
lähmte Zustand,  die  Lähmung;  t.  chölus.  ,  . 

choloticus,  an  Lähmung  (bes-  am  Hinken)  leidendr 
dadurch  verursacht,  dazu  gehörig;  v.  Cholota. 

Cboodrexarthresis,  gewöhnlicher:  Chondrexarilirosis. 
chondrexarthreticus ,    gewöhnlicher:    choudrexarlhroücu* ;    t.  Chou~ 
drexarthresis  etc 

Condrexarthroma,  eine  Knorpel  Verrenkung; 

v.  Chondros  u.  Exarthroma. 
-Chondrexarthrösis ,    1)  die  Ausrenkung  eines 
Knorpels,  eines  Knorpelgelenks ;  2)  weniger  richtig : 
=  Cnondrexarthroma ;  v.  Chondros  u.  Exarthrosis. 

chondrexarthroticus,  an  Knorpelverrenkung  lei- 
dend, dadurch*  entstanden ,  dazu  gehörig  usw. ;  s. 
Chondrexarthrosis. 

choodricus,  Knorpel  betreffend,  daraus  bestehend;  unpasse  ud 
auch:  dadurch  verursacht;  v.  Chondros. 

Chondrocele,  ein  Kn o rpelfleis ch broch,  eig. 
ein  sog.  Fleischbruch  mit  knorpeläbnlicher  Masse, 
wesshalb  Chondrodeocele  passender  sein  würde; 
v.  Chondros  u.  Cele. 

Chondrocräsis,  (?**  xoyjfoxpaö'jc,  im  Nen-Griech.? 
s.  Sieb  er'  $  Reise  auf  Kreta  usw.)  ein  besonderes 
Leiden  der  Knorpel,  ( namentl. :  Knorpelmi- 
schung!) welches  als  drittes  Stadium  des  morgen  - 
länd.  Aussatzes  eintritt;  vgl.  Lepros is  n.  Le- 
pronthis,  so  wie  Aphalangiasis  im  Nachtrage!  v. 
Chondros  u.  Crasis. 

Chondrodeocele  =  Chondrocele;  v.  Chondros  u,: 


■ 
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■  *  , 

chondrodeß,  ch ondröi des,  x°^Poe^VC*  X*y& 9*»- 
$1q9  knorpelahnlich,  knorpelartig;  v,  Chondros  u. 

Elöoq.  Jedoch  kann  mau  dje  beiden  letzten  Selben  auch  als  blosse 
Eiidtiugcn  ansehen. 

Chondrodialjfsis,  eine  Auflösung  oder  Verletzung 
eines  oder  mehrer  Knorpel;  v.  Chondros  u.  Dia- 
lysis. 

Chondro dialyticus;  an  Chondrodialysis  leidend^ 
daraus  entstanden,  dazu  gehörig;  v.  Chondrodia- 
lysis. 

Chondro ge nesia,  Chondrogenesis,  1)  die- 
Knorpelbildung;  2)  die  krankhafte  Verwandlung  an- 
derer Theile  in  Knorpelmasse;  v.  Chondros  u  Genesis» 

Chondroglossus  (musculus),  der  Knorpelzungen- 
muskel,  eig,  pin  kleiner  Theil  des  Hyoglossus,  wel- 
cher vom  kleineu  Horn  des  Zungenbeins  entsteht; 
v.  Chondros  u  Glossa. 

Chondr ogr aphia,  die  Knorpelbeschreibung, 
Knorpellehre;  von  Chondros  n.  Graphe. 

Chondrologia ,  die  Knorpellehre;  v.  Chondros, 
u.  Logos. 

Chondropachy ta,  C  ho  n  dr  o  p  achy  tes ,  eine  Auftreibung  der 

Knorpel;  v.  Choudros  u.  Pachvtcs. 
chondropaehyticus,  an  Auftreibung  der  Knorpel  leidend,  dazu 

gehörig,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Chondropachy  tes. 

Chondropharyngeus  (musculus),  der  Theil  des 
Constrictor  medius,  welcher  voin  kleinen  Ilorne 
des  Zungenbeins  entspringt;  v.  Chondros  u.  pha- 
ryngeus. 

Chondros,  Chondrus,  o*  %ovtpot+  der  Knorpel; 
eiff. :  Waizengraupen  u.  ahnl.  halbharte,  halbdurch- 
scheinende  Massen;  daher  dann:  Knorpel,  wel- 
ches mit  dem  Griech.  verwandt  scheint. 

Chondrosyndesmus,  eine  Knorpel  verbind  ung, 
Verbindung  zweier  Knochen  mittelst  eines  oder  meh- 
rer Knorpel;  v.  Chondros  u.  Syndesmus. 

Chondrotomia,  1)  die  anatomische  (mechanische) 
Zerlegung  der  Knorpel;  2)  =  Synchondrotomia  os- 
sinm  pubis;  v.  Chondros  u.  Tome. 

Chondrus,  siehe  Chondros. 

Chöra,  y  Z"Qa>  o/wooe,  der  Kaum,  Platz,  Ort,  die  Stelle 
usw. :  v.  /«w ,  s.  Chaos  etc. ;  also  gleichsam  coutrahirt  aus1  yuooo?» 
Xuo^a,  was  offen  steht!  —  Auch  kann  es,  wie  Riemer  gut  er- 
innert, Ion.  Foim  sein  für  x°Q0^ 

Chorda,  j/  xopäy*  l)e*g«>  aber  ungebr.:  der  Darm; 
2)  was  daraus  bereitet  wird:  die  Darmsaite,  die 
Schnur;  3)  der  gespannte,  gleichsam  geschnürte 
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Zustand  eines  Theils,  z.  B.  des  männl.  Gliedes. 
Man  nennt  nämlich  jetzt  bes.  so:  eine  krankhafte, 
entzündliche,  höchst  starke  und  andaurende»  höchst 
schmerzhafte  Erection  des  Penis»  Verwandt  mit 
Chorion ,  Corium  usw.  \ 

«Ii ordapsicus,  au  Chordapsus  leidend ,  dazu  gehörig ,  davon  her- 
rührend ;  v, : 

Chordapsus,  o  %o pi x$ o$,  eine  (wirkliche  oder 
vermeintliche)  inuere  Verschnürung  der  Därme  und 
dadurch  verursachte  heftige  Kolik  mit  Kot  her-, 
brechen;    v.  Chorda  u.  <xxro>,  fut.  a-vj/o»,  fassen, 
fest  halten  usw. ,  vgl.  Haphe  etc. AI.  Trallian. 

setzt  Chordapsus  =  Ileus  und  leitet  es  ab  v.  Chorda  u.  tyat, 

Chordeuma,  to  %<>  p  $  &v  ßoc. ,  die  "Wurst;  v.  Chor- 
da: %Qp$tvxy  (Därme  füllen,)  Wurst  machen. 

Chorea,  4'  %opsi«,  der  Tanz,  in  der  Medicin  bes. 
ein  krankhafter  Tanz;  s.  Chorus. 

Choremania,  Choreomania  =  Choromania. 

Choriodei  tis,  eine  Entzündung  der  Gefässhaut  des 
Auges ;  v.  choriödes ;  vgl.  Iritis. 

choriödes  ;=  chorioides. 

Chorioidea,  Choriödes  tunica,  die  Gefäss- 
haut des  Auges ;  v.  Chorion  etc. ,  weil  sie,  wie  die 
Cutis,  bes.  viel  Gefässe  hat;  siehe  chorioides.      .  > 

Chorioiditis  =  Choriod  eitis. 

chorioides,  chorio'ideus,  kürzer:  choriödes, 
XOptosi&ij  c »  xopiwdqct  x°P  os*<fiK •  (letzteres  fin- 
det man  gewöhnlich;  ersteres  ist  doch  aber  eig. 
nur  richtig ;)  lederartig;  der  eigentlichen  Haut 
ähnlich  usw.,  vgl.  Chorioidea;  v.  Chorion  u. 
EMo* 

Chorioiditis,  unrichtig  statt  ChoriodeTtis  etc. 

Chorion,  ro  voptov,  (Ion.  auch:  ^o^ov?)  1)  jede 
ge fässreiche  Thierhaut,  bes.  die  eigentliche  Haut,, 
Cutis,  und  das  daraus  bereitete  Leder,  Corium; 
2)  die  Leder  haut  (Gefässhaut)  am  Ei  des,  unffe- 
bornen  Thieres;  3)  bei  neuern  Phytologen:  die 
äussere  Haut  oder  Lederhaut  der  Pflanzen- 

samen.  Die  Ablekuog  ist  unbekannt,  deun  mit  dem  Etymol, 
magn.  Gu<L  schreiben  :\  es  sei  gleichsam  das  /Motor,  Platz- 
chen, Wohnplätzchen  für  das'  ungebovne  Lamm!  oder  aber: 
XOQtov  komme  v  %t(at  weil  das  Lainmchen  darin  gleichsam  ü  b  er  g  os- 
sen  werde,  —  kann  wol  nicht  leicht  ein  Sach-  und  Sprachkeuncr '( 

Choroidea  (tunica  od.  membrana),  s.  Chorioidea. 
choröides,  x° P06l&V c *  s»  chorioides  etc. 
Choroiditis,  stehe:  Chorioditis  etc. 
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Chdromlneg)  ov  %opo^i«yjf  ^,  %op o/^a  v^c,  genit, 
— ov,  — ae,  ein  Tanzsüchtiger;  ein  an  (krankhafter) 
Tanzwuth  Leidender;  s.: 

Choromania,  ;^of  o/t«vi«,  %opoi jb«**«,  %opso- 
fiotvia,  die  Tanzsacht,  Tanzwuth,  bes.  eine 
krankhafte  Neigung  zu  rythmischen  Bewegungen 
der  untern  Extremitäten,  au.$h  wol  der  Arme,  wie 
z.  B.  bei  Chorea  Sancti,V-Viti }  v.  Choros  u. 
Mania. 

jChu  r  os,  Chtfrus,  o*  x°P°G*  d*er  Tanz,  Rund  tanz, 
(auch  Rundgesang;  auch:  was  von  einem  in  fei- 
nem Kreise  stehenden  Chor  gesungen  wird,  und 
dann  dieser  Kreis  der  Singenden  selbst;)  ver- 
wandt mit  xo/>oc>  eurvus,  krumm,  Corvusy  Cara 
etc.  etc. 

Chremma,  to  xQl/tlfi(t>  das  Ausgehustete  >  Sputum;  s.: 
Chrempsis ,  ij  XU1!**?** >  8en< — Auühusten,  Ans- 
räuspern;  v.  Qrpe/uu,  xQefi*&u  etc0   XQ*/***0"**»  fut*  — ycjpas, 
husten,  räuspern;  offenbare  Lautnachbüduog ! 
chrefetos,  chrettus,  XQ7l0V0^  gebraucht}  brauchbar,  nütz- 
lich; v.  (xquat,  xQuofKu,)  xMt">  brauchen. 

Chrisis,  «j  *e*a*c>  gen.  — «»c,  die  Salbung,  das  Einsalben; 

*  v.  /£i£a>,  fut. — uho,  1)  kratzen,   ritzeu,  (Lautnachbil- 

duugen,  iin  Teulschen,  wie  im  Griech.!)  die  Haut  reizen;  2) 
salben,  einsalben.  —  Daher  auch:  Christut,  Xotoiroc,  ein 
Gesalbter. 

Chrisma,  to  xQtaftat 

1)  die  gesalbte  Stelle;  2)  die  Salbe $  3) 
mit  Unrecht  =  Chrisis;  s.  Chrisis. 

Chr5a,  Chroea,  rt  *foa,  Atu  /Doto,  1)  die  Haut,  bes.  die 
meist  farbigen  äussern  Bedeckungen  des  menschL  Körpers  $  2)  die 
Farbe,  Hautfarbe;  verwandt  theils  mit  Chrisis  etc.,  theils  mit 
Chroma  etc.  ( 

Chröma,  ro  XP*/1**  %en*  — ar°e*  — ätis»  *)  e*£* 
Oberfläche  eines  Körpers»    bes.   die  farbige 
Oberfläche  oder  die  Haut  des  menschl.  Körpers ; 
s.  Chroea ;  v.  (%pow ,  •  XP00^  *  •) 

fiCLTigoo*  xPuvvveo*  XP*vvvPft'>  e*ne  Oberfläche  überzie- 
hen, färben,  schminken  usw.}  2)  daher  gew.:  Far- 
be, Hautfarbe;  3)  Farbestoff,  Schminke;  eine 
bestimmte  Farbewurzel  aus  Syrien  usw« 

Chromas,  gen.  — ätis,  ein  chromsaures  Salaj  v. 
Chromium  u.  chromicus  5  vgl,  Phosphas. 

chromaticus,  XP  upariuoc  ,  chromatisch,  l) 
gefärbt;  Farben  zeigend,  wie  manche  unvollkommne 
optische  Instrumente;  2)  sanft,  wie  verwandte  Far- 
ben, in  einander  übergehend:  Musica  chromatu 
cay  fiouaitTj  %p wp*T4K*,   die  chromatische 

Kraus  :  Gr.  et  jm.  med,  Lexikon.  14 
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Musik,  welche  von  halben  zu  halben  Tönen  steigt 

oder  fällt;  v*  Chroma. 
Chromatismus,  o  %p  ot-pccris  poc ,  das  Färben; 

das  Farbenzeigen;    der  gefärbte  Zustand;  v. 

Chroma;  %pa>M*r<^»,  fut.  — tau,  färben. 
Chromatologia,  die  Farbenlehre;  v.  Chroma  u. 

Logos.  ( 
Chromia,  siehe:  Chromita. 

cbroraicus,  chromsauer;  v.  Chromium  mit  der  N 
Endung  zur,  Bezeichnung  des  sauern  Zustan^ 

des.  —  Acidum  chromicum ,  die 'dir  o  ms  äure. 

- 

Chromita,  oder  Chromia?  die  Chromite,  das 
Chromit?  die  Chromie,  Frans.:  la  ehr omit e, 
der  insipide  Farbestoff  vegetabilischer  und  ani- 
malischer Substanzen;  v.  Chroma  etc. 

Chromium,  das  Chrom,  Chrom  -  Metall ,  C  h  r  o- 
mium,.  ein  graues  sprödes  Metall,  dessen  Saure 
gefärbte  Salze  bildet;  v;  Chroma  etc.  ' 

Chromologia  =  Chromatologia. 

Chromopia  =  Chrom  opsia. 

Chrom.opsia,   Chromöpia,  das  Farbensehen, 
,  Visus  coloratus;  v.  Chroma,  Ops,  Opsis  etc. 

Chromurgia,  die  Bereitung' der  Farben;  v.  Chroma 
u.  Ergon. 

Chromurgus,  Chrom atop oeus,  ein  Farbenma- 
cher, Chromurg;  s.  Chromurgia. 

chronicus,  xP°  chronisch,  lange  daurend, 

langwierig  ;  v.-  Chronos.     Richtiger  würden  wir, 

nach  dem  Griechischen,  chronius,  schreiben  und  sprechen,  da 
jroovtxo€,  nur  bedeutet:  was  cfie  Zeit  oder  den  Chronos  über» 
Jiaupt  angeht.  .  YgL  noch:  epidemius  u.  Kühns  vorfreffl. 
Programme. 

Chronogunea,  soll  bedeuten:  =  Menstruatio!  —  sehr  übel  ge- 
bildet aus  Chvouos  u.  Gyne ! 

Chronologie,  17  #0  ofoAo^t«,  die  Zeitrechnung,  Chro- 
nologie; v.  Chronos  u.  Logos. 

Ohronometrum,  ein  (genauer)  Zeitmesser,  ein 
Chronometer,  (z.B.  alle  Uhren,  die  sog.  Puls- 
messer usw.;)  y,  Chronos  u.  Metrum. 

Chronos,  o  ^ootod  die  Zeit;  s»  Nachtrag  ! 

Chfonoscopinm,  ein.  Chro noskop,  ein  Zeitzei- 
ger, Zeitweiser  *  ein  Chronometer  mit  Zeiger;  v. 
•  Chronos  u.  Scope  etc. 

Chrös,  Chrff«,  o  ^^w?,  gen.  j£(>a>TO£,  1)  =  Chroea  u.  Chroma;* 
2)  die  Haut,  die  weichen  Theile  ,  das  Fleisch  usw.  4  s.  Chroea, 
Chroma  etc. 

Chryophorus,  bei  PVotlatto*  f.  sl.  Cryophorus. 
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arysattos,  o  ^vöairof,  der  Goldadler,  Steinadler,  Falco 
Ckr.  Physiogr. ;  v.  Chrysos  u.  Actos. 

.'hrysälis,  Chrysallis,  »/  xP va<t\\ic,  gen.  — /Joe, 
das  (goldfarbige)  Püppchen  der  Schmetterlinge,  Au- 
relian v.  Chrysos;  gleichsam  Dimin,  v.  Chrysis! 

'LrvsantheTmum,  to  xQVOttr&tiiov ,  eig.  Gol(fblume;  v. : 
fcrTtaathes,        «a«)'^ij«,   goldblühend,    wie    Gold  blühend, 
:oJ<Jblumig;    s. :  * 

^rjuntboi,  Chry santhum,  Chrysanthus,  jo  xQvaav- 
*©s,  eig.:  eioe  Goldbin me;  v.  Chr\sos.u.  Anthos. 

iVrjiis,  genit.  — Tdis,  eine  Gold  fliege,  bes.  die  als  Acre  be- 
haute Chr.  ignita;  v.  Chrysos. 

Cbrjtocolla,  ij  XV  vo°*  o  A  i«  ,  1)  das  Kupfergrün,  ein  koh~ 
^ossäres  Kupferoxyd;  2)  nach  Einigen  auch  =  Borax,  weil  man 
(!i*en  zum  Lütheo  des  Goldes  usw.  braucht ;  eig. :  Goldleim,  Gold- 
leih,  v.  Chrysos  u.  Colla.  / 

(hrysolit hus,  o .XP veoki ioc9  der  Chrysolith« 

öerTopaa  der  Alten?     Hauyys  Peridote;  eig.: 

Goldstein,  V. Chrysos  u.  JLithos  (wegen  der  Farbe? 

od.  seines  hohen  Preises?)  v 
ChrysOmela,    ein  Blattkäfer;    eig.  Goldapfel, 

(vegen  Farbe  u.  Form?)  von  Chrysos  und  Melon, 

Mälum.  m 
Chrysopoe'ia,  Chrysopoäsiss  die  Goldmache- 

rei,  das  Goldmachen;  s«: 
Cbrysopoeus,  o'  xp  v*°  Toiocy  der  Goldmacher, 

t.  Chrysos  u.  yojs*,  s.  Poeta,  Poesis, 

Chrysos,  o  XPV*°£>  das  Gold.  —  Ableit.  ist  unge- 

Die  alten  Etymologen  sagen:  XQV00<t  »t*be  statt  qvooz ,  u. 
«lese»  komme  v.  Qi>of(ui,  retten ;  ö"voo<;  od.  /ovoo?  bedeute  also  eig, : 
*<uelohn,  Rettungsgeld! 
C.iTyioiir  oma,  ein  Gold  hä  nie  r,  ein  Fisch  geschlecht  aus  der 
^Aiuilir  der  Kehlflosser  oder  Anchenopteren ,  wovon  bes.  Chr.fi*- 
tolm  bei  Rom  vorkommt;  v.  Chrysos  u.  Stroraa. 
tkrvialea,  da5  ÄOg.  Goldscheidewasser,  Addum  muriatico* 
*'toicum  od.  jeUt  A.  hydrochloronitricum.     Man  wollte  eig.  da- 
durch bezeichnen :  Goldreinigung,  Goldwäsche;  Chrysos 
u.  tii>,  fau  —(mg,,  reinigen,  filtriren  usw.;  s.  H) lister  etc. 
CöthSn,  tj  x&*y>  g«.  /^oroc,  der  Erdboden,  Humus;  soll 
»erwaodt  »ein  mit  Chaos,  Cbama  etc.,  so  dass  das  &  (anfangs  bloss 
P0*1«)  «iogeseboben  wäre.     Ob  auch  verwandt  mit  dem  fernsehen 
Thom? 

)  * 1  *  » ,  ein  Chyatat,  ein  sog.  blausaures  Salz !  s. : 
^> aiicus,  chyazsauer!  —  Eine  nächst  verwerfliche  £usammen- 
**tiunj5  aos  de*  Aufangsbuchsuben  der  Wortart  C  arboneum,  HIT 
drofroeam  und  A  Z  otum ,  um  einen  Ausdruck  für  blausauer 
*■»  hildea,  «ler  zugleich  anzeigen  sollte,  dass  die  sop.  Blausäure 
J-'>  KuhleuslolV,  sog.  Wasserstoff  u.  sog.  Stickstolf  bestehe. 
JyWh  Ijji  dieser  Porratt'sche  Winnie,  den  der  berühmte  Jt  Cr. 
hkkm  [Progr*  dt  iaepta  cegnitionis  Graeci  ser  mortis  Simulation*, 
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Contin.  I.   Ups»  1821.  4.  pag.  7.  8.)  mit  Hecht  brandmarkt , 
besondere  Aufuahme  gefunden. 
eh,y  lar  is  t  =  chylosua, 

Chylecch^sis,  die  Ergiessung  des  Chylus;  v. 
Chylus  u.  Ecchysis. 

;cbylecchyticus,  mit  Chylecchysis  behaftet,  da- 
von herrührend,  dazu,  gehörig;  v.  Chylecchysis. 

chylen&4>  odisttcus,  durch  Verhinderung  des  Ueberganges  des 
Chylus  in  das  Blut  entstanden  usw.;  jibel  gebildet  aus  Chylus  u. 
Empodista. 

chyliferus,  sprachrichtiger:  chylophorus. 
Chylifieatiot  übel  gebildet  statt:  Chylopoesis. 

Chylisma,  tro  xv^LOlJia>  em  ausgezogener ,  -ausgepreister  PÜan- 
zensaft;  s.: 

Chylismus,  o  /vha/to?,  die  Bereitung  eines  Chylisma;  y.  Chy- 
lus; /v/tjw,  fut.  — «rw,  einen  Pflanzensaft  ausziehen,  auspressen  usw. 

Chy  loclepsis,  der  (langsame,  schleichende)  Ver- 
lust des  Chylus;  v.  Chylus  u.  Clepsis. 

chyloclepticus,  an  Chyloklepsis  leidend,  dadurch 
verursacht,  davon  herrührend ;  v.  Chyloclepsis. 

chylocysticus,  den  Speisesaftsbehälter  betreffend;  v. : 
Chylocystis,  der  Speisesafts  behälter,  Gitter  na  chyli; 

v.  Chylus  u.  Cystis. 
chylödes,  xvkudiic*   1)  saftvoll,  saftig:    2)  voll 

Milchsaft;  ö)  dem  Chylus  ähnlich  ;  v.  Chylus;  vgl. 

noch  Efrfoc. 

chylodochicus,  zu  den  Speisesaftsbehältern  usw. 
gehörig,  dieselben  betreffend  usw.;  s. : 

Chylodochium,  ein  Speisesaasbehälter;  v.  Chylus 
u.  ^6%o^ai,  s.  unter  dccem  y  Decanus  etc. 

chylodochus,  Chylus  führend  od.  enthaltend  od. 
aufnehmend;  s.  Chylodochium,  cholodochus  etc, 

chylophorus,  Chylus  führend;  v.  Chylus  u.  <P$p»9 
8.  fero. 

Chylorhtharsis»  die  Verderbniss  des  Chylus ;  v. 
Chylus  u.  Phtharsis. 

chy  loph  tharti  cus,  an  Chylophtharsis  leidend,  da- 
von herrührend,  dazu  'gehörig  usw.;  s.  Chylo- 
phtharsis. 

Chylopoesis,  die  Bereitung  des  Chylus,  die  Chyli- 
fication;  v.  Chylus  u;  Poesis. 

chylopoeticus,  zur  Bereitung  des  Chylus  gehörig, 
dazu  tauglich  usw.;  oft  auch  =  chylopoeus;  s.  Chy- 
lopoesis. 

chylopoeus,  Chylus  bereitend;  y.  Chylus  u.  wo*sa>, 
s.  Poeta  etc.  —  Chylopöea  (orgaua),  Chylus  be- 
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•  . 

reitende  Organe.  —  Chylopo  *a  (rcmtdia),  die 
Bereitung  des  Chylus  befördernde  Mittel. 
Chylorrnöe,  Chylorrhoea,    1)  eig.  krankhafte 
Ergiessung  des  Chylus,  z.  B.  aus  einer  tiefen  Rücken- 
wunde; 2)  der  sog.  FIuxus  coeliacus,   die  Milch- 
ruhr; v.  Chylus  u.  §sw  etc. 
thylorr hoicus,  an  Chylorrhö'e  leidend,  dazu  ge- 
hörig, davon  herrührend  usw. ;  v.  Chylorrhoea, 
Chylos,  s.  Chylus. 

Chylösis,  V  xvk***e<  #cn»  — die  Bereitung 
des  Chylus  =  Chylopoesis;  2)  bei  den  Allen  auch: 
=  Cbylismus;  v.  Chylus:  xv^owi  fut.  — w*w*  einen 
Saft  auspressen,  einen  Saft  bereiten;  einen  IVahrungs- 
saft  bereiten. 

chylus us,  =  chylodes;  2)  voll  Chylus;  v.  Chylus. 
Chylothörax,  eine  Ergiessung  des  Speisesafts  in 
die  Brusthöhle,    Chylorrhoea  thoracica,  v. 
Chylus  u.  Thorax. 
Chyluria,  ein  (v ermein tl.  od.  wirkt.)  Abgang  von 

Chylus  mit  dem  Harne;  v.  Chylus  u.  Urou  etc. 
chyluricus,  an  Chylurie  leidend,  dazu  gehörig,  da- 

Ton  herrührend  usw. ;  v.  Chyluria. 
Cbylus,  o  ein  Saft  aus  Pflanzen  oder  Thie- 

ren;  der  nächste  Nahrungssaft  der  Thiere  ^u. 
Pflanzen),  der  Milchsaft;  v.  %oa>,  xv**Xvf/L*,9 
X»Xs»  etc  ;  also  von  demselben  Stamme  wie:  Che- 
mia,  Cholos,  Chymus,  auch  Chaos  etc.  etc. 

Chymecchysis,  1)  eine  Ergiessung  des  Speisebreies, 
etwa  aus  einer  Darnrwunde;  2)  Ergiessung  eines 
Saftes  überhaupt;  v.  Chymus  u.  Ecchysis. 

Chymia,  Chymice,  *  XvP**il  (?*Xv1l)j  =  Che- 

mia;  auch  in  der  Ableitung! 
Chymiätros,  =  Chemiatros. 
Chymice  =  Chymia  oder  Chemia. 
chymicus,  Xvakkoc,  chymisch,  chemisch,  s. 
Chymia  etc.  —  Chymice,  (t«%v*),  = 

Chymia. 

«b.Tini/?m#,  unrichtig,  z.  B.  bei  TV illdenow  (Krüuierkunde, 
5.  Aoa.  Herl.  1810.  pag  309.)  «Utt:  chymophoru«  oder  chy- 
mudochut. 

Chym i/iVör ioy  richtiger  u.  kürzer:  Chymosis. 
chymodochus,  Chymus  führend  oder  aufnehmend^ 
v.  Chymus  u.  4t%oju«j  s.  decem,  Decanus  etc. 

chymophoru s,  Chymus  führend,  Saft  führend;  v. 
Chymus  u.  <p&p»,  s.  fero.  —  V asa  pn eumat o- 
thymopkorm,        jpiralia,  FiUulac  spirales,  die 
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Luft  -  und  Saftgefässe  der  Pflanzen,   die  Spiralg-e- 

fasse. 

Chymorrhoe,  Chy morrhoea,  der  Verlust  des 
Speisebreies,  eine  Ergiessung  des  Chymus,  etwa 
aus  einer  Wunde  der  Dünndärme,  in  die  Bauch- 
höhle oder  ganz  nach  aussen;  v.  Chymus  u.  Rhoe  etc. 

chymorrho.Icus,  an  Chymorrhoe  leidend,  da^ix 

fehörig,  dadurch  verursacht  usw. ;  v.  Chy  morrhoea  . 
y  mos  =  Chymus. 
Chymosis,  j  xvttuvie*  gen.  — wcy  1)  die  Bereitung 
des  Speisebreies;  v.  Chymus;  %t//io*,  fut.  — waur7 
Chymus  bereiten;  2)  =  Chemosis. 
Chymus,  o  xvf**f*  *)  der  Speiaebrei,  Chymus; 
2)  bei  den  Alten:  Saft  überhaupt,  wie  Chylus  etc.  5 
v.  x80J*  Xou>  Xvo*9  XvfM  e^c;  also  v.  demselben 
Stamme,  wie  Chemia,  Chyius,  Cholos  etc. 

Chyllon,  to  xvxlov,  t)  ein  Waschmittel,  eine  nach  dem  Bade 
gebrauchte  Salbe,  Badesalbe;  sie  soll  aus  Oel  u.  Wasser  be- 
Stauden haben.  2)  Nach  Einigen :  das  Salben  nach  dem  Baden ; 
•icher  v.  jjo/ai  etc.  t  giesseuj  also  verwandt  mit  Cbvlus,  Cbyin.ua, 
Cholos  etc. 

Cichorium,  ro  %tx*P <oy«  %*X°9l*v*  x  j  %  o  p  f  /  o  v, 
xtxopovy  ü  xi%»f9,  xiXcPy<  die  Cichoxie»  das 
"Wegwart,  "YVegweis,  Cichorium  Jntybus  Bot.; 

Ableit.  ist  ungewiss;  man  meint:  v.  xia>  statt  w,  eo,  gehen,  (vgl. 
Cion),  ti.  v.  /wOR»*,  freier  Platz,  Ackerland,  so  dass  das  Griech. 
xt^w^toy,  dein  Teutschen  Wegwart  fast  gleich  bedeutend 
würde!.. —  Andere  leiten  es  v.  xtjfpuo»,  nützen,  (t.  /o«w,  mit 
wiederholter  erster  Sylbe;)  her;  Tgl.  chrestos  etc. 
Cici,  to  xixiy  xlXl>  *,eüe  Ricinus. 

Cicinuut,  Cicinus,  o  xtxivos,  Xtxifvo;,  t=  Cincinnus. 

Cilium>  ein  Augenlied;  ob  v.  xikku?  wegen  des 
häufigen  Bewegens !  s. :  • 

Cillo,  Cillon,  (ö  x»U«>?)  ein  an  chronischem  Blinzeln  Lei-« 
de  oder;  s. : 

Cillösis,  (ij  KiXluaiq?)  das  chronische  Blinzelo.  —  Manche  wol- 
len es  v.  Ciliutn  herleiten,  welches  vicll.  selbst  erst  v.  xtlXt* 
kommt!  Näher  leitet  man  es  ab  vom  veralteten  xikXu ,  statt  ÜJ.» 
(s.  lllosis !) ,  wovon  das  Latein,  cello  in  per  cell  o  und  : 

Cillürus,  o  xtXXovy  o?,  die  Bachstelze,  Mo  tacill  a  alba 
Physiogr. ;  v.  xuUa»,  s,  Cillosts,  u.  v.  Ura ,  Schwanz.  —  Die  JNie- 
dersachsen  nennen  desshalb  denselben  Vogel.*  Wippstert,  die 
Engländer:  wag-tail  (=  Wackelschwanz) ,  die  Griechen  auch 
noch:  anoorrvytt; ,  was  dass.  bedeutet. 

Ciurfbar,  CinSbXris,  =  Cinnabaris. 

Cinaedia,  4  xivaittix,  xivoci&tot*  die  Knaben- 
schänderei,  die  Selbstbeflcckui^g;  v.  Cin- 
aedus. 

cinaedicus,  1)  zur  Knabenechänderei  usw.  gehörig, 
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dadurch  entstanden  usw.;  2)  =  Cinaedus-;  v.  Ci- 
naedia. 

Cinaedisma,  r*  KtyctiStc p<*,  eine  Knabenschän- 
dung (als  einzelner  Fall);  v.  Cinaedus;  xivai<h<f»,  fut. 
— wo»,  Knaben  schänden,  Knabenschänderei  treiben. 

Cinaedus,  o  xivotidtCy  1)  ein  Kuabenscha  n d er, 
Päderast;  2)  einer  der  dergl.  mit  sich  trcil 
ben  lässt,  eine  Mannhure,  Pathtcus;  v.  m- 
vtoo ,  bewegen  (betasten  usw.)  a.  Ciuesis  etc. ,  u.  v. 
"  Aedoea  etc. 

Cincinnus,  o  xtxivvoct  die  Locke;  vgl«  Cicinnu*, 
Circinns  elc. 

Cinclesis  nebliger:  Cinclisis,  Cinclisinus. 

Cinelisi»,  Ciuclismus,  t)  x  ty  x  Xmj  k;  (gen.  — 6  tuynXt- 
Gftos,  1)  bei  H  ip  p  o  kr. :  das  heftige  u.  schuelle  Bewegen  der 
Brust  bei  Lungeukraukheiten;  2)  bei  Heuern  auch:  das  Blin- 
zeln; v.  xiyxltZw,  fut.  — «ja»,  schnell  bewegen,  gleichsam  Frc- 
qucutarivuui  v.  ,  s.  Cillusis  %  oder  v.  xtw  ,  fc.  Cion  etc. 

Cinema,  ro  xivTjft*,  die  Bewegung,  nämlich  als  ein 
Bewegtsein;  etwas  Bewegtes,  nicht  =  Cine- 

SIS  y    6.  • 

Cinesis,  9  **vi»«*ic,  gen.  —  s»c»  die  Bewegung, 
das  Bewegen  (als  Handlung);  v.  jen/ga;,  fuU  — ^«retf,- 
bewegen,  u.  das  wieder  v.  war,  s.  unter  Cion  etc. 

cineticus,  xif^rixoc*  »um  Bewegen  gehörig,  dazu 
geschickt  od.  tauglich;  daraus  entstanden  usw.;  &• 
Cinesis. 

Cinips  (sicher  richtiger  als:  Cynipsf)  s.  Nachtrag. 

Cinis*  die  Asche;  nahe  verwandt  mit  Conis;  TgL 
die  Bemerk,  über  dem  I  u.  dem  O« 

Cinnabäris,  ro  xivvxßocpi,  (eig.  indeclin. ;  doch 
zuweilen  im  Genitiv:  — so»«,)  der  Cinnober,  Zin- 
nober, das  rothe  Schwefelquecksilber;  ursprüng- 
lich bedeutete  es  jedes  hochrothe  Pigment,  z.  B. 
das  sog.  Drachenblut,  die  Mennige  usw.;  Ableit. 
unbekannt,  wahrscheinlich  Ostindischen  Ursprungs. 

Cinnamömuin,  ro  kivv  et  ßöffiov ,  xtyva/ioy»  der 
Zimmt,  die  Zimmtrinde;  ob  v.  xjvtw,  bewegen, 
wälzen,  rollen,  zusammenrollen,  u.  v.  Auionium? 

Ciuonosi,  soll  bedeuten:  Krankheiten  der  Ucweguug;  übel  gebil- 
det aus  »»m,  *.  Ciiwsis,  u.  aus  Nosos. 

Ctnonusi,  noch  unrichtiger  als:  Ciuonosi;  übel  gebildet  au* 
xtvtv  ,  s.  Cinesis,  u.  aus  dem  ionischen  Nuso». 

Cinouiisusi,  wol  nur  Schreibfehler  für  Ciuouust? 

Cmopln  n?sis,  soll  bedeuten:  eine  Unregelmässigkeit  od.  Abwei- 
chung der  willknri.  Muskelbewegungeu }  übel  gebildet  aus:  xmt», 
s.  Ciuesis  u.  aus  Planesis, 

CiSn,  o  oder  «}  ntuv,  gen.  — orp?,  — »nis,    das  geschwolleu« 
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Zäpfchen  im  Rachen,  Columella  /  bei  den  Alten  auch:  die  Na- 
•  euscheidewand)  v,  statt  toi,  iryu ,  tat ,.  #0>  gehen;  Ur- 
sprung i.  eig.:  G.'ug,  Lauf;  dann:  Schaft,  (wie  auch  wir  sagen; 
Flintenlauf!)  Säulenschaft,  Säule. 

Cionis,  ij  xiovk,  l)'das  Zäpfchen  im  Sehlande;  2)  zuw.  = 
Cion;  Dimin.  v.  Cion. 

Cioniscus,  o  xtovtoxoc,  =±=  Cionis  ;•  Jöim.  davon. 

Cionium,  to  xlov iov ,  =  Ciouis. . 

circinälis,  circinätus,  (zimvctidy  c?)  lockenför- 
ttrig,  lockig;  v.  Circinus. 

Circinus.  Circinnus?  1)  eig.  o  xtoxtyoc,  xaoxtvoc,  der 
Zirkel;  Dimin.  v.  Circus  etc.;  2)  eine  Locke;  eig.  =  Cicia- 
nns,  Cincinous  etc.  u.  bloss  rauhere  Form  davon.  —  3)  bei  Ei- 
nigen ==  Zons,  Gürtelkr aukheit! 

circularis,  kreisförmig,  sich  im  Kreise  bewegend; 
v.  Cirfculus. , 

Circulßtio\  das  Umlaufen  im  Kreise,  wie  z.B.  des 

Bluts  im  Körper;  v*  Circulus. 
Circulatoriumy  ein  ehem.  Circulirgefäss ;  s.  Circu- 

latio. 

Circulus,  6  xtpxocr  npt*oc9  1)  der  Kreis;  2)  = 
Circulatio;  gleichsam  Dimin.  v.  Circus. 

Circus,  o  xtoxoe,  xotxoc,  ein  umlaufender  Kreis;'  vgl.  Cricos; 
den  Wörtern:  Circus,  Cricus,  Cercos,  dem  Teutschen  Kreis; 
scheint  schon  an  sich  ein  eigentümlicher  Begriff  kreisförmiger  Be- 
wegung beizuwohnen. 

Cirragra,  falsch  statt  Cirrhagra. 

CirvhiCgra,  der  Weichselzopf;  v.  Cirrhus  u.  Agra. 

cirrhifefus,  richtiger:  c  irrhophorus. 
cirrhi  form  is%  richtiger:  cirrhodes. 
cirrliödes,  locken  förmig,  lockenähnlich  $  v.  Cirrhujf 
u.  Eitfo*  etc. 

cirrhophörus,  locken-  od.  rankentragend  $  v.  Cirrhus 
u.  <p8pw9  fero. 

C  irr  ho  s  is,  Franz.  la  Cirrhosa,  bei  Laennea  ein  krankhaftes  gelb- 
rothes  Concret  in  der  Leber;  übel  gebildet  aus  x^(!o?,  gelb. 

cirrhojfij.  lockig;  v. : 

Cirrhus,  Cirrus,  eine  Locke,  ein  lockenartig  in 
sich  selbst  gewundener  fadiger  Körper,  wie  z.  B. 
die  Ranke  an  Weinreben,  Vizbohnen  usw.  Man 

meint  v.  xuoo»,  scheeren ,  weil  geschorene  Haare  lockig  werden! 
od.  v.  Ceras,  Horn,  Haar!  oder  v.  xt^oc,  gelb,  weil  manche 
Haarlocken  gelb  seien!  Wahrscheinl.  zusammengezogen  nnd  ver- 
dorben aus  Circinift,  Circinnus  etc.? 

cirrosus,  ob  richtiger:  cirrhosus? 

C  i  r  r  u  s ,  ob  richtiger :  Cirrhus? 

cirsic-us,  soll  bedeuten:  zu  Cirsos  gehörig ,  dadurch  verursacht 
■  usw.;  übel  gebildet  v.  Cirsos. 

Cirsocele,  der  Krampfaderbruch;  v.  Cirsos  u. 
Cele. 
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cirs5des,  cirsöi  des. gqsi&iic*  *t<p*ttiii<,  Att. 
xfWAi^c,  varicüs,  krampfaderähiüich ;   v,  Cirsos, 

vgl.  Eriot. 

Cirsomphälus,  eine  Adergeschwullst  am  Nabel;  v. 

Cirsos  u.  Omphalus. 
Cirsophthalmia,  eine  Varicosität  des  Auges ,  ein 

varicoser  Zustand   des  Augapfels  j    v.  Cirsos  u« 

Ophthalmia  (=  Augenkrankheit). 
.Cirsos,  ©*  xtpeoc,  Attisch:  x£i<yö"©c,  eine  kleine  BluU 

adergeschwullst,  sog.  Krampfader,  Vorix;  vielL 

verwandt  mit  Cirrhus? 
Cirsocheum,  1)  =  Cirsocele;  2)eig.:  ein  varicoser 

Zustand  des  Hodensacks;  v.  Cirsos  n.  Osche. 

Cirsotomia,  der  Krampfaderschnitt ,  Exstirpation 
der  Varices;  v.  Cirsos  u.  Tome. 

Cirsoxerösis,  die  (Exstirpation,  eig.)  Austrocknung  der  Krampf- 
adern, durch  Unterbindungen  usw.;  v.  Cirsos  u.  Xerosis. 

cirsoxeroticus,  zur  Cirsoxerösis  Uuglich,  davon  herrührend, 
usw.;  s.  Cirsoxerösis. 

Cissa  =  Citta. 

CiisampZlos,  die  Kissamp  elos,  ein  bekanntes  american.  Pflan-' 
zengeschlecht ,  dessen  beide  Species:  C.  Parsira  u.  C.  pareirodss 
die  bekannte  vermeintl.  antisyphilitische  "Wurzel :  Pareira  bravm, 
liefern ;  v.  Cissos  u.  Ampelos,  weil  die  Pflanze  zugleich  dem  Epheu 
u.  der  Weinrebe  ähnlich  scheint. 

Cissos,  Cittos,  o  nioooq,  xittos,  der  Epheu,  lledsra,  ein« 
bekannte  Schmarotzerpflanze;  scheint  =  *$(*;,  *oonq,  Viscns^  Vi- 
$cmmt  wegen  des  Anhängers  und  gleichsam:  Anklebens.  Vgl. 
Viscum  etc. ,  wegen  des  K  od.  C  aber  Cion  etc.  auch  die  Bemerkt» 
über  K,  in  der  Eiuleit. 

Cista,  Cistis,  ij  xio-Tjf,  xiffric,  gen.  — idoc,  — idis, 
die  Kiste,  einzelnes  Behältniss;  vgl.  Cistis  etc, 

Ci  st  er  na,  ein  grosser  Behälter  für  eine  Flüssigkeit, 
eine  Cisterne;  v.  Cista.  i 

Cistocele,  richtiger:  Cystocele;  wenn  man  den  ersten  Theil 
des  Worts  nicht  etwa  v.  Cista  herleiten  will. 

tJistu/*,  das  Kistchen,  hei  K.  Sprengel;  das 
staubhaltige  anfangs  verschlossene  Receptaculum  bei 
einigen  Lichenen;  Dimin.  v.  Cista. 

C  i  s  t  u  s ,  o  xtffTo;,  Cistus ,  ein  bekanntes  strauchartiges  Pflapzeu- 
geschlecht  auf  mehren  Griech.  Inseln,  in  Syrien,  auch  in  Spauieu 
usw.,  dessen  meiste  Species  Gummiharze,  wie  das  Lad  an  um 
usw.  liefern.    Scheint  verwandt  mit  Cista ,  Cissos  etc. 

C  i  t  r  a  s ,  ein  C  i  t  r  a  t ,  ein  citronsaures  Sala  5  v.  Citrus ; 

■vgl.  Phosphas. 
c'itricus,  citronsauer;  v.  Citrus,  mit  der  Endung 

— uns  «ur  Bezeichnung  der  Säure, 
citrinus,  citrongelb;  v.  Citrus. 


» 
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Citrus,  j  x<rpsa,  uirpia,  to  «jr^iov,  1)  der  Ci- 
tronbaum;  2)  die  Frucht  davon,  die  Citrone,  bei 
den  Alten  auch;  fiykov  Mj^ibov,  Medischer  Apfel, 
späterhin:  xirpopLtjkov  genannt.  Soll  aus  Cedrus, 
wegen  mehrer  Aehnlichkeitcn  in  Geruch,  Farbe  usw. 
gebildet  sein. 

Citta,  Cissa,  *  «itt«,  utata,  Pfca,  1)  eig.  die 
A  e  1  s  t  e  r$  2)  der  sonderbare  Appetit  mancher  Sch  wan- 
gern zu  sonst  ungeniessbaren  Dingen,  (nach  Art  der 
Aelstern!)  —  Die  AbleiU  ist  ungewiss. 

Cla  ngor,  H  *\*yy7j>  die  trockne  rauhe  Stimme,  ein 
besonderer  Klang -der  Stimme;  Lautnachbildung 
u.  nahe  verwandt  mit  xfotgu  (s.  Classis!),  uktyyv  etc. , 
rufen,  schreien« 

Ciapier  ,  U  clapier ,  Franz.:  ein  grosses  Hohlgeschwür,  Ulcus 
iinuosumy  ein  fistulöses  Geschwür  mit  inncrn  Erweiterungrn ;  soll 
t.  xXiixw,  in  der  Bedeutung  verbergen,  kommen.  Vgl.  Calv- 
ptra  etc. 

Clista,  Ciasmus,  rt  xXuüiq,  6  xXaa  fxoq,  das  Zerbrechen;  s. : 

CLasjua,  to  xXuoiia,  der  Bruch;  das  Zerbrochene ;  v.  (xtm,  xtXw, 
xtXua,  xtXu£d),  xXu$Wf  Tut.  xXuatt,  zerbrechen;  ^gl.  Cele! 

Classis»  (tj  r.uhoiq ,  xXijotq,)  eine  Abt  hei  In  ug  (eig.  von  Man- 
schen, von  Schilfen,  die  zusammen  aufgerufen  oder  abgelesen 
-werden;)  v.  xuXita  t  rufen,  herbeirufen,  nennen,  talare  im  alten 
Latein.;  woher:  Calendae  y  der  eiste  Tag  im  Monate,  den  der 
Priester  ausrief.    Daher  ttuser  Kalender! 

clasticus,  soll  bedeuten :  von  einer  Fractur  herrührend  usw.  j  uü- 
gricchisch  gebildet  v.  Clasis  etc. 

Clauina,  to  xXuvuu,  das  Weinen;  eig.  das  Ausgeweinte,  die 
Thranen  usw.;  s. : 

Claudia,  rj  xXuvat,$,  das  Wfinenj  v.  xXuuo ,  ful.  xtovow ,  wei- 
nen; scheint  fast  Laütuachhildung  ! 

Clauttrum,  (to  xXhoiqov,)  ein  Kloster;  r.  clauder*,  achlie- 
«scu„  u.  das  wieder  v.  Clavis ,  Cleis  etc.  (Unmittelbar  aus  dem 
Griech  ,  z.  13.  v.  xXuvw ,  abgeleitet,  würde  Claustrum  eiueu  Ort 
des  Weinens  bedeuten  ) 

Clavicüla,  ro  jUfiiJtoy,  das  Schlüsselbein;  Dim. 
v.  Clavis. 

Clavis,  rj  xAsif,  Aeol.  xXuT^  oder  xkat'c*  (woraus 
dann  mittelst  des  Digamma  . Aeolicum :  *A*rV= 
Clavis  wurde!)  der  Sc hlü ss  el. 

Cleidagra,   die  Gicht  am  llalse  und  Schlüsselbein ;"      Cleis  u. 

Agra.  * 
Cleidonxautla,  das  Wahrsageu  aus  dem  Schlüssel;   v,  Cleis  u. 

Mnntia. 

Cleis,  f\  xXilq,  gen.  xXfidoq,  accus.  xXtir,  1)  der  Schlüssel, 
Clavis;  2)  das  Schlüsselbein,  Clavicüla;  V.  xkno,  fut.  xXmt** 
verschücssen  ;  auch  xXtitta,  Ion.  xkijtfy»,  etc.  —  Verwandt  damit 
sind  w  ol  .  das  Arab,  <JuAjf   <tklTcl>^  der  Schlüssel ,  Hiegel  usw., 

und  das  Türk.  <-X^X^=>  (Igalfd),  der  Schlüssel,  Riegel  usw. 
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Cleisagrst,  falsch  statt  Cleidagra. 

Clemätis,  (rj  xkijpx  r i  c ,  g©n-  — idoc*  — idis,}  ein  be- 
kanntes Pflanzengeschlecht ,  dessen  Species  wol  alle 
viel  Acre  enthalten;  Dimin.  <v.  Clema,  ro  xA^^ 
ein  Zweig  oder  eine  Ranke,  die  leicht  bricht;  v. 
%kctw »  nkx£to)  s.  Clasma  etc. 

Clemma  ,  to  xXffiftu,  der  Kaub,  nämlich  das  Geraubte} 

xXimv,  s.  Clepsis.  . 
Clepsammias,  eiae  Sanduhr;  s. 

Clepsammi'dium,    to    xXeyafipitttov,   eiae   Sattduhr;  ,v. 

jtjU.TTTw  s.  Clepsis,  u.  Am  mos,  Psammos  etc. 
Clepshydra,  richtiger :  C 1  e p s y d r a. 

Clepsis,  t]  xXttf/tq,  das  Stehlen;  das  heimliche,  verstohlene,  nn«» 
vermerkte  Wegnehmen;  v.- (xAkm»,  xAotw  ,)  xkxro) ,  stehlen,  ud  ver- 
merkt wegnehmen;  fut.  xXfx^at ,  perf.  "pass.  xcxXtfttiat,  etc. 

Clepsydra,  xXupvdqu,  eine  Wasseruhr j  v.  xXiTtrat  ».  Clepsis, 
u.  v.  Hydor.  i 

Clibanus,  Cri'bänus,  o  vktßxvoc,  xptßxvocy  ein 
kleiner  (tragbarer)  Ofen,  den  man  bes.  zum  Brod- 
backen udgl.  brauchte.    Er  war  unten  breit,  oben 

spitz.  Das  Wort  ist  also  verwandt  mit  Clima,  Climax.  Andere 
meinen  ,  der  Ofen  sei  durchlöchert  gewesen  u.  das  Wort  demnach 
verwandt  mit  Cribrum,  Sieb. 

Clima,  ro  ukTfiK,  genit.  — aroc,  — atis,  das  Klima; 
eig.  die  Neigung  einer  schiefen  Fläche ,  z.  B.  vom 
Aequator  zu  den  Polen  ^  v.  (xA/&>,  fut.  kAjöw,)  kA.ii/», 
sich  neigen,  sich  lehnen:  perf.  pass.  nexkitixi.  — 

Das  Arab.  jS-6-A-J)  (tklTm)  im  Plur.   jS-JH^I  (äkäiTm),  das 

Klima  die  Weltgegeud  usw.,  verdient  .  wenigstens  verglichen  zu 
werden. 

Clim acter,  o  '%  k  i  ft  a*  r  y  p  >  genit.  — Hpog,  also 
auch:  — eris,  die  Stufe  einer  Treppe  oder  Leiter; 
daher:  ein  sog*  Stufen  jähr,  eine  Entwicke- 
lungsperiode  des  Organismus ,  wie  z.  B.  die  Denti- 
tion, der  Zahnwechsel,  das  Mannbarwerden  usw. ; 
v.  Climax  etc. 

climactericus,  x\i  /licikt  y  p  ixoc  *  mit  Stufen  ver- 
sehen ;  zu  einem  Klimakter  gehörig,'  klimakterisch ; 
v*  Climacter«  —  Annus  climacterie usy  % y i « v- 
roc  HkifjL*xr  7}  p  ixoc,  ein  Stufenjahr. 

jclunalericus,  falsch  statt:  climactericus. 

climaticus,  klimatisch,  zum  Klima  gehörig,  da- 
von abhängig  usw. ;  v.  Clima.  —  Morbi  clima- 
ticiy  klimatische  Krankheiten,  welche  ih- 
ren Grund  in  der  klimatischen  Lage  einer  Gegend 
haben. 

Climax,  ©  xkijxag,  geni  —  axoe,  — acis,  1)  die  Lei- 
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x  ter,  Treppe,  (v.  xAnw,  wie  Clima,  vöm  schrägen 
Anlehnen!;  2)  wie  bei  uns :  ein  Folterinstrument ; 
3)  die  Todtenbahre« 

Ciinandrium,  bei  de  Candolle  u.  Sprengel: 
das  Samenlager,  kleine  in  der  Befrachtungssäule 
(Gynostenrium)  angebrachte  mit  Pollen  gefüllte  Ni- 
schen, Ciinandrium  gynostemii  Richard.; 
v.  Cline  u.  Aner.  —  Richtiger  würde  der  Begriff 
ausgedrückt  werden  durch :  Gonocline,  Gono- 
clims. 

Clinanthium,  bei  neuern  Botanikern:  der  gemein- 
schaftliche Fruchtbpden  (  Recep  taculum  commune) 
der  zusammengesetzten  Blumen;  v.  Cline  u.  Anthos. 

Cline,  f(  xXtvif,  das  Bett,  das  Lager;  (eiff.:,  ein 
Gestell,  auf  Welchem  man  sich  zurücklehnen 
kann;)  v.  *Aivw,  s.  Clima  etc.  —  Bot.  auch,  der 
Fruchtboden,  vgl/Diclinia  etc. 

Clinica,  Clinice,  3  nkiviXTi  (r«W*)>  die  Klinik, 
der  Unterricht  am  Krankenbett;  der  Besuch  mehrer 
Kranker  usw.;  y.  clinicus. 

Clin! cum  (institutum),  eine  klinische  Anstalt,  ein 
Klinikum,  jetzt  bes.:  eine  Anstalt,  von  welcher 
Kranke,  in  ihren  Wohnungen  oder  in  einem  sog. 
Hospitale,  zum  Unterricht  für  künftige  Aerzte  be- 
handelt werden;  t.: 

clinicus,  x\ivixoc}  1)  eig.  das  Bette  oder  das  Lie- 
gen im  Bette  betreffend;  2)  klinisch,  zur  Kli- 
nik gehörig  usw.;  v.  Cline.  —  Clinicus  (medi- 
cns,  $xrpoc)  xktvixoc,  ein  klinischer  (oder  wirkli- 
cher, praktischer)  Arzt,  der  nicht  bloss  über  Krank- 
heiten spricht;  jetzt  auch:  ein  Arzt,  der  klinischen 
Unterricht  gibt. 

€1  i  uidtum ,  xo  uluridiov ,  ein  Beuchen,  kleines  Lager;  Dira. 
v.  Cline. 

Clinis,  t\  xA*r»c»  gen.  — «dbg,  =  CHnidium« 

clinödes,  clinoüdes,  clino'ideus,  (die  erste  ist 
die  beste  Form!)  xkivosidys,  xKivuStjc,  bettför- 
ni ig,  bettähnlich,  eine  geneigte  Fläche  bildend;  v. 
Cline;  vgl.  Eidoc»  —  Processus  clinö  des ,  (im 
Plural:, Frocess üs  clinödes ,)  ein  bettförmiger  (=  prit- 
schenförmiger !)  Fortsatz. 

Clinologia,  die  Lehre  von  der  besten  Beschaffen- 
heit der  Betten,  bes.  für  Kranke;  v.  Cline  u.  Logos. 

Cli notech  nia,  Clin otec h ni ce ,  die  Kunst,  Bet- 
ten (für  Kranke)  gehörig  einzurichten;  die  K  Ii  no- 
tech niki  v.  Cline  u.  Techtie  etc. 
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clin otechniens,  die  Klinoteclinik  betreffend ,  da- 
mit umgehend  usw.;  s  Clinotechnia* 

Cliseometrum ,  Clisiometrum,  ein  Klisiome- 
ter,  ein  Instrument,  die  Neigung  des  weibl.  Beckens 
KU  messen ,  ein  B  e  o  k  e  n  m  e  s  s  e  r  ,  Beckenneigungs* 
messer;  v.  Clisis  u.  Metrum. 

Clisia,  ij  xXtaia,  ein  Or*  zum  Anlehuen ,  zum  Niederlegen,  ein« 
Pritsche;  auch  wol  =  Clisis;  s.  Clisis  etc. 

Clisiometrum,  die  Jon.  Form  statt  Cliseome- 
trum. 

Clisis,  ClisJnus,  <f[  xA»0tc>  6  nltoftoq,  gen. — Ko<;,  Ion.  — <o? 
etc.  die  Neigung  einer  Fläche ,  die  schiefe  Richtung ;  v.  {x\m9 
fut.  xltob) ,)  xXivo) ,  s.  Clima  eto. 

Clitoricarcinöma,  ein  Krebsgeschwür  am  KiU- 
ler;  v.  Clitoris  u.  Carcinoma. 

clitorideus,  sur  Klitoris  gehörig,  a.  B.  Nervus  cl.,< 
Klitorisnerv  usw.:  v.  Clitoris. 

Clitoris,  KksiTOp  tc>  xXTjropif ,  xlsidoptc ,  xWo- 
pmy  x\uhop\ovj  gen.  —  itfoc,  die  Klitoris,  der  Kitz- 
ler, die  weibl.  Ruthe.    KA.*iropi$  u.  xkxtopic 

sind  eig.  Fem.  t.  xXtvnaq  u.  xA^roo.  Ungeachtet  der  neuern  Ein- 
reden leitet  man  das  Wort  noch  immer  am  sichersten  v.  xXtw, 
(xXtdta,)  xXtitw,  Ion.  y.Xij'i^u,  xXrfco),  verschliessen  (s.  Cleis)  ab. 
Man  muss  nur  dabei  nicht  an  ein  wirkliches  Verschliessen, 
wie  Viele  wölken,  denken,  sondern  sich  in  die  einfache  sinnliche 
Weise  hineindenken,  mit  welcher  die  alten  Griechen  ihre  Beob- 
achtungen und  Wortbildungen  machten.  Hiebei  erscheint  dann 
leicht  nie  weibl.  Scham  als  Schlossschild  und  der  Kitzler  als 
die  Stelle,  an  welcher  der  Schlüssel  angebracht  wird,  als  Stell« 
des  Schlüssellochs  Freilich  kann  ein  gelehrter  Anatom 
darüber  die  alten  Wortbildjjer  der  Ungeuauigkeit  bezüchtigen* 
Aber  als  das  Wort  xL  entstand,  machte  man  die  Wörter  nicht 
in  gelehrten  Gesellschaften  wie  im  vorigen  Jahrhundert  in  unseren: 
Academie  dst  quaranta,  Accademia  della  erusca,  dello  eimento 
usw.  —  Neuerdings  hat  man  xL  auch  v.  xXijrtoQ ,  xXr}Trß  ,  ein  Ru- 
fer, Anrufer,  Anlocker;  ein  Zeuge  vor  Gericht,  v.  xc.Xiw,  rufen, 
(s.  Classis,  Clesis  etc.)  herleiten  wollen,  so  dass  xXtjxoQ  tq ,  Dor. 
ftiUtToo»;,  wäre:  Anlockerin,  Anreizerin,  qnae  invitat 
(ad  coitum);  auch.*  Zeugin,  als  Analogie  neben  Testisl  — • 
Aber  wie  gesagt:  die  Erklärung  ist  zu  gelehrt  für  den  kindlichen. 
Sinn  der  Griechischen  Vater.  * 

Clitorismus,  1)  das "  Begabtsein  mit  übergrosser 
Klitoris,  der  Zustand  einer  sog.  Androgyne^  2)  äu- 
weil.:  eine  krankhafte  Anschwellung  der  Klitoris; 
3)  der  Missbrauch  einer  solchen  monströsen  Klito-, 
ris  zu.  unnatürlicher  Befriedigung  der  Geschlechts- 
lust; v,  Clitoris;  (xAsiroff^w,  fut.  =iffw,  die  Klitoris 
brauchen  oder  missbrauchen  1) 

Cloäca,  1)  eig*  ein  Reinigungscan al,  *.  B,  un- 
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ter  bewohnten  Hänsern,  unter  Strassen;  2)  =  Mo- 
notrema,  der  gemeinschaftl.  Ausgang  für  die  Faeces, 
den  Harn  u.  die  Producte  der  Zeugungswerkzeuge 
bei  den  Vögeln  u.  den  übrigen  sog.  Monotrematen ; 
zunächst  vom  alten  cluere  (luere,  eluere,)  auswa- 
schen, reinigen  j  u.  dieses  v.  (xAt/a»)>  *kvgu>  auswa- 
schen usw. ,  s.  unter  Clysma  etc. ! 
cloni cns,  krampfhaft;  eig. :  heftig  bewegt,  mit  . 
Anstrengung  bewegt  od.  sich  bewegend ;  y.  Clonos.  — 
Spasmus  clcnicus,  ein  kl onischer  Kr ampf,  ein 
Krampf  mit  heftiger  Bewegung  der  Glieder ,  Con- 
toulsio.  — ■  Vgl.  als  Gegensatz:  hp.  tonicus!  ' 

ClSnis,  t]  xXoviq,  das  Heiligenhein ;  das  sog.  Kreuz  oder  der  an— 
tere  Thed  des  Rückeus,  (Clunesf)  v.  Clonos ,  weil  diese  Gegend 
bei  starken  Bewegungen  des  Körpers  bes.  interes&ht  ist. 

Clonismus,  bei  Baumes:  =  Spasmus  cloni- 
cus;  v.  clonicus  etc.  ,  ? 

ClSnos,  6  xXovoq,  eine  heftige  .und  mit  grosser  Anstrengung  ver- 
bundene Bewegung;  ▼.  (xltio,  xXtvu ,  s.  Cl/ue  etc.,  xU<a,  x).tw, 
xXov> ,  xXovta,)  xXortu) ,  seine  Glieder  mit  Austreogung  (beugen  =) 
bewegen;  also:  schwerere  o-Foroi  nnd  gleichsam  das  Intensiviun 


xX 


C  tun  es,  die  Hinterbacken;  v.  Clonis! 

Clune siay  bei  f^ogel:  eine  Entzündung  der  Hinter- 
backen; v.  Clunes.  , 

Clysis,  Clysinus,  rt  x).von;,  6  »Artr/to?,  1)  eig.  das  Abwa» 
scheu,  Auswaschen 2)  das  Klysliren  ;  s. : 

Clysma;  ro  %kv<spx,  gen.  — «toc,  — älis ,  das  Kly~ 
s  tir;  bei  den  Alten  auch:  jede  Flüssigkeit  zum  Aus- 
waschen und  Verbände  einer  Wunde ;  auch  :  der  ab- 
od.  ausgewaschene  Theil ;  v.  (xtao,  cluol)  xkvgw, 
fut.  xAfjtf,  auswaschen,  Lautnachbildung  wie  un- 
ser: Plätschern,  Klitschern ,  Klatschen  usw. 

Clysmatiuni,  vo  xXvo/iutiov ,   ein  Klystirchen!  usw.  Dim. 
Clysma. 

Clysmus^r=  Clysis. 

Clyssus,  sonst;  1)  ein  Mitte],  welches  bloss  aus  mehren  Präpara- 
ten derselben  Substanz  zusammengesetzt  war;  wahrsch.  weil  man 
die  zu  diesem  Behuf  behandelte  Substanz  gleichsam  als  ausge- 
waschen ansah?  2)  ein  Präparat  aus  einer  Verpullung  des  Wi- 
trum  mit  einer  andern  Substanz ;  wahrsch.  aus  demselben  Grunde 
od.  wegen  der  gelinde  laxirenden  Wirkung  des  Clyssus ;  offenbar' 
v.  xXi%iü  t  s.  Clysma  etc. 

Clyster,  6  xKvgttj p ^  gen.  «— ifpoc,  — eris ,  (mit  Un- 
recht spricht  man  auch  oft:  Clysteris!)  das  Kly- 
s  tir;  y.  %kvgw,  s.  Clysma.  Gewöhnlicher  bedeutete 

das  Wort  bei  den  Alten:  die  Klystirsp ritze,  so  wie  überhaupt 
dicEndsyllbe  — ij^,  gen.  —  ijoo?,  ein  Werkzeug  zu  bezeichnen  pllegte.  * 
Clyster  tum,  ro  xX  votjj^  tovt    i)  eine  kleine  khslu  spritze;  2) 
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sfa  Ch  smatinm  ;  3)  spottweise:  eine  Bude,  ein  Hospital  od.  ein« 

ärztliche  Wohnung,  wo  viel  klystirt  wird,  z.B.  bei  deu  Kasmpfs, 

eine  Klystirbude!  Dim.  v.  Clyster. 
Cn  et  elaeum,  das  Safloröl ,   aus  dem  Samen  Ton  Cariliamus  tin- 

etorius  Bot.;  t.  Cnecos  u.  Elaeum,  Oleum. 
Cuceus,   o  xvfjxoc,   der  Saflor,    Carthamus  tinctorius  Bot.j 

verwandt  mit  Cnesma ,  wegen  der  disteiartigcn  Form ! 
Cneme*,  ^       »7/117,  die  Warfe;  cig.  überh.  Unterschenkel, 

Crusi  auch:    Schienbein;    walirsch.  v.  xrcuo ,    s.  Acnestis, 

Cnesmus  etc.,  wegen  des  Juckens  u.  Krauens.  welches  dort  öfter 

Statt  findet! 

Cnemis,  y  KVTjfiie,  gen.  — Tioc,  — idis,  eine  Umklei- 
dung  des  Schienbeins,  der  Wade  usw.:  Stiflette,' 
Schiene  (bei  ßeinbrüchenjj  v.  Cneme. 

e  n  e  in o da  c t  J  Ii  u 9,  was  zugl.  der  Wade  *  od.  dem  Unterschenkel) 
u.  den  Zehen  angehört;  v.  Cneme  u.  Dactylus  —  C  nemoda- 
etylias  {musculus),  bei  altern  Anatomen:  =  Muse.  Extensor 
digitor.  pedis  Jougus»  " 
Cnesis,  ij  xi-^ortc,  1)  das  Reiben,  Schaben;  2)  — -  Cnesmus;  s.: 
Cnesma,  to  xvijafiu,  1)  das  Abgeschabte,  Abgekratzte,  die  g  e- 
kratzte  oder  zerkratzte  Stelle,  eine  Kratzwunde, 
Kratz schrunde;  2)  mit  Unrecht  auch  =  Cnesmus;  v.  xvfiat, 
xrcaw,  rvulto,  fut.  x  v  ij  a  w ,  kratzen  ,  gnatzen  ,  Wiedebachs. :  gnap- 
pen>  srappen;  Laut-  u.  Form-  Nachbildungen! 

Cnesmus,  o  xvqapLoc,  '  1)  das  Jucken,  Pruritus; 

2)  =  Cnesis;  3)  falsch  statt  Cnismus;  s.  Cnesma. 

Cnester,  o  xviJaTijo,  gen.  — W9f»$  eint  Werkzeug  zum  Schaben, 

Kratzen  usw.,  eine  Striegel;  s.  Cnesma. 
Cnestis,  ^  xv^artq,  gen.  —fw?,  1)  ==  Cnester;    2)  =  Cnesis; 

3)  =  Cnesmus;  s.  Cnesma  $  vgl.  Acneslis ; 
Cnestrum,  to  xvtjorQ  ov ,  =  Cuester. 
Cnicelaeum,  unrichtig  statt:  Cuecelaeum. 

Cnicus  =  Cnecus ,  u.  bloss  abweichende  Aussprache  davon. 

Cnide,  r>  xviöriy  1)  die  Brennnessel;  2)  die  sog.  Meernes- 
sel, Urtica  marina,  welche  die  Haut  wie  die  Brenn'neasel  aflficirt; 

Jtw£w,  fut.  ^-«jw,  Dor.  — #*» ,  kneipen,  kratzen,  ein  Gefühl  von 
Brennen  mit  Ausschlag  verursachen;  feinere,  gleichsam  stechende 
£  -Form  v.  x¥uui  etc.  s.  Cnesmus  etc. 

Cnid  elaeum,  richtiger  C  n  i  d  i  ei  a  e  um  ,  Oleum  enidit  od.  me- 
zerei ,  Kellerhalsöl ;  v.  Cnidium  u.  Elaeum ,  Oleum. 

Cnidia,  1)  =  Daphne  Guiditim ;  2)  plur.  v.  Cnidium:  Cnidia 
(gran*)  ,  die  Beeren  von  Daphne  Mezereum ,  D.  Thymelaea  etc* 

Cnidium,  1)  =  Daphne  Gnidium ,  Bot?  2)  =  Co- 
nioselinnm  nach  Hoffm.;  höchst  wahrsch.  v.  xvi*wy 
s.  Cnidosis  etc. ,  weil  der  Saft  dieser  Pflanzen  scharf 
ätzend  u.  gleichsam  brennend  wirkt. 

Cnidosis,  jj  xvitmatQ,  gen.  —  suc>  lj  das  Jucken, 
Brennen,  wie  \on  Nesseln,  Prickeln  mit  Nes- 
selausschlag; der  Nesselausschlag  selbst, 
Urticaria;  2)  das  Peitchen  mit  Nesseln,  Urticatio;  v. 
%v^(üy  s.  Cnide. 
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Cd|sis,      x*»o*tf«,  der  brenzlichte  Dampf  Ton  bratendem 

Fett,  Nidorg  theili  wol  verwandt  mit  Cnidosis,  Cnesmus  etc  , 
wegen  des  scharfen  prickelnden  Geruchs  .  und  Geschmacks  j  theils 
Lautnachbildung  des  Knisterns  und  x Prettclns  beim  Braten ? 
Kvufoau ,  xvtaoou ,  Feit  braten,  dass  es  dampft,  riecht  u.  knistert. 

Cni  ssoregmia,  das  ranzige  faulige  Aufstossen," "wie 
von  ranzigem  Fett  oder  von  faulen  Eiern,  Ructus 
nidorosus}  v.  Cnissa  u.  o/>fy&,  s.  Orexis.  Manche 

leiten  den  letzten  Theil  des  Wortes  ab  v.  Qrjyvvf/i. ,  hervorbrechen 
usw.  (s.  Rhage  etc.) ;  dann  müsste  man  aber  CnissorrhagU  od.  We- 
nigstens Cnissorrhegmia  schreiben. 
Caisson  hagia ,  Cnissorrhegmia  »  f.  st.  Cnissoregmia. 

CoagüLum,  das  Geronnene,  eine  zusammen  geron- 
nene Masse;  zunächst  Lat.:  aus  cum,  mit,  zusam- 
men, u.  agere»  treiben,  führen)  woher:  (cum-ago,  con-ago, 
co-ago*)  cogOy  zusammen  treiben,  gerinnen  machen,  Demnächst 
ist  aber  cum  das  Griech.  avv  ( =  Cvr - ,  Cvp-,  &v[i-  etc.!)  11. 
agert  =  uyuv ,  in  der  Bedeutung:  führen,  treiben.  Wie  den« 
überhaupt  das  Latein,  grösstenteils  eine  rauhere  Dorische  und  &,eoL 
Form  des*  Alt  -  Griechischen  ist ! 

Cobius,  o  xa>ßto<;,  =7  theils  Gobio»  theils  Gobiut. 

Cobitis,  ij  %w  ßtric,  $  x»/8ir»$,  o*»  ?f 

(gen.  — moV»  — ov  ,  —  visoc  contr.  — wiwc,)  das  bei 
kannte  Geschlecht  der  Schmerlinge,  Flussgrun- 
dein  usw.  aus  den  Familien  der  Bauch  flosser 
(Pisces  abdominales ,  Gasteropodes) ,  wegen  ihrer, 

der -des  G  ob  ins  und  des  Gobio  ähnlichen,  Lebensweise  so  ge- 
genannt ;*v.  Cobius  etc.,  s.  Gobio  u.  Gobiu*',  —  wegen  der  En- 
dung —  Itit    vgl.  Iritis! 
Cocchea ,  Coccheia ,  Cocchia  ,  s  Cochia. 

Coccina,  Coccine,  die  Coccine,  der  Cochenille- 
stoff,  der  Karmin,  der  eigentümliche  Färb  est  off 
der  Cochenille  ;  v. : 

Coccinella,  1)  die  Cochenille;  2)  ein  zahlreiches 
Käfergeschlecht;  Dimin.  v.  Coccus,  weil  beide  Thier- 
arten zum  Theil  kleinen  Beeren  ähnlich  sehen  und 

v  zum  Theil  auch  lange  dafür  gehalten  wurden. 

coccineus,  xoxxjvoc,  xoXxt/yivof,  (xoxxoyivoc ?) 
schärlachfarben ;  v.  Coccus  etc. 

jCoccothraustes,  (gen.  ae,)  der  Kernbeisser; 
v,  Coccos  u.  dpxvu,  zerbrechen,  zermalmen,  nahe 
Verwandt  mit  rpavco ,  s.  Trauma  etc. ! 

Coccülus,  (o  xoxx*Aoc,)  t*  xoxxjov,  das  Kern- 
chen, das  Beerchen;  Dim.  v,  Coccus. 

Coccus,  o  xoxxoc,  1)  der  Kern;  die  Beere,  Baeca 
(ist  wahrsch.  damit  verwandt!)  2)  einer  Beere  od. 
einem  Kerne  ähnliche  Körper,  z.  B.  die  sog.  Schild- 
lause:  Coccus  ilicis>  Kermes;  C.  polonicus ,  Jo- 
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nanu  i  ab  lu  t;  C*  eacti,  der  Scharlach wnrm 
nsw.  —  Die  Alten  nannten  auch  wol  die  Pillen: 

seaxo*.  —    Wahrscheinlich  verwandt  mit  Cotta,  Coli»,  Cata, 
Coccyx.  —    Die  Verbindungen    Ton  x,  o,  v,  usw.  kommen  bes. 
oft  vor  zur  Bezeichnung  runder,  hohler  u.  'ähnl.  Dinge. 
CoccycephaTlus,  bei  GeojfYoy  SU  Hilaire,  falsch  statt! 
Coccygocephalus. 

coccygcu«,  zum  Steissbein  gehörig;  v.  Coccyx. 
Coccjfgexarthresis,  eine  Ausrenkung  des  Steiss- 
beins;       Coccyx  u.  Exarthresis. 

toecyg exar thr  etTcus,  an  Verrenkung  des  Steissbeins  leidend,      x  ' 
data  gehörig ,  daraus  entstanden  usw. ;  v.  Coccygexartnresis. 

Coccjfgis  os,  =  Coccyx, 

Coccy  g  o  c ep  h  IIa  ■ ,  eine  Missgeburt  mit  sehr  kleinen  Hals- tu 
Kopfknochen  #  welche  sich-  in.  eine  Spitze,  ahnlich  dem  Kukkuks- 
Schnabel ,  endrgen  j  v.  Coccyx  u.  Cephale, 

Coccyimui,  o  xoxxvomo;,  das  Krähen  der,  jungen  Hähne;  das 
Ueberspannte  im  Discant;  die  Stimme  der  mannbar  werdenden 
Jünglioge;  das  eigen thümli che  Geräusch  beim  Keuchhusten  u.  bei 
Tracheiüs$  v.  koxxl^o»  ,  iut.  — — voa»,  schreien  wie  der  Kukkuk, 
schreien  wie  ein  (junger)  Hahn ,  Co  q  im  Französ. !  =  Laut- 
nacübildungen, 

Coccyx,  o  nounvS ,  ffen.  — vyoc9  — i)  der 
Kukkuk;  Lautnacnbildung,  wie  das  Teutsche 
Kukkiik  u.  das  Lat.  Cu  culus ;  2)  das  Steiss- 
bein, Schwanzbein,  Kukkuksbein,  Os  coc- 

cygiSm  Man  roogte  dabei  an  die  Aehnlichkeit  dieser  Bückgraten- 
duug  mit  dem  Kukkuksschnabel  denken.  Doch  scheint  das  Wort 
such  verwandt  mit  Co  c  hone,  Coxa  etc. ,  und  hat  Viell.  nur 
spiel  weise  die  yx -Endung  bekommen ?  Denn  Was  alte  Anatomen 
nun  Kukknksruf  einer  nahen  Oeffnung  vernommen  haben  wollen, 
»*t,  zum  mindesten  für  unsere  ernsthaften  Zeilen«  zu  —  scherzhaft. 

Cochea,  Tocheia,  =  Cochia. 

Coehenilina  —  Coccine. 

Cochenilla,  Coccinella,  (o*  xestxo^, )  die  Coche- 
nille; durch  Gallicismus  verdorben  aus  Coccinella.  / 

Cachenillina  =c  Coccine. 
Cochia.  Cocfaeia,  Cochea ,  bei  altern  Aerzten:  eiue  Art  von  Pur- 

girpillen;  wahrseheinl.  wegen  der  Form  r.  Coccus,  gleichsam 

•H  DiminuÜTum? 

Cochlea,  o*  xo%Aoc  1)  die  Schnecke  (mit  gewun- 
denem Gehäuse)  und  was  derselben  mehr  od.  weni- 
ger ähnlich  ist,  vgL  Concha;  2)  die  Muschel, 
(<choeckenartiges  Thier  mit  rundlichem,  zweischaa- 
Ü£en  Gehäuse;  und  was  den  Schaalen  ders.  ähnlich 

**•  Theils  verwaudt  mit  Concha,  Conchjlia,  Gongylus  etc.;  theils 
*»HJ.  mit  C«/x  etc.  etc. 
C»chliary  CochUäre ,  ro  xo^Asafiov,  ein  Ltff- 
f«l;  v.  Cochlea  (Nr. 2!)  —  Cochlear  (magnum),  ' 

»  Gr.  etym.  med.  Lexikon.  15 
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ein  Esslöffel.  —  Coehlear  parvum,  ein  Thee- 
löffel,  =  Cochlearium. 

Cochlcaria,  das  Löffelkraut;  Coehlear,  we- 
gen der  Form  der  Blätter. 

co  chlg äris ,  schneckenartig,  zu  einer  Schnecke  od. 
ku  einem  schneckenähnlichen  Theile  gehörig;  v. 
Cochlea.  —  Fenestra  cochlcaris ,  bei  Cuvier; 
=  Fenestra  rotunda,  weil  sie  die  Paukenhöhle  mit 
der  sog.  Schnecke  verbindet. 

Cochlearium,  ro  xo%A.«ap*02/  ui%p*v,  ein  klei- 
ner Löifel,  Theelöffel;  Dim.  v*  Coehlear. 

Cochleolilhus ,  richtiger:  Cocblolitkus, 
CochliLhus,  falsch  statt:  Cochlolithus. 

Cochlolithus,  ein  Schneckenstein ,   ein  versteinertes  Schnecken^ 

haus,  eine  versteinerte  Muschel;  v.  Cuchlos  u.  LUhos. 
Coch los,  o  xojjfüos,  siehe.*  Gochlea. 

CochSne,  ^  x^wrij,  ,1)  das  sog.  Kreuz,  der  untere  Thcif  des 
Rückens;  2)  «=  Coccyx;  nahe  verwandt  mit  Coccvx,  Coxa  etc. 

Cocyt«,  Cocylus,  o  xoxvtoc,  1)  eig.  das  He  u  l  e  n,  Schlnch- 
zeo;  (daher;  ein  Fluss  in  der  sog.  Unterwelt;  die  Unterwelt  seihst!) 
2)  hei  Linne:  ein  heftiger  Schmerz  y am  Stiche  eines  gifti- 
gen Thiers;  vk  xoxvw,  {xoxv£w,)  heulen,  schluchzen;  Lauly- 
uachbildungeu ! 

Codia,  Codia,  ij  xcoSsiot,  xwötx,  xoo&v*,  neu ä ff. 
(alles  Ion.  Formen  für  Cotta,  Cottos,  Cybe  etc.  s. 
Cotylus  etc.)  der  Kopf,  bes.  der  Mohn  köpf;  vgl. 
diacodion. 

Coelqma  ,  falsch  statt:  Coeloma. 

Coelia,  ij  x  o  i  X  i  a  >  «ig«  die  Höhle,  v.  coclus  ;  daher !  der  U  n- 
terleib,  Carum  abdominis ;  der  Magen  u.  die  Därme;  zuw.— 
Uterus;  zuw.  =  Facces,  wie  Alvut\ 

Coeliäca  passio,  der  (weisse)  Bauckfluss,  Flu- 

xus  coeliacus;  v.: 
coeliacus,  xoiktotxoc*  den  Unterleib  angehend,  daran 

leidend  usw. ;  v.  Coelia. 

Coelialgia,  1)  eig.  der  Bauchschmers;  2)  eine 
Unterleibskrankheit  überhaupt;  3)  die  Bauch- 
wassersucht; v«  Coelia  u.  Algos. 

coelTcus,  (xotkxo??)  =r  coeliacus. 

CoeliTtis,  eine  Entzündung  des  Unterleibes  od.  im  Unterleibe;  v. 
Coelia,  vgl.  Iritis. 

Coeliocele,  ein  Bauchbruch;  v.  Coelia  u.  Cele. 

Coelioncus,  eine  (feste,  fixere)  Bauchgeschwullst 
(vgl.  Coeliophyma) ;  v.  Coelia  u.  Oncus. 

C  o  e  1 1  o  p  h  t  h«e  ,  eine  Bauchschwiudsucht  ,*  V.  Coelia  u.  Phthoc. 
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Coeliopyosis,  eine  Eiterung  im  Unterleibe,  ein 
ßanchabscess ;  v.  Coelia  u.  Pyosis. 

coeliopy  oticus,  an  Bauchabscess  leidend,  dazu  gjc- 
horte,  davon  herrührend  usw. ;  s.  Coeliopyosis. 

Coeliorrhoea,  die  Koiliorrhöe,  1)  =  Diarrhoea; 
2)  =  Fluxus  coeliacus ;  v.  Coelia  u.  Rhoe  etc. 

coeli  o  r  rh  oi  cus,  an  Koiliorrhöe  leidend,  dazu  ge- 
hörig, davon  herrührend  usw. ;  v.  Coeliorrhoea. 

Coelitis,  unrichtig  statt  Cocliiüs. 

Coelöma,  ro  %oi\wfioc,  1)  eig.  die  Höhlung,  Aus- 
höhlung, nämlich  als  Product:  das  Ausgehöhlte; 
2)  daher  jetzt:  ein  H  orn  h  autg  esc  h  wür  mit 
Substanzverlust;  v.  coelos:  koAooj  ,  f ut.  — a/, 
aushöhlen. 

Cocl  o  p  h  t  h  alm  ta,  r\  xoiko  (fOuX/au,    die  Hohla  ugigkeit, 

da»  Ilohlaugigsein ;  s. : 
coelophthalmos,    xot).o<p&aXfio<;f   hohläugig;    v,    coelos  u. 

Opluhalmos.  t 
Coelopsophia,  richtiger  wol:  Cocliopsophia ?  . 
coelos,  xoiloz,  hohl,  eavus;  ist,  wie  das  Lat.  cavus  u.  das 

Tentsche    hohl»    offenbar  Formnachbüdung  des  Begriffs  (hohl) 

durch  den  Toi»  des  Worts. 

Coel o stom ia,  j  %ot\o aro die  hohle  Stimme; 

v.  coelos  u«  Stoma, 
coelostömus,  xei \o<rr o/toc,  eine  holüe  Stimme 

habend,  hohlmäulig;  s.  Coelostomia. 
Co  dum,  (ro  xojAov,)  der  Himmel,  die  hohle  (als  ♦ 

bohl  gedachte)  Himmelskugel;  v.  coelos! 

for  lu»,  s.  coelos» 

Coena,  die  Hauptmahlzeit,  daS(gemeinschaft- 
liche)  Abendessen,  (welches  die  Alten,  als 
Hauptmahlzeit,  gemeinschaftlich  hielten ;)  v.  coenos.  ; 

Coenaes thesis,  das  Gemeingefühl;  v.  coenos 
u.  A  es  thesis. 

coenaestheticus,    das  Gemeingefühl  betreffend;, 
s.  Coenaesthesis. 

Coenologla,  f  ko ivokoyta,  die  gemeinschaftliche 
Berathung  mehrer  Kenner,  bes^  mehrer  Aerzte,  Con-  . 
sultatio  (medica);  v.  coenos  u.  Logos;  xowokoyiopM, 
sich  durch  gemeinschaftliches  Besprechen  mit  An- 
dern belehren. 

Co«-mlo»is,  unrichtig  statt:  Cvanosi«.  (Klingt  wie  etwa*  BUu- 
Lrankhciüa!) 

Coffca,  richtiger:  Kahfe. 

Colapta,  Colapter,  o  xolKSt^,  *  oXttrrrr;^,  £en.  —  ^>oe, 
— oi-,  — ae ,  — eris ,  ein  Meisscl;  v.  xolunto,  (erweiterte  Form 
r.  vor»  xorrut,  schlagen!)  stillagen,  abschlagen)  abhauen«  ab- 
luemelu.  x  t 

15  * 
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Colchicum,  to  n.dA%/xov,  das  Kolchicum,  ein 
bekanntes  Pflanaengeftehlecht ,  dessen  Species,  bes. 
C.  auctumHole,  die  Herbstzeitlose,  einen 
scharfen  Arzneistoff  enthalten.    Man  leitet  es  ab  v. 

Kolehis,  ff  /CoX/*5,  (gen.  — *ooc,)  eine  bekannte  sehr  frucht- 
bare Landschaft  »ra  schwarzen  Meere«  von  woher  die  Argonauten 
das  sog*  goldne  Vliess  (=:  reiche  Schiffsladungen  kostbarer  Waa- 
reu)  geholt  haben  sollten.  An „der  Ableitung  des  Wortes  Kolehis 
sind  die  Etymologen  verzweifelt.  Es  ist  aber  wahrscheinlich  Orien- 
talischen (.Semitischen)  Ursprungs.  Es  werden  nämlich  Mos.  1,  10, 

l4.  Chron.  I,  1,  12.  die  Qlft^ÜS  (die  Kas'lüchlnv)  eben  so, 
wie  von  den  Griechen  häufig  die  Kolchier  (oi  Kok%  oi)  eine 
Aegyptische  Kolonie  genannt  und  sind ,  auch  schon  nach  B  o- 
chart  (Ilierozoicoii)  wahrscheinlich  dieselbe  Völkerschaft.  Nun 

aber  ist  ^702  (Kesel)  s6wo4 :  Fett,  Nierenfett,  Lenden« 
fett,  als  auch:  Iloffnung,  Vertrauen;  so  dass  Kas'lüchtm 
oder  Kolchier  Leute  vom  Lande  der  Hoffnung  (von  Uto- 
pien T  Potosi,  vom  himmlischen  Schlara  ff  en  lande, 
wie  Blumauer  sagt,)  oder  die  nach  einem  solchen  hingeben, 

sein  kannten.    Freilich   bedeutet  dasselbe  ^3  auch  Tn<#heit, 

so   wie  ^703   (k"&K')»  thö  riebt   sein,  (K'sTl)  einen 

Thoren;  aber,  wird  nicht  der  zü  viel  Hoffende,  zu  viel  Ver- 
trauende zum  Thoren  ?    sagten   nicht  auch  unsere   Väter  schon: 
„Hoffen  und  Harren  macht,  Viele  zu  Narren!"  — •  Auf  eine  phy-  . 
*  Biologisch   und  psychologisch  merkwürdige  Weise  entspricht  auch 

^  der  Hebr.  Monat  "^"JQ3  (Kis'Ieu,  Xaothv),  der  astronomischen 
Rechtfhng  nach  unserm  December ,  den  Naturerscheinungen  nach 
aber  unserm  oder  vielmehr  dem  Rom.  April  (=  aperilis, 
Aufach  1  i es s er,  Germinal,  wo  Erde  und  Himmel  und  Pflau- 

v»  zen  und  der  Menschen  Gemülher  sich  öffnen ,)  welcher  somit ,  wie 
der  Hebr.  Kis'Ieu  der  Monat  der  Hoffnung  und,  wie  be- 
kanut,  der  Narren  ist. 

colchicus,  xoA%f*oc,  1)  Kolchisch.  aus  Kolehis 
stammend;  ±)  was  seinem  Ansehen  nach  aus  Kolehis 
(dem  vermeint!.  Lande  des  sog.  goldnen  Vliesses!) 
stammen  könnte,    z.  B.  der  rhasan,  Pkasianus 

colchicus.    Stammt  aber  etwa  der  Fasan  wirklich  aus  Kolehis,  so 
y    kann  er  gar  zur  Fabel  vom  goldnen  Vliessc  Veranlassung  gegeben 
%    haben.    Vgl.  Colchicum,  Phmianus  etc. 

Coleitis,  =  Elytriti«*,  v.  Coleos,  Culeus  etc. 

foleopterus,  xoAsoTrapoc,  mit  Flügeldecken  ver- 
!'  sehen ;  v.  Coleos  u.  Ptery*  etc. 

ColeoptTlon,  Coleopttlum,  ColeoptTlus,  die  Feder- 
chenscheide, die  Hülle,  welche  das  Federchen  (Ptilon)  '  der 
Liltaceen  und  Alismaceen  beTm  Keimen  umgibt;  richtiger  also: 
Vtilocoleos !  v..  Ptilon  u.  Coleos. 

coleoptilutttf,  was  mit  einer  Federchenscheide  versehen  ist;  t# 

4  ColeoptUon. 
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ColeorrhTza,  die  . W  Ä r z e  1  c b e n s c h e i d e ,  die  Scheide  de*  lei-  , 
mendcn  W urzejcheus  (Vagina  radicuiae  germiriaiuis)^  bei  den  Grä- 
sern a.  ähnl.  Pflanzen ;  richtiger  also :  JRhizocoleos !  v.  Rhfza  u. 
Coleos. 

«oleorrhizatuf,  was  mit  einer  Würzeithenscheide  versehen  ist; 
v.  Coleorrbiza ;  barbarische  Wortbildung.1 

Coleus,  o  xok'toq,  lou.  x  o  v  k  *e  c ,  'Cu  l  s  u  X,  die  Scheide,  Va- 
gina; der 'Schlauch  usw.;  verwandt  mit  coelo*  etc. 

C  o  l  e  o  s  i  t.i  s ,  falsch  statt :  ColeTtis. 

Coles,  gen.  — is,  1)  eig.  =  Caulh ;  2)  =  Membrum 
.  v  iril e,  Virga /'  verdorben  aus  Gaulis. >. 
Colica,  j/  KookiK»  (voaoe  oder  äutSsatc) ,  die  Kolik 
(im  Allgemeinen  spricht  man  französelnd:  Kolikj 
richtiger  aber  in  Sachsen;   Kolik;)  \on  colicus. 

-Man  elan&te  nämlich,  die  Kolik  habe  ihren  Sitz  vorzugsweise  im 
v  i'  i  in  iu  il  a  r  m. 

Colicodynia,  =  Colica,  der  Kolikschmerz;  v. 
Colica  u.  Odyne. 

ColicoplegTa,   die  Bleikolik;   (gleichsam  Darnrfähmung !)  v. 
#  Colica  u.  Plege. 

colicus,  Ka?Af*oc»  1)  hei  den  Alten:  an  Kolik  lei- 
dend; 2)  jetzt:  zum  Kolon  gehörig;  v.  Colon. 

Colis  =  Caulis  uud  Coles. 

Colitis,  eine  Eutzündung  (der  Schleimhaut)  des  Kolons ;  zu  dreist 
gebildet  aus  Colon,  vgl*  Iritis. 

Coli  us,  der  >  K  e  i  1  s  ch  u  a  b  c  1 ,  ein  zu  den  Koim'orrhamphen  gehö- 
riges Vogelgeschlccht;  wahrscheinl.  v.  xoioto*  u  dieses  v.  y.öko<;  = 
xoXoßöq*  rund  u.  abgestumpft;  verwandt  mit  cyllbs,  Cxclus  etc. 

Colla,  j  xoA.Xo6,  der  Leim,  die  Ko IIa,  das  Gluten, 

Gluten.    Wach  dem  Etym  M.>  5ylb.  soll  es  v.  Collops  stam- 
men,   weil  der  Leim  ans  den  sehnigten  TheiFen  des  Halses  uud 
Bückens  der  Rinder  gekocht  werde, 
^ollesis,  »j  xoXXuoiq,  gen.  —  ta>q,  die  Verleimnng,  schnelle  Ver- 


heilt! ng  , 


v.  Colla;  xo/luüi,  fut.  — fjüw,  verleime  .^verkitten. 


colleticus,  xokkTjr i*oc9  verleimend,  schnelle  Ver- 
keilung bewirkend  od.  dazu  geschickt;  s.  Collesis. 

Co  lloboma,  falsch  statt :  Coloboina. 

Collops,  6  xoXXoy,  xoXXaßoq,  feen.  — — &pis  elc  )  die 
iücke  Haut  nm  Halse  der  Ochsen  u.  Pferde  ( Qaüosum) ,  so  wie 
der  Schweine  {Glandimm  \  vgl.  Choeros  u.  Scrofula);  wahrsch. 
verwandt  mit  xoXoq,  xmloq,  xoXoßoq,  KoÄ«<fo*,  etc.  welche  alle  das 
Grob -runde,  Kolbige ,  Knollige  usw.  bezeichnen  und,  wie  im 
Teutschen,  als  Nachbildungen'  der  Form  durch  den  Laut  erscheinen. 

Collostrum,  s.  Colostrum. 

Collyra,  tj  x  oXXt>Quy  6  xoAAtS,  xoXXtf*,  xwii}?,  xaXi$,.  ko- 
Ai/i  etc.,  ein  "  langrundes  grobes.  Brod  ;  auch:  die  klebrige  teigige 
Masse,  aus  welcher  es  gebacken  wird;  offenbar  verwandt  theils  mit 
xoXitt;,  xoXoßoq  etc.  s.  unter  Colins,  theiU  mit  Colla,  Colin»»  etc. 

Collyrium,  ro  noXKvp  10 v,  ij  xoAAt/pjc,  ein  feudi*, 
tes  scbleimichtes  Augenmitlel.  z.  B*.  Aq.  rosar.  mit  , 
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G.  Arab.  oder  mit  Mucil.  sem.  cyd.   Bei  den  Alten 

Boll  es  eine  cylindrische  feste  Arzneimasse  zum  Einbringen  in  die 
Ohren,  Nasenlöcher,  in  den  After,  iu  die  Vagina  bedeutet  haben. 
—  Dimin.  v.  Collyra.  Die  Ilru.  Begin  etc.  huldigen  noch  der 
sonderbaren  Ableitung  v.  Colta  u.  Ura  (Schwanz) ,  oder  v.  y.n).vot, 
verhindern  n.  quo  t  fliesseii,  also:  was  das  Fliessen  verhindere! 
Wenn  man  sich  solche  Ableiluugeu  erlaubt ,  so  verschwinden 
freilich  alle  Schwierigkeiten! 

Coloboma,  to  *okoßcoftoty  die  (dureb  Verwundung 
oder  dgl.  entstandene)  Augenliederspalte,  ein  senk- 
rechter AugenliedereinschniM?;  eig. :  die  Verstüm- 
melung, v.  xoko&oe 5  verstümmelt,  s.  unter  Coliusj 

y  xoÄoßoof,  fut.  — qhjU)  verstümmeln. 

colobomaticus,  1)  mit  einer  krankhaften  Augen- 
liederspalte behaftet,  davon  herrührend  usw. ;  2)  von 
einer  Verstümmelung  herrührend  $  v.  Coloboma. 

Colocynthis,  ü  %okonv v$ic,  die  Koloquyntne; 
Dimin.  v.  %okoxvvdxt  xokoxvvSij*  Attisch:  xoAoxovftf, 
ein  runder  Kürbis.    Das  Diminutivum  hält  man  in 

diesem  Falle  zugleich  für  eine  Bezeichnung  der  Verachtung  und 
Ungeniessbarkeit.  Die  eigentliche  Ableitung  des  Worts  ist  sehr 
schwierig.   Man  hat  z.  B.  gemeint:  v.  xoXnv,  Speise,  u.  xvmv,  Hund, 

also:  Hundespeise!  —  usw.  Am  nächsten  scheint  zu  liegen  die, 

AM.  v.  Colon  u.  xvta,  woher  xfyt«,  (s.  Cyma),  das  Toben  des 
IVIcers;  also:  was  das  Kolon  od.  die  Därme  in  heftige  Bewegung 
setzt.  Auch  können  bei  der  Bildung  des  Worts  Semitische  An- 
klänge vorgeschwebt  haben,  z.  B.  die  Endung  des  Hebr»  J*)^J/ptj 
(pakjöllr),  Eselsgurken,  bittere  Purgirk ür bisse«  —  Nach  dem 
Arab.  Namen  der  Koloquy uthen :  ^J^JIä.  (üan(lhal)  oder  mit  dem 

Artikel:  ^ki^tf  (alhandkal)  wurden  die  bekannten  Trochisci 

alhandal  genannt. 

Colon,  rd  xwkov,  1)  das  Glied  (des  Körpers);  2) 
(auch  xoA.ov)  das  Kolon,  der  Grimmdarm ;  wahr- 
'sch'einl.  v.  coelus,  (xo.Aoc,  x<wAo$,  kwAoc)  hohl  (u. 

rund).  KoXov  heisst  auch:  Nahrung,  Speise,  mit  Ungewis- 
ser Ableitung.  Riemer  hält  es,  mit  viel  Wahrscheinlichkeit,  für 
dasselbe  Wort  mit  Colon-,  Coelia  etc.-  in  der  Bedeutung:  Darm, 
der  als  Speis«  dient,  gegessen  wird.  Vgl.  jedoch  noch  den  Nach- 
trag. 

Colophönium,  xoko<pcav  fet  (farivrDt  das  Geigen- 
harz; v."  qf  KokoQtvV)  einer  Ionischen  Stadt. 

Colostratio,   nenneu  Einige  sehr  unpassend  die  Krankheiten 
der  N  c  uge  bor  neu  ,  welche  sie  vom  Colostrum  herleiteu  ;  v. : 

Colo  strum,  Colostra,  Collostrum  \  Colustrnmy  Co- 
lustra,  die  erste  Muttermilch  nach  der  Entbindung, 
das  Kolostrum.    Es  soll  gebildet  sein  aus  ho\ov, 

die  Nah  r  u  n  g      s.  Coluin.     Die  Endsilbe  soll  man  angehängt 
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haben  zur  Dazeichnung  der  vermeint!«  Uulauglichke.it,  wie  in  Ph  1- 
/osuphait« r,  Medicaiter,  und  wie  im  Ital.  «las  —  accio, 
—  mecio  usw.  —  Manche  leiten  da^\Vort,  Wegen  der  klebri- 
ge« Ueschaffcuheit  der  ersten  MuUcrmilch  ,  v.  Calla  her  und 
achreiben  deaehalb  Goltostrum. 

Colpalgia,  ein  Schmerz  in  der  Mutterscheide ;  v. 
Colposou.  AJgos. 

culpeinphracticus,  an  Verstopfung  der  Scheide •  leidend ,  da 

gehörig,  daraus  entstanden:  a.:' 
Colpemphraxi«,  eine  Verstopfung  der  Scheide   (durch  fremde 

Körper,  Polypen  udgL)}  v.  Colpos  u.  Eraphraxis. 
colpteai,  xur  Scheide  gehörig  usw. ;  v.  Colpos. 

Colpitis  =  Elytritis;  v.  Colpos;  vgl.  Iritis. 
Colpocele,  ein  Mutterscheidenbrueh ,  Hernia  \agi- 

nae ;  v.  Colpos  u.  Cele. 
Colpoptösis,  ein  Muttersche idenvorf all,  Pro* 

lapsus  Vagina*-,  y.  Colpos  u.  Ptosis. 

colpopiotlcui,  durch  Kolpoptose  verursacht  usw.;  s.  Colpoptösis« 
(ialporliciis,  falsch  statt  Golporrhcxis 

Colporrhagia,  ein  Mutter s  chefdenblutfluss; 
v.  Colpos  u.  Rhäge  etc. 

colparrhaglcus,  durch  Kptyorrbagie  veranlasst  usw.;  v.  Cob- 

porrhagia.  ^ 
colpo »rbecticua,  durch  Kolporrhexis  veranlasst  usw.;  s. : 

Colporrhexis,  1)  eig. :  eine  Zerreissung  der  Mut- 
terscheide;  2)  mit  Unrecht  bei  Einigen:  =  Colpor- 
rhagia j  v.  Colpos  u.  Rhexis. 

Colpos,  o  ftoA.*oc,  «ig»-*  die  Höhlung;  daher:  der 
Husen,  auch  Meerbusen;  der  Schoo ss;  bei 
Galen:  Hohlgeschwür,  Ulcus  sinuosum*  Sinus; 
bei  Neuern,   etwas  gewagt,  auch:  die  Mutter- 

acheide;  - — uifen bar  nahe  verwandt  mit  xotP.o;,  xaittftoq  etc.  s.,coe- 
lus,  Coloboma  etc.  Erscheint  auch  schon  für  sich,  wie  das  Teut- 
*che :  Höhlung,  als  Formuachhildung  durch  den  Laut. 
Colpötis,  1}  xolxotai  q,  bei  den  Alten:  die  Bildimg  einer  Höhle, 
eines  Dusens,  eines  Uohlgeschwürs ;  v.  Colpos:  xofcrow,  fut.  — wow, 
einen  Colpos  machen;  —  bei  einigen  Neuern  mit  Unrecht  :  3= 
Colpiti* !  _ 

Colpo«tegnosis,    die  Verwachsung  der  Muttcr- 

tcheide,  (eig.  wol  nur:  Verengerung  d.  M.)j  v. 
Colpos  u.  Stegnosis. 

colpostegnoticus,  durch  Kolpoategnose  entstan- 
den usw. ;  s.  Colpostegnosis. 

''olpostenochoria,  die  Verengerung  der  Mutter- 
scheide;  v.  Colpo»  u.  Stenochoria. 

colpos ten o ch oticus,  durch  Kolpostenochoric  ent- 
standen usw.;  v.  Colpostonochoria. 
Colposy nizesis,  das  Zusammenfallen  der  Mutier- 
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scheide^  eig.  wol:  sss  Colpostenochoria ;  v.  Colpos 

u.  Synizesis. 

tolposynizesttous.  durch  Kolposyuizesis  entstanden  usw.  j  übel 

gebildet  aus  Colpos  u.  synize&licus. 
Colpothlipsis,   der  Druck,  auf  die  Mutterscheide ,  v,  Colpos  u. 

Thlipsis. 

colpothlipttcus,  durch  Kolpothlipsis  enUUnden  usw.)  s.  Col- 
pothlipsis etc. 

Colpoxerösis,  die  zu  grosse  TrocLeuheit  der  Mutter  scheide ;  t* 

Colpos  u.  Xerosis. 
colpoxerottcus,  von  Kolpoxerosis  herrührend»  s.  Golpoxerosis. 

Colüber,  gen.  — bris,  einje  Natter}   wahrsch.  v.. 

xoXoßoq  (s.  unter  Coloboma  etc.)»  wegen  des  runden  Körpers 
oder  runden  Schwanzes ,  od.  wegen  der  leichten'  Zerstücke- 
lung der  meisten  dieser  Thiere.  Ohne  Noth  uud  gegeu  den  Ge- 
nius der  Sprache  wollte  man  die  Endung  v.  Ura  (Schwauz)  her- 
leiten. Sogar  vom  Lat.  colere  umbram  wollte  man  das  Wort 
herleiten,  weil  die  zahlreichen  Coluber- Arten  allerdings  im  Schat-  , 
Jten  wohnen,  jedoch  nicht  eben  mehr,  als  viele  andere  TliieVe. 

Columb  a»  die  Taube»  v.  xoXvftßuw,  tauchen»  (laufen,)  weil  man 
Tauben,  des  Ungeziefers  wegen»  sich  oft  im  Wasser*  oder  im 
Staube  baden  sieht:  we&shajb  auch  schon  die  Alten  das  Teulsche: 
Haube  V.  tauchen,  taufen  usw.  herleiten/ 

Co  1  Sri»  ui  xoXovqoi  (yftuj/fiai),  dieKolureu,  die  grossten  Kreise, 
welche  man  in  Gedanken  den  einem  durch  die  AecminoctiaJpuncie 
und  die  Weltpole,  den  andern  durch  die  Solstitialpuncle  und  die 
Weltpole  zieht;  v.  xoXos ,  xoXoßoq ,  verstümmelt,  abgestutzt  (s.  Co- 
loboma) u  Ura,  Schwauz.  Also  eig  :  Stutzschwänze!  weil 
man  von  ihnen,  wenn  sie  sichtbar  waren,  doch  nur  einzelne 
Segmente  sehen  würde. 

Coiymbas  (oliva),  ^  xolvftßas  (eXata) ,  gen«  —«Joe,  — 5dis,  eine 
eingemachte  (auf  dem  Salzwasser  schwimmende)  Olive,  welche 
mau,  nach  Dioscorides,  auf  frische  Verbrennungen  legte,  y. 
xoXuußau),  s.  unter  Columba! 

Colymbethra,  ij  koXv (« ßrj&Qct,  ein  Gefasa  zum  Untertauchen», 
eine  grosse  Badewanue;  auch  Taucherglocke?  s.: 

Colymbus,  o  xokvfißoc,  (%okvßßijT7i  p ,  %okvp~ 
ßqTTje,)  ein  Taucher,  ein  bekanntes  Vogelge- 
sobiecht,  z.B.  C.  Urinator,  C.  eristatus;  v.  xo~ 
KvfißxtOy  s.  unter  Columba  etc. 

eolyticus,  xoiXvnxoq,  xiaXvxriQ  *oq,  eig. :  verhindernd ,  auf- 
haltend, zum  Verhindern  geschickt)  bei  Neuern  unpassend:  durch 
mechanische  Hindernisse  verursacht;  v.  xoiXvot  t  verküi'zeu ;  verhiu- 
dern ,  aufhalteu ;  verwandt  mit  xoXxun ,  xoAa£o>,  xoXoio,  xoXqm,  xo-» 
Xoßot   xoloßoo) ,  s.  Coloboma  etc. 

Coma,   jf  gen.  Comae,   das  Haupthaar; 

das  Laub;  der  Kometenschweif.  Soll  herstam- 
men v.  xouat  f  xofiuw ,  xofiiw ,  xoofttot  etc.  schmücken ,  s.  Cosinus  » 
wenu  nicht  umgekehrt  xo/<w  etc.  v.  xo/itq?  da  mau  ja  das  Haar  eher 
kannte,  als  den  küustl.  Schmuck.  , 

Coma,  to  Hup*,   gen.  — — ätis ,  die  Schlaf- 
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sucht,  fein  krankhafter  sehr  fester  Schlaf,  höherer 
Grad  von  Sopor;  bei  den  Alten  aüch  wol:  =  Co^ 
nia  vigil  oder  Agrypnia;  v.  (xs»,  ksico,)  xsipoti, 
liegen  5  xoiftatt,  xoipufa),  (xvfixu ,  xwfugafy  )   in  den  , 

Sclilaf  bringen;  verwandt  mit:  xot  1/7,  Lagers  teile  ,  Bette;  (xoi//ij,) 
»w/« 5,  eine  gemeinschaftliche  Lagerstelle  =  ein  Dorf;  woher 
dann  Comoedia  etc. ! 

comatödes,  x»/**r«<fy$»  schlafsüchtig ;  v. 
Cöma. 

comatÖJMJ,  richtiger:  comatödes.  * 

comephö'rus,  "richtiger:  coino  p  uor  u  s. 

Cometa,  0  xo/tayri/c  («crsff»),  gen.  — oy,  —  ae,  Haar- 
Sutern,  Schwanzstern,  Komet;  y.  Cöma. 

Couiista,  o  xoptOTtjQ ,  xo/ttaTij?,  genit.  — i/«o?,  — Ol»,  -— ae, 
ein 'Wärter,  Pfleger ^  Besorger;  Briugex,  Schauer  usw.;  v.  xopt^ot, 
fut.  — ttf«,  besorgeu,  versorgen,  warteu,  pflegen,  in  gutem  Staude 
erhalteu  ;  verwandt,  mit  Cosmos  etc.  etc.  ? 

Comma,  ra  xo/t/to,  ein  abgehauenes  oder  abgeschnittenes  Stück, 
ein  Abhieb,  Abschnitt;  v.  xontot,  s.  Gope,  Copos,  Copton  etc. 

Co  mini,  Commisj  to  xoptu  (indecl.) , '  q  itoftfitq  (gen.  —  dos,) 
=  Gummi. 

comophörus,  Haare  tragend ,  Fäden  tragend ,  mit  Fädeu  oder  mit 
Haareu  an  ungewöhnlichen  Stellen  besetzt ,  wie  z.  B.  Calliony~ 
mus  baihalensis  L.  auf  Tier  zweiten  Rückenflosse ,  wesshalb  Z*ace~ 
pede  diese  Fische  nnter  der  Familie  Comephorus  (Como- 
phorus)  zusammenstellte.  ^ 

comosus,  haaricht,  voll  Haare;  v.  Ctfma. 

Gonaesthesis,  falscb  statt  Co  e  u  aesthesis. 

Oonarium,  ro  nvvotptov,    1)  eig. :   ein  kleiner 
Kegel,'  als  Dimin.  v.  Conus;  2)  daher,  schon  bei  /• 
Galen:  die  Zirbeldrüse,  Glandula  pinealls. 

C  oncameratio  =  Camarosis, 

Contentratig ,  die  Co ncentration,  Verstärkung 
der  Wirksamkeit  eines  Wesens  durch  Ausscheidung 
des  weniger  Wirksamen;  v.  cum  (conw),  mit,  u. 
Centrum;  concerurare  %  verstärken  durch  Annähe- 
rung der  wirksamem  Theile.    Begin  etc.  wollen 

gar  die  Endung  — atio  v.  Actio,  die  Handlung,  herleilen!! 

doncentr  ätus ,  Qoncejitrir  t,  verstärkt,  durch  en- 
gere Verbindung  der  wirksamen  Theile;  s.  Concen- 
tratio.  • 

roncentrtcns,  co  ncent  risch,  sagt  man  von  Krei- 
sen ,  Schaalen  usw. ,  welche  ein  gemeinschaftliches 
Centrum  haben,  v.  pum  {con-),  mit,  u.  v.  Centrum, 

Concha,  )f  xoy%j/,  0  xoy%oc,  (Attisch:  »*  ) 
i)  eine  Muschel;  Schnecke ;  vgl.  Cochlea!  2) 
mehre  muschelähnl.  Theile,  z.  B.  im  Ohre,  in  der 
Nase;  bei  den  Alten  auch;  eine  Augenhöhle,  eine 
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Kniescheibe,    der  obere  Theil  des  Schadeis  usw. 

Etwas  zu  weit,  ^alirscheinl»  verleitet  durch  das  Attische  xVf*^»  *ei~ 
tele  man  es  her  v.  ^tuvar,  xaxuirta,  (xufxawv,  xo^/cariu)  etc.  auf- 
klaffen, s.  Chasma,  Chaos»  Viel  naher  liegt  (foyyes,)  yoyy vXoq  etc. 
rund,  s.  Google,  Gongylus  etc.  Im  Munde  hart  Sprecheuder 
Schiller  wurde  dann  aus  gong  leicht  conch;  wie  der  -Sachse 
Karten  macht  ans  Garten*  Auch  scheiut  der  hohl  klingende  Ton 
des  Worts  zum  Theil  Nachbildung  der  Form  zu  sein. 

conchanthelicius,  was  zugleich  der  Concha  und 
dem  Anthelix  des  Ohrs  angehört;  v.  Concha  u.  An- 
thelix.  Conehanthelieiu j  (musculus),  der  Oh r- 
schnecken<jegen  windungs  mus  kell  ein  klei- 
ner Muskel,  der  vom  Anthelix  j&ur  Schnecke  geht. 

Couch  anthelix  (musculus) ,  hei  Einigen:  =  Muse.  Irans  versus 
.  < 
auris. 

.Conchelicius  (musculus),  ein  kleiner  Muskel,  der 
vom  Helix  zur  Concha  geht;  v.  Concha  u.  Helix. 

ConchSlix  (musculus),   bei  Einigen:  ein  kleiner  Muskel ,  welcher 

vom  Helix  zur  Concha  geht;  v.  Concha  u.  Helix, 
concho-anthelicius,  einfacher:  conchanthelicius. 
Concho-anthSlix,  einfacher:  Conchanthelrx. 

conchödes,  xoy%osi£jf$,  *oy vadjf muschelför- 
mig,  schneckenförmig;  v.  Concha;  vgl.  JLTiog. 

Coucho- lieliciua,  einfacher:  Conchelicius. 

Concbo-  h £  1  i x ,  einfacher  :  ConcheLx. 

conch Oldaus,  kürzer  u,  richtiger:  conchödes. 

Conchylia,  r*  %oy%vki»t  Muschelsch aalen, 
Schneckenhäuser;  Plural  v.  Conchyliuui. 

Conchyliasmus  =  Ana*:onchyliasinus?  —  Scheint  fast  ,Laut- 
nachhildung  des  Gurgeins !  ■ 

Conchyliolithus,  (o  noyxv^tocc*  xoyxvktctrq £,) 
eine  Muschelvers teinerung,  versteinerte  Muschel;  v. 
Lithos  u.  Conchylium. . 

Coucliylismus  =:  Conchyliasmus. 

Conchylium,-  (t}  noyxijy  $  *0VXvhv*)  **yxv~ 
Xiov*  1)  =  Concha  Nr.  1.  (bes.  als  Collectivum : 
Schnecken-  u.  Muschelwerk;)  u.  eig.  Dimin.  da- 
von ;  bei  den  Alten  auch :  die  Purpurschnecke; 
die  Purpurfarbe;  die  damit  gefärbte  Wolle. 

Cond^le,  $  novävkTj,  eine  knopfförmige  Erhöhung, 
bes.  am  Kopfe  nach  einem  Falle,  (Sächsisch:  eine 
Brausche ;  Niedersächs. :  Brusche;)  v.  Condylus. 

condylius,  zu  einem  Kondylos  gehörig  usw.;  v. 
Condylus. 

condy lödes,  condylöides,  xovrf ukotitTjc,  uov 
ävkoo&iic%  einem  Kondylos  ähnlich;  v.  Condylus; 
vgl.  ETiog. 
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con  dyloideus,  kürzer  u.  richtiger:  condylödes. 

Condyloma,  ro  novivk  u  ftat,  1)  bei  den  Alten: 
jede  vorstehende  harte  Geschwulst;  wie:  Gelen  kT 
koopfe,  Gichtknoten  usw.;  2)  jetzt  bes.:  der 
harte  feste  Fleischauswuchs  aus  vener»  Ursachen, 
bes.  am  Afiter  u.  an  der  weibl.  Schaam,  das  Kon- 
dylom; y.  Condylus:  x+väuLou,  Auswüchse  bil- 
den usw,  * 

Condylus,  uov&vkte*  ein  Knopf,  Knorren, 
breiter  Gelenkkopf;  bei  Neuern  auch  zuwl.  = 
Cavitas  condylödes,  eine  knopfförmige  Aus- 
höhlung; bei  den  Alten  auch:  ein  Gichtknoten  usw.,  die  vor- 
»iebcndrit  Knöchel  an  der  goballtcn  Faust,  die  geballte  Faust 
s#lb&t ,  eiu  Schlag  mit  ders. ;  (v,  xordu?,  rund,  ein  runder  Körper; 
norAv,  ein  ( runder)  Becher}  usw.)  nah»?  verwaudt  mit  Concha, 
Conchvle,  Gongvlus  etc. 

Conger,  (&  yeyypoe,)  ein  knorrichter  Auswuchs  an 

Uüiimen;  ob  vom  Lal.  c  o  ng  er  er*  (cum,  s.  avr,  u,  garere,)  zu- 
sammen führen,   auf  Einen  Haufen  zusammenbringen ,  — -  oder  v. 
Congros?  od.  schwebte,  wie  wahrscheinlich,  beides  vor? 
Conia,  i|  xoviu ,  =  Conls. 

conlcus,  xuvixoe*  konisch,  kegelförmig;  v. 
Conus. 

CouTdes,  al  xoPiSiq,  die  Ever  der  Lause,  Flüho,  Wauzen,  Filz- 
läuse usw. ;  plur.  v.  Couis  %  vgl.  Cynips  \ 

Conidium,  re  %u viov, '  xuvapiov,  (itdmjjov?)  ein 
kleiner  Kegel;  bei  neuem  Botanikern:  eine  kleine 
runde  Erhöhung  auf  gewissen  Lichenen.  Stehen 
deren  mehre  beisammen,  so  nennt  man  sie  Sore- 
dinm.  —  Dimin.  v.  Conus. 

•  ioniomyea,  Coniomy  ccs,  gen.  — «ae  u.  elis ,  ein  Staubptlz; 
v.  Coois  u.  Myca  etc. 

Coniomycltes,  die  Staubpilze;  plur.  v.  Conio- 
my ca  etc. 

runioi  iTc  us,  durch  (aufgerührten)  Staub  verursacht;  v.: 
Coiiiortus,   n  xonwpos,  <fcr  aufgerührte  Staub  ^  v,  Conis  u. 
oriri  fach»  erregen. ,  aufregen. 

Coois,  q  xovie,  gen.  — tue*  — is,  1)  der  Staub,  Kalk- 
staub; 2)  die  Asche,  Cinis,  (dasselbe  Wort!) 
3)  daher  auch:  Lauge»  Ascherilauge,  Kalk- 
lauge, naml.:    mit  Wasser  verdünnter  Kalk;  v. 

(s.  Causticus  etc. ,  xmiv,  xxv,  x%%iv,  xs7vt  xtvl) 
brenneUf 

Cftuis,  *\  xortq,  %ru.  — tiftq,      Tdis,  ^=  Coiüdes;  ob.  v.  Conis  1.; 

Hegen  der  Kleinheit  der  Flohcier  usw.  ? 
tnuiiiilcui,  xoriotixii;,    was  sieb  gern   im  Staube  wül/t  od. 

b-idet.  wie  einige  Vögel  (wegru  des  Uugrzitrfers  ?);  v.  Conis  1.  — 

Mit  I  nri  cht  wulleu  einige  Neuere  damit  bezeichnen  :  durch  Lauge 

*rriir»«clit! 
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Conium,  ro  xuvsiov,  hvviov,  xojmqv,  der  Schier- 
ling, Cicuta,  ein  (wegen  C.  maculatum)  sehr  be- 
kanntes Pnanzengeschlecht;  ob  \  erwandt  mit  Aco- 
nitum? od.  mit  Conis?  od.  mit  beiden? 

C  oniuiic  tivitis  y  soll  bedeuten :  Entzündung  der 
Coniunctiva  (oculi)!  sehr  übel  gebildet  aus  Con- 
iunctiva  mit  der  G riech,  Endung  — itis. 

conoides,  (conoideus^)  xcovosid ij c>  konisch, 
kegelförmig,  cuneiformis;  v.  Conus;  vgl.  Iritis. 

Conopeum,  ro  xw  v  atne  Xov ,  *  tovonttav,  bei  den  alten  Grie- 
chen, bes.  iu  Aegypten:  eiu  Bette  mit  dünnen  Vorhängen  gegen 
Mücken  usw.;  Couops,  mit  einer  Endung  wie  bei  Gvuaeceura 
etc.  (Nach  einigen  Veränderungen  «m  Warte  und  an  der  Sache 
entstand  das  Canapeaf) 

Co n o'p hthalmus,  das  Kegelauge,  ein  Staphylotri, 
wobei  der  vordere  Theil  des  Auges  kegelförmig  her- 
vorgetrieben wird;  v.  Conus  u.  Ophthalmia. 

Conöps,  o  und  9  %avwtyy  genit.  — »t*c,  — Öpis,  (Ch- 
eine  Mücke,  bei  Fab r  iei u  s  u.  A.  jetzt: 
eine  sog.  Grosskopffliege,  Stechfliege,  Pfer- 
destecher;  vgl.  Cynips. 

Conorarapkus,  falsch  statt: 

Conorrhamphus,  ein  Keilschnabel,  ein  Vo-. 
gel  aus  der  Familie  der  Keilschnäbel;  v.  Conus  u. 
Rhamphuf. 

Conus,  o  xwvoc,  (xovoct  *öwo$.)  der  Kegel;  auch 
jeder  kegelförmige  Körper,  wie  Tannenzapfen, 

Fichtenzapfen;  die  Fichte;  das  flüssige  Fich- 
tenharz, flüssige  Pech;,  wahrscheinl,  verwandt  mit  Cara,  Cor)  etc., 
wovon  es  die  weichere  n- Forin  zu  sein  scheint;  ferner  mit  (Coih 
dos.)  Coudvlus  elc  —  An  eine  Verwandtschaft  mit  dem  Hcbr.  «J^jp 

(käneh),  s.  Canua,  oder  gar  mit  T^)  (ken) ,  gerade,  (im  ligürl. 

Sinne!)  ist  wol  nicht  tu  denken,  obgL  ältere  Etymologen  dafür 
sind.  •  • 

Cöpe,  17  xoTtri,  ein  Hieb,  Schnitt,  "Schlag  usw.;  auch:  das 
Hauen,  Schneiden,  Schlagen,  Dreschen  usw.;  v.  (xonoi,  xorreo»,) 
xonr«,  hauen  usw. 

cophicus ,  soll  bedeuten :  durch  Taubheit  entstanden ;  sehr  übel  ge- 
bildet aus: 

cophos,  xu<ßoc»  sehr  schwer  hörend,  (fast)  taub; 
eig.  überhpt:  schwach,  stumpf,  stumm,  abgelebt, 
cissirt,  abgedroschen,  lahm,  blödsichtig,  fast  blind, 
•blödsinnig  usw, ;  v*  hqxtw  ,  s.  Cope,  wie  tusüs,  ob- 
tusus  v.  tundere  / 

Cophöma,  to  xw^wn«,  die  Taubheit,  Sturamheit,  Stumpfheit;  a.-. 

Cophosis,  tf  Hw<Pfi><ri<i  das  sehr  schwere  Gehör, 
die  fast  gänzliche  Taubheit;  v.  cophos :  xwfou,  iut. 
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— wau9  stampf ,  (stamm)  u.  taub  machen.    Eig.  be- 
zeichnet Cophosis  die  Handlung  des  Stumpf-,  Stumm-  und  Taub- 
raschen»,    und  wird   also   gewöhnlich   unrichtig   gebraucht  -statt 
Cophoma. 
Copocritica,  falsch  statt :  Coprocritica. 

Copos,  6  %oiroc9  (xöirsTPtf,  kojw,)  das  Gefühl  von 
grosser  Mattigkeit  od.  sog. ^5*  bgeschlagenheit, 
Sensus  dedolationis,  Dedolatio  membrorutn;  v.  xonw, 
s.  Cope. 

Copra  er  asia.,, falsch  statt:  Copracratia.  Jedoch  könnte  man 
damit  bezeichnen:  den  ungemischten  oder  übel  gemischten  Zu- 
stand  des  Kothes,  wie  z.,ß.  bei  Lienterie;  v.  Gopros  u.  Acrasia. 

Copracratia.  (sprich :  E oprakra  thia) ,  der  unwill- 
kürliche Kothabgang;  v.  Copros  u.  Acratia. 

copraerätus,  unvermögend  den  Abgang  des  Kothes 
aufzuhalten;  s.  Copracratia  etc. 

cöpragögus,  %  ote p*y  wyoc,  Koth  ausleerend,  (Mist 
fahrend!;  v.  Copros  u.  «y»,  *goy  führen,  s.  Agoge 
etc. 

Copr£mesis,  Copremesia,  das  Kothbrechen;  • 
v  Copros  u.  Emesis. 

coprTcus,  xoftotxo?,  zum  Kothe  gehörig,  dadurch  entstanden 
usw. ;  t.  Copros. 

Copriemesis ,  falsch  statt :  Copremesis.  & 
Coprocrasia,  mehrfach 'falsch  statt:  Copracratia. 

CoprocritYca  (renledia),  Koth  ausleerende  Mittel;  v.  Copros  u.  • 
criticus.    Kann  also  nur  in  sofern  gebraucht  werden',   als  man  da- 
durch zugleich  eine  gnte  Entscheidung  ,der  Krankheit  erwartet, 

Coproemesis ,  falsch  statt :  Copremesis. 

coproglisch  rotte  us  =  scatoglischroticns. 

Coprop  hore&is,  Coprophoria,  die  (hau6ge)  Ausleerung  des 
Koths ;  v.  Copros  u.  Phoresis  elc 

Coproplanesis,  die  Verirrung  od.  Austretung  des 
Kothes  in  andere  Theile ,  z.  B.  mittelst  einer  f  istel 
in's  Becken ;  v.  Copros  u.*  Planesis. 

Coprorthoea,  =r  1)  Diarrhoea;  Copracratia;  s.  Copros  iu 
Rhoe  etc.  « 

eo^ror/hUIcus,  zu  Koprorrhöe  gehörig,  daraus  entstanden  usw.; 
v.  Coprorrhoea. 

Copros,  6  xot p o c ,  der  Koth;  v.  (xoto?,)  xotta»  (s. 
Cope  etc),  auch:  zerschroten  usw.,  weil  der  Koth 
(von  mechan.  Physiologen)  gleichsam  als  das  ge- 
schrote'ne  Futter  angesehen  wurde.  Ueberspannten 

Verehrern  der  Kunst  galt  auch  der  Abgang  der  V  au  c  ans  Ott* 
sehen  EJute  (bei  Beireis)  für  Koth.  Unparteiische  sahen  aber  nur: 
schlecht  zerschrotene  Körner. 
Coproscleroma,  ein  verhärteter  Koth j  eig. :  Koth  Verhärtung  (als 
PrOduct);  v.  Copros  u.  Scleroma. 

Coprosclerosis,  1)  gewohnl.  aber  mit  Unrecht:  =. 
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Coproscleroma;  2)  die  Bildung  einer  Koth  Verhärtung  ; 
v.  Copros  u.  Sclerosis. 

coproscler  oticus.,  zur  KothVerhürttiug  gehörig,  dieselbe  bewir- 
kend ,  dadurch  entstanden  usw. ;  s.  Coproscierosis. 

Coprostasia,  eine  gänzliche  Verstopfung  des  Dar m- 

canals;  v.  Copros  u.  Stasis. 
coprostaticus,  .zu  Koprostasie  gehörig,  dieselbe 

bewirkend,  daraus  entstanden  usw.;  s.  Coprostasia. 

coproticus,  zum  Küthe  gehörig,  (heisst  dann  aber  richtiger:  co- 
pricus!)  durch  Koth.  entstanden  usw. j  v.  Copros;  xonoow,  fut, 
— öxf«,  Koth  machen,  misten. 

Coptanum,  ro  xonrag  tov ,  1)  ein  kleiner  Kuchen  aus  zersto- 
ssenen  Sachen  i  wie  Pfefferkuchen,  sog.  Mägeuinorsellen  usw. ;  2) 
dergl.  Massren,  Verstössen  und  angefeuchtet,  als  Umschlag  ge- 
braucht/ Dimin.  v. : 

Copton,  to  jronTO>,  17  xorrrj;,  ein  Kuchen  oder  ein 'Um- 
schlag aus  zerstossenen  oder  geschroteneu  Sachen;  v.  xoww,  s. 
Copos,  Copros  etc. 

coptoramphus ,  falsch  statt: 

coptorrhamphus,  mit  scharfem ,  schneidenden,  Schnabel  verse- 
hen; (scheint  richtiger  als  rhamphocoptus?)  v.  xo^rw  (s.  Cope  etc.) 
u.  Rhamphus.  » 

Copüs  =  Copos. 

Cor,  das  Herz;  v.  ro  xsotp,  contr.  xyp,  (gen.  xsaroc,) 

Herz.  Daraus  wurde  x a qö  tu  (s.  Cardia) ,  xoothu,  auf  Puphos: 
xoq^iu,  so  dass  auch  das  Teutsche:  Herz  aus  dem  Grieth, 
stammen  scheint.  KettQ  mögte  dann  wol  wieder  v.  (x«w,  x«,w, 
s.  Cele  etc.)  %ia%o) ,  spalleu ,  aus  einander  werfen,  herzuleiten  sein; 
wenigstens  kommt  daher  das  ähnliche  xtu(JVov'l=  o  xtTaQv  Qr, 
,die  Axt«    Dem  Sinne  ganz  entsprechend  ist  das  Arab.  ^J^5 

(kalb),  Herz,  gebildet  aus  ^J^Jf  (kalsba),  wenden,  sich* wen- 
den, vertere  (se),  yolutare  (se);  also:  das  Springende,  Hüpfende 
(Kalb)T  . 

Coraco - brachiaeus  od.  C oraco  -  bra chialis 
(musculus) ,  der  Hackennwskel ,  Rabenschnabelober- 

arromuskel.  '  Zwar  übel  gebildet  aus  Corax  u.  brachialis  etc. ,  aber 
doch  kaum  zu  entbehren.  , ' 

coraeödes,  coracöides,  (coracoüdeus,)  xopx- 
H06iijic*  xop*xtüdnci  xopocxsioc,  xopaxiotg,  xo- 
pamvoci  rabenähnlich,  rabenartig;  bei  neuern  Phy- 
siographen  (u.  Anatomen)  meistens:  rabenschna- 
belförmig; v.  Corax  u.  Etiog. 

corallig£nus,  coralliogönus,  auf  oder  aus  Koralleu  wach- 
send oder  entstehend ;  v.  Corallium  ti.  yivouiu  etc. ,  s.  Genus  etc. 
—  PoJypi  cor  alligoni ,  Meerpol  ypen,  die  auf  Koralleu  le- 
ben, (uachdem  sie  dieselben  selbst  gebildet  haben.) 

Corallina,  das  Korallenmoos  =  (Fucus  oder 

Conferva)  Helmin th ocor tos;  v.  Corallium. 
Corallium,  ro  xopockkiov,  Ion,  xqvp*kkioyt  Dor. 
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h.  auf  dem  alten  Sicilien:  xuQaXiov;  (so  .wie  noch  jetzt  die 
Magdeburger  Bauern  ihren  aus  grossen  Bürnsteinstticken  und  zum 
Theil  ans  Korallen  bestehenden  Halsschmuck  „Kru/en"  nennen;) 
die  Koralle.  Man  leitete  das  Wort  ab  v,  Corc,  (weil  die  schön- 
sten Korallen  wie  Puppen  iin  Meere  ständen !)  auch  v.  (xfo<a0 
xoow,)  xeteat,  scheeren,  absägen  usw.  (weil  man  sie  im  Meere  gleich- 
sam abscheert,  absägt  usw.).  Näher  liegt  aber  die  Wurzel  v.  Core, 
coros,  Corax,  Corvus,  Ceras,  Cornu  usw.  selbst ,  als  Bezeichnung^ 
des  Runden  y  Gewundenen,  usw.  Die  Endung  könnte  dann 
.  als  ein  auf  die  schöne  Vorm  und  auf  das  mächtig  häufige  Vor- 
kommen sich  beziehendes  Diminntivum  und  Augmentativum  ange- 
sehen werden. 

Corax,  o  *ooä£,  gen.  —  axoe,  — äcis,  1)  der  Rabe, 
Kolkrabe;  2)  jeder  rabenschnabelförmige  oder  ra- 
benkopfförmige  Theil,  wie  z.  B.  (wenigstens  in  Zu« 
sammensetzungen)  der  Processus  coracodes  des  Schul- 

'  terblatts,  l)ie  Ktymologica  magna  leiten  es  ab  v.  xaQoq.,  schwarz, 
•v.  xcuia  (s.  Cara) ,  weil  der  Rabe  einen  grossen  Kopf  habe  !  v.  xn- 
ooc  (Frass  n.)  Sättigung,  Uebersättigung  bis  zum  Uebermuth,  weil 
der  R.  viel,  u.  sogar  andere  Thiere,  fresse!  —  Näher  liegt  jedoch: 
xoooc,,  cur v ns ,  gekrümmt,  woher  auch  das  Lat.-  CprvusX 
Auch  kann  es  Lautnachbildung  des  Rabengeschreies  sein ;  was  durch 
die  sehr  ähnlichen  oricntal.  Benennungen  dess.  Thiers  um  so  wahr« 
scheinlicher  wird»  z.  B.  durch  das  Hebr.  ^y*\U  (oreb),  das  Arab* 

t*^t\  r»  (gorab);  so  dass  man  leicht  in:  Oreb,  GorSh,  Rabe» 

Corax,  Corvus,  ein  u.  dass.  Wort  erkennt,  ohne  gerade  abzu- 
.  leugnen,  dass  auch  die  übrigen  obigen  Ableitungen  bei'm  Gebrau- 
che des  Wortes  vorgeschwebt  haben  können. 
Gor  da  r=r  Chorda,  —    Als  Plural  v.  Cor  ist  es  in  den  physi- 
schen Wissenschaften  nicht  gebräuchlich.  * 

c ordätus*  1)  in  der  Bot.:  herzförmig;  v.  Cor;  2) 
(cordatus),  übel  gebraucht  statt  chordatus ;  v. 
Chorda. 

eordiulis,  =a  cardiacus,  jedoch  nur  von  Heilmitteln  gebr. $ 
v.  Cor. 

Cordinema,  to  xoQdtvqfia,  oxoQSivijfiu,  =  Carebaria, 
Schwindel ,  Schwere  des  Kopfes ;  v.  Cory  od.  Scory  u.  fatu ,  a* 
Bine.    Vgl«  Scordinema. 

Cordyle,  ij  xoQÖvXq,  die  Beule,  kleine  Geschwulst,  sog.  Brau- 
sche ;  daher :  Anhäufung  der  Säfte  an  Einer  Stelle  usw.  (wie  S  y- 
strophe  bei  H ipp  o  kr») i  gleichs.  Dimin.  v.  xoot'c,  xogduq,  xo£ 
Qvdoq  etc.  s.  Corys  etc. 

CSre,  y  xoqij,  Ion.  xovqij,  das  Mädchen;  die  Puppe,  Pupa9 
Pupula,  Pupilla;  jedes  gefällige  jUeine  Bild;  daher:  die  Sehe 
(Pupilla)  im  Auge,  weil  ein  kleines  Bild  (Abbild  des  Hineinse- 
henden), darin  erscheint!  —  nahe  verwandt  mit  xtnjoq  >  rund,  ruud- 
lich,  hübsch  abgerundet;  vgl.  Ccras,  Cornu,  Cory,  Corax  etc. etc. 

—  Niedlich   spielend    nennt    der   Araber:  (bKnbun)  1) 

das  Bild  im  Auge;  2)  die  Pupille,  gsnt  wie  das  Griech.  xopij! 

Corectomia,  die  künstliche  Pupillenbildung ;  richti- 
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ger:  Iridect omi weil  nicht  in  die  Pupille,  son- 
dern nur  in  die  Iris  eingeschnitten  werden  kann! 
v.  Core  u.  Ectome. 

Coredialysis,  richtiger:  Iridodialysis ;  s.  Corcctomia. 

Coremorphoma,  eine  (krankhafte)  Veränderung 
der  Pupille;  v.  Core  u.  Morphoina.1 

Coremorphösis,   1)  die  Veränderung  der  Pupille 
nämlich  als  Thätigkeitr,    als  Handlung,  z.  B.  eine 
Operation,  wodurch  der  Pupille  eine  „andere  Gestalt 

fegeben  werden  soll;  2)  mit  Unrecht  gewöhnl.  ge- 
raucht =  Coremorphoma ;  v.  Core  u.  Moxphosis. 

Coreomorphosis,  falsch  statt:  Coremorphösis. 

Coreoncion,  falsch  statt:  Coroncioo. 

Coretodlaljsis,  falsch  statt:  Coredialysis;  b.: 

Coretoectomia ,  bei  J.  A.  Schmidt  mehrfach  f. 

Coretomia,  unrichtig  statt:  Iridotoniia ,  weil  die  Iris, 
pille,  geschnitten  wird! 

Coretonectomia ,  fafsch  statt:  Corectomia;  s. 

Coretotomia ,  falsch  statt:  Lridotoinia.  Durch  die  v.  Geras  abseleite- 
-teu  Formen  ,  wie :  Keratokele ,  Keratonyxis ,  wurden  kecke  Un- 
wissende verleitet,  auch  den  Bildungen  aus  Core  ein  — to-r*  ein- 
zuschieben. 

coriens,  soll  bedeuten:  die    Pupille    betreffend  usw.;  unj 
gebildet  aus:  Core. 

Coriumy   das  Leder,  die  eigentliche  Cutis; 
Chorion. 

Cor  mos.  Cormus,  o  xopfLoe*  Aeol.  xopvoc 
aus  das  Lat.  Corpus  entstand!)  1)  eig.  ein  von 


nem  Stamme  abgeschnittenes  Stück,  ein  Klotz  usw.; 

.  v.  («s»,  s.  Cele,  xspu.)  x&tpw,  (xoput  etc.)  Doch  könnte 
es  auch  eine  andere  Form  v.  uopoe,  rund,  etc.  sein, 
vgl.  Corax,  Core,  Ceras,  Cornu  etc.  2)  daher  bei 
neuern  Botanikern:  der  Wurzelstock,  der  Theil, 
in  welchem  Wurzel  und  Stamm  sich  vereinigen, 
also  =  Rhizoma. 

Cornea,  die  Hornhaut;  v.  Cornu. 

(  omeiüs,  falsch  statt:  Ceratitis;  Tgl.  Coniunctivhh. 

C  o  r  n  i  c  u  l  a  ,  1)  eig.  ein  kleines  Horn;  daher:  je- 
-.  des  hornförmige  Instrument:  ein  langer  spitz  aus- 
laufender Schröpfkopf,  ein  dergl.  Milchsau- 
er, ein  kleiner  Destillir-  od.  Suhlimirkol- 
en  usw.;  Dimin.  v.  Cornu. 
Cornu9  ro  xtp«c,  (s.  Ceras),    das  Horn,  Arab. 

Uj-^/  Wj/-^  (karn,  korün),  Hebr.  pp  (keren), 

Chald.  *0^p  (karnä)  etc. ,  sind  alle  dass.  Wort  oder 
doch  nahe  unter  einander,  so  wie  mit  xopot,  Cor* 
vus,  Corax  etc.  verwandt.    Vgl.  auch  den  bittera 
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(etrmolog.)  Scherz  der  M.  Primrose  mit  Horns  «od  Corns  ia 
Oöldtmiths  P'icar  of  PVaktßeUt  • 

Corodialysi«  =  Coredialysis. 

Coroll*9  die'Blumenkronej  zusammengezogenes 
Dimin.  -  t.  Corona.        •  • 

Coro l Ittla*  das  Krönchen,  die  ßlumea  kröne  ei. 
nes  FIosculus  in  den  zusammengesetzten  Blumen; 
Dimin.  v.  Carolin. 

Coromorphosis  =  Cöremorphosis. 

Corona,  *  «op»vjf,  die  Krone,  der  Kran  4 ,  der 
obere  breite  Theil  eines  Dinges.  Ist  wbl  nicht  ab- 
geleitete Bedeutung  vt  Coroue,  sondern  neben  diesem  unmittelbar 
entstanden  tu  «oosrroc,  gekrümmt,  erweiterte  Form  v.  xopoc,  s. 
Corax  etc. 

Corvacibn,  richtiger ;  Iridoncion;  v.  Gore  u.  On- 

cion.    Vgl.  Corectomia. 
Corötie,  if  nopwvi*  Cornix,die  Krähe;  y.  jctfowof, 

wie  Corax,  Conms  etc*  tv*  mm^;  vgl.  Corona« 
Corotomia,  richtiger:  Iridotomie;  wenn  man 

nicht  etwa  desshalb  anf  Corotomia  besteht,  weil 

gleichsam  eine  neue  Papille  geschnitten  wird« 

Jedoch  würde  «och  dann  das  Wort  gegen  den  Genius  der  Griech. 
Sprache  gebildet  sein;  v.  Cor«  u.  Tome.  , 

Corpus,  der  Körper;  v.  Cormus! 

C«ry,  *©  «oov,  #«oo»,  =  Cara,  Kopf.  f 

CoryLa  n  ti  a  »mus,  Corybautiimui,  6  *oqv  ßavr  taopoz, 
xsf  vßmmo  fios ,  ein  wilder  tobender  Gemüthszustand  f  ein 
Wahnsinn  oder  auch  ein  fiieberbaftea  Delirium,  bei  welchem  die 
Kranken  tod  allerlei  phantastischen  Schreckbildern  geplagt  werden 
und  gar  nicht  oder  mit  offenen  Augen  schlafen;  t.  : 

Corjba*?  o  noQvßuq,  gen.  — orrofe  ein  Korybant,  Priester  der 
Khea  «xL  Kybele.  Die  KorVbaoten  zogen  bewaffnet  uud  mit  wil- 
den Gebärden  Unzend  einher;  daher:  Corybantiasmus.  —  Man 
leitete  das  Wort  her  v.  «ov.rrä»,  verbergen,  (s.  Crjpu)  weil  die 
Korybaoien  den  neogebornen  Jupiter  durch  ifareu  Lärm  verborgen 
uod  grftchuiM  habeu  sollten!  (Nenne  die  Festung  eines  Engpas- 
ses: Scliiusselburg ,  so  wird  man  einem  halben  Duzend  Menschen- 
altern von  Schlüsseln  fabeln,  die  ein  Kreuzritter  vor  Jerusalem 
fand  ndgL  .)  Strabo  meint:  ,^cxo  rov  xoov^Torxac  ßat- 
»»1/!  weil  die  K.  biwaffnst  einher  gingen ,  (arnvUi  incedebant.) 
A  ber  such  das  scheint  für  den  schöpferischen  Geist  der  jugendli- 
chen Griechen  viel  zu  mau  uud  uupoetisch.  Viel  näher  liegt  da- 
gegen :  Core  —  Cara  n.  ßeuvttr  ,  gehen,  s.  Basis;  so  dais  xoovßai 
Wäre  — ~  woov  ßcq  od.:  wer  gleichsam  auf  dem  Kopfe  uud  mit 
dem  Kopfe  vorauf  (oder  wie  toll  einher -)  geht  Sagen  nicht 
nach  wir  von  unbändigen  Wild  fangen :  mit  dem  Kopfe  vorauf  und 
überall  an!  —  Doch  kann  auch  denen,  die  das  Wort  Korybas 
zuerst  brauchten ,  in  Kory  allerdings  die  Bedeutung:  Uelin 
vorgeschwebt  haben.    Vgl.  noch  C)l>o  u  dm  Nachtrag! 

Corydales,  eig.:  C  ory  d  a  U  i  d  es,  in  der  neuern 
Kasc«  :  Gr.  ef>m.  med.  Lexikon.  16 

- 

* 
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Botanik:  die  Kappenmohne,  oder,  Blumen  mit 
heim-  oder  spor.enähnlichen  Ansätzen  usw. ;  Plur.  v.: 

Corydalis .  Corydallis,  Cor*ydalus,  H 

<J«A Ai<$  i  xopv&Kkog,  die  Schopf ler che,  Hau- 

*  benlerche,  Alauda  er  ist  ata;  v.  Cory,  Kopf,  Helm 

*   *  *  B6W»  * 
.        <  :  o  i  -j  J  !  i  U  rn  ,  ro  xoU^iov,   ==  Cullvrium  ;    «ine  blosse  Verset- 
zung des  — r— 

cor  y  m  d »/*r  hj,, richtiger :  corymbophorus. 

corymbodes,  corymböides,  corymboiden«, 
einem  Korymbos  ähnlich ;  v.  Corymbus ;  vgl.  Efao$. 
..corymbophürns,  eine  Doldentraube  tragend;  v. 
Corymbus  u.  <pspw,  s.  fero.  , 

Corymbus,  ©  uopvfi  ßoe »  jf  xopvfißy »  ro  xopv/n- 
ßvv*  eig.  1)  der  Scheitel,  Ftrtex ,  Vortex ,  und 
•die  darauf  stehenden  (gleich  langen)  Haare;  2)  der 
Traubenbüschel  der  Frucht  des  Epheu;  3)  in  der 
neuem  Bot. :   die  Doldentraube.    Ist  bloss  er- 

-»reüerte  und  verschönerte  Fo*m:T.  Corys  (jropyrj,  noQVPoq,  xqq\w~ 
foq9  xpQVftßoq)  u.  nicht  aus  xoqv »  t»  «.  ßaivw  zusammengesetzt, 
-wie  Manche  behaupteten.;  .       •  • 

C  o  r  y  kp  h  a  e  n  a ,  etwa :  ein  -  H  e  1  m  f  i  s  c  Ii ,  ein  Fisch- 
geschlecht  ans  der  Abtheilung  der  Oligopoden  in 
der  Familie  der  Kehlflosser  (Auchenopteren),  und 
noch  mehr  der  Kammrücken  (JLophionoten) ;  bes. 
<?,  V  L*.,  G.  Hippuri  s  L*.,  C.  hemipt  er  ay 

wegen  der  grossen  Bücken  flösse  so  genannt; 
Coryplie. 

IC  oryptiaenödes,  C  o  r  y  pH  a  e  n  BT  des/  bei  Dum  er  il:  eine  TJn- 
terabtheilung  der  Korvphänen  ;  v-,  Coryphaena  u.  fäfinq. 

toryp'he,  ij  voQvp'r,,  der  Scheitel  (beim  Menschen),  da* 
Höchste  ,  dre  oberste  Spitze;  v.  Corys. 

'Corys,  r;  x&Qvq,  (gen  it.  xogvfroq ,  accus,  xnQV&a  XL.  xoqv*  ,)  der 
Ko  fi  der  Helm;  =:  Cory;  vgl.  Corydallis,  Qor»x  etc. 

Cof^ta,  V  xtpvgcc,  der  Schnepfen;  eig.:  feinge- 
n  ommen  hei  (.  des  Kopfes ,  v.  Corys ;  daher  bei  den 
Alten  auch:  Dummheit,  Albernheit. 

C  s  s  ci  n  omant  i  a  ,     Coscin  omanti  ce,     ij    xo(ix»Vo« rvtho, 
ic oxjx tV  o  ffuVT  i'xri  t  lks  "Wahrsagen  aus  dem  SieDe;  s  : 
o  sc  i  n  oma  n  ti  s ,  6,  ij  xotJx  ivoft  uvkr  *?,    ein  *Si  e  Kproph  et, 
ein  Wahrsager ,  eine  'W  a  h  r  s  agerrn  aus  d  ein  Sie  b  e ,  (w«  es 
iHtch  nei  tu*  giot!)  v.  Mantis  ü;: 

«Cöscmtm,  *o  xoöxiVof,  das  Sieb;  ob  M* ^  SehaffeH^  (od.  ei- 
nem and.  Diugtr,  das  Irtan  als  Sieb  ztiriehtete  7)  u.  xinm  ,  bewege«, 
(a.  Cinesis  etc.)?  oder  wäre  •* oax  i  r^o*t^,  das  Sieben,  '  (also  : 
*ooxtvflp,  sie  bell,)  das  glrid.-sain  mit  einem  Augment  (vor 
«uginentativer  Bedeutung)  verseliene    tivilv,  (axirtivf)y.ty^tq7 

Cosmesis,  ^xoer/t^^,  eig.:  die  Erhaltung  und 
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Herstellung  der  gehörigen  Ordnung;  daher:  das 
Schmücken»  Verschönern*  v.  Cosmus:  »oj/eso», 
fut.  —  37 j»,  ordnen;  schmücken  usw.  4 

Cosmetica  (ars),  die  Kosmetik,  die  Schmück- 
kunst,  Verschönerungskunst;  einfacher  sagten  die 
Griechen:  Cosmesis;  s.:  V 

Cosmetica  (remedia),  Schmückmittel,  Schminkmit- 
tel, Verschönerungsmittel,  (nicht  bloss  für  die 
Haut!)  v.: 

cosmeticus,  xoff/£*r*xo;,  sckmückend, zum Schmük- 
ken  od.  Schminken  tauglich  od.  geschickt;  eig.  : 
Äur  Sicherung  od.  Herstellung  der  gehörigen  Ord- 
nung geschickt;  v.  xwn*ot,  s«  Cosmesis. 

Cosiuctörgc* ,  bei  Dolaeus?  s.  den  Nachtrag. 

Cosmogenia,  Cosmogonia,  jj  xoefitoysvsix,  *o- 
a poyiviKt  %oa poyovi  cc9  die  Entstehung  oder  Er- 
schaffung der  Welt;  jetzt  bezeichnet  man  durch 
Kosmogenie  auch  gewöhnlich:  die  Lehre  von 
Entstehung  der  Welt,  also  =  C ps mögen i olo- 
gia;  v.  Cosmus  u.  ytvojLtat  etc*  s.  Genus ,  Gonos  etc. 

Cosmograohia,  die  Weltbeschreibung,  Kosmogra- 
phie,  ( Erd-  und  Himmelskunde;)  v.  Cosmus  und 
ypotQa. 

Cosmologia,  y  xo<r fitkoy i<* ,  die  «Lehre  von  der 
Welt,  Kosmologie;  v.  Cosmus  u.  Logos. 

CosiuopolTta,  o  xoo fionoXttijq ,  der  Weltbürger/  K o s- 
mopolrt,  (wie  nothweadig  jeder  Arzt  sein  muss ;)  v.  Cosmijs 
u.  Polita. 

Cosmus«  Cos  mos,  0  nocßiod  eig. :  die  Ordnung, 
gehörige  Anordnung,  gehörige.  Einrichtung ;  daher 
auch:  der  Schmuck,  (dessen  erste  Bedingung  die. 
Ordnung  ist;)  ferner:  die  Welt,  (als  höchste  Ord- 
nung u.  Schönstes!)  das  Lat.  Munäus  (rein,)  sagt 
etwas  weniger;  dss  Teutsch'e:  PVelt.y. (Waltendes !) 
ist  philosophischer  und  allgemeiner;  eig.  =  jcojuoc, 
Zierde;  vgl.  Coma  etc. 

Cotta,  richtiger  u.  gewöhnlicher:  Cosa.  <  » 

C ott  ust  o  X8  0TO?,  der  Costus  Arabicus;  Arab,  n  ,»m.3 
(kcst,  keat'u),  auch:  das  abgemessene  (gerechte)  Maass;  (das  Ge- 
rechte )  Also  :  ein  empfehlender.  Name ,  wie  Amoinum ,  Auisuxn, 
Tausendgüldenkraut  usw.! 

Cotta,  Coti.01,  i)  xottu,  r.oxxt],  o  «ottoc,  ff  xorrtc»  Dor.: 
1)  der  Kopf;  2)  jedes  kleine  runde  Gcfäss:  Becher,  Becken, 

_  Schaale  usw.;  StciL :  xo<M«,  woraus  Ion.  od.  Dor.  wieder,  xvrfm 
Codia)  wurde.x  Nahe  verwandt  mit:  ko^oc,  Corax,  Corvus, 
Cotyle  etc.  etc. 

Cottabis,  r]  xottcc/?»c»  gen.  — *<fo$t  ein  kleiner  Becher,  Spielbecher; 
t.  Cotu:  xon<v?t>,  fut,  — w*,  aus  eiucin  solchen  Becher  irpöfcln. 
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CottablftU  ,  C  o  1 1  a  b  i  s  m  u  s  t  ij  xox*ußiOi$t  o  xo*raßtnuo$t  das 
Prophezeien  aus  «lern  Becher tröpfel u ;  v.  x<n  eußi^oi ,  s.  Cottabis. — 
Vgl.  Groddack's  antiquar.  V  «rauche;  Samml.  1.  Lemgo,  1800. 
S.  193.  —  Bei  Paul,  von  Je  ein  a  bedeutet  uotxaßtauoz 
das  Tropf bad. 

Cottabus,  o  xoTTttßoq ,        Cotlabismus ;  auch  wol  =:  Cattabia. 
Cotton,  Kattun,  vgl.  Chiron,  Tunica  etc.!  ' 
Cottos  =  Cotta. 

Coturnix,  die  Wachtel,  Tetrao  Coturnix; 
v.  Cotta  od«  Cottos  u.  Ornix;  also  eig.  Cotturnix 

(wesshalb  auch  Lucret.  di«  erste  Sylbe  noch  lang  gebraucht,  di« 
spatern  Dichter  aber,  denen  die  Herkunft  des  Wortes  weniger  ge- 
genwartig war,  dieselbe  als  kurz  brauchten,)  ei*. :  =  Kopfro- 
g  e  I ,  kopfrunder  Vogel ,  oder  mit  rundem ,  beim  Auflauren  oft 
zuerst  sichtbaren  Kopfe.  Nach  Hesych.,  welcher  kotto?  eben- 
'  falls  durch  Vogel  (oovtc  od.  ogvtov)  erklärt»  wäre  es;  Vogel 
der  Vögel,  Avis  avium»  in  OrieulsJ.  Sprechweise  :  Haupt- 
vogel.  • 

Cotjjfla,  Cotyle,  xori/A*,  0  xorvkec*  1)  jede 
Höhlung:  die  hohle  Hand,  der  hohle  Fuss,  der 
Becher,  das  Fass;  eig.  Oimin.  v,  uorvt  =  xorrot,  xo- 
p«c;  nahe  verwandt  mit:  Corys,  Corax,  Cybe,  (Cy- 
bele,)  etc.  etc.  („Hau  ro  xoiApv  xotüAxv  sxaAow  0/ 
*«A«ioi."  Athenäut.)  Daher  2)  bei  den  Alten:  ein- 
Maass  für  Flüssigkeiten,  etwa  7|  Uwe  haltend;  3) 
eine  Gelenkhöhle,  bes.  die  des  Hüftgelenks,  Aca- 

tabulum.  —  Korv).tov,  ein  Säufer,  wie  unsere  gemeinen  Leute 
einen  solchen:  „ein  Wein  fa  4s,  eio  Bierfass,  eine  Schnaps- 
pu  1 1  e nennen. 

Cotylea/e  (os),  bei  O  eoffroy  &t%  Hilaire:  ein 
Knochen  im  Gewölbe  des  Schädels,  (ein  Scheitel- 
bein? od.  ein  Os  Wormianum?)  welches  »ur  Befe- 
stigung des  Felsenbeins  und  des  äussern  Theils  der 
Paukenhöhle  dient ;  v.  Cotyle* 

Cotyledön,  rj  xorvKyjSctiv.  gen  it.  — ovo*,  — Önis,  1) 
bei  den  Alten:  die  Pfanne  des  Hüftgelenks ,  das 
Acetabulum;  2)  bei  den  Alten:  die  Saugwarzen  od. 
vielmehr  Saugnäpfchen  an  den  Fängern  oder  Ar- 
men der  Tintenfische;  3)  die  sog.  Milchdrüsen 
oder  Mutterdrüsen  im  trächtigen  Uterus  der 
Quadrupeden  mit  gespaltenen  Klauen ;  4)  daher  auch 
in  der  neuern  Bot. :  die  Samenlappen  in  Pflanzensa- 
men,  wegen  ähnlicher  Form  unu  ähnlichen  (nur 
ausgedehnteren)  Zweckes.  —  Ist  erweiterte  Form 
v.  Cotyle. 

Cotyledönes,  al  xor  vkij 3 o  vt(t  Plur.  v.  Cotyledon. 

cotylödes,  cotylöides,  cotylo'ideus,  xorv- 
KQntijg,  xorwAwdxc,   einer  Kotyle  (einer  klenen 
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Vertiefung)  ähnlich;   zu   ders.  gehörig  usw. 5  v. 
Cotyle  u.  Etdoc. 
cotyloideus,  richtiger  u.  kürzer:  cotylodes, 

Co.jlui,  o  noTvloq,  =  Cotyle. 

Coxa,  Cossot  die  Hüft,  Hüfte,  das  Hüftgelenk; 
(woher  das  Fnanzös:  la  cuisse,  der  Schenkel,  das 
Dickbein;)  scheint  verwandt  mit  Coccyx,  Cochonc. 

Bei  Suidat  heistt  xo£«:  Kuie}  <*ble,  be»  der  kuoc  dichte  Theil 
dem#  Manche  leiten  es  vom  Lat.  co-ossa/  gleichsam:  Verbin- 
dung iuehrer  Knochen ,  ab ,  »o  wie  der  vordere  Theil  ^ies  Thorax 
auch  wol  Cotta  geuauot  wurde* 

Coxägra,  =  Ischias;  ob  v.  Coxa  u.  Agra?  oder  v. 
C.  u.  aegerl  Jedoch  spricht  die  Analogie  von  Pod- 
agra usw.  und  die  kurze  Penultima  für  das  Erste re. 

Coxalgia,  eig«  das  Hüftweh,  bes.  aber  das  sog« 
freiwillige  (!)  Hinken;  (vgl.  Coxitis!)  v.  Coxa 
u.  Algos. 

coxalgicusv  an  Koxalgie  leidend,  davon  herrüh- 
rend usw.;  v.  Coxalgia. 
Cox  ar  throeäce  =  Coxitis;  v.  Coxa  u.  Arthrocace. 

Coxitis,  genit.  Coxitidis,  eine  Entzündung  des 
Hüftgelenkes;  (würde  besser,  als  Coxalgia,  Cox- 
arthrocace,  Claudicat  io  spontatica  etc.  die  mit  die- 
sen Namen  angedeutete  Krankheit  bezeichnen;)  v, 
Coxa,  vgl.  Iritis! 

coxiticus,  dasselbe  u.  eig«  besser,  als  coxalgicus; 
v.  Coxitis. 

Craepale,  9  x  p'ottr  *\y  >  =  Crapula. 

Crambe,  1}  xpaußy*  der  Kohl;  y.  crambos.. 

Cramblon  •  ro  xpxp.ßiov>  bei  Hippokr  at  es:  ein 
Kohlabsud;  bei  Anderen:  eine  Schierlingsart;  v. 
Crambe. 

crambos,  xp.uußoc,  kraus,  gekräuselt,  eingeschrumpft; 
v#  xpxwt  xpvoo  etc.  vgl.  Crymos  (Gruwut)  t  Cryos, 
Cr  am  put  etc.  Vgl.  auch  das  Hebr.  ^"If!  (chäreb), 
trocken,  dürr;  wüste,  und  das  Arab.  v^rrL  (chärebä), 

wüst  sein.  * 
Crambra,  0  xpaußoe*  das  kranlthafte  Einschrumpfen 
,  anpflanzen,  bes.  der  sog.  Traabenbrand;  |v. 

crambos. 

Crampus ,  Gramphus,  der  Klamm,  ein  Krampf 
;  einzelner  Muskeln,  bes.  in  den  Extremitäten,  am 

meisten  der  VVadenmuskelkrampf;  zunächst 
,wol  vom  Teutschen  Krampf;  aber  offenbar  nahe 

verwandt  mit  crambos  etc.     Hält  mau  noch  daran: 

kramm,   kraut,   krumpln,    tchrumpftn.  Schrauben  y  tchrepptn^ 
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schriinken t  Schranzen  usw.,        wird  zugleich  eine  Fofmnachbil- 
duiig  durch  ähnliche  Laute  sehr  fühlbar* 

Crauiologia,  die  Schädellehre,  Kraniologie, 

==  Cranioscopia  ;  v.  Cranium  u. .  Logos, 
craniologicus,  die  Schädellehre  betreffend,  kra- 

niolopsch ;  dieselbe  verstehend ,  der  Kraniolog  ;\. 

Craniologia. 

Craniomantia,  das  Wahrsagen  aus  dem  Schädel 
oder  mit  Hülfe  eines  Schädels,  die  Kran i  o\nan- 
tie;  v.  Cranium  u.  Manteia. 

Craniome  trla,  die  Scbädelmesskunst,  Kraniometrie. 
die  Kunst ,  die  Grösse  der  Schädelhöhle  nach  ei u fachen  mathema- 
tischen Grundsätzen  zu  bestimmen;  v.  Cranium  u.  Melrou. 

Craniou,  siehe  C r a u  i u in. . 

Craniopathia,  1)  ein  Leiden  des  Schädels,  2)  eine 
von  einem  Schädelleiden  herrührende  Krankheit; 
v.  Cranium  u.  Pathos. 

crftniopathicus,  von Kraniopathie  herrührend,  dar- 
an leidend  usw. ;  v.  Craniopathia. 

Cranioscep&is  ==  Cranioscopia. 

Cranioscopia,  Cranioscopsis ,  die  Untersuchung 
des  Schädels,  bes.  die  Ga tische  KranioscopU ;  v. 
Cranium  u.  Scöpe. 

Craniostegnömif,  die  Verengerung  (der  verengerte  Zustand)  des 
Schädels ,  entstanden  durch : 

Craniostegnösis,  die  Verengerung  (das  Veren- 
gern) des  Schädels;  s.: 

cranioetegnoticus,  Kraniostegnose  betreffend,  da- 
mit beliaftet  usw.;  v.  Cranium  u.  Stegnosis  etc. 

Cranium,  ro  xp&viov,  der  Hirnschädel,  Schä- 
del, das  Kranium;  v.  x<xp*j  uocp^vovy  jcfavoi/,  vgl. 
Carebaria  etc«  etc.  '  '  , 

Cranologia,  Cra nome.tr ia,  Cranioscopia  etc. 
,  =  Craniologia  etc. 

Cränon,  to  x  q  u  r  o  v ,  =  Cranium. 

Cranter,  o  xoufTqo,  gent.  — ifeoq,  — e"ris,  eig.  der  Vollender,- 
xQatvia,  vollenden,  beherrschen,  u.  dieses  y.  xoa«?,  xo«?,  das  Haupt  ; 
Tgl.  Cara,    Cranium,    Carebaria  etc.;    daher:    CtarHöres,  nl 
x  o  a  vi rj  o  <  q ,  die  zuletzt  kommenden  hintersten  Backenzähne ,  die 
Weisheitszähne. 

Crapüla,  ij  %p  ecur  «Ajf ,  der  Rausch;  das  Kopfweh  x 
nach  dem  Rausche;  v.  Cras  u.  vakkw*  (als  härtere 
Form  v.  ß*k\oi>,)  heftig  umherwerfen;  s.  Palmos, 
Palpitatio ,  Ballismus  etc. 

cra  pnlosus,  dem  Trunk  ergeben;  durch  Rausch  ent- 
standen j  v.  Crapula. 

Cr  äs,  to  u.  6  HQuuq,  xQttq,  genit.  XQatoq ,  «lat.  kokt» ,  xndt ,  der 
Kopf,  das  Haupt,  das  Vornehmste)  Her  rächende}  be^ 
aoiadeic  Form  v.  Cara  etc. 
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Craseölogia,  Cr  asi  olog  i  a^die  Mrschnngslefc  re,  Kra^io- 
logie;  bes.   in  physiologischer  und  nosologischer  Hinsicht:  die 
Lehr«  von  der  eigeutbitratichen  Mischung  de«   Körpers.     Bei   v.  ? 
Hupen  (Eucvklop.  d   Med.)  :,-  die  ludiilereua  der  Alvgieue  u.  d. 
Pathologie  od.  wol  vielmehr :  die  Lehre  von  Veränderung  des  krau-  .  v 
kcn  Znstandes  iu  den  gesunden?  —  v.  Crasis  u.  Logos. 

Crasis,  jf  x  p  xc  i  c,  genit.  — scoc»  Ion.  xpxaiot,  — ios, 
— is,  die  (innige)  Mischung;  -  bes.  in  physioL  u. 
nosolog.  Hinsicht:  die  Mischung  der  Theilo  des. 
Körpers.  Oft  vorzugsweise  die  normale  Mi- 
schung, als  Gegensatz  einer  vermeintlichen  Dys- 
krasie;  v,  xspxw  ,  %  ep*  v pupt,  mischen.  &pirt>f 

und  fit  in;  unterschied  man  öfterj,    wie  jcUt   im  TeuUchen  Mi- 
schmag (=  Jco««n?*)  und  Wengen  > 

Crater,  o  xpoLrx p  >  geuit.  — ypoc,  — eris,  ein  Be- 
cher«, bes.  ein  grosser,  iu  welchem  mau  den  Wein 
mit  Wasser  mischte,  v.  nspxvvv fit  s.  unter  Cr««) 
sis;  daher:  die  obere  Oeffnung  eines  teuer- 
speiend eli  Berges]  : 

C  j  a l  er  a  u  c Ii  e n  ,  xoet  i  *  n  x  v  /  'i  ''  >  *uq%,*q  et  vx  W t  starkhalsig,. 
ein  Mensch  oder  Thier  mit  starkem  Halse;  ein  stärker  Uuls;  v, 
cratoa  u.  Auchen. 

Cralos,  to  xoitToq,  versetzt;  xttoroq,  geuit.  — toq,  — o?;-,  etc.» 
die  Krall,-  ohne  Zv/eilet  verwandt  mit  Cras,  Cara  ece. 

Crcai,  to  K(ttuq,  coutr.  xofj?,  geuit.  xuttnnq,  xQeuo;,  xntw;,  in  7ai- 
sainmeeseliuugen  auch:  xnto-',  this  Fleisch:  wol  verwaudt  mit 
Geras,  coro*  ,  als  Vorstehendes»  Abgerundetes?  —  Die  Alten» 
leiteten  es  her  v.  xhxq  ,  Herz,  Seele,  als:  Beseeltes;  auch  w 
(»<?«,)  xiijtu,  xertheileu,  zerschneiden;  v.  xnerr««,  xo«ri'Kt*,  befi- 
sche»,  mit  Kraft  begabt  sein  usw. 

Creatophagia,  Creqp-hagia,  jf  (  xpsara<p«Yiai, ) 
nptityxyix,  (np*o<p*yiu,)  x  p  sui^ay**,.  das  Fleisch- 
essen,  Fleischfressen;  v.  : 

er  e  a  to  ph ägus,  (xfuaTO^yof,)  %p*n<P»y*t*  (xptoipxyoc,} 
xp  bv$  xyoc  y  fleischessend,  fleischfressend;  v.  Creas 

U.  (pxyu;. 
creepb*gt»s  —  creopaagus. 

Creuaster,  4  x  p  &  uecury  p  >  xpspas  ry  c»  genit. 
— IpWt  — «»«  — eris,  der  Ho  denmuskel,  Hebc- 
niufkcl  der  Hoden;  eig.  Alles,  woran  o*d.  wodurch 
etwas  aufgehängt  wird;  (xpspau,  xp&fAxgw,)  xpspxv* 
*vfi%,  aufhängen.  ... 

nr«iu(cus,  die  Schaamlippett  betreffend,  v.  Cremnos 
IrrmnoncSsia,   1)  die  Bildung'  (das  Werden)   eines1  Cremnon-  • 

m%i  2)  =:  " 

C  r  e  in  n  e  n  c  u  s ,  eine  Gesehwullst  der  Schaamlippen ; 
v.  Oticus  u. : 

Crem  n  os,  o  xp^jevoc,  cig. :  ein  Abhang,  abschüs- 
siger Theü  s.  B.  eiu«s  Berges*  dah.  bei  Hiffpofir.i 


Digitized  by  Google 


248         /Cremocarpon  —  crtmnodes. 

eine  Sch  aamlefze.,  der  (dicke)  abhängende  Rand 
eines  Geschwürs;  v.  upsfixvwiii,  s.  Cremaster» 

Cremocarpon,  bei  Mirbel:  die  (hängenden)  Sa- 
men der  Schirmpflanzen;  v.  up§ft*wufii  u.  Carpos. 

Cremory  der  nahm  ,  Milch  rahm  usw.; 
viell.  v.  cresco,  wachsen?  oder  eher  v.  xpsfict»  usw. 

s.  unter  Cremastert    Die  Alten  wollten  es  v.  cemo,'  ausscheiden, 
sogar  v»  xol ,  Gerste ,  ableiten  ! 

Creta,  die  Kreite,  der  natürliche  unreine  kohlen- 
saure Kalk;  v.  der  Insel  Kreta,  ^  Kprrnff  jetzt 
Candia,  woher  die  meiste  kommt?  oder  hat  diese 
den  Namen  von  der  Kreite?  nach  Einigen  v.  cre- 
jeere  ,  wachsen.  % 

Cretomania,  soll  bedeuten:  Wahnsinn  mit  Geilheit  und  Satyria- 
sia.  —    Bedeutung  u.  Ableitung  sind  ungewiss. 

C  r  i  b  tf  n  u  s  =  Clibanus. 

Cribrum ,  das  Sieb;  cribrare,  sieben;  ob  Tom 
Hebr.  n^Ö  (k'bärah),  das  Sieb? 

cricarytaenodes,  cricary taenöi de s,  was  zu- 
gleich dem  Ringknorpel  und  dem  Giesskannen- 
knorpel  angehört;  v.  Cricos  u.  arytaenodes.  — 
Cricarytaenodes (musculi),  die  an  beiden  Knor- 
peln sich  befestigenden  Muskeltheile ,  die  Ring- 
knor pelgiesskann enm uskel ! 

cricary  taeia  oideus,  besser:  cricarytaenodes.  . 
cricoarytaeno'ideus  ,  unrichtig  statt:  cricarytaenodes  etc. 

crieödes,  crico  id  es  ,  er  ico.'i  deus,  xp  tuosi  c 
xpiKviTjtt  ringförmig;  w  Cricos  u.  EMoc 

cricopharyngeus,  den  Ringknorpel  und  Schlund 
zugleich  angehend;  v,  Cricos  u.  Pharynx.  —  Cri- 
c  opharyngeu s  (musculus )9  der  Ringknorpelschlund- 
muskel. v 

"Cricos,  ö  xomo?,  (statt  xtQxoq,  Circus!)  der  Ring;  vgl.  Cir* 
culus  etc. 

cricothyreödes,  er ico thyreo! des,  cricothy- 
r  e  o  i'  d  e  u  s,  was  zugleich  den  Ringknorpel  .und  den 
Schildknorpel  angeht;  v.  Cricos  u.  thyreodes.  — 
Cricothyreödes  oder  Crieo  thyr  eo'idei  (»»•• 
sculi),  die  Rin  gkn  or  pels  childkno  rpelmuskeL 

er  i  cotra che alis,  uu richtig  gebildet  aus  Cricos  u.  trachealis  statt: 

cricotracheliaeüs»  was  zugleich  den  Ringknor- 

J>el  und  die  Luftröhre  angeht;  v.  Cricos  u.  trache- 
iaeus.  —    Ligament  um  er ic otracheliaeum 
(oder  cricotraehealet)  das  Schildknorpelluft- 
r  öhrenband. 
cjrimnödes,  crimnÖides,  u p ifiivenSyc,  niptfivoi- 
fqc9  grobem  Mehle  ahnlich,  grumelicht;  v.  Crimnon 
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u.  EWof.  —  Ujrina'  crimnoies,  ein  (Harn  mit 
grumelichtem  13  u  densatz. 
Crimnon,  ro  xpifivov,  grobes  Meljl,  Schrot;  v. 
npivto,  ausscheiden,  sieben  usw.  statt  *p  iv  o  jul%vov9 
wovon  das  feinere  ausgeschieden  ist ;  vgl,  Cri- 
sis  etc.  : .  ° 

erisTmu»,  xf  tutwo;,  =  criticnai  » 

Crisis,  jy  xpi<ji  f9  genit.  xf>«rs«£,  Ion.  xptvtoc,  Crisios' 
u.  Crisis,  die  Krise,  1)  die  Entscheidung,  bes. 
die  E.  einer  Krankheit  (so  dass  sie  in  Besserung 
übergeht,  vorzüglich  wenn  dabei  sog.  kritische  Aus- 
leerungen Oder  dergL  Erscheinungen  Stattfinden); 
2)  eine  dergi.  sog.  kritische  Ausleerung;  v. 
(xspw9  xtpvu,  eernol  Hippen,)  xptvu\  scheiden,  aus- 
scheiden, entscheiden. 

CiUtallus,  falsch  »Lau  Crjstallus.  "  * 

Criterium,  ro  %  pirrj  ptov9  das  unterscheiden- 
de Merkmal,  der  Prüfstein  usw.;  gleichsam  Di- 
min.  v.  o  xp  irxt  od.  xp  *rg/>,  der  Schiedsrichter; 
v.  xptm  s.  unter  Crisis.  .  ' 

Crithe,  jj  xpt$7i,  bei  Dichtern  auch  ro  xpr,  1)  die 
Gerste,  Hordeum;  2)  das  sog.  Gerstenkorn  am 
Auge,  Hordeolum;  3)  bei  den  Alten  =  Granuni; 
nach  den  alten  Grammatikern:  v.  xptv$w,  ausschei- 
den, weil  der  Gersten  zum  Gebrauch  von  der  Spreu 
gesondert  werden  müsse!  vgl.  Crisis. 

Crithiasis,  «'  xpi$  icc<nc ,  1)  das  Ueberfressen  in 
Gersten,  v.  xpßtaw,  fut.  — '*<tcd , ,  (zu  viel)  Gersten 
fressen,,  v.  Crithe ;  2)  der  Uebermuth  aus  physischem 
Wohlbehagen,  das  Ha^erstechen !  3)  die  Rehkrank- 
heit oder  Rehe  der  Pferde. 

crithtcua,  von  einem  «ogen.  Gerstenkorn  herrührend ,  damit  be- ' 
haftet  usw  ;  v.  Crithe.  ,  . 

Crithidion,  Crithidium,  ro  xpidtitovy  ein  klei- 
nes Gerstenkorn ;  Dim.  v.  Crithe. 

Critica,  1)  (ars  od.  scientia,  tt%vx  od.  merijfiif)  xpf-  \ 
r<«9,  die  Kritik,  wissenschaftliche  Beurtheilung 
einer  Lehre,  eines  Lehrsalzes  usw. ;  Foemin.  v.  cri- 
ticus.  —  2)  (signa  od.  accidentia,  cx/jl6$x  od.  avtivro»- 
fictr»)  «piriH«,  kritische  Zeichen,  kritische  Erschei- 
nungen usw.;  neutr.  plur«  V.: 

criticus,  xpir tnof y  xpivifioe*  kritisch,  (wis- 
senschaftlich beurtbeilend ,)  entscheidend,  iudicato- 
riust  decretorius;  v.  xptvu9  s.  Crisis.* 

eroceus  =  crocodes. 

Crocidismn»,   Crocydismus,    o  r.Qoxi9^0fJi.o^ ,  xookvJ*-. 
*f*oq,  =  CaipnoJog«* ;      «£oxmJi£w,  Ktfoxi/tfcS«  ,  tut.  —  Mtf,  FUk-_ 
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ken  ablesen  (tob  den  Kleidern,  von  wollenen  Tüchern,   bei  den 
.  Tuchmachern:  nobben»  «Uli:  knobbenf);*r.; 
C>  r  o  c i  s ,  G  r  o  c  y  ■ ,  ij  x  o  ox  *  ?,  k  o  o  x'v  1 ,  gen.  — %Soq  ,  -^-vfioq ,  ein- 
Wollflöckchen i  das  vom  Aufzuge  (xQoxij)  abfallt,  oder  auf  ^dein 
fertigen  Gewebe  (xooxujfiu)  bangen  bleibt;  v.  xqoxo»  ,  xnox«£w,  we- 
be«; \gl.  Crocns! 

croeöd^s,  crocöXdes,  croeoideus,  xfoxo«/- 
&yf€9  xpoHtoiTic,  croceu$t  safranfar big-,  v. 
Crocus  u.  Erls?,  » 

Crocodilus,  nicht  Crocodj^us!  *  xgoxorfs* ,  der 

Krokodil;  zu  bequem  uud  wol  ohne  natürlichen  Gr&ud  ist  die 
Ableitung  v.  Crocus  u.  fotloq  ,  furchtsam ;  als  wenn  Krokodile  den 
Sudan  scheuten.  Mehr  hat  für  sich  die  wol  eben  so  alte  Ablei- 
tung y.  xQfixuif  die  Klippen  an  Meerufern,  welche  der  Kr.  aller- 
diugs  fürchten  muss,  u.  v.  Setkoq  (v.  Seim,  fürchten).  Viell.  könnte 
man  die  ertten  beideu  S)  Iben ,  wenn  sie  einmal  Griechisch  .  sein 
»ollen,  v.  C  er  cos  (Corcos,  versetzt:  Crocos)  herleiten  und  das 
tedog  activ  nehmen ,  dass  es  auf  den  Schrecken  und  Tod  Verbrei- 
tenden Schwanz  des  Thiers  deutete. 
crocoTdes,  c  r  o  e  o'i  d£u  8,  =  crocodes. 

Crocus,  0  xpoxoe,  tfer  Safran,   Krokus;  im 
>    Griech.  auch :  alles  Hochgelbe :  x  p  0  x  0  c  ft>  0  £, '  das  Ei- 
gelb $  scheint  verwandt  mit  xp 0x7} ,  der  Faden-,  das 
radchen,  faserchen;  vgl.  Crocis;  xpoxow,  xpoxi^w, 
mit  Safran  bestreuen  öder  färben. 

Cro'cvdisraus  =  Ciocidismus.  _ 
Crocys  =  Crocis. 

Cr  o  111 10  y  o  n  ,  Cromyon,  to  xq  o fifivor',  xQOftvov ,  die  Zwie- 
bel, die  Zipolle,  das  Kuoblanch  usw.;  soll  zusammengezogen  sein' 
aus  xoqt\  (s.  Gore) ,  hier  in  der  Bedeutung  :  Auge ,  u.  fU'to ,  bewe- 
gen (s.  Musculus  etc.),   weil  der  Zwiebelduust  die  Augen  in  *Be- 

-  weguug  setzl,  die  Augenlieder  zur  Zusamineuziehung  veranlasst 
usw.  Riemer  nennt  das  wol  mit  Unrecht,  wenigstens  zu  streng, 
einen  „TächcrMcheu  Calembour'g"?  t  . 

Cr ommy oxyre gmia ,  y  xpofifivogvpByjxict,  das 
Aufstossen  von  Knoblauch  (u.  dgi)  u.  Essig  oder 
von  verschiedenen  -widerlichen  und  ranzigen  Din- 
gen; v.  Crommyon  u.  Oxyregnria.  > 

Crotälus,  die  Klapperschlange;  -v.  x/>or««>  xpo- 
r«or,  nporMvu*  schlagen  (mit  Geräusch),  Geräusch 
machen;  xporoc,  Geräusch,  Geklapper;  verwandt  mit 
(npocoy)  xpovoo  etc. ,  s.  Crusis  etc.  —  Auch  scheint  die 
ganze  VVorterfamilie  Lautnachbildung  zu  sein. 

Crotäphi,  ot  xpor«<poi,  die  Schläfe,  Tempora; 
verwandt  mit  xxpee,  xpxc,  Kopf,  oder  naher  mit 
xpQrotu  etc.  schlagen,  pochen,  klopfen;  wegen  der 
Bewegung  der  Schlagadern  in  dieser  Gegend.  Nach 

Andern  gar  auch  :  weil  ein  Schlag  in  dieser  Gegend  leicht  gefähr- 
lich werde  l  —  vgl.  Crotälus  elo. 

» 
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Crotaphites  (musculus,  fiv*)  *porx0iT7ic*  ein 
Schläfenmuskel;  plur.:  Crotapbitae,  d*  xporocipi'- 
ra*;  v.  Crotaphi  etc. 

Crotaphium,  ein  unangenehmes  Klopfen  im  Kopfe, 
bes.  in  der  Schläfengegend;  v.  Crotaphi. 

Craton-i  o  Kf ©rwj/,  gen.  —  vvoc,  — onis,  der  Wun- 
derbaum, Ricinus;  eig.  der  soff.  Holzbock,  Aca- 
rus  Ricfjius  od.  Ixodes  Ricinus  Physiogr.,  weil  man 
zwischen  diesem  Thiere  und  dem  Ricinussamen 
Aehnlichkeit  fand ;  vgl.  Ricinus. 

C.rotouophiga,   der  Lausehacker,  (bes.   Crotonophagä  Jm,  in. 

America;)  v.  Croton  u.  <payo).  n 
Grotopliaga,  unrichtig  statt :  Crotonophagä. 

Crupsia,  falsch  statt:  Chrupsia,  u..  also  nicht  v„  xovjttw,  wie  Mau- 
che,  fast  zu  gelehrt!  Vorach  lugen. 

Crus%  gen.  Cruris,  der  Unterschenkel.  Man  leitet 
es  ab  v.  curvarc,  beugen,  Hebr.  STO  (kärah);  vgl, 
Cara,  Corvus*  curvus  etc. 

CrffsU.'iy  «?ov0»C,  das  Schlagen,  laute  Anschlagen;  v.  xqov», 
schlagen;  Ionisch  statt  xoow,  u.  einerlei  mit  xqovu*  «tc  s.  Crotalus. 

Crusta,  die  Rinde,  Kruste.  Man  leitet  es  ab  y.  Cormm,  d.* 
Haut,  das  Leder,  wie  anguttum,  v.  <m$o,  fidustum  v.  ist^r. 
Viell.  ist  auch  X0OI/W,'  «*  Ciusis  etc.,  zh  vergleichen ?  bes.  aber 
Cryslallus  etc.  #i    w  ■ 

crymädes,'  crymoides,  crymoideus,  ttpvfiof 
67fc,  eiskalt 5  (eiskalt  machend  usw.)  Crymodvs 
( febris ,  Tvpsroc)  npvfiwiic,  ein  Fieber  mit  netti- 
gem  Frost,  das  Eisfieber,  Febris  algidß;  bei 
F.  mit  Entzünd.  der  Lungen  und.  äusserer 

ivlilte  *  v  • 

Crvnios!  CrVos,  «ro  xoi'oe,   9  *Qv)io<;,  die  Kalte,  Eiskalte, 
das  Erstarren;  v.  xqvo>,  ersUrreu  machen;  scheint  fast  Forronach^ 
bildung  durch  den  Laut  u.  verwandt  mit  creo,  wachsen  machen, 
.     cresco,  wachsen,  usw.! 

Cryophörus,  der  Kryophor,  1)  ein  Kältelei- 
ter; 2)  ein  vermein tl.  ^Kälteableiter;  v.  Cryos 
fCrvmos)  u.  0s/>»,  fcrO'  - 

«rvphaeus,  xo  v  <?  ul  o  c  »heimlich ,  verheimlicht;  bei  Neueren  mit 
Unrecht  auch  i  =  durch  \c rheimlichuug  -entstanden ;  v.  {xqv<?o>) 

xpi'^TW ,  s.  crvptos. 

Crypliodera,  bei  Dum  tri  l:  Rnnbrügel  rotl  bedeckten  Halsen, 
Fe  der  halse,  als  Gegensatz  der  Ptfloderen;  v.  {x{»vq>m ,)  xqvxtu, 
(nicht  von  xQV<f>os,  wie,/)  unter  iL  will;  wenigstens  inusste  es  xijv- 
y«,?  sein  nnd  das  Wort  dann  Kryphiodersn  hetssen  ,)  s.  crv- 
ptos etc.  u.  v.  Dere  ud.  Deris.  v  ,T  " 

Cryp.is,  n  xqvrp^j  geit.  -ios,  -is,  das  Verbergen*  v. 

xQvnrut ,  fut.  tyvym ,  $.  cryptos.  <  _ 

Cxypsorchis  =  Cryptorchls. 
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Crypta,  j  %p  vitr^  eine  Höhle,  verdeckte  Sc  hie  im- 
höhle;  v.  cryptos. 

cryptobiotu* ,  bei  Lcnho stick,  falsch  iUU:  cryptozotis. 
Cry  ptodlr»  =  Cr^phodara. 

Cr y ptogamia,  eiff.  heimliche  Ehe;  daher:  <fie 
(Li M nasche  24.)  Klasse  von  Pflanzen  mit  verdeck- 
ten Geschlechtstheilen ,  die  Kryptogamie;  v.  cry- 
ptos u.  Gamos. 

cry ptoga micus ,  k r y pto gam is ch,  zur  Krypto- 
1      gamie  gehörig;  v«  Cry  ptogamia 

«ryplophalllcuf,  »oll  bedeutet* :  vom  Verstecken  des  inünnL 
Gliedes  eotstanden;       cryptos  u.  Phallus. 

cry  ptor  chidism  us,  der  Zustand  eines  Kr y pto r- 
chis;  v.: 

Cryptorchis,  ein  Mann  (oder  ein  männl,  Thier) 
mit  verborgenen  (im  Unterleibe  zurückgebliebenen) 
Hoden,  Testicondus;  v.  Orchis  u. : 

cryptos,  xpvxrec,  verborgen,  versteckt,  verdeckt; 
v.  xpvTTto,  verbergen,  u.  das  vom  ungebraucht. 
upvßat  (statt  uopvß»,  *of>t/(ßtf  etc.  v.  xopu*  Haupt;  also: 
mit  einem  Haupte,  einem  Gewölbe  usw.  bedecken!). 

Cryptostemön,  bei  Mönch:  die  Klasse  der  Pflan- 
zen mit  verborgenen  Staubfäden;  v.  cryptos  u. 
JStcmon. 

Cryptostemönis,  bei  Gledit  seh:  =  Crypto- 
stemön. 

crytO£öu8,  unmerklich  lebend,  anscheinend  todt; 
v.  cryptos  u.  Zoe. 

Crystalligeiiesis  falsch  sUtt  CrystaMögenesis. 

crystalllnns,  (%pv9T*\U vof,  hell  und  durchsich- 
tig, wie  Krystall;)  k  ry  stal  linisc  h,  krystal- 
lisch;  v."  Crystallus.  ~  A  qua  crystallina ,  1) 
das  Kr  y  st  all  wa  ss  er;  das  zur  Bildung  von  Kry- 


st  allen  nöthige  Wasser,  (gleichsam  das  Zellgewebe 
oder  das  indifferente  System  des  Krystallorganisnms!) 
2)  das  sog  Kr  ystall  en  wasse  r ,  Aq.  crystallor, 
tattari,  Wasser  mit  Weinsteinkrystalleo  gekocht, 
so,  dass  etwas  Weinstein  darin  gelös't  bleibt. 
Cry stalloce rama,  Cry stallocerami,  die  Kry- 
s  ta  ilo k e r amen,  mit  Porcellan- oder  Glas-Ueber- 
zug  fflasirte  Koch -und  Essgeschirre;  v.  Crystallus 
u.  Ceramum, 

cry  s  t  a  1 1  d"d  e  s  ,  c  r  y  » ta  1 1  tftde  s ,  x  q  v  nt  a  XX  o  1 19 1\  q ,  xQvortd- 
ÄwJ*j(,  ,  kry6tsllilialich ;       Crystallus  u.  Ei&o;. 

Cry  st  allogenesis,  Cry  st  allo  genia,  die  Kry- 
stallbildung;  v.  Crystallus  u«  Genesis, 

CrysuUogia  laben  statt  Oy.tailologia. 

t  - 
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Crystallographia,  die  Beschreibung  der  KrystaÜe, 
Kristallographie;  v.  Crystallus  u.  ypx(p^ 

«rystallöldes ,  c  ry  s  t  a  II  o  i  d  e  u* ,  kürzer:  ci-ystallodes. 
CrystallolögTa,  die  Lehre  von  den  Kristallen,  Kr  y  sta  Hol  o- 
gie;  v.  CrystaÜus  u.  Logos. 

C  ry  stallometria,  die  Lehre  von  der  Messung  der 
Kry  stall  Winkel,  Kr  y  s  tallm  ess  kun  s  t,  Krystal- 
lometrie;  v.  Crystallus  u.  Metrum.   Eine  höchst 

ergiebige  QueÜe  für  die  höher«  IValurforschuDg,  durch  deren  Er- 
öffnung Hauy  und  J.  Fr.  Ludw.  Hautmann  sich  unsterb- 
liche Verdienste  erworben  haben. 

Crystallonomia,  die  Lehre  von  den  Gesetzen  der 
Krystallbildung ,  Krystallonomie}  v.  Crystallus 
vi.  JYomos  1.  i 

CrystalloparalopXa,  die  Verrucknng  der  Krystalllinse*  Crj* 
stallus,  rro^a  u.  Topos. 

crystalloparatoptcus,  zur  Disloeaüon  der  Krystalllinse  gehö- 
rig, daraus  entstanden  usw.;  v.  Crystalloparatopia. 

Crystallotomia,  die  Kunst,  Krystalle  zu  schnei- 
den oder  vielmehr  zu  spalten,  Krystallötomie; 
v.  Crystallus  u.  Tome. 

Crystallus,  j  und  ©  xpvtrretkko  c9  richtiger  xpv- 
arakoc,  (auch  in  der  Latein.  Form  ist  Crystallus 
foem.  u.  mascul. ;  auch  kommt  Crystallum  vor;) 
der  Kry  stall;  eig.  etwas  Gefrornes,  ein  Eis- 
zapfen; v.  xpvu,  starr  machen,  s.  Crymos  etc.; 
%pv<TT<*v  r  kpvtrutvco ,  (xpvvraXu,)  xpvarukhgat  etc. 

Cttfuos,  o  xxot  o;,  der  Mord;  v.  (x«<u,  x«w,  xec.»»«,  xrau,  ktcuvu,) 
ttrnvu ,  (xrorw ,)  schlagen  ,  spalten  ,  t  ö  d  t  e  n. 

cubicus,  uvßiHoc,  kubisch,  würflicht;  v. 
Cubus. 

Cubitus,  to  xvßtrov,  1)  der  Ellnbogen;  2)=? 
Ulna;  v.  Cubus,  wegen  der  kantigen  Form  des  EUn- 
bogens?  oder  des  Armknochens?  nach  einigen  Al- 
ten: v.  pubo9  liefen,  aufliegen;  dann  müsste  xvßi- 
T9c  aus  Cubitus  entstanden  sein  ! 

cubödes.  cttböides,  cuboideus,  xvßositijc,  *v- 
ß»tm<  kubisch,  würflicht,  würfelförmig;  v.  Cu- 
bus u.  Er*©*. 

Cubus  ©'  kvßtt.  der  Würfel,  Kubus,  ein  mas- 
siver Körper  mit  6  gleichen  4seitigen  Aussenflächen  ; 

Cjbe»     Freilich   geben  Ap ollodor  J  Gtllius ,  Pollux, 
Philandsr  ganz  andere,  aber  zum  Theü  fast  lächerliche,  Ablei- 

tungcn.  —    Vergleichen  kann  man  noch  das  Arab.  V^S-*-*--^ 


nod  V-^Xa-J  (raaksb,  takab),  der  Würfel;  eig.  das  Rund- 
herumgehen,  Circuitut. 
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Culeus,  o  *oksoc,  Ion;*ovAso<,  die  Schejde; 

koiIoc?  s.  Coelumete.         „  .  &2LllüL*X 
Cu 

\ 

Cui 

Ctirainum  =;  Cyminura, 
C u n eus,  der  Keil;  verwandt  mit  Conus.  < 
Cumius,  die  äussere  weibl,  Schaam,  Franz.  U  Con; 
wahrscheinlich,  wie  Cysthos  etc.,  v.  *vw,  gebauren, 
oder  in  dem  Sinne;  hohl  sein.    Manche  Tialten  es 

für  verwandt  mit  CuniculuS,  ,  i 

Cupella,  eine  chemische  Kapelle;  s.  Nachtrag.  . 
Cuphösis  =  Cyphosis.  . 
Cuprunty  das  Kupfer;  aus  %virpoc,  von  der-tnset 

Cypem;  Kvxptc*  Vertut!  ^ 
Curcüma,  die  Gelb  würz,  Kurkuma,  Wurzel  von 

Amomum  Curcuma  Bot. ,  Indianischer  Safran,  K  p o- 
in  der  Septuaginta;    Hebr.  u\TO  (karkom), 

Chald.  uiyO>  SÖSrrO  (kürkam,, kürkmah),  Arab. 

f^r^P  (karkom  oder  kgarkgom).   Die  versuch- 

ten  Ableitungen  von  xaoij  u.  xiy/.os  usw.  führen-  xta  keinem  R«- ' 

C«X  die  Haut;  v.  Höhlung    Beutel ,  v. 

»vu ,  s.  Cysthos  ,  Cyon  etc. ;  auch  =  bcy tos. 

C.mU,  solventen ,  HaotenUnodung ;  Übel  gebildet  ans  Cut» . 

cyacicus.  falsch  statt  de»  sonderbare» ,  „c  h  y  a  c  t  c  u  . ;  .  .  _ 

C,«mo.,   <*»M*t.  die  Bohne,  Saubohne? 

lieh  v.  «u»,  wegen  der  grossen  Fruehtbarke.t  vgl.  PTr^QJ 
bleicht  neb  »it  wegen  de.  sichtbaren  Keimen*.'  f  ^" 

meinten:  m*.  t.  xv«r  «*«.  „weil  die  Bohnen  TH»  Bio«  macht en 
u»d  wollten  so,  nnoüthiger  Weise,  d.e  fcndaylbe  -uo?,  ode. 
genll.  nur  das  p,  erklären. 

himmelblau,  co*™/^;  die  Griech.  u.  Latein.  For- 
^  scheinen  unter  sich  und  mit  Coelum  nahe  ver- 

cÄenium,  der  Blaustoff,  das  Kyanoger >  d£ 
Basis  der  Blausäure;  v.  eyanos  u.  ytvvotv  s.  Genesis. 

Cyänometrum.'da«  Kyanometer,  zur  Bestimmung  der  Inten- 
sität de«  Himmelblaue«,  v.  eyanos  u.  Metrum.  • 

Cyänopathia  =  Cyanosis. 

cYKnos,  xvavoq  etc.,  eyaneus.  v       .  a. , 

Cyanösis,  die  Blausucht,  Morbus  coeruleus , 
%vmv*<il  gedeutete  jedoch  bei  den  Alten  nur;  die 
blaue  Farbe,  [ob  als  Pigment,  als  blau  Ma- 
chendes?]; eigentlich  w ol  auch  das  Blaumaclien, 
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das  Bläuen?)  v.  cyanosi  *y*vo*,  fut.  w>*p*9*9  blau 
machen,  bläuen. 

cyathiformja ,  falsch  statt  cyathodes  od.  pocuhformit, 

cyathodes,  cy athoi des,  cyathoi  deus,  ku*- 
4o*t*7it,  %»*d»dti<;,  becherförmig*  v.  Cyathus  u.. 

Cyäthus,  iuviiw  der  Becher,  (bes.  wol:  em 
bauchichtor,  mit  grosser  Höhlung?)  v.  «int,  hohl 
sein;  vgl.  Cyon,  Cyemaetc.  ' 

Cyh5,  j  W*,  ein  Kopf;  ein  runder  h  o  hl  ei- Körper ;  lako- 
nisch: xÄCnp«,  ein  (weites)  Trinkgeßss,  in  Schlesien :  Kujtei 
BöoL  die  Tasche,,  der  Ranzel  usw.,;  offenbar  v.  «in»!  s. 

MCyatbus  etc.*  Im  Teutschen  lassen  sich  damit  noch  vergleichen  : 
Kübel,  Küpe,  Kumpf,  Kumpen,  Kufe,  Kuffe,  Kupp*, 
Kuppel,  Kugel,  das  Platt- Ternsche  Kuhle—  Grube  usw. 
Vgl.  noch  Corybas  und  den  Nachtrag! 

Cyclogaster,  bei  Gronow:  =  Cyelopterus r  lipans, 
-    eine  Art  der  sogen.  Seehasen,  bei  welcher  die 
Rücken-,  Schwanz-  und  Afterflossen  in  einander 
übergehen  und  gleichsam  einen  Kreis,  Cyclo*, 
um  den  Bauch,  Gast  er,  bilden. 

Cyclopaedva,      x  vxlonaideta,  =  Encyclopaedia. 

.  Cyclophoria,  der  Kreislauf,  eig  :  das  Herum- 
tragen im  Kreise ;  v.  Cyclus  u.  ((Popew,)  <pspa>,  jero.  — 
Cyclophoria  sanguinis  =  .Circulus  sanguinis. 

cyelopterus,  kreisförmige  Flügel  oder  Flossfedem 
habend;  v.  Cyclus  u.  Pteryx  etc.  —  CycloptZri 
(pisces) ,  die  Seehasen,  ein  von  neuern  Physio- 
graphen  angenommenes  Fischgeschlecht  mit  dergl. 
Flossfedern  usw. ;  vgL  Cyclogaster. 

cVclostomus,  eine  zirkelrunde  Mundöffnun^  ha- 
bend; v.  Cyclus  u.  Stoma.  —  Cyelostifmi  (pisces), 
eine  Fischfamilie  mit  dergl.  Schnauze,  welche  von 
den  Gattungen  Lamprete  (Gastromyzon)  u.  Bauch- 
kieme (Gastrobranchus)  gebildet  wird. 
.Cyclus,  o  *vx\oc>  der  Kreis,  Circulus9  Cirkel> 
verwandt  mit  wo»,  s.  Cyamos  etc.  und  noen  näher 
mit  cyllos  etc. 

Cydonium,  ro  xi/Jwvio*  (mUv\  die  Quitte,  (eig. 
wol  Qüyttey  oder  noch  besser  das  Platt- Teutsche: 

Quydde!)  Man  braucht  meistens  den  Plural:  Cydonia,  wie 
in  Seminu  eydoniorum,  Mutilago  (seminum)  eydoniorum,  Quyt- 
teuschleiin.  Allgemein  leitet  man  das  Wo#  vi  xroW ,  einer 
Stadt  auf  Kreta  ,  her.  Könnte  aber  nicht  vielmehr  die*e  von  den 
Quytten  benannt  sein,  wie  der  Rübeuberg  von  den  Rub«u?  Führt 
wicht  das  Schwellende  des  Quyttenapfels  und  «och  taehr  der 
Qnyttenkern«,  so  wie  die  Fruchtbarkeit  der  Pflauze  zuuäohst  auf 
xvml  vgl.  Cyamos,  Cyon  etc.!   sagte»  doch  die  Alteu  schön:  utt- 
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£oc  xvfiuintf,  ntamma  sororiat,  die  Brüst*  tchwelUn,  wie 
Quyttenäpfel! 

Cyema,  ro^vxfi»7  die  Frucht  iin  Mutterleibe,  bei 
Neuern  bes.:  =  Embryo;  «ig.  das  Empfangene;  v. 
(xtw,)  at/sor,  s.  Cyesisetc 

Cyesiologia,  die  Schwangerschaftslehre ;  v/Lo- 
gos u. : 

Cyesis,  jj  uvsfcif,  die  Schwangerschaft;  v.  (xtw,) 
xv*»$  fut.  xvxaa),  sch wanger  sein  usw.,  s.  Cyon  etc. 

cyeticus,  xvijriX9c9  zur  Schwangerschaft  gehörig, 
dadurch  verursacht  usw.;  v.  xt/ao>,  s.  Gyesis. 

Cygnus,  Cycnus,  Cydnus,  o*  xvxvocy  xv&voc,  der 

Schwan;  nach  den  Alien       xvxyr ,  umwühlen  »  umrühren  (z.  B. 
den  Schlamm,  um  Wahrung  darin  zu  suchen);   nach  Priscia  n, 
Solin,  Isidor,  aus  dem  alt  -  S  v  riachen  *  wo  kydn  weiss ,  schön 
'    usw.  bedeutet  haben  soll. 

cylindricus,  %  v k'tv&p  ixec .  xvki  vßp6Miixc9  *v- 
kiv&pw&iici  cylindrisch,  kylinderförmig ;  v.: 

Cylindrus,  o  %vk ivd po a  der  Cylinder,  Kylinder, 
langrunder  Körper  9  die  Walze ;  v.  xvkoo  ,  xvkkto,  xv- 
xvkivdco,  wälzen,  walzen;  nahe  verwandt  mit 
cyllos  etc.;  auch  ist  xvkivtiu,  xukivSsw,  xotki*6tw9  wäl- 
zen^ zusammengehalten  mit  aA.u/ö*£»>,  wälzen,  so  dass, 
wie  öfter,  x  u.  der  flauchlaut  wechseln. 

Cylloepüs,  Cyllopöda,  Cyllopodion,  o  xujU 
Xoixovc,  xvk koieoirjc  >  xvkkoTQtiu)  v ,  wer  krum- 
me ,  bes.1  nach  au ss e n  gebogene  Beine  und  dess- 
halb  einen  wratschelnden  Gang  hat,  ein  Watsch- 
ler; s.  Fes  u.  : 

ejllos,  xt/Aoc,  xt/AAoc,  krumm,  gebogen,  hohl  (wegen  Verbie- 
gung),  bes.  von  den  uotern  Extremitäten;  nach  aussen  gebogcu, 
so  dass  zwischeu  den  Knieen  ein  grosser  Raum  bleibt;  verwandt 
zunächst  mit  xoiXoq,  's  Coelum  etc.,  denn  xvkm,  xvXXw,  xeXXoi, 
xtXXu),  xvXtoou,  fut.  xv)A<»t  woher  xvh£  u.  Calyx,  kvXiv6u>,  Woher 
Cylindrus ,  usw. 

Cyllösis,  xvkkoHrtCj  die  Lähmung  wegen  Ver- 
biegung  der  Glieder  (und  der  dadurch  verursachte 
watschelnde  Gang);  v.  cyllos;  xt/AAo«,  fut.  xoA- 

1    XwffWj  verbiegen,  eine  Verbiegung  machen. 

Cjma,  genit.  Cymätis,  auch  Cymae,  Bot.:  die  Af- 
terdofde,  wie  z.  B.  bei  Sambucus  nigra;  das  Gr. 
ro  xv  iacl  (v,  xv od  ,  xvkkw  ,  hohl  machen,)  bedeutet  ei- 
gentl. :  1)  die  Welle,  das  bewegte  Meer;  2)  (gleich- 
sam aus  xvxfiot,  s.  Cyema,  zusammengezogen!)  die 
Frucht -im  Mutterleibe;  die  jungen  Kohlsprossen 
usw. 

Cyminum,  Cuminum,  ro  xvfitvov>  der  Küm 
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m  c  1 ,  währschei nlich  Cümiritim  sativum  Bot. ;  Hebr. 
[CD  (*ammon),  Arab.  (Jj~4~£==>  (karamün),  also 
wahrscheinl  Oriental.  Ursprungs?  '  ^ 
Cjnanche,  »  xvf*?%^,  Svvccyxv,  vvvctyxv*  o 
xvvvyx0**  die  Bräune,  bes.  Biäune  mit  grosser 
Hemmung  des  Athmeris,  (so  dass  oft  die  Ztm?«, 
wir  bei  erhitzten  Hunden,  aus  dem  Munde  hervor- 
hiu.-t;)  v.  Cyon  u.  *yXt  od.  ayx<t>,  s.  Anchone,  An- 

cliiaa  elc  Audere  sin«l  mit  guten  Grüudeu  für  Ableitung  der  ei- 
sten  Sylbe  t.  aw-,  *.  Sju.mclie. 

Cyn  an  thropia,  j/  xvv  &  v$  p  unict,  die  Krankheit  ei- 
nes Kynanthropos ,  nicht  die  Wasserscheu,  wie 
Manche  meinen ;  v. :  , 

Cy  nanthropos,  o  x  wapSpcorof,  ein  Kynanthröp, 
ein  Mensch  mit  der  fixen  Idee:  er  sei  in  einen  Hund 
verwandelt;  v.  Cyon  u.  Anthropos  ;  vgl.  Lycan- 
thropos. 

Cynapium,  Aethusa  Cynapium,  die  Hunds- 
petersilie; v.  Cyon  u.  Apium. 

cynicus,  cynödes,  xvvcxoc>  xvvosid7jcy  xvvw- 
$7je~  XM61QC,  xvv so c,  l)  hundeartig,  hündisch- 
2). daher:  cy ni sc h,  hündisch,  unmoralisch;  in  wel- 
cher Bedeutung  jedoch  nur  xvvixoc  u.  cynicus  ge- 
braucht wurden  und  werden;  v.  C\on;  vgl.  auch 
EMoc. —  Spasmus  cynicus^  der  Hun dskramp f, 
klonischer  Krampf  der  Gesichtsmuskeln.  —  Orexis 
eytticfty  od.  eyno  de  s  =  Cynorexia. 

C  y  n  i  p  s ,  gen.  Cynipis ,  die  Gallwespe ;  <  ob  verwandt 
mit  Conops,  beide  als  scharf  stechende  kleine 
Thiere  ?  Die  Alten  leiten  es  unter  den  Formen 
xv  t  -ty  11.  exvi>p  (plur.  tfxv«psc)  v.  (xvnroo,)  xwto»,  na-  " 
gen,  kneipen,  stechen,  her.  Das  Hebr-  (kin- 
mm],  Mücken,  verdient  wol  verglichen  zu  wer- 
den ? 

cyuödes,  s.  cynicus. 

Cyno gl ossum,  die  Hundszunge,  eine  narko- 
tisch-scharfe Pflanze;  v.  Cyon  u.  Glossa.  —  Das 

x  v  v  o  y  i«o  o  o  y ,  der  Alten  wird  kaum  noch  ausziimilteln  sein  !1 
vgl.  Billerbeck  Flora  classic*  p.  39. 

Cynojyssa,  1)  die  Hundswuth;  2)  bei  Einigen 
auch:  der  sogen.  Tq  11  wurm  unter  der  Zun^ej  v. 
cyn  olyssus. 

Cynolysson,  Cynolyssum,  lichtiger-,  Cynolysta. 

cynolyssus,  xvv6  At/a<roc,  an  Hundswuth  leidend; 
v.  Cyon  u  Lyssa  od.  L>  tta. 

Cynomolgus,  der  (Ziegenmelker,)  Makakko,  die  Meer- 
Khai/s;  Gr»  rlym.  med.  Lexikuu.  \J 
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katxe,  Simia  Cynomolgus ;  v.  Cyon  u.  ptXyv  ,  (/♦oij-w,)  abstrei- 
fen, melken.  „ 

Cyhorexia,  Cynorexis,  der  Hundshunger, 
Wolfshunger,  Farnes  canina  od.  lupina  ;  vf  öre- 
xis  u. :       -  " 

Cyon,  o  xv  uv,  gen  it.  tov  xi/ko?,  Caniti  der  Hund;  ▼«  xvoi, 
eig. :  hohl  sein ,  viel  in  »ich  enthalten  köunen  od.  wirklich  enthal- 
ten (vgl.  cyltos ,  Coelnm  etc.!)  daher:  fruchtbar  sein,  gebären, 
welches  bei  Hunden  am  meisten  und  häufigsten  auffallt;  vgl.  Cye- 
sis  etc. 

Cyophoria,  »*  xvo^opi«,  die  Schwangerschaft; 
eig.  das  Tragen  der  Leibesfrucht!  desshalb  bei 
Neueren  auch:  die  Dauer  der  Schwanger- 
schaft; v.: 

cyophöros,  cyojphörus,  uvotpopoc,  schwanger; 

v.  <pspoo9*fero,  u. :  % 
Cyos,  to  xvo;,  genit.  rov  xvtoq,  od.  xt/ore,  =  Cyema. 

Cyotocia,  >f  xvorox/x»  das  Gebären;  v.  Cyos 
u.  Toce. 

Cyotrophia,  ij  %vorpo0t*9  das  Ernähren  der  Lei- 
besfrucht, Kyotrophie;  v.  Cyos  u.  Trophe. 

Cyphella,  Bot:  das  Becheren en  einiger  Liehe- 
nen,  bes.  bei  Sti&a  Achar.;  v.  3?  xt/<p«A.A.«t  re  uv- 
(pskkov*  xvxskkovy  Xu t s Xjf  etc  ,  ein  kleines  hoh- 
les Gefäss;  Dimin.  v.  Cyphos,  vgl.  Cupella  etc. 

Cyphoma,  ro  %v<pvfi**  gen.  — *rof.  — ätis,  der 
Buckel,  Höcker  (auf  dem  Rücken) 5  v.  cyphos; 
8.  CypHpsis. 

cyphos,  f.v<poq,  gebogen   (bes.   nach  vom),  höckerig,  krumm; 
nahe  verwaudt  mit  cyüos ,  cyrtos  etc,  und  $>loss  weichere  %p  -  Form, 
davon. 

Cyphos,  to  xripoc,  genil.  — *o$,  — ove,  1)  =  Cyphoma;  2) 
ein  bauchiges  Gefass,  eine  Kufe!  v.  cyphos, 

Cyphösis,  y  kv  (p 00  <j ic,  1}  eig.  die  Bildung  oder 
Entstehung  eines  Cyphoma;  2)  bei  den  Meisten,  aber 
mit  Unrecht:  =  Cyphoma;  v.  cyphos:  xv<po»,  fut. 
Hv(pv<rw*  eine  Krümmung  oder  einen  Höcker  bil- 
den ;  auch:  sich  bücken,  einen  Buckel  inachen! 
verwandt  mit  Gibbust  selbst  mit  Cubus  etc.  etc. 

Cyrsotoinia,  falsch  statt  Ctrsotomi*. 

cyrtödes,  cyrtöid^s,  x  v  p  rasjö*xt .  hv  profity  <, 
1)  eij.  bnckelähnlich 5  2)  bei  Neuern  mit  Unrecht: 
durch  einen  Buckel,  durch  .eine  Krümmung  (des 
Rückgrats)  entstanden;  v.  cyrtos  u.  EU*c* 

Cyrtöma,  Cyrtöies,  to  xv  preo/xety  y  Kvp  r  0  r  aje, 
genit.  — ctroc,  —^Toc ,  — atis,  — etis,  1)  =  Cyphoma, 
viell.:  ein  Cyphoma  mit  rauheren  Erhabenheiten? 
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2)  jede  begränzte  Geschwullst,  eine  Beule»  das  be- 
gränzte  Emphysem ;  vgl.  Cyrtosis. 

ortoi,  *»?to;,  krumm,  gebogen  usw.;  nahe  verwandt  mit  cyl- 
lost  cypbo»  etc.  und  bloss  rauhere  r-Form  davon. 

Cyrtos  18»  »'  xuprwatCy  die  Bildung1  oder  Entstehung 
eines  Cyrtoma,  bei  den  Meisten  mit  Unrecht:  — 
Cyrtonia ;  y.  cyrtos :  uvproB,  fut.  xvfrtw*,  eine  (rau- 
he, hückerige)  Krümmung  bilden. 

Cyrttftcs,  ij  xf^rort??,  =.  Cyrtomv 

Cystalgia,  der  Blasenschmerz;  v.  Cystis  n. 
Algos. 

cystalgicus,  an  Rystalgie  leidend,  dadurch  entstan- 
den usw.j  v.  Cystalgia. 

Cystanastrophe,  die  Umkehrung  der  Blase:  v. 
Cystis  u.  Aqastrophe. 

cysranastrophicus,  an  Kystanastrophe  leidend, 
dazu  gehörig,  daraus  entstanden  usw.j  v.  Cystana- 
strophe. 

Cy s taucheno tomia,  der  Blasenh aisschnitt, 
v.  Cystis,  Auchen  u.  Tome* 

C)  strlcuMS ,  falsch  statt  Cysthelcosis  od«  Cystidelcosis« 
Cysten)  ithus  falsch  statt  Cyslolithus. 

Cysthaemorrhoides,  die  Blasenhämorrhoiden ;  v. 
Cystis  u.  Haemorrhoides.    Da  jedoch  der  erste 

Theil  des  Worts  auch  von  Cysthos  hergeleitet  werden  könnte,  so 
schreibt  man  besser  Cystidaemorrhoides. 
Cy  slhelcSsis,  besser  Cystidelcosis. 

cysthepaticus,  besser :  cystidepaticus  od.  hepatocysticus« 
CysthepatolithisTsis,  besser:  Cystidepatolithiasis ;  s. : 
CysthepatolTthus,  besser:  Cysüdepatoltthus ,  weil  man  sonst  die 
er«vte  Sylbe  auch  von  Cysthos  herleiten  könnte 

Cysthitis,  eine  Entzündung  der  Mutterscheide  oder 
der  äussern. weibl.  Schaamtheile ;  v.  Cysthos,  vgl. 
Iritis. 

Cysthos,  o  nvfiSoct  die  Höhle,  etwas  Hohles,  bes. 

die  weibl.  Schaam.  der  After  usw.;  v.  xvv,  hohl 

sein  usw. ,  s.  Cyathus  etc. 
cysticus,  (xc/o-r jxo* ?)  zu  einer  Blase  gehörig;  v. 

Cystis. 

Cystidaemorrhöides,  die  Blasenhämorrhoi- 
den; v.  Cystis  u.  Haemorrhoides. 

Cystidelcosis,  ein  Harnblasengeschwür,  eine 
Vereiterung  in  der  Harnblase ;  v.  Cystis  u.  Helcosis. 

cystidepaticus,  besser  umgekekrt :  hepatocy- 
sticus. 

Cystidepatolithiasis,  die  Gall  enstein  kr  a  nk- 
heit,  welche  zugleich  Leber  und  Gallenblase 
aiücirt;  s.  : 

17  * 
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Cy  stidepatoHthi,  Gallensteine,  welche  r.n  glei- 
cher Zeit  in  der  Leber  und  in  der  Gallenblase  ge 
fundeü  werden:  v.  Cystis,  Hepar  u.  Lithos. 

C  y  s  t  i  d  o  t  o  in  1  a ,  Kürzer :  Cy  stot  omia. 

CysUrrhapia ,  falsch  statt  Cystorrhasia.  ' 
Cystirrhoea;,  falsch  statt  Cystorrlioea. 

Cystis,  $  nveric,  genit.  — *  Jo$ ,  —idis ,  die  Blase, 
bes.  die  Harnblase^  eig.  jedes  rundliche,  lederne 
od.  hantige  Behältnis*;  v.  %vw%  s  Cyathus  etc. ;  Tgl. 
auch  Ctsta  etc.  —  Cystis  feile  a,  die  Gallen^ 
blase. 

cystiticus,  an  Kystitis  leidend,  davon  herrührend 

usw  ;  v. :  * 
Cystitis,    Ilie    Blase  nentssü.qdung,    Entz.  der 
Harnblase;  v.  Cystis;  vgl.  Iritis. 

Cystitomia ,  Cysütoinus  ,  falsch  statt  Cystot.  •  . 

Cy stoblennorrhoea  =  Blennuria,  v.  Cystis  u. 
Blennorrhoea. 

Cystocatarrhus,  der  B lasenkatarrh,  =  Blenn- 

/*   uria;  v.  Cystis  n.  Catarrhus. 
Cystocele,*  der  ßlasenbruch,  Hernia  yesicalis; 
v.  Cystis  u.  Gele. 

Cystodialy.si>,  die  Yeiielv.uog  der  Harnblase;  besser:  Cystotrauma ;  v. 

Cystis  u.  Dialvsis, 
cystodiaLyt!cn&,  an  KystodiaKsis  leidend  usw  ,  besser:  cysto - 

traumaticus,  v.,  Cyblodialysis. 

Cy  stolithiäsis,  die  Har  nblase  nstei  nltran k- 
heit,  Blasensteinkrankheit,  Steinkrankheit;  v.  Cy- 
stis u.  Litluasis. 

cystolithicus,  mit  dem  Blasenstein  behaftet,  davon 
herrührend ,  dazu  gehörig  usw*;  v.  : 

Cystolithus,  der  ßlasenstein,  der  Stein;  v. 

Cystis  u.  Lithos. 
Cystoncus,  die  Harnblasengesch  wul  Ist  od. 
eig.  eine  Anschwellung  der  Blasenhaute;  v.  Cystis 
u.  Oncus. 

Cystoparalysis,  die  Harnb lasenlähm ung;  v. 
Cystis  u.  Paralysis. 


Cystop 

cystophthisicus  =  cystophthoicus;  v.  Cysto- 
phthisis. 

Cy  s  tophthöe,  die  Ha rn  blasen s ch  wi  nds  uc h  t, 
Phthisis  vesicalis;  Auszehrung  von  Vereiterung  der 
Harnblase;  v.  Cystis  u.  Phthoe. 
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cy  stoph  thöicus,  an  Kystophthisis  leidend,  dazu 
gehörig,  davon  herrührend  usw.  ;  v.  Cystopbthoe. 

cystoplecticus,  an  Kystoplegie  leidend,  dazu  ge- 
hörig-, davon  herrührend  usw  5  \  : 

Cystoplegia,  die  (gänzliche  oder  vollkommne ) 
Harnblasenlähmung;  v.  Cystis  u.  irATjaax,  s.  Plaga  etc. 

Cystoptösis,  der  Harnblasen  Vorfall ,  •=  Eccystis; 
v.  Cystis  u.  Ptosis. 

C\S(Ornei.i8,  faUch  statt  Cystorrlirxis. 

Cy  storrhagla,  die  Blutung  aus  der  Harnblase;  v. 
Cystis  u.  ^yi/t^it  etc. .  s.  u.  Haemorrhagia  etc. 

cy s torrhecticus,  an  Kystorrhexis  leidend,  dazu 
gehörig,  daraus  entstanden  usw.;  v.  : 

Cystorrhexis,  die  Zerreissung  der  Harnblase,  der 
Blasenri  ss;  v.  Cystis  u  Rhexis. 

Cystorrhoea,  1)  =  Diabetes;  2)  bei  Vielen:  = 
ßlcnnuria;  3)  bei  Einigen:  =  Cystorrhagia ,  v.  Cy- 
stis u.  pico  etc.  s.  u.  Haemorrhoea  etc. 

Cystosomatotomia,  der  B 1  a  s  en  k  ö  rpe  rs  c h  n  i  1 1, 
der  Steinschnitt  in  den  Blasenkörper  selbst  j  v.  Cy- 
stis, Sorna  u.  Tome. 

cystospksnucus  =  cystospasticus :  v  : 

Cy  s  t  o  spasmus,    der  iSlasenkrampf  ;    v.   Cystis  u. 

Ol>ilallllir>. 

cystospasticus,  an  Kystospasmus  leidend^,  dazu 
gehörig,  davon  herrührend  usw.j   v.  C^lis  u.  spa- 

sticus.  •  0 ; ■  *  >  !  *I> 

Cy  st  ostenocho  ria,  die  Verengerung  der  Harn- 
blase (durch  Zusammenziehung  und  bes.  durch  Ver- 
dickung der  Haute);  v.  Cystis  u.  Stenochuria. 
cy  s  tos  Leno  ch  or  1  c  us,  an  Kyslostenocltorie  leidend, 
dazu  gehörig,  davon  herrührend;  v.  Cyslostend- 
ehoria. 

Cystotomia,  der  Blasenschnitt,  =  Lilhotomia;  \. 
(  )  stis  u.   I  oine. 

cy  s  tot  o  111  us,  die  Blase  schneidend;  s.  Cystotomia.  - 
Cy  st  ot  öm  us  (culter),  das  Kyslolom,  ein  Mes- 
ser zum  Harnblase nscimilt. 

Cj| »toir  acht-  lolonua,  nopasseml  ;>t;ai  C}  Slam  :.li»*iM«ioiiii«  ,  aus 
Cysli»,  Tiaclif-Iuj»  u  T..HH-,  lU  Ttacueliß  -cm  ikz^^lmuu'g  de» 
btAfenhoufi  nicht  amu  od  bat  ist* 

ßviUi«  -—  Dcvmatitis  ;  v.  C.\toa  .  IrtlU. 

C\tos»,  in  y.vtm;,  Ott«  OHVtoq,  genit,  /ro»,',    KMOVq,    die  'flaut, 
Cutis!  v.  xlo)  ,  (bxiw,)  üulil  fc«UI  j       L\all.u*,  C)|»hüä  etc.,  {gl 
Si  >lut>  rlc. 
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JJÖ^J  Pacralloeosis  —  dacryodes. 


D  —  A,  l 


■ 

Die  Bemerkungen  über  das  D ,  über  seine  Verwandtschaft   mit  2\ 
mit  Sf  mit  Zt  und  selbst  mit  L,  siehe  in  der  Einleitung. 

Dacralloeosis  ,  falsch  statt  Dacryalloeosis. 

Dacrorhoea ,  Dacrorhysis ,  Dacrorrhoea  etc.  f.  statt  Dacryrrh  .  .  .  etc. 

Dacr)  ,  Dacry  on,  to  duxov,  Suxqvov,  1)  die  Thräne,  La' 
er  y mal  auch  der  Tropfen  und  die  Form  mancher  Gummiar- 
ten  usw.  Schon  die  Alten  leiteten  das  Wort  passend  ab  v.  duxvw, 
beissen,  nagen  (in  Hinsicht  auf  Auge  und  Gemüth  l)  vom  Stamm- 
wort (#««,)  ditito  ,  theilen,  zerthailen  ;  (duxm ,  bristen).  —  La- 
cryma  ist  übrigens  dasselbe  Wort,  in  welchem  d  in  /  übergegau- 
geu  und  m  eingeschoben  ist,  s.  Dacryma. 

Dacryadenalgia,  eine  Thränendrüsenkrankheit, 
eig.  der  Thränendrüsenschmerz ;  v.  Dacry  u.  Aden- 
algia. 

Dacryadenitis,  die  Thranendrüsenentzün- 
duo^  v.  Dacry  u.  Adenitis. 

Dacryaemorrhysis,  der  T  hränenb  lulfl  uss; 
v.  Dacry  u.  Haemorrhysis. 

Dacryalloeosis,  die  Ausartung  und  schlechte  Be- 
schaffenheit der  Thränen;  v.  Dacry  u.  Alloeosis. 

Dacry  blcnuorrhoea  falsch  statt  Dacry  oblenuorrhoea. 
Dacrycvstalgia  falsch  statt  Dacry ocystalgia. 

DacndTu  m,  to  Ha  x  o  vd t  o  v  ,  1)  eig.  eine  kleine  Thuine,  das 
Th  rii  neben,  als  Dim.  v.  Dacry,  2)  dah.  ein  Gummi  -  od. 
Har/körnchen-,  3)  im  Mittelalter  vorzugsweise;  das  Scamino- 
ii  i  u  in  ,  wofür  man  jedocli  falsch  :  D  i  a  g  r  y  d  i  u  m  schrieb  ,  wie 
der  gelehrte  Kühn  (C.  G.  Kühn,  Progr.  (I)  de  iuepta  cog.ii- 
tionis  graeci  sermouis  simulatioue ,  Lips.  p.  9.  Ii).)  mit  Hecht 
erinnert. 

Dacryelcösis,  eine  Verschwärun^  der  Tlirüuen- 
werkzeuge,  ein  Thranengeschwür ;  \.  Dacry  u. 
Helcosis. 

Dacryma,  to  äuxQVfia,   die  Tluäne,  Lacrj'tna    od.  La- 
er um  a!  eig.  «las  Ge  weinte  v.  fatlQVmj  weinen,  s.  Dacr), 
D  a  c  r  y  o  a  d  e  n  a  1  g  i  a,  D  a  c  r  y  o  a  d  e  n  i  t  i  s,  falsch  statt :  Dan  )  ad. .  . 

Dacryoblennorrhoea,  der  Thränenschleira- 

fluss;  v.  Dacry  u.  Blennorrhoea. 
Dacry  ocystalgia-,     eine  Thranensackskrankheit, 

eig  :  Th  rii  nen sack  ssch  merz;  v.  Algos  u. : 
Dacry  oey  st  is,  der  T  h  ränen  s  a  ckj  v.  Dacry  ü. 

Cystis. 

Dacryocystitis,    die  Entzündung  des  Thränen- 

sackes;  \.  Dacryocystis,  v^l.  Iritis, 
dacryodes,  dacryöidcs,  ä xxpvosiä tjc,  ö*  a  x  p  u  »- 

ir}i\   thränenartig,    thräuenähnlich  j    v.   Dacry  u. 


■ 
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.  Etfoe.  -D  a  er  y  ad  es  (ulcus ,  &knoc)  $  <*  HV  atl  8  c,  1) 
bei  Hipp okratts:  ein  Geschwür  mit  viel  dünner 
(heller)  Gauche;  2)  bei  einigen  Neuern;  =  Dacry  o- 
pyosis  u.  Dacry  olcosis,      :>  f    -  •  »*•  *  *  *  * v  1   «  ■  " 

Daciyohaemorhysis  u. : 

I)acryohaemorrhy$is  falsch  statt  Dacryaemorrh.  •  . 
Dacnohelcosis  faltch  stau  Dacryelc.  .  . 

Dacryolithiäsis,  die  Bildung  steinigter  Concre- 
xnente  in  den  Thränenwerkzeugen,  Thräuensteinbil- 
dung;*.: 

Dacryolithus,  ein  Thränenstein>  v.  Dacry  u. 

Lithos.  ,  .4 

Dacryon  =  Dacty. 

Dacryops,  eine  Geschwullst  der  Thränenwege;  eig.: 

Thränfcriauge  *  V.  Dacry  u,  Ops. 
Dacryopy  orrhoea,  der  Tbräneneiterfluss  $  v.  Dacry 

u.  Pyorrtioea. 

Dacryupyösis,  eine  Eiterung  in  den  Thränenwerk- 
zeugen; y.  Dacry  u.  Pyosis. 

Dacryoruoea ,  Dacryorhysis  etc.  falsch  statt  Dacryrrh,  .  •  etc» 

.  Dacry  orrhoea,  Dacryrrhoea,  q  8  ctnpvpp  otec, 
der'Tbränenfluss;  y.  Dacry  u.  §sw  etc. 

Dacr  y  orrhy s  is,  Da  cryr  rhy  sis,  der  Thränen- 
fluss,  (das  Thränenrieseln,  Thränentriefenj)  \.  Da- 
cry u.  Rhy  sis. 

Dacryoatägönj  das  Thränenträufeln  *  v.  Dacry  u. 

Stagoa.  —  -  du»QVoaTa*foq,  von  Thrauen  triefend. 

Dacryosyrinx»  genit.  — ngis,  i)  die  Tliränenfi- 
stel;  2)  eine  Thränenspritze ;  y.  Dacry  u.  Syrinx. 

Dacryrrhoea  =  Dacry  orrhoea»        .  , 

Dacryrrhysis  an  Da cry o rr hy sis. 

Dactyleus,  oder  auch:  Dactjfleus  (dreisylbig), 
bei  JDumeril:  ein  Fingerflosser ,  ein  Fisch  aus  der 
Familie  der  Öaktyleen,  welche  das  Ansehen  haben, 
als  wenn  sie  an  den  Brustflossen  noch  Finger  hätten  j 
Y.  Dactylus.  <  * 

Dactylioa,  o  öuxtvlios,  eig.  ein  Fingerring;  daher  die  After- 
offnung,  Amis;  v.  Dactylus,  wie  Anus  nerwaudt  ist  mit  An- 
nulus  l 

Dactyliiis,  =  Paronychia od.  Panaritium,  jt^.Fin- 
gerentzündung^v.  Dactylus ;  vgl.  Iritis.  / 

Dicty  Ii  us  =  Dactylius. 

daetylopterus,  eig.:  mit  geflügelten  Fingern  ver- 
sehen, v.  Dactylus  u.  Pteryxj  bei  Lßciptde  aber 
ist  Daetylopt  erus  (piscis),  der  F  i  nger  fl  ieg  e  r, 
ein  znr  Familie  der  Dactyleeu 'gehöriges  Fischge- 
schlecht. 
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Däclylosmileusis ,  die  Abmeisselung  der  Finder 
oder  der  Zehen;  v.  Dactylas  u.  Smileusis. 

Dactylus,  6  S  xxt  v\oc ,  fo  SxxtvXov*  1)  der  F  i  u- 
ger,  Digitus;  2)  die  Dattel,  (wc^on  <!<•;•  fin- 
gerähnlichen Form,  wenigstens  der  gewöhnlichen 
Datteln;)  zweifelhaft,  ob  v  (Jg^o^**,  fassen,  greifen, 
s  dccem;  od.  oh  v  (iaxw,  äeixu),  deixi/v/ja,  zeigen.  s. 
Deixis.   Zu  vergleichen  sind  noch:  das  Mehr.  (Tar- 

gum.)  ^p*;  (däkel),  das  Arah  V-*0  (dakl,  daklon), 
das  Syr.  Ps?  (deklo),  die  Palme. 

Daduchia,  37  $x$ov%iXy  das  Fackelfes  1,  zur 
Ehre  Aesculaps  (u.  Apolls)  gefeiert;  v.  Das  (di„-) 
u.  6%a>5  äxiovxw,  eine  Fackel  halten  (u.  umher- 
tragen).' 

dae  Jalcus,  da  iS  aXos,  duiduXinq,  S  attUtl&toq,  Kunstreich 
gebildet^  v.  (duu)ido) ,)  fituda/.nin ,  öuiönü.m ,  bunt  machen,  verlieren, 
k  1  j nstrcicli  bilden,  u.  da»  v.  (Suo) ,)  diuia  ,  {äumta ,  Üueduta  <)  theileü, 
zertheilcn,  wie  das  Latein,  distinguo  gleich  unmittelbar:  th<-ileu 
n.  bunt  mar  h  rii  bedeutet.  —  Udingens  bat  der  a/ng  fehliche 
Künstler  Daedalus  unter  JVIinos  auf  Kreta,  wenn  er  ülnThaupt 
lebte,  seineu  Mainea  wol  erst  v.  öatdidoc;  erhalten.  —  Fol  i  um 
daedalum  od.  d  a  e  d al  e  um  >   ein  wie  Kunstlich  ein  g  e  s  c  I  j  1 1  i  1 1  e  - 

ri—  131:111  , 

JJaemon,  oJtt.-  9  0* ffi»v9  gen.  Sxi/iovoc,  Daemonis, 
1)  ein  Schutzgeist;  2)  ein  Plagegeist;  3)  auch 
wol:  die  Seele  des  Menschen;  v.  (dxtv,  6xt(vy  thei- 
len  ;  d*v<io*  d*xu  ,  djc^no;,)  iiixaxu  *  lernen;  6xfcü.  wis- 
sen, wie  bei  uns:  aus  dem  t  heilen  das  urt  heilen 
(nach  dem  Sprichwort:  qui  bene  distinguit,  bene 
(didicit  igiturque  bene)  docel;)  dxrjpwv,  wissend, 
kundig,  erfahren. 

a  r  in  o  u  1  a  ,  uu neblig  statt  Dacmonoruama. 

D  a  e  rp  o  n  o  1  o  g  i  a,  die  Lehre  von  den  Dämonen,  von 
dem    sogen.  13ese.ssensein ;   v.  Daemon  u.  Logos. 

Da  einonomania,  das  vermeintliche  Besessensein, 
ein  melanchol  Zustand,  in  welchem  die  kranken 
von  einem  bösen  Geiste  besessen  zu  sein  und  geplagt 
zu  werden  sich  einbilden;  v.  Daemon  u.  Mania. 

Dais';ry««s>  contr.  genit  äuttSoq ,  u.  druff»,*,  siebe  Das. 

1>  a  i  S  ,  \-  f)  ati,  ^enit.  <)<-iio,-,  das  Mahl,  Gastmahl  ;  v.  (öiuo  ,)  Suioi , 
(heilen,  umiheilcn  j  «lau  :  wo  etwas  umgclhcili  wird! 

Dapline,  y  ix$v7j,  der  "Lorbeer;  jetzt:  das  L  o  r- 
b  ee  r  ges  c  h  le  c  h  t,  Laurus  Bot  ;  die  fabelhafte  Ety- 
mologie   lautet:     v.    Daphney     der    Geliebten    Auolluiis  ,  auf 
di  1     i'lucht   \nr    di«  *.rin  in   einen  Lorbeerbaum  vei  wandt  It.  i\r\- 
dc  Nameu,  welche  die  Fabei  durch  Dichtung  verband,  euU»tand<  u 
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^\ol  aus  du  =  £a,  schi  ,  u.  7«^?,  scheinend ,  hell,  glänzend; 
also:  duificirj;  od.  tripen^,  sehr  glänzend,  (wie  Lorbeerblätter  und 
Wie  von  der  Geliebten  eines  Sonnengottes  und  Musen  vaters  erwar- 
tet vs  erden  luussle!) 

darsicus,  vom  Wundsein  herrührend;  v.  : 
Darsis,  jf  6  ot  pci  c,  «genit.  — s^c,  das  Abhäuten,  Schin- 
den ,  Wundwerden,  Excoriatio;  v.  6&pjo  etc.  s  Dar- 
tos.   Z.yser  (Culter  anatotnicus)  führt  aueh  eine  Separatio  *W« 
dr.ooir,   eine  Yfeottttüg  der  Theile  durcli  blosse*  Abhiiuten,  an. 

Dar  tos  (tunica),  Tutnca  dartos,  die  innere  musculose 
Haut  des  llodeusacks.  Sie  erscheint  nach  Weg- 
nahme der  äussern  Bedeckungen  wie  (geschürt 
nes)  rohes  Fleisch ',£qpp£  d  oc  p  r  o<).  Schon  Ji  uju  s 
Epka.  sagt  von  ihr;  Uspi  6b  toTg  ddußoie  %m  %ir£' 
v*c  ep-jlposilbic  ku  6  a  p  toi  Darios  ist  das  nach 
Ionischer  Weise  als  1  oemin.  gebrauchte  Adjectivuiu  • 
ixproc,  (o*xpT7j9  äoeprov,)  geschunden,  abgehäutet,  v. 
(tispu,  Ion.  iupv,  vgl  Derma,  Deris  etc.  Socpw,)  Ion. 
6xipu ,  fut.  ixpu,  schinden,  abhäuten,  verwandt  mit 
repu,  Tsipco,  terol  reiben,  und  bloss  weichere  d- 
Form  davon  j  vgl.  Teredo  etc 

^Ä^»  H  *<M?>  oonir.  tfof,  gtnit.  (Tuü)o,-,  conU.  i)<)()<u- ,  <Vu>  Fnckvf, 
^ks.  Kieufackel,  aus  feiu  gespaltenem  hai  "freien  cu  ]Jul/<- , 
v.  (d\i(o ,)  ()uto),  thcilen ,  BpaPteu  (fcerhaueo,  hauen,  caedere).  Aus 
dem  Acensaliv  duütu  entstand  da.  Latein.  T a  e  d  a. 

Dasites,  falsch  statt  Dasytes. 

1)  a  s  y  111  a  =  Dasy  tes. 

L)  as)  m  etr um,  ein  Dichtigkeitainrssrr  ,    v.  d  isjs  11.  Metrum;  rich- 
tiger: Pycnomctrum,  od.  das  gev\  uaiiclie  Araeometrum, 
])a>vmina,  Dasymna,  unrieiuig  statt  JJasyma. 

Dasypüs,  genit  Dasypödis,  1)  0  ixavirovg,  der 
II  aase,  (nämlich;  Kauhfuss!)  2)  bei  neueren 
Pkysiographen  :  ein  Gürtelt  hier,  (weil  bloss  der 
Fuss  behaart  erscheint:)  v.  dasys  u.  ttolc,  s.  Fes. 

l»asvrma  =   Da»)  ma. 

d*svs,  ilctfüs',  daoii«,  duor,  rauh,  sta.k  In  haart,  struppig;  oh 
verwandt  mit  dem  Lat.  densus  I 

Dasytes,  j  Sccaurye,  geuil.  6x<svti]toc,  die  Rau- 
higkeit, starke  Behaarung,  Struppi^keit ;  v.  dasys. 

d.tS.Ucus,  falsch  stall  dasu. 

Dasyürus,  der  llauhschwanz,  Vullschwanz ; 
nälihte  G  eoffr  oy  die  Beutellhi«.-re  mit  kurzem  starck 
behaarten  Schwänze;  v.  da*}*  ü.  Ura. 

d  €  c  a  ,  d'ty.u,  s.  decom 

Decagramma,  genit.  — ätis,  das  Franz.  Deka- 
gramm, das  zehnfache  Gewicht  des  Gramma,  ohn- 
gefabr  ,J  Drachmen  des  IMürnb.  Apol  hekergewi< Iiis; 
v.  dcca  u.  Gramina.  Vgl  liraus,  all£.  med.  Wb. 
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Decandria,  die  Dekandrie,  Zehnmännigkeit,  im 
'  Linne'schen  Systeme:  die  Klasse  der  Pflanzen  mit 
10  Staubfäden;  v.  deca  u.  «vj/p,  6.  Andria  etc. 

Decanus,  ein  Dekan,  eig.  der  Vorsteher  einer  Ge- 
sellschaft oder  eines  Collegiums  von  10  Mitgliedern ; 
daher;  der  Vorsteher  einer  gelehrten  Facultät,  wel- 
che sonst  aus  wenigstens  10  Gelehrten  bestehen 
musste,  ita,  ut ,  wie  die  alten  Gesetze  geboten, 
ipsß  decanus  sit  undecimus;  v.  deca;  \gl.  Kraus's 
allg.  medicin.  Wörterbuch, 

de  cern,  dexa,  zehen,  Pers.  8^  (deh),  sind  offenbar 

alle  nahe  verwandt.  Von  neuern  abgeleiteten  Spra- 
chen, wie  dem  Engl,  ten,  dem  Franz.  dix,  dem 
Kuss.  dessjätj ,  dem  Lettischen  dessmit  (gleichsam 
aus  dccimus ,)  kann  hier  (auch  schon  als  von  etwas 
sich  selbst  Ergebendem,)  nicht  die  Rede  sein.  Das* 
Griech.  (Latein,  usw.)  ist  wol  ohne  Zweifel  mit 
(isxtti,  Ion.  6&Hojyxi>  statt)  «fs^o^ai,  zugreifen  (mit  den 
zehen  Fingern),  annehmen,  so  wie  mit  (tax»,  deotw, 
äeiHvuiy)  6&IHVVÜ),  SsiHWfity  zeigen  (mit  den  1  landen, 
woher  dann  auch  das  Lat.  dico%  indico,  zeigen, An- 
zeigen, und:  dfco,  sagen,  gleichsam:  mit  Worten 
zeigen,)  ferner  mit  dxxrvkoc.  u.  digitus,  Finger,  ver- 
wandt! 

Deipuon,  to  dt  in  vor,  6  d  f  t  rz  v  n  $ ,  to  deinvoq,  das  Mahl,  (in- 
sofern Mehre  daran  Theil  nehmen  ;)  v.  öuto)  (i)uoi  ,  dto) ,  diiw,  di :uo, 
dtixuj ,)  \heilen,  austhoilen ,  linnheilen  ;  (dctnuvov ,  coutr.)  dtluvov, 
etwas  ITiiigcthciltcs ,  so  wie  aus  der  «-Form  Aurttirov  das  Lat. 
Düpes.  —  Höchst  sonderbar  leiteten  es  die  Alleu  üVt ,  es 
mnss ,  es  ist  iföUYig,  es  ist  schicklich  oder  passend,  u.  noro;, 
Mühe,  Arbeit,  noHip ,  arbeiten,  Muhe  haben,  her!  \gU  jedoch. 
Ali.  l. hl  - 

Deii  ouctis  =  Deroucui. 

1 )  e  i  x  i  s  =  D  i  x  i  s. 

JJeleterium,  ro  6  tjXtj  ry  p  iov  , 
Vemlgungsmittcl,  v.: 

iieleterius,  6tj  lyri  f>foc»  0*97  Xyryp  ,  schädlich,  gif- 
tig, tödtend;  v.  ir\ktoj ,  deleo,  zerstören,  tödten 
(bes.  durch  Feuer),  v.  Ion.  eJjjAoc,  statt  dx\oc,  6<xv\oc, 
Brand,  v.  (<Jaa>,)  o\x<»,  theilen,  zertheilen  (durch 
Feuer  usw.),  s.  Das  oder  Dais  etc. 

Uelirium,  ro  \7jpvßoc,  das  Irresein,  die  Geistes- 
verwirrung ,  das  (fieberhafte)  Irrereden ;  sicher  v. 
A#poc,  albernes  Geschwätz;  ktjpeu,  albern  schwatzen; 
die  Vorsatzsylbe  de-  wirkte  dann  gleichsam  ver- 
stärkend j  wie  d'  in  Daphne  etc.  Die  alte  Ableitung 
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*  v.  de,  von,  u.  Lira,  ein  grader  Graben,  ist  wol 
selbst  ein  A^p^tia? 

Delphinapterus,  ein  Delphlnapter  oder  Delphin  ohne  Flusse; 
v.  apterus  u. :  • 

Delphlnus,  o  iiXtptp  oder  otAqp»?,  genit.  — JyoL  Delphini,  der 
Delphin,  das  Meerschwein,  ein  bekanntes  Cetaceuin,  Franz. 
Dauphin,  durch  die  zu  Ende  Franzns.  4S\lben  häufig  vorkom- 
mende Verwandlung  des  /  in  u  uud  nach  dem  üehergange  des  e 
in  a |  sicher  nahe  verwandt  mit  Delph>s,  mit  dtkfnl,  Ferkel  (we- 
gen einiger  Aehnlichkeit ,)  mit  Adelphos,  wegen  der  Geselligkeit. 

Delphys,  ^  ftAqpvc,  genit.  dibfvo;,   die  Biirmutter.     Die  Ablei- 
tung scheint  noch  unbekannt.     Die  Alten  leifen  es  freilich  her 
i'.dikfpoq:  ot»  ttdtkya  nout  tu  x  xro/tf i«  ,    qnod  fratres  fach  inde  na- 
tu.s ,  dann  aber  sonderbar  genug!  «JtA^o«  wieder  v.  «-  (=  i'.ftu-) 
u.  düif  i  -, 

Delta,  TO  öiXcu,  das  Griechische  D,  J{  siejie  die  Einleitung 
vt»r  D 

deltödes,  dskrosiSyic,  tslrutrie,  Aförmig,  ein 
(ziemlich  gleichseitiges)  Dreieck  bildend;  v.  Delta 
u.  YjUoq.  —  Deltddes  (musculns),  der  Aförmige 
Muskel  am  Oberarm. 

deltöldes,  deltoideus,  kürzer:  deltodes. 

delürus  =  urodelus. 

Demos,  o  dtiftoq,  das  Volk;  man  meint  v.  (rho> ,  <Ww,)  ihnntvu»,  i 
binden,  (sich),  vereinigen.    Domus  y  Haus,  ist  vielleicht  damit  ver-    '  '* 
wandt  ? 

denacus,  $nvui,oqf  lang  dauernd,  langwierig',  =  chronisch;  bei 
e  nigen  teueren:  von  lauger  Dauer  (ex  dinrnitate)  herrührend;  r. 
()/;»',  lange,  längst;  nicht  v.  d«w  (s  Das),  wie  Lennep  u.  A.  es 
ableiten,  sondern  v.  r^tj,  schon,  bcieits,  abgethan ;  wie  wir  aus 
etwa  die  Adjectire  etwaig  und  etwanig,  wenn  auch  nicht  als  an-  / 
erkannt  schöne,  gebildet  haben.  •  ' 

Dendrita,  Dendrites,  Dendritis,  l)oievjpi- 

T7JG,  &6vtpWT7}e,   If  ißyfflTiCt  &6vip<üTlQ,  zu  J3äu- 

men  gehörig  oder  erforderlich:  T$  ievSpTric, 
Uaumerde;  2)  bei  neuern  Physiographen :  Fos- 
silien mit  braunen  oder  schwarzen  baumartigen 
Zeichnungen,  meistens  durch  Manganoxyd  gebildet, 
Reiches  in  den  feinern  Spalten  der  Kalksteine,-  des 
Mergelschiefers  usw.  leicht  hangen  bleibt;  v.  Den- 
dron. 

dendriticus,  dendritisch,  mit  Baumzeichnun<ren 
versehen;  v.  Dendrita. 

Dendroculaptes,  der  Bauinhacker,  Spechibaumlaufcr  j  v.  Deu- 
irbtt  u.  Colaptes. 

«1  hu  d  r  ö  d  c s  ,  d  e  n  d r  «  T d  e  s ,  d  e  n  d  r  o  i  d  e  u s  ,  baumfürmig ;  v. 
Deudron  u.  J^Soq. 

Dendrologie,  die  Lehre  von  den  Bäumen,  Dendrologie;  v.  Eu- 
Kt>s  ii.  : 

Dcndrvu,  to  divdqov,  der  Baum.     Ableitung  scheint  noch  ui. 
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bekannt;  denn  die  alle:  v.  duor  Anunthu  oder  v.  u^v»do(hu ,  s^ark 
werden,  ist  wwl  k.uiiu  lu  !u'i  ui-Liichi.igt'ii. 

2J*n.i.  o'oAovci  Ion.  odwv,  genit.  otovroc*  Dentis,  der 
;Zahn;  Niedersachs. Täm  od.  Tähn,  Eniil.  Toothy 
(jlcA3u>  (deinjän);   offenbar  alle  mit  einander 

verwandt.   Riemer  leitet  es  her  v.  (00*0%  *<f», 
^a't  «rfo,  (atzen,  Atzung  reichen,  atzen,)  essen, 
Niedersächs.  äteti,   wovon  dann  oduv,  edeiis,  ein 
Essender! 

DcoiHgm,  i.ilbch,  statt:  Odontagr*. 
!><V.i!iarpaga ,  i.v!»ch  statt:  Odontharpaga» 

Dere,  DcM-i«,  <5  <)'*«,'•>/,  «Jen*?,  dagy,  der  Hals;  y.  ö\ku, 

dttQut*  abhautru,  schulden ,  s.  Oerina  etc.,  etwa  wegen  des  nack- 
ten Halses  bärtiger  Menschen,  oder  wegen  des  geschabten  Halse» 
der  Laslthiere? 

Derma,  to  Ssppci,  die  Haut,  das  Fell,  das  Le- 
der; eig.  das  Abgezogene,  Geschundeue ;  v.  <Jep«  s. 
Darsis  etc. 

De»  m.iii  jwnodiainus  ,  soll  bedeuten:  die  von  der  Hanl  herrührende 
Verhinderung  eiuer  Function  usw.;  übel  gebildet  aus  Derma  n. 
Einpodiainus.-  % 

Dennailiologia ,  falsch  staU  Dermatolugia. 

d  ci  inatTcn  s,  «Ttro»; ,)  aus  HauL  bestehend,   dazu  gehörig  ;  ilu- 

vou  herrührend  usw. ;  v.  Derma. 

derma  ti  Heus,  au  Dermatitis  leidend,  dazu  gehörig,  davon  her- 
rührend usw. ;  v. : 

Dermatitis,  genit^  Dermatitidis ,  die  Hautent- 
zündung; v.  Derma,  vgl.  Iritis. 

D  e rtn  ato  lo  g  i  a,  die  Lehre  von  den  (äussern)  Häu- 
ten, Hautlehre;  v.  Derma  u.  Logos 

de  rm  a  tolog  icus,  zur  Dermatologie  gehörig  usw. j 
v.  Dermatolojria.  , 

denn  a  tota  ctic  us,  zur  Dermatotaxis  gehörig  usw.;  s.: 

Dermatotaxis,  nicht  Taxidermia!  1)  eig.  das 
gehörige  Ordnen  der  Haut,  v.  Deruia  u,  Taxis;  da- 
her:  2)  das  kunstgernässe  Ausstopfen  der 'Thier- 
haute;  3)  statt  Dermatotactice,  die  Anweisung 
zum  Ausstopfen. 

D  «r  m  a  to  t  y  lus,  die  Hau ts c  hw  iel e ;  v.  Derma 
u.  Tylus. 

Dermoblastae  (plantae),  die  Hautkeirne,  eig. 
Ii  a u  t  k  e i m e r,  Pflanzen,  bes.  Pilze,  bei  denen  die 
8amenhippen  in  Gestalt  einer  Haut  beim  Keimen 
zerreissen;  v.  Derma  u.  Blaste. 

D  e  r  111  o  1  o  e  i  a  =  D  e  r  m  a  t  o  1  o  ff  i  a. 
Dermotaxis  —  Dermalotaxis. 
Der  m  o  t  y  1  us  — -  D er m ato ly  1  us.  ;  • 
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•  *      *  * 

Deron  cus ,  nicht  Deiroricus  ,  dir  H  alsjj  e-' 
schwulst,  der  Kropf  usw.  ;  v.  Dero  ni.  Oncus. 

Besauimaaia,  soll  bedeuten;  mutliloaer  Wahnsinu!  sehr 
übel  gebildet  aus  dem  Franz.  des-  privat.  =  «-  pviv.,  aus  dem 
Lai.  Animut  u   dem  Grieche  Mauia  T 

Desmä,  Desme,  Des  mos,  Desmiis,  to  äke'u.at, 
jf  ä6C/J.7j<  6  itfffioci  genit  — ztoc,  —  j/c,  —  <wf  — ätis, 
— -i,  das  Band,  Gelenkband;  auch:  die  chiruTf. 
gische  Binde,  der  Verband  usw.;  v.  ieu>  fut. 
osvto  u.  iijatüi  binden. 

DesinanomalTa,  die  Abweichung  (ungewöhnliche  Beschaffenheit) 
der  Bänder,  nicht,  wie  Manche  angeben:  Ungleichheit  der  Bän- 
der! v.  Desrnos  i|.  Aiiomalia. 

deimanomalicus,  soll  bedeuten  :  von  u ogewö'hnlicher  Beschaf- 
fenheit (oder  gar:  von  Ungleichheit)  der  Bänder  herrührend,  dazu 
gehörig  usw.;  übel  gebildet  aus  Desiuanomalia.  , 

des  miens».  (<?co/i  to  c,  gebunden,)  soll  bedeuten:  zur  Unterbin- 
dung von  Arterien  geliörig,  dadurch  verursacht  usw.;  könnte  aber 
in  denselben  Beziehungen  auch  von  den  Gelenkbändern  und  von 
den  chirurgischen  Vorbänden  gelten;,  v.  Desrnos. 

desmochaunösis,  1)  die  Auflockerung  und  das  (da- 
durch bewirkte)  Anschwellen  der  Gelenkbänder; 
2)  das  Schlaffwerden  der«.;  v.Desmos tu  Channosis. 

De  smochaun  oticus,  zur  Desmochaunösis  gehö- 
rig, davon  herrührend  usw.;  s  Desmochaunösis.  . 

Desmographia,  die  Beschreibung  der  Blinder,  v. 
Desrnos  u.  ypxQtto. 

desmographXcus,  zur  Demographie  gehörig  usw.;  V.  Desmo- 
graphia. 

D  esrnophlogösis ,  die  G  eleu  k band  er  ent  Zün- 
dung; v.  Desrnos  u.  Phlogosis. 

desm  o>ph!  o'go  1 1 cus,  zur  Desmophlogose  gehörig, 
davon  herrührend,  damit  behaftet  usw.;  s.  Desmo- 
phlogosis. 

desmorrhecticus,  mit  Desmorrhexis  behaftet,  da- 
zu gehörig,  davon  herrührend  usw.;  s. : 

Desmorrhexis,*genit.  — ios,  die  G  e  lenkbä  nder- 
zerreissung;  v.  Desrnos  u.  Rhexis. 

Desrnos  =  Desma;  eiff.  wol :  =  Desis ,  jj  d 8 <r 

da»  binden,  die  Handlung  des  Binden*. 

Desmurgia,  das  Wirken  oder  Heileu  durch  Rin- 
den, Ein  Wickelungen  usw  ;  v.  Desrnos  u.  Ki»gou. 

desmurgicus,  zur  Dcsmurgie  gehörig,  derselben 
kundig  usw.;  v.  Desmurgia/ 

Desorganisation  die  "Störung  des  organischen 
Baues,  die  Desorganisation,  Franz.  La  Desor°a- 
tti  f  at  ion ,  übel  gebildet  aus  dem  franz.  des-  pri- 
vat. =  «-  privat,  u.  Organua/w. 
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desovg&nisätus ,  im  organischen  Baue  gestört, 
•Franz.  disor ganise,  desorganisirt ;  s.  Desorgani- 
sation 

Des  oxydotio,   die  Entziehung  des  Oxygens,  die 

Entblössnng  von  Oxygen,  die  Desoxydation,  Franz. 

la  Desoxydation*  übel  gebildet  aus  dem  Franz. 

det-  privat.  ==  «-  privat,  u.  OxydaJio. 
desoxy  (latus,  von  Oxygen  entblösst,  entsauerstofft, 

Franz.  desoxydS,  desoxydirt,  s,  Desoxy&atio. 
Deus,  6  ösoe,  Gott,  Pers.  (chöda)!  s.  Theos 

u.  Zeus. 

Deuteropathia,  eine  Folgekrankheit,  eine  als  Folge 
einer  andern  entstandene  Krankheit,  Morbus  seeun- 
darius  ;  v.  deuteros  u.  Pathos. 

deuteropathicus,  als  Folge  einer  Krankheit  ein- 
tretend, deuteropathisch ;  s.  Deuteropathia. 

deuteros,  d£i/T*pos,.  der  Andere,  der  -Zweite,  Franz/  le 
deuxieme;  v.  [fo<a,  fciw,  deuoftat,)  dtopta,  Mangel  haben,  bedür- 
fen, ärmer  oder  schwächer  sein  als  Andere,  Anderen  nachstehen; 
sicher  nahe  verwandt  mit  du»,  s.  duo.  —  In  der  neuesten  chemi- 
•  sehen  Sprache  braucht  man  das  Wort  häufig  als  Vorsetzwort,  um 
den  zweiten,  nächst  -  hohem  oder  nächst  -  niedern»  Grad  eines  che- 
mischen Zustandes  zu  bezeichnen.  Wegen  des  häufigen  Gebrauchs' 
hat  man  das  Wort  sogleich  in  deuto  -  und  voi  Vocalen  zu  deut- 
abgekürzt,' z.  B. 

Deut  ochlorinas,  genit.  — ätis,  nach  der  Franz. 

Nomenclatur  =  : 
deutochlorinicus,  chlorinsauer  im  zweiten  Grade;  , 

s.  Chlorina  u. : 
deutoenothionicus,  Schwefel  weinsauer  im  zwei- 
ten Grade;  v.  oi*ot,  s.  Vitium,  Thum  u.  deuteros.  - 

deutoenothicus,  falsch  statt:  deutoenothionicus  oder  eigentlich  deu- 

teroenoi  hionicus. 
dexios,  de$toq,  s.  dexter. 

De'xis,  ij  geuit.  — tue,  — ios,  — is,  die  Annahme,  Auf- 

nahme; v.  (&xw,  üxofuu,  s.  deca!)  <J>/o,««i,  fut.  £c  So/tat,  fassen, 
greifen ,  nehmen  usw. 

Dexis,  17  di?5*«,  «enit.  — — 10s,  — is,  das  Beissen,  der 
Biss;  v.  drpew,  fnt.  #17;«,  (Ion.  statt  tfoxw,)  beissen;  v.  (dW,)  rf«*w, 
etc.  theileni  zerhaneu ,  s.  Das  etc.  .      _  , 

dext  er,$%ZiOQ*  recht,  als  Gegensatz  des  Linken; 

v.  foxofjLotii  s.  Dexis;  also:  passend  oder  geschickt 
,    zum  Greifen  oder  zum  Gegriffen -werden! 

diV-,  SJkx-,S  eine  in  Zusammensetzungen  viel  gebrauchte  Partikel 
mit  folgenden  Hauptbedeutungen  :    1)  durch,"  hindurch,  dem 
'    Räume  und  der  Zeit  nach;  daher  auch :  zwischen-,  treimeml 
"  zwischen-,  während;  2)  durch-,  dem  Ursächlichen  nach;  daher 
auch:  vermittelst,   mit  Hülfe,  wegen,  um- willen.    In  Znsam - 
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vneiiietznngen  druckt  es  das  Teutscfce:  durch-,  hindurch-, 
zer-,  entzwei-,  ver-,  auseinander-,  usw.  aus.  Nahe  ver- 
wandt mit  «fc?,  zwei,  oder  doppelt,  d#/o?,  doppelt;  Wahrschein- 
lich aus  Stxa  entstanden. 

Diabetes,  o  ifa07jT7fc9  genit,  —  6v9  — ae,  eig.;  et- 
was Hindurchgehendes  ;  auch :  was  etwas  durch  sich 
hindurchgehen  lässt,  z.B.  der  Doppel li eber;  da- 
her: die  Harnruhr;  (passender  konnte  man  den 
Abgang  bei  der  Lienterie.  so  nennen!)  v.  dia- u. 
ß*w»>  s.  Basis  etc.;  ii&ß*ivcoy  hindurchgehen. 

diabeticus,  diabetisch,  an  Diabetes  leidend  da 
zu  gehörig,  davon  herrührend,  z.  ß.  (Homo  od.  ae- 
grotus)  diabeticus,  ein  Diabetischer  (Kranker) ,  Uri- 
na  diabetica ,  der  diabetische  Harn  j  v.  Diabetes. 

DiabSln«,  o  dso/?oloc,  eig.:  der  Zerschmeisser ,  bes.  wer  durch 
Anschwarzen,  Verläumden  Zwiespalt  stiftet;  daher:  der  Teufel 
tom  richtigem ' Niedersäch*.  Diebel  oder  Dübel;  v.  dia-  \\ 
ßalkta ,  f.  Ballismus ,  Bolus  etc.  dmßaÜM ,  auseinanderwerfen  1  zer- 
schmeissen.  Im  Mittelalter  nauute  man  das  Zinn  Diabolus  felvr* 
n,it  Inbegriff  de.  nicht  erkannten  Zinks?)  weil  es  die  chemische 
Bearbeitung  der  Metalle,  mit  denen  es  verbunden  war,  auf  man- 
cherlei Weise  störte.  ' 

Diabrösis.  iiaßpwtic,  «mit.  -«*,*,  ~is  u.  ios, 
die  vierfressung,  (die  Handlung  des  Zerfressens' 
mit  Unrecht,  obgleich  gewöhnlich,  auch.)  das  Zer- 
fressensein ,  bes.  eines  Blutgefässes,  so  dass  Blutun«* 
dadurch  (Haemorrhagia  per  diabrösin)  erfuM;  v! 
dia  -  u.  ßrosis.  •  9 

diabroticus,   zur  Diabrose  gehörig,  durch  eine 
solche  entstanden  usw  ;  s.  Diabrösis  —  Haemorrha-  " 
gia  diabrotiea  =  H.  per  diabrosin. 

Diachaläsis,  (j  <ha%*A«<nc?)  das  Auseinanderge- 
hen f  Aufklaffen),  bes.  der  Schädelknochen,  auch 

•  wol  der  Wundränder;  v.  dia  -  u.  Chalasis. 

Diachalasma,  to  fiiuXaXaOfiu,  genit.  —  «roc,  — atis,  die  (be- 
reits geschehene)  Trennung,  der  getrennte  Zustand,  die  Spalte-  v 
dia- u.  Chalasma.  r      9  ' 

diachalasticus,  durch  Diachalase  entstanden,  dazu 
gehörig  usw. ;  s.  Diachaläsis. 

Diacbor5ma,  to  diaXu>Qnn*,  genit.  — «ro; ,  —als,  der  Ab- 
gang, der  Koth/  eig.  das  Durchgegangene ,  Auseinandergegangene 
mit  Unrecht  auch  ss  Diachoresis. 


usw. 


diachorematicus.  zum  Abgange   (zum  K,othe)  gehörig,  daher 
rührend,  stercoralu  ;  v.  Diachorerna..  6 

Diachoresis,  t)  ^uXwq  rjaiq ,  gerfit.  —  f0>q,  —ios,  _is ,  Clg.  der 

r  materiellen  Nahi  uugamittel 
durch  die  Wdaunugswege  und  der  endliche  Abgang  derselben  als 
Köln;  mit  Unrecht  auch  ==:  Dtachorema ;  *.  ■ 
diachorettcus,  ituXoiqnx^o<;t  zum*  Durchgänge  (zum  Roth- 


r' 
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■     _   •    '  '   .  • 

abgange),  führend,  -dazu  geneigt  maehend ;  von  Speisen :  -leicht 
verdaulich;  v.  äm^uQto) ,  fut.  <Vt  tu  o  17  ö  w,  liiiutui  chgehcu  ;  v.  dio- 
u.  xiaotw ,  einen  Raum 'einnehmen ;  »ich  im  Räume  bevs  e^m,  fort- 
gehen;  v.  /owo?,  od.  ^wf»K,  Platz. ,  Raum;  und  das  Ctw.  coulraVnL 
ans  Zuoaoq,  v.  j^««y,  olien  stehen ,  s.  Uhasiiia  etc.  od.  Ion.  M»tt 
ynoor  ,  s.  Chorus.  , 

diachjrlon,  <h«  %t/vA.ft>v,  mit  Pflanzensäften  bereitet, 
mit  Hülfe  oder  Zusatz  von  Guinmiresinen  angeter- 
tigt;  v.  dia  u.  Chylus.  —  Em  plastrum  äiachjr- 
Idn  (cum  gummatibus !),  das  sog.  Diachylon- 
p  f  1  a  s  t  e  r.  '  4 

D  i  a  ch  y  1  ö  si  s  ,  übersetzen  einige  medie.  "Wörterbücher  durch:  Ab- 
blätterung der' Knochen*'.  Es  kann  aber  nur  bczcichcn :  eine  durch, 
Chylosis  oder  durch  Chylismus  bewirkte  Handlung  oder  Erschei- 
nung; v.  dia- n.  Ohvlosis.  _ 

Diaciiiema,  (ro  tiiuxiv  rt/t  «,)  flas  Anseinanderweichen ,  bes.  der" 
Knochen;  v.  dia  -  n.  Cinema:  Sictxivfb) ,  fut»  - — fjtf«  ,  durch  Bewe- 
gong  aus  einander  (durch  einander,  in  Unordnung)  bringen. 

Diacinoina ,  falsch  statt  Diaciiiema. 

Dia.clasis,  das  Zerbrechen,  Zerspalten,  Einknicken ,  "die  Brechung 

des  T/n'hts;   v.  dia-  u.  Ctasis. 
di  a  c  1  a  oticus,  durch  Brechung  oder  Zerbrechen  entstände«  ,  dazu 


geiiorig  usw.  ;  s.  Diaclasis. 


Diaclysis  z=z  Dia  cl  y  s  in  us. 

Diaclysma,  to  ö  t  a/.k  vo tuu,  genit.  — tao?,  — alis,  das  Spüfwas- 
ser,  das  durch  Ausspülen,  z.  B.  des  Mundes,  Hervorgebrachte;  mit 
Unrecht  auch  gebraucht  =  üiaelysmus;  s. : 

Diaclysmus,  o  diaxk  vap  o<j,  das  Aufspulen,  bes.  des  Muudes; 
T.  dia-  u.  Chsmus. 

diacodion,  diacodyon,  it»  x(a$i£v%  aus  Mohu- 
köpfen  oder  mit  Hülfe  derselben  bereitet;  v.  dia- 
u.  Codia.  —  Sirop  diacodion,  Mohn(kopf)- 
sirop. 

Diacöpe,  j  &h*hovij  •  das  Zerschneiden,  das  Zer- 
hauen, bes.  eines  Scliädelknochens;  v.  dia- u.  Cope. 

Wicht  =  Apocope,  wie  Manche  angehen. 
Diacresis,  falsch  (bei  fiöchlin  überall!)  blalt  Diacresis. 
Diacridi  um,  falsch  statt  Daerydinm. 

DiacrYsis,  »j  fit  u/.Q  uft  genit.  — f<*K,  — ios,  — is  ,  1)  die  voll- 
komiueue  Absonderung  oder  Treiiunng  ;  die  genaue  Unterscheidung 
z.  ß.  einer  Ki aukheit  von  andern,  und  die  darauf  beruhende  gehö- 
rige Beurteilung  eines  iJhjectes;  '2)  die  gehörig  erfblgeude  kri- 
tische Ausleerung;  3)  die  (vermeintliche)  vollkommene  Auüosuug 
eines  Mclalles;  v.  dia  -  u.  Crisis. 

diacr  Ulcus,  d  t «  y.o  1 1 1  x  o  zur  Diakrise  gehörig,  dazu  geschieh, 
dieselbe  bewirkend  \tsw. ;  v.  di«  -  u.  criticus.  —  Sipna  d  t  n- 
crit?ca,  diakritische  Zeichen,  wodurch  eine  Krmikü.  t 
genau  von  andern  unterschieden  wird.  —  liemeäla  tliacritua, 
d'ia  kritische  Mittel,  welche  eine  vollkommuc  Krise  be*i;- 
ken  sollen 

Diadelphia,  die  Diadelphie,  die  Zweibrüder- 
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ß  gchaft,  die  (t7te  Linnc'sche)  KJasse  der  Pflanzen, 
deren  Staubfäden, in  zwei  Gruppen  \  erwachsen  sind; 
v.  dis-  oder  di-  u.  Adelphus. 

diadelphicus,  diadelphus,  zur  Diadelplüe  gehö- 
rig} s.  Diadelphia. 

Diadem*,  to  di  «  0 '  »j  u  tt ,   das  D  i  n  <l  (In,    etwas  um  -  (den  Koj)  I) 
Gebundene»;  eine  iti  Forin  einer  Krone  oder  eines  Kranzes  umge- 
legte Kojdbinde;  v.  dia-  u.  thta ,  binden,  s*  Desmus  etc.  etc. 
Diadexis,  rj  dtuStiiq,  -=■  Di.idoche ;  v.  dia-  u.  Dcxis. 

Diadoche,  V  tiot&ox7!'  e*o-  der  Uebergans?, ■  die  Auf- 
einanderfolge ;  daher  pathol. :  die  Umwandlung  einer 
Krankheit  in  eine  andere  von  ganz  anderem  oder 
gar  entgegengesetztem  Charakter;  v.  dia-  u.  Doche: 
<Jix4£%oaa< ,  anfnehmen,  in  sich  nehmen;  die  Stelle 
eines  andern  einnehmen,  auf  etwas  Anderes  folgen, 
wie  exeipiol  , 

Diadäsis,  <y  ö  *a<foo*cV  geuit.  — ttoq ,  — ios  ,  — is,  1)  die  Verl  bei- 
jung, x.  B  der  ftahrung»stolfe  durch  den  Körper;  2)  bei  Hip- 
•po  k  rat  es  auch:  das  ^Nachlassen  oder  gänzliche  -  Auf  hören  einer 
Kraukheit,  Remissio  morbi,  gleichsam  als  w*>wn  eine  Vertheilung 
und  Verrehrung  des  Krankheitsstofles  im  Körper  erfolgt  &ei ;.  v. 
dia  -  u.  Dokis:  ötudidon  t ,  umheigeben,  veitheden. 

Diaeresis,  yj  6  t  a  t  p  s  <j  i  c  ,  genit. — §a;c  »  —ios,  — is, 
die  Trennung,  Zerreissung  z.  B.  eines  oder  meh- 
rer Blutgefässe  durch  mechanische-  (oder  auch  che- 
mische?) Gewalt;  v.  dia-  u.  Haeresis:  dizipeco,  6iui» 
ptofietif  auseinander  nehmen,  trennen.  —  Hücmor- 
rhacia  p  c  r  d  i  a  e  r  c  j  in  ,  eine  durch  Zertrennung 
der  Gefasse  entstandene  Blutung.  ' 

diaeretTcus,  d i  ut  o  *  x  i  r.o  ? ,  zum  Trenuen  (zur  Bewirkung  einer 
Diäie»e)  tauglich,  trennend,  zerreissend,  atzend;  s.  Diaeresis.  — 
Diaarittco  (remtdia)  ,  Aetzmttlel? 

Diaeta,  j.iixir*,  1)  die  Lebensweise,  sowol  in 
physischer  (die  bei  uns  sogen.  Diät),  als  in  mora- 
lischer Hinsicht  5  2)  die  ärztliche  Vorschrift  der 
Nahrung«-  u  sonstiger,  nicht  eigentlich  arzneili- 
cher, Erhaltungsmittel  für  Kranke;  3)  bei  Franzö's. 
Aerzten  oft:  ein  niederer  Grad  der  Hungercur! 
wahrscheinl.    v.  tyais,  poet.  docirx  :   Sxivvpi,  einen 

Schmaus  gehen.  V arro  leitete  ej> ,  lächerlich  genug!  v.  übt  per 
d  i  #  m  iditur  her,  weil  seine  Kölnischen  Zeitgenossen  das  Wort 
▼orzugs  weise  in  der  (auch  Griechischen)  Bedeutung:  **£  ssii  m- 
mtr'  brauchten. 

Bitetikta,  to  d*«*Tfj/f«,  genit.  —uros,  — Stia,  bei  Galen: 
=  J)..«eta  1;  y.  duuruut,  fuL  diunijow,  eine  bestimmte  Lebens- 
zeit« fuhren« 

diaeteticus,  hettr  ijrtxoe,  it  **r  ^rjypioc»  zur  Diat 
-  gehörig,  dieselbe  bestimmend  usw. ,  s.  Diaeta.  ~~ 

Krals,  Gr.  mm.  med.  Lexikon. 
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Diaet  etr  ca,  (doctrina,   r«xv»)         T*        >  dio 
Diätetik. 

Diagnosis,  **  <h  «  y  ffi  c .  genit.  — s»c,  — ios,  — is, 
die  Diagnose,  die  gehörige  Unterscheidung  und 
darauf  beruhende  Erkenntnis*,  bes.  der  Krankheit; 
t.  dia-  u.  Gnosis. 

Diagnostica,  Diagnostice,  «. : 

diagnosticus,  tiayv war ikoc ,  zum  Unteracheiden 
usw.  (»ur  Diagnostik )  dienlich  oder  erforderlich, 
diagnostisch;  a.  Diagnosis.  —  Diagnostica 
(doctrina),  Diagnostic*,  »'  6  tatyv  o$<sr  (^X^X 
die  Diagnostik,  1)  die  Fertigkeit  gehörig  «u  un- 
terscheiden und  bestimmt  eu  erkennen ;  2)  die  Lehre 
davon,  Anweisung  dazu.  —  Signa  diagno  stie ay 
tz  GTjfisis.  Stay  v  war  mm  ,  die  unterscheidenden 
Merkmale  einer  Krankheit,  die  Hauptzeichen. 

1)  i  a  g  o  in  e  t  r  u  iu ,  ein  Lcitnngsmesser  ,  ein  Werkzeug  znr  Bestim- 
mung der  Leitna^sfihijckcit  bfiümmter  Körper  för  elektrische, 
Calvaniscne  ».  dergL  Erscheinungen;  t.  dia-  u.  et/«,  fuhren, 
leiten,  du^m ,  (perago,  perdaeo.)  hiudurchleileu ,  a.  Melrnm. 

Diagrydia,  Scammouammittel ;  wahrscheinlich  fabelt  Matt  Da- 
er  y  di  a? 

dialectlcns,  jtahxTixo;,  zur  (wissenschaftliehrn  oder  philoso- 
phischen) Unterredung  oder  zum  Dispmiren  gehörig,  dialektisch; 

Dialectus.  —    D  iml*  Ctica    (doctrioa  ,  rfjrrrj)  6 1  u  l  %xr  »z  rj, 
die  Dialektik,  Logik,  eigentlich:  die,  J)  is  p  n ti  r  kun  s  t ! 

Dialectns,  j  <J««l/«roc,    1)  die   Unterredung ,   der  Dialog, 
dia  -  n.  lt?m ,  (lego!)  tagen;  2)  die  Sprechweise,  Mundart,  der 
Dialekt  (wie  Oberdeutsch ,  Schwäbisch);  bei  den  Altem*  auch? 
die  Landessprache,  z.  B.  DiaUetus  Persica. 

Dialeimma,  gewohnt.  Dialemma: 

Dialeipyra,  soll  bedeuten:  1)  Wechs  elfieb  er ;  2)  =  Apy- 
rezia;  übel  gebildet  ans  Stuiuxm,  s.  u*  Dialemma,  n.  ans  Pyretoa. 

Dialemota,  «o  d«fcX< t^iao,  genit. — ozoc,  — fftis,  eig.  die  Unter- 
brechung, die  Lacke;  lntermissio  (febrts),  =  Apyrexia;  die 
Zwischenzeit  zwischen  zwei  epileptischen  Anfällen  usw.;  dia-  n. 
/«in,  lassen,  4>ut)jixrt* ,  zwischeowej»  lassen;  im  Medium:  itaXet— 
■yonru ,  zwischen  wegbleiben;  perf.  pass«:  iicSukttfifta^. 

Dialjfsis,  ■*  d i&Kvvic ,  genit.  — twe ,  — i«,  — ios,  die 
Auflösung,  das  Zergehen,  Zerf a llen;  das  Schwin- 
den (die  Erschöpfung)  der  Kräfte,  Resolut io  virium  ; 
V.  dia-  u.  Lysis. 
dial  yticus,  & i&Xvr iuo<y  zum  Zertrennen  (organi- 
scher Theileusw.)  oder  zum  Zerstören  oder  Auflö- 
sen usw.  gehörig  od.  dienlich,  daran  leidend,  da- 
von herrührend  usw.*  v.  tfisAv*,  s.  Dialysis. 
Diamornhösis,  j  **ic  *  die  Gestaltung, 

Durchbildung  £u  einer  bestimmten  Formj  *wl.  auÄ 
=  Iconi.Hnus;  v.  dia-  u.  Morphosts. 
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Diandria,  die  Klasse  der  Pflanzen  mit  zwei  Staub- 
faden ;  v.  dis-  u.  Andria. 

Di a n  z  i oa p e rm a e  od.  Dianrospermae  (plantae), 
die  Pflanzen  mit  zwei  Samenkapseln;  v.  dis-  u.  an- 
gi  os  penn  us. 

Dian  uea,  «'  Sizvoix.  die  Denkkraft,  das  VermÖ- 
gen  Begriffe  and  Schlüsse  zn  bilden;  v.  dia-  u.  Nüs: 
iixvotoftxty  äio&oovftcct,  durchdenken,  nachdenken,  über- 
legen. 

Dianoeologia,  die  Theorie  des  Anschauens  und 
Denkens  (Arthur  Schopenhauer)-,  v.  Dianoea 
u.  Logos. 

Diapaedeaia,  falsch  lUU  Diapedesis. 

Diapasma,  Tod*«T*o>«,  ffenit.  —  aroc,  — ätis,  das 
Streupulver;  das  Raucher  pul  verj  v.  dia- u. 
Pasma;  —  Stenrxea»  >  —  rr*>,  fut. — a<x»,  überher  be- 
streuen, überall  bestreuen. 

diapas  matten s,  zum  Streupulver  gehörig,  dadurch 
entstanden  usw.;  v.  Diapasma. 

Diapedesis,  j  4*  ai»^*?**,  genit.  — swc  — ios,  — £s, 
das  Durchsiekern ,  Durchschwitzen,  bes.  des  Bluts 
durch  die  Gefass  häute;  v.  ii&rifSasü ,  fat.  — yav9 
durchspringen,  überspringen;  v.  dia-  u.  wyjfaco,  s. 
Pege,  P es  etc.  —  Haemorrhagia  per  diapedesitiy  eine 
(vermeintlich)  von  Durcbschwitznng  des  Bluts  durch 
die  Gefäss wände  entstandene  Blutung. 

diape deti c us,  öfiapedicus,  zur  Üiapedese  gehö- 
rig ,  daher  entstanden  usw. ;  v.  Diapedesis. 

diaphänes,  i i*<p xvij c>  durchscheinend;  v.  dia-  u. 
<pxipofuuj  s.  Phaenomenon  etc. 

Diaph.tiit»cj.taum«trum,  da«  Diaphanokyanometer,  ein 
Werkzeug  wir  Messung  der  Durchsichtigkeit  der  freien  Luft  und 
der  Himmelsbläue;      diaphänes  u.  Cjanometrum,  Vgl.: 

Di  aphänometrum  (aeris),  ein  Werkzeug  Zur  Be- 
stimmung des  Grades  der  Durchsichtigkeit  der  freien 
Luft;  v.  diaphanes  u*  Metrum» 

diapkoe olcut,  aaa  Palmen  ocL  PalmensaA;  od,  Palmfrücltten  be- 
reitet; «.  dia  -  u.  Phoenix«  —  Elsctuarium  diaphmen*- 
cum,  eine  l)aU>lnlattwerge. 

Diaphonesis,  Diaphooia,  3 iuq>  v  vijO k; ,  &ia<f«t  na,  die 
Verstimmung ,  Disharmonie ,  bea.  zwischen  Aerzten  am  Kranken» 
hrtu ,  Tor  welcher  Galen  (I,  ep.  26  )  die  Collegen  ernstlich 
warnt  und  innen  dagegen  Homophonie  empfiehlt}  t.  dia-  u. 
Pav5n? ,  Phonesis  etc. 

DiaphSra.tf  Jsetpoo«»  der  Unterschied,  Differentim;  dia-  n. 
PUr*.  Alao  ganz  innlich  dem  Lau  Dijfer»ntia>  gleichsam  ein 
„A  u»*i  na  nd  ertragen"! 

Diaphoresis,  9  4<«£»?9'<t»  genit.  —  $mc,  —ios, 

18  * 
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— is,  die  Ausdünnstung;  y.  dia-  u.  Phoresis,  gleich- 
sam ein  Hindurchtragen.    Bei  den  Altepi  auch:  die 

Zei  ilirilung,  Vcrtheilung  usw. 

diaphoreticus,  «ur  Diaphorese  gehörig,  dieselbe 
befördernd  usw.  :  s.  Diaphoresis.  —  Üiaphore- 
ttca  (rcmedia),  diaphoretische  od.  Ausdünstung 
befördernde  Mittel.  , 

Diaphragma,  to  d toi(p potypa,  genit«  —  ätoc,  — ätis, 
die  Scheidewand :  das  Zwerchfell  (Queerfell !  zwi- 
schen Brust  -  und  Unterleibshöhle) 5  v.  dia-  u.  Phra- 
gma:  iiatppaacu,  rrw,  fut.  — %my  eine  Scheidewand 
bilden. 

Dia  ph  ragmal  g'ia,  der  Z  wer  chf  ellsxhm  er«? 
v.  Diaphragma  u.  Algos. 

Diaphragmapostema,  der  Zwerchfellabscess  5 
Diaphragma  u.  Apostema. 

diaphragmapestem  aticus,  an  einem  Zwerchfell- 
abscess leidend^  da«u  gehörig  usw. ;  v.  Diaphragma- 
postema. 

diaphragniaticus,  «um  Diaphragma  gehörig,  das- 
selbe beireifend  usw.;  t.  Diaphragma. 

Diaphragmatitis,  die  Z wer ch feilen t«ün dun g; 
v.  Diaphragma,  vgl.  Iritis. 

Diap  hra  gmatocele  ,  ein  Zwerchfellbruch; 
v.  Diaphragma  u.  Cele. 

Diaphragmelcösis,  ein  Zwerchfell  cre  schwur^ 
eine  Zwergfellversch wärung  5  v.  Diaphragma  u.  Hel- 
cosis« . 

Diap  hra  gmitis,  =  Diaphragmatitis.       Ist  «war 

weniger  regelmässig  gebildet,  als  Diaphragma li tis ,  aber,  wegen 
ähnlicher  Bildungen,  doch  ganz  zulässig. 

dlaphrattön,  6  t-vMpQatTtov ,  ö Mt<pQ  aa Gia  v  *  eine  Scheidewand 
bildend ,  scheidend ;  v.  dutqjnuaqp  »  s.  Diaphragma  etc.  —  Mem- 
brana diaphrattön,  bei  Galen:  v.fiijv  diu  <pq  utxwv  ,  od.  anch 
aU  Plural:  Vfitvis  d  ta  <p  Q  ttr  v  o  v  r  t  q  ,  das  Mittelfell,  Me- 
diastinum) nicht:  =  Pleura.«  wie  Manche  angeben. 

Diaphthtfra,  ij  dutqj&ogu,  die  Verderbnis*,  z,  B.  das  Abster- 
ben des  Foetns  im  Uterus,  das  Verderben  der  Speisen  im  Magen; 
r.  dia-  11.  Phtbora. 

diaphth  ortcus,  durch  Verderbniss  (z  B.  der  Speisen  im  Magen) 
entstanden  ,  daran  leidend ,  dazu  geneigt  usw. ;  v.  Diaphthora. 

Diaphya,  D  i  a  p  h  y  a  s  ,  D  i  ap  h  y  ?,  rt  dia<fVfjt  8ia<pvuq,  genit. 
dt(«f>VT]s ,  Sicuznu  00$  t  Diapbyae»  Diaphyados,  etwas  Zwischen  gewach- 
senes ,  wodurch  andere  Theile  desselben  Körpers  getrennt  werden  ; 
v.  dia  -  u.  <f,vtu ,      I^hysis  etc. 

Diaphjfsis,  9*  d taQvtic-,  genit*  — ios,  —  is, 

eig.  das  Zwischenwachsen«  das  Zwischen  gewach- 
sen«; daher:  das  Mittelstück  langer  Knochen} 
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auoh:  die  Knoten  der  Gräser,  (bei  Andern:  die 
Theile  des  Halms  zwischen  den  Knoten  ;)  v.  iict<fw> 
s.  Diaphya  etc» 

Diapläsis,  Diapiasmus,  y  timniaais,  6  dianXuo  po  st  die 
(gehörige)  Ausbildung:  oder  Aus  form  u  ng ;  bei  einigen  Neueren:  die 
Einrichtung  eines  verrenkte*  oder  gebrochenen  Knochens,  das  »Zu- 
rückbringen einer  Hernia  oder  eines  Prolapsus  usw.;  v.  dia-  n. 
Plasis. 

Diapneusis,  17  Scanrevait,  =1=  Diapoot*. 

Diapuoe,  Diapnoea,  1}  ät&vvoTji  &  i<x*  votet  %  1J  die 
unmerkliche  Ausd ün ns  t un g;  2)  das  Äusath- 
men;  v.  dia-  u.  wtu,  s.  Pnenma  etc. 

D  iapnöica  (reniediä),  1)  gelinde  Diaphoretica,  eine 
gelinde  Ausdünnstüng  befördernde  Mittel;  2)  zwl.  : 
=  Diaphoretica;  v. : 

diapnöicus,  (diotwoXHOC?)  zur  Diapnöe  gehörig,  die-, 
.    selbe  bewirkend  uew. ;  v.  Diapnoe* 

Diapyema,  ro  itatirvtj fi**  genit. — «ro$,  — atis,  die 
(bereits  geschehene)  Vereiterung;  bei  Manchen  auch; 
=  Empyema;  oft  auch  = ; 

Diapy&sis,  $  i t&T vyb iq y  genit.  — sa;$,  — ios,  -•— is, 
die  (eben  noch  geschehende)  Vereiterung;  der  Ver* 
eituru ngspr ocess ;  mit  Unrecht  auch:  ~  Dia-  , 
pyema;  v.  dia-  u.  Pyon,;  dixirvew.  fut.  — ^s-o;,  ver- 
eitern. —  Diafjyesis  (rientiger;  Diapyema)  vculi  =s= 
Hypopion.    Vgl.  noch  ; 

DiapyoiU,  to  d  tun  v  o  v  f  =  Diapyema. 

Diapyeticä  (remedia),  r»  8.1  awr}  r<x«  r  eiterung- 

bef ordernde  Mittel;  v  : 
diapyeticus,  dnxxvnfriuoc*  Eiterung  befördernd; 

zur  Vereiterung  gehörig,  dadurch  entstanden  usw. 5 

v.  6iotxv*c»y  s.  Diapyesis 

Diarium,  r\  *  yr}/**       ,  das  Tagebuch;  DiVr. 
Diarrhuea,  jj  di*p$oioc,  Jia^ojy.  eig.  das  Dtirch- 
fliessen;  daher;  der  Durch  fall  j,  v.  dia-  u.  Rhc>e 

*  ctc- 

diarrhöicus,  an  Diarrhöe  leidend,  dazu  gehörig, 
damit  verbunden,  daraus  entstanden  usw.  v.  Diar- 
rhoea. 

Diarrhoe  ts  che  sis,  Diarrhoisch  rfsis,  die  Stopfuiig  (Veihal- 
tuhg)  des  Durchfalls;  v.  Diavrhoea  od.  Diarrhoe  u.  Ucliesis. 

d  i  a  r  r  h  o  c  i  s  o  lr  e  t  T  c  u  s  ,  d  i  arrhoi  sdietTcns,  an  Dianihoische- 
sts  leideud,  dieselbe  bewirkend,  davon  herrührend  usw.  j  s.  Diar- 
rhoeischesis. 

Diarthrösis,  V  £  <  &p  3^  40  <r  i  £ «  genit.  —  ewe*  —ios, 
— is,  das  (vollkommen)  bewegliche  Geleuck,  die  Di- 
arthröse;  v.  dia  7  u.  Arthron:  S.apdpow,  fut.  —  »<w, 
ein  (gehörig  bewegliches)  GeUnk  bilden;   6t*  -  gibt 


1 
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U7Ö  diarthroiicus —  Diaslrophe. 

also  hier,  in  Beziehung  auf  den  Zweck  des  Gelenks,  den  Begriff 
grösserer  Vollkommenheit ! 

diar  thro  ticus,  6 ixp  3 p  cur ikoc,  zu  einer  Diarthrdse 
gehörig,  dieselbe  bildend  usw.;  s.  Diarthrosis. 

Diasceaasta,  {Diascevasta  ,)  6  <^  i  i  xivuax  rjq,  genit.  —ov, 
— ae ,  der  kritische  Untersucher  (einer  Lehre ,  eines  System»,)  der 
kritische  Herausgeber  eines  klassischen  Arztes  usw.;  (s.  K.  Spren- 
get1s  Gesch.  d.  Med.  I.)  v.  dia-  u.  oxtvatw,  s.  Sceue  etc.:  Öui- 
oxtvalai,  genau  untersuchen;  gehörig  anordnen;  kritisch  bearbeiten. 
Vgl.  noch:  Horizön  im  Nachtrage. 

Diaschis,  Diaschisma,    tj  diua/i-,   ro   (hao/ioua,  genit. 
— idoq,  — «to?,  — Tdis,  — Stis,  1)  ein  vollkommen  abgetrenntes,Slück 
2)  mit  Unreell t :  =  Diaschisis ;  s. : 

Dias  cIums  ,  ij  Siaoxioi<i ,  die  Spaltung,  vollkommne  Trennung' 
des  Zusammenhanges;  v.  dia-  u.  ö/^üj  ,  S.  Schisma  etc.:  dW^tSw, 
zertrennen,  zerspalten. 

DiasöstTca  (ars,  repq)  StuowOTtxti,  1)  die  Rettung  und  Her- 
stellung eines  Kranken;  2)  die  Anweisung  dazu;  3)  die  Beloh- 
nung dafür,  also  =  Soslrum;  v. : 

diasostlcus,  ihnowonzo,',  zum  Retten  und  Erhalten  dienlich 
usw.;  v.  dia-  u.  aafcot ,  s.  Sostrum:  dutou£ta,  (vollkommen)  retten 
und  erhalten. 

Diastäsis,  ij  &  t  oter  aa  t  c*  £en*k  — setc*  — -ios,  — is, 
das  Auseinanderweichen  z.B.  der  Stücken  eines  ge- 
gebrochenen  Knochens;  v.  dia  -  u.  Stasis.  Mit  Un-< 
recht  auch  gewöhnlich  gebraucht  statt  Diastema 

dl  statte  ns,  dtaa  tuxtxoq,  1)  eig. :  zum  Zertrennen  geschickt, 
eine  Trennung  bewirkend ;  2)  bei  einigen  Neueren  auch  :  an  einer 
Trennung  des  Zusammenhanges  fester  Theile  leidend,  dadurch 
verursacht  usw.;  s.  Diaslasis. 

Diastema,  to  Staar^tta,  das  (weite)  Auseinanderstehen  getrenn- 
ter (fester)  Theile ,  die  durch  Diaslasis  bewirkte  Erscheinung;  bei 
Manchen  mit  Unrecht:  =  Diastäsis;  v.  dia-  u,  foriy«,  s.  Systema, 
Stamen  etc. 

Diastöle,  jf  &iet<rrokfj<  die  Ausdehnung  ,  Erweite- 
rung, bes.  des  Herzens  nach  der  Systole;  v.  dia- 
u  (<rroAw,  otsA.«,)  gtsXXu,  in  Bewegung  setzen,  schic- 
ken, stellen!  bestellen,  bestellen  lassen;  tfi-xorfiAA.», 
(auseinander  schicken,)  ausdehnen.  . 

Diastöleus  (viersilbig)  ,  6  ä  t  kot  o  X»  v  q  ,  bei  Hippokrates: 
jedes  chirurg.  Ansdehnungswerkzeug ,  wie  unsere  übel  sogen.  Spe- 
cula  oris  etc.;  s.  Diastole. 

D  iastomötris,  ij  äiaarou  «to  tc,  =s=  Diastoleus,  bes.  das  sog. 
Speculum   oris;  v.  dia-  u.  Stoma:   dutorofiow,  fut.  — «  o  w  ,  den 

.    Mund  auseinander  sperren  oder  weit  machen. 

■  * 

riastremma,  to  SiaoxQfup  a ,  das  Verdrehte,  Verzerrte,  die 
durch  Diastrophe  hervorgebrachte  und  ausgebildete  Erscheinung  $ 
v.  du  n  ,nnf  u> ,  s.  Diastropbe  etc. 

D  iaströphe,  9  itätt p'o<Pii,  die  Verzerrung,  Ver- 
zithung  z.  B.  der  Gesichtsmuskeln  durch  Krampf, 


diulrophictu  —  DiazonÄ. 
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der  Glied  mästen  durch  Verrenkung ;  von 
Strophe. 

diastrophicus,  an  Diastrophe  leidend«  dazu  ge- 
neigt, dazu  gehörig,  'daraus  entstanden  usw.;  v. 
Diastrophe. 

Diatäsis,  rj  &i*r*<ftc,  die  (weite)  Ausdehnung,  star- 
ke Ausspannung;  bei  Hip  p  o  kr  ate  s:  die  A  usdeh- 
nung  und  .Gegenausdehnung  {Jßxtensio  et  C<mtraex- 
tctisio)  bei  Beinbrüchen  usw. ;  v.  dia-  u.  Tasis:  iw- 
ruv»y  distendo  (in  utramquc  partem)\  auseinander 
dehnen. 

diataticus,  iiotr terato zum  starken ' Ausdehnen 
(zur  Extension  und  Conlraextension)  dienlich,  dazu 
gehörig,  daraus  entständen  usw.;  s.  Diatasis. 

Dialere  tlca  (doctriua),  bei  Einigen:  der  praktische  Theil  der 
Diätetik,  welche  die  Verhaltungsregel u  aufstellt;  ▼  : 

di ateretlcut ,  6  tavijQ  itimoi;,  zum  Bewahren  od.'  Beobachten 
dienlich  od.  bestimmt;  t.  Öuntßtu ,  fuL  — if0«,  beobachten,  be- 
wahren ;  s.  dia  r-  u.  Ter?sis. 

Diathesis,  f  4 iadscic*  genit.  —  ios,  — is, 

die  Anlage,  Dispo  sitio  {ad  morbum),  Krank- 
heitsanlage;  t.  dia  -  u.  Thesis :  dizTiSypty  zurecht- 
setzen ,  auf  etwas  vorbereiten. 

Diatre*sis,  ij  &  i  ötr  p  y  (u  c  *  genit.  r— boüc  $  — ios,  —  is, 
die  Durchbohrung,  das  Durchstechen,  bes.  des  Mast- 
darms als  Kurart  der  Afterfistel;  v.  dia  -  u«  Tresis: 
SiXTiTpxw ,  fut.  ttoLT  frja  v »  durchbohren ,  durch- 
stechen. 

«iiatreticus,  an  Diatrese  leidend,  dazu  dienlich, 
davon  herrührend  usw. ;  s.  Diatresis. 

Diatrima  .  falsch  statt : 

Diatrimma,  ro  ttarp  ip/ix*  genit  — -«to$,  — ätis, 
das  Abreiben  der  Haut  beim  Gehen  oder  Reiten, 
Intertrigo,  der  sog.  Wolf;  v.  dia-  u.  Trünma,  s. 
Tripsis  etc. 

Diatritarii  (medici,  tottpoi)  6  lötrpiraptoi,  bei  G  a- 
len:  Aerzte ,  welche,  nach  Thessalus  Methode, 
den  Kranken  nur  alle  3  Tage  zu  essen  reichen  las- 
sen, auch  The  s sali i  genannt;  v. : 

Diatrfte  oder  DiatrTtos  (methodus,  /u&o&oq)  StwrOiTfj  oder 
Starbt  tos,  «neb:  diutptrov  (ßtertu),  die  Heilmethode  (Hun- 
gerkur) de»  Thestalui,  den  Kranken  nur  jeden  dritten  Tag 
tu  essen  reichen  tu  lassen:  dia-  n.  *d*toc,  tertius,  der  dritte; 
>gl.  tret  etc. 

Dia  t«  m  a  ,  D  ia  t  Ssm  a,  Dias  3s  ira,  ro  Steinau,  &tu±*&fiat 
q  Sta  +  moxQu,    t)  die  Gegend  de»  Körpers  über  den  Hüften,  um 
welche  der  Leibgurt  gelegt  wird  j   2)  =  Diaphragma  ;        dia  -  u 
Zoraa  od.  Zosma  :  <ha£(*vtiy/i,  nugs  umgürten  j  %gl, : 
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IHazüatei,  6  diu^wQ  tjjQ ,  der  zwölfte  Brustwirbel,  wegen  sei- 
ner Lage  iu  der  Gürtelgegend ;  v.  dia»  u.  Zoster. 

Dicepbalion,  Dicephalus,  Dicephälum,  sollte 
man  brauchen  statt;  tficephaüon  etc  ;  v.  dis-  u. 
Cephale, 

dicha,  di/u,  doppelt,  duplex;  v.  «Iis-,  -verwandt  mit  dia-  etc. 
dichlcus,  soll  bedeuten;  zum  Doppelisein  gehörig,   diiber  cuUUu- 
deu  usw.;  v.  dicha« 

D ich o gam ia,  eig.  die  Doppelehe;  bei  Chrn. 
Cour.  S  pren  gell  die  Art  der  Begattung,  wobei 
in  einer  Zwitterblume  die  eine  Art  der  Zeu^ungs- 
theile  (die  männlichen,  oder  die  weiblichen)  sich 
zuerst  entwickelt  ,und,  wenn  diese  die  Zeugungs- 
kraft verloren  hat,  die  andere  zur  Vollkommenheit 
kommt;  v.  dicha  u.  Ganios. 

t)ichopbyi'a,  eig.  das  Dbppeltwerden,  daher:  das 
Aufspalten  der  Haare;  v  dicha  u.  ßiw,  s.  Phy- 
sis  etc*    Die  Alten  sagten  dafür;  ji<Pv?w 

Dichotomia,  tftfj^oroju«,  die  Theilung  in  zwei 
(Aeste  od.  dgl.),  das  Zerspalten  usw.  s, : 

dichotomus,  ^^oto^o;,  gespalten,  gabelförmig; 
v.  dicha  u  Tome  etc. 

Di  ehr  oüsmus,  1)  eig  ;  die  doppelte  Färbung,  Zwei- 
farbtekeit ,  Vörtheiluns:  in  zwei  Farben ;   da  man 

diese  Doppejfarbigkeit  ia  mehren  Kristallen ,  die  da»  Licht  doppelt 
brechen,  bes.  in  dem  desshalb  so  genannten  Dichroit,  beob- 
achtete, so  bo/.eichnete  Brewfter  mit  Dichroismus:  2)  d*«  »og. 
P  o  1  a  ri  s  i  r  u  n  g  des  Lichts;  Y.  dis-  u.  Chroia  etc. 

D i 6 h r uites,  der  Dichroit,  s*  unter  Dichroismus. 

d  i  e  1)  r  o  ma  l Tc  u  s  ,  zweifarbig ,  doppelfarbig,  changirend?  zur  Dop- 
pelfarbigkcit  gehörig,  dieselbe  bewirkend,  davon  herrührend  usw.; 
v.  dis-  u.  chromaticus. 

Dicinismus,  falsch  (viell,  nur  Schreibfehler?)  statt  Diclinisinus.  - 

dielte  us,  die  Gefässklnppen  betreffend,  dazu  gehörig,  d.ivou  her- 
i  »iurend  usw.  ;  v."  Diebs, 

Uiclinia,  Diclinismus,  die  Diklinie,  der  Di« 
k Ii ni smus,  der  Inbegriff  und  Zustand  der  PflanT 
zen,  deren  «ntgegengesetze  Geschlechutheile  auf 
verschiedenen  »Fruchtböden  sich  beiluden,  zu  denen 
also  die  Monöcisten,  die  Diöcisten  und,  nach  Um- 
standen, die  Polygamisten  gehören;  v.  dis-  u.  Cline. 

Diclia,  r{  dtxJUc,  genit  — m)'o<;*  — Idis,  eig.  eine  Duppelthiir,  i'lü- 
gclthür;  daher:  die  Klappen  in  deu  Gelassen,  Valveln  j  v.  dis- 
u.  xhrta,  s.  CÜpe  ;  also:  was  nach  zwei  Seiten,  sich  nnlchal. 

dicoccusr  t  (xovhoc,  2  Kerne  enthaltend,  2-ker-  . 
nig;  äu  zwei  Kernen  eingerichtet;  v.  dis  -  u.  Coc- 
cus.  —    Capsula  dicocca^   eine  zweifacherige 
Sa  min  kapsei,  welche  das  Ansehen  hat,  als  sässen 
ihrer  zwei  an  einander. 
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Dicotyle'dd'nes  (plantae),  die  Dikotyledonen,  t 
Manzen  mit  zwei  Samenlappen  ;   v.  dis-  u.  Coty- 
ledon. 

dicrötus,  & ixporoc*  eig..  doppelechlägig,  zweimal 
klopfend ,  — >  rasselnd)  —  klatschend;  daher  bei  den 
Alten:  zweirädrig!  bei  den  Aerzten:  vom  doppel- 
ten Anschlagen  des  Pulses:  Pulsus  dicrötus 9  o 
cZvypoc  Sixporocy  der  D  op pelschlä  ger,  ein  Puls, 
bei  welchem  auf  einen  starken  Schlag  schnell  noch 
ein  schwacher  folgt ;  v,  dis  -  u.  xporsv ,  s.  Crota- 
lus  etc. 

Didelphys,  genit  Didelphjfos ein  Beutelthier; 
eig.:  doppelte  Gebärmutter!  v.  dis-  u.  Delphys. 

Didymis,  genit.  üidymidis,  ein  Nebenhode;  eig.: 
kleiner  Hode,  Hödlein!  Dimin.  v.  : 

Didjfmus,  <f  <fi^^ö<,  ein  Hode;  eig. :  doppelt; 
ein  Zwillingsbruder ,    so  dass  es  gleichsam  das  er-  - 
wetterte  4cw.  duo,  Engl,  two,  zwei,  zu  sein  scheint: 
iuw9  tivßQc%  iiaaoc,  Jwnwc,  irfvfioc  —  stellt  das  Ety- 
mol.  M.  Sylb.  hinter  einander. 

Didynamia,  dje  (I4te  /«//indische)  Klasse  der  Pflan- 
zen mit  74  Antheren ,  von  denen  zwei  grösser  als 
die  beiden  andern  sind;  eig.  die  Zweimächligkeit ! 
v.  dis-  u.  Dynamis. 

Dies,  der  Tag;  s.  den  Nachtrag 

Digainia,  1)  ü  iiyocpix,  das  Wiederheirathen ,  die 
zweite  Heirath;  2)  =  fiigamia  und  wol  das  Nich- 
tigere dafür;  v.  dis-  u.  Gamos. 

d  igastric  us,  zweibauchig;  v.  dis-  u.  Gaster. — 
jjigastri cus  (musculns) ^  der  Digastricus,  zwei- 
bäuchige  Muskel  des  Unterkinnbackens. 

Digitus^  o  6*uTv\vcy  der  Fingier;  sicher  v.  (i$uaty 
iauto)  öuxwf/Ui  zeigen,  od.  v  (6$xep,  rfs^«,)  dsxouott, 

greifcu.    Wabrsckeiiiliclt  sdiwi  bteu  beide,  ulmehia  uahe  verwandte, 
Summe  be'i  Entziehung  des  Wort»  vor  dem  Geiste. 

D  igymnospermae  (plantae),  Pflanzen  mit  zwei 
nackten  Samen ;  nicht  wohl  gebildet  aus  dis  -  u. 
^ymnospermus. 

Digynia,  die  Digynie,  eine  Unterabtheilung  (su>g. 
Ordnung)  der  meUt^a  Linne* sehen  Pflanzenklas- 
sen,  welche  die  Pflanzen  mit  zwei  Pistillen  od,  sog. 
Weibchen  enthalt;  v.  dis  -  u.  (Gyne)  Gynaix. 

Dtbjrsteria,  soU  bedeuten:  doppelte  Gfhurmutter ,  auch  mit  dop- 
pelter Scbeide;  falsch  gebildet  aus  dis-  u.  Hystera;  roiisste  also 
wenigstens  beisaeu  ;.  D  i  y  &  t  e  r  «  od.  D  i »  y  »  t  e  r.a. 

Dimeira,  .  die  doppelte  Gebärmutter;  von  dis  -  und 
Metra. 
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DimalrYa,  1)  der  Zustand,  bei  welcheiii  Diineira  statt  findet,  dat 

Dasein  einer  doppelten^  Gebärmutter  -v  *2)  bei  Einigen  mit  Unrecht  * 
,    =  Dimctra;  t.  Din\etra.  * 

dimo  rphus,  jiftopipoct  zweige  st  altig;  v.  dis- 
u.  Morphe. 

Dmlca  (retnedia),  mit  Unrecht:  —  Antidinica;  v.  Dimis.  ' 

dinödes,  divtotijc,  o*iv»sic,  o*ii/*si$  etc.  eig.  stru- 
delnd, wirbelnd;  .daher:  schwindelnd,  schwindli 
vom  Schwindel  herrührend  usw. ;  v.  : 

Dfnfts,  o  dlvoq,  auch  (J<iro;,  1)  das  Wirbeln ,  Strudeln , 

sein,  auch'^  £1*17,  od.  dtlvij;  2)  daher:  das  Schwindlig  -  wer- 
den, der  Schwindel}  t.  [ßiva ,  dura»,  divta,)  oWai,  dwavef, 
dtiriM  etc.  im  Kreise  herumdrehen)  vgL  Donax  etc. 

D  i  o  d  o  n ,  ff enit.  Diodontis ,  ein  1  g e  1  f i  s  c  h ;  eig. : 
Zweisann!  v.  dis-  u.  *4of/t,  Dens. 

Dioecia,  die  (22te  Linnische)  Klasse«  der  Pflanzen 
mit  auf  verschiedene  Individuen  vertheilten,  Ge? 
schlechtem;  v.  dis^  u.  OTnoc. 

dioecus,  zur  Diöcie  gehörig;  v.  Dioecia. 

dioicus,  dioicus,  beides  falsch  statt  dioecus. 

Dioncösis,  j  £107x0**1,  genit.  — sac,  —ios,  — i«, 
das  Aufschwellen»  lntumesccntia ;  v.  dia-u.  Oncosis, 
Oncusetc  :  Sioyxow,  fut.  — wau,  aufschwellen  machen. 

Dionysisens,  o  dtorv0»Oxoc,  ein  kleiner  Bakchus)  jetzt  spott- 
weise: ein  kleiner  dickbauchiger  Saufer  j  2)  ein  Rausch  eben, 
ein  sog.  Spitt;  Dimin.  : 

Dion Jsus,  o  dtovvoos,  /1t<o*vooq,  /fiovv$t  /f»o>>t/£oc  etc., 
B  a kchu  s,  der  sog.  Gott  des  Weins  usw.;  s.  den  Nachtrag. 

Dioptra,  Dioptrion,  Dioptron,  »*  diorrp«, 
to  iioxrpov,  (auch  Jiowrpioy?)  o  rfion-r»/»,  Jio- 
«rrjjc,  ein  Werkzeug,  welches  zum  Durch-  und 
Hineinsehen  hilft;  daher  jetzt  bes.:  ein  sog. 
Mutter  spie  gel,  Speeulum  uteri;  v.  diaT  u.  Ops 
etc. :  iniTTOfiai,  hindurchsehen. 

dioptrTcus,  dioptriscb,  jnittebt  des  Hindurchsehens  ent- 
standen, dazu  gefrörig  usw.)  v.  Dioptra  etc.  —  Coloret  di~ 
Optrtci,  prismatische  Farben. 

Diorthosis,  q  ^oa^oktK)  genit.  — g»c,  — ios,  — is, 
die  Verbesserung  (Streckung)  abnormer  Krümmun- 
gen :  des  gekrümmten  Rückgrates,  gekrümmter  Un- 
terschenkel usw. ,  die  Einrichtung  gebrochener  od* 
verrenkter  Knochen  usw.;  s.  dia-  u.  Orthosis. 

Diorthöta,  (als  Masculin.),  Diorthöt hic o n  (in- 
strumentum,  wx^ilß*)  inpivrinov*  o  &  top  Sur  «c, 
genit.  iiopSurov ,  Diorthötae  etc. ,  eine  Streckma- 
schine, ein  Gerademacher  !  s.  Diorthosis  u  : 

diortho  ticus,  o*  top  5mri*tc ,  zum  Gerademacheu 
od.  zum  gehörigen  Einrichten  dienlich,  dazu  gehö- 
rig usw.;  s.  Diorthosis. 
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Diorthroais,  falsch  statt  Dlorthosis. 

d  i  p  e  t  ä  1  u  s ,  mit  2  Blumenblättern  versehen  j  v.  dis  - 
u.  Petalon. 

Diphros,  6  t*<pQoq,  ein  Stuhl,  (welcher  die  Schenkel  aneinander 
hält;)  bei  Hippokrates:  ein  Räucher«tub  1,  ein  Klvstir- 
stuhl;  wahrscheinl.  tusaimueugezogea  au»  #upoQo$,  nach  *wei 
Seiten  führend  od.  tragend,  v.  dis-  u.  <ptqta.  — »  /Jtq>go^  ituuv- 
rtxoc,  Sella  obstetriciay  der  Gebur  tsstnhl. 

Diphthon£us,  o  it<pdoyy9c,  der  Diphthong, 
der  Doppellauter;  v.  dis-  u.  Phtfcongus.  ° 

D  i  p  h  y  i i  a ,  17  tf* 9 1> ?a ,  der  bei  den  Alten  gebräuchliche  Ansdi  uck 
für  unser:  Dichophyiaj  eig. :  der  Doppelwuch*,!  v.dis-u.  <pv»t 
s.  Phyjos  etc. 

diphyllus,  1)  dtQvlkoo  «weiblättrig;  2)  in 
der  neuern  Bot. :  mit  2  Kelchblättern  versehen :  v. 
dis-  u.  Phyllon. 

Diplasiasmus,  6  fijtXttQt  uiftoq,  die  Verdoppelung,  1.  B. 
einer  Membran  {Duplicatura) ,  eines  Muskels,  (die  vermeintliche) 
einer  Krankheit  (Duplicatio) ,  diplax  :  dii%luaw£i»,  fift.  —  p», 
verdoppeln. 

diplasios,  Smlaoioq,  Ioo.  «ftjiAqato  ?,  = 
diplax,  <**7tAa£,  genit.  — «*o?,  —  acis,  duplex/  doppelt;  a. 
dis-  u.  Plica,  auch:  diploos  etc.  *        ■  <  ' 

Diplöe,  jf  it*ko7j,  to  oV-rAw/t«,  eig.  dasDoppelte, 
Zwiefach -zusammengelegte,  bes.  die  beiden  Plat- 
ten der  Schädelknochen;  missbrauchsweise 
nennt  man  allgemein  aücii  das  zwischen  diesen  Plat- 
ten liegende  knochichte  Zellgewebe  die  Diploe;  ist 
das  Foemin.  v.  diploos.  % 

Diploma,  ro  tixkup*,  genit.  —  *roc,  — ätis,  das 


pelten  Wänden,  zwischen  welche  man  Wasser  giesst, 
um  so  im  Wasserbade  zu  kochen ;  v.  diploos :  öV 
*Aow,  fut.  —  »<r*,  verdoppeln. 

diploos,  dtnloos,  contr.  tinlovt,  doppelt,  gefaltet  usw.;  * 

s.  dis  -  u.  Plica  etc. 

  .    »  •  . 

Diplopia,  das  Doppeltsehen,  Visus  duplex; 
v.  diploos  u.  Ops. 

Diplösis,  1}  tirkviTic*  die  Verdoppelung,  Dm. 
plicatio  c  z.  B.  der  Fieberanfälle  u.  a.  Krankheitser- 
scheinungen; v.  dirXota,  s  Diploma.  ' 

Dipsa,  f  tuf/ct,  der  Durst;  Y.-(i*r»%  ii*ra>,  fut 
it^u,)  itQuco,  nach  etwas  umher  fühlen,  umher  - 
(tippen  und)  tappen,  wie  Durstige  etwa  bei  Nacht 
oder  in  hitzigen  Fiebern  zu  thun  pflegen;  auch; 
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heftig  nach  etwa«  verlangen  (wie  Durstende  nach 

Wasser). 

Dipsacus,  o*  cf /"vf'Aitoc,  1)  =  Diabetes,  weil  Diabeti- 
sche am  meisten  über  Durst  klagen;  2)  die  Karden- 
distel, Weberkarden,  Di  p  saeus  fulld  num 
Bot.,  wahrscheiul.  weil  die  Form  des  Eruchtbodens 
ctn  ein  schnelles  Aufnehmen  und  Durchlassen  von 
Feuchtigkeit  erinnert?  oder  wegen  seiner  auffallen- 
den Trockenheit?  v.  Dipsa:  J^s«,  fut. — qGw, 
dursten« 

Dip  *as,  rt  fiiipaq,  genit.  — a<foc ,  ädis ,  1)  durstend)  2)  eine 
giittge  Schiauge,  deren  Bis«  heftigen  Durst  veranlasst;  t.  &nfram, 
*.  Dipsacus. 

dipsödes,  diyo>&f\  >;,  1)' durstend;  2)  Durst  machend \  r.  Dipsa  etc. 
Dipaomauia  ,  hei  Hufaland:  die  Trunksucht}  v.  Dipsa  u.  Ma- 

D,a.  —    Richtiger  ist  allerdings  Methomanis,  s.  Kühn,  h  o. 

Conüa.  IV.  p.  5. 
Dipsos,  to  dttfo?,  genit,  dityioq,  ditpovs,  =  Dipsa. 

dipterus,  dnrrspoc*  mit  2  Flügeln  $  bei  unsern 
Physiographen  auch:  mit  2  Flossen  j  s. : 

dipterygius,  divrepvyoft  i$  TTT6pv£y  mit  2  Fiti- 
geln; v.  dis-  u.  Pteryx. 

DipyramTdodudecäcdron,  eine  zwülfseitige  Doppe 
eine  viel  vorkommende  KrjsullfQrin ;  v.  dis  -  ,  Pvraiui» 
caedroq. 

Dipyraiuododecaedron ,  richtiger:  Dipyramidododecacdron. 

dipyrenus,  ttiru pijvoe,  doppelkernig,  mit  2  Ker- 
nen versehen ;  v.  dis  -  u.  Pyren. 

dis-,  ötq-f  dt-,  bis!  doppelt,  zwiefach/  das  Adverbinra  t« 

«Juw ,  äuOy  u.  gleichsam  aus  dvi$t  zusammengezogen, 
disch  r  um  alle  us,  =  dichroinallcu*. 
disci/orittii,  falsch  stau:  discodes. 


di sco des,  discöides,  (J<cmoa<* c,  dia*« 
benförmig;  v.  Discus  u.  Eidoe. 

discoidcu»,  kürzer  u.  richtiger:  dis codes.   .  Ififi ättraft^fci 

Discus,  oitvxof,   die  Scheibe,   der  Disku 
ein  runder  Tisch,  Niedersächs.  Disch  (spi 
Weslfäl  :  Dis  kl)   bei  zusammengesetzten  ßlumen; 
der    mittlere    aus    röhrenförmigen  ttlumerikroneii 
bestehende  flache  Theil;  v.  d*xa>,  werfen,  (wegen 

des  Werfens  des  Diskus,  =  des  Schcibeuweriens!)  fut.  <fo£a»  (=s 
dutob) ,  versetzt :  öhJxm  ,  so  dass  dttitos  ^=  (Jocoos  =  <J»jos !), 

Disdiacläsis,    eig. :    die  Doppelbrechung; ,  daher; 

die  doppelte  Stralenbrechung ;  v.  dis  -  u.  DiaclasU» 
disdiacla.sticus,  doppelt  gebrochen;  doppelte  Stra- 

lenbrechung  zeigend;  v.  Disdiacläsis. 

disedrus»  mit  zv* ei  Flächeu  versehen;  v.  dis    tt.  Hedra*  3 

bedeuten:  vou  einer  zwei  kantigen  Hornhaut  herrührend» 
Dishaejnori holdes  ,  bei  Daniel  falsch  sutl:  Dvsaem.  .  .  . 
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disidolicus,  ein  doppeltes  Bild  gebend,  dann  gehö- 
rig, davon  herrührend;  v.  dis  -  n.  Idolum.  ' 

disodicus,  einen  doppelten  Weg  (Ausweg,  Ausr 
gang,  doppelte  Oeffhung)  habend,  dazu  gehörig,  da- 
von herrührend  usw.;   v.  dis-  u  Hodos. 

dispermus,  zweisamig;  v.  dis-  u.  Sperma. 

dissos,  dtoao;,  ».  dittos. 

Distichia;  eine  doppelte  Reihe,  bes.  der  Augenlie- 

derhaare;  s. : 
Distichiäsis,  1)  eig. :  die  Bildung  einer  Distichia; 

2)  gewöhnl.  =  Distichia. 
distichus,  &i<TTtxoc,    zweizeilig;   v.  dis-u. 

Stichos. 

Distocia,  1)  =  Ditocia;  2) falsch  statt  Dystocia;  v.: 

distScos,  diOT  o  xos,  eig.  wol  =  dicocos?  nach  den  Wörterbb. 

«olles  vorzugsweise :  „zweimal  geboren  habend"  bedeuten;  warum? 

sieht  man  nicht! 
Distoechia,  {  iiox  o  t%ia  >  —  Distichia;  s.: 
Distoechiffsis,  ==  DistichiasU :  s. : 

distoechus,  Star  ot/oq,  =  distichus;  t.  dis-  u.  Sloechos. 

Distoma,  genit.  — ätis,  das  Doppelmaul,  eine 

Bandwurmgattung;  v.  dis  -  u.  Stoma» 
'Districhia,  Dis  t  ri  ch  iäsi  s  ,   =    Distichia  etc.; 
.  V.  dis  u.  Thrix.       Man   muss   also  nothwendig 

schreiben:  Dis-trich  ,  nicht  Di- strich  ,  Wi« 

oft,  nud  so£ar  in  sogen,  medicin.  Wörterbüchern!  vorkommt. 

Districhiösis,  Di<trich5sis,  (nicht:  Di-Strich  !) 

=>  Districhia  etc. 

Disvstera,  =  Dimetra;  v.  dis-  n.  Hyster. 

Ditocia,  ?jj  dtroxiot,   1)  das  zweimalige  Gebären; 
2)  die  Z willingsgcburt ;  v. 

/dittfcos,  dit&ca,  SiToxoq,    i)  zweimal  gebarend;   2)  Zwillinge 
gebarend ;  vgl.  distocos ;  v»  dis  -  n.  (xoxtu  ♦)  tm$?<u ,  s.  Tocos  etc.  •» 

Dittopia,  Dittopsia  =  Diplopia;  v.  Ops  oder 
Opsis  u. : 

dittos,  dtTTos,  <Tu*ooc,  (ö**£oc  etej  =  dichos,  diploos,  di- 
plax  etc. 

Diuiyesis,  genit.  —ioa,—is,  der  Harnabgang; 
v.  dia-  u.  Uresis:  tttvptoo ,  fut.  — jftr«,  den  Harn 

lassen,  lieber  die  fast  allgemeine  schlechte  Aussprache  dieses  Worts, 
so  wie  auch  der  Wörter:  Amaurosis»  A  n  as  to  m5*is,  Exnr- 
thrffsis,  PyrSsis,  Symptoms  und  vieler  ähnlicher,  siehe 
die  "Bemerkungen  über  den  .Accejnt  in  der  Einleitung  und  beson- 
ders Kühn,  I.e.  Conti n.  I.  pag,  8. 

diureticus,  den  Harnabgang^befördernd ,  zur  Diu- 
rese  gehörig  usw.,  s.  Diuresis.  —  JJiuretica  (re- 
media),  diuretische  oder  harntreibende. 
Mittel. 

D  Txts ,  j  o*«4;t«,  genit.  ö*«&ö»s,  Dixios,  Dixis,  die  Anzeige, 
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Nachweitung;  t.  {foxu,  Stix» ,  tut,  dtt$ta,)  fotxvvfu,  ».  Digi- 
tus etc.  etc. !  Medicjn.  nur  iu  Zusammensetzungen  gebr. 

Diyllsis,  Diylismu*,  ijJiviiötc,  o  dtvliopoq,  das  Durch- 
sei heu;  t.  dia-u.  Hyluis  etc.:  dtvXitw ,  Tut.  — *<rw,  durchseihen. 

Diyüster,' Diylistriou,  ö  Jtuhaqo,  (to  #t  t/JUatg  t  o  v  ?) 
das  Seihetuch,  Colator  iüm ,  eine  Filtrirxn  aschine  usw. ; 
v.  dia-  u.  Hylister,'s.  Diylisi*. 

Piyste'ra,  =  Disystera. 

Docimasia,  jf  6oxijiot<nx*  die  Untersuchung, 
Prüfung;  die  Probe;  das  Resultat  einer  solchen 
Prüfung;  v.  äoxtpagv,  fut.  — atru,  prüfen,  untersu- 
chen ,  ob  etwas  6o*i»oc  •  (annehmlich)  sei ;  also  v. 
Joxipof  ,  u.  das  v.  ($%KUt  iou»,  S&xw*)  4*%*/*«'»  anneh- 
men, 8.  deca-,,  decem,  Digitus  etc.  etc.  —  Doci- 
masia  pulmdnum ,   die  Lungenprobe.  — 

.  medicamentdrum,  die  Prüfung  der  Arzneikörper. 

Docimasiologia,  die  Untersuchungslehre,  Doki- 
*  masiologie,  Anweisung  zu  (chemischen,  metallur- 
gischen, chirurgischen,  geburtshülflichen ,  gericht- 
lich-medicinischeu  u.  a.)  Untersuchungen;  v.  Doci- 
masia  u.  Logos. 

Docimasologia,  falsch  statt  Docimasiologia. 

Docimastice  (ars,  rs%v»)  iotti fixer ikij,  die  Doki- 
mastik,  =  Docimasiologia ;  v. : 

docimasiTcm;  d  o  cim  a  s  t  er  i  u  s,  doxi  jictOTtxos ,  9oxi.ua- 
ottjqkx;,  znui  Prüfen  gehörig,  dasselbe  betreffeud  usw.;  s.  D(h 
cimasia* 

Doetor,  (o*  JjfaffxoAof,)  eig. :  der  Lehrer,  einer,  der 
seine  Meinung  Andern  vorlegt  zu  beliebiger  Prü- 
fung und  Annahme,  v.  doceo,  supin.  doctum,  leh- 
ren, seine  Meinung  (zeigen)  vorlegen,  u.  das  v. 
loxsa,  meinen,  seine  Meinung  vortragen;  v.  (Jsxor» 
to*»),  &ox$ut  ieixcoy)  Smwvfju,  zeigen,  vorzeigen;  v. 
Digitus  etc.  etc. 

Doctrina,  (»*  diäot<j**Xt*,)  die  Lehre,  der  Vortrag 
einer  Meinung;  v.  doceo9  s.  Doetor  etc. 

dodeca,  öwdexti,  duo  dZc  im,  zwdlf;  v.  dyo,  duo,  u.  deca. 

Dodecadacty litis,  eine  Entzündung  des  Zwölffin- 
gerdarms; wie  Iritis  etc.  gebildet  v. :  ' 

Dodecadacty  Ion  od.  — um  (intestinum»  ivrspov) 
ivtuiaixur t/Aoy?  der  Z  wöff  in  gerdar  m,  das 
Duodenum;  v.  dodeca  u.  Dactylus.  Ist  also  viel  be- 
zeichnender, ab  das  Lat.:  Duodenum,  wenn  auch  nicht  so  gut, 
als  das  Ternsche :  Zwölffingerdarm ! 

Dodecäedron,  ein  Körper  mit  12  Aussenftachen, 
welche  am  regelmässigen  Dodekaeder  12  gleiche 
Fünf-Ecke  bilden;  v.  dodeca  u.  Hedra; 
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H  in  der  E  i  n  1  e  i  t. 

Dodecandria,  die  (eilfte  Linn  fische)  Klasse  der 
Pflanzen  mit  11  bis  19,  eig.  mit  12,  Antheren;  y. 
dodeca  u.  Andria. 

Dodedactylum,  falsch  slatt:  Dodecadactylon. 

Dogma,  to  Joy/ta,  genit.  — «roc,  — ätis,  die  Lehre, 
der  Lehrsatz,  das  Dogma;  v.  Somv7  s.  unter 
Doctor. 

dogmaticus,  ioy/ietrtxoc,  zu  einem  Dogma  od.  zu 
mehren  Dogmen  gehörig,  in  wissenschaftlichen  Lehr- 
sätzen vorgetragen,  daraus  hergeleitet,  darauf  be- 
gründet, darauf  fussendusw.:  v.  Dogma.  —  M  e- 
dieina  dogmatfea,  eine  bloss,  aber  doch  vor- 
zugsweise, auf  (meistens  nur  vermeintliche!)  wis- 
senschaftliche Lehrsätze  begründete  Heilwissen- 
schaft.—  Medtci  dogmatfci,  die  Aerzte ,  wel- 
che einer  solchen  Schule  anhängen,  die  dogmati- 
schen Aerzte,  Dogmatiker,  Theoretiker. 

Dogmatismus,  die  (bes.  die  zu  grosse,  einseitige) 
Anhänglichkeit  an  eine  bloss  theoretische  Darstel- 
stellung  einer  Wissenschaft,  z.  B.  der  Heilkunst; 
v.  Dogma:  &oyfi*Ti£a>9  fut.  — io*a>,  mit  Meinungen 
und  Lehrsätzen  verkehren,  darnach  lehren  usw. 

Dolichos,  o  4oA./%0£,  eine  lange  Hülsenfrucht,  wie 
Vitsbohnen  od.  dgl. ;  datier:  JJolickos  pruriens 
Bot.,  die  juckende  Fasel,  Siliqua  hirsuta.    Eig.  be- 

«eichuet  das  Wort  ein  Längenmass  von  etwa  3ßl  Deutschen  Mei- 
len od.  nach.  Andern  von  etwa  1/4  Meile,  und  als  Adject.:  lang. 
Pie  Schotenfrucht  wurde  entweder  wegen  ihrer  eignen  Lange,  oder 
wegen  ihrer  Länge  als  Schlingpflanze  und  ihrer  Stutzen,  oder  vidi, 
wegen  aller  dieser  Umstände  „Dolichos"  genanut.  Die  eigentliche 
Etymologie  des  Wor,ts  scheint  noch  unbekannt. 

Dorcas,  rj  Sopxxc,  SopXTi*  iopS»  <?°P%  *  o  icpuog 
etc.  genit.  dopxocdoc,  äopxyc  Sopmc;,  ^opnoc  et.c  ,  Dor- 
c;  ,is,  die  Gazelle,  Antilope  Dorcas  Physiogr.  $  v. 
i*p*v,  (6opKcv,)  sehen,  wegen  der  schönen  hellen  Au- 
gen dieser  Thierej  vgl.  Draco!  Wahrscheinlich 

▼erstanden  die  Alten  noch  andere  liegen  -  und  rehartige  Thier« 
anter  diesem  Namen. 


Gabe,  Dosis,  Dose;  y.  SdS,  Sapu,)  SiSa)/j,i>  dol 

fut.  tuet!,  geben,  Persisch:  y^Ju>  (däden,  imper.  a^ 

dek  oder  dih,  gib)! 
üof  hien,  o  So  &  Ufr,  So+ia>v,  genit.  öa&tirctq,  So&uavoql  D©- 
thi£nis ,   eine  Blutschwäre,  Faruncului.     Die  Etymologie  de« 
Worts  ist  unbekannt,  worüber  schon  Galen  (Meth.  med.  1!,  2.) 
klagt. 


28$  Doxa  —  drasticus. 


Doxa,  jj  Sota,  di«  Meinung;  Achtung;  oWat ,  fui.  Joga»,  s. 
unter  Uoctor  etc.. 

Dracaena^'^iisir«,  das  Foem.  van  Draco,  also 
gleichsam:  die  Drachin!  —  D  raca  ena  &raco 
Bot.,  ein  bekannter  Ha  um,  der  das  sog.  ü  rachen- 
bin t  liefert  Wegen  de«  rot  heu  Safte*  so  be- 
nannt. 

Drachma,  ^  tp*XP>*y  ipxy/Lii,  ro  jp*xß** 

yuat  etc. ,  die  Drachme:  1)  bei  den  alten  Attikern 
Arr«*)  =  lOuentchen  llj  Holl.  As;   2)  jetzt 
ein  Medicinalgewicht,  welches  in  Teutschland  60 
Gran,  in  den  meisten  übrigen  Abendländern  72  Gran 

enthält.    Eig   bedeutet  Dr.:  was  aicb  mit  5  Fiogern  od.  mit  der 
IL«  cid  fasse  u  lässt ,  Manipulus  ;  v.  (Joe»,  thun  ,  handeln!  wirken, 
siehe  drasticus  I)  Jocu*;* ,  J^tct  ro* ,  dqaoooutu  ,  tyumotuzs  ,  fnt.  — 
— ;Ojti«* ,  mit  der  Hand  fassen. 

Draco,  o  %6  pxxuv  ,  ffenit.  ipotxovroc .  Draconis ,  der 
Drache;  v.  Ssp*c*.  (topxco,  ixpnm%  iponut,)  sehen,  we- 
gen Her  auffallend  hellen  Augen  und  des  scharfen 
Gesichts  der  schtangenartigen  Thiere;   vgl.  Dorcas 

etc.  Von  den  ältesten  bis  xu  den  neueste u  Zeiten  dachte  man  sich 
eiue  Meng«  fabelhafter  Bilder  als  sogen. 'Dr  a  chen  .  meistens  als 
grosse  (oft  auch  als  fliegende)  Schlangen,  sog.  Lind- 
würmer usw.  Man  gab  Soldaten  tiergl.  pliaa tastische  Bilder, 
um  dem  Feinde  Furcht  einzujagen,  und  nannte  sie  davon  D  r  m- 
eonari  i;  woraus  dann  unsere  Dragoner  wurden.  Vgl.  noch  r 
dracontlcua,  soll  bedeuten :  die  sogen.  Mitesser  (Comedones) 
davon  herrührend  usw.  ;  y. 


Dr  ac uncülus ,  r»  S p  ccxovt iov ,  1)  ein  kleiner  Dra- 
che, eine  kleine  Schlange;  2)  der  sog.  Faden  wurm, 
Fem*  Aledinensis .  Gordius;  3)  die  sog.  Mit- 
esser, Com* Jones,  weil  man  das  nach  oben  schwarz 
gewordene  Secret  der  Hautdrüsen  für  Kopfe  des 
(wol  nur  fabelhaften)  sog.  Faden wurms  hielt;  Lati- 
riisiriei  Dimin.  v.  Draco.     Jedoch  sollte,  auch  in 

Tiden  andern  Hinsichten,  jeder  Arzt  des  hochgelehrten  Georg. 

Hierön.    f^eischii  Exercitatio  de  Vena  Medioensi  sive  de  l>ra- 

cnncnlis  veterum;  Ang.  ViHdelic.  MDCLXXUU.  4^  lese*  und  —  

lesen  können. 
Dragma,  ij  doay  p  r ,  to  ä  %  a?  pi  Kt  s.  Drachma. 
Dragmis,  ^  doa?  p     ,  genit.  — tdoq ,  eine  kleine  Hand  voll,  5 

Finger  voll*  Dimin.  r.  Dragma. 

Drastica  (medicamina,  $xpp*x*)  ip  astix*,  heftige 
Purgirmittel,  drastische  Mittel;  v.: 

drasticus,  &p*tTtu»fy  4  p  *z  t  y  p  to  c ,  stark*  wir- 
kend, heftig  angreifend;  v.  o*f>*«t,  thun,  handeln, 

wirken.  Bes.  mussten  solche  medicio.  Schulen,  welche  das  sog. 
Purgiren  nach  unten  und  oben  für  die  Hauptsache  bei  fast  jedei 
Cur   hielten,  leicht  dahio  kornmtn,   jede    sehr  heftig   auf  beiden 
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Wegen  ausleerende  Arz»ei  für  vorzüglich  wirksam  (=  dra- 
stisch)  zu  halten. 

J)rimyphag7a,  tj  ö  q  t  ttv  <p  a  y  i  a ,  das  Essen  scharfer' Dinge;  v.: 

drimyphSgus,  dg  luv  tpayoq,  scharfe  Dinge  verzehreud;  y.  (pu}tn>, 
s.  Phagadaena  ?  Fagus  etc. ,  u.  v.  : 

drTmys,  dqipvq,  scharf»  acer,  bcissend;  v.  dgtm ,  fyiuw, 

Sgn/iu,)  dgvua,  (öotnw,  dqvb*  fyvhio ,  dQV<rr(o ,)  beissen,  (wie  Senf 

.    udgl.),  schaben,  nagen ,  kratzen,  ritzen,  reizen  usw. 

Drimyta,  Drimjles,  j  tfot/tUTiy?,  die  Schärfe,   (für  Gefühl,- 
Geschinack  usw  )  ,  A  Credo ;  v.  drimys. 

drimytTcus,  eine  gewisse  Schärfe  betreffend,  dazu  gehörig,  da- 
von herrührend,  ex  acrimonia  l.  actedine  ortus  etc, ;  vi  drimys  etc. 

Drffme,  q  ÖQofiij,  der  Lauf;  v.  6gofU<a ,  s.: 

Dromedarius,  eig. :  das  LaufthierJ  v.  (fpew, 
ipaco!  rptto,  rp%x<al  &P*tuo$  tpo/w,)  äpoßisu,  tpopocu, 
laufen;    daher:  ein  Kamel,   Camelus  Dromedarius 

Physiogr.;  nämlich  das  Kamel  mit  Einem  Hügel.  Viele  nennen 
das  seltnere  Tramp  e  Ith  ier,  C.  baetrianut  Physiogr.  „Drome- 
dar". Vgl.  Blumenbach,  Maturgeschichte ,11.  Ausg.  Gott. 
1825.  S.  95. 

Dropacismus,  ©  i  p  oir  et  xio*  fio  c  %  1)  das  Rothmachen 
der  Hfl u t  (bes.  mittelst  eines  Pechpflasters) ;  2)  das 
Ausziehen  der  Haare  mittelst  der  Pechhaube $  v. 
JDropax:  6 pcotr om^ a>,  fut.  — eine  Pechhaube  auf- 
legen, die  Haare  damit  ausreissen  usw.. 

Dröpax,  o  tpctxal,  genit. — axoe — äcis,  das  Pech- 
pflaster, die  Pechhaube;  v.  iptirw  (s.  drimys! 
opoTu,  Ion.  tpuTw,  etc.)  die  Haut  ritzen,  reizen  usw. 

Drupa,  Druppa,  *  ^t/m,  eip :  eine  reife 
Olive,  welche  vom  Baume  fällt !  zusammengezogen 
aus  drypepes,  drypepa;  —  daher:  jede  fleischige 
Steinfrucht,  wie  Pflaumen,  Kirschen  usw.  Auch 
Traube,  Niedersächs.  Drube,  Drufei,  ist  daher 
entstanden. 

Drypepes,  DrypStes,  o  u.  ij  Sqvntn^  u.  Sq  unttyq ,  genit. 
— toc,  — is,  eine  reife  vom  Baume  fallende  Frucht;  v,  JDrys 
u.  (ntvut ,)  ^t.Trw ,  s.  Ptoma  etc. 

Drjs,  ij  öqvs,  genit.  dpt'oc,  der  Baum,  bes.-:  Eichbaum, 
Fruchtbaum;  dauer:  o  dovftoq  od.  öovfitov,  to  dovpov, 
der  Wald;  aicher  verwandt  mit  %m  ,  öoonu ,  Ion.  <fy«tfw  (s. 
Dropax.  1.),  fyi'-rw,  äQtmrw,  tyvtpio  etc.  kratzen,  ritzen,  rauh  sein 
wie  Dorngesträuch  usw.  , 

.Dualismus,  (richtiger  würde  sein :  Dy alismus!) 
die  Lehre  von  der  Zweiheit,  die  Polaritäts- 
lehre; v.  t 

duo,  ivtfft  zwei;  Nieders.:  tweiy  twe%  two;  Engl  ; 
twol  Persisch  :^>  (du) ,  Sanskrit :  duei ,  duii. 

duodZcim,  dvwdixa,  Swätxu,  zwölf;   v.  duo  ti.  decem, 
Duodenitas,  Franz.:  Duodenitef  bei  Br  out  suis  falsch  statt: 

Kraus  :  Gr.  etym.  med.  Lexikon.    "  >  19 
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ItUS. 


Du  ^ienilis ,  barbarisch  gebildet  statt:  D^deeadact] 
J_M  -i  •  |hf,  t{  6 v  ij  ,  Dur.  dvu,  das  t*  h  %  I  u c k ,  \  rrderben,  Elend $ 

da*  Gefühl  des  Unglücks,  Herzeleid;  v.  dt*,  s.  D}»is;   also  eig.i 

das  Zu-  Grunde  -  gehen  ! 

Dyas,  *  tvxc,  genit.  sWsc,  Dyädis*  die  Zweiheit; 

v.  dyo. 

dyepathicus,  unrichtig  statt:  djopaüiicus. 

Dynamia  =  Dynamis;  bei  einigen  Franzöa.  Aerz- 
ten:  =  Sthenia,  Morbus  sthenicus. 

Dynamica,  Dynamice,  die  Dynamik,  die  Lehre 
von  der  Kraft;  eine  wissenschaftliche  Ansicht,  wel- 
che sich  auf  die  Annahme  einer  od.  mehrer  Kräfte 
gründet;  v.: 

dynamica*,  Ji;  va/u  xtc,  i)  bei  den  Alten:  kräf- 
tig, stark  wirkend;  2)  jetzt:  nach  dynamischen  An- 
sichten, <fynamisch,  s.  Dynamica;  bei  einigen 
Französ.  Aerzten:  =  sthenicus;  v.  Dynamis. 

Dynamio log i a ,  1)  =  Dynamica ;  2)  die  Lehre  von  einzelnen 
(wirklichen  od.  angeblichen)  Kräften ;  t.  Djnamis  u.  Logos. 

D  y  namiometru m, Dynamometru m,  der  Kraft- 
messer, das  Dynamometer;  v.  Metrum  u. : 

Dynamis,  j  6vvtLpic<>  genit.  — s*t, — *os>  — is>  die 
Kraft,  Stärke,  Lebensthatigkeit ;  v.  ivva/iatiy  kön- 
nen; v.  4tw,  induo\  Svvttt  über  od.  unter  sich  zie- 
hen (vgl.  rfva?,  unter  Dysis!)  —  (tfi/vo^xi,  (Juvaoft«*,) 
äwotpiMti  sich  einer  Sache  od.  einer  Verrichtug  un- 
terziehen und  derselben  gewachsen  sein. 

Dynamometr um,  &.  Dynamiometrum. 

<Iys-,  6ve-9  schwer-,  übel-,  un-,  usw.;  v.  dv*y 
fut.  ivtroo  f  etwas  über  sich  ziehen,  (s.  u  Dynamis,) 
unter  etwas  tauchen,  untergehen;  dtnf9  (3v*j[,)  Dor. 
tW,  das  Unglück,  der  Untergang;  oWii«  das 
Untergehen,  das  Verunglücken.   Avf  drückt  desshalb 

immer  ein  Millingen,  ein  Hindernis«,  eine  Ln  Vollkommenheit  aus, 
etwas  dem  durch  tv  (s.  n,  eu-,  Eu-)  bezeichneten  Begriffe  Entge- 
gengesetztes; nicht  gerade  immer  z.  B.  etwas  Krankes«  aber  etwas 
Kraukhafies,  so  dass  man  bei  der  Ueberselzung  oft  den  Mangel 
des  Wom  "Krankhaftigkeit"  fühlt. '  Eine  leichte  Uebevsicht 
des  verschiedenen  Gebrauchs  dieses  Vorsetzwortchens  8v$—  geben 
unten  Dyspathia,  dyspaCbes  etc  Derselbe  ist  so  häufig/  und 
uubeschränkt,  dass  man  fast  jedes  Griechische  Wort  damit  verbin- 
den und  so  viele  Taufende  von  gut  Griechischen  Wörterveibiudun- 
gen  bilden  kann.  » 

Dysaemia,  eine  krankhafte  Beschaffenheit  des  Blu- 
tes; v.  dys-  u.  Haema. 

Dy saeoiorrhoides,  die  Beschwerden  von  unter- 
drückten Hämorrhoiden  usw. ,  Molimina  haemorrhoU 
dum  tuppressarum;  v.  dys-  u.  Haemorrhois. 


Digitized  by  Google 


-  dysaerodes  —  dyschroicus.  291 

dysserodes,  mit  schlechter  Luft  versehen,  dadurch  leidend,  davon 
herrührend  usw. ;  v.  dys  -  u.  A?r.  _ 

Dy saes thes ia,  Dys  aesthesis,\4c'c*wffdP76afa,  oie 
Unem pfi ndlichkeit ,  Stumpfheit  der  Sinne ;  v.  dys- 
u.  Aesthesis.  —  Z)ysaesthesiae7  die  krankhaften 
AfTectionen  der  Nerventhätigkeit  und  die  daher  rüh- 
rende Verminderung  derselben. 

D  vsaes  theteria,  Dysaetheteriae,  s.: 

Dysaestheterion,  Dyraethetenura,  soll  bedeuten:  eio  krank- 
hafter Zustand  und  bes.  die  zu  geringe  Thatigkelt  des  Seosorii 
communia ;  v.  dys  -  u.  Aestheteriou ,  »  zwar  richtig  in  grammati- 
scher, aber  nicht  wohl  in  logischer  Hinsicht,  gebildet«  — •  Dy*m 
mtithettriae,  soll  bedeuten:  krankhafte  Affectioneu  eines  oder 
mehrer  Sinne* Werkzeuge. 

Dysanarrhophe'sts,  Dy  s  a  n  arr  h  op  hla,  die  krankhaft  eiv 
Schwerte  Eintaugnng;  v«  dys- u.  Anarrhophesis. 

dysanarrhophYcus,  an  erschwerter  Einsaugung  leidend,,  dazu 
gehörig ,  daher  rührend  usw. ;  s.  Oysanarrhophia. 

Dvsarthritis  =x Arthritis  anomala,  wegen  ihrer 
langsamen  und  schwierigen  Ausbildung  und  Hei- 
lung; v.  dys-  u.  Arthritis. 

Dysarthrösis,  ein  krankhaft  gebildetes  (neues)  Ge- 
lenk; v.  dys-  u.  Arthrosis. 

Dysblennia,  die  krankhafte  Schleimbildung  und 
üble  Beschaffenheit  des  Schleims  j  v.  dys-  u.  Blenna. 

Dyscatabrösis  =  Dysphagia;  v.  dys  -  u.  Cata- 
brosis.  1 

dyscat  ab  r  oticus  =  dysphagicus ;  s.  Dyscatabrosis. 

Dy  scataposia,  Dys  catapösis^l)  das  erschwerte 
Trinken;  2)  bei  Manchen  mit  Unrecht:  =  Dyspha- 
gia; v.  dys-  u.  Cataposis. 

dyscatap oticus,  an  erschwertem  Trinken  leidend, 
dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  s.  Dyscata- 
posis. 

Dyschezia,  (sprich:  dys-ck*zia)  der  erschwerte 
u.  schmerzhafte  Stuhlgang;  v.  dys-  u.  Chezia. 

dyschezicus,  an  Dyschezie  leidend,  dazu  gehörig, 
davon  herrührend  usw.;  s.  Dyschezia. 

Dyscholia,  die  krankhafte  Beschaffenheit  der  Galle» 
bes.  die  erschwerte  und  verminderte  Absonderung 
und  Ergiessung  ders. ;  v.  dys-  u.  Cholos. 

dyscholicus,  an  Dyscholie  leidend ,  dazu  gehörig, 
davon  herrührend  usw.;  s.  Dyscholia. 

Dyschroea,  die  üble,  krankhafte  Hautfarbe ;  v.  dys- 
u.  Chroea.  —  Dysehroeac,  nicht:  Dyschroiael 
die  krankhaften  Abweichungen  der  Hautfarbe. 

dyschroicus,  an  Dyschröe  leidend»  dazu  gehörig, 
davon  herrührend  usw.»  Dyschroea. 

19  * 
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Dyschylagogia»  die  üble  Leitung  de«  Chylus;  s. : 

dyschylagogicus,  an  übler  Leitung  des  Chylns  lei- 
dend, dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  s. : 

dyschy  lag  ögus,  den  Chylus  übel  leitend;  v.  dys- 
u.  chylagogus. 

Dyschylia,  die  krankhafte  Beschaflenkeit  des  Chy- 
lus; v.  dys-  u.  Chylus. 

dyschylicus,  an  Dyschylie  leidend,  davon  herrüh- 
<    rend  usw. ;  s.  Dyschylia. 

Dyschymia,  die  üble  Beschaffenheit  oder  erschwerte 
Eildung  usw.  des  Chymus;  v.  dys*  u.  Ohymus.  — 
Dyschymiae,  zwl.  =  Dyschyliae. 

dyschymicus,  an  Dyschymie  leidend,  davon  her- 
rührend usw.;  s.  Dyschymia. 

Dyscinesia,  rj  ävauivij <rta,9  die  Schwerbeweglich- 
keit, Steifigkeit,  bes.  wegen  rheumatischen  Leidens, 
oder  wegen  Paralyse  usw. ;  v.  dys-  u.  Cinesis. 

dy scinetic us,  1)  6 v<T*tv7jr oc,  schwer  beweglich, 
an  Dyskinesie  leidend;  2)  von  Dyskinesie  herrüh- 
rend, dazu  gehörig  usw.;  s.  Dyscinesia. 

Dyscoelia,  nicht  Dyscoilia,  (V  8  vaxotXict  ?)  ein 
habituelles  Leiden  des  Unterleibes,  bes.  habituelle 
(hypochondrische)  Verstopfung,  Apepsie,  Verschlei- 
mung usw. ;  auch  wol  =  Dyschezia ;  s.  : 

dyscoelius,  £t/cxoiAioc,  an  Dyskölig  leidend,  da- 
zu gehörig,  davon  herrührend,  dieselbe  bewirkend, 
daher  auch:  schlecht  verdaulich;  v.  dys-  u..  Coelia. 

Dyscopria,  die  üble  Beschaffenheit  des  Darmkothes $ 
v.  dys-  u.  Copros. 

Dyscrasia,  *f  &vc*p**i*9  die  schlechte  Mi- 
se h  u  ng  bes.  der  Säfte ;  bei  den  Alten  auch :  schlechte 
Beschaffenheit  der  Luft  usw. ;  v.  dys  -  u,  Crasis. 

dyscraaicus ,  dvski  arisch,  falsch  statt: 

dyscraticus,  an  Dyskrasie  (der-  Säfte)  leidend,  da- 
von herrührend,  dazu  gehörig  usw.;  auch:  = 

dyserätus,  dvqxQuio$,  schlecht  gemischt,  von  schlechter  Be- 
schaffenheit; s.  Dyscrasia. 

Dysdacrya,  richtiger:  Dy  s  dacry  ösi  s,  nicht: 
Disdacria!  die  krankhafte  Beschaffenheit  der  Thrä- 
nen  und  ihrer  Absonderung;  v.  dys-  u.  Dacry. 

Dysdynamia,  bei  Bartels:  die  abnorme  Oualitat 
des  Lebensvermögens,  krankhaft  beschaffne  Lebens- 
thätigkeit,  also  eig. :  =  Krankheit!  v.  dys-  u.  Dy- 

uamia. 

dysdynamicus,  an  Dysdynamie  leidend,  dazu  ge- 
hörig, davon  herrührend  usw  >  v.  Dysdynamia. 


IL'- 
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-  _ 

Dyseccrisis,  die  schwer  oder  überhaupt  fehlerhaft 
erfolgende  Ausscheidung  der  sog.  kritischen  Stoße; 
v.  dys-  u.  Eccrisis. 

dyseccrltus^  o*vc,exx0iro?,  schwer  ausgeschieden  (werdend), 
sdi wer  auszuscheiden;  t.  dys-  a,  eceritus. 

Dyseeoia,   (nicht:  Dysecoea!)   jj  dvcTjHO?  *,  das 

Schwerhören ;  s.  dys  -  u.  Acöe  etc. 
dysecÖus,  £0 197  x00c,  schwer  hörend;  S.  Dyseeoia. 

dyselces,  «JucaAxt^,  an  schwer  heilbaren  Geschwüren  leidend, 
dazu  gehörig,  davon  herrührend  naw.j  s.: 

Dyselcia,  Dyselcia,  ij  ivcsl*t*9  ivesknst«, 
1)  die  Schwierigkeit  bei  Heilung  von  Geschwüren, 
z.  B.  an  Wassersüchtigen ,  Scorbutischen  usw.  ;  2) 
die  bösartige  Beschaffenheit  eines  Geschwürs;  3) 
Schwerheilbarkeit  überhaupt;  v.  dys-  u.  flelcos. 

dysembolicus,  durch  Schwierigkeiten  bei'm  Eiu- 
spritzen  entstanden,  dieselben  erregend  usw. ;  s. :  » 

Dy  sembolisis,  Dy sem  bolismus,  das  schwierige 
Einspritzen,  eine  Schwierigkeit  bei'm  Einspritzen, 
bei'm  Klystirgeben  usw.;  v.  dys-  u*  Embolisis. 

Dysemesis,  ein  schwer  erfolgendes  Erbrechen ;  v. 
dys-  u.  Emesis. 

dvaernftea,  dyseine*tus,  d  v  qi  fifroq,  Ävqt  ft  i  rtj  q,  sich  schwer 
erbrecheud ;  schwer  und  laugsam  Erbrechen  machend ;  s.  D  jse- 
tnesU. 

Dysenteria,  jf  (fu£svrsp**,  die  Ruhr;  (ei<£. : 
Schwerdarmigkeit !)  v.  dys-  u.  Enteron.  Höchst 

sonderbar  und  falsch  leiten  Blankard  n.  A.  die  letzten  Seihen 
des  Worts  v.  pn»  iiiessen  her !  —  Falsch  .  schreiben  auch  Viele : 
Dy  -  »criieria ,  bes.  Engl.  Aerzte.  , 

■ 

dysentericus,    &vcsvr$poc%    iveeureptuoe*  an 
Dy seuterie  leidend,  dazu  gehörig,  davon  herrüu-\ 
rend  usw. ;  v.  Dysenteria. 

dyse  uteri  ödes,  SvcsvTtpiuitic*  ruhrartig, 
ruhrahnlich;  v.  Dysenteria,  vgl.  auch  noch  Etfoc. 

Dysenterischesis,  die  Vorhaltung  der  Stuhlgänge 
bei  der  Ruhr,  Dysenteria  sicca;  v.  Dysenteria  u. 
Sc h es is  od.  eig.  Ischesis. 

dysenterisch  etitcus,  an  Dysenterischesis  leidend, 
dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw. ;  s.  Dysen- 
terischesis. 

D  j»e  11 1  er  i  11  in,  ro  SuqtvxtQtov,  =  Dysenteria,  bei  Giiech. 
Aerzten  n  a  c  h  ö  a  1 0  n. 

dysepulöticus,  schwer  zu  vernarben,  schwer  zu 
heilen;  schwer  heilend;  v.  dys-  u.  epuluticus.  — 
Dyscpulotica  (remedia),   die  Vernarbung  oder 
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Heilung  aufhaltende  Mittel.  —  Ulcera  dysepu- 

lotiea%  schwer  verheilende  Geschwüre. 
Dyserethisia,  die  krankhafte ,   bes.  zu  geringe, 

Reizbarkeit;  v.  dys-  u.  Erethisia.  % 
Dyserethisiae,  die  Krankheiten  mit  fehlerhafter, 

bes.  mit  verminderter,  Reizbarkeit;  Plur.  y#  Dys- 

erethista. 

Dysgalactia,  die  fehlerhafte  Beschaffenheit  der 
Milch  tu  ihrer  Ab-  u.  Aussonderung;  v.  dys-  u. 
Gala. 

Dysgalia,  falsch  sUU:  Dysgalactia« 

DysgenSsia,  eine  Jtrauk^iafte  Beschaffenheit  des  Zeugungsvermö- 
t  gens  oder  der  Zeugungstheile;  nicht  wohl  gebildet  aus  dys-  n.  Genesis. 

Dysgeusia,  der  krankhafte,  bes.  der  zu  geringe,, 
„'   Geschmack;  v.  dys- u.  Geusis.  —  &ysg$usiac, 
die  Krankheiten  des  Geschmacks. 

Dysgeustia,  falsch  sUU:  Dysgeusia. 
Dyshaemia,  falsch  statt:  Dysaemia. 
Dyshaemorrboides,  falsch  statt:  Dysaemorrh. 
Dyshaphia,  falsch  statt:  Dysaplna.  t 
Dyshidria,  falsch  statt:  Dysidria. 
DyshorasU,  falsch  statt:  Dysorasis. 
Dysialia,  falsch  stau:  Dyssialia.  - 

Dysidria,  ein  krankhafter,  bes.  ein  schwer  erfol- 
gender, Schweiss;  v.  dys- u.  Hidrös. 

D^sis,  y  övoiq,  geuit.  — etoq,  — ios,  — is,  das  Untergehen,  Un- 
tertauchenj  das  Zu  -  Grunde  -  gehen  usw.;   v.  öuta,  fut.  övöio, 
•untergehen,  untertauchen,  in  4»e  Tiefe  gehen;  vgl.  noch  Dyna- 
mis  etc.  etc.  , 

Dysialia,  das  erschwerte  Sprechen ,  krankhaft  af- 
ficirte  Sprechvermögen,  wie  das  Stottern  usw.; 
v.  dys-  u.  Lalia. 

Dyslochia,  die  fehlerhafte  (erschwerte  od.  ganz  un- 
terdrückte) Kindbettreiniffung ;  bei  Einigen  auch: 
eine  dadurch  veranlasste  Kolik;  v.  dys  -  u.  Lochia, 

Dysmasesis,  Dysmassesis  =  Bradymasesis  etc. ; 
v.  dys-  u.  Masesis  etc. 

Dysraastesis,  unrichtig  statt:  Dysmasesis  etc.  , 

Dysmenia,  die  erschwerte  Menstruation;  s.  dys- 
u.  Mensis. 

dysmenicus,  zu  Dysmenie  gehörig«  davon  herrüh- 
rend usw*;  dyömenica,  daran  leidend;  v.  Dys- 
menia. 

Dy amenorrhoea  =  Dysmenia;   v.  dys  -  u.  Me- 

norrhoea. 

dysinenorrhöicus  =  dysmenicus. 
Dysmnesia,  die  Gedächtnissschwäche;  v.  dys- u. 
Mnesis.  •  * 

■     .  •  - 

i 
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Dysmorphia,  *  ävcpopCPt*,  die  Missgestaltung, 
Verunstaltung ;  die  Missgestalt ;  v. : 

dysmorphus,  6v(/nop<f>oey  miss gestaltet,  ungestal- 
tet; bei  Einigen  auch  mit  Unrecht:  durch  Missge- 
stalt veranlasst  usw.;  v.  dys-  u.  Morphe. 

dysödes,  dysodmus,  dy  s  osmus  y  6  u  tcod  ij  c*  6vc- 
oa/iQCy  Ion.  6 v cod fio $ y  übel  riechend,  stinkend;  6.: 

Dysödia,  Dysodmia,  q  &vcuäiKt  Ion.  ivcot j***> 
der  üble  Geruch.  Gestank;  y.'  dys-  u.  Odme. 

DjsodTa,  ij  SvqodiUp  ein  übler  Weg,  schwerer  Durchweg,  feh- 
lerhaft gebildeter  Weg;  auch:  eine  schlechte  Unieirichla Unter- 
weiaangs  -  od.  Operationsmethode;  v.  dvs-  u.  Hodos. 

dysödicus,  =  dysödes,  auch  wol:  durch  Gestank  eutstaudea 
usw. ;  v.  dysödes. 

Dysodmia,  s.  Dysödia. 

dysodontiäcus,  an  schwerem  Zahnen  leidend,  da- 
von herrührend,  dazu  gehörig  usw.;  v. : 

Dysodontiäsis,  das  schwere  Zahnen,  Uentitio  dif- 
Jicilisi  v.  dys-  u.  Odontiasis. 

D jsoecoea  »  falsch  statt :  Dysecoia. 

DjsöpXa,  ij  ivqmmu,  bei  den  Alten:  die  Schaamhaftigkcit ,  der 
Widerwillen,  sich  aufzusehen;  v.  dys-  u.  Ops.  — -  Bei  einigen 
heutigen  Acrzten  auch  wol  =:  >  , 

Dysopsia,  ein,  Gesichtsfehler;  v.  dys-  u.  Opsis.  — 
JJysopsiae,  die  Krankheiten  und  Fehler  des  Seh- 
vermögens* 

Dysoräsis,  das  erschwerte  Sehen;  v.  dys-  u.  IIo- 
rasis. 

Dysorexia,  die  (andaurend)  sehr  verminderte  Ess- 
lust; v.  dys-  u.  Orexis. 

Dysosinia,  1)=  Dysödia;  2)  =  r 

D  y  s  o  s  ph  r  a g  i  ä ,  Dysosp  hr  esia,  Dysphresis, 
ein  krankhafter  Zustand  des  lliechvermögenä ,  bes. 
Schwäche  desselben ;  s.  dys  -  u.  Osphresis  etc.  — 
Dysosphrasiae,  Dysosphresjae,  die  Krank- 
heiten des  Riechvermögens,  Morbi  #lf  actus. 

Dysostosis,  eig. :  die  erschwerte  (oder  krankhafte) 
Knochenbildung ;  meistens  mit  Unrecht:  eine  Kno- 
chenkrankheit; v.  dys-  u»  Ostosis. 

dy«päthes,  <J y * 1)  sehr  leidend,  schwer 
krank;  2)  schwer  erkrankend,  wenig"  Anlage 
KU  Krankheit  habend;  3)  Krankheit  schwer  er- 
tragend, sehr  ungeduldig  und  ungebärdig  in  Krank» 
heiten;  v.  dys-  u.  s.  u.  Pathos.    So  ver- 

schiedenartig obige  Bedeutungen  sind,  so  nahe  siud  sie  biod)  Hä- 
misch, und  ohne  Beziehung  auf  Etymologie,  verwandt!  s.  Kraus 
alJgem.  med.  Wörterbuch. 

Dyapathia,  V  tvciradti»,  1)  sehr  schweres  Lei- 
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den,  schwere  Krankheit;   2)  sehr  geringe  Anlage 
zu  Krankheit ;  3)  grosse  Ungeduld  in  Krankheiten  $ 
v.  dyspathes. 
dyspathicus  =  dyspathes. 

Dyspepsia,  1)  ivcin-^/  tot,  bei  den  Alten:  die 
Schwer  Verdaulichkeit;  2)  jetzt  gewöhnl«:  die  Ver- 
dauungsschwache $  v.  dys-  u.  Pepsis. 

Dyspepsiodynia,  ein  Magenschmerz  mit  Verdau- 
ungsschwäche,  =  Cardiogmus,  =  Cardialgia  mit 
Dyspepsie;  v.  Dyspepsia  u.  Odyne. 

dyspepticus,  1)  tvcrtrroc,  schwerverdaulich; 
2)  jetzt  auch  oft:  an  Dyspepsie  leidend,  davon  her- 
rührend usw.;  v.: 
dyspeptus,  dvtvsitroct  schwer  verdaut;  schwer 
.   verdaulich;  v.  dys-  u.  irsirr»,  s.  Pepsis  etc. 

Dysperitropia,  der  erschwerte  Umlauf  (der  Safte  usw.);  v.  dys- 
u.  Peritröpe. 

dysperitroptcns,  zur  Dysperitrope  gehörig,  davon  herrührend, 

daran  leidend  usw.;  v.  Dysperitropia* 
Dvspennasia ,  falsch  statt :,  Dysspermasia« 

Dvsperinatisrnus ,  f.  st.:  Dy sspei maüsxnas.  .  , 

Dvspcrmia,  falsch  statt:  Dysspermia. 

Dysphagia,  das  erschwerte  Schlingen  od.  Schlucken, 
Schwerschlingen;  v.  dys-  u.  <p«ys«. 

dysphagicus,  an  Dysphagie  leiden,  dazu  gehörig, 
davon  herrührend  usw.;  v.  Dysphagia. 

Dysphobia,  nennen  Einige  den  Zustand  de s  Myop*;  v.  dys- 
u.  Ph8bos;  eig.  also:  geringer  Grad  von  Furcht,  weil  Myopische 
die  im  Wege  liegenden  Hindernisse  nicht  genan  sehen ,  also  auch, 
Zuweilen  weniger  furchten.  Aber  meistens  findet,  aus  begreiflichen 
Ursachen ,  das  Gegentheil  statu 

Dysphonia,  ij  dvc<P »v tctt  das  erschwerte  Sprechen; 
auch:  harte  rauhe  widerliche  Sprache;  v.  dys-  u. 
Phone. 

Dysphoria,  q  öi'syoouc,  (nicht:  "Ueb  elbefinden",  wie  Einige  übersetzen, 
sondern,:)  1)  das  Uebelbekomraen  einer  Kur  oder  eines  Heilmittels»  als 
Gegensatz  der  Euphorie;  2)  die  Ungeduld  n.  der  Missmuth  bei'm 
Ertragen  einer  Krankheit  usw.)  3)  die  Unleidlichkeit,  das  wider- 
liche Benehmen ,  z.  B.  eines  Arztes  bei  seineu  Kranken ;  (alles  Hip- 
pokratischer  Wortgebrauch  $)  v.  dys  u.  peoai,  ferot  («poQta ,)  tra- 
gen, ertragen;  vgl.  auch  Euphoria*  ' 

Dyspionia,  die  krankhafte  Beschaffenheit  (und  Ab- 
sonderung) des  Fettes;  v.  dys  u.  Pion. 

Dyspnoea,  ij  Svcirvota,  das  Schwerathmen,  die 
Dyspnoe;  v.  dys-  u.  Pnöe  etc. 

dyspnöicu«,  dvcwvoinocy  an  Dyspnoe  leidend,  da- 
zu gehörig,  davon  herrührend  usw.;  s.  Dyspnoea. 
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Dyspotismus,  das  erschwerte  Trinken;  v.  (**», 
*tvmt  Tüco9  iror»,  tot**,)  von^*,  fut.  —  urm,  trin- 
ken: s.  Potos,  Poma  etc. 

Dyssialia,  die  erschwerte  Ab-  und  Aussonderung 
(auch  wol  fehlerhafte  Beschaffenheit)  des  Speichels  ; 
v.  dys-  u.  Sialon. 

Dyssitesis,  das  erschwerte  Einnehmen  der  Nah- 
rung; T.  dys-  u.  Sitesisj  .  • 

Dyssorexia »  falsch  statt :  Dysorexia. 

Dysspermasia,  die  erschwerte  Ab-  und  Aussen^ 
dernng  des  Samens:  v»  dys-  u.  Spermasia. 

Dysspermatismus,  =  Dysspermasia ;  v.  dys-  u. 
bpermatismus. 

Dysspermia,  die  krankhafte  Beschaffenheit  des  Sa- 
mens; auch  =  Dy spermasia;  v.  dys-  u.  Sperma. 

Dy satichUsis  und 

Dysstoechifsit  =  Distichiasis  etc.;  ▼.  dys-  u.  Stichiasis  etc., 
weil  Distichiasis  allerdings  zugleich  eine  sehr  üble  BeschaiFcnheit 
der  Augenwimpern  bildet.  '  ,.- 

dy  ssy  n  o  di  cu s,  an  Dyssynodus  leidend,  dazu  ge- 
hörig, denselben  verursachend,  davon  herrührend 
usw.  5  v. : 

Dyssynödna,  der  erschwerte  (und  d esshalb  oft 
schmerzhafte)  Beischlaf,  Coitus  dijjicilis;  v.  dys-  u. 
Synodus. 

DjssynffsYa,  =  Dyssynodia;  dys-  u.  Synusia.  —  Manche 
wollen  das  Wort  mit  Unrecht  bloss  von  dem  weibL  Unvermögen 
tun  Beischlaf  angewendet  wissen. 

Dysthelasia,  1)  das  erschwerte  Säugen;  2)  das  er- 
schwerte Saugen;  v.  dys-.u.  Thelasis. 

Dystherapeusia  =  Dystherapia;  v.  dys-  u.  The- 
rapeusis. 

dystherapeutus,  schwer  zu  heilen,  s.  Dysthera- 
peusis. 

Dystherapia,  die  erschwerte  Heilung1,  die  Schwie- 
rigkeit einer  Cur;  v.  dys  -  u.  Therapia, 

Dysthymia,  Sue$vfii*>  der  Mismuth ;  dieSchwer- 
mnth;  v.  dys  -  u.  Thymos. 

dysthymicus,  $ve$v  (junoc  %  an  Schwermuth  lei- 
dend ,  dazu  geneigt ,  davon  herrührend  usw. ;  v. 
Dysthymia.  . 

Dystichiasi* ,  falsch  statt:  Dysstichiasis* 

Dystocia,  Dystocia,  jf  Svctoxiu*  3  vct  o%  tia, 
das  Schwergebären,  die  schwere  Geburt;  v.  dys- 
u.  Töcös. 

dystocicus,  zu  einer  schweren  Geburt  gehörig,  da- 
von herrührend  usw.;  v.  Dystocia. 


* 
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Dystocologia,  die  Lehre  vom  Sch wergebären  j  5. 
Dystocia,  Logos  etc. 

DTstoecliia»i«,  falsch  siatt:  Dysstoech.  .  •  . 

Dystonie,  die  krankhafte  Spannkraft,  die  Verstim- 
mung de*  Tonn« ;  v  dys-u.  Tonus.  —  Dystoniae9 
die  Krankheiten  der  Spannkraft 

Dystresia,  die  Unvoukommenheit  einer  Oeffnung, 
7j.  B.  des  Afters,  der  Harnröhre  usw.;  v.  dys-  u. 
1*resis. 

dystreticus,  mit  Dystresie  behaftet,  davon  her- 
rührend usw. ;  s.  Dystresia. 

Dysuresia,  Dysuresis,  die  erschwerte  Ab  -  u. 
Aussonderung  des  Harns;  v.  dys-  u.  Uresis. 

Dysuria,  ij  ivfvpi**  der  Harnzwang,  erschwer- 
ter Abgang  des  Harns }  v.  dys-u.  ovpea,  s.  Unna  etc. 

Bei  manchen  heutigen  Aerzten  bedeutet  es  auch:  krankhatte 
Beschaffenheit  des  Haras.  Manche,  bes.  En£l.,  Merzte  schrei- 
ben falsch:  Dy-tmriaJ 


E  =  E,  e.  +  H,  ff. 


*leiC  UUl7a  anderer  Sprachen  usw.,  s.  in  der  Eiulei tung. 

* 

Eautoguosia,  falsch  statt:  Heauloguosia. 

ec-.  siehe:  s*-     .  ,  .  Am 

EcbJle,  n  t*ßoin>  1)  «*•       Hinauswerfen;  daher:  2)  =  Ab- 
ortus*»  3)Mie  Tollkoiurane  Ausrenkung  eine*  Gliedes,  v.  ec-  u. 

ßuXXta ,  s.  Bolus.  A 

Ecbölia  (remedia,  «*0oAi«,  =  Abortiva, 

Frucht -abtreibende  Mittel;  v.  eebohus. 

EcbÄltca,  richtiger:  Ecbolia.  —  Bei  hianchen  heutigen  Geburt.« 
heifern  mit  Unrecht  auch:  das  Schwergebären  erleichternde  Mitte!. 

ecböHus,  $xßokioc,  fruchtabtreibend ,  abortivus ; 
v.  Ecbole.  e       ■  4X 

Ecbrasma,  (Echrasmus,)  ro  inßqaöji«,  o  ntßqaüiioa,  1) 
eig.  das  sprudelnde  Auf -und  Auswerfen,  wie  beim  Kochen  v. 
ec  -  U.  ßuatu,  ßQaoo»,  brausen,  prasseln;  Tgl.  das  Deutsche: 
krauen,  Franz.  brasser!  d.her:  2)  ein  wilder,  unordentlicher, 
bes.  ein  plötzlich  entstehendet  Ausschlag,  wie  z.  B. 
der  am  Munde  bei  gastrischen  Fiebern,  ein  sog.  Ausfahren. 

Eccatharsis,  die  Ausreinigung,  die  vollkommene 
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r  * 

*  >  ' 

Reinjjung  mit  Auswurf  der  unreinen  Stoffe;  v.  ec- 
u.  Catharsis;  vgl.  noch:  u. 
Eccathartica  (remedia,  (pocppotxoc)  axx&S  ctpr  txce, 
1)  =  Cathartica,  jedo.cn  mit  dem  Begriff  des  voll- 
kummnen  Ausleerens;  2)  Reinigungsmittel,  welche 
durch  die  Haut,  per  diaphoresin,  wirken;  v. : 

eccathartlcui,  t xxu&a  QTtuoq,  ausreinigend,  vollkommen  rei- 
nigend; v.  ec-  u.  catharticus. 
Eccerna,  falsch  statt  Eczema  etc. 

Eccesma,  falsch  sUtt:  Eczema  etc.  7  . 

Eccbini,  falsch  sUtt:  EchTui,  s.  EchTnus. 
Eccliu,  falsch  statt:  Echo. 

Ecchylöma,  (to  8xxükupt«9)  der  ausgepreiste  Saft, 

das  Extract  usw. ;  s. : 
EcchylÖsis,  ij  sx%vAwffjft  das  Ausziehen,  (Aus- 
A  pressen  usw.)  des  Saftes;  v*  ec-  u.  Chylosis;  sk^i/- 

Aow,  fut.  — atf or»    den  Saft  ausziehen,  auspressen 

usw.   Vgl.  Galen,  de  simpl.  med.  facult.  u.  C.  G. 

Kühn,  1.  c.  pag. 8» 
Ecchymoma,  ro  *k%  t/ju  cü,a«,  die  (geschehene)  Er- 

giessung  von  Blut  u.  dgl.  in's  Zellgewebe ;  s.  : 
Ecchymosis,  x*  **xv ßuaie,    gehit.  — swt»  — iosf 

— is,  die  (geschehende)  Ergiessung  von  Blut  u.  dgl, 

in's  Zellgewebe  j  mit  Unrecht  auch ;  =  Ecchymoma; 

v.  ec-  u.  Chymus;  s^t/^e»,  fut.  - — w<ru9  einen  Saft 
\ausgiessen»  (sich  ergiesseh). 

Ecchjfsis,  ij  **xv**Ci  genit.  ^-s»c,  — ios,  — is,  das 
Ausgiessen,  Ergiessen,  =  Ecchymosis  j  v.  ec-  u. 
Ghysis.. 

ecclijtlcni,  zur  Ecchysis  gehörig,  dadurch  entstanden,  usw. ;  s« 
Eccbysis» 

Ecclisis,  ij  SKxki<Tic9  das  Ausweichen,  das  weite 
Abweichen  von  der  gehörigen  Stelle,  bes.  das  Aus- 
einanderweichen gebrochener  Knochenstücke ;  s.  ec- 
u.  Clisis :  $xxfava>,  ausbiegen,  abbiegen. 

Ecclysis,  das  Auswaschen,  das  Keiuig«u  mittelst  eines  Klysliers; 
s.  ec-  n.  Clysis  od.  Clysmus,  Chsma:  txxlvot,  auswaschen.  Manche 
schreiben  so  falsch  statt  Ecciisis ! 

Eccope,  q  Bxxo7rtjf  das  Ausschneiden,  Aushauen, 
bes.  eines  Theils   vom  Schädel  5   v.  ec-  u.  Cope# 

Gute  Schriftsteller  unterscheiden  yjpocope  als  eineu  Abhieb  mit 
flachem  Grunde,  Eccope  als  eiueu  Aushieb  mit  tiefem 
Grunde  od.  einem  förmlichen  Luche. 

Eccopes»  Eccöpeus  (dreisylbig  ) ,  0  «kuotsüc, 
(gxHorxc?)  genit,  — s©$,  — ae,  — ein  Werkzeug 
zum  Ausschneiden»  Ausmeisscln  usw.»  ein'  M eis  sei, 
bei  Lyser:  =  .  Cutter  excisorius,  das  Auslösemesser, 
ein   Messer   mit  Rabeuschnabelspitze ;   s.  Eccöpe. 
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Will  man  mit  JLyssr  (Culler  anatomic.)  „«äoäis"  Abreiben, 
so  tnuss  man  sich  „InstrtunentMm"  hinzudenken. 

Eccoprösis,  ^  eii xoTjO w<r<c»  das  Ausmisten,  die 
Kothausleerung;  v.  ec-  u.  Copros:  axuorpsou,  ex- 
uo-rpoun  8xxoTpi£w>  fut.  — 7ja»t  —  *>9»>  —  Kr»,  Koth 
ausleeren. 

Eccopr  otJca,  La^ irmittel;  v. : 

eccoprotlcua,  ((xxonprtxo;?)  Koth  aualeerend;  a.  Ecco- 
prosis. 

Eccrisii.schesis,  besser:  Eccrisioschesis. 
eccrisiischeticus,  besser:  eccrisioscheticus.  - 

Ecc  risio  n  u  si ,  1)  die  Aussonderungskrankheiten ;  2)  Krankheiten, 
bei  denen  die  kritischen  Ausleerungen  nicht  gehörig  erfolgen ;  übel 
gebildet  ans  Eccrisis  u.  Nosos. 

Eccrisioschesis,  die  Zurückhaltung  einer  kriti- 
schen Ausleerung;  v.  Eccrisis  u  Ischesis  od.  Schesis. 

eccrisioscheticus,  zu  einer  Ekkrisioschese  gehö- 
rig, dieselbe  bewirkend,  davon  herrührend  usw.; 
s.  Eccrisioschesis. 

Eccrisis,  ij  Bunpiatc,  die  Ausscheidung  des 
Schweisses,  des  Lungen  aus  wurfs,  des  Stuhlgangs 
usw.,  bes.  aber:  die  Ausleerung  der  sog. 
Krankheitsstoffe,  also  dann:  =  Crisis;  v.  ec- 
u.  Crisis. 

eccpiticus,  s xxpirtxoc,  zur  Ekkrise  gehörig,  da- 
zu geschickt,  dieselbe  bewirkend;  s. : 

«eccritus,  s xx ptrpc»  ausgeschieden,  ausgeleert;  s. 
Eccrisis. 

Eccystis,  das  Aussenliegen  der  Harnblase;  unpassend  gebildet  aus 
ec  -  u.  Cystis. 

Ecdarsis,  das  Schinden,  Abziehen  der  Haut; 
ein  starkes  Wundwerden  der  Haut;  v.  ec-  u. 
Darsis. 

Echeneis,  jj  «%«vj/i"$,  genit.  —  i'&oc*  — idis,  der 
Schiffshalter,  Sauffefisch,  Schildfisch,  E  eh  e- 

ncis  Remura;  eig  :  ein  Schiffshalter,  Anker  usw.   v.  *;fw  u. 
rai'S  s.  Navis.    Man  glaubte,  Ein  od.  einige  solcher  Fische  könn- 
ten ein  Schiff  mit  vollen  Segeln  anthalten! 
Echidua,  ^  «/nfva,  die  Viper;  Otter;  Natter!  s,  Nachtrag. 

echinät  u  s,  g%tvafä7]  <,  stachelicht;  v.  Echinus. 
Echinodermus,  ein  sog.  Stachelschwein^ 

mensch;  v.  Echinus  u.  Derma, 
ec  hin  ödes,  s^ivwd»^,  =  echina^w. 

Echinophthalmia,  eine  Krankheit  der  Augenlieder,  (wol  nicht 
gerade:  Entzündung,  wie  die  Philologen  schreiben!)  wobei  die 
Conjiinctiva  bes.  rauh  erscheint;  v.  Echinus  u.  Ophthalmia. 

I^cliTniis,  6  t^ifo;,  1)  der  Igel,  Erinaceus ;  2)  alles'Rauhe: 
der  rauhe  Magen  (Psalter)  der  Wiederkäuer,  die  innere  Haut  in 
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dem  Muskelmagen,  der  körnerfressenden  Vögel;  -s.  Nachtrag.  — 
Echini  nennen  die  Botaniker  auch  die  Steifen  Stacheln  au  Pflan- 
zen, x.  Ii,  an  den  Rosen.    Vgl.  echlnatajx/ 

*jra»,  fut.  ita>  und,  v.  Ofw,   auch  ö/ijaw,  haben,  habere; 

halten,  teuere,  retiner*;  sich  —  befinden,  —  jas*  habere;  ' 
*tt*  mg  ma/tf  im«  habet»  er  befindet  sich  schlecht; 

Tgl.         u.  bes.  den  Nachtr, 

Echo,  tj  g^nit.  ij£oo$,  i2£ot>?,  aueh:  ^'ifjjfi/,  o  ij/o?,  der 

Laut,  Hall,  Schrei;  bes.  der  Wiederhall,  das  Echo.  Die 
Allen  leiteten  das  Wort  her  v.  *«w,  giessen,  schütten,  s.  Che- 
jnia  !  so  dass  es  bedeute:  rrjp  <po)vijv  itq  araa  ix/ e  o  fie  v  r, 
die  in  die  Luft  hin  gleichsam  ausgegossene  Stimme.  Natürli- 
cher ist  aber  wol  die  Herleitung  v.'  ata ,  hauchen,  a.  Aer  etc. ;  au«, 
•cbrcien;  «ja»,  ächzen,  (achen,  sagt  bin  u.  wieder  der  Nieder- 
*achse !)  davon  dialektisch  : 

Eclactisma,  Eclactismus,  ro>  sx  Aaxri  <rita,  o 
t x kernt  t  ff  fio  c •  1)  =  Lactisma;  2)  =  Eclampsia; 
v.  cc-  u.  Lactisma  etc. 

Eclampsia,  die  Krämpfe  (Convulsionen)  der  Kinder, 

Eklampsie.  Das  jetzt  viel  gebrauchte  Wort  kannten  die  Alten, 
wenigstens  in  der  jeuigen  Bedeutung ,  nicht.  Sehr  gezwungen  leitet 
man  es  von  Eclainpsis  her.  Viel  näher  liegt  das  Ionische  Futu- 
rum medii:  Xafitpo  fiui,  -von  latu(iuv<a,  (Aa/?u,)  s.  u.  Epilepsia; 
IttfißawofKU ,  sich  zusammenraffen,  sich  schütteln!  so  dass  Eclam-  - 
p»ia  steht  statt  Eclepsia  und  sehr  nah«  verwandt  ist  mit  Epilepsia» 
Eclampsis,  e  xkttfiipiq,  1)  das  Aufblitzeu ,  plötzliche  Leuchten, 
Hervorleuchten;  v.  ec-  u.  lopn»,  fut.  lapyia,  leuchten;  vgl,  Lam- 
pas!  2)  =  Eclampsia» 

Eclectieum,  ro  sxAsixrjxoss  =  Eclegma. 

eclecticus,  sxAsxnxoc,  eclektisch,  eig.:  aus- 
wählend, das  Beste  aussuchend;  v.  ec-  u.  kzyw>  sam- 
meln, auflesen,  lego!  —  M edifina  e  clecti  cay 
eine  Anweisung  zur  Heilkunde,  welche  man  au« 
eineeinen  Lehrsätzen  verschiedener  Schulen  nach 
vermeintlich  bester  Auswahl  zusam menge— setzt  hat. 
—  Eeiectieus  (medicus,  philo sophus  etc.),  ein  Arzt 
od.  Philosoph,  der  sich  zu  einer  dergl.  Zusammen- 
setzung bekennt. 

Eclegma,  to  tukttypet,  das  Electuarium,  der  Leck- 
saft; v.  ec-  u.  As/%»,  A*%">  kiy»9  Aiy?*»,  Hngo, 
lecken!  vgl.  Lingua  etc.! 

Eclepisis,  »*  §uk§rtfft€9  das  Abschälen,  Losgehen 
der  Schale,  Desquamatio ,  bes.  an  der  Oberflache 
der  Knochen  in  Wunden  und  Geschwüren ;  v.  ec  - 
Lepisis:  sxAsri^W,  fut.  -iw,  von  der  Schale  be- 
freien. 

Ec  lepisitrepänura,  richtiger:  Eclepis  i  otr  y  p  ä- 
num,  der  Entbtä  tterüngs  -  oder  Abblätte- 
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rungstrepan;  v.  Eclepisis  u.  Trypanum  od.  Tre- 

panum. 

EclTmTa,'  ig  £*Xifiia,  «der  H eissh  un  g  e  r ;  y.  tx  -  Nr.  u. 
Limos. 

Eclipsls,  17  txXc  itfji$,  eig.  das  Auslassen,  Ausbleiben,  v.  ec- 
u»  (Xinu ,)  Xtmta ,  linquo,  tut,  Xeupot,  lassen,  verlassen;  exXiiTttp, 
verlassen,  auslassen;  txXemofuu ,  zurückbleiben,  ausbleiben;  daher: 
die  Ohnmacht,  Ariimi  deliquium,  (gleichsam:  AusbleU 
be'n  de»  Athems!)  —  auch:  Sounen-u.  Mondfinsterniss. 

Ecljfsis,  7j  **\v<nc*  1)  eig. :  die  Auflösung,  v. 
ec  -  u.  Lysis;  2)  daher:  das  Schwinden  der  Kräfte, 
die' Ohnmacht;  bei  Einigen  jetzt:  Eclpses  = 
Adynamiae,  die  Krankheiten  von  Schwäche;  3) 
das  Eintreten  eines  dünnen  Stuhlganges  nach  Ver- 
stopfung, bes.  in  Fiebern. 

E  c  o  i  a  s  s.  Ac5e.  , 

EcphractTca  (remedia),  eröffnende ,  auflösende,  gegen  sog.  In« 

farclus  wirkende  Mittel;  v.: 
eephractlcus*  txq>Qaxnxoq,  zum  Eröffnen  od.  Entleeren  von 

etwas  Verstopftem  od.  UeberfüUtem  dienlich,  dazu  gehörig  usw. ;  s. : 

Ecphraxis,  das. Leer-  od.  Freimachen  von  lästigen 
Dingen,    das    Verdünnen  stockender  Säfte  usw., 

'  überhpt. :  Gegensatz  von  Emphraxis;  v,  ec-  u.  (pp&a- 
<ro> ,  s.  unter  Phragma. 

Ecphyas,  *i  exyvaq,  geniu  —  ctooc,  — a*dis,  =  Ecphysis,  Apc- 
phyas,  bes.  aber  der  Processus  vermiformis  intestini  coeci;  v.  ec- 
u.  q>vto,  ».  Physis  etc. 

Ecphyma,  ro  *u$vfi*9  der  Auswuchs,  der  HÖk- 
ker  usw.;  v.  ec-  u.  Phyma.. 

ecphymäticus,  mit  Auswüchsen  behaftet,  dazu  ge- 
hörig, dazu,  geneigt,  davon  herrührend  usw.;  v. 
Ecphyma. 

Ecphysema,  ro  txtpvefj fia*  das  Ausgeblasene,  Auf- 
geblasene, die  aufgeblasene  Stelle ;  v.  ec  -  u.  Physema. 

Ecphyses,  ul  txq>vatt<;,  excpvotis,  plur.  v.  Ecphysis. 

Ecphysesis,  y  *x<pv<rri<?ic*  1)  das  Aus-  oder  Auf- 
blasen, ein  langsames  und  doch  kräftiges  Ausath- 
men  bei  verengerter  Mundo*  flfnung;  2)  die  Bildung 
des  Ekphysema,  (nicht:  =  Ecphysema!)  v.  ec-  u, 
Physesis. 

Ecpnjfsis,  3/  *%$v<ric,  der  Auswuchs;  so  wohl 
der  normale  (==  Apophysis  etc.),  als  der  krankhafte; 
v.  ec-  u*.  Physis:  8x(pw,  fut.  — ectit  auswachsen, 
herauswachsen. 

Ecpiesis,  r;  ix  Tin  oi  z,  die  Entstehung  des  Ecpiesma;  die  Ver- 
fertigung desselben  usw. ;  s. : 

Ecpicsma,  xo  txiutOfia,  Dor.  txniuofitt,  eig.:  das  Ausge- 
preßte, Ausgedruckte,  Zerdrückte;   daher;   1)  der  ausgepreiste 
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Pflanzensatt  (Di  Oiko  ridat);  2)  ein  mehrfacher  Brach  der  Scha- 
delknochen mit  Eindrücken»  so  dass  die  unterliegenden  Theile 
zwischen  den  Knocheustücken  hervorgedrückt  werden;  v.  ec-  u« 
Piesma ;  s. : 

Ecpiesmus,  o  txit*€0/toq,  =  Ecpiesis;  v.  ec-  tu  Fiesmus:  «x-, 
nn^ta,  — &w,^ — o£«,  fut.  — ata,  auspressen,  aussaugen.  Einige 
brauchen  es  mit  Unrecht  für  Ecpiesma,  auch,  zn  bestimmt  für 
Exophth almos ,  also  statt:  o  txnno po<;  rov  o<p&ukftov. 

ecplecticus,  «KirAjf  »t/ko*  ,  durch  Ekplexie  lei- 
dend» dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw. ;  s.: 

ccplectus,  txnXyxTOf,  erschrocken ,  bestürzt ,  von  Schrecken 
gelähmt;      ec-  u.  nXijoooij  s.  Ecplexis« 

Ecplexia,  Ecplexis,  j  sx*A*£<«,  ge- 
nit.  — «c,  —  *»*,  — ae,  —  ios,  — is,  das  (plötzliche) 
Erstarren  von  Schrecken,  von  einem  Schlage  usw. > 
überhpt.  als  Gegensatz  von  Pericharia;  v.  ec- 
u.  Plexis,  s.  flege  etc. 

Ecpneumatosis,  (jf  ixrva vß&ruai cT)  l)  das  Aus- 
lüften, Ausblasen,  Reinigen  durch  Blasen ;  2)  =  Ec- 
pneusis;  v.  ec-  u.  Pneumatosis, 

Ecpneusis,  i}  sutpbviic,  das  Ausathmen,  Ex~ 
spiratio;  v.  ec-  u.  Pneusis. 

Ecpnoe,  y  shtvot},  =  Ecpneusis;  v.'ec-  u.  Pnöe. 

ec/pnöicus,  (***■  votuoc*)  zur  Ekpnoe  gehörig,  die- 
selbe befördernd  usw  |  s.  Ecpntfe. 

Ecptöma,  to  ixrra^s,  «ig.  das  Herausgefallene; 
daher:  ein  vollkommen  luxirtes  Gelenk,  Luxatio 
perfecta  ;  v.  ec  -  u.  Ptoma ;  s. : 

Ecptösis,  ij  •  mcraaic,  das  Herausfallen,  die  Bil- 
dung (das  Werden)  eines  EkptOma;  mit  Unrecht 
auch  oft:  =  Ecptoma;  v.  ec-  u.  Ptosis  etc. 

Ecpyema,  ro  sifwt^jt*,  ein  ganz  vereiterter  Theil, 
dergl.  Wunde  od.  Geschwür;  bei  Einigen:  =  Em- 


ec- 


u.  Pyema;  s. : 


pyema;  v. 

Ecpyesis,  »'  «Hwvjftnc,  die  Vereiterung,  die 
Bildung  des  Ecpyems ;  mit  Unrecht  auch:  =  Ec- 
pyema; v.  ec-  u.  Pyesis. 

Ecrisis,  falsch  statt:  Eccrisis. 

Ecrysis,  f«xp<m,  das  Ausfliessen,  Ausrieselu;  v.  ec- 
u«  Rbysis. 

Ecrbylhmus,  eig.:  das  Herauskommen  aus  4em  Rhythmus, 
daher:  =  Arrhythmns;  t.  ec- u.  Rhythmus. 

Ecsarcöma,  ro  sxo* pnufi*,  das  ausgewachsene 
Fleisch,  die  Fleisch  Wucherung,  Caro  luxurians ; 
v.  ec  -  u.  Sarcoma.     Gewöhnlich  bezeichnet  man 

das  Wort  als  =  Hypersarcosis ,  doppelt  falsch:  1)  grammatisch,  ♦ 
weil  es  wenigstens  Hypeisaicoma  heisseu  miisste;  2)  rw/,  weil 


igitized  by  Google 


t 

304  Ecsarcosls  — 

*  i 

y 

auch  Hyper»arkoma  nur  eilte  Wucherung  de«  Fleisches 
überhaupt,  nicht  ei»  H e  r  a u  *  -  wachsen  de»sell>eu  bedeutet, 

Ecsarcösi«,  das  Herauswachsen  (Ucber wuchern)  des 
Fleisches,  die  Bildung  des  Eksarköms ;  v.  ec-  u. 
Sarcosis. 

Ec  esma ,  falsch  statt  Eczema  eic* 

Ecstäsis,  ij  s%*T*<Tic§  genit.  — s»$, — ios,  — is,  die 
Ekstase,  eig.:  die  Verrückung  (Herausstellung!) 
eines  Objectes  aus  seiner  gewöhnlichen  Lage,  v.  ec- 
u.  Stasis;  daher:  1)  die  Verr ücku n g  (Verzük- 
kung,  Verzückung)  des  Geistes  aus  seiner  ge- 
wöhnlichen Sphäre,  (bes.\  weil  Ein,  für  ihn  be- . 
deutender,  Gegenstand  ihn  ausschliesslich  fest  hält;) 
2)  oft:  =  Catalepsis. 

ecstaticus,  sx*r*rittoc,  an  Ekstase  leidend,  dazu 
gehörig,  davon  herrührend  usw.;  s.  Ecstasis. 

Ectasis,  jj  %%rttfsic^  die  A tt s d e h n u g,  Ausspannung, 
Spannung  (einer  Membran,  des  Geistes  usw.);  v. 
ec-  u.  Tasis.  —  Ectasis  iridis,  eine  Ausdehnung 
od.  Aufschwellung  der  Iris  und  dadurch  verursachte 
Verengerung  der  Pupille.    Bis  jetzt  übersah  man 

noch,  das«  die  Verengerung  der  Pupille  wol  immer  ein  ek tätl- 
icher nicht  leicht  ein  syutatischei  Zti6tAt)d  ist. 
ectattcus,  an  Eklase  leidend,  dazu  gehörig,  dazu  geneigt,  davon 
herrührend  usw.;  auch  =  ectätos,  tx  j  üto?,  ausgedehnt  usw.  f 
s.  Ectasis. 

Ecthlimma,  ro  iuSkifißctt  gen  it.  — arot,  — afis, 
die  durch  Druck  entstandene  Beschädigung,  bes.  der 
Haut,  der  Druck,  der  Wolf  (nach  dem  Reiten); 
v.  ec-  u.  Thlimma;  s.: 

Ecthlipsis,  yj  sxSkt^  ic*  genit.  — tue*  — ios,  — is, 
das  Abreiben,  das  Verwunden  durch  Druck,  die 
Bildung  des  Ekthlimma;  mit  Unrecht  auch:  = 
Ecthlimma;  v.  ec-  u.  Thlipsis. 

Ecthjma,  to  tn&vfiu,  =  Examhema;  v.  ec-  Thyma. 

eethymatTcus,  =  exantheraalTcus ;  s.  Ecthyma. 

EctillotTca  (remedia),  1)  Mittel  zum  Ausrupfen  der  Haare;  y. 

ec-u.  xdXm,  s.  unter  Tillosis,  Tilma  etc.;   2)  frl*ch  statt:  Ec- 

lylotica. 

Ectöme,  Ectomia,  iy  turofifj,  =  Eccope;  ec-u.  Tome; 
zwl.  auch:  =  Cattratio. 

EclSmYas,  o  cxToptstc,  genit.  — ov ,  — ae,  der  (od.  das)  Ver- 
schnittene, Ausgeschnittene;  s.: 

Ectßmui,  o  fxio^io?,  1)=  Ectomias;  2)  der  Ausschneider, 
das  Ausschneidewerkzeug,  Ausschneideinesser ;  s.  Ectoroe  etc. 

Ectopia,  die  krankhafte  Veränderung  der  Lage  ei- 
nes Theils;  v.  ectopus.  —  Ectopiae,  die  .Krank- 
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heften  von  veränderter  Lage  der  Theile,  die  Ek- 
top^en. 

ectopicus,  1)  =  ectopus;  2)  mit  Ektopie  behaftet, 
daher  entstanden  usw.;  v.  ectopus. 

Ectopisis,  Ectopismuß,  o  bxtov  ivfioCf  die  Ent- 
stehung od.  ßewirkung  einer  Ektopie;  auch:  =s 
Ectopia;  v.  ectopus:  s*rori£ft>,  fut.  — iw,  aus  der 
(gewöhnlichen)  Stelle  verrücken. . 

Ectopium,  ro  tKToiciovy  =  Ectopia;  eig.  das  Neu- 
trum v. : 

«ctopi  u»,  «xTorrto?,  =  ectopus« 
Ectoprotica,  falsch  statt:  Eccoprolica. 

ectopus,  sxroirotf,  versetzt,  von  seiner  Stelle  ge- 
rückt usw.;  v.  ec-  u.  Topus. 

Ectrimma,  ro  $*r p  tftji*9  das  Abgeriebene»  die 
wund  geriebene  Stelle,  Intertrigo;  v.  ec- 
u.  Trimma. 

E  c  t  r  u ra a ,  tö  exr  p  u  ftoc>  eine  zu  früh  geborene  Lei- 
besfrucht ,  Abortus  ;  auch :  Foetus  immaturus  ;  eig. : 
das  Ausgestossene,  v.  ec-  u.  Troma.  ♦ 

e  ctr  oma t i c  u s »  ectromataeus,  sxr pu fixrottoc, 
zu  früh  geboren,  zum  Frühgebären  geneigt,  dazu 
gehörig,  davonv  herrührend  usw.;  v.  Ectroma. 

ectropicus,  1)  sxr pont/xoe,  Bxrpotroe,  nach  aussen 
gewandt,  abgewandt;  2)  an  Ektropion  leidend,  da- 
zu gehörig,  davon  herrührend  usw.;  s. : 

Ectropium,  ro  sx  rpoirioy,  das  Nach- aussen -keh- 
ren,  .Auswärtsgehen,  Auswärtsstehen,  bes.  der  Au- 
genwimpern, v.  ec-  u.  (rfstv!)  r/jsxo;,  (tpo-irta,)  dre- 

lieu,  wenden;  Tgl.  Trepanum,  tvopicus,  Tropaeolum  etc.  — 
Die  geu  öiiulicheu  Gricch.  Wbb.  haben  das  Wort  nicht.  Jedoch 

sagt  schon  Celms  (de  Medic.  Vilj  7,  10):  „Vitium  —  £«•- 

tpoi»o»  Graeci .-vocant." 

jEctrösis,  Ectrösmus,  j  tut pwa ic >  das  Zu-früh- 
gebaren,  Fehlgebären;  eig.  das  Ausstossen,  v. 
ec-  u.  Trosis,  s.  Ectroma  etc. 

Ectrotlca  (reraedia),  ==  Abortiva  od.  Ecbolicaj  s.  Ectrosis  etc< 
F.«  t> Itoüca  ,  faUch  statt: 

Ectvlotica  (remedia),  Mittel  gegen  Schwielen,  sog. 
Hühner-  od.  Krähenaugen  usw.;  v.  ec-  u.  Tylusetc. 

Ectuupanöiii,  tj  txrvpxunüOtq,  =  Tvmpaniüs;  v.  ec-  u. 
Tvltopaoosis,  *» 

Eetypoa,  Ectypus,  (o  €xt-«?roc,  ro  txtvitov  t)  das  Abbild; 
das  (erhaheu)  Nachgeformte  (t.  B.  in  Gyps,  wie  die  gewöhnli- 
chen Büsten,  in  Wachs,  wie  die  Wiener  Präparate;)  t.  ec-  u. 
Ty  pus. 

Eczema,  Eczesma,  ro  sugtefi*,  sxgsft»,  das 
Ausgekochte,  durch  Hitze  Herausgetriebene;  daher: 

Kjulvs:  Gr.  elj  m.  med.  Lexikon.  20 
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<■  jeder  plötzlich  entstehende  Ausschlag,  bes.  die  dess- 
halb  sog-.  Hitzblätterchen;  v.  *x<fsas  s.  Eczesis. 

Eczeoma,  scheint  Schreibfehler  statt:  Eczesma. 

Ecz&sis,  Ectetmus,  1}  tx^otf,  6  i  x%  tofioq ,  das  Auskochen, 
Auf  kochen,  plötzliche  Ansfahreu;  ec-  mZesis:  tx£fu,  fuu 
— fcffw,  aufkochen,  aufwallen  (lassen). 

Eczesma,  tro  exi^tafia,  =  Eczema. 

egevttcus,  ty  fQ% ixo$,  erweckend,  belebend,  zum  Erwecken  11. 
Beleben  dienlich ;  v»  #y*to<y ,  erwecken ,  it.  dieses  v.  a£0, '  trei- 

ben usw. ,  so  wie  im  Teutschen :  wachen,  wecken,  erweckend  usw. 

egregerTcu*,  fgregorTui,  egregorus,  [«yoiyyop  o  ?,  «/yij- 
700  *o  ?,  fyn  ijyooixoc,  wachend,  im  wachendeu  Zustande  er- 
folgt; v.  ^öiyopto»,  wachen,  wachsam  sein,  erweitert«  Form  v. 
*'/ttQb>,  s.  egerticus.  • 

egregorticus,  =  egregoricus;  übel  gebildet  ans  «yoijyooTt,  dem 
Adverb,  v,  ry^tjyo^txoq  etc. 

JE  F  Jos,  genit.  stStoc,  tt&ovc*  das  Aussehen,  Anse- 
hen, Speeles,  die  Gestalt  usw.  In  Zusammen- 
setzungen bezeichuet  es  sehr  häufig  die  Aehnlichkeit ,  z.  n, 
iXtaof i<^rjs  *  «*  claeodes.  Man  kann  dabei  das  *I-  mit  dem  End  - 
od.  Verbindung* -o  des  •vorgesetzten  Wortes  in  —  to —  zusammen- 
ziehen ,  ohne  demselben  ein  t  subscripram  zu  geben«  Oft  ist  aber 
die  Endung  — oxlijs  blosse  Adjectiv  -  Endung. 

Eilema,  E i l e  o n ,  Eilcoi,  siehe  Ileon ,  Ileus  etc. 

Ei  mar  mf-ue,  5.  He  im  armen«. 

Eispnoe^     sj$ti/oj/,  das  Einathmen,  Jnspiratio; 

v.  s*$-,  in,  hinein,  s.  sv-#  u.  t.  Pnoe. 
gjf-,  ec-,  \or  Vocalen:  s£-,  Lat.  ex-!  aus-,  auch 

eine  Trennung  von  etwas,  zwl.  auch  ein  Ueber- 
.  maass,  z.B.  in  Eclimia  andeutend, 
eklekt.  .  .  etc.  s. :  eclect*  •  •  etc. 

elaeodes,  elaeo'ides ..tAaitf j £9* ,**Aa< wiyc,  öl- 
ähnlich,  ölicht;  olivenartig  usw.;  v.  Elaeon.  Neuere 

gebeu  ihm  mit  Unrecht  auch  die  Bedeutung :  durch  ölige  oder  Öl«^ 
ähnliche  SubsUnzen  verursacht  i 
Elaeon,  to  iXaiov,  Oleum!  das  Oel!  —   nahe  verwandt  mit 
A«7oc,  (hulog,  eta)  glatt,  schmierig,  vgL  Lien  etc. 

elaeophanes,  wie  Oel  scheinend,  ein  ölichtes  Anse- 
hen habend;  v.  Elaeon  u.  $cuv*}A&h,  s.  Phaenome- 
non.  —  Urina  elaeophanes  ^  ölähnlicher  Harn. 

elaeopTaes,  t  X  u  to  n  1  v  tj  q,  fettig,  schmutzig  von  Oal  u.  a.  Fet- 
tigkeiten ;  v«  Elaeon  u.  Piuos. 

E laeo sa c chärum  ,  ein  Oelzucker,  die  Verbin- 
dung eine«  äther.  Oels  mit  Zucker;  v.  Elaeon  u. 
Saccharum. 

Elaine,  die  Elaine,  das  Elain,  der  Oelstoff, 
die'  eigenthümiiehe,  von  Chevreuil  u.  Bracon- 
not  entdeckte,  Substanz  in  den  fetten  Oelen,  welche 
mittelst  Löschpapiers  von  der  Steatine  leicht  ge 


t 

'  Digitized  by  Googl 


■  ,  / 

i 

Elaphia  — Electron)  agnetismus.  »  307 

schieden  wird;  v.  Elaeon:  eXctfvoc,  oleosusy  ölichtj 
vgl.  noch  Stearine  od.  vielmehr  Steatine. 
Elaphia,  Elaphia,  die  sog.  Hirs  ch  krankheit, 

Catochus  cervinus ,  ein  allgemeines  Starrwerde«   mit  Herzklopfen  » 
und  Rollen  der  Augen,  welche»  man  bes.  an  Hirschen  und  Pfer- 
den beobachtet ;  v.:  \ 
iaphius,  f  Xaytos,  f  Xa<pcio<;,   den  Hirsch  betreffend,   ihm  ei- 
genthümlich ,  davon  herrührend,  cervinus;  v. : 

Elaphus,  o  u.  9  iXotQoe,  der  Hirsch,  Cervus  Ela- 

•phus  Physiogr.  Plutarch  u.  Plinius  fuhren  die  wunderliche 
Ableitung  der  Alten  an  v.  IXxtiv  toi;?  oqpftc,  Schlangen 
(eiu-)  ziehen,  weil  man  glaubte,  die  Hirsche  zögen  die  Schlan- 
gen in  die  Nase  ein !  Jetzt  leitet  man  les  mit  mehr  Grund  v.  iktu, 
s.  Elater,  ab.    Nahe  verwandt  ist  es'mit  tXaygoi,  leicht.  , 

Etasticr*  öj,  die  Elasticität,  Federkraft; 

elasti'cus,  {z\*aT7ie>  sA.«ötixoc,)  elastisch,  mit 
Federkraft  begabt:  v.  sA«vj/»,  s.  Elater  etc.  —  Vis 
elastica,  die  Federkraft. 

Elater,  Elastes,  Elätes,  ©  sA«rj^,  %\*<stv\c> 
sAarj/c,  genit.  -Hfaof,  —  o£,  —  eris,  —  ae,  1)  der, 
Treiber,  Spanner  usw. ;  2)  die  Federkraft,  also 
=  Elasticitas;  y.  (sAa/,  s\xa>,  s\ocvv,)  ekctvvco,  trei- 
ben, in  (schnelle)  Bewegung  bringen;  daher  auch: • 
*\*q> po€  f  leicht,  was  sich  schnell  bewegt ;  sA«a- 
(po$,  s.  Elaphus  etc. 

Elaterium,  fo  tkxTTj p <oiv  der  Eselskürbis,  Mo~ 
mordica  Elaterium  Bot,;  auch  der  eingedickte  Saft 
davon;  wegen  der  drastischen  treibenden  Wirkun- 
gen !  v.  : 

elatcrius,  tXctr  170 10  ?,  treibend,  heftig  abführend;  r.  Elater  etc.! 

Elattösis,  f\  «amitwouc,  die  "Verminderung,  das  Weniger-  u. 
Kleiner-  Werden,  die  Abnahme;  v,  tXuooow ,  — rro«,  fut.  —waa», 
kleiner  u.  weniger  machen;  v.  iXaoovv ,  Attisch:  tXuxxatv ,  kleiuer, 
geringer  usw.,  u.  das.v.  (tXuu ,)  tXuvvu,  in  die  Enge  treiben, 
beschränken,  vgl  Elater! 

Elcidtiou,  falsch  statt:  Helcydiion. 

Elcoma,  Elcosis,  richtiger:  Hei  com  a,  Helcosis. 

Elcridion,  falsch  statt:  Hei eydrion. 

Elctica,  elcücus,  falsch  statt:  He  1  ctica,  hei cti c u». 

Ele ctriett äs\  die  Electricit atj  v.  Electron. 

Electrogenium,  die  (angebliche)  elektrisch? 
Materie  od.  richtiger:  das  die  elektrischen  Er- 
scheinungen begründende  Princip;  v.  Electron  u. 
■ysvt>Äftf,  s.  Genus  etc. 

Electromagnetismus,  die  seit  einiger  Zeit  zuerst 
beobachtete  Verbindung  der  elektr.  u.  magnet.  Er- 
scheinungen; v.  Electron  u.  Magnetismus.    So  viel 

auch  seit  kurzem  darüber  geschrieben  worden  ist,   so  fehlt  doch 
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noch  immer  eine  genügende  Ansicht  dieser  Erscheinung.  Mehr 
darüber  an  einem  andern  Orte ! 

Electrometria,  die  elektrische  Messkunst,  die  Kunst, 
die  elektr.  Kräfte  zu  messen;  s.  Electroraetrum.  — 
Electrometria  animalis^  nennen  Einige  jetzt 
etwas  auffallend :  die  Rh  abdomantik  od.  das  Ver- 
mögen des  sog.  Metall,  u.  Wasserfuhlens. 

Electro  m  etrum,  der  Electr icitäts m e  ss  er;  v. 
Metrum  u. : 

ElectrOn,  Electrum,  ro  ?fA.§xrp©v,  rt  vXtxr pect 
o  u.  if  7j  kinr  po  Ct  der  ßernstein  od.  Bornstein 
(ßrennstein!)  —  In  Zusammensetzungen  jetzt  hau« 
Cg  (obwohl  mit  Unrecht!)  =  Electricitas.  Mehre 

Versuche  einer  Etymologie  des  Worts  s.  im  Nachtrage! 

Electu« rium,  der  Leckbrei,  die  Lattwer je. 

Man  leitet  das  Wort  her  t.  «/ictoi,  ausgelesen,  weil  di« 
Ingredienzen  bes.  ausgelesen  würden  !  Mit  mehr  W  ahrscheinlich-. 
keit  darf  man  das  Wort  v.  Hugo,  itz*t  lecken!    s.  Edegma, 

herleiten. 

Elepbantüopus ,  falsch  stall:  Elephantoptxs. 

Elephantia,  Elephantiasis,  Elepbas,  »*  sXeQxv- 
rixaic,  b  Xs(f>  olvt*  <oc»  0  s  As<p  *  vri  acßiog >  sA.£0at, 
die  Elephantiasis,  Knollsucht,  der  k nul- 
lige Aussatz,  Elephantenaussatx;  v.  Elephas,  weil 
bei  dieser  Krankheit  die  alldem.  Bedeckungen  so 
dick  und  steif  werden ,   wie  bei  dem  Elephanten. 

Uebrigens  übefieifgt  sich  der  Am  hei  eroiger  Aufmerksamkeit 
leicht ,  dass  die  häufig  als  Eleplianliases  ausgerufenen  Kraukheiten,  _ 
welche  mau  iu  Europa  u.  bes.  in  Teutschland  gesehen  haben  will, 
keine  Elephanliasen ,  sondern  etwas  Tie!  Unbedeutenderes  sind 
und  dass  Luc  r  etiui  Aeusserung :  „E*t  Elephas  morbus, 
qui  propttr  flumina  Nili  gignitur  Aegy  pto  in 
media*,  wb  p  u  *  fmabterea  v  s  p  u  a  m  f*  (de  Kerum  NaU 
■  VI,  1112.  1113.)  noch  jetzt  sich  vollkommen  bewahrt. 

Elephantopüs,  0- $X  s  <p  xvroTüv^y  gen  it. — to£o£, 
— pödis;  1)  bei  den  Alten  wol  nur:  mit  elfenbeiner- 
nem Fuss  versehen;  2)  bei  neuern  Aerzten:  der 
Knollfu ss,  die  wie  gewöhnlich,  bes.  an  den- un- 
tern Extremitäten  sich  äussernde,  Elephantiasis;  t. 
Elephantus  u.  tovc  ,  s.  Pes. 

Elephantus,  Elephas,  0  t\s  $  x  cf  genit.  ik*$*vToc* 
— ti,  — tis,  1)  der  Elephant;  2)  das  Elfenbein; 
3)  =  Elephantiasis.  Ueber  die  mancherlei  Ablei- 
tungen, s.  den  Nachtrag. 

EleuXheropömi  (pisces),  die  Knorpelfische  mit 
freiem  (nicht  durch  eine  Kiemenhaut  verbundenen) 
Kiemendeckel;  v.  elentheros  u.  Pöma. 

£Ieu t he ropödes  (pisces),  die  Knochenfische  aus 
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der  Ordnung  der  Ilolobranchicn,  bei  welchen,  als 
Gegensatz  der  Plekopoden,  die  beiden  untern  Flos- 
sen nicht  verwachsen  sind;  v.  elentheros  u.  vove, 

I.  P*S. 

«Uuth*ros,  •Xtv&eg  o?,  frei,  ungebunden,  (cig.:  der  kommen  % 
u.  gehen  kann,  wann  u.  wie  er  will!).*.  tXtv&m,  kommen,  gehcuv 
u.  das,  (wie  *Xawvt  a.  Elater!)  v.  *Xu ,  i).to> ,  fUvu  etc.! 

Ele  u  t  ho,  jj  EAe  v genit.  — 0©c  >  —ovg9  — üs,  = 
Ilithyia. 

Ellebörus,  f.  Helle  b  orns. 

Ellipsis,  7j  skksftyic,  die  Ellipse,  das  Zurücklas- 
sen, Auslassen;  das  Ausbleiben,  bes.  des  Pulses;  v. 
«v-  u.  (Xnru,)  Asjto;,  iinquoi  verlassen,  auslassen: 
sAAsiTtt,  fdt.  — "vpw*  etwas  zurücklassen,  auslas- 
sen ;  sich  selbst  auslassen  ~  fehlen !    Ueber  den 

schünen  Gebrauch  der  Wörter:  Ellipsis,   ellipticus  etc.  iu 

der  Mathematik  (Astronomie  usw.),  s.  den  Nachtrag, 
fcilobi  um  ,  to  tXXoßior,  Inauris ,  der  Ohrring,  das  Ohrge- 

hang;  r.  er-  u.  Lobium:  etwas  im  Ohrläppchen  Hängendes! 
Ellychnion,  Ellychnium,  to  iXXvx* iov  ,  der  Docht,  Lain- 

pcmlocht;   t,  tx  -  u.  Lychnion;  also  £  leichsam:    was  im  Lauv* 

p  e  n  ist ! 

ellych  nistus,  tkkvxv  ia  tqc9  '  tkkvxv  i  co  r  o  c  *  aus 
Docht  gemacht,  daraus  gezupft  usw. ;  s.  Ellych- 
nium.  —  Moroc  skkvxv^rog >  die  Mhche. 

EUychuium  =  EHychniou. 

Elinius,  11  Ii  ui  utli  es,  falsch  statt:  Helm  ins  etc.  / 
clodes,  Elojjks,  richtiger:  heiödes,  Hei  ödes. 
eUihroides,  falsch  statt:  elytröde*. 

Eiytrltis,  eine  Entzündung  der  Scheide,  v.  Elytron9 
vgl.  Iritis.  —  Elytritis  maligna  =  Fluor  albus 
"  malignus. 

Elytrocele,  der  Scheidenbruch;  v.  Elytron  u. 
Cele. 

•  lytrodes,    elytro'ides,    eig.  :  scheidenähnlich, 
'scheidettartig  -r  daher :  statt  einer  Scheide  dienend; 
V.  Elvtron,  vgl.  noch  Etfot,  —  Elytrödcs  ytüni* 
ca  od.  membrana)  =  Tunica  vaginalis  testis. 

EIvtron,  to  skvrpov*  die  Hülle,  Decke,  Scheide,  % 
*        ntterse  beide,  (jedoch  wol   nur  bei  neuern, 
nicht- Griech.,  Schriftstellern?)  die  Flügeldecken 
der  Käfer;  v.  (sA»,  uku,  siket»,  vgl.  Ileus  etc.!)  *kvwy 

'  tikvoj.  fut.  tkvaajy  nkvtsu  winden,  umwinden, 
einwickeln,  umhüllen. 

Elytroncus,  die  8ch  eiden  gesch  wu  llst ,  eine 
feste  harte  Geschwullst  in  der  Mutterscheide;  bei 
Manchen   =  Elytrophyma;  v.  Elytron  u.  Oncus. 

El ytrophjm«,  eine  weich«,  odematose  od.  dgl.  An- 
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'  > 
Schwellung  der  Mutterscheide;  bei  Manchen:  = 
Elytroncus,  auch:  Scheidenbeule;  v.  Elytron 
u.  Phyma. 

Ely  tro  ptosis,  der  Mutterscheiden  vor  f  all; 
v.  Elytron  u.  Ptosis. 

Elytrorrhagia,  eine  (heftige)  Blutung  aus  (den 
YVanden)  der  Mutterscheide,  Mutterscheidenblu- 
tung; v.  Elytron  u.  Rhäge  etc. 

Ely  trorrhoea,  ein  massiger,  länger  anhaltender 
Mutterscheidenblutfluss;  v.  Elytron  u.  Rhoea,  Rhöe 

etc.  Nach  C.  G.  Kühn  (l.  c.  Conün.  HI.  pag. -5.)  muss  es  billig 
heissen :  Haemorrhoea  vaginae  t 

Embamma,  ro  s/zß xp.pt.ot ,  die  Tunke,  Sauce  (!  = 
Salzbrühe);  v.  sv-  u.  Bamma. 

Embisii,  ij  tiißacu.*;,  «ig.:  das  Hineingehen;  das  Einhergehen 
auf  od.  in  etwas;  daher:  das  Baden,  Einsteigen  in  ein  Bad;  die 
Badewanne;  v.  iv-  u*  Basis. 

Embatesis,  das  Hin  einschreiten ,  Hineingehen ;  y.  tv  -  u.  Batesis. 

embSlTcus,  zum  Hineinwerfen,  Hineinschieben  usw.  tauglich,  dazu, 
gehörig ,  daher  entstanden ;  nach  Manchen  auch :  durch  einen  ine- 
chan.  Eindruck  (ex  iraprcssione)  entstanden;  y.  tftßuM*) ,  s. 

Embolisis,  Embolismus,  o  $pß  okiv  j*o  c.,  das 
Einbringen*  Einschieben,  Einspritzen,  Kiy- 
stiren  usw.  f  s«: 

Embolus,  o*  $ftß  o\oa  s  ftß o  ksvci  to  $pßo\o  v,  das 
zum  Hineinbringen  udgl.  Bestimmte,  bes.  der  Sprit- 
zens t ämpel;  v.  iv-  u.  Bolus:  tiißttkXcti,  hineinwer- 
fen, — bringen  usw. 

Emborisma,  Emborismus,  falsch  statt  Aneurysma. 

Embr egma,  Embrocat i oy  ro  iftßpsyti*,  die  Fo- 
mentation,  die  Douche,  das  Tropfbad;  v.  «v- 

w.  Bregnja.    Also  eig.:  das  von  aussen  Aufgegossene,/  Aufgespritzte», 
Aufgetropfte!  Feuchter  Umschlag,  wie  nicht- mediciu.  Lexi- 
kographen es  übersetzen,  kann  es  nicht  heissen. 
Embrocha,  Embroch?,  r\  ifißgox^r  =  Embregma;   t.  tv~ 
u'  fiQ*X°*  >  (ßQ°Xu »)  *•  Bregma:  qißQtyw,  begiessen ,  betröpfeln  usw. 

Embryo,  Embryon,  ro  tßßpvov,  eig.:  das  in  ei- 
nem Andern  Keimende,  Wachsende  u.  Gedeihende ; 
daher:  das  noch  ungeborene  Thier;  bei  den  Neue- 
ren :  das  noch  nicht  lebensfähige  Thier  im  Mutter- 
leibe; v.  sv-  u  ßpv»9  s.  unter  ßryonia,  Bryum  etc. 

Embryocton ia,- das  Tödten  der  unreifen  Leibes- 
frucht, die  Embryoktonie;  v.  Embryon  u.  Ctönos. 

Embryon,  ro*jj,ßpuov>  ist  richtiger,  als  das  jetzt 
gewöhnlich  gebrauchte  „Embryo.  Mau  sollte  dess- 
halb  auch  im  Plural:  die  „Embrya",  nicht:  die 
„Evibryouet?  sagen« 

Krabryoaat»#,.der  Zustand  (die  Lebenspei iode)  des  Embryon; 
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übel  gebildet  nach  Analogie,  von  Senictus,  Juventus,  aus  Em- 
bryo», f, 

Embry ophthörä,  die  Vernichtung  (l'ödtung)  eines 
Embryon;  v.  Embryon  u.  Phthora. 

embry ophthoricus,  Embryophthora  bewirkend, 
dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  v.  Embryo- 
phthora. 

Embryothläsis,  Embryothlasmus«  das  Zer- 
stückeln des  Embry ons  im  Mutterleibe;  v.  Embry on 
u.  Thlasis  etc.  . 

Embry othlasta,  E mbryothlastes,  ein  Instru- 
ment sur  Zerstückelang  des  Einbryon,  der  Em- 

>    bryothlast;  v.  Embryonu.  Thlasta  etc. 

Embryotomia,  die  (kunstgerechte)  Zerlegung  des 
Embryon,  Anatomia  embry i;  v.  Embryon  u.  Tome« 

Bei  Manchen  auch  nurfohtig  statt:  Embry  othlasis. 

Embry  ulcia,  1)  das  Ausziehen  des  Embry  ons  aus 
dem  Mutterleibe  ;  2)  das  Ausziehen  des  Foetus  (der 
schon  lebensfähigen  Leibesfrucht)  aus  dem  Mutter- 
leibe; v.  Embryon  u.  Uxw,  ziehen;  vergl.  Helens, 
Ulcus  etc. 

Embry  ulcu s,  ein  eiserner  Haken  (oder  jedes  andere 
Werkzeug)  zur  Verrichtung  der  Embryulkie;  s, 
Embryulcia.  , 

Embryusterulcia  =  Embrynlcia.  R  o  Ifi  n  k  wollte  damit,  frei- 
lich sehr  pedantisch!  andeuten,  *dass  die  Leibesfrucht  aus  dem  Ute- 
rus (Mutterleibe)  und  uicht  sonst  woher  her  vorgezogen  würde! 

Emesia,  17  *«€atcr,  1)  =r  Emesis,  2)  die  Neigung  tum  Erbre- 
che»; Vomituritio; 

Emesis,,  j  s/tt*j£,  genit.  —  bwc*  —  ios,  —  is,  das 
Erbrechen;  v.  s/aw,  s.  Emetns. 

Eine$m«,  to  i.peofia,  das  Erbrochene,  YVeggebrochcoe ;  s.  Emesis. 

Emetalr  ophia,  eine  durch  chronisches  Erbrechen 
(oder  wenigstens  neben  demselben)  entstandene  Ab- 
zehrung;  v.  Emetos  u.  Atrophia. 

Emetica  (remedia),  c/tsrix«,  Brechmittel';  v« 
Emeticus. 

Emeticologia,  die  Lehre  von  den  Brechmitteln ; 
y.  Emetica  (remedia)  u.  Logos. 

emeticus,  s^srixotf,  Brechen  machend,  zum  Bre- 
chen -  machen  tauglich ,  dazu  gehörig ;  v.  Emetog. 

Mit  Unrecht  woTIen  manche  Neuere  auch:  "aus  Erbrecheu  entstan- 
den ,  dadureh  bewirkt damit  bezeichnen.  Höchsteus  bezeichnete 
es  bjei  de»  Alten,  noch:  einen  Schwelger,  der  so  viel  geuiesst, 
dass  er  erbricht,  und  erbricht,  nm  Wieder  zu  gemessen. 

Emetinum,  der  Brechstoff;  s.  Emetos  etc. 
Emetocatharsis,  das  Brechpurgiren,  das  Aus- 
leeren nach  oben  u.  unten;  y.  Emetos  u.  Catharsis. 
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Emetocathartica  (remedia),  Mittel,  welche  zu- 
gleich Erbrechen  und  Purgiren  machen;  v. : 

emetocatharticus,  was  zu  gleicher  Zeit  nach  oben 
u.  unten  ausleert,  zu  einer  solchen  Wirkung  gehört, 
davon  herrührt  usw.;  v,,  Emetos  u.  catharticus. 

Emetologia,  die  Lehre  vom  Erbrechen  in.  physio- 
logischer ,  pathologischer  und  therapeutischer  Hin- 
sicht, so  wie  in  Uinsiclit  auf  die  Brechmittel;  auch  i  > 
die  Lehre  von  den  Brechcuren ;  v.  Emetos  ü.  Logos* 

Einige  bezeichnen  damit,  zu  einseitig,  bloss  die  Brechmittel— 
lebre.  Will  man  diese  bes.  bezeichnen,  so  muss  man  sie  ,,£m«- 
ticologia"  neuoeo. 
Em*tos,  o  f/iffos,  das  Erbrechen,  Vomitut  (dasselbe 
Wort!):  v-  fftna,  fut.  tutou,  vomot  sich  erbrecheu ,  brechen  ; 
höchst  wahrscheinlich  v.  {Ita ,)  Irjfu,  schicken ;  f/tftd  gleichsam  statt ; 
s—  Uta,  t-ld),  hinausschicken.    Vgl.  noch  Vomituil 

Emmen agoga,  (viel  gebraucht,  aber)  unrichtig  statt : 
Emmeni ago ga.  . 

Emmenia,  ra  « fifi  i\v  ttij  =  Catamenia;  v.  emmenios. 

Emmeniagöga,  Monatsreinigung  befördernde  Mit- 
tel 5  y.  Emmenia  u.  ctyco,  leiten,  lühren-,  ausführen. 

cmiueulos,  fftpriv  *oc,    monatlich,   was   jeden  Monat  geschieht 

usw.;  v.  t¥-  u.  Mi\v ,  s.  Mensis. 
Emmö'ton,  6  u.  ^  tiiao^oq,  to  euitoxov  (yao/taxov) ,  jede  Salbe 

ndgl.,  welche  auf  Chaipie  in  eine  Wunde  udgl.  gebracht  wird; 

v.  iv-  u.  M5 tos. 
Emogia,  falsch  statt:  Haeroodia« 

Empasma,  ro  e  <xv  ot*  iaol,  das  Streupulver,  eig/ 
etwas  Ein-  od.  Aufgestreutes j  v.  sv-  u«  Pasina:  %t%~ 
-srato-j»,  ein-  od.  aufstreuen»  ' 

Empeiria,  s.  Einpiria. 

Emphasis/ emphaticus  etc.  s.  im  Nachtrage, 

Emphractica  (remedia),  ausstopfende,  ausfüllende 
Mittel  j  v.  : 

emphraettcus,  c/tqpoaxrtxo?,  zum  Einstopfen  oder  Ausstopfen 
dienlich,  dazu  gehörig,  daher  eutstauden  usw.;  s.: 

Emphraxis,  q  sft$ p&£ ic>  genit.  — sa>$,  — ios,  — is, 
das  Hineinstopfen,  Ausstopfen  j  die  Verstopfung 
( Infarcirung)  der  Gefässej  v.  sv-  u.  (Ppottraw,  s. 
Phragma  etc.*  BfitQpxacat,  fut.  —  for,  einstopfen,  voll 
stopfen,  verstopfen. 

Fmphysema,  to  8 fifpvffif fict,  1)  das  Emphysem, 
die  Windgeschwullst,  das  Aufgeblasen-  od« 
Aufgeschwollensein;  v.  ei/-  u.  Physema;  2)  mit  Un- 
recht auch :  =  Emphysesis. 

emphy se'maticus,  emphysematisch ,  krankhaft  mit 
Luft  gefüllt j  v.  Emphysema.  -t-  Vatitlae  emphy- 
stmactitac,  die  Windpocken. 
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empkvMnaticu» ,  fahch  statt:  emphyseraaticus.  » 

emphytos,  BfiQvroc,  angeboren 5  eingewurzelt;  zur 
andern  Natur  geworden;  v.  sv-  u.  phyto«:  e^u«, 
einpflanzen,  anerben.  —  Qsppov  sptQvrov,  das 
sogen.  Cali dum  innatum. 

eropipiicus,  nurichlig  statt  cm  p  totic.u«;  übel  gebildet  unmittelbar 
v.  ir-  u.  nmitü.  Ms  Soll,  sonderbar  genug!  bezeichnen:  durch  in 
deu  Körper  geratheue  fremde  Substanzeu  verursacht! 

Empiria,  jf  s^Ts/pi«,  1)  ij  vstpct,  Experientia, 
die  E r  fahr u  ng ,  die  Belehrung  durch  (Versuchs 
und)  Erfahrung  und  das  besonnene  Handeln  dar- 
nach; 2)  das  rohe  unwissenschaftliche  Verfahren  des 
ungebildeten  Arztes  usw. »  s.  sv-  u.  irsipo>,  s.  Peira: 
iftwsipw,  Versuche  machen,  erfahren  sein.  Vgl.  noch : 

Empirie  a  (ars,  tb%vti)  s  pnr &tpi*n ,  Empirice,  die 
Empir  ik,  Empirie,  =  Empiria  2);  v.  : 

empiricus,  BpLir sipixoe,  empirisch,  roh  nach 
(vermeintlichen!)  Erfahrungen  wissenschaftliche  Ge- 
genstände behandelnd,  ein  roh  und  unwissenschaft- 
lich handelnder  Arzt;  s.  Empiria  etc.     Die  Alten 

brauchten  das  .Wort  auch  im  guten  Sinne  für  erfahren,  er- 
fahrner Arzt. 

Emplastica  (remedia),  rx  sßx\oc<rr ittoc,  Schmier- 
mittel, die  Haut  "verschmierende  (und  dadurch 
verstopfende)  Mittel;  v. : 

emplasticus,  s kxvrixo <; y  verschmierend,  ver- 
pflasternd (und  dadurch  verstopfend)  usw.  >  v.  sv  * 
u.  rkcwru).  ' 

Emplastrum,  ro  sfiirk*  arpov ,  «jttir  Xoterov ,  ^  sju- 
«■AoKrr/JOc,  das  Pflaster,  Französ.:  Empldtre; 
bei  den  Alten  auch :  jede  Schmiersalbe,  jedes 
jetzt  sog.  Liniment;  v.  si/-  u.  JKotceu  9  s.  PJasis, 
Plastica  etc.:  sfirkctvaw,  Att.  sjttuvUrr»,  fut.  — äco;, 
aufdrücken,  einschmieren,  ankleben  usw. 

Em  plaltomeua  (remedia),  *fix  X  u  x%  o/<  i  i'u,  =  Emplastica;  eig..' 
Mittel,  welche  eingeschmiert,  auigekleb»,  zum.  Verkleben  gebraucht 
—  werden;  y.  tunlutno,  s.  Emplastrum  etc. 

Em.p  neuma  tosis,  y  BfivveupoLTcocic.,  das  Anfül- 
len mit  Luft,  also:  =  Emphysema,  Tympanites, 
Meteorismus  etc.;  bei  einigen  JVeueren  auch:  = 
Lispnoe  od.  Inspiratio;  v.  sv-  u.  Pneumatosis. 

Empodismus,  0  spx  00* 1  c  ptc  ,  1)  das  Verhindern, 
die  Verhinderung;  2)  =  ro  sp zoef**^«,  Impedi- 
mentumy  das  Hinderniss;  s.: 

Einpodista,  0  sjtToo* i<t ry * ,  der  Verhinderer,  das 
iiinderaugsmittel,  Impediens  ;  v.  sv-  u.  tfoft,  wie 
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impeäio  v.  in-  u.  Fes!  tfiirohfa  fut.  — «x»,  impeihi 
verhindern ,  eig. :  die  Füsse  verwickeln  ! 

empodi  sticus,  8/nr  o  6 tartxjc ,  1)  eig. :  hindernd; 
2)  jetzt  bei  Manchen  :  ein  Hindernis  betreffend,  dazu 
gehörig,  davon  herrührend;  s.  Empodista. 

Empros thotonia,  s;ttTpöff$ciröi/i*,  der  Starr- 
krampf mit  Spannung  des  Körpers  nach  vorn  'od', 
mit  vorherrschender  Spannung  der  Beugenmskeln ; 
gewöhnlich  braucht  man  jetzt  dafür  das  bei  den 
Alten  nicht  gebräuchliche: 

Einprosthotönus,  =  Emprosthotonia ;  v.  : 

impr  osthotönus,  sp*?  *<jSoto  voc,  nach  vorn  ge- 
spannt od.  gebogen  (durch  Krampf  usw. ,  aus  De- 

'  muth  usw.!)  v.  sjt«>rpo<r#6v,  nach  vorn,  u.  Tonus  etc. 

Einpsychösis,  *  afi-tyvxvGiCt  die  Beseelung,  die 
(vermeintliche)  Einwanderung  der  Seele  in  den  Kör- 
per; v.  s*-  u.  Psyche:  -vf^ow,  od. c v-tyvxw,  ful.  —  u<jw> 
beseelen. 

Emp&yxis,  jf  s^^v£ic*  die  Abkühlung,  Erfrischung 
durch  Abkühlen ;  v.  tv  -  u.  Psy*is. 

EmptoS ,  Emptoica  passio ,  Emptoys ,  sollen  fein  =  Hacmoptyti«, 
nad  sind  vrahrscheialfca  daraus  vcvdorbeo. 

Emptöma,  das  Hineingefallene,  z..  B.  ein  in  die 
Luftröhre  gerathener  fremder  Körper ;  s. : 

Emptösis,  H  8fixT<x><T k ,  das  Hineinfallen,  Hin- 
eingerathen in  .  .  . ;  s.  sv-  u.  Ptosis. 

emptoticus,  1)  =  emptötus,  « fttc  tu  t  0$.  hinein- 
fallend, hineingefallen 5  2)  zum  Hineinfallen  geneigt; 
bei  Einigen  jetzt  aueh:  vom  Hineinfallen  (Hinein- 
gerathen fremder  Substanzen  in  den  Körper)  her- 
rührend i  v.  sv-  u.  xtTTWy  8.  Ptosis:  s/*t*ttaf,  fut. 
$jA<m$*oi/fA*ij  hineinfallen,  hinein geratlien  usw. 

Empjfa,  Empjfe,  ij  sftxvij,  =  Empyesis  u.: 
Empyema,  ro  8fiTV7ifi*t  genit.  — *ro$,  — ätis,  das 

Eitergeschwür,  bes.  eine  innere  Eiterung,  bes. 

in  der  Brust,  eine  in  die  Brust  sich  ergiessende 

Lungenvereiterung,  das  Empyem,  die  Ki- 

terbrust ;  s. : 

Empyesis,  4  s^Tüjy<rif,  genit.  — so;*,  — ios,  — is, 
die  Bildung  (das  Entstehen  und  Werden)  eines  Em- 
pyems; mit  Unrecht  auch  oft:  =  Empyema;  v.  ev- 
u.  Pyesis  etc.:  s^tvs»,  fut.  (-?f<r*?,)  — « ,  an  einem 
Lugengeschwür  leiden.  —  Empytsis  oculi>  = 
Hypopyon,  das  Eiterauge. 

e  m  p  y  e  1 1  c  u  6 ,  an  Empyem  leidend ,  dazu  gehörig, 
daher  rührend  usw.*  s.  Empyesis. 
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Empjfisis,  E in py Ismus,  die  Veranlassung  od.  Be- 
wirkung  einer  innern  Vereiterung,  bes.  eines  Lun- 
gengeschwürs; v.  sv-  u.  Pyos  j  BfiirviffHu,  eip  (in- 
neres) Geschwür  verursachen. 

Enipyocele,  ein  Eiterbruch,  Eiteransammlung  im 
Hodensack:  v.  sv-,  Pyou  u.  Cele. 

Emp^omphälus,  die  Vereiterung  am  Nabel,  der 
ttiternabel;  v.  Omphalos  u. : , 

«nipjos,  spryoc.  vereitert,  mit  Eiter  gefüllt,  an 
innerer  Eiferung  leidend  usw.;  v.  sv-  n.  Pyon.  , 

Empyrenma,  to  tpicv  psu  fix,  genit.  —  *ro$,  — ätis, 
das  Angebrannte;  das  Brenzlichte,  br end- 
lich te  Wesen;  v.  sv-  u.  Pyr:  gfirvptvu,  anzün- 
den 9  anbrennen. 

empyreumati  cus,  empyreumatisch,  brenz- 
licht, Empyreuma  enthaltend;  v.  ßmpyreuma.  — 
Olea  em  py  reum  attca,  brenzlichte  Oele.  — 
Odor  od.  Sapor  empyr eumatx cus,  brenzlich- 
ter Geruch  od,  Geschmack. 

Empyria,  falsch  statt:  Empiria.  Wäre  wirktick  Erapyrt»,  q 
t  f*  tiu>  gemeint,  so  würde  da»  bedeuten:  das  Wabraagen  aus 
dem  Feuer,  bes.  aus  dem  Üpferfcuer. 

eiupjrlcus,  falsch  statt:  einpiricui;  Tgl.  Empyria! 

E*nys,  iy  (fivqf  if*VQt  eine  Flusssehildkröte.  Ableitung  scheint 
uubekauut. 

sv-,  LaL  *«,  in,  im  Innern,  inwendig;  an;  auf; 

über.  Bildet  viele  Zusammensetzungen ,  in  denen  das  —  v  «i— 
Tor  — ß,  —  — — y  und  — fi  in  — — ,  vor  — y>  — *» 
— aud  — x  m  — Y —  (jedoch  mit  Beibehaltung  der  Aussprache 
als  —  r  — ,  weuu  es  nicht  etwa,  wie  sehr  wahrscheinlich  ist,  hier 
den  Nasenlaut,  wie  im  Teulschen  vor  denselben  Buchstaben, 
bekommt?)  vor  — X  in  —  >L — ,  vor  — q  meistens  in  — d —  ver- 
wandelt wird.  —  Um  die  Bewegung  zu  einem  Ziele,  das  hin- 
ein, das  Englische  into,  zu  bezeichnen,  wird  e*c-  oder  <c-  ge- 
braucht, vgl.  EispnBe  etc.  —  Dieses  bildet  mit  dem  Accu- 
sativ  des  weiblichen  Artikels  im  Neu-  Griechucheu  viele  sonder- 
bar klingende  Verbindungen,  z.  B.  aus  %uv  no vi*»»  winde 
Stambul  =  Constantinopulis I  aus  c « c  t «  r  Ii. w  wurde  Statt' 
ckof  ——  —  tpfiow,  intutt  darin,  innerhalb, 

Enaemoo  (remedium),  rs  tvou/xtv  (QxpnotHov) y  ein 
tflutung  stillendes  Mittel;  v  : 

«nannos,  enaemus,  iwctt/ioq,  bei  H  i  ppokrattM:  tvatfiiav, 
1)  blutig,  voll  BlutjBlut  führend;  2)  Blutuug  stillend;  v.  <r-  u, 
Haema. 

Enaeorema,  to  s  v  ctiupTjfi*  ,  genit. — «w.  —ätis, 
eig.  das  Aufgehängte,  das  Ha ng  en  dgeblie- 
bene;  daher:  die  mitten  im  Harne  schwebend  blei- 
bende Wolke,  das  Suspensum  (nrinae)\  v.  %v  -  n 
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tdp*oftm>  s.  Haeresis  etc.;  alcvpeo/ioci ,  hängen  bleiben; 
ivaicopeoftxi,  in  etwas  hangen  bleiben. 

.  c      tri  «s,  soll  bedeuten:    durch  verhaltene,  od.  eüige$j*em«  Luft 

entsenden!  übel  gebildet  aus  tv  -  u»  Aer. 
-  Enaimon,  unrichtig  statt:  Euaemon. 

Enarthron,  ein  fremder  Körper  in  einem  Gelenke; 
v.  sv-  u.  Arthrori;  vgl.: 

enarthros,  svKpSfpoe,  mit  Gelenken  versehen,  ge- 
gliedert; v.  sv-  u  Arthron. 

Enarthrösis,  eine  vollkommne.  (tiefe  und  doch 
ziemlich  frei  bewegliche)  Einlenkung,  wobei  ein 
Gelenkkopf  in  einer  tiefen  Pfanne  liegt ,  wie  bei'm 
Hüftgelenke;  v.  sv-  u.  Arthrosis. 

enc an thicus,  eine  Bnkanthis  betreifend,  damit  be- 
haftet ",  davon  herrührend  usw. ;  v. : 

Encanthis,  37  syxav$jc,  eine  Krankheit  (bes.  Ge- 
schwullst,  Entzündung  udgl.)  der  ThränendrüSe ; 
eig  ein  Augenwinkelübel!  v.  sv-  u.  Canthus.  — 
Bei  den  Alten  bedeutet  Eneanth  is  auch  die  Thrä- 
nendrüse  selbst,  wegen  ihrer  Lage  im  Canthus. oculi 

•  internus. 

Ehcataleps  is,  jf  syx  ar«A.*j>f/rc,  =.  Catalepsis; 
könnte  auch  einen  höhern  Grad  davon  anzeigen!  v. 
sv-  u.  Catalepsis. 

Encathisma,  Encathismus,  ro  sy  xot$ ur pet  ,  6 
synocS icfioe,  eig.  das. Hineinsetzen,  das  Einsitzen;  N 
v.  sv  -  u.  itoiSigi»)  (niedersetzen,  niederstellen;  v.'xara-  . 
u.         setzen,  vgl.  Hedraetc):  sy**^»,  in  etwas' 
niedersetzen;  daher:   das  Halbbad;   auch:  ein 

•  Dampfbad,  Dunnstbad. 

Encauma,  ro  syx*vfict9  eig.  das  Eingebrannte, 
die  eingebrannte  Stelle;  daher:  das  tiefe  ungleiche  . 
Hornhautgesch  wür;    v.  sv-  u.  Cauma:  theils 
wol  wegen  der  Eorm,  theils  wegen  des  brennenden 
Gefühls  so  genannt. 

Encausis,  37  syxocvvi(9  das  Einbrennen,  die 
tiefe  Verbrennung;  auch:  die  Application  der 
Moxa  und  deren  Wirkung !  v.  sv  -  u.  Causis. 

Encausllca  (ars,  tfXvt)  *Y*w  die  Kuncist  des  Einbrennens, 

bes.  "die  Kunst»  eingebrannte  Gemälde  zu  machen;  man  künulc  so 
auch  den  Technicismus  des  Setzens  der  Moxa  nennen!  ..  : 

encausticus,  syxav crtxoe,  zum  Einbrennen  taug- 
lich, dazu  gehörig;  bei  Neuern  auch:  vom  Ein- 
brennen herrührend  usw.;  s.  sv-  u.  causticus. 

E ucephalal gi*,  das  Hirnleiden,  der  tiefe 
Kopfschmerz;  v.  Encephalon  u.  Algos.  , 

enceplialalgicus,  mit  Enkephalalgie  behaftet,  dazu 
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gehörig,  damit  verbanden,  davon  herrührend  usw.; 
v.  Encephalalgia. 

E  n  c  ep h a  lel  c ö  sis ,  ein  H  irhgesch  wür,  innere«. 
Kopfgeschwür  ;  v.  Encephalos  u.  Jlelcosis. 

e  n  c  e  p  h  a  1 1  c u s ,  das  Gehirn,  betreffend ,  dazu  gehö- 
rig usw.;  v.  Encephalon.  \  / 

Encephalitis,  eine  Hirnentzündung;  v«  En- 
cephalos; vgl.  Iritis. 

eneeph  aliticus,  Enkephaiitis  betreifend,  daran Tei- 
tlena,  davon  herrührend  usw.;  v.  Encephalitis. 

Encephalocele,  ein  Hirnbruch,  Hervortreten 
eines  Theils  des  Hirns  durch  den  Schädel;  v.  En- 
cephalos u.  Cele. 

eneeph  alocelicus,  den  Hirnbruch  betreffend,  daran 
leidend ,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Encephalocele. 

En,cep  hälodialjf  sis,  1)  eine  gänzliche  Auflösung 
der  Hirnraasse  zu  breiartigem  "VVeseh;  2)  zwl. :  ei- 
ne tiefe  Verwundung  des  Hirns ;  bei  Manchen  mit 
Unrecht :  =  Encephalotrauma  od.  Encephalotrausis ; 
v.  Encephalon  u.  Dialysis. 

eneep  halodialy  ticus,  die  Enkephalodialyse  be- 
treffend ,  davon  herrührend  usw.;;  v.  Encephalodia- 
lysis. 

Encephalolithiäsis,  die  Bildung  von  Steinen  im 
Gehirne,  bes.  die  Verhärtung  eines  Theils  des  Ge- 
hirns; v.  Encephalos  u.  Lithiasis, 

encephälolithicus,  Enkephalolithiasis  betreffend, 
daran  leidend  ,*  davon  herrührend  usw. ;  s. : 

En  cephalo  lithus,  'ein  Stein  od.  eine  steinartige 
Masse  im  Hirne  od.  aus  dem  Hirne ;  v.  Encephalos 
u.  liithos. 

Encephalon  =  Encephalos. 

E n  c  e  p  h  al  o  p  a  t'h  i  a,  ein  Hirnleiden,  eine  Ijlirnkrank- 
heit;  v.  Encephalos  u.  Pathos. 

eneeph  alopathicus,  Enkephalopathie  betreffend, 
daran  leidend,  davon  herrührend  usw. ;  v/Encepha- 
lopathia. 

Eneeph alophtbarsia,  Encephalophtharsis, 
eine  Verderbniss  des  Gehirns ;  v.  Encephalos  u.^ 
Phtharsis. 

encephalophthar ticus,  Enkephalophtharsis  be- 
treffend, davon  herrührend  usw. ;  v.  Encephalo- 
phtharsis. 

Fncephalophyma,  eine  Hirngeschwullst;  eine  Af- 

terproduetion  im  Hirne;  v.  Encephalos  u.  Phyma. 
Encephalorrhagia,  ein  Hirnblutflass ,  wie  z.  ß. 
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hei  Hirnverletzungen;  auch:  =  Schlagflüss  mit  Blut- 
ergiessung;  v.  Encephalos  u.  Rhäge  etc. 

encephalerrhagicus,  Enkephalorrhagic  betreffend, 
davon  herrührend  usw. ;  v.  Encepli  ilorrhagia. 

E'ncephälos,  .p  tynsQ  akoc  (a«"aov)>  das  Gehirn, 
das  grosse  u.  kleine  Hirn  zusammengenommen ;  eig. : 
das  Mark  im  Kopfe,  v.  sv-  u.  Cepuale! 

Encephäloscopia,  1)  die  genauere  Untersuchung 
der  Schädelhöhle,  des  Gehirns  usw.}  2)  =  Cra- 
nioscopia;  v.  Encephalos  u.  Scope. 

En  cephäloslsmu«,  die  Hirnerschü  tterung, 
Commotio  cerebri ; :  v.  Encephalos  u.  Seismos. 

encephälosistlcus,  Enkephaloseismus  betreffend, 
davon  herrührend  usw. ;  s.  Encephalosismus. 

Encephälotraüma,  die  Hirnwunde;  v.  Ence- 
phalos n.  Trauma. 

Encep  halotrausis,  die  Verwundung  des  Hirns  -y 
v.  Encepalos  u.  Trausis. 

Encephälum  .=  Encephalos. 

encharacticus,  zum  Scarificiren  tauglich  od.  pas- 
send, dazugehörig,  dadurch  bewirkt  usw.;  v.  ey- 
Xxpxaeut  s.: 

Eucharaii»,  «7%*P«£**»  das  Scarificiren, 
die  Scarification,  eig.  das  Einkratzen!  v. 
§y-  u.  Charaxis. 

Encheiresis,  Enchiresis,  9  sy%s<f y*ic,  genit. 
— sooc '  — *os>  — eig.  das  Hand-anlegen,  der 
Handgriff,  das  Verfahren ;  v.  «v-u.  Cheir: 
*yXeiP**>  *ut*  — V0"**  Hand  anlegen,  zur  Hand  neh- 

„  men.     »  .  , 

EncheiridTon,  E  n  c  h i r  i  «1 T  o  n  ,  E  n  c Ii  i  \-  i  il I u  m  ,  to  ty/ti^tr- 
dto¥,  da»  Handbuch;  (alles  lur  die  llaud  bequem  Eiu  gerich- 
tete;)     tr-  u.  Chcir.  - 

Enchyma,  ro  «y^CA**,  der  Aufguss,  Infusum;  v. 
sy%tw,  s.  Enchysis. 

Encnymöma,  to  syxv&wp**  1)  die  Ergiessung 
und  Verkeilung  der  Safte  in  einzelne  oder  mehre 
Theile,  z.  B.  bei  Hippokrat e s  :  durch  den  gan- 
zen Körper;  bei  Audern;  in  die  Wangen  und. da.*, 
daher  entstehende  Erröthen;  2)  bei  Einigen  = 
Ecchymoma ;  s. : 

Enchjraösis,  ij  syvwj»»<r<tf,  1)  die  Bildung  de* 
Enchymomaj   2)  =  Enchymomaj  v.  sy-  u.  Chymo 
sis  etc. 

Enchysis,  af  %y%v *tc>  das  Eingiessen,  Aufgiessen, 
1  nfundirejn j  v.  ff*  u.  Chysis;  ay^u»,  eingiessen* 
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Enchyra,    Enchytes^   ein   Werkzeug    ltim    Eingiessen,  eine 

Spritze;  r.  *;'/»'«  ,  *.  Kochjsis. 

F. nclysma,  ro  •  yxAv<r>.*1  t=  Clysma;  v.  sv-u. 
Clysma. 

Encoeli*,  rcc  t  y  x  o  t  X  / « ,  die  bau  che  ingeweide;  v.  *v  -  «. 
Coelia. 

Encoelialgia,  der  Bauchschmerz,  Schmerz  in  den 
Baucheingeweiden;  v.  Kncoelia  u.  Algos. — Rncot- 
lialgia  injiammatüiia  ~~-  ;. 

Encoeliitis,  eine  Entzündung  der  Baucheingewei- 
de; v.  Encoelia,  vgl. 'Iritis. 

Encoelilis  falsch  statt  EncoHiiiii*. 

Encolpismus,  das  Einbringen  (von  Heilmitteln  usw.) 
in  die  Mutterscheide;  v.  «v-  u.  Colpos :  syxoAri<fo>, 
fut.  — i<rco,  hiess  jedoch  bei  den  Alten:  in  den  Bu- 
sen od.  in  den  Schooss  bringen. 

Encöpe,  y(  syaoinj,  der  Eins  chnitt;  die  Schnitt- 
wunde, Hiebwunde;  v.  «v-  u.  Cupe. 

Kncyclandjia,  Encyclopaeilia  etc.  s.  im  Wach  trage. 

Endeixis,  Endixis,  yevS*i%icy  die  *^uzeige, 
Indicativ  -  v.  sv-  u.  Deixis  etc. 

Endemia,  (jj  svJjfju«  vot/ffoc?)  die  einheimische 
Krankheit,  (Volkse gleichsam :  National-,  eig.  aber;) 
Landeskrankheit,  welche  bestimmten  Gegen- 
den eigentümlich*  ist ;  v.  endemius.  Bei  den  al- 
ten Griechen  hiess  Evörj,um  bloss:  die  'A,  n wesen  h e i  t  in  der 
Heimath.  ,  <  . 

endemicus,  richtiger:  endemius,  tvdijfiLQc,  tvdri- 
ßttoc,  endemisch,  einer  bestimmten  Gegend  (und 
ihren  Bewohnern)  eigen;  v.  sv-  u.  Demos.  —  Mor- 
bus endemius  =  Endemia. 

endogenes,  endogenus,  « vdoys darin  (in  et- 
was, im  Hause  usw.)  geboren;    v.  tvdov  s.  «y-  ü. 

yiitoueti  s.  Genus  etc.  jLndog  enae  plantae,  =tr 

Monocotyledones  od.  Pflanzen,  bei  denen  das  Em-" 
bryon  vom  Ei  weiss-  körper  ganz  umwickelt  ist. 

endormis,  endorizon  sperma,  bei  ü.  C.  Richard  falsch  statt: 

•  ndorrhizus,  mit  innerer  (nach  innen  liegender) 
Wurzel;  v.  tviov  s.  av-  u.  Rhiza.  —  Sperma  nn- 
d  orrhizon,  ein  Samenkorn,  welches  erst  nach 
dem  Keimen  und  aus  dem  Keime  die  Wurzel 
treibt. 

Endo  Spermium,  ein  Samenkorn,  welches  vom  Ei- 
weisskörper  (Jlbumen)  umgeben  ist;  v.  tviov  s.  sv- 
u.  Sperma. 

Enechema,  fo  tviixVf***  Klingen  od.  Tönen 
innerhalb  eines  Gegenstandes,  der  innerhalb  eines 
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Gegenstandes  (z,  B.  im  Ohre)  oder  aus  'demselben  . 
(z.  B.  aus  musical.  Instrumenten ,  aus  der  Memnons- 
säule)  vernommene  Laut;  daher:  das  sog.  Ohren- 
klingen, Ohrsen  läuten,'   Tinnitus  aurium,  Bom- 
bus;  v.  sv-  u.  Echema  etc.,  s. : 

Enechesis,  1)  das  Entstehen  des  Enechema  5  2)  = 
Enechema;  v.  sv-  u.  j;%£<v,  s.  Echo! 

Enema,  ro  evsfict,  genit.  — «to$,  —  atis,  das  Kly- 
stir;  eig.  das  Hineingeschickte,  Hineingespritzte; 
v.  sv- u.  (e»,  /«».,)  ijjfii,  schicken;  sviTifii,  hinein- 
•schicken. 

Energia,  vspys/«,  die  Thätigkeit;  Thatkraft, 
Energie;  v.  sv-  u.  Ergon:  evspyew,  thätig  sein, 
•wirken. 

energicus,  BVBpy7jc,  svsf>?öc,  BVBpyrjr  ixo  q-9  thä- 
tig; wirksam;  kräftig;  s.  Energia. 

E  n  gastrim  antis,  0  eyy  okst  p  t  [xoc  vti  c  ,  v.  sv- ,  Ga- 
ster u.  Mantis;  =  : 

Engas t rimy t hus,  0  eyy otcr pipvSoc  der  Bauch- 
redner; Bauchprophet  -9  v.  si/-,  Gaster  u.  Mythus 
etc.  -  i 

E  ngisoma,  soll  bedeuten :  ein  Hir  n  s  ch  ä  d  e  1  e  i  n d  r  n  ck ,  D*- 
pressio  cratiii;  sehr  willkürlich  gebildet  aus  tyyiQta ,  naliem,  en- 
ger machen,  weil  dadurch  der  Schädel  dem  Hirne  genähert  werde ! 

en&istlcus,  von  zu  giosser  Annäherung ,  von  zu  dichtem  Anlie- 
gen entstanden,  propter  vicinitatem  — ;  v.  tyyvq,  nahe,  enge 
bei- /verwandt  mit  etc 

Engizoma,  noch  unrichtiger  als:  Engisoma.  . 

Engomphosis,  37  syy  opt(p  cd  <ric*  eig.  die  Einza- 
pfung,  Befestigung,  durch  Zapfen,  Nägel  udgl ,  = 
Gomphosis,  v.  sv-  u.  Gomphosis 
►  engöaTos,  engönTus,  t  yyotv  toq,  einjen  "Winkel  (eine  Ecke) 
bildend;  v.  *p  -  u.  Gönos.  —  Desshalb  bei  einigen  INeueren:  die 
K  n  i  e  b  e  u  g  e ,  der  A  r  m  b  u  g.  - 

engÖnu«,'£^oro?,  eingeboren,  in  etwas  erzeugt;  v.  fy-  u.  yivo- 
ftiu,  s.  Genus,  Gtfne  etc.  —  %a  tyyovtty  die  Leibesfrucht. 

enischonie'nos,  (  v  i  axoji  f  >'  o  9 ,  in  etwas  enthalten,  ein  enthalte- 
ner Theil;   v.  tv  -  u.  ia/ja  =  tym  etc.  —  Enischome'n  a,  r« 
tv  »o^o/itr «,  die  enthaltenen  Theile,  bes.  die  Säfte   in  den' 
Gelassen.  "»  ; 

Enn  eandria,,die  Enneandrie,  die  (neunte  Ii«- 
wasche)  Klasse  der  Pflanzen  mit  9  Staubfäden;  v. 
evvBXy  neun,  s.  novem  u.  novusl  u.  v.  Andria. 

Enorm ön,  ro  s  vo pfiiaiv,  (statt:  svopfixov),  eig.  das 
Eintreibende,  im  Innern  Treibende,  v.  tv-  u.  6pp.<xa)y 
s.  HormÖn:  Bvoppeioo,  hineintreiben,  (im  Innern)  an- 
treiben. Hippo krates  nannte  so  die  innere  Le. 
b  ensthä  ti  gkei  t,  unsere  sog,  Lebenskraft,  was 
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van  Heimoni:  „Archeüs,"  was.  G.  E.  Stahl: 
„Anima"  und  was  wir,  mit  dein  gemeinem  Men- 
schenverstände, vielleicht  schlechtweg  „Leber£\ 
nicht  etwa  „Indijferentiirungsvermogen",  voce  vel 
maxime  hybrida  et  —  absona !  nennen  sollten. 

E  n  o  s  1 5  s  i  s ,  nennt  van  der  Haar  sehr  gut  und 
einfach :  *  eine  Knochenwucherung  nach  in- 
rien,'  so  dass  die  Markhöhle  durch  compacte  Kno- 
chenmasse ausgefüllt  wird;  v.  ev-  u.  Ostosis. 

Euothes,  mehrfach  i'aläch  statt:  Henosis. 

£nsf  ro  ov,  das  Ding,  cig. :  etwas,  das  ist;  parti- 
cip.  v.  esse,  sivcii,  sein*    Siehe  den  Nach  trag! 

Enielechia,  ^  tvieXf/tut,  bei  Aristoteles:  die  Thätigkeit, 
das  Handeln  (mit  Bewnsstsein);  die  .Seele;  als  Thätiges  gedacht; 
v.  iv-,  IVIos  u.  t/oi  ;  also  etwa:  ein  thäliger  Zut>tan<l ,  bei  wel- 
chem ein  bestimmter  Zweck  vorschwebt.     Vgl*  noch  den  Nathtr. 

Enteraden,  genit.  —  enis,  eine  Darmdrüse.;  v,  En* 
teron  u.  Aden.  —  £unteradenes%  die  Darm- 
drüs  en. 

Enter adenologia,  die  Lehre  von  den  Darmdrü- 
sen; v.  Enteraden  u.  Logos . 

Enteralgia^  =  Colica,  eig.:  der  Darmschmerz; 
v.  Enteron  u.  .Algos. 

enterangemphracticus,  enterangiemphra- 
cticus,  Enterangerophraxis  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw*. ;  s  •: 

Enterangemphraxis,  Enteranffiemphraxis, 
die  (wirkliche  oder  —  vermeinte!)  Verstopfung  der 

-  Darmgefässe,  der  sogen.  Infarctus!  v.  Enteron 
u.  Angemphraxis  etc.  *  "  ; 

Enterelcösis,  ein  Darmgeschwür;  v.  Enteron 
u.  Helcosis. 

Entere  mphraxis,  1)  die  Ausfüllung  der  Därme 
mit  Unrath,  meistens  mit  zugleich  vorhandener  Ver- 
stopfung; 2)  =  Enterangemphraxis;  v.  Enteron  Ut 
Emphraxis. 

Euter  enchjfta,  E  n  ter  en  ch  J  tes ,  eine  Klystir- 
sp ritze;  v.  Enteron  u.  Enchyta  etc. 

Enterepl  plöcele,  ein  Netzdarmbruch;  s.  En- 
teron u.  Epiplocele. 

E nt er epiplömphälüccle,  ein  N e tz d ar m n ab el- 
bruch;  s.  Enteron  u.  Epipjomphalocele. 

Enterepiplomphäjus,  =  Entcrepiplomphalocele, 
eig. :  der  Netzdarmnabel!  s.  Enteron  u.  Epiplom- 
phalus. 

entericus,  $i/r«£<x©c,  die  Eingeweide  (Därme)  be- 
Kraus  ,  Gr.  eiym.  med.  Lexikon.  21 
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treffend,  dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  v. 
Enleron. 

enteritlcus,    Darmentzündung  betreffend,  daran 

leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  : 
Enteritis,  eine  Darmentzündung;  v.  Enteron > 

vgl.  Iritis. 

Entörocele,  ein  Darmbruch,  Hernia  intestmälis , 
v.  Enteron  u.  Cele. 

enterocoellcus,  die  Bauclthühle  betreffend ,  dazn  gehörig  usw.-; 
v.  Knteron  n.  Coelia. 

Enterocystocele,  ein  Darm  -  u.  I larnblasenbruch  ; 
s.  Enteron  u.  Cystocele. 

Enlerocystooscheocele ,  falsch  statt: 

Entero'cystoschocele,  ein  Dann- und  Harnbla- 
senbruch im  Hodensack;  s.  Enteron^  Cystis  und 
Oschocele. 

Enterodarsis,  eine  Excoriation  in  den  Därmen; 
v.  Enteron  u.  Darsis. 

enterodarticus,  Enterodarsis  betreffend,  davon 
herrührend,  usw.;  v.  Enterodarsis. 

Enterodialysis.  eine  Darmwunde  mit  gänzlicher 
Durchtrennung  des  Darms;  v.  Enteron  u  Dialysis. 

enterodialyticus,  Enterodialysis  betreffend,  da- 
von herrührend  usw. ;  s.  Enterodialysis. 

Entcroepiploccle,  falsch  statt:  Enterepjptocelc. 
EnterDepiplorrfphalocele,  falsch  statt:  Enterepiplompli-tlocele. 
Enteroepipiomphalus ,  falsch  statt':  Euterepiplomplialtis. 

Enterogas trocele,  1)  ein  Darm-  u  M agenbruch ; 
2)  ein  i)  ar  mh  au  ch  bruch,  ein  Vortreten  von 
Därmen  zwischen  den  Bauchmuskeln;  v.  Enteron, 
Gaster  u.  Gele. 

Entcrohydrocele ,  falsch  statt  Enterydrocele. 

Enterolithiäsis,   die   Steinbilduag  im  Darmca- 

nal  5  s. : 

Enteroli thus,  ein  Darmstein,  Stein  im  Darm- 
canal;  s.  Enteron  u.  Lithos  etc. 

Enteromerocele,  ein  Schenkeldarmbruch;  s.  En- 
teron u.  Merocele. 

Enteromphalocele  = 

Enteromphalus,  ein  Nabelda>rmbr  uch,  Hernia 

ad  umbilicum  intestinalis;  v.  Enteron  u.  Omphalus. 
Enteron,  to  tvrspoy,  der  Darm;  das  Gedärm; 

da»  Eingeweide;  auch  wol:  die  Tasche,,  (in  welcher  etwa» 
ist;)  die  Gebärmutter!  —  eig.  das  Innere,  v.  tvioc,  in- 
tail,  innen»  (vgl.  iv-  etc.!)  gleichsam  als  Comparativ  davon,  wie 
Inneres  v.  "innen"/  —  Evxtga  y^g  nennt  Aratus:  die 
Regenwürmer,  wie  die  Franzosen:  Ver$  intestins,  Ver^ 
mes  intestinit  wegen  der  Form,  Weichheit  usw.  (Lustig  über- 
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settt   die  itluigens  gute  ßrockhaus' sehe  Tascheneric)  klopädie  von  ■  / 

-  Hassen.  A.  iWcsvn  ph\siographischen  Kunslaustlruck :  Eingc- 
iceidexv  iirmert   Sicher  sah  der  treffliche  Mitherausgeber  Fici- 
nus  «iie  Stelle  nicht  vor  dem  Abdruck.) 
Eutcrooscheoccle ,  falsch  stall  Enteroschocele. 

eutrrupariitacllciis,  die  Ineinanderschicbung  der  Därme  belref- 

fend  ,  davon  Ik  ri nln end  usw.;  s. : 
Entlroparisagcg?,  die  lneinanuVrschicbuug  der  Därme,  Intus- 

suseeptio  intestinorum ,    Volvulus   intestinörum ;    v.  Knlerou  n. 

ParisngS; 

Entrr  <>  pat  hia,  ein  Darm  leiden,  eine  Krankheit 
der  Eingeweide,  bes.  der  Därme;  v.  Enteron  u. 
Pathos. 

enteropathicus,  Enteropathie  betreffend,  damit 
befallen,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Enteropathie. 

Enteroperistole,  1)  die  sanfte  mechanische  Ein- 
wirkung der  äusseren  umgebenden  Theile  auf  die 

Emgrvciae.  2)  sehr  mit  Lmcclii  oft  gebraucht  statt  Enterosphigma, 
Lnlciosphinxjs  etc  ;  \.  Enteron  u.  Peristole 

En  terophlogi  a,  En  t er ophlogosis,  =  Enteritis; 
v.  Enteron,  Phlogosis  etc. 

Enieroraphia  ,  falsch  statt:  Enterorrhaphia. ' 

Enterorr hagia,  ein  Hlutfluss  aus  den  Därmen, 
»um  Theil:  =  Haematochezia;  v.  Enteren  u.  Rhärge 
etc. 

enterorrhagicusi  Enterorrhagie  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Enterorrhagia. 

Enterorrhaphe,  Enterorrhaphia,  die  Darm- 
naht, Kürschner  naht,  Sutüra  pellionum  $  v*. 
Enteron  u.  Rhäphe. 

B  n  t  n  r  osa  r  co  c  e  1  e,  ein  Darmfleischbruch,  ein  Darm- 
bruch in  Verbindung  mit  einem  sog.  Fleischbruch ; 
s.  Euteron  u.  Sarcocele. 

Enleruiciieoccle,  kürzer: 

Enteroschoccle,  ein  Darmhodcnsacksbruchj 

\ .  Enteron  u.  Oschocele. 
E  n  l    r  o  s  p  h  i  g  m  a,  eine  Darmein  k  lern  m  u  n  g,  Her- 

nia  intestinalis  incarcerata;  v.  Enteron  u.  Sphigma. 
Enlerosphinxis,  die  Entstehung  eii*cr  Darmein« 

kleuimuug,  Bildung  des  Enterosphigma  ;  v.  Enteron 

u.  Sphinxis. 

Enterotomia,  der  D  a  r  ms  cji  n  i  tt ;  v.  Enteron  u. 
Tome. 

Enterozoon,  =  Entozoon;  v.  Enteron  u.  Zoen. 
Ente ry  dro  cele,  ein  Darm-  und  Wasserbruch \  die 

Verbindung  eines  Darm-  u.  sog.  Wasserbruches ; 

v.  Eiiteron  u.  Hydrocele. 
Enthlasis,  jy  bv^A«ö,ic>  der  mechanische  Eindruck: 

21  * 
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v.  sv -  n.  Thlasis.  —  E.  crahii,  ein  Schädelein- 
d.ruck,  Zerschmetterung  des  Schädels  mit  Ver- 
letzung des  Hirns. 
Enthelmins,  genit.  — this ,  ein  Eingeweidewurm, 
==  Entozoon;  v.  si/ro$,  s.  sv-  u.  Helmins. 

Enthclminthes,  Eingeweidewürmer;  Plur. 
v.  Enthelmins. 

Enthusiasmus,  o  syStovffteta fioc*  y  bp&ov<t iocvic, 
der  Enthusiasmus,  die  Begeisterung;  auch:  ein 
»Wahnsinn  mit  religiöser  Schwärmerei; 
v.  svSovciotgu ,  fnt.  —  ato*  begeistern,  mit  schwärme- 
rischen Begriffen  (von  Gott  usw.)  erfüllen;  u.  das 
v.  sv-  u.  080$:  svdsoc,  contrl  evöoue,  ein  Begei- 
sterten, von  Gott  Erfüllter, 

enthusiastlcus,  e  v  &  o  vaia  arix  o  g,  1)  begeistert,  schwärmerisch 

eingenommen  für  etwas/    2)  bei  Neueren   sehr  willkührlich aus 

Schwärmerei  entstanden  utw.;  s.  Enthusiasmus. 
Entomiasis,  soll  hezerchnen:  eine  durch   (in  den  Körper  gera- 

thene)  Insecten  verursachte  Krankheit;  v.  Entomon. 
entomicus,  Insecteh  betreifend ,   dazu  gehörig ,  davon  herrührend 

usw.;  v.  Entomon. 

Entomolithus,  eine  Insecten  Versteinerung ;  v«  En- 
tomon u,  Lithos. 
Entomologia,  die  Insectenknnde,  Entomologie;  s. : 
entömolögus,  Entomologie  betreffend,  dieselbe  trei- 
bend usw. ;  v.  Logos  u. : 

Entomon  (animal,  £a>ov)  svro/iov,  das  Insect,  der 
Ein  sehn  ittling!  Einschnittler!  v.: 

entSmus,  fvxo/io^  eingeschnitten ;  v.  tv  -  u.  (touw  ,)  vrpvi» ,  s. 
T«me. 

Entonia,  ij  evrovtcc,  die  Spannung,  Anspannung; 

eig.  wol:  das  Erhalten  in  einer  bestimmten 

Spannung;  s.: 
entonicus,    1)  evrovoe,  entonus,  gespannt; 

2)  bei  Neueren:  Ueberspannung  betreffend,  darin 

befindlich,  davon  herrührend  usw.;  v.  sv-u.  Tonus. 

Entophyton,  Entophytum,  eine  Sc  hmar  o  tzer- 
pflanze,  Planta  parasiticä ;  eig. :  das  in  einem  An- 
dern Gewachsene,  v. : 

entophytus,  in  etwas  Anderm  geboren  od.  gewachsen  usw.;  v« 
f  vvog  s.  (v-  u.  v.  (pvio  etc.  , 

Entopsis,  das  Hin  ein  sehen;  v.  tvro  s.  fv  —  ti.  v.  Opsis; 

entoptlcus,  entoptisch,  zum  Hineinsehen  dienend ,  dabei  ent- 
stehend, dadurch  entstanden;  s.  Eutopsis  u.  Entoptron.  —  Phae- 
nom^na  entopttca,  entoptische  Erscheinungen, 
welche  bei'm  blossen  Hineinsehen  (in  den  Spiegel  usw.)  wahrge- 
nommen werden.  —  Coloros  entoptid,  entoptische  bar- 
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•  ,  - 

"b  e  n ,  die  gewöhnlichen  Farbeuerscheiaungen  zum  Unterschiede  von, 
den  diop  Irischen.  • 

Entozöon,  ein  Eingeweidewurm,  =  Entero- 
zoon;  v,  ivrof9  s.  sv-.u.  Zoon.  r 

Entrope,  Entropia,       «pro 0,117,  tvtQoma  (Hipj>okr.)y  das 
Umwenden,'  Umkehren,  z.  B.  der  Augenlieder  uach  Innen;  v. 
u.  Tröpe.'  . 

Entropium,  die  Einwärtskehrung  (Einstülpung)  der 
Augenlieder,  als  Qegensatz  des  .Ectropium ; '  v.  Eni. 
trope. 

Entjrpösis,  ??  ävrvv  uetc,  die  Gelenkfläche  am 
Schulterblatt  fiir  den  Oberarmfcnochen;  nicht:  ,,S<£hul- 

tergeleuk"  überhaupt,  wie  1  Sehn  e  ide  r  xx.'Passow  ,  und  «och 
weniger:  „Humeri  acctabulum,  ubi  cum  brachiö  coaltscit? '  'wie 
Pinzger'  A  Hederich  hat;  v.  tv  -  u.  Typus :  *  vxvnou  ,  iuu 
— (üOm,  einen  (mechanischen)  Eindruck  machen.  ;  * 

Enöla,  Inüla,  =  Helehium  und  wahrscheinlich 

daraus  -verdorben?        ,       .  <  , 
Enüla,  rot,  evovX«,  genit.  rwv  — <wv,   —omni,  die 

innere  Seite  des  Zahnfleisches,  Giiigivae  interiores; 

v.  6VC  u.  Ulon. 
Enuresis,  (nicht:  "Enuresis",  wie  man  noch  häufig 

hört!)  das  Un\ ermögen,  den  Harn  zu  halten,  das 

Ein  pissen  der  Kinder!  eig. :  das  Einpissen,  \:  fv-  u.  Ure- 
sis:  ivovQtw,  fut.  — 1)0(11,  einpissen.  Das  Wort  Enuresis  ist  jedoch 
woi  sehr  uu- Griechisch  dein  Deutschen  nachgedeutelt  ? 

Enypniön,  ro  svvvviOP,  Jnsomnium!  derTraumf 
\.  ßv-  u.  Hypnos. 

Enystron,  to  i\v  vc  r  pov%  Abomäsus ,  der  \ierle 
Magen  4er  Wiederkäuer  ,  wo  die  Vorverdauung 
vollendet  wird;  v.  (aevw,  nach  oben 5  &vw  =)  mvu, 
oLpvruy  (nach  oben  bringen,)  voll- enden. 

Enzoötia,  die  Enzootie,  ein  wegen  fortdauern- 
der klimatischer  u.  dgl.  Ursachen  entstandenes  und 
öfter  wiederkehrendes  Erkranken  u.  Sterben  der 
Thierc,  als  Parallclismus  der  Endemie!  v,  sv-  u. 
Zoon. 

enzooticus,  Enzootic  betreffend,  davon  herrührend 
usw.;  v.  Enzootia. 

Eos,  r\  genit.  *;oo?>  ipvq,  Alt.  f  wc,  Dor.  hiöq,  Acol.  «vwq, 

woraus  dann:  Aurora!  die  Morgcnr  öthe;  v.  uat,  avot ,  hau- 
cTicn,  wegen  des  Morgenwindes,  welcher  meistens  Menü  Aufgange 
s  der  Sonne  ,  bes.  in  Griechenland  ,  vorhergeht. 

epaemas  ticus,  11c  ootfictar  *xos  »  =  aemasticus ;  v. 
ein  ■*  u.  acniaslicus; 

Kpacinc,  ()j  erax^ij,  vöö*oc  sir'  &Kfiy  ov$x*)  die  Zu- 
nahme einer  Krankheit,  Annäherung  der»,  zur  Akmc; 
v.  sti-  u.  Acmc. 


• 
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Epagbgiuin  —  Ephemera. 


Epagogiuni,  ro  «*• *yuy tov,  bei  Dioscorides, 
Vorhaut;  nach  Gorraeus,  wo  1  mit  Unrecht?  = 
Phhnosis;  v.  «r#-  u.  Agoge;  srayu,  herbeifuhren, 
herbeiziehen  i,  svotyasyti,  das  Heranziehen  usw.;  — 
_  (weil  die  Vorhaut  sich  stark  hervorziehen  lässt!) 

Epanadiplösis,  7}  exxvx6nc\on<sic%  =  Anadiplo- 
«s;  s  u.  Anadiplosis. 

&panalepsis,  v,  *vx voc k^yf/ic,  1)  =  Analepsis;  2) 
=  Epanadiplösis ;  —  die  Wiederholung  derselben 
Erscheinung;  s.  sm-  u.  Analepsis. 

Epanastema,  ro  «T*v*(TT^a,  genit  — «ro$,  —  atis, 
ein  Fleisch  Wärzchen  auf  dem  Auge;  eig.  eine  Her- 
.     vorragung,  v.  sjh-  u.  Anasteina. 

Epanastemäta,  r*  STTtev ctcTTjfixTx,  plur.  v.  Epa- 
nastema. 

Epanthema,  Epanthisma,  ro  sie  otv 5  ij  ,u*i  g**v- 
SiGßocy  das  Aufblühen,  auch:  ==  Exanthema;  s.  . 
sm-  u%  Anthema,  Exanthema  etc. 
Epaphaeresis,  ij  8irx<p at  p  sc  tc ,  das  wiederholte 
Wegnehmen,  bes    des  Bluts,  ein  wiederholtes 
Blutlassen;  s  sirt-  u.  Aphaeresis  etc. 

genit.  — xrof,  — atis,  die  Er-  ' 


Ep  a  rma, 
höhung , 


ro  sirotpp,ot7 


Geschwullst,  (Tuber,  intumesceutia ,)  bes. 
der  Ohrdrüsen;  bei  Galen:  jeder  sich  über  die 
Haut  erhebende  Ausschlag ;' v.  sm«.  u  otipco,  s.* Ar- 
teria etc.  etc.:  sircupev,  in  die  Höhe  heben. 
Epheba,  7}  sQijßoc,  eine  mannbar  werdende  Jung- 
frau; s.  Ephebus. 
Ephebeum,  ro  sQijßeTo v,  die  behaarte  Gegend  über  ' 

der  Schaam,  Moni  Feneris  ;  s. : 
Ephebia,  tj  sQrjßeix,  sQiißi*,  das  jugendliche  Al- 
ter, Pubertas,  die  Entwickelungsperiode  der  Mann- 
barkeit $  s. : 

Ephebus,   0'  u.  rj  »4tifßüc$  der  Jüngling,  (die 

Jungfrau,)*  v.  st<-  -u.  Hebe  etc. 
Ephelcis,  4  s(psAxic?  die  Kruste  od.  Borke  auf 

einem  Geschwüre,  einer  Wunde  usw. ;  v.  s*i- 

u.  Helcos. 

Ephelides,  */ s  <p  >/ A  <  <T  s    Ion.  eirTjkiise,  dieSonnen- 
flecken,  Sommersprossen,  Vitiligo  ;  plur^v.:1  " 

Ephelia,  y  Kpijktq,  Vhitlgo;  (die  SommerÜeckeukranklieit!)  s.  : 

ephelodes,  stpyktoiij q  ,  sonnenfleckeuarüg;  v.: 
Ephelos,  Ephelus,  o*  u.  7}  sQTjkoc,  mit  Ephelis  be- 
haftet ^  v.  e*i  -  u.  Helios. 
Ephemera  (febris),  0  xuoeroc  €<Ptj fiepof .  ein  ein- 
tägiges Fieber,  eine  Epncmeraj  v.  ephemerus. 

< 
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Ep  hem  erides,  &i  §$ij fispttst,  die  Ephem  eriden, 
das  Tagebuch ;  v.  ephemerus. 

ephem  erinus,  s$tj  pept  voc ,  =  ephemerus. 

Ephemeropyra,  =  Eph^mera  (febris);  v.  ephe- 
merus u.  Fyr  etc. 

ephemerus,  s^jf.ctspoc,  täglich,  quotidiäjitis ;  auch: 
eintägig,  nur  Einen  Tag  dauernd  usw. ;  v.  sti  - 
u.  Hemera        auf  Einen  Tag!)N 

Ephialtes,  o  s£*«A.r**,  Ion.  STriaktTic,  genit.  —ov9 
— ae,  der  Alp,  das  Alpdrücken,  lncübus;  v.  sti- 
u.  (/»,  hu,  i^fiij  U*>9  **Aa;,)  faAA«,  schicken, 
senden:  s$><aAA.»,  Ion.  «ffiaAA«,  auf  —  schicken, 
auflegen. 

Ephidrosis,  rj  6$ ii pwvtc,  1)  das  Schwitzen, 
bes.  an  obern  Theilen  des  Körpers;  2)  ein  übler, 
sehr  schwächender,  oder  auch  ein  unkritischer 
Soli  weiss;  s.  st/  -  u.  Hidrosis  etc. 

Ephippium,  to  &  %  i  rr  TT  i  o  v ,  der  Sattel;  der  sog. 
Türkeusattel  {SeUa  Turcica)  am  Keilbeine  $  v. 
st*-  u.  Hippos. 

•  ti-,  in  unzähligen  Zusammensetzungen:  1)  auf-, 
über-,  noch  hinzu-,  nach-  (zugleich  in  Hinsicht 
auf  Zeit,  Ort,  Richtung  usw.);  2)  durch-  (um 
die  Ursache  auszudrücken,  z.  B.  in  Ephelis.)  Zuwl. 
bezeichnet  es  auch  eine  Wiederholung,  d  h.  eine 
Handlung,  welche  nach  einer  andern  derselben  Art 
geschieht,  wie  z.  B.  in  Epaphaeresis.  —  -Vor  Vo- 

calen  fällt  das  — t —  wog  und  vor  dem  Spiritus  asper  oder  dem 
Ii-  geht  dann  <las  — ^  — ,  mit  Ausnahme  einiger  ionischen  und 
Aeolischeu  Wörter,  in  —  <p  —  über. 

Epiäla  (febris,  *vpsroc)  jjti«Ao$,  1)  ein  bösarti- 
ges Fieber  mit  heftigem  Frost  und  (oft  gar  gleich- 
zeitiger, aber)  gelinder  Hitze;  2)  der  Fieberfrost; 
3)  =  Epiales.  Mau  meint  v.  epios  u.  uksot ,  die 
Hitze,  s.  Halo,  Halea  etc. 

EpTIle»,  ©  ^itcc^c,  geniu  — Voc,  —litis,  =ss  Ephialtes. 
Eplflo»,  o  r  iiuXoq  {nvQuoq)    s.  Epiala. 
Epialte»,  o     '»«inj?,  Ion.:  =  Ephialtes. 

£pilma,  to  fintufia,  das  Linderungsmittel,  Heilmittel; 
\ .  epios  u-  lama :  rjrziua),  heilen. 

Epibole,  v  svißoktf,  —  Ephialtes;  v.  sin-  u.  ß*\koh 
f.  Bolus  etc.:  swiß*kkv>  auf— werfen,  auf  — setzen. 

Epiboscis,  j  sTißoaxtey  genit.  — tfov-,  —idis,  der 
Säugrüssel  der,  Schmcltei linge j  Bienen  usw.,  V. 
*vt-  u  ßoaxv,  vgl.  Proboscis. 

eptear,  *  rtsxao,  auf  den  Kopf,  über-  Kopf,  Kopf-  über;-  Gegen- 
von  anacar;  v.  cn-  n.  Cara  etc. 
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epic  arpidio s,  st iixpriiitc,  auf  der  Frucht  sit- 
zend od.  haftend  usw. ;  s.  epicarpius  etc. 

Epicarpidium,  ein  (kleiner)  Fruchtdeckel;  v. 
epicarpidios. 

Epicarpiuni,  ro  srusptioy,  1)  das  Armband; 
Heilmittel,  welche  io  Form  eines  breiten  Armban- 
des um  die  Handwurzel  gelegt  werden;  2)  =  Epi- 
carpidium ;  v. : 

epicarpius,  t-riuxpr toc  >  1)  an  od.  auf  der  od*  um 
die  Handwurzel  (Carpus)  sitzend  usw. ;  2)  an  od. 
auf  der  Frucht  (Carpus)  sitzend  usw.  ;  v.  sti-  u. 
Carpus  1.2.  —  Ueqiedium  epicarpiuni^  §  x  p- 
fixxov  bt  ixapT  iov  ,  =  Epicarpium  —  Flos  epi- 
carpius^ eine  Blume  über  dem  Fruchtboden,  Flos 
supertu. 

Epicauma,  ro  6-r  ixxv  fix,  1)  ein  (bloss  oberflächlich 
wirkendes)  Breunmittel;  2)  eine  oberflächliche  Ver- 
brennung, Brandblase  usw.;  v.  «tj-  u.  Cauma,  s. : 

Epicausis,  j;  fr  t  %xv  <r  tc  ,  AcLustio,  das  oberflächli- 
che Brennen,  Brennen  der  äussern  Haut  j  v.  u. 
Causis. 

Epicerastica  (remedia),        uLspxar  inx9  rr<xs*. 
p  xwvvrx%   mildernde,    verdünnende   Mittel,  Di- 
lutntia  ;  v. : 

epicirasiTcus,  f-rafocuiiüo;,  beimisclienii  .  Dachmbcheud 
(z.  B.  W..s<.<*r  zum  Wehr  ,  miMeiml  (durch  Kiuzuuieu^eu) ;  v. 
*m-  (nocli  hinzu)  n.  (zfoc.ut ,  fut  zfoauw,)  xfotxvrvfu ,  s.  Epicra- 
sis  etc. 

Epicheiresis,  Epichtresis,^  sx  p*e  i  das 
Handanlegen,  =  Encheiresis;  v.  sx<-  u.  Chir;  sx*- 
%e/fE07,  fut.  — *3*tt  Hand  anlegen. 

Epicheirion,  Epichirion,  ro  siri^si p  tov?  =  : 

Epicheiron,  Epichiron,  ro  sT/%S4poy,  der  Lüh  n, 
die  Belohnung;  =  Sostrum;  eig. :  was  auf 

•  die  Hand  gegeben  wird,  v.  st*-  u.  Chir. 

epichorlus,  (it^woro;,  =r  eudemius;  v.  ;:ri  -  u.  ChSra. 
Eipicoema,    das  AuÜiegen  ;    eis.    da*  Aufgelesene;    s.  Ep»- 
coeme&Is. 

epicoeraatTcns,  zum  Anfliegen  gehörig davon  herrührend;  v. 
Bpicoema. 

epicoemaoticus  =  epicoematicus ;  unpassend  ^ebildrt  unmittelbar 
aus  fxtxotfjmouiu  !  s. : 

Epicue meiis,  tj  uixoi^ijH,',  das  Liegen  auf  etwas,  Auflie- 
geu;  v,  ili  -  u.  r.mnutoi  etc.,  6.  Cörua  e.c:  <nwtoi/'«ouia  ,  auf  et- 
was Ii. -en. 

Epicolica  (re^io),  die  Gegend  über  dem  Kolon;  v. : 
e pico  1 1  cus  ,  über —  od.  —  auf —  od.  an  dem  Griiu- 
darm  befindlich;  v.  swt-u.  Colon. 
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Epicophfrsis,  eig. :  eine  nachher  erfolgende  Co- 
phosis,  z.  B.  als  hinzutretende  Krankheitserschei- 
nung, als  Folgekrankheituaw.;  v.  ein-  u.  Copbosis. 

Epiciauis,  j  «»»xntei'ts,  genit.  —«tos,  — Tdis,  eine  Hirn- 
haut; v.  *7T»  —  u.  Crauon.    S."  noch  den  lNaclitr. 

Epicränium,  (to  eirixpxvov,  eiriTtpav  )  die 
Schadelhaut,  S  ch  ä  d  el  h  aube*  Sehnenhaube 
(Galca  aponcurotico)  des  Schädels;  v.  epicranius. 

epicränius,  st  t*  puvivc,  auf  dem  Schädel  liegend 
usw.;  v,  sr<-  u.  Cranium.  —  Epicranius  (musciu 
Ins),  der  Hirnschädel  -  od.  grosse  Augenbrauncn^ 
maskel. 

Epicräsis,  jj  sie  mpotu  tc ,  eig-»'  das  langsame  Zumi- 
sehen,  und  die  zu  diesem  Zweck  vorgenommenen 
kleinen  Säfteentziehungen  durch  wiederholtes  La- 
xiren und  Aderlassen,  um  die  zu  scharfen  oder  für 
zu  soharf  gehaltenen  Säfte  nach  und  nach  zu  ver- 
dünnen! v.  st<-  u.  Crasis. 

Epicrlsis,  jf  sx  lk  p  i<?  die  Epikrise,  1)  die  wis- 
senschaftliche Beurtheilung  eines  Krankheitsfalles- in 
Hinsicht  auf  Ursprung,  Ausbildung,  Charakter,  Be- 
handlung und  Ausgang  der  Krankheit;  2)  zwl.  auch: 
einzelne  wichtige  Erscheinungen,  welche  zti  der 
bereits  erfolgten  Krise  hinzu  treten  und- dieselbe  ver- 
vollständigen :  v.  svi  -  u.  Crisis. 

Epicrüsis,  jj  sviupovatc,  1)  eis.  das  üaraufscbla- 
gen,  v.  gm  -  u.  Crusis;  2)  das  Peitschen  des  Kör- 
pers mit  kleinen  Ruthen  als  Heilmittel  (z.  B.  bei 
^  den  Japanern). 

Epicyema,  to  siriitvi} fix,  1)  eine  Leibesfrucht, 
welche  neben  einer  andern,  früher  empfangenen, 
sich  bildet1?  2)  eine  Mola  udgl.  neben  einer  Leibes- 
frucht; v.  s-ri-  u.  Cyema,  s,  Epicyesis.  Mit  Un- 
recht braucht  man  das  Wort  auch  häufig  als  gleichbedeutend  mit: 

Epicyesis,  j/  Brutvyine,  die  Ueb er f ruch tung, 
eic.  überhaupt  die  Entstehung  und  Ausbildung  des 
ü-pikyeraa;  v.  sin-  u.  Lyesis :  »ttihuscv  ,  int.  —  7}(Tu9 
überfruchten,  nach  geschehener  Befruchtung  aber- 
mals befruchten. 

Epidemia,  jj  vovöoe  eirtitf  fi  icc9  die  Epidemie, 
Volksk rankheit;  v.  epidemius.  Et idyfuct  selbst 

»cheint  übrigens  bei  den  alten  Griechen  nur  bedeutet  zu  haben : 
das  Zu  -  Hause-  od.  Im  -  Lande  -  sein  ,  das  lu's-Land- kommen. 
Sehr  mit  Recht  tadelt  der  berühmte  C.  G.  Kuhn  (l.  c.  Conlin. 
1.  pag.  6)  da»  Titel  Epidemion,  welchen  der  verstorbene 
Jos»  ff/  ilh.  Knoblauch  einer  Zeitschrift  über  die  Seuche  u 
sri  geben  1.«Uc,  und  eiiuueit,   dass  txtdynov  ja  bloss  so  >iel  hn.>s<  , 
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als  Jomssticum,  heimatblich.  Unsere  Alten  würden  ein  dgL 
Journal  „monatL  Stmohtnbericht'*  oder,  wenn  es  hätte 
sollen  Giiechisch  kliogen:  "Loemico «'*  oder  "Z*0  am  o  le- 
gi um"  geuauui  haben. 

epideinicus,  richtiger :  epidemius. 
Epidemiol o g i a ,  die  Lehre  von  den  Epidemien ;  v. 
Epidemia  u.  Logos. 

Epidcmio» ,  s.  Epidemia  etc. 

epidemias,  t-r  i<5  tj  pioc<,  epidemisch,  viele  Men- 
schen derselben  Gegend  betreffend;  v.  an-  u.  De- 
mos:—  Morbus  epidemius,  =  Epidemia. 

eptdendrius,  i^tdir  Jgtoc,  auf  dem  Baume  vorkommend  usw.; 
v.  txt-  u.  Dcndron. 

Epiden droit,  Epidendrum,  richtiger  würde  sein: 
Epidendrion!  ein  sehr  Kahlreiches  diandrisch - 
gynandrisches  Schmarotzerp  üauzengestehlecht,  des- 
sen meiste  Arten,  wie  z.  B.  Epidendron  y ahilla  . 
L»,  =  Vanilla  aromatica  Recent.,  auf  Bau- 
men vorkommen;  v.  sr/-  u.  Dendron, 

E  pider  is,  gewöhnlicher:  Epiderrhis. 
Epidermatis,  r\  ntdiQftuT       =£  Epidermis. 
Epalennatoatisi ,  falsch  statt: 

Epidermidonusi,  die  Krankheiten  der  Epidermis; 
v.  Nosos  etc.  u. : 

Epidermis,  j  eirii  sppK,  sirtispßctnc*  to  st(- 
ätpfitov,  genit.  — itoc,  — idis  etc. ;  1)  das  Öber- 
häutchen,  die  dünne  (unempfindliche)  Oberhaut, 
Cuticüla;  v.  «in-  u.  Dermis,  Diminut.  v.  Derma* 

Epiderrhis,  t\  entdefiQiq,  u»^^;,  to  tndfijfit op,  soll 
»ein  : —  Clitoris;  ist  aber  wahrscheinlich  missver&tamleii  etwa  statt 
der  Vorhaut  des  Kitzlers  (Praeputium  ctitQridis);  wenig- 
stens kann  es  seinem  Ursprünge  v,  *ru-  u.  IßtQu;,  DiminuL  <Js- 
po*  =)  Derma,  kaum  etwas  Anderes  bedeuten. 

Epidesis,  «  stiJs(m$,  1)  das  Verbänden  einer 
Wunde  usw.;  2)  die  Unterbindung  eines  verletzten  , 

Gefässes;  s. : 

Epidesma,  Epidesmis,  to  ssri  j&<Tfix>  4  sriis* pif, 
1)  das  Auf-  (oder  An-  etwas;  gebundene;  daher 
auch:  das  Anhängsel,  Amulet!  2)  =  ;  • 

Epi  desnium,  Epidesmus,  o  stiö*s<t/*oc,  ro  «*-i- 
dstr^ov,  die  Befestigungsbinde,  um  den  unterlie- 
genden übrigen  Verband  (den  Hypudesmus)  zu  hal-> 
ten;  2)  =  Epidesis;  s.  sin-  u.  Desmus  etc. :  «mdsw, 
auf  —  binden,  an  etwas  befestigen. 

E  pididy  mides,  al  swtd ttvpiäsc,  die  Nebenho- 
den; plur*  v. : 

Epididymis,  rj  siriiii  v  ßitc,  genit.  —  ttoc,  — idis, 
ein  Nebenhode;  v.  sm-  u.  Didymus.  —    Die  all- 
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gemeinen  Lexikographen  übersezten,  wie  /..]).  noch  Piuzger*s 
Hederich:  "propria  et  iutima  testlculorum  tunica  dura,  crassa 
et  admodum  valida"!  halten  also  Epididymis  für  eine  Haut,  wo-j 
von  alte  und  neue  Anatomen  —  nichts  wissen  !  1  , 

Epididymitis,  genit.  Epididymitidis,  eine  entzünd- 
liche Anschwellung  eines  Nebenhoden  y  v.  Epididy- 
mis, vgl.  Iritis  etc.  *  ■  * 

Ep  i  didyrnus ,  bei  Einigen:  =  Epididymis.  Jedoch  verdient  letz- 
teres, auch  ohne  Rücksicht  auf  seine  Classicität,  den  Vorzug,  weil 
die  Diminutiv -Endung  — mis  zugleich  die  Kleinheit  des  Theils 
bezeichnen  hilft. 

Epidosis,  if  BTidovtc*  eig»  die  Zugabe,  v.  sir/- 
n.  Dosis;  daher:  die  (wieder  Erwarten  erfolgende) 
Zunahme  einer  Krankheit. 

Epidröme,  Epidromia,  ij  sviäpouTf,  der  An- 
lauf, bes.  (die  Congestion)  der  Säfte,  des  Bluts 
zu  einem  Theile  ;  s.  eirt  -  u.  Dröme. 

epigaeus,  tiriyoiioc*  über  der  Erde  liegend  usw.* 
v.  siri-u.  Gaea.r'Gea,  Ge. 

epigastrjcus,  gewöhnlich  gebraucht  statt  des  rich- 
tigem: epigastrius. 

Epigas  trium,  ro  siriy&ar p  iov,  die  Ober  bauch- 
gegend (zwischen  der  Herzgrube  u.  der  Nabeige- 
gend),  der  Oberbauch;  v.  : 

epi gas tr jus ,  sm iy  ocarpio  c ,  über  dem  Magen 
(auf  dem  Bauche)  liegend;  v.  am  -  u.  Gaster.  — Re- 
gio epig  astria  od.  epigastrica  =t=  Ep  ig  astri  um. 

Epigenema,  ro  sr/ysy^a,  tlas  später  Erfolgende,  4 
bes.  eine  später   hinzutretende  Krankheitserschei- 

'  oung,  z.  B.  die  allgemeine  Abmagerung  bei  Diabe- 
tes mellitus;  v.  sin-  u  yiyvo/Aoti  etc.  s.  Genus  etc*: 
imyiyvofixii  später  geschehen. 

Epigenesis,  (37  ett iysveaic'0  1)  die  spätere  Erzeu- 

5un<£  (in  Rücksicht  auf  etwas  früher  Ei » 3ugtes) ; 
)  die,  als  beständig  fortdauernd  gedachte,  neue 
Erzeugung  (aus  niederer,  weniger  ausgebildeter, 
sog.  todteV  oder  unorganischer  Masse),  Nicht  gleich- 
Bedeutend  mit  der  sog.  Generatio  aequivoca,  wie  Manche  meinen, 
obgleich  diese  mit  nuter  der  Epigene&e  begriffen  ist.  —  3)  bei  ei- 
nigen Pathologen:  die  Bildung  des  Epigenema;  mit  Unrecht  auch: 
==  Epigeuema!  —  s.         u.  Genesis. 

Epigennema,  ro  bv  tyßvu  m  f**,  das  Na  eher  zeug- 
te, stpäter  Entstandene;  die  zu  einer  frühern  hin- 
zutretende od.  darauf  folgende  Krankheit;  Morbus 
secundarius;  s,  sr/-  u.  Gennema :  STnysvva»,  —  yta)* 
nacherzeugen. 

Epigenome'uon,  EpigignomSnon,  =s  Epiginomeuan» 

epigeus,  etriyeiocj  =  epigaeus. 
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Epigineraa,  Epiginests,  falsch  statt:  Epigeiiem«,  EpigttiSsis. 
E  pi  g '»  uo  in  e  ii  o  11,  to  i  Tityty  v  o  it  t  *ov,  i  n  ty  *  ro  a  6  ro  y,  =  EpU 
gcnvma.  ^ 

Epif*lo5&is»  *i  titiylaootq,  =  Epiglottis. 

epiglotticus,  die  Epiglottis  betreffend ,  dazu  gehÖ^ 

rig,  davon  herrührend  usw.;  v. : 
Epiglottis,  q  eiriy  karrtet  €ifiyka>a<uc*  der  Keh  1- 

d  e  c  k  e  1 ;  wörtlich :  Ueberzüngelehen  !   v.  6vi  - 

Glottis. 

epiglottiticus,  Epiglottitis  betreffend,  davon  her- 
rührend nsw.  j  v. : 

Epiglottitis,  die  Kehldeckelentzündung j  v.  Epi- 
glottis; vgl.  Iritis  etc. 

Epigonätis,  i\  eviyovane,  evt  yov  vctric,  Sen^f- 
— «Joe,  — idis.  die  Kniescheibe,  l'atclla;  v.  sy<- 
u.  Gouy,  s.  Genu. 

epigjfnus,  auf  dem  Weibchen  befindlich  usw.; 
v.  sm-  u.  Gjfne.  —  Stamina  epi&yna,  auf  dein 
Pistill  sitzende  Staubfäden. 

Epilepsia,  tj  eir ikrj-^ t oc,  eic i ky-J/ie y  bei  Hippok'r. 
auch:  g-TTfAjj  ft^if  ,  eir  t\ oc  fit-^/ 1  c ,  die  Fallsucht, 
Epilepsie,  Morbus  cadücus  od.  eomitialis ;  s.  svi* 
u.  Lepsis :  evtkotfißotvw ,  fut.  sir  ikytyüo  etc.,  ergrei- 
fen u.  fesseln,  (weil  bei  epileptischen  Aufallen  die 
Geistes-  uud  Sinnenthätigkeit  wie  gebunden  er- 
scheint:) auch:  plötzlich  anfallen,  (wie  allerdings 
bei  epileptischen  Anfallen  geschieht!) 

epileptic  us ,  BTCikifvr  ikoc  ,  evi  A.jfjrroc,  Epilepsie 
betreffend,  damit  behaftet,  epi  leptis  chj  davon 
herrührend  usw.$  s.  Epilepsia. 

Fpiletia,  lalsch  statt  Epilepsia. 

Epilog  ismus,  o  &irt Xoyiafio  c,  ij  stt iXoyitnc%  das 
Weiterschliessen,  das  Fortschliessen  von  bekannten 
Umständen  auf  noch  unbekannte,  (wie  beim  Rech- 
nen!) die  sog.  Methode  der  Empiriker,  aus  gegebe- 
nen Momenten:  aus  anamnestischen,  pathognomi- 
schen  u.  a.  Zeichen  auf  noch  unbekannte  ursäch- 
liche Momente  zurückzuschliessen ;  v.  Btrt-  u.  Lo- 
gos: s  tri  koytgoftoti*  fut.  — /<ro.a«i,  nachrechnen, 
aus  vorhergegangenen  Umständen  schliesscn. 

Epinyctides,  al  zirivvxriS s$ ,  die  Nachtblat- 
tern, ein  pustuloser  Ausschlag,  welcher  während 
der  Nacht  entsteht  od.  während  derselben  bes.  lä- 
stig wird;  plur.  v.: 

Epinyctis,  jy  eir*vi/xTi$,  s.  Epinyctides j  v.  em-  u. 
j\'y\. 


*  -    •   Oigitized  by  Goögle 


I 

T  ~ 

Epiola  —  IJpiphysis.  333 

EpiSla,  EpiSles,  EpiSlos,  Epitflus,  o  ^toAt/e,  ij^to.Ao?, 
genit.  — ov,  — ae,  —  i,  =  1)  Ephialtesj  2)  zum  Thcil:  Epiala; 
V.  epios  etc. 

EpiVne*  9  Hin 01/17.  Epiitne,   Aesculaps  Gattinn, 
'  Göttinn  der  Heilkunde;  eig.:  die  Sanfte,'  Lin- 
d  e  r  n  d  e '  v»  : 

epios,  i/*to*,  sanft,  milde;  v.  tnu),  sprechen,  also:  wer  mit 
sich  reden ,  sich  bedeuteu  lässt  und  wieder  Rede  u.  Antwort  gibt. 

Epiparo/ysmüs,  ein  Paroxysmus ,  welcher-  (bald) 
nach  dem  vorhergehenden  erfolgt;  daher  dann  bei 
Wechselfiebern:  ein  zu  früh  (u.  desshalb  oft  zu  häu- 
fig) eintretender  Paroxysmus;  v.        u.  Paroxysmus. 

epipetalus,  auf  dem  Blumenblatte  sitzend  od. 
vorkommend  usw.  ;  v.         u.  Petalum. 

Epiphaenomena  (s ymptomäta ,  avpirTUftotra.)  ext* 
<P»tv6fi6V»9  später  hinzukommende  Krankheitser- 
scheinungen, also:  =  Epiginomena;  v.  sm-  u.  Phae- 
nomenon  ;  vgl. :       x  . 

EpiphanTa,  rj  tnnpuvt  ta,  die  Erscheinung  (eig.  nach  ei-, 
ner  andern),  bes.  die  unerwartete,  auffallende das  Klarwerden, 
Deutlich  werden  $  v. :  *  „  < 

*piphänes,  ini<pavqq,  sichtbar,  deutlich,  in  {he  Augen  fallend; 
v.  «ja-  u  (ptuvQfuu  ,  s.  Phaenomenon  etc. 

Epiphlogisma,  to  iTtKpXoytopu,  die  Entzündung,  entzündete 
Stelle,  eig.  wol  bes. :  Hautentzündung?  v.  an  -  u .  Phlogisma : 
tnupXoyiZv ,  fut.  —  »ffa»,  oberflächlich  entzünden.  ^ 

Epiphöra,  sriQopx,  1)  bei  den  Alten:  =  Epi* 
drome,  Congestio  (humorum  in  aliquam  partem); 
2)  jetzt  bes.:  der  Thränenfluss  aus  körperlich 
pathologischen  Ursachen ;  s.  «n-  u.  Phöreetc.;  ygl.: 

'  «piphßrus,  tTtitpoQoq,  1)  nachtragend;  %)  geneigt  z  u  m  Tr  a- 
gen,  zum  Fruchtbringen;  v.  £^*ru.  <ptQ(a,  s.fero!  —  Epi- 
phora, «  «srtyoooc,.  (auch:  ij  tnitpoQ  a?)  bei  liippokr.: 
5)  eine  Frau,  die  leicht  concipirt;  2)  eine  Hochschwangere, 
der  Entbindung  nahe  Stehende.  . 

Epiphragma,  ro  sici<P p<*yft*9  der  Deckel,  die 
Haube,  der  Pfropf;  v.  svi-  u.  Phragma.  In  der 
neuern  Bot. :  die  dünne  Haut,  welche  über  die  Büchse 
gewisser  Laubmoose  (jedoch  nur  bei  der  Gattung 
Polytrichum)  gespannt  ist.  Sehr  unpassend  übersetzt 

man  das  gut  gewählte  Wort  durch  Zwerchfell,  (Willd+> 
now  hat  gar:  "Zwergfell.")  Wenigstens  roüsste  es  «Ueber- 
feir,  heissen.  „ 

Epiphyllospermae,  Pflanzen,  deren  Bluthen  (eig. 
Samen)  auf  den  Blättern  sich  befinden;  v.  Sperma 
etc  u  * 

epiphyUus,  auf  einem  Blatte  (Kelchblatte)  vorkom- 
mend; v.  sri-u.  Phyllum.  * 
Epiph^sis,  9  srijpvffjf  >  der  Anwuchs,  der  An- 
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s a t z,  bes.  anKnochen,  die  Epiphyse,  durch  Knor- 
pel und  Periosteum  mit  dem  Knochen  verbunden;  v  s«. 
iu  Physis:  *n<pvif9  nocfc  hinzuwachsen,  sich  ansetzen. 

Epiplasma,  ro  t-xivluofiu,  ==r  Catapläsma;  auch:  =  Lini- 

mentuin  etc.;  v.  fit-  u.  Plasnial 
Epiple§Ta,  =3=  Ucmiplegia?  v.  Seit*-  u.  Plegg  etc.  ^ 

Epiplemphraxis,  =  Epiploemphraxis« 

Epiplent^roschoc^le,  =  Epiploenteroschocele^ 

Epiplerösis,       svtvkiip&jtnc 9   die  lleberfül- 

lung  bes.  der  Gefasse  mit  Säften,  der  Blutgefässe 

mit  Blut;  v.  st/  -  u.  Plerosis. 
Epiploa,  rot  die  Netze,  (das  grosse  u. 

kleine  Wetz  zusammengenommen;)  plur.  v.  Epiploon. 
Epipl'ocele,  j  ein* Ao*j;A^,  ein  Netzbruchj  v." 

Epiploon  u.  Cele. 

Epip  locomista,  soll  bedeuten:  ein  Dickbauch,  Fettbauch 
wer  sein  Netz,  (seinen  Fettwanst)  pflegt;  v.  Epiploon  u.  Comistal 
Epiplocystooscheocelc ,  falsch  statt : 

Epiplocystosfchocele,  ein  Netzblasenhodensack- 
bruch,  (wo  Netz  u.  Harnblase  im  Hodensack  lie- 
gen;) v.  Epiploon,  Cystis  u.  Oschocele. 

Epiploemphraxis,  die  Ueberfüllung  (gleichsam: 
Ausstopfung)  und  Verstopfung  des  Netzes;  v. 
Epiplpon  u.  Emphraxis. 

Epiploeuierooscheoccle ,  falsch  statt: 

Epiploeteroschocele,    ein  Netz  dar mhoden- 
*  sackbruch;  v.  Epiploon,  Enteron  u.  Oschocele« 
epiplöicus,  das  Netz  betreffend,  dazu  gehörig uSw.; 

v.  Epiploon.  '  ' 

eplplöiticus,  Epiploütis  betreffend,  daran  leidend, 

dazu  gehörig  usw. ;  v. : 
Epiplöitis,  dine  Netzentzündung;  v.  Epiploon, 

vgl.  Iritis  etc. 
Epiplomphäle,  E  pi  plom  phäl  ocele,  =: 
Epiplomphälon,  rö  stitK  OfiQcckov ,  bei  Galen: 

em  Netznabelbruch;  v.  Epiploon  u.  Omphalus. 
Epiplomphälos,  Ep iplomphälus,  ==  Epiplom- 

phalon. 

Epiploon,  ro  smirAooi/,  svtir\ovv9  o*  snvAooc, 
6TCiiekove9  das  Netz;  v.  sm-u.  xAs»,  (irAow,)  schif- 
fen, (schwimmen;)  emirXeco,  Überhins  chiffen ,  (über- 

hinschwimmen,)  —  weil  das  Netz  gleichsam  auf  den  übrigen  Bauch- 
eingewoideu  zu.  schwimmen  scheint!  —  In  Zusammensetzungen 
ziehen  sich  die  beiden  — oo —  oft,  wie  z.B.  in  Galan' s  Epi~ 
plomphalon  y  in  eins  zusammen,  welches  dann  noch  mit  einem 
dritten,  das  folgende  Wort  anfangenden,  wie  z.  B.  ebenfalls  in 
Epiplomphälon,  zusammenfallen  kann. 
EpiplosarcomphiCle,  Epi  p  lo s  ai  c  o  mp  h  äl  o  ce  1  e  =: 
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Epiplosarcomphalon,  Epiplosarcomphalus, 
ein  Netznabelfleischbruch,  ein  Netznabel- 
bruch mit  fleischichten  Auswüchsen  am  Nabele  v. 
Epiploon  u.  Sarcomphalon 

Epiploschocele,  ein  Netzhodensackbrueh $  v.  Epi- 
.  ploon  u.  Oschocele. 

Epipdeesis,  Epipöesis,  eine  spätere  (zu  einer  frühem  hinzukom- 
mende) Bildung;  vgl.  den  Nachtrag*  v.  tnt-  u.  Pftesis. 

Epiporoma,  ro  txnrajp  eine  oberflächliche 

Verhärtung  od.  Schwiele,  bes.  der  nach  geheilten 
Knochenbrüchen  über  die  früheren  Gränzen  des 
Knochens  hinaus  gebildete  Callus  5  v.  ein  -  *ü.  Po- 
roma, 8.: 

Epiporösis,  3/  stitc  ta  p  wate.,  die  Bildung  (der  Bil- 
duogsprocess)  des  Epiporoma;  v.  st*  -  u.  Porösis: 
evnrwpoä),  fut.  r-wffw,  einen  oberflächlichen  Callus 
bilden  usw. 

epirrhaenicus ,  könnte  bedeuten:  zum  Uebersprengen  tauglich,  das- 
selbe betreuend,  v.  «w-  u  (nurtoj  bespreugeu  :  f  rr  t$  (nitro),  über- 
sprangen ,  obenauf  (au  der  Uberfläche)  .besprengen.  Manche  mei- 
nen aber  damit  bezeichnen  zu  können:  "durch  Ausspritzen,  z.  B. 
der  Harnröhre,  verursacht,  ex  infusione" \  \  \ 

Epirrhöe,  Epirrhoea,  ^  tnt§gorkt  f  rcto'p  ot «,  =  Epidrome, 
Epiphora,  Congestio,  vgl.  den  IN  achtrag !  v.  tm-  u.  Rhöe  etc. 

Episarcidium,  (tm  ouqym,)  =  Anasarca ;  eig. :  was  über  dem 
Fleische,  also:  zwischen  dem  Äfuskelfleisch  und  den  allgemei- 
nen Bedeckungen  liegt;  v.  «W-  u.  Sarx  et&, 

Epischesis,  9  st i<rx8(T U >  die  (krankhafte)  Zu- 
rückhaltung, z.  B.  einer  normalen  Ausleerung: 
des  Öarns,  des  Menstrualfluidums  usw.  5  s.  st*-  u. 
Schesis. 

ep  is'cji  cti  cus,  l)s7ric7%6rtKoc,  zur  Epischese  taug- 
lich od.  geneigt  5  2)  bei  manchen  der  neuesten  Pa- 
thologen: aus  Epischese  entstanden,  daran  leidend 
usw.;  s/ Epischesis. 

Episciasmus,  6  ftiioxi  tiotuoq ,  die  Ueberschattung ;  v.  tiu-  u. 
Scia;  tmoxtutat,  fut.  — «ow ,  'überschatten  ,  beschatten. 

episciasticus,  Episciasmus  betreffend,  davon  (oder  von  Verdun- 
kelung) herrührend;  s.  Episciasmus. 

episcopäZij,   btti  axo  rr  t 0  j  ,    zum  Bischof  gehörig 
usw.  «*-  Extr actum  episcopale,  Bischofs-, 
extract,  v.  : 

Episcöpus,  0  stththoit oc>  eig.:  der  Aufseher, 
v.  sti-  u.  Scope:  67ri<rxoTgft;,  auf  (etwas)  sehen r  die 
Aufsicht  führen ;  daher :  der  Bischof.  —  Jetzt 
heisst  bekanntlich  auch  ein  Getränk  aus  Wein  mit 
Pomeranzenbitter  und  Zucker  Bischof!  ' 

Episemasia,  37  sv  hs  tjpotVHx ,  exi<ri]fi  xvete,  das 
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Vorzeichen,  bes.  des  eben  bevorstehenden  Fieber- 
anfalles $  v.  sm-  U;  gt\hxwq),  anzeigen,  bezeichnen, 

v.  Sema.  Uuiichtig  bczcichuct  mau  jetzt  oft  damit  den  Fieberan— 
fall  selbst,  wovon  es  nur  das  Vorzeichen  ist,  welches  leicbt  ein- 
treten kann,  ohne  dass  der  Anfall  wirklich  erfolgt. 

Episiocele,  der  Scliaamlefzeubruch;  v.  €ele  u.  : 
Epision,  to  eincstov,  sirtiGtvv,  stktiöv,  die  äus- 
sere Schaarn  (der  Weiber,   wenigstens  bei  neuern 

Schriftstellern).  Die  alten  Etymologen  leiteten  imotnp  her  v.  5»«c. 
\u  mw y  gauz-  Veilchen!  t-rnoiov  aber  v.  tri*.-  u.  neural,  hineinge- 
hen: irifiiHut,  von  oben  hineingehen;  inLOiurr  endlich*:  1)  vom  ver- 
setzten +rraoipr ,  2)  v.  *m-  u  ottoi,  schütteln ,  stark  in  Bewegung 
«  setzen:  utouta ,  einen  (Gegenstand  gegen  einen  andern  alossen  usw. 
—  Die  nebenstehende!!  Verbindungen  mit  diesem  Worte  sind  alle 
neuester  Bildung.  Man  hätte  diese  ganz  unterlassen  sollen,  da  uns 
die  Griechen  mit  Bezeichnungen  der  Schaamtheile  schon  überreich- 
lich versehen  haben ,  üod  die  obigen  für  so  obseön  hielten  ,  dass 
sie  sie  in  offenen  Schriften  und.  vor  zarten  Ohren  nie  brauchten, 
w  esshalb  sie  auch  in  den  gewöhnlichen  Wbb.  fehlen» 

Ep  i  s  io n  c  u  s ,  eine  Schaamlefzengeschwullst  ;  v.  Epi- 

sion  u.  Oncus. 
Episiophyma,  eine  Schaarolefzenbeule ;  v.  Epision 

u.  Phyma. 

Episiorrhagia,  eine  Schaamlefzenblutung  $  v.  Epi- 
sion u.  Rhage  etc. 

Epis  pädia,  1)  der  Zustand  eines  Epispadias;  2)  = : 

E  pispadi  ae  us,  Epispadias,  =  Anaspadiaeus ;  v.  tm-  u.  amtCv 

etc.  vgl.  Auaspadiaeus ,  Hypospadiaeus. 
Epispäsis,  tj  (xianaotq,  = : 

Epispasmus,  o  sTtcir  ata/jLoc ,  eig.  das  Heranzie- 
hen, Ansichziehen  $  daher  bei  Galen:  das  mit  An- 
strengung verbundene  Einathmen,  wie  bei  Asthma, 
Hydrothorax  usw.;  s.  sin  -  u. Spasmus :  sritwxw^ — oc^ot, 
fut.  — tfffft;,  heranziehen,  an  sich  ziehen. 

Epispastica  (remedia,  toc/notrx)  ig  ic  xct  ixoc,  Zug- 
mittel, Attrahentia^  wie:  die  Blas en pf  1  ast er, 
rothmachehde  Mittel,  zuwl.  auch  die  Aetz- 
u«  Brenn  mittel,  die  Fon  ta  n  eilen  u.  das  Haar- 
seil usw.;  v.  sxiGxao)  etc.,  s.  Epispasmus. 

E  pisp  h  a  eria,  die  Winduugen  des  Hirns,  so  wie  sie  auf  der  Ober- 
fläche sichtbar  sind ,  die  Hirnwindungen,  Gyri  cerebri ;  v. 
*:r/-u.  üphaera:  auf  einer  Ku^el  befindlich. 

epistacticus,  Epistaxis  betreffend,  daran  leidend, 
davon  herrührend  usw.,  s.  Epistaxis. 

Epistactischesis,  die  Stillung  oder  das  Aufhalten 
der  Epistaxis,  auch:  die  unzeitige  Stopfung  und  Vor- 
haltung derselben ;  s.  epistacticus  u.  Lschesis  etc. 

epistac  tische  licus,  Lpistactischesis  betreffend,  da- 
von  herrührend  usw.  l  s.  Epistactischesis. 
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öl»,  7}  s **<rr *<ric.  eig.:  das  Stehen  an f  etwas, 
das  Stehenbleiben  od.  Verweilen  auf  etwas,  v.  sin« 
u.  Stasis;  daher:  das  auf  dem  gelassenen  Harne 
oben  auf  Schwimmende,  als  Gegensatz  v.  Hy- 
,  postasis. 

Epistaxis,  j  sTtar*iic9  das  häufige  Tröpfeln,  bes. 
des  Blutes  aus  der  Nase,  das  heftige  (gefährliche) 
Nasenbluten;  s.  am-  ti.  Staxis:  svujrxga) >  fut.  — £ w, 
häufig  tröpfeln,  Tropfen  auf  Tropfen  fallen 
lassen. 

EpistiSle,  ti  eniOToXij,  das  Hingesandte,  =  Epidrome,  Co/t- 
gestio;  y.  «ij-  u.  (oroAw,)  <mü<»,  <?to/o  etc.:  &tt(niX).u) ,  hin- 
senden zn  — »  » 

EpistomTa,  TaeniOtOfiitt,  nach  Einigen:  die  äussersten  Ge- 
fässmündnngen 5  wahrscheinl.  aber;  =  Anastomoses ;  plur,  v.: 

Epistomium,  ro  ext  ar  opiov ,  if  axtcrofiiCi  rosn. 
ero piepet)  v.  sti- u.  Stoma,  eig.:  etwas  auf  od.  vor 
den  Mund  Gelegtes,  bes.  um  diesen  zu  verschlies- 
sen;  daher:  ein  Flaschenstöpsel  (eig. :  Stopfer, 
Stöpfsel!)  Unsere  Pharmaceuten  verstehen  dar- 
unter gewöhnlich  Glasstöpsel. 

Epiströphe,  y  itrr o<pij*  das  Umdrehen,  Umwen- 
den, Zurückkommen  (bes.  einer  Krankheit;  da- 
her:) das  Recidiv;  v.  s*i-  u.  Strophe. 

Epistropheus,  (4sylbig)  0*  sviar popevc,  s*i<TTp<h 
(Poe,  der  Umdreher,  der  zweite  Halswirbel; 
"v.  BiCHTrpsCPu) ,  s.  Epiströphe. 

Episynanche,  etwa  =  Parasynanche ;  v*  «w-  n.  Synanche. 

Episynthesis,  1}  sir HTvvdeaif,  das  wiederholte  (ge- 
häufte) Zusammensetzen,  öftere  Hinzusetzen ;  s.  s*7- 
u.  Synthesis  etc. ,  auch : 

epi^yntheticus,  zum  mehrfachen  (eben  nicht  re- 
gelmässigen) Zusammensetzen  geneigt  od.  tauglich; 
v.  epis  ynthetn  s.  —  Episyntheti  ci  (medici), 
die  Episynthetiker,  =  Eclectiqi,  weil  diese 
eine  (wirkliche  od.  vermeinte)  Erfahrung  nach  der 
andern  sammelten. 

t  p  i  s  y  n  th S t  u s ,  t  niav  v&t  ro  ?,  mehrmals  zusammengesetzt ,  etwa 
wie  das  decom-posttus  und  supradecomposttus  der  neueren  Bota- 
niker, und  eben  so  ordnungslos;  s.  Episynthesis. 

Epitäsis,  y  BirtTcicri  c ,  bei  Hippokr*:  die  Ver- 
stärkung (Intensio)  eines  Fiebers;  eig.:  die  stär- 
kere Spannung,  v.  siri  -  u.  Tasis :  *TciT&ivwy  noch  mehr 
spannen  od.  dehnen. 

Epitelium,  bei  C.  G.  Kühn  (1.  C.  Contin.  IV.  pag.  5-)  =  EpU 
tlielium.  Er  leitet  es  nämlich  v.  tni-  u.  Tclos  her,  so  dass  es 
hiesse:  was  am  äussersten  Ende  "»ich  befindet,  o  txt  ro  re/los 

Kraus  :  Gr.  etym.  med..  Lexikon.  22 
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xu&iax)].    Sieker  verdient  aber  die  gewöhnliche  Schreibart:  "EpW 
thelium"  den  Vorzug. 

Epithelium,  bei  Ruyseh:  das  feine  Oberhaut- 
chen  auf  den  Warzen  der  Brüste,  der  Zunge 
usw.,  auf  den  Lippen,  der  Eichel,  in  der  Vagina 
usw.;  bei  Lang  enbeck  (Chirurgie  I,  p.  446.  u.  a. 
a.  O.):  das  feine  Oberhäutchen  der  Hirnventrikel ; 
v.  sin  -  Thele.    Vgl.  Epitelium. 

Epith»ema,  l^pitnema,  ro  «r^g^a,  s*<3*fji«, 

.  etwas  zum  Auflegen,  zum  Aufsetzen  usw. :  ein  Um- 
schlag; ein  Deckel  udgl.;  v.  tri-  u.  ridifu,  setzen, 
s.  Thema ,  Tbesis  etc. 

Epithymia,  jf  tx t&v pict9  die  Begierde,  das  hef- 
tige (auch  das  übermässige)  Verlangen  nach 
etwas;  v.  ein-  u.  Thymos. 

EpitÖme,  iy  mtm fifj,  der  (kurze)  Abrus;  eig. :  das  Beschnei- 
den, die  Verkürzung,  Abkürzung;  y.  fru-  u,  Tftme:  fruxtfivto  ,  am' 
Ende  abschneiden,  verkürzen,  abkürzen. 

Ep  iz  oo nosologia,  die  T  hierseu  chenlehr  e; 
v.  sir(  - ,  Zoon  (s.  Epizootia)  u.  Nosologia. 

Epizootia,  eine  Thierseuche  (mit  od«  ohne  An- 
steckung) ,  als  Coordinat  der  Epidemie;  y.  u;. 
Zoon  od.  vielmehr  Zoöta. 

Epöda,  Epode,  Epodus,  3;  stw^,  svwcFoc,  (zu- 
sammengezogen- aus  den  bei  Homer  u  a  Dichtern 
gebräuchlichen:  sTotOiJjy,  sir ao*d u  etc )  die  Hei- 
lung durch  das  Besprechen  od.  eig.  :  durch,  das  B  e- 
singen,  die  Bezaub  erun  g,  Incant  at  ioll  v. 
sti-  u.  Oda. 

Epe  dos,  Epodus,  0  siraJoc.  ein  (Besungener,  Be- 
.  sprochener ,)  Bezauberter,   wie  durch  Zauber 

Gefesselter ,  wie  z.  B.  ein  im  sogen,  magnetischen 

Schlafe  Liegender;  s.  Epöda  etc. 

Epömis,  if  *ircüfit€i  genit.  — tioc*  — id*s>  «er  obere 
Theii  der  Sjchulter,  die  Achsel,  Achselhö'he,  (Ach- 
selband usw.  usw.)  die  Schulterhohe,  Acromion; 
v.  sti-  u.  Omos. 

Epomph  alicum,  ein  Mittel,  welches  auf  den  Na- 
bel gelegt  wird,  ein  Nabelmittel;  s. : 

Epo  mphalium,  Epomphälum,  ro  (sir 0 p(p otKtv) 
siro^^«Aioy,  l)  =  Epomphalicum ;  2)  die  G e g e n d 
über  dem  Nabel;  v.  s**-  u.  Omphalus. 

eponeödes,  bei  einigen  Neuem:  eine  oberflächliche  Geschwullst 
betreffend,  davon  herrührend  usw. ;  v.  tm-  u.  oncodes, 

Epops,  o  enoy,  genit.  — o?ios,  — öpis,  Upffpa,  der  JWiedehop]  ; 
Lamaachbildung.  • 

Epülis,  q  sirovKtet  genit.  —  t&oc,  — idis,  ein  Aus- 

<■  •  ■  t 
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i     wuchs  od.  Schwamm  am  Zahnfleisch;  v.  sVj- 
u.  Ulon." 

Epülösis,  3/  air  ov  k  ciht  tc  9  die  Vernarbung^  s. 
67ri-  u.  U1IT:  eicovkocoy  fut.  vernarben. 

Epulotica  (remedia,  (pctpftotnct)  6voüA»r<x«,  ver- 
narbende Mitteles.  Epulosis  etc.  - 

Ercthesis,  in  Okenys  Isis,  wahrscheinlich  Dnr  verdruckt  statt: 

Erethisia,  Erethisis,  spsdict^)  =  Ere- 
thismus. 

Erethisma,  ro  sf6$i<r#Ä,  1)  die  gereizte  und  da- 
durch in  vermehrte  Thätigkeit,  woj  gar  in  Ent- 
'  zündunff  versetzte  Stelle  5  2)  das  Reizmittel,  roth- 
machende  Mittel;  s  :  .  /  ' 
.  Erethismus,  <>  spiSiapoCi  die  Reizung',  das  Rei- 
zen ,  das  Hervorbringen  des  Erethisma  5  v.  epsdifw 
fut,  — t 0* ,  reizen ,  verwandt  mit  §boj  etc.! 

erethistlcus,  ep  e&iirrixoet  zum  Erethismus  taug- 
lich ,  denselben  bewirkend ;  reizend ;  bei  einigen 
Neueren  auch :  von  Erethismus  herrührend  usw.  $  s. 

;  Erethismus. 

Ereugmus,  Er.enxis,  Eryge,'  eQfv$i$,  6  rgtry/toq,  w 
'  iqvyti,  das  RiÜpsen ,  Ructus;  auch  das  Auswürgen,  Eructatio  ; 
v.  fQtvytü,  tqvyw,  DQtvya*  oyvyw ,  rülpsen,  meto,  erueto  ;s  alles 
xugleich  Nachbildungen  des  Lauts.  Die  Griechen  haben  auch  noch 
die  Substautiva:  tgvypa,  tQfvyftu,  oQvytj  usw.  Warnm  dergl.  Ob- 
scoena  bei  den  ineisten  Völkern,  bes.  bei  den  gebildetem,  Namen, 
haben  (vgl.  Epision),  erklärt  sich  leicht  nach  einer  iiaturgemiissen 
Psychologie..  Vgl.  Kraus'*  allg.  Biologie  u.  dessen  allgem.  syno- 
nym. Wb.  der  medicinischen  u.  Naturwissenschaften.  , 

•Ergasterium,  ro  s/>y«<rr^f>ioi/,  die  Werkstatt, 
das  Laboratorium;  v.  Ergon:  *pyxgofiai9  fut.  — «<y0- 
p*t,  wirken,  arbeiten. 

Ergastice,  (doctrina,  1}  iijortxthct)  epyocarixx*  die 
(diätetische)  Arbeitslehre:  v.: 

ergastlcus,  (Qyaattxoq,  zum.  Arbeiten  tauglich,  dazu  gehörig 
usw.;  s.  Ergaslerium  etc. 

Er gastulum*  ein  Werkhaus;  s.  Ergaslerium! 

Ergou,  to  tQyovy  das  Werk.  —  Im  Griech.  u.  Teutsclien  das- 
selbe Wort!  Im  Teutschcn  ist  der  gelinde  Hauch  vor  t-  in  W 
übergegangeu.    (Das  od.  der  Werg  der  Seiler  (=  Abfall  bei'm 

,   Reinigen  des  Flaches  und  Hanfes!)  ist  wol  eben  dasselbe'/) 

Erica,  (auch  Erica?)  ij  foftxij,  bei  Theokrit  auch:  fQtxy, 
die  Heide,  das  Heidekraut;  v.  eguxto ,  erscfiiit  lern  (und  zer- 
stören), zermarmen,  zerbrechen,  verwandt  mit  (guyia,  grjyot,  yttyüt,) 
gqyrvfu,  s.  ßhffge  etc.!  —  De  Candolle  meint,  man  habe  die 
Heiden  wegen  ihrer  Wirkung  gegen  Harnstein  so  geuannt.  Viel 
naher  liegt  aber  die  Herleitung  des  Namens  aus  dem  rauhen  brü- 
chigen Wesen  dieser  Pflanzen,  aus  welchem  mau  dann  auch,  als 
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aus  der  sonst  so  belichten  Signatur*  natürZlis ,  die  vermeintlich 
steinzermalmende  Wirkung  herleitete!  _ 
ErTcae,  Ericiuae  (plantae),  ul  foe*x«*,  die  Heiden;  plur, 
usw.  v.  Erica, 

Er  ion,  10 . «  q  t  ov,  die  Wolle;  fast  wie  Diminutivform  v.totlfo?, 
(gaji.  tioeöc),  die  Wolle,  und  das  wahrscheinl.  vom  Hebr.  yßj 
plurl  SYfW  (or,  oröth),  Fell,  Felle. 

eriophSrus,  toio<poQO<;„  laniferus.  Wolle  tragend;  wollig  (an 
der  Oberfläche);  v.  Erion  n.  9*001,  s.  faroi 

Erisypelas,  falsch  statt:  Erysipelas.  » 

£rix,  od.  Eryx?  eine  Schlangengattung ,  zu  welcher  z.  B.  die 

Blindschleiche,  ^nguit  3 acutus,  usw.  gehören;  s.  Nachtrag. 
Ernia,  =  u.  eig.  richtiger,  als:  Hernia. 
eromXnes,  £Qa> fiavtjq ,  =  erotomanes.  ( 
Eroinania,  ij  «ov^avta,  =  Erotomania. 

Erös,  0  *oa>s,  genit.  — ojtoc,  Aeol.  £Ooc,  genit.  «pot/,  Amor, 
die  Geschlechtsliebe;  der  Gott  der  (Geschlechts-)  Liebe  $  v.  (tf«, 
— )  aow,  augenehm  od.  passend  machen,  anfügen,  annähern,  s,  ^ 
Aroraa  elc. 

eroticus,  spftinxoc,  erotisch,  die  (Geschlechts-) 
Liebe  betreffend,  daher  rührend  usw.  usw.  >  v.  Eros.— 
Mania  erotfea,  =  Erotomania. 

erotomänes,  erotom  aniäcus,  spur*/** vtjc,  «f*»- 
juavjfc,  liebetoll,  rasend  aus'Liebe;  s.: 

Erotomania,  y  spurofiotvi*.  spcopccvH*,  die  Lie- 
bes wuth,  Raserei  aus  Liebe,  der  verliebte  Wahn- 
sinn ,  s.  Eros  u.  Mania. 

Erp* ton,  richtiger:  Herpeton. 

Errhina  (od.  Err hina?)  (remedia,  QotpfixK*)  a^/v«, 
.  Niesemittel,  eig. :  Mittel,  welche,  in  die  Nase 
gebracht  werdeu,  'Nasenmittel!  v. : 
♦rhinus,  od.  errhinus?  1)  in  die  Nase  gehörig 
dahinein  bestimmt  ;4  v.  «>-  u.  Rhin  od.  Rhis;  2)  nach 
einigen  Neuern  auch  pathologisch:  vom  Missbrauch 
der  Errhina  herrührend. 
Errhysis,  bei  Einigen:  eine  langsame  Blutung,  ein 
"blosses  Rieseln  des  Blutes,  bes.  wenn  sich  dasselbe 
in  das  Zellgewebe  ergiesst;  eig.  das  Einrieseln,  v. 

«y-  u.  Rhysis. 
ErygS,  Erygma,  ij  fovyij,  to  tQvypa,  =  Ereu&is,  Eructatio, 
Eryngiuni  {camjjestre) ,  Mannstreu ;  s.  N  a  c  h  t  r. ' 

Erysibe,  Erysiphe?  ij  spvatßTj,  (spv^tßiff  spv~ 
<n<p#?)  Rubigo,  Robigo,  der  sog.  (rot he)  Mehl- 
thau  an  Pflanzen»  ein  Schmarotzergewächs,  s. 

Jlphitomorpha  in  Kraus1 1  allg.  med.  Wörtern,  u.  bes.  PV all- 
rock*  in  Verhandll.  der  Gesellsch.  natnrforseh.  Freunde  zu  Ber- 
lin, 1819.  I,  1.  S.  6-51.  —  Wegen  der  rotben  Farbe:  v.  ery- 
thros etc. 
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ErysTmum,  to  tQvoifioi,  der  Wegsenf;  v.  erythros  ele.,  vi< 
'  wegen  der  rolhmaclienden  Wirkung  de*  Samens? 

Erjfsipelas,  to  e  p  w  t  te  A  «  c ,  genit.  — «rot,  — ätis, 
die  Rose,  das  Erysipelas,  eine  Hautentzündung 
aus  allgemeinen  Ursachen;  v.  erysos  u.  -rsAac,  tts- 
A©c»  Geschwullst,  Geschwür?  od.  v.  erysos  u.  irs- 
Xxe9  nahe,  in  der  Nähe  umher,  also:  was  die  Um- 
gebungen roth  macht?  aber,  woher  in  beiden  Fällen  das  — i —  in 
der  Mitte?  und  woher  im  letztem  Falle  die  Declination?  — ?  ist 
vielleicht  das  gauze  Wort  =  fQvaoq  =  iQV&oq  =  *(£i'9\>o<i,  und 
das  — Tuhtq  nur  Endung,  wie  — — W  ta  ü»'>whe? 
Das  — mluq  v.  fuXaq ,  schwarz ,  herzuleiten ,  so  dass  Erysipelas 
wäre:  eine  achwarzrothe  (duukelrothc)  Geschwullst,  ist  offen- 
bar  Spielerei 

erysi  pelatodes,  spvcriirsXotTwSi}  c ,  rosenartig; 
V,  ETysipelas,  vgl.  auch  KTdo<\ 

erysos«  fQvooq,  =  erythos,  erythros;  s.  die  Bemerkt,  über  £  u. 
über  T/*  in  der  Eiuleit.;  vgl.  auch  Rott»,  etc.  etc. 

Erythema,  roepvSrjpct,  genit.  — *ro£,  — ätis,  die 
Rothe,  HauLrüthe,  z.  ß.  nach  starkem  Reiben,  nach 
roth  machenden  Mitteln;  daher  auch  :  =  Erysipelas; 
v.  £cv$xii>jj ,   roth  machen,  s#  erythos  etc.  Einigen 

Neueren  soll  Erylbeina  ein  Erysipelas  ohne  Fiebc'r  bezeich- 
nen, wie  z.  H,  Krysip.  oadematodus.    Die  Alten  »clietnen  aber  ge- 
rade ein  ganz  besonders  rothes  Erysipelas  mit  dein  Namen  Ery-, 
ihena  (=  das  Geröthcte!)  bezeichnet  zu  haben.  — 
erythos,  fgv&o<;,  =  erythro«. 

Ery  ihr  ae  a,  ein  zahlreiches  Pflanzenffeschlccht;  wahr-, 
scheinlich  wegen  der  rothen  Blüthen  mchrer  Spe- 
cies,  v.  erythracus.  —  Erythraea  Centaurium 
Rieh,,  =  Gentiana  Centaurium  L.  =  Ghira- 
nia  Centaurium  Smith. 

erythraeus,  iq  v  i/Qa  io<;t  roth;  s.  erythros,  , 

Erythrema,  (to  e pvd prj fial)  =  Erythema*  v.  «pu- 
Spaivm  =  spvSxwto,  röthen,  s.  erythros  etc.  —  Man- 
che wollen  unter  Erythrema  rot  he  Hautflecken  mit  Fieber,  wie 
beim  Fleck fieber,  verstehen ;  aber  ohne  genügende  Auetoritat. 

ErvtbrodlDuro,  to  tq  v &q  oduvov  ,  die  Furbeirölhe,  R«- 
bia  (tinetorum?)  s.: 

erythrödes,  erythröidcs,  ep  uSposi  ö*j/c,  spv- 
Spu&ije*  rüthlich,  rubicundus;  s.  erythros  u.  E~- 
ioc.  —  Erythröides  (tunica*  jujfwy£)  s  p  v  5  poetSif  c 
oder  6pv&pwd>jc*  die  S  c  h  c  i  d  e  n  h  a  u  t  des  Ho- 
den, Tmiica  vaginalis  testis. 

Erythröis  (tunica,  pLTjviyZ)  £  epvSpo't'c,  =  Ery- 
thröidcs (tunica). 

erythros,  tQV&Qoq,  tQv&aq,  (tQVoas?}  fQv&Qato<;  etc.,"  roth, 
ruiius  ,  roteui  etc.,  —  das  rauhe  21   scheint  last  das  Harte 
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- 

und  Verletzende  des  Rothen  für  ein  empfindliches  Auge  nachzu- 
bilden. 

Eryx,  *.  Erix  u.  den  Nachtrag. 

Eschära,  37  ßflr%*pflf,  (sprich:  es-chära,  wie  die 
Westfalen,)  der  Brandschorf;  eig.  der  Feuer- 
heer d,  die  Brandstelle;  bei  schmutzigen  Schrift- 
stellern auch  :  die  weibl.  Schaam;  viell.  verwandt 
mit  urxwf  s.  g%».  Näher  liegt  aber  das  Hebr. 
(esch;,  Feuer. 

Escharotica,  rot  b<tx*P »r/xa,  Aetzmittel, 
Brennmittel;  v.  Eschara:  so-%a/)©a>,  eine  Brand- 
kruste machen. 

Ktojy  n  a  c-h  innen,  Gegensatz  v.  t $w  ;  s.  iv  etc. 

£  s  o  c  h  a  b ,  ri  fiqoj(aqt  «co^te?,  «ow^nc,  genit,  — ffJoc,  Sdis,  ein 
Hämorrhoidalknoten  iunerhalb  des  Afters^  übhpt  wol :  =  Esoche. 
—  Die  meisten  allgcm.  Wbb.  haben  das  Wort  gar  nicht;  andere, 
z.  ß.  Vir^zger's  neuer  Hederich  ,  haben,  offenbar  unrichtig: 
<öo/ccc.  Leitet  man  nämlich  das  Wort  her  v.  **c-  od.  *s-  u.  f#w 
(o^w) ,  so  muss  man  eco;?ac,  leitet  man  es  her  v.  «joj,  nach  In- 
nen« inwendig,  u.         etc.,  so  muss.  man  fow^«?  schreiben;  s. : 

Es  8c  he,  57  f  *?  o/  ij,  tsozny  die  Vertiefung-,  v.  «<;  -  od.  ff  -  u. 
f/w,  (o^w;)  vgl.: 

Esoche,  (jy  tow/»??)?)  =  Esochosj  v.  «7«-  nach  Innen,  Inwen- 
dig, u.  fXui,  (o/m  etc)  ; 

esoteneus,  eavrepix  0 <  ,  esoterisch,  zu  dem 
Innern  gehörig,  bes.  in  der  Pythagoreischen  Schule  : 
eingeweiht  in  die  innorn  und  —  vermeintlich!  — 
höhern  Geheimnisse,  als  Gegensatz  v.  exoter'icus; 
v.  s<xa>-,  im  Comparativ:  scairspof,  mehr  nach 
innen! 

Esphlasis,  t;  f  $  ip  X  u  ö  i  $ ,  Ion.  (such  Aeol.  u.  Dor.?)  •  u.  desshalb 
auch  bei  Hipp  ö  kr.:  =  Esthlasis  od.  Entlilasis. 

Etthema,  ro  ta&tjiia*  V 'e  Hinten  turnt  die  Kleidung,  ein 
Kleidungsstück  ;  s.  Esthesis  etc. ! 

esthematreus,  die  Kleidung  betreffend,  dazu  gehörig,  davon  her- 
rührend usw. ;  v.  Eslhcma. 

Esthes,  rj  ea&rjq,  geniu  — ijros,  — etls,  Pestis,  V etiltut^ 
die  Kleidung,  Bekleidung,  (daher:  die  Weitet)  s.:  * 

Esthcsis,  jj  to&rjoic,,  1)  die  Bekleidung,  Vestltus,  die  Beklei- 
dung, das  Bekleiden;  v.  tot/u»,  (ftit.  — ijtf«,)  kleiden,  bekleiden, 
u.  das  v.  I»,  (*£w,  Dor.  hfit»,  s.  die  Bemerk.  über^Z!)  to&<a,  (mit 
weggeworfenem  Hanchlant  wegen  s.  die  Bemerk,  über  H!)  an- 
kleiden usw. —  2)  das  Essen,  als  Handlung;  auch:  die  Speise! 

v.  ta(h»,  etc.  s.': 

- 

cs  thiomenos,  sedioftsvo  c,  essend,  fressend;  sich  , 
verzehrend;  v.  «Jor,  edo!  (satw,  so-^o;),  eaSitu, 
essen  ,  fressen .   —  Es  thiomenos   (Herpes ,  kp  rtje) 
«o-^io^ eyo fy   Herpes  exedens,   die  fressende 
Flechte. 

V  ■  -  * 

■  * 

-  » 
» 
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Ele'siac  (venli,  nvi/tot)  ot  (trjxt 


tat 


die  Jahr  winrlet  Passat« 


wiü  de,  welche  in  Griechenland  in  den  Htuidstagen  etwa  40  Tage 
lang  von  Norden  («t  770*0*  ßoqtut)  wehen  und  dort  besonders 
erfrischend  und  heilsam  sind;  v. : 
ttesius,  ertjötot;,  jährlich;  jährig;  v.  Etos. 

ElhTca  (doclrinu,)  EthTce,  rj  fi&uty  (ßiäumuXut) ,    die  Ethik, 

Sittenlehre,  M  oral;  v.  ethicus. 
Ethica,    falsch  statt:  Ilectica!  woher  dann   das  Franz,  etiole, 

schwindsüchtig! 
ethicus,  £#**oc,  zur  Gewohnheit  gehörig,  daraus  entstanden  usw.; 

v.  Ethos,  «#o?. 

ethicus,  */#*xos,  ethisch,  sittlich,  moralisch;  v.  Ethos, 
e thmo 'i&al ij,  richtiger: 

ethmödes,  ethmöides,       pot  idyC)   y  5  ftu&Tj 

sieb  förmig;  v.  Elhmos. 
et  Ifmo  ldeus,  kürzer  u.  besser:  e  thmo  des. 

E  th in  ob,  to  <n&iioq  od.  yO-pos,  das  Sieb;  v.  ij&ot,  fül.  */ow, 
(durchlassen,)  durchsieben,  sieben;  v.  (*w>)  ifjfu ,  senden,  schicken, 
durchlassen,  vgl.  Hunas  etc. 

Ethnographia,    die   Volk*-  oder  Völkerbe- 

.  Schreibung;  v.  Gräphe  etc.  u. : 

Ethnos,  0  g^voc,  das  Volk,  die  Völkerschaft; 
v.  %3fos)9  gewohnt  sein  (z.  B.  an  demselben  Orte  zu 
leben,  =)  wohnen;  v.  4d»,  sedeo!  sitzen,  usw. 's. t 

Ethos,  10  i&o4t  genit.  — fov,  — ove,  1>  die  Ge w  olinhei  t;  2) 
=  Ethos,  ij&o<i,  v.  gewohnt  seiu ,  s.  Ethnos. 

Ethos,  ro  Udog*  genit.  — sog ,  — ove ,  eig.  Ion.  Form 
statt  eSoc>  1)  der  YVohnsitz;  2)  =  Ithos,  sSoei  3) 
die  Sitte,  der  Gebrauch;    4)  der'  si t-tlic he* 
Charakter,  die  Handlungsweise;  v.  Ethos,  säog* 

Etisis ,  falsch  statt  Phlisis!  nach  Fratizöselnder  Schreibart. 
Etor,  to  fjr  0Qf  genit. — oooc ,  das  Herz;  eig.  das  Leben;  wie 
Animus  etc.  v.  «w  etc.!         Homer.  II.  15,  252.  u.  16  ,  468.  tu 

24,  50.  „ 
Etos,  to  cto«  od.  Ivo«,  gemt.  —  toq,  ovq,  das  Jahr  j  v.  Ufa,  sem! 

gleichsam  Adject.  verbale:  wirklich  vorhanden,   da  gewesen  usw.! 

—  Daher  auch  vetus,  alt  (==  fWo?»  mit  Digamma  Aeol.),  Fi, 

tootos  =  v  e  tus  tu  s  l 
Etron,  to  tji'  Q  o  v  y  der  Unterleib!  bei  Dichtern  bes.:  der  Sitz 

des  Levens,  v.  Etor! 

Etroncus,  eine  (harte)  Unterleibsges chwullst; 

v,  Etron  u.  Oncus. 
Etymologia,  y  erv pokoyi*,  die  Wortforsch ung, 

Etymologie,  Herleitung  eines  Worts  aus  seinen 

Quellen;  v.  Logos  u. : 

Etymon,  Etyinuin,  %o*  't  ti//*ov>  die  (wahre  oder)  Grund- 
Bedeutung  eiues  Worts ;  v. : 

etymos,  trvftoq,  wahr,  wirklich  vorhanden;  v,  not,  *»  Etos,  Dor. 
ttvq ,  erweitert :  tin^oc.. 


» - 
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«v-,  gut,  recht,  von  gehöriger  Beschaffenheit;, brav,  wohl,  sich 
wohl  befindend,  glücklich,  leicht  von  Sutten  gehend,  u.  so  in  al- 
len Hinsichten  das  Gegentheil  v.  <?v?-,  actxoc  etc.  Manche  spre- 
chen das  v  hier  n.  in  ähul.  Fallen  wie  v  od.  w  aus  und  bilden 
so  öfters  sehr  auffallende  Wörter,  wie  z.  B.  Ewtxie  statt  Rutxial 
s.  die  Bemerk,  über  Y. 

Euaemia,  eine  gute  Beschaffenheit  des  Bluts;  v. 
^  u.  Haema. 

E  u  a  e  s  t  h  e  s  i  a ,  if  tvccie&iiaia,  eine  gute 'Beschaffen- 
heit der  Sinne  u.  des  Gefühls,  y.  sv-  u.  Aesthesis. 

Euamerion,  o*  Et/«/tsf  iojv,  oder  Evctfispsuvl  statt 
Evtffi8piuv\  der  Genius  des'guten  Erfolgs, 
(nioht  der  Krankheit,  wie  Spon  u.  A.  meinen  l ) 
welchen  man  häufig  zwischen  Aesculap  u.  Hygiea 
abgebildet  findet;  v.  Euemeria:  svij  ftspBu,  einen 
heitern  Tag  geben ;  einen  guten  Erfolg  geben  od» 
versprechen.    Vgl.  Euemeria. 

Euanalepsis,  1)  die  schnelle  Erholung  nach  Krankheiten";  2)  die 
leichte  Aufnahme  iu  den  Körper ;  v,  tv  -  u.  Anatepsis. 

euanaleptus,  svoLvotkTjvroc*  1)  wer  sich  nach 
Krankheiten  leicht  erholt;  2)  was  leicht  (in  den 
Körper  usw.)  aufgenommen  wird;  v.  st;-  u.  ana- 
leptus  (analepticus  etc.). 

euanthes,  svocvSTje*  (schön)  blühend,  schön;  s.  su- 
u.  Anthos  etc. 

Euchlorina,  Euchlorine,  Euchlorinum  die 
Euchlorine,  das  E'u  chlor  in,  die  hyperoxyge- 
nirte  Kochsalzsäure;  v.  su-  u.  chlörus.  Seit  eini- 
gen Jahren  so  geuannt  wegen  der  Bildung  schön  gelblich- 
grüner  Dämpfe. 

Euchroa,  = 

Enchroea,  tj  st/;&poi«,  die  gute  Hautfarbe,  das 

gute  gesunde  Ansehen;  v.  st/-  u.  Chroea  od.  Chroa. 
E  u  c  h  y  1  i  a  ,  y  s v  %  v  A.  i « .  die  gute  Beschaffenheit  des 

Chylus  od.  der  Säfte  übhpt. ;  v.  : 
euchylus,  st/%«;Aoc,  mit  guten  Säften  (mit  gutem 

Chylus)  versehen;  v.  «y-  u.  Chylus, 
Euchymia,  jj  iv%v fii&>  die  gute  Beschaffenheit  der 

Säfte  (u.  jetzt  bes  :  des  Speisebreies);  v. : 

euchvmns,  tvxvfioq,  mit  guten  Säften  (mit  gutem  Speisebrei) 
versehen;  v.  ev-  ti.  Chymus. 

Eucrasia,  jf  svnpoc<iix9  die  gute  Gesundheit,  eig.: 
die  gute  •  Mischung  (der  Bestandtheile  des  Körpers), 
das  Gegentheil  v.  Dyscrasia;  v.  sv-  u.  Crasis. 

Eudia,  7}  sv 8 ix 9  die  heitere  Luft,  der  heitere  Him- 
mel; s.  eudios* 

Eudibiotlca ,  falsch  statt : 
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Eudiobiotica,  eine  Anweisung  zur  Führung  eines 
heitern  und  vergnügten  Lebens;  v.  bioticus  u. : 

eudlos,  bei  Ar atus:  cudlos,  tvdtoq,  heiter,  serTnus;   v.  - 
ii  -  u.  <hoc,  divus!  s.  Zeus,  Dcus ,  Theos  elc. 

e udiapneus  t  os ,  eudiapnöos,  eudiapnoüs, 
eudiapnüs,  svSixirifBvaroc ,  eudiocrrvooc,  ev- 
& taTvovfy  1)  leicht  auszudünnsten ;  2)  leicht  aus- 
dünnstend;  v.  ev-  u.  diapneustos,  diapnous  etc. 

Eudiometrum,  das  Eudiometer,  der  Luftgüte- 
messer; v.  Eudia  od.  eudios  u.  Metrum. 

Kud  ynamla,  bei  Bartels:  das  speeifisch -regelmäs- 
sige Lebensvermögen  ;  also,  dem  Grundbegriffe  nach  r 
=  Eucrasia;  v.  «y-  u.  Dynamis. 

Eueclica  (mediciua) ,  bei  Einigen  :  =  Mediciua  gymnastica;   unrieb-  . 
tig  gebildet  aus: 

euecllcui,  tvtxtrjt;,  tvexToq,  «i'fxrixoc,  sich  wohl  beila- 
dend, sich  der  Euesie  erfreuend,  Gegensatz  v.  cachecticus;  s.  Eu- 
exia.  Mit  Unrecht  bezeichnen  Einige  damit  auch:  Euexie  bewir- 
kend ,  s.  Euectica  (medicina) ! 

euelces,  ivekxyc,  genit.  =eocy  — ove,  — is,  dessen 
(Wunden  u.)  Geschwüre  leicht  heilen,  Gegensatz* 
v.  dyselces;  v.  su  -  u.  Ilelcos,  Ulcus. 

Euemeria,  ^  17/1*01«,  1)  der  heitere,  glückliche  Tag;  2)  der 
gute  Erfolg;  v.  tu-  u«  lieraera.    VgL  Euamerion. 

euemes,  euemetos,  evefiyc)  (svri  firj  c?  ?)  «t/gjus- 
roc,  1)  leicht  Brechen  machend;  2)  sich  leicht  er- 
brechend; s.  ev-  u.  emeticus  etc. 

Euexia,  rj  sv&£ tec ,  der  gesunde  Zustand  des  Orga- 
nismus und ,  als  äussere  Erscheinung  desselben,  das 
gesunde,  blühende  Ansehen,  als  Gegensatz  v.  Ca- 
chexia;  v.  ev  -  u.  Hexis  etc. 

eugaeos,  eugeoi,  tvyuiot;,  ivyuoq,    eine  gute,  fruchtbare, 
leicht  zu   bearbeitende  Erde  betretend,   dieselbe  habend  usw.;  v. 
tv-  tu   Gf  od,  Gaea.   —    Eugeos,    nach   Eiuigeu:  =  Uterus! 
Mochte  höchstens  in  schmutzig  -  komischen  Schriften  brauchbar  sein. 
Euoe,  fj  «vrij,  die  Lagerst  eile,  das  Bett;   v.  («w ,  tum,  uüot, 
s.  Aasraus,  Anemos,  Asthma  etc )  tvms  (Atiisch :  tvoj ,)  tidw ,  1) 
hauchen,  athmen ;    2)  schlafen   (=  nichts  thun ,   als  —  a  tu- 
rne n !) 

Eunuch  us,  o  sui/ou%oc,  der  Versch  n  it  tene,  Eu- 
nuch, Casträt;  v.  Eune  u.  haben,  halten, 
brauchen,  weil  man  die  Ennuchen  vorzüglich  zum 
innent  Hausdienst,  bes.  (zu  K  a  m  m  e  r  j  un  ke  r n  1) 
für  die  Frauen  brauchte. 

euSdes,  eußdos,  tuod^q,  tvodoq,  gut  vou  Stalten  gehend,  sei- 
neu guten  Weg  gehend;  v.  tu-  u.  Hodos. 

cur»  des,  (nicht:  euodos  ! )  svadifCy  wohlriechend  $ 
v.  f£-  u.  (wiw,)  v£qj>  riechen« 
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Eu3d?a,  ^  «vo<f*cc,  der  gute  Fortgang,  die  gute  Methode:  ». 
en&les. 

fuödjfa,  7j  6vudia9  der  Wohlgeruch;  s.  euodes. 
euodmos,  svoäftot,  —  euodes, 

euSdos,  =  euSdes. 
,  Euosma,  Euosme,  =  EuSdia.. 
euosmos,  tvotjftoqt  =  euodmos.  ^ 

/eupäthes,  «yir«^«,  1)  leicht  afticirbar,  sehr  rc- 
_  ceptiv  '9  2)  sich  sehr  wohl  befindend;  s.  : 
Eupathia,  9*  si/*-«$s/«.  swaSiti,  l>  die  Eigenschaft, 
durch  AussendiQge  leicht  afficirt  zu  werden,  ein  ho- 
her Grad  -von  Sensibilität  und  Receptivität  $  2)  ein 
hoher  Grad  von  Wohlbefinden;  v.  et?-  u.  Pathos. 
Eupepsia,  j/  e'vir s-J/ icc>  1)  die  gute  Verdauung-, 
gute  Beschaffenheit  des  Verdauungsvermögens $  2) 
die  L eich tverdaulichkeit  einer  Speise  usw.» 
v.  st/-  u.  Pepsis. 
eupeptus,  svveiTToc,  leicht  verdaulich,  /aci- 
///  eoucoctu;  s.  Eupepsis  etc. 

Euphlogia,  soll  bedeuten:  die  gutartigen  Menschenblalieru j  wun- 
derlich ü.  eigensinnig  gebildet  aus  tx>-  u.  PJilogia. 

Euphorbia,  ein  bekanntes  Pflanzengeschlecht,  des- 
sen zahlreiche  (jetzt  über  300)  Arten  ziemlich  alle 
einen  sehr  scharfen  ätzenden  Saft  zu  enthalten  schei- 
nen. Das  Euphorbium  der  Alten,  to  su<popßtop9 
scheint  nach  Plin.  25,7.  wirklich  eine  Euphorbien- 
art  zu  sein,  welche  vom  König  Juba  zuerst  ent- 
deckt und  nach  seinem  Leibarzt  benannt  sein  soll. 

Euphorbia,  9/  tvyoQßiu,  das  gute  Futter;  v.  iv-  u.  PJiorbe. 

Euphorbium,  das  Euphorbium,  der  von  selbst 
ausgeflossene  und  in  der  Sonne  eingedickte  Saft  von 

.  -  Euphorbia  oßidnarum  etc. ;  s.  Euphorbia. 

Euphoria.  tj  eutyopiot,  das  Wohlbefinden,  bes. 
bei  einer  Cur,  das  Wo  hlb  ck  o  ni  nien ;  v.  s£f-  u. 
(pspcüy  fe  ro,  ((popoo also  ähnlich  dem  Franz.  se 
p  ort  er  bienl 

Eupnoea,  Eupnoe;  rj  svvvoy,  $vxvot»,  die  gute 
freie  Respiration;  v.  su~  ü.  Pnue  clc. 

eupnoicus,   eupuoüs,    eupnüs,  svirvoocy 
irvovcy  leicht  und  frei  athmendj  s.  Eupnoc  etc.  - 

Eupori^,  7j  svvopi et,  die  Geistesgegenwart  in  schwie- 
rigen Lagen  z.  B.  des  Wundarztes  bei  Operationen, 
des  Arztes  bei  unerwarteten  bedenklichen  Erschei- 
nungen; V.  st/-  u.  Porös,  (der  Ausweg.) 

Euporiston,  ro  eviro  piaro v  •  1)  ein  leicht  und  si- 
cher aushelfendes  Mittel  i  2)  ein  leicht  anzuschaf- 
fendes Mittel  3  v.; 
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euporistos,  «i/ir  o  p  igt  oc>  1)  leicht  anzuschaffen; 
2)  leicht  aushelfend;  s.  Euporia. 

Eurhythmia,  Eurhythmus  (pulsus,  &$vyuoc)  o 
sv  pv  $  ßoc,  %v  pv$  fiix.  (tov  aÖ>vyfiw\  der  (in  Hin- 
sicht auf  Zahl  und  Zeitmaass)  ordentliche  Puls; 
v.  sv-  u.  ttnytnmus. 

eurödes,  iVQtoSijs,  1)  schimmlicht,  faul,  zerfressen,  daher:  = 
cariosns  ,  «v.  Euros ;  2)  =  eurys. 

curodonticus,  an  cariosen  Zähnen  leidend,  dazu 
gehörig,  davon  herrührend  usw.;  etwas  dreist  ge- 
bildet v.  Euros  u.  otove  8,  Dens. 

Europa,  r\  E  v  q  oj  n  tj ,  Europa;  s.  Nachtrag. 

curöpos,  tvQwnöq,  =  eurys,  Los.:  weit  und  dunkel;  gleichsam 
als  verächtlich  machendes  Augmentan v  v.  eurys,  wie  etwa  das  Jtal. 
ampiuecio  ,  largueeio  ,  ampiaccio ,  largaccio ,  v.  ampio  ,  largo, 
•ein  wurde. 

Euros,  6  sv p vc,  genit.  — a)Voc,  der  Schimmel,  die 
Fäulniss,  der  Beinfrass,   Caries.    Man  meint  v. 

Kiiius,  weil  dieser,  in  Griechenland  w  a  r  in  f  e  u  c  h  te ,  Wind  alles 
feucht  und  faul  mache.  Naher  liegt  aber  die  Ableitung  v.  n>  -  u. 
den  llchr.  pjy)  (räwiTh),  sehr  feucht  weihen;  f\y)  (taweh),  sehr 
feucht;  7T>^  (r'wi.j.ih),  Ucberfluss  au  Wasser. 

lurus,  6  evpoc,  der  Südostwind;  die  g-Form  y. 

Aura.  Nach  Andern  v.  Eurös,  weil  der  Emus  iu  Griechenland 
allerdings  w.arm-fcucht  ist.  Naeh  Andern  gar  y.  eurys,  weil 
der  1. nius  in  Griechen!,  iu  einer  grossen  Breite  aus  Sud- Ost  wehe! 

Eurycles,  LuryclTtus,  o  svpvakij <; ,  svpvxks7jc, 
ein  Bauchredner.    Eig.  wol  nur  Wahrsager? 

EvQVxkrjst  einem  Wahrsager  zu  Athen,  den  mau  desshalb 
t/yaox'Qtft  v&oq,  Bauchredner,  und  nach  ihm  andere  Wahrsa- 
get: *  vn  rxkf  i  t  c,  i  v  ^  vxlttdai,  tVQvxXttxoi  etc.  nannte,  S. 
Nachtrag. 

curyödos,  sv  pvo  d &  i  oq  ,  mit  breiten  weiten  We- 
gen; mit  weiter  Oeilnung;  v.  eurys  u.  Hodos. 

Eurypxöctos,  6  tv{tvn{*taxioq,  =  Cmaedus;  v.  Proctos  u. : 
eurvs,  u'fin,  evgtlu,  iVQVf   weit,   sehr  ausgedehnt;  uqvvu, 
Int.  — rw,  weit  .maclreu. 

Eurys ma,  die  Erweiterung,  erweiterte  Stelle;  r« 
tvpivw  s.  eurys« 

eurysrcaticus,  mit  Eurysma  behaftet,  dazu  gehö- 
rig, davon  herrührend  usw.j  v.  Eurysma. 

Eurythmia,  Eur*ythmus,  =  Eurhythmia,  Eu- 
rh)  tlunus. 

eusarcos,  e*v  <r  x  puoe  ,  musculös,  fleischig,  ro- 
bust, v.  eu-  u.  Sarx. 

luschemosyne,  rj  sv(JX7tfJLf)<svvlf->  der  gule  äussere 
Anstand  (des  Arztes,   worüber  Hippohr at es  ein  be 
solideres  Buch:  Trept  sv  <j  %r\fioavv  7jc ,  schrieb);  v. 
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6vtx>ltHtvr  ein  gutes  Aeussere  habend;  v.  et/-  n. 

Schema ! 

Eusemia,  ij  evey/iBix,  die  gute  Vorbedeutung,  das 
gute  Zeichen  5  v.  sv-  u#  Sema. 

Eusitia,  7}  %v<sirictr  die  gute  Esslust;  v.  st/-  u.  Sitos. 

Eusplanchniä,  ij  zvaTtkocy%vt  oc ,  die  gute  Be- 
schaffenheit der  Eingeweide.    Jedoch  scheinen  die 

Griechen  das  Wort  nur  im  tigürl.  Sinne  für:  Muth;  Mitleiden 
usw.  gebraucht  zu  haben.    S. : 

eusplanchnus,  av<r* \*y%v oc,  D  mit  guten  ge- 
sunden Eingeweiden  versehen;  2)  mutjivofl;  mitlei- 
dig: v.  av-  tu  Splanchnon, 
eustomächus,   Bvcrofietxpc*   1)  schmackhaft  u. 
,-  leicht  verdaulich  y  dem  Magen  wohlthuend;  2)  mit 
einem  guten  Magen  versehen;  v.  sv-  u\  Stomachus. 
Euthänäsia,  ij  &v$ otvae tot,  der  ruhige  sanfte  Tod; 

v.  st/-  u.  Thanatos. 
Euthymia,  V  fit/ätr/ei*,  dergute  Gemütliszustand ;  v.: 

reiner) 


Orthopnoea;  2)  (bei  Hip  pokr.?)  =  Eupnoea;  s. : 
euthypnöos,    euthypnöüs,    euthypnüs,  sv- 
äüirvoocf  suärvv vove,    1)  ==  orthopnoos;   2)  bei 
Hip  pokr.;  =  eqpnoos;  v.  euthys  u.         s.  Pnoe, 
Pneuma  etc. 

Euthyporia,  ^'  svSvirooi*,  der  gerade  Qang;  eig. 

die  geradeaus  gehende  Reise !  s. : 
euthypöros,  $v$v*o po c,  geradeaus  gehend  (rei- 

sendj;  v.  Porös  (Weg,  Ausweg,)  u- : 

euthys,  tv&vq,  — tut,  — v,  =»#vc,  gerade,  geradeaus  (gehend)* 
Man  leitet  es  ab  v.  tv -  u.  &t(ot  laufen!  s.  .Theos  etc. 

Eutocia,  jf  6vro%iet9  1)  das  Leicht  -  gebären ,  die 
gute  Niederkunft;  2)  die  Fruchtbarkeit;  \.  : 

eutöco s  ,  svtohoc,  1)  leicht  gebärend ;  2)  fruchtbar; 
3)  passiv :  wohl  geboren ;  v.  ev  -  u.  Tocos  etc. 

Eutonia,  st/rovi«,  die  gehörige  Kraft,  Festigkeit, 
Eutonie;  v.: 

eutifnos,  sy r ovo c,  von  gehöriger  Festigkeit,  Stärke 
u.  Spannung;  v.  ev-  u.  Tonus. 

Eutro phia,  ij  svrp o<pia,  1)  die  gehörige  ffute  Er- 
nährung, Wohlgenährtheit;  2)  die  Eigenschaft  (ei- 
nes  Nahrungsmittels  udgl.)>  leicht  zu  nähren;  v. : 

eutröphos,  svrpoipoc,   D  wohl  genährt;  2)  gut 

(und  schnell)  nährend;  s.  sv-  u.  Tröphe  etc.*  , 
Evucmia. -r  Evaesthesia,  —  Evamer  ion*  —  Evaualepsis« 
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etimleplicui.  —  fvanalcptos.  —  f  vauthcs.  —  Kvexia 
etc.  —  Alle  ilicse  "Wörter  schreibt  und  spricht  man  gewiss  na* 
türlicher  und  richtiger :  Euaemia.  Euaesthcsia.  Euameriön* 
Euanalepsis.  euanal  opticus.  euanaleptus,  euan- 
thes.    Euexia  etc. 

Ewexia !  falsch  statt:  Euexia. 

ex-,  Lat.  ax't  e-,  vor  den  meisten  Consonantcn :  tx-t  Pers. 

^  (ei)!  1)  aus-,  von  usw.,  zur  Bezeichnung  der  Bewegung  oder 

des  Herkommens  von  einem  andern  Gegenstande;  2)  zur  Bezeich- 
nung einer  grössern  Vollendung,  wie  in  i*tupuv ,  sanguine  exple- 
tus  od.  exsuperans;  3)  als  Verneinung,  z.  B.  t^utftoq,  exsanguist 
blutleer,  des  Blutes  belaubt.  —  —  «;w-t  nach  aussen,  exi 
trinstcus ,  extra. 

Exaematosis,  jj  s£ otifiar toa \$ ,  1)  =  Haemato- 
sis;  2)  die  Verwundung,  das  Blut rünstigma- 
machen;  v.  ex  -  u.  Haematosis :  B^ocifiaroto ,  fut. 
—  »o*o>,  s£ocifiot(T(Tto ,  Attisch:  — rr<v,  fut.  — fw,  Blut 
machen ;  blutig  machen. 

Exaemia,  die  Blutleere ,  der  Blutmangel;  v. 
exaemos. 

exaemou,  f$ai[uavt  voll  Blut,  vollblütig;  v.  ex-  n.  Haema. 

exaemos,  exaemus,  e?«i^Otf,  blutleer;  v.  ex- 
u.  Haema, 

Exacresis,  y  e£  atpsaic,  das  Herausnehmen 
z.  B.  des  Steins  aus  der  Blase,  des  Kindes  aus  dem 
Uterus,  eines  Zahns  aus  dem  Kinnbacken,  die  Her- 
ausziehung des  Katarakt  usw.;  s.  sf  -  u.  Haeresis: 
•{faipsu,  herausnehmen. 

exallactic us,  IJxallaxis  betrefFend,  dadurch  ent- 
standen; s.: 

Exallaxis,  j  sgotkketgic,  eig. :  die  Veränderung; 
Verwechselung;  daher  jetzt  zwl. :  die  Verderb- 
niss,  die  Ausartung  (der  Substanz  usw.);  s.  ß£- 
n.  Allaxis. 

Exalma,  to  egetkfice,  das  Ausspringen  bes.  eines 
Rücken  -  od.  Halswirbels ,  eines  Hand  -  od.  Fuss- 
wurzelknochens aus  seiner  Lage;  eig.  aber:  das 
Herausgesprungene;  s.  g£-,  Halma  u. : 

Exalsis,  j/  gfaAaic,  das  Herausspringen,  Aufsprin- 
gen, der  Sprung  (in  die  Höhe),  Saltus ;  s.  e£-  u. 
Halsis ,  Halter  etc. :  s£ockkoftott ,  aufspringen ,  heraus- 
springen. 

Examblöma,  to  «£  ot/ißku  fix ,  =  Ambloma,  Abor- 
tus; 6.  e£-  u.  Ambloma. 

Examblosi«,  9  ocpißkaotr  ic$  =  Amblosis,  Abor- 
tio;  s.  s£  -  u.  Amblosis. 

Exanastomosis,  1)  eine  Erweiterung  und  Oeflhung 
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der  Blutgefässe  nach  aussen;  2)  bei  Einigen:  '  = 
Anastomosis;  s.  elf-  u.  Anastomosis. 
Exania,  der  Vorfall  aus  dem  After,  Mastdarm  Vor- 
fall; sonderbar  gebildet  au»  ex-  u.  Anus. 

Exanthc ma,  to  e | ocvSypx,  eig.  das  Aufblühen,  da- 
her: die  Pustel;  der  Ausschlag,  das  Exan- 
them; v.  e?-  u.  Anthos  :  egocvSew,  fut.  — j/aw,  auf- 
blühen; ausblühen  (=  aufhören  zu  blühen).  Ge- 
wöhnlich braucht  mau  das  Wort  jetzt  von  acuten  u.  chron.  Aus- 
schlägen. 

exanthematicus,  Exantheme  od.  ein  Exanthem  be- 
treffend, damit  verbunden,  davon  herrührend  usw.; 
v.  Lxanlhema. 

Exanthematischesis,  =  Exanthcmatoschesis. 

exanthematischeticus,  =  exanthematoscheti- 
cus ,  s. : 

Ex  an  thematologia,  die  Lehre  von  den  Ausschlä- 
gen ;  v.  Exanthema  u.  Logos. 

Exanthcmatoschesis,  die  Verlialtung  od.  Unter- 
drückung (das  Zurücktreten)  eines  Exanthems;  v. 
Exanthema  u.  Schesis  od.  Ischesis. 

exanthema  tose  heticus,  Exanthematoschesis  be- 
treuend, dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  s. 
Exanlhematcyschesis. 

Exanthesis*,  j  egocvSTjaic,  das  Aufblühen;  das 
Ausbrechen  eines  Exanthems;  v.  egotvSeu,  s. 
Exanthema. 

Exanthropia,  =  Apantln opia  ?  v.  t$-  u.  Anlhropos. 

Ex  archiatros,  1)  wahrscheinlich  ein  Unterleib- 
arzt; 2)  ein  gewesener  Leibarzt;  v.  ß£-  u.  Ar- 
chiatros. 

exarmostus,  aus  den  Fugen  gerissen,  nicht  mehr 

zusammenpassend;    s.  eg  -  u.  Ilarmonia:  e£xpuogu7 

fut.  — o<T(*>,  aus  den  Fugen  bringen. 
Exarthrema,   to  egxpdpy  fict,  =  Exarthroma;  s.: 
Exarthresis,  yj  sgxpS  pya  <c»   =  Exartlirosis;  v. 

ttjxpSpsw,  fut.  — yauj  =  ±£ocp$pQ(ti. 
exarthreticus,  egxpSpoc,  an  Exarthrema  leidend, 

dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;   s.  Exar- 

Exarthroma,  to  eg  xpj  p  oj /not  9  s  £  tj  p  J  prjx  o  c  •  üie 
Ausrenkung  (als  vorliegendes  Producl ) ,  die  Ge- 
sainmlheit  der  bei  einer  Luxation  interessii  ten  Theile, 
Partes  luxatae;  mit  Unrecht  auch  oft  als  ==  Exar- 
throsis ;  s. : 

Exartlirosis,  j  s$*f9p*9iC9  das  Ausrenken,  das 
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Luxireu,  die  Entstehung  des  Exarthroma;  mit  Un- 
recht auch  oft  als  Exarthroma;  v.  s£-  u.  Ar- 
thron:  e%otp$pow,  fut.  — coacüy  ausrenken.     Da  die 

meisten  Luxationen  plötzlich  erfolgen  und  dann  für  die  Beobach- 
tung nur  ein  Luxatum,  ein  Exarthroma,  zeigen,  so  kann  man 
eine  Kxarthrosis T  als  solche,  nur  heobachtcn  ,  wenn  sie  langsam, 
also  meistens  aus  inner  n  Ursachen,  erfolgt.  Da  nun  die  al- 
teu  Griech.  Aerztc  diese  Ausdrücke  in  ihren  gehörigen  Bedeutun- 
gen nahinen,  so  entstand  aus  unsern  barbarischen  Verwechselun- 
gen dieser  sehr  wesentlichen  Woi  tforinen  dfc  irrige  Meinung,  als 
hätten  Galen  u.  ähnl.  Klassiker  unter  Exarthrosis  u.  E  x  a  r- 
t  h  r  o  m  a  iin^ncr  nur  die  sogen,  von  selbst  e  r  f  o  1  g  eit  d  e  L  u- 
xatiua  verstanden  ! 

Exarysis,  r\  e£  ccpveic ,  die  E  r  s  ch  6*  p  f  u  n  g,  £x- 
haustio;  v.  s£  -  u.  ctpvw ,  s.  Arytaena  etc.:  egxpvco 
erschöpfen. 

exarystlcus,  Erschöpfung  (der  Kräfte  usw.)  be- 
treffend, davon  herrührend,  dieselbe  bewirkend  usw. ; 
s.  Exarysis. 

Excystis,  falsch  statt:  Eccystis. 
Exelcismus  ,  falsch  statt: 

Exelcysmus,  p  iiiky.voiim;,  heisst  nicht,  wie  CaHelli  sagt  und  Viele 
ihm  nachschreiben:  die  Niederdrückung  (eines  Knochenstücks  bes. 
am  Schädel),  sondern  das  W  i  e  d  e  r  e  m  p  o  r  z  i  eh  e  n  dess.  etwa 
mittelst  eines  Elevators;  v.  *|-  u.  Hxp ,  (oJUw,)  iXxvwA  fut.  ttxvow, 
7-iehen  :  vgl.  Helcos,  Ulcus  etc.! 

Jbxenterisis,  Exenterismus,  (TjegevrepKTic, 
o  egevrepiGiuioc:,)  das  Exenteriren,  Herausnehmen  der 
Eingeweide ;  v.  s g  -  u.  Enteron ;  egevrepiga,  fut.  — -/ow, 
ausweiden,  exenteriren,  exentcro. 

.  Exiris,  -=z  Ii  idoptösis ;  übel  gebildet  aus  f'i-  n.  Iris. 

Exischion,  ro  e£/cr%/oi/,  (nicht:  Exischos  !)  die  vor 
stehende  Hüfte ;  v. : 

Exischios,  (nicht:  Exischos,  wie  Viele  schreiben) 
egivxiocy  wer  eine  vorstehende  Hüfte  (Exischion) 
hat;  nacli  Einigen,  wol  mit  Unrecht:  Verrenkung 
des  Hüftgelenks  $  v.  g£-  u.  Ischion. 

exischön,  egitrx^v,  vorstehend,  vorragend;  v. 
u.  «r%ft>,  s.  s^wetc. ;  also:  was  nicht  gehörig  zu- 
rückgehalten wird. 

Exischos,  falsch  statt:  Exischion  a.  exischios. 

Exöchas,  Exöche,  rj  egox<*c>  sgoxv,  eine  noch 
weiche  Afterbeule;  eig.  eine  Hervorragung,  bes.  aus 
einer  Vertiefung;  v.  af-  u.  sX(a',  vgl.  Esocheetc  — 

Die  schon  festeren  Afterbeulen  nennt  man  C  O  n  dy  lomata. 
Exocista,  Exocyste,  Exocystis,  =  Eccystis;  v.  heraus, 
u.  Cista  od.  C  y  s  t  i  s. 

Exoodesis,  die  Anschwellung,  bes.  eines  ein. 
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zelnen  Theils,  so  dass  ders.  über  die  benachbarten 
hervorsteht;  v.  g£-  n.  o«Js«,  s.  Oedema  etc. 

Exolceus  (dreisilbig),  o  <;oA«i'?,  ein  Elevatorium,  v.  c£-  «• 
(oXxo),)  ziehen-,  vgl.  Helcos ,  Ulcus  etc. 

JExolcysmus,  =  Exelcysmus. 

Exomphälus,  o  •  ?  o  fi(f>  «Aoc,  der  Nabelbruch, 
Nabel  Vorfall;  v.  e|-  u.  Omphalus.    Eig.  ein  Nabel- 
bruchkranker. 
Exoncöma,  ro  e£oyxft>A**,  eine  stark  hervorragen- 
de (u.  harte)  Geschwullst;  aber  nicht  synonym  mit 
Angiectasis,  wie  Schmalz  angibt;  s  : 
Exoncösis,   3/  s^oyxuaiCf  das  Anschwellen,  die 
Bildung  des  Exoncoma;  s.  e£-  u.  Oncosis:  s£oy*o», 
eine  (harte)  Geschwullst  bilden. 
Exoneirögmus,  Oxoneirösis,  o  e  go  vet  ptoy  jio  c% 
7j  egoveipuaic,    die'  nächtliche  Sainenergiessung, 
letzteres  bezeichnet  mehr  den  Vorgang,  ersteres  den 
ergossenen  Samen  u.  die  Spuren  dess.  in  der  Wä- 
sche; v.  sf-:  u.  ovsipov,  der  Traum:  ovetpow,  träu- 
men ,  oveipufiw ,  ovsiparrw ,  1)  träumen ;  2)  Samen  im 
Traum  verlieren;  eben  so  sZovsipaxnu  etc.  , 
Exophthalraia,  Exophthalmus,  o  sJo(P^*A/toc, 
der  Vorfall  des  Augapfels  aus  der  Augenhöhle;  bei 
den  Alten  aucb :  stark  vorstehende  Augen;  v.  «f- 
u.  Ophthalmus.  v>'- 
Exorcismus,  o'  s^opnifffioc,  das  sog.  Beschworen 
u.  Austreiben  (eines  vermeintlichen  bösen  Geistes, 
einer  Krankheit  usw.) ;  v.  s£-  u.  Horcos:  «goflxjf*, 
fut.  — «r»,  (auch:  sgopKsoo?)  beschwören,  durch  sog. 
Beschwören  austreiben. 
Exorcista,  o  slopxiffrj/C,  ein  Besch w orer,  Teu- 
felsbanner, Exorcist;   v.  s£opxi^,    s.  Exor- 
cismus. ,  _  x   ,  . 
Exorrhiza  semina,  Exorrhizae  (plantae),  bei 
Claud.  Richard:  die  Ex  o rrh  ize  n  ,   les  Exor- 
rhizes,  die  Pflanzen  od.  vielmehr  PflanzensameD, 
welche  einen  schon  vor  dem  Keinmngsvorgange  aus- 
gebildeten  Wurzelkcim  haben,   als  Gegensatz  der 
Endorrhizen ;  s. : 

exorrhizös,  exorrhizus,  1)  t^OQQnq,  ausgemolkt,  Ton  der 
Molke  gereinigt;  s.  u.  Orrhos:  *;o</<ntw  ,  ausmolken;  2)  mit 
Äusserer  Wurzel  versehen;  v.  f'Jw-  s.      -  n.  Rhiza. 

exostTcus,  =  exostolicus. 

Exostösis,  ü  sZofTToxric,  der  Knochenaus- 
wuchs; s.  s£  -  u.  Ostosis.  '  • 

exostolicus,  Exostose  betreffend,  dazu  gehörig,  da- 
mit behaftet,  davon  herrührend  usw.;  v.  Exostosis. 
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cxotericiis,  eü;  wt e  p  ix  oc ,  exoterisch,  zudem 
Aeui>sorn  gehörig-,  bes.  in  der  Pythagoreischen  Schule, 
wie  jetzt  bei  den.  Freiniaur  rn  usw  usw.:  nicht 
eingeweih't  in  die  innern  und  —  vermeintlich.»  — 
höhern  Geheimnisse,  als  Gegensatz  von  esoteri- 
I 'iis;  v  tiu  s.  e£ --9  im  Comparativ :  e^urepoey 
mehr  nach  aussen! 

exot  ic  haemati  cus,  die  Transfusion  des  Bluts  be- 
treuend, dazu  gehörig,  davon  herrührend;  v.  exo- 
ticus  u  haemati«  iis. 

E  v  o !  i  c  h  a  e  m  a  t  ö  s  i  s ,  Tran  tfusin  sanguinis ,  die  Ue- 
berleitung  fremden  Blutes  in  den  Körper;  v.  exo- 
t  icus  u.  Haematosis. 

E  x  ot  ico  m anTa,  die  übermässige  Vorliebe  für  Frenj- 
des  z.  B.  für  fremde  Arzneien,  fremde  Curen  usw.; 
*  .  evotiens  u.  Mania. 

C  i  o  1 1  co  Symphysis,  die  Verwachsung  mit  einem 
fremden  Körper  od.  eines  fremden  Körpers  mit  dem 
Organismus,  wie  z.B.  bei  der  Rhinoplastik;  v.  exo- 
ticus  u.  Symphysis. 

exoticosymphyticus,  die  Exotikosyraphyse  be- 
treffend, dazu  gehörig,  dadurch  entstanden  usw.  5 
b.  Exoticosymphysis. 

Exoticudenia,  die  (zu  grosse)  Geringschätzung  aus- 
ländischer Mittel  usw.,  als  Gegensatz  von  Exotico- 
mania;  v.  Udenia  od.  Exudenia  u.  : 

exoticus,  et;  uruiOG  9  ausländisch,  exotisch, 
von  aussen  kommend;  von  fremden  Körpern,  von 
andern  Organismen  herrührend;  v.  e£o>,  s.  e£- 

ExfcUM»  u.  Kxtasi&,  falsch  statt  :  Ecstasis  u.  Kctasis. 
Esudenia,  9)  t*avdtviu,    1)  =  Udenia,   v.         u.  Udenia ;  2) 
Ca  stellt  falsch  statt:  Exoticudenia. 


F. 


Entspricht  dem  Griech.  9;  ist  aber  nur  in  solchen  Wörtern  beibe- 
halten, deren   Griech.  Ursprung  fast  vergessen  ist.     S.  dafür:    P  h 
xu  Le*.  die  BemerU.  über  J\  B,  //,  CÄ,    S ,  Th ,  über  das  Engl. 
TK  das  Neu-Giiecb.  u.  Russische  O  in  der  Einleitung. 


Facies,  eine  Aussenfläche;  das  Angesicht;  s. 
Phacces ! 

Fagopjrum,  der  Buchweizen,    die  Samen  von 

Kracs  :  Gr.  eljm.  med.  Lexikon.  23 
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Polygonum  Fagopyrum  Bot  j  v.  Fagut,  wegen  der 
kantigen,  den  Buchenliernen  (=f  Buch)  ähnliehen, 
Sameukörncrn  u.  wegen  des  häufigen  Gebrauchs  zur 
Speise?  u.  von  Pyros,  Weizen,  wegen  Farbe  und 
Gebrauch. 

Fägus,  j  Quo*,  die  Buche,  Faßus  sylvatiea  Bot.; 
v.  (pxyco,  Ion.  (pa/r«,  essen,  wegen  der  Geniessbarkeit 

dei  Samens?  Ob  "B u e h  e"  ebenfalls  t.  <frtyoq?  ob  ?.  "Buthev 
auch  das  "BiicÄ"?  da  die  Alten  auf  buchenen  Tafeln  schrie- 
ben! Freilich  kann  Buch  auch  v.  biegen,  und  vidi,  eben  da- 
her auch  Bucht  kommen. 

Familia,  die  Familie;  eig. :  eine  unbestimmte  An- 
kahl in  engerm  Verbände  stehender  lebender  (od. 

«als  lebend  gedachter)  Wesen;  daher  in  der  Phy- 
siogr. :  mehre  zusammengehörige  Gattungen  od.  Ge- 
schlechter von  Thieren  oder  Pflanzen  (oder  Kry- 
stallen!)  Offenbar  v.  Homilia  durch  Uebergang  des 
Rachenhauchs  H  in  den  Lippenhauch  F  und  des  A 
in  den  nächst  verwandten  Vocal  (). 

Fonatici smus ,  bei  Tennemann  (Geschichte  der  Philosophie) 
statt  des  ge wohnlicher n :  Fanatismus. 

Jana tl cusy  fanatisch,  den  Fanatismus  betreffend, 
damit  behaftet,  („de ms.  ergeben"  ist  fast  zu  viel 
gesagt,  da  der  Vernünftige  den  Fanatiker  nur  für 
ein ,  aus  Ueberspaunung  des  Willens  in  verfehlter 
Richtung  hervorgegangenes,  höchst  willenloses  pas- 
sives Wesen  gelten  lassen  kann ! )  dadurch  leidend, 
daraus  entstanden  usw. ;  s. : 

Fa  natismuS)  der  Fanatismus,  1)  der  übertriebene 
Eifer  für  noch  wenig  od.  gar  nicht  verstandene  Be- 
griffe, od.  nach  Friedr.  Buckholz  (Gesch.  des 
Mittelalters):  eine  Leidenschaftlichkeit,  welche  sich 
an  dunkle  Vorstellungen  knüpft;  2)  der  aus  Fana- 
tismus entstandene  und  damit  fortdauernde  Wahn- 
sinn, Amentia  fanatia;  v.  Fanum,  der  Tempel, 
(weil  Religionsfanatiker  ihre  Gottheiten  in  Tem- 
peln und  Kirchen  gleichsam  zu  umlagern  streben!) 
V.  färi9  sprechen,  (die  Götter  anrufen,  fando 
exorare;)  und  das  v.  (Jj>*<a9)  <Pwt,  Dor.  (petfii,  infiri» 
<P*vctt9  sprechen,  usw.,  =  durch  die  Rede  offenba- 
ren, vgl,  Phaenomenon  etc.  etc. 

Fascieülusy  6  ^äxsAo*,  (paxsAAoc,  das  (auch: 
der?)  Bündel;  s.  Phacellus. 

Fascinatio,  Fascinum,  Fascinus,  j  ßxan&veü- 
aic,  {ßoLQXOLVt*))  die  sog.  Bezauberung,  das 
Berufen,   (  wodurch  Abmagerung  usw.  •  bewirkt 
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Vierden  sollte!)  v.  ßxaxco,  ßotexctvw,  ßxaxotivu ;  Dor. 

Gaaxotivv,  (also  sicher  verwandt  mit  (pocco,  (ßotvoti,  s. 

Fanatismus  etc.  etc  !)  schwatzen,  faseln,  berufen  usw. 
Femöro  -  Coxalgia,  bei  Larrey:  eine  Koxalgie 
mit  bedeutender  Affection  des  Schenkels;  barbar. 
gebildet  aus  Femur ,  der  Schenkel,  Oberschen- 
kel, u.  Coxalgia.  Richtiger  würde  sein:  Mero- 
coxal^ia  od.  Scelocoxalgia. 
Fenestra^  das  Fenster;  v.  q>xivs<s5oti ,  scheinen, 
durchscheinen  (lassen),    s.  Phaenomenon  etc.  Im 

Grieduftchcii  braucht,  man  >. ar  &rot<;  od.  oxtj  dafür;  aber  den- 
noch kommt  das  Lattiii.   Wurf  daher« 

Fera  ,  ein  wildes  Thier;  v.  5  tj  p ,  Aeol.  (p  97  p ,  ein 
wildes  Thier,  s.  Ther,  Therion  etc. 

f  er  fii  us,  3  7]pt  006  ?/  c  ,  (Aeol.  <Py  p  tu  &7jc>)  wild,  hef- 
tig, bösartig;  v.  Frra.  —  Tussis  ferina,  der 
Keuchhusten,  Stickhusten  usw. 

firo9  $epw,  (<Popu<)  tragen;  viel  in  Zusammensetzun- 
gen gebraucht;  ae'riferus  ;  aspo(popoc,  lufthaltig  usw.; 
Tgl.  Phoresis  etc. 

Fetus  xa  Foetus'j  v.  dem  alten  feo,  —  (ßvwf  s. 
Physis ! 

Fibra,  die  Faser,  Fiber;  s.  ic  unter  Is,  etc., 
auch  Filum. 

Fieüs,  to  gvhov,  genit.  Fiel  u.  Ficüs,  1)  als  Foe- 
min. :  die  Feige;  auch:  der  Feigenbaum;  2) 
als  Masculin. :  die  Feigwarze  (am  After,  an  den 
Augenliedern  usw.);  s.  Sycon. 

Filia,  (das  Foemin.  v.  Filius,)  rj  •QvyarTjp^  die 
Tochter,  Niedersachs,  de  T)  o  cht  er ,  Engl,  the 
Daugkter  {de  dah'tgr),  Pers.  JX&J  (dochter)! 

Filius ,  0  vioen  der  Sohn;  wahrscheinl.  v.  i)iog,  mit 
zwischen  geschobenem  -/-  euphonicum. 

F  i  1 1  r  u  m ,  ein  Seihe  Werkzeug,  Filtrum;  v. 
Philtron. 

Filum,  der  Faden;  s.  is  unter  Is;  vgl.  Fibra  etc. 
Auf  sehr  merkwürdige  Weise  erscheint  das  Wort 
im  Arab.  umgekehrt:  oLaJ  (liph?  liphön). 

fio,  werden,  v.  <pvw,  s.  Physis  etc.;  aber  auch 

nahe  verwandt  mit  ic  s.  Is  etc. 
Flamma ,   die  Flamme!  v.  $>Asya>,  perf.  pass.  tts- 

<p\% u fixiy  8.  Phlegma  etc.  etc. 

Föcus,  der  Zündfunken,  Zündheerd,  Anfangs- 
punet  eines  grössern  Feuers ;  zunächst  wahrscheinl. 
\.fovto*  wärmen  (v.  foo,  (pow,)  aber  nahe  ver- 
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Wandt  mit  <puy*r»  zünden,  rösten;  vgl.  Phos,  Phos- 
phorns ,  Phoca  etc.  etc. 
Foetus,  genit.  Foetüs,  die  (noch  in  der  Entwicke- 
lung  begriffene)' Frucht;  daher  bes.  die  Leibes- 
frucht; s.  Fetui;  v.  (pmrocoo,  (pvrww  ,  s.  Phyton 
etc.  etc. 

Folidlum,  das  Blätteben;  in  der  neuern  Bot.:  ein 
'  untergeordnetes  Blatt,  die  einzelne  Abtheilung  eines 

Blattes;  Dimin.  v.i 
Folium,  das  Blatt;  neuere  Bot. :  ,das  (eigentliche) 
Pflanzenblatt,  Krautblatt;  sicher  v.  Phyllon. 
Forma»    >of<pif,  (/*op#*,  versetzt  $opfi*l)  die  Form. 

JbtoQ<ptii  (fioQfiri,)  Form,  Bild,  fioQuta,  ftoftutov,  ein 
Schemen,  ein  Schreckbild;  daher :  Formida ,  F  u  r  c  b  £  j 
{ftoopu^,  ßoQfut*,)  fivQitij*,  Formita l  Franz.  Fonrmi,  die  (wider- 
liche) Ameise ,  —  sind  sicher  alle  uahe  verwandt. 

Formjca,  /ivpfitii,  A  meiste;  s.  u.  Forma. 

Formüla,  die  Formel,  das  technische  Vorbild; 
Dimin.  v.  Forma. 

Fr  agmentum,  ro  ^y/**,  das  Bruchstück,  das 
Zerbrochene;  zunächst  v.  frango,  brechen;  die- 
ses aber  wieder  v.  (pxyu,  $*yy**  pyy*>>)  fajWfu*  8* 

%  Bhage  etc.  etc.  Es  ging  bloss  der  Kehmaiich  in  eiuen  Lippen- 
hauch über!  Das  —  g —  vor  dem  —  m  —  wird  in  Teutsch- 
land fast  überall  viel  zu  hart»  fast  wie  —  ch  —  ausgesprochen« 
Gebildete  Engländer  sprechen  es  dagegen  schön  wie  i  eines  —  g  — 
aus. 

Fraetura ,  der  Bruc  h,  z.B.  Knochenbruch; 

v.frango,  supin.  f r actum ,  s.  Fraginentum  etc. 
Frater,  der  Bruder,  Pers.  jP^}  (b'rader);  Engl. 

Brother  etc. ,  immer  dass.  Wort!  vgl*  Pater,  Mater 
etc. 

Frfgus,  ro  piyoc,  (Pptitbc,  j  die  Kalte, 

das  Erstarren  vor  Itälte,  der  Frostschauder; 
<Pf>'Yo,c>  <Ppiyßoc9  Vtppiyof.  däs  Star  rwer  den 
•wegen  Stockung  der  Säfte;  Qpi<r<rw,  starr  werden 
vor  Kälte  (jrigesco)  öd.  vön  Stockung  der  Säfte 
usw.;  verwandt  mit  <Ppoioiu,  s.  Diaphragma,  Cata- 
phracta  etc. 

frixus,  frictus,  Qpvurot,  <p pvyop,*voc,  tnQpvyfU- 

geröstet. 
Fueus,  ro  <Pvhoc,  der  Seetang. 
Fungus,  0  cQoyytc,  der  Schwamm;  a.  Spongia! 
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'  Die  physiologisch  -  philologischen  Bemerkungen  über  das  G ,  über 
sein*    Verwandtschaft   und   seine  Verwechselungen  mit  dem  Kehl- 
•  Jiauch  =  H  und  dem  Lippenhauch  =  F ,  mit  dem  Digamma  Aeo- 
-'ücum  n.  dadurch  wieder  mit  Bf  die  Vergleichüogeu  seiner  Formen 
u.  Namen  iu  verschiedenen  Sprachen  usw.  s.  in  der  Einleitung. 


■ 

'  Gudus,  ein  Schellfisch;  s.  Nachtrag. 

Gaea,  n  yjxia,  gewöhnlicher;  rf,  s.  Ge,Gea. 

"Üala,  toV«A«,  (7«A«f,)  .La*,  genit.  yxkotHroc,  Lacty! 
die  Milch;  vgl.  Melcal  u.  das  Hebr.  ^hll  (chälöb)t 
Millen,  so  wie  das  Arab.  4^X2*  0<ler  ^^Jl^  (hj*- 

iäb,  hällb),  Milch. 

G al acta crasla ,  1)  eine  unvoUkommne  Mischung 
der  Milch;  v.  Gala  u.  Acrasia;  2)  falsch  statt; 

Gala  c  tacra  tia,  das  Ausfliessen  der  Milch,  Unver- 
mögen (der  Warzen),  die  Milch  gehörig  aufzuhal- 
teu;  v.  £ala  u.  Acrätia. 

galacticius*  <y«A,aKr*ttoc,  die  Milch  betreffend,  da- 
von herrührend  usw.  >  milchigt,  milchähnlich,  la^ 
cteus'y  v.  Gala.  * 

Galactirrhoca ,  unrichtig  statt:  Galactorrhoea. 

'Galactischesis,  die  Mil c h Vorhaltung  (wegen 

gehinderter  Aussonderung  o4er  auch  wegen  gehin- 
-    derter  Absonderung),  v.  Gala  u.  Ischesis. 
gajactischetjcüs,  Galaktischesis  betreffend,  daran 

leidend,  davon  herrührend  usw.  j  s.  Galactischesis. 
Galactbmetastäsis,  die  sog.  Milchv  e  rsetzungj 

v.  Gala  u.  Metastasis.  , 
galactometastaticus,  Galaktometastäse  betreffend, 

daran  Heidend  ,  davon  herrührend  uaw.  5  s.  Galacto- 

metastasis. 

Galactoirietria,  die  M Hchmeaskuntft;  s.«  "> 
Galaatometrum,  der  Milchmesser,  Milchgü- 

temesser,  Milchprüfer;  v.  Gala  w  Metrum. 
Galactophöra  (cemeriia),      >  Gaiactopoea; :  « 
galac  tophö  rus,    yaA.«xro^dpoc ,  l  a  c  t.if<f  r  us y 
milchhaltig,   auch  wol:  die  Milchfcexteitung  be- 
fördernd =  galactopoeus;  v.  Gala  u;  (psfw,  s.  feto 

etc.  • *r 

v  Galacto piometru m  ,    ein    M ilc h f:ettme sse r» 
Werkzeug  zur  Prüfung  des  Fettgehaltes  der  Milch ; 
vr  Gaja,  Plön  u.  Metrum.      ■  . 
Galactoplania,  das  Austreten  der  Milch  und  Ver- 


•  Digifizecf  by  Google 


»eil 

ctucJ 


358         galactoplauicus  —  galactuchicus. 

breitung  ders.  in  benachbarte  Theile ;  v.  Gala  u, 
Plane. 

galactoplauicus,  galactoplaneticus,  Galakto- 
planie  betreffend , -daran  leidend,  davon  herrührend 
usw. ;  v.  Galactoplauia. 

Galactoplerosis,  die  Ueberfüllung  mit  Milch,  der 
M  i  lc  h  ü  b  e  rf  luss  5  v.  Gala  u.  Plerosis. 

galactopler  oticus,  Galactopleröse  betreffend,  dar- 
an leidend,  davon* herrührend  usw. $  s.  Galactople- 
rosis etc 

Galacto poea  (remedia,  —  fünfsyllbig,  nicht:  Gala- 
ctopoea!),  die  Milchbereitung  befördernde  Mittel, 
milchmachende  Mittel;  v.  galaclopoeus. 

Galac  top  öesis,  die  Milch  bere  i  tung;   s.  Gala 

u  Poesis. 

Galactopöetica  (remedia),  =  Galactopoea;  v. : 
galactopöeticus,  =  galac  topoeus $  s.  Galactopoesis . 

Galactopoiesis,  gewöhnlich:  Galactopoesis. 
galactopoietTcus,  gewöhnlich  :  galactopo  i:ticus. 

Galacto posia,  jf  y xk  ocxt oir ogioc,  das  Milc h trin- 
ke nj  v.  Gala  u.  Pusis. 

G  a  I  a  c  t  ©  p  y  v  a  ,  besser  :   G  a  1  a  c  l  o  p  y  r  e  t  o  s. 

galactopyreticus,  das  Milchfieber  betreffend,  dar- 
an leidend ,  davon  herrührend  usw. ;  v. : 

Ga  lac t o py r eto s,  das  Milchfieber;  v.  Gala  u. 
Pyretos. 

Galact  o  r  r  h  oea,  der  Milc hfluss,  =  Galactacra- 

tia;  v.  Gala  u.  Rhöe,  Rhoea  etc. 
g  ala  c t o r  rh oicus ,  Galaktorrhöe  betreffend,  daran 

leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Galactorrhoea. 

Galactoschesis,  =    Galactischesis  $    v.  Gala  u. 

Schesis. 

galactoscheticus,  =  galactischeticus ,  8.  Galacto- 
schesis. 

Galactotrophia,  3/  y  xkx  %  rorpotyia,  l)dieMilch- 

nahrung;  2)  die  Ernährung,  das  Genährtsein  mit 

Milch ;  v.  Gala  u.  Tröphe. 
Galactozemia,  der  Milchv  erlust;  v.  Galan. 

Zamia.  ^ 
galactozemicus,  Milchverlust  betreffend ,  davon 

herrührend  usw. ;  v.  Galactozemia. 
Galactuchia,  jj  y krocht oü%<«,  das  Säugen,  das 

Stillen!  eig. :  das  Milch  haben,  v.  Gala  u.  e%w. 

galacluchicus,  1)  yu\»nrov  %oc,  säugend;  2) 
Säulen  betreffend,  davon  herrührend;  a  on  Gala- 
ctuchia. 
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galactüchus,  y  %\*%t oc/>;otf,  säugend; .  mildUial- 

liff ;  v.  Gala  u.  eXo. 
Galacturia,  das  Mi  Ich  harnen,  ein  Abgang  milch- 

ähnlicher  Flüssigkeit  durch  die  Harnwege;  s.  Gala 

u.  üresis  etc.  — , 

galacturicus,    das  sog.   Milchharnen  betreffend, 

daran  leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Galacturia. 

OaU,  ^  yuA*.jj,  yulij,  die  Katze,  der  Marler,  der  litis  usw. 

Galea,  der  Helm,  die  Mütze;  neuere  Bot. :  eine 
heim  förmige  Blumenkrone;  eig.  eine  Mütze, 
od*  Haube  aus  Katzen-  od.  Marderfell,  wie  man  %  v- 
vsac,  (Hunds-  od,  Pudelmützen,)    A  v  x  s  « 
\^  Wolfsfellmützen  usw.  hatte;  also  v.: 

GiUca,  =  Gale.  ✓ 

Galcaricön,  der  sog.  Katzenarm,  Wieselarm, 
eine  von  Schulterverreukung  herrührende  Verun- 
staltung des  Arms;  v.  Gale  u,  Ancon. 
G  alea  nt  h  roui  a,  die  Katzensucht,  eine  Melan- 
cholie ähnlich  der  Cynanthropie  od.  Lykanthropie, 
mit  der  fixen  Idee,  die  Gestalt  einer  Katze  bekom- 
men zu  haben;  v.  Galca  u.  Anthropos. 
Galena,  9'  yaAj?vj?,  der  Bleiglanz;  eig.  die  Hei- 
terkeit; v.  galenus.  , 
Gal 
bil 

od.  ^nemica;  v.  uiaua.  (jaienus,  fr Aay <J^oc  Ta- 
Xtjvoc,  dem  berühmten  Arzt  und  Lehrer  und  Com- 
mentator  des  Hippokrat  e  s,  welcher  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  zweiten  Jahrhunderts  der  christl. 
Zeitrechnnng  blühte  und  bis  auf  die  neuesten  Zei- 
ten fast  abgottisch  geehrt  wurde. 

galeu_os,  galenus,  yccAipoc,  =  galeros  u.  bloss  weichere  u. 

breitere  Form  davon. 
Galeopithecus,  die  Katze  na  ffe;  v.  Galea  u.  Pithecus. 

Galeröpia,  das  Heiter  sehen,  ein  Gesichts  fehler, 
der  die  Gegenstände  in  bes.  heiterm  Lichte  erschei- 
nen macht;  v.  Ops  u. : 

galero»,  y«A«oo$,  yu^nQoq,  ynltjvoq,  heiter;  verwandt  mit 

yikuo),  lachen,  s.  gelasinus  etc.  etc.  . 
Galiancou,  unrichtig  statt:  Galeaucon. 

Gal  los.  Gallus,  6  y  ttXloq  >  1)  ein  Priester  der  Kyhele,  (wel- 
cher sich  entmauut  haben  musstc) ;  2)  ein  freiwillig  od«  nut  eige- 
nen Händen  Entmannter ,  («in  C  oin  ha  bistrtei  4)  3)  ein  reli- 
giöser Fanatiker,  4)  ein  Weichling,  w ethischer  Manu. 
Man  leitet  das  Wort  her  vom  FJusj»e  /"'«>.Ao?  in  Phi jgieu  ,  wel- 
chem man  fanalisirende  Kräfte  zuschrieb. 

Gfl/va//ismorae  trum,  das  G al vanism  o  m  e ter, 
Werkzeug  nur  Prüfung  des  Wirkungsgrades  einer 
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v.  Galvanismus  u.  Metrum. 
G  a  l  v  u  n  is  rrn)  s  c  o\)  in  in ,  =  Galvaiiismometrum ;  v. 

Scöpe  u.  : 

Galvaniswujy  der  sog.  Galvanismus,  die  che- 
mische (auf  nassem  Wege  sich  offenbarende)  Elek- 
tricität;  v.  Galvaniy  dem  Entdecker  dieser  sehr 
wichtigen  Erscheinung;  s.  Krausys  allgeui.  media 
Wörterbuch. 

Galvauomeirnin  ,  unrichtig  statt:  Galv.mismomelrum. 
Gjlvanoscopium  ,  unrichtig  statt:  Gaivauiainosc.  .  . 

Gimos,  o  yauo^.,  die  Heirath,  Verbindung  beiri.  r  Ge»chlecb- 
ter  zur  Fortpilaazung  der  Gattung;  nach  dem  Elymol.  M.  S.j  1) 
t.  duftü,  dttfium ,  zahmen ,  bändigen,  (wed  der  M.iuu  iu  der  Ehe 
vorherrsche;)  das  d~  gebe  dabei  iu  y-  über,  vgl.  bei  Homer: 
nao&tvoz  uduftaoxoq,  :r.  aSfiiti,  ein  uuverhelraihctes  Mudc/n  n  I 
2)  od.  v.  ytrritr ,  erzeugen,  s.  Genus  etc.  etc.  3)  od.  v.  6*vo 
«u«  enc:,  selb  zweit'  beisainraeu  »ein.  Aus  <)vo  an* 
soll  da  yttuu  gewordeu  sein  !  ! 

gangliödes,  yxyykiosiirjc,  y  *yy kioodij  c,  einem 
Ganglion  ähnlich,  s  Ganglion  u.  Kidof.  —  Bei  Neue- 
ren auch  mit  Durecht:  von  einem  Ganglion  herrührend  usw. 

Ganglion,  1)  ro  y  uyykiov ,  nach  Hesychius: 
y  xyy  xk  iov  ,  das  Ueberbein;  2)  jetzt  bes.  auch: 
der  Nervenknoten,     Ableitung   ist  unbekannt  $ 

wenn  nicht  etwa  vom  Hebr.  43^3  (£algal}>  Arab. 

V^-  (dschall,  chall),  etwas  (vom  Wirbelwinde  usw  )  zusammeu- 
gevs  icWeltes ,  Gewumleue* ;  da  die  Allen  das  L'eberbeiu  für  einen 
Nervcükuii  uel    ( näuilich    eig.  für    eiuen  Sehueuknäuel!) 

hiclu-u. 

Gangraena,  if  y  x*yy  p  oliv  a ,  der  heisse  Brand; 
bei  den  Alten  auch:  Krebsgeschwür,  Herpes 
exedens  etc.,  v.  (ypxu ,  ypxtu,)  ypxivco,  (mit  Redupi  i- 
cation  :)  yxyypxwv ,  zerfressen  usw.,  also  verwandt 
mit  ypxtpoo,  s.  Grainma ,  mit  xupxaaa),  s.  Character 

etc.  —  Üehr  mit  Unrecht  unterscheid«  i  man  jrizt  zu  wenig  Gan- 
graena, he  isser  Brand,  wobei  noch  Empfindung,  lilutumlauf 
und  die  Möglichkeit  dir  Heilung  Stall  Cudct,  vod  Sphacelus,  kal- 
ter  Brand. 

Gangra  enösis,  *  yxy  y  p  xi  vwatc*  die  Bildung  des 
heissen  Brandes,  der  Uebergang  in  demselben,  G  a  n- 
graene  scentia ;  g.  Gaograena;  yxyy?xivotü,  fut. 
—  ohtoj,  in  Gangrän  übergelien,  daran  leiden. 

gang  raen  d  su  j,  y  x  yy  p  x  i  v  i  x  oc  ,  brandig}  v.  Gan- 


graena 


gargalicus,  das  Kitzeln  (die  Onanie,  Nymphoma- 
nie, bei  einigeu  Neuern  auch  :  den  sog.  thierischeii 
Magnetismus)  betreffend,  dadurch  bewirkt  usw.   s. : 
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Gargalismus,  o  yx pyxKia poc ,  das  Kitzeln,  bes. 
ein  naturwidriges  wie:  die  Onanie,  Nympho- 
manie; bei  einigen  Neuern  auch:  der  sog.  thie- 
rische Magnetismus!  v.  Gargalos :  4  yxpyxhgu, 
fut.  — ig a>,  Kitzeln  usw. 

Gargiloi,  6  yuoyukoi;,  das  Kitzeln;  klingt  fast  nie  Nachbil- 
dung der  Handlung  durch  den  Laut. 

Gargar eön,  Gargariön,  o  yxpyxpscov,  genit. 
— «voc,  — önis,  dss  Zäpfchen,  Uvula;  \erwandt 
(wie  schon  physiologisch  !)  mit : 

Gargarisma,  to  yxpyxpicrpx,  das  Gurgelmit- 
tel; s.  : 

Gargarismus,  o  y  xpy  *  pi<s q9  das  Gurgeln;  V. 

.  .  im 

yxpyxpigu,  fut,  — tau,  gurgeln,   Arab.  f^r^ 

(gargaia)  !    Machbildungen   des    Geräusche»    bei  m  Gurgeln  i  vgl, 
i  Gargalos,  Marmor  etc.  im  Anhange. 

Glrum,  to  yxpov,  6  yxpog,  eine  Salzbrühe  (Sauce) 
aus  Tischen,  wie  unsere  Sardellensaucen,  Caviar- 
sauceiiusw.;  v.  Garus,  einem  Fische,  dessen  Plin. 
(iL  N.  32,  11.)  erwähnt,  ohne  ihn  genauer  zu  be- 
zeichnen. 

Gaster,  o  yatsr^p,  genit.  — tp  oc ,  contr.  yxarpoc,  der 
Magen;  der  Bauch,  (bes.  der  ganze  Inhalt  des- 
selben!) Soll  kommen  v.  yxw,  statt  %*a>,  weit  offen 
sein,  \iel  enthalten  (können),  s.  Chaus,  Chasma  etc. 

Gasteralgia,  der  Magenschmerz  od.  Bauch- 
schmerz, v.  Gaster  u.  Algos. 

Gaste  ran  a\,  genit.  — nactis,  bei  Dolaeus:  die 
eigentliiiinliche  Verdauungsthätigkeit  der  Di- 
gestionsorgane,  eig  :  der  Magenkönig!  v.  Gaster 
u.  ävaJ,  genit.  kvxhtoc,  der  König. 

gasterangemphracticus,  gasterangiemphra- 
cticus,  Gasleremphraxis  betreffend,  daran  leidend, 
davon  herrührend  usw.;  s.  : 

Gasterangemphraxis,  Gasterangiemphraxis, 
der  Mageniufarct!  die  Ueberfüllung  der  Blutge- 
fässe des  Magens  usw.;  v.  Gaster  u.  Angemphra- 
xis  etc. 

gasteremphracticus,  gastremphracticus, 
Gastremphraxis  betreffend,  daran  leidend,  davon 
herrührend  usw.;  s. : 

Gaster  e  mp  h  rax  is,  1)  die  Ueberfüllung  des  Ma- 
gens; 2)  =  Gasterangemphraxis;  v.  Gaster  u.  Em- 
phraxis. 

•    lietta,  falsch  statt  gastrici! s.     Ploucquet  will   iwar  damit 
"wa*   mm  Bauche  -gehtiri'';    mit   gastrici!»  .->!>»  i  . 
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♦  • 

,  «'was  von  den  ersten  Wegen  herrührt".  Aber  co  eigenmächtig  dür- 
fen \\\x  mit  dem  schönen  Geschenke  der  Griechischen  Väter  nicht 
»ehalten! 

Gasteroc  ....  etc.      1      .  ,       f  Gastroc  •  •  •  etc. 
Gasteroinyc  ....  etc.  /    *IC    *    \Gastromjc  ....  etet 

Gasterosteus,  der  Stichling,  Stachelbauch, 
eine  bekannte  Gattung  kleiner  Fische  ;  v.  Gaster  u. 
Osteon. 

G  as  ter  ysterotomia,  der  sog.  Kaiserschnitt, 

<<=  Hysterotomia ;  s.  Gaster,  Hysterotomia  etc. 
Gastranax,  =  Gasteranax. 

Gastrange  niphraxas,!  giehe  fGasterangiemphr. 
Gastremphraxis  etc.  J  \Gasteremphr.  etc. 

Gastrenchjta,  die  Magens pritze;  v.  Gaster  u. 
Enchyta. 

gastrepaticus,  zugleich  den  Magen  und  die  Leb cV 
angehend,  zwischen  beiden  befindlich;  v.  Ga- 
ster u.  Hepar.  —  Omentum  gast  repa  tienm,  das 
(zwischen  beiden  liegende,  an  beiden  befestigte) 
Magen  leb  er  netz. 

gastrepiplöicus,  Magen  und  Netz  zugleich  ange- 
hend; v.  Gaster  u,  Epiploon.  —  Vasa  g  astrep  i- 
plöfca,  die  Magen-Ne  tzgef  ä  ss  e. 

Ga  strerethisia,  eine  krankhafte  Reizung  des  Ma- 
gens und  der  übrigen  Verdauungswerkzeuge,  Sy- 
steuiatis  gastrici  irritatio ;  v.  Gaster  u.  Erethisia. 

gastrerethisticus,  Gastrerethisia  betreffend,  da- 
durch leidend,  davon  herrührend  usw. 5  s.  Gastre- 
rethisia. 

Gastricismus,  der.  Gas  tri  cismus ,  die  medicin. 
Ansicht,' welche  alle  od.  doch  die  meisten  Krank- 
heiten von  Unreinigkeiten  im  Magen  u.Darm- 
canal  herleitet  u.  durch  Brech-  u.  Purgirmittel  zu 

<  Jieilen  sucht;  diese  Schule  selbst  bezeichnet  freilich 
mit  dem  Worte  gern:  die  genannten  Unreinigkeiten 

>  selbst  ;  v. :  # 

gastricus,  yeterrp txoe,  zum  Magen  usw.  gehörig; 
jetzt  bes.  die  Unreinigkeiten  des  Magens  u.  der 
Därme  betreffend,  gastrisch;  v.  GasW,  vgl.: 

Gastrismus,  ©  yotarputfioc,  die  Ueberfüliung  des 
Magens  u-  dadurch  entstandene  Unreinigkeiten;  v. 
Gaster:  y*9rpigu9  den  Bauch  (zu  sehr !>  anfüllen. 

gastriticus,  Gastritis  betreffend,  daran  leidend, 

dadurch  «entstanden ;  v. : 
Gastritis,  genit.  — idis.    1)  die  Magenentzün- 

dung;  2)  bei  Broussais:  eine  7 
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terleibe  überhaupt,  ein  entzündlicher  Zustand  eines 
od.  mehrer  Verdauungswerkzeuge,  von  welchem 
bekanntlich  Broussait  die  meisten  allgemeinen 
und  viele  topische  Krankheiten  herleitet  5  v.  Gaster, 
vgl.  Iritis. 

Gastrobranchi  (pisces),  die  Bauch  kiemer,  Fi- 
sche (?)  mit  der  Kiemenöffnung  unter  dem  Bauche  5 
v.  Gaster  u.  Branchos. 

Gastrocele,  der  Magenbruch,  Hernia  ventricüli; 
v.  Gaster  u.  Cele. 

gastrocelicus,  Gastrocele  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend;  v.  Gastrocele. 

Gastro  cnemia,  Gastrocncmium,  3/  yxtrr  poxvsy- 
/t<«,  to  yxar  poKvy  fiiov ,  die  Wade;  v.  Gaster  u. 
Cneme,  also  gleichsam:  der  Bauch  des  Unterschen- 
kels ! 

Gastro  cnemius    (musculus),     ein  Wadenmus- 
kel; s.  Gastrocnemia. 
vgastrocoeliäcus,  gastrocoelicus,  die  Bauch- 
höhle betreffend ,  dazu  gehörig  usw. ;  tautoiogisch 
statt  coeliacus,  v.  Gaster,  coeliacus  u.  coelicus. 

gastrocolicus,  was  zugleich  den  Magen  u.  das 
Kolon  betrifft  5  v.  Gaster  u.  Colon.  —  Omentum 
fast.  rocolTcum,  der  Theil  des  Netzes  zwischen 
Magen  u.  Grimmdarm,  das  M age «grimm d a rm- 
netz. 

gaströdes,  gastroides,  gastr oi'deus,  yccarpoet- 
o*jjc>  yaarpatd  ijc  ,  magenförmig  ,  bauchförmig;  s. 
Gaster  u.  ETdoe. 

Gastro  dialysis,  eine  (penetrirende)  Verletzung  des 
[  \  Magens,  eine  grosse  und  eindringende  Magenwunde  ; 
v.  Gaster  u.  Dialysis. 

gastr.odialyticus,  Gastrodialysis  betreffend,  da- 
von herrührend  usw.;  s.  Gastrodialysis* 

£ as  tro du o den  ä Ii s9  was  zugleich  den  Magen  u.  den 
Zwölffingerdarm  betrifft;  übel  gebildet  aus  Gaster 
u.  Duodenum» 

Gastrodvnia,  1)  der  Magenschmerz,  2)  der 
Bauchschmerz;  v.  Gaster  u.  Qdyne. 

gastroe'piploicns ,  gastroep  ...  falsch  statt:  gaslrepipl. 

gaslrohepaticus ,  falscli  statt  gaati  epaticua. 

GasU  oln  steroloinia  ,  unrichtig  statt:  Gasterysterotomia. 

gRstrolieuali  s ,  was  den  Magen  u.  die  Milz  an- 
geht; übel  gebildet  v.  Gaster  u.  Lien.  —  Liga- 
mcntum  g  a  s  t  r  olien  äley  das  Magenmilzband, 
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die  Fortsetzung  des  Peritoneum,  welche  Magen  u. 

Milz  verbindet. 
Gastrolithiasis,  durch  GastroÜthus  verursachte 

Krankheit;  s.  Gastrolithus. 
Gastrolithus,,  der  IVJa genstein ,  eip  im  Magen 

gebildetes  steinig tes  Concrement;  v.  Gaster  u.  Lii- 

thos. 

Gastiümiicu»,  =  Gastvomycos.  Konnte  jedoch  leicht :  «♦Bauch- 
schlwin ,  Magenachleira"  überaetzt  werden ,  we*shaU>  man.  wol  b^- 
ser  die  Griech.  Formen  beibehält  in: 

Gastrom jfees,  Gastroin^cus,  genit.  — etis,  -^-i, 

plur.  — - etes,  — i*  der  Bauchpilz,  Balgpilz,  \. 

Gaster  u.  Myces ,  Mycus  etc. 
Gastronomia,  ij  ya<rrpovo  ju« ,  la  G  a  strono  m  ie> 

bei  den  Alten  u.  jetzt  weder  in  Pari  s :  die  h  Ö- 
'   here  Kochkunst,  die  Zurichtung  des  Tisches 

für  Leckermäuler  ;  v.  : 
Gastronom  us,  ©  yaar  povoftof,  le  G  a  s t  fonöme, 

der  Kunstkoch»  Koch  für  Leckermäuler ;  auch  : 

das  Leckermaul»  le  Gourmand\  v.  Gaster  u. 

Nömos.  . 

Gastropat hta,  ein  Magenleiden,  eine  Magen- 
krankheit, v.  Gaster  u.  Pathos. 

gastropathicus,  Gastropathie  betreffend»  damit 
behaftet,  davon  herrührend;  s.  Gastropathia. 

gas  tr  ophrenicus,  Magen  und  Zwerchfell  zugleich 
betreffend ,  zwischen  beiden  liegend  usw.  >  v.  Gaster 
u.  Phren,  Phrenes. 

G  as tr  o  raph  *a j  Ga«troragia ,  Gastrorhagia ,  Gastrorbaphia ,  f.  st.: 
Gaslroi-rha.  .  •  . 

G ast ro rrhaphia,  die  Baachnaht;  v.  Gaster  u. 
Rhaphe. 

Gas  tr  or  rhagia,  die  Magenblutung,  das  Blut- 
brechen; v.  Gaster  u.  Khäge*  etc. 

gastrorrhagi.cus,  Gaslrorrhagie  betreffen«!,  daran 
leidend,  davon  herrührend  Usw.;  s.  ^astrOrrhagia. 

Gastroscopia,  die  Untersuchung  des  Unterleibes, 
die  Bauchschau;  v.  Gaster  u.  Scope. 

Gastroseisis,  die  Magenerschütternng;  v. 
Gaster  u.  Seisis. 

gastrosistlcus,  Gastroseisis  betreffend,  daher  rüh- 
rend usw.;  s.  Gastroseisis.  •  s 

Gastrotomia,  der  Bauch  schnitt;  v.  Gaster  «u. 
Tome. 

Gf,  G^a,  (Gaei,  y«««,)  r\  yij,  y*/*,  dje  Erd«  ,.  X#rrw ;  sicher 
rerwaudt  mit  {ytw  ,  ytvu ,  S-  Creams!  yMV¥* $  j'Waal».  ^raeugen. 

Gelastni  (deotes  ,>  oiWst)  sy+Kontlvoi,  ,die  vprtfcrn 
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Zähne  im  Munde ,  welche  beim  Lachen  sich  zei- 
gen, also  eig.  die  Lachzähne!  wir  nennen  sie 
jetzt  etwas  thierischer :  die  Schneidezähne,  Den- 
ier incisorii.  —  ol  y  s\ot  et  vo  i  hiessen  auch:  die  La- 
ch egrü beben  in  den  Wangen;  v.  : 

gelaslnus,  ysAacrivoc»  lachend,  znm  Lachen  ge- 
hörig od.  mitwirkend  ;  s. :  * 

G  elasmus,  o  y ekettr poc,  to  y*kxa fix,  das  Lachen; 
zwl.  auch  das  krankhafte,  bloss  scheinbare  Lachen, 
das  Krampflachen;  v.  yehetoü,  ysAa^w,  fut.  — « a  cvf 
lachen. 

Gen**,  die  Wange;  nahe  verwandt  mit  Genys  etc. 

Geii?4iiLlu  o)>T.i ,  Falsch  statt :  Aulhropogenia. 

G  ener  atio ,  genit.  — onis ,  die  Zeugung,  Erzeu- 
gung; v.  (getio,)  genero ,  =  (ywu ,)  ysvi/xo)',  s.  : 

Genesis,  y  yivtatc*  genit.  — ecoct  — toc ,  — ios,  — is, 
die  Zeugung,  Erzeugung;  v.  {ysvta ,  ysvso;, 
yivotooy)  yewxu%  erzeugen,  zuerst  bilden,  entstehen 
machen. 

GeaUntkralsi« i  unrichtig  statt:  GeoyanÜiralgia, 

Genirulum,  (to  yvvi&iov,)  1)  ein  kleines  Knie, 
Kniechen,  2)  ein  Gelenkknoten,  an  den 
Grashalmen;  Dimin.  v.  Germ,  vgl  Gonidion. 

Genioglossus  (musculu.s),  der  Kinnzungenmuskel, 
Kieferzungenmuskel;  v.  Genion  u.  Glossa. 

Genio-hyödes  od.  Genio-hyöides  od.  Genio- 
hy  o  ideus  (musculus),  der  Kinnzungenbeinmuskel ; 
v.  Genion  U.  Hyödes  (os).  —  Diese  Zusammenset- 
zung wird  zwar  \iel  gebraucht t  (  ist  aber  durchaus  uugrierhisch, 
be».  wenn  man  G  e  n  i  o  h  3  o  i  d  e  s  oder  Genioh)  oideus,  in  Ei- 
nein Worte ,  schreibt.  Die  Griechen  wurden  dafür  etwa  gesagt 
habeu:  genTlidej,  yfvnovdijq  od.  yfvnoi'fid'riq,  wobei  freilich  durch 
die  LaU  Umformung  alles  Charakteristische  \  erwischt  wird. 

Genion,  to  yeveiov,  das  Kinn;  v.  yevco,  yevew  etc. 
s.  Genesis;  weil  sich  am  Kinn  das  Pflaumenhaar 
(auch  y&vstov) ,  als  Zeichen  des  eintretenden  Zeu- 
gungsvermogens,  zeigt. 

genitalis,  y  ivvt\t  i%oc,  zur  Zeugung  gehörend,  dazu 
beitragend;  v.  ywco,  ysvvotu  etc.,  s.  Genesis.  —  G  e- 
ni£alia9  rot,  ysvvrjT ma, ,  die  Z  eugun  gsth  eile. 

G enithr a ,  rj  yovjf,  0  yovoc,  1)  der  Samen,  inso- 
fern er  in  den  Uterus  gelangt  ist  u.  befruchtet  hat; 
2)  i.  q.  Genitalia,  bes.  externa;  3)  die  Erzeugung; 
▼  .  (ysi/o;,  yBvstüt)  yivvxto ,  s.  Genesis. 

gen  neticoenesmic  11  s,  Genneticocnesmus  betref- 
fend ,  davon  herrührend  usw.;  v. : 
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Genneticocnesmus,  ein  krankhaftes  Jucken  der  ' 
Zeugungstheile;  s.  Cnesmus  u.  genneticus. 

Genneticonosi,  die  Krankheiten  der  Geschlechts- 
Werkzeuge;  v.  Nosos  u.: 

genitetlcu»,  yevvtjzixoq,  =  genitalis  u.  eben  daher  entstanden« 
genoenecesraicus,  sonderbar  falsch  statt:  genneticoenesmieüs. 
genoenesmicus ,  unrichtig  statt;  genneticocnesiuicns. 
Genocnesrnns ,  unrichtig  statt :  GenneticocuetAiia.  t ,  „ 

Genonusi,  falsch  statt:  Genneticonosi. 

Ginu,  to  yovv,  das  Knie;  sicher  unter  sich  und  mit 
Conus  (Winkel!)  usw.  verwandt.  Engl.:  Knee9 
(sprich:  '«?). 

Q2nusy  ro  yivoc*  genit.  Geniris ,  toü  y&viQC*  ysvoüe9 
das  Geschlecht;  Tgl.  Genesis  etc.  etc. 

Genyantralgia,  ein  (schmerzhaftes)  Leiden  der 

Oberkinnbackenhöhle :  v.  Algos  u. : 
Genyantron,    die   Oberkinnbackenhöhle,  v.  An 

tron.  u. : 

Genys,  tj  ytvvq,  genit.  —rvoq,  1)  das  Kinn,  =  Genion  etc.;  2) 
der  Kinnbacken;  verwandt  mit  Gena  etc.  etc. 

Geoblastae  (plantae),  aie  Geoblasten,  Erdkei 
mer,  Pflanzen,  welche  die  Samenlappen  bei'm  Her- 
vorkeimen unter  der  Erde  lassen ,  wie  Erbsen ,  Li- 
lien, Gräser 5    vgl.  •  Rhizoblastae  etc.;  ,  v.,  Ge  u. 
Blastos.  v 

Geochosia,  das  Er  db  ad,  eig.  das  Ueberschütten; 

mit  Erde;  v.  Ge  u.  Chösis  (im  Nachtrage). 
Geogasteres,  eig,  die  Erdbäuche!  = 

Geogastromycetes,  Geogastromyci,  dieErd-  x 

bäfgpilze;  v.  Ge  u.  Gastromycus  etc. 
Geogenia,  die  Erdbildung;  aucn  die  Lehre  davon; 

v..  Ge  Ui  ysvajs  yupsaf  etc.,  s.  Genesis. 
Geognosia,  Geognösis,  Geognpstice,  die  sog. 

Gebirgskunde,   Geognosie,  Geognostik; 

v.  Ge  u.  Gnosis. 
Geographia,  1}  y s wy p <x(p i & >   (woher  hier  das  »?) 

die  Erdbeschreibung,  G eogr aphie;  ,v.  Ge  , 

u.  Graphe. 

Geologia,  die  Erdkunde,  Geologie;  v.  Ge  u, 
Logos. 

Geometria,  ff  y$upsrpiot9  die  Erdmesskunde 
Feldmesskunst,  Geometrie;  v.  Ge  u.  Metrum. 

Geras,  to  y^oac,  genit.  — «ro?,  — ctoc,  — das  Alter,  Grei-» 
senaltei.    Ge  rö  n ,  6  ytg  <o  v ,  der  Gr  e  is. 

Gerocomia,  rj  yipoxopt*,  die  Alterspflege; 
die  Anweisung  dazu;  s.  Gerocomium  etc. 
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gerocomicüfi,  y  ijpono  ptxoc,  die  Pflege  der  Alten 

betreffend*  dieselbe  besorgend  usw.;  v.  Gerocomia. 
Gerocornkm,  ro  y^poxojttsiov ,  ein  Ort,  wo  alte 

Leute  verpflegt  werden,  %.  B.  ein  Invalidenhaus; 

v.  Geras  etc.  xopew,  pflegen,  verpflegen,  s.  Nosoco- 

raium  etc.  v 

C?r5n,  6  ytoB>v,  genit.  — ovroc,  der  Greis,  s..  Geras. 

geronticus,  y.sp o  vtixo $  ,  yspovrsr©c,  yspoy- 
riaTect  das,  Greisenalter  (oder  Greise)  betreffend, 
davon  herrührend  uswv;  v.  Geron. 

Geron toc emium,  ro  yspovronoftstov,  =  Gero- 
comium;  v.  Geron  u,  xo/uso; ,  s.  Gerocomium  etc. 

Gerontotoxon,  =  Gerotoxon. 

Gerontoxon,  zwar  gewöhnl.  gebr, ,  aber'  doch  unrichtig  statt ; 

Gerotoxon,  die  bei  alten  Leuten  oft  entstehende 
bogenförmige  \ferdunkelung  am  untern  Rande  der 

\  Cornea,  der  Altersbogen,  Greis enbogen,  Ar- 
cus senilis ,  v.  Geron  od.  Geras,  u.  "foxon. 

Geusiodysphoria,  die  zu  starke  Affection  durch 
schmeckbare  Gegenstände ,  z.  B.  bei  Aphthen  im 
Munde;  v.  Geusis  u.  Dysphoria.  < 

Geusionosi,  Geusionüsi  (reiner  Ion.),  die  Krank- 
heiten der  Geschmacksorgane ,  Geschmacks- 
krankheiten;  v^  Nosos  u. : 

Geusis,  jf  ysvatGs  genit.  — s#c,  — ios,  — is,  das 
Kosten;  das  Schmeckvermögen,  Gustus;  v. 
yevw,  fut.  —  ö*»,  gustOy  kosten,  schmecken. 

Geustodysphoria,  =  Geusiodysphoria ,  eig: :  das 
Schwerertraffen  schmeckbarer  Gegenstände ;  v.  geu- 
stos  u.  Dysphoria. 

Geustonusi,  falsch  statt.»  Geusio-  od.  Genthmonosi  etc. 
geustos,  yfvo'röq,   1)  schmeckbar;  2)  geschmeckt,  gu- 
stat us ;  t.  yfvta,  s.  Geusis.  > 
Genthmos,  o  ycv&poq,  =  Geusis. 

giganteu$f  yjyavrs Tot •  yfyetProtToc*  riesen- 
haft, übermässig  gross,  colossal;  v.  Gigas. 

gigantödes,  gigantöides,  yiyai/ros  yi- 
yctvruSTjc,  =  giganteus ;  v.  Gigas  u.  Eidoc. 

Gigas,  o  ytyuq,  genit.  — avroc,  -gratis,  der  Riese.  Soll  kom- 
men Gs  u.  yivoficu,  (geboren)  Verden,  entstehen,  s.  Genus  etc. 
etc.  also:  ein  Erdensohn!  Siehe  die  Fabel  vbn  den  Gigan- 
ten usw.  « 

gingly m'ödes,  gingly möides,  ytyykvfiosiiitf, 
yiyykv fiuSiic,  thürangelartig ,  <  ginglymusförmig ; 
v.  Ginglymus  u.  E?4o£. 

ginglymölus,  yiyyXvfitJToq,  durch  einen  Ginglymus  verbunden; 
Ginglymus:  yiyyXvuootiat ,   durch  einen  Ginglymus  verbunden 
»ein. 
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368  Güiglymus  — •  Glene. 

Gingium us,  o  yiyykvfiocl  das  Fugengelenk, 
Gewinde,  die  Einlcnkung  mit  in  einander  passen- 
den Fugen  ;  eig.  die  T  h  ü  r  a  n  g  e  1 !  wahrscheinlich 
v.  yXvßOQy  die  Kerbe,  Fuge;  v.  y^virroo ,  y\v(Pou,  Ker- 
ben od.  Fugen  machen,  ausmeisseln.    Die  Vorsetz- 

sjlbe  yty  -  entstand  wahrscheinlich ,  indem  man  das  freie  Hin-  u. 
hei  schlagen  ,  z,  B.  des  Ellnbogengeknks  od.  Iraner  Thür,  andeu- 
ten -wollte,  wie  z.  B.  bei  den  Niedersachsen  das:  klipp  -  klapp. 
Glntna,  (i  leine,  tj  yXu/ttj,  yXtjftrj,  kij/ti},  t>.  Leinositas.  Das 
y  ist  dem  X  bloss  als  Gauroenhauch  vorgesetzt,  gleichsam  zur  hör- 
baren Andeutung  des  Schmutzes;  vgl.  auch  Gramia. 

G  laucedo,  Glaucoma,  der  grüne  Slaar.  Man- 
che wollen  mit  Glaueos  \  s  eine  grünlich  -  bläuli- 
che Verdunkelung  der  Hornhaut  bezeichnen.  Im 
Griech.  bezeichnet  es  aber  eig.  den  Vorgang  der 
Verdunkelung,  u.  Glaucoma  die  verdunkelte  Masse. 
Dass  die  Griechen  noch  nicht  wussten,  dass  bei 
Glaucoma  bes.  der  Glaskörper  leide  ,  ändert  nichts 
in  der  Wortform!  v.  glaueus:  ykxvxou  ,  fut.  — ooaw, 
grünlich  -  blau  machen. 

glaueomatödes,  glaukomartig;  v.  Glaucoma 
u.  Er<toc>  s  : 

glaucomatdju/,  glau komatisch;  dem  Glaukom 
ähnlich;  v.  Glaucoma.  Richtiger  wäre:  glaueo- 
matödes! —  Cataracta  g  lau  com  at  bs  a  ,  od. 
viridis ,  der  grüne  Staar,  wobei  Linse  und  Glas- 
körper meergrün  getrübt  sind. 

Glaucomma,  (to  yXavxoppa,)  das  blaue  Auge ,  Blauauge;  v. 
glaueus  u,  Omina. 

Glaucösis,  (jf  ykccvxcovic.)  die  Bildung  od.  das  Ent- 
stehen des  Glaukoms,  nicht,  wie  jetzt  allgemein: 
=  Glaucoma;  v.  ykavxow,  s  unter  Glaucedo. 

glaueus,  y  ketvxoc ,  caesius,  bläulich -grün,  grün- 
lich-blau; eig.  glänzend,  schimmernd,  wie  das  sanft 
bewegte  Meer,  wie  das  Auge  lebhafter  Menschen; 
v.  (yX«ua>.)  yXccvaccti ,  glänzen,  gleissen  usw.,  ver- 
wandt mit  galenos,  Gleme,  Glene,  leueos  etc.  etc. 

Gleme,  s.  (.l.tiin  etc.  etr. 

Glene,  y'  y^rjvrj^  1)  eine  flache  Vertiefung,  eine 
Knochenvertiefung;  verwandt  mit  yhvfioc*  s.  Gin- 
glymus;  soll  zunächst  kommen  v.  (ykau9  y\7}ü}9  yXrjvu,) 
in  der  weichen  Form  5  \ijoo  9  (kevco,  hsvevcvl)  ykxvu, 
yhoivffaa) .  glänzen  (wie  eine  glatte  feuchte  Fläche). 
Bei  Hippokrates  bedeutet  desshalb  Glene  auch: 
2)  der  vordere  Theil  des  Auges:  3)  bei  Ho- 
vier  etwa:  Gla  11  z püppch en;  4)  die  Biene  11- 
seile. 


glenicus  —  Glossalgia.  369 

♦ 

gleuTcn  t,  •  soll  bedeuten:  zellicht;  v.  Glene,  welches  jedoch 
nur:  eine  einzelne  Bienenzelle,  nicht  den  ganzen  Zellenbau 
bezeichnet! 

glenoidä/*',  glenodes,  glenuides,  gleno'i- 
deus,  yXffPOtidiic.  ykijvtodlic,  flac£  vertieft;  v. 
Glcne  o.  ETdot-  —  Fossa  glenddes,  eine  flache 
Gelenkgrabe,  *' 

Glia,  r,  yltu,  ==  Gloea. 

Gliadina,  unrichtig  statt:  Glind! na  od.  Gloeodina« 

Gliodina.  =  Gloeodina. 

glischröaes,  glisch rftides,  ykivxp o*t&i!C>  yXf- 
*XP*&1Cy  klebrig»  kleberähnlich;  v.  glischros  uu 

Glischron,  ro  ykttxP0V*  Glitten,  der  Kleber, 
klebrige  Bestandtheil  des  Bluts  usw.;  v. : 

glischros,  yltoxQoq,  klebrig;  schleimig;  nahe  verwandt 
mit  Glia,  Gloea,  Lien  etc.  etc. 

Glischrotes,  9/  yAi^vpor^c>  genit.  — $ro$,  — etis, 
i)  =  Glischron;  2)  der  klebrige  Zustand,  Tenaci- 
tas%  Piscositas,  das  Verbundensein  mit  Kleber;  v. 
gdischros. 

gltschr oticus,  1)  =  glischros;  2)  den  Kleber  be- 
treffend, davon  herrührend  $  v.  glischros. 
glochidätus,  mit  Widerhäkcheh  versehen;  v. : 

Glochis,  j  yXwx'C*  vkvxivi  (auch  ykw£ ?)  genit« 
— Tvoe,  —  ifoc,  — idis, — ^nJ8>  De8,  *m  Plural:  ett  yka- 
X*v*c*  yk»xit*G>  yA»%s$t  Glochides,  Glo- 
chines,  Gloches,  die  Grannen  der  Gräser, 
Aristae*  Bei  den  neuern  Botanikern :  die  Haken* 
grannen,  wenn  die  Granne  noch  ein  Widerhäk- 
chen hat;  auch  dieses  Widerhäkchen  selbst. 
Ist  die  weichere  Form  v.  Glottis,  so  das»  man  es 
durch:  „Züngelein,  Züngelleiuchen"  buch- 
stäblich übersetzen  könnte. 

Glösa,  i{  ylola,  yi*a,  Clnten»  der  Leim;  alle  verwandt  unter 
aieh  und  mit  glischros,  Litn  etc.  etc. 

Gloeodina,  Gliodina,  die  Glöodine  oder  Glio- 
dine,  nicht:  Gliadine!  der  Kleber sto.ff,  die  ei- 
genthumliche  Grundlage  des  Klebers,  etwa:  Gluti» 
nium?  v.  Gloea  etc. 

Glossa,  Glotta,  */  yk&***9  yAarra,  die  Zunge; 
scheint  verwandt  mit  Glene:  ykqvoc,  yoikuvw  etc. 
glänzend,  glatt  usw.!  # 

Glossagra,  =  Glossalgia;  v.~ Glossa  u.  Ägra. 

Glossalgia,  y  yk*Hj<t*ky  i«,  der  Zungenschmerz, 
das  Zungenübel;  v.  Qiossa  u.  Algos. 

Kzaüs,  Gr.  etym.  med.  Lexikon.  24 
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370         GlossMithrax  ■ —  Glossomegisius. 

Glossanthrax,  die  bösartige  Zungenbfatter ;  der 
Zun^encarfunkel ;  \.  G Jossa  u.  Anthrax. 

Glossar  gia,  r/  y  lo>oottq  y  m,  Att.  =  Glossalüi.i, 

glossepiglotticus,  was  zugleich  Zunge  u.  Epiglot- 
tis  angeht;  v«  Glossa  u.  Epiglottis.  —  Ligamen- 
tum glos sepiglotiioum  ,  das  Zung,enkehl- 
deckelband.  . 

glossiticus,  ♦Glos'sitis  betreffend,  daran  leidend,  da- 
von herrührend ;  v. : 

Glossttis,  die  Zun  gen  entzündung;  v.  Glossa, 

T      'M  ' 

s.  Iritis. 

Glossocar cinöraa,  der  Zungenkrebs;  v.  Glossa 
u.  Carcinoma.  '  r 

Glossocatöche,  das  Niederhalten  der  Zunge;  s.  ; 

Gloss  o  catöchus,  e  yKooctr  o hcctoxoc,  der  Zun- 
ge nh  alt  er,  ein  Werkzeug  zum  Niederhalten  4er 
Zunge;  s.  Glossa  u.  Catochus. 

Glossocele,  ein  starkes  Hervortreten  der  Zunge  aus  dem  Munde, 

wegen  eines  Bildungsfehlers,  wegen  Lähmung,  nicht  gerade  wegen. 

Krampf;  also  unpassend:  Zungenbruch!  besser  Zuugenyorfall, 

Gloss opt  os  is;       Glossa-  u.  Cele» 
Glo.ssocoma,  soll  sein  =  Glössospasmus aber  ohne  gute  Au- 

ctorilät!  man  scheint  das  Wort  gebildet  zu  haben  aus  Glossa  n. 

Cöma;  es  wäre  also  gleichsam:  ein  Festliegen ,  ein  Unbeweglich- 

sein  der  Zunge! 

G 1  o  s  s  o  c  o  mi  u  m  f  G 1  o  ss  o  ciJm  b  n,  ro  y  Jiio  o  tf  o  x  o/i  €?o  v,  yXtaa- 
ooxoftiov ,  yXoraaoxou  ov ,  bei  Galen?  «*ine  Beinlade,  zum 
Verbände  bei  Schenkelbrüchen  usw. ;  sonderbar  entstanden  aus 
yXüiaixti  die  Flötenspitze.,  Flötenz  u  n  g  e !  u.  xoarot ,  s.  u.  Nosoco- 
miunu  Hw  ö  ooxofiiov,  biess  so  erst:  Futteral  für  diese 
Flötenzungen,  um  sie  auf  Reisen  gut  zu  verwahren;  jlann 
Flöteufutteral,  dann  Beinlade! 

glossödes,  gloss  öl  des,  zungenförmig ;  v.  Glossa 
u.  ULTioc* 

glossoepiglotticus,  falsch  statt:  glossepiplolticus. 

Glossolo^ia,  1)  eig.  :  die  Lehre  , von  der  Zunge ; 
2)  zwl.  aie  Sprachlehre,  bei  de  C  and  olle :'  die 
(botan.)  Terminologie;v.  Glossa  (in -der  Bedeu- 
tung: Sprachweise,  Sprache)  u..  Logos. 

Glossolysis,  die  Zungenlähmung  mit  Erschlaf- 
fung, als  Gegensatz  der  Glossoplegie ;  v.  Glossa  u. 
Lysis. 

glossolyticus,  Glossolysis  betreffend ,  damit  be- 
haftet» davon  herrührend;  s.  Glossolysis. 

Glofsomantia,  die  aus  der  Beschaffenheit  der 
Zunge  hergenommene  Vorhersagung  in  fcrankhei- 
ten,  Prognosis  ex  tingua;  v.  Glossa  u.  Mantia. 

Glossoinegistus ,  soll  bedeuten :  eine  selir  grosse  oder  doch  stark  aus 
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ST 

dem  MimmL-  Ik  i  vdnageiulc  Zunge}  übel  gebildet  aus  Glo&sa  u, 
megittoa  I  ,  '  / 

G  1  o  s  s  o  n  c  u  s,  die  Z  u  n  g  c  n  g  e  s  c  h  w  u  1 1  s  t ;  v.  Glossa 
u.  Oticus. 

gluss  palalinus,  Zunge  u.  Gaumen  angehend ;  übel 
gebildet  aus  Glossa  u.  Palatum.  —  Mus  culus  glos- 
sojtölatinnt,  der  Zu  n gc  n  ga  u  men m  usk el. 
glossopharyhgcus,  Zunge  u.  Schlund  angehend; 
v.  Glossa  u  Pharynx.  —  jVcrvus  glossopharyugeusy 
der  Z  u  n  g  e  n  s  c  h  1  u  n  d  n  e  r  v. 
G 1  o  s  s  o  p  1  e  g  i  a  ,  die  Z  u  n  g  e  n  1  ä  h  m  u  n  g ;  als  Gegen- 


.>.il7.  der  Glossolysis,  also  nicht  =  Glossolysis,  wie 
Manche  angeben!  v.  Glossa  u.  Plegc. 
G  1  o s so rr hag i a ,    eine  (starke)  Blutung  aus  der 

Zunge;  s.  Glossa  u.  Rhäge  etc. 
glossorrhaglcus,  Glossorrhagie  betreffend,  daran 

leidend,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Glossorrhagia. 
Glossoscirrhus,   der  Zungenkrebs,   v.  Glossa 
u.  Scirrhus. 

Glossoscopia.,  die  Untersuchung  (das  Beschauen 
usw.)  der  Zunge;  v.  Glossa  Q.  Scöp«.     .  -  ' 

Glossos pa smus,  der  Zungenkrampf;  v.  Glossa 
u.  Spasmus. 

glossostaphylinus,  Zunge  u.  Zäpfchen  angehend; 
v.  Glossa  u.  Staphyle.  —  Musculus  i;lossosta~ 
1<  h  y  l  i  u  u  s,  der  Z  u  n  g  e  n  z  ä  p  f  c  h  e  n  m  u  s  k  e  1. 

glussos  trephicus,  glossostrophicus,  (jIosso- 
strophie  betrefTend,  dieselbe  besitzend  od.  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw. ;  s. :  v 

Glossostrophia,  (tj  ykua  <j  qgt  po<P  ioc?)  die  Um- 
drehung der  Zunge,  das  Umdrehen  des  vordem 
Theils  der  Zunge  nach  oben  und  hinten,  wodurch 
sich  bekanntlich  manche  unglückliche  Sclaven  um- 
bringen; v.  Glossa  u.  Strophe. 
Glotta,  7\  yk oo t ra,  Att.  =  Glossa. 
glof  ticus,  ykwTT ixoci  die  Zunge  betreffend,  dazu 
gehörig  usw.;  v.  Glotta» 

Glottis,  j  ykttirriC)  genit.  —  rfoe,  — idis,  1)  bei  den 
Alten  u.  eig. :  eine  kleine  Zunge,  ein  Züngelchen, 
Dimin.  v.  Glotta;  2)  bei  den  Neuern:  die  Stimm- 
ritze. 

</iJuc7na,  richtiger:.  Glycin  a.  * 

glutaeus,  zum  Gesäss  gehörig;  v.  Glutos.  —  Glu- 

taei  (musculi) ,  die  G  esä  s  smus  kein. 
Gin  i  ja,  iu  ylovituj  f).  =  Glutus;  '2)  bes.  Aig  sog.  Notes  im 
Gehirne;  eig,  Diuiiu,  im  lMur.  v.  : 

2  'i  * 
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372  Glutos  —  GniJium. 

G  Ii?  los,  6  ;  /  .  o  v  i  o  ;  ,  das  Gesas s,  die  Hinterbacken.  Wahrschein- 
lich verwandt  mit  Gloea  etc.  etc. 

Glycina,Glycyna,  die  Glykinc,  Süsserde, 
Beryllerde,  das  Berylloxyd;  v.  glycys. 

Glycinum,  Glycion,  Glykynum,  Glykyum 
etc.  das  Giykin,  die  eigenthümliche  melallische 
Grundlage  der  Glycine;  v.  Glycina, 

O  ly  c  1 011 }  das  G 1  y  L i  o  n  ,  =  Glycyrrhuimun. 
Glycirrhiza,  unrichtig  statt:  Glycyrrhiza. 

GlycypTcron,  QlycypT  cros,  o  y  Iv  x  vthxq  oq,  To  y  Xvxvm- 

xqov,  das  Bittersüss,  Dulcamara(l)',  v.  glycys  u.  picros. 
Glycyrrhiuum,,  falsch  statt:  Glycyrrhicinnm. 

Glycyrrhiza,  ij  ykvxvfrpigoi,  ro  yXvn  vp  pigo  vt 
das  Süssholz,  Liquiritia  f  die  Wurzel  v.  Glycyr- 
rhiza  glabra  etc.  Bot.;  v.  glycys  u.  Rhiza. 

Glycyrrhizina,  GlycyrrhizTnum,  der  S  ü  s  s- 
sto  ff,  eigenthümliche  Stoff  des  Süssholzes;  v.  Gly- 
cyrrhiza. 

glycys,  ykvxvq,  yXvxtla,  yXmv ,  siiss;   verwandt    mit  glaucos, 

leucos,  dulciSy  Daucusl  etc.  s.  Nachtr. 
Glyc  yum,  Glykynm  etc.  s. :  Glycion  etc. 
Glyphiramphae  (aves) ,  falsch  statt: 

Gly  p  hir  rhamphae,  (avesj,  eig. :  G  typhi  d  or- 
ramphae,  die  Zacken  sc  Ii  näbel,  Wandervogel 
mit  1  bis  2  Ausschnitten  an  der  Spitze  des  Schna- 
bels, Rmarginatirostres  Linn.;  v.  Rhamphus  u. : 

Gl)  p  Iiis,  r\  yXviptq,  gcniu  idoq,  — Tdis,  die  Kerbe,  der  Aus- 
schnitt; v.  yXvijfO)  t  s. : 

Glypta,  Glypter,  ©  ykvjrrnic*  ykvtrrjpy  genit. 
— ovy  — ipoc,  — ae,  — eris,  der  Meissel,  Grabstichel; 
auch :  wer  mit  dergl.  arbeitet ;  s. : 

gly  p  tos,  yXvTtroq,  gemcissclt,  eingegraben  (in  Metall,  Stein  usw.); 
v.  (yXt«j  <•> ,)  ylixpoi ,  (langsam,  behutsam,  kunstreich,  auf  sanfte 
Weise)  aushöhlen ,  gravircn ;  ist  bloss  weichere  Form  v,  yo«^«,  s. 

Gra'phe  etc  ! 
Gnadorrhagia ,  falsch  statt:  Gnathorrhagia. 

Gnathancylösis,  die  Ankylose  der  Kinnbacken; 
v.  Gnathos  u.  Ancylesis. 

gnathancyloticus,  Gnathankylose  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw. :  v.  Gnathancylösis. 

gnathicus,  die  Wangen  oder  die  Kinnbacken  be- 
treffend ,  dazu  gehörig  usw. ;  v.  Gnathos. 

Gnathmos,  o  yvu&fioq,  poct.  =  Gnathos. 

Gnathorrhagia,  eine  (starke)  Blutung  aus  der  in- 
nern  Fläche  der  Wangen;  v.  Rhage  etc.  u. : 

Gnäthos,  o  yva&oq,  yva&poq,  ytvvq,  Gena,  die  Wange; 
der  Kinnhacken;  bei  den  Allen  auch:  die  Backenzähne; 
yruot,  als  weichere  Form  v.  xitcw,  s,  Cuesmus,  Cneme  etc.  etc. 

Gnidium,  =s  Cnidium. 
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« 

Gn5m*.  Gnomologia,  GnöraSu  ett. ,  1}  yptofifji  17  pM/to- 
Xoytui  o  yt  Mftoiv  etc.  s.  im  Nachtrage. 

(»iio>is,  j/  yvtSaic^  genit.  — so*c,  — 10c,  —10s,  — is, 
das  Erkennen,  Kennenlernen,  die  Erkenn  t- 
niss;  v.  (vow,  nosco,  novi,  5.  JVüs,)  -yi>c<v,  (Ion. 
vom*  yvcvw,)  yvaxTHw,  ytv»cnu9  eognoscoy  erkennen, 
kennen  lernen. 

Gobio,  Gobiodes,  Gobiomörus,  Gobiua  etc.  etc%  s.  im 
Naclitr. 

Goea,  faLch  statt:  Gaca  ,  Ge.  \\ 

Göctia,  jj'  yojfrs.«,  die  Anrufung  böser  Geisler  u. 
verraeintl.  Heilung  durch  dieselben;  v.  oyo^,  genit. 
yoj/ro^,  der  Gaukler,  Zauberer,  Jongleur, 

Goniphiäsis,  Goniphiasmus,  77  7  0  p  <p  <  a  c  1  c  1  0 
yofxCß  i»fj  fio  c,  das  Fühlbarwerden  der  Zähne,  bes. 
nach  dein  Genuss  von  Säuren;'  daher  auch:  der 
Zahnschmerz;  hei  Dioscoridcs  scheinen  diese 
Wörter  auch  das  Losewerden  der  Zähne  zu  bezeich- 
nen ,  wenu  man  nicht  ayoptytotvic  etc.  lesen  muss !  — 
s.  Gomphosis. 
Gomphöuia,  ro  yo =  Gomphiasis  u.  Gom- 
losis.     Jedoch   bezeichnet  Gomphonja  mehr  das 


Goiupliösis,  j;  yoti0w<ngy  die  Einkeilur.g,  bes. 
der  Zähne  in  die  Kiefer,  od.  auch  des  Kindskopfes 
im  Becken ;  v.  yop(poc9  der  Keil,  der  hölzerne  Schiffs- 
nagel; yofKPoo},  fut.  —  wffw,  einkeilen,  einen  Pflock 
einschlagen. 

<.ou«cra*iat  Ulsch  statt; 

Gonacratia,  der  Samenfluss,  das  Unvermögen  den 
Samen  zu  halten;  v.  Göne  u.  Acralia. 

Gonagra,  faUch  statt :  Gorvyagra. 
Gonalgia,  falsch  statt: 

Gonatalgia,  =  Gonyalgia. 
G  u  11  ata  11  cos,  sss  Gonyancön. 
Gouatucele  =  Gonyocele. 

Gone,  V  yopfi,  0  yovo*,  der  Samen;  die  Geburt» 
das  Geb  orene  usw. ;  verwandt  mit  yivofjuny  (er- 
zeugt od.  geboren)  werden ;  (ysvv ,  ytvsw ;  yava»,) 
yunmm ,  erzeugen  usw. ;  s.  Genus  etc.  etc. 

Gongröna,  ij  yoyypayy,  ein  Knoten  in  einem  lang- 
gestreckten Theile,  ein  Nervenknoten  usw. ,  bes. 
=  Bronchocele;  v. : 

Gongros,  Conger,  6  yoy/Qoq,  ein  runder  knorricliter  Ans-* 
wueb*  an  Bäumen,  Knochen  Ubw. ;   verwandt  mit  —  Concba!  •. 

auch :  1  * 

Gongyle,  Gongjflis,    GongylTon,  Gongyli- 
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dion.  ij  yoyyvkif,  yoyyvkic,  «-o  ?oyyüA.<ov,  yoy- 
yvkidtov,  (die  letztem  sind  Diminutive,)  Meine 
runde  Körper:  kleine  Rüben ,  Pillen  usw. ;  v.  r 
gongylus. 

gongylus,  yoyy  vi.o  <;,  (klein   u.)  n::i»l,   nlerllicTi   rimd  ;  erscheint, 
fast  als  spielende  Nachbildung  des  b  Cyrills  diucli  den  Laut.1  "ver- 
wandt mit  Gongron»,  Concba ,  Conchjlia  etc. 

Gongjlus,  in  der  neuern  Botanik:  der  Keimkno- 
ten, ein  runder  harter  Körper,  der  nach  dem  Ab- 
sterben der  Pfl.  ein  neues  Individuum  bildet;  wie 
z.  B.  bes.  bei  den  Secflechlen;  v.  gongylus. 

God'u,  t]  o  y  wvoqt  der  Winkel;    m»  ;uj,kJ»oi',  da» 

Winkelchcu,  G  e  nie  u  lum ,  ein  Kuieclica!  verwandt  mit 
Gony,  Germ  etc.  ^ 

Gonia  neun,  richtiger:  Gooyancou. 

Goniometrum,  der  Winkelmesser,  das  Gonio- 
meter; v.  Gonia  u.  Metrum. 

Goniösis,  jj  yuviuxJK,  nannte  Archi^enes,  (nach 
Galen:  Praesag.  ex  puls.  11.)  den  hohen  spitzen 
Puls  bei  sehr  schwachen  erschöpften  Kranken;  v. 
Gonia. 

Gonobolia,  Gonobolismus,  die  Ausspritzung 
des  Samens ,  Eiaculatio  semims ;  v.  Göne  etc.  u.  Bo- 
iismus  etc. 

Gonocele,  1)  der  Samenbruch,  eine  Ergiessung 
des  Samens  aus  den  zerrissenen  Samenbläsclien  in 
da*  Zellgewebe  des  Mittelfleisches;  v.  Göne  etc.  u.y 
Cele;  2)  oft  falsch  statt  des,    der  Sache  nach  frei- 

-  lieh  ebenfalls  unrichtigen,  Gonyocele  oder  Gona- 
tocele. 

Gouocrasta ,  falsch  statt :  Gonacratia. 

gonödes,  gonöides,  yovosiSyc  *  yovuttfc*  sa- 
menähnlich, sagt  Hipp  okrates  sehr  oft  vom 
Harne  und  sogar  vom  Stuhlgange;  v.  Göneßetc.  u. 

Gononciis,  falsch  statt :  Gonyoncus. 

Gonopterides  (filices),  bei  Wildenow.  die  Glie- 
derfarrn,  wie  z.B.  Equisetum  ;  v.  Gönos  u.  Pteryx. 

"WiU  man  das  Gono  -  v.  Gony  ableiten,  j»o  mnss.  e*  cutweder  Go- 
natopterides  oder  Gonyopteridrs.  heilen. 

Gonorrhoea,  j  yovoßuoiot,  der  Samenfluss  und 
was  man  irriger  Weise  dafür  hielt,  z,  13.  Blennor- 
rhoea  uretritica  maligna ;  v.  Gone  etc.  u.  Rhoea  etc. 

g  o  n  o  r  r  h  Ö  i  c  u  s ,  yovo^j  oioc  $  yQvoppoiyct  yovop- 
Av7icf  Gonorrhöe  betreffend,  daran  leidend,  davon 
lierriihrend  usw.;  v.  Gnprrhoea  etc. 

Gonos,  o  yovos,  =  Göne. 
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Gonos  —  Gramme.  3/5 
Gonos,  o  ywvoc»  =  Görna. 

Gony,  to  «yoi/u,  genit.  — foc  — aroc ,   1)  Jas  Knie,  ■ 
Gen  ui  2)  der  Knoten  an  einem  Grashalme, 
culum;  verwandt  mit  Gonos  etc.  s.  Gern*  etc.  etc. 

Gonyägra,  die  K  n  i  e  i!,  i  c  h  t;  v.  Gony  u.  Agra. 

Gonyalgia,  der  Knies  c  h  merz;  v.  Gony'  u.  Algos. 

Gonyancön,  o  y  o  vv  xy  xcovt   genit.  — wvoc>  — önis,  s 
die  krankhafte  Krümmung  des  Knies,  Curvalura 

,    genu;  v.  Gony  u.  Ancön. 

Conyoeelö,  übersetzt  mau  gewöhnlich:  Knirgeschwullst,  Ha 
\<>u  tiuem  Kuiebruch,  Hornia  genu ,  in  der  Heilkunde  über- 
haupt nicht  gesprochen  wird,  obgleich  gewisse  krankhalte  fcrschei- 
utiugen  am  Kuie  allculalU  so  genannt  werden  könnten  !  Hierdurch 
erledigt  sieh  von  selbst,  was  der  sehr  achlungsw  üi  dige  Kirchen- 
lath  Petri  in  Fulda,  bei  der  Empfehlung  dieses  Uuchs  in  See'  . 
bodes  trefflicher  Jiihliothek  lVir  das  Schul-  U.  KiVuhungswcseu, 
Jahrg.  1S24,  12,  S.  142>.  «n   DetrelF  dieses  Worts  bemerkt. 

Gonyoncus,    eine  Knie  geschwul  Ist;  v.  Gony 
u  Oncus. 

(lonyoplerides  (filices),  s.  Gonopterides. 

g  o  r  go  ne  us,  <y  o  p  y  ei  oc,  yopyo//BToc.>  1)  eii^.  :  schreck- 
licli,  furchtbar  anzusehen ;  2)  bei  einigen  Neueren :  » 
Steinmasse  absetzend 5  z.  Ii.  Karlsbader  Wasser,  vom 
Meer vvasser,  wegen  der  Korallenbildung ,  von  man- 
chen Genüssen,  welche  die  Bildung  des  ßiasen- 
steins  zu  befordern  scheinen,  z.  B.  vom  Rheinwein. 

v.  '/unyus,  schrecklich  (au/uschen) ;  nahe  verwandt  mit  xaiixisuoq9 
(Juerqucra,  Carcer ,  bei  Herodot:  yoQ'/vQicl  mit  barhnrus, 
borbor  us,  tartarus,  Laute  durch  welche  mau  das  S  c  Ii  a  u- 
derö  (Niedersiichs.  Schuddern,  Huddern,)  'ziemlich  glück- 
lich nachbildete.    S.  noeh  den  Nachtrag. 

Gramia,  tj  ypotjuioc,  zäher  Schlamm  auf  den  Augen, 
sog.  Augenbutter,  —  Lemositas.  Ist  rauhere  Dor. 
Aussprache  für  yXctpx  n.  yXyai]  ♦  s.  Glama,  u.  das 
wieder:  breitere  Aeol.  Aussprache  für  s.  Le- 

mosilas. 

Gram  in  a,  to  ypxfifiot,  genit.  — aref,  — atis,  ein  Scru- 
pelj  eig.  der  Buchstabe,  das  Geschriebene, 
oder  Beschriebene,  ein  kleiner  mit  einem  einge- 
ritzten Zeichen  versehener  Stein,  den  man  zum  Ab- 
wägen kleiner  Sachen  brauchte ;  v.  ypoc$w ,  schrei- 
ben, ganz  wie  Scrupulus  x.  scribol  man  sagte:  Scri- 
ptus,  dann  Scriptulus,  (wie  auch  die  Griechen  ypxp- 
pxptbv  statt  ypxpfjizl)  dann  Scripulus ,  Scrupulus. 
S.  Krauis  allg.  med.  Worterb. 

Grammarion,  to  y  p  otp  peep  iov  f  einbcrupcl;  s. 
Gramma. 

Gramme,  ifyp&fjLfiii,  ein  Strich,  eine  (genau  gezeich- 
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nete)  Linie,  wie  die  Ränder  der  Hornhaut  und  der 
Iris  im  Auge,  die  die  Alten  ypaififuu  xt/xAortpssf ,  Li- 
ne ae  cir cutar es ,   nannten;  von  yp*$m%  wie  Gramraa. 

Graphe,  rt  y  q  u  (f.  rt  ,  die  Schrift;  da*  Schreiben;  ▼.  yyucfm. 

Graphicum,  ro  90891x0  r,  die  Tinte  od.  womit  mau  schreibt; 
v.  y^wfüj,  «chreiben.  Brauchte  man  das  Wort,  so  konnte  mau 
da*  lächerliche  Atr Omentum  rubrum  etc.  vermeiden. 

graphiodes,  graphiöides,  griffeiförmig ,  =  sty- 
lödes; v. : 

Graphion,  Graphis,  ro  yp«<piov,  y p*$$Tov,  9 
yp*<Pt€,  genit.  — w,  — *o*o*,  der  Griffel;  v.  ypalfm. 
Graphites,  der  Graphit,  das  Reissblei;  v. 

ypxcpw,  schreiben,  seribo;  alle  unter  sich  nahe 
verwandt  so  wie  mit  dem  rauhen  % <x p  x a a oo  (kraz- 
zen!)  s.  Character,  mit  dem  glatteren  ykv  u, 
(ykvTTTOü.)  etc.  etc.  Auch  Eustat  hius  sagt:  y  p  <x- 
<P*iv  sei  =  £  esi  v ,  s.  Xesis,  Xysis  etc. 

graphoides;  unrichtig  statt:  graphiodes. 

Gräsus,  o  yoaonq,  der  A  c  h  se  1  g  es  t  a  n  k  ,  Hircus,  Bocks- 
geruch, üble  Geruch  des  Schweifes  der  Füsse  u.  a.  Theile,  auch 
der  fetten  Schaafwolie  usw.  Vidi,  bloss  versetzte  o  -  Form  statt 
Tragus  ?  das  EtymoL  M.  Sjlb.  sagt :  "Vqaooq  SS  to  Xtnaqop  xos 
TUfuXwStq  i<u hc  J'oHKuru;  "  (also  wie  gras  bei  den  Franzosen!)  und 
scheint  also  geneigt,  das  Wort  herzuleiten,  woher  allerdings  der 
Geruch  grösstenteils  kommt,  nehm  lieh  vom  Schmier. 

Grastis,  17  oart?,  auch  xpuortc,  genit.  — t»c,  das  Gras, 
grüne  Futter  für  Pferde  usw.;  v.  }\>uu  t  fQuuput,  fressen ,  s. 
Gangraena ! 

Grastismus,  6  yQuoriouo  c,  bei  Hipp okr.z  die  grüne  Fütte- 
rung dee  Viehes  (und  deren  Fölsen);    v.  Grastis:  yqaoxi&t ,  fut, 

— 1  a  tu  ,  mit  Gras  füttern ,  grasen  lassen. 

Griphosis,  =  Gryposis;  v.  ypt(£co  etc.  etc. 

G  Turnus ,  1)  die  lockere  aufgehäufte  Erde;  2)  das 
Grumelichte,  Krümelichte  des  Brodes,  Käses,  ge- 
ronnenen Blutes  usw.;  eig  :  starr  Gewordenes,  Er- 
starrtes, u.  so  nahe  verwandt  mit  Crymos,  Cryos 
etc. 

Giyphösis,  gewöhnlich  statt  des  richtigem  Griphosis  od.: 

Gryposis,  (j?  ypvrooaicV)  das  Krümmen  der  Nä- 
gel an  Händen  und  Füssen ,  so  dass  diese  den  Bil- 
dern des  Fabelthiers  Greif,  ypvy^y  ähnlich  wer- 
den! v.  ypvirou*  fut.  — oxras  krümmen,  (wie  Grei- 
fenklaucn !)  nahe  verwandt  mit  (xpviru ,)  upvirru, 
(krümmen,  wölben,)  verbergen,  s.  Crypsis,  cry- 
plus  etc. 

Gummi,  ro  yofißhuoptjity  if  xoju^<c>  genit.  — /,  — titfr 
— l,  das  Gummi  j  v.  Oft}  (gamam)>  Arab. 


Gunalgia  —  Gyuäecon.  •  377 

(dschamma),  gesammelt  und  aufgehäuft  sein 5  QJ 
(gatti),  die  Aufhäufung  (mehrer  kleiner  Körper, 
Körner  usw)?  oder  v.  (ffämäa),  einschlürfen, 
Wasser  einziehen?  • 

Gunalgia,  j)  yovvotkyia,  Ion.  bes.  bei  ffippokr.t 
=  Gonyalgia. 

Gustüs,  genit.  Gustüs,  der  Geschmack,  nahe  ver- 
wandt mit  Geusis,  geustos  etc. 

Gymna,  rayvfiva,  die  S  chaamtheile,  die  Schaam;  v.  Gymnos. 

Gymnasta,  Gymnastes,  o  yvfivuotriq,  genit.  — ou ,  — ae,  1) 
der  Kampflehrer,  Fechtmeister ,  '^pnrnirmeister 5  2)  «ein  Volks - 
arzt,  Winkelarzt,  weil  bei  den  Alten  di«  Fechtmeister,  wie  un- 
sere Hufschmietie,  Kuhhirten  usw.,  nebenher  auch  curirten;  t. 
gymnos:  yv/tvaC*»,  fut.  — aas»,  (nackt,  wie  es  immer  geschah,) 
im  Fechten,  Bingen  usw.  üben; yvftvatofupv  sich  auf  diese  Weise 
üben. 

gy  mnasticus ,  yv  f*v*<TT  ikoc  $  Leibesübung  betref- 
fend, dazu  gehörig,  dieselbe  machend  usw. ;  v.  yv 
fivaguy  s.  Gymnasta  —  Gymna  st  iea  (ars,  j  T«%yijf) 
yv /j.va<r Tixrj,  die  Gymnastik,  Leibesübung,  Sin- 
ge-r  oder  FechtKunst.  —  M edicina  gymnasttcaf 
die  Anweisung,  durch  Leibesübung  die  Gesundheit 
zu  erhalten  oder  herzustellen« 

Gymneter,  richtiger: 

Gymnetrus,  ein  Kahlbauch,  ein  Fisch  ohne  Af- 
terflossen, wie  z.  B.  RegaUcus  Glesue  Ascanii ;  v* 
gymnos  u.  Etron,  weil  man  irrig  glaubte,  es  fehl- 

-  ten  diesen  Fischen  die  Bauchflossen. 

Gymnonotus,  ein  Kahlrücken,  ein  Fisch  ohne 
Rückenflosse,  wie  Gymnonotus  eUctrUusy  v.  Nötus  u. : 

gymnos,  yv^wVoc,  uackt. 

'  Gymnospermae  (plantae),  Pflanzen  mit  nackt  oder 
frei  liegenden  Samen,  dieGymnospermisten;u.: 
Gy  mnospermia,  die  G  ymnosp er mie  oder  die 
Ordnung  (die  erste  der  14,  Linue'scheu  Klasse)  der 
Pflanzen  mit  nackten  Samen;  v.  gymnos  u.  Sper- 
ma etc. 

Gyinuotus,  gewöhnlich,  aber  falsch  statt:  Gymnonotus. 

Gynaecea,  Gynaecia,  r«  yi>v**xir«,  bei  Hi 
jjokr,:  die  Menstruation;  v.  gynaeceus. 

Gynaeceum,  ro  yvv*i%*Tovi  1)  das  Frauenffe- 
mach;  2)  =  Antimonium  crudum,  weil  es  die  Wefc 
ber  zum  Schminken  der  Augenbraunen  brauchten ;  v.: 

gynaeceus,  yvr  nxiloq,  weiblich ,  die  Weiber  bclveüeud  usw. ; 

v  Gyne  etc.  a 
(Gynaecön,    Gy  naeconl  tes,   Gy  naeconTtis,   6  yvruiKuv, 

y  vvaixov  ixyq,  y  yuyauova»?»  genit.  — üvoq    —  ov,  — *ooc, 

— onis.  --.Itae,  —Tdis,  =  Gynaeceum 
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378  Gynaccologia  —  gyratus. 

Gynaecologia,  die  Lehre  von  der  Natur,  den 
Krankheiten  usw.  der  Weiber;  von  Gyne  etcl  und 
Logos. 

gynaecomänes,  yvvoi  iko  fitotvTj  c,  weibertoll;  s.; 
Gynaccomania,   j  ywaiKOßavia^    die  Tollheit 

(Hirnwuth)  aus  übermässiger  Weiberliebe  5  v.  Gyue 

etc.  u.  Mania. 
Gynaecoiuastos,  0  yvv  «ixo/t  **r  0  c  >  bei  Galen: 

eiu  Mann  mit  weiblichen  Brüsten;  v.  Gyne  etc.  u. 

Mastos. 

Cy  naecoiuy  «tax,  1)  tl#  Schnauzbart  kerihafter  Weiber;  2)  bei 
schmutzigen  (sogar  auch  inetiie. !)  Schriftstellern  :  die  weibl.  Schaaia- 
haare;  v.  Gyue  u.  Mystar. 

gy  n  s  einan  es,  y  vvuiuuy  ijc,  =  pyuaecomanes. 

Cjnaemania,  i\  y  v  v  « » fi a  v  *  k  ,  =  Gyoaecomaiüa. 

G)  naeolügia,  Gyneologia,  =  Gyuaecologia. 

Gynandria,  die  (19.  Linnesche)  Klasse  der  Pflan- 
zen, bei  denen  die  Staubfäden  (avdpse)  auf  dem  Pi- 
still (yuvTj)  sitzen,  die  Gynandrie;  s.  : 

gynandrlcus,  zur  Gynandrie  gehörig  usw.;  v.  : 

gy  n  and rus,  yvvxvtpoc*.  männlich  and  weiblich  zu- 
gleich; v.  Gyne  u.  Äner  etc. 

G>  nan thröpus,  o  yvvxvSpvvöQ*  ein  vermeint], 
weibl.  Zwitter!  v.  Gyne  -u.  Anthröpos. 

Gynatresia,  die  Verschliessung  der  Mutterscheide; 
v.  Gyne  u*  Atresia. 

Gyne,  9  yvvify  genit  yt/vanxoe,  vom  veralteten  <yx/y*j£, 
Frau,  Weib,  Frauenzimmer,  (was  jetzt,  mit  Recht! 
ebenfalls  zu  veralten  scheint?)  Wahrscheinl.  ver- 
wandt mit  Goue  etc.  etc. 

Gynobäsis,  neuere  Bot. :  der  Fruchtknotenwullst* 
eine  Ueischige  Umlage,  welche  sich  aus  dem  Frucht- 
knoten erhebt;  v.  Gyne  u.  Basis.  Schwillt  dieser 
Wullst  während  des  Reifens  besonders  an,  so  nennt 
man  ihn  Sarcobasis. 

G  y  n ostemiu  m,  neuere  Bot.:  die  Fruchtsäule; 
s.  Gyno,  Stenum,  Stamen  etc. 

G  y  psum,  Gypsus,  o  yi/\|>o<»  derOyps;bei  He- 
rodot  auch:  die  Kreite.  Die  Ableitung  ist  un- 
bekannt, wenn  man  es  nicht  mit  deu  Alten  v.  Ge 
u.  kochen,  herleiten  will.    Sie  setzen  hinzu. 

Gypsus  enim  e  terra  coqnittir, 

Cyratio,  das  Gefühl  von  Umdrehen  beim  Schwin- 
del; s. : 

gy rät us,  gyrösus,  gewunden,  sich  windend,  rin- 
irelndi  v.  Gyrus.  —   Capsula  gyrata,  eine  ge- 
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ringelte  (mit  Ringen  umzosrene )  Samenkapsel.  — 
Frons  gyrDso,  geringeltes  Laub. 

Gyroma,  ro  yupvfiec,  das  im  Kreise  (tellerförmig) 
Gedrehte.  In  der  neuern  Botanik:  das  Kreisschüs- 
selchen? ein  schüsseiföYmiges  Fruchtiager  (77/7- 
lamus  scutellatus),  das  auf  der  Oberfläche  mit  eiuer 
concentrisch  oder  auf  andere  Weise  sich  schlingen- 
den Lflhie  versehen  ist;  v.  Gyrus;  yvpcw,  Kreisen, 
Gyri  usw.  machen. 

ryrösus,  =  gyratus. 

Oyrus,  o  yvpoey  eine  bogenförmige  Windung;  v. 
yvp9+,  rundlich  gewunden,  curvnsl  vergl.  Cyrtoma 
etc.  —  Gyri  cerebri,  die  Hirnwindungen. 

//. 

Drückt  bloss  den  C»  riech.  Spiritus  asper  aus,  und  umfnsst  dctsbalb 
Much  grossen  Theil  aller  Vocalc ,  das  i*  aber  ganz,  weil  dieses  zu 
Auftaue  der  Wolter  nie  obuo  jenen  Hauch  ausgesprochen  wurde.  In 
der  Mitte  der  Worter  verschwindet  dieser  Hauch,  wenn  er  iricbt 
etwa  au  Consouaulen  zu  stehen  kommt,  die  der  Aspiration  fähig 
sind,  z.  B.  an  x-,  t - ,  s.  Auidria  etc.  —    Die  übrigen  Bemer- 

kangeu  ober  das  II-,  bes.  über  »eine  A  erwechselnng  mit  S-,  »eine 
Vergleich  uug  mit  entsprechenden  Buchstaben   und  Lauteu   in  andern 
Sprachen  usw.,  s.  iu  der  £iuleiluu^. 

9     v       '  «t.?  .     i:.  .  .  #tjS 

* 

Haema,  jouitiu,  genit.  — «roc,  das  Blut.  Soll  herkommen  v. 
at/toc,  1)  die  Spitze,  der  Dorn }  2)  der  dadurch  verursachte  blu- 
tige Riss.    Eher  mögte  jedoch  an  das  Hebt«  Hfl  (chom) ,  warm, 

oder  das  Arab.       ~>     (liämin.i),    (Wasser  udgl.)   warm  machen, 


t 


.  A«v  oder  Iatv  (haenun-,  humum),  ein  hitziges  Fieber,  usw.  zu 
deukeo  sein. 

11 1  8  in  a  d  o  n  6  s  os  ,  eine  Blutge  fässkrank  heil; 
v.  Haemas  u.  Nosos. 

Haemadoslösis,  eine  Blu  tgefäss  verk  n  oc  he- 
rb ag,  Verknöcherung  an  Blutgefässen;  v.  Haemas 
u,  Ostosis. 

baeinaleos«,  aiftakioq,  blutig;  v.  Haeroa. 

Haemalops,  e  otlfixXwyp,  genit.  — wtoc,  — opis ; 
1)  die  Blutunterlaufung,  hes.  am  Auge,  das 
Bin  tauge.  Nach  den  Alten  v.  Haema  u.  Ups,  das 
Gesicht,  Auge,  mit  euphonisisch  eingeschobenem  A. ; 
dann  hätte  man  aber  wol  gleich  das  richtigere  u. 
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einfache  otlftocTwyf/  gebraucht !  die  letzte  Sylbe  scheint 
desshalb  blosse  Endung  zu  sein,  wie  in  *vipw^f/9  juat- 
Aanf/  etc.  Dass  aber  Haemalops  auch  Blutunterlau- 
fung  in  jedem  andern  Theile  des  Körpers  bezeich- 
net, entscheidet  nichts,  da  man  diu  Bezeichnung  der 
am  Auge  besonders  auffallenden  Erscheinung  auf 
ähnliche  übertragen  kann.  —  Sehr  ffut  erinnert 
P  in  zger's  vorlreffi.  Ausgabe  von  Ile  a  ert  ch's  Le- 
xic.  man.  Gr.-Lat.  an  die  Ableitung  v.  haemaleos 
u.  Ops,  u.  gibt  noch  folgende  Bedeutungen;  2)  an 
Haemalops  leidend;  3) blutig:  %vfioe  &l ^«Aw^,  ein 
blutiger  Speisebrei,  bei  Aretaeus, 

Haemanthus,  die  Blutblume;  v.  Hacrna  u.  Aiithos. 

Haemaporia,  der  Blutmangel;  besser  das  ge- 
wöhnliche: Oligaemia;  unpassend  gebildet  aus  Hae- 
ma  u.  Aporia. 

haemaporicus,  Blutmangel  betreffend;  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  v.  Haemaporia. 

Haemas,  j;  alftot c,  genit.  — ctäoc,  — adis,  die  Blut- 
ader,  das  Blutgefäss;  v.   Hanna.     Das  Wort 

wird  fredich  Im  jetzt  mir  bei  Sophokles  gefunden.  Jedoch  durf- 
ten wir  es  wol  eher  brauchen,  als  das  neu  gebildete  Haematan- 
gion ! 

H  a  e  mas  tatic  a,  =  Haema  tos  tat i ca. 
Haematangionösos,  Ilaematangiouüsos,  eine 

Blutgefässkrankheit;  v.  Haema  u.  Angiono- 

sos  (im  Nachtrage). 
Haema tapostema,  ein  Blutabscess;  v.  Haema 

u.  Apostema. 

hae  in  atapostematicus,  den  Blutabscess  betreffend, 
daran  leidend ,  davon  herrührend  usw.;  v.  Haema- 
tapostema. 

Haematemesis,  das  Blutbrechen;  v.  Haema  u. 
Emesis. 

haematemeticus,  Haematemesis  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  s.  Haematemesis. 

haematencephalicus,  Haemateukephalon  betref- 
fend, daran  leidend,  davon  herrührend  usw.;  v, : 

Haematencephälon,    eine  Blutung  im  Schädel, 

Hirnblutung;  besser:  Enccphalorrhagia ;  v.  Haema 

u.  Encephalon. 
Haematepigastrium,  eine  Blutergiessung  zwischen 

dem  Bauchfell  und  den  Bauchmuskeln;  v.  Haema  u. 

Epigastrium. 

Ha  ein  at epische' sis,  eine  krankhafte  Verhaltung 
des  Bluts  j  v«  Haema  u.  Epischesis. 
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Haematera,  nicht:  Aimatera!  soll  sein  =  Hepatii  l  lio<:  !  Ga- 
lan sagt  aber  immer:  zlv  qevreQiu  uifiux  tjqa ,  um  blutigeu 
Stuhlgang,  Sedes  cruentae ,  nicht  gerade,  was  jetzt  Ruhr  heisst, 
zu  bezeichnen.    S. : 

haema  terns,  ul/iutflQ  o  q ,  Mutig;  v.  Haema. 

Haematexostösis>  1)  eine  Exostose  mit  sichtbaren  Blutgefässen, 
also  eig. :  =  Osteosarcosis ;  2)  mit  Unrecht:  die  Veiknöchernng 
an  Blutgefässen ,  also  etwa :  =  Ilaemadostosis  ?  übel  gebildet  (von 
Benedict  oJcr  von  N  o  ac  k?)  aus  Haema  u.  blxostosis. 

Ha emathidrösis,  das  Blutschwitze n;  v.  Hae- 
ma u.  Hidrosis. 

Haematica,  die  Hämätik,  1)  die  Lehre  vom  Blute, 
Haematologie;  2)  die  Semiotik  u.  Diagnose  aus 
dem  Blute,  ßlutzeichenlehre $  v. ; 

haematlcus,  al  pocrixoc ,  das  Blut  betreffend,  da- 
von herrührend,  dasselbe  enthaltend,  blutig  usw.; 
v.  Haema. 

Haematidrosis  ,  falsch  statt :  Haemathidrosis. 

Haematlsmus,  die  Blutung,  das  Blutigwerden;  die  Nasen- 
blutung? v.  Haema:  idttuii^ü) ,  fut.  — uita ,  blutig  machen. 

haematisthmicus,  den  sog.  Hamatisthmus  betref- 
fend, daran  leidend,  davon  herrührend;  v. : 

Haematisthmus,  eine  Blutergiessung  im  Rachen; 
v.  Haema  u.  Jsthmus. 

Haematites  (lapis,  fafoc)  al  fiotritTjCt  genik — ov9 
— ae,  (also  nicht»  wie  gewöhnlich:  — itis!)  der 
Blutstein,  Hämatit;  eig.  ein  Adjectivum  v.  Hae- 
ma, wegen  der  rothen  Farbe,  wesshalb  auch  dieses 
unreine  Eisenoxyd  gegen  Blutungen  gebraucht  wurde ! 

Haemätocathartica  (remedia),  sog.  blutreinigende 
Mittel;  v.  Haema  u.  catharticus. 

Haemätocele,  der  Blutbruch;  v.  Haema  u.  Cele. 

Hacmatochezia,  ein  blutiger  Stuhlgang;  v.  Hae- 
ma u.  Chezia. 

Haematochysis,  die  Blutung;  v.  Haema  u.  Chysis  (im  Nachtr.) 

Haemätocoelia,  eine  Blutergiessung  in  die  Bauch- 
höhle; v.  Haema  u.  Coelia. 

haemätocoelicus,  Hämatokölie  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Haemätocoelia« 

Ha  emäcocolpus,  1)  die  Blutergiessung  in  die  Mut- 
terscheide ;  2)  eine  Ansammlung  von  Blut  oder  Men- 
strualsecret  in  der  nach  aussen  verschlossenen  Mut- 
terscheide (in  vagina  atreta);  v»  Haema  u.  Colpus. 

Haematocystia,  gewöhnlicher: 

Haematocystis,  1)  die  Blutblase,  bes.  die  sog.  Hy- 
datis  cruenta;  2)  eine  Ergiessung  von  Blut 
in  die.  Harnblase,  (in  die  Gallenblase  usw.)  v.  Hae- 
ma u.  Cystis, 

w  «  * 
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liaematoilcs,  Ii  aem  atindcs,  otl,uxr  o€ii  jj  c  *  ocifiu- 
rovärjc*  blutähnlich,  bTutig,  v.  Hacma ,  vgl» 
]LT6ocy  l'iitigiis  haematudfs,  der  B  1  u  t  s  c  h  w  a  in  in. 

II  a  e  in  ä  t  o  e  as  t  e  r ,  eine  Blutergiessung  in  den  Ma- 
gen; v.  Haeina  u.  Gaster, 

II  aema  l  ol  og  1a,  die  Lehre  vom  Blute ,  die  -Blut- 
Ich  r  e ,  Hämatologie;  v.  Ilaemu  u.  Logos.. 

ha  emato  l  ogicus,  haeina  toi  ogus,  die  Hämato- 
logie  betreffend,  dieselbe' treibend  od.  lehrend  usw.; 
8.  Haematologia. 

Haeina  töma,  die  Blutgeschwullst,  z.B.  bes. 
am  Kopfe  JNeugeborner;  v.  Haema;  a^arow,  s.  Hae- 
matosis. 

HaematomediastTnum,  eine  Blutergiessung  in 
das  Mittelfell ;  v.  Haema  u.  Mediastinum. 

Haematometra,  1)  =  Metrorrha^ia ;  2)  eine  Aus- 
füllung der  Gebärmutter  mit  Blut ;  v.  Haema  u, 
Metra. 

Hacmatomma,  das  Blutauge;  v.  Haema  u.  Omma. 

Haematomp  halon,  llaematomphälus,  der  Na- 
bclblutbruch ,  Blutnabelbruch,  eine  Ilervortreibung 
des  Nabels  durch  ergossenes  Blut;  v.  Haema  u. 
Omphalus. 

Haematopericardium,  eine  Blutergiessung  in  das 
Pcricardium;  v.  Haema  u.  Pericajrdium. 

H  a  c  ina  t  o  p  Ii  1  c  b  os  ta'sis  ?'  wol    nicht  II  a  e  in  a  t  o  p  h  1  o  e  b  o  e s  t  a- 
*is?  obgleich  Galen  a  in  <:  t  o  <p  Xni  ßo  im  a  o  i  q  geschrieben  ha- 
ben soll,   was  mau  wol  in   ni  n  ttz  o  q>Xt  fioar  uo  t$  ändern  sollte,  ..] 
da  man  es  billig  für  ÜlftOfBq  tpkrfiw»  aiuatq  (s.  Haema,  Phlchs,  Sta- 
sis),  Stillung  4er  Unruhe  des  Klüt*  innerhalb  seiner  Gefrissej  nimmt. 

H  a  e  in  a  t  o  p  h  o  b  i  a ,  die  Blutscheuj  v.  Haema  u. 
Phobos. 

haematophobicus,  haematophöbus,  =  hae- 
mophob.  .  • 

Haematophthalmus,  =  Haemalops;  v.  Haema 

u.  Ophthalmus. 

Jlaematoplanesis,  die  Verirrung  des  Bluts  oder 
Uebertritt  dess  in  Theile,  wohin  es  nicht  gehört; 
v.  Haema  u  Planesis. 

Haematopöesis,  die  Blutbereitung,  =  Hae- 
matosis;  \.  Haema  u,  Poesis;  vgl  : 

haematop  o  e  ti  cn  s ,  ai/AxToir  oirt  tikqq*  blu  t  ma- 
ch endj  v.  ilacnia  u.  pocticus.  —  III  et  a  litt  m  hac- 
vi  at  o  p  o  e  ti  c  um ,  nannten  die  Aken  das  Eisen, 
wegen  seiner  Wirkung  auf  das  Blut. 

Ilacinaioporia ,   foUch   slaU :    Uli^aciitia   od.  Anaciuiaj    übel  gebildet. 
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liaem.itoporicus  ,  falsch  fefe&U  nn  innicus  elc;  s.  Haem.itoporia. 

Haematops,  =  Haemalops;  v.  Haeina  u.  Ops 
Haematoptysia  ,  II  a  e  m  a  t  o  p  t  y  s  i  s  ,  =  Haemo- 
ptysis. 

Haematorrhoea,   Haematorrhjsis,    tj  oti  fxx- 

roppotoc,  etifictrop^vatg^  ==  Ilaemorrhoea  elc. 
Haematoscheum,  der  Bluthodensacksbruch; 

v.  Ilaema  u.  Osche  od.  Oschos. 
Haematoscopia,  =  Haemoscopia. 
Haematösis,  ij  al  p  kt  waic,  das  ßlutw  erden,  die 

Bereitung  des  ßlutsj  v.  Ilaema*:  aifiLxrow,  fut. 

—  ooawt  Blut  machen,  in  Blut  verwandeln. 

Haematosta  tica  (doctrina),   die  Lehre   von  der 
Blutbewegung,  Haemostatik;  v.  Haema  u.  Si  t 
tica  j  vgl.  : 

Haematostalica  (remedia),  blutstillende  Mittel 5 
v.  Haema  u.  gtxw,  gtx^cv,  fut.  arocvco,  stehen  machen, 
stillen  j  gtxtiko;,  was  Stillsland  macht. 

Haematosteon,  Ergiessung  des  Bluts  in  die  Kno- 
chen, in  die  Hohlen  u.  bes.  in  das  Zellgewebe  ders. 
V.  Haema  u.  Osleon. 

haematothoracicus,  Hacmatothorax  betreffend, 
daran  leiden,  davon  herrührend  usw.;  s.  : 

Hacmatothorax,  die  innere  (verborgene,  in  die 
Brusthöhle  sich  ergiessende)  JLungenblutupg 
z.B.  bei  Brustwunden;  v.  Haema  u.  Thorax. 

Haematoxjlon,  cig. :  B 1  u  t  h  o  1  z ,  wegen  der  r  o- 
then  Farbe,  v.  Haema  u.  Xylon.  —  H.  Campe- 
chianu  m  Bot. ,  das  Kampesche  hui  z. 

Ha  em  ätoz  e  mia,  der  (langsame,  habituelle)  Blut- 
verlust; u.  Haema  u.  Zemia., 

haematozemicus,  Hämatozemie  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw  ;  v.  Haemalozemia. 

Ha  ematuresif,  H a e m a  t u r i a,  das  B 1  u t h a r n e  11 , 
Mictns  eruentus ;  s.  Haema,  Uresis  etc. 

Ii  a  e  m  a  t  u  r  i  c  u  s ,  Blutharnen  betreffend ,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend;  s.  Haematuresis  etc. 

Haemätüs,  genit.  Haemätötis,  eine  Blutergiessun  ^ 
in  das  innere  Ohr,  eig.  :  Blutohr!  v.  Haema  u. 
o£c,  s.  Us  ,  Ota,  Auris  elc. 

Haemis  chesis,  die  Vorhaltung  eines  normalen  (od. 
sonst  nüthigen)  Blutabganges  j  v.  Haema  u.  lschesitf« 

h  a       is  ch  e  ticus,  Ilämischese  betreffend,  ifctran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  s.  Haemischesis. 
haemödes,    liaemoidts,    aipotiöiic,  oti/ivdije, 
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blutig,  blutrünstig,  frisch  verwundet;  s.  Hae- 
ma  u.  I£f  Jo$  etc. »  auch : 
Haemodia,  H aem odiasmus,  ü  »tpoojim,  o  */- 
pwdiaa po cy  1)  das  Empfindlichen  odL.  sog.  Stumpf- 
sein der  Zähne,  wie  nach  dem  Genuss  von  Säuren; 
v.  haemOdes:  al/tada»,  od*  alfwdtotpo,  blutrünstig  ma- 
chen, Schmerzen  von  Wundsein ,  oder  den  Zähnen 
das  Gefühl  des  sog.  Stumpfseins  verursachen.  Auf 

diese  Weise  ist  der  letzte  Theil  des  Wortes  als.  blosse  Endung  an- 
zusehen ,  (wie  s.  B.  in  Melodia  v.  f*&Q$;.  vgl*  Arthrodia!)  u.  nicht 
■von  odoVQt  Zahn-,  herzuleiten.  Wer  aber  die  Bildung  des  alten 
Worts  aus  einer  med«,  Theorie  über  die  Wirkung  des  Bluts  auf  die 
Zähne  herleiten  will,  fangt  die  Sache  zum  Mindesten  sehr,  ver- 
kehrt an! 

Haemophobia,  ;=  Haeinatophobia. 

haemophobicus,  haemophöbus,  ai/io<poßoc9 
blutscheu  ,^  Blut  fürchtend,  und  »war,  1)  sich 
nicht  ffera  Blut  lassend,  2)  Andern  nicht  gern  Blut 
lassend;  v.  Haema  u.  Phobos. 

Haemophthalmus,  das  Blutauge;  v.  Haema  u. 

Ophlhalmus.  Waren  etwa  Haemophthalmus  oder  Haema- 
tophthalmus  -von  Haemalops  od.  Haematomma  so  zu 
unterscheiden ,  dass  erstere  eine  Blutergiessung  in  das  Innere  des 
Angapfels,  also  eigentlich:  inneres  Blutauge,  letztere  hinge- 
gen die  Erscheinung  von  Blut  ausserhalb  des  Augapfels ,  bloss  un- 

'  ter  der  Conjunctivae  also:  äusseres  Blutauge,  bezeichneten? 

HaemoptSe,  soU  bedeuten:  Blutspeien,  Blutsturz;  ist  aber 
entweder  bloss  verschrieben,  etwa  statt  Haemoptye,  oder  als  Ger- 
manismus und  dem  Genius  des  Griechischen  ganz  zuwider  gebil- 
det aus  Haema  u.  (xfTow)  mmto,  fallen,  stürzen!  Jedoch  ver- 
theidigt der  Münchener  Recensent ,  diese  Ableitung  in  ziemlich 
hochfahrendem  Tone  !  s.  noch  : 

Haemoptoica  (remedia),  falsch  statt:  Haemoptvtca;  s. : 

haemoptölcus;  wahrseheiulicii  verschrieben  statt  haemoptjrT- 
cns?  wie  leicht  können  nicht:  alfionroixo  q  und  ai^o?*Tiu— 
xoq  verwechselt  werden  ,  und  wie  oft  werden  nicht  v  und 
o  in  Hand  -  ,  so  wie  in  Druckschriften  wirklich  verwechselt ! 
der  Münchener  Recensent welcher  dieses»  Wort  noch  dringen- 
der vertheidigt,  als  HaemoptSeV  sucht  es  durch  TK  Pri- 
sci*n'*  und  J.  TW.  Gessner**  Auetoritaten  zu  stützen.  Wenn 
aber  auch  ein,  Nonsens  durch  Auetoritaten  vertheidigt  werden 
könnte,  so  würden  jene,  mehr  Latein.  Kritiker  durch  mehr 
gültige  Griechische  Kritiker  leiciit  zu  schlagen  sein.    So  sagt 

-  x.  B.  schon  Henr,  $ tephauus:  "alfionrvixoq,  quum  dica- 
tur  öTio  tow  titvuv  ro  ttifia,  quin  ex  error»  sit  apud  Gale- 
num  et  Dioscoridem  o^ojtrotxo?,  non  dubito" 

Haemoptosis,  sicher  falsch  sUtt:  Haemoptvsis.  Denn  wollte  man  das 
Teutsche  Blutsturz  auch  wörtlich  übersetzen,  so  dürfte  man 
die  Uebersetzung  doch  nicht  mit  dem  Münchener  Hecensenten  aus 
Haema  u.  Ptosis  zusammenieuen !  vgl.  Haemoptoe  u.  haemo*s 
ptoicus. 

■  i 
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Haemoptjica  (remedia),  unpassend  statt:  Ant hae- 
moptyica (im  Nachtrage);  v. : 

haemoptjficus,  ottfioirrviKOc^  Haemoptysis  betref- 
fend, daran  leidend,  Blut,  speiend,  von  Haemoptysis 
herrührend  usw. ;  s. : 

Haemoptysis,  (jf  ctlfiorrvaic?)  das  Blutspeien, 
der  Bluthusten;  v.  Haema  u.  Ptysis. 

Haemoptysmus,  =  Haemoptysis. 

Haemorrhagia,  j;  ocl  ftop  p  ayia,  der  Blutfluss, 
die  Haemosrhagie;  v.  Haema  u.  Rhage  etc. 

haemorrhagicus,  *  luo£[>  oty  <xo$i  zur  Rämorrha- 
gie  gehörend,  daran  leidend  usw.  $  s.  Haemorrhagia. 

Haemorrlioea,  y  ocipo&poiot,  der  Blutfliiss ;  (den 
Unterschied  v.  Haeniorrnagia  s.  im  allg.  med.  Wb.) 
v.  Haema  u.  Rhoea,  Rhoe. 

haemorrhöidälis,  die  Hämorrhoiden  betreibend, 
dazu  mitwirkend,  davon  herrührend,  usw.;  s.  Hae- 
morrhoides.  —  Vasa  ha  em  orrho'idali a  ,  die 
(venösen)  Blutgefässe  des  Mastdarms.  —  Molimi- 
na haemorrnoidalia ,  H  ä  m  o  r  r  h  o  1  d  a  1  b  e- 
achwerden. 

Haem  or  r  ho  i'des,  al  ocl  fiopt}o'i#6c,  (der  jetzt  un- 
gebräuchliche Nomin.  ist  Haemorrhois,)  die  Hae- 
morrhoiden,  die  sog.  güldene  Ader!  (s.  allg. 
med.  Wb.),  s.  Haema  u.  Rhoea  etc. 

Haeraorrhoiscopia,  besser:  Haematoscopta;  etwa  v.  Hae- 

morrhoea  u.  Scöpe? 
Haernorrhoisis ,  besser:  Haemorrhois,  s.  Haemorrhoides. 

Haemorrhoscopia,  die  Blutschan,  die  Beurthei- 
Iung  des  aufgefangenen  Blutes;  v.  Haemorrhoea  u. 
Scöpe;  besser  demnach:  Haematoscopia ! 

Haemorrhoscopium,  das  sog.  Aderlassmänn- 
chen! das  man  noch  vor  wenig  Jahren  in  Volks- 
kalendern sah;  s.  Haemorrhoscopia. 

haemorrhüs,  aifioppoo  c  >  «/ ftoppov  c  \  an  Blutfluss 
leidend;  s.  Haemorrhoea. 

Haemorrhjsis,  r[  ocl poß pvtr ic%  ~  Haematorrhoea. 

Haemoscopia,  =  Haematoscopia. 

Haemostasia,  1)  die  Stockung  des  Blutes  in  den 
Gefässen;  2)  die  Stillung  einer  Blutung;  v.  Haema 
u.  Stasis. 

Haemostatica,  —  Haematostatica. 
Haemothörax,  ~  Haematothorax, 
Haemuresis,  nicht  Haemouresis ;  =  Haematuria. 

Ilaepar,  anrichtig  statt  Hepar. 

haereditärius,  erblich;  v.  Haeres ,  der  Erbe:  siehe 
Kraus  :  Gr.  etjm.  med.  Lexikon.  25 
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verwandt  mit  otipoo,  («sjpo>,  «sp«,)  aufhängen ,  atygo- 
jttÄi,  herabhängen,  (physisch)  von  etwas  abhangen;  s.: 

Haeresis,  9}  ai psa ic*  genit.  — gort,  — toc^  — ios,  — is, 
1)  die  Wegnahme  (z.  B.  eines  unnützen  Theils), 
s/  Aphaeresis;  2)  die  (religiöse,  philosoph. ,  ärztli- 
che usw.)  Secte  od.  Schule;  (also  in  passiver  Bedeu- 
tung: die  sich  hat  einnehmen  lassen;  wenn'  nicht 
hier  oclpeco  wie  das  Lat.  haereo,  durch  hängen  »  ab- 
hängig sein,  zu  übersetzen  ist  ?)  v.  wpw  etc.  ♦  s.  hae- 
reditarius.  t 

Hagneuma,  rp  dyvspfiAy  der  keusche  Lebens- 
wandel; s.  Nachtrag.  ^ 

hagneu  micu-s,  soll  bedeuten:  von  Keuschheit  herrührend;  v.  Ha- 
gneuraa. 

Ha  Ich  em  i  a  ,  bei  LibaviuS:  die  Salzchemie,  die  Lehre  von 
der  Bereitung,  Lösung  usw,'  der  Salz«;  v.  Hals  u.  Cheraia;  eig. 


v. 

also :  Halocheraia !  —  Merkwürdig  ist  das  Wort 


u. 

noch  wegen  des 


viel  besprochenen  "jilchemia" !  Libav  sagt  (Aich,  pharm,  c.  6.), 
er  habe  das  Wort -gemacht :  ro  i\?.u  ^«ty"! 

Halec,  genit.  — ecis.  der  Hering;  wol  unzweifelhaft 
v.  Hals:  Salzfisch!  % 

Haiismus,  die  Salzbildung;  v.  Hals.  GroA(Isis, 
1821,  IX.  pag.  867.)  schlägt  vor,  das  Wort  zur  all- 
gemeinen Bezeichnung  der  Begriffe :  Chemismus,  Gal- 
vanismus,  Voltaismus  usw.  zu  brauchen;  weil  alle 
diese  Erscheinungen  auf  Salzbildungen  hinzustreben 
scheinen!  Allein  davon  liegt  der  Grund  viel  tiefer! 
(Siehe  Kraus1  s  all  gem.  Biologie;  oder  die  Ein- 
leitung zur  allg.  Nosologie  oder  zur  Heilmit- 
te 1 1  e  h  r  e.) 

Halo,  rj  ockwQ*  genit.  a'A.w,  auch  oc'Aoot,  Halonis,  der 
sog.  Hof  um  Sonne  und  Mond»  um  Blatternpusteln 
usw.;  verwandt  mit  Helios,  Sol  etc. 

Halochemia,  die  Salzchemie;  v.  Hals  u.  Che  mia. 

Halogenium,  die  Grundlage  der  Kochsalzsäure» 
eig.:  das  Salzerzeugende!  v.  Hals  u.  ysvvuw,  s.  Ge- 
nus etc. 

Halotechnia,  die  Salzbereitung,  Salzverfer- 
tigung;  v.  Techne  u. :  * 

Hals,  o  dAc,  Sal,  8en'(*  «Aoc,.  Salis,  das  Salz;  s.  Sal* 

Halter,  0  dkrtjpi  genit.  — ypoc,  — eris,  eig.  der 
Springer,  v.  akkopait  salio9  salto,  springen, 
tanzen.  —  Gewöhnlich  im  Plur.:  ot  «Arj/pec,  Hal- 
te r  e s,  die  S p r i ngkolben» Bleigewichte  zu  Spring- 
übungen. 

halyeödes,  « Xvx  oxfijc,  salzig,  salzähnlich,  salzartig;  nach  ei- 
nigen Neueren  auch  mit  Unrecht;  vom  salzigen  Gcscbmacke  her- 
rührend; s.  Eiöoq  u.: 
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halycos,  1/  jU;  x  o  <; ,  salzig;  v.  Hals» 

Hamma,  ro  «V/ia,  genit. — «rot,  — ätis,  der  Ver- 
*    band,  bes.  das  Bruchband;  v.  aVr»,  s.  Haphe 
etc.  auch: 

Hamülus ,  das  Häkchen;  Di  min.  v. : 
Hamus,  der  Haken;  v.  «Vr*»*  s.  Haphe. 

HapaniUrai)5  soll  bedeuten:  die  gänzliche  Verwachsung ,  «Ines  an« 
oder  iu  ciuen  andern;  übel  gebildet  ans  nug  od.  anäg ,  ganz! 

käphe,  3;  *<Pv,  das  Gefühl,  Taetus;  eig.  das  An- 
fassen,  Anfühlen,,  v,  a\rro>,  fut  oty»,  heften, 
haften  machen,  fassen;  dtro/iai >  haften,  fest 
,  werden ;  alle  verwandt  unter  sich,  so  wie  mit:  aptoy 
anpassen;  habeo,  haben,  ha  Iten;  capto,  fas- 
sen und  behalten;  capto,  eifrig  fassen  usw.  usw. 

Haphonösi,  Haphonüsi,  Krankheitendes  Gefühls, 

Morbi  taetus;  v.  flaphe  u.  Nosps. 
Haptodysphoria,  das  unangenehme  Gefühl  v.  be- 
t  rührten  Aussendingen ;  Dysphoria  u.  : 

haptos,  unrroc,  das  Berührte,  Gefasste,  Gefühlte  usw.;  v. 
•  s.  Haphe. 

Harmonia,  ij  otpfxoviot,  6  dpuoc,  die  genaue  dichte 
Zusammen iügung  verschiedener  Theile,  bes.  z.  ß. 
der  Nasenbeine  usw.  durch  die.  sog.  falsche  Naht 
(Sutura  spuria  oder  notha);  eig.  die  Zusammen*- 
fügung  oder  Fuge  überhaupt»  v.  zusammen- 
fügen» aus  verschiedenen  Dingen  (Ein  Ganzes)  be- 
reiten, parol  vgl.  Artos,  Arthron,  Artus  etc.  etc. 

harmonicus,  et  ppovtxoe •  die  Harmonie  betreifend, 
dadurch  entstanden,  durch  Uebereinstimmung  meh- 
rer  Theile  unter  sich  bewirkt ,  v.  Harmonia. 

Hannos,  6  a^/»o?,  1)  die  Fuge,  =ss  Harmonia ;  -  2)  bei  den  al- 
ten Anatomen:    das  zwischen    den   Zahneu   sitzende  Zahnfleisch,,' 
Euula;  s.  Harmonia. 

Heb.dömas,  tj  eßiopac»  —  uioe9  — ädis,  die 

Woche,  Septimana;  eig.  Siebenzahl»  v.  Iura, 
sieben,  s.  Septem. 

Hebe,  9  jßq,  Dor.  aßal  'l)  der  erste  Haarflanm 
km  Kinn,  an  der  Schaam,  an  jungen  Vögeln  usw., 
Pub  es  (dasselbe  Wort1!) ;  v.  <*»  ,)«t>«,  hauch  e  n 
(s.  Asthma  etc.!)  wärmen  (s.  Cauma  etc.);  2)  das 
jugendliche  Alter,  die  Zeit  des  Mannbarwer- 
dens, Adolescentia;  3)  die  ideelle  Repräsentantin 
dieses  Entwickelungslebens ,  die  Göttin  Hebe;  4) 

bei  schmutzigen  Schriftstellern,  wie  sich  wol  von  selbst  versteht:  / 
die  Schaam. 

hebeticus,  qßijriMoc,  jugendlich,  die  Entwicklung 

25  * 
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der  Mannbarkeit  betreffend,  davon  herrührend  usw. ; 
v.  Hebe. 

Hecatogramma,  Hscto  gramme,  s.  Nachtrag. 

Hectica  (febris),  das  Zehrfieber,  die  Hektik, 
die  Schwindsucht,  das  hektische  Fieber; 
v.  hectica  s. 

HectYcopyra,  He  ctlcop yrftos ,  =  Hectica;  r.  Pyretos  u. : 

hecticus,  knrtuoc,  hektisch,  schwindsüch- 
tig; cig.:  habend,  behaltend,  denselben  Charakter 
behaltend,  lange  in  demselben  Zustande  verblei- 
bend, was  man  nachher  auf  die  Zehrfieber  über- 
tragen hat,  wegen  der  gewöhnlich  langen  Dauer 
und  Unheilbarkeit  derselben;  v.  fut.  in- 

der  Bedeutung :  bleiben  in  — .  Die  Franzosen  bildeten  daraus, 
wahrscheinlich  auch  verleitet  durch  den  Klang  der  Endung  tou 
Phthisis,  die  aonderbaren  Wörter:  Uectisit,  dtisie>  itiole 
etc. 

becusius,  knevaioc,  1)  "willig,  2)  freiwillig,  volun- 
tarius;  v.  Ixwv,  willig,  sequens,  seeundus;  scheint  ver- 
wandt mit  sequor,  folgen,  s.  Nachtrag. 

Heder a,  der  Epheu)  v.  kg»,  sedeo!  sitzen, 

wegen  seines  Festhaltens  am  Gemäuer. 

fcederaceus,  epheuartig;  v.  Hedera. 

Hedra,  q  &Spxf  1)  ei*,  der  Sit«,  Sedes,  v.  (ldm9) 
s<f m ,  sedeo !  sitzen ;  daher :  2)  der  Hintere,  das 
Gesass;  3)  die  Grundfläche  (Basis)  einer  Säule; 

4)  di*  Seitenfläche  (Facette)  eines  Krystalls  ; 

5)  eine  Verletzung  am  Schädel,  welche  bloss  eine 
Spur  zurückgelassen. hat,  wo  z.  B.  der  Pfeil" geses- 
sen (Hippokrotes). 

Hedrocele,  ein  Bruch  am  Gesäss,  Gesässbruch,  sc. 

B.  durch  das  eiförmige  Loch;  auch  =  Archocele; 

v.  Hedra  u.  Cele.  * 
Hedychruum  (medicamen),  ein  Arzneimittel  von 

angenehmer  Farbe ;  v. : 

hedy c hrtfus,  ^dv/öoo?,  ti&v/Qovq,  ▼.  angenehmer  Farbe;  r* 
Chroa  u.: 

hedys,  ijdvc,  ff8ita,  f,8v,  süss;  angenehm;  v.  uSv>  rjfa,  u. 
'    das  v.  tim  etc.,  s.  Nachtrag. 

Hedysma,  to  ijduaftety  genit.  < — «rof,  — atis,  das 
Versüs  su ngs  mittel,  Edulcdraru,  auch.:  jeder 
angenehm  machende  Zusatz  zu  andern  Arzneien,  so 
dass  es  z.B.  auch  das  von  Tode  sog.  Ornans^  Zier- 
mittel, mit  einschliesst!  v.  hedys  etc.:  «Vuj/a»,  süss 
und  angenehm  machen. 

Hegemonia,  ^  yyrfiovtia,  ij/f/toH«,  qypovn,  eig.  die  An- 
führung, Hauptleitung;  die  Ha  np  ts^  c h  e;  v.  yytofuu,  anführen, 
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leiten,  das  Haupt  »ein;  u.  das  v.  oyw,  «fo,  («yte»,  n/so/to»,  y$L 
AgSgS ,)  Ion.  •jy«  ,  rjytofuu. 
UcfefflonlcoD,  Hegemouleum,  vo  ijyssto*  »x  ov ,  die  Ver- 
nunft, das  leitende  Priocip  in  den  Handlungen  der  Menschen 
(freilich:  insofern  sie  vernünftige  Wesen  sein  wolieu!)  v. : 

fae^emonicüs,  jp/yspovixtf,  cor  Hauptsache  gehö- 
rig 5  t.  Hegemonie. —  Funetiones  Hegemon*  cae, 
die  Hauptverrichtungen  des  Organismus. 

fieimarmen?,  Heimarmeuon,  t)  slnaonfvif,  vo  «inaon*- 
s»or,  das  Schicksal,  der  zufallige  Erfolg,  Zufall;  v.  (*»Qo~ 
fuu,  s.  Miro»  etc.  u.  den  Nachtrag. 

Helcidrisn ,  falsch  statt :  Helcjdrion. 

heloödes ,  helcoides,  4  Axosi  ,  tUttatf^c»  g«- 
sehwürartig;  v.  Heikos,  vgL  Efts*. 

Helcologla,  die  Lehre  von  den  Geschwüren,  He  Id- 
eologie; v.  Helcos  n.  Logos. 

Helcoma,  to  lAxa/tot,  genit.  — «rs;,  — Btis,  das  Ge- 
schwür, Helkom,  jetst  he«,  das  Hornhautge- 
schwür,  Ulcus  corneae;  (jedoch  sollte  man,  wenn  , 
nicht  eben  von  Augenkrankheiten  die  Rede  ist,  ei-' 
gentlich  schreiben:  Helcoma  corneae,  Ikxmp* 
*ip«r»<rsof;)v.  ttxooi,  s.  Helcösis. 

fcelcomaticus,  Uxojaiojtixo*,  das  Helkom  betref- 
fend, damit  behaftet,  davon  herrührend  usw. 5  v. 
Helcoma. 

Helcos,  to  £l*e>c,  genit.  — «o?#  — -ofo  Ulcus*  das  Geichwur; 
bei  den  alten  auch:  jede  örtliche  Verletzung  und  der  dadurch  ver- 
ursachte Schmerz  j  v.  ihua ,  ziehen  ,  zerren ,  reisseu ,  zerreissen, 
(Wunden'  und  Schmerzen  verursachen.)  Manche  meinen:  weil 
auch  Wunden  und  Geschwüren  die  Säfte  sich  hinziehen» 
Aber  an  gelehrt  bildeten  die  Sprachen  im  früheren  Alter  »ich  nicht! 
vgl.  noch: 

II  elcösis,  x?  iknmtsiQy  genit.  — *uc>  — — 10s,  — is, 
die  Vershwärung.  die  Bildung  des  Helkom*} 
mit  Unrecht  jetat  auch  oft:  =  Helcoma ;  v.  Hel- 
cos: JA«»*,  fut.  —  ata (o7  Geschwüre  bilden,  Ver- 
schwärungen  machen. 

Lelcoucui,  soll  bedeuten:  1)  =  belcomaticus;  2)  =  helcode»; 

unpassend  und  unnöthig  gebildet  aus  Helcösis.  » 
Helcoxero'sis,  das  Trocken  werden  eines  Geschwürs;   v.  Helcos 

n.  Xerosis. 

belcoxeroticus,  Helcoxerosis  betreffend,  davon 

herrührend  usw. ;  s.  Helcoxerosis. 
Helctica  (vis,  dwctfite)  4  eUxnx»,  die  Zichkrafl, 

Anziehungskraft,    Pis  attraettva,   die  Er- 

acheinnng  der  organischen  Irritabilität  im  Gesammt- 

leben  der  Natur  ;  v.  helclicus. 
Ilelctica  Cremedia,  utiuxra)  r«  Uxr ist,  die  Zug- 

mittel,  Ziehmittel,  =  Epispasticaj  v.: 
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helcltcus,  UxTuoi,  ziehend,  anziehend,  zusammenziehend ; 
v,  lAxo»,  s.  Helcos  etc. 

Helcydrion,  *ro  iA.*t/Jf*ov,  ein  kleines  Ge- 
schwür, bes.  auf  der  Hornhaut;  (vgl.  Elcri- 
dion  bei  Sehmaizl)  Diniin.  v.  Helcos. 

Helcysraa,  to  n*vofiu,  das  Gezogene,  bes.  der  Abfall  bei'm 
Schmelzen  des  Silbers,  weil  man  ihn  mit  Haken  w  egzieht;  der 
gesponnene  Faden.  In  der  Bedeutung  Geschwür  scheinen  die 
Alten  das  Wort  nicht  gebraucht  zu  haben;  v.  iXxw,  khtvvu,  s. 
Helcos.  v 

Helcyster,  o  ikxvarrjp*  bei  Hippokrates:  ein 

scharfer  Haken  zum  Ausziehen  des  (todten)  Kindes 

aus  dem  Uterus ;  v.  kknta»  s.  Helcos. 
Heliäsis,.  j  iktctciC)  genit.  —  e<vc,  — idc,  — ios,  — is, 

s=  Heliösis;  'v.  Helios:  tfAias«,  jk*gu9  fat  —  «er», 

sonnen. 

HelicTa,  17  qjUxta, das  Alter;  das  jngeudll che  Alter,  die 

Jugend;  das  mannl.  Alter}  das  gleiche  Alter,  da»  Von» 

gleichem  -  Alter«  sein  !  v.  Helix« 
neliciffdes,  bei  Ploucquot:  das  jugendliche  Alter  betreffend, 

davon  herrührend;  übel  gebildet  v.  Helicia! 
heliochrjsos,  ij  Ato*  ovaoe,  U.*/ovooc,  lUi  0*0  voöq,  gold- 

glanzend,  bes.  von  Pflanzen  gebraucht,  aurelius;,v.  Chrjsos  u. 

viell«  y.  Helios,  Sonne? 
Helios,  o  i/A»o?,  Soly  die  Sonne,  (wöl  immer  dasselbe  Wort !  ?) 

v.  (eJU»,  id.»,  i5A*?)  iU>,  Wwo«,  wälzen,  rollen,  einen  glänzenden 

Krei*  bilden  usw*;  vgL  noch  Heus,  Mosis  etc.  etc.    Auch  ist  tieU. 

noch  das  Punisclie  Hebr.  ilVlN  («13h*),  Gott,  zn 

vergleichen? 


Heliosis,  VAi»<ri*,  das  Sonnen,  Jprieatio;  bes. 
aber:  der  Sonnenstich,  Insolatio ;  v.  Helios: 
1*hoa)9  fut.  -~tD<TO!,  sonnen,  ■*  ; 

Heliotroptum,  to  yUoTQonto v,  die  Sonnenwende;  die 
Sonuenuhr;  Sonnenblume  nannte  man  nach  u.  nach  mehre 
PfL,  die  man  ihre  Blumen  der  Sonne  znweuden  sah ,  die  Allen 
z.  B.  die  Cichorie  {/tmica  Solist)  s.  Kraus's  allg.  med.  Wb.;  v. 
Helios  u.  Trope.  . 

Helix,  9'  die  Windung,  z.B.  der  Rand  des 

äussern  Ohrs;  auch:  der  Epheu:  Salix!  die 
Schnecke»  der  Flaschenzu^,  die  Locke  usw. 
,usw. ;  v.  tti<r<w ,  fut.  kh&9  $  winden »  wickeln  j  v. 
ifo>y  sito»,  sAft>,  s.  u.  Helios  etc>  etc. 

HÄlix,  17  tjXit,  der  Ausgewachsene  (Körper,  Mensch  usw.),  scheint 
verwandt  mit  dem  alten  oUre ,  wachsen ,  woher  noch  J  du  Uns 

in  derselben  Bedeutung;  auch  mit  dem  Hebr, 
gen,  emporkommen,  wachsen. 

Helleborismus,  0  kkktßopi* poc,  bei  Hippokr.: 
das  Purgiren  durch  Hellcborus  j  v-  Hcllcborus :  iA- 
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ktßoptgu,  fut.  — 19  m9  mit  Helleborüs  behandeln,  da- 
mit purgiren  lassen  usw. 
Helleborüs,  o  kkk$ßopoc>  tkksßopocy  die  Nie- 
sewurz,  wahrscheinl.  Veratrum  album?  soll 
kommen  v.  %ktiv  (siAsiv»  skkeiv)  ßopx ,  tödten  durch's 
Fressen;  nämlich:  *A«ii/  =  ulpew,  s.  Haeresis  etc. 
u,  Bora. 

Helm  ins,  j  Ikftivc*  kkfivvc,  genit.  — ySoc9  — ntliis, 
der  Wurm,  (der  sich  windet,  v.  sAa,  siA«,  SA«, 
s.  Helix!)  Regenwurm,  Spulwurm;  gewöhn- 
lich braucht  man  den  Plural :  Helminthes,  H  e  1- 

mynthes,  otl  8 k fitvd *c9  ikfivv$*c9   die  Wür- 
mer.   Auch  tkfupq  Hehl  stau  ttuivjhx;  —ilfuvfrt  — i^uw$.  — «- 

Helmint  ha  göga,  die  Wurmmittel;  v.  Hei  min  s 
u.  ayv,  (fort-)  führen,  0go7  abtgx>9  s.  Apöge. 

Helminthes,  al  ekjtivSic ,  Plur.  v.  Helmins. 

Ii elm inthia sis,  (ij  kkfiiv$ia<r  i$?  )  die  Wurm- 
Krankheit;  y.  Helmins :  $kftivdt*w ,  fut.  — «a»,  an 
Würmern  leiden. 

H  elminthica  (remedia),  Wurmmittel;  besser: 
Anthelminthica ;  v.  ; 

helminthicus,  (s kpivStuoc?)  Würmer  betreuend, 
dadurch  leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Hel- 
mins. 

Helminthion,  Hclminthium,  ro  bkfitvdtov, 
1)  das  Würmchen;  2)  bes.  der  Spring  wurm, 
dieAskaride,  &k/ii*c  *9Hotpic$  Dim.  v.  Helmins. 

helmin th  ödes,  helmin  th  o  i  de  s,  sA/ui v  3osi<f y f* 
2AAt*»$»<^$,  wurmähnlich,  wurniförinig,  wurmar- 
tig; v.  Helmins,  vgl.  ETfoc. 

Heiminth  o  Ii  thus,  eine  Wurm  ver  s  tei  neru  ng; 
ein  Helmin  th  oJ  i  t  h  ;  v,  Helmins  u.  Lithos.  %t 

Helminthologia,  die  Lehre  von  den  Eingeweide- 
Würmern^  Wurmlehre,  Helminthologie;  v., 
Helmins  u.  Logos. 

heiminth  ologicus,  helminthologu  s,  die  Hel- 
minthologie betreffend»  helminthologischt  die- 
selbe betreibend  usw.;  v.  Helminthologia. 

Helmirithopjfra,   Helmint  hopyretos,  das 

Wurmfieber;  s.  Helmins,  Pyr,  Pyra  etc. 
Helmyns,  r}  kkßivvc,  etc.  =  Helmins. 

lielodeb  (frbris),     \)  =   llelopyra  ;    2)  das    S  c h  w  «•  i  s  & f  i  eh  e  r, 
weil  der  Korper  dabei  gleich:»  am  wie  mit  tmem  Sumpfe 
*  übcriogeu  werde  1  v. :  K 

helodes,  heloides,  ikwAyc,  s  um  p  f  ä  h  ni  ic  Ii, 
sumpfarlig;  v.  Helos,  vgh  IijJof. 
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heiödes,  helöides,  rikosiSyc,  tIXuStjc,  nagei- 
förmig; v.  Helos,  vgl.  Etdoc. 

Helopyra,  11  e  1  o  p  y  v  e  t  o  s ,  ein  Sumpf  fie  ber, 
Febrü  paludosa ;  v.  Pyr,  Pyra  etc.  u.: 

H*los,  to  Uoc,  geait.  —  eoq,  —  ovq,  Pului  (genit.  PalOdU,  das- 
selbe Wort!)  der  Sumpf;  vgl.: 

Helos,  <?  jfA©$,  der  Nagel,  Clavus,  Franz.  Clou} 
am  Auge:  ein  naffelförmiffer  Prolapsus  iridis,  Helos 
oculiy  Clavus  ocuü;  an  den  Füssen:  Clavi  pedum, 
$k<»  woöW,  die  Hühneraugen,  Krähenaugen. 

Beide  Wörter:  Uz  los  uud  Helos,  scheinen  mit  einander  nahe  ver- 
wandt und  vom  veralteten  Summwort  iha  {=  uIqiw,  s.  Haeresis 
etc.  ete )  herzukommen.  Beide  haben  das"  Gemeinschaftliche :  da* 
Erfasste  fest  zu  halten.  Für  Helos  könnte  man  freilich  noch  ver- 
gleichen das  Hebr.  ^Jf  (al),  hoch,  erhaben,  höckericht  (wie  Vor- 
stehende Nägelköpfe).  '  • 

H e  1  ö s i s ,  das  Drehen,  Umdrehen,  Verdrehen,  z.  B.  der 
Augenlieder ,  Ectropium  u.  Entropium,  od.  der  Augen ,  das 
krampfhafte  Schielen  nsw.j  auch  =  Helolis;  zunächst  v. 
♦A«,  *A*oa<u,  (Uoa>,  fuU  ikao»,)  *  drehen,  winden,  auch:  wickeln 
usw.  Die,  —  wie  wir  Niedersachsen  und  Märkcr,  —  vocallie- 
benden  und  gern  lallenden  Jonier  (jwvut  XupßSuxi^ovoal)  konnten 
aber  auch  sagen  und  —  schreiben  :  iduatq ,  iiXoiatq,  fAAwatc,  ikha- 
otq,  ijAaiaK?  ^Awjk?  etc.  u.  Foesius  u.  noch  mehr  C,  Hoff- 
mann mühen  sich  vergebens  ab,  hier  bei  dem  Jonier  Hippom 
kratet  einen  Fehler  zu  finden  u.  zu  bessern. 

Helotlca  (reraedia),  1)  Zugmittel?  v.  ilv,  s.  Helcos  etc.'j  2)  Mit- 
tel gpgen  Hühneraugen  ?  v. : 

helotTcus,  soll  bedeuten:  Hühneraugen  betreffend,  davon  herrüh- 
rend usw. ;  zu  dreist  gebildet  v.  Helos  etc. 

Helutis,  1)  =  Helosis?  bes.:  Ectropium?  2)  der  Weichs  el- 
zopf,  wegen  des  verworrenen,  wie  z  uaamm  e  n  g  e  w  u  n  d  e  n  en 
Haars!  v.  tlot ,  äUaoa»,  &*rro»,  winden,  wickeln,  verwickeln. 

H  einer  a,  ti  tiptga,  der  Tag}  s.  den  Nachtrag. 

Hemeralopia,  die  Nachtblindheit,  Hemera- 
lopie; s. : 

Hemerälops,  ein  Nachtblinder,  wer  bloss  bei 
Tage  gehörig  sehen  kann;  v.  Hemera  u.  gen  it. 
wvoey  das  Sehvermögen,  mit  zwischen  geschobe- 
nem k  euphonisticum. 

Lern»,  fifiiov,  halb,  semis.  * 

H  emianthropia,  ein  schwerer  Wahnsinn;  eig. 
halbe  Entmenschung!  v.  hemi  u.  Anthröpos. 

hemiazjfgos,  halbungepaart ,  auch,  (was  dasselbe!) 
halbgepaart;  v.  hemi  u.  azygos.  —  V ena hemio- 
zpga9  die  halbgepaarte  Vene,  die  kleinere  Nebeu- 
ader  der  Vena  azyges. 

Hemicephalaeon,  Hemicep halion  ,  Hemice- 

»  i . 
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phälon,  to  37  }Xi*%$  a.\ct  10  v,  7\pa  ks  i£>  a  A  1  0  v  ,  j//t#- 
xe^aAov,  der  Vorderkopf ;  v.  hemi-  u.  Cephale. 
I J  e  m  i  c  e  p  h  a  1  u  s ,  der  Halbkopf,  eine  Missgeburt 
mit  (wirklich  od.  scheinbar)  halbem  Kopfe ;  v.  he- 
mi-  u.  Cephale. 

Ilemiceraunias  (auadesrnus  ?) ,  ehmals:  elae  besondere  Binde  für 
den  Thorax ;  heim-  u.  Ceraunos.  Blancard  ineint:  „weil 
sie,  wie  der  Bliu  ,  doppelt  gespalten  gewesen  sei."  Viell.  hiess 
sie  so  wegen  Tieler  abgebrochenen  Wendungen  ? 

lleinicränia,  yj  y  pinp otv tot,  das  halbseitige  (hy- 
sterische) Kopfweh^  die  Franzosen  verdarben 
es  in  la  migrain  ey  woraus  wir  Migräne  mach- 
ten ;  v.  hemi  -  u.  Craniüm. 

hemicraoicus,  7}  t*  1  xp  x  vi  x  0  c ,  Hemikranie  betref- 
fend, an  Migräne  leidend,  davon  herrührend;  v. 
Hemicrania. 

II  c  in  i  d  1  a  ch  in  o  n  ,  ciue  halbe  Drachme;  v.  heini-  u.  Drachina. 

hemiellip  ti  cus,  ha  lb  -  elliptisch  ;  v.  hemi-  u. 
ellipticus  (s.  im  Nachtrage).  —  Hecessus 
(vestibuli  oder  auris)  hcmiclli  pt  i  cus ,  die 
halb  -  elliptische  Höhle  im  innern  Ohr- 
vorhofe. 

liemiopia,  Hemiopsia,  die  Halbsichtigkeit; 
v.  hemi-  u.  Ope,  Ops  etc. 

Hemipagia,  Hemipegia,  =  Hemicrania;  v.  he- 
mi- u.  irijyQc,  Dor.  nxyoc,  fest,  genagelt,  s.  pa- 
gos,  pegos,  Pecte  etc.  —  also:  ein  Gefühl,  als  wenn 
auf  Einer  Seite  ein  Nagel  eingeschlagen  sei 5  vgl. 
Clavus  hysterieus  im  allg.  med.  Wb. 

hemip  lecticus,  rj  y.  nr  Xtjkt  t  ho  c  ,  an  Hemiplegie  lei- 
dend ;  0. : 

Hemiplegia,  Hemiplexia,  rj  jf fitrcXrjytot^  rjfit- 

irAjji-wa,  der  Halbschlag,  die  Hemiplegie;  v. 

hemi-  u.  Plege  etc. 
Hemip tera  (entoma  od.  insecta),  die  (anscheinend) 

halb^eflügelten  Insecten,  Insecteu  mit  (anscheinend) 

halben  Flügeldecken ;  v.  hemipterus. 

Hemipteronöti  (pisces),  Fische  mit  einer  Rücken- 
flosse über  den  halben  Kücken,  z.  B.  Coryphaena 
hemiptera  Lt  ;  v.  hemipterus  u.  Nötos. 

hemypterus,  halbgeflügelt;  v.  hemi-  u.  Pteryx. 

Hemisphaera,  9/  rj  pn  <r  (p  ett  p  r\ ,   die  Halbkugel; 

\.  hemi-  u.  Sphaera. 
haemisphaericus,  halbkugelförmig;   v.  He- 

misphaera.  —  Recessus  hemisphaericus  (vesti- 
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buli  oder  cutis),  die  halbrunde  Höhle  im 
inncrn  Ohrvorhofe. 

II  emisph  aerium,  ro  jjprtrQoupiov,  eine  (kleine) 
Halbkugel;  Dim.  vt  Hemisphaera.  —  Hcmisphae- 
ria  cerebri,  die  (beiden)  Iii  rnh  äl  ften. 

Hemitr  i  taeus,  o  iffitr piraiof  {vvpsroc),  das  halb- 
dreitägige Fieber,  Febris  semUcrtiana ;  v.  heiui- 
u.  Tritaeus. 

Heiuiuncia,  unrichtig  statt:  Semiuncia. 

Ueoas,  j\  ivas,  genit.  — «<to?,  —  tfdis,  bei  Pia  ton:  =  Monas; 
v.  £t§,  fitu,  iv,  genit.  hos,  fttaq,  ivoq,  eins,  unus\  sickei-  nahe 
verwandt  1 

henopbyllus,  =  monophylhis  ;  V.  iiq9  s.  Henas. 

Henösis,  j  &  vvtjic9  genit.  — «o>c,  — — ios,  — is, 
die  Vereinigung  (in  Ein  Stück) ;  daher:  =  Sym- 
blepharon ;  v.  */$,  8.  Henas:  3t/ow,  fut,  — u<ju7  in- 
Ein  Stück  vereinigen«  verbinden. 

HeuStes,  ij  ^oti|5,  genit. — groe,  die  Einheit,  UnUas;  = 
Henas  od.  Monas;  hei  Manchen  mit  Unrecht  auch:  =  Ilenosis; 
v.  ttq,  s.  Henas,  Henosis  etc. 

Hepar,  to  V  *  *  *  3/  v '«  s  ,  genit.  yirxToe  ,  Hepätis ,  die 
Leber;  alle  drei  nahe  verwandt,  weil  der  Griech. 
Hanch  leicht. in  Lippen-  u.  Zischlaute  übergeht. 

Hepatalgia,  ein  Schmerz  in  der  Leber  od.  doch 
im  rechten  Hypochondrium ;  v.  Hepar  u.  Algos. 

h epatalgi eud,  den  Leberschmerz  betreffend,  daran 
leidend,  davon  iierrührend;  v.  Hepatalgia. 

Hepa t a p ost ema ,  der  Leberabscess;  v.  Hepar 
u.  Apostema«  * 

hep atapostematicus,  das  Hepatapostem  betref- 
fend, daran  leidend ,  davon  herrührend  ;  v.  Hepata- 
postema. 

Hepatelcosis ,  falsch  statt:  Hepathelcosis, 

hepatemphractxcus,  Hepatemphraxis  betreffend, 
daran  leidend,  davon  her rürend ;  s. : 

llen.atemphraxis,  die  Leberverstopfung;  v. 
Hepar  u.  Emphraxis. 

Hepathelcosis,  das  Leb  er  g  escli  w  ür ;  v.  He- 
par u.  Helcosis, 

Hepatica  (remedia),  Lebermittcl;  v.: 

hepaticus,  gir*r<xotf,  zur  Leber  gehörig,  hepa- 
tisch; jetzt  auch  wol:  leber farbig,  nach  sog. 
'Schwefelleber  riechend  usw.;  v.  Hepar.  — 
H c p atic us y  Tjxartxoiy  ein  Mensch,  der  an  Le- 
berkrankbeit  leidend.  —  Habitus  hepat  icus,  die 
(durch  gelbliche  Gesichtsfarbe  usw.  sicli  offenbaren- 
de, meistens  angeborne)  Anlage  zu  Lcberkrankheilen. 
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atificatio  (pulmonum),  bester:  Hepatisatio. 
Hepatirrhoea  ,  unrichtig  stau  :Hcpatorrhoea, 

Hepatisation  bei  Richer and:  die  Verwandlung 
der  Lungen  in  eine  leberähnliche  Masse;  v.  i 

hep atisatusy  bei  Assalinil  iu  eine  leberafrnliche 
Masse  verwändelt ;  v.  Hepar.  — Pülmones  hepa- 
tisatiy  Lungen ,  deren  Substanz  durch  Ueb er fülr 
lung  mit  Ulut  in  eine  leberähnliche  Masse  verwan- 
delt ist. 

Hepatitis,  die  Le1>e  ren  tzündung;  v.  Hepar; 
.  vgl*  Iritis.  —  ^llvkrTtjc  (<PA«>{0>  nennt  IJippo- 
kratet  eine  Armblutader',  die  mit  der  Leber  in 
unmittelbarer  Verbindung  stehen  sollte. 

Hepätocele,  der  Leberbruch;  v.  Hepar  u.  Cele. 

heoatocysticus,  was  zugleich  die  Leber  und  die 
'  Gallenblase  angeht ;  v.  Hepar  u.  Cystis«  —  Du  et  us 
hepato cy  st  icusf  der  ge  meinschaftl.  Gallen- 
gang, Ductus  choltdochus  communis, 

H  epatoli  t  hiasis,  Krankheit  von  (od.  doch  —  mit 
Erzeugung  von)  steinigten  Concrementen  in  der  Le- 
ber; v«  Hepar  u.  Lithiasis, 

Hepatoncus,  die  Lebergesch wullst;  sollte  man 
statt  Hepatitis  chronica  sagen;  v.  Hepar  u.  Oncus. 

Hepatopirectima,  genit.  — ffü»,  eine  übermässige  Ausdehnung 
der  Leber,  gewöhnlich;  Hepatoncus;  v.  Hepar  u.  Parectama, 

Hepat  ophthoe,  die  Leberschwindsucht;  v. 

Hepar  u.  Phthöe. 
hepatophthoicus,  Hepatophthoe  betreffend,  daran 

leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Hepatophthoe« 

Hepiala,  unrichtig  statt:  Bpiala. 

Hepseta,  Hepseter,  o  stf/jyrifc,  WyTyp*  der 
Koch,  Rocher;  ein  Kochgeschirr;  v.  s-v^ew» 
kochen,  verwandt  mit  «wra,  s,  Pepsis  etc.  etc. 

liepta/irrra,  siebe u;  s.  Septem! 

Heptandria,  die  Heptandrie,  die  (siebente  Lin- 
rie'sche)  Klasse  der  Pflanzen  mit  7  Staubladen ;  v. 
hepta  u.  Andria. 

Her«  des,  o  7/(>axA*ijc,  'fty  «  x  i  ,  geuit.  — «o?,  — «n/c,  Her- 
cülef,  eine  fabelhafte  Person  der  alteu  Gviecheu ,  ajs  Sinubild 
körperlicher  (und  zum  Thed  auch  geistiger)  Uebcrlegcnheit ,  der 
veredelte  Simson  der  heidnischen  Vorwelt}  s,  den  Nachtrag! 

Heracleus,  Hercujeus,  Hpau\&7oc,  Herku- 
lisch, den  Hercules  ('HpaKAj/O  angehend^  auch  : 
stark«  schwer  zu  überwinden;  v.  Heracles.  — 
Morbus  Heracleus  od.  HercullSusy  =  Epilepsia, 
wegen  der  Schwierigkeit  ihrer  Heilung;  woher  denn 
die  Sage:  Hercules  habe  daran  gelitten! 
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Hcrba,  das  Kraut,  das  Gras;  offenbar  v.  Qtpßv, 
v. eiden,  Gras  od.  Kraut  zu  fressen  geben;  s.  Phorbe. 
Jfcrculeus,  s.  Heracleus. 
hcredit  arius ,  =  haereditarius. 

H  ermaphroditus  ,  o  kpfixty  po$  troc,  ein  Zwitter, 
Hermaphrodit:    v.  Hermes  u.  Aphrodite, 

&  Aphrodisia.  Beide  stehen  hier  poetisch  als  Repräsentanten  der 
Männlichkeit  und  Weiblichkeit,  und  was  die  Fabelu  u.  Ovid  (Me- 
laus. 4,  2SÖ  —  388-)  fabeln  ,  ist  dem  Worte  (der  Etymologie!)  zu 
Liebe  geschehen.  S»  Hermes  u.  Aphrodite. 
Jiermes,  6  'iip/*^?»  genit.  'Egfu>v9  Mercurius ,  Hermes, 
jyi  er  cur,  der  Ii  o  t  h  e  der  Götter,  (also :  der  Schnelle,  s.  Mer- 
curius!) und  Gott  der  Kaufleute  und  Diebe,  (also:  der  Listige, 
*}oAios,  ÖoXofi^r  rjq,  noix  iXo  firi%  iii ,  tioXvi  Qono<;  etc.!)  v. 

(aram),  listig  sein.    Da  dasselbe  Wort,  wie  das  Arab.  |"^""^ 

(ai-nma) ,  auch  nackt  sein  bedeutet,  so  scheint  bes.  daher  der 
Gebrauch  des  Worts  Ilermae,  jo«  ui,  Hermen,  für  uackte 
halbe  Bildsäulen,  so  wie  die  Zusammensetzung  v.  Hermes  u. 
jiphrodite9  entstanden  zu  sein. 

Jtierniay  der  Bruch,  Ramex;  wahrscheinl.  v.  %p voc> 
(Dor  ipvofl)  der  Zweig,  Ramus!  bes.  der  aus 
der  Erde  (sx  tj/c  tp«cl)  hervorschiessende ,  die 
Sprosse.  Daher  dann:  Hernia,  Ramex ,  ein 
Leistenbruch  usw. ,  welcher  gleichsam  unten  aus 
dem  Körper  hervorsprosst.  So  erklärt  sich  von 
selbst,  was  Celsus  (de  Medicina,  7,  18.)  sagt: 
r&poKV^Vv  et  i7T  Koxtj  Kr}  v  Graeci  vocant.  apud 
7io j  inde  corumy  sed  commune,  his  herniae  uo- 
wen  est» 

Herniotomia,  der  Bruch  schnitt;  v.  Hernia  u, 
Tome. 

Herniotömus,  1)  der  Bruchschneiderj  2)  das 
Bruchmesser,  aas  Herniotomj  s.  Herniotomia. 

heröicus,  ijpwiKOc*  ypuioc,  ijpwoc,  7jp(Socy  he- 
roisch, heftig  wirkend ;  v. : 

Her  us,  o  r/owc,  genit.  — wo^,  — oTs  ,  Sicilisch:  rjQutv,  genit.  fflot- 
voq,  (Heron,  Herouis!)  der  Starke,  der  Held,  bes.  der  Ta- 
pfere, welcher  seine  Kraft  lür  etile  Zwecke  verwendet  und  ,dess- 
Lalh  noch  von  der  Nachwelt  geliebt  und  hoch  geehrt  wird.  Also 
wol  sicher  nahe  verwandt  mit  fQotq  Liebe,  touw,  lieben,  s,  Eiö* 
etc.  etc;  Wodurch  zugleich  die  Beobachtung  V.  v.  Köppen's: 
dass  HFJIC  auf  Giiech.  Inschriften  hiebt  He ld,  sondern:  (\  er- 
storbener) Verklärter,  bedeute,  sich  ei  klart.  —  Sicim 
auch  verwandt  mit  Herus,  der  Herr. 

Herpes,  o  s/>iri/c,  genit.  — j/roc, — elis ;  die  Flechte, 
der  Herpes,  (Scrpigo,)  um  sich  greifendes  Haut- 
übel;  y.  tpiru,  versetzt:  (Jerw,  serpo,  repol  kriechen, 
sich  umherverbreiteu. 
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Hcrpesttcon,  =  Her  pc  ton. 

herpetlcns,  £pirj/nxoc,  Flechten  verursachend, 
davon  herrührend,  damit  behaftet  usw. ,  herpe- 
tisc  h ;  v.  Herpes. 

Herpeton,  ro  tpirerov,  (tpirT/r^v  bei  Hip  p  okrat  es? 
als  Jonisch?)  kpirrjarmov^  =  Herpes,  bes.  aber 
herpetisches  Geschwür,  Herpes  exedens; 
eig.  überhaupt  was  kriecht,  ein  kriechende* 
Thier,  eine  Schlange,  Serpens !  usw.  ;  v.  ipvia  etc., 
s.  Herpes,  Serpens  etc. 

Hespera,  r\  tont Qu,  6  iontQos,  de.t  Abend,  Vesper a  (dasselbe 
Wort!)  unverkennbar  v.  frrw ,  (friTrw ,)  sich  mit  etwas  andern  zu- 
sammenh alten,  gemeinschaftlich  folgen;  entw.  weil  der  Abend  dem 
Tage  folgt,  oder  weil  bes.  die  Griechen  ihre  Abende  ssineinsoliaft- 
lich  genossen. 

heterocarpus  irep  ox«  p  irog ,  eine  fremdartige 
Frucht  tragend,  wie  z.  B.  ein  Baum  mit  fremdarti- 
gen  Pfropfreisern,  Hippokrat  e v.  heteros  u, 

Carpus.  Sonderbar  genug  will  J.  H e g ets ch  w  e  il e  r  (Descript. 
acitamin.  L.  nonmillar. ;  Turici  1813.  3.)  damit  eine  Glycin<>spe- 
cies  bezeichnen,  weil  sie  ihre  Früchte  theils  über,  tJicils 
unter  der  Erde  tragt,  also  eigentl.  eine  amphicarpa  ist.  (Vgl. 
C.  G.  Kühn ,  1,  c  contin.  f  ,  pag.  5.) 

h ete r o ehr tfus,  hcterochrüs,  trepoxpooc,  srs- 
poxpove*!)  verschiedenfarbig,  bunt;  2)  eine  fremd- 
artige Farbe  habend;  v.  heteros  u.  Chroa. 

heteroclitus,  krepoxktroc,  abweichend  (vom  We- 
ge usw.,  bes.)  von  der  Regel;  v.  heterus  u.  nkivu, 
8.  Cline,  Clima  etc.  —  Heter  o  clitae  (plantae) 
nannte  Morison:  die  Moose,  Flechten,  Pilze 
und  Steinpflanzen,  wegen  ihres' eigentümlichen 
abweichenden  Baues. 

H  e  ter  o  er  ani  a,  y  krs  pox  petp  i «,  das  halbseitige 
Kopfweh;  v.  heteros  u.  Cranium.  Wir  brau- 
chen, wol  mit  Uniecht,  immer  Jiemicrania  dafür,  womit  jedoch 
die  Alten  mehr  den  Schmerz  in  der  vordem  Hälfte  des  Kopfes 
bezeichnet  zu  haben  scheinen. 

heterogenes,  h  et  er  o  g  e  n  e  us ,  t  r*poy§v7jc ,  von 
anderer  Art,  fremdartig,  heterogen;  v.  heteros 
u.  (ysvw,)  ysvvaco,  s.  Genus  etc. 

Heterolalia,  1)  das  unrichtige  Sprechen,  das  Sich- 
versprechen, das  Versprechen;  2)=  Hetero- 
phonia;  v.  heteros  u.  Lalia. 

Heterophonia,  die  abnorme  Stimme,  z.  B.  wegen 
geschwollener  Mandeln;  v.  heteros  u.  Phöne. 

Heterorexia,  ein  fremdartiger  Appetit,  wie  Pica 
etc.,  eine  von  A Hb  er  t  Sehr  passend  so  benannte 
Klasse  von  Krankheiten  5  v.  heteros  u.  Orexis. 
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Heterorhylhmus',  falsch  statt: 

Het(erorrllythmu8;  o  k rgpoppv 3;*ac,  der  abwei- 
chende (ungewöhnliche)  Tact,  bes.  im  Pulse:  der 
abweichende  y  krankhafte  Puls  5  v.  heteros  u.  Rhy- 
thmus. 

*  ~  * 

heteros,  ittgoq,  1)  der  Eine  ron  zweien,  der  Änderet  Al- 
ter; (Itcoos,  Alter,  Anderer ,  sind  wol  nahe  verwandt!?) 
2)  fremdartig,  abweichend}  vgl»  noch  den  Nachtrag. 

Het  erosomi  (pisces),  bei  Dumeril:  Knochenfische 
mit  Brustflossen  und  dünnem,  unregelmässigen, 
'nicht  symmetrischen  Körper,  welche-  beide 
Augen  auf  derselben  Seite  haben,  wie  die  Schollen 
usw.;  v.  heteros  u.  Sorna* 

Hettocyrtosis,  soll  bedeuten:  die  verminderte,  zu  geringe  Con- 
Verität;  v.  Cyrtosis  u.  ffcwv ,  s.  hettön  im  Nachtrage. 

hettoeyrtoticus,  soll  bezeichnen:   von   zn  geringer  Convexität 

herrührend,  wie  manche  Augenübel;  s.  Hettocyrtosis* 

Heurysma,  bei  K  ö  ekl in  falsch,  sjatt:  Eurysma. 

•  • 

hex,  sex,  sechs,  Pers.  O***"  (schesch)!  s.  sex!  tn  Ver- 
bindungen bekommt  es  meistens  noch  ein  — a  — 

Hexaedrum,  das  Hexaeder,  ein  Körper  mit  6 
(gleichen)  Seiten,  also:  —  Cubus;  v.  hex  u.  Hedra. 

hexagönus,  iHocywvoe,  ££&yft>  vjo  c,  sechskan- 
tig» sexangulus;  v.  hex  u*  Gönos,  Gönia. 

Hexagynia,  die  Hexagynie,  Unterabtheilung  für 
die  Pflanzen  mit  6  Grindeln  j  v.  hex  u.  Gyne. 

Hexandria,  die  Hexandrie,  die  (sechste  Linne**- 
sche)  Klasse  für  die  Pflanzen  mit  6  Staubfäden;  y* 
hex  u.  Andrja.  ,  * 

Heiautiridinm ,  falsch  statt:  Hexathyridium. 

hexapetälus,  mit  6  Blumenblättern  versehen;  v. 
hex  u.  Petalon. 

hexaphyllus,  mit  6  Kelchblättern  versehen ;  y.  hei 
u.  Phyllum.  .  v 

hexapterus,  &2*vrspvyoc,  sechsflügeligt;  v, 
hex  u.  Pteryx. 

Hexathyridium,  Hexath^rus,  ein  Wurm  mit 
sechs  Saug  -  Oef fnungen-  an  Einer  Seite 
über  den  Lippen,  von  welchem  man  bis  jetzt  erst 
zwei  Species,  und  beide  im  menschlichen  Körper, 
(z.  B.  $treudler  [Auctuarium  ad  helmlntholögiam 
C.  H.]  in  der  Vena  tibialis  antica  das  Hexathyri- 
dium venarum)  fand;  v.  hex  u.  Thyris  oder  Thyra: 

Hexis,  ij  k%icy  genit.  — s#$,  — 10$ •  — 10s,  — is,  eig. 
das  Haben,  Halten,  v.  s%»,  fut.  «f»;  daher: 
der  gewöhnliche  (habituelle!)  Körper  zustand 
eines  lebenden   Individuum,    der  Habitus!  die 
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Constitution;  das  (gesunde  oder  krankhafte)  Be- 
finden; zwl.  auch:  das  üble  Befinden;  auch 
wol:  ==  Hectica  etc. 

Hiatros,  falsch  statt:  latros,  /..  B.  im  Morgen  blatt  für  gebil- 
dete Stände,  1S23,  Nr.  293.  S.  1171;  wo  es  dann  sogar  noch 
v.  Hios,  welches  Pfeil  bedeuten  soll,  abgeleitet  wird! 

Hidrischesis,  =  Hidröschesis. 
fridrischeticus,  =  hidroscheticus. 

Hidröa,  Hidrota,  tos  13  pcooc ,  i  &  p  &  <x9  die  IT  i  t  z- 
blattem,  Aestates ,  Sudamiua ,  S  chwitzb  lab- 
te rn;  v.  Hidrös.  \_ 

Hidroata,  unrichtig  statt:  Hidroa.  x 

Hidroceräma,  [J  idrocerämi,  die  Hidrokcra- 
men,  irdene  Gefässe,  welche  Feuchtigkeiten  schnell 
durchschwitzen  lassen  und  dadurch  stark  (bis  zum 
Gefrieren)  abkühlen;  \.  Hidrös  u.  Ceramum. 

Hidrocritica  (phaenomena  od.  signa),  1)  kritische 
Ersehe  inungen  oder  deichen  im  Schweisse  ;  2)  Kr- 
scheinungen  oder  Zeichen  im  Schweisse,  welche 
zur  Beurtheilung  des  vorliegenden  Krankheitsfalles 
beitragen  ;  v.  Ilidrös  u.  criticus. 
*hidrödes,  Itiputnic,  sc  h  weissarti  g;  mit  Schweiss 
verbunden;  v.  Hidrös,  vgl.  Er 

HidronBsos,  Hidronüsos,  eine  k  Schweisskrankheit  j  bes.  das 
f>  c  h  w  e  i  s  s  f  i  e  be  r-,  v,  Hidrös  u.  Nosos. 

Hidropedesis,  das  übermässige  Schwitzen,  gleich- 
sam ein  Schweissquillen ;  v.  Hidrös  u.  Pedesis. 

Hidroplania,  bei  Swediauer:  das  Schwitzen  an 
ungewöhnlichen  Stellen,  eine  vermeintliche  Ver- 
setzung des  Schweisses,  z.B.  auf  die  Gelenke;  v. 
Hidrös  u.  Plania,  Planesis. 

Hidropyra,  Iiidrop  yretos,  das  Schweissfie- 
ber,  bes.  der  Sudor  Anglicus,  Ephemera  sudatoria; 
v.  Hidrös  u.  Pyr,  Pyretos. 

Hidrös,  o  idpüJQy  genit.  itpuro;,  der  Schweiss;  v. 
ro/ioc,  icToc,  Sommerhitze,  der  dadurch  verur- 
sachte Schweiss ;  verwandt  mit  v$ols,  vSoc,  väop,  Dor. 
itdwp,  Wasser,  Feuchtigkeit;  woher  dann  auch  Su- 
dor! vgl.  llydör,  Sudor  etc. 

Hidrösis,  j*  Upwcic,  das  Schwitzen;  v.  Hidrös; 
ISpow,  fut.  ISpcvau,  schwitzen. 

Hidrota,  s.  Hidroa. 

Hidroterion,  ro  Ii  ptoTij  piov  ,  Sudatorium,  das 
Sch  witzzimmer,  die  Ii  a  d  s  tu  b  e  ;  v.  läpoco,  s. 
Hidrosis. 

hidroticus,  läpwTixoe,  sudatorius,  stark  schwiz- 
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zend;  Schweiss  machend;  vom  Schwitzen  herrüh- 
rend; v.  lipo»,  s.  Hidrosis. 

Hidrötop oe a  (remedia) ,  =  Hidrotopoetica. 

Hidrotopo eia,  Hidrotopöesis,  tj  tS pur orotia, 
0*Jptfroirof9*f f ?)  das  Schweisamachen,  Be- 
wirken eines  Schweisses ;  s. : 

Hidrotopoetica  (remedia,  tafjLxra)  M/j^totoui- 
rtuety  Sch weiss  machende  Mittel ,  wirksame  Dia- 
phoretica y,: 

h  ldr  ö  top  o  eticus ,  hidrötop oeus,  tipuroxoi* 
TjTtxoc,  lipcüroTTOiofy  Schweiss  machend,  Schweiss 
treibend;  v.  Hidros  u.  poeticus  etc. 

HiffranSsos,  Hitfranusos,  eig.  die  heilige  Krankheit; 
etwa:  =  Hieropyr?  od.  =  Epilepsie?  v.  hieros  a.  Nosos. 

Hierobotänon,  das  heilige  Kräuterbuch,  eine 
Erklärung  der  in  den  heiligen  Schriften  vorkom- 
menden Pflanzennamen;  y.  hieros.  u.  Botane. 

Hieroglyphica,  rot,  tspoyX  v<pt**9  1)  die  hiero- 
glyphischen Zeichen,  die  sog.  heilige  Bil- 
derschrift auf  den  Aegyptischen  Denkmälern; 
unverständliche  od«  doch  schwer^  verständ- 
liche deichen;  v,  hieros  u.  (ykvvco,)  yivxr*,  yXvtp» 
b.  glyptos.  —  Nötae  hU  r  oglyphteae  9  l)die  Li- 
nien, Falten  usw.  in  den  Händen,  die  Lineamente, 
aus  welchen  Betrüger  Künftiges  prophezeien  zu  kön- 
nen vorgeben;   2)  die  alten  chemischen  Zeichen» 

HieronSsoa,  Hi«ronü»os,  ==  Hieran 0*0». 

Hieropyr,  das  heilige  Feuer,  Ignis  saeer,= 
Zona;  v.  Pyr  u. : 

higros,  J*oo?,  ItQa,  itQov;  heilig,  Gottt  geweih't;  >.  (U,p 
Um,)  lijfu,  schicken,  nmherschicken ,  frei  gehen  lassen;  leooc, 
was  man  frei  und  ohne  Gefährde  umhergehen  lassen  darf  oder 
xnass ,  wie  die  einer  Gottheit  geweih'ten  Thiere.  —  [Unser  hei- 
lig kommt  v.  Hellt  Salut  (dasselbe  Wort?),  und  dieses  v. 
heil  =  ganz,  integer,  intactus.  Riemer.] 

Hierozöicon,  ein  heiliges  Thier,  eine  Erklä- 
rung der  Thiernamen,  welche  in  den  heiligen 
Schriften  vorkommen;  v.  hieros  u.  Zöon.~ 

Htlum,  1)  eig.  der  Nagel,  v.  jfAoc,  (sUot,)  s.  Helos; 

2)  der  sog.  Nagel  an  manchen  Pflanzensamen,  wie 
an  Bohnen  usw.  (daher  das  klassisch  Lateinische: 
höchst  wenig   Werth,   woher:  nihflum  etc.!) 

3)  einige  neuere  Botaniker  nennen  jetzt  auch  so: 
die  Keim  grübe,  nehmen  es  also  als  =  UmbÜieu$y 
Qcatrieüla;  4)  bei  Einigen  jetzt  auch:  eine  kleine 
Erhöhung  auf  der  Hornhaut,  gebildet  durch  einen 
Prolapsus  iridis» 
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Hirn  an  töma,  Ff  im  an  tösis,  ro  Ifi&vrvitct,  y  ij&otv» 
tohfici  die  Verlängerung  des  Zäpfchens;  v. 
Himas.,  ' 

Hi  marinen*,  =  Hcimnvmene  etc.  > 

Himäs,  o  ijttÄf,  genit.  tpxvroc,  '•—  ntis,  das  Zäpf- 
chen, bes.  das  verlängerte;  eiff.  ein  Riemen, 
ein  Brunuenseil  usw.,  das  man  binablässt;  v. 
(ia>,  /so;,)  Jgyfti ,  schicken,  hinablassen. 

Hippan  thr  opi  a,  ein  partieller  Wahnsinn,  bei  wel- 
chem die  Kranken  (wie  z.  B.  der  berühmte  Cardi- 
nal Richelieu)  sich  für  ein  Pferd  halten;  s.: 

Hippanthropus,  o  Ifta vSptovoc,  ein  Centaur, 
v.  Hippos  u.  Anthropos. 

Hjppiatria,  Hipplatri  ca,  Hippfatr  ice,  j  lr- 
'  ic lar p ioc,  inxioLTD  ü«,  1)  die  Rosshei  lkunde, 
Pferde  heilkun  de,  Mcdicina  equaria  ;  2)  die 
Thierheilkund'e  überhaupt,  Ars  veteriuaria9  Mu- 
lotnedicina  ;  s  : 

Hippiätr os,  o  lotrpoc,  1)  der  Rossar.zt,  Pfer- 
de a  r z t ,  Medieus  equarius ;  2)  der  Thierarzt 
überhaupt,  Mulo medieus,  Veterinarius ,  Vete- 
rinärarzt) v.  Hipp  os  u.  Iatros. 

Hippocampus,  o  i TTOxa^rof,  j/  liftroxccftirii,  ein 
fabelhaftes  Meerthier,  auf  dessen  Windungen  (xoyi- 
n-a/c)  die  Meergötter  reitend  abgebildet  wurden,  das 
Seepferd!  v.-  Hippos  u.  Campe.  —  P  edes  hip- 
pocampi,  Theile  im- Hirn,  welche  man  den  an- 
geblichen Füssen  dieses  sog.  Seepferdes  verglich, 
auch  Ammonshorn  genannt« 

h  ippoconicus,  bei  Pioucquet:  von  Pferdestaub» 
herrührend ;  v.  Hippos  u.  Conis. 

Hipp o c rat ic us,  IrToxpanxov't  H  ippokratisch, 
von  flippnkrätes  herrührend:  Facies  Hippö* 
kr  a  tr  c  a ,  das  Hipokratische  Gesicht,  als  bö- 
ses Zeichen  in  schweren  acuten  Krankheiten.'  Der 
bekannte  Arzt  Hip  p  o  kr  dt  e  s ,  *\ic  to  xp  cettj  c,  lebte 
in  der  zweiten  Hälfte  de*  fünften  Jahrhunderts'  vor 
Christus.  Etymologisch  bedeutet  H  i pp  o c r  a  t es : 
Rossebändiger,  Ritter. 

Hippoiatria,  und:  ' 
Hip'pojatria ,  falsch  statt:  Hippiatvia. 

Iiippomanes,  ro  ivvofiocpsct^)  die  R  oss  b  run  ns  t; 
daher :  der  Liquor  vaginae ,  welcher  rossigen  Stu- 
ten abgeht;  ein  Kraut,  welches  die  Pferde  rossig 
machen  und",  in  zu  grosser  Menge 'genommen,  tödten 
sollte;  '2)  ein  Stück  Haut,  welches  den  neugebor- 

Krats  :  Gr.  etj  m.  med,  Lexikon.  26 


402  Hippotomia  —  Holobranchii.  . 

nen  Pferden  vor  der  Stirn  klebt  nnd  von  der  Mut- 
ter begierig  weggeleckt  wird;  3)  ein  Philtrum  oder 
anderes  giftiges  Getränk,  zu  dessen  Bereitung  Be- 
trüger jene  Haut)  das  obige  Kraujt  udgl.  nahmen; 
v.  Hippos  u.  fi&vrjCy  s.  Mama  etc. 
Hippotomia,  die  Zergliederung  des  Pferdes;  v. 
Hippos  u.  Tome. 

Hipp  us,  o  innoq,  das  Pfcr3;  (ij  iitno$9  die  Stute.) —  Die 
Alten  leiten  das  Wort  her  v.  (ia>,  Um,)  tyiu,  senden,  (im  Me- 
dium: $\ch  senden,  =  gehen!)  in  äcö?,  s.  Pest  also:  ein 
Thier,  bei  welchem  dje  progressive  Bewegung  und  die  Fuss«  die 
Hauptsache  sind! 

Hippus  (pupillae)»  das  merkliche  Zittern  der  Iris 
und  die  daher  entstehenden  schnell  wechselnden  Er- 
weiterungen und  Verengerungen  der  Pupille  5  v. 
Hippus,  wegen  des  scheinbaren  Springens? 

Histogenia,  die  Bildung  des  organischen  Gewebes, 
Textur  ae  organicae  ortus;  v.  Hiß  tos  u.  yivofiou,  s. 
Genus  etc. 

Histographia,  die  Beschreibung  des  organischen 
Gewebes  ;  v.  Jbiistos  u.  Gräphe. 

Histologia,  die  Lehre  vom  organischen  Gewebe; 
Heusinger  Zu  Würzburg  nennt  so  die  allgemei- 
ne Anatomie;  v.  Histos  u.  Logos. 

Historia,  ij  ixrrtpiu,  die  Gesc  h  icht  e;  v.  fortvp, 
genit.  hropocy  der  etwas  weiss  und  bezeugt,  v.  t&v9 
video y)  6i&w,  sehen,  wissen,  nachsehen,  um  zu 
erfahren,  davon  «rjf^,  wissen  usw. 

Histos,  0  itroc*      der  Aufzug  des  künftigen  Ge- 
webes, Staaten  y  Franz.-  Stammet  v.  lar^fiiy' 
stehen,  stare!  2)  das  Gewehe  selbst;  3)  das  or- 
ganische Gewebe,  Textura  organica. 

Histototomia,  die  Zerlegung  des  organischen  Ge- 
webes ;  v.  Histos  u.  Tome. 

Hodometrum,  ein  Wegmesser;  v,  Hodos  u.  Me- 
trum* 

Hod,oplanesis  und: 

Hodoplania,  die  Abweichung  vom  normalen  Wege ; 
s.  Hodos,  Planesis  etc. 

h odoplan i cus,  die  Abweichung  vom  normalen  We- 
ge betreffend ,  darin  bestehend ,  daher  entstanden 
usw. ;  v.  Hodoplania« 

Holobranchii  (pisces),  Knochenfische  mit  vollstän- 
digen Kiemen,  mit  Kiemendeckeln  und  Kiemenhäu- 
ten; etwas  dreist  (von  Dum  er  il?)  gebildet  v.  ho- 
los  u.  Branchia.  (Holobranchius  würde  demnach  ei- 

4  *  «  *  * 


Digitized  by  Googl 


V 


• 


holos  —  Homoeopathia.  403 

gentlich  bedeuten:  was  ganz  Kieme  ist,  ganz  aus 
Kiemen  besteht!)  * 

hBlos,  oAoc,  ganz,  dem  Ganzen  nach;  ganx  allein»  tolus  (das- 
selbe Wort!  womit  auch  das  Riiedersachs.  hei  oder  heel  ver- 
wandt ist !) 

Holosymphysis,  eine  gänzliche  Verwachsung 5  y. 
holos  u.  Symphysis. 

holosy mphy ticus,  holosy mphjf tus,  gänzlich 
verwachsen;  gänzliche  Verwachsung  betreffend,  da- 
von herrührend  usw.;  v.  holos»  symphytüs  etc. 

Homffgra,  richtiger:  Omtfgra. 
homffles,  o/t«Aij?>  =  hanialos. 

Homalia,  1}  6/iuXta,  die  Gleichheit.  Aehnlichkeit ;  y.  homa- 
le«}  verwandt  mit  Homilia,  Familia  etc.? 

homflos,  oftaXoq,  o/taAi;?,  gleich;  ähnlich»  rss  similis  (das- 
selbe Wort) ;  verwandt  mit  o/eoi/  etc  ,  s.  homoeos  etc. 

Homilia,  17  o/ttAtce,  1)  das  Beisammensein,  v.  (ßt****) 
opov ,  zugleich,  zusammen;  woher  auch  das  Latein.  Familimt 
—  Die  alten  Ableitungen  v.  o/fo;,  dos,  ,  nennt  Riemer  mit 
Recht  Calembours!  —  2)  die  Unterhaltung  einer  Versammlung» 
eine  Rede  vor  derselben. 

II  omoeomeria,  •/  ofiofftspstoty  die  Aehnlichkeit 
der  T heile;  v#  homoeos  u.  Meros.  —  Homoeo- 
meriae,  otl  o/ioionip  ei«i,  nannte  Anaxagoras 
die  Elemente,  die  (vermeintlich  den  Massen  der 
einzelnen  Dinge)  gleichartigen  Urstoffe,  wie  freilich 
noch  jetzt  die  (selbst  bei  sogen.  Philosophen!)  ge- 
meine Vorstellung  ist,  so  dass  z.  B.  Gold  aus  Gold- 
elernenten,  Eisen  aus  Eisenelementen,  Blut  aus  Blut- 
theilchen  zusammengesetzt  sind  und  —  bleiben! 

homoeopäthes,  h  omoeopa  t  h  icu  s,  6 jj.o  ton ot  $ij c> 
auf  gleiche  Weise  leidend ,  denselben  Leidenschaf- 
ten uswi  ergeben $  v.  homoeos  u.  Pathos 5  vgl.  noch: 

Homoeopathia,  jj  0 /toter x$sittr  1)  das  gleichar- 
tige Leiden,  gleichartige  Empfinden,  Beherrschtsein 
\on  denselben  Leidenschaften;  v.  homoeopathes ;  2) 
bei  Samuel  H ahnemann:  die  Heilmethode,  nach 
welcher  ein  Einfluss,  der  bei  Gesunden  eine  be- 
stimmte Krankheit  hervorbringt,  gegen  eben  diese 
Krankheit,  wo  sie  sich  ausgebildet  zeigt,  angewen- 
det werden  soll,  also  eigentlich  unrichtig  statt:  Ho- 
m o e  op  ath  o  g  e n io tnerapi a.   Freilich  ein  sehr 

unbequemes  Wort!  aber  das  entschuldigt  nicht  deu,  welcher  sich 
einfallen  UUst,  andern,  in  den  ihnen  zukommenden  Bedeutungen 
längst  gebrauchten,  Wörtern  Bedeutungen  beizulegen,  welche  sie 
nie  hatten  und  ihrer  Natur  nach  gar  riieht  haben  können.  Un- 
glücklicher Weise  hat  Hahnemann  mit  dem  dazu  gar  nicht 
palenden  Worte  eine  Irrlehre  bezeichnet,  welche  zwar  eher,  uu- 
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lergehen  wird  ,  all  die  Kenntnis«  des  Worts  in  der  frisch  geSchafr 
feucn  Bedeutung,  —  nenn  über  diese  wird  man  noch  nach  . Jahr- 
hunderten lachen,  bemitleidend  die  Schwäche  unsers  Zeitalters,  — 
welche  aber  in  den  Händen ,  in  Welche  sie  nach  4ind  nach  zu  ge  • 

-  rathen  anfängt,  erst  noch  manches  Unheil  anrichten  wird.  Hak- 
n  smann  ist  ein  anerkannt  guter  Pharmaceut  und  hatte  sich  als 
solcher  durch  Darstellung  seines  sogen.  JMercurius  solubilis  und 
zum  Theil  durch  seine  Abhandlung  über  Arsenikvergiftung,  wenn 
gleich  nach  ihm  diese  Lehre  um  ein  Bedeutendes  vervollkommnet 
ist,  unverwelkliche  Lorbeeren  erworbeu.  Zum  eignen.  «Schaden 
zerlrilt  er  den  wohl  erworbenen  Ruhm  durch  das  HinÜDerpf ti- 
schen in  Regionen,  die  er  gar  nicht,  keunt.  Er  üt  nicht  Phy- 
siolog  und  kann  also  auch  nicht  Arzt  sein.  Indem  er  in  die» 
aer  Lage  organische  Erscheinungen  beurthcilen  wollte,  mn&ste  ihm 
begegnen,  was  in  ähnlichen  Lagen  so  häufig  begegnet:  die  Schaale 
für  den  Kern ,  die  todte  Form  für  den  Geist  zu  uehinen.  Er 
übersah  auf  diese  Weise,  ohne  es  zu  ahnden,  dass  dieselben  orga- 
nischen Erscheinungen  der  Form  nach  einen  völlig  entgegengesetz- 
ten Grundcharackter  haben,  dass  also  Krankheiten,  welche  dem 
Aeussern  nach  als  dieselben  erscheinen,  ihrem  wahien  Wesen  nach 
sich  völlig  entgegengesetzt  sein  können.  So  können  z.  B.  die  bei- 
den der  Form  nach  einander  entgegengesetzten  Krankheiten :  Itchu- 
r/#  und  Enurasa  dem  Wesen  nach  sich  völlig  gleich  sein ,  da  die 
eine  wie  die  andere  entweder  von  Paralyse  oder'  von  Ueberspan- 
nung  der  Kräfte  und  Turgescenz  der  Säfu;  herrühren  kann.  -Eben 
so  hat  umgekehrt  der  Arzt  nicht  selten  mehre  Fälle  derselben 
Krankheitsf o r m :  Durchfälle,  Anginen,  Ophthalmien  usw.  usw., 
zu  behandeln,  von  denen  .einzelne ,  /ihrem  iuuern  Wesen  nach',  das 
vollkommue  Widerspiel  ihrer  selbst  sind.  So  haben  die  angiuosen 
Erscheinungen  bei  der  Wasserscheu  und .  bei  manchen  bysleriicheu 
Zufällen  den  sensibeln  Grundcharakter  nud  sind  also  formelle  und 
wesenüiche  Homöopathien  (im  rechten  Sinne  des  Worts).  Eben 
so  sind  die  Anginen  bei'm  ächten  Scharlach  und  bei'm  Markoti- 
smus dnfch  Belladonna  Homöopathien,  uril  beide  vorherrsdiende 
Irritabilität  oder  Muscular-  und  BlullUäligkeit  zum  Grundcharakter 
haben;  beide  Arten  von  homöopathischen  Anginen  bilden  aber 
gegen  einander  die  entschiedensten  Antipathien,  und  erfodern  zur 
gründlichen  Cur  geradezu  entgegengesetzte  Mittel,  so  dass  Con- 
traria contrarias,  nicht,  wie  S*  Hahne  mann  will,  Si- 
milia  similihus,  einander  entgegengesetzt  werden  müssen,  mu 

,  die  gewünschte  Heiluug  zu  bewirken,  und  dass  es  nur  rohen,  unwis- 
senden ,  dummdreisten  und  gewissenlosen  Quacksalbern  oder  armen 
verblendeten  Unwissenden  einfallen  kann,  gegen  Scharlach  Bella- 
donna, das,  wol  noch  immer  sicherste  Wittel  gegen  die  Hunds- 
wuth ,  geben  zu  wollen.  —  Dass  hin  und  wieder  einige  Besttzer 
vod  lnedicinischen  Doctordiplomen ,  welche  auf  ihren  Namen  lau- 
ten, der  neuen  Irrlehre  beigetreten  sind,  kann  dieser  bei  Ver- 
nünftigen und  Besounenen  keinen  Vorschub  leisten :  deuu  wol  kaum 
Ist  noch  etwas  Tolles  und  Aberwitziges  zu  ersinnen,  dem  nicht 
schon  einmal  sogenannte  Aerzte  in  Heelden,  blökend  und  bellend, 
nachgelaufen  wären.  Auch  der  Hahneinann'schcn  Irrlehre  müssen, 
nach  dem  gewöhnlichen  Laufe  der  Dinge,  noch  Viele  nachtreten, 
ehe  sie  ihren  Culminationspunct  erreicht  habeu  uud  ihren  Hinun- 
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torgang  machen  wird.  Wie  könnt«  es  aucli  anders  kommen,  da 
unter  Ijuudert  sogenannten  Aerzten  nur  aelteu  zwei  oder  drei  sind, 
welche  dieseu  Namen  verdienen  t  welche  nach  gehöriger  Vorbei  ei- 
*?'tung  durch  eine  geläuterte  Physiologie  uud  die  unerlässlich 
dazu  gehörige  Physik  uud. Psychologie  ihre  eigentlich  medi- 
zinischen Studien  begonuen  haben.  Giaubeu  nicht  die  Meisten 
hinreichende  physiologische  Kenntnisse  zu  besitzen  ,  wenn  sie  aus- 
wendig gelernt  nahen,  dass  die  Galle  in  der  Leber,  der  Harn  in 
den  liieren  abgesondert  werden ,  dass  der  Magen  zum  Verdauen 
da  ist,  dasi  die  Füsse  die  bequemsten  Werkzeuge  sind.,  um  dar- 
auf zu  gelten,  und  was  es  dergleichen  Wahrheiten  mehre  gibt?  — 
Zu  verwundern  und  zu  bedauern  ist  freilich  uoch  ,  dass  maischen 
sonst  ganz  vernünftigen  Nichtärzten  ab  und  zu  iu  den  Kopf  fährt, 
übet*  die  Sache  mitapreehen  und  wol  gar  eine  entscheidende  .Stimme 
erheben  zu  wollen.  Dieselben  verständigen  Leute,  welche  einen 
sanpeln  Schuh  oder  einen  KinHcrnachtrock  bei  Schuhmachern  und 
Schneidern,  nicht  etwa  bei  Zuckerbäckern  und  Dachdeckern,  be- 
stellen wurden ,  wollen  das  unendlich  verwickelte  und  noch  dazu 
gestörte,  in  der  Störung  aber  natürlich  noch  unendlich  mehr  ver- 
wickelte, Menschenleben  gerade  denen  Preis  gegeben  wissen,  die  am 
wenigsten  davon  erstehen»  Um  so  bedauerlicher  uud  wahrhaft 
bedenklich  -wird  die  Sache',  wenn  die  Anhänger  und  sogar  Vol- 
lmer solchen  das  Menschengeschlecht  auf  einige  Zeit  be- 
Pest Männer  siud,  deren  Wirkungskreis  und  gleichzei- 
leiu  auerkanule  hulie  Rechtlichkeit  ihrem  Thun  und  Las- 
sen den  ausgedehntesten  Erfolg  für  Raum  und  Zeit  zusichern.  Mit 
wahrein  Herzeleid  hat  der  Verf.*  die  wiudigeu  und  für  den  Kenner 
iär.lrei  liehen  Apoiogiecij  der  sogen.  Homöopathie  gelesen,  deren 
Abdruck  der  mit  Recht  so  allgemein  geschätzte  Redacteur  des  allg. 
Anz.  der  Deutscheu,  dessen  Streben  sich  in  böscu  und  guten  Zei- 
ten immer  als  ein  wahrhaft  edles  offenbart  hat1?  in  seinem  weit- 
hin wirkenden  Blatte  so  auffallend  begünstigt.  Aufmerksam  soll- 
ten dieae  zu  guituüthigcu  Fürsprecher  der  gefährlichen  Irrlehre 
wenigste*  gemacht  werden  durch  die  uneudlich  kleinen  Gaben 
der  Heilmittel ,  hinter  welchen  der  zu  bemitüeideuile  Gründer  der 
Lehr«  sein  angebliches  Wirken  versteckt,  durch  welche  dieses  Wir- 
ken zu  einem  eigentlichen  Nicbtsthun  wird.  Aufmerksam  sollt« 
sie  neuerdings  machen  der  eben  erdachte  Winkelzug:  das:»  eine  an 
sich  passeude  sogen,  homöopathische  Arznei  für  denselben  Kran- 
ken augenblicklich  zum  Gifte  werden  soll,  wenn  sie  einige  mal  , 
über  die  vorgeschriebene  Anzahl  umgeschültelt  wird!  Aufmerksam» 
sollte  endlich  noch  machen  der  so  eben  versuchte  Kunstgriff,  die 
Policei  gegeu  sich  herauszurufen,  um  dann  als  scheinbar  Verfolgter 
den  rohen  Haufen  für  sich  zu  gewinnen.  — >■  Einem  eben  laut  wer- 
denden Gerücht,  als  verdanke  Habnemaun  manche  jener  traurigen 
Apologien  und  deren  Verbreitung  einer  gewissen  geheimen  Verhiu- 
duug ,  mag  ich  keinen  Glauben  beimessen,  ich  kanu  nicht  glau- 
ben .  dass  verständige  Mäüuer  einer  thörichleii  Spielerei  —  denn 
mehr  sind  jetzt  alle  geheimen  Verbindungen  nicht!  —  ZU  Liehe 
•ollleu  etwas  thun  können,  das  abscheuliche/  und  lerhrechrrischcr 
wäre,  als  Wegelagerei  und  Moidbreiiuei ei.  —  Nach  so  vielen  Irrten 
Worten,  mit  welchen  sich  das  Herz  einmal  Luft  machen  miisste, 
sei  jedoch  noch  das  folgende   zur  Veisohuung? einlenkende  grspro- 
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chen;  Die  Hahnemann'sche  Irrlehre  wird,  wenn  sie  nacli  weni- 
gen Jahren  untergegangen  «ein  und  von  ähnlichen  Menschen»  als 
sie  jetzt  erheben,  verschrei  werden  wird,  doch,  wie  wol  ziemlich 
jede  untergegangene  Irrlehre ,  eiuiges  Gute  gestiftet  haben,  wäre 
es  auch  nur  das,  einige  Arterärzte  und  Afterlchrer  der  entgegen- 
gesetzten Seite  von  ihrem  Zu  -  viel  -  curiren  und  von  ihren  über- 
mässig grossen  Dosen  der  wirksamsten  Heilmittel  zurückgebracht 
zu  haben!  — 

hömoeopathicus,  1)  === homoeopathes;  2)  bei  5. 
H ahnemann  und  den  Hahnemannianern :  dar  sog. 
Homöopathie  entsprechend ,  sich  mit  derselben  ber 
schädigend  usw.,  s.  homoeopathes  etc. 

homoeosro/toto;,  gleich,  ähnlich,  fimi/is  (dasselbe  Wort!) 
T.  homos. 

Homogamie,  eig. :  die  gleichzeitige  Beirath ,  die» 
Zusammenverheirathung,  wesshalb  oßtoyoepoe  bloss : 
G  a  t 1  asheisst  y  bei  C.  C.  S  p  renge  l:  die  gleichzeiti- 
ge Ausbildung  der  Zeuffungstheile  in  einer  Zwitter- 

'  Blume,  also,  die  allgemeinste  Erscheinung  im  höhern 
Pflanzenleben ;  v.  homos  u.  Ganios. 

homogenes,  homogeneus,  jpoyevTiel  gleichartig, 
-  homogeh  ;  von  gleichem  Geschlecht  ;  v.  homos  xu 

y&WQcw,  s.  Genus. 
Homopläta,  ■=  Omoplata, 

homos,  oftoc;,  1)  gleichzeitig ,  zusammen,  simultanen* ,  (simul, 
das  alt-Deutsche  lammen  u.  opov,  6ftu,  «/ta,  sind  dieselben 
Wörter!)  2)  =  homoeos. 

hom.otonic  As,  homotonus,  oVoroyoc,  dieselbe 
Spannung  behauptend,  sich  gleich  bleibend,  v»  ho- 
mos ü.  Tonus.  —  Morbi  homotonici y  in  ihrem 
ganzen  Verlaufe  sich  gleichbleibende  Krankheiten, 

Hora,  9  cepif,  die  Stunde;  aJpTf  ist  Ion.  statt  ävpa, 
dvpet,  das  Wehen,  die  Luft,  das  Wetterj  die  ♦ 
Morgen-  u.  Abendstunden,  wo  die  Luft  vom  oder 
zum  Meere  weht;  daher  auch  die  günstige  ange- 
nehme Jahrszeit;  daher:  Fructus  koraei,  xapiro* 
cfpccToi,  reife,  zeitige  Früchte;  usw. 

Horaea,  %a  wQutu,  1)  =  Fructus  horaei,  s.  Hora;  2)  die 
Menstruation;  eig. :  was  zur  rechten  Zeit  kommt,  in  seiner 
besten  (passendsten)  Zeit  lebt  usw.  j  v.  Hora :  wyaioi,  zeitig ,  zur 
rechten  Zeit  kommend. 

Iloräma,  ro  opapa*  das  Gesehene,  das  Beob- 
achtete; das  Schauspiel;  nicht  =  Horasis;  \. 
äputo,  s.r 

Horasis,  jj  o%pa<rtcf  das  Sehen,  das  Beobach- 
ten; v.  opoLVy  sehen,  sich  umsehen.    Das  Etymol. 

M.  Svlb.  sagt:  oqwtq,  sei  gleichsam  ouiou;,  das  Sein  und  Sich- 
umseheu  auf  hohen  bergen,  und  leitet  so  o^uw  v..  öqoh  Berg,  her! 

*  ,  ■  i 
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Horismus,  0  opttfioc*  die  Begränzung,  genaue  Be-' 
Stimmung  des  Umfanges  einer  Sacbe ,  eines  Begrif- 
fes =  die  Definition;  bei  Hippokr,  =  Apho- 
rismus y  v.  4pi{»,  fut.  — taut, 

Ho r  1  z  ö  n ,  4  6pi£(tivt  genik  — ©vroc,  — ontis,  die  Unv 
gränzung,  bes.  des  Gesichtskreises •  am  LI ininiel, 
der  Horizont;  vi  o>#£»',  begränzen^  v.  Höros. 

fiorme,  jf  0  PM,  Dor.  j  6pfi»f  der  innere  Antrieb, 
der  Instinct;  s.: 

Hormon,  ro  opfAwv,  coritr.  statt:  ©>ja*ov,  genit. 
—uvToc ,  — -*oi>to$  »  — Öntis ,  =  Enormön ;  das  Neutr. 
partieipii  v.  op/iocu,  fut,  —  *;<w,  sich  erhellen  zu  ei- 
ner Handlüng,  (v.  opw,  «ip*,  s.  Oros,  Berg,  elc) 
begierig  nach  etwas  streben,  mit  Heftigkeit  -  be- 
treiben." 

HSros,  6  ooo«,  die  Gräuze,  Gränzlinic;  die  Definition;  v. 
of)o)  t  der  o  -  Form  v.  bereiten»  passend  macheu,   s.  Aroma, 

Artos,  Artus;  (Qot,  aow,  an  einander  reihen;  daher  Sari  es,  die 
Reihe,  sarera,  (reihenweise)  pflanzen  od.  säen. 

Htilcus,  to  i A x o ? >  =  Ulcus«  , 

Hnmerusy  genit  — i,  die  Schulter;  v.  */iof,  s. 
Omos. 

humidus, feuet;  v.  t?o>,  s.: 

humflis,  niedrig;  v.  "vgl.  Humus, 

Humor,  genit.  -^öm,  die  Feuchtigkeit,  der  Saft; 
durch  uo?  verwandt  mit  Hydör. 

Humülusy  genit.  — i,  der  Hopfen,  //.  Lupulus 
Bot.:  ob  v.  humiUs?  weg«n  des  Fortkriechens  anf 
der  Erde,  wenn  die  Stützen  fehlen  l  das  Talmudisch- 

Hebi\  ffe*n  (himelün)  ist  viel!,  erst  aus  Humu- 
lus  entständen? 

Humus,  genit*  Hürnig  die  (feuchte)  Erde;  v.  x«A*aut  s. 
chamae.;auch  wol  verwandt  mit  Hy  dor,  Humor  etc.? 

Hyaena,  jfvcttva,  ein  gewisses  wildes  Raubthier 
in  Afrika,  nach  welchem  die  Neuern  die  Hyäne 

•  benannt  haben.  Man  fand  es  dem  Schweine  ähn- 
lich, woher  denn  der  Nähme:  v.  Schwein, 

6.  5  Iii. 

hyalinus,  votkivoc,  gläsern;  jetzt  auch:  glasar- 
tig durchsichtig;  den  Glaskörper  betreffend;  v. 
Hyalos. 

Hyalitis,  die  Entzündung  der  Glashaut  (u.  des  Glas- 
körpers im  Auge);  v.  Hyalos,  vgl.  Iritis.  T«  A  Xn$ 
nannten  <^e  Griechen:  Glas  erde,  Glas s and,  zur 
Glasbcrcituug  tauglich. 


■ 
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hyalodes,  hyaloides,  hyaloideus,  glasähn- 
lich,  glasartig;  v.  Hyalos,  vgl.  Er*»*  . 

Hyalodes  od.  Hyalöldes  od.  H  yaloidea  (raera- 
brana)?  die  Glashaut;  v.  hyalodes. 

Hyalos,  o  i/«;.o?,  i'fk?,  das  Glas,  jeder  glasartig  durchsich- 
tige Körper,  wie  Bernstein  usw.;  vom,  alten  vw  statt  Xvu »  giessen, 
in  Fluss  bringen ;  verwandt  mit  Hydö*  etc. 

Hyanchc,  5/  crayjgsp,  oe*  Cael.  JurA.  eine  Art  Bräune, 
wie  es  scheint,  Mandelbräune,  welche  man  dem 
Halsleiden  der  Schweine  ähnlich  glaubte;  v  vc> 
«Süj,  Sau,  s.  Sus9  u.  v.  Anche,  s.  Angina. 
X  ,f  Hybos,  Hybosis,  0  vßos,  (woher  Gib- 
Juj!)  V  vßwetc,  to  vßoüfjL*,  der  I^uckel;  v.  vßoc, 
(erhaben-,  convex-)  gekrümmt;  vßop,  eine  erhobe- 
ne Krümmung  machen;  eig,  dieselben  Wörter  mit 
xvßoc,  Hvßvo),  kv$q(o  usw.  durch  Uebcrgang  der  Hauch-, 
Gaumen- u.  Lippenlaute  in  einander;  vgl.  Cyphoais. 

hybridus,  hibrldus,  von  zweierlei  Herkunft,  wie 
Mulatten,  Mestizen;  Perbum  hyb  ridum ,  ein  aus* 
zwei  verschiedenen  Sprachen  hergenommenes  Wort 
wie  Coniu  nctiv  itis  ,  La  et  i  nie  truhi,  wahr- 
scheinl.  v.  vßptc,  Uebermuth,  Ueppigkeit,  Schwel- 
gerei, Geilheit,  Frechheit  usw.;  verwandt  mit  uv$p, 
s.  hy  per  - ! 

b  y  ri  a  r  t  h  r  i  c  n  & ,  =  bydrarüiricus. 

Hy  dar thr us,  =  Hydrarthron. 

Hy  da  tarthron,  =  Hydrarthron. 

Hydatides,  genit.  — ldum,  Wasserblasen,  Hyda- 
tide,  Blasen  würm *jr^  plur.  v.  Hydatis. 

Hy  da  t  idocele,  eint  Wasserblasen  bruch',  Bla- 
se n  w  ü  r  m  e  r  b  r  u  c  h ,  eine  bruchähnliche  mit  Hy- 
daliden  gefüllte  Geschwullst , '  iiernia  hydalidosa; 
v.  Hydatis  u,  Cele. 

hy  datidasusy  mit  Hydatiden- behaftet,  —  besetzt, 
—  angefüllt ,  daraus  bestehend  usw.;  v.  : 

Hydatis,  jf  vdotric ,  genit.  — rfoct  — idis,  1)  eine  (in 
•  od.  an  leb#  Korpern  gebildete )  W  asser  blase; 
2)  der  Blasenwurm;  v.  Hydör.  To**nc  kommt 
oft  vor  bei  Gricch.  Aerztcn  11.  sollte  in  den  Wbb. 
nicht  fehlen;  eig.  Dimin.  v  vjcop>  od.  vielmehr  vom 
alien  Motc,  wesshalb  die  Rom.  Schriftsteller  Aquilin 
.dafür  setzen. 

Hydatismus,  0  v &*t  10  fio  c ,  soll  (nach  Focsins)  bei 
Aurelian  Lib.  V-,  bedeuten:  eigenthüml.  Schall,  der 
beiVn  Anklopfen  an  einen  mit  Vater  oder  Wasser 
gefüllten  Thorax  hörbar  wird;  v.  Hydor  etc. 


Digitized  by  Googlj 


Hydatocele       Hydracidum*  409 

Hydatocele,  i)  =  Hydrocele;  2)  mit  Unrecht:  — 
Hvdatidocele  >  v.  Hydör  etc.  u.  Gele. 

hydatoc hlöos,  hy  da  tochlo  ros,  hydatochlüs, 
c74aro<g  A.o»f ,  tJJ aro%Aot>c,  victro% kwpoc,  was- 
sergrün; auch:  wässerte  n,  grünlich;  v.  Hydör 
U.  Chlöa,  od.  chlöros;  von  H i pp o kr at  e *  gebraucht 
*or  Bezeichnung  wässericht  -  gallichter  Stuhlgange 
n*  desshalb  verwechselt  mit: 

hjdat Ocholts,  vi aro%oAo<;,  wäss eri ch t -g al- 
licht;  v.  Hydor  u.  Cholos;  oft  verwechselt  mit 
dem  vorhergehenden  u.  mit : 

hy datochroos,  hyda  tochrüs,  dJara^pooc,  v&*~ 
roxpovcj  was-serfarbig;  v.  Hydor  u.  Chrös. 

hydatödes»  hydatöldes,  vi «rosid qc,  6ij*Twi7jcy 
w  ä  s  s  e r  i  g ;  v.  Hydor  u.  E tioc. 

Hydato,acus,  Hyderoncus,  eine  Wasserge- 
schwullst;  v.  Hydor  od.  Hyderos  u.  Oncu. 

h  y  dericus,  tMspix©*,  u. 

hyderödes,  hyderöides,  viBpotiiTfc,  vitpat- 
itjCj  =  hydropicus;  v.  Hyderos,  vgl.  Etioc,. 

Hyderoncus,  =  Oedema;  v.  Oncus  u. : 

Hyderos,  Hyderüs,  6  vJtaoc,  vispovc,  =  Hy- 
drops ,  bes.  H.  anasarca  od.  Leutophlegmatia ;  v. 
vt»  etc.,  wie  Hydör. 

Hydna,  rotviv**  oiivu,  Tubera,  Trüffeln  5  plur.  v.: 

Hydnon,  ro  vivov,  otivov.  Tuber;  die  Trüffel; 
v.  oii§v,  s.  Oedema,  so  dass  v-  stände,  wie  öfters* 
statt  ei  -;  bei'm  ersten  Gebrauche  des  Worts  könnte 
zugleich  tfo,  feucht  sein,  vorgeschwebt  haben,  so 
dass  das  Wort  reoht  gut  bezeichnete:  9  feuchte 
Knollen!  Der  verdienstvolle  Riemer  ist  dieser 
Ableitung  doch  wol  etwas  zu  abhold? 

Hydor»  to  v6ut(jy  geuit.  vduto<;t  (vom  altcu  vdut;,  {/dag,  vSoq,  vfiot;,) 
(iai  Wasse  r v.  vw,         >  i4t,  fut*  vattt,  regnen,  du»»  machen 
iuw,  ;  v.  v<Sü>  ,  dann  die  Lat.  Wörter:  udut,  Sudo,  Judo  od  fundo 
etc.  unmittelbar  v.  v<a  (wenigstens    vom  jieif.-  nass  )   das  LaL  //«-* 
tnor  etc.;  v.  der  alten  Nebenform  vyia  entstaud  t'yno;  etc. 

'  Hy  drachne,  Hy  drochnüs,  feine  (friesel  arlir 
ge)  Wasserblasen  auf  der  Haut  od.  im  Munde 
(Aphthen) 5  gleichsam,:  Wasserpflaum !  v.  Hydör 
u.  Achrfe  od.  Chnüs. 
Hydrachnis,  bes.  im  Plural:  H*ydra  chu^d  es, 
die  Wasserpocken;  etwas  unpassend  gebildet 
v.  Hydrachnc. 
&  y  dractdwm,  bei  Gay .  Lussae ;  Wasserstoff- 
säure, jede  Säure,  welche  mit  der  soj;.  Kochsalz- 
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n  säure  dieselbe  Basis  hat;  übel  gebildet  aus  Hydör 
u.-  Acidum. 

Hydra'edös,  soll  bedeuteu:  ödematose  Auscliwelluug  der  weibl* 
Schaamtheile j  übel  gebildet  aus:  Hydor  u?  Aedos. 

Hydrägöga  (medicamioa ,  (pxppaua)  r*  vtpocytvyx 
oder  Jd^Äywysi«,  Wasser  ausleerende  Mittel^  v« 
hydragögus  etc. 

Hy d rag ö  gia,  9}  vi  p  xyuyioc,  die  Führung  od«  Lei- 
tung des  Wassers,  die  Ausfuhrung  desselben  aus 
dem  Körper;  s. : 

hydrag ogicus.  hydragogius,  ,  hydragögus, 
v&poc ywyoc9  Cop %y et ysioc,  VVasser  ausführend,  v. 
HydÖr  u.  ay»,  s.  Agöge.  —  V asa  hydragd ga  od. 
hydrogogio,  Wasser  führende  od.  auch, 
ausführende  Gefässe. 

Hydralme,  j  vdpaXpij,  das  Salzwasser;  v.  Hy- 
dör u.  Halme. 

Hydraporita,  soll  bedeuten:  Mangel  an  Wasser,  v.  HydöY  n.*  Apo- 
nal lezteres  heist  aber  nicht  zuuächst  Armut'h,  sondern;  Mangel 
an  einem  Adswege ,  und  bloss  weil  dein  Acrmsteu  oft  vorzüglich 
der  Ausweg  fehlt,  auch  wol:  tiefe  Armut  Ii.  Man  bezeichnet 
den  Begriff  ohnehin  schon  passend  durch.:  Anydria ,  .Xerdte*  etc. 

hydraporicus,  soll  sein:  =  anydiicus,  zeies  etc.;  s.  Hjdra- 
poria. 

Hy  dr  argy  ran  atripsis,  die  Ouecksilberein- 
r ei bung,  Einreibung  einer  Quecksilbersalbe;  v. 
Hydrargyrum  u.  Anatripsis. 
Hydrargyriasis,  die*  Q  uecksilberkr  ankh  e  it, 

v.  Hydrargyrum.  • 
hy drargyrlcus,  quecksilbern,  quecksilber- 
haltig, mit  Quecksilber  bewirkt,   davon  herrüh- 
rend, mercuriaUs;  v.  Hydrargyrum. 
drargyr  opneumaticr  1 

Jasförmige  Flüssigkeiten  zu 
rargyrum  u.  pneumaticus. 
pneumatische  Apparat  mit  der  Quecksilberwaime. 

Hjdrarg/ros,  Hydrargyrus,  6  v     uy  y  v  o  o  q,  =  Hydrar- 
sjimu, 

H  yd  m 
iismus 
cur,  I 

Hydrargyrum. 
Hy  drar  gjrr  o  tripsis ,  =  Hydrargyranatripsis. 

Hydrargyrum,  6  vdfxpyvpoty   das  Quecksil- 
ber, Mcrcurius;  v.  Hydor  u.  Argyros.    Alle 'jene 

Griech. ,  Lat.  u.  Deutschen  Ausdrucke  bezeichueu.  das  Pjiysisch- 
charakteristische;  s.  allg.  med.  Wb. 
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hydrarthricus,  das  Hydrarthron  betreffend, 
daran  leidend ,  davon  herrührend  usw. ;'  v. ; 

Hydrarthron,  Hydrarthrus,  die  Gelenkwas- 
sersuchtj  v.  Hydor  u.  Arthron. 

Hydrelaeum,  r*  vi  p*  Kotiov,  bei  Galen:  eine  Ver- 
bindung y.  Wasser  u.  Oel,  etwa  unsere  Oel  milch, 
als  Deinulcens  zu  innerm  u.  äusserm  Gebrauch;  v. 
Hvdor  u*  ek&Toy,  s.  Oleum. 

hy  drelectricus ,  die  elektrischen  Erscheinungen 
an  nassen  Körpern  betreifend,  z.  B.  am  Zitteraal, 
an  der  Voltaischen  Säule  ;  v.  Hydor  u.  electricus. 

Hydreljftroa,  1)  eine  Wasseransammlung  unter  der  Hodenschei- 
denbaut,  HydroceU  tunicae  vaginalis  testis;  2)  eine  solche  in 
der  Multerscheide  od.  iu  den  Häuten  ders. ;  v.  Hydör  u.  Etylrou« 

Hy dr e nceph allo n ,  der  innere  Wasserkopf, 
die  Hirnhö  hlen  Wassersucht,  eigr.  =  Hydro« 
cephalus  ?  w  Hydor  u.  Encephalon,  odv  Encephalion. 

Hy drencephälocele,  der  Hirnwasser  bruch; 
v.  Hydor  u.  Cephalocele. 

Hydre ncephalus,  der  (innere)  Wasserkopf; 
v.  Hydor  u.  Enterocele. 

Hydrenterocele,  der  Wasserdarmbruch;  v. 
Hydor  u.  Enterocele. 

Hy drenter omphalocele,  oder  Hydr enterom- 
phälus,  der  Darmwassernabelbruch;  v.  Hy- 
dor, Enteron,  Omphalus  u.  Cele. 

H  yd  repi  gas  trium,  die  äussere  oder  oberfläch- 
liche Bauchwassersucht,  bei  welcher  das  Was- 
ser sich  zwischen  den  Bauchmuskeln  und  dem  Bauch- 
feile befindet;  v.  Hydor  u.  epigastrius. 

Hy drepiplocele,  ein  Netz wasserbruch,  ein 
Netsbruch  mit  einem  sögen.  Wasserbruch  coinpli- 
cirt;  v.  Hydor  u.  Eplplocele. 

Hy drepiplomphälocele  oder: 

Hy  drepiplomphälus,  ein  Wassernetz  na  bcl- 
bruch,  ein  Netznabeibruch  mit  Wasserergicssung ; 
v.  Hydör,  Epiplomphalus  u.  Cele. 

Hy  dr  cpiplöon,  die  Netz  w  asser%uch  t,  Was- 
seransammlung im  Netze;  v.  Hydör  u.  Epiploon/ 

Hydrexostösis,  eine  Exostose  mit  Wasseransamm- 
lung? (Benedict?,  oder  Noack?)  v.  Hydör  u. 
Exostosis. 

Ii  jdrlcu»,  wässerig,  aquösas;  v.  Hydör.  • 

Hydriodas-,  genit.  — atis,  ein  Hydriodat,  ein 
wasserstofliodsaures  Salz ,  Sal  hydriodtcum  oder 
hydro-iodicuip;  v.  Hydör  u.  Iodas. 
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hydriodicus,  wasserst offiodsaue  r;  v.  Hydör 
u.  iodicus. 

Hydroa,    1)  =  Hydatis;   2)  =  Hidroa;  v.  Hydor. 

bydroaricus,  Eierstocke  assersacht  betreffend,  daran 
leidend,  daher  entstanden  usw.;  v  : 

Hydroar$on,  soll  sein:  =  Hydrops  ovarii,  v.  Hy- 
dor u.  coxpiov.  Letzteres  beisst  jedoch  Eiechen, 
nicht  Ovaria  m,  obgleich  dieses  daraas  gebildet 
ist, 

Hydroblephäron,   die   W assergeschwulst 

der  Augenlieder;  v.  Hydor  u.  Blepharon. 
Hydrocardia,  die  Herzbeutel wassersuch t; 

v.  Hydor  u.  Cardia.  Jedoch  machte  Fabric.  Iiildan.  das  Wort 
nicht,  dass  es  geradezu  synouyin  sein  sollte  mit  Hydropa  pericar- 
dü,  %vie  jeut  Mau  che  es  nehmen,  soudern  um  eine  durch  örtli- 
che» HerUeideu  eulstaud'ne Wasseransammlung  im  Herzbeutel  zu 

bezeichnen. 

Hy  di  .»  c  a  t arr h  6p he  s i  s,  Hydrocatarrh  o  ph  i  a  ,  die  Einsäu- 
erung von  Wasser»  Wassereinsaugung  von  aussen;  v.  Hydör  u.  Ga- 
tarrho|iliia  etc. 

hy drocatarrhopbTcus,  Hydrokatarrhophie  betreffend,  dadurch 
eulstauden  usw.;  s.  Hydrocatarrhophesis  etc. 

Hydrocele,  tj  vSpoKijk7}t  der  sogen.  Wasser- 
bruch; v.  Hydör  u.  Cele. 

Hydrocenösis,  die  Ausleerung  des  Wassers ,  z.  B. 
in  der  Wassersucht,  etwa  durch  Parakenthese  oder 
durch  Hydragoga;  v.  Hydör  u.  Cenösis  etc. 

hydrocenoli'cusj  Öydrokenöse  betreffend,  dazu 
gehörig,  daher  entstanden  usw.;  s.  Hydrocenösis. 

hydroeephalicus,  Hydrokephalos  betreffend,  dar- 
an leidend,  davon  herrührend  usw.  —  Febris  hy- 
droeephalica,  das  Wasserkopffieber,  Fie- 
ber mit  Hy droeephalus  od.  das  denselben  zur 
Folge  hat;  v.  : 

Hydrocephalon,  Hydrocephälus,rotJ<$>oxs- 
(fUlov,  o  vtpoxa<p akoef  >  vi poxsipxkTj,  der  VVas- 
serkopf;  v.  Hydör  u.  Cephäle. 

Hy  d  r  o  r.  i»  i  n  m  a  (va»aj ,  Hy  d  r  o  c  e  r  n  in  ae  (ollae)  ,  die  Hydrokc- 
mni6)i  |  ru-tingef  wol:  Ilidroceiama  etc. 

Hydrochezia,  ein  wässriger  Durchfall;  v.  Hydör 
u.  Chezia. 

H  v  dro ch lo rina ,  die  Hydrochlorine  ,  Wasser- 
stoffchlorine ;  v.  Hydör  u-  Chlorirja;  s.  Nachtrag 
u.  Iii  aus's  allg.  med.  Wb. 

HydrochnfiS,  r=  H^drachnc.  .  - 

Hydrocirsocelc  ,  der  W  a  s  s  e  r  k  r  a  in  p  f  a  d  e  r- 
bruch;  v.  Hydör  u,  Cirsocelc. 
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Hydro  clepsis,  ein  (langsamer,  kaum  merklicher) 
Verlust  wässrichterv  Feuchtigkeiten  5  v.  Hydor  u. 
Clepsis. 

hydroclepticus,  Hydroklepsis  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  s.  Hydroclepsis. 

Hydrocoella,  die  Bauchwassersucht^  v.  Hy- 

dör  u.  Coelia. 
Hydrocrania,  Hydrocranlon,  =  Hydrocepha- 

lon ;  v.  Hydor  u.  Cranium. 
Hydrocrithe,  das  Gersten wasser;  v.  Hydor 

u.  Crilhe. 

Hy  drocrittca,  richtiger:  Hidrucritica. 

Hydrocystis,  ss  Hydatis;  v.  Hydor  u.  Cystis. 
Hydroderma,  =  Hydrops  anäsarca;   v.  Hydor  u. 
Derma. 

hydrödes,  vdpositijjc,  v  äpooti  rj  c,  1)  wässerig*, 
wasserähnlich;    2)  =  Helodes;  v.  Hvdor  u. 

emoc   , ; 

hydroelectricus  ,* falsch  statt:  hydi-eleclricus, 
Hydroencephalion ,  falsch  statt:  Hydrencephalion.  . 
HydiDüncephalocele ,  falsch  statt:  Hydrencephalocele.  ^ 
Hydroencephalua ,  falsch  statt:  Hydreucephalus. 
Hydroenterocelc ,  falsch  statt:  II  Irenterocele. 
HydroSateioiuphalocelc.  falsch  statt:  Hydrenteromphalocele. 
HydroSnteromphalus ,  falsch  statte  Hydrenteroinphalos. 
Hydroepiplocelc,  falsch  statt:  Hydrepiplocele. 
Hydrocpiplomphaloccl^,  falsch  statt:  Hydrepiplomphalocele. 
Hydroepiplornphalus,  falsch  statt:  Hydrepiploinphalus. 

Hydrogäla,  ein  Getränk  aus  Wasser  uqd  Milch; 
v.  Hydor  u.  Gala.  « 

Hydrogaster,  0  vi  poyottrrij p ,  1)  die  Bauchwas- 
sersucht, eis. :  der  Wasserbauch'!  v.  Hydor 
u.  Gaster;  2)  Neuere  nehmen  es  für  Magenwas- 
s ersucht,  wobei  sich  das  Wasser  im  Magen  an- 
sammeln soll. 

H y  drogastor,  0  und  y'vipoy Karat p,  der  oder  die 
lUuch  wassersüchtige;  v.  Hydor  u.  Gaster. 
(Toter top  bildet  dabei  gleichsam  ein  Augmentativum : 
=  Dickbauch!) 

Hydrogenium,  der  sogen.  Wasserstoff;  eig.: 
Wasser  Erzeugendfes;  v.  Hydor  u.  (ytusw,) 
yevvoc»,  s.  Genus;  (vg}.  allg.  med.  Wb.  ü.  Kr.  Bio- 
dynamik.) 

H  ydro gl ossum, diesog.  Froscbleingeschwullst 
unter  der  Zunge;  v.  Hydor  u.  Glossa. 

Hydroleros,   der   unruhige  Wahnsinn;  v. 
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Hydor,  weil  die  Kranken  an  Wässern  und  in  Wäl- 
'    dern  sich  gern  aufhalten;  u.  hjpnco^  s.  Lerema. 

Hydrole  um,  schreibt  Fr.   Ho  ff  mann  barbarisch  statt  Hydre- 

Iaeon.  1 
Hydro  io  das,  Hydro- iodas.  richtiger  und  kürzer:  Hydriodas. 
hy  droi  odictis,  hy  dro-i  o  di  c  us ,   richtiger   und  kurzer:  hy* 


Hydromania,  bei  Strambioz  die  Wasserwuth, 
die  Begierde  der  am  Pellagra  Leidenden ,  sich  in's 
Wasser  zu  stürzen,  also:  =  Catabythismomania, 
und  allerdings  besser  und  kürzer,  als  dieses  !  y.  Hy- 
dör u.  Mania. 

Hydr omantia,  j  v&pofixvrsi*,  das  Wahrsagen 
aus  dem  Wasser,  bes.  Nachts  aus  den  im  Wasser 
sich  spiegelnden  Sternen;  v. : 

Hydromantis,  o  u.  9  v&p  ofietvr  der  Wasser- 
prophet, die  Wasserprophetin;  v.  Hydör  u. 
Mantis. 

Hydromediastinum,  eine  Wasseransammlung  im 
Mittelfell,  die  Mittelfell  Wassersucht,  Hydrops 
mediastini^  v.  Hydör  u.  Mediastinum. 

Hydrömel,  HydromSli,  ro  väpopt  A/,  genit. — iro<?, 
—elis,  1)  das  Honigwasser,  2)  das  Meth,  Ge- 
tränke aus  Wasser  u.  Honig;  v.  Hydör  u.  Meli. 

Hydromelon,  ro  vt  pofiykov  9  der  Aepfeltrank, 
aus  Aepfeln,  bes.  Quitten,  in  Wasser  gekocht;  v. 
'Hydor  u.>*Aov,  s.  Mälum. 

Hydrometra,  die  Gebärmutter  Wassersucht; 
v.  Hydor  u.  Metra. 

Hydromphälon,  Hy dromphälus,  ro  vfipop- 
<P*kovi  p*  t)&pofi(pctkoc  9  die  Nabel wass  erge- 
schwullst;  v.  Hydor  u.  Omphalus. 

Hydromyringa,  Hydr omy ritix,  die  Pauken- 
höhlen-Wassersucht; v<  Hydor  u.  Myriuga 
od.  Myrinx. 

Hydro  ncus,  =  Hyderoncus. 

Hydronösos,  Hydronüsos,  1)  =  Hydrops;  v. 
Hydor  u.  Nosos;  2)  bei  Einigen  unrichtig:  =  Hi- 
dronosus. 

Hydropaedesis ,  bei  Consbruch  (allg.  Pathologie)  mehrfach  falsch 

statt:  Hidropedesis. 
Ilydropedesis ,  falsch  statt:  Hidropedesis. 

HydropegS,  soll  bedeuteu:  Brunnenwasser,  Aqua  fontana  ; 
unpassend  und  unnöthig  gebildet  aus  Hydör  u.  Pege. 

Hy droperica rdium,  die  Herzbeu  telwass>e  r- 
sücht;  v.  Hydor  u.  Pericadium. 
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Hydroperitonaeum,  ==  Hydrops  ascites;  v.  Hy- 
dor u.  Peritonaeum. 

Hydrophallus,  eine  ö  dem  a  tose  Anschwellung  des 
mannl.  Gliedes  ;  v*  Hydor  u.  Phallus. 

Hydrophimösis,  die  Phimose  mit  od.  von  Was- 
sergeschwulst der  Vorhaut;  v.  Hydor  u.  Phimosis. 

Hydrop hobia,, V  vdpo(p9ßtx,  die  Wasserscheu, 
Hydrophobie;  v.  Hydor  u.  Phobos. 

hy drophobicus,  vä  po<po  ß  txoc>  mit  Wasserscheu 
behaftet,  dazu  gehörig  usw.,;  v.  Hydrophobia.  —7 
Morbus  hy dr opho oieuiy  ro  *ot,5oc  v6po(f>oßi- 
xov,  die  Wasserscheu. 

Hydr Ophthalmia,  Hydrophthalmus,  das  Was-, 

s  «eräuge,  die  Augenhöhlenwassersucht;  v» 
Hypör  jn.  Ophthalmos. 

hydrophthalmicus,  das  Hydrophthalmon  betref- 
fend, daran  leidend,  davon  herrührend  usw. ;  v. 
Hydrophthalmus. 

Hydrophthalmion,  der  bei  schwachen  (kachekti- 
schen)  Subjecten  oft  sichtbare  blaue  Ring  um  die 
Augen  mit  wässriger  Aufgedunsenheit;  v.  Hydör  u. 
Ophthalmion. 

Hydrophthalmus  =  Hydrophthalmia, 

Hydr  ophys  ocele,  der  Wass  er  w  indbruCh;  v. 
Hydor  u.  Physocele. 

Hyarophysometra,  eine  Ansammlung  von  Was- 
ser u.  Luft  im  Uterus;  v.  Hydor  u.  Physometra. 

Hydrophy tologia,  die  Lehre  von  den  Wasser- 
pflanzen; v.  Logos  u. : 

Hydrophyton,  eine  Wasserpflanze;  v.  Hydör 
u.  Phyton. 

Hy  (tropica  (remedia) ,  unpassend  statt :  Anthydropica ;  v. : 

hy dropicus,  hydropiödes,  vipcuTixoc,  v&pv- 
*i»dilCj  wassersüchtig,  hydropisch;  v.  Hy- 
drops, vgl.  E*£o£. 

Hydropisis,  2=  Hydrops,  bes.  H.  anasarca;  wol 
nur  willkürlich  gebildet  aus  Hydrops? 

Hy  dropneumatocele,  =  Hydr  ophys  ocele;  v.  Hy- 
dor u.  Pneumatocele. 

Hy d  ro.pneumonia,  1)  die  Lungenwassersucht, 
Wasseransammlung  im  Zellgewebe  der  Lungen;  2) 
mit  Unrecht :  =  Hydrothorax  j  v.  Hydör  u.  Pneumön. 

Hydroposia,  j  t)&poiro<Tix,  das  Wassertrinken; 
v.  Hydör  u«  Pösis. 

Hydropöta,  Hydropotes,  •  v&poxtrqf  >  der 
Wassertrinker;  s.  Hydroposia  etc. 
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Hydrops,  ovipteip*  genit.  — c^o*,  öpis,  die  Was- 
sersucht, Hydrops,  die  Hydropsie;  v.  Hy- 
dor;  die  Endung  — »%{/  (lient  hier}  -wie  in  Haenia- 
lops,  Molops  usw.  als  Augmentativum  u.  Collectivum. 

Hydropyretos ,  richtiger.»  Iiidrop)  retos. 

Hydrovaclüa,  Hydroraehis ,  falsch  statt:  Hydrorrhachis. 

Hydrorchis,  die  Hodenwass  ersucht;  v.  Hy^ 
dör  u.  Orchis« 

H  V  d  r  o  r  o  s  5 1  u  in ,  ein  •  Aufg uss  von  Rosenblättern  ,  Infimim  rosa— 
rum*,  v.  Hydor  u.  Rosa. 

Hydrorrhachia,  Hydrorrhachis,  Hydrorrlia- 
chitis,  Sputa  bifida,  die  Rück  grats  wassersuch  tj  v. 
Hydor  u.  Rhachis.  ,  , 

Hydroa,  unrichtig  statt:  Hidrös. 

ttyd.rosacchärum,  l)das  Zuckerwasserj  2)  ein 

Zuckersyrop;  v.  Hydor  u.  Saccharum. 
Hydrosalpinx,  die  Wassersucht  der  Fallopischea 

Röhren  •  v.  Hydör  u.  Salpinx. 
Hydrosarca,  Hy  d  rosarcidium,   1)  bei  M.  A. 

Severin:  eine  Geschwulst,  die  zugleich  Wasser 
*    u.  fleischichte  Masse  enthält,  desshalb  =  Hydro- 

sarcocele;  2)  bei  Andern:  =  Hydrops  anasarca;  v. 

Hydor  u.  Sarx. 
Hydrosarcoccle,  der  Fleischwasserbruoh j  v. 

Hydor  u.  Sarcocele. 

Hydrosatum ,  unrichtig  statt:  Hydrorosatum. 
Hydiosis,  falsch  statt:  llidro&is. 

h  y  dr  ospermaticus,  soll  bezeichnen:  die  wäss'rige 
Beschaffenheit  des  Samens  betreffend ,  davon  her- 
rührend usw. ;  v.  Hydor  u.  Spertna. 

Hydrostäsrs,  das  Stehen  oder  Stehenbleiben  des 
Wassers;  das  Erhalten  des  Wassers  im  Gleichge- 
wicht; v.  Hydör  u.  Stasis. 

Hydrostatica  (doctrina),  die  Hydrostatik,  die 
Lehre  \om  Gleichgewicht  tropf  bar  flüssiger  Körper; 
s.  Hydrostasis. 

Hydrosteon,  eine  Wasseransammlung  in  und  um 
Knochen;  v.  Hydör  u.  Osteon. 

Hydrothion,  der  Schwefelwasser stoff;  y. 
Hydör  u.  Thion. 

hydrothionicus,  schwefelwasserstoffsauer;  v.  Hy- 
drothion. ^ 

Ii  ydrothoracicus  ,  Brustwassersucht  betreffend, 
daran  leidend,  davon  herrührend  usw. ;  v..\ 

Hydrothörax,  die  Brustwassersucht,  Hydrops 
pectoris;  v.  Hydör  u.  Thorax. 

hydroticus,  wässerig,  fiquosus;  v.  Hydör. 
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hyepiglotticur,  zu  dreist  abgekürzt  statt :  hyödepiglottlcus. 

Hygiea,  H  y  gea,  $  Ty/s<«,  "Ty  s/a,  Ty/*,  die 
Gesundheit;  Göttin  der  Gesundheit,  Hygiea; 
v.  tfy/oc  od.  vyi7]€>  gesund,  (eig.  was  gehörig  im-  7 
Safte. steht,  "wie  ein  gesunder  Baum,  v.  vw,  {vsor,,  , 
vißu,)  regnen,  feucht  machen,  (in  Saft  setzen;)  ver- 
wandt mit  Hydor,  Humor ,  udus ,  Sudor  etc.) 

Hygiene.  Hygieine,  (yy/s/yjy,)  die  Gesund- 
heit sieh  re;  v.  t/VsiW»  vytypoe,  gesund;  s.  Hygiea. 

Hygioceräma,  Hygiocerämi,  Us  Hyg iocer är 
mes9  die  Hy  gioke ränie n,  das  (Pariser),Gesund- 
hei  tskochgeschirr;  v.  hygios,  s.  Hygiene,  u„ 
Ceramus  etc. 

Hygieologia,  Hy  giei  ologia,  die  Gesund heits- 

lenrej  v.  Logos  u. :  , 

liygi  es, "hygios,  vyiij^,  vytnq,  gesund;  s.  Hygiene. 

Hy gro cirsocele ,  =  Hydrocirsocele;   v.  hygros  \ 
u.  Cirsocele. 

Hygröma,  die  Wassergesch wulls t,  bes.  eine  ,  1 
mit  Wasser  gefüllte  lialggeschwullstf  v.  hygros  etc. 

Hygrometrum,  der  Feuchtigkeitsmesser, 
das  Hygrometer;  v.  hygros  u.  filetrum. 

Hygrophobia,  =  Hy drophobia ;  v .hygros u.  Phobos. 

Manche  glauben  damit  die  Erscheinungen  hei  der  "Wasserscheu 
besser  auszudrücken ,  ^ls  durch  Ilydrophobia.  Die  Kranken  dieser 
Art  scheuen  aber  nicht  eigentlich  die  Feuchtigkeit,  ntieli  nicht 
sowohl  die  Flüssigkeiten  als  solche,  sondern  vielmehr  deu 
Glanz  derselben,  so  dass  die  Erscheinung  genau  genommen, 
Glanzschca  oder  Lichtscheu  (P  h  e  n  g  op  h.o  b  i  a  od.  Pho- 
to p  h  obia  cy  nolyssi  ca)  heis&en  sÄlte. 

hygrophobicus,  hygrophöbus,  =  hydrophobi-  . 

cus,  siehe  aber;  Hygrophohia! 
Hygrophthalmia,  die  feuchte  Ophthalmie'; 

v.  hygros  u.  Ophthalmia. 
Hygrophthalmos,  o  vypo(p3ot kfioc,  1)  das  feuchte 
.   schmachtende  Auge;  2)  wer  solche  Augen  hat;  v.' 

hygros  u.  Ophthalm-os. 

♦hygros,  17^0;,  nass,  feucht;  v.  vm ,  s.  u.  Hydor  etc. 

Ii  ygr  oscopium,  =  Hygrometrum;  v.  hygros  u 
Scöpe. 

Hylarchus,  Hy larchijcus,  bei  H.  Morus:  die 
VVeltseele,  der  (Gott  untergeordnete)  Welt- 
geist, eig.  der  Beherrscher  der  Materie;  v.  Hyle 
u.  upxv  *  8*  Archaeus  etc. 

Hyle,  »  üA?/,  der  StolF,  die^Mat er i e,  die  Masse, 
das  Körperliche  eines  Gegenstandes;  daher  bes.  häu- 
fig: Holz,  woher  dann  Sylval  *TAj;  tarptxTfr  Mam 

Kraus,  Gr.  etym.  med.  Lexikon.  27 
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teria  m*Jica,  oft  auch  bloss  TA ij.  Plutarck  sagt 
erkläreod  (in  seiner  Isis,  58.):  das  Gel  ist  der  Stoff 
(jfAj)  der  Salbe,  um  den  balsamischen  Geist  (den 
VVohlgcruch)  derselben  (des  Balsams,  ftvpov,)  zu 
binden.  Wahrscheinlich  war  Holz  (saftvolle« 
gesundes  Holz)  die  erste  Bedeutung  aus  welcher 
bei  zunehmender  geistiger  Cultur  die  übrigen  ent- 
standen; dann  also  v.  t/0,  8.  vyioc,  unter  Hygiea! 
-vgl.  aber  auch  Physis,  Xylon  etc.  I 
Hylisis,  Hylismus,  9  i/A<<r*$,  0  vkiCftecy  =  Di- 
ylisis ;  s. : 

Hy  Ii  st  er,  0  vXiarijp.  genit.  — — eris,  der 
Durchseiher,  das  Seinewerkzeug ,  Colatorium ; 
t.  v\i£u*  fut.  — iGtü*  durchseihen;  soll  kommen 
v»  iTA/c,  Aeol.  statt  tXve,  s.  Ilys,  konnte  aber  auch 
unmittelbar  aus  Hyle  gebildet  sein,  da  es  ja  wirk- 
lich ein  Ausscheiden  des  mehr  Materiellen  ist! 

Hylisterio«,  Hylistrion,  ro  v  A*  ffrjtpio  v,  contr. 
vktff  rptovj  ein  kleines  Seihe  werkze  ttg;  Di- 
mint  v.  Hylister.  ♦ 

Hylogenesis,  die  Erzeugung  der  Materie,  die  Stoff- 
' bil Jung;  v.  Hyle  u.  Genesis. 

Hylognosia,  die  Kenntniss  der  Stoffe»  die  Ele- 
mentenkande;  die  Steffiehre;,  v«  Hyle  u. 
Gnosis. 

HylologTa,  die  Lehre  von  der  Materie,  von  den 
einfachen  Stoffen;  v.  Hyle  u.  Lugos. 

Hylosophista,  ein  Afterphilosoph,  welcher  alle  Er- 
klärungen auf  die  Äaterie  bezieht,  die  todte  Mate- 
rie als  ursprünglich  Geschaffenes  annimmt;  v.  Hyle 
u.  Sophista. 

Hylozoismus,  der  Hylozo'jsmus,  die  philoso- 
phische Lehre  von  einem  allgemein  verbreiteten  Le- 
ben, so  dass  auch  das  Andern  für  todt  geltende  Ma- 
terielle als  lebend  angesehen  wird;  v.  Hyle  u.  Zoe, 
Zöon  etc. 

Hymen,  0  vfttjv,  genit.  v/ibvoc,  Hymenis,  das  Häut- 
chen, Jungfernhäutchen,  Hymen;  eig.:  Ge- 
webe, dann  Haut  überhaupt;  v.  v<pw,  vQxtvt»,  we- 
ben ,  (eig. :  etwas  in  eine  wogende  wellenförmige 
Bewegung  setzen;  v.  Ja»,  s.  u.  Hydor!)  v.  vpifv  kommt 
wieder  *T;ijfv,  T/itvauoc,  Hochzeitsgenius,  u.  vpaoty 
Hympus,  ein  Hochzeita  -  oder  Freudenlied,  eine 
Hymne  usw.  usw. 

hymenicus,  das  Hymen  betreffend ,  dazu  gehörig, 
davon  herrührend  usw.;  v.  Hymen,  —  Anterior- 
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rhooa  hymentcu,  die  wegen  Verwachsung  des 
Hymens  nicht  erfolgende  Menstruation. 

Hymenium,  TQvpsviov,  1)  ein  feines  Häutchen; 
2)  in  der  neuern  Botanik:  die  Haut,  welche  an  der 
untern  Fläche  der  Pilze  die  Samen  überzieht;  Di« 
min.  v.  Hymen.    Vgl.  Hymnion. 

hymenödes,  v  fievcüiTjc,  bei  Hip  pokrates :  was 
leicht  häutige  u.  faserige  Absätze  bildet,  wie  das 
Blut  bei  Synocha,  der  Harn  Hektischer ;  v.  Hymen. 

hymenopterus,  mit  dünn  -  häutigen  Flügeln  verse- 
hen, wie  die  Käfer  (unter  den  Flügeldecken);  v. 
Hymen  u.  Pteryx. 

hymenosleg  astlcus,  soll  bezeichnen :  von  den  allgemeinen  Be- 
deckungen herrührend!  Übel  gebildet  aus  Hymen  u.  Stegasis. 

Hymnion.  ro  v  jt  v  i  o  v ,  rrr  Amnion,  und  Hymeuium  und  mit 
beiden  viell.  dass.  Wort!  coutr.  aus  Hymenium. 

hyodeoglossus,  die  Zunge  und  das  Zungenbein 
zugleich  betreffend,  zu  beiden  gehörig  usw.;  v. 
hyodes  u.  Glossa. 

hyodeothyreödes,  was  das  Zungenbein  u.  den 
Schildknorpel  zugleich  angeht;  \.  hyodes  u.  thyreo- 
des.  —  Musculi  hy  o  thyreo  des,  die  Zungen«- 
beinschildknorpelmuskel. 


hyodes,  hyoides,  hyoideus,  vmtijc,  vodSjjc, 
1)  eig. :  schweineförmig,  sauartig !  2)  was  die  Form 
eines  Schweinerüssels  od.  liegenden  h$  hat;  daher 
3)  statt  ypsilodes,  vyl/ikosdyc,  ypsilonformig,  wie  bes. 
das  Zungenbein,  Oj  hyodes» 

hyodothy reodes  ,  unrichtig  stall:  hyodcoth} reodes. 

byoepiglotticus ,  unrichiig  statt:  hyodepiglotticus ;  müsste  wenigstens 
hyepiglotticus  heissen ,  würde  aber  dann  eig,  bedeuten:  die  Epi- 
glottis  der  Schweine  betreffend  ! 

Jooglossus,  falsch  statt:  hyodeoglossus.  Bedeutet  in  ersterer 
Form  genau  genommen :  die  Schweinezunge  angehend ! 

hyoides,  h  y  oi  de  um,  kürzer  :  hyodes. 

H  y  ophthalmos,  o  v  o  <p  <&*  Xfxo  c ,  1)  ein  kleines  od. 
Schweine- Auge!  2)  wer  dergl.  Augen  hat;  v.  vc, 
Sau!  u.  Ophthalmos. 

Hyoscyämus,  ovocxvctfioc,  voc  woifxoc ,  das  Bil- 
senkraut; wörtlich;  Saubohne;  v.  vc,  Susy  Sau! 
u.  Cyamos. 

hyolhyreodes,  hyolbyreoides ,  hyothyreoideus ;    (ersleres   vorn  unpa*- 
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fetul  abgekfim  und  letztere«  wieder  uuuöthig  vei lüngcjrt \  aber  alle 
unrichtig  statt :  byodeolhyreodcs* 

hypacticus,  diraxrtKoc,  nach  nnten  ausleerend, 
laxirend,  purgirend;  v.  hypo-  u.  ayco ,  s.  Agoge  etc. 

Hypalciptron,  liypaliptron,  ein  Salbenspatel;  v.  hypo-  a. 
(dfupttt,  s.  Alipla  etc.:  VMaXtUto*,  (von  unten  auf?)  ekisalben. 

Hy  p  a  ma  u  r  f>  si  s  ,  eine  unvollkommne  Amaurose, 
Amaurosis  imperfecta;  v.  hypo-  u.  Amaurosis. 

hypamauroticus,  Hypamaurose  betreffend,  daran 
leidend ,  davon  herrührend ;  v.  Hypamaurosis. 

Hypamblyopia,  ein  geringerer  Grad  von  Blödsich- 
tigkeit ;  v.  hypo-  u.  Amblyopia. 

hypamblyopicUs,  Hypamblyopie  betreifend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Hypamblyopia. 

hypapoplecticus,  Hy papoplexie  betreffend ,  davon  ' 
befallen  ,  daher  entstanden  usw. ;  s. : 

Hypapoplexia,  ein  geringerer  Grad  von  Apoplexie, 
ein  unyollkommner  apoplektischer  Anfall,  Apoplexia 
imperfecta;  v.  hypo-  u.  Apoplexia. 

hypemphractxcus,  Hypemphraxis  betreffend,  da- 
her rührend  usw.;  s. : 

Hypemphraxis,  eine  unvollkommne  od.  theil weise 
Verstopfung;  v.  hypo  -  u.  Emphraxis. 

Lyper,  i.ifo,  1)  über,  im  llrauuschw  dgischeu  und  Magdeburgi- 
schen: ebb  er!   super ,  supra,  Per«.  J"*?'  (5b£r)  !    oder  j— 

(bei),  Engl.   over  (ow'r),    2)  über  etwas  hinaus,  supra-,  citra; 

3)  übermassig,  supra  (moduiu). 

Hyperacoe,  oder  Hyperacüsis,  ein  zu  starkes 
Gehör;  ein  zu  feines  Gehör ;  v.  hyper-  u.  Actisis. 

H  y  p  e  r  a  es  1 h esi s,  eine  übermässige  Empfindlichkeit, 
bes.  der  Sinnesorgane;  v.  hyper-  u.  Aesthesis.  — 
Hy  p  er  aes  the.se  s,  die  Krankheiten  mit  vorherr- 
schender Empfindlichkeit  (überhaupt  u.  bes.  der  Sin- 
nesorgane ) ,  die  Hyperästhesien. 

hypera  est  h  oticus,  1)  Hyperästhesie  betreffend, 
daran  leidend,  davon  herrührend;  2)  das  ästheti- 
sche (oder  Kunst-)  Gefühl  übertreibend  od.  über- 
schätzend; s.  Hyperaesthesis. 

Hyperaphia,  eine  Ueberspannung  oder  übermässige 
Empfindlichkeit  der  Tastwerkzeuge ;  v.  hyper  -  u. 
Haphe. 

hypera phicus,  Hyperäphe  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  v.  Hyperaphia. 

Hy  pe  rau  x  es  is,  (j/  virapotv^Tja  t  c?)  die  übermässige 
Vermehrung  oder  Vergrösserung  eines  Theils ;  s. 
hyper-  u.  Äuxesis:  Cnep xv%mw  ,  fut.  — y<Jto9  u.  — 
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übermässig  vermehren,  übergross  machen.  —  Hy- 
per auxesis  iridis,  eine  krankhafte  Auftreibung 
und  Ausdehnung  der  Iris  (durch  Angektasie  udgl.) 
und  die  dadurch  verursachte  Verengerung  der  Pu- 
pille und  der  Augenkammern. 
Hyperbaria,  die  zu  grosse  (speciüsche)  Schwere 
(der  Luft  usw.);  v.  hyper  u.  Barus  od.  barys. 

h  y  p  e  r  b  a  r  i  c  u  6,  »oll  bezeichnen :  durch  Hyperbaiie  entstanden  ;  un- 
passend gebildet  aus  Hyperbaria.  -  ,  .  ' 

Hyperbulia,  bei  Leupoldt :  eine  übermässige  Stei- 
gerung des  Willensvermö<*ens ;  v.  hyper-  u.  Büle. 

hyperbulicus,  Hvperbuhe  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;;  s.  Hyperbulia. 

Hyperca tharsis,  (if  vx$p**3f*p)ncl)  die  zu  star- 
•  ke  Wirkung  der  Brecli-  ünd  Purgir mittel,  die  Ue- 
berreinigung!  v.  hyper  -  u.  Catharsis:  vrapHoÄatpv, 
übermässig  reinigen,  zu  stark  abführen  usw. 

h ypercatharticus .  3)  =  hypercathartus ;  2)  Hy- 

\  percatharsis  betreffend,  dieselbe  bewirkend,  davon 
herrührend  usw.  ;  s.  : 

hypercathartus,  vrapnaSotprec*  übermässig  aus- 
geleert, zu  sehr  gereinigt!  s.  Hypercatharsis.        >  • 

HyperccdcröoiiTa,  eine  zu  grosse  Fürsorge ,  übermässige  Pflege; 
T.  hyper-  ü,  Cedemonia ,  6.  im  Nachtrage. 

h  y  p  e  r  c  e  d  c  in  o  u  T  c  u  1 ,  (i'rtf^x»jAf/*oi'txoc  ?)  1)  übermässig  sorgfäl- 
tig, zu  sorgsam,  zu  sehr  pflegend;  8.  Hypercedemoiiia ;  2)  bei  ei- 
nigen Neueren  unpassend:  von  Hypercedeinonie  oder  von  ,zu  gro- 
sser Pflege  herrührend! 

H  ype  rcinesia,  H  y  p  er  ein  esis,  die  übermässige 
Beweglichkeit  eines  Thoils;  v.  hyper-  u.  Cinesis. 

Nach  einigen  Neueren  soll  Ilypei  cinesia  zu  gleicher  Zeit  Hypochou- 
drie  und  Hysterie  bedeuten,  weil  bei  diesen  Krankheiten  allerdings 
viel  Beweglichkeit  Stau  findet.  Jedoch  ist  die  Benennung 
etwas  zu  dreist. 

hyper  cineticus,  Hyperkinesie  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  s.  Hypercinesia. 

Hypercrisis,  eine  übermässige  kritische  Ausleerung 
(so  dass  man  sie  also  für  eine  akritische  oder  sym- 
.    ptomatische  ansehen  musste!)  v.  hyper-  u.  Crisis. 

hypercriticus,  die  Hyperkrise^ betreffend,  dadurch 
entstanden  usw.  ;  s.  Hypercrisis  etc. 

Ilypercusis  ,  falsch  statt :  H  vperacusis. 
hvpercyecticüs ,  falsch  statt:  hypereyetieus. 

Hypercyesis,  1)  =*Epicyesis;  2)  eine*  zu  häufige 
Schwangerschaft}  v.  hyper-  u.  Cyesis. 

hypercyeticus,  die  Hyperkyese  betreffend,  die- 
selbe bewirkend  oder  bewirken  —  sollend!  davon 
herrührend  usw.;  s.  Hypercyesis. 
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Hypercyrtösis,  die  übermässige  Krümmung  (ei- 
nes  Theil,  welcher  nur  eine  bestimmte  massige 
Krümmung  haben  sollte):  *v.  hyper-  ü.  Cyrtosi*. 

hypercyrtoticus,  Hypenkyrtose  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  ß.  Hypercyrtösis. 

Hyperdynamia,  die  Ueberkraft,  das  zu  grosse 
Thatigkeitsvermögen ,  (zu  grosse  Lebenskraft)  in 
Beziehung  zur  Masse  od.  zu  dem  materiellen  Sub- 
strat; v.  hyper-  u.  Dynamis.  (Das  Wort  wird  bes. 
von  Französ  Aerzten  gebraucht  und  bezeichnet  den 
allgemeinen  Begriff  der  sogen.  Sthenie  oder  Hyper« 
sthenie  ) 

hy perdy na micus,  die  Hyperdynamie  betreffend, 
dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  s.  Hyper- 
dynamia. • 

Hyperdynatocrasla,  bei  Bartels:  die  M i- 
schungsüberkraft,  zu  grosse  Straffheit  der  or- 
ganischen Faser,  das  Strictum  der  Alten;  v.  hyper- 
u.  dynatos. 

Hypereccrisis,  =  Hypercrisis,  jedoch  nur  inso- 
fern zu  häufige  Ausleerung  dabei  Statt  findet;  v. 
hyper-  u.  Eccrisis. 

hypereccriticus,  Hyperekkrise  betreffend,  da- 
durch bewirkt  usw.,;  s.  Hypereccrisis.  etc. 

Hyperechema,  ein  zu  starker  Schall;  s.  hyper  - 
u.  Echema  (im  Nachtrage). 

Hyperechesis,  das  zu  starke  Tönen;  s,  Hyper- 
echema  etc.  * 

h y p erecheticus,  Hyperechesis  betreffend,  dieselbe 
bewirkend ,  dadurch  entstanden  usw. ;  s.  Hyperche- 
sis  etc. 

iHypereccläsis,  die  zu  starke  Brechung ;  ' s.  hyper-  u.  Ecclffsis 

(im  Nachtrage), 
bypereccläsiicus,   Hyperckklase   betreffend ,    dieselbe  machend 

oder  bewirkend ,  davon  herrührend  usw. ;  e.  Hjperecclasis  etc.  etc. 

H  yper elas tici  ta s,  die  zu  grosse  Federkraft,  über- 
mässige Elasticitat;  v.  hyper-  u.  Elasticitas« 

hyperelasticus,  zu  elastisch»  von  zu  grosser  Ela- 
sticitat entstanden ;  s.  Hyperelasticitas  etc;  etc. 

Hyperemesia,  Hyperemesis,  das  übermässige 
Krbrechen  nach  genommenen  Brechmitteln,  die  zu 
«tarke  Wirkung  eines  Brechmittels;  v.v  hyper  u. 
Kmesis. 

hyperemeticus,  Hyperemesis  betreffend ,  davon 

herrührend  usw.;  s.  Hyperemesis  etc. 
Iiy per energeticus,  Hyperenergie  betreffend,  da- 
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mit  versehen  oder  daran  leidend,  davon  herrührend 
usw.  5  s. :' 

Hy p  ere  n  e r  gl a »  ein  zu  starkes  VVirküngsvermo- 
gen,  übermässige  Kraft,  (U e berkraf t?)  v.  hy- 
per- u.  Energia. 

liyperenergicus,  =  hyperenergeticus;  s.  Hyper- 

energia  etc. 

Hy  perephidrösis,  =  Hyperidrosis ,  v.  hyper-  u. 
Ephidrosis. 

Hyperepidösis,  eine  übermässige  Zunahme,  über- 
mässige Ausdehnung  (eines  Theils,  einer  Erschei: 
nung  usw.)  ;  v.  hyper  -  u.  Epidosis. 

Hypererethisia,   l)die  übermässige  Reizbarkeit;  , 
2)  ein  überreizter  Zustand»  bes.  in  einem  einzelnen 
Theilej  v.  hyper-  ü;  Erethisia. 

hvper^erethisticus,  Hy  pererethisia  betreffe  no), 
dadurch  leidend,  daher  entstanden  usw.;  s.  Hy per- 
erethisia. 

Hypergeusia,  Hypergeusis,  das  zu  starke 
Schmeckvermögen;  v.  hyper-  u.  Geusis.  —  Oppos.': 
Ageusia,  Dysgeusia. 

Hypergcustin ,  unrichtig  statt:  Hypergeusia. 
>l>peruidrosis,  falsch  statt:  Hyperidrosis 

Hypericum ,  ro  vir  *p  ihqv  ,  das  Johanniskraut, 
ein  bekanntes  Pflanzengeschlecht ,  wovon  s  bes.  H. 
perfoliatum  Bot.  allgemein  als  Färbekraut  und  hin 
u.  wieder  noch  als  Heilmittel  gebraucht  wird;  wahr- 
scheinlich v.  hypo-u.  Eiica,  weil  es  in  der  Nähe  von  Heiden  und 
zwischen  dens.  wachst.  Viell.  ist  es  auch  zusammengezogen  aus 
hyper  -  u.  Erica,  weil  es  sich  meistens  über  die  umstehenden  Hei- 
den erhebt.  *  In  beiden  Fällen  müsste  man  freilich:  "Hyperi- 
cum", nicht,  wie  gewöhnlich :  "Hypericum'*  sprechen.  Auch 
.  müsste  das  Griech  ;  "iniQiixov'  heissen ,  falls  etwa  Hip  jfO- 
kr  a  tos  dieselbe  Pflanze  gekannt  und  in  seinen  Schriften  gemeint 
haben  sollte,  '  » 

Hyderidrösis,  das  übermässige  Schwitzen  j  v.  hy- 
per- u.  Hidrosis.  Genau  genommen  und  analog  mk  Hyperemesis 
und  Hypercalharsis  scheint  das  "Wort  bes.  tauglich,  die  Fälle  zu 
Lezeiohucn,  in  welchen  mehr  Schweiss  erscheint,  als  bezweckt  und 
erwartet  wurde. 

Hypernoea,  Hypernoia  (bei  Leupol  dt\  \ 
heit  mit  übermässiger  Steigerung  der  Geistesmawg 
keit,  als  Gegensatz  von  Anoea;  v.  hyper  -  u.  votfc, 
s.  Nüs  etc. 

Hyperöa,  Hyperöe,  tj  vrtpycc,  t?  ?r  s  p  a>  if ,  Ion. 
statt  vtepvia,  der  Gaumen.  Galen  scheint  bes. 
die  Gaumenbeine  darunter  zu  verstehen.  Fi- 
nige  wollen  jetzt  damit  die  Choanae  bezeichnen;  je* 
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thatisr- 


» 


Digitized  by  Google 


424 


Lyperoicus  —  Hyperplerosis. 


1 

doch  ohne  allen  Grund.  Es  ist  eig.  das  Obere,  Hö- 
here; weiter  ausgebildeter  Comparativ  v.  vxsp,  s. 
hyper:  direpoe,  der  Obere,  Supertu!  virspmoc,  t/irs- 
pwoc,  hoher,  sich  höher  befindend.  Mit  Recht  er- 
innert Werner,  dass  nicht  gerade  vttjvii,  Oberlippe, 
'od.  dgl.  hinzuzudenken  nötlii*  ist 

hyperöicus,  den  Gaumen  betreffend,  dazu  gehörig, 
daran  befindlich  usw. ;  v.  Hyperoa.  *  ,  *. 

Hyperorgösis,  1)  =  Orgasmus,;  2)  =  Satyriasis ?  v. 
hyper-  u.  Orgosist  « 

Hyperosmia,  ein  zu  staiker  Geruch;  v.  hyper  -  u. 
Osme. 

Hyperosphresia,  Ilyp'erosphresis,  das  krank- 
haft verstärkte  Riechvermögen;  v.  hyper-  u.  O- 
sphresis 

Hyperost ösis,  starke  Auftreibun^  eines  Knochens, 
ein  grosser  Knochenauswuchs:  v.  hyper  -  u.  Ostosis. 

hy  perp'eriuö«  .    in*  o  ne  y  *  aoo  q ,    mehr   aU  überilüssi:; ,  g»"* 

übermässiij;  v.  hyper-  u.  perissos.   '  , 
fiyperperissoricus,  bei  Eiuigen  mit  Uni  echt:  r=r  hyperperissos.  (Das  Wort 

aelbst  ist  für  die  ärztliche  Sprache  noch  überflüssiger,  ab  hyperpe«- 

rissos,  aus  welchem  es  -verdorben  ist.) 
hyperphaüs,  vn*{t<puil<;,  vntQ  <jp  «  *  ys  >  1U  hell,  zu  deutlich; 

bat  Einigen  Weuern  auch:  durch  zu  Viel  Licht  entstanden;    v.  hy- 
per-, Phaos,  phaues  (pbancros)  etc. 
Hyp  er  Phlegmasia,  eine  übermässige ,  sehr  heftige  Entzündung; 

v.  hyper  -  u.  Phlegmasia, 
h-yperphlegmasicus.    h  y  p  e  r  p  h  1  e  g  m  a  si  t  i  c  u  s  ,  Hyperphle- 

fcmasie  betreffend,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Hyperphlegmasia  (uu.-  , 

passend  11.  unuöthig  gebildet). 

hyperphlegraaticus,  übermässig  phlegmatisch;  v. 


hyper  -  u.  phlegmaticus.  t 
Hyperphysica,    HyperphysicS,    die  Hyper- 
physik,  die  Naturansicht,  welche  übernatürliche 
Dinge  in  ihre  Erklärungsweise  aufnimmt;  $.: 


hvperphy  sicus,  hyperphysisch,  überna 
lieh,  auf  (vermeintlich)  übernatürliche  Erscheinun- 


gen  gegründet 5  v.  hyper- u.  phy sicus  eto. 
hyperpi  cros,  tj-rr  epTTinpoc ,  übermässig  bitter:  v. 

hyper-  u.  picros. 
Hyperpimele,   eine  übermässige  Fettansammlung, 

zu  grosse  Fettleibigkeit;  v.  hyper-  u.  Pimele. 
hyperpimelicus,   Hyperpimele  betreffend,  daran 
leidend  (obisus),  davon  herrührend  usw.;  v.  Hy- 
perpimele. 

Ilyperplerusis,  (jf  C  x  *  pir \tj  p  w  <j  tc?)  die  lieber- 
füllung,  (ob  ganz  =  Epiplerosis  Y  )  s.  hyper-  u. 
Herosis:  vTrtp«kr\pQW ,  fut.  —  oxxw,  überfüllen. 
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hyperplerotJcus,  HyperplerÖse  betreffend ,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  s.  Hyperplerosis. 

byp«rpracticU8,  übermässig  ihfitig,  überthätig;  nach  Einigen: 
durch  übermässige  Thatigkeit  entstanden;  v.  hyper-  u  practicus. 

Hyperpresbytia,  bei  Oaub:  ein  sehr  hoher  Grad 
von  Presbyopie,  enormis  visus  senilis  gradus;  v.  hy- 
per-  u.  Presbytia.        >k  <a 

Hypersarcöma,  das  überwachsene,  zu  stark  her- 
vorgewachsene Heisch,  sog.  wilde  Fleisch,  Caro 
luxurians;  s.  hyper-  u.  Sarcoma,  auch: 

Ilypersarcösis,  (q  vir  s  p  v  xpHvv  tc%)  1)  ein  allge- 
meiner übermässiger  Fleischansatz  5  2)  die  Bildung 
(das  Wachsen)  des  Hypersarköms ;  3)  oft  auch  mit 
Unrecht:  =  Hypersarcöma;  s.  hyper-  u.  Sarcosis:  1 
vTBpaxpxoa ,  fut.  — ftfffo;,  mit  Fleisch  überziehen,  mit 

Fleuch   bedecken.     Zu    viel    Fleisch  ansetzen  iiiess   eig.  : 
»    vat\joui>y.toi ,    fut.  — i/ow,   so  dass   die    obiye  Bedeutung  Nr.  1) 
durch  II ypa  r sar  ccj is  oder  Uypersarxis  ausgedruckt  wer- 
den müsste. 

Hypersarxis,  s.  Hypersarcosi9. 
Hyperspadia,  Hy  pe  rspadiaeus,  Hyperspa- 

dias,  =  Epispadiaeus ;  v.  hyper -"u.  atrkw  etc.  s/ 

Spasmus  etc. 

Hype  ist  henia,  die  krankhaft  erhöhte  allgemeine 
organische  Thatigkeit,  Lebensüberkraft  und 
dadurch  verursachte  oder  doch  damit  verbundene 
Krankheit;  v.  'hyper  -  u.  Sthenia.  Röschlnnb 
brauchte  das  Wort  zuerst  sehr  passend  statt :  Sthe- 
nia. Pinel  u  A.  brauchen  dafür  eben  so  passend: 
Hyperdynamia. 

Hy  perthy  mia,  bei  Leupol  dt:  eine  Geisteskrank- 
heit mit  Tollkühnheit,  Mania  atrox,  als  Gegensatz 
v.  Athymia;  v.  hyper-  u.  Thymos. 

Hyper  tonia,  die  zu  grosse  Spannung,  Ueberspan- 
nung  (der  irritabeln  Faser);  wäre  ein  passender 
Ausdruck  für  krankhaft  v  orherrschendejr- 
ritabilität  (=  sensible  Schwäche / )  v.  hyper  -  u. 
Tonus. 

hyper tonlcus,  Hypertonie  betreffend ,  daran  lei- 
dend, überspannt,  zu  straff,  durch  Ueberspannung 
verursacht  usw. ;  s.  Hypertonia.  ' 

Ii  j  pertS  u  us  ,  »frtfToroj,  überspannt,  xu  straiT;  hjper-  it. 
Tonus,  s.  Hypertonia. 

Hyptjrtrophia,  (bei  Leupoldt :)  die  Uebernäh- 
rung,  als  Gegensatz  von  Atrophia;  v.  hyper-  u. 
Tröphe. 

hypertrophicus,  Hypertrophie  betreffend,  daran 
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leidend,  übernährt,  davon  herrührend  usw.  ;  v.  Hy- 
pertrophia 

II  v  p  ha,  Hyphe,  j  v({>ii*  das  Weben;  das  Gewe- 
be, Tela ;  auch  wol:  ein  einzelner  Faden  (des  Ge- 
webes), die  Saite,  daher  bei  neueru  Phytogra- 
phen:  der  saitenartige  Stiel  mancher  Schim- 
melarten, wie  Rhizomorpha  etc.;  v.  vu9  giessen, 
regneilt  s.  Hydör  etc  !  davon:  t/<p*,  v(pxa ,  v$avta9 
v$xivw,  weben,  (gleichsam  eine  Fadenreihe  in  die 
andere  Jessen  i)  also  verwandt  mit  Hymen  etc.  etc. 

Hyphaema,  (ro  t/0*//*«?)  1)  die  Blutunterlau- 
fung,  Sugillatio;  2)  =  Hacmalops ;  v.  hypo  -  u. 
Haema ;  s. : 

liyphaemos,  vtyotifioc*  1)  mit  Blut  unterlaufen,  s  u- 
gillatus;  2)  etwas  blutig,  suberuentus;  v.  hypo  - 
u.  Haema. 

Hyphaiödum,  Hy  ph  al  oldum  :  der  «ehr  aehlungswürdige  J.  C. 
S.  Schiveigger  schlägt  statt  Rieh.  Phillipps'  s  allerdings 
sprachwidrige»  Subchlorid  als  "spraebgemässen  Ausdruck''  Hy- 
pobaloid  vor,  (&.  Schweiggers  u.  Jouiu.  f.  Chemie  u.  Phy- 
sik; u.  Reihe,  X,  3.  pag.  370.)  Dieses  ist  aber  ebenfalls  tpracb- 
widvjg  (s.  die  BeinerLk.  unter  II.  uod  unter  U.)  und  muss  wenig- 
stens Ilyphaioid  oder  kürzer:  Hypualod  heimsen« 

Hyphe,  9  v<f>ti9  s.  Hypha. 

Hyph om y  cetes,  bei  v.  Martius:  die  Faden- 
pilze; v.  Hyphe  u.  Mycetes  etc. 

Hyphos,  %o  v  <(  o  c ,  gen  it.  — «>?,  — ovq,  =  Hyphe  et«. 
Hypnobasis,  besser:  Ilypnobatesis }  unpassend  gebildet  aus:  Hj. 
pnos  u.  Basis. 

Hypnobäta,  Hypnobätes,  ein  Schlafwandler, 
Nachtwandler;  s. : 

Ilypnobatesis,  das  Schlafwandeln,  Nacht- 
wandeln, Somnambulismus;  v.  Hypnos  u.  ßatesis. 

h y  p n o b a tic us,  das  Schlafwandeln  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  s.  Ilypnobatesis. 

hypnödes,  ü  tv  üj67iq$  schläfrig;  (schlafmachend 

usw.);  v» '  11  vptius ;  die  beiden  lelzteu  Sylbeu  siud  wol  blosse  En- 
dung u.  nicht  v.  J.ldoq  herzuleiten  ? 
h\puoicus,  falsch  stall:  hypepnoiens. 

Ilypnologia,  die  Lehre  vom  Schlaf;  v.  Hypnos  u. 
Logos. 

Hvpnologica  (ars  oder  doctrina),  bei  Einigen: 
die  Diätetik  des  Schlafs ,  als  Theii  ^der  Diätetik 
überhaupt ;  v.  Hypnologia. 

Hypnopäthia,  Hypnopathos,  eine  Krankheit 
des  Schlafs,  bei  welcher  nämlich  krankhafte  Ver- 
änderungen des  Schlafs  die  Haupterscheinungen 
bilden;  v.  Hypnos  u.  Pathos. 
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hypnopoeus,  tfryoroiot,  schlaf  machend;  v. 
Hypnos  u.  «wa,  s«  Poesis  etc. 

Hypnos,  o*  t/fv^,  der  Schlaf;  entstanden  aus  Jrt- 
(gewöhnlich  t/Vrwc,)  rückwärtsliegend,  supinusl 
wie  das  LaL  Somnus  aus  supinus,  supnus,  sumnusy  — 


Hypnosis,  (»'  ÜTV«ö,if?)  das  Einschläfern,  das 
Schlaf  machen;  v.  Hypnos;  virvou,  fut.  — »ff», 
einschläfern.  Schlaf  raachen. 

Hypnotlca  (remedia,  (pxppotxcc)  r*  vvvuTi**,  schlaf- 
machende Mittel,  Narcotica;  v.: 

hypnoticus,  vtvftir/xo^  einschläfernd,  Schlaf 
machend ,  =  hypnopoeus ;   v.  vrvou ,  s.  Hypnosis. 

IHoucquet  u.  A.  wollten  damit  bezeichnen :  durch  den  Schlaf  ver- 
ursacht, ex  sommo ;  zum  Schaf«  gehörig,  ad  somnum  pertinens: 
"aber  gegen  alle  gute  Auctoritüt.  —  Ein  sonderbarer  Miss^rUF  ent- 
stand durch  Verwechselung  mit  h  y  p  o  j>  n  o  i  cua  ,  so  dass  mau 
eine  Verbindung  von  Spiessglanz ,  Schwefel  und«  Wasserstoff,  wel- 
che wegen  ihrer  diaphoretischen  Wirkungen  ursprünglich 
'  Pulvis  hypopholcus'  hitfss,  "Pulvi*  fyypnoticus"  nannte; 
Dieses  —  allerdings  richtig!  —  „schlafmachendes  Pulver"  übersetzte, 
und  nun  in  —  gelehrten  —  Abhandlungen  über  die  Heilmittel- 
lehre von  den  schlaf  machenden  Wirkungen  des  besagten  Mittels 
sprach ! 

hjpo-,  VTio,  unter,  in  allen  Bedeutungen  das  Lat.  Jo&-,  wel- 
ches eigentlich  dasselbe  Wort  ist  (s.  die  feemerkk.  über  H  u  S 
über  Y  u.  U,  über  ß,  P  etc.  in  der  Einleitung)  —  Vor 
Vocalen  fällt,  nach  Ausnahme  der  meisten  ionischen  Formen,  das 

—  o  weg,  und  vor  Hauchläuten  geht  dann  noch  das   n   in 

-~<P—  über. 

Hypoaema,  ro  vTo*iua9  Ion.  statt:  Hyphaema. 

hypoaematicus,  Hyphaema  betreffend,  damit  be- 
haftet, davon  herrührend  usw.;  v.  Hypoaema. 

Hypoblephäron,  eine  Anschwellung  od.  dgl.  unter 
einem  od.  mehren  Augenliedern  5  v.  hypo  -  u.  Ble- 
pharon. 

Hvpocaema,  falsch  statt:  Hypoaema. 

by pocarpius,  neuere  Bot:  unter  dem  Frucht- 
knoten sitzend:  Flos  hy pocarpius,  eine  dergl. 
Blume  5  v.  hypo  u.  Carpus. 

Hypocatharsis,  ij  vvoxa9*p<ne>  die  (gelinde) 
Ausleerung  nach  unten  (durch  den  Stuhlgang):  v. 
hypo  u.  Cathatarsis.  *  • 

Hypocaustum,  ro  vxonavar ov,  1)  ein  Ofen  und 
dergl.  der  von  unten  heizt;  2)  ein  Wohnzim- 
™er'.  3)  *in  Schwitzbad;   v.  hypo  u.  xaew,  s. 
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Hy  p  ocep  h  alaeum,  xo  inoKiy  tt  lurov ,  ein  Kop  f  kis«en; 

bypo-  u«  Cepbale, 
Hypuchaema ,  falsch  statt:  Hypoaema. 

Hy  po  chlor  o  nie  las,  o  vrt  o  %).  <ag  oftt  lcc,  ein  Mensch  von  chlo- 
roüsch- schwärzlicher  Hautfarbe,  eiu  Mensch  ii^it  Habitus  hepati- 
cum ;  y.  hypo  -  chlöros  u.  melas» 

Hypochomlralgia,,  richtiger:  Hypochondrialgia. 

Iiypochoudralgologia ,  richtiger:  H^pochondrialgiglogia. 

Hypochondria,  rot  vtfo%  0  y-&pt « *  piur.  v,  Hypo- 
chondrium:  die  Weichen,  Seitentheile  des  Un- 
terleibes unter  den  Rippen ;  v.  hypo  u.  Chondros. 
Als  Sing,  braucht  man  Hypochondria  nicht  gut  statt : 

.  Morbus  hypochondriacus  etc. 

Hypochondiiacisnuis j  besser:  Morbus  hypochondriacus. 

hypochondriacus,  v  *oxov&  piotxoc ,  1)  was  das 
llypochondrium  (ohne  Beziehung  auf  Krankheit) 
angeht:  Regione  j  hyp ochondriae aet  anatomisch: 
—  Ftypochondria;  nur  erstere  mit  bestimmtem  Grän- 
zen ;  2)  pathol. :  hypochondrisch:  an ;  Hypo- 
chondrie leideud,  zur  Hypochondrie  gehörig,  die- 
selbe veranlassend,  daher  rührend  usw.  —  MorJ 
bus  hypoch.,  Passio  od.  Affectio  hypochon- 
driaca,  Mai  um  hy  p  oohondriaoum ,  die  Hy- 
pochondrie; auch:  ein  hypochondrisches  Uebel; 
v.  Hypochondria.  (Rippsucht,  Unterrippsucht,  Un- 
terknorpclsucht  usw.  sind  kinderhafte  Uebersez- 
zungen ) 

H  y  p  o  c  h  o  n  d  r  i  a  1  ff  i  a,  der  hypochondrische  Schmerz, 
auch :  =  Hypochondriasis ;  v.  Hypochondria  u. 
Algos.    ,  t  , 

Hy  pochondrialgiologiaa.  die  Lehre  von  der  Hy- 
pochondrie od.  vom  hypochondrischen  Schmerz ;  v. 
llypochondriaigia  u.  Logos. 
Hypochondriasis,  die  Hypochondrie,  ==  Hypo- 
chondria, oder  Morbus  hypochondriacus;  v.  Hypo- 
chondria etc. 

llypochondrium,  ro  vir o%ov6* pictv ,  das  Hypo- 
chondrium,  die  Gegend  unter  den  Rippen $  s.  Hy- 
pochondria etc. 

Hypochyma,  Hypoch^sis»  to  vtto%v  fiqt^  jf  t?-ro- 
%vaic  1)  der  graue  Staar,  Suffusio;  eig.  das 
Unterlaufen  (einer  Feuchtigkeit  unter  - — ,  wel- 
ches man  für  die  Veranlassung  des  Staars  hielt) ; 
daher  auch  2)  das  Unterlaufen  des  Auges  mit  Blut, 
z.  B.  nach  Operationen;  v.  hypo  u.  %vw%  s  u.  Chy- 
mus,  Chymia,  Ohysis  etc.  etc.  Unterscheiden  sollte 
mau»  noch  Hypochyma  als  das  bereits  gebildete  JL'roduct,  uiul 
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.  .  *  .  /  * ' 

Hypochytis,*  zur  Bezeichnung  der  eben  geschehenden  Bildung, 
des  «och  im  Werden  begriffenen  Products. 

Hypoclepsis,  *  is  unvermerkte  (sehr  längsame)  od. 
heimliche  Wegnehmen,  das  nach  und  nach  gesche- 
hende Wegstehlen;  v.  hypo-  u.  Clepsis:  virwk^rca, 
unvermerkt  oder  nach  und  nach  wegstehlen. 

hypoclep  ticus.  unvermerkt  wegnehmend,  von  un-  - 
'  ten  wegnehmend;  s.  Hypoclepsis.  —  Vitrum  hy- 
poclepttcum,  ein  Scheidetrichter/ 

Hypocophösis,  ein  geringerer  Grad  von  Taubheit, 
ein  massiges  Schwerhören j  v.  hypo-  u  Cophobis. 

H y  poeranium  (apostema)»  ein  Abscess  od.  Geschwür 
unter  dem  Schädel  (u.  über  der  harten  Hirnhaut); 
auch  Hesse  sich,  sehr  gut  damit  bezeichnen,  was 
wir  die  harte  Hirnhaut,  Dura  maUr%  Jjura 
McninXy  nennen;  v.  hypo-  u.  Cranium. 

Hypocräter,  die  Griechen  brauchten  gewöhnlich  die  Ion.-  Diu»!— 
initi va:  to  nox^t»j()ior,  t'noxo  tjr tj^idior,  der  Untersatz 
,unter  einen  Miscunapf,  unter  einen  Becher  usw.,  ein  Pi  äse  mit- 
teile r!  v-  hypo- u.  Cratcr, 

hy po  c r a  te  r i  f  o  r  m  i  s,  ein,  wie  die  Ucbcrsetzung  :  prüsentir- 
tellerförmig,  barbarisch  gebildete*  Wort!  die  Griechen  wur- 
den dafür  gesagt«  habeu: 

hypoerat  erödes,  hypöcrateröides,  unter- 
satzförmig,  präsentirtellerförmig 5  v.  hj'po,  Cra- 
ter  u.  Efiof. 

HypodSris,  Hfpo dermis,  Hypoderrhis,  1)  —  Clitoris?  n 
hypo-n.  Deros,  Derma,  Derrhis ; x  also  :  was  unter  der  Haut 
liegt!  2)  nach  Einigen;  =  Praeputimn  clitoridis.  —  Uebrigen» 
bedeutet  vxoöaqk;  eigentlich  :  ein  Un  te  r  h  al  sb  a  ifd,  ein  An- 
hängsel, welches  unter  der  Kleidung  niu  den  Ilals.  gebangt  wird» 

hy.podernlaticus,  unter  de r  Haut  befindlich;  . 
v,  hypo- u.  Derma. 

Hypodermis,  Hypoderrhis,  s.  Hypoderis.  *  , 

Hypodesis,  Hypodesis,  rj  v  ir  o  3  8<j  i  c  *  vtccSij  atc* 
1)  der  untere  Verband,  (also  nicht  =  Epidc- 
sis,  wie  Manche  angeben.)  2)  die  Unterbindung 
einer  Arterie  usw.';  v.  hypo-  u.  Desis  etc.  etc 

Hypodesma,  Hypodesmus,  Hypodesrriis,  ro 
vvodsafioi,  o  VTrodsQfjLQc^yvTrodsaiJLit  (das  letzte  v 
ist  Dimin.),  =  Hypodesis,  bes.  Nr.  t. 

Hypodexia,  Hypodexis,  Hypodoche,  57  uto- 
d%£i7j*  vtroieS  tc,  vvoS  o%V  i  die  Aufnahme:  bei 
Hippokr ates:  die  gehörige,    gute,  freundliche 

„  Aufnahme  eines  Kranken  bei  dem  Arzte  oder  des 
Arztes  bei  den  Kranken;  v.  hypo-  u.  isx^h  neu- 
men,  s.  u.  Decanus  etc.:  vTCoi&xoiixtt  fut.  — Ho/tat, 
auf-  od.  annehmen. 
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hypogaeus,  viroyatocy  =  hypogeus. 

Hypogäla.  das  Milchauge;  \%  hypo  -  u.  'Gala; 
(etwas  frei  gebildet  nach  Ilyphaema  etc.) 

hy  pogastricus,  hy  pogastrius,  viroyaerptoc, 
das  Hypogastrium  betreffend,  daran  befindlich,  dazu 
gehörig  usw.;  s. : 

Hypogastrium,  ro  vxoyeiGTpiov,  der  Unter- 
bauch, die  Unterbauchsgegend  (vom  Nabel 
bis  zur  Schaamgegend) ;  v.  hypo-  u.  Gaster. 

Hypogastrocele,  ein  Bruch  am  Unterbauch;  v 
Hypogastrium  u.  Cele. 

Hypogastrurhexis  ,  Hypogastrorixis ,  falsch  stall: 

Hyp  ogas  trorrh  ex  is,  soll  bedeuten:  Bauchbruch 
mit  Zerreissung  des  Darmfells  ;  v.  Hypogastrium  u. 
Rhexis. 

hypogeus,  vfoytToc,  t/iroy*io$,  unter  der  Er- 
de vorhommend  od.  wachsend  usw. ;  v.  hypo-  u. 
Ge  etc. 

Hypoglossis,  Hypoglossium,  9*  t/iroy Aft><r<r*c, 
ro  vxoykucaov,  *  vvoykurrtc,  1)  die  untere 
Fläche  der  Zunge;  2)  was  unter  der  Zunge  liegt;  da- 
her bei  Einigen:  das  Zungenbändchen,  bei  Andern  das 
Zungenbein,  usw.;  3)  die  sogen.  Froschleinge- 
schwullst;  v.  hypo-  u.  Glossa  od.  Glotta. 

hypoglossus,  hypoglottus,  viroy  kueeoc, 
ykurroc,  was  unter  der  Zunge  ist;  s,  Hypo- 
fflossis    —  Nervus  hypoglossus,  der  Unterzun- 
|ennerv,   Zungenfleischnerv,  Sprechnerv 
?N.  loquens).  „ 

Hvpofflottis,  if  CiroyXcoTTtc,  s.  Hypoglossis  etc. — 
Hypoelotttdes  pilülae,  Pillen  gegen  den  Hu- 
sten, welche  man  unter  der  Zunge  zergehen 

*  lässt 

Hypoglutis,  4  txoyUvTtc,  die  fleischichtenT heile 
Vinter  den  Hinterbacken;  v.  hypo-  u.  Glutos. 

hvposvnus,  Bot:  was  unter  dem  Griffel  liegt,  z. 
i  Stamina  hypogjfna,  Staubfäden,  welche  nie- 
driger stehen ,  als  der  Fruchtknoten  5  v.  hypo  -  u. 

Gyne.  .        t   «     .  , 

Hypolampsia,  Hypolampsis,  i  j  t/iroA*^** 
1)  (v.  ^okxfißxvofixt) :  ein  geringer  Grad von  .Krampf, 
•  ein  schwaches  Zucken  der  Glieder;  2)  (v.  virotegra): 
ein  schwaches  (unbestimmtes,  undeutliches)  Glän- 
zen; vgl.  hypo-  u.  Eclampsia;  Eclampsis ,  Epilam- 
T3sis  etc 

Hypomia,  ij  vis der  Theil  unter  der  Schulter, 
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'   **         •       *  4  *  •  * 

■  die  Achselhöhle  (und  die  Fleischwullst  darunter); 

v.  hypo  -  u.  Omos* 
Hypomochlium,  ro  vtco po^Xiov *  die  Unterlage 

des  Hebels,,  der  Unterstützungspunct  des  Hebels;  v. 

hypo  -  u.  Mochlia  etc. 
Hyponöema,  ro  VToyo^a,  1)  bei  Hip  pakrat  es : 

eine  vorgefasste  Meinung,   ein  Vorurtheil;  2) 

der  Verdacht;  v.  hypo-  u.  Noema« 
Hyponychon,  die  Blutunterlauf ung  (od.  Ei- 
teransammlung) unter  einem  Nagel;  v.  hypo- 

u.  Onyx. 

Hypopedia,  nnrichtig  statt:  Hypopodia. 

Hypophasia,  Hypophäsis,  ij  v*o$x<rtc,  das  Er- 
scheinen des  Weissen  im  Auge  während  des  Schla- 
fes, Lagophthalmus  partialis  od.  besser:  liagophth. 
spasmodicus;  v.  hypo  -  u  Phasis:  viro<pxivofiati,  iub- 
appareo,  zum  Theil  od.  nebenher  erscheinen. 

Hypophaulon,  ro  oiro<p«t/A.ov,  bei  H  ippokra- 
tes:  eine  etwas  schlechte  Nahrung,  etwas  schlechte 
Lebensart,  die  Ernährung  von  nicht  ganz  guten 
Nahrungsmitteln;  v. : 

by  P  ophaiiToa ,  v-xoyavXoq,  etwas  schlecht;  v.  hypo  -  u.  phan- 
los.  —  Das  Wort  fehlt  in  den  gewöhnlichen  Wbb. ,  kommt  aber 
bei  Hippokr,  mehrmals  vor. 

Hypophlegmasia,  1)  eine  versteckte,  od.  auch: 
eine  schleichende  Entzündung;  2)  eine  leichte  Ent- 
Zündung,  Imjlammatiuncula ;  v.  hypo  u.  Phlegmasia. 

Hy  p  ophffra  ,  1}  vxo<poQ<x,  das  H  o  h  1  ges  ch  wü  r ,  die  Fistel; 
s.  hypo-  11.  Ph»re:  vnoquqta ,  unterdurchführen. 

Hypophthalmia,  1)  plur.  y.  Hyophthalmion ;  2)t= 
Haemalops;  3)  bei  Einigen  =  Hypopion  u.  Hypo- 
pyon,  oder  vielmehr  der  dem  Eiterauge  u.  ähnl. 
Uebeln  vorhergehende  Schmerz  in  der  vordem  Au- 
genkammer; v.  hypo-  u.  Ophthalmos. 

Hypopht halmi on,  ro  vw o 0 $aA/i*0v,  die  Gegend, 
zunächst  unter  dem  Auge ;  v.  hypo  -  u.  Ophthalmos. 

Hypophäsis,  1)  =  Hypochysis;  eig.:  was  nach  u. 
nach  od.  unvermerkt,  unter  der  Hand,  wächst; 
was  freilich  der  Staar,  wie  so  vieles  Andere  thut! 
wahrscheinlich  ist  das  Wort  in  dieser  Beziehung 
bloss  zufällig  verwechselt;  2)  der  Hirnanhang,  die 
Schleimdrüse;  v.  hypo-  u.  Physis. 
hypophyllus,  unter  dem  Blatte  befindlich;  v.  hypo- 
u.  Phylloh. 

Hypopion,  Hypopium,  rO  v*wxtov9  1)  bei  Ga- 
len u.  allen  Alten :  Unterlaufung  des  Auges  u.  bes. 
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/der  Gegend  um  das  Auge  mit  Blut;  I)  die  Nenern 
verwechseln  das  Wort  fast  allgemein  mit  Hypo- 
pyon ;  v.  hypo  -  u.  Ops  etc. 

hypupnuic  u  s,  eine  unmerkliche  oder  langsame  sanfte 
Ausdjinnstung  bewirkend ;  v.  hypo-,  Pnöe  etc. }  vgl. 
hypnoticus!  ♦ 

Hypopodia  (remedia) ,  Fussmittel,  welche  man  als 
Umschläge ,  Senf  -  od.  Merrettigpfiaster  unter  die 
Füise  legt  ;  v.  hypo  -  u.  xovc ,  s«  Pes  etc. 

Öypop^on,  Hypopjfum,  ro  v*oirvovy  das  Eiter- 
auge; eig.  Eiter  unter  — ,  v.  hypo  u.  Pyon. 

Die  den  durch  ungriechische  Grammatiker  orson neuen  Accent  über 
die  der  Griechischen  Sprache  gleichsarn.  angcborne  Quantität  set- 
zen, verwechseln  und  verderbeu  überall  die  beiden  letzten  Wör- 
ter, weil  —  beide  denselben  Accent  auf  denselben  Sylben  bekom- 
men haben.  Selbst  der  gute  Castelli  schreibt  vnomnv  statt  vnaf- 
ntovl  Neuere  machen  aber  viel  ärgere  und  lustigere  Fehler, 
Hyporinion,  falsch  statt:         .  C  *  , 

Hyporrhinion,  ro  vitofätv iov9  die  Gegend  unter 

der  Nase;  rx  v^nvo^ivict,  der  Knebelbart, 

Schnurbart;  v.  iiypo  -  u.  Rhis. 
Hyporrhjfsis ,  4  vvoppveic .  das  (langsame)  Hinab- 

fliessen,   Hinabrieseln 5  Hinabsinken ;  v.  hypo-  u. 

Rhysis  etc. 

Hyposarca,  (vipoo-ty)  vteo  <Tocpu<*>  1)  =  Anasarea; 
2)  eine  sich  deutlich  Zwischen  und  unter  das  Mus- 
kelfleisch verbreitende  Wasseransammlung  5  v.  hypo- 
u.  Särx. 

H  y  p  o  s  a  r  c  i  d  i  u  m ,  =  Hyposarca ;  jedoch  eig.  das 
Dimin.  davon;  s. : 

h  y  p  o  s  a  r  c  i  d  ius,  v  iro<ra  p  k  iStoc,  unter  dem  Flei- 
sche befindlich;  v.  hypo-  u.  Sarx. 

Hypospadia,  1)  =  Uypospadias ;  2)  der  Zustand 
eines  solchen;  st : 

Hyposp adiaeus,  Hypospadias,  0  vv oc iraäiotToc, 
v  t  0  y  -  x  "... 1)  bei  Galen:  ein  Mann  mit  zu  kur- 
zem Vorhautbändchen ,  welcher  desshalb  oft  zu  ei- 
nem fruchtbaren  Beischlaf  unfähig  ist;  2)  bei  spä- 
tem Aerzten:  ein"  Mann,  dessen  Harnröhre  sich  un- 
ter der  Eichel  öffnet;  Schneider^  Riemer  U.A. 
übersetzen  es  unrichtig:  ein  Halb  verschnittener  ;  v. 
hypo-  u.  (TTfctu:  viroairocdixco ,  nach  unten  ziehen;  vgl. 
Ahaspadiaeus. 

hypospadicus,  Hypospadia  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend;  s.  Hypospadiaens  etc. 

Hypospasma,  soll  heissen;  ein  geringer  Grad  von 
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Blepharospasmus;  eig.  ein  gelinder  Krampf  über- 
haupt; v.  hypo-  u.  Spasmus.. 

Hyp  ospath  ismus  ,  6  vvoGVotSta poc,  bei  Parti, 
siegln  :  die  Operation  des  Spatel u ntersc hie- 
be ns  zwischen  die  äussern  Schädelbedeckungen  u. 
den  Schädel  od.  eig.  nur  über  das  Pericranium!  v. 
hypo-  u.  Spatha. 

Hyposphagma,  ro  vir  o  aty  ay  fix ,  die  Blutunter- 
laufung,  bes.  im  Auge,  dann  also:  =  Hyphaema; 
eig. :  das  bei'm  Schlachten  eines  Thiers  aufgefange- 
ne Blut;  auch  das  daraus  bereitete  Gericht;  v.  hy-, 
po-  u.  c(pay(i),  afocgco  etc.,  =  tödten,  schlachten,  s. 
unter  Sphacelus. 

Hypostapliile  ,  falsch  stau  : 

II  y  postaph  Jrle,  Hypostap  hyli  tis,  ein  niederer 
Grad  von  Staphylitis;  v.  hypo-  u.  Staphyle  etc. 

Hypostasis,  Hypostema,  i]  vir  oarota  ic,  ro  vico- 
aryficc,  der  Satz,  Rodcnsatz,  Sedimentum,  bes. 
im  Harne;  v.  hypo-  u.  (oraw,  ora^a;,)  laTtjfii,  fut. 
GTotaa),  stellen,  setzen,  {vTro<TTot£w,)  vfiarypii  nieder 
setzen,  zu  Boden  gehen  lassen  usw.;  vQ^Totficu,  sich 
unten  hinstellen,  zu  Boden  gehen. 

Hypostathme,  97  viroarctSuy,  1)  die  Unterlage, 
der  Untersatz,  (um  etwas  darauf  fest  zu  stellen:) 
2)  ein  dicker  fester  Bodensatz  unter  dem  Harne 
usw.;  v.  hypo- u.  0Ta.9>aw,  feststellen,  statuo ,  (ge- 
rade) richten;  v.  (craw,)  larriiM,  stellen, 

Hypostema,  =  Hypostasis. 

hypostrep  Iltens,  =  hypostrophicus. 

Hypostroma,  bei  v.  M  art  ius :  die  Unterlage  des 
Stroma,  insofern  man  nähmlich  bei  den  Bauch-  u. 
Fadenpilzen  den  Fruchtstiel  des  Calycium  als  Stro- 
ma ansieht;  eig.  also:  Unterlage  der  Unterlage!  v. 
hypo-  u.  Stroma. 

Hypostrophe,  3;  vicoar  poQ  1)  das  Umwenden, 
z.  B  des  Kranken  im  Bette;  2)  =  Hypotrope;  3) 
die  Zurückbeugung  der  Gebärmutter;  v.  hypo- 
u.  Strophe. 

hypostrophicus,  Hypostrophe  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  s.  Hypostrophe. 

Hypostypsis,  ein  massiges  Zusammenziehen;  v. 

hypo  -  u.  Stypsis. 
hy  p  o  s t  y  p  1 1  cu  s ,   1)  massig  zusammenziehend,  sub- 

adstringeus ;  2)  bei  Ploucquet  u.  A.  mit  Unrecht: 

durch   unvollkummne   Verstopfung  eitstanden !  v. 

hypo  -  u.  stypticus  etc. 

Kraus  :  Gr»  et)  m.  med.  Lexikon«  28 
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Hypotasis,  jf  J*or«ffjf»  das  Unterspannen  z. 
ß.  eines  Tuches  unter  den  Kranken;  s.  hypo-  u. 
Tasis  etc. 

Hypothekar,  ro  v*o$%p*p>  genit.  — mpoc*  — aris, 
1)  der  untere  Thefl  der  Handfläche  neben,  dein  Bal- 
len, die  halbmondförmige  Erhöhung  zwischen  den 
Handwurzelenden  der  beiden  äussersten  Ossa  me- 
tacarpi;  2)  bei  Einigen:  der  Handrucken;  S)  bei 
Mio  tan  f  sa  Hypothenar  digiti  mininii,  nicht  = 
Adductor  poilicis ,  wie  Th»  Bartholin  angibt;  v. 
hypo-  u.  Thenar.  —  Hypothenar  maior  =  Ad- 
ductor (ossis  metacarpi)  digiti  minimi,  der  grosse 
Unterklopfer.  —  Hypothenar  minor,  —  Ad- 
ductor digiti  minimi,  der  kleine  Unterklopfer« 

Hypoth£sis,  jf  vvodeatc,  die  Hypothese,  eine 
als  Grundsatz   aufgestellte  Meinung;  s.  hypo-  u. 

T  Ii  C  S 1 S  • 

hypotheticus,  v*o9srixoc ,  hypothetisch,  auf 
Meinungen  gegründet;  s.  Hypothesis. 

Hypotheton,  ro  v  t o$ stov,  das  Untergelegte,  un- 
ten Eingeschobene  usw.;  daher:  1)  eine  zum  Grunde 
gelegte  Meinung ;  2)  ein  Stuhlzäpfchen,  Sup~ 
positorium!  s.  Hypothesis. 

Hypotrimma,  to  vvotpi/t/ta,  eine  Tunke,  (Würz- 
brüh,  Sauce,)  aus  mehren  scharfen  zusammengerie- 
benen Dingen ;  v.  hypo  -  u.  Trimma. 

Hypotrope,  Hy  potr  opiasmus,  jf  vtrotpon*  o 
vvorp  oxi  xcfioCi  die  Rückkehr  (einer  Krankheit), 
der  Rückfall,  das  Recidiv;  s.  hypo  -  u.  Trope. 

hypsilodes,  v^tkosidy  e,  t/^tAaJyt,  =  hyddes. 
Hypsophon us-.  t>  v^o(puvoc%  wer  eine  hohe  helle 
Stimme  (Discant)  hat;  v.  Hypsos  u.  Phdne\ 

H)  psos,  to  i>yoq,  genit.  — toq,  — ovq,  die  Höhe,  Spitze,  Erha- 
benheit; v.  Ii)fm:  r.ioao?,  vx&oq,  tiipoq,  wie  »pino?  v.  tmq- 
aoq  v.  greif  ftttuaooq  v.  ftt%u9  etwaig  v.  etwa  usw. 

Hyst?ra,  17  voreQu,  vat(^rjy  die  Gebärmutter,  der  üterusl 
T.'tW^o?,  der  hintere,  letztere,  untere;  to  votfoor,  oder  ia 
voreouf  die  N a  c h ßebqrt ,  Secundinas.  —  Ursprünglich  be- 
deutete v  o  t  g  q  et  y  -wie  UtsrvS,  wol  nur  einen  Schlauch,  Ren-* 
zel  udgl. ,  den  man  hinten  auf  dem  Bücken  oder  unter  dem 
Kamele  usw.  befestigte,  t.  vno  (vnq  =  vxfj)  ^=  vq,  im  Compara- 
tiv:  twf^  conti*.  {xtrQoq. 

hy  s  tcralges,  hy st eralgicus,  was  (vermeintlich) 
Schmerz  in  der  Gebärmutter  verursacht,  wie 
man  dem  Essig  Schuld  gab;  s.  Hysteralgia. 

Hysteralgia,  der Gebärmutterschmerz;  Mut 
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Hysieratresia  —  Hysterophysema.  435 

terkrcbs,  oft  =  Passio  hysterica;  v.  Hystera 
Algos. 

Hysteratresia,  die  Atresie  des  Muttermundes;  bei 
Einigen  auch:  Atresie  der  Mntlerscheide; ,  V.  Hy- 
stera u.  Atresia.  J 
ysterelosis,  die  Umdrehung  od.  Umstülpung 


Gebärmutter;  v.  Hystera  u.  Helosis. 
Hysterergia,  die  Nachwirkung  (einer  Arznei, 
einer  Cur);  v.  t/Vrspoc.  der  spätere»  s.  u.  Hystera, 
u.  (e/jygar,  apyocLo,)  spyxgu,  wirken,  s.  Ergon. 
Hysteria,  besser:  Passio  hysterica  od.  Morbus  hv- 
stericus,  s.:  \ 
ystencus,  vertpiuoc,  uterinus,  die  Gebärmut- 
ter betreifend,  davon  herrührend;  hysterisch^  v. 
Hystera.  —  Jffectio  od.  Passio  hysterica,  rs 
wadpc  vGTtptuov,  Morbus  hystericu s,  Ma~ 
tum  hystericum,  das  hysterische  UebeL  die 
Hysterie. 

Hystensnma ,  =  Hysteria;  s.  unter  bystericus. 

Hysteritis,  =  Metritis;  vgL  Iritis. 

Hysteroeele,  der  Mutterbruch;  v.  Hjstera  u.  Gele. 

Hysterocn esmns,  das  Jucken  in  der  Gebärmatter 
od.  in  den  weibL  Schaamtheilen  überhaupt;  v.  Hy- 
stera u.  Cnesmus ,  s.  Cnäsis  etc. 

Hysterohelosis ,  unrichtig  statt  Hysterelosis. 

Hysterolithiesis,  die  Steinbildung  in  der  Gebär- 
mutter, auch  statt:  Hysterolithos,  der  Mutter- 
stein;  v.  Hystera  u.  Lithos  etc. 

Hysterol oxia,  die  Umbeugung  (schiefe  Lage)  der 
Gebärmutter;  v.  Hystera  xu  loxos. 

U  y  steromania,  die  Mutterwüth;  v.  Hystera  u. 
Mania.  i 

Hjtteroa,  to  iaxiqov ,  tu  vottQu,  die  Nachgeburt;  a.  un-' 
trr  Hystera. 

Hysteroncus,  die  Grbärmu t tergesch wulst; 
.  v.  Hystera  u.  Oncus. 

Hysteroparal^sis,  die  Gebärmutterlähmung, 
so  dass  die  reife  Frucht  nicht  fortgetrieben  werden, 
oder  die  gehörige  Zusammenziehung  nach  der  Ent- 
bindung nicht  erfolgen  kann;  \i  Hystera  u.  Para- 
lysis. 

Hysteropht höe,  die  Gebärmutterschwind- 
sucht;  v.  Hystera  u.  Phthoe. 

Hysterophya?,  v.  Hystera  u.  PhysF,  besser: 

Hysterophysema,  eine  Ausdehnung  und  A nsch wel - 
lung  der  Gebärmutter  durch  Luft;  v.  Hystera  u. 
Physema.  * 

28  * 
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436-  Hvsteroplasmata  —  Hvstrix. 

•  •  -  •  •  .  «.        .  . 

•.  ^T 

Hvi  teroplas  mäta,  die  Hysteroplasmen,  Nach 
bildungen  der  Vaginalportion  des  Uterus  {y9  Fro- 
fimp)\  v.  Hystera  ru  Plasma. 

Hysteroplegia,  =  Hysteroparalysis;  v.  Hystera 
u.  Plege. 

Hysteropolhmoa,  falsch  statt : 

Huteropotmoi,  o  i'otjj  oiorp?,  ein  für  totlt  Gehaltener, 
welcher  (unerwartet)  wiederkommt;  t.  mroooc,  der  Spatere,  der 
hinterher  Kommende,  s.  Hystera!  n.  t.  Potmos. 

Hysteropsophia,  der  Abgang  vpn  Lnft  ans  der 

Gebärmutter;  v.  Hystera  u.  Psophos. 
Hyste  roptö  sis,  der  Muttervorfall;«  v.  Hystera 

u.  Ptosis. 

Hysterorrhagia,  =  Metrorrhagia ;  v.  Hystera  Ur 

Rhäge  etc. 

Hysterorrhoea,  1)  =  Hysterorrhagia;  2)=  Flaor 
albus;  v.  Hystera  u.  Rhöe,  tlhoea  etc. 

hysterorrhoicus,  einen  Ausfiuss  aus  Gebärmut- 
ter und  Mutterscheide  betreffend,  damit  behaftet, 
davon  herrührend  usw.;  s.  Hysterorrhoea. 

Hysterorrhoi  sehe's  is,  die  Hemmung  einer  HysterorrhÖe  ,  z.  B. 

des  weissen  Flusses;  v.  Hysterorrhoea  u.  Ischesis. 
hysterorrhoi  schetTcus,  Hysterorrhoischesis  betreffend,  davon 

herrührend  usw.;  s.  Hysterorrhoischesis. 

Hysterotomia,  =  Metrotom ia;  v.  Hystera  u.  Tome. 

Hysterotomocia ,  bei  Frz  Rousset  falsch  statt: 

Hyste rotomotocia,  der  sog.  Kaiserschnitt,  die 
Geburt  durch  den  Kaiserschnitt;  v.  Hysterotomia 

u.  Tocos  etc. 

bysterrhoicus ,  falsch  statt:  hysterorrhoicus. 

Hystriciasis,  H  y  s  tri ci s ni u  s ,  Hystrix,  die 
Stachel  sc  h  wei  nkrankheit ,  der  Stachel- 
schweinaussatz; v. : 

Hystrix,  o  u.  jj  vcrpi£9  ucdpij;,  (genit.  vcrpi- 
%oc!)  verpty!:,  das  Stachelschwei n,  eig.  Sauhaar! 
v.  vQy  Sau,  Susy  u.  Thrix. 


Iama  —  Iatrion.  437 


i. 


Es  kann  hier  nur  yo'm  /  als  Vocal  die  Rede  »ein,  weil  dasselbe 
•la  Consonant  im  Griechischen  (und  eig.  auch  im  hat.)  nicht  tor- 
kommt. —  Es  entsteht  zunächst  aus  dem  Griech.  I  (od.  ist  viel- 
mehr dasselbe),  nach  der  Lau  Umformung  aber  auch  häufig  aus  e» 
und  aus  deu  Declinationsenduugen  * — ot  und  — ov  /  missbrauchs weise  . 
auch  wol  aus  dem,  nach  Neu-  Griech.  weise  ausgesprocheneu.  ij.  Vgl. 
ndch  die  Bemerkk.  über  i  und  Jod  in  der  Einleitung. 

1 5  raa,  (nicht  Jamal)  to  *«/*«,  genit.  — aro?,  — Stil,  1)  die  Hei- 
lung, eig.  das  Geheilte,  2)  das  Heilmittel;  t.  <««#,  to/uu, 
heilen,  s.  latros. 


Iarna  tologia,  die  Heilmittellehre;  v.  Iama  u. 
Logos. 

»aaliuus,  saai^oc,  heilbar;  ▼.  utu ,  s.  fama. 

Iasis,  »;  ujk,  die  Heilung;  v.  ja«,  s.  Iama. 
Jas  Oy  q  lao*».  genit.  I<xo*oof,  contr.  burot/t*  die  Gö't- 

tinn  der  Heilkraft»  der  Gesundheit;  v.  jaav  s.  Iama« 
latena,  ^  uzTTjpict  (ra^vjf),  die  Heilkunst;  v. 
«aterius,  »aristo?,  heileu<fe,  zum  Heilen  tauglich;  v.  mw,  s. 

Iama  etc 

IatorTa,  ^  »ßtopta,  =  faLria. 

latralipta,  o  itrp  »kstttvc*  ein  S  alba  rzi, 
(Salbbader,)  der  durch  Einreibungen  (womit  die 
Alten  immer  starke  Leibesübungen  Verbanden,)  heilt; 
v.  latros  u.  Alipta. 

Iatr alip tica,  if  ictr  px  k  stier  tx*  (ri%vij),  das  Ge- 
schäft o(U  die  Kunst  des  Salbarztes,  (Salbbaderei !) 
v.  latralipta. 

Iatrion,  ==  iatrion«  • 

Iatreusiologia,  die  Lehre  von  Ausübung  der  Heil- 
kan st  (Reil);  \.  Logos  u. : 

latreusis,  i«r  ptvaic »  die  Ausübung  der  Heil- 
kunst; y.  toerptva,  das  Heilgeschäft  üben,  ein  Arzt 
von  Profession  sein!  v.  latros. 

Jatria,  if  ixrostx,  das  Heilgeschäft,  die  Cur; 
v.  ixrpsvto*  s.  latreusis* 

latrice,  x*  i*rptxxy  (t*Xvv)>  die  A.rz n  e  ik u  n st; 
v. :  iatricos,  tarpixoi,  was  zum  Arzte  oder  zur 
Heilkunst  gehört;  s.  latros  etc.        •  v 

latrine,  x  tar pivx9  t)  •=  latria;  2)  ein  Frauen- 
zimmer, das  sich  mit  Curiren  abgibt,  Aerztin,  Me- 
dicatrixy  3)  bei  den  spätem  Griechen:  die  Heb- 
amme; v.  latros  etc. 

Iatrion,  iatrion,  latreon,  V  atron,  to  .arpafo  v, 
»arpiov,  i«rfoy,  1)  der  Ort,  wo  der  Arzt  sein 
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438       Iatrobulaeologia  —  iairoiechnicus. 

Geschäft  treibt,  (die  MarkUchreierbnde!  die  Bad- 
stabe !)  2)  der  Arztlohn;  v«  Iatros  etc. 

Iatrobulaeologia,  (I  atrob uleologia,  Iatro- 
buleu  o  logla ,)  bei  v.  d.  Hagen:  die  Stellung 
der  Indicalion,  d.  h.  die  Ueberlegung  des  Arztes, 
wie  gegen  einen  gegebenen  Krankheitszustand  die 
entsprechenden  Heilmittel  anzuwenden  sind;  v.  d. 
II.  nennt  das  den  Indiflereuzpunkt  der  Jamatologie 
u.  der  Therapie!  v.  Iatros,  Bulc  u.  Logos. 

Iatrochemia,  latochymia,  1)  die  medicin.  Che- 
mie» die  zunächst  mit  den  ärztlichen  Disciplinen  in 
Verbindung  stehenden  Theile  der  Chemie;  2)  = 
Chemiatria,  eine  auf  bloss  chemische  Grundsätze 
begründete  Heilkunde;  v.  Iatros  u.  Chemia, 

I atr ochemicus,  Iatrochy  inicus,  =  Chemiatros. 

Iatröliptlca,  richtiger:  latraliptica. 

Iatr  omatbem  a  ticus,  o*  ttxr po p ot$ e  uoi tixo c 9  1) 
bei  den- Alten:  ein  Arzt,  der  zugleich  Astronomie 
od.  vielmehr  Astrologie',  wie  damals  die  Aegypti- 
sehen  Aerzte,  treibt;  2)  in  neuem  Zeiten:  ein  Arzt, 
welcher  die  Mathematik  als  Grundjage  der  (Physio- 
logie und)  Medicin  ansieht,  nach  mathematischen 
Lehrsätzen  lehrt  und  —  heilt!  v.  Iatros  u.  Mathe- 
maticus. 

Iat  romantis,  o  u.  $ctrpofietPTt  c,  1)  wer  zugleich 
die  Profession  des  Arztes  u.  des  Wahrsagers  treibt ! 
2)  wer  behauptet,  noch  ungewisse  Erscheinungen 
bei  Kranken,  z.B.  die  Todesstunde!  auf  längere 
Zeit  mit  Bestimmtheit  vorhersagen  zu  können  l  v. 
Iatros  u.  Mantis. 

Iltro  n,  =  1  .Urion.  '- 

lätros,  o  »ot</o;,  Iou.  tqvpoc,  der  Arzt,*  v.  tuoftcu,  heilen, 
(eig. :  erwärmen,  wohl  tUtiti  durch  Anhauchen »  c«o>,  «cd,  avw, 
durch  Auflegen  warmer  Umschlage  usw.)  Wesshalh  iutqo<;  ur- 
sprünglich ein  W  u'n  Jarzt,  S  a  1  b  a  r  z  t ,  Sa]  bbader  usw.  hiess. 
Jetzige  Magnetitsurs  halten  im  Alterthume  sich  schlichtweg  *«_ 
T^ot,  Best  reicher!  nennen  küuneii.  Saxtüs  E  mp  i  ricus 
leitet  iictqoz  her  v.  *os,  Pfeil,  welches  jedoch  wol  nur  von  ders. 
Wurzel  herzuleiten  ist?  >  • 

latrosophista,  o  tat  p  o*  o<P  itryc,  bei  den  spä- 
teren Griechen:  ein  theoret.  od.  philosophischer 
Arzt;  v.  Iatros  u.  Sophista. 

Jatrotechna,  I  a  t  r  o  te  ah  u  es,  o  ict-ro  oT*/y  »/c,  der  Heil- 
künstler, praktische  Arst,  als  Gegensatz  v.  lattosoplnsta ; 
v.  Iatros  u.  Techne, 

J  atrotechnica,  die  (praktische)  Heilkunst, 
Ars  medendi ;  v. : 

atrotechnicus,  heilkünstlerisch,  die  Heil- 
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Ichnos  —  Ichthys.  V  439 

tunst  betreffend,  dieselbe  ausübend  usw.;  v.  latros 
u.  technicus. 

lchnos,  TO  »Z'OC,  die  Fniisohlc;  der  Fussstapfen,  die 
Spur;  eig.  der  Gang  statt  Uvoq,  v.  wtw  (=  tu,  eo,  tyi,)  Upw, 
gehen«  kommen  usw. 

Ichnograplu'a,  ij  ix voypct  <ptcc%  der  (gezeichnete) 
'  Grundriss,  die  Abbildung  (in  Umrissen);  von 

Ichnos  u.  Graphe. 
Ichor,   o  ixwPj  genit.  —wpoff  — • öris,  4)  nrsprüngl.  .>* 

I'ede  ungefärbte  Flüssigkeit  in  lebenden  Kör- 
nenden Körpern:  bei  Homer:  das  Blut  der  Götter; 
bei  alten  Anatomen;  das  Blut  w  asser,  Serum  san- 
guinis ;  2)  jetzt  «gewöhnlich :  Gauche;  verwandt 
mit  hygros,  Hydör,  Liquor  etc. 
icbörödes,  ichöröides,  tx<*>  posijy  c,  tx^P60^^  ' 
ichorähnlich ,  gauchartig;  v.  Ichor  u.  Eirfoc. 

lchthya;  »/  i/£i/a,  ixO-vq,  1)  die  trockne  Fischhaut,  zum 
Haspeln  u.  Poliren  gebraucht}  2)  dadurch  bereitete  feine  Feil- 
od.  Raspelspäue,  JLimatura  od«  vielmehr  S cob  j ;  Ilippokra- 
tes :  ein  llaken  zum  Ausziehen  des  Kindes  aus  dein  Uterus;  man  . 
ineint  von  der  Aehnliclikeit  mit  einer  Fischangcl!  doch  uauute 
tuau  dcnselbeu  auch  Onyx\  Unguis  ferreut;  v.  Ichthys. 

Ich th y elaeuni,  to  /%^vsAaiov,  das  Fischöl,  der 
Fiscnthran;  v.  Ichthys  u.  Elaeon. 

Ichthyema,   ro  f^dt/j/^a,    die  Fischschuppe; 
bei  Hippokrat  es:  =  lchthya  Nr.  2.  u.  danil  je-  , 
•  des  feine  Pulver  von  Rinden  usw. ;  v.  lchthya  (wo- 
bei man  sich  ein  Verbum  ix^vsa  als  Verurittelungs- 
fbrm  denken  darf). 

Ichthyites,  o  txdvirtj c,  der  hohle  Fischstein, 
ein  Stein  mit  fischförmiger  Höhlung ;  v.  Ichthys. 

Uchtih^ocolla,  jj  3i/okoA  A* .  der  cFischlcim, 
Co  IIa  piscium;  v.  Ichtys  u.  Colla. 

Ichthy  ohlhos ,  eine  Fisch  Versteinerung,  ein 
Ichthyolith;  v.  Ichthys  u.  Lithos. 

Ichthyologia,  die  Lehre  von  den  Fischen;  v.  Ich- 
thys u.  Logos  etc. 

Ichthyophagus,  Ich  thyphägus,  o'  i%3*vo<pfl.y<u% 
/  x$v®  xy  0  c »  ein  Ichthyophäg,  wer  vorzüglich 
von  Fischen  lebt;  v.  Ichthys  u.  (ptxytu,  s.  Phagadaeoa, 
Fagus!  etc. 

Ichthyosis,  nicht  Ichthiosis ,  (.%3t/w<r*,)  itt£tw#ttt. 

(**ro$)t  veh  Madesyge  im  allgem    med.  Wb)  der 

Fischscliuppenaussatz;  v.  Ichthys. 
Ichthy otonua,  die  Fischanatomie;  v.  Ichthys  u. 

Töme. 

Ichthys.  o  iy.&uf,  geuiL  — to?,x  der  Fisch,  Piscis;   alle  ver- 
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440  icuiacrales  —  idieleciricus.  * 

wandt,  wie  in  den  meisten  Europ.  Sprachen.    Pitcis  entstand  au« 
*£#t'C  durch  Veisetzuug   u.  Veräuderung  der  Hauch-,  Gaumen 
Zisch-  u.  Lippeulaute,  die  bei  den  Doiiern  viel  vorkommt.-  t£#u«, 
ix&v±,  ixovt,    iaavij  :uöxt?  s.  die  Bemerkung  bei  X  u.  die  Anlei- 
tung zum  Gebrauch  dieser  Etymologie  in  der  Einleitung, 
icniacrates,  icruacm  tos,  soll  bezeichnen  :  mit  kraftloscu,  dün- 
nen Säften  versehen ;   von  Ikmakratie  herrührend  usw. ;   v.  leine 
(nicht  v.  lcinas,  weil  es  dann  wenigstens  4i Icmadacratia"  heissen 
müsste!)  u.  acrato»  etc. 
Icmacratta,    soll  bedeuten:   schwacher,    kraftloser   Zustand  der 
Safte!  eher  könote  es  heissen  das  Unverinögeu,   die  Säfte  gehörig 
bei  sich  zu  behalteu  j  v.  lerne  u.  Acraüa. 
Icmar,  lcinas,  lemasia,  to  tx/ta?,  geuit.  — «fo?,  — äros, 

■  tx/t«;,  gentt.  — ceuoj,  — adis ,  r]  ixuuota,  die  Feuchtigkeit; 
1    nahe  verwaudt  mit  Ichor,  Liquor,  selbst  mit  Lienl 
icmas  tleus,  soll  bedeutet! :  die  Säfte  betreffend,  davon  herrührend 
usw. ;  v.  lcinas. 

lerne,  r)  lupt),   1)  =  Icmas?    2)  eine,  jetzt  unter  diesem  Namen 

nicht  bekannte  Pflanze;  s.  Icmar ,  lern a.«  etc. 
Icosaedron  ,  falsch  sUtt : 

Icosedron,  ^as  Icoseder,  ein  Körper,  (eine  Kry- 
stallform,)  dessen  Oberfläche  20  (gleiche)  dreiseitige 
Flächen  bildet;  v.  #ixo<n,  zwanzig,  u.  Uedra.  r[ 

Icosandria,  die  Ikosandrie,  die  (zwölfte  Lin- 
ne'sche)  Klasse  der  Pfl.  mit  (  obogefäUi )  20  (od. 
anch  mehren)  Stäubgefassen,  die  auf  dein  Rande  des 
Kelches  befestigt  sind;  v.  sjxq<h,  zwanzig  u.  Au- 
dria  etc.  * 

ictericus,  icterödes,  ursp/xo«,  ixrsp/»Jjc, 
ixrap«<J?7c,  gelbsüchtig,  ikterisch;  v.  Icterus* 

Icteritia,  =  Icterus. 

icterödes,  8.  ictericus.  s 

Icterus,  o  mrepoc,  die  Gelbsucht;  soll  kommen 
von  uTspoci  ein  kleiner  gelber  Vogel,  den  die' 
Römer  Galbula  od.  Galgulus  nannten,  durch  dessen 
Anblick  man  glaubte  sich  von  der  Gelbsucht  be- 
freien zu  können ! 
Idea,  -jj  ti&«,  die  Idee,  Vorstellun  g,  der  Be- 
griff, das  (innere)  Bild,  das  der  Geist  sich  von 


einem  Gegenstande  entwirft;  v.  sjta,  i$8w7 
deo!)  sehen;  vgl.  ETdoc  etc. 

idiaetätos,    tJ*«tTc:  mi,',    höchst   eigcnthümlioh ;  Superlativ 
Idios.  > 

Idielectricitas,  die  eigentümliche,  nicht  mitge- 
theilte,  Elektricität;  v.:  -  v 


idieleciricus,    selbst  -  elektrisch ,   keiner  Milthei- . 
lung  der  Elektricität  bedürfend;    v.  idios  u.  cle- 
ctricus. 
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Idiocrasia,  =  Idiosyncrasia ;  v.  idios  u.  Crasis*  also 

eig. :  die  eigenthümliche  Mischung. 
Idioctonia,  (tj  idtoxrovi*?   6  iSioxtovoq?)  der 

Selbstmord;  v.  idios  u.  Ctonos. 
fdioctönus,  der  Selbstmörder;  s.  Idioctonia. 

ldioelectrieitas,  idioeleclricus  j  unrichtig  statt:  ldielectric.  etc. 

Idiopathia,  rj  tdioic  *$6i*,~l)  das  (einem  bestimm- 
ten Individuum  od  einem  einzelnen  Theile)  eigen- 
thümliche Leiden,  als  Gegensatz  der  Sympa- 
thie; 2)  das  ursprüngliche,  gleichsam  für  sich 
entstandene  Leiden,  als  Gegensatz  der  Deute- 
ropathie,  =  Protopathia;  3)  ess  Idiosyncrasia,  u.  , 
eig.  richtiger  u.  reiner  bezeichnend,  als  dieses;  v. 
idios  u.  Pathos. 

idiopathicus,  ii  iot  *5tjc  ,  ursprünglich  od.  auf 
eigene  Weise  leidend,  idiopathisch;  s.  Idiopathia. 

idioh,  eigen,  eigentümlich }  selbst;  besonder;  scheint  nahe 

verwandt  mit  idem.  / 

Idiospasnlus,  ein  eigenthümlicher,  nur  einen  ein- 
zelnen Theil  befallender  Krampf;  v.  idios  u.  Spasmus. 

idiospasticus,  Idiospasmus  betreffend ,  damit  be- 
haftet, davon  herrührend  usw. ;  v.  idios  u.  spasticus. 

Idiosyncrasia,  rj  lä  loavy  xp*  ff*«,  ttioavyn  pctaic, 
eine  eigenthümliche  Empfänglichkeit  für  bestimmte 
äussere  Einflüsse,  die  Idiosyncrasie;  v.  idios  u. 

,  Syncrasis.  Man  hielt  nähmlich  n.  hU%  häufig  noch  jetzt  diese  Lr-^ 
scheinung  für  Folge  einer  c  i  g  c  n  l  h  ü  in  1  i  c  h  e  u  Mischung  der 
Bestandteile  des  Organismus,  ,  ohne  zu  bedenken,  dass  diese  Mi- 
schung erst  Folge  der  eigeulhümlicuen  Thätigkeit  ist.  Eine,  wie 
er  hofft,  glückliche ,  durchaus  neue,  aber  bei  einer  wissenschaftli- 
chen Ansicht  des  Lebens  sich  gleichsam  selbst  aufdringende  Erklä- 
rung der  Idiosynkrasie  gibt  der  Verf.  in  seiner  allg.  Nosologie  u. 
Therapie^  welche  gleich  nach  dieser  zweiten  Auflage  dieses  Lexi- 
kons erscheinen  wird.  Das  Wort  kommt  übrigens  mehrmals  bei 
Galen  und  seinen  Commentatoren  vor.  Auch  gibt  es  Schnei- 
der in  den  Supplem.  zu  s.  Wb.  auf  des  gelehrten  Weisels 
Veranlassung.  Aber  immer  geben  die  allgemeinen  Lexikographen, 
z.  B.  Pin-ger's  sonst  guter  neuer  Hederich»  dahu  das  daNou 
ganz  verschiedene:  id'toavyxQuuu. 

idiosyneräticus,  Idiosynkrasie  betreffend,  damit 
behaftet,  davon  herrührend  usw.  5  s.  Idiosyncrasia. 

Idiosyncrisia,  3?  jJio<rt/yx  9  tu  *.  1)  die  eigenthüm- 
liche Vergleichung  und  Zusauimenstimmung  ver- 
,  schiedener  Dinge  unter  einander,  wie  s.  B.  der  ver- 
schiedeneu Theile  dess.  Organismus  u.  die  daraus 
hervorgehende  eigenthümliche  Constitution  u.  Tem- 
perainenlsbcschaircnhcit;  2)  bei  Vielen  desshalb  mit 
Unrecht:  —  Idiosyncrasia j  v.  idios  u.  Syncrisis. 
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idios v ncvttus,  18 ioov y  *o  i% o<ty  1)  eioe  eigenthümliche  Stim- 
mung habend  Usw.;  2)  mit  Unrecht  auch:  =  idiosvncrKticus  oder 
idiosyncritus;  s.  Idisyncrisia. 

Idiota,  o  idiuTifCy  1)  wer  für  sich  allein  lebt,  ein 
Privatmann;  2)  wer  sich  zu  sehr  von  Andern  , 
absondert,  (u.  dadurch  .seine  Ausbildung  versäumt;) 
3)  ein  dummer  unwissender  Mensch;  bei  Galen  u» 
A. :  ein  dummer  schlechter  Arzt ;  v.  idios.*  iSioaj,  auf 
eigne  Weise  leben  und  handeln» 

Idiotismus,  6  ttiioriapoc,  1)  die  eigen  thü  in  liehe 
Art  zu  handeln;  2)  der  Blödsinn;  s.  Idiota. 

idio  tro  phust  i6  iorpof>oc>  wer  eine  besondere  Art 
von  Nahrung  braucht;  v.  idios  u.  Trophe. 

Idiotropia,  7}  <<fj©rpoTias,  1)  die  eigenthümliche 
Weise  zp.  sein  und  zu  handeln;  2)  daher:  Idiopathia 

,    v.  idios  u.  Tröpos,  Trope  etc. 

Idölolatrta,  ( id  uXoXarQ  £  ict ,  1)  der  Götzendienst;  Bilder- 
dienst usw. ;  2)  jetzt  bes. :  die  übermässige  Verehrung  dessen ,  was 
Andere  gesagt  haben  od.  der  sog.  Auetoritaten,  das  Jurare  in  verba  • 
ma°istri>  die  l'ofjroxoguxtta  könnte  ich,  wortspielend  vielJ. 
sagen,  wenn  wir  —  Griechen  wären.  Der  Müueheuer  Kec.  (Mün- 
ch ener  ALZ.  1821*  S.  351»)  verlangt  eine  solche  idololatrie  gegen 
die' alten  Grammatiker  von  uns:  wir  sollen  uns  dem  "Verstände  der 
eiskalte«  Grammatiker",  wie  er  sagt,  gefangen  geben.  Aber,  auf 
diesem  Gefangengeben  an  die  früheren  Grammatiker  beruht  ja  ge- 
rade die  schmählige  Knechtschaft  der  Teutschen  Sprachlehre,  ans 
welcher  sich  diese  so  bald  noch  nicht  erheben  wird,  so  dass  mau 
mit.  Recht  von  ihr  sagen  dürfte,  was  eiust  eiuer  unserer  ersten 
Physiologen  von  der  Physiologie:  "was  bis  jetzt  dafür  geschehen 
ist ,  muss  zu  Grunde  gehen ,  wenn  sie  einmal  zu  Ehren  kommen 
soll."  So  Viele  wähnen,  man  brauche  nur  Teutsche  Kunst- 
wörter einzuführen,  um  sie  zu  heben.  Aber,  macht  nur  erst 
die  Sache  besser,  die  Wörter  werden  sich  schon  von  seihst 
finden!  —  Auch,  hat  der  Müuchener  Kuustrichter  schon  darin  sehr 
Unrecht,  dass  er  überhaupt  vom  Verstände  spricht.  Ver- 
stand, oder  gar  Vernunft!  dürfeu  Nachbeter  gar  nicht  aner- 
kennen.' Sie  küssen  den  Pantoffel  des  Götzen  und  werden  —  see- 
lig. "Wer  sie  nicht  hat,  wird  sie  geschenkt;  er  hat  sie  ohne 
Sorgen"  Goethe. 

I  d  ö  l  u  m  ,  To  « 1  ö m  k  o  v  ,  1)  das  Bild,  Phantasiebild;  2)  das 
Gespenst,  Spectram ;  3)  das  Götzenbild,  ein  Bild ,  wel- 
chem mau  göttliche  Ehre  erweis'tj  v.  Judos  etc.  —  Einige  leiten 
es  nicht  uupassend  ab  v.  JSldoq  u.  holos,  so  dass  es  bedeutete:  tvas 
gauz  und  gar  nur  Bild  ist! 

Idos,  to  idoq,  genit.  — *oe,  -^-ovq,  r=  Htdrös. 

Ign  Ja,  Igu  ?e,  Ignjs,  ^  lyvv«,  (loo.  iyvvrlt)  riyvvq,  genit. 
— u?,  — v  oq ,  die  Kniekehle;  v.  yovv,  (yru ,  yt'v$ .  y**'lt)  s, 
Goiiy ;  das  vorgesetzte  *  entstand*  vielleicht:  au»  fr?  in  genui 

11?,  tj  ikij,  t'Aq,  1)  ein  Knäuel;   2)  =*=  Iba-,   3)  =■  Ileus;  v. 
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Ileon,  Ileum,  Ilion,  Ilium,  Eileon,  ro  jAsov? 
siAsoy?  S/Asov?)  der  Krummdarm,  (gewundene 
Darm,)  das  Ileon;  v.  siAsw#  <Ai#.  s.  Ileus  etc. 

aletheres,  ilethericus ,  falsch  statt :  hllelheres  etc.  im  Nachtr. 

Ileuin,  —  Ileon. 

Ileus,  Ilius,  £ileus9  o'  jAsoct  s/Aso<,  eine  Ver- 
wickelung der  Därme  mit  entzündlichen  Zufallen, 
mit  Kotherbrechen  usw.  ;  v.  sjAsar,  jAsw,  (zusammen-) 
wickeln ,  vgl»  Uelosis  etc*. , 

Ilia,  (rot  #A*9?  iAi«?  siAsa?)  plur.  v.  Ileon  etc.  Die 
Seitentheile  des  Unterleibes,  weil  darin  vorzüglich 
die  Windungen  der  Därme  (siksa,  siA?/,  svrBpx  ii- 
kwfuvx,)  liegen;  s.  Ileon;  Daher:  Os  iliümy  statt 
Worum  oder  iifi,  (offrsov  r»v  sjAsoJv?)  das  Darm- 
bein. 

iliäcus,  was  sich  auf  die  (Windungen  der)  Darme 
bezieht:  zum  Krummdarm  gehörig,  am  Darmbein 
liegend  usw.;  v.  Ileon  etc.  —  Pässio  iliaea,  == 
Ileus. 

Ilingus,  o*  lAiyyoct  das  Drehen,  Winden;  die 
Drehkrankheit;  der  Schwindel,  Vertigo!  v. 
«Au*,  oiAiovr»,  <A«r<r«,  iA<yy»,  drehen,  winden ,  wik- 
keln;  vgl.  Helosis  etc. 

iliocolicus,  was  den  Krummdarm  u.  den  Grimm- 
darm zugleich  angeht;  v.  Ileon  u.  Colon. 

aliohypogastrlcu»,  muss  wenigstens  heissen  :  ilio-hypoga- 
ati'T'cut  od.  richtiger:  iliupogastricus, 

Ilithy'ia,  H  EiAs*$t/i'*,  eine  als  Beistand  der  Krei- 
ssenden verehrte  Gottinn,  Lucina;  s.  Nachtrag. 
II  Tum,  =  Ileon. 

iliupogastricus,  was  zugleich  den  Krummdarm 
u.  den  Unterbauen,  od.  was  zugleich  die  W'eichen 
u.  die  Unterbauchsgegend  angeht;  v.  Ilium  od.  Ilia 
u.  Hypogastrium. . 

Ulis,  tj  * JU. * ;,-geuit.  =  tdoe >  eiue  Schielende;  v. : 
Jlloj»,    u  tlXoq,    1)  Ion.  das   Auge,    der    Augapfel,   2)  eiu 
Schiel  en  der,  sicher  v.  tdiut,  daa,  tPJUu,  drehen,  wenden,  wäl- 
xeia,  rollen.  • 

Illosis,  Ilosis  etc.  if  i  kkcotrif ,  iXuciq  etc. ,  1)  das 
Verdrehen ;  daher  2)  das  Schielen;  3)  =  Helosis ; 
s.  Helosis. 

Inion,  ro  iviov,  bei  Homer:  das  Genick,  wegen 
der  dort  fühlbaren  Mus kelth eile ;  v.  Is.  Xc. 

Intoxicätio,  die  Vergiftung;  übel  gebildet  aus 
in  statt  sv  u.  Toxicum. 

1  oh 5 Ins,  »oßokoq,   was  Ciift  von  sich  spriLzt,  wie  KlÖleu   USW. , 
Io»  u.  fiuk).v ,  (flolu  >)  werfen  usw,  s.  Bolus  elc. 
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Iodina,  Iodium,  die  Iodine,  Iode,  das  Iod, 
(sprich  immer :  i-od  .  .  .  das  Io-  zweis  yllbis !)  eine 
«igenthümliche  Substanz,  welche,  mehre^  veilchen- 
blaue Verbindungen,  bes  mit  Amylum,  bildet;  v.: 

Ion,  10  14V ,  1)  das  Veilchen,  Viola  (=  Dimiu.  v.  tot*!);  2) 
bei  den  Alten  auch:  =  Vaccinium!  —  Ableitung  scheint  noch 
unbekannt?  Vgl.  noch •  los •  *oc,  Pfeil  iisw^  —  Der-  sonst  sehr 
vorsichtige  Pastow  will  Pfeil  und  VeiJ  (jetzt  Veilchen)  mit 
eiuander  parallelisiren ,  wie  tot  und  *or>  worin  ihm  wol  Wenige 
beistimmen  werden? 

lonta ,  tu  vovru,  bei  Hippokratest  alle  Arten  von  Abgang, 
Excreta;  eig.:  euntia»  iontia,  abeuntia ;  was*  (ab -)  geht!  paru 
plur.  vi  uvtut  ire,  gehen. 

Ion thi,  oi  tovdoty  die  Finnen  im  Gesicht,  bes.  die 
bläulichen,  schwärzlichen;  Venusblühten, 
Venusblümchen,  W einknospchen  usW. » 
wahrscheinl.  v,  iov9  Veilchen,  blaues  Blümchen; 
viell.  dachte  man   zugleich,  an  Anthos?      Gegen  - 

Blancard's  Herleituug  v.  oy#oe,  Mist,  erklärt  sich  der  be- 
rühmte C  G.  Kühn>  (1.  c.  pag.  10.)  mit  Recht.     Aber  mii  Un- 
,  recht  eifert  er  wol  gegen  die  Einmischung  v.  Anthos!?  Wie  leicht 
gehen  nicht  die  Vocale,  bes.  a  und  o  in  einander  über !  sind  uicht, 
*  rein,  etymologisch  genommen:  uv&oq,  ov&oqt  f*oy&o<;t  Mentha, 
Minthe,  Münze  (als  Riechpflauze)  usw, ,  dieselben  Wörter?  — 
Auch  mögt'  ich  nicht  mit  den  Etymoll.  MM,  das  Wort  herleiteu 
v.  qvat  ttvui  ttjv  rottet! 
los,  6  ?ee,  1)  der  Pfeil;  v.  (fco,  U<o,)  l^u,  (in  die  Ferne  od. 
fort-)  senden;  2)  der  Kupfervitriol,   Grünspan  u.  a.  (bläu- 
liche od.  grünliche),  Kupfermittel  ;  ob  v.  tor,  Veilchen?  vgl* 
Ion.    Dann  müsste  es  aber  wol  *oc  heissen?  3)  das  Gift,  (bes* 
zum  Vergiften  der  Pfeile?)  ob  zugleich  von  7oq  u.  v.  top  ? 

I reancis tron,  Ireoncion,  Ireoptösis  etc.  s. 
Irid.  .  . 

Irian  eis  tron,  Irioncion,  Irioptosis  etc.  s.  Irid*. 
Iridancistron,  das  Iridankist.ro  n,  Jrianki- 

stron,  der  Irishaken  (zur  ßi?dung  künstlicher 

Pupillen)  v.  Iris  u.  Ancistron. 

IrideclumedialyiU ,  J.  Ad,  Schmidt  wollte  mit  diesem  sonderba- 
ren Un --worte  eine  Puptllenbiklung  bezeicliuen ,  welche  zugleich 
durch  liidektomie  u.  Iridodialvsis  bewirkt  wird. 

Iridectomia,  die  Pupillenfa  ildung,  eig.  das 
Ausschneiden  (aus)  der  Iris;  v.  Iris  u.  Kclöme. 

Iridodialvsis,  die  Lösung  od.  Ablösung  der  (ver- 
wachsenen) Iris;  v.  Iris  u.  Dialvsis. 

lrido  ptösis,  der  Vorfall  der  Iris,  der  Irisvorfall \ 
v.  Iris  u.  Ptosis. 

Iridotomia,  der  Irisschnitt,  die  allgemeinere 
Bezeichnung  für  Iridectomia;  v.  Jris  u.  Tome. 

Iris,  j/  ipiQ*  *Tpt.c,  geuit.  iprfoc,  ipeve,  ifso«t  if»o«, 

» 
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Iridis,  Ireos,  Irios,  1)  der  Regenbogen;  2)  die 
Regenbogenhaut,    Iris.      l/>oc  nennt  Homer 

ei-ieu  bestimmten  Bettler;  Andere  dann  jeden  sehr  Annen,  der 
,  Andern  ab  Bothe  dient;  daher  tytq,  eine  Boihin;  Int  -• ,  die  ^Got-x 
terbothin:  der  .Regenbogen usw.  i  —  Iris.,  genit.  Ireos,  heisst 
auch  ein  bekanntes  Pilanzengeschlecht ,  im  Griech. :  iQtq,  £iots,  £«- 
Sf™S>  $fQi<;>  SvQiq  ,  die  Schwertlilie,  entw.  wegen  der  ver- 
schiedenen Farben  ihrer  Blumen ,  oder  wahrscheinlicher  verändert 
aus  SvQiq,  v.  £i'«ov,  das  Scheermesser ,  mit  welchem  die  Blätter 
viel  Aehnlichkeit  haben;  v.  ;i>ow,  scheeren,  s.  Xystron  etc.  — 

Abschreiber  u.  Halbgelehrte,  die  ihren  Mangel  an  wahrer  Sprach- 
.  kenntniss  durch  Nebendinge,  z.  B.'im  Griech.  durch  die  sog.  Ac- 
cente  zu  decken  suchen,  wollen  die  Pll.  Iris  zum  Oxvtonum,  die 
Bothin  hingegen  zum  Barvtonum  machen,  können  aber,  wie  bil- 
lig! über  diese  Lana  caprina  nicht  einig  werden.  , 

Iritis,  die  Entzündung  der  Regenbogenhaut;  v.  Iris, 

Jn  der  neuern  Zeit  hat  man  die  altgriechische  Bildungsweise  des 
Wortes  Arthritis  aus  Arthron  in  sehr  vielen  Fällen  nachgeahmt« 
so  dass  man  dem  Griech.  Namen  eiues  Theds  die  Endung- tlis 
anhängt,  um  den  entzündeten  Zustand  drs  Theils  zu  bezeichnen. 
Wegen  seiner  grossen  Bequemlichkeit  verdient  der,  nun  ohnehin 
allgemein  eingeführte,  Gebrauch  beibehalten  zu  werden,  obgleich 
die  Griechen  durch  Arthritis  nicht  eigentlich  bloss  Geleuk- 
eutzündung  bezeichnet  haben.  Vielmehr  bezeichnet  die  En- 
dung — ln,q  im  Gfiech.  bloss  das  Foemininum  eines  Adjectivs,  wel- 
chem man  noch  ein  Substantiv,  z.  B.&oooq,  hinzudenken  muss. 
Arthritis  (aflectio,  JS'oaoq)  uQ&Qlrtq,  heisst  also  eig, :  Gelenk-- 
krankheit,  Gelenkleiden;  Ecephalltis  (allectio),  Hirnlei- 
den usw.  Erst  in  neuem  Zeiten  scheint  man.  den  Ausdruck  auf 
die  ürtlicheu  Entzündungen  beschränkt  zu  haben.  Nie  aber  sollte 
man  die  Griech.  Endung  Lateinischen  Wörtern  anhängen  und,  wie 
jetzt  oft  geschieht,  Coraeüh,  Conjunctivitis,  Superciliiüa  etc. 
schreiben*  , 

Iros,  Irion,  ro  ftooc,  tiQiov,  1)  nach  Einigen:  eine  harte 
Milzgeschwulst,  ein  Fieberkuchen;  2)  nach  Andern: 
eine  harte  rosenartige  Geschwullst,  bes.  die  allg.  der 
Kinder  od.  sog.  Induratio  telae  cellulosae;  3)  nach  Erb-4 
tian  bei  H  i  pp  o  Kra  tes:  eine  besondere  Fieberarl.  Die  Ablei- 
tung ist  unbekannt,  wenn  es  nicht  mit  tlooq ,  *Qoq,  tQia,  iqiov, 
die  Wolle,  dasselbe  Wort  ist,  so  dnss  man  etwa  jene  feste 
Geschwulst  mit  einem  ausgestopften  Wollsacke  verglicken  hätte? 

1s,  (sprich  Ts,)  rj  ic,  genit.  Xroq ,  plur.  tti  ~n>  (  q ,  die  Faser,  Fi- 
ber, Fibra,  Muskelfaser,  Holzfaser,  bei  Homer:  die 
Sehne;  ein  auch  für  die  Lat.*  Sprache  sehr  wichtiges  Wurzel  worl, 
von  welchem  Vis,  Fibra,  Filum,  wahrscheinlich  auch  Jio 
(wenigstens  der  Form  nach  näher,  als  von  c/ro>!)  herstammen; 
vgl.  auch  to/o>  etc. 

Isagöge,  j/  etfocytoyrj,  die  Einleitung,  der  erste 
Unterricht,  eine  von  Galen's  Schriften;  v.  eil,  **• 
si/-#  u.  Agoge. 

Isätis,  9'  laccrtc,  genit.  —idoe,  — idis,  eine  blau  fär- 
bende (od,  vielmehr:  ein  blaues  Pigment  liefernde) 


44G  Jsalodcs  —  IschioLlennia.         , »  ^ 

Pflanze,  ob  unsere  Isätis  tinctoria  Bot.,  der 
Waid?  die  Ableitung  scheint  unbekannt, 
isatödes,  t<s  ktw  &  rf  c  ,  bliiulicht,  waidfarbig;  v.  Isa- 
tis u.  Elfte.  Bilis  isatodes,  eine  verdorbene  Galle, 
welche  angeblich  wie  lsatis  färben  od.  so  gefärbt 
sein  sollte. 

Isca,  y  taxu,  bei  Pauli.  Aegint:  eine  Art  lüclicnschwamm, 
welche  man  wie  nachher  die  sog.  Moxa  ata  Wandte«  Die  Ableitung 
ist  unbekannt;  > iell.  verwandt  mit  dem  Lat.  Ksca?  etwas,  womit 
das  Feuer  genährt  wurde?  —  Doch  konnte  es  auch  mit  to^ot 
verwandt  seiu,  als  etwas  —  am  Stamme  des  Baums  —  fVst  Haf- 
tendes; vgl.  J'itcum,  ixos  etc.!  —  Pauli,  fahrt  (Vi,  4!).)  den 
Gebrauch  als  eine  Rarbarische,  d,  h.  nicht- Griechische,  Cmart  an. 

Ischaema  (remedia,  ixfixroi)  rot  i<r%a<^t«,  =  Haema- 
tostatica;  Plur.  v.  Ischacmon. 

Ischaemia,  die  Stillung  eines  Blutflnsses,  Unter- 
drückung eines  (normalen  od.  abnormen)  Blutab- 
ganges; v. : 

Ischacmon  (remedium,  ixpx)  ro  lo-xotifiov,  ein  (bes. 
durch  Aetzen,  Brennen  usw.)  blutstillendes  Mit- 
tel; v.  i<r%<v  etc.  u.  Haema. 

jschesis,  =  Schesis. 

jgChiadicus,  i<r;<;*a  Jixoc,  ic%ik%qc,  die  Hüfte 
/Ischion)  angehend;  an  lliiftscliinerz  (Ischias)  lei- 
dend; gegen  Hüftschmerz  heilsam;  s.  Ischion,  Ischias 

etc          Morbus  ischiadicus,    Passio  isehia- 

dica  Malum  is  ehiadicum  etc.,  =  Ischias.  — 
Phthisis  ischiadica,  1)  die  Hüft-  od.  Lenden- 
schwindsucht,  Tabes  caxaria,  wegen  Vereite- 
run«- im  Hüftgelenk,  im  Becken  usw.;  2)  =  Tabes 

dorsualis.  . 

Ischiägra,  =  Ischias,  eig.  Huftgicht;  sehr  pas- 
send! v.  Ischion  u  Agra. 

Ischialgia,  =  Ischias,  das  Hüftweh;  v.  Ischion 

Ischfa°s°,S,i7  0*w)>  das  Hüftweh,  die  Len- 

dengicht; eig.  Adject.  v.  Ischion,  also:  was  zur 
Hüfte  gehört!  '  " 

ischiaticus,  kommt  oft  vor  stall  ischiadicu  s. 
Ischiatocele,  kürze,  u.  neblige,  :  Uchiocele. 

Ischidrösis,  die  Unterdrückung  der  Hautansdunn- 
stung  od.  eig.  des  Schweisses,  =  Hidrischeftis  ;  v, 
HidrÖs  u. 

ischidr  oticus,  Ischidrose  betreffend,  davon  her- 
rührend usw. ;  s.  Ischidrösis. 
lschii  os,  s. :  Ischion. 
Jschioblennia  ,  muss  heisscn  :  Ischoblennia. 


f 
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Ischiöcele,  der  Gesässbruch,  Jftn«fe  ischiadicäi  v. 
Ischion  u.  Cele.  7 

Ischion,  ro  die  Hüfte;  der  Mittelpunkt 

der  Korperkraft,  welcher  den  ganzen  Korper  un- 
terstützen, halten  11.  heben)  muss;  Dimin.  v.  Ischys; 
auch  Hüfte  od.  Hüft  kommt,  wie  Huf,  v.  he-  ' 

xeni-""  °AlS^Klil  *Uch  Oiis^kion  od.  blos* 
Ischioji,  das  Sitzbein. 

Ischiosis  =  Ischias? 

Ischnophonia,     1*3;  i/o  ,  1)  eine  zu  schwa- 

che, undeutliche  Stimme;  2)  eine  unverhaltnissmäs- 
,  sig  feine,  discantartige  Stimme 5  3)  bei  Manchen: 
=  Ischophonia;  v.: 

ischnophönus,  1***00«*©*  1)  wer  eine  zu  schwa- 
che, undeutliche  Stimme  hat;  2)  wer  eine  sehr  feine 
discantartige  Stimme  hat,  wie  ein  Verschnittener; 
3)  oft  =  Ischophonos;  v.  Phöne  u.  : 
ischnos,  toxvoq,  zart,  schwach,  dünn,  mager,  hektisch  usw.; 
zusammengezogen  aus  ujXuvoq  u.  das  v.  ujx<a ,  (taXum1  «JXaro>),  etc. 
also:  was  (in  sich  selbst)  zurückgehalten,  zusammengezogen,  ver- 
engert usw.  ist« 

Ischnote«,  V  **Xv**ilC,  genit.  —  Vroc,  — etis,  1) 
die  Magerkeit,  Hagerkeit,  Schwindsucht; 
2)  =  Ischnophonia ;  v.  ischnos. 

tax»,  Ion.  statt  haben,  bes.  in  der  Bedeutung:  halten, 

fest  halten,  zusammenhalten,  zurückhalten;  ist  theils 
Zischform  von  der  Hauchform  die  bekanntlich  «ig.  ha>  heisst, 

theils  verwandt  mit  Jq  s.  Is  und  wahrscheinlich  Verbalform  davon. 

Ischoblennia,  die  Schleim  verhaltung;  vi  «rv», 
etc.  u.  Blenna.  m 

i&chocen oticus,  die  Verhaltung  einer  Ausleerung 
z.  B.  der  Menstruation  betreffend,  davon  herrüh- 
rend usw.;  v.  i*xt»  u.  cenoticus  etc. 

Ischocoelia,  (nicht  Ischocoilia,)  die  Unterleibs  Ver- 
stopfung; v.  /ff^etc.  u.  Coelia. 

Ischogalactia,  die  Milchverhai  tunr;  v.  «ry» 
etc.  u.  Gala.   .  -         .  - 

Ischolochia,  ,  die  Verhaltung  der  Kindbettreini- 
gung ;  v.  tax*»  etc.  u.  Lochia. 

Ischomenia,  die  Verhaltung  der  Menstruation;  v. 
i9%<a  etc.  u.  jijfv,  s.  Menses. 

Ischophonia,  j  i<ixo<P*piu,  1)  die  Hemmung  der 
Sprache  od.  Aussprache,  bes. -das  Stottern  usw.; 
2)  bei  Manchen:  =  Ischnophonia;  v.  ioW  etc.  u. 
Phöne. 

Ischopyösis,  die  Eiter verhaltung  in  Geschwü- 
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rcn,  bes.  in  Fisteln  u.  in  den  Lungen  ;  v.  e.tc. 
n.  Pyösis. 

Ischuretica  (remedia),    den"  Harnabgang  aufhal- 
s  tende  od    erschwerende  Mittel,'  (nicht:  harntrei- 
bende Mittel,   wie  Manche  miss verstehen 5)  von 
Ischuriai 

Ischuria,  ij  i«r%ovp#a,  die  Harnverhaltung, 
Ischurie.  Jetzt  versteht  man  darunter  bes,  einen 
sehr  erschwerten  und  schmerzhaften  Harnabgang; 
v.         etc.  u.  ot/pov  ,  8,  „Urina. 

ischurlcus,  soll  bedeuten :  ischurie  betreffend ,  davon  herrührend 

wsw. ;  v.  Ischuria, 
isehyros,  »a^upoc,  stark,  kraftig,  wer  fest  halten  kaunj  v. 

Ischys. 

Ischys,  ri  *ö^vc,  genit.  — voq,  die  Starke,  Kraft,  das  VermöV 
gen,  (fest)  zu  halten;  v.  «o^a»  etc.,  offenbar  verwandt  mit  Jqf  s.  Is. 

Isis,  rj  Iff/c»  die  Isis,  eine  Gottheit  (Göttin)  der 
Aegypter  u.  späterhin  auch  in  Griechenland  u.  Rom 
(bes*  von  den  Weibern)  verehrt.    Sie  wurde  auch 

.  als  Erfinderin  u.  Göttin  der  Heilmittel  ver- 
ehrt, u.  sollte  solche  den  Kranken  im  Schlafe  (wie 
angeblich  das  Hellsehen  bei  unsern  sog.  Magneti- 
sirten  !>  bekannt  machen, 

isochrönius,  isochrönos,  1)  gleichzeitig,  zu  der- 
selben Zeit  geschehend,  wie  z  B. ,  wenigstens  schein- 
bar, der  äussere  Eindruck  und  die  Empfindung  und 
Vorstellung  davon  in  der  Seele  ;  2)  in  denselben  Zeit- 
räumen widerkehrend:  Pulsus  isoehr  onii  oder 
iso chroni,  ein  gleichmässiger ,  sich  gleich  blei- 
bender Puls;  3)  von  gleichem  Alter;  v  Chronos,  u.: 

isos,  Zooq,  gleich  (=ge-leik,  Niedersächs.  l'lk,  Engl,  iikt, 
spr.  leih?),  von  derselben  od.  ähulicher  Form,  s  im*  Iis;  voo 
derselben  Anzahl  usw.»  contrahirt  ans  «iooc  (gleich  aussehend!)  v, 

1  ftSta ,  s.  EiSot;  etc. 

Isostemönes  (plantae  oder  flores),  bei  A.  1>.  Hal- 
ler (in  dessen  zehnter  Püanzenklasse) :  die  Pflanzen, 
deren  Blumen  eben  so  viel  Staubfäden  als 
Blumenblätter  oder  Einschnitte  in  der  Blumenkrone 

.  haben ;  v.  isos  u.  Stemon. 

isothericus,  =: 

isothermus,  isothericus,  gleich  warm,  von 
gleichem  Wärmegrade;  s.  isos  u.  Therme,  Theos 
.  etc.  —  Linea  e  isoikerf eae ,  oder  1  so  therm  a  e+ 
die  Is ot h e r e n -  oder  Isothermenlinien,  die 
Linien  auf  dem  Erdkörper,  innerhalb  welcher  der- 
selbe Wärmegrad  Statt  findet« 
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.  \-        ,  ..  ' 

isthmicus,  ia$fxiHt>e>  ta$ [xiolhoc,  ia3fiit>c%  den 

Isthmus  betreffend,  dazu  gehörig  usw.  5  v.  Isthmus. 
I  s  t  h  m  i  o  n,  =  Isthmus,  cig.  Dimin.  davon.  Das  Griech, 

to  *<r.3>/ov  (Halsband  usw.)  ist  jedoch  das  Neutr.  v. 

usSfiioc,  s.  isthmicus  etc. 
Isthn.rtis,   genit.  -idis,    die  Rachenbräune, 

Entzündung  der  Fauces;  v.  Isthmus;  vgl.  Iritis. 

I^lhRhYgi^^at^^a,  einßiüttairaRache^^sth™ 

Isthmus,  0  urSßoci  e*n  enger  Durchgang,  z.  B. 
der  Rachen,  Faux9  Fauees ;  oder  der  Harnröhre  ; 
statt  ityo*,  v.  (w,)  sifit,  gehen. 

Istiophorus  (piscis),  hei  Dumeril  uud  v.  Froribp  falsch  statt: 
Histiophoius. 

Jugum,  das  Joch!  s.  Zygoma. 

inliferus,  bei  Wdldenow  u.  A.  unrichtig  statt; 

iulophörus,    Kätzchen  tragend,   wie  Ha 
usw.;  v.  <£>6<5A»,  ferol  u.  ; 


* 


lülus,  o*  lot/Aoc,  ovXoc,  1)  der  Vielfuss,  Iulus 
terrester  Physiogr. ;  2)  das  sog.  Kätzchen  (== 
inännl.  Blühte)  an  Haselnüssen  usw,  Eig.  bedeu- 
ten tovkoc  und  das  daraus  abgekürzte  othoc:  das 
zur  Reife  Kommende,  stark  und  nutzbar  Werdende 
und  die  Zeichen  dieser  Reife  usw.,  z  B.  der  Haar- 
flaum am  Kinne  junger  Männer  (vgl.  Hebe!),  das 
Wollige  am  reifen  Pfirsich  usw.,  wahrscheinL 

vom  Hebr.  (ungebrauchl.)  Stammworrt:  ^Jp  (jääl), 
Arab.    V-C}    (wäälä),  sich  erheben,  hervorragen, 


(sich  hervorthun,)  nützlich  werden«    Ovkoc,  Heb 
7\t2lX  (älürnmah),  die  Garbe! 
I*ia,  ,/  <{<•,  l)  =  Ixos;    2)  die  Krampfader, 
f arix. 

Ixos,  0  i?o(»  1)  die  Mistel,  Viscuml  Mistelbeere; 
Vogelleim;  2)  der  T hierleim,.  Schleim  etc.  Fiscum4 
viscosus;  nach  alter  Dor.  Schreibart  kjxoc  statt  ihctocI 
woraus  das  Lat.  Viseus  9  Vis cum  etc.  \  sicher  nahe 
verwandt  mit  ic%  »<yvw, 

Ix  ya,  Ixys,  i  it»U  1)  ±=  ischys  .*  2)  =  Ischion  J 

auch:  die  Lendengegend,  das  sog.  Kreuz, 
J.umbi  usw. ;  v4  Is c h y s  durch  Versetzung  des  &  üf 

-   X,  also  statt         1  1 
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Das  Meiste  davon  findet  man  nnter  C.  treber  seine  Verwandtschaft 
mit  den  übrigen  Gaumenlauten,  mit:  0 ,  CA,  X,  Q>  siehe  die 

Einleitung. 

Kafe,  Kaffee,  Coffea,  die  bekannte  Frucht  von* 
Coffea  arabica  Bot. ;   Arab.  ^f^Q*  ( kähwl)  oder 
(kesch'r)  oder  ^  (bünn)I 

xaxoc,  feig,  sehlecht,  malus;  büsqrtfg,  maligna* ;  fehler- 
haft, vitiosus ;  überhaupt  das  Gegen  theil  y.  agathos.  Man  leitet 
es 'her  v.  (offen  seiu ,  aufklaffen,  s.  Chaos,  Cfiasma  Jeic.) 

weichen,  nachgeben./  Mit  Recht  erinnert  aber  Riemer,  ritss  dann 
%u<o }  y.auij  offen  sein,  leer  (arm,  schlecht  usw.)  sein   (s.  c?nos, 

Gele  etc.),  noch  naher  liegen  würde.    An  das  Arab.  r*Q       >  oder 
»CrÖ^^  (  kihama  oder  kahäja),  stumpf  sein  (hebetem  esse),  an  " 
Geist  und  Körper ,  darf  man  wenigstens  erinnern  ?        %  » 

Kali,  (vgl.  Caliy  Alcali  etc.)  das  Kali,  Alcali  vege- 

tabile.   Das  Arab.  (al-kali),  eine,  viel  sogen. 

Pottasche  liefernde,  Pflanze,  wovon  man  Kali  ab- 
leitet, ist  wol  erst  aus  demselben  entstanden,  so  wie 
die  Namen  unserer  Salsola  Kali  und  S.  Soda  Bot.  — 
Man  gewinnt  das  Kali  am  bequemsten  aus  frisch 
gebrannter  Asche«    Das  Wort  kommt  also  offenbar 

'  vom  Hebr.  nhp  (kälah),  Arab.  (JÖ  (käläjä),  Ae- 

thiop.  kalawa,  rösten;  Vjp  (käll),  geröstetes  Ge- 
traide  usw.  (Samuel  I,  17,  17.) 

Kallirrhöe,  s.  Callirrhoe.  . 
Kockkof,  Schön heit,  nndi  , 
xotkoc,  schön;  s.  im  Nachtrage« 

xor«,  1)  hinab,  hinunter,  herab,  herunter,  hernieder; 
2)  der  Zeit  nach j  hinterher,  nach;  in  Zusammensetzungen 
lallt  vor  Vocalen  das  a  weg;  vor  Hauch buchstaben  verwandelt  steh 
dann  das  t  in       vor  ß  auch  zuweilen  in  ß  usw. 

Kiki,  s.  ' Ricinus. 

(Kataf  [Amyris  Kataf  Bot];  Kino  [Gummi  Gambia 
en&ej,  und  ähnliche  fremde  Wörter  s.  im  Nach- 
trage.) 


» 
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i.  -  - 

L,  1  =  Ä,  K 

Ueber  die  Verwandtschaft  des  Lembda  oder  Labda  mit  D,  mit 
dem  sog.  Spiritus  lenis  und  selbst  mit  Ä  od«-  vielmehr  Rh ,  die 
Vergleidrangen  mU  den  entsprechenden  Buchstaben  anderer  Sprachen 

usw.  s.  in  der  £  in  1  ei  lang. 

-  ■ 

Labda,  ro  Xußöa,  =  Lambda. 

Lab  da  eis  mus ,  o  laß dax top  o$ ,  =  Lambdacismus. 

Labdännm,  s.  Ladanum. 

Lffbe,  17  Xaßif,  1)  =  Lepaisj  2)  =  Labia;  3)  der  Henkel,  An- 
griff, Stiel  (zun  Fassen);  v.  laßto,  a.  Lepsia  etc.  etc. 

Labido  m  etr  um ,  Labimetrum,  der  Zangen, 
nieder,  das  La  bim  et  er,  ein  Instrument  zur 
Messung  der  Oeffnung  der  um  den  Kindskopf  im 
Becken  angelegten  Zangenblätter;  v.  Metrum  u. : 

Läbis,  jf  XoißiCy  genit.  — idog,  ~idis,  die  Zange; 
v.  (kaßv,  kaß$w,)  ka/xßxvv,  greifen,  fassen,  nehmen, 
s.  Lepsis  etc. 

Labrum,  Labrum,  die  Lippe;  heisst  freilich 
G riech,  zunächst  jgsrAot,  ist  aber  sicher  aus  (kaßw, 
kocßeo»,)  Xauß&vv,  nehmen,  fassen  usw.,  entstanden. 
Merkwürdig  ist  noch  die  Verwandschaft  mit  dem 
Teutschen  „Lippe"  und  dem  Pers.  (leb),  Lip- 
pe! Auch  das  Pers,  (labiden),  kußetv  y*  k*p~ 
#*v«v,  nehmen:  J^U  ^AJ  (lab  läbid),  dass  er  Lab- 
sal empfange  \  fördern  zu  Vergleichungen  auf. 

labyrin  thicus,  kaßvp  ivSttog,  labyrinthisch, 
das  Labyrinth  betreffend,  dazu  gehörig  usw.  >  v.: 

Labyrinthus,  kaßvo tvdoc,  das  (eig.:  der)  La- 
byrinth; ein  verwickelter  Gang,  aus  welchem 
der  Ausweg  schwer  zu  finden;  der  schwer  zurück- 
gibt, was  er  in  sich  aufgenommen;  desshklb 
wabrscheinl.  von  (k*ßa>,}  Xaftßapw,  aufnehmen,  u. 
ftvrst,  inwendig;  gleichsam  kctßgpavrocl 

Lac%  genit.  Lactis,  die  Milch;  offenbar  v.  Gala, 
durch  das  alte  y*Aa£ ,  statt  yak**c,  od.  vielmehr  yar- 
kanoc  od.  yakaurocy  woher  noch  die  Genitive  yx- 
kanroc  u.  Lactis  geblieben  sind, 

laeerus,  zerrissen,  zerfetzt;  v.  ßkctuspvc,  «.  blacerus; 

das  Hebr.  (el-Szar,  Gott  hilft),  Lazarus! 

{Moses,  n,  6,  23.)  lautet  nur  zufallig  ähnlich. 
Lachanum,  ro  A«%avov,   das  Gartengemüse, 
Gemüspflanzerr;  eig.;  Was  in  gegrabenem  Laude 

29  * 


452  Latliiyma  —  I 


wächs't  v.  A*%»v*,  die  Erde  hacken,  graben  usw., 
und  das  v.  kxxu  etc.  s.  Lacus  elc. 

I.jchrjma,  gewöhnlicher  u.  richtiger :  Lacryraa. 

Laconicos,  A«x«vitoci  Lakedämoiusch ,  was 
den  Lakedamoniern  in  Gebrauch  war,  von  dort 
kam  nsw.  —  Lacotiicum,  ro  kxxuvixov,  1)  ein 
Dampfbad,  Schwitzbad,  auch  eine  sog.  Bad- 
stube; 2)  ein  sehr  feiner  harter  Stahl,  der 
zur  Verfertigung  der  feinsten  Instrumente  gebraucht 
wurde. 

I.aeryma^  Lachryma,  die  Thräne;  s,  Dacryma, 
Dacry  elc 

Lactisma,  Lactismos,  ro  Xxnricpix,  o  X**rr 
(x/toc,  das  Treten  mit  dem  Fusse,  z.  Ii.  die  fühlba- 
ren Bewegungen  des  Kindes  im  MulterJeibe,  oder 
das  Hinteuaus -Treten  schreiender  Säuglinge  (we- 
gen Mageusäure  usw.);  v.  Assr»,  s.  Lax, 
Locus  etc.)  Axjrn^w,  fut.  —  *<r»,  mit  dem  Fusse  hin- 
tenaus  treten ,  mit  der  Ferse  schlagen. 

X.«ctoinetrum ,  faUch  stau  :  Galactoinrtrum.  * 

Lacus,  o  Äaxxoj,  a«xo(,  der  Sumpf,  die  Lache! 
v.  Aale«,  (Aaxxa  etc.,)  s.  Lax.  ^ 

Ladänum,  Lab  d  an  um,  ro  Kxixvov.  hx  ß  $  xv  ov, 
kyi  ütv  ov ,  das  Ladanum,  ein  fein-  u.  glattk«»r- 
niges  Gummiharz;  Ajtfoc,  Cisfns  LedonBoU9  der 
Strauch  *  von  welchem  es  gesammelt  wird^  u.  das 
sicher  v.  kjioc  oder  besser  k%6oc  (statt  kat&oc*  k*T- 
o*io$,  kaTtpi* ,  kxtoci  iaeviiy  levis,  l  evis !  glatt ,  dünn, 

leicht  nsw.  Hebr.        (lot)  Mos.  T,  37,  25.  43,  iL 

Laelaps.  o  A.*iA*\{/»  ein  rauher,  kaller,  .nasser  (u. 
stürmischer)  Wind.     Die  Ableitung  würde  hier  zu 

viel  Raum  wetruehnn  n  :   da  ich  den   bisherigen  noch  eine  eigene 
sich  seht  aufdringende  hinzufügen  müsue.     Ich  werde  sie  desshalb 
im  Nachtrage  gebeo. 
Laemos ,  o  lutuos; ,  s.  I  mos. 

Lagentömum,  =  Lagochilus;  v.  Logos  u.  Entö- 
mon,  also:  ein  Einschnitt,  wie  die  Hasen  haben! 

Lag  nea,  Lagn  eia,  s.  Lagnia« 

Lagneuma,  ro  kayvtvfi*,  1)  der  (bes.  im  Beischlaf) 
eben  abgehende  Samen;  2)  uoeig. :  =  Lagnia;  s. 
Lagnia. 

Lagnia.  Lagneia,  j  kayvtnx,  eine  grosse  Geneigt- 
heit den  Samen  auszuleeren,  die  Geilheit;  v. 
kotyvoc  od.  kayvxe ,  Wer  den  Samen  leicht  von  sich 
lässt;  v.  A«,  A«,  Aaitfiov,  leicht,  facile,  u.  yvoc,  Sa- 
men; ein  Ableitung,,  gegen  welche  Riemer  wol 
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mit  Unrecht  eifert,  während  er  die  weiter  liegende 
v.  katirxpoe,  schlaft',  schlapp,  empfiehlt, 
lagnicus,   1)  koeyvoet  kocyvtjCf  kuyotviog*  geil; 
2)  Geilheit  betreffend,  davon  herrührend  usw. ;  v. 
Lagnia  etc. 

Lagoa,  tu  kuymu  (xytuict)  ,  das  II  asenf  leis  c  Ii ,  der  llasen- 
Ifratea;  v.  lajottoi;,  Xuyoio<it  luywus ,  /.«j'wo? ,  was  von  Husen 
k  '»uiui,  s.  Lagus. 

Lagochilus,  1)  die  Hasenscharte;  2)  =  Laga- 
ciiTlön,  o  Aayw^sUov?  ein  Mensch  mit  einer 
Hasenscharte ;  v.  Lagos  u.  (-heilos  od.  Chcilnn. 

Lag  <>  u  :  o  n.  r\  ).«yo>v,  genit.    iutyoroj ,   die  Höhlung'',  V^rCeAlUgj 
bes.  die  Yeuieiung  zwischen  den  Kippen  11.  de  n  D4Tf mlxinlvaiunie, . 
ö».-  Weichen,  Dun  neu,  sonst  xtrtojv,  //ta,  Franz.  les  [laues. 
Ableitung  Ut  ungewiss;  doch  vgl.  i.u.xm  in  L.ix. 

Lagono  p  ou  os,  der  Seiten  sc  h  in  er  7,,  Seiten- 
stich, bei  PLinius  (20,  4.\  welcher  Reltigsamou 
dagegen  empfiehlt;)  v.  Lagöu  u.  Poiios.  V 

La  gou  tomum,  ==  Ijagentomum;  v.  kxyuv  i  genit. 
plur.  v.  Lagos  u.  Tomos  etc. 

lag  Ophthalmie  us,  Lagophthalmos  betretend,  da- 
mit behaftet,  davon  herrührend  usw.;  v.: 

Lagophthalmos,  Lagoph  thalm  u  s  ,  o  kxyw- 
xkpoc,  das  Hasenauge;  das  Griech.  ist  auch 
=  la^uphthalmicus ;  v.  Lagos  u.  Ophlhalmos. 

Lago*.   it.  u/oq,  luywaii,   der  II  v.  Lagen,  weil 

der  Hase  (wie  der  Löwe,  die  Katze   usw.)  Los.  grosse  Windun- 
gen zwischen  den  DarinheLukärurueu  u.  den  Uipncu  bat ! 

Lagostoma,  (ro  AayoffTo/ia,  kxyua  r  o#a?)  -=  La- 
gochilus;  v.  Lagos  u.  Stoma. 

lagostoma  ticus,  lag  os to  m  i  cus,  Lagostonia  be- 
treffend, damit  behaftctt  davon  herrührend  usw. ; 
v,  Lagostoma. 

Laha,  v  AaAia,  kotky  ,  das  Sprechen,  das  Her- 
vorbringen (mehr  oder  weniger  vollkommen)  arti- 
culirter  Töne;  v.  A*A6<v,  kukutv,  i*Asiv,  (A*A.Aen/,) 
sprechen,  schwatzen,  lallen. 

Lamblia,  ro  kxußSot,  k»ßdoc%  A,  das  Grieeh.  L\ 
verwandt  mit  (iaw,)  kuim»  etc.  lecken,  lambo  etc. 
s.  die  Bemerk  k.  über  L,  in  der  Einleitung. 

Lambdacisraus,  Labdacismus,  o  A.a/z.pd<xx<- 
cpLOCy  kaßäccxHTfioe ,  der  La  ml)  da  Iiis  mu&,  das 
häufige  Vorkommen  des  /,  bes.  aber  der  I  cbler  der 
Sprachorgano,  der  ein  häufiges  AUsspi  «eben  des  /, 
bes,  statt  des  r,  verursache;  v.  Lamblia,  ha/.iß.äx*igw, 
kaßjxutgw  ,  das  /  häufig  aussprechen. 

lanibdödes,  lambduidc:  ,  lambdoidcus,  Lvj« 
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ßtoeidyc,  k*  fißt  co  ä  7j  e  etc.,  lambdaförmig,  A- för- 
mig; v.  Lambda  u.  Eiöof.  —  Sutura  lam  b  d  o  de  i , 
od.  lam  bd oi de  a  ,  die  A-  förmige,  Naht  zwischen 
den  Scheitelbeinen  und  dem  Hinterhauptsbeine. 

Lamella,  (kxpvsiov,  kajivifaov,)  das  Bla  tte  hen,  Plä  tt- 
chenj  v.  Lamina. 

Lamia,  jf  Aa^ia,  1)  ein  vermeintl.  Gespenst  oder 
Ungeheuer,  welches  Kinderfleisch  fressen  sollte- 
usw.    2)  der  11  a  y  fisch;  —  rx  \ocuix,  Erd~ 
Schlünde,  Fauces  (terrae);  v.  Lamos. 

Laminay  jj  kafiveix,  eine  Platte,  ein  Blatt  (aus 
Metall  ud^l.j ;  wahrscheinlich  v.  etaw,  skxvat,  sÄavvw, 
treiben,  (in  eine  bestimmte  Form,  z.  13.  in  die. einer 
solchen  Platte,  hinein  zwingen?)  vgl.  Elasticitas  etc. 

Lamium  album,  die  taube  Nessel;  v.  Lamia? 
wegen  der  Form  der  Blumen ;  vgl. : 

Lamos,  o  ).u/toq9  Zat/ioc,  der  Schlund,  Ing!uviesy  Vorago  ; 

v.  (hc(!o) ,)  faytfimm  i  (in  sich  auf-)  nehmen. 

Lampas,  jj  kxfLircce,  genit.  — xäoe,  — ädis,  die  Lam- 
pe, der  Lampen,  die  Leuchte,  das  Licht  usw. ; 
kx/nrco9  leuchten,  glänzen;  v.  ,A*wf  glatt  u.  glänzend 
machen  od.  sein  usw. ;  vgl.  Ladanum,  Eclampsia  etc. 

Lam  pro  p  ho  nia  ,  jj  kxfiir  po(p  cvvicc,  eine  sehr  deut- 
liche und  weithin  hörbare  Stimme  $  v.  lampros  u. 
Phüne. 

lam  n  tos,  Iujittq  o$,  glänzend,  leuchtend  ;  s,  Lampas  etc. 

Lampyris,  tj  k*  pirv  p  ig,  kx  fiirovp  ic,  der  Lcucht- 
wurm,  das  Johanniswürmchen;  v.  kxfnrca ,  s. 
u.  Lainpos,  u.  oop«,  der  Schwanz,  s.  Ura ,  weil  die 
leuchtende  Stelle  hinten  am  Körper  ist;  bei  der 
Bild!  mg  von  kaffirvptc  aus  kxfx-irovpiQ  schwebte  wahr- 
scheinlich irvpy  Feuer,  vor  den  Gedanken. 

Laonica  (cura),  im  Mittelaller:  eine  bloss  durch  Ein- 
reibungen», Räucherungen  usw.,  ohne  alle  damals 
viel  gebräuchlichen  Drastica,  versuchte  mildere 
Curarl  der  Gicht;  wie  es  scheint  v.'  kxoe ,  Volk, 
Aflcw^c»  volksthümlich,  dem  Volke  schmeichelnd,  bei 
dem  Volke  beliebt ,  popularis. 

Laos,  o  luoq,  leuq,  Ion.  Ai/oc,  das  Volk,  iusofern  mau  sich 
dasselbe  nicht  als  wohnhaft,  als  dt;i(o^t  (s.  Eptdcmia!)  dachte.  Also 
unser:  Leute,  Volk  im  Kriege  usw.  Ableitung  ist  unbekannt. 
Vortrefflich  zeigt  Hi/tmcr,  dass  der  Anklang  mit  dein  (olgenden 
"Worte  die  bekannte  Fabel  von  Deucalion  u.  Pyrrha  veran- 
lasst haben  mögt?. 

Laos,  Lais,  6  kaoq,  Aaac,  luq,  icetC.  (Lapisi)  ).ct;  Dnr. 
Ltvq,  der  Stein-,  verwandt  mit  A«w,  )muw  ,  Itm  ,  k.vui ,  Atuow, 
tfi'Qou),  £  läuten,  glalt  sein  usw. 
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lapacticus,  den  Unterleib  (gelinde)  ausleerend,  wie 
hypacticus,  aber  ganz  anders  entstanden  aus  kxirxgwy 
kotTTocTTw,  kxrxaaa),  fut  kairx^cu^  ausleeren ;  verwandt 
mit  kx-irru,  lecken  (mit  breiter  hohler  Zunge,  aus- 
schlappen,) und  das  mit  koeßw,  kotfißocvu,  heraus-, 
oder  zu  sich  nehmen). 

Lapagwa,  Lapagmus,  to  /.«^o^ia,  o  l  unuy  ft  oq,  die  Aus^ 
Ifcruagj  v.  A.unuL,Oi ,  s.  lapacticus.  • 

Lapara,  y  kxtrxpx^  koerretprj,  ein  weicher  (lee- 
rer, hohler)  Seitentheil  des  Unterleibes,  wie  La-, 
gön,  Geneön,  Ilia  elc  ;  v.  kxirx£w9  s.  lapacticus,  od. 
näher  v.  kxirxpoc,  einen  offenen  Leib  od.  weichen 
Stuhlgang  habend. 

Lapärocele,  der  Bauchbruch,  eig#  nur:  Bruch 
an  einer  Seite  des  Bauchs;  v.  Lapara  u.  Gele. 

lapa  ros,  ). n  n  e.Q  o  q  ,  s.  Lapava. 

Lanathum,  ro  kxte  x3  ov  ,  o  u.  y  ka.tr  x$o  c  ,  eine 
Ampferart;  liumex  Lapathum  od.  Hydrolopathum  ? 
weil  sie  durch  ihre  sauren,  salzigen  und  scharfen 
Theile  LeibesÖfFnung  macht;   v.  kxicxfa  etc. ,  s.  u. 

L lapacticus. 
S  P e »      lunt],  Xuft  n  tj,  o  ).ejt(poq,  der  Schleim;  verwandt  mit 
foytnai,  glänzen;  kußat,  (Au^'w,  laborl)  iiiessen,  usw.;  vgl.  Ljmpha. 

Z.apis,  der  Stein,  s.  Aa*c  unter  Laos  2. 

Laparoscopia,  die  Untersuchung  (der  Weichen) 
des  Unterleibes;  v.  Lapara  u.  Scöpe. 

L  a  p  a  r  a  t  o  m  i  a,  die  OefFnung  des  Unterleibes ;  v.  La- 
para u.  Tome. 

Lappa,  die  Klette;  v.  kxrruy  lecken,  wie  Klette 
v.  kleben!  die  Griechen  nannten  sie  (pikxv.Jp(oirQG, 
Menschenfreund! 

Larix,  jj  kxpi£ ,  die  Lärchentanne,  nicht :  Lcr- 
chenlanne!  Ableitung  ist  unbekannt,  jedoch  s.  den 
Nachtrag!  / 

Lärus,  0  kxpog,  die  Möve,  Seemöve;  ein  Vogel, 
der  viel  frisst  und  viel  schreit;  verwandt  mit  la- 
rynx. 

lary  Ilgens,  zum  Larynx  gehörig;  v.  Larynx. 
Laryngitis,  die  Luftröhrenentzündung;  v. 

Larynx;  vgl.  Iritis. 
Laryngotomia,  der  Lu f tr  ö  h  r e  n s  ch n  i tt ,  die 

Laryngotomie;  v.  Larynx  u.  Tome. 

Larynx,  0  kxpvyZ,  genit.  — yyogy  — ugis,  die  Luft- 
röhre, bei  dem  gemeinen  Manne,  wie  das  Deut- 
sche Kehle,  auch  für  Schlund  und  Speiseröhre; 
Matt  kocpv$  v.  kxpv£w,  küLfrvvuy    laut  schreien  (aus 


Digitized  by  Google 


456  Lasanon  —  Lemma. 


voller  Kehle!)  verwandt  mit  Lamos,  Laemus,  L«a- 

rns  cLc. 

Lasanou,  Lasänum,  10  laaavov,  1)  der  Dreifuss,  um 
darüber  /.ii  koebea  usw.;  5)  ein  Kochtopf,  Kastrol!  3)  bei 
Hip  p  o  krate  s:  ein  Becken,  zur  Entleeruni,'  des  Unterleibes , 
Steckbecken!  4)  bei  dems. :  ein  Stuhl  für  Kreissendc 
(od.  nur  ein  Nachtstu  Iii  für  Kiudbctierinnen  ?  Hipp  okr.  de 
•nperfoet.  f>,  7.  Foesius  pag.  376  )  Wach  llesychius  kommt 
es  v.  i!uaioq  =  duovq  (vf 1,  Dacrvina  u.  Lacnma!)  behaart,  u.  be- 
deutet ursprüugl.  der  H  i  u  t  c  r  e ;  "itTto  ( ;  diuuu  tpo$"  ,  sagt  i/tf- 
s  y  c  h  i  u  s. 

Laudänum?  oder:  Laudänum?  s.  den  Nachtrag! 

Jax,  kotg ,  mit  dem  Fusse  ausschlafend,  stossend,  bes. 
v.  Leibesfrüchten  in  der  letzten  Hälfte  der  Schwan- 
gerschaft; v.  Aa<?»,  Aochw,  fut.  stossen,  rei- 
ssen,  reissen  machen,  platzen  machen  etc ,  ein  Loch 
oder  eine  Vertiefung  treten;  x&i  Trv$  xoti  ,  mit 
Händen  und  Füssen,  eig. :  sowohl  mit  den  Fäusten, 
als  mit  den  Fersen,  gehauen  u.  gestossen. 

JiCCane,  ti  Itxvvr,,  die  Schüssel,  ein  (breites)  Hecken;  auch: 
o  Unat,  ro  Xtxnq  (genit.  — foC,  —  ovq) ,  und  die  Diminutive:  hr.u- 
viunov  ,  Uxaviov  ,  Xixuviq,  Xixavin/.t] ,  ferner:  Xtxuqiov  ,  Xtxig  ,  Xt/.iqxoq, 
Xfy.ur/.i.av !  ob  viell.  v.  kti/oi ,  lecken? 

lec.inlcus,  soll  bedeuten:  das  Becken  betreffend,  dazu  gehörig 
usw. ;  v.  Lecauc. 

Lecho,  y  ).fxu>i  bei  Moschion;  eine  Wöchnerin;  ua«e  ver- 
wandt in'u  Lochia;  vgl.  auch  hyo*\ 

JLeotui,  to  kexrpav,  das  Bette,  s.  unter: 

().ny«),)  fut.  Xt$ta,  sagen,  lehren,  (lesen,  lego!)  Ursprüng- 
Jich  sull  es  heluen;  legen,  zurecht  legen,  aufnehmeu  u.  umlegen, 
woh-  r  dann  Lectus,  Lecho,  Lochia  etc.  etc.  Auch  das  Teutsche  : 
Leiche,  und  das  Holland.:  Li  ghaamen  {Leichnam)  u.  ahuU 

verdienen  vi».!!,  verglichen  zu  werden? 
Leichen,  s.  Liehen. 

Leiöpüs,  Liupüs,  o  ksioirovc*  genit,  — oloc,  — ödis, 
der  Plattfuss,  Glattfuss,  wer  einen  platten, 
nicht  gehörig  gebogenen  Fuss  hat;   v.  hetoc,  glatt, 

laevis,  u.  wovct  s.  Pgs. 
leiphaemos,  8«  liphaemus. 

Leipodermos,  s.  Lipodermos, 

Leipom.  . ,  Leipops..,  etc. ;  s.  Lipom«,  etc. 

Lema,  Lerne,  if  ki}  fAij ,  yky  H7j>  ykccpx,  s.  Glama, 

Lemositas  etc. 
Lemma,  ro  ketjußot,  genit.  — «rdf,  — atis,  der  Rest, 

das  Uebriggcblicbcne,  der  Bodensatz  (z.B. 

in  einem  ausgeleerten  Arzneiglase,  nicht  etwa  im 

Harne!]  v.  ksnrw ,  linquol  lassen,  zurücklassen. 

Lemma,  ro  k&fLfix,  £cnif.  — «roc,  — ätis,  das  Abge- 
schälte, die  Schale,  die  Kleien,  das  Ab^chul- 
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fern  de  nach  dem  Scharlach  oder  jfe  Kleienftech- 
ten;  v.  Leposi  Ast»,  schälen,  abhülsen  usw. 

Lemma,  ro  kippet,  das  Genommene;  das  Ei n- 
ffcnombenej  das  Angenommene;  der  Vor- 
dersatz (in  der  formalen  Logik);  der  erste 
Grundsatz,  die  Hypothese,  insofern  sie  ange- 
nommen, als  zulässig  anerkannt  ist;  v.  (kaßv9  kitßtoy)' 
k*fiß***9  nehmen,  annehmen. 

Lemnia  (terra,  %$aii/)  q  Aqpvt**  die  Erde  von 
Lemnos,  ,Siegeierd  e. 

Lenmiscus,  ©  kuffipianoc*  ein  (aus  wollenem 
Zeuge  zusammengerolltes)  Verbandstück,  eine  Lon- 
guette,  ein  (langes)  Polster,  Kissen;  auch  ein 
so  bereitetes  Pessarium;  v,  A»voc,  D6r.  Aavoc. 
Wolle, Z*9«!  ' 

Lemositasy  $  ky/Ai)  etc.,  s.  Lema,  Glama  etci 
das  Verschleimen  und  Verkleben  der  Augen; 
auch;  der  zähe  Schleim,  wodurch  diese  Ver- 
klebung entsteht,  die  Augenbutter;  vgl.  Gra- 
mia  etc.;  auch  das  Teutschei  Schleim,  Leim,  Klei- 
stet ,  Lehm  usw.  \ 

LmtlÜB,  falsch  statt:  HacTlis. 

Leo,  i  k$wv,  genit.  ksovf oc,  —  driis,  der  Löwe,  (Leu!) 

Leontiäsis,  Leontlon,  ij  A*ovr/***<,  ro.Asov- 
riov  od.  Asovtsiov  (ir*$öf  od.  3*pfi*)>  =  Elephan- 
tiasis; v.  As»**  s.  iffo,  weil  auch  die  Löwen  eine 
sehr  dicke,  feste  Haut  haben.  Einige  unterschei- 
den Leontiäsis  u.  Elephantiasis  so,  dass  letztere  nur 
die  untern  Extremitäten,  er s lere  aber  auch  od.  vor- 
züglich das  Gesicht  befalle  u.  demselben  ein  lö  wen- 
ähnl.  Ansehen  gebe. 

Leontodon,  (AsovroJov,)  der  L ö  wenz a hn,  s.  Ta- 
r-axaeum;  v.  Aso»/,  s.  Leo  u.  eiovcj  s,  Dens. 

Lepas,  $  Asir*tf,  genit.  «<— otdec*  — ädis,  die  Schuppe, 
Schuppenmuschel;  v.  Lepos;  A« w ,  abschup- 
pen usw.;  vffl.  Lemma  2. 

Jepidödes,  lepidöides,  k**i&otri7t<*  schup- 
penförmig,  schuppig,  squamosus;  y.  Lepis, 
vgl.  Lepas  etc. ,  u.  v.  EMo<?.  —  lepidades  od. 

squamosa,  die.  Schuppennaht, 

Lepidoptera  (insecta  od.  entoma),  die  Schup- 
penflügler«  Lepidopteren,  Inseoten  mit  vier  (gro- 
ssen) Flügeln,  welche  mit  feinen  Schuppen  bedeckt 
sind,  die  SchmcUcrlingc,  Nachtfalter  u&w,;  v.  Lc- 
pis  u.  Ptcryx, 
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L  c  p  i  d  o  s  a  r  co  m  a ,  das  Schuppenfleischge- 
wächs (hinten  im  Ilachen);  v.  Lepis  u.  Sarcorna. 

.  lepidötus,  keiciScorocy  schuppig;  v.  Lepis;  Äs- 

iriioo?,  fut.  —«ff»,  mit  Schuppen  besetzen,  schupp 

pig  machen.  v  1 

L<cpis.,  Lepisma,   y  Astrid,  ro  ksrifffioc,  geni 

— iSoc$  -otroc,  —  idos,  — ätis,  die  Schuppe;  v.  k*xv 

etc.  s.  Lepos,  Lepas,  Lemma  2.  etc. 
Lepos,   o  ksvoe,    die   Rinde,  Schale;  Hülse, 

Schuppe;   v.  ksiroo,  hülsen,   schälen,  schuppen, 

abschuppen;  vgl.  Lepis  etc. 
Lepra,  *  As*-/>a,  der  Aussata;  '  eig.  die  Schup-V 

penkrankheit  od.  Borken  -  od.  Krustenkrankheit ; 

v.  ksirw,  s.  Lepos  etc.;  k**po»9  fut.  — *<r*.  schup- 
.    pig,  borkig,  aussätzig  machen  (od.  werden). 

lepricus,  ksTTpixoft  den  Aussatz  betreffend,  ihn 
heilend;  ihn  machend  nsw.;  v.  Lepra. 

leprödes,  leprösus,  ks*ptß&ic,  aussätzig;  v. 
Lepra;  das  —  ist  hier  wol  blosse  Endung  n. 
nicht  v.  Efooc  herzuleiten? 

Leprösis,  1)  =  Lepra;  2)  bei  Einigen:  =  Ele- 
phantiasis ;  v.  keirpou  etc. ,  s.  Lepra. 

leprösus,  s.  leprodes.  *  r 

Lepsis;  y  ky-tyn,  genit.  "-tue,  —  "C,  — ios,  —  is*,'  * 
das  Nehmen,  Annehmen,  Wegnehmen,  das  Fan-£ 
gen;  der  Anfall  (einer  Krankheit  usw.) ;  v.  {k*ßto9 
kTjßu,)  kxfjLßotvt»,  s.  Lemma  3,  Labis  etc.! 

*         Lcpthy  menia,  die  (*u  grosse)  Zartheit  der  Membranen  oder  ei- 
ner Membran;  v.  leptos  u.  Hymen. 
I  c  p  t  b  y  in  e  u  Ic^us ,  die  zu  grosse  Zartheit  der  Membranen  betref- 
'\  feiid,  darau  leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Lepthynienia. 

,    Leptochröa,  Leptochrös,  eine  dünne,  feine  Haut  5 

v.  leptos  U.  Oir os.  "V*  i 

Lcptomeria,      ksxTOßepsiott  eine  dünne,  feine 

(Körper-)  Beschaffenheit;  v.  leptos  u.  Meros. 
Leptoph  onia,  ij  k**ro  <p«v  ix^  eine  dünne,  feine, 

Stimme,  der  DiScaut;  auch:  schwache  Stimme;  v. 

leptos  u.  Phöne.  *  \\ 

leptos,  ).f mos,  du  ü  ii,  leicht,  Isvisl  verwandt  mit  JUrra>, 
schalen,  schuppen;  (s.  Lepos,  Lepis  etc.;)  jedoch  so,  dass  kmoq 
nicht  leicht  heisst,  weil  es  gleichsam  geschalt  usw.  ist;  sondern 
Itmq,  knos  usw.  haben  tlen  Namen  von  der  Leichtigkeit,  a 
le vitale t  so  wie  auch  LepuS ,  Hase!  . 

Lcptothrix,  o  Asttt  p  t?,  ksvro  rpi%oc  ,  genit. 
ksTTTOTptxoc,  —ovi  — icis,  — ici,  wer  ein  (auch  krank- 
haft) dünnes  feines  Haar  hat;  v,  leptos  u.  Thrix. 

'        #  .  y  ...    -  * 

'"V  '..*■' 

'    ,  •  "  :  -      Digitized  by  Google 


v  — 


Lcpioirichia  —  Lcihargia.  459 

Lep to  trichia,  jf  A  srrorp die  Feinhaarig- 
keil»  der  Zustand  des  Leptuthrix. 

Leptotrophla,  eine  feine  leichte  Nahrung;  v.  le- 

ptos  u.  Trophe. 
leptotrophus,  mit  einer  feinen  leichten  Nahrung 

genährt,  dieselbe  bedürfend  usw.;  s.  Leptotrophia 

etc. 

Lentuntica  oder  Leptyntica  (remedia,  huxtx) 
tä  Xsttuvt  ixoi ,  verdünnende  (eig. :  dünner  ma- 
chende) Mittel;  v.  Xerruvw,  8. : 

Leptysmus,  o  kiicrva  poc ,  4  Asirrt/vffK ,  das 
Dünnwerden,  Hagerwerden,  Abmagern; 
v.  leptos:  teirrvvcuy  fut.  — t/ow,  dünn  werden, 

leptyslTcus,  soll  bedeuten:  Hie  Veidüuuung  oder  das  Oünuwer- 
den  betreUend,  davun  hejrülireud  usw.;  s.  Lcplyn&i*  etc. 

Lepus*  der  Hase;  sicher  v.  leptos! 

Lepyrion,  to  ksicvpiov,  eine  feine  Schai'c,  fei- 
ne Rinde,  feine  Haut;  bes.  die  Eierschale,  u. 
noch  häufiger:  die  innere  Haut  des  Eies;  l)i- 
min.  v. : 

LepVron.  to  \bttvpov.  die  Schale,  Rinde,  Haut; 
v«  Jiiepos. 

Lerimä,  Leresis,  Leros,  to  \ij  ptj  fxot ,  j/A^p^- 
<ric,  o'  krjpoc,  das  Gesc  hwä  tz  ,  die  thö richte 
Rede,  bes.  das  sogen.  Kindisch  werden  aller 
Leute;  v,  kypsv,  Ktipxivu,  Ulbricht  reden  od.  han- 
deln; verwandt  mit  Delirium. 

Lese  he,  Leshema,  Leschenema,  Leschcnia, 
Lescheneia,  tj  keaxv*  to  (Asff%?/Aia?)  A  e  er  %  j/- 
pijftx,  y  Aso* xyv6ix>  das  Geschwätz,  Geplau- 
der e;  alles  Ion.  Formen  v.  Asy«*,  Ae<7%a>  etc.,  und 
desshalb  bei  den. loniern  in  besserm  Sinne  gebraucht, 
in  der  Uedcutung:  Rede,  Gespräch!  so  wie  unsere 
Thüringer  es  nicht  übel  nehmen,  wenn  man  ihnen 
sagl,  dass  sie  viel  uke  schwot  ze"9  und  wie  der  ge- 
meine Mann  in  Güttingen  immer  "prahlt",  statt 
zu  spreche n. 

letalis,  lethälis,  $a  vccgijulo  c,  3  *  v  octuS))  c ,  tödt- 
lich;  v.  JLctum  od.  Lethum. 

Letalität,  Lethalitas,  die  T  öd  tli  c  h  ke  i  t,  v. 
lethalis  etc. 

L»  c  t  h  a  r  g  i  a,  L  c  l  h  a  r  g  u  s,  y  A  >;  9  * p  y  i «,  o  A rj  5  ot  p  y  o c, 
hoher  Grad  von  Schlafsucht,  die  Lethargie, 
wobei  der  Kranke  nach  jedesmal.  Wecken,  ohne 
zu  voller  Besinnung  zu  kommen,  gleich  wieder  ein- 
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schläft;  v.  Lethe,  <k-priv.  xu.  Ergoh!  also  gleichsam: 
Vergessenheit  u.  Unthatigkeit. 
Lethe,  ij  AifSij,  1)  das  V  ergesseö;  2)  das  Ver- 
gessenwerden, Absterben,  Sterben,  das  Ge- 
storben sein!  (Aj/^sw,  Aa&a,  lateo !)  K»vbctv»u  ver- 
borgen sein,  vergessen  werden  usw. 
.  *   Lethum,  Leti\m,  der  Tod;  v.  Lethe. 

Leucadendron ,  unrichtig  »Ulis  Leucodendrou. 

Leucaethiopla,   der  Zustand  eines  Kakerlaken, 

der  Albino  ismus;s.: 
Leucaet  hio  ps,  der  Kakerlake,  Albino,  eig. 

der  weisse  Mohr!  v.  leucös  u.  Aethiops. 

Leucanthum,  eine  weiss  blühende  pflanze j  v.  leueo»  u.  Autlios. 

Leuce,  jj  Ast/xj/»  to  Ast/ttsi,  der  weisse  Aussatz; 

vgl.  Alphus  etc.  5  v.  leueos. 
Leu  c  electron ,    Leucelec trum ,  der  weisse 

Bö'rnst^ein;  v.  leueol  u.  Electrum. 
Leucina,  die  Leuci ne,  das  Leucin,  eine  von 

Bt  aconot  bei  Behandlung  des  Muskelfleischcs  mit 
4        Schwefelsäure  erhaltene  weisse  Substanz ;  v,  leueos. 

Leucodendron,  nicht  Leucadendron!  ei".:  Weiss- 
bäum!  v.  leueos  u.  Dendron;  eine  bekannte  Spe- 
cies  von  Melaleuca. 

Leucoenus,  weisser  Wein;  v*  leucQs  u»  Oenus. 

Leticoethiops,  falsch  statt:  Leucaelhiops  etc. 

Leucoion,  Leuco'ium,  ro  ksv xoT ov  9  eig,  das 
weisse  Veilchen!  die  sog«  Levkoje;  v.  leueo» 
u.  Ion. 

LeucÖma,  «  k&VHtopa,  ein  weisser  Hornhaut- 
fleck,  das  Leuköm ;  eig.  das  Weiss  -  gemachte ; 
auch:  Eiweiss;  v.  leueos:  Ast/»oa>,  weiss  machen. 

Leucomma,  ob  ==;  Leucoma  corneae?  oder  die  Auf- 
lockerung der  Horn-  und  Bindehaut t  (wegen  ihrer 
.  weissen  färbe!)  v.  leueos  u,  Omma. 

Leucomoria,  der  unruhige  Wahnsinn,  od.  besser: 
unruhige  Melancholie,  ein  melancholischer  Zustand* 
wobei  die  Kranken  an  einsame  traurige  Oerter  flie- 
hen ;  v.  leueos  2.  u.  Moria. 

Leucopathia,  =  Leucaethiopia ,  eig.  das  weisse 
Leiden!  auch  =  Chlorosis  ?  v.  leueos  u.  Pathos. 

Leucop hagium,  LeuQophägnin,  ein  weisses  Ge- 
richt für  Hektische  aus  Mandeln,  Rosenwasser,  Ka- 
paunen- u.  Rebhühnerfleisch,  ein  feines  Gelee,  v. 
leueos  u.  (pxycu ,  s.  phagadaenicus  etc. 

Le ucop hlegma Ii at  6  A€</KQ<pAeyft«n*r 
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(Hesychius),  =  (Hydrops)  *Anasarca,  ,bes.  wenn 
die  Hautthätigkeit  schon  sehr  gesunken  istj  vgl.: 

leucophlegmaticuf ,  1)  mit  der  unter  Leuco- 
phlegmatie  bezeichneten  Hautwassersucht  behaftet; 

ä jetzt  bes. :  eine  gedunsene,  geschwollene  u.  weisse 
aut  habend,  in  einem  Mittelzustande  von  Fettlei- 
bigkeit und  Hautwassersucht  sich  befindend;  v.  leu- 
cos  u.  phlegmaticus. 
Leucorrhoea,  der  weisse  Fluss,  Fluor  albus; 
v.  leucos  u.  RhÖe  etc. 

leucos,  Xtvxoq,  1)  weiss,  glänzend  usw.;  verwandt  mit  livaaw; 
glänzen ,  Lux !  etc.  2)  v.  Thieren  (u.  Menschen) :  schwach,  furcht- 
sam, feige  usw.,  weil  weisse  Thiere  oft  diese  Fehler  haben. 

Lexrcon,  ro  ks£i%ov  (ßißhev),  das  Wörterbuch. 
Lexikon;   eig.  Sammelbuch!   v.  Aey«,  leg*! 
.sammeln. 

LexipyrSton,  Lex  ipyretos,  soll  bedeuten:  ein  Fiebermit- 
tel, Febrifugum,  ein  Mittel,  welches  das  Fieber  aufboren  macht: 
Übel  gebildet  aus  Pyretos  u. : 

Lexis,  r\  kijitt;,  genit.  —  «uc,  —wq,  —Tos,  — is,  das  Aufhören» 
das  IN  achhissen;  y.  Xijyui,  fut.  Xrjfa,  (eig.  Ion.  statt  hytay  legeu!) 
(nieder-)  legeu,  aufhören  machen  usw.  Vgl.  noch  Tussilago  etc. 
—  Lexis,  1}  kfjitq,  v.  (AiHfw,)  Xuyxuvta,  bedeutet:  das  Loosen« 
die  Auswahl,  das  Loos  usw. 

LichXnus,  o  At^aros,  der  Zeigefinger;  v.  U^v,  kx<o,  lingo; 
lecken,  also:  Leck  fing  er!  nach  Andern  v.  hav  xuivta,  weit  of- 
fen od.  weit  abstehen,  wie  dieser  Finger  vom  DaumenJ  vgl. 
Cheme  ete. 

Lichas,  17  At^ac,  die  Spanne;  v.  Lichanos, 

Liehen,  0  kstxw*  genit.  —  jfpoc, — enis,  die  Flech- 
te; v.  As<x<y,  A<%<»,  lingo ,  lecken?  weil  Liehen,  als 

,  Schmarotzerpflanze  und  als  Krankheit  der  Thier- 
haut, immer  weiter  um  sieh  kriecht  (s.  Herpes!) 
oder  gleichsam  leckt. 

Lien,  genit.  —enis,  die  Milz;  ob  verwandt  mit 
Asroc.  glatt?  wie  die  Milz  sieh  zeigt;  vgl  auch 
Spien!  ~  Nach  Adelung  entstand  auch  Milz  aus 
milde. 

Lienteria,  1)  Xsisvrepi*,  die  Magenruhr,  Lien- 
terie,  ein  sehr  wässeriger  Durchfall,  wobei  das 
Genossene  immer  bald  unverdaut  wieder  ab- 
geht; v.  As?o$,  glatt,  schlüpfrig,  (wofür  man  die 
Darme  hier  bes.  hielt,)  u.  Enteron.  Häufig  lässt 
man  durch  die  ersten  Syllben  sich  verleiten,  Milz- 
ruhr, Milz  flu  ss  zu  übersetzen. 

Limanchia,  f  A/^ay^i«,  das  gänzliche  Fasten 
das  Todthungern,  gleichsam:  das  Erwürgen 
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durch  Hunger!  v.  Limos  u.  ay^a,  s.  u.  Angina, 
Cynanchc  etc. 

Lima*,  o  Aßi^af,  genit.  — auoc  — ficis,  die  nackte 
Schnecke;  v.  Aß?oc,  gfatt ,  schlüpfrig;  Ae/oo>,  glatt 
machen  usw.;  Aei/tai-f,  Ag«^ac.  kufxoov  heissen 
desshalb  auch  noch:  glatter  schlüpfriger  Fussboden, 
die  weibl.  Schaam  usw. 

Limfa,  s.  Lympha. 

Ii  in  i  c  us,  den  Hunger  betreffend,  davon  herrührend 

usw.  j  v.  Limos. 
Limoctonia,  q  A/^oxrovu,   der  Hungertod; 

v.  Limos  u.  Ctonos  etc. 

L  i  m  o  ii  cii  i  a  ,  falsch  itatt:  Limauchia. 

Limos,  Li  in  us,  o  (Dor.  A/jto$,  der  Hunger; 
v.  (Aiiro>,)  kenccüy  l  in  quo!  dcrclinquo ,  lassen,  ver- 
lassen, Mangel  leiden  lassen  usw. ;  vcrgl.  Loimos, 
Loemus. 

Limpha,  s.  Lympha. 

Linum,  To.A/i/ov,  das  Lein;  der  Flachs;  das  Lin- 
nen;  verwandt  mit  Lipa ,  cckeityco  (s.  Alipta)  etc.? 
wegen  des  Oeles  und  Schleims  im  Samen? 

L i  u  p u s ,  s.  Leiopus. 

Lipa,  37  knrcc,  ro  A/xoc,  das  Fett;  s.  akeitpu  unter 
Alipta  etc. 

Iyiparia,  y  knr&pioc,  die  Fettigkeit,  Klebrig- 
keit; v.  liparos.  Manche  setzen  das  Wort  für  Li- 
po pyria! 

Lipärocele,  besser  Lipocele;  v.  Cele  u. : 

liparos,  Xtn  ti()  oq,  fettig;  fett;  v.  Lipos. 

Li  par  oscinhws,  richtiger  :  L  ip  ose  1  rr  Ii  üs',  vgl.  Uparocele. 

liphaemus,  oti  pos,  blutarm  (durch  Ülut  Ver- 

lust;) v.  Aßirty,  A/ro>,  lassen,  verlassen,  u.  llaeoia. 
Lipocele,  der  Fettbruch;  v.  Lipos  u.  Cele. 

Lipodermia,  =   Apostbia    (im  Nachtrage);    übel    gebildet  aus 

(Äinw ,)  Aarrw,  u.  Derma, 
1  i  f.  o  d  e  r  m  u  s  ,  =  Apella;  übel  gebildet  v.  Lipodermia  etc. 

Lfipoma,  die  Fettgeschwullst,  das.  Fettge- 
•wächs;  v.  Lipos:  kiirow,  fut.  — o/ao»,  ==  hncxgaj)  fett 
unachen  usw. 

L:i  p  o  m  e  r  i  a ,  der  Mangel  einzelner  od.  mehrer  Theile 
.am  Körper,  s«  ß.  eines  Fingers,  eines  Arms;  v. 
,\enroü,  AtTra;,  lassen,  verlassen,  dcrclinquo ,  (fehlen,) 

iu.  Meros. 

Lipom phalus,  der  Fettnabel,  die  Fettgeschwullst 
am  Nabel,  der  .Nabelfettbruch ;  v.  Lipos  u.  Üm- 
]  malus. 

L i.po psy c hia,      Af*T©^i>%<*,  Xnro^vxtoi,  die 
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Ohnmacht;  v.  Aeitw  etc. ,  s.  Lipomcria,  und  von 
Psyche. 

Lipopyria,'  Fieber  mit  äusserer  Kälte  O.  innerer  Ililze? 

v.  ksiirw  etc.,  s.  Lipomcria,  u.  v.  Pyr! 
1 >  i  |»  o  s  ,  -8.  Lipa. 

Liposcirrhus,  =  Lipoma  od.  Liparoscirrhus$  v. 
Lipo*  u.  Scirrhus. 

Liposphyxia,  das  Aussetzen  od.  Ausbleiben 
des  Pulses;  v.  kairo*  etc.  s.  Lipsis  etc; 

Lipothymia,  jj  ksiiroS  v  fitot  ,  kivoSvutx  ,  die 
Ohnmacht»  das  Verschwinden  oder  der  Mangel 
des  Bewusstseins;  v.  ksnru),  s.  Lipsis  etc.,  u.  v.  Thy- 
mos.  Darf  nicht,  wie  woi  geschieht,  mit  Lypo- 
thymia  verwechselt  werden. 

Ii  po  th  vmicas ,  1)  ke  tir  od  v  ßinoc  *  kiicoS  i  %  o  c, 
zu  Ohnmächten  geneigt;  2)  Ohnmacht  betreffend, 
daran  leidend,  davon  herrührend  usw. 5  v.  Lipo- 
thymia. 

Lipp'a,  es*  Lerne,  und  sicher  daher  entstanden. 

Lip pitudo ,  =  Lemositas,  bes.  wenn  der  Schleim 
eine  mehr  eiterartige  Beschaffenheit  hat  und  wenn 
die  äussern  Theile  des  Auges  entzündet  erscheinen; 
v.  Lippa  etc. 

Lipyria  ,  unrichtig  statt:  Lipppyria.  Manche  setzen  gar  noch  L  i- 
paria  als  synonym! 

Lithagöga  (remedia),  steinausleerende  Mittel.  — 
Lithagogum,  die  Steinzange,  der  Steinlöf- 
fel, zum  Herausnehmen  des  Steins  nach  dem  Schnit- 
te; v.  Lithos  u.  otyu,  führen  (heraus -leiten,  treiben, 
ago;  8.  Agöge. 

Lithanthrax,  die  Steinkohle,  v.  Lithos  u.  An- 
thrax. 

Litharg^rum,  nicht  Lythargyrium  udgl. !  rich- 
tiger wäre  L  i  th  a  rg  $  r  u  s,  kidapyvpoc,  die  sog. 
Sil  b  erglätte,  Bleiglätte;  die  übrigen  Bedeu- 
tungen 8.  im  allg.  med.  Wb.;  v.  Lithos  u.  apyvpoe, 
s  Argentum. 

Lithiäsis,  ij  kid 1x01  c ,  1)  die  Steinkrankheit; 
2)  =Chalazium;  v.  Lithos;  A^juw,  am  Stein  leiden. 

lithiastlcus,  soll  bezeichnen:  Liüiiasis  hetretlVud,  davon  herruh-. 
j  eoil  usw. ;  v.  Lithiasis, 

lithictis,  harnsteinsauer,  harnsauer;  v.  Li- 
thos, etwas  zu  dreist  gebildet  —  A  cid  um  lilhi- 
c  u  m,  die  Ii  a  r  s  t  e  i  u  s  ä  u  r  e,  Harnsäure»  .=  A  c  i- 
üuni  11  r  o  1  i  t  h  i  c  u  ni. 

Lithion,   Lithium,  1)roA<^<ov,  kiStdiov,  das 
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Steinchen,  der  kleine  S tein;  Dimtrf,  v.  Lithos; 
2)  in  der  neuesten  Chemie:  ein  von  Arfwedson 
in  Schweden  vor  Kurzen  entdecktes  Kali,  also 
etwa:  Steinkali?  3)  ff.  Dnvy  nennt  auch  die 
metallische  Grundlage  dieses  Kali  Lithium. 

lit  ho  des,  lithoides,  ki3  oe  idtjc,  ki$u>$7]<;>  steui- 
artig,  s  teinah  nlich  j  steinigt;  v.  Lithos  u. 
Etioc.  —  Os  l ithödes  oder  p  et  rosum,  das  Fel- 
senbein, ein  Theil  des  Schläfenbeins. 

Liitholäbon,  die  Steinzange,  der  Steinlöffel; 
v.  Lithos  u.  kctßw  etc.,  s.  Labis.' 

Lithologia,      A  i  ■$  o  A  o  y  t  oc ,    1)  die  Lehre  von  den 

•  Steinen;  2)  die  Steinsammlung,  (zum  Behuf 
der  Wissenschaft,  aber  auch  zu  einem  Baue,  auch 
der  fertige  Bau  selbst!)  v.  Lithos  u.  Asya;,  (koyat,) 
sammeln,  (auf-)  lesen,  legol  lehren  usw.;  s  Logos! 

Lith  onthryptica,  Li  thont  h  riptica,  sog;,  stein- 
zermalmende,  steinauflösende  Mittel«  Stein  mit» 
tel,  v.  Lithos  u.  rptw9  rpißu,  dpva,  $p  vir  reo,  teroy 
zerreiben,  zermalmen,  8  Tripsis  etc.  Man 
sollte  also  eigentl.  Lithothr.  etc.  schreiben.  Bei  obi- 
ger gewöhnlicher  Schreibart  muss  man  das  Wort 
wie.  aus  zweien  bestehend  ansehen :  ktdov  äpvirn- 
x«,  den  Stein  zermalmende  Mittel. 

Lithopaedion,  das  Steinkind,  die  versteinerte 
(verknöcherte)  Leibesfrucht;  v.  Lithos  u.  Paedion. 

Lithos,  o  Ai£o£,  der  Stein;  verwandt  mit  Aifc  = 
AsfoT,  glatt;  hw,  koua,  farcv,  htvcv,  glatt  machen  durch 
lecken,  schmieren,  poliren  usw  ;  vgl.  Laos  2.,  Lais, 
Lapis!  etc. 

Lit  ho  th  ry  p  tica,  s.  Lit  Ii  onthryptica. 
Lithotomia,  ijX.idorop.iccy  der  Steinschnitt; 

v.  Lithos  u.  Tome.  *^ 
Lithotomus,  o  ki-Soro  we,  der  Stcinsch  neide  r, 

das  Messer  zum  Steinschneiden,  das  Steinmesser, 

Lithotom,  8.  Lithotomia. 
Lit  hotri  ptica,  s.  Lit  hontriptica. 
Litliox-Jlum,  fossiles  (versteinertes)  Hol«;  v. 

Lithos  u.  Xylon. 
Lithozoon,  ein  Steinthier,  K  o  r  al  1  e  n  t  h  i  e  r 

(Carus);  y.  Lithos  u.  Zoon. 

Löbus,  o  koßoe,  der  Lappen,  Leberlappen^ 
Lungeh läppen,  das  Ohrläppchen  usw.;  man 
will  es  von  Lepos,  Lcpis  etc*  herleiten;  sollte  es 
jedoch  nicht  näher  verwandt  sein  mit  (koeßw)  koßv,) 
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Lochia  —  Loemus,  465  ' 

■ 

Xotftßotvtü. ,  nehmen  ?  also :  was  sich  bequem  fassen 

lässt!  * 
Lochia,  1)  tm  Ao%i«,  A.o^eT«,  die  Kindbettrei- 

nigung;  2)  jj  Ao%iä,  Ao^si«,  die  Kindbetterin ; 

s.  Lochos,  Lccho  etc. 
L  o  ch iisch  esis,  =  Lochioschesis.  ,  " 

Lochjon,  to  Ao%sJVv,   bei  Hipp  okrat  est   das  * 

Kindbett;  s.  Lochos. 
Lochiorrhagia,  der  Mnltcrblutfluss  während  des 

Wochenbettes;  v.  .Lochia  u.  fayvvfii)   s.  Haemor- 

rhagia»  » 
Lochiorrhoca,  zu  starke  Kindbettreinigung,  (also 

nicht  =  Löchiorrhagia ! )  v.  Lochia  u.  Rlioea  etc. 
Lochioschesis,  die  Verwaltung  der  Lochien 5  v.  \ 
•  Lochia  u.  Schesis. 

lochioschetious,  Lochioschesis  betreffend,  davon 
herrührend  usw.;  s.  Lochioschesis. 

Lochodochium,  ein  Gebärhaus,  ein  Behaltniss 
zur  Aufnahme  ^  und  Verpflegung  Kreissender  und 
Gebärender;  v.  Lochos.il/4sxo/eai,  s.  deCa  cj:c. 

Lochorrhagia,  besser:  Loch'i  o  r  Hi  m  g  i  a.;  v.  Loclios  etc. 
Lochorrhoca,  besser:  Lochiorrhoca,  v.  Lochos^  etc.  ' 

Loch os,  g/Ao^oc,  die  Kindbetterin,  v,  Asyw, 
(Asx^t  Aoyö;,  Ao%<ü,)  s.  Lccho;  —  ro  Ao^;o<r,  das 
Kindbett.  „     t  .  .  , 

Loemicon,  =  Loemologiura,  eine  Abhandlung 
o*l.  ein  Buch  über  Epidemien;  vgl.  Epidemion !  v. : 

roemicus,  Aoi^ij£Oc,  eine  Pest  oder  Epidemien  be- 
treffend, damit  behaftet,  davon  herrührend  usw.; 
v.  Loemus.  » 

Loemographia,  die  Beschreibung  einer  Pest,  ei- 
ner oder  mehrer  ansteckender  Krankheiten ;  v.  Loc- 
mus u.  Gräphe  etc. 

L  o  e  m  o  1  o  gia,  die  lvehre  von  den  ansteckenden  Krank- 
heiten ;  v.  Loemus  u.  Logos* 

Loemolosion,  Loemologium,  ein  Buch  oder 
eine  Abhandlung  oder  eine  Zeitschrift  über  an- 
steckende Krankheiten;  s.  Loemologia. 

Loemopyra,  Loimopyra,  das  Pestfieb  er;  v. 
Loemus  u.  ,Pyr  od.  Pyretos. 

Loemolomja,  der  P  e  st  sc  Im  i  tt ! ,  das  Ausschnei- 
den der  Pest,  eine  vom  wunderlichen  Georg 
Thomson  vorgeschlagene  Operation!  v.  Loemus 
u.  Tome. 

Loemus,  LoLmos,  0  Aoi£toc,  7}  Xoifiyf,  die  Pest; 
Riemer  stellt  das  Wort  sehr  gut  zusammen  mit 

Kraus,  Gr.  etym.  med.  Lexikon,  30 


Digitized  by  Googl 


- 


■ 


•  '  • 

466  Logiatros  —  LoxartWron. 

ktfuc  (s.  Limo»),  Hunger,  Hungersnoth,  v.  kairu* 
AiT»,  pcrf.  AiAonra,  perf.  pass.  A*A.o</£af!  und  verweis't 
auf  das  Orakel  bei  fhuky  dide j,  das  seine  Ausleger 
ungewiss  Hess ,  ob  es  Ai/toc  od.  Ao/ftcc  gemeint  habe. 
Wer  nun  gar  beide  Wörter ,  wie  Manche  wollen, 
nach  neugriechischer  Weise  ausspricht ,  hat 
auch  für  das  Gehör  in»  beiden  dasselbe.  Vgl.  auch  - 
Lyme! 

Logiatros,  6  koyiet'rpoe,  bei  Galen:  ein  Arzt 
ohne  Erfahrung,  der  nach  blossem  Raisonnement 
verfährt,  ein  einseitiger  Theoretiker 5  v.  Logos  u. 
lalros. 

logicos,  Aoyixoc,  logisch,  der  Vernunft  (od.  Ver- 
nunftgründen) entsprechend;  v.  Logos.  —  Logica 
(doctrina),  Logicc,  die  Vernunftlehr«,  Logik. 

Logismus,  0  koyi<Tfioc9  ein  V e rnunfts chlus s; 
v.  Logos;  Aoy^o/iae«,  vernünftig  schliessen;  desshalb 
auch:  rechnen!  vgl  Syllogismus. 

Logodiarrh  o  ea,  9  koyoi tappoia,  das  Vorbrin- 
gen eines  Uebermasses  von  Gründen,  Weitläuftig- 
keit  bei  wisssenschafil.  Erklärungen,  (ein  Fehler, 
den  man  Galen  mit  Recht  vorwarf,  während  man 
Hippokr  at  es  wegen  seiner  —  freilich  oft  zu  weit 
getriebenen!  —  ßpctxvkoyt* »  Kürze  in  der  Darstel- 
lung, lobte;)  v.  Logos  u.  —  Diarrhoea! 

Logos,  0A070C9  die  Rede,  das  Sprechen;  der 
Vernunftgrund  (insofern  nämlich  derselbe  durch 
die  Rede  dargestellt  wird);  die  Vernunft;  v.  Xeyw, 
(koyv  etc.)  reden ,  lehren ,  lesen ,  legal 

Loimos,  =  Loemus. 

Lop os,  0  koiroc9  =  Lepos,  Lepis  etc. 

Lorddma,  ro  kopä  ufi<*9  der  Brusthöcker,  das 
Bucklichtsein  nach  vorne,  das  Product  der  Lordo- 
sis ;  s.  Lordosis  u. : 

lordos,  koptoc,  vorwärts  gebogen,  nach  vorn  über- 
hängend ,  eernuus ;  ob  vom  Hebr.  -  (el-eres), 
gegen  die  Erde  (gebogen)? 

LordÖsis,  ij  kopdwctg,  1)  eig.  das  Biegen  nach 
vorn ,  Ueberneigen  nach  vorn ;  2)  jetzt  gewöhnl. , 
obwol  mit  Unrecht:  der  Brusthöcker  oder,  rich- 
tiger, die  Entstehung  und  Ausbildung  desselben ;  v. 
lordos:  kopdow,  fut.  —  ojg»9  nach  vorne  krümmen; 
kopdovoSoLiy  sich  nach  vorn  überneigen.  Richtiger 
würde  man  den  Begriff*  bezeichnen  durch:  Em- 
prosthoeyrtösis,  Emp r osth oc yrtöma. 
Loxarthron,  Loxarthrus,  das  Schiefsein  eines 
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loxicus  —  Lychnion.  4C7 

od«r  mehrer  Glieder,  die  Sc  hie  f  glie  dr igkeit? 
v.  Arlhron  u.  loxos: 

loxicus,  soll  bedeuten:  die  schiefe  La$e  betreffend,  davon  her- 
rührend ,  nhch  =  : 

loxos,  Xo£oc,  schief,  schräg,  obliquus,  nahe 
verwandt  mit  den  Lat.  luxrts,  luxatus  y  Luxatio  etc. 

Loxotes,  jf  Ao£orj7$,  genit.  — jjtoc;  — etis,  die 
schiefe  Richtung,  schiefe  Lage,  die  Queer- 
läge;  v.  loxos. 

loxoticus,  =  loxicus.  I  i 

Lucius y  (XvKocf  Xvxtocl)  der  Hecht,  ein  bekann- 
ter Raubfisch,  Esox  Lucius  Physiogr.;  gleich- 
sam Dimin.  oder  Adject.  v.  Lycos:  Wölfchen! 
vgl.  Lupus. 

Lucs,  die  Seuche;  vgl.  Lyma  u.  Lysis. 

Z.ti;?/logia ;  doppele  falsch;  s. : 

Xiipiologia,  soll  -bedeuten :  die  Lehre  von  den  Balggeschwüllsten  ; 
übel  gebildet  aus:  Lupia%  die  ßalggeschwullst ,  u.  Logos. 

Lupus,  ©'  Xvxoc,  der  Wolf;  v.  Lycos!  und  das 

wahrscheinl.  vom  Hebr.  Jn^j  (lüä),  schlingen;  J;*7 
(loa),  die  Kehle. 

Luxatio,  die  Verrenkung,  Luxation;  scheint 
verwandt  mit  Ao£o<r,  s.  Loxarthrus !  • 

Lycanche,  Lycanchis,  1)  die  Wass  ers  ch  eu ; 
2)  die  symptomat.  Wasserscheu,  sog.  Hy- 
drophobia  spontanea;  v.  Xvxoc,  s.  Lupus  u. 
*yXtoi  s>       Angina  etc. 

Lycanthropia,  if  Xvx» vSpoonoc,  Xvxetcov  xvv- 
»vSpuiriu*  ein  melanchol.  Zustand ,  in  welchem 
die  Kranken  meinen,  in  Wölfe  usw.  (vgl.  Cynan- 
thropia)  verwandelt  zu  sein;  s.  : 

Lycanthr opus,  o  XvxotvSpcuiroc,  ein  mit  Lykan- 
thropie  behafteter  Melancholicus ;  sog.  Warwolf! 
v.  Xvxoc  s.  Lupus  u.  Anthropos. 

Lyceum,  to  XvxbTqv,  eine  hohe  Schule,  ein  Ly- 
ceum; vom  Avxbiov  zu  Athen  so  genannt,  welches 
seinen  Namen  von  einem  Tempel  des  AvoXXuv  Xv- 
xetoc  hatte,  in  dessen  Nähe  es  stand;  Xvxstoc  hiess 
aber  Apollo  weder  V.  Xvxoc,  Wolf!  noch  v.  Avxtec% 
Lydcn,  wie  man  leichtfertig  ableitet,  sondern  von 
.  Xvktj,  Licht,  Glanz,  Lux!  (woher  lucerc,  Xevxoc?  etc.), 
also:  der  Li  ch  t-bri  n  gendc,  der  (die  Welt  und 
den  Verstand)  Erleuchtende!  s.  Richer  unter 
Xvktj  etc. 

Lychnion,  ro  Xv%viov,  Xv%vt& tov  ^  das  Licht, 
kleine  Licht,  die  kleine  Fackel;  fig.  Le- 
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468  Lycodes  — ■  Lympha. 

benslicht,  LebcnsfTammchen;  vgl.  Biolych- 
nion;  Dimin.  v.  Au%vov  od.  At;%j/oc,  oder  tx  Av^v«, 
r«  Au%vj7,  das  Licht,  dio  Fackel*  u.  das  v.  Aüjc? 
etc. ,  s.  u.  Lyceum. 
Lycodes  (angina),  kv*09iditgy  kvnuSqct  nannte 
Galen:,  eine  chronische  Bräune,  nach -  ihm  auch 
Lupus  u.  Str  an  gulator  genannt,  welche  \on 
Samenverhaltung  entstehen  sollte !  v.  Avxoc,  s  Lu- 
pus, u.  v.  ETäos;  weil  man  glaubte,  die  Wolfe  lit- 
■  ten  an  einem  ähnlichen  UebeL 

Lycopodiuni,  das  Bärlapp;   ei^«  Wolfsfuss! 

v.  kvKQffy  6.  Lupus ,  u.  v«  vove*  s.  IJes, 
Lycorexia,  der  Wolfsh  un^erj  v.  Orcxis  u. Lycos: 
ly gmöd es,  ly göd es,  lyrtgodes,  kvyy  (oitjq ,  kv- 
yfL<ti&7}(;*  kvyaivfiy  schluchzend,  den  Schluk- 
ken habend;  v.  Lygmusod.  Lynx.  —  Lygmode*  (fe- 
brit),  Fieber  mit  Schlucken,  (nicht  gerade  mit  Seh- 
nonhüpfen ,  wie  Manche  angeben ,  obgleich  dieses 
meistens  Begleiter  des  Typhus  mit  Schlucken  ist); 

Lygmus,  o  kvyfio^9  kvy%y  das  Schlucken,  * 
krampfhafte  Schluchzen,  oder  wie  der  Niedersachse 
spricht  und  Fr.  Hildebraudt  nachzuahmen  rä'lht; 
der  Sclyicken;  v.  kvgwt  (kvyx>)  fut.  Au£«,  schluch- 
zen, schlucken,  schucken;  scheint  Nachahmung  des 
Lauts. 

lygödes,  —  Lygödes  (febris),  s.  lygmodcs- 
L y  nia,  A vft «,  1)  die  Unreinigkcit,  der  Schmutz 
(der  wegzuwaschen  ist;)  v.  kvw,  Auvw,  luo9  wa- 
schen, —  Av/Aot  tohov,  (Geburlsschmutz .')  =  Lo- 
chia. 2)  die  Lösung,  Auflosung,  der  aufge- 
löste Zustand;  v.  kvoi  >  solvoy  löseu,  auflösen. 
Mit  beiden  Bedeutungen  scheint  Lues  verwandt? 
vgl.  Ly thron  etc.;  auch; 

Lymanter,  o  IvpavTnq,  genit.  —  tißo?,  — eris,  der  Verderber, 
Zerstörer  |  v.  Lyma  od.  Lyme:  Ai'/tcarw,  fut.  — «rol,  gewöhnt. : 
Xi'fuuvouai ,  sich  reinigen;  sich  entschuldigen;  ilie  Schuld  von  sich 
ab  auf  Andere  wälzen!  Andern  schaden.  6ie  verderben. 

lyma  n tericus,  richtiger:  lymanterius,  Iyman- 
ticus,  kv ftotVTii ptoty  kv fJL*vr i*oft  verderbend, 
zerstörend,  verderblich,  schädlich;  bei  Neuern  auch; 
durch  Zerstörung  (einzelner  oder  mehrer  Organe) 
verursacht;  v.  Lymantcr,  ?.v/xouvcv  etc. 

Lyme,  »  kvp.rfy  1)  =  Lyma;  2)  die  Zerstörung, 
der  Schaden,  das  Unglück;  vgl.  Locmus,  Lypc 
etc.  etc. 

Lympha,  die  Lymphe;  ursprüngl.  eine  Ware  helle 
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Lympliangeuis  —  Lyipphotomia.  469 

Feuchtigkeit;  ist  sicher  Gricch.  Ursprungs  u.  mit 
Xsfityoct  \<*ß.v(ti  etc.  s.  Lcmphos,  Lampas,  limpidus, 

verwandt.    Wer,  wie  Manche,  das  Woit  für  urs'prüngl.  L.,t  Ul,ht 
.sollte  wenigstens  Limfa  schreiben.  Die  aluu  Grammatiker:  l'arro, 
l  estus  etc.    helfen  sich  leicht,    indem   sie   sagen  ■    ylvftyu,  est 
-Nll/upa,  mutata  una  litera! 

Lymphangcitis,  eine  Entzündung  derLymph- 
ge  lasse;  v.  Lymphangcon ,  vgl.  Iritis. 

Lymphanjeon,  Lym  p  hau  gio n  ,  ein  Lympfge- 
tass,   Vas  lymphatteum ;  v.  Lympha  u.  Angion. 

Ly  mphangi  enchjrsis,  die  Ausspritzung  der  Lymph- 
getässe;  v.  Lymphanglon  u.  Euciiysis. 

Ly  mphangiitis  —  Lymph  a  u  g  ei  l  is;  nur  klingt 
avoI  letzteres  besser? 

Lymphan  giographia,  die  Beschreibung  (und  Ab- 
bildung) der  lymphatischen  Gelasse;  v.  Lymphan- 
giom u.  Graphc. 

Ly  mp  h  an  g'i olog!  a,  die  Lehre  von  den  Lymphgc- 
fiisse;  v.  Lymphangiom  u.  Logos. 

Ly  Mphangio  p  yr  a,  Ly  mph  a  n  g  i  o  py  r  e  tos  ,  ein 
L  y  m  p  h  g  c  1  ä  s  s  f  i  e  b  e  r ;  v.  Ly  inphangion  u.  Pyra 
od.  Pyretos. 

Ly  mphangiosoopia,  die  Untersuchung  der  Lymph- 
gelässen;  v.  Lymphangiom  u.  Scope;  eig.  =  Lyuiph- 
augiotomia. 

Ly mphangiotomia,  die  anatdriiische  Untersuchung 
der  Lymphgefässe;  v#  Lymphangtou  u.  Tome. 

ly  mphaticus,  zur  Lymphe  oder  /,u  den  Lymphge- 
lassen gehörend  us v. ,  lymphatisch;  v.  Lympha.  — 
l  cbris  lymphatica,  1)  ^  l\  catarrhalis; 
2 )  jetzt  besser :  L  y  m  p  h  g  e  i '  a .s  s  f  i  e  b  e  r ,  L  y  m  p  h- 
a  ngi  o  p  yr  e  1  os,  ein  Eieber  mit  deutlichem  Leiden 
der  Lymphgefasse. 

Ly  mpheury  sma  ,  die  krankhafte  Lymphgcfässci - 
Avciterung;  zu  dreist  gebildet  aus  Lympha  und 
Eurysma. 

J .  y  m  p  h  o  c  h  e  z  i  a ,  ein  1  y  m  p  h  a  h  n  1  i  c  h  e  r  Dur  c  h- 
t'all;  v.  Lympha  u.  %ß<fw,  s.  Blennochezia  etc. 

Lymphoncus,  die  Anschwellung  eines  Lymphge 

fässes  mit  Verhärtung  der  Lymphe  in  dcuis. ;  v. 

Lympha  u.  Oticus. 
L  y  m  phor  rhoca,    der  Lymphfluss,    die  Ergics- 

saiig  der  Lymphe;  auch  Wfll:  —  Lymphocbezia  ;  \ 

1  .  ympha  u.  Rhuca. 
L  y  mphol  om  ia.  der  Ly  m  p  h  g  e  f  ä  ss  s  ch  11  i  Itrj  zu 

dreist^ t bildet  aus  Lympha  u.  Tome. 
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470  Lynccus  —  lyratus. 

Lynceus,  o  kvynevc.,  kvyyevc,  genit.  — soc,  — eos, 
— ei»  1)  ein  Mensch,  mit  bes.  guteiü  Sehvermögen, 
(der  gemeine  Mann  sagt :  mit  Luchsaugen!)  der 
gute  Castelli  berichtet  treuherzig  aus  Borrich» 
und  Bojiety  wie  es  auf  Island  solche  Lyncei  geiie, 
jdie  nicht  bloss  den  Schatten  Anderer,  ehe  er  Über- 
haupi; da  und  zu  sehen  sei,  mehre  Meilen  weit, 
(über  Berg  und  Thal!)  sondern  auch  die  den  Men- 
schen umgebenden  Schutzgeister  (genios  hominuni!) 
sehen  könnten;  2)  bei  Galen:  eine  besondere  Au- 
gensalbe; v.  Lynx. 

Ly  «curion,  ro  kvyxovptov ,  kvyyo  vpiov*  ktyxöv- 
piov,  ktyyovpiov,  1)  dir  Borns tei u  und  dein  An- 
sehen oder  der  Beschaffenheit  nach  ähnliche  fossile 
Massen ^  2)  =  Lapis  lyncis,  v.  Lynx  u.  ovpov,  s. 
Urina.  Man  glaubte,  Börnstein  udgl.  entstehe  aus 
dem  Harne  des  Luchses,  und  das  Thier  verscharre, 
wie  die  ahn}.  Katze  usw.,  seinen  Harn  aus  Abgunst 
wegen  dieses  schönen  Productes! 

lyngödes,  =  Lyngödes  (febris),  s.  lygmödes. 
Lynx,  o*  Awyf,  genit.  Xvyxoc  (aocfi  kvyyoc),  Lyncis, 

der  Luchs;   v.  kvgw9   (kvyu.  kvyya)?)   fut.  ,At/£»! 

schluchzen,  (luchsen,  lunchsen,  einen  Laut  machen, 

wie  ein  Luchs.) 
Lynx,  y  kvyZ,  genit  Atryyoc,  (nicht  kvyKOc;  also  in 

der  Lat.  Form:  Lyngis;)  ==  Lyguios;  vgl.  Lynx  1. 

u.  Lygmu8. 

Lypcniauia,  falsch  Ktalt:  Lypomania}  dem  Franzi*.  Lypimanie 
unrichtig  nachgebildet. 

lyptfcus,  Betrübniss  betreffend,  davon  herrührend; 
v.  Lype. 

Ly  p  i  ri  a  ,  falsch  statt:  Lipopyria. 

Ly pothymia,  (nicht  zu  verwechseln  mit  Lipolhy- 
mia,  wie  viel  geschieht,  sogar  bei  Sehmalz:)  sehr 
trauriger  (melancholischer)  Gemüthszustand;  v.  Lype 
u.  Thymos, 

Lyra,  ij  kvp «,  die  Leier;  wurde  nach  Isidor  2, 
21«  zuerst  aus  einer  Schildkrötenschale  gemacht;  also 
wahrscheinl.  von  Ghelys;  %sAt/$  =  %*kvp*  —  %^VPX 
=  kvpx,  — •  Auch  nennt  man  so  (TIarfe,  Gehirn- 
harfe) das  Bild,  welches  die  Eindrücke  des  mitt- 
lem Adergeflechts  auf  dem  Hirne  hervorbringen. 

lyratus,  besser  lyrödes,  kvpv&ifc,  leierförmig, 
in  der  Botanik  von  der  Form  der  Blätter  usw. »  y. 
Lyra  —  Folium  lyrätum  oder  lyrödes,  ein 
leierförmiges  Blatt. 

-   '  . 
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Lysis,  Lysia,  jf  kvttc,  (At/<xi*?)  genitl  — s*c,  -ri<>c, 
— los,  • — is,  1)  die  Lösung,  die  Beendigung 
einer  Krankheit  ohne  merkliche  kriti- 
sche Ausleerung,  Fittu  morbi  per  lysin;  als 
Gegensatz  der  Beendigung  per  er i sin;  2)  die  Läh- 
mung; v.  Aw,  fut.  kvatx)%  lösen. 

Lyssa,  ij  Aoaff«,  At/rr«,  1)  die  Wuth,  Hunds- 
wut  Ii;  2)  der  vermein  tl.  Toll  wurm  unter  der 
Zunge  der  Hunde!  Alto"*«»,  lyrnpho,  wütiiend  ina~ 
chen;  scheinen  verwandt  durch  Atoi ,  kvyco,  Ai/£«, 
kvHOf  etc.  < 

Lyssae,  ai  kvcaau  (wol  nicht:  ^  y  sses,  kuaeete?)  , 
im  Neugriech. :  die  vermeintlichen  Wuthblasen 
unter  der  Zunge  der  Hunde  u.  a.  Thiere,  welche 
mit  liundswuth  angesteckt  sind  ;  v.  Lyssa  Nr.  2. 

lyssicus,  liundswuth  betreffend,  daran  leidend,  da- 
vou  herrührend  usw.;  v.  Lyssa. 

Lyssodectos,  0  kvaaod 71  xro^i  ein  von  einem  tol- 
len Hunde  od.  andern  tollen  Thiere  Gebissener  ;  v. 
Lyssa  u.  6fx*9  d*xw9  ixxvw,  fut.  rf^u,  beissen,  s. 
Dexis.  * 

Lyssodegma,  Lyssodegmus,  der  ßiss  eines  tol- 
len Hundes  usw.;  s.  Lyssudectos. 

iyssödes,  lyssoides,  kva  aostS  tjc  ,  kvGGwtiijc* 
wie  wüthend,  wuthähulich;  wülhig;  v.  Lyssa,  vgl. 
Ettoc. 

Lyssodexis,  das  Beissen  des  tollen  Hundes  usw.;  1 
s.  Lyssodectos, 

Ljter,  o  ).  v  r  ijQf  gciiit.  — ijoo<; ,  — ei  is ,  «1er  Löser,  Anllöser,  Er- 
lö»er  ,  DeUeier;  Schied«  lichter;  v.  Xvu  t  s.  Lysis  etc. 

Lytcria  (signa  oder  phaenomena),  Vorzeichen  einer 
guten  Krise  bei  einer  gefährlichen  Krankheit;  v. : 
ly terms,  kvT7fpiocy  eig.  bloss  poct.  statt:  lyticus. 

l^ihuxslou,  falsch  bUU:  Lilhox)lou. 

lyticus,  At/rixoc,  das  Lösen  oder  Auflösen  od.  die 
Entscheidung  betreffend,  dazu  tauglich,  dieselbe 
bewürkend  usw. ;  v.  Ai/w,  s.  Lysis. 

Lytta,  j  kvTTK,  =  Lyssa.  —  Bei  den  neuem  Phy- 
siographen  auch  das  gegen  die  liundswuth  (sicher 
mit  Unrecht!)  empfohlene  Insccl:  I.ytta  "vesica- 
toria  Fabric.y   Meloe  vesicatorius  L. ,  die. 
Kanthai  ide. 
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M,  m.  —  Af,  //J 

r  » 

♦ 

(Wird  oft  ei  »geschoben i  bes.  vor  fi,  rr  ,  y ,  \f>  u.  fi  selbst,  wie  das 
*  zwischen  Vocalen,  dw  Wohllauts  wegtu  od.  zur  geuaueru  Ue- 
zeichnuug  der  bedeutung,  z.  Ii.  in  h'.vjuvb)  stall  i.ufiia ,  lu^luta,  iu 
Tympanum  aus  T)pos,  (rt/.iw,)  iituw  etc.,  um  gleichkam  das  Tö'^ 
nende  ■  des  Pnukenschla^cs  ,anzudeulcu !  —  Oft  cutstcht  es  aus  andern 
Lippenlauten  z.  B.  in  vtxi'ftftiu  aus  y  od.  ^  (von  -<wta>);  auch  aus 
v  z.  ß.  in  EiupYcma  stalti  l%up)ema  u.  iu  den  Lat.  Kuduugen  um 
u.  am  aus  ov  u.  <(»\  —  Zuweilen  geh»  es  iu  einen  andern  Lippen- 
laut, besonders  iu  b,  über,  z.  Ii.  iu  Mebeinbria  blalt  Meseiueiia.  — 
Vgl.  die  Bemerkung  bei  N  und  besonders    den  IN  ach  trag. 


Macer,  /nxxsp,  genit.  puxxspoc,  s.  Macis. 

Machaerion,  ßlachaeris,  to  ^ä^ou^oi' ,  jtt«- 
%oitp  i$  iqv  y  7j  fi*x<zt  pic,  ein  chirurg.  Messer  ;  v. 
/t«%«if>a,  das  Schwert,  ftxxv*  die  Schlacht,  der  Zwei- 
kampf. 

Machaon,  o  Ma%«ft>i>,  nach  der  Fabel :  ein  Sohn 
A esculaps  und  vorzüglicher  Arzt;  eig.  einer,  der 
gern  kämpft,  haut  und  sticht;  v.  ^*^j«a>,  gern  käm- 
kampflustig  seiu,,s.  fixxv  unter  Machaerion. 

Mächaonicus,  Machaönisch,  von  Maehaon 
herrührend.  —  Ars  M achaonica ,  die  lieiikunst. 

Machina,  ij  fitfX*vV>  T0  fJLVXxvV  A**»  die  Maschi- 
ne, ein  zusammengesetztes  "Werkzeug. '  Iii  einer*  s 
Ableitung  v.  ays*i/  ttc.  ist  sehr  sinnreich  und  wahr- 
scheinlich, würde  aber  hier  zu  viel  Raum  weg- 
nehmen; s.  daher  den  Nachtrag! 

maehlus,  jta^Aoc,  un  keusch,  geil;  wird  z.war 
vorzüglich,  jedoch  nicht  überall,  wie  man.  behau- 
ptet, nur  vom  weibl.  Geschlechte  gabraucht;  scheint 
verwandt  mit  jtt/^Äoc,  javaA.oc,  nvvx^yc*  jxvgyXo^  jttuxoc, 
m\icus\  Schleim.  Die  weibl.  Geilheit  bezeichnen  die 
Griechen  häufig  mit  d(yn  .Bilde  des  Schleimes  und 
Schmutzes. 

Machlosyne,  y  fiotx^0fJVV7l  i  der  verliebte 
W  ahnsiuni  bes.  die  M  an  n  t  o  1 1  h  e  i  t ;  s.  ma- 
chlos u. :  . 

Machlötcs,  tj  patxkoTije »  getiit.  — 7}toq%  — etis  ,  die 
Geilheit,  "bes.  der  Weiber :  jedoch  nicht  ganz  syn- 
onym von  Machlosyne,  wie  Manche  meinen;  s. 
machlos. 

Macis,  flaute,  fixuep,  sog.  Mu  sc  a  t  b  Hi  th  c  ,  Ma- 
cis; Galen,  Pliu.  u.  A.  unterschieden  (tanep  als 
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die  Rinde  vom  Muacatnussbaumo.  Das  Wort 
scheint  Indischen  Ursprungs,  w 
Macrauchen,  o  fitocHpa.vxvv^  genit. — svoc, — enis, 
X- an  fr  hals,  (wie  z.  B.  bei  Anlage  zur  Hektik,)  als 
Gegensatz  v.  73rachyauchen ,  Kurzhals,  u.  v.  Cra- 
terauchen ,  Dickhals ;  v.  macros  u.  Aucheu. 

Macrobiösis,  Macrohiotes,  j  ßoty.p oßiv<r <c, 
fitz  npo  ßiorqc ,  das  lange  Leben;  v.  niacrobius. 

Macrobio.tica,  die' Ma kro b  iotik,  die  Anwei- 
sung zur  Erreichung  eines  langen  Lebens;  s.  nia- 
crobius. Das  Griech.  Wort  drückt  den  Begriff  bes- 
ser aus,  als  die  Uebersetzuug ,  indem  es  zugleich 
den  grössern  innern  Werth  (die  Intensität)  mit 
bezeichnet. 

niacrobius,  fixupo  ßio  c  9  pa*  poßtoroe,  langle- 
bend; v.  macros  u.  Bios. 

Macroccphalus,  (o  fiockpo*e(Poikoc?)  tler  Dick- 
kopf, Gapito;  v.  macros  u.  Cephale. 

Macrocosmica,  Dinge,  welche  zur  Aussen  weit 
(zum  Makrokosmus)  gehören ,  Aussendingej's. 
Macrocosmus. 

Macrocosmologia,  1)  die  Lehre  vom  Maltrokos- 
mus;  2)  die  Lehre  von  den  Aussendingen;  3)  bei 
Fr,  Hof  mann  u.  A.  =  Mincralogia  1  s.  Macro- 
cosmus u.  Logos.  r  / 

IM a  c r o c  o  s m u s , . (/£«xpoKO(Tjt*oc,)  die  Welt  im  Allge- 
meinen ,  als  Gegensatz  des  Einzelwesens  (des  Indi- 
viduums od.  des  Mikrokosmus),  die  Aussen  weit; 
v.  macros  u.  Cosinus. 

Macron  os  ia,  ij  fAxnpovo  gicc,  die  langwierige,  chro- 
nische Krankheit }  v.  macros  u.  IMosus. 

macr  ophallicus,  den  Makrophallus  betreirend,  da- 
mit verschen,  dadurch  entstanden  usw.;  v.  : 

M  a  c  r  o  p  h  a  1 1  u  s ,  eine  zu  grosse  mannliche  Ruthe ; 
v.  macros  u.  Phallus. 

Macrnphysocephalus,  bei  Ambros.  Parc:  eine 
.KopMuftgeschwullst,  Auftreibung  (der  äussern  Thei- 
1<;V)  des  Kopfes  von  Luft;  v.  macros  u.  Phvsocc- 
ph-'titi^. 

Ma  cropnoea,  [y  fiux p qttv o  i  x't)  das  tiefe  und  lan^ 
saine  Athnien ,  so  class  also  jeder  Athemzug  bes. 
lang  wird;  s.  macropnüs.  , 

macropnoos,  macropnüs,  ßotn  p  ov  v  ooc>  tixHpo* 
irvove.  wer  lang  u.  tief  athmet;  v.  macros  u.  rrvew. 
s.  l'iioc. 
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macropteros,  fianpoxTB  po  c ,  grossf  lügligt, 
,  mit  grossen  (langen)  Flügeln;  v.  macros  u.  Pteryx. 

inacroi  h)  ttciius ,  falsch  statt: 

macr  o^rrhy  nchus,  fiot%  p  o£>$  vy  x°C*  n1*t  grossem 
Schnabel,  mit  grosser  Schnauze,  Grussschnauz; 
v.  macros  u.  Rhynchus. 

maciorj uchus  ,  falsch  statt:  ruacron Ii yoebus. 

macros,  fiaupoc*  ausged<?h nt,  lang;  ptjjxoc, 
xo<s  die  Länge,  verwandt  mit  macer,  (eig.  lang, 
lang. gezogen,)  hager;  magis,  mehr;  Magnus, 
^voss,  usw. 

Mac rosceles,  o  fiaxpocKskyjc  y  der  od.  das  Lang- 
bein, lange  Schenkel  habend;  v.  macros  u.  Scelos. 

Mac ro scii,  p*xpo<?*toty  die  nördlichen  Völker» 
bei  welchen  die  Sonne  selbst  im  Sommer  .Mittags 
lange  Schatten  wirft;  v.  macros  u.  Scia. 

Macrosia,  MacrÖsis,  7}  ftoLuptaaic ,  die  Verlän- 
gerung, Vergrösserung;  v.  macros:  /sjrxpvyw,  fx*- 
xpeco9  fut.  — -affor,  verlängern.  —  In  der  bei  einigen 
Neuern  vorkommenden  Bedeutung:  lange  Dauer  ei- 
ner Krankheit,  —  ist  das  Wort  wahrscheinlich  mit 
Macronosia  verwechselt. 

Macr&tes,  iy  /texftou/?,  genit.  — qroe,  — eüs,  die  (bedeutende, 

ausgezeichnete)  Länge;  v.  inacros. 
luacrottcns,    soll   bezeichnen:    eine   (bedeutende,  übermässige) 

Lange  belrelTend,  dadurch  verursacht  usw.;  v.  Macrotes, 

macrourus,  macro  •  urus,  falsch  stall: 

■  t, 

maerürus,  fixupovpof ,    lang  geschwänzt,  lang- 
schwänzig;  v.  macros  u.  Ure. 
Madaröma,  ro  fiaSapco  fia9  s. : 

Madarösis,  ij  potti  xpveic,  das  Ausfallen  der  Haare, 
bes.  auf  dem  Kopfe,  das  Entstehen  des  Glatz- 
kopfs, auch  die  Glatze  (eig.  Madaroma,  Ma- 
dema,  pect otpu /tu,  ftctdfifici)  selbst.  Jetzt  bezeich- 
net man  damit  gewöhnl.  nur  das  Ausfallen  der 
Augenwimpern,  nicht  eben  nach  Galeiis  Vor- 
gange, denn  der  setzt  oft  toju  ß ksCß a p i  S io  v  hinzu; 
madaros:  fix&xpowy  kahl  machen;  fixdtxw,  (auf  dein. 
Kopfe)  eine  glatte  glanzende,  gleichsam  nass  schei- 
nende Haut  haben,  madeo  (quasi)! 

madaroticus,  Madaroma  oder  Madarösis  betreffend, 
damit  behaftet,  davon  herrührend  usw.;  s.  Mada- 
rösis etc. 

Madcma,  ro  j£ab**,tt*,  =  Madaroma. 
Madesis,  Madisis,  jf  fioti^a  ic>  ß*6i<sic%  =  Ma- 
darösis; v.  fiajoiin,  fi&Sigv,  s,  u.  Madarösis. 
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Madisterium,  ro  fioti i<r r ypiov,  die  Haarzange, 
Vols<clla\  v.  /**o*kfa;,  s.  u.  Madisis  etc. 

Maea,  Macas,  »  ja*?«,  pocixc,  die  Hebamme; 
v.  potat,  befassen ,  zufassen  um  zu  helfen  usw.  ;  ver- 
wandt mit  fiaiaau ,  s.  u  Madarosis! 

AJaeeia,  Maeia,  Maieia,  fimstx,  die  Entbin- 
dungskunst; v.  paistutf,  entbinden:  vgl.  AJaea. 

M  aceuma,  ro  p&iav  fia9  das' (Entbundene!)  bei  der 
Entbindung  Herausgebrachte,  (Kind,  Mola  usw.); 
v.  fiatsvw,  s.  Maeeia. 

Maeeusis,?/  fiatsv<rtgy  der  Vorgang  der  Entbin- 
dung, die  Entbindung;  s.  Maecuma. 

Maeeuter,  o  fiatevTTip,  potiBvri] c ,  der  Geburts- 
helfer; v.  fiocttOu,  s.  Maeeia. 

maeeuticus,  /taist/nxoc,  zur  Gcburtshülfe  gehö- 
rig; s.  Maeenter.  —  Maeeütica,  die  Geburls» 
hülfe. 

Alaeeutria,  rj  pctitvr f<«,  die  Hebamme;  s. 
Alaeeuter. 

AJagdaleon.  Magdali a.  >J ptydxkiK,  1)  die  Br'od- 
krume;  2;  die  daraus  geformten  Pillen,  Bissen, 
{Boli,)  Küchelchen,  (Trochisci,  Magdaleo- 
ncs).  Oft  scheint  man  bei  dem  Gebrauche  des 
Worts  in  der  letzten  Bedeutung  an  Amygdalae. 
Mandeln,  wegen  Aehnlichkcit  der  Formen  u.  we-  • 
gen  des  Anklanges  im  Worte,  gedacht  zu  haben; 
v.  (futya,)  fioc^Mj  pouxaoj  etc.,  s.  Alagma. 

Maffia,  ij  petysta,  1)  die  höhere  (tiefere,  geheime) 
Wissenschalt,  wie  die  Priester  der  Aegypler,  die 
Magier  der  Perser  zu  besitzen  vorgaben;  2)  die 
Zauberei,  Zauberkunst;  s.  Alagus. 

Magis,  1}  fiaytq,  gcnil.  fiayiA'oq,  =  Magma  u.  Alagdnleon. 

Magma,  ro  fictypa,  der  Teig,  jede  geknetete  Massa : 
zusammengeknetetes  Pflaster,  bes.  aus  Gummihar- 
zen, dicke  Salbe;  v.  Otayw,)  fiotgu,  polggu*  p*ttm9 
kneten. 

Alagnes,  Magnetes,  ©  oder  tj  potyviic  {h$oe),  p.*- 
yvif<Tcx  Xi3©$f  pctyvit<noc  od.  ficcyviaict.  (**£©*-,) 
P*yv7iriie%  p&yviiTtci  kidoe  ^p*xA.s**,  der 
Alagnet,  AI  agnetstein;  v.  Magnesien,  Mayvjywa, 
einer  Laudschafl  in  Thrakien..  Vgl.  jedoch  Maiiga- 
nesium  u.  das  allg.  med,  Wb. 

magnesius,  ^ayv^o^oc»  aus  Magnesien,  Af  agne- 
sisch; magnetisch,  s.  Alagnes  etc.  —  Ars  wagu c- 
$ia%  —  Alaguetologia. 

Magnetismus,  die  (wirkl.  od.  vermeinte)  Wirkung 
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der  mahnet.  Thätigkeit  od.  der  erdichteten  magne- 
tischen Materie;  v.  Magnes. 
JVJ  agnet ologia,  die  Lehre  von  der  (wirklichen, 
oder  auch  nur  vermeintlichen,  eingebildeten  oder 
vorgeblichen)  Wirkung  des  Magneten  j  v.  Magnes 
u.  Logos. 

Magneto  nie  truni,  das  Magnetometer,  1)  eine 
Vorrichtung  zur  Ausmittelung  der  Kraft,  eines  Ma- 
gneten; 2)  bes.  die  voa  Sanssnre  angegebene  Vor- 
richtung zu  Bestimmung  der  Kraft,  womit  derselbe 
Magnet  an  verschiedenen  Stellen  der  Erde  das  Ei- 
sen anzieht;  v.  Magnes  u.  Metrum.  / 

magnusy  fiisyctc,,  ^eyotktj ,  psya,  gross,  laugj^  er- 
haben usw.  $  verwandt  mit  macros,  Magus?  etc. 

Magus,  o  fiotyocy  ein  Magier,  ein  Persischer  Prie- 
ster, der  eine  höhere  Wissenschaft  (s.  Magia)  zu 
besitzen  vorgab.  Man  hält  desshalb  das  Wort  für 
•  Persischen  Ursprungs,  aber  mit  so  schwachen  Grün- 
den ,  dass  manche  sehr  gelehrte  Orientalisten  das 
Wort  mit  dem  alt-  Teutschen  magan,  können, 
mit  machen ,  Mann,  verwandt  glauben!  Wie 
leicht  kann  nicht  das  Wort  mit  dem  Griechischen 
ifixyofy)  fix7G(ti,  ßxyyxvov ,  p.xyyxvi^co ,  jnxyv7j(Tiuf  u. 
desshalb  auch  mit  Magister,  Majislcrium  (s.  d.  allg. 
med.  Wb.)  mit  Massa  etc  dieselbe  Wurzel  gemein  - 
haben.  Wem  nicht  einleuchtet,  wie  ein  Weiser 
von  (ftxyeiv,)  ß^easiv ,  knaten,  formen,  bilden, 
benannt  werden  könne,  sehe  sich  um,  woher  die 
Accad  emia  dcl  Ci  m  tut  o  ,  woher  die  V  r  e  imau  r  e  r 
(Macoux)  ihre  Namen  und  Embleme  nahmen!  Vgl. 
noch  —  Manganesinm. 

Maia,  Maja,  ij  paix,  Mä««,  1)  —  Maca;  2)  die 

Göttin  der  Kreissenden!  s.  Maea. 
M  +\  i  e  i  a  ,  =  M  a  e  e  i  u. 
Maieusis,  M  a  j  e  u  s  i  s ,  s.  M  a  e  c  u  s  i  s. 
Maicuter,  Majcntcr,  s.  Maeeuter. 
maieutic us,  in  a  j  cut  i  c  n  s,  s.  maceuticus. 
Mäla,  die  Wange;  v.  Malum,  Apfel! 

jn.-ila« :»|itrrtti; .  hei  J.  Bhd  JVLeyor  falsch  stall :  malacojtirt us. 

Malache,  Moloche,  r\  ftaKxxv*  ^aA?/, 
Malvc,  Maina,  alle  verwandt,  v.  malacos!  fto> 
Xoxv  entstand  bloss  durch  nachlässige  dunkle  Aus- 
spräche  des  a,  auch  wol  wegen  des  so  leichten  und 
so  häufigen  U ehemaliges  der  ahnlichen  Vocale  in 
einaudei4  überhaupt.  S.  die  Ucmeikk.  über  A,  0, 
tl  usw.,  bes.  in  der  Einleitung. 

. 
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Maiachites,  (fixlxxirrjc ,  <aoAo%<r^c?)  der  Ma- 
lachit, ein  bekanntes  kohlcns.  Kupfererz;  man  • 
meint  v.  Malache  (Mqlva),,  wegen  der  Farbe!  warum 
aber  nicht  v.  ders.  Wurzel,  wie  Malache,  wegen 
der  Weichheit?  welche  wenigstens  auffiel,  inso- 
fern man  diesen  vermeinlh  Stein  mit  ahnlich  ge- 
färbten wirklichen  Steinen,  dem  Sinaragd  usw.  ver- 
glich. Auch  darf  man  wol,  wegen  der  Schönheit 
des   Minerals    und    wegen    seines    Gebrauchs  zu 

Prachtmöbeln,  an  das  Semitische  ^CJLx> 
(molech,  moloch !  melclig  etc.)  König,  und  seine 
zahllosen  Derivata  erinnern,  \on  denen  viele:  Schö- 
nes, Prächtiges,  Grosses  ussv.  bezeichnen. 

Malacline,  soll  sein;  =  M  n  I  a  ^  in  a. 

Malacia,  (fi*/>xm»9)  —  Pica:  heftige  krankhafte 
Begierde  nach  dem  Genüsse  unpassender  Dinge,  bes. 
bei  Schwangeren;  man  leitet  das  Wort  ab  v. 
fzxkxKoc*  weich,  weichlich,  wer  sich  nicht  zu  be- 
herrschen vermag,  s.  malacos ;  so  dass  dann  dafür 
auch  Acratia  gebraucht  sein  könnte. 
Mala  coderma  (animaiia,  fax)  rx  fz  akxxoö  e  pp,*, 
Weich  thi  er  c,  Mollusken,  als  Gegensalz  der 
Ostracodcrma ;  v.  malacos  u.  Derma, 
malacoptcrus,    mit    weichen   Flügeln  versehen, 

wcichüügeligt ;  v.  Pteryx  u. : 
malacos,  ^äAäkoc,  mollisl  weich,  (Niedersächs. 

mohl!)  weichlich, 
malacosarcos,  ^«Aa»o<y  *p«o^ ,   bei  Galen:  wer 
ein    sehr  schlaffes   zartes    Muskclfleisch   hat,  ein 
Mensch  von  schlaffer  Faser ;  v.  malacos  u,  Sarx. 
Malacosteon,=  Ostcosa rcosisj  v.  malacos  u.  Osteon* 

jedoch  vgl.  allg.  med.  Wb. 
Malactica  fr e media),  T*  fx xkocxriux,  Emollien* 

tia;  v.  malacos  etc. 
Malagma,  ro  ttxkocyfix,  ==?  Cataplasma;  eig.  das 
Erweichte,  v.  malacos:   /Lixkuaao,  fixkotrrv ,  fut. 
/LixAxgoü,  erweichen. 
Malandria,  die  Mauke  der  Pferde  usw. 5  s.  Malis  2.  3. 
Malax^w,  7j  ßxkx^tc,  fii<*\dxgtss    das  Erwei- 
chen, bes.  das  Weich  kneten  der  Pflaster  mit 
warmen  Haiden,  das  Malaxiren;  v.  pak***»  od. 
-    n\k$x?u)  etc.,  t*  Malagma,  malthacos  etc.  » 
M  a  1  i  a ,  Maliasmus,  Malier; 

Malis,  7)  pxktcy  pikic,  (j.x\iri)  pxktacuoc,  genit. 
paAjOf*  MhtPti  ßft&ffftf»  ^/Afifv*.  etc.  1)  der  Hotz  der 
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Pferde;  2)  die  Manke,  Malleusi  vgl.  Malandria; 
3)  Beulen  von  Inseclcnstichen  am  Halse«  des  Nutz- 
viehes; ob' verwandt  mit  malacos?  oder  mit  Mal- 
le us? 

Maltlia,    Malthe,    y  ^.aA^jf,    1)  eine 

weiche  Verbindung  von ,  Pech  und  Wachs  zu 
technischem  Gebrauch,  z.  ß.  zum  Ueberziehen  der 
Schreibtafeln  bei  den  Alten;  2)  eine  Art  Cete,  we- 
gen ihrer  weichen  Substanz;  s.  malthacos  etc. 

maltlia  eis  tTc  Iis,  soll  bezeichnen:   die  (zu  giossc)  Weichheit  (ei- 

ne.s  Theils)  beticli'end,  davon  herrührend  usw.;  s.  malthacos  etc# 
Ma  Ith  a  codes,  soll  bedeuten  ein  Wachs  mit  tel?  v.  Maltha? 

malthacos,  juaASaxoc,  =  malacos  u.  bloss  erwei- 
terte Form  davon. 

Maithactica,  r«  /««Adaxrix«,  =  Malaclica;  v. 
malthacos  etc. 

Malthaxis,  jj  petkü ic,  s.  MalaxaliT?» 

Mainm ,  ro  /Ltrjkov,  Dor.  fiakpv9  der  Apfel;  die  wei- 

;  tero  Ableitung  ist  ungewiss,  vgl.  jedoch  pao>,  unter 

'  Mamma,  Mastos  etc. 

Malus ein  Apfelbaum,   Pyrus  Malus  Bot.;  s. 

Mcdum. 

M am  i IIa ,  richtiger:  M ammill  a. 

Mamma ,  die  (weibliche)  Brust;  v.  pafiputl  fiotfiftyl 

der  Ruf  unmündiger  Kinder  nach   der  Mutter; 

späterhin  die  Grossmutter;  verwandt  durch  fictw 

(s.  Mastos)  mit  Mazos,  Mastos,  Mälum,  Mater  etc. 
Mammalia  (animalia),    die  Säugethiere;  von 

Mamma. 

mammariusy  zur  (weiblichen)  Brust  gehörig  usw.'; 
v.  Mamma. 

mammätus ,  mit  Brüsten  versehen;  v.  Mamma. 
Mammilla,   1)  eine  kleine  (weibliche  oder  Milch-) 

Brust;  2)  die  Warze;  Dimin.  v.  Mamma. 
mammosus,    mit   grossen  Brüsten  versehen ;  von* 

Mamma. 

Mammüla  y  eine  kleine  (Milch-)  Brust;  Dimin.  von 
Mamma. 

Mandragora,  o  fietvd poeyo p*c*  die  Mandrago- 
ra, Alraun,  eine  narkotische  Pflanze,  auch  in 
Altgriechenland;  über  die  Ableit.  ist  mehr  geschrie- 
ben, als  hier  Raum  hätte,  und  dennoch  nichts  dar- 
über ausgemacht;  vgl.  z.  B.  Matth.  Martinii  Lcxi- 
con,  I.  pag.  270  etc.  fauch  den  Nachtrag. 

Mangan  esium,   Manganium,    das  Mangan, 
Braunsteinmetall;  wie  es  scheint  zuerst  gebil- 
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det  von  Libav.  (Chem.  7,  21.)  oder  von  Caes al- 
pin, (de  mcl.all.  3»«  23.)  aus  Magnes.  Beide  nennen 
die  gewöhnl.  Manganoxyde  :  Pseudomagnc s, 
Magnesia  lapis  Zugleich  scheint  jedoch,  bes. 
bei  der  weitem  Ausbildung  des  Worts,  fixyyxvov, 
der  Betrug  oder  vielmehr  :  etwas,  das  betrügt, 
täuscht,  v.  uxyw ,  fixasa) ,  /uxyyw,  fjLxyyxiw ,  mengen, 
zusammen  kneten,  mischen  (Arzneien,  Gifte  usw.) 
vor  dem  Geiste  geschwebt  zu  haben.  Woher  wie- 
der sehr  einfach  Magnes  (lapis)  selbst,  so  wie  Ma- 
gus,  ja  sogar  Mango,  (der  S  cla  v  e n  h  a  n  d  1  er, 
Menschenbetrüger)  Mangonaria,  (im  Mittelalter : 
die  Kunst,  durch  kleine  geschickte  Handgriffe  od. 
vermeintl.  Zauberkünste  grosse  —  bes  chemische  — 
Effecte  hervorzubringen,)  .sich  ableiten. 

Mania,  ?/  fixvix,  die  Raserei,  Tollheit;  v.  p.xiv<ay 
(fixvcij,)  fut.  ßixpw,  rasend  machen ;  pxivofixi,  (jLixvofixt,) 
fut.  fixvovfxxi^  rasend  sein  5  durch  fxxiaxüJ »  fj.xiiux^cü> 
fixifixaaw,  eine  (heftige)  Begierde  nach  etwas  hegen; 
verwandt  mit  jaxw,  s.  unter  Mastos  etc. 

maniacus,  maniödes,  fictvixoe,  pxv  iw  6tj  c,  wahn- 
sinnig, tobsüchtig,  rasend;  v.  Mania« 

Manna,  y  fxxvvx,  die  Manna,  Hebr  Jft  (man), 
Arab.  ^0  (mann,  mannon),  (eig.  Geschenk,  Gabe  — 

des  Himmels!  — )  bei  Galen:  A  sp  opekt,  Luftho- 
nig! Spatere  Griech.  Schriftsteller  nennen  oft  den 
Honig  Manna.  Bei  Hippokrates,  JDio  s  co  ri- 
des  usw.  heissen  die  feineren  Räuchermittel  bes* 
Thus,  (Olibanum,)  ebenfalls  Manna,  gleichsam: 
Götterspeise!  —  Nach  Moses  2,  16,  14  —  36.  soll 
es  v.  ff5  (man  od.  man)  wer?  was?  kommen.  Viel 
natürlicher  ergibt  sich  jedoch  die  Herleitung  vom 
Hebr.  J3f3  (mänan)  ,  zu1  heilen,  schenken;  Jfö  (men), 
der  Theil,  Anlheil;  Arab.         (manna),  eine  Wohl- 

that  erweisen,  wohlthun.  Auch  darf  man  wol  ij^cso 

(maänä,)  as  manavit!  fliessen,  herabfliessen  (als 
Himmelsgabe !)  vergleichen? 

Manometrum,  das  Manometer,  soll  bedeuten: 
1)  ein  Luftdichtigkeitsmesser,  eig.  ~-  i  J  ü  u  n- 
heitsmesser!  v.  manos  u.  Metrum;  vgl  Araeo- 
metrum.  2)  ein  Hand  in  csser,  ein  Werkzeug, 
den  Umfang  der  Hand  des  Geburtshelfers  und  der 
Hebamme  zu  bestimmen;  übel  gebildet  aus  Manus, 
die  Hand,  u.  Metrum. 

manos.  jllxvoq,  dünn,  rarus ,  lose,  schlaff;  vor- 
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wandt  mit  monos ,  (also  ei£. :  einzeln ,  vercinxelt, 
nicht  dicht  neben  einander  liegend !) 

Manutes,  y  ^avors/c,  genit.  — Tfrot  9  etis,  die 
Dünnheit,  Schlaffheit;  s.  manos. 

man  oticus,  Dünnheit  od.  Schlaffheit  betreffend,  da- 
von herrührend  usw.;  s.  Manotcs. 

Mautia,  Mantica,  Mantlce,  y  navTsttt,  ixxvrmi\ 
(™%wih   fJ>ocvToavv7i ^  -  die  Wahrs  a  ger  knnst, 
Wahrsagerei;  s.  Mantis.  (Ca stellt  warnt  hier  . 
den  Arzt,  sich  \or  dem  Wahrsagen  zu  hüten,  um 
nicht  in  den  Verdacht  von  Teufeleien  zu  gerathen!) 

Mantis,  o  u.  tj  fiotprn,  ftxyrtjc,  der  Wahrsager; 
die  Wahrsagerin;  fAxvrsvpfixiy  wahrsagen;  auch: 
vermuthen!!  V.  fjLrjvvco,  Dor.  (iotvvu,  anzeigen .  be- 
richten; v.  fiotco,  belasten,  untersuchen,»  versuchen 
kennen  zu  lernen;  vgl.  weiter:  pcw  unter  Maslos  etc. 

Maransis,  y  pxpxvric*  das  Welkmachen, 
Schwächen;  das  Welk-  od.  Schwachwerdcn,  wie 
Marasmus;  v.  jxccpotivoo,  s.  Marasmus. 

maras müdes»  marasmusühnlich,  marasmatisch,  ma- 
rasmisch ;  bei  Neueren  mit  Unrecht  auch :  von  Ma- 
rasmus herrührend;  s.  Marasmus  u.  Eitf©*. 

Marasmopyra,  1)  ein  den  Marasmus  (senilis)  be- 
gleitendes Zehr fi eher ;  2)  zw4. :  ^ehrlicher  übcrhpt.j 
v.  Pyr,  Pyretos  u.: 

Marasmus,  o  txap  «tr^oc,  1)  =  Maransis  überhaupt; 
2)  bes.  das  Hinwelken  alter  oder  früh  ent- 
kräfteter Leute,  die  schnell  znnchmende 
Alttfrssch wache,  bes.  als  sog.  Marasmus  sc- 
uilis;  v.  (fiixpw,  fixtpco,  fxxpxx  etc.  s.  Marmor,  Mar- 
marygac  elc. !  )  fxxpxivw ,  fut.  —  avo/,  (durch  Hitze) 
austrocknen,  welk  und  schlaft"  machen,  entkräften; 
fLotpixoaptiiouy  welk,  schlaft'  und  schwach  werden, 
schwinden  usw. 

Maraugia,  y  pxpavyix,  das  Funkeln  od.  sog.  Flir- 
ren vor  den  Augen,  auch  =  Martnarygae;  v.  (pxpuy 
fiocipw*)  jJixptxctipia ,  fixpixxpoj ^  fixp/jixgw  ,  nxpfixaecü  etc., 
funkeln,  flimmern,  flirren,  u.  v.  Auge. 

Margarita,  Topxpyxpov,  pxpy&kfaw\  fiapytjXi^^ 
o  pxpyxp  irifc*  (Atfoc),  37  jtixpyAptTte,  1)  die  Perle; 
2)  die  Periemuttcr;  3)  ein  perlen  muUe  ra  r- 
tiger  Hor-nh  au  t fleck j  v.  fixfco,  pxputf,  pypyco. 
/xxpyxyu,  fLxpf*xpvytt)y  s.  Slarmarygae;  wegen  der  glän- 
zenden Oberfläche  der  Perlen  usw. 

margüs,  pxpyoe,  pxpyyc?  p  *  P7 1 f  k  ?  wahnsin- 
nig, dumm;  ein  aufgeblasener  Dummkopf, 


Digitized  by  Googl 


\  ■ 


Marmarygae  — -  Marsippon.  4§t 

•  < 

der  nämlich  den  äussern  Schein  ohne  den  innern 
Gehalt  hat  5  v.  fictpy»  s.  unter  Margarita,  Marma- 
rygae  etc. 

Mar marjf gae,  al  fioLpfiotpvyott,  das  Funkeln  od. 
Flirren  vor  den  Augen,  die  Flecken  vor 
den  Augen,  Maculae  ante  oculos  volitantes;  von 
(ßxpta  etc.  s,  u.  Maraugia)  pxpfixpvyoo ,  fixpfjLxpv(j<T(ay 
funkeln,  flimmern,  flirren,  webeln,  schwebeln  usw* 

Marmor,  0  fix  p  jux  p  0  c ,  der  Marmor;  von  fixpat, 
fix-pfito  etc. ;  wegen  der  schonen  Politur,  die  der  Mar- 
mor annimmt  und  von  den  Griechen  so  vielfältig 
erhielt.  In  neuern  Zeiten  verbindet  man  mit  Mar- 
mor fast  immer  den  Begriff  der  Härte,  welche  doch 
dem  Marmor  nicht  in  so  Vorzüglichem.  Grade  zu- 
kommt, und  weiss  dann  nicht  zu  erklären,  was  die 
Alten  mit  marmornen  Augen,  marmornem  Meere 
usw.  sagen  wollen.  Nach  obiger  Etymologie  er- 
klärt sich  das  Marmorne  als  Glänzendes, 
Schimmerndes. 

Marmo.rjfgae,  =  Marmarygae. 

Mars,  0  Apyc*  Mars,  der  Kriegsgott  der  Römer 
und  Griechen;  daher:  das  Eisen!  Mars  entstand 
aus  Apijc  durch  Uebergang  des  sanften  Vorhauchs 
(Spiritus  lenis)  in  M,  wie  fixpxaaw  aus  xpxvaa,  vgl. 
Marasmus  und  wie  auxpotydog  aus,  fixpxyjog  und  das 
aus  apxySoc,  vgl.  Smaragdus,  oder  wie  man  umge- 
kehrt bei  den  Preuss,  Armeen  vor  kurzen  allgemein 
absichtlich  "arsch!"  statt  "marsch !"  commandirte» 
Apvc  aber  ist  nahe  verwandt  mit  ccpBryi  Tugend,  u. 
dadurch  mit  Virtus ,  A rs  etc.  (Es  versteht  sich, 
dass  hier  nur  von  der  Etymologie  die  Rede  ist* 
Dass  aber  dieseV  Worter  Bedeutungen  auch  reel 
verwandt  sind,  ist  um  so  besser!) 

Marsippon,  Marsupium,  Marsypium,  ro  fixpvt- 
ittov,  pxpG  vir  10  v ,  fixpavTTßiov,'  eine  kleine  Ta- 
sche, ein  Beutel,  z.  B.  bei  den  desshatb  sog.  Beu- 
telthieren;  sind  Diminutiva  v.  /nxptmnrögt  fixpavrrog^ 

Beutel,  Sack.  Die  gewöhnliche  Ableitung  von  den  ungewöhnli- 
chen Wörtern,  /etooij,  ftand,  und  ffrovM ,  Kästchen,  Büchse,  (^«g- 
ciruov,  ein  Bücbschen,  das  zur  Hand  ist!)  nennt  Riemer,  wol 
nicht  mit  Uifreeht!  einen  Calembourg ,  und  führt  sie  desshalb  gar 
nicht  weiter  an.  Sehr  auffallend,  aber  sinnreich  und  ganz  dem 
Genius  der  Gr'iech.  Sprnchbildung  entsprechend,  ist  Riemer' s 
"Vennuthuiig:  fiagoi^oq  sei  das  veränderte  uud  versetzte'  u^t/w;  l 
das  zweite  ,o  würde  0,  wie  in  tcnotvixov  aus  aontvixtr» ,  fi  wurde 
vorgeschlagen ,  wie  in  Mars,  wurde  q>  wegen  Verwandtschaft 
durch  den  Hauch,  und  dieses  tc  u.  jiti  als  Lippenlaute ;  «{tft^os  aber 

Kraus:  Gr.  etvm.  med.  Lexikon,  31 
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■teht  statt  i'^i^oc,  vQotoxosj  vfätoxoq,  V(\oioaot: ,  t/£<4>*oc,  o»v«jko;, 
ot'Qiaxos  #  (H0xos  •  ßQMxos ,  r$ic  etc. ,  welche  alle :  HaDilkorb 
Tornister,  Jagd-  o  der  Brodtasche  udgl.  bedeuten ,  ganz 
wie  unsere:  Korb ,  Körbchen,  Köze,  Küz$,  (Geld-)  Kotzet  Küpr, 
welche  ähnliche  Bedeutungen  haben. 

Maschäle,  jf  ^«(r%«A?/,  ^«(r%«A<^,  die  Achsel- 
höhle, eig.  die  ganze  Biegung  unter  der  Schulter, 
Axilla;  v  ayw,  fut.  biegen,  {oxale,  mit  ver- 

setzten Zisch-  u.  Gaumenlauten:  asgale,  a schale, 
mit  vorgeschlagenem  m,  wie  bei  Man:  Maschale.) 

M  aschal  ister,  o  c%  *ä*<tt  jf  p ,  genit*  — 
— eris,  1)  der  Schultergürtel  bei  Pferden  usw.; 
2)  der  zweite  (?)  Halswirbel,  (weil  er  der 
Schulter  naher  ist;)  v.  Maschale;  fjixcxxh^a) .  an 
den  Schultern  befestigen,  bei  deh  Schultern  auf- 
hängen usw. 

Maschaloncus,  die  Achselbeule;  v.  Maschale 
und  Oncus. 

Mas  da,  q  pxa&xn  Dor.  statt  ftxgx. 

Mas  dos,  o'  ,fi*<si  o$,  Dor.  statt  pxfoc* 

Masesis,  q  fixtrqa ic »  =  Massesis. 

Massa%  die  Masse;  eig.  ein  Teig,  eine  Äusammen- 
geknetete  Masse  aus  Mehl  u.  Oel  usw. ;  v. 
(juay»,  pxgt»  etc.)  kneten;  s.  Magma,  Maza  etc.  etc. 

Masseina,  Massesis,  ro  nxaaq px9  fixeq'nx,  q 
fi&aa Tjcic *  iL&aqaiCi  das  Käuen;  v.  jxctavaopixt, 
potoxopM)  fjLoujvwfjLxi  etc. ,  fut.  ftxeaqawfixi  9  käuen, 
mastico;  v.  fixccwl  s.  Massa ,  Maza  etc. 

Masseter  (musculus,  pvc)  6  fixaeqrqp  od.  px&qrqpt 
der  Käumuskel,  Masseter;  v.  fixctrxofMti  etc.,  s. 
unter  Massema. 

m  a  s  s  eteric  us,  ßixcffqrqp  iho  c,  flxaqrqpiKOc,  was 
zum  Masseter  od.  auch  zum  Kauen  gehört;  v. 
Masseter.  * 

Mastal gia,  der  Schmerz  in  den  Brüsten;  v.  Ma- 
stos u.  Algos. 

mastalgicus,  Mastalgie  betreffend,  daran  leidend, 
davon  herrührend  usw\ ;  v.  Mastalgia. 

Mastelcosis,  falsch  statt?  Ma&lhelcosis. 

Mastesis,  =  Massesis ,  v.  fixtau ,  fixrtta ,  (pcivtu, 
(jLxarxui)  fixoTu^toi  käuen,  mastico.  -  —  Der  berühmte 
C.  G.  Kühn  ist  (h  c.  Contin.  IL  pag.  7.)  doch  woi 
etwas  zu  streng  gegen  die  Zulassung  dieses  Worts? 

Masthelcösis,  eine  Vereiterung  (Verschwörung) 
in  der  weiblichen  Brust,  Jbscessus  mammae ;  v. 
Mastos  u.  Helcosis. 
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Masthos,  o*  /»«*$oc,  =  Mastos. 
M**ticatiot  q  ftet<r<ni<nc,  da$  Käuen;  s.  Mas- 
sesis. 

Masticatoria,  rat  ficuriittxTot ,  fioL^fiotra ,  ti*fi&mj- 
fiocra,  die  Käumittel;  s.  mastico  unter  Mastesis. 

Mastiche,  ü  ftuvrixi*  —  Mastix. 

Maati  chelaeum,  ro  p^av rix*  v,  das  Mas- 
tix öl;  v.  Mastix  u.  Elaeon. 

mastichinus.,  p&crixi  voc%  mastixhaltig,  mit 
Mastix  bereitet  ;/v.  Mastiche. 

ma stic us,  die  (weibl.)  Brüste  betreffend,  dazu  ge- 
hörig usw.  5  v.  Mastos. 

Mastitis,  die  Entzündung  der  (weibl.)  Brüste;  von 
Mastos ;  vgl.  Iritis. 

Mastix,  Mastiche,  jj  paari!;,  jt»cco*r#%jjf,  der 
Mastix;  v,  fnx<jron<,  petorn^»  *tc. ,  käuen  (s.  Maste- 
sis etc.),  weil  er  bes.  als  Masticatorium  gebraucht 
wird«   Manche  erinnern  zugleich  an  ßa.<jTk?oCf  peit-* 

Aschen;  v.  potorit;  od.  fL*9Tty£f  die  Peitsche,' 
weil  man  den  Mastix  auf  den  Griech.  Inseln  (bes. 
auf  Chios)  mittelst  lederner  vielsträngiger  Peitschen 
(Geissein),  mit  denen^  man  zwischen  die  Mastix- 
stauden (PUtaeia  Lentiscus  Bot.)  schlägt,  einsam- 
melt. 

Mastocar oinöma,  der  Brustkrebs;  v.  Mastos 
u.  Carcinoma. 

mastödes,  mastöides,  mastoJdeus,  pucrwtiie, 
ficcffTo  *i  iy  c ,  zitze  nförmig;  v.  Mastos  u.  ET- 
dvc.  —  Processus  mast  od  es  od.  mammillar  is9 
der  .Zitzen  forts  ätz  am  Schläfenbeine. 

Mastodynia,  der  Schmerz  in  den  Brüsten;  v.  Ma* 
stos  u.  Odyne. 

mastöides,  masto'fdeus,  besser  mastodes. 

Mastoncus,  die  Geschwullst  der  Brustwarze, 
auch  der  (weibl.)  Brust  oder  der  Brustdrüse  selbst; 
v.  Mastos  u.  Oncus. 

Mastbpathia,  ein  Leiden  der  weibl.  Brüste ;  v. 
Mastos  u.  Pathos. 

mastopathicus,  Mastopathie  betreifend,  damit  be- 
haftet, davon  herrührend  usw.;  v.  Mastopathia. 

Mastorrhagia,  eine  (starke)  Blutung  aus  den  weibl. 
Brüsten,  v.  Mastos  u.  Rhage  etc. 

mastorrhagicus,  Mastorrhagie  betreifend,  daran 
leidend ,  davon  herrührend  usw. ;  ~v.  Mastorrhagia. 

Mastos,  Masius,  o  jua?ro(,  fi*e$0(t  Dor,  p.x- 
aSoc,  und  versetzt  (statt  pafoftf!)  p<*£oc>  die  (weibl. 
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äussere)  Brust,  Brustdrüse;  Brustwarze;  v.  fiouay 
piapßat9  fimopcuy  verlangen  nach  etwas,  suchen  nach 
etwas,  etwas  (mit  Heftigkeit)  begehren;  daher  auch 
fiouvoftxi ,  s.  Mania ! 

Mastozooiithtos,  eine  Säugthierversteinerung ;  v. 
Lithos  u. : 

Mastozoon,  ein  Säugthier;  v.  Mastos  u.  Zoom 
Mater,  9'  fMTitp*  Dor.  fiocrijpl  genit.  ftijTtpocy  A*Jr«7»oc, 
Matrisr  die  Mutter,   Engl,  ihe  mother,  Pers. 

y^l/O  (mäd'r);  sind  wol  alle  unter  sich  und  durch 

fi*u  ,  fiotoftm  etc.  mit  Mastos ,  Mamma ,  Maia  etc. 
verwandt?  Oft  braucht  man  das  Wort  im  G riech, 
und  Lat.  auch  wol  statt  Uterus,  T*rsfa,  wie  da« 
Teutsche  Mutter  statt  Gebärmutter« 

Materia,  die  Materie,  Masse,  Substanz;  im 
Griech.  »war  t/A.*,  s.  Hyle,  aber  doch  ist  Materia 
durcn  Mater  Griech.  Ursprungs,  indem  man  die 
Materie  sich  gleichsam  als  die  Mutter  der  von  ihr 
gebildeten  körperl.  Masse  dachte. 

Matrix,  j  (itjrp»;  Ion.  fiirpi,  die  Gebärmut- 
ter, Mutter;  v.  Mater  e|c. 

maurus,  fi*vpoc>  schwach,  matt;  s.  Amaurosis, 
Marasmus  etc. 

Maza,  jf  eine  Teichmasse  aus  Mehl  und 

Milch  x>der  Oel  usw. ;  auch  die,  daraus  bereiteten 
Kuchen,  Mazzen!  Hehn  HSD  (mazzah,  eig. :  etwas 
Ungesäuerte  s);v.  fi*<j<rv9  jiÄ^wetc,  s.  Massaetc. 

auch  das  Arab.  *aox>  (mätzaa),  mastico,  käuen, 

verdiente  wol  berücksichtigt-  zu  werden  ?  —  Sehr 
unpassend  wollen  Manche  jetzt  damit  auch  den 
Mutterkuchen  bezeichnen!  bes.  in  den  folgen- 
den  Wortbildungen: 

Maznlysis,  falsch,  statt:  Mazolysis. 
mazalyticr.s ,  f.  st.:  inazolyücus,  f 

maztcus,  soll  bezeichnen:  den  Mutterkuchen  betreffend,  dazu  ge- 
hörig usw. !  s,  Maza,  . ' 

t 

Mazischesis,  soll  bezeichnen ;  die  Verhaltung  (das 
zu  lange  Zurückbleiben)  des  Mutterkuchens;  von 
Maza  u.  Ischesis. 

mazischeticus,  Mazischesis  betreffend,  davon  her- 
führend usw.;  s.  Mazischesis. 

Mazocacothcsis,  aoll  bezeichnen :  die  üble  Lage  oder  Anlage 
des  Mutterkuchens ;  v.  Maza ,  x«xo$  u.  Thesis. 

mazocacotheticus^  Mazocacothcsis  betrefflhd ,  davon  herrüh- 
rend usw.;  s.  Mazocacothcsis  etc. 

<  *  i  , 

Digitized'by~CjOOgI 


V 


Mazolysis  —  meconicus.  485 
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Mazolysis,  die  Lösung  des  Mutterkuchens;  übel 
gebildet  aus  Maza  u.  Lysis. 

mazoly ticus,  Mazolysis  betreffend,  dazu  dienlich, 
davon  herrührend  usw.;  s.  Mazolysis. 

Mazopathia,  ein  Leiden  (eine  Krankheil),  welches 
vom  Mutterkuchen  oder  von  der  Nachgeburt  her- 

s  rührt;  v.  Maza  u.  Pathos,  zu  dreist  gebildet! 

mazopathicus,  sog.  Mazopathie  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Mazopathia. 

Mäzos,  o  fiagoc,  —  Masdos,  Mastos. 

Meätus,  der  Gang;  v.  meo9  eo  ,  (io,  /«,  Bt,utt 
gehen.  »Statt  des  sanftem  Hauchs  schlug  ein  ande- 
rer Diakct  das  m  vor,  u.  veränderte,  wie  bei  dare> 
stare,  drf  Formenbildung  od.  sog.  Conjugation, 

MecLäne,  *  fiVXocvV*  8-  Machina. 

Mechanica  (ars,  r§%^)  1}  f*?lX0lvni1l >  die  Mecha- 
nik ;  v.  Mediane. 

Mechanopocta,  o  jutjx  *woiijr7i  c  t  =  Mecha- 
nopoeus. 

Mechanopoetica  (ars,  rexw)  ij  /itjX  *  voiro/^rixjy, 
^=  Mechanurgia  1. ;  s. : 

Mcchanopoeus,  e  x*v  oiro  io  c,  ein  Instrumen- 
tenmacher, Maschinenmacher;  v.  Mechane 
u.  Troififtj,  s.  Poesis  etc. 

Mechanurgia,  j  fiy  x*vov py tot,  1)  die  Instru- 
mentenmacherkunst,  Maschinen  macher- 
kunst;  2)  das  Wirken  durch  Maschinen  und  In- 
strumente, die  Manualchirurgie;  v.  Mechane 
u.  Ergon. 

Mechanurgos,  o  /£57%avoi//3ydc,  1)  Mechanopoeus ; 
wer  (wenigstens  vorzugsweise)  durch  Maschinen 
u.  Instrumente  wirkt  oder  operirt,  z.  B.  ein  Wund- 
arzt, der  sich  mehr  auf  zusammengesetzte  Instru- 
mente, als  auf  die  Fertigkeit  seiner  Hände  verlässt ; 
s.  Mechanurgia, 

Mecün,   d  fiynoiv,  genit.  fiyixcovocf    1)  der  Mohn, 
Mohn  köpf;  2)  =  Meconium;  3)  bei  Konchylien 
udgl. :  der  braune  Theil,  der  als  Leber  od.  dgl 
dient;  man  raeint  v.  fiijHOc;  die  Länge,  Höhe,  (wo. 

»  her  auch  julxhpoc^  u.  magnus!)  weil  der  Mohn,  bes. 

.    Papaver  Orientale,  im  Orient  bes.  hoch  wächst. 

meconicus,  1)  bei  Ploucquet  u.  A. :  das  Kinds- 
pech  betreffend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Meco- 
nium; 2)  bei  Sertürner  u.  nach  ihm  in  der 
neuesten  Chemie  überhpt:  mekonsaucr.  Mekon- 
aäure  enthaltend;  v.  Mecön  1,  —  A  cid  um  meca 
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71  r  cum,  die  von  Sertürner  im  Opium  entdeckte 
eigentümliche  Saure,  die  Mekonsäure. 

Meconiologia,  1)  die  Lehre  vom  Kindspech  oder 
eine  Abhandlung  darüber;  2)  bei  Einigen:  =  Opio- 
logia;  v.  Meconium  u.  Logos.  - 

Meconium,  ro  ^k»viov,  1)  der  (gewöhnlich 
braune)  Mohnsaft;  2)  das  sog.  Kindspech, 
(wegen  der  braunen  Farbe;)  v.  Mecon. 

Medea,  Mezea,  Mesa,  rot  ftTi&scc,  M***> 
1)  die»Geschlechtstheile,  bes.  die  männl.;  2) 
vermeintl.  Aphrodisia  ca ,  bes.  sogen.  Liebes- 
tränke*;  ist  Plural  v.  fistos*  ptgoc,  fietoc,  was  m 

der  Mitte  sitzt.     Riemer  eriunert  hier    an    das  Ternsche  Mese. 
Wenn  aber  Castelli  \u  A.  hier,  wie  in  vielen  ähnlichen  Fällen, 
die  Mittel  Nr.  2.  vou  der  Media  erfinden,  oder  aus  Medien  her- 
,  kommen  lassen,  so  macheu  sie  es,  wie  jener  Corporal  in  Berliu, 
der  einen  Spldaten  darüber  huudste,  dass  er  nicht  wussste,  d*ss 
.    die  Friedrichsd'or  davon  den  Nahmen  hätten,  weil  die  ersten  un- 
ter dem  FrreJrichsthor  geschlagen  wären.    Wenn  das  obige 
nicht  verwechselt  ist  mit  (itötu,  (wie  kaum  wahrscheinlich?)  sa 
könnte  es  leicht  aus  firj  tfcu ,   von  /<>/,   nicht, -j/ nicht!  v.  *<W, 
videre,  sehen,  also;  Theile,  die  nicht  gesehen  werden  sollen!  zu- 
sammengezogen sein.  ...  r\m 

Mediastinitis,  un griechisch*  statt  Mesodmitis.  Ob- 
gleich Medium  und  Mediastinum  v.  ptcoc  herstammen, 
so  sind  sie  doch  dem  Griech.  schou  zu  sehr  ent- 
fremdet, als  dass  man  sie  noch  wie  rein  Griech* 
Wörter  behandeln  dürfte;  s.  Iritis. 

Medorrhoea,  =  Phallorrhoea,  auch  =  Elytror- 
rhoea;  v.  Medea  (od.  Medus)  u.  Rhoea;  übel  gebil- 
det; s.  C.  G.  Kühn,  1.  c.  Contirt.  III.  pag.  5. 

Metlos,  =  Medea? 

Medulla,  &  ilviUq*  aas  Mark;  M.  u.  ^.scheinen 
tialie  verwandt,  obgleich  bei'm  erstem  medius,  weil 
das  Mark  meistens  die  Mitte  einnimmt,  vorge- 
schwebt zu  haben  scheint. 

MegälocardTa,  soll  bedeuten :  das  Leiden  au  einem  zu  grossen 
Hersel! ;  s.  niegas  O.  Cardia  etc. 

megälocardiäcus,  megal  ocardiaeus,  ein  za 
grosses  Herz  betreffend,  daran  leidend,  davon  her- 
rührend usw. ;  v.  Megalocardia. 

Megalocoelia,  1)  die  Dickdärme,  Intestina 
er  ata;  2)  ein  grosser  dicker  Unterleib;  v.  megas  u. 

Uoelia.  w  1 

Megalocoelus,  ein  Dickbaüclr;  s.  Megalocoelia. 
Me'galophönia,  jj  /^sya^o^uvi«,  eine  volle  sehr 

starke  Stimme;  v.  megas  u.  Phöne. 
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megalophönus,  nsyaA.o<Po>iAo£,  wer  eine  volle  «ehr 

starke  Stimme  hat;  s.  Megalophonia. 
megalosp  hlanchnus,   ffyotkoinrk*yxvoc,  wer 

grosse  Eingeweide  (Lungen,  Leber  usw.)  hat;  auch: 

Erossmüthig;  jähzornig  usw.,  von  megas  und 
planchnon. 

me^as, .  psyat*  foemin.  jtsyotkn ,  •«  genit.  ptyxkoc  c>tc. 
gross;  verwandt  mit  maguus  9  mit  ttxupoc,  mkw, 
s.  macros ,  Meüon  etc. 


Le^pn 

Me  löma,  to  fiTioifioLy  eig.  das  Product  von: 
Meiosis,  Mensis,  Miosis,  j  fistoxr tc>  oft  auch 
Myosis,  fivuaiCi  die  Verkleinerung  (einzelner  Theile, 
bes.  z  ß.  der  Pupille);  v.  petos,  s.  ptnpoc,  klein; 
jU6<ow,  kleiner  machen,  mhiuo,  imminuo. 
Meiürus,  M-eürus,  Miürus,  d  fiBiovpoc,  =  Myu- 
rns;  eig.  Klei  nsch  wänzcheu;  v.  pstw,  s.  Meio- 
sis, u.  Ure. 

Mel,  to  /tsAi*  genit.  jusAirot ,  Mdlisy  der  Honigs 
verwandt  mit  ftiA.0,  weich  machen,  milde  machen, 
versüssen  usw.;  mit  moläsl  jivekoc  etc.  elc. ,  selbst 
mit  dem  Teutschen  schmelzen,  Nieders.  smel- 
ten,  Engl,  iwc/f'usw..  Nur  darf  man  nicht  etwa  an 
eine  unmittelbare  Ableitung  denken! 

Melae  na,  yj  pskotiv»,  (vot/ffot),  1)  Morbus  niger  Hip- 
poeratis,  die  schwarze  Krankheit,  die 
schwarze  Ruhr;  2)  H ippokrates  nannte  auch 
eine  schwarze  aromat.  Wurzel ,  man  meint  Radix 
aspalathi,.  Mskatu*  (fö*)  oder  JVUA.otvo^ijf  *;  v. 
nielas.  * 

melaenicus,  Melaena  betreffend,  daran  leidend,  da- 
von herrührend  usw. ;  v.  Melaena, 

Meluenorrhagia ,  falsch  statt  Melanorrhagia. 

.M  elamp  odiu  m,  ro  fiek&fiir  oö*  *ov ,  die  schwarze 
N  iesewurz;  v.  melas  u.  Podion;  gerade  wegen  der 
schwarzen  Wurzeln!  wol  nicht  vom  JJjchter 
Melampnr%  der  ihren  Gebrauch  gelehrt  haben  sollte; 
vgl.  Medea! 

Melanagöga,  1)  Mittel,  die  einen  schwarzen  Stuhl- 
gang machen;  2)  Mittel,  die  die  vermeintl.  schwarze 
Galle  abfuhren  sollten!  v,  melas  u.  uya ,  agoy  s. 
Äff ös e  etc. 

Melanchlörusv^gA.Äy%A.«/)oc,  1)  =  Melasicterus ; 
2)  wer  an  Schwarzsucht  leidet;  auch  von  dem  ge-* 
lindern  Grade  von  Hautschwärze  oder  dem  sog. 
Habitus  hepaticum;  3)  verschiedene  schwärzl.  Arznei- 
gemenge,  z.  B.  bei  Pauli.  Aigin.:  eine  Art  Tro- 
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chisken  und  ein  Pflaster 5  voa  melas  und  xkupoc,  s. 
Chlorosis. 

Melancholia,  7  >*A.«y%oAfa,  die  Melancholie, 
(worunter  man  sonst  verschiedene  Körper-  u.  Ge- 
ll  müthszustände  begriff ,  die  man  von  der  vermein- 
ten —  erdichteten  —  schwarzen  Galle  herleitete!) 
v.  melas  u.  Chole. 

melan cholicus,  (fiekccyxtktnt,)  /iskay^okoe,  ps- 
kctyxokioc*  melancholisch;  Melancholia. 

Melanchröa,  =  Melasictcrus ;  s.  TOelanchrös. 

Melanchröus,  Melanchrüs,  0  ft*k*yxpooc , 
kotyxpovc9  A**^*y%P«Ci  P*k*y%p wro*,  pskay- 
XPorj^j  ^  PthccyxPHC,    f*sk<*VX?oi7jG,    (alles  bei 
Hippokrates  u.  Galen  oft  vorkommende  For- 
men!) =  Melanchlorus  2.  ;  v.  melas  u.  ChrÖs. 

Melanicteras,  =  Melasicterus. 

JMelano  chröus,  Melanochrüs,  0  ßskctvox  P00  C-> 
fisTictvoxpovcy  fi*k*voxp*>€*  psk*voxp»Toe  elc, 
=  Melanchröus. 

Melanorr hagia,  =  Melaena;  v.  melas  u.  Rhä^e 
etc.  a 

Melanorrhizon,  ro  fiskocvofptg 0 dieschwarze 
Nieswurz  (u.  a.  Pfl.  mit  schwarzen  Wurzeln); 
buchstäblich:  Schwarzwurz!  v.  melas  u.  Rhiza. 

Melanosis  (  viscerum  abdominalium),  i)  das  Schwarz- 
werden der  Eingeweide;  2)  die  Bildung  schwarzer 
Massen  in  dens.  ;  v.  melas;   fiek*vo«>,  fuU  — w<rcv9 

_  schwarz  machen;  fiskocvovfiotiy  schwarz  werden. 

Mclanosmegma,  die  schwarze  Seife;  v.  melas 
u.  Smegma. 

Melansis,  9C  fLskav<si(ty  ±=  Melanosis. 

Melanteria,  (Melan  t  er  ion,)  9«  fiikxvTTj  pt* ,  die 
Metallschwärze,  das  Kupferschwarz,  die 
Eisenschwärze,  auch  Tinte,  Schuhster- 
schwärze  usw.;  v.  melas:  /uWv,  schwärzen. 

inelas,  ^«A«^  foemin.  fiskouv» ,  genit.  peXavoe, 
schwarz.  —  Melas,  Vitiligo  nigra,  Morphaea 
nigra,  Lepra  maculosa  nigra,  der  schwarzfleckige 
Aussatz,  im  Gegensatz  des  weissfleckigen,  od.  der 
L*euce,  des  Alpnus. 

Melasicterus,  6  ffka*  tur  spog,  eig.  fisKxwinrs- 
P9c,  die  Schwarzsucht,  Icterus  niger;  sind 
eig.  zwei  Wörter:  melas  Icterus. 

Melasma,  ro  fitkmv px,  der  Schwarzfleck,  Alters- 
fleck,  Nigror,  schwarze  gefahrlose  Flecken,  die 
bes.  bei  Greisen  zuweilen  an  Händen  u.  Füssen  ent- 
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stehen ,  und  nach  10  -  14  Tagen  wieder  verschwin- 
den; v.  melas  elc. 

Melatrophia,  die  Abmagerung  der  Glieder;  v.  Me- 
ies u.  Atrophia;  vgl.  Meratrophia. 

Melca,  7j  jjlsXhx,  bei  Galen  u.  A.  eine  Milchspeise, 
wahrscheinl.  saure  od.  dicke  Milch;  sicher  vom 
Teutschen  31 ülk,  Milch!  Dalmat.  Milko. 

Meie,  jj  /JL7]\7]9  die  Sonde,  das  Untersuchungs- 
stäbchen, um  z*  B.  den  Uterus,  das  Innere  des 
Mastdarms,  der  Blase  zu  untersuchen,  v.  fiotw%  su- 
chen nach  etwas,  s.  u.  Mastos,  Mamma  etc, 

Meleagrius  (ignis),  bei  Georg  Ernst  Stahl: 
ein  vermeintlich  zerstörendes  Lebensprincip ;  v.  Me* 
leager  !  s.  allg.  medic.  Wb. 

Melicera,  y  fiskixtipot*  =  Cerea  od.  Ceria;  eig. 
der  Wachsbau  der  Bienen;  v.  fish,  s.  Mel,  u.  xjy- 
poc,  s.  Gera,    Gewöhnlicher  ist  Meliceron. 

Meliceria,  =  Hydrarthrus;  zu  Fabr.  Hi  1 4  9  tu*  Zei- 
ten gebildet  aus  fish,  s.  Mel,  (weil  man  die  in  den 
Gelenkgesckwüllsten  enthaltene  Feuchtigkeit  dem 
Honig  verglich,)  u.  v.  Hypiov?  s.  Cerea.  Vgl.: 

Meliceris,  die  Honigg  esc  h  wullst;  v.  ^isA/,  8. 
Mel,  u.  xrjpoc,  s.  Cera  u. : 

Meliceron,  Melicerum,  ro  fiskix7jpov9  der 
Wachsbau  der  Bienen;  vgl.  Melicera  etc.;  v.  Meli, 
Mel,  u.  xrjpog,  Cera, 

Melicräton,  Melicratum,  ro  fie  kixp  a  r  o  v ,  das 
Melikrät,  ein  Getränk  aus  Wasser  und  Honig; 
v.  fitfa,  Mel  u.  xepocvvvfu  s.  Cräsis  elc.  . 

Melilötus,  6  fiskikoor  oq  ,  ro  /*  s  A  iXuro  v,  die  M  e- 
liloten,  gleichsam  Honigklee,  weil  die  Meliloten 
honigartig  riechen;  v.  pekt,  s,  Mel  u.  Aaroc,  Klee. 

Melon,  ro  fiykov,  1)  der  Apfel,  s.  Malum\!  >  2)  eine 
runde  weibl.  Brust;  eine  runde  Wange,  s.  Mala; 
3)  das  Apfelauge,  Melonenauge]  ein  apfelför- 
miges  Hervortreten  des  Auges  od.  bloss  der  innern 
Theile  dess.  hinter  der  nachgebenden  Hornhaut. 

Melos,  ro  fitkof,  genit.  —  so£,  ove,  das  Glied;  eig. 
Lied,  Gedicht,  v.  p&koo>  fiskoput,  peksw,  fizkonu, 
ueAsraa»,  auf  etwas  denken,  etwas  ersinnen!  dann 
die  einzelne  sog.  Strophe  od.  ein  Glied  des  Liedes, 
daher  Glied  überhaupt.    Vgl.  noch  Meros  etc,! 

Meiosis,  jj  [Ltihtaaic.,  das  Sondiren;  v.  Meie; 
jU9/Aoo>»  fut.  — uau,  sondiren,  kunstmässig  unter- 
suchen. 

Melötis,  Melötris,  ij  pyjkwric,       kur  pic,  eine 
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kleine  feine  Sonde;  bes.  auch  ein  Ohrlöf  fei; 

"Dimin.  v.  Meie. 
Men,  o  fiijv,  genit.  fir}voef  der  Monat;  s.  Mensis. 
Menagöga,  =  Emnienagoga ;  v.  Men  u.  ay»  etc  ,  f. 

Emmenagoga  etc.  . 
Meninges,  oti       viy  ye  q  ,  die  Hirnhäute;  Plur, 

v.  Meninx. 

meningeus,  zu  einer  Hirnhaut  gehörig;  v.  Meninx. 
—  Vasa  meningia,  die  11  i  r  nh  a  u  tg  e  f  ä  s  se. 

Meningion,  ro  ilt\  vty  y  iqv  ,  ein  dünnes,  feines 
Haut  clien,  z  B.  bes.  die  Tunica  arachuodes  cerc- 
bri;  Di  in  in.  v.  Meninx« 

Meningitis,  die  Hirnhautentzündung;  v.  Me- 
ninx ,  s.  Iritis. 

Meningophy  lax  ■  o  firjviyyo$  v  k*£ ,  bei  Celsus  u. 

*  A. :  der  Hirnsch  inner,  ein  Instrument  zur  Ver- 
hütung von  Hirnverletzungen  bei  Trepanationen; 
eig.  Hirnhautbeschirmer,  v.  Meninx  u.  Phylax. 

Meningorrhoea,  das  Austreten  (bes.)  von  Blut 
über  od.  zwischen  den  Hirnhäuten ;  v.  Meninx  u. 
Khoea,  Rhöe. 

M  eningosymph^sis,  die  Verwachsung  der  Hirn- 
häute mit  einander  oder  mit  dem  Schädel;  v.  Me- 
ninx u.  Symphysis. 

meningosymphyticus,  Meningosymphyse  betref- 
fend, davon  herrührend  usw. ;  v.  Meningosymphysis. 

Meninx,  ijßnjviy^,  genit.  fit}viyyocf  plur.  ßrjviyysc^ 
eine  Hirnhaut;-  sonst  auch  Haut,  Häutchen 
überhaupt.  Ableitung  ist  schwierig:  die  v.  ftyjvTj, 
Mond,  (weil  man  in  verschiedenen  Fällen  mondfoV- 
mig  runde  Stücke  von  den  Hirnhäuten  zu  sehen 
bekomme  !)  ist  offenbar  Nothbehelf.  Eine  Ableitung 
\on'lpv  (s.  Hymen),  so  dass  dieses  durch  vfJLrjviyk 
in  ptqirty£  übergegangen  wäre,  hat  wenig  für  sich. 
Am  nächsten  liegt  noch  /xotco ,  (psu ,  fiTju,  fXTjWy)  in 
der  Bedeutung  des  sanften  u.  genauen  U ra- 
se Ii  Hessens,  wie  z.  B.  bei'm  genauen  Betasten 
und  Untersuchen  geschieht;  vgl.  fixto  etc.  unter 
Mamma,  Mastos,  Meie  etc.  etc. 

Menischesis,  =  Menoschesis. 

menischetlcus,  Menischesis  betreffend,  davon  her- 
rührend usw. ;  s.  Menischesis. 

Men  ist)  us,  o  fiyjVKrxoc,  der  Meniskus,  eine  halb- 
mondförmige Knorpellage  zwischen  einigen  Gelen- 
ken; eig.  ein  kleiner  Mond,  v.  mvtj,  der  Mond,  s. 
Mensis  etc. 

w 
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Menolipsis,  das  (zu  frühe)  Ausbleiben  der  Men- 
struation; v?  Men,  Mensis ,  u.  Lipsis. 

Menorrhagia,  der  Mutter b  lutfluss,  (jedoch 
ausser  der  Niederkunft  und  dem  Kindbett;)  v.  ,}xt\v 
od.  eig.  juj/vsc,  s.  Mensis  u.  Rhä^e  etc. 

Menorrhoea,  eine  zu  lange  anhaltende  und  zu  oft 
wiederkehrende  Menstruation ;  bei  Einigen  mit  Un- 
recht auch  =  Menorrhagia;  v.  fiyvsc,  a  Mensis,  u. 
Rhoea,  Rhöe. 

Menoschesis,  die  Verhaltung  der  Menstruation;  v. 

/J.7]vse,  s.  Mensis ,  u.  Schesis. 
Menostäsis,  Menostasia,  das  Stehenbleiben  der 

Menstruation;  v.  p-tji/bc,  s.  Mensis,  u.  v.  Stasis. 
Menoxenia,  bei  Tonrdes :  die  u  u  regel  m  assige 
-  Menstruation;  ungriechisch  gebildet  aus  ftrivsc, 

s.  Mensis,  u.  j?8i/0€,  fremd,  fremdartig;  richtiger 

"würde  sein: 

Menoxenosis,  s.  Menoxenia;  £evco<nc,  der  fremdar- 
tige ungewöhnliche  Zustand;  v.  ij&vooo,  versetzen  in 
einen  fremdartigen  Zustand. 

Mensis,  o  fJLfjv,  der  Monat;  alle  v.  fi7jvrj  od.  fijjvxc* 
der  Mond.  —  Menses,  Menstrua,  ui  fiyvee,  die  mo- 
natliche (sog.)  Reinigung. 

Menstrua,  s.  Mensis  u.  Menstrnum.  • 

Menstruatio,  die  monatliche  Reinigung;  v. 

Mensis, 

Menstruum ,  1)  cjie  bei  der  monatl.  (sog.)  Reini- 
gung abgehende  blutartige  Masse;  meistens  im  Plu- 
ral gebr.:  Menstrua;  2)  in  der  Chemie  u.  Pharm.: 
das  flüssige  Aufnehmemittel ,  das  Extractivum ,  £x- 
träheus,  Ausziehinitt-el,  wie  Wasser  od.  Spiri- 
tus zur  Ausziehung  bitterer  od.  harziger  Theile  aus  / 
Pfla  nzenkörpern;  diese  Bedeutung  entstand' im  Mit- 
telalter wahrscheinlich  aus  einer*  verkehrten  theo- 
retischen Erklärung  der  ersten,  so  dass  das  unLer 
Meniux  Gesagte  hier  nicht  passt. 

Menta,    1)  =c  Mentha;    2)  ==  Mentula. 

Mentägra,  die  Kinnflechte,  Aussatz  am  Kinn; 
übel  gebildet  aus  Meutum  u.  Agra ! 

Mentha,  Menta,  jy  fiiv^ot,  fiivdy,  6  fiivSoc,  Dor. 
fiiei>dx,  die  Minze,  (n:cht  Münze!)  überhaupt  et- 
was stark  Riechendes,  z.  B.  auch  Ziegen-  od.  Men- 
schenkoth;  vgl.  Monthos  u.  Moschus!  Weitere  Ab- 
leitung ist  ungewiss:  die  gewölinl  v..  mens  (quod 
odor  m  ente  m  feriat !)  ist  Calembourg. 

Mentula,  Menta,  —  Penis;  man  hat  viele  Ablei- 
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tungcn  dieser  Wörter  versucht,  z.  B.  sogar  von 
Mens:  die  Ammen  sollten  das  Glied* an  Säuglingen 
"Mentula  mea\"  wie  Corculum,  mein  Herzchen!  ge- 
nannt haben!  selbst  vom  Teutschen  Mann  sollte  das 
Wort  gebildet  sein.  Wahrscheinlich  entstand  es, 
wie  sicher  auch  Mentum,  von  firjvvTTjc,  der  Anzei- 
ger (nämlich  der  Männlichkeit  oder  Mannbarkeit), 
Index  (yirililalis) :  www,  anzeigen,  offenbaren,  ver- 
rathen;  verwandt  mit  fjLocvrevofioti  etc.,  s.  Mantis. 

Men  tu  Zägra,  schmerzhafte  Krectiones  penis  (oder 
Clitoridis);  übel  gebildet  v.  Mentula  u.  Agra. 

Mentum,  das  Kinn;  wahrscheinlich  v.  fiyjww,  fiij- 
vvttjq  etc. ,  s.  Mentula. 

Menyanthes,  o  firjvv  otvS rj  c ,  ftivv*v37}c,  der  Bit- 
terklee, Trifolium  fibrinum  oder  febri- 
num,  Menyanthes  trijoliata  Bot.  5  Ableit.  ist  sehr 
ungewiss!  man  meint  von  /lltjww,  anzeigen,  verra- 
then,  und  Anthos>  weil  sich  das  Kraut  au  sumpfi- 
gen unzugänglichen  Stellen  allerdings  durch  seine 
Blume  verräth.  Andere  meinen  gar  v.  Minium, 
(Miuyum),  wegen  der  (doch  nur  schwach-)  rothen 
Farbe  mancher  ßitterkleeblumen. 

JVIenyanthinum,  das  Menyanthin,  eine  amvlum- 
ähnliche  Substanz,  welche  Trommsdorff  im 
Menyanthes  entdeckte. 

Meösis,  =  Meiosis. 

M  er  amaur o  s  is,  soll  bezeichnen:  ein«  theilweise 
partielle  oder  unvollkommene  Amaurose; 
v.  Meros  u.  Amaurosis.  - 

meramauroticus,  partiell  -  amaurotisch  •  partielle 
Amaurose  betreifend,  davon  herrührend,  dazu  ge- 
hörig usw. ;  s.  Meramaurosis. 

Meranaesthesia,  Mer anaesthes is,  eine  par- 
tielle (bloss  ortliche)  Uuempnndlichkeitj  v.  Meros 
u.,.Anaesthesia.  1 

meranaestheticus,  partielle  Unempfindlichkeit  be- 
treffend usw. ;  s.  Meranaesthesia. 

Meratrophia,  =  Melathrophia ,  die  Abmagerung 
oder  das  Dünnwerden  eines  einzelnen  Theils ,  das 
sog.  Schwinden;  v.  Meros  u.  Atrophia. 

meratrophicu«,  Meratrophie  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  tisw. ;  v.  Meratrophia. 

meremphracticus,  Meremphraxis  betreffend,  da- 
durch leidend ,  davon  herrührend  usw. ;  s. : 

Meremphraxis,  die  theilweise  (partielle)  Ver- 
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stopfung  oder  eig.  Ueberfüllung  (eines  Organs 
usw.)>  v«  Meros  u.  Emphraxis« 

mericus,  psp  wo  c*  bloss  zu  Einem  oder  einzelnen 
Theilen  gehörig,  partialir ;  v.  Meros. 

Meridrosis,  das  Schwitzen  an  einzelnen  Stellen, 
der  topische  oder  partielle  Schweiss;  von 
Meros  u.  Hidrosis. 

meridroticus,  Meridrosis  betreifend,  damit  beglei- 
tet, davon  herrührend  usw. ;  s.  Meridrosis. 

Merisma,  to  fi*piüfiot9  genit.  — «w,  — ätis,  das 
Abgetheilte,  das  Zugetheilte *,  der  An  t heil, 
T  Ii  eil;  v.  Meros:  jupigut,  fut.  — iau9  theilen,  zu- 
theilen. 

Merobalineum,   Merobalneum,   ein  topisches 

Bad,  z.  Bv  bloss  der  Hände,  der  Füsse,  der  Brust; 

s.  Meros  u.  Balneum. 
Merocele,  ein  Schenkelbruch,  Hernia  femorä- 

Us;  v.  Meros  u.  Cele. 
merocelicus,   Schenkelbrüche  betreffend,  davon 

herrührend  usw.  ;  v.  Merocele. 
Merocoxalff ia,  =  Coxalgia  und  besser  als  dieses, 

weil  der  Schenkel  zugleich  mit  leidet;   v.  Meros  u. 

Coxalgia. 

Meropia,  eine  theil weise  Verdunkelung  des  Ge- 
sichts, nicht  ganz  =  Hemiopia;  v.  Meros  u.  Ops. 

Merorixis,  mehrfach  falsch  statt :  Merorrhexis. 
Meroi;hex'n,    falsch  statt: 

Merorrhexis,  soü  »ein:  =  Merocele;  übel  gebildet  aus  Meros 
u.  Hhexis. 

Meros,  ro  p  t  p  0  c ,  popiov,  (auch  if  p  0 1  p  et ,  der  A  n- 
theil,)  der  Theil,  einzelne  Theil,  das  Glieds 
v.  fi*p&i  peipco ,  theilen. 

Äleros,  tpiffc*  rop7jpiovy  der  Schenkel,  die 
Hüfte;  der  Hüftknochen;  auch  der  Schin- 
ken, (so  wie  dieses  im  Teutschen  verwandt  mit 

Schenkel;)  ob  verwandt  mit  Meros? 
# 

1Y1  e  ry  cismus,  0  fiijpuxiafioe,  das  Wiederkäuen, 
Huminatio ;  v.  fiypvKxgoi) ,  fujovxxw  etc.,  pyfW'ff*)  ^ut# 
—  4 c»,  wieder  käuen;  und  das  wahrscheinlich  v. 
tpvuj  spvyojy  ifpvyut  rueto,  erueto,  hervorwürgen,  er- 
brechen usw. 

1VI  ery  colo^i  a,  die  Lehre  vom  Wiederkäuen,  Mc- 
rykologie;  s.  Merycismus  u.  Logos. 

Mesaraeum,  to  p  b  axp  xi  0  v  ,  =  Mesenterium;  bei 
Manchen  jetzt  nur  der  Theil  des  Gekröses  zwi- 
schen den  Dünndärmen,  was  allerdings  der  Bedeu- 
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^  tung  v.  apotiocy  sehr  gut  entspricht!  s.  mesos  u. 
araeos.  —  Da  das  a  in  ecpaioc,  nur  dialectischer  Vor- 
schlag vor  f>«ioc)  rarusi  ist,  so  sagt  man  auch  rich- 
tig Mesoraeum. 

mesaraicu s,  *  was  znm  Mesaraeum  gehört  usw. ;  v. 
Mesaraeum.  —  f^asa  mesaraica,  die  Gekros- 
gefässe.  —  Fhthisis  me  saraica*  die  Gekrös- 
Schwindsucht. 

mesenteremphracticus,  Mesenteremphraxis  be- 
treffend, daran  leidend,  davon  herrührend  usw.;  s. : 

Mesenteremphraxis,  die  Ueberfüllunff  und  Ver- 
stopfung des  Gekröses;  v.  IVIesenteron  u  Emphraxis. 

mesentericus,  fiieasvTspixoc,  zum  Meserium  ge- 
hörig usw. ;  v.  Mesenterium. 

Mesen teritis,  besser:  M  esenteriitis,  die  Ge- 
ll rö  sene  n  tzü  h'du  ng;  V.Mesenterium;  vgl.  Iritis. 

Mesenterium,  ro  psa  s  vr  epi  o  v ,  jus  <re  vrsp  o  v  ,  das 
Gekröse,  Mesenterium;  v.  mesos  u.  Enteron;  also: 
was  mitten  zwischen  den  Därmen  ist.'  Ganz  ohne 
Noth  und  seinen  bessern  Grundsätzen  zuwider  will 
Riemer  hier  das  wenig  passende  iepfix  suppliren. 

Meseraeum,  besser :  Mesaraeum. 

Mesocölon,  ro  ^ECoxwA.ovt  das  Grimmdarm- 
gekröse; v.  mesos  u.  Colon;  vgl.  Mesenterium. 

Mesocranium,  Mesocränon,  der  Scheitel;  v. 
mesos  u.  Cranium. 

Mesodme,  y  ju>b<to&  fty ,  —  Mediastinum:  eiff.  Quer- 
balken, Querwand;  v.  mesos  u:  6ofiij9  der  Bau,  das 
Gebäude. 

Mesodmitis,  eine  Entzündung   des  Zwischenfells, 

Inflammatio  mediastini;  v.  Mesodme;  Vgl.  Iritis, 
mesogastricus,   was  mitten  auf  dem  Bauche  oder 

auch  mitten  auf  dem  Magen  sich  befindet  usw. ;  v. 

mesos  u.  Gaster.  —  liegio  meMOgastrfa.  =: 
Mesogastrium,  die  Genend  mitten  auf  dem  Bauche 

(od.  auch  über  dem  Magen),  die  Bauchmitte; 

s.  mesogastricus. 
mesoglossus,   was    mitten  in,  an  od.  unter  der 

Zunge  ist;   v.  mesos  u.  Glossa.  —  Mesoglossi 

(mnsculi),  bei  Bar tholin:  =  Genioglossi  (musculi). 

mesolobicus,  zwischen  den  Lappen  z.  B.  des  Hirns, 
der  Leber ,  der  Lungen ,  liegend  usw. ;  v.  mesos  u. 
Lobus.  —  Arteria  mesolobfea ,  =  Art.  corporis  cal- 
losi  cerebri. 

Mesomphalium,  Mesomphalum,  ro  j*6<xoji#a- 
Ajov,  [JL&ao  ft(p  «Aov,    1)  die  Mitte  des  Nabels;  2) 
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der  Nabel  selbst,  insofern  er  die  Mitte  des  Kör- 
pers bezeichnet;  v.  mesos  u.  Omphalos. 

Mesophryo  n,  ro  jLtsw  oQpvo  v,  der  dreieckige  Raum 
über  der  Nase  zwischen  den  Augenbraunen,  Gla- 
bella;  v.  meses  u.  Ophrys. 

Mesopleura,  Mesopleuria,  rx  psaerrksv  px,  fis- 
ooir  A6v  pix  ,  bei  Galen:  die  Zwischenrippen- 
räume, Jnterstitia  intercostalia  ;  y.  mesos  u.  Pleura. 

Mesoracura,  =  Mesaraeum. 

Mesorecium,  das  Mastdarmgekröse;  übel  ge- 
bildet aus  mesos  u.  Rectum,  der  Mastdarm. 

mesos,  fiBtroc,  medius!  mitten,  mitteninne;  vgl.^sra! 

Mesoscelocele,  der  Mittelfleischbruch,  Her* 
nia  perinaei;  v.  Mesoscelon  u.  Cele. 

Mesoscelon,  Mesoscelos,  das  Mittel fl eise h;v. 
mesos  u  Scelos:  also:  was  zwischen  den  Schenkeln  ist. 

M  esos  celop  hy m  a  ,  die  M  itiel  fle  is  ch  beule;  v. 
Mesoscelon  u.  Phyma. 

Mesothenar  (musculus),  der  Mittelklopfer,  bei 
fV  in  slow,  der  (Muse.)- Adductor  pollicis  und  ein 
Theil  des  Flexor  pollicis  brevis;  v.  mesos  u.  Thenar. 

M«r*-,  hat,  bes.  in  Zusammensetzungen  (die  hier  bes. 
in  Betracht  kommen),  viele,  zum  Theil  scheinbar 
sich  widersprechende  Bedeutungen:  1)  am  nächsten 
verwandt  scheint  es  mit  /llevoc,  (poet.  psaaoe  —  fisr- 
rof,  jtiroj?)  mitten,  mitten  zwischen,  mitten 
inne,  z,  B.  in  fisrwicov,  die  Stirn,  od.  was  über 
beiden  Augen  (utcb  .  covav,)  mitten  inne  liegt.  —  2) 
Was  zwischen  zweien  liegt,  was  folgt,  wenigstens 
nach  dem  erstem;  daher  nach,  dem  Räume  u. 
noch   mehr  der  Zeit  nach:    Metacarpus,  der 
Theil  der  Hand,  der  nach  der  eigentl.  Hand  folgt; 
Metaphysice,  eine  Physik,  die  (im  Sinne  der 
niedern  Experimentalphysik)  gleichsam  auf  die  ei- 
gentliche Physik  folgt,  od.  aus  ders.  hergenommen 
werden  soll.  —  3)  Was  auf  etwas  anders  von  ders. 
Art  folgt;  ist  oft  eine  umgeänderte  Form  eben 
desselben;  desshalb  bezeichnet  /llstx-  bes.  häufig  die 
Um  ä  n  d  e  r  im  %  der  Form  oder  gar  (freilich  oft 
nur  in  der  Einbildung)  auch  des  Wesens,   z.  ß.  in 
IVIetaschematismus ,  Metamorphosis ,  od.  eine  Ver- 
änderung des  Ortes,  wie  in  Metastatis  etc. 
Metabasis,  *  p& r  aß  xo  i  c,   der  (active)  Ueber- 
gang,  bes.  v.  einer  Heilart  zu  einer  weniger  oder 
mehr  entgegengesetzten;  v.  jusr«  u.  ßxtvar,  s.  Basis 
(hier:  das  Gehen), 
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Metabftie,  Metabolia,  $  piTaßöktj,  /u*r*0*X<*, 
der  (passive)  Uebergang  aus  einem  Zustande  in  einen 
andern»  die  Veränderung;  v+ßurm  u.  ßotkko*,  (ßok»f) 
werfen :  fi»rxßxkkof/Lxty  (verändert  werden»  umgewor- 
fen werden.)  in  einen  andern  Zustand  übergehen. 

MetacarpaS)  Metacarpium,  rs  ji$r***p'riov» 
die  Nittel  h  and,  Vorhand,  (eig.  Hinterhand!) 
v.  ft*r*  u.  Garpas. 

Metachoresis,  tLer<*x*P1*'€*  der  Uebergang 
Von  einer  Stelle  zu  einer  andern,  die  Ortsverände- 
rung;      ptrx  u.  %m*  od.  der  Raum,  Plat«; 

psTxX»pi»,  den  Ort  verändern. 

Metacinesis.  /ttratiiM"*»  die  Umstellung, 
Versetzung  an  einen  andern  Ort;  v.  ^t«  u.  Cinesis. 

Metacond^li,  ©*  ^tsr«*©  vd  t/A.o<,  die  (Knöchel  der) 
Fingergeienke  zunächst  unter  den  Nägeln;  v.  juar* 
o.  Condylus.  Die  mittlem  Fingergelenke  hiessen 
Condyli,  die  ersten  an  der  Hand:  Proeondyli, 

Metagrammat ismus,  0  p*raypx)ift*Tt<Tfi*e,  bei 
Qaien:  die  Veränderung  eines  Buchstabens  in  einen 
andern,  (wie  z.  B.  unter  Marsupium  u.  mehrorts 
in  diesem  Buche  vorkommt!)  v.  jastx  u.  ypa/iftx%  s. 
Gramma;  fisrxypxfifMCTtfu ,  Buchstaben  verändern. 

Metalläge,  Metallaxis,  ^  ftsrxkkxytfy  jtsraA- 
Aaf<c,  die  Umänderung,  Veränderung,  bes. 
der  Form;  v.  fitrx  u.  xkkoe,  der  andere,  alius!  ctk- 

t  Atta,  «A.Wtf*«7«  aAAarr»,  anders  machen;  /tsroAAaffcrtt, 
/ttsraAA.arTa> ,  fut.  — umändern. 

Metallant  hropismus,  bei  Spindler:  das  Was- 
serfühlen, Metallfühlen,  mit  oder  ohne  Hülfe 
der  sog.  Wünschelruthe;  v.  Metallum  u.  Anthropos. 

inetallicus,  jtsr akktnoc-t  metallisch,  durch 
Metall  (metallische  Dämpfe  usw.)  verursacht;  v. 
Metallum. 

Metallographia,  die  Beschreibung  der  Metalle; 
v.  Metallum  u.  Gräphe. 

Metalloid  um,  (Metall  o'is?)  ein  metallähnlicher 
Kor  per ,  ein  Metalloid,  die  Grundlage  eines  &ali > 
v.  Metallum  u.  E*Vö£. 

Metallum,  ro  fisrockkov*  das  Metall;  j&uerst  heisst 
ftsfxkkov  eine  Grube  udgl  ,  worin  man  Er&,  Steins, 
Sand  udgl.  sucht,  ein  Bergwerk;  v.  ßsrx\kxw9 
nach  etwas  suchen;  v.  fA&Tcc*  u.  ukxw,  xkxofiai*  *k- 
k*v9  umher  irren,  umher  schweifen;  verwandt  mit 
*kkof9  alius;  vgl.  Metalläge  etcJ 

♦    .  • 
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Me.ta,I£rgiak,  v  fierockkovpytxy  die  Metallur- 
gie, Metallbcreitung,  das  Zu-gnte-machen 
der  Metalle;  v.  Metallum  u.  Ergon,  vgl.  Chir- 
urgia  etc.  0 

metallurgi  cus,  metallurgisch;  s.  : 

Metallurgus,  o*  hstolMov  pyoc,  der  Metallurg 
wer  Metalle  zu  Gute  macht,  z.  B.  der  Bergmann 
in  Metallgruben ;  s.  Metallurgia. 

Metamorphopsia,  die  Metamorphopsir,  ein 
Sehfehler,  wobei  die  äussern  Gegenstände  in  ihrer 
Gestalt  od.  Grosse  verändert  erscheinen;  s.  Meta- 
niorphosis  u.  Ops.  • 

M  e  tarn  orphosi  s,  97  >8r«^op^w(7K,  die  Umge- 
staltung, Umformung,  Metamorphose;  v. 
fisrx  u.  Morphe:  fisTocfiopfyoa) ,  fut  — ugw*  in  eine 
andere  Form  bringen;  peToi}iop(po3/jLxiy  eine  andere 
Gestalt  annehmen. 

Bf  tt«  p  cdium,  falsch  statt :  Metapodiurn. 

Metaphrenum,  to  /ist  ot(p  pav  ov ,  der  obere  Theil 
des  Rückens,  eig. :  was  hinter  dem  Herzen  (und 
Zwerchfell!)  liegt;  v.  fisrot-  u.  Phren.  —  Meta- 
phrenon  Latum,  imbtolQ psuov  irkarv^  ein  brei- 
ter (breitschultriger)  Rücken. 

Metaphysica,  Metaphysice,  die  Me tap  hysik, 
höhere  Physik,  die  allgemeine  (philosophische)  Be- 
trachtung physischer  Erscheinungen;  v.  parcc-  ("soll 
das  hier  heissen:  nach?  oder:  über  —  hinaus?"7 
fragte  Tittel  mit  Recht!)  u.  v.  Physica. 

Metapodiurn,  (ro  ^lstoctt  08  iov  ?)  =  Metatarsus;  v. 
H*Tx-  u.  Podion  etc. 

M  e  taporopoe  ia,  Metaporopoesis,  3/  psr  xiro  p  0- 
▼  Oii«,  /zerairoppTroi^K,  bei  Galen:  die  Uniän- 
derung der  feinen  OefFnungen  und  Gänge,  bes.  aus 
dem  kranken  Zustande  in  den  gesunden,  und  daher 
oft:  =  Syncrisis  oder  Cura  syncritica;  v. 
per*,  Porus  u.  nroieu^  machen,  bereiten,  s.  Poe'sis. 

Metaptösis,  1}  psr  ontr  w<s  ic,  1)  die  plötzliche  Ver- 
änderung einer  Krankheit  in  eine  andere;  2)  die 
gänzliche  Umänderung  einer  Krankheit  in  eine  ent- 
gegengesetzte od.  doch  in  eine  Krankheit  von  ganz 
anderer  JNatur;  also  nicht  synonym  mit  Metasche- 
matismus!  vgl.  auch  Diadoche,  Metastasis,  bes.  im 
allg.  med.  Wb. ;  v.  justx-  n.  irnrTa^  (tttcm,)  fut. 
xr»(ra>,  fallen;  figronrroa),  gleichsam  in  einen  andern 
Zustand  fallen,  6ich  plötzlich  oder  gänzlich  ver- 
ändern. 
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MetasChematismus,  o  fi  e  ra<r%  V  "  *  tigploc  ■>  fi*- 
tolcx  ijpotTHJie ,  die  Umgestaltung  oder  Um- 
formung, bes.  einer  Krankheit  (ohne  Verände- 
rung des  allg.  Charakters!  vgl.  Metaptosis  etc.);  v. 
fitrx-  u.  Schema;  fisrocaxrjfiKTtgw,  eine  andere  Form 
geben. 

Metastäsis,  jj  iu&t  <xg  r  u<j  ie  ,  die  Umsetzung  bes. 
einer  Krankheit,  einer  Krankheitsform  oder  eines 
\erineintl.  KrankheitsstöfTes  auf  einen  andern  Theil, 
bes.  wenn  dadurch  der  Zustand  des  Kranken  ver- 
schlimmert wird ;  v.  ßisrx  -  u.  Stasis  ;  (jueraff rxw,) 
p&iGTTifJu ,  umstellen,  umsetzen« 

m  e  t  as  taticus,  ustxg  txtikoc  .  metastatiscb, 
durch  Metastase  entstanden,  dazu  gehörig  usw. ;  s. 
Metastäsis. 

Metasyncnsis ,  tj  fierxvv  yxpiaic,  bei  Galen:  eine 
durch  Kunst  bewirkte  Erscheinung,  welche  die 
Stelle  der  vergebens  erwarteten  Krise  vertreten  soll, 
bes.  die  auf  diese  Weise  bewirkten  Ausleerungen 
durch  die  Haut  (s.  Metaporopoesis)  nach  starken 
Diaphoreticis,  Sinapismen,  Bädern,  Brechmitteln, 
starken  Bewegungen  usw.;  v.  ^«ras-.u.  S>ncrisis. 

metatarseus,  zum  Mittelfuss  gehörig;  s  : 
Metatarsus,    Metatarsium,    to  fi&rotr  ocpaio  y. 

der  Mitteltass;  v.  fisr*-  u.  Tarsus. 
Metathesis,  rf  fisruSsaiCj  die  Versetzung, 
Umsetzung,  bes.  einer  Krankheitsform  auf  eine 
weniger  wichtige  Stelle,  in  activem  Sinne  also  = 
Derivatio;  v«  /j.&tx-  u.  ($sa;,)  ridtipi,  setzen,  stel- 
len; fisTXTi^Tfßi,  umsetzen,  umstellen,  an  einen  an- 
dern Ort  stellen. 

metaxarchlcus,  soll  bedeuten :  zwischen  dem  Mastdarm  u.  a. 
T heilen  liegend!  zu  dreist  und  unpassend  gebildet  aus  «cra;i-,  zwi- 
schen ,  vgl.  mesos  ,  u.  aus  Archos ,  After. 

Metempsychösis,  ?/  n&r  e  ix-tyv  x^g  i$ ,  die  Seelen- 
wanderung, Metempsychose;  t  v.  ßtsrx  -  u, 
Empsychosis;  /xsre^-vj/t^oa»,  fut.  —  uxtcv,  die  Seele  in 
einen  andern  Körper  übergehen  lassen. 

meteoricus,  meteorisch,  die  höheren  Lufter- 
scheinungen  betreifend ,  dazu  gehörig  usw. ;  s.  • 

Meteorismus,  6  /u.  et  sev  p  ig  ju.o  c,  die  Aufblähung  des 
Unterleibes  (von  krankhaft  erzeugten  Luftarten  in 
oder  ausser  den  Därmen);  v.  meteoros;  /LLSTecuptgu, 
fut.  — u»,  in  die  Höhe  heben;  psTswpigofioci ,  ich 
erhebe  mich  in  die  Höhe,  sublimis  feror.  Ueber  die 
zu  gesuchte  Bedeutung  von  Meteorismus  bei  dem 
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genialen  Graf  G.  Buquoy  s.  allg.  med.  Wb.  u. 

die  allg.  Biologie, 
meteoros,  fierewpoc,  sich  hoch  erhebend,  sublu 

mis;  v.  ßtSTtt-  u.  ctiupx  od.  sapec,  die  Schwebe,  v. 

netpw,  aufhängen,  s.  Haeresis,  Aer  etc.  —  Meteö- 

ron,  to  ptsTswpov,    was  sich  hoch  oben  in  der 

Luft  zeigt,  ein  Meteor. 
Methe,    77  p  &  S  n  ,   die  Trunkenheit;   v.  jlls$v  , 

Wein,  Meth!  psdvu,  trunken  machen ;  \ergl.  Ame- 

thystus. 

methemerinus,  jjLBdijfispivoc,  täglich,  täglich 
vorkommend;  v.  fitsroc-  u.  ypsp*,  s.  ephemeri- 
nus.  —  Methemertna  (febris) ,  das  alltägige 
Fieber,  Febris  (juotidiana. 

methodicus,  /ue3o  dt  xo  c,  methodisch,  nach  ge- 
wissen Regeln  handelnd ;  v.  : 

Meth  od  us,  9*  fisSoäoc,  eig.  das  Nachgehen 
(nach  einer  Regel  usw.),  das  Gehen  nach  bestimm- 
ten Grundsätzen,  das  Handeln  nach  gewissen 
Regeln,  die  Methode;  v.  per»-  u.  oo*o$,  der  Weg, 
Gang  usw.  $  s.  Hödos  etc. 

Methomania,  die  Trinksucht,  Trankfällig-, 
keit,  von  C.  G.  Kühn  (1.  c.  Contin.  IV,  pag.  5.) 
vorgeschlagen  statt  des  unpassenden  Dipsomania; 
v.  Methe  u.  Mania. 

xnethydrlcus,  soll  bedeuten:  von  abnormer  Beschaffenheit  des 
Wassers  in  der  Linscnkapsel  herrührend !  sonderbar  gebildet  aus 
fietu-y  welches  hier  mitten  bedeuten  soll,  u.  v.  Hydor! 

methysticus,  den  Rausch  betreffend,  dazu  gehörig, 
denselben  bewirkend,  dazu  geneigt,  davon  herrüh- 
rend usw.  ;  v.  Methy,  Methe  etc. 

Metopantralgia,  der  Stirn  hö'hlenschmerz; 
v.  Metopantron  u.  Algos. 

Metopantritis,  eine  Entzündung  in  den  Stirnhöh- 
len; v.  Metopantron,  vgl.  Iritis. 

Metopantron,  Metopantrum,  die  Stirnhöhle, 
v.  Metöpon  u.  Antrum. 

Metöpon,  to  ptTuiroVy  die  Stirn,  eig.  was  mit- 
ten über  beiden  Augen  («irs,  ahrgiv,}  ist;  v.  ixetx  u., 
Ops.  ^ 

Metöposcopia,  die  Stirnschau,  Untersuchung 
der  Stirn  in  physiognomischer  Hinsicht;  v.  Metöpon 
u.  Scöpe. 

Meiosis!  ist  unrichtig  gelesen  aus  Meiosis  (s.  auch  Mcosis,  Miosis,) 
und  wird  nun  ,  wie  es  denn  so  geht !  von  Vielen ,  sogar  in 
Schmalzes  übrigens  vortrefflicher  Diagnostik  und,  wo  es  freilich 
weniger  auffüllt,  im  N yst 0  tischen  Dietionnairc,  nachgeschrieben. 
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Metra,  rj  uyrpx,  3Iatrix ,  die  Gebärmutter, 
Bä  rmutter  (bei  Fr.B.  Oslander),  die  Mutter; 
s.  .Mater. 

Metralgia,  der  Gebarmutterschmerz;  v.  Me- 
tra u.  Algos. 

inetralfi'ciiB,  Metralgie  betreffend,  daran  leidend,  v 
dason  °Iierrührend  usw.;  v.  Metralgia. 

Me  t  ran  a  Strophe,  die  Umkehrung  (Umstülpung) 
der  Gebärmutter  (mit  einem  kleinern  oder  grössern 
Prolapsus  derselben);  v.  Metra  u.  Anastrophe. 

m  etr  a  nastrop  b  i cus,  Metranastrophe  betreffend, 
daran  leidend,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Metrana- 
strophe. 

Metra  tres  ia,-  eine  abnorme  Verschliessung  der  Ge- 
bärmutter; v.  Metra  u.  Atresia. 

m  et  ra  t  re  ti  cus  ,  nie  trat  retus,  Metratresie  be- 
treffend, davon  herrührend  usw. ;  s.  Metratresia  etc. 

  Metratret?ca,  31etr atreta,  eine  Frau  mit 

Imperforatio  uteri. 

Metrelcösis,  richtiger:  Melrhelcosis? 

M  e  t  r  e  1  ö  s  i  s  ,  richtiger  :  Metrhelösi>  ' 

metremphracUcus,  Metremphraxis  betreffend,  dar- 
an leidend,  davon  herrührend  usw.;  s.  : 

Metremphraxis,  der  .Uterusinfarct,  die  Ue- 
berfüllung  (und  Verstopfung)  der  Gelasse  und  des 
Parencbyma  des  Uterus;  v.  Metra  u.  Emphraxis. 

Mctrempraxis,  falsch  statt-.  Metremphraxis.  ' 

Metrenchyta,  Metrenchy  tes,  o  r  p  s  y  xvT7l  C 
(Galen),  die  M u 1 1 e r s p r i t z e ;  v.  Metra  u.  En- 

chyta ;  vgl. : 

Metrencnjfta  (remedia,  (pxpfjLxnx)  r«  *iifr p %y%vr «, 
Muttermittel,  Mittel  zum  Einspritzen  in  die 
Gebärmutter;  v.  Metra  u.  ry%üroc ,  eingespritzt,  s. 
Enchysis  etc.  —  Ueber  beide  Wörter  vgl  noch  C. 
G.  Kühn  1.  c.  Contin.  IV.  pag.  7.  8. 

Metrepidemia,  die  von  Zeit  zu  Zeit  vorkom- 
mende aligemein  verbreitete  grosse  Anlage  zu  Krank- 
heiten der  weiblichen  Sexualfunctioneu :  zu  schwe- 
ren Niederkünften,  Mutterblutflüssen,  Mutterent- 
zündungen und  Puerperalfiebern  usw.  5  v.  Metra  u. 
Epirf.inia. 

Metreury  sma,  eine  (krankhafte)  Ausdehnung  < 
Gebärmutter;  v.  Metra  u.  Eurysma. 

111  et  re  u  r  y  s  m  ati  c  us,  Metreurysma  betreffend,  da- 
von herrührend  usw.;  s.  Metreurysma. 

M etrhelcösis>  oder  Metrelcösis?  ein  Gebär- 


w 

» 


.  1 

Digitized  by  Google 


I 


•  1 

Metrlielosiü  —  Mclroptosis.  501 

m  utt  e  r  gcsch  wii  r,   Vereiterung  in   der  Gebär- 
mutter, v.  Metra  u.  Helcosis. 
AI etrhelös is,  oder  Metrelosis?  =  Melranastro- 
phe  oder  Hysterelosis;  v.  Metra  u.  Meiosis. 

meu  Vciis,  fit  in  ix  o„C,   dem  Masse  (bes.   dem  £>^  Hhemnasse)  ent- 
sprechend, metrisch;  v.  Melruiu. 

um  tneus,  fxtjTptHoc,  mütterlich;  den  Uterus  be- 
treü'end,  dazu  gehörig  usw.;  v.  Metra. 

Metriiis,  die  Gebärmutterentzündung;  v. 
Metra;  s.  Iritis. 

Metrocam  psis,  die  Umbeugung  der  Gebärmutter  ; 
v.  Metra  u.  Campsis;  übel  gebildet,  da  Camps  Ks 
bloss  eine  solche  Biegung  bezeichnet,  wie  etwa  diu 
Vagina  bei  Umhic^nng  des  Ulerns  machen  mnss, 
od.  wie  Schlangen,  gebogene  Ruthen  usw.  machen; 
besser:  Melroloxia. 

Metrocarciiiörna,  der  M  u  1 1  e  r  k  r  e  b  s ;  vv  Metra 
u.  Carcinoma. 

Metrocexe,  =  Hysteroccle;  v.  Metra  u.  Cele. 

•tVI  e  tr  ocelides,  ctl  ftlftp  oxif-&t&$$  ,  bei  Hippokra- 
tes:  Mutter  flecken,  JSlaevi  materui;  s.  Ma- 
Ur  u.  (elis. 

Metro-epidemia,  kürzer  u.  gewöhnlicher:  Me- 
trepulemia. 

Melroloxia,  =  llysteroloxia ;  s.  Metra  u.  lo\os. 

metroloxicus,  Metroloxie  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw. ;  s  Melroloxia. 

Ale  t  r  o  m  a  u  i  a ,  die  M  u  1 1  e  r  w  u  t  h ;  \ .  Metra  u 
Mania. 

juetromaincns,  Metromanie  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  v.  metromania. 

Metron,  Metrum,  to  psTpov,  das  Mass,  Mess- 
instrument; v.  fiSTptw,  messen,  u.  das  v. 
eol)  etpi,  gehen,  jteo>,  tneol  (vgl.  Mcatus)  gehen, 
im  Gehen  durch  Schritte  messen. 

in  e  t  r  o  ii  a  u  o  d  es  ,  soll  bedeuten:  eine  zu  kleine  Gebärrmftjtei  be- 
treliciid  ;  daher  rührend  usw.;  libel  gebOdei  aus  Melra  u.  uanödrs. 

Metro poljpus,  der  Mutterpolyp;  v.  Metra  u. 
-  Polypus. 

M  ctr  oproptösis,  der  M  u  t  ter  v  o  r  f  a  1 1 ;  v.  Metra 
u.  IVoj  tusis. 

Metro  ptösis,  der  Mut  ter  vo  r  fall;  v.  Metra  u. 
Ptosis. 

in  etro  pt  oticus,    Metrontosis  betreffend,  dazu  ge- 
hörig, davon  herrührend  usw.;  s.  Mctroptosis. 
iiieiroi  hexis  .  falsch  sutt:  Mcliuuhcxis. 
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Metrorrhagia,  ein  (heftiger)  Mutterblutfluss ; 

v.  Metra  u.  Rhäge  eic 
metrorrhagicus,  Metrorrhagie  betreffend,  daran 

leidend,  davon  herrührend  nsw  ;  v.  Metrorrhagia. 
metrorrhecticus,  Metrorrhexis  betreffend,  davon 

herrührend  usw.;  •.:  „ 
Metrorrhexis,  der  Gebärmutterriss,  Mut- 
terriss,  die  Zerreissung  des  Uterus*  v.  Metra  u. 
Rhexis. 

Metrorrhoea,  ein  (andaurender)  Ausfluss  von  Blut, 
Schleim,  Gauche  udgl.  aus  dem  Uterus;  v.  Metra 
u.  Rhoea,  Rhoe  etc. 

metrorrhöicus,  Metrorrhöe  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  s.  Metrorrhoea.  ' 

Metro steresiis,  1)  die  Wegnahme  (Exstirpation) 
des  Uterus;  2)  der  Mangel  des  Uterus;  v;  Metra  u. 
Steresis. 

metrostereticus,  Metrosteresis  betreffend ,  davon 
herrührend,  dieselbe  bewirkend  usw.;  s.  Metro- 
steresis. 

Metrotomia,  der  Gebärmutterschnitt,  sog. 
Kaiserschnitt!  v.  Metra  u.  Tome.  Sectio  cae- 
sarea mag  die  Operation  irgend  ein  Charletan,  ge- 
nannt haben.  Nachher  hat  man  Caesar  den  Schnitt 
angedichtet,  wie  jener  Corporal  die  Friedrichsd'or 
dem  Friedrichsthor. 

metrotomicus,  Metrotomie  betreffend,  dazu  gehö- 
rig, dazu  tauglich,  dieselbe  machend,  davon  her- 
rührend usw. ;  s.  : 

Metrotömus,  1)  —  metrotomicus;  2)  bes.  wer  die 
Metrotomie  oder  den  sogen.  Kaiserschnitt  macht; 
ein  besonderes  Instrument  dazu  usw.;  s.  Metrotomia. 

Metrozoo  tia,  eine  Metrozootie,  eine  von  Zeit  zu 
Zeit  sich  zeigende  allgemein  verbreitete  Anlage  zn 
Krankheiten  der  weiblichen  Genitalien  bei  Thieren: 
zum  Fehlgebären  usw.;  vgl.  Metrepidemia;  v.  Me- 
tra u.  Zootia. 

metrozooticus.  Metrozoo tie  betreffend;  dazu  ge- 
hörig, daran  leidend  usw. ;  s.  Metrozootia. 

Metrum,  Sj  Metron.  —  Metrum  Gallf cum,  das 
Französische  Meter;  s.  das  allg.  medic.  Wb. 

Miaephonia,  jf  /xiociQovioc ,  die  Verunreinigung 
durch  Mord;  ein  boshafter  tückischer  Mord;  v. 
fiioLiva)  ,  s.  Miasma ,  u.  v.  Phonos. 

Miamma»  Miansis,  Miaria,  Miasma,  Miasmos, 


Digitized  by  Ooogl 


Miasma  —  Microcosruelor.  503 

a/ioc»  die  Verunreinigung,  Befleckung;  v. 
fjLixivM  etc.,  8.  Miasma;  ptupoc,  unrein,  befleckt. 

Miasma,  ro  jiictafioi*  1)  eig,  die  Verunreinigung, 
b.  Miamma  etc.;  2)  etwas  Verunreinigendes, 
die  Unreinigkeit;  3)  daher  jetzt  bes.:  ein  sich 
in  der  Luft  entwickelnder. Krankheits- 
stoff, das  Miasma;  v.  (yujw,  fiiocw,)  ju/ar^y,  puotwu* 
(färben,)  unrein  machen,  beschmutzen;  verwandt 
mit  piyu ,  fityyu)  9  incio ,  mitigo ,  den  Harn  lassen. 
(Den  noch  oft  übersehenen  bedeutenden  Unterschied 
zwischen  Miasma  und  Contagium  s.  im  allg.  med. 
Wb.  und,  wissenschaftlich  nachgewiesen,  in  der 
allg.  Nosologie  n,  Therapie.) 

miasm atlcu s,  durch  Miasma  entstanden,  mias ma- 
lisch; s.  Miasma. 

micrencephalTcus,  Mikrokephalen  betreffend,  da- 
mit versehen,  dadurch  entstanden  usw. ;  s.  : 

Micrencephalion,  Micrencephalium,  Mi- 
eren cephälon,  Micrencephälum,  ein  (zu) 
kleines  Gehirn;  v.  micros  u.  Encephalon  etc.; 

m  i  croeep  halic  us,  einen  kleinen  Kopf  habend,  den- 
selben betreffend,  dazu  gehörig,  davon  herrührend 
usw.;  nicht  =  inicreneephalicus ,  wie  Manche  es 
nehmen;  v.  : 

Microcephälon,  Microceph älum,  ein  (zu)  klei- 
ner Kopf;  s. : 

Microcephälos,  Microcephälus,  6  jx  i  x  p  o  x  *  - 
(Pxkoc*  einen  kleinen  Kopf  habend,  ein  Klein- 
kopf! v.  micros  u.  Cephäle. 

Microchemia,  bei  Döbereiner:  die  chemische 
Untersuchung  kleiner  und  feiner  Gegenstände,  z.  B. 
der  Luftarten,  der  organischen  Pflanzen-  u.  Thier- 
säfte; v.  micros  u.  Chemia. 

m  i  cro  c  hem icu  s ,  mikrochemisch,  Mikroche- 
mie betreffend,  sich  damit  beschäftigend,  dadurch 
bewirkt  usw. ;  v.  Microchemia. 

Microchronbinetrum,  ein  Mikroch Tonome- 
ter, ein  Werkzeug  zur  genauen  Messung  sehr  klei- 
ner Zeiträume,  wie  z.  B.  der  Sphygmometer ;  v.  mi- 
cros u.  Metrum. 

M  i  c  r  o  c  0 s  m  e  t  ö  r,  genit.  — Öris ,  bei  Dolaeu s  :  das 
allgemeine  Lebensprincip,  (welches  bei'ui 
hohem  Thiere  im  Hirne  seinen  Sitz  hat:)  v.  mi- 
cros u.  Oosmetor  (im  Nachtrage),  oder  unmittel- 
bar v.  Microscosmus.  In  beiden  Fällen  etwas  dreist 
gebildet ! 
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mi  er  ocosmetoricus>  den  Mikrokosmetor  betref- 
fend, dadurch  bewirkt  usw.;  v.  Microcosmetor. 

microcosmicus,  mikrokosmisch,  den  Mikro- 
kosmos oder  ein  (einzelnes)  lebendes  Individuum  be- 
treffend^ davon  herkommend  usw.;  v.  Microcos- 
mus. —  Seientiu  micr o eo smi ea 9  =  Physiolo- 
gia  od.  Anthropologia  etc.  —  Maehtna  mitro- 
cosmica,  bei  den  Physiologen  und  Aerzten  der 
mechanischen  Schule,:  ^  Organismus,  lebender  Kör- 
per usw.  —  Sal  mierocosmi eum,  =  Sal  uri- 
nae  etc. 

Microcosmog raph ia  ,  die  Beschreibung  (oder 
auch  Abbildung)  lebender,  bes.  menschlicher,  Theile 
usw.;  v.  Microcosmus  u.  Gräphe. 

Mic rocosm  ologia  ,  die  Mikrokosmol  o  gie, 
Lehre  vom  Mikrokosmos,  =  Physiologia,  =  An- 
thropologia etc.;  v.  Microcosmus  u.  Logos« 

Mi^cro  co  smu  s,  o  /itHpoxoe fio e9  der  Mikroko- 
smus,  die  kleine  Welt,  Welt  im  Kleinen,  das  ein- 
zelne lebende  Individuum,  bes.  der  Mensch;  y. 
micros  u.  Cosmos;  vgl.  iVlacrocosmus. 

Micrographia,  ditf  Beschreibung  (und  Abbildung) 
sehr  kleiner,  riur  mit  bewaffnetem  Auge  sichtbarer, 
sogen,  mikroskopischer  Gegenstände;  v.  micros  u. 
Gräphe. 

Micrologia,  )f  fiiTtpoXoyia,  1)  gewöhnl.:  der  Klein- 
lichkeitsgeist, das  Haschen  nach  kleinlichen 
Dingen,  die  Mikrolo gie,  Pädanterie;  2)  zuwl. 
auch :  die  Lehre  von  den  sehr  kleinen ,  sog.  mikro- 
skopischen Thieren  u.  Pflanzen ;  v.  micros  u.  Logos. 

Micromctrum,  das  Mikrometer,  ein  Werkzeug 
zum  Messen  sehr  kleiner  Dinge,  sehr  kleiner  Quan- 
titäten usw.;  V.  micros  u.  Metrum. 

microphaes,  soll  bedeuten:  durch  Gewöhnung  an 
schwaches  Licht  entstanden,  ex  consuetudine  exi- 
guam  Lucem  fcrendi;  sehr  unpassend  gebildet  aus: 
micros  u.  Phaos. 

Microphonia,  r\  pixpoß covia,  eine  sehr  kleine  od. 
vielmehr  feine,  schwache  Stimme;  v. : 

mi c ropho  n  us,  ft$xpo(pu)voC)  mit  sehr  feiner  schwa- 
cher Stimme  begabt;  v.  micros  u.  Phöne. 

MicrophthalmTa,  das  (krankhafte)  Schwinden  des 
Augapfels,  Airophia  oculi;  u.: 

Microphthalmus,  o  ß.tnp  o(pS*\tL*t,  1)  wer  sehr 
kleine  Augen  hat;   2)  das  kleine  Auge,  zuw.  = 
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Hyophthalmus ;  3)  =  Microphthalmia ;  v.  micros  u. 
Ophthalmos. 

JViicropsychia,  j;j*ixpo\fM/%ia,  1)  eine  kleinliche 
Denkweise;  2)  die  Kleinmüthigkeit,  der  Klein- 
muth;  s. : 

micropsychus,  ^/xpo\f/y%oc»  kleinlichdenkend; 
kleinmüthig ;  v.  micros  u.  Psyche. 

micropterus,  1)  kleinflügelicht,  mit  kleinen  Flü- 
geln versehen;  2)  jetzt  auch:  klein  flossig,  mit  klei- 
nen Elossfedern;  v.  micros  u.  Pteryx. 

Microp^la,    Micropjfle,   nach    Tut  p  in:  eine 
kleine  Oeffhung  in  den  Pflanzensamen,  durch  wel-  . 
che  die  Befruchtung  geschehen  sollte,  (eine  mate- 
rialistische Thorheit !)  v.  micros  u.  Pyle. 

Microrchis,  ein  männl.  Subject  mit  sehr  kleinen 
Hoden;  v.  micros  u  Orchis. 

Microrhi/.omania,  bei  Re  falsch  statt: 

Microrrhizomania,  bei  Phil.  Re  (Malattie  delle 
piante):  eine  Krankheit  der  Pflanzen,  bei  welcher 
die  Wurzelfasern  sich  abnorm  vervielfältigen,  ver- 
feinern und  verlängern,  gleichsam :*  die  Wurzel- 
wuth,  Wurzelungs wuth,  Zallinger's  Plica? 
Linne's  (viell.  auch  Zallinger' sVj  Plica  ist  je- 
doch eine  andere  Krankheit;  v.  Mania  u. : 

microrrhizos,  mit  kleinen  Wurzeln,  klein  wurze- 
lig;  v.  micros  u.  Rhiza. 

micros,  ftinpoc,  Ton.  o-^/xpoc,  Dor.  jukxos,  (fi&ioe,) 
klein;  v^l.  jjita>  in  Miosis  etc. 

microscopicus,  mikroscopisch,  1)  nur  mit  be- 
waffnetem Auge  sichtbar,  wie  Animaiia  micro-  < 
scovica\  höchst  kleine  Thiere;  2)  zum  Mikroskop      '  * 
gehörig  usw.;  v.: 

Microscopium,  ein  Vergrösserungswerk- 
zeug,  M  i  k  r  o  s  k  ö  p ;  v.  micros  u.  Scöpe. 

mic  ro  sphy  ctus,  wer  einen  kleinen  Puls  hat;  s. 
micros  u.  Sphygmus. 

IM  i  c  r  o  s  pl  a  u  c  h  n  us,  o  fit  x  p  ogtt  Aay%  v  o  c,  wer  klciue 
Eingeweide  hat;  s.  n)icros  u.  Splanclmon. 

inicrotrapezos,  (ist  wol  Germanisinus  statt  inicro- 

od.  leptotrophos?)  wer  eine  leichte  dünne  Nahrung 

geuiesst;  v.  micros  u.  Trapeza. 
Microtes,    rj  fjaxporrjc,   genil.  — jjtoc,  — etil ,  die 

Kleinheit;  v.  micros. 
JViicrolruphia,  eine  spärliche,   geringe  Nahrung  ' 

spärliche  Ernährung;  v.  ; 

» 

»  * 
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microtrophus,  1)  spärlich  (schlecht)  genährt;  2} 
wenig  nährend;  v.  micros  ü.  Tropner.  , 

(Miclio,)  Mictusy  das  Harnen,  Harnlassen; 
statt  Migitusr  Migtus  v.  jtuyot,  uiyy»,  miugo!  har- 
nen, Niedersächs. :  migen!  ob  verwandt  mit  fit* 
yvofit?  s. : 

Migma,  to  fiiyß&»  das  Gemisch;  die  Mixtur;  v. 

piywpUy  mischen,  miscer e,  s.  Mixis  etc. 
Migrana  y  ist  Gallicisinus  statt  Hernie rania,  v. 

Migraine! 

Milpha,  der  Kahlkopf;  s,  Milphosis,  vgl.  Ma- 
darosis. 

Milphae,  Milphosis,  «/  pik<pcth  y  uiX<pt*aic9  bei 
Galen:  auch  ei  pi\(poi>  das  Ari s fallen  der  Au- 
genbraunenhaare,  wie Madarosis;  AMeit. sehe i Dt 
unbekannt;  ob  viell.  verwandt  mit  amätoc,  fukrwc^t 
mittelst  eines  Ueberganges  durch  ptXdod 

Miltos,  9  ftikrocy  die  Mennige,  Minium;  auch 
jede  rothe  mineral.  Masse:  Bolus,  Zinnober,  Hae- 
matit  usw.;  ob  verwandt  mit  Minium? 

Miltösis,  (fiiXTeo<Ji(l)  ==  Milphosis  od.  Madarosis;  v. 
Miltos;  fu\rwf  fut.  — mcu9  bestreichen  mit  Men- 
nige od.  Bolus.  Madarotische  Augenbrauneq  haben 
,oft  das  Ansehen  mit  schmutziger  Erde  bestrichener. 

Mimice,  (ftifiiHif  fiifi7jri*7i  [rs^ity],  i  A"^V*'fc) 
die  Mimik;  v.  (fitfWy  fitfiBU,)  ptusofixh  nachahmen; 
fiipcc)  ei»  Nachahmer,  Mime;  /t<^ar}  Affe; 
woher:  imitor,  Jmagö,  similis,  Simius  etc. ,  so  wie 
das  Tentsche:  ahmen  in  nachahmen,  ähnlich, 
die  Endung  -sam,  Affe  usw. 

Mine ralosria,  die  Lehre  von  den  sogen.  Minera- 
lien, die  Mineralogie;  sogen.  Vox  hybrida  aus 
Miner a,  Ersudgl.,  u.  Logos.  Minera  wieder  vom 
neuen  Lat.  Mina,  das  man  v.  Mine  herleitet,  das 
aber  viell.  mit  Vena  od.  mit  dem  noch  bei  Lucret. 
vorkommenden  Verb,  simpl.  minerey  ragen,  sich  (in 
etwas  hinein)  erstrecken,  verwandt  ist. 

Minium ,  Minyum,  die  Mennige;  ob  verwandt 
mit  Miltos?  Man  leitet  es  gewohnl.  ab  von  minuoy 
klein  machen,  pulvern;  wegen  seiner  Feinheit. 

Minythesis,  ij  /jlivv$7}<j  ic  y  bei  Hip  pokrates: 
Meiosis;  v.  fuvvw,  minuoi  puwSu,  fuwSw,  fut.  — q*»» 
verkleineren. 

Miosis,  =  Meiosis. 

Misanthr opia,  $  ftttavS pv*i*9  der  Menschen- 

hass,  die  Menschenscheu;  s»  Misanthropui. 

- 

■ 
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Misantlirdpus,  o  p  t  c  y.  v  J  p  cv  t  o  c ,  wer,  bes.  we- 
gen melanchol.  Gemüthszustandes ,  Menschen  hasst 
oder  scheu't,  ein  Misanthrop;  v.  fiiaoc,  Hass, 
Absehen;  ^iffew,  pv<jxu9  fiuaxTrco,  p&rmrftißm ,  has- 
sen, verabscheuen;  (v.  pico,  fiotat  etc  ,  s.  u.  Miasma!) 
u.  v.-  Anthropos. 

misogamos,  heurathsscheu,  ehefeind;  s.  Mi- 
sos  u.  Gamos. 

misogjrnus,  fitffoyvvoctoc,  Att.  fiiaoy  vvyc,  Wei- 
berfeind; v.  misos  u.  Gjfne. 

JVTiso  psy  chia,  ein  Trübsinn  mit  Lebensüberdrnss ; 
s.  Misus  u.  Psyche. 

Misoplochos,  nannte  man  scherzweise  die  Gicht! 
eig. :  wer  die  Armen  hasst ,  weil  die  Gicht  diese 
seltener  befällt;  s.  Misus  n.  *ro>%oc,  ein  Armer;  v. 
ncTMGGos  i  fut.  irrwfft»,  sich  tief  bücken,  sich  auf  die 
Erde  werfen;  v.  mirrw,  (tto<v,)  s.  u.  Ptosis. 

Misus,  to  fiicoc,  der  Abscheu,  Hass,  die  Feind- 
schaft; v.  fitcu,  fjLtxou,  fiiotgco,  fiixivto,  beschmutzen, 
ekelhaft  u.  widerlich  machen,  wie  das  Lat.  odi 
Odium,  Osor  v.  Odor  =  Gestank. 

misozoettcus,  soll  bedeuten:  aus  Lebensüberdrnss  entstanden; 
sehr  übel  gebildet  aus  Misos  n.  Zoe. 

MistTo,  Mistüra,  Mistus,  =  Mixtio,  Mixtum, 
Mixtus. 

Misy,  ro  fiuiv,  wahrscheinlich  eine  Metallver- 
bindung; (in  Hipp o kr.  unachten  Schriften  und 
von  Galen  aus  Kriton  angeführt;)  scheint  Syri- 
schen od.  Persischen  Ursprungs. 

Mitella,  ro  ßtrpiov,  eig.  eine  kleine  Binde;  eine 
Armbinde*  um  den  Arm  darin  zu  tragen  ;  Dim.  v. : 

Mitra,  jj  fjurpot,  Ion.  fiirprj,  die  Binde,  besond. 
Kopf  bin  de,  Mütze;  v.  ßujf%  fxxw,  fjLBioo  etc.,  sanft 
umschliessen ,  einhüllen  usw.;  s.  u.  Meninx,  Mam- 
ma, Mastos  etc.;  s.  noch  den  Nachtr. 

Mixaethria,  Mixaethrion,  jj  fii%  aiSpiot,  to 
ftt£ xiSptov,  bei  Mippokrates :  sehr  abwechseln- 
des helles  u.  Regenwetter;  v.  fuyoo,  fiiayoo,  (/itax®*) 
mischen,  fut.  fju£u ,  u.  v.  «*$j/o,  die  obere  feine 
Atmosphäre,  der  Aether,  s  Aether. 

M  i  \  i  s  ,  s.  Mixtio. 

mixopjfos,  ftig oir voc,  mit  Eiter  untermischt;  v.  fii- 
ayo)y  y.iyvvp.1  etc.,  s.  u.  Mixaethria,  u.  v.  irt/c,  s. 
Pus, 

Mixtio9  Mixtüra,  Mixtus,  jfiigic,  die  Mi 
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schung,  Vermischung;  von  My»,'  m>j 
mischen.  * 
Mneme,  y  fivqfiTf,  das  Gedächtnisse  v.  jivgw,  iiv«a, 
ftv7ifia)%)  avxoaoti,  fivcvfiat,  gedenken,  sich  erinnern} 
verwandt  (ausser  Memorial  etc.  etc.)   mit  itf<?«j, 


Mentio^  memini  etc. 

mnemoneu  ti  cus,  fivr,ptv%vT  iuoc  ,  =  mnei 
cus.  —  Muemoneutiecy  y*  fjLvtf  pov  tvr  uty  (rex^vh 
=  Mnemonice. 

mnemoni  cus,  p,  vynopmoc,  zum  Gedächtnis«,  zur 
Erinnerung  gehörig;  v.  pvev*  fivxUy  www*  etc.,  s. 
Mneme.  —  Mnemont ee9  y  fxv7ifiovi%7i  (r*xvll)> 
die  Gedächtnisskunst,,  Erinnerungskunst, 
Mnemonik. 

Mnemecephalicus  (balsamus) ,  neuere  üeberset- 
zung  des  charlatanmäsßigen;  haupt- u.  gedächtniss- 
stärkender  Balsam!  v.  Mneme  u.  Cephale. 

Mochlia,  Mochlcusis,  j  jtto^Afei*,  jxo%Aia, 
.^o^/.sycic,  das  Wirken  durch  Hebel;  dah.  bes. 
das  Einrichten  von  Verrenkungen  udgL  durch  He- 
bel od.  Flaschenzüge  5  v.  ju©%Aoc,  der  Hebel ;  juo^Äs», 
/io%Aet>»,  fiox^ou,  wirken  durch  den  Hebel,  od.  wie 
mit  einem  Hebel,  arbeiten  mit  Anstrengung;  mit 
vorgeschlagenem  /t,  wie  in  Mars  usw.,  v.  ©%Ao$, 
schwere  Arbeit ;  ©x;A6ä>,  o^Aatw,  etc.  schwer  arbeiten. 

mochlTcus,  /*o%A<xoc,  das  Bewegen,  Heben  udgl. 
betreffend,  dasselbe  lehrend  usw.;  v.  Mochlia  etc. 
—  Mo  chlfcus  (Uber,  ßißkoc)  A*o%A/xoc,  (Uber) 
Vectiarius ,  das  Buch  von  den  Hebeln  und  andern 
Werkzeugen,  eine  von  den  wahrscheinlich  unächten 
Hippo  kr  «tischen  Schriften. 

Mochthos,  o  fiox^og,  o%#oc,  pioyoci  fiooXoc,  die 
schwere  Arbeit:  das  schwere  Leiden;  oft  = 
Agön;  s.  fiox^<>6  unter  Mochlia! 

Mogilalia,  das  Stammeln,  erschwerte  Sprech« 
=  Psellismus?  v.: 

mogilälos,  fLoytXotköCy  schwer  und  mit  A 

gung  redend,  stammelnd,  =  ancyloglossus;  in  der 
Septuaginta  (der  alten  G  riech.  Uebersetzung  des  al- 
ten Testaments):  stumm;  v.  AaAsw,  s,  Lalia  etc., 
u.  v.  : 

mogis,  ftoyiq,  mox  {=  mogs)i  mil  Mülie,  kaum,  (beinahe;)  %t: 

Mogos,  o  poyoc,  die  Mühe,  Arbeit;  der  Soli  merz, 
Kummer;  das  Leiden;  bloss  weichere  Form  v. 
Mochthos. 
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Mola,  i)  tj  fAvXrj,  die  Mühle;  2)  jetzt  bes.  das 
Mondkalb,  M  o  n  k  a  1  b ;  s.  aber  Mvlc"! 

molaris,  pvkutoci  was  zur  Mühle  gehört,  wie  eine 
Mühle  wirkt  usw.;  v.  Mola,  s.  Myle.  —  Deutes 
molares,  die  Backenzähne,  eig.  Malmezäh- 
n  e ,  gleichsam ;  M  ü  h  1  z  ä  h  n  e  ! 

Molibdaena,  Molibdos,  Molibus,  s.  Moly- 
bdaena,  Molybdos  etc. 

Mollopes,  Molopcs,  falsch  statt  Molops. 

Mölops,  o  fiwkoj-^y  genit.  — w-rcoe,  — öpis,  die  Blnt- 
unterlaufung  (von  äusserer  Verletzung  od.  auch 
bei  Petechialfiebern),  Stri  eme,  Blutstrieme, 
Vibex,  v.  fixe*))  fjtoto ,  (fiww ,  fxukoo  etc.),  s.  Mamma 
etc.;  wegen  der  Endung  s.  liaemalops  etc. 

Moly,  fiokv,  s.  allg.  med.  Wb.  z.  B.  schon  unter 
Allium;  vgl.  auch  ftokvgw  unter  Molynsis,  u.  Amu- 
lett im  ! 

Molybdaena,  y  fiokvßäotivoc,  tiakvßdic,  fiokv- 

ß6lV7],    poklßS  XIVX,    fiokl  ß#  IC,    fJLokl  ßi  IV7I  ,    fl  0- 

kvßic,  pokßvc  etc.;  eig.  eine  Masse  aus  Blei  od. 
einem  bleiähnlichen  Material  bestehend,  z.  B.  1) 
Bleikugeln  und  Bleiplatten  zu  mancherlei  Ge- 
brauch; 2)  das  sog.  Reissblei,  JPlumbago* 
Riemer  meint  gar  auch  die  sog  Bleiglätte,  was 
kaum  wahrscheinlich;  v.  Molybdos. 

molybdites,  fio  k  v  ß  $  ir  tjc  ,  von  Blei,  bleiern;  von 
Blei  herrührend;  v.  : 

Molybdos,  o  fiokv  ß$  oc ,  poki  3  d  o  q  ,  fiokvßoc,  fio- 
kißoQ>  fiokßoc  etc.,  Blei;  aber  sicher  auch  man- 
che entfernt  ähnliche  Massen,  wie  das  sog.  Reiss-, 
blei,  Plumbago!  sicher  verwandt  mit  fixkocxoc,  fioc- 
a*%oc,  pokoxoe,  mollis,  weich,  mürbe  etc. ;  vgl.  ma- 
lacos,  Malva  etc. 

Molyne,  27  fiokvvTj,  ==  Anus;  eig.  wer  (sich  selbst) 
verunreinigt,  v.  fj.okvv(ü ,  s.  : 

Molynsis,  yj  uokvvaic,  die  Besudelung,  Ver- 
unreinigung, aber  nicht  ganz  =  Miasma,  wie 
Einige  meinen;  bei  Hippokrat.es:  ein  sehr  dün- 
ner Auszug  aus  einem  Arzneikörper,  so  dass  das 
Menstruum  gleichsam  nur  wie  schmutzig  er- 
scheint; (fiokcü  ,  /LLokvu  ,  fJLokv^w,)  fxokv v{a ,  zermalen. 
zermalmen,  (s.  Mola,  Myle!)  beschmutzen  durch 
zerdrücken  usw. 

Molyza,  r\  ftokvgoc,  =  Moly. 

Monacha,  ij  fiovxx**  ^ie  Nonne;  s. 
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Monachus,  6  uova^of,  eig.:  wer  allein  wohnt  u. 
lebt;  v.  monos  u.  *%*:  daher  der  Mönch.  r;>^*itifr 

M  onadelp  h  i  a,  die  M  onadelphie,  die  (löte  Lin- 
ne sehe)  Klasse  der  Pflanzen  mit  verwachsenen  Staub- 
fäden, gleichsam:  Einbrüderschaft !  von  monos  u. 
Adelphia. 

M  onandria,  die  Monandrie,  die  (Ite  L  in  u  e  - 
sehe)  Klasse  der  Pflanzen  mit  Einem  Staubfaden; 
v.  monos  u.  Andria  etc. 

Monangriae  (plantae),  Pflanzen  mit  einfachen  Sa- 
menkapseln; v.  monos  u.  Angion« 

Monarcha,  o  fiovotpx1!*!  ^ er  Alleinbeherr- 
scher,  Monarch;  Paraeelsus  nannte  so  den 
vermeintlich  Wissenschaft!.  Arzt,  bes.  sich  selbst! 
("Ich  wird  Monarcha,  und  mein  wird  die  Mon- 
archei  sein!")  v.  monos  u.  apx**>  •  s.  u.  Archeus. 

Mo narchia,  yj  fiovap die  Alleinherrschaft, 
Monarchie;  Paraeelsus  u«  van  Helmont 
nannten  so :  1)  ihre  Bearbeitung  der  Heilkunde ! 
2)  jedes  der  drei  noch  jetzt  so  genannten  Natur- 
reich e!  s.  Monarcha. 

Monas,  jf  povxc*  genit.  — ctäcc*  — ädis.  eig.  die  Ein- 
heit; v.  monos;  daher  bei  Leibnitz  etc.:  die 
Monade,  das  einfache  Urkörperchen,  durch 
dessen  Annahme  man  die  Corpuscularmetaphysik, 
vergebens!  zu  retten  hoffte. 

monemeros,  povijuspoc,  poviifiipivoC)  was,  für 
Einen  Tag  gilt  usw. ,  v.  monos  u.  Heinera. 

Monemeron,  ro  ftovy  p.%  p  ov ,  bei  Galen:  eine  Au- 
gensalbe, die  gleich  am  ersten  Tage  heilen 
soll!  v.  monemeros. 

moneres,  fiopjjpTfc,  einsam,  die  Einsamkeit  lie- 
bend, bei  Hippokrat es :  eine  krankhafte  Men- 
schenscheu, wie  bei  Leucomoria;  v.  ßiovmw, 
fiwetfto  etc.;  s.  monos. 

Monoceros,  0  fiov  oy.b  p  w( ,  genit.  — »ro$,  — 5tis, 
das  Einhorn!  v.  monos  u.  Ceras. 

Monoclinae  (plantae),  Pflanzen,  in  deren  Blumen 
beiderlei  Geschlechtstheile  vorhanden  sind,  also:  = 
Plantae  her  ma  p  hr  o  dita  e;  v.  monos  u.  ClTne. 

Monoclinia,  der  Inbegriff  od.  die  Klasse  der  Pflan- 
zen mit  raonoklinischen  Blumen;  v.  Monoclinae. 

monocoelTcus,  soll  bedeuten:  vom  Dasein  nur  Einer  Herzkam- 
mer herrührend !    sehr  unpassend  gebildet  aus  monos  u.  coelos, 

TO  xru).ov. 

Monocölon,  Monocülum?  bei  Einigeu  im  Mit- 
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telalter:  der  Blinddarm ;  v.  monos  u.  Colon;  we- 
gen des  gleichsam  vereinzelten  Zustandes  dieses 
Darmstücks.  Man  scheint  zugleich  an  Culeus  ge- 
dacht zu  haben.  B 

Monocotyledönes  (plantae),  Pflanzen  mit  einlap- 
pigen Samens  v.  monos  u.  Cutyledon. 

Monocülum?  s,  Monocolon! 

Monocülus,  (sehr  übel  gebildet  aus  monos  u.  0«i- 
lusl  statt  Unoeulus  od.  Monophthalmos ,)  das  Ein- 
äuge,  die  einäugige  (Ein  Auge  verdeckende  od. 
offen  lassende)  Binde. 

Monoecia,  die  Monoecie,  die  (2tte  LinnS'sche) 
Klasse  der  Pflanzen,  deren  Geschlechts theile  zwar 
in  verschiedenen  Blumen,  aber  doch  auf  ders.  Pflanze 
beisammen  sind,  wie  bei  Corylus  Avellana]  v.  mo- 
nos u.  owof,  Haus,  Wohnung;  s.  Oeconomia. 

m  onoein  er  os,  unrichtig  stau:  monemeros. 

Monogamia,  die  Monogamie,  eine  Unterabtheilung 
in  der  Syngenesie  für  die  Pfl.  mit  einfachen  gleich- 
förmigen Blumen;  eig.:  einfache  Heirath!  v.  monos 
u.  Gamos ;  yap&uv,  y^asiv,  fut.  y*/j*Tv,  heirathen 
(sich)  gatten,  y*/isr*$.  y*/*sr*,  Gatte,  Gattin,  scheil 
nen  wie  verwandt«! 

monog^nus,  fiovoyvv  o<; ,  einweibig;  v.  monos 
u.  Gyne. 

Monogynia,  die  Monogynie,  eine  Unterabtei- 
lung für  die  Pfl.  mit  Einem  Griffel;  s.  monojrynus 

Mononemera  (febris,  eintägiges  Fieber),  muss  Geissen  AWmera' 
*.  moneraerus.  .<  .  . 

Monomania  (bei  Georget?):  eine  bloss  auf  Ei. 
nen  Gegenstand  gerichtete  Tollheit  ✓  die  sog.  fixe 
Idee  mit  Anfällen  von  Tobsuchjt ;  v-  monos  u.  Mania 


monomaniäcus,  ein  an  Monomanie  Leidender;  v 
Monomania.  ' 

Mpnonycha,  Monycha,  w  jfwvvY*.  uuvvw 
einhnHge  Thiere,  wie  Pferde  usw.;  v.  monVs* 

Monopagia,  Monopegia,  =  Hemicrania;  y0  mo. 

nos  u.  xayv,  injyco  etc.,  iraytoc  etc.,  s.  Pagos. 
monopetälus,  einblättrig,  mit  Einem  Blumen. 

blatte ;  v.v  monos  u.  Petalorr. 

Monophagia,  ff  fiopoQayt*,*  1)  das  Alleinessen; 
2)  nach  Sehneider,  Riemer,  u.  A.  auch:  =  Mono- 
sitia  1.;  v,  monos  u.  (pay&w,  s.  Aphagia. 

monophthalmus,  povoQ 3*Aa*s$,  einäuffiff:  v. 
monos  u.  Ophthalmus.  °  ö 
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monophyllus,  einblättrig,  jetzt  bes. :  mit  Ei- 
nem Kelch  blatte  versehen  •  v.  monos*  u.  Phyllon. 
monopodius,  =  monopüs. 

monopterus,  e  in  flu  geligt;  einflüssig;  v.  mo- 
nos u.  Pteryx. 

monopyrenus,  mit  Einem  Kerne  versehen;  v.  roo. 
nos  u.  Pyren.  —  Baceae  monopy renae  y  Beeren 
mit  Einern  Kerne. 

Monorchis,  plur.  Monorchides,  ©  povo  p^ic, 
genit.  — tfoc.  — idis,  wer  nur  Einen  Hoden  bat  (od. 
zu  haben  scheint  %  weil  der  andere  noch  im  .Unter- 
leibe liegt);  v.  monos  u;  Orchis. 

mönos,  fwvoci  Ion.  fioSvo*,  Einer  allein,  nur  Ei- 
ner; v.  oTvoc*  oio«,  oenus,  unus,  solus,  (vgl.  Mars* 
Hyle,  Sylva!)  u.  dadurch  mit  itc.%  fii»,  unus,  una  etc. 

Monositia,  j?  fiovoffiru,  1)  das  nur  einmalige  Es- 
sen des  Tages  (u.  zwar  gegen  Abend,  der  Haupt- 
mahlzeit der  Alten,  Coena);  2)  nach  Schneider, 
Riem  er  u.  A.  auch  =  Monophagia  1.;  v.  monos  u. 
Sitos.  . . 

monospermus,  einsamig,  nur  mit  Einem  Samen- 
korn ;  v.  monos  u.  Sperma. 
Monotrema,    1)  eig  :  eine  einfache  Oefinung;  2) 
;  bei  den  neuem  Physiographen':  ein  Thier  mit  Einer 

femeinschaftlichen  Oeffnung  für   den  Abgang  des 
Lothes*  der  Frucht  usw.;  v.  monos  u.  Trema, 
Monotremäta,    Thiere  mit  einer  sog.  Cloaca; 

Plur.  v.  Monotrema. 
Monthos,  o  fiovSog,  ßov-$oc*  =  Onthos;  vgl.  auch 

Mentha,  Mars]  etc. 
Monjfcha,,  t*  ficovvx**  contr.  aus  Mononycha. 
mönyx,  fiafvvS>  =  mononychos,  s.  Mononycha. 
Moria,  (MorÖsis,)  q  ficoptot,  die  Einfalt,  der 
Blödsinn;  v.  /u.upoc,  blödsinnig,  stumpfsinnig :  auch 
fade  von  Geschmack,  £.  B.  bei  Nahrungsmitteln; 
vgl-  auch  maurus  etc. 
M  ö ria  ,  ij  fi  op i  x  u.  rx  fi  op ix  ,  s. : 
Mörion,  ro  popiov,   if  u.  r»  fieptet,    1)  eig.  der 
(kleine)  Theil  od.  An t heil;   2)  die  Unterab- 
theilung, Speeles  etc. ;  3)  das  Zeugungsglied, 
bes.  das  männl. ;  Dimin.  v.  Meros. 
Morocomium,  das  Irrenhaus,  Narrenhaus; 

v«  f*<vpo<  y  s.  Moria,  u.  v.  xojieo»,  s.  u.  Nosocominm. 
Morodochium,  =  Morocomium;  jedoch  l>e- 
zeichnet  dieses  zugleich  die  Verpflegung  der 
Narren,  während  Morodochium  bloss  die  Auf- 
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nähme  derselben  besagt,  nach  welcher  sich  frei- 
lich die  Pflege  von  selbst  verstehen  sollte!  v.  fimpöe, 
s,  Moria  ,  u.  v.  6s%ofion ,  s.  Doche  e(c. 

Mörösis,  jf  pw  pwa  ie9  genit.  —  s»f,  — *oc, — ios,  — is, 
(Morositas,)  die  Stumpfheit  der  Sinne,  Uin- 
empfindlichkeit,  Dummheit  usw.  (mürrisches 
Wesen) ;  v,  fiwpoc ,  s.  Möria. 

morususy  mürrisch;  vgl.  Mörosis. 

Morphaea,  Morphea,  =  Alphas  od.  Albara, 
der  weisse  Hautfleck,  oberflächl,  Aussalzfleck; 
v.  Morphe  ?  . 

Morphe,  jj  fiop<pij>  die  Gestalt,  Form;  s.  Forma, 
Formica  etc. 

Morpheus,  o  MopQBve*  in  der  Fabel:  Sohn  des 
Schlafs,  Gott  der  Träume;  Vi  Morphe,  gleich- 
sam: der  Gestaltenbildner!  weil  der  Traum 
neue  Gestalten  gleichsam  schafft,  aus' -'und  um- 
bildet. 

Morphium,  das  Morphium,  das  von  unserm  be- 
rühmten Sertürner  (1817)  zuerst  entdeckte  kaii- 
sche Princip  im  Opium,  gleichsam  der  sensible  Factor 
dieses  wichtigen  Heilkörpers,  während  die  zu  glei- 
cher Zeit  von  S  er  türner  entdeckte  Mekonsäure 
gleichsam  den  irritabeln  Factor  derselben  Masse 
bildet;  v.  Morpheus,  wegen  der  Wirkung. 

Morphographia,  die  Beschreibung  der  äussern 
Form,  sehr  passend  statt  Naturgeschichte  (im 
Linne* sehen  Sinne);  v.  Morphe  u.  Gräphe. 

AI or p hologi a,  die  Lehre  von  den  Formen  der  Na- 
turiörper  u.  ihrer  Bildung  ;  v.  Morphe  u.  Logos  etc. 

Adorphonomla,  die  Lehre  von  den  Gesetzen  der 
Formenbildung,  z.  B.  der  Krystalle,  der  Pflanzen, 
der  Thiere;  v.  Morphe  u.  Nomos.  < 

2W  orpho  theoria,  =  Morphonomia;  s.  Morphe  uv 
Theoria. 

AJ  o  rphotomia,  eig.  =  Anatomia  generalis,  allge- 
meine Zergliederungslehre  der  natürlichen  Üildungs- 
formen;  v.  Morphe  u.  Tome*. 

ßl  ors,  der  Tod;  gewöhnlich  zwar  9  ocvccroc  9  aber 
doch  entstanden  aus  /toprof ,  der  Tod  u  todt,  Mors, 
znortuus,  v.  popoc,  fispoc,  s.  Meros,  (der  beschie- 
dene  Theil!)  Morion  etc. ;  versetzt  ftporoe, ~  ßp*roe9 
eterblicn! 

M  oschus,  o  f**<rx°ey  der  Moschus;  ist  .ursprüng- 
lich oaxw  mit  vorgesetztem  wie  in  Mars,  Mo- 
chios  etc.,  weil  man  nämlich  die  Moschusbeutel, 

KttAUS ,  Gr.  ctjm.  med.  Lexika«.  33 
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wie  die  des  Bieber^«//,  fiir  die  Ho  den  sacke  des 
Bisamtbiers  und  des  Biebers  hielt.  Anfänglich  hiess 
oö"%o$  u.  fto<r%oc  bloss  Zweig,  S  p  r  ö  s  s  1  i  n  g,  Schöss- 
ling  an  Pflanzen,  bes.  an  Weinstöcken;  dann:  das 
Junge  eines  (nutzbaren?)  Thiers,  bes.  Kalb.  Auch 
in  dieser  (nicht  etymol.)  Hinsicht  mnss  man  diese 
Wörter  als  verwandt  ansehen, ,  indem  die  Alten  den 
Hodensack  gleichsam  als  Schössling  (Ausschössling) 
und  als,  das  Schösslinge- Gebende  angesehen  zu  ha- 
ben scheinen.  Vergl.  nochHernia!  —  Das  Pers. 
£=J+vo  odx  ^±j*vo  (müschkg  od.  müskg),  Moschus, 

-  kann,  mit  seinen  wenigen  Derivatis,  ganz  wohl 
Griech.  Ursprungs  sein? 

Möte,  Möton,  Mötos,  ©'/coro*,  *  juor*,  ro  pt- 
rovy  Dimin.  ro  jiorxpiovy  die 'gezupfte  Lein- 
wand, Charpie;  v.  /loa,  fiixar>  anfassen  (u.  ziehen 

•  od.  zerren  u.  zerzupfen);  vgl.  Mastos,  Mamma  etc. 
verwandt  mit  movere,  Motus  etc.  S.  noch  den 
Nachtrag. 

.Müeus,  o  fivKoc,  der  Schleim;  vgl.  Mycos,  Myxa 
etc.  auch  Mucago,  MWcedo,  Muceus  etc.,  im  Nach- 
trage. 

Murmur%  das  Murren,  Murmeln;  dass  Wort 
mit  ßopßopoc,  s.  Borborygmus ;  murmuro^  ßopßopvl 
Nachbildung  des  Lauts. " 

Müsy  o  ftvc,  genit.  fiboc%  Muris,  $ie  Maus;  v.  fWoi% 
(verwandt  mit  tuev,  s.  Mute  .etc.)  kleine  (auch 
schnelle)  Bewegungen  machen,  klein  machen,  z.  B. 
die  Augen,  den  Mund,  daher  auch :  saugen,  Blut 
ans  der  Haut  ziehen  durch  Schröpfköpfe!  usw.,  je- 
doch nicht  etwa  von  puupoc9  fiticov,  abzuleiten^  son- 
dern gleichsam  als  Verbum  diminntivurn  v.  fix»  an- 
zusehen l  Vgl.  auch  Mys  etc. 

Musa,  7j  Mover«,  Dor.  M(Sfr*f  Aeol.  MoTo*«,  Lacoa. 
Mtf«t  die  Musa,  Muse,  Göttin  des  Gesanges; 
auch  des  (höhern  wissenschaftl.)  Studiums  über- 
haupt; v.  fxotwfJMiy  fiwfxcti ,  sinnen  auf  etwas;  vgl, 
Mantis,  Mneme  etc. 

Mute  Oy  9  ßivta,  die  Fliege;  v.  fivw  etc.,  8.  u.  Mus; 
gleichsam  Dimin.  v.  Diminutiven,  um  die  kleinen 
schnellen  Bewegungen  des  Thiers  zu  bezeichnen. 

Musculus,  6  fxücy  der  Muskel,  sonst  Mäuslein! 
Dimin.  v.  Musy  weil  mehre  Muskeln  sich  unter  der 
Haut  so  bewegen,  dass' es  das  Ansehen  hat,  als 
liefe  eine  Maus  darunter  weg.    Nachher  glaubte 
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man,  die  Griechen  hätten  als.  Anatomen  die  Müs« 
kein  mit  Mäusen  verglichen.  Aber -zu  oiner  so  todt 
gelehrten  Vergleichung,  die  wohl  nach  dem  ana- 
tom.  Präparirbrett  riecht,  aber  der  lebendigen  >P  ha  n- 
tasie  der  Griechen  wenig  Ehre  machen  würde,  (weil 
nähmlich  präparirte  Muskeln  Mäusen  wenig  ähneln  !) 
hatten  sich  die  Alten,  als  sie  das  Maus  lein  benann- 
ten, sicher  noch  nicht  hinabgelassen  oder' —  erhoben. 

Museum,  ro  pLOvasiov,  ein  Ort  für  Wissenschaft!. 
Versammlungen;  jetzt  bes.  Ort  für  wissenschaf Li! 
Sammlungen ;  v.  Musa. 

Musica,  Musioe,  j  povaiHui  (rs%v$),  die  Musik; 
bei  den  Alten  zugleich :  Redekunst,  Dichtkunst, 
Wissens chaftl.  Thätiffkeit  überhaupt;  v 
Musa.  ■  _ 

Myasthenia,  die  Muskelschwäche;  v.  Mys  u. 
Asthenia. 

mvasth  enicus,  Muskelschwäche  betreffend,  daran 

leidend,  davon  herrührend  usw. 5  s.  Myasthenia. 
Myca,  0  fivxrfCy  s.  Myces. 

Myca,  Myce,  3/  plvxtj  ,  1)  das  Brüllen,  laute 
Stöhnen,  auch  ro  fivHTj fix,  jfivxtittc,  6  fivxif- 
äfßioc;  v.  pvKVy  fivxctaj,  brüllen  (wie  Ochsen  u.  Kühe), 
muhen,  wu^'o!    2)  =  Mysis?  v.  fivw  etc. 

Myces,  o>yX^,  genit.  ßivnijTOs  u.  fivuov,  der  Pilz, 
Fungus  u.  a.  feucht- schleimige  Massen,  z.B.  Na- 
senpolypen usw.,  v.  Mycos. 

Mychmus,  Mychthismus,  My  gmus,  0  /nvyfjLoct 
tivx$*<rtt>»Ci  fivxßtoc,  das  Stöhnen,  tiefe  Seuf- 
zen, Respiratio  suspiriosa;  v.  puv  *  A"/<?»,  p.va<jcv, 
fut.  jtvgw  etc.,  eine  kleine  OefFnung  machen,  s.  un- 
ter Mus  etc.  den  Athem  pressen  usw. 

My clomycetes,  die  Kernpilze,  Pilze  (unvoll- 
kommen) organ.  Körper,  welche  ganz  aus  Keimkör- 
pern bestehen,  welche  wieder  in  besondern  Schläu- 

.  chen  eingeschlossen  sind,  wie  bei  den  Bauenpil- 
zen (Gastromycetes)  nicht  der  Fall  ist  5  v.  inycios 
u.  Mycetes.  » 

Myclophthisis,  ==  My elop hthisis  und  wol 
nur  statt  desselben  verschrieben?  Jedoch  könnte 
man  den  ersten  Theil  des  Wortes  auch  von  myelos 
herleiten,  weil  die  Rückendarre  gewöhnlich  vom 
Missbrauch  des  Zeugungsvermögens  herrührt» 

myelos,  fiv  kAoc,  A*f%Ao£ ,  '  geil;  sehr  frucht- 
bar, zur  Zucht  (=  Vermehrung  der  Art)  dienend; 
bloss  andere  Form  von  machlos  l 
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mycodes,  schwammig,  pilzig,  fujigdsus;  s.  Ef- 

Mycologia,  die  Lehre  von  den  Piken,  Schwäm« 
•    men  usw.;  v,  Mycos  (Mycetes)  u.  Logos, 
mycologicus,  die  Mycologie  betreffend,  dieselbe 
betreibend,  davon  handelnd  usw.;  v.  Mycologia. 

MJcos,  o  ftv*oc9  1)  der  Schleim,  Mueusi  2)  = 
Myca,  Mycetes,  und  desselben  Ursprungs. 

Mycosis,  ein  Schleimpolyb,  ein  schwammich- 
tes  Fleischgewächs;  v.  Myces. 

Mycter,  o  fivnnjpy  plur.  Mycteres,  oi  fivxrifpgc* 
die  Nase  od.  vielmehr  ein  Nasenloch,  Nasen- 
gang; im  Plural:  die  Nasenlöcher,  Nasen- 
gange,  Nasenhöhlen*  auch  eine  Delle  an  Aus- 
'    gussgefassen  usw. ;  v.  Mycos  etc. 

myctericus,  die  innere  Nase  betreffend,  dazu  ge- 
hörig, davon  herrührend  usw.;  v.  Mycter. 

Mycte  ro  phönia ,  die  Nasenstimme,  Nasen- 
.  spräche,  der  Nasalaccent,  Fox  nasalis  ;  v. 
Mycter  u.  Phöne. 

Mydesis,  Mydösis(?),  $  ßvdff<nct  eig.  das 
Verfaulen,  Verderben  durch  Nässe  oder  durch 
Verschleimung  und  Feuchtigkeit ;  2)  bei  Einigen 
jetzt:  die  feuchte  Vereiterung  der  Augenlieder ;  v. 
fcviw,  (.(.vixooy  fut. •—  7i<tü)$  feucht  sein,  faulen  durch' 
Feuchte,  müffen,  modern;  verwandt  mit  ftvgoi9 
Mycos,  Myces,  sicher  auch  mit  Hydör4,  hygros  etc. 

Mydön,  o  pv&uv*  eig.  sag.  muffiges  Fleisch; 
daher  auch:  schwammige  faulige  F leise  haus- 
wüchse in  Geschwüren;  v.  fivta»%  fitricv,  s.  Mydesis. 

Mydösis?  s.  Mydesis. 

Mydriasis,  (fiv&?  i*<fic? )  die  krankhafte  Er- 
weiterung der  Pupille,  =  Platy  co  ria. 
Manche  meinen,  es  sei  =  Amydriasis,  also  et  weg- 
gefallen; Gtlsus  gibt  (Medic.  6,  6.)  die  Etymolo- 
gie :  "Non  multuffi  4»  resolut  ioue  oeulorum  distat  ma- 
lum,  quod  WLvioiezaic  Graeci  vocant.  Pupilla 
diffunditur  et  diiatatur %  acietque  ejus  hebe» 
seit."  Welcbemnach  Mydriasis  verwandt  wäre  mit 
Hydör,  hygros  etc. 

niydriastfcua ,  unrichtig  uatt: 

mydriaticus,  mydrioticus,  Mydriasis  betreffend, 
daran  leidend,  dieselbe  bewirkend  (wie  Hyoskya- 
mus,  Belladonna  nsw*)«  davon  herrührend  usw.;  s. 
Mydriasis. 
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Myelitis»  die  Markentzündung,  bes.  die  Ent- 
zündung des  Rückenmarks;  v.  Myelos,  vgl.  Iritis. 

myel i tlcus,  Markentzündung  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw. :  v.  Myelitis. 

Myelomyci,  die  Ifcer  nsch  wämme  , ,  deren  spori- 
dienführende  Tbecae  in  holziger  Substanz  einge- 
schlossen sind,  gleichsam  wie  das  Mark  in  den 
Thierknochen;  v.  Myelos  u.  Myca;  Mycetcs.  — 
My  clomy  c  i  ist  vielleicht  bloss  Schreibfehler  dafür? 

My  eloph  thisis,  die  Rückendarre,  Tabes  dor- 
suäh'sy  v.  Phtisis  u.  : 

Myelos,  o  nvikot.  Mednlla\  das  Mark;  bes.  auch 
Rückenmark;   v.  /xvevy  umschliessen  ,  umfassen; 
vgl.   die  verwandten  f^tw ,  jjlqu  etc.  unter  Mamma,, 
Maslos,  Mole  etc.     Das  Franz.  Mo  alle  ist  Rück- 
bildung aus  der  Lat.  in  die  Gricch.   Form;  aber 
nicht  etwa  eine  absichtliche  und  mit  höherm  Be- 
^usstsein  geformte,   sondern  eine  durch  das  untere 
gemeine  Leben  unmittelbar  gewordene.    Wir  Buch- 
stabenmenschen  {Literati)  müssen  es  uns  überhaupt 
abgewöhnen,  die  Nationen  für  Maschinen  zu  halten, 
welche,  wie  wir,  hinler  Schreibtischen  an  Wörtern 
Mauben  und  Syllben  stechen  sollen. 
Myenergia,  die  (grössere  oder  doch  gehörige)  Mus- 
kelkraft; v.  Mys  u.  Energia,  etwas  dreist  gebildel  [ 
myenergicus,   die  Muskelkraft   betreffend,  damit 

begabt,  dadurch  bewirkt  usw.;  v.  Myenergia. 
Myia,  jj  fiviocy  s.  Bluse  a, 

M  y  i  oeep  hälo  n ,  (ro  jUtM'exsfaAov,)  der  Fliegen- 
kopf, ein  kleiner  Vorfall  der  Iris  durch  die  Cor- 
nea von  der  Form  eines  Fliegenkopfes;  v.  Myi'a  u. 
Cephale;  vgl.  Myocephalum. 

My  i  od  eo  psi  a,  (nicht  Myodcsopsia,  wie  man 
sehr  unrichtig  schreibt,)  das  Mückensehen,  Vi- 
sus muscarum  ,  Maculae  ante  oculos  volitaiites ,  Mou- 
ches volantcs  :  v.  Ops  u.  : 

in  V  Vödes,  jjivtw&rig,  fliegen  artig;  v.  Myia  ü. 
Jbioo<r. 

Myitis,  genit  — idis  ,  eine  M  u  s  ke  1  e  n  t  z ü  n  d  u  n  g  ; 
v.  Mys,  vgl.  Iritis. 

Mylc,  i  ttvkiit  Mala'.  dicMühle!  jedes  Werkzeug 
zum  Zermalmen;  z.B.  die  Bäckenz  ahne,  die 
Kinnbacken;  daher  Dens  molaris;  auch  das  Zer- 
malmte oder  Zermahlcnc  oder  dem  ahnliches,  wie 
Mola  ,  Mondkalb;  verwandt  mit  pvoi ,  uow  ,  u«w, 
s.  Musy  Möte,  Mastos  etc.    Zwar  leiten  die  Gram- 
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matiker  das  Wort  von  einem  Leleger  Namens  My- 
le i  her,  der  die  Mühlen  erfunden  haben  sollte. 
Aber  steht  dcrgl.  Gelahrtheit  nicht  noch  hinter  der 
des  Corporals  S.  486?  und  heisst  denn  die  Mühle 
desshalb  eine  Mühle,  weil  auf  ihr  ein  Müller  mahlt? 

mylicus,  soll  bedeuten :  von  einer  Mola  herrührend ; 
zu.  dreist  gebildet  v.  Myle  u.  sonderbar  gedeutet! 
das  Grieth,  fiv ktxoc  bedeutet  vielmehr:  eine  Mühle 
betreffend,  dazu  gehörig  usw. 

Myloglossus  (musculus),  der  Kieferzunge  n- 
muskel!  =  Mylo  -  hyodes  {musculus);  v.  Myle 
(hier:  Kinnbacken)  u.  Glossa. 

Mylo-hyodes  (musculus) ,  ==  Myloglossus $  v.  Myle 
u.  hyodes;  also  eig,:  Kieferzungenbeinmuskel.  Will 
man  das  Ganze  in  Einem  Worte  geben ,  so  müsste 
dieses  "Mylu.odes"  heissen  Das  gewöhnliche  "My- 
lohyoideus" ist  ganz  barbarisch. 

Mylopharyngeus  (musculus),  der,  Kiefer- 
schlundmuskel, ein  Theil  des  Muse.  Constrictor 
pharyngis  superior ;  v.  Myle  u.  Pharynx. 

IVlyluödes  (musculus),  s.  Mylo-hyodes,  dem  G riech. 
Sprachgebrauch  gemäss  zusammengezogen. 

Myocephalitis,  eine  Entzündung  (od.  ein  entzünd- 
licher Schmerz)  der  Kopfmuskeln,  anch  sog.  (äussere) 
Kopfgicht;  v.  Mys  u.  Cephale;  s.  zugleich' Iritis. 

Myocephalon,  Myocep  häli^m ,  ro  fiv  qh&<P*Xqv, 
heisst  eig.  Mausekopf,  y.  Mys  u.  Cephale;  Flie- 
ge nkopf  müsste  heissen  Myiocephalon ,  javXoxs- 

■  (pockov,  wie  auch  wahrscheinlich  bei  Galen,  Paul, 
jfegin.  u.  A.  gelesen  werden  muss?  s.  Myioce- 
phalon. 

Myocoelialgia,   der  Baachmuskelschmert; 

v.  Mys,  CoeTia  u.  Algos. 
My ocoeliitis,  die  Bauchmuskelentzündung; 

v.  Mys  u.  Coeiia,  vgl  Iritis, 
myödes,  fiuuttic,  1)  mansähnlich;  2)  muskel- 
ähnlich,  muskelförmig;  v.  Mys  u.  E7d*c,  vgl. 
Mys  etc. 


pag  8.)  von  diesem  Worte  und  selbst  von  dem  et- 
was bessern  M  y  1  o  d  e  s  o,p  s  i  a  etc. :  *c  Compositia  ver- 
U  ab  omnibus  Graecae  linguae  regulis  fldeo  abhörtet, 
ut  de  ea  plura  dicere  pigeat" 
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Myodynamis,  die  Muskelkraft;  v.  Mys  U.  Dy- 
nainis.  . 

Myo  dy  namiometmm,  M  y  o  d  y  n  a  m  o  m  e  t  r  u  m, 
eiu  Mu 6  kel kraftin  esser  ein  Werkzeug  zur 
Bestimmung  der  Kraft  eines  Muskels  5  v.  Myodyua* 
mis  u.  Metrum. 

Myodynia,  der  sog.  Rheumatismus;  ei«.  Muskel- 
schmerz;  ein  schon  bezeichnendes  Wort,  das  man 
allgemein  statt  des  lächerlichen  Rheumatismus  ein- 
führen sollte;  v.  Mys  u.  Odyne. 

Myogaster,  ein  Muskel  bauch,  der  mittlere, 
dickere  Körper  eines  Muskels;  v.  Mys  u.  Gaster. 

niyogastricus,  1)  einen  Muskelbauch  betreffend,, 
dazu  gehörig  usw. ;  Y.*  Myogaster ;    2)  die  (oder  ei- 

»  iien)  Bauchmuskel  betreffend  usw. ;  v.  Mys  u.  Gaster 
(=3  Unterleib)« 

Myographia,  die  Beschreibung  der  Muskeln 5  \^ 
Mfs  u.  Graphe  etc.  Ist  eig.  was  man  bisher  Myo- 
logie  nannte.  «  Diese  sollte  aber  weiter  gehen,  we- 
nigstens so  weit  Bichat  uüd  die  unsterblichen 
Treviranus* s  wollten  und  wollen!  s.  Krauses 
allg.  Biodynamik. 

Myologia,  die  Muskell  eh  r  e,  Myologie;  v. 
Mys  u.  Logos;  vgl.  auch  Myographia! 

Myonarcösis,  die  Stumpfheit  oder  Trägheit  der 
Muskeln,  ein  Gefühl  von  Schwere  in  den  Muskeln; 
V,.  Mys  u.  Narcosis. 

Myonösos,  Myonusos,  eine  Muskelkrankheit; 
v.  Mys  u.  Nosos  etc. 

Myopalmns9  das  Sehnenküpfen,  v.  Mys  u. 
Palmos.  - 

Myopathia,  ein  Muskelleiden,  eine  Muskel- 
krankheit; v.  Mys  u.  Pathos. 

my  opa  t  h  icus ,  Myopathie  betreffend,  damit  behaf- 
tet, davon  herrührend  usw.;  v.  Myopathia.  - 

Myopia,  yj  ßvyirtx*  die  Kurzsichtigkeit;  eig.; 
K.  le  in  s  i  c  h  t  i  gkei  t!  v.  Myops.  Myopia  heiast 
(nach  denselben  Stammwörtern  !)  auch  Mauseloch! 
v.  fivc  u.  oicri ,  Oeffnung;  scheint  fast  verwandt  mit 
ü ff e n,  "Nieders.  openj  ; 

i\]  v  ü  pias,  0  fivtuictoLC)  =  Myops. 

Myopia sis,  y  /*t;»ir*«o,K,  =  Myopia. 

myop  ic  iis,  myopisch,  zu  Myopie  gehörig,  davon 
herrührend  usw.;  s.  Myopia. 

MyopiosU  ,  richtiger  :  Myopiasi*. 

Myöpus,  0  sti«io(,  =  Myops. 
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auch:  2)  die  sog.,  blinde  Fliege,  weil  diese  sich 
bei'm  Stechen  todt  schlagen  lässt;  da  diese  Fliege 
diejPferde  sehr  quält  und  oft  treibt,  so  heisst  Myops 
3)  der  Sporn;  u.  daher  4)  der  Bramarbas,  der 
immer  bespornt  ge^t,  um  sich  ein  Ansehen  zu  geben! 

Myorhexis  ,  falsch  statt  i 

Myorrhexis.  die  Zerreissung  eines  od.  mehrer 
Muskel ;  v.  Mys  u.  Rhexis. 

Myösis;  j  fiv**ic.  =  Miosis 5  auch  =  Myopia?? 
v.  fiLvcuy  s.  u.  Mus,,  Miosis  etc. 

Myositis ,  falsch  statt :  Myitis. 

Myotomia,  die  Zerlegung  der  Muskeln;  v. 
Mys  u.  Tome. 

Myracöpum,  soll  bezeichnen:  eine  Salbe  gegen  die 

.■Müdigkeit;  v.  Myron  u.  Acopum. 

Myringa,  Myrinx,  das  Trommelfell  im  Öhre; 
wahrscheinl.  aus  Myron  l  dem  man  durch  die  En. 
,dung  von  Meninx  die  Bedeutung  von  einer  Haut, 
gleichsam:  Ba  lsa  mhäntc  h  en,  Ohrschmalz- 
häutchen!  glaubte  geben  zu  können  ? 

MXris' -bipvp'tf)  ein  Balsambüchschen;  v. 
Myron. 

Wyrisma,  Mfyrismus,  Myroma,  Myrösis,  ro 

flVptVfL*,    0    fivp  KTfZOC,     TO   ftvpCUjita,     ij    ftV  p(Ü  <T  l  f, 

das  Einsalben,  Einschmieren;  die  Schmier, 
cur;  v.  Myron:  txvptgoo,  fivpou ,  fut.  — /cw,  — uhtou, 
schmieren ,  balsamire'n  usw.  Myrisma  11.  JVly- 
röma  bedeuten  im  Griech.  eig.  die  eingeriebene 
Salbe  usw.,  od.  auch  die  eingeschmierte  Stelle^  My^ 
rismus  u.  Myrösis,  die  Handlung  des  Einreibens. 
Myrmecia,  auch  Myrmeciae,  37  fiv  p  fiTj  k  ta9  al 
(iv  pnyntui,  die  sog.  Ameisen  Warzen,  bes.  in 
den  Handflächen  u.  unter  den  Fusssohlen;  v.  Myr- 
mex :  man  meint :  wegen  Formähnlichkeit ;  vielL 
mehr  wegen  Juckens  u.  a.  Unbequemlichkeiten? 

Myrmeciasis  ,  Myrmeci  a  smus  ,  Myrmecis- 
mus,  7j  fiupjzsxiuiTte,  0  fivpftTfxtoiofioo  4)  das 
Jucken  u.  Kriebeln  wie  von  Ameisen,  das  Amei- 
senkriechen; 2)  jetzt  bei  Einigen;  die  Krie- 
belk  rankheit,  Myrmekiasis,  s.  Rhaphania; 
v.  Myrmex:  fiup^uiotw ,  pupwKtgw ,  ein  Kriebeln  ha- 
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ben  (nicht  auch:  Kriebeln  verursachen?)  wie  von 

Ameisenkriechen. 
Myrmecium,  Myrmedon,  ro  fivp  fiTjytiov ,  o 

/xTjicvi/^  der  Ameisenhaufen,  Ameisenbau;  s. : 
Myrmecoleön,  o  fAvpuyv.  o  ke  wi/,  genit.  — ovtoc, — on- 

tis,  ein  Ameisenlöwe,  z.  B.       Formicaleo  Linn.; 

v.  Myrmex  u.  Leon ,  Leo. 
Myrmecophäga,   der  Ameisenfresser,    z.  B. 

M.  didactyla  Physiogr.  ;  v.  Myrmex  u.  (pxyw, 
Myrmeleon,  falsch  statt:  Myrmecoleön. 

Myrmex,  0  ft  vpfxy  £,  ßopfii£9  Formieal  pvp/AOCy 
Dor.  po  p  put;,  die  Ameise,  Miere;  offenbar:  ver- 
suchte Nachbildung  des  Treibens  der  Ameisen!  bei 
fjL0pju.x^  ßopfjLx£,  formax  ist  viell.  auch  Forma  (s. 
pag.  356)  zu  berücksichtigen? 

Myrobalänus,  0  fxv poß xkxvoc>  die  Myrobaläne, 
Glans  unguentaria ,  Salbennuss;  v.  JVIyron  u.  Ba- 
ianus. 

yroma,  =  Myrisma. 

My  r  on,  ro  p,v  pov,  1)  die  aus  vielen  Pfl.  ausfliessen- 
den  balsamischen  Massen,  z.  ß.  die  Myrrhe,  bes. 
insofern  solche  zum  Salben  u.  Schmieren  ge- 
braucht werden ;  2)  alles  zum  Einsalben  taugliche 
Oel  u.  Fett;  daher  auch:  Salben,  Linimente;  v.  jxvpa,* 
triefen  von  Oel  udgl.  Die  Lexikographen,  überset- 
zen es  sicher  mit  Unrecht  bloss  durch  fliessen; 
vgl.  auch  Myrrha ! 

Myrupöla,  0  fiv poic ooKt/j c*  der  Balsamkrämer; 
v.  Myron  u.  vwXeco,  s.  unter  Pharmacopolat 

Myrösis,  s.  Myrisma. 

Myrrha,  Myrrhe,  Murrha^rj  fivppx,  auch  pvp- 
c<x,  GfAvpvx,  die  Myrrhe;  v.  Myrun,  dem  noch 
die  Wurzel  von  pew,  fliessen,  angehängt  scheint, 
so  dass  man  also  nicht  wohl  pvpeiv  durch  fliessen, 
s.  Myron,  übersetzt.  —  So  hoffte  man  das  Wort 
Griechisch  ableiten  zu  können.  Es  ist  aber  deutlich 
Semitischen  Ursprungs:   zunächst  vom  Hebr.  und 

Arab.  ^fl  od.  y\fö  (mör),j~/0  (morr),  die  Myrrhe, 

und  dieses  v  *W2  (marar),       (marra),  1)  fliessen; 

2)  bitter  sein.  (Entstand  die  zweite  Bedeutung  fi- 
gürlich aus  der  ersten,  und  selbst  durch  die  Myrrhe 
udgl.?  Da  die  Myrrhe  und  andere  tropfenweise 
ausfliessenden  Gummiharze  bitter  sind,  und  man 
von  jeher  bildlich  auch  die  Thränen  so  nannte!) 
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(mar) ,  der  Tropfen;  2)  bitter,  das  Bittere«  — 
(morr);  —  7VM2  (märah  oder  mtfrah),  die  Bit- 
terkeit; mV^ft  (mVIrÖth)  =  'Sjf^o  (marärath),  = 

i  D^O»  D^f3f3  (m'rorim,  mamronm),  amaritu- 
dines,  arnarores!  die  Bitterkei  ten;  vgl.  ama- 
ms  im  Nachtrage.  7TV>0  (m'roräh),  die  Galle; 
usw. 

Myrtidanon,  ra  fivp  nJ  »von*  1)  bei  Di  oskori- 
des  wahrscheinlich:  ein  Schwamm,  der  an  Myr- 
tenstauden wächst;  2)  bei  Hippokrates  wahr- 
scheinlich.:  der  sog.  Nelkenpfeffer  von  Myrtus 
Pimenta;  3)  bei  Plinius  (14,  16.)  sicher:  Heidel- 
be e  r  w  e  i  n,  Vinum  myrtillinum !  denn  :  wilder  My  r- 
tenbeeren wein ,  wie  (die,  Lexikographen  übersehen, 
gibt  kaum  einen  Sinn;  v.  Myrtus. 

myrtiformis,  myrtenfö'rmig,  1)  myrtenblatt- 
förmig; v.  Myrtus  n.  Forma;  2)  myrtenbee- 
rehformig;  v.  Myrton  u.'  Forma.  —  In  beiden 
Fällen  reiner  (weniger  barbarisch):  myrtödes. 

Myrtillus,  die  Heidelbeere,  (wilde,  kleine 
Myrte!  wegen  Aehnlichkeit  der  Blätter;)  von 
Myrtus. 

Myrtochila,  Myrtochilides,  rcc  fj.vpTox%i\*y 
al  fivprox*t krätcy  die  kleinen  Schaamlippen, 
oder  vielleicht:  das  Praeputium  cliioridis  ?  gleich- 
sam die  Klitorislippen!   v.  Myrton  u.  Cheilon« 

royrtödes*,  =  myrtiformis;  v.  Myrtus  oder  Myr- 
ton; vgl.  Et&oc 

Myrton,  to  pvprovf  1)  eine  Myrtenbeere;  (auch 
Heidelbeere?  Myrtillus!)  2)  =  Clitoris, 
wegen  Formähnlichkeit;  v.: 

Myrtus,  ij  fivprocy  die  Myrte,  Myrtenstaude; 
auch  =  Myrton;  Riemer  meint  v.  fioproe,  s*  MorsX 
aber  warum  nicht  v.  Myrou?  wegen  des  baisam. 
Geruchs,  weshalb  sicher  die  AJyrte  ein  so  beliebtes 
Schmückmittel  wurde  ! 

Mys,  6  fivct  genit.  fivoc,  •  1)  die  Maus,  Mus!  2) 
der  Muskel,  Musculus!  3)  auch  der  Wall- 
fisch! weil  dieser  sich  untec  dem  Wasser  be- 
wegt, wie  die  Maus  unter  einer  Decke  oder  wie 
ein  "Muskel  unter  der 'Hanl ;  v.  jxvw,  (fitv,)  kleine 
-  schnelle -Bewegungen  machen;  vgl.  Mus,  Musculus, 
Mmca  etc.  ;  auch  das  Persische  (jJüyd  (müsch)!  die 

Maus. 
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Mysis,  ij  fivaie,  das  Schliessen  der  Lippen,  Augen 
usw.;  v.  pvo},  s.  Mus,  Mys,  Myups  etc. 

Myst.tx,  fiuarocS,  eig.  Dor.  statt  j*a<rr«£,  geuit. 
(beide:)  —  ÄKoc  der  Schnurbart,  Franz.  \nou- 
stachel  man  meint:  ursprünglich  Kinnbacken,  v. 
fLxvTocgw,  fut.  — käuen;  sicher  hat  man  auch 
zugleich  an  jti^»,  ja/cw,  jj.v<sxttw  .  (verächtlich, 
.schnuppernd ,  wie  eine  Maus,  fivcl)  den  Mund  auf- 
werten. (Und  gibt  nicht  der  jetzt  uft  sichtbare 
Knrbelbart  dem  Munde  oft  eiii  mause-  oder  ratten- 
schna  unähnliches  Ansehen  ?) 

Mysterium,  To  ßV9t% piov,  das  Gelieimniss,  (ur- 
spriingl.  bes.  in  religiöser  Hinsicht;  aber  doch)  da- 
her: =  Arcanum,  Geheimmittel;  v.  p.vcrt}p, 
od.  fiLVGTTjCi  ein  Eingeweihter,  ein  in  einem  g  c- 
schlos  sen  en  Bunde  usw.  sich  befindender,  v. 
/u'o>,  s.  Myops  etc.!  Mvarypiov,  ebenfalls  mit  dem 
Accent  auf  der  An Lepen ultima ,  heisst  auch  Mau- 
re loch:  v.  Mys  ü.  Typen,  lauschen,  lauern.  Die 
Accentler  müssten  das  ändern,  wenn  der  eingeblau'te 
Mechanismus  es  litte.  Den  alt- Griechen  irrt  der 
Nothbehelf  nicht,  ebenso  wenig  wie  im  Lat.  amare, 
lieben  usw.,  u.  *amare,  bitter  usw  . ;  u  imv  Deutschen 
bleiben  ihm  erblichen  und  erblichen  \  Gebet  und  gebet 
usw.  auch  ohne  Accenle  verständlich!  —  Neuer- 
dings wollen  tinige  (s.  Wiener  Allg.  Lit.  Zeitung, 
lölü,  Nr.  02.    S.  1463.)    Uvgttjp   vom  Persischen 

miss'd   od.  nuzd)   ableiten,    welches  "das 

grosse  Sonnen  fest*  der  allen  Pharsen  und, 
nach  lxleuker  (Anhang  zum  Send-  Avcsla  III,  1.58) 
auch  ein  noch  jetzt  bei  den  Persicrn  gebräuchliches 
I  leischopfer  mit  Honig,  Datteln,  Milch  usw. 
verbunden,  bedeutet.    Man  leitet  dieses  wieder  her 

(miss  od.  aus),  der  Gast  freund. 

ny urai,  ßvovpocy  w ä us e s c h w an z c b e n a r t i e ; 

I  •  Mys  u.  Ura.  —  Pulsus  myurus,  ein  kleiner 
«ehr  schwacher  schneller  Puls.  Wahr- 
scheinlich dachten  die  Griechen  dabei  weniger  an 
den  Mäuseschwanz,  als  wir,  da  pvu ,  wovon  frei- 
lich auch  fjivc  stammt,  überhaupt  jede  schnelle  kleine 
Bewegung  bezeichnet.  Auch  nannten  Galen  u.  A. 
den  Puls  abwechselnd  jxsiov poc ;  so  dass  wir  (zum 
IVoste  Mancher!)  auch  "miurus"  schreiben  dürfen. 
JNTyxa,  jj'  jtiüfa,.  1)^=Mycos,  bes.  der  Nasen- 
schleim; 2)  ss  Myclei*  etc.;  mit  ders.  Ableitung. 
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mvxödes,  jut>£wb*J!K?  schleimartig;  v.  Myxa  u. 

my  xorrhö  us,  pv  g  opfooe*  fiv£o}$ov<,  an  Schleim- 
fluss  leidend,  bei  Hippokrates  auch:  an  Katarrh 


leidend;  v.  Myxa  11.  £s*,  s.  Rhoea,  Rhöe  etc. 
Myxosarcöma,  lj'ein  schwammiges,  schlei- 
\  miges  Fleischge  wächs,  ein  Schleimp  ol y p 
(in  der  Nase);  2)  nach  Manchen  bes.:  '=  Sarcocele; 
v.  Myxa  u.  Sarcuma. 
Myxöter,  ifiv^eoriipt  =  Mycter,  mit  der«.  Ab- 
leitung.        .  , 


N,  n,  =  N,  v. 


Wird  vor  den  Gauirienbuchstaben :  y,  x,  5,  ^,  in  y  verwandelt,  aber 
doch  wie  v ,  durch  die  Nase ,.  wie  im  Deutschen  lang  od.  im  Franz. 
long,  auagesprochen.  '  Oft  wird  es  hier,  des  Wohllaut*  wegen,  erst 
eingeschoben  und  sogleich  verwandelt,  z.  Ii*  in  %vyx<t¥ia  aus  Ti'jjfiy  u. 
tv/oi.  —  Vor  den  Lippenlauten-:  fi,  ß,  n,  9»  fff$  geht  es  in  fi  über, 
a.  Embryo,  Sympatbia  etc.  —  Vor  A,  0,  c,  geht  es  meistens  in  diese 
über;  s.  Syllogismus  etc.  —  Oft  wird  das  v  %  wischen  zwei  Vocalen 
.  (od.  am  Ende  eines  Satzes)  eingeschoben ;  s.  das  v  KpeXxvavtxov  in  A. 
Aber  solches  überall  nach  dem  Eigensinne  angehender  und  schwacher 
Kritiker  dem  Homer  usw.  aufzudringen,  vergleicht  ein  geistreicher 
Schriftsteller  sehr  passend  mit  den  falschen  Zöpfen,  falschen  Waden, 
falschen  Brüsten  mancher  Soldaten  und  anderer  Leute.  Die  übrige» 
Bemerkungen  über  IN  und  bes.  die  Vergleichungen  desselben  in  ver- 
schiedenen Spraehen,  s.  in  der  Einleitung. 

nanudes,  v*v«J^$f  zwergartig,  =  nanusj  v. 
nanu«,  vgl.  EWoc 

nänus,  yavtt,  klein,  zwergartig;  eig.  statt  v*- 
otoc,  dicht,  gedrungen,  untersetzt;  vgl.  nastos. — 
A ipy  g  dolus  nana,  die  Zwergmandel. 

Naphtha,  Napta,  y*  vat<p$ct,  v&<pd<xc,  vavrety  ij 
y »tr r et Xio c y  eine  sehr  feine  flüchtige  entzündliche 
Flüssigkeit,  bes.  das  feinere  Petroleum,  die  rei- 
neren Aeth  er  arten;  ist  vielleicht  weiter  Oriental. 

Ursprungs?  etwa  vom  Pers.  ^JJtS  und  J^jb  («eft, 
ncflh)?  Soll  es  aber  Griech.  sein,  so  liegen  ioj, 
nicht,  und  oLicra*  greifen,  fassen,  am  nächsten:  so 
dass  es  dann  zuerst  entstanden  sein  konnte  aus 
ätts*,  (was  nicht  gegriffen  werden  kann  oder  darf,) 
die  älteren  Formen  Napta  und  Naptalios»  bis  nach- 
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her  der  Hauch  vom  oc  auf  itr  überging,  und  $9  bil- 
dete. Hätte  man  damals  schon  unsere  Gasarten  ge- 
kannt, so  würden  vielleicht  diese  "Naphthen"  ge- 
nannt worden  sein. 

Napta,  7j  vccittx,  7j  vonerotkioC)  =  Naphtha. 

Napta,  s.  Nasda,  Nasta,  Natta,  Nata. 

Narca,  Narce,  9  votpnx,  votpHTj,  ro  v  et  p  1 7j  p  a,  die 
Betäubung,  Erstarrung;  nach  Vielen  v.  vtj> 
nicht,  u.  xpxij  statt  ctk*7j9  Kraft;  besser  v.  vsxpoc,  s. 
Necros,  versetzt  vspxoc,  vatpxoc ,  todt,  todtähnlich; 
oder  von  votpta ,  (vuu ,  vouraw,  vv<79tay  vvttu,)  ein  Krie- 
beln  verursachen,  wie  in  eingeschlafen en  Gliedern; 
votpxotcot  votpxoajy  fut.  — — oxrfü,  betäuben. 

Narcösis,  yj  vocpx  coatf  y  die  Betäubung,  Fühl- 
los igk  ei  t;  v.  votpxou),,  s.  Narca. 

Narcötica,  rot  v  ccpxarr ix* ,  die  betäubenden 
Mittel;  >v.  vctpxou,  s.  Narca. 

Narcotismus,  der  narkotische  Zustand;  8. 
Narcötica  etc. 

Nardus,  ij  vaptioc,  verschiedene  sehr  wohlriechen- 
de Kräuter  und  die  daraus  bereiteten  Oele,  Salben 
usw. ;  scheint  Oriental.  Ursprungs. 

Nartheca,  =  Narthecium. 

Narthecium,  Nartheca,  Narthex,  0  vxp$iig9 
rovxpSyxiov,  (tj  vocp^7jK7fi)  1)  eine  Salben  -  od. 
Balsambüchse,  eine  Büchse  mit  wohlriechenden 
Dingen;  2)  eine  Art  Ferula^  aus  deren  Stamme 
man  dergl.  Büchsen  fertigte ;  o)  ein  bei  den  Alten 
oft  vorkommender  Titel  der  Schriften  über  Arznei- 
mittel; 4)  Schiene,  Beinlade,  wie  Glossocomium ! 
—  ohne  Zweifel  v.  Nardus  u.  Theca ;  die  zweite 
Sylbe  von  Nardus  wäre  dann,  wegen  Aehnlichkeit 
der  folgenden,  ausgefallen,  wie  in  Monycha  u.  an- 
dern. Hiemer's  Ableitung  v.  vsxpe'c,  vsxpijZ,  scheint 
sehr  unzulässig. 

Narthex,  6  vxp$7)£>  genit.  —  ijxoc*  — ecis,  =  Nar- 
thecium. 

Nasa,  Nasda,  Nassa,  s.  Nasta,  Natta,  Nata. 
Nasta,  Nasda,  Nassa,  Nasa,    Nata,  Natta, 

Napta,  (vxgtx?)  ein  grosses  Fleischgewächs ,  bes. 

am  Nacken,  so  dass  es  auf  dem  Rücken  hinunter 
•  hängt ;  sicher  v.  : 

nastos,  vaaroc,  ganz  voll,  gedrängt  voll,  gedrun- 
gen, untersetzt,  vgl.  nanus;  v.  (vaa>,  schwimmen, 
schiffen  usw.)  paogu,  volttw,  va^w,  fut.  vxZw,  schwap- 
pen machen,  ganz  voll  füllen,  überfliessen  machen, 
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fest  ausstopfen  usw.    Na* roc,  ein  fester  (grosser, 
voller)  Opferkuchen. 
Nata,  Natta,  s.  Nasta. 

Na  t  rix,  die  Natter;  Focmin.  v.  Nator,  der  Schwim- 
mer; v.  nato,  v&cot  schwimmen;  s.  Navis ! 

NatürayAie  Natur;  nahe -verwandt  mit  ysvw,  «ys- 
v»(Oj  yßvvciu),  Gertituro!  etc  ;  s.  Genus  u.  allg.  med. 
Wörterb. 

Nausea,  ij  pccvgkz,  vccvtici,  v x  v a  i  <x<r i  c *  (v«t/<r<«- 
(Tic?)  der  Ek.el;   eig.   die  Schiffskrankheit, 
Ekel  u.  Erbrechen  der  des  Seefahrens  Ungewohn 
ten;  v.  vätvc,  s.  Navis ;  vxvaiaMt  Ekel  u.  Erbrechen 
verursachen,  wie  eine  Seefahrt. 

nauseosus,  vavnu  6  tj  c  ekelhaft,  Ekel  erregend; 
an  Ekel  leidend;  v.  Nausea. 

Nausiösi*,  s.  Nau-sea. 

Nauta,  Navita,  6  vctvTyc,  ij  vavrie,  der  Schif- 
fer, die  Schifferiii;  v.  x/aar,  vxvuj  s.  Navis.  — 
naui%cus9  die  Schiffahrt  angehend,  zu  Schiffe 
vorkommend:  Morbus  nauticus,  =  Nausea  (ma- 
rina  od.  nautarum). 

nautiöd es,  vttvr /öjJj/c,  =  nauseosus;  bei  Ploue- 
quet  u.  A.  auch,  mit  Unrecht:  aus  Ekel  entstan- 
den; s.  Nausea  etc.  u.  Etioc. 

Navis,  y  v»vc*  Ion.  vjvg,  v*vc,  auch  voL$,  genit.  ydta 
Navis*  Ion.  v$o$,  Att  v&wcy  das  Schiff;  v.  yao, 
i/stw,)  v*t/o;,  (schwanken,)  schwimmen,  nato, 
schiffen,  navigo!  v 

Neaera,  s.  Neiaera. 

Neäpölis,  7i  NsätoAjc,  Neapel,  Jtal.  Napöli; 
eigentlich:  ys«  toA.**  Neu -Stadt,  v.  neos,  novus, 
u.  Polis. 

Neap olitänns ,  Napoli  tau  isch,  von  Neapel  her- 

^  rührend,  sich  darauf  beziehend  usw>f  v.  Neapolis. 
—  Unguentum  Neapolit  anum%  die  Neapel- 
salbe, das  Ungu..  hydrargyri  cinereum. 

Nebüla,  »'  P*<P*kiif  der  Nebel;  v.  veQu,  feucht 
machen ,  netzen!  vgl.  Navis ,  Nubecula  etc. 

necadicus,  soll  bedeuten:  durch  Leichen  verur- 
sacht !  zu  dreist  gebildet  v. : 

Necas,  jf.ysxac,  genit. — otdo^  r—adis,  ein  Leichen 
häufen;  s.  Necros,  Necys  etc.  1 

Necrologus,  der  Nekrolog»  eig.  die  Lehre  oder 
eine  Abhandlung  über  Todte  oder  über  einen  Tod- 
ten^  jetzt  bes  :'  die  Lebensbeschreibung1  vor 
kurzen  Verstorbene rj  v.  Necros  u.  Logos.  — 
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Der  gelehrte  Bibliothekar  H ant haier  (ftecensos 
Archiv«  Campilil. ;  Vienn  1819.  Fol.)  leitet  das  Wort 

her  "ö  nigra  coiore  thccaen\ 
Necromaniia,  ?/  vexpofixvr  siot,  vsxvo  jüxvtb  tot. 
6  vexviepoci  die  Nekromantie,  (nicht  nach 
Franz.  Aussprache:  Necromancie !)  Beschwörung  u 
Befragung  der  Todtcn,  =  Goctia!  v.  Necros  u. 
Mantis  Wenn  man  sieht,  wie  der  gelehrte  u.  cor- 
recte  Castclliy  der  doch  die  geschenteren  Alten  ge- 
lesen hatte,  hier  vor  dieser  heillosen  Kunst  und  ih- 
ren Gefahren  warnt,  so  möchte  man  fast  versucht 
werden,  vor  der  (mechanischen  Buchstaben-)  Ge- 
lehrsamkeit zu  warnen. 

nccromanticiis,  nek romantisch,  zur  Nekro- 
mantie gehörig,  dieselbe  treibend,  daran  glaubend, 
dadurch  bewirkt  usw. ;  v.  Necromaniia. 

Necromantlon,    to    v  ex  po  h*vt  eTov ,   vexvofiiocv-  , 
tsToi/,  ein  Ort,  der  zu  Todtenbeschwörungen  ein- 
gerichtet ist!  s.  Necromantia. 

N  ecromantis,  o  u.  tj  v  ex  po  /jlxvt  i  c,  v  exvo  jaolvt  i(, 
ein  Todtenbesch  wörer,  Nekromant;  v.  ISe- 
mos  etc.  u.  Mantis. 


Necros,  Necys,  o  uexpoc,  vzxvq,  todt,  der  Todte, 
der  Leichnam;  v,  veralteten  vexu,  stechen,  töd- 
ten.  neco\  eneco;  woher  Nexl 
Necrösis,  tj  vsxpaxnc,   das  Absterben,  Bran- 
digwerden, (bes.  eines  Knochens);  v.  Necros: 


ffw,  absterben  fachen,  tödten. 
Nectar,  to  vsxrap,  genit.  — «poc,  — äris ,  der  Ne- 
ktar, Göttertrank;  bildlich:  jedes  sehr  ange- 
nehme Getränk;  Ableit.  ist  unbekannt,  denn  die  der 
Alten  Y.vrjxrotcui  vtj  xrxivu ,  nicht  tödten,  nicht 
sterben  lassen,  oder  v.  veov  xrsxp,  ein  (immer)  neuer, 
nicht  veralternder  Besitz,  —  verdienen  wol  kaum 
einige  Rücksicht? 
Nectärllyma,  genit.  — älis,  in  der  neuern  Bot: 
eine  Saftdecke,  Honigdecke;  eig.  Honig- 
hülle! v.  Nectar  u.  Eilyma  (im  Nachtrage). 

Nectarium,  to  vsxrocp  it>v,  1)  der  Hon  ig  behü  I- 
ter;  2)  in  der  neuern  Botanik:  ein  Hon  ig  Werk- 
zeug überhanpt,  so  dass  die  Nectarfo,  die  Ho- 
nigwerkzeuge aus  dem  Nectarilyma,  dem 
Nectarostigma  usw.,  als  Theüen  derselben ,  be- 
stehen; 3)  sonst  auch:  =  Helen  ium,  (wenn  auch 
nicht  gerade  unsere  Inula  Helenium  .')  v.  Nectar. 

Nectarostigma,  in  der  neuern  Bot.:  ein  Saft- 
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mahl«  ein  meistens  farbiges  Fleckchen.  Strichlein' 
udgl.,  welches  zu  den  eigentlichen  Nektarien  hin- 
führt, bes.  sichtbar  z.  B.  bei  den  Pelargonien;  v. 
Nectar  u  Stigma. 

Nectarothec  a,  in  der  neuern  Bot.:  ein  Saftbe- 
hälter, Honigbjehälterj  v.  Nectar  u.  Theca. 

Nedyia,  t*  die  Eingeweide,  bes.  Ma- 

gen und  Därme;  v.: 

Nedys,  *  rfjtvc»  genit.  vjjSvocj  der  Unterleib,  Ma- 
gen un,d  Därme;  auch:  Mutterleib,  wie  fenter 

,  u.  Uterus;  man  meint  v.  vt\  als  Particula" intensiva 
u.  dvu*  untertauchen,  s.  &ve\  also:  was  tief  im  In- 
nern liegt.  Da  aber  der  Gebrauch  von  vi)  als  Part, 
intens,  noch  nicht  entschieden  ist,  so  liegt  die  An- 
leitung von  vyi  nicht,  nei  und  von  äveo,  s.  ive,  nä- 
her, so  dass  das  Wort  Theile  bezeichnete,  in  wel- 
ch« (von  aussen}  nicht  eingedrungen  werden 
darf;  was  noch  mehr  bestätigt  wird  durch : 

Nedyüsa  (sitis,  tfnj/*)  v7j6vov<rat%  bei  Hippokra- 
tes:  ein  unauslöschlicher  Durst;  offenbar  v. 
inj,  u*9  nicht,  u.  ivso,  s.  dt/$,  was  nicht  zu  erschö- 
pfen, nicht  zu  füllen  ist,  inexhausta,  inexplebilis. 

Neiaera,  Nefra,  Neira,  jj  vs*ai/>a,  yua^^ 
vstpvy  der  Unterleib,  bei  Thieren :  H  i  n  t  e  r- 
leib;  v.  vso$,  vexipoc,  vstpoc,  neu,  und,  wie  novus^ 
novissimusl  der  Hinterste,  I^etzte.    Die  Neu- 

frammatiker  accentuiren  dieses  alt-Griechische  VYort 
ald  auf  der  ersten ,  bald  auf  der  mittleren ,  bald 
auf  der  letzten  Syllbe!    Vgl.  Phrenes,  üe/ies\l 
Nenemia,  9  y7fVBfnrj%  bei  Hippokrates :  ein  ru- 
higes heiteres  Wetter;  v.  vyf  ne%  nicht,  u. 
avsfioci  Wind,  s.  anemius. 
Neogäla,  die  erste  Milch  nach  der  Entbindung,  je- 
doch nicht,  wie  Manche  wollen,  =  Colostrum, 
sondern  die  nach  dem  Kolostrum  erfolgende  Milch; 
»v.  neos  u.  Gala, 
neogalacticus,  Neogala  betreffend,  davon  herrüh- 

■  rend  usw. ;  v.  Neogala. 
neogalicus,  richtiger:  neogalacticus. 
Neognos,  o  vtbyovoc,  psoyvoc,  ysoysv^c»  neu:  ge- 
boren, ein  neugebornes  Kind;  v.  vsoc ,  neu» 
frisch,  u.  ysvco  etc. ,  s.  Genus, 
neos,  vsotf,  novus%  neu;  frisch;  jugendlich; 
der  Jüngling;  verwandt  in  sehr  vielen  Sprachen; 
vgl.  auch  neun,  noveml  im  allg.  med.  VYb.  und 
ennea  im  Nachtrage« 
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Neotericus,  ©  vsuTepixoc,  1)  der  Jüngling; 
2)  einer  der  in  neuerer  Zeit  gelebt  hat  oder  noch 
lebt,  der  nicht  zu  den  Alten  gehört;  3)  wer  zu  sehr 
jedem  Neuen  anhängt;  v.  neos:  v&oc:  i/6wmo;,neuer, 
jünger,  novior,  iiinior,  reccntior. 

Neoterismus,  o  vsw  ts  pur  ftoc,  1)  die  Erneue- 
rung; 2)  die  Neuerungssacht;  s.  Neotericus 
etc.;  v&wTspigw,  fut.  —*<ra>,  Neuerungen  machen,  a  if 
Neuerungen  denken. 

Nepenthes,  ro  vynrevSsc,  1)  ein  Getränk,  welches 
den  Kummer  verscheuchen  sollte,  oft  =  Vinum ; 
2)  ein  dergl.  Kraut;  v.  vrj,  ne,  nicht,  u.  x$v&0C9  s. 
unter  Pathos. 

Nephela,  Nephele,  tj  veQsly,  1)  der  Nebel; 
2)  die  Wolke;    3)  =  NepheJion;  v.  Nephos. 

nephelicus,  das  Nephelium  betreffend,  dazu  gehö- 
rig, davon  herrührend;  v. : 

Nephelium,  ro  vß<pskiov9  das  Wölkchen;  bes. 
der  Fleck  auf  der  Hornhaut,  Nubecula ,  Ma- 
cula corneae,  der  Nebelfleck;  v.  Nephele. 

nephelodes,  ve(p  skosiS  y\  c,  v  Elpe  kuS^c  ,  nebulo-, 
sus,  nubilosus,  nebelig,  wolkig;  v.  Nephele 
u.  Ei<Joc.  —  Urina  nep4i  eludes ,  oder  nubilosa, 
1)  ein  trüber  Harn;  2)  ein  wolkiger  Harn, 
(was  beides  nicht  einerlei !) 

Nephelodometrum,  von  Nephele  und  Ilodome- 
trum ;  = : 

Nephelophorometrum,  ein  Wolkenzugmes- 
ser, ein  Werkzeug  zur  genauen  Bestimmung  der 
Richtung  und  der  Geschwindigkeit  des  Zuges  der 
Wolken;  v.  Nephele  u.  Phorometrum. 

Nephos,  ro  vs(poc,  genit.  — soc,  — ove,  Nahes!  die 
Wolke;  v.  vs(p(a,  letfyco,  viQw,  netzen,  feuchten; 
verwandt  mit  Nix  (genit.  nivis!),  ningo  etc. ;  s.  auch 
Nebula  etc. 

Nephralgla,  der  Nierenschmerz;  v.  Nephros 

II.  Al<TOS. 
o 

nephralgicus,  Nephralgie  betreffend,  daran  leidend 
davon  herrührend  usw.  v.  Nephralgia.  * 

Nephrapragmonia,  soll.bedcuten:  die  Uathätig- 

keit  der  Nieren;  zu  dreist  gebildet  aus  Nephros 

u.  Apragmonia  (s.  Nachtrag), 
nephrapra gm onicus,  soll  bezeichnen;  die  Unthä- 

tigkeit  der  Nieren  betreffend,  davon  herrührend 

usw. ;  v.  Nephrapragmonia. 
Kraus:  Gr.  etym,  med.  Lexikou.  ;jU 


GENT 

*     ^igitizeä  by  Google 


530     *  -     Nephrelcosis  Nervus. 

Nephrelcosis,  ein  Nierengeschwür,  eine  Nie- 
re nvere  it  er  un  g;  v.  Nephros  u.  Helcosis. 

nephrelcoticus,  Nephrelcosis  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Nephrelcosis. 

Nephremphraxis ,  die  Verstopfang  and  Ue- 
berfüllung  der  N ierengef äs s e;  v.  Nephro« 
u.  Emphraxis. 

nephricus,  die  Nieren  betreffend;  v.  Nephros. 

Nephridium,  ro  ve(Ppi6iov9  bei  Hippokrate s: 
das  Fett  an  den  Nieren,?  vielleicht  auch:  eine  Ne- 
benniere? Diniin.  v.  Nephros. 

nenhriticus,  vs<p pirutoc,  an  Nierenschmerzen  lei- 
dend usw.;  v.  Nephros,  —  Nephritica,  vstypi- 
tixx,  Nieren  mittel,  Mittel  die  auf  die  Nieren» 

.  gegen  Nierenschmerzen  usw.  wirken. 

Nepnritis,  37  v*'<p  pir ty,  genit.  — iioc*  — idis,  1)  die 
Nierenentzündung,  der  ( heftige )  Nieren- 
ßchmerz  usw. ;  2)  der  erste  Lendenwirbel, 
(doch  gewöhnlich:  Nephritis!)  wegen  der  Nähe 
der  Nieren;  v.  Nephros;  vffl.  Iritis. 

Nephrocele,  der  Nierenbruch;  v.  Nephros  u. 
.  Cele. 

Nep  hro Ii  thia sis,  die  N*ieren  steinkrankheit; 
v.  Nephros  u.  lathiasis. 

Nephroncus,  die  Nieren  geschwullst;  v.  Ne- 
phros u*  Oncus*  - 

Nep h ro py os i s,  die  Niereneiterung*  derNie- 
renabcess;  v.  Nephros  u.  Pyosis. 

Nephrorr  hagia,  ein  Nierenb  lutfluss ;  v.  Ne- 
phros u.  Rhäge.  v 

Nephros,  0  vsCppoty  die  Niere,  Ren-y  wahrschein, 
lieh  verwandt  mit  vtvpw  (s.  Nervus!)  u.  v*ßpoc9 
(männl.)  Hirschkalb  usw.  Für  V6up<>v>  spricht  fast  . 
das  biblische :  4<die  Kraft  der  Nieren."  Viell.  auch 
•versetzt  aus  (ppevoc,  dem  alten  Nominativ  statt  <Pfjjr, 
aus  welchem  noch  Ren,  Renisy  Renes  herzuleiten  isU 

Nephrotomia,  der  Nierenschnilt,  Nieren- 
steinschnitt; v.  Nephros  u.  Tome.  • 

NervlrtOy  sog,  nervenstärkende  Mittel,  Ner- 
venmittel; v.  Nervus. 

nervosusy  (vsvpwitji,)  die  Nerven  angehend  usw.;  v. 
Nervus. 

Nervus,  ro  vsvp ov,  jf  vsvpct,  vsvpif*  VBVptx,  alles 
stark  Gespannte  od.  was  man  sich  als  stark  gespannt 
11.  schnellend  dachte,  bes.:'  die  Sehne  am  Bogen, 
die  Sehnen  der  Muskeln,  die  JVJaskeln  selbst 
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(in  Spannung  gefühlt  od.  gedacht);  der  Nerv;  Ab- 
leit.  lässt  sich  leichter  fühlen,  als  mit  "Worten  aus- 
drücken'; vgl.  Yg9  Is.  Der  sonst  so  philosophische 
Riemer  macht  hier  eine  Umkehrung  der  Bedeu- 
tungen, die  eher  einem  einseitigen  Anatomen,  der 
nur  seinen  Tisch  sieht,  nachzusehen  sein  würde. 
Uebrigcns  ist  Nervus  durch  Versetzung  des  r  u.  n 
und  durch  Veränderung  des  Geschlechts  aus  JJst/- 
pov  entstanden. 

N>es teie,  jj-  pyersiij,  vtjgtic,  1)  das  Fasten;  2) 
der  Leerdarm,  Jeiunum;  3)  bei  Emp  e  d  o  kle  s  : 
das  (nüchterne  Element  od.)  Wasser;  v.  vif, 
ne,  nicht,  u.  «Ja;,  edo ,  saSito,  essen» 

nesticus,  soll  bedeuten:  den  Leerdarm  betreffend! 
v.  Nesteie. 

Neuralgla,  der  Nervenschmerz;  v.  Neuron  u. 
Algos. 

Neuras  thenia,  1)  die  sog.  Nervenschwäche 
oder  zu  grosse  Thätigkeit  der  Nerven!  2) 
bei  neueren  (sogen.  -  naturphilosophischen)  Patholo- 
gen: die  wirkliche  Nervenschwäche  oder  zu 
geringe  Thätigkeit  der  Nerven;  v#  Neuron  u.  A- 
sthenia.      :  .  , 

Neurempodismus,  soll  bedeuten :  die'  Unterdrüc- 
kung der  Nerven  thätigkeit ;  v.  Neuron  u.  Empo- 
dismus.  \ 

neurempodisticus',  soll  bedeuten:  die  Unterdrük- 
kung  der  Nerventhätigkeit  betreffend,  davon  ent- 
standen usw. ;  8.  Neurempodismus. 

Neurli  ymen,  unrichtig  stau:  Neurymen. 

neuricus,  von  den  Nerven  herrührend;  v-  Neuron. 

Neuvilerna,  hei  Reil  falsch  statt :  Neurymen  od.  Neurilyma 
etc.  ;  s.  C.  G.  Kühn  (1%  c.  png.  5-8). 

Neurilyma,  genit.  — atis,  die  Nervenscheide, 
Nervejihülle;  v.  Neuron  u.  Eilyma  (im  Nach- 
trage). 

neuriticus,  1)  die  Nervenentzündung  betreffend, 
daran  leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Neuri- 
tis; 2)  bei  Tloucquet  u.  A.  mit  Unrecht:  = 
neuroticus, 

NJeuritis,  1)  die  Nervenentzündung;  2)  — 
Neuralgia;  v.  Neuron;  vgl.  Iritis. 

Neuroblacia,  die  Unempfindlichkeit  der 
Nerven,  wirkliche  Nervenschwäche!  v. 
Neuron  u.  ßkctnte,  s.  u.  Blechropyra^  etc. 
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Neurochondrödes  (ligamentum)  ,  ein  festes  knor- 
pelartiges Band ;  v.  Neuron  u.  chondrodes. 

neurodes,  s.  nervo sus.  —  Neurqde s  (febris),  = 
Neuropyra. 

Neurodyoia,  der  Nervenschmerz;  wie:  Dolor 
faciei  etc. ;  v.  Neuron  u.  Odyne.  ^ 

Neurogamia,  der  sog.  thierische  Magneti- 
smus, gleichsam  Vermählung  der  Nerventhätigkeit: 
(ziemlich  passend,  so  lange  man  noch  nicht  das 
noch  passendere  Biogamia,  Vermählung  der  Lebens- 
kräfte überhaupt,  vorzieht!  v.  Neuron  u.  Gamos. 

Nenrolemrna,  unrichtig  statt:  Neyril/ma,  Neurjraen  elc; 
Tgl.  noch  C.  G*  Kühn  (I.e.  pag.  5-8.) 

Neurologia,  die  Nervenlehre,  Neurologie; 

v.  Neuron  u.  Logos. 
Neurometastäsis,  soll  bezeichnen:  eine  Versez- 

zung   (eines   vermeintlichen   Krankheitsstoffes*  od. 

dgl.J  auf  die  Nerven}  v.  Neuron  u.  Metastasis. 

Eig.  würde  es  bedeuten:   eine  N  ervenversez- 

zung  selbst! 

neuro metastaticus,  sogen.  Neurometastase  be- 
treffend, davon  herrührend  usw.;  s.  Neurometastäsis. 
Neuron,  ro  vsvpov,  ij  veupet  etc.,  s.  Nervus. 
Neuronösos,  Neuronüsos,  eine  N  ervenkrank- 
•  heit;  v.  Neuron  u.  Nosos  etc. 

Neuropathia,  ein  Nervenleiden;  v.  Neuron 
u.  Pathos.  . 

neuropathicus,  Neuropathie  betreffend,  daran  lei-. 
dend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Neuropathia. 

Neuropyra,  Neur  opjret  os  ,  das  Nerverifie- 
ber;  v.  Neuron  u.  Pyr  oder  Pyretos  etc. 

Neuroscir rhus,  die  verhärtete  NerVenge- 
schwullst;v.  Neuron  u.  Scirrhus. 

Neurosthenia,  die  zu  grosse  Thätigkeit  der  Ner- 
ven,'eig.  Nervenstärke,  der  allein  richtige  Aus- 
druck für  die  im  gemeinen  Leben  und  sogar  von 
den  meisten  Aerzten  .  sog.  Nervenschwäche! 
v.  Neuron  u.  Sthenia. 

N euro t hlipsis,  ein  Nervendruck,  Druck  auf 
die  Nerven  oder  auf  Einen  Nerven;  die  Reibung 
der  Nerven  oder  eines  Nerven;  von  Neuron  und 
Thlipsis. 

neurothlipticus,  Neuro  thlipsis  betreffend,  davon 

herrührend  usw.  ?  8.  Neurothlipsis. 
neur  oticus,  soll  bedeuten:  die  Nerven  betreffend, 

denselben  dienend  usw.;  v.  Neuron.  —  Neurott ea 
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(remedia),  aoll  bedeuten :  Mittel  gegen  Nervenkrank- 
beiten. 

N  eurotomia,  ff  vsvporp fiiä,  der  Nerve'nschni  tt,  * 
v.  Neuron  u.  Tome:  1)  bei  den  Alten  meistens;  die 
Verletzung  (Zertrennung)  einer  Flechse ;  2)  jetzt : 
die  anatomische  Zerlegung  und  Untersuchung  der  i 
Nerven;  3)  Chir.  jetzt:  die  kunstgemässe  Zertren- 
nung eines  Nerven,  wie  z.  15.  bei  Neurodyuia  fixa 
oder  Dolor  faciei  etc.  .  ♦  .  Jh 

weurotömus,  die  Nerven  zerschneidend  usw. ;  v.  ^* 
Neurotomia. 

Neurjrmen,  die  Nervenhaut,  Nervens  c  bei- 
de, =  Neurilyma;  v.  Neuron  ü\.  Hymen. 

Nevras thenia.   —  nevricus.        Nevritis  — ? 

Nevrologia.  —  Nevropathia.  —  Nevrotomia\ 

nevrotömus  etc.  s.  N  eitr  asth  en  ia  etc.;  vgl.  die 
Bemerkk.  unter  U  u.  V. 

Nigromantia,  die  Teuf  els'ö  esch  wörung!  der 
gute  Gas  t elli  meint,  das  sei  früher  eine  sear  ehr- 
same Kunst  gewesen,  nachher  aber  durch  die  Knu- 
ste des  Teufels,  der  das  Dunkel  und  den  Gehq[iii- 
kram  liebe,  in  Verfall  gerathen!  Man  hat  das  VVä>rt 
für  ein  hybridum  aus  niger  etc.  gehalten,  da  es  dreh 
bloss  das  verdorbene  Necromantia  ist. 

Nihilum,  Nihil,  nichts;   v.  ne9  yy,  nicht,  u.  J$- 
lum  (s.  Hilos),    das  man  meistens  ßohnenko 
Bohnen  na  gel  übersetzt,  da  doch*  die  der,  Fo 
nach  ganz  ähnlichen  und  viel  mehr  vorkommend 
Nage  l  absch  ni  t^el  viel,  naher  liegen! 

Nitrogenium,  besser:  Zoogeniuin;  s.  Ntixu 
Genus  etc. 

Nitrum,  ro  virpov,  Att.  oft  Äirpov»  1)  jetzt  nur:  de 
Salpeter;  2)  bei  den  Alten  meistens:  Natrum 
(carbonicum)  u.  a.  Salze;  man  meint  v.  ynrrcw, 
waschen,  weil  das  sog.  Nitrum  viel  zum  "Wäschern, 
auch ,  wie  noch  jetzt  das  Natrum ,  zur  Verferti- 
gung der  Seifen ,  gebraucht  wurde, 

Noema,  to  voj^ä,  genit.  — äto$,  — atis,  der  be- 
danke, das  Gedachte:  v.  vosw,  bemerken  (mit 
den  äussern  Sinnen),  vernehmen  (mit  dem  Geiste)» 
überlegen,  beurtheilen;  verwandt  mit  yvoaf,  nosco  etc. 
s  Gnosis.  V 

Noesis,  jj  voyait,  genit.  — — — *os>  —f'isf 
die  Verstandcsthätigkeit,  Wirkung  des  Ver- 
standes, das  Denken  usw.;  v.  voea>>  fut. 
s.  Noöma. 
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Noma,  NÖme,  nicht:  Noma*!  9  vofirj,  ein  um 
fressendes  Geschwür;  eig.  Weide,  Weideplatz, 
den  das  Vieh  abf risst;  s.  Nomos  2. 
Nomas,  6  vofi<*c9  plur.  vojwwfsc,  Nomädes ,  der  No- 
made, wer  ein  Hirtenleben  führt,   zu  einem  Hir- 
ten volke  gehört;  v.  Nomos  2. 
Nöme,  7]  vofiTj,  s.  Noma. 
*   Nomen,  to  ovofia9  der  Name;  s.  Onoma. 

Nomos,  to  vofioc,  vo'fioc9das  Gesetz,  Norma,  die 
Norm;  eig.  der  bestimmte  Autheil,  die  Zutheilung; 
v.  vtficoy  (vofi»,)  nehmen;  bes.  aber:   nehmen  lassen, 
(regelmässig)  vertheilen,  weiden  lassen,  weiden. 
Nomos,  p  voftoc}  vopoc,  die  Weide;  eig.  der  zur 
\  Weide  zugetheilte  Ort,  und  dasselbe  mit  No- 
mos 1. ,  von  welchem  man  es  ohne  Noth  und  Nu- 
tzen durch  den  neu  erfundenen  Accent  zu  unter- 
scheiden vermeinte. 
-Noologia,  die  Lehre  vom  Verstände,  Ver- 
standeslehre  <JV.  Kern);  im  17.  Jaiirll.  nannte 
man  so  eine  bes.  aufgestellte  Doctrin,  welche  durch 
die  Erkenntnis*  der  Verwandtschaft  der  Dinge  zur 
Erkenntniss  des  Grundes  derselben  führen  sollte. 
Pier  er  nennt  (ins.  trefflichen  Realworterbuch) 
*flas  eine  "metaphysische  Spitzfindigkeit "  Man  sieht, 
«j&ber  nicht:  warum?    Da  die  Vergleichung  der 
/Verwandtschaften,    wenn  auch  nicht  die  einzige, 
fdoch  eine  der  ergiebigsten  Erkenntniss  quellen  ist! 

v.  Noos  u.  Logos. 
Noos,  0  voof,  voif,  s.  Nüs.  . 

Ifosa&ofogta  ,  mehrfach  falsch  statt:  INosozoologia. 

tfsema*  to  vo<sr\ ftth  genit.  — aro£, — ätis,  die  Krank- 
heit; v.  vo<sw ,  voffsvw  ,  fut.  —  w ,  krank  sein ;  s. 
Nosos.         "  _ 
o  s e  m a  t i  c u s ,  vo<si\  fix  ri hoc  ,  krank ,  zu  Krankhei- 
ten geneigt;  bei  Plouequet  u.  A.  auch:  von| Krank- 
heit herrührend;  s.  Nosema. 
Noseuma,  to  vofftvjux*  =  Nosema. 
noseuiuaticus,  v.o  ff  6  v  ft «  fH  *  0  c ,  ='  nosematicus. 
Npsocomia,  Nosocomesis,  ij  voa  oxo  piff  ic,  po* 
soKOfiioc,  die  Krankenpflege;  s. : 

Nosocomium,   to  ' v  oa  oxo  fisT ov ,  das  Kranken- 
^       haus,    auch  Kra  n  kenve rpf legung s.an  stalt; 
y.  Nosos  u.  HOfisw,  pflegen,  verpflegen,  Kranke  war« 

J-en*  v?^"  Comista  etc. 
N  o\s oedmus,    0*  poffoxojjLOc  1  der  Krankenver- 
pfleg  er,  Krankenwärter;  s.  Nosocomium. 
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JN  o  s  o  d  o  c hi  um ,  to  vo  fio&o%s  T  o  v ,  das^  Kranken- 
haus, Hospital;  v.  Nosos  u.  4s%ft/,  {&°X®i)  &*y*<- 

fitxi ,  s.  derem ,  Decanus  etc. 
X  osogenesis,  Nosogenia,  die  Entsteh  nni»  (Er- 
zeugung) und  Ausbildung  der  Krankheit; 

auch  wol:  die  Lehre  davon;  v.  Nosos,  Genesis  etc. 
nosogeneti  cus,   nosogcnicus,   Nosogrucsis  be-- 

f  reffend,  dieselbe  bewirkend  oder  befördernd  usw. 

s.  Nosogenesis  etc.  •  f 

Nosolögia,  die  Kr  an  kh  e  i  ts  1  e  h  r  e ;  bei  Plouc- 

quet:  die  specielle  Pathologie;  v.  Nosos  u.  Logo??. 
JNusoiiomia,    die  Lehre    von   den  Naturgesetzen, 

nach  denen  die  Krankheiten  sich  ausbilden ,  eig. :  = 

Nosologia;  v.  Nosos  u.  Nomos  1. 
n  osopöe  tlcus,  nosopoeus,   vogottoitjtixoc  ,  v  c- 

coiroioc,  Krankheit  machend,  Krankheit  erregend* 

s.  Nosos  u.  Pocsis. 
Nosos,  jj  voaoc,   Ion.  t!  vovao.c,  die  Kra  nkh  ei  k; 

der  Fehler;  das  Lasier;   verwandt  mit  vvaoc*  uvdqz 

stumpf,  schwach;  vgl.  auch  nullius! 
!Nostalgia,  jf.  vo<rraAy<«,  das  Heimweh;  v.  i/o- 

ffroc,  die  Rückkehr,  Zuhausekunft  u.  Algos:  voanx\- 

ysv9  leiden  am  Heimweh,  sehnsüchtig  nach  Hause  , 

\  erlangen. 

nostalgicus,  das  Heimweh  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  v.  Nostalgia. 

Mostomanla,  eine  Verstandesverwirrung  wegen 
Heimweh;  v.  j/cotoc,  s.  Nostalgia,  «.  v.  Mania.  * 

NolalgTa,  der  Rückenschmerz;  v.  Nötos  u.  Al- 
gos. {Kachlin  u.  A.  setzen  es  fehlerhaft  =  Nost- 
algia) 

Notencephälus,  bei  G  c  o  f fr  oy  -  Saint- Hilair e : 
eine  Missgeburt,  deren  Hirn,  nach  seiner  gewöhn- 
lichen Grösse,  dem  kleinern  Theile  nach  im  Hin- 
terkopfe, dem  grössern  Theile  nach  aber  zwischen 
de  n  nach  hinten  offen  stehenden  obern  Rückenwir- 
beln liegt;  v.  Nötos  u.  Encephalon. 

n  Ö  t  h  u  s ,  v  o  5  o  c ,  falsch,  unächt,  unwahr,  ge- 
setzwidrig; verwandt  mit  vv§qq>  vvStis,  s.  un- 
ter Nosos  etc. 

Notialgia,  falsch  stall:  BfotaleijU 

JNotos,  o  vwtoci  plur  rce  vurx,  der  Rücken;  Ab- 
leitung, ist  unbestimmt. 
nöuem,  evvsoc,  neun,  Franz.  neu/';  Pers  ^3  (nw)  vgl. : 

ntivus,  pboc,  neu,  Franz.  neuf,Eagl.  n e w  (njuii);  Auf 
eine  fast  merkwürdig«  Weise  stimmen  die  ßezeich 
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nungen  von  wen  und  neun  in  mehren  Sprachen 
«herein,  worüber  viell.  im  Nachtrabe  noch  ei- 
nige Bemerkungen  vorkommen  werden. 

Nox,  9*  vt/f,  genifc.  Noctis,  vvnrocl  die  Nacht;  of- 
fenbar alle  verwandt. 

N ubecüla,  das  Wolkchen;  Nubes,  die  Wolke; 
s.  Nephos,  Nephele  etc. 

Nüs,  o  vooc,  vo£c,  das.Gemüth;  der  Verstand; 
die  Vernunft;  v.  vp»,  yvoto,  ytyvouaHoa9  cognoscoelc. 
8.  Gnosis. 

Nüs os,  jj  vovaö.g)  Ion.  stäit:  Nosos. 

Nfutech.nia,  hei  Peter  Truell  (Nutechnia ,  h.  e. 
de  mentis  in  ediscendo  artificio;  Lugd.  1580.  &.)  die 
Kunst  zu  lernen  (und  zu  behalten,  =  Gedächt- 
nisskunst, obgleich  zum  wahren  Lernen  noch  et- 
was mehr  gehört,  als  blosses  Gedächtniss !)  v.  Noos 
u.  Techne." 

Nychthemeron,  ro  yvx^V.a9P° v»  Tag  und  Nacht 
(zusammen  genommen) ;  eine  Zeit  von  24  Stunden ; 
v.  Nyx  u.  Hemera.  Das  o  von  vvktoc  ist  in  das  t 
v.  jfitp «,  der  Spiritus  v;  jj  —  in  xr  (woher  dann  x$) 
übergegangen. 

Nyctalopia,  ij  vvht ctKairiot,  vvxr  xKvir  t*c  ic9  die 
Tagblindheit,  das  Nachtsehen;  s.: 

Nyctalops,  6  vvHT*kwty9  vvKrot\a)iC7}£9  der  Tag- 
blinde, wer  bei  Tag  fast  gar  nichts,  bei  Nacht 
aber  ziemlich  gut  sieht;  v.  Nyx  u.  Ops;  wegen  des 
l  siehe  Hemeralops,  Aegilops  etc.  Die  allg.  Lexi- 
kographen verwechseln,  gegen  H ippokrates' s 
(Prorrhet.  2,  41.)  und  Galen's  (Isagoge,  16,)  aus- 
drückliche Erklärungen  (und  doch  wol,  ungeachtet 
des  — !  auch  gegen  die  Etymologie?)  Hemeralo- 
pie und  Nyktalopie. 

Nycthemei a t  falsch  statt:  Nychthemeron. 

Nyctobäsis,  =  : 

Ny ctobatesis;  ij  (vvkto  ßxrij<nc^)  vvuroßxrt* 
vvrtr  oßxäu* ,  das  Nachtwandeln;  v.  Nyx  o. 
ßxivta,  ßxrev,  gehen,  wandeln,  s.  Basis. 

Nyctolopia,  gewöhnlich:  Nyctalopia. 

Nygma,  ro  vvyfix,  —  Nyxis;  v.  vvctrou  etc.  Eigent- 
lich bedeutet  es  jedoch  das  durch  Nyxis  Bewirkte: 
das  Gestochene,  der  Stich. 

Nympha,  ij  vvy.<px,  vvftiptj,  eig.  Braut,  junge 
Fraii',   Nupta!  vorn  alten  vvßoo,  woher  uubol  p 
ist  bloss  eingeschoben  vor  ß,  wie  oft  geschiebt, 
pag.  472.    Daher  dann:  Mädchen;  weiblicher 

«    *  -  .**•■'  - 
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Selm tzge ist  dess. ,  bes.  ein  an  od.  in  Wässern 
wohnender,  wo  das  badende  Mädchen  dessen  am 
meisten  bedarf!  Nymphe,  Wassernymphe;  da- 
her bei  Dichtern  u.  bei  phantäsiercichen  Gelehrten 
(deren  die  Alten  mehr  u.  sinnvollere  hatten,  als 
wir!).-  jede,  klare  Flüssigkeit,  s.  Lympha  Eben  da- 
her auch:  —  Clitoris  u.  im  Plural:  die  kleinen 
Schaamlefzen,  Nymphae.  Endlicji  auch  das 
Grübchen  im  Kinn;  ferner:  =  Chrysalide, 
C  o  c  o  n  udgl. 

JNymphaea,  (vt;  ji<p«i«,)  Nymphaea  alba;  v.  Nym- 
pha,  wegen  ihres  Vorkommens  auf  dem  Wasteer. 

Nymphomania,  =  Hysteromania  od.  bei  Hippo- 
krates  Oestro mania!  v.  Nympha  u.  Mania. 

Nymphoncus,  die  krankhafte  Geschwulst  der  klei- 
nen Schaamlefzen,  od.  der  Klitoris  usw.  $  v.  Nympha 
u.  Oncus. 

Nymphotomia,  das  Wegschneiden  eines  Theils 
der  (krankhaft  vergrößerten)  kleinen  Schaamlefzen 
(od  der  Klitoris)  ;  v.  Nympha  u.  Tome. 

Nystag  mus,  Nystaxis»  ro  vv  <r  t  oty  9  6  vvgtoc- 
7^oft  r\  vvgtolZis,  ei^.  das  Nicken,  Einnippen, 
Einschlafen  im  Sitzen;  daher:  das  krampf- 
hafte Zucken  in  den  Augenliedern;  v.  (war, 
yvg»,  nuo%  nutol  nicken;  vvaru,  vv<xtocu,)  vvst^oo^ 
fut.  —äff»,  Dor.  vvgtocZoj,  nicken,  einnippen  usw. 

nythos,  vvöo<;,  vv$i]c>  stumm?  stumpf?  träge? 
Schlecht?  sicher  nahe  verwandt  mit  notlius. 

Nyx,  rj  vv£i  genit.  vvxtoc,  die  Nacht;  s.  Nox\ 

N  y  x  i  s ,  7]  v  v  £  ie ,  das  Stechen,  der  Einstich; 
v.  vvaaw,  fut.  vv£w9  stechen,  spornen  usw.  s.  Nyg- 
ma  etc. 

0,0  =  0,0  +  £ivü 

Uinfasst  tiirr  zugleich  O  und  IL ,  mit  Ausschluss  des  OT  oder  U.  — 
Das  kurze  O  (•>  [uxqov,  wofür  in  den  frühesten  Zeiten  av  und  v) 
entstand  oft,  wie  im  Teutschen  ,  Engl,  usw.,  aus  dein  dunkeln  «  Q« 
aus  /,  s.  Lohus ,  Logos  etc.,  und  ging  oft  in  ov  oder  a  über.  — 
Das  lange  m  (w  /'<<;«!)  ist  eig.  blosse  Verdoppelung  des  kurzen.  — 
Die    weiteren    Ausführungen .    Veigleichungcn  usw.    s.   in  der 

Einleitung. 

oaricus,  soll  bedeuten:  die  Eierstöcke  betreffend, 
davon  herrührend  uswj  v.  Oarion  zu  dreist  gebildet. 


538  .  Oarioo  ochros. 

Oariftn,  re  cvctptov,  1)  das  Eichen,  Ovulum;  2) 
der  (aus  mehren  Eier^hen  zusammengesetzte)  Eier- 
stock, Ovarium!  Ditnin.  v.  wov,  s.  Ovum. 

Oaritis,  die  Eierstocksentzündung;  v.  Oa- 
rion ,  vgl.  Iritis, 

Ob&pui:itM  ,  uoi-ictuig  statt  Opsoninm. 

Oceänus,  ©  axsavoi,  der  Oceen,  das  Welt- 
meer^ im  Mittelalter  auch  oft:  die  gcsammte% 
Blutmasse',  (  Oceaitus  micr  oco  sm  i  cus  /)  v. 
wyyjy  od.  »yf.voc  od.  toyyvoQi  welche  dasselbe  bedeu- 
ten, aber  aus  dem  Phönic.  herstammen  u.  ursprüngl. 
Kreis,  Kreisfläche  bezeichnen  sollen,  wodurch 
Oceanns  verwandt  würde  mit  Oeulus^  Oge,  Auge! 
—  Manche  wollen  das  Wort  v.  tvxvc*  schnell, 
herleiten,  nyegen  der  oft  schnellen  Wellen  des  Oce- 
ans.  (Wol  noch  eher  wegen  <lcr  schnellen  Spiege- 
lungen dieser  Wellen?) 

Ochema,  ro  o%^«,  1)  eis.  das  Fuhrwerk,  — 
£  a  h  r  z  eng,.  Schiff  und  jedes  JFortschaffungsmittel ; 
2)  daher  jetzt  bei  Einigen:  das  (flüssige  oder. trok- 
kene)  Vehikel  eines  Arzneimittels,  offenbar  zu 
mechanisch  übertragen;  da  V  ehiculum  u.  OxVP* 
nicht  auch  in  dieser  figürlichen  Bedeutung  überein- 
stimmen! v.  o^fia; ,  ox%vu ,  fut.  — 7j cm ,  führen,  tra- 
gen ,  ibrtschaffen  usw. ,  v.  s%a> ,  (o%w  e^c0 

Ocheus,  o  o%"St/c>  der  Hodensack,  =  Oschos; 
eig.  ein  Behältniss,  um  etwas  darin  zu  tragen: 
Korb,  Beutel,  v.  s^w,  (o%»f)  haben,  halten,  tra- 
gen usw. ;  vgl.  Oscheon  etc. 

ochlos;  Aeol.  oA%o$,  Cret.  iroA.%©ct  sqhwer, 
mühsam;  Stammwort  zu  Mochlos  etc.:  vielleicht 
versetzt  aus  Ao%o$,  was  gemeinschaftl.  Lag  erstelle 
hat!  s.  Lochos  xetc. :  daher  (bes.  v.  Kretischen  toA.- 
XOq)  Folgusy  Fulgus,  der  grosse  (gemeine) 
Haufen;  das  Volk! 

Ochra,  y  &XP*i  der  od.  die  Ocher,  Oker,  gelb- 
liche Erde;  s.  .ochros. 

Ocbriäsis,  jy  »xPtct * die  (gelbliche)  Blässe  des 
Gesichts;  v.  ux9"**>*  Mass  (-gelb)  sein« 

Ochropyra,  das  gelbe  Fieber^  s.  Ochra  u.  Py- 
retos. 

ochros,  atxP°fi  blass-gelb,  erbsengelb,  bes. 
von  der  Gesichtsfarbe,  (wesshalb  wir  es  je- 
doch ,  wegen  des  klimatischen  Unterschiedes,  nicht 
ebenfalls  bloss  durch  "blass,  bleich?  ff  eben  dür- 
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fen!)  Ob  viell.  erst  v.  Ochra  gebildet?  da  sich 
diese  wöl  zuerst  zur  Beriennung  aufdrang? 
Ochthe,  y  ox^y  ,  =  Och  t  hos. 

Ochthodes  (ulcus,  kkxog)  ox3<*>o*ec*  «in  Geschwür 
mit  harten,  callosen  Rändern;  v.  Ochthos  u.  EMoc 

Ochthos,  o  ©%3oc,  (ox^Vy)  der  Rand,  die  Erhö- 
hung (die  um  etwäs  herumläuft)  \  auch  =  Moch- 
,  thos ;  v.  8%cd,  (o%a>:)  haben,  halten;  sjcli  entgegen- 
halten, vorwärts  ragen;  5  ist,   wie  öfter  nach 
<p  Mc  eingeschoben. 

O  eimum,  ro  cojitpov,  das  Basiii  cum,  Ocimum 
Basilicttm?  man  meint:  v.  eoxvc,  o>x*a>i/,  o/xjerrof, 
schnell,  schneller,  schnellest,  wegen  des  schnellen 
Wachslhnms ;  M  atthi  olus  meint:  v.  o£a;,  duften, 
ü.  will,  gegen  Thcophrast,  Dioskorides  usw., 
Ozimum  ,  ogtjuov,  schreiben.  *' 

Octäedron,  das  Oktaeder,  ein  Körper  mit  8 Fla- 
chen, bes.  der  öseitige  Krystallj  v.  oxrtti,  Octo,  acht, 
u.  Hedra. 

Octamenos  (partus),  o  oxTxfiiTjvoc,  o  xt  otfiyv  itt  toc 
(tdkoc),  Partus  octimestris ,  ein  achtmonatlicher 
i'  o  etus /ein  Kind  im  achten  Monat  nach  der  Em- 
pfänguiss;  v.  octo  u.  firjv ,  s.  Mensis  etc. 

OctandrTa,  die  (8te  Linne'sche)  Klasse  der  Pflan- 
zen mit  8  Staubfäden;  s.  octo  u.  Andria  etc.  . 

octo,  oxtw,  acht,  Ital.  otto,  Franz  huit,  Engl. 
eight  (et)  und  so  in  allen  abendländischen  Spra- 
chen dasstfbe  Wort! 

O  c  f  m  um,  s=s  Ocimum? 

Oda,  ij  uJtj,  coutrahht  aus  uoitii],  das  Singen,  der  Gesang; 
die  Ode  usw.;  v.  uotäw  ,  singen,  verwaudt  mit  Amle  elc,  etc. 

Od.- xesmus,  .  o  ocJa^J/c^otf,  das  Beissen,  fühl- 
bare Brennen,  Stechen,  bes.  des. Zahnfleisches 
bei  Dcntitio  difficilis;  daher:  —  Odontiasis;  t. 
c$ot^oDy  oioc%<vf  oictZsü)  etc.,  beissen,  ein  Getühl  von 
Brennen  verursachen,  uswr. 5  v.  (<J$xcü,  <fyxa;.)  6xxvwy 
beissen,  mit  vorgesetztem  0;  wahrscheinlich  dachte 
man  zugleich  an  otove,  s.  Dens  u.  Odüs. 

odaxesticus;  o<Ja£  jjerr*  xoe,  od  ql£t\  t  <xo$,  beis- 
sen d,  bes.  aber  mit  dem  Schwerzahnen  in  Verbin- 
dung stehend  ->  bei  Baumes:  V  omis  sement  o  da- 
xext ique  (nicht  odaxistiquel) ,  das  Erbrechen 
während  des  Schwerzahnens;  s.  Odaxesmus. 

Od.ixiainus,  odaxistieüs,  nebliger:  Odaxesmus,  odaxeslicus. 

Odin,  0  oüiiv.  cctiic,  genit.  — tvoc,  — Inis,  die  We- 
hen, Geb  urts  sc  hm  erzen  5  nahe  verwandt  mit 
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Odyne,  wie  im  TeoUchen  und  wie  die  Natur  der 
Sache  es  mit  sich  bringt!  —  fut.  — «md 

.  fut- — f»»,  Geburisschn] erzen  haben,  (auch: 

bald  etwas  in  Tage  fördern  wollen.') 

odinicus,  die  Wehen  betreffend,  davon  herrüh- 
rend usw.;  v.  Odin. 

Odis,  af  mite»  =  Odin. 

Odfumy  der  Hass,  Ansehen,  freilich  zunächst  v. 
oit/ut,  hassen;  dieses  aber  v.  vis**,  t'ti*  {statt  *- 
£ffs«y,  woher  •Hw,  c«:*,  per<?  j  «  j ! )  stark  rieche«, 
übel  riechen,  anstinken;  woher  sich  zugleich  dk 
präteriti\e  Form  o«k"w  erklären  lässt:  was  uns  ein- 
mal angestunken  hat,  ist  uns  bes.  zuwider! 
vgl.  Ozaena  etc. 

Odmalea,  raelpsAs«,  stark  od.  übel  riechende 
Dinge,  bei  Eippokr.  bes.  dergl.  Abgange  von 
kranken  Frauen;  s.  Odme  etc. 

Odnie,  9  •  der  Geruch,  Gestank;  v.  ©f*  eic« 
s.  OMaml  Ozaena  etc. 

Odmödea,  ra  oipmißtt,  =  Odmalea. 

Odontagogu m,  ro  e iWr « 7 «9 7 0 r,  die  Zahozan  <re 
usw.;  t.  Odüs  u.  «7*,  fuhren,  fortfuhren,  *go,  abigv ! 
s.  Agöge  etc. 

Odontägra,  9'  cic>Txypx>  =  Odontagogum,  I>enl- 

a«rra;  v.  Odüs  u.  Airra. 

Odontalgia,  jj  0  $  errxkytaL,  der  Zaünscbners; 
v.  Odüs  u.  Algos. 

odontalgicus,  den  Zahnschmerz  betreffend,  davor 
herrührend  usw.;  v.  Odontalgia. 

O don tharpäga,  (©£©  vdxf  xiyx?)  =  Odünta£ra.; 
v-  Odüs  u.  dpwx£*9  ergreifen  (und  fortschleppen  ). 

Odontiäsis,  »'  vi opt ixr  %  das  Zahnen,  yeützl 
bes.:  das  Sch  we r zahnen;  v.  Odüs :  Trfe*T*ir,  zah- 
nen, Zähne  bekommen. 

Odontica,  Zahnmittel;  v. : 

odonticus,  die  Zähne  betreffend,  davon  herrüh- 
rend usw. ;  v.  Odüs  etc. 
Odontitis,  die  Zahnentzündung,    der  Zafar^ 
-  schmerz  von  Entzündung  des  Zahns;  v.  Odü» ,  v~L 
Iritis. 

Odonthuliüm*.  CükJi  *UU:  OdootoGthafi. 

odoutödes,  od  0 yres id $ c ,  c£oyr»d»c,  Kahnff*"- 
mi  g;  v  Odüs  u.  Ej4*c.  —  Processus  o  do  ni  uii  ^ 
der  y, ahn  förmige  Fortsatz. 

Odon  t  o^Iyphis,  Odontogl^ph0*1»  f  «3«  »r*yi«x*- 
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0iC,  ro  od  ov  roy  kv  <p  ov ,  die  Zahn  feile,  der 
Z  a  Ii  n  m  e  i  s  s  c  1  usw. ,  aber  schwerlich  :  Zahnsto- 
cher, wie  Riemer  übersetzt;  v.  Odüs  u.  ykv<pw, 
meisseln,  schnitzeln,  vgl.  Calypta  etc. ! 

o d o n  t o  i  (1  e u s ,  richtiger :  odontodes. 

Odontolithus,  der  sogen.  Weinstein  an  den 
Zähnen,  Tartarus  dentium,  eig. :  Speichelstein; 
v.  Odüs  u.  Lithos. 

Odontophyia,  ij  oo*  ovtoQvik,  =  Odontiasis;  eig.: 
das  Zahnwachsen,  also  etwa:  das  sog«  Ein- 
schiessen der  Zähne}  v.  Odüs  u.  (fvu,  s.  unter 
Phjsis.  , 

Odentoramphus  ,  bei  D  unter  il  um!  v.  Froriep  falsch  statt: 

Odontorrhamphus,  ein  Zahnschnabel,  Zahn- 
sch nable r,  ein  Wandervogel  mit  (wenigstens  drei) 
zahnartigen  Ausschnitten  am  Schnabel;  v.  Odüs  u. 
Rhamphus. 

Od  o  n  to  s  me  gm  a ,  ro  oi ovroe  firjy  ficc  *  =  Odonto- 
trimma ;  v.  Odüs  u.  Smegma. 

Odontotherapia,  die  Za hn h e il k u n d e,  Zahn- 
arzneikunde; v.  Odüs  u.  Therapia. 

Odontotrimma,  ro  od  ovtot pt p  fix  ,  das  Zahn- 
pulver, Dentrißeinm ,  v.  Odüs  u.  Trimma. 

Odor,  y  odfiTj,  offu^f,  der  Geruch;  nahe  verwandt 
mit  oo*a;,  o<£ta  etc.;  s.  Odium!  Ozaena  etc. 

Odüs,  6  odovet  genit.  odovroc,  der  Zahn;  s.  JDensl 

Odyne,  rj  odvvjj,  ro  oivvr] tt«,  der  Schmerz,  et- 
was für  den  Geist  oder  den  Körper"  sehr  Unange- 
nehmes; v.  tSvctjy  odvpw,  Schmerz,  Gram  usw.  ver- 
ursachen; riechen,  anriechen,  anstinken,  widerlich 
.  sein  usw  ;  vgl.  Odium  etc. ! 

odynicus,  1)  odvvrjpoc,  odvvudtiCy  schmerzhaft; 
2)  jetzt  bei  Einigen  auch:  von  Schmerz  herrührend 
usw. ;  v.  Odyne.  * 

Oeconomia,  ij  oixovofiix,  die  Haushaltung, 
Oekonomie;  v.  oixoe  u.  Nomos  1.  —  Oecono- 
mia animülis,  die  thierische  Haushaltung, 
dTe  thierisch- organische  Thätigkeit  und  die*  Gesetze, 
nach  denen  sie  besteht. 

o  economic  us,  1)  otxovofiixoc,  ökonomisch,  die 
Oekonomie  betreffend ,  dazu  gehörig,  derselben  ent- 
sprechend; 2)  daher  jetzt  auch:  sparsam,  öko- 
nomisch; v.  Oeconomia. 
oedaleus,  o id  xKboc  f  geschwollen,  gedunsen; 
&.  Oedema. 

oedalicus,  1)  =  oedaleus;  2)  bei  Französ.  Aerzten : 
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zum  Aufschwellen  geneigt  oder  eingerichtet:  Bon- 
g  its  oedaliqu  es,  aufschwellende  Uougies,  Quell- 
m  e  i  s  s  e  1  ;  s. : 
Oedema,  to  oio*^*,  qT$plx*  oX&tc*  eine  örtliche 
>  wässrige  G e s c h  w ull s t_,  ein  Gedern,  eig. :  jede 
Geschwullst;  v.  oiäotw,  citsu,  fut.  eifyffw,  schwel- 
len ;  v.  aa,  oft; ,  aufblasen ;  v.  otv  etc. »  hauchen  usw. 

Oedematia,  =  Oedema;  Schmalz  braucht  es 
sehr  gut  als  generellen  Ausdruck  für  die  verschi* 
v  denen  Oedemata.  v 

oede'mallcus,  Oedema  betreffend,  daran  leidend, 
davon  herrührend,  auch.*  =  oedematodes;  v.  Oedema. 

Oedematischesis,  1)  die  Verhaltung  (Zurückhal- 
tung) eines  Oedem,  (wo  nämlich  dessen  Erscheinung, 
als  sogen.  Krise, 'als  wohltbälig  anzusehen  gewesen 
wäre;)  die  Zurücktreib  nng  (das  Zurücktreten) 
eines  Oedems,  also  falsch  statt:  Oedamatostrophe. 
v.  Oedema  u.  Ischesis. 

oedematischeticus,  Oedematischesis  betreffend, 
daran  leidend,  davon  herrührend  usw. ;  s.  Oedemat- 
ischesis. 

Oedematoströphe,  Oedemtftostrophia,  -das 
Zurücktreten  eines  Ocdems;  v.  Oedema  u. 
Strophe. 

oed emätostr op hi cus,  das  Zurücktreten  eines  Oe- 
dems betreffend,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Oede- 
matoströphe. 

Oedemischesis  =  Oedematischesis. 

oede  mischeticus,  =  oedematischeticus. 

Oedemosarca,  (eig.:  Oedematosarx,)  bei  M. 
A.  Severin:  eine  sehr  hart  (wie  festes  Fleisch)  an- 
zufühlende Wassergesell  wullst.  Las sus  nennt  sie: 
Tumor  lymphmt%eus  oder  Elephantiasis  not  ha;  v  Oe- 
dema u.  Sarx.  j 

Oenautlre  ntivav&i,  oivctvStc,  die  Wein b  1  ü- 
the,  (in  mehren  abgeleiteten  Bedeutungen);  \.  Oenus 
u.  Anthos. 

Ocne|aeum,  to  oiv$kaiev9  das  Wein  öl;  1)  ein 
Getränk  ans  Oel  und  Wein;  2)  bei  Rolfink:  der 
Weingeist!  v.  Oenus  u.  Elaeon.  - 

oenödes,  tivosi  iTfc,  o<y«rfj/tf,  weinartig,  wein- 
ähnlich; s.  Oenus  u.  ET&ot* 

Oenogala,  to  o<voyaAa,  genit«  —  axrot,  — actis, 
die  Weinmilch,  d.  h.  die  Wein  molken,  «bei 
Hippokrates:  ein  Getränk  aus  Wein  u.  Milch, 

An 
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Fan  der  Lmden  u.  A.  übersetzen  es  mit  Unrecht: 
»milchwarmer  JJ'euP\  v.  Oenus  U.  Gala, 
oenöides,  =  oenödes. 

Ocuoloum,  unrichtig  itatt:  Oeuelaeurn. 

°5,lüiürcl:  0cn(>nieli,  TooiPOfiski,  genit.  —  rro<r, 
.  der •  Weinnieth,  (Wei n  h  o n  ig Honigwein 

v.  Oenus  u.  Meli,  MeL  ö 
Oenostagma,  der  Weingeist:  v.  Oenus  u.  Sta- 

?ma  (das  Getröpfelte,  also;  D  estillirte!) 
oenothionicus,  sch  wefel  weinsauer;  v.  Oenus 
u.  Thion. 

oenothicus    (oder:  oenotbiocus?)  bei   Sertürner  unrichtig 
statt:  oenoUiionicus. 

Oenus,  o  oTpoc,  Vinum,  der  Wein!  Franz.  le  vin 
usw. y  immer  dasselbe  Wort:  aus        wurde;  weisen 
Verwandtschaft  des  o  mit  v,  vi  oder  auch  unmittel- 
bar i,  mit  Uebergang  des  Spiritus  lenis  in  Digam- 
ma  Aeolicum  ===  vi~  usw. 
oesophageus,    (oder  oesophageus?  =  o«ro<pa- 
yw?  oujoQxystoc?)  die  Speiseröhre  betreffend,  dazu 
gehörig  usw. ;  v.  Oesophagus. 
Uesophagismus,   1)  bei  Einigen:  =  Oesophagi- 
tis;    2)  bei  Andern:  =  DyspWia;  3)  bei  Vogel: 
=  Uesophagospasmus;  —  in  allen  drei  Fällen  wollte 
man   also   vorzüglich    eine    Verengerung  der 
Speiserohre  andeuten,  wozu  man  wahrscheinl  die, 
für  diesen  Fall  weniger  passende,  Bildung  der  Form 
mit  der  Endung  — ismus  wählte;  v.  Oesophagus. 

Oesophagitis,  die  Speiseröhr enentzündunff; 
v.  Oesophagus,  vgl.  Iritis.  ö 

Oesophago  pathia,  ein  Leiden  (eine  Krankheit) 
der  Speiseröhre;  v.  Oesophagus  u.  Pathos. 

oesophagopathicus,  Oesophagopathie  betreffend, 
davon  herrührend  usw.;  v.  Oesophagopathia. 

Oesophagorrhagia,  eine  Blutung  aus  der 
Speichelrohrc;  v.  Oesophagus  u.  Rhäge  etc. 

Oesophagorrhoea,  eine  Ausscheidung  von  Blut 
u.  a.  Saften  aus  der  Speiseröhre;  v.  Oesophagus  u. 
Rhoea  ,  Rhöe  etc. 

Oesophagospasmus,  der  Speiseröhrenkram  pf; 
v.  Oesophagus  u.  Spasmus. 

O  esophaffotomia,  der  S  p  e  i  s  e  r  Öhr  e  n  s  c  h  n  i  1 1 ; 
v.  Oesophagus  u.  Tome. 

Oesophagus,  o'  oi<ro0*yof,  die  Speiseröhre; 
ei£.:  der  Speisen  träger;  vom*ausser  Gebrauch 
gekommenen  Stammwort  oi»,  o^o;,  tut.  cieu,  tragen, 
bringen,  u.  <puyM ,  <p*w  etCi  s#  iaaUS\  Aphagia  etc. 
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• 

Oestromania,  j  oiarpOfiKviot,  bei  Hippokr  ates : 
—  N  y  m  p  h  o  m  a  n  i  as  v.  Oeslrus  u.  Mariia. 

Oestrus,  o  oicrrpoc,  1)  die  heftige  Begierde 
nach  etwas,  bes.  (bei  dem  Viehe)  zur  Begat- 
tung, Oeitrus  vcriereusi  2)  die  Bremse;  (vergl. 
BlumenbacKs  Naturgesch.  11.  Aufl.);  3)  =  Cli- 
toris;  v.  oia»  etc.,  s.  unter  Oesophagus,  oiofiai,  fut. 
OHJopoctj  wi  etwas  (wie  mit  Gewalt)' hingezogen  wer- 
den, fcror  in  — ,  grosse  Begierde  nach  etwas  ha- 
ben« Ich  weiss  recht  gut,  dass  Viele  umgekehrt: 
die  Begierde  von  der  Bremse,  ableiten. 

Oesjfpus,  bei  Ovid  und  Plinius  auch  Oesypa 
und  Oesypum,  o  oktvttoc,  Ion.  oktvxtj^  zusam- 
mengezogen: e KT* ?f,  die  schmutzige  Schweis  s- 
wolle,  Lana  succida  sordxda,  welche  man  ehedem, 
für  sich  oder  mit  Arzneistoffen  getränkt ,  als  Heil- 
mittel brauchte.  Der  erste  Theil  des  Worts  ist  wol 
sicher  von  o/Vr  s.  Ovis\  wegen  des  letztem  Theils 
g.  den  Nachtrag,  •> 
*Ogla,  zusammengezogen  aus:  Oogala. 

OTxoc,  o9  das  Haus;  die  Wohnung;  die  Fami- 
lie; v.  sjxar,  (otxw,  ojxsw,)  wohnen.  Eine  weiter  ge- 
hende Ableitung  i*t  unsicher  und  auch  wol  un- 
nöthig? 

Olecr anart hr ocace,  die  Ellenbogengelenk- 
verderbnis s,  dasselbe  im  Ellenbogengelenk,  was 
Koxalgie  im  Hüftgelenk;  v.  Olecranon  u.  Arthrocace. 
Olecränon,  ro  wXsxpavov ,  o \ax p avov y  der  Kop  £ 
des  Ellenbogenbeins,  das  Olekranon,  eig.: 
wksvnc  xpavoit,  bei  Homer:  otyxuvoe  xs<p«A^! 
v.  »h\v  od.  »Asi/jf,  Ulna!  der  Ellenbogen,  v.  o\oc, 
ovAoc,  wkoc*  krumm,  gebogen;  wesshalb  Aristo- 
p  hartes  u.  G  orraeur,  indem  sie  oAsxp.  schreiben, 
nicht  so  Unrecht  haben,  wie  Castelli  meint.  We- 
gen der  letzten  beiden  Syllben  s.  Cranon  od.  Cra- 
nium.  Einige  halten  das  Wort  bloss  für  eine  ver- 
kürzte Versetzung  v.  Acrolenion. 
Olene,  ij  (üXsvtj.  okyv,  Ulna,  der  Ellenbogen; 

s.  unter  Olecranon. 
Olethros,  o  oAsSpoc,  das  Verderben;  der  (un- 
glückliche) Tod;  v.  (oAo>,  ofaü,)  okkvpt,  verderben, 
untergehen;  vgl.  Apollo  etc. 
Oleum,  das  Oel;  s.  Elaeum. 

Olibanum,  o  ktßoLvurocy  der  Weihrauch:  o  Xi- 
ßotvoc,  bei  spätem  Schriftstellern  auch:  7}  kißctvn* 

to  kißetvov,  die  Weihrauchstaude 5  (0  hißctvoe,  das> 

»  .  \  •      -  * 
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Gebirge  Libanon,  wol  sicher  verwandt  mit  dem 
erstem;  aber  —  in  welcher  Folge9)  —  Hebr.  rO^h 
oder  njoS  (Hboiiali),  der  Weihrauch,   v.  f^^ 
(läbän),  weiss  sein,  weiss  glänzen  (weil  ein  guter 
Weih  rauch  weiss   glänzend  sein  rnuss).  Das 
Arab.         (läbän,  labänon),  ein  ausfliessender  (weis- 
ser) Salt,  die  Milch,  v.  (?)  (läbana),  Milch 
zu  trinken  geben,  so  wie  das  Malthesische  "Libin" 
der  Weihrauch  (s.  Gcsenius,  über  die 
Malthesische  Sprache,  S.  2.)  verdienen  wol  noch 
verglichen  zu  werden? 
Oligaenna,  der  Blutmangel;  v.  oligos  u.  Haema. 
Oligidria,  =  Ischidrosis;  v.  oligos  u  Hidrös. 
Oligo  bl  ennia,  der  Schleimmangel;    v.  oligos 

u.  ßlenna.  ? 
Oligrocholia,   der  Gallenmangel;  v.  oligos  u 

Chole.  ö 
Oligo  chylia,  der  Speisesaftsmangel;  v.  oli- 


■ 


fos  u.  Chylus. 
igoehymia,  der  Saftmangel,  zuweilen  =  Oli- 
gaemia;  v.  oligos  u.  Chymus. 
Oligocoprla,  ein  zu  geringer  Kothabgang; 

v.  oligos  u.  Copros. 
Oligodacrja,  der  Thrakien  man  gel;  nicht  ganz 

passend  gebildet  aus  oligos  u.  Dacry.  > 
Oligogalactia,  Oligogalia,    der  Milchman- 
gel; v.  oligos  u.  Gala,  vgl.  Lac, 

Oligohaeinia,  falsch  statt:  Oligacinia. 
OligohicJria ,  falsch  statt:  Oligidria. 

Oligopionia,  der  Fettmangel,  die  Mager- 
keit; v.  oligos  u.  Plön. 

Oligop  sychia,  j  o\iyo^vx"*9  die  Geist  es- 
sen wache,  Geistesarmuth;  v.  oligos  u.  Psyche. 

oligos,  oA<yoc,  wenig;  v.  Ai^o$,  kwtoc,  dünn,  ge- 
ring, (Niedersächs.  litt  ig,  Engl,  littlel)  wobei 
o  bloss  vorgesetzt  ist. 

Oligosialia,  der  Speichelmangel;  v.  oligos  u. 
*  Sialon. 

oligospermaticus,  Oligospermie  betreffend,  da- 
von herrührend  usw. ;  s. : 

Oligospermia,  der  Samenmangel;  v.  oligos  u. 
Sperma. 

oligospermicus,  ss  oligospermaticus. 
Oligotrophia,  97  oAiyor poCpix,  die  mangelhafte 

Ernährung;  v.  oligos  u.  Trophe. 
Kraus;  Gr.  etym.  med.  Lexikon.  35 
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oligotröphus,  oktyorp o0o$,  wenig  nährend; 
s.  Oligotrophia.  , 

Oligcmresia,  üligouresis,  falsch  statt: 

Oliguresia,  Oliguresis,  die  krankhaft  ver- 
minderte Harnabsonderung:  v.  oligos  u. 
Uresis. 

Oliva,  Olea,  9  ekouett  die  Olive,  die  Oelbaum- 
frncht.  Oliva  entstand  aus  aAa*a,  wie  Oleum 
aus  skoiiov;  wegen  o  u.  s  siehe  die  Bemerkungen 
S.  298.  537.  und  in  der  Einleitung. 

Omagra,  die  Schultergicht;  v.  Omos  u.  Agra. 

Omalgia,  v.  Omos  u.  Algos;  =  : 

Omarthrocäce,  eine  Schulter  gelenkkra  nk- 
heit,  die  Schultergeienkenbzündung,  das- 
selbe, was  Koxalgie  im  Hüftgelenke  5  v.  Omos  u. 
*  Arthrocaco. 

Omas  um,  der  Löser,  sog.  Psallei6,  der  dritte  Mar 
gen  der  Wiederkäuer  $  man  meint  v.  obesus  ( obä- 
sus,  omäsus)  fett.  Andere  verweisen  auf  das  Hebr, 
OftSJ  oder  TVfcV  (ämas),  belasten;  sich  beladen, 
(schwer)  tragen. 

Omentitis  1  falsch  statu  Epiplottis;  vgl.  Corneitis  etc. 

Omina,  ro.  oppot,  das  Augej  v.  ovr»,  sehen;  vgl. 
Ophthal  mus. 

Omoalgia,  falsch  statt:  Omalgia. 

Omocotyle,  die  S  chultergelcnkspf anne j  v. 
Omos  u.  Cotyle. 

Omohyo'ideus  (musculus),  eigenll.  falsch  statt: 
Omuödes  (musculus). 

Omoplata,  jf  upoTkarif,  em  S c hulter blatt j  v. 
Omos  u.  Plata  od.  Plate. 

Omos,  oJ/ioV,  die  Schulter,  (Humerus!)  vom 
veralteten  Stanimworte  oja,  oi^u*  (ot/xw,)  fut.  ohjw, 
(schwer)  tragen,  schultern! 

Omotocia,  jj  w  j*o  roKtoc%  das  Fehlgebären,  Zu- 
früh  -  Gebären ;  v.  wftoe,  unreif,  roh,  (ob  ver- 
wandt mit  omphax?)  u,  v.  Tocos  etc. 

Omphacias,  0  0  u<p*xix  genit.  — ©w,  — ae,  der 
Wein  (oder  vielmehr  der  saure  Saft)  aus  unlfei- 
fen  Trauben;  v.  omphax« 

Omphacium,  (to  o^^äxiov?)  =  Omphacias?  von 
omphax.  • 

Omphalelcösis,  ein-  Nabelgeschwür;  v.  Om- 

phalus  u.  Helcosis. 
omphalicus,  op<p*Xwc,  den  Nabel  betreffend,  da« 

zu  gehörig  usw.,  v.  Omphalus. 


*  ■ 
■ 
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Omphalitis,  eine  Entzündung  des  Nabels  oder  sei- 

Gefässe  usw.;  v.  Omphalus  vgl.  Iritis. 
Omphalium,  ro  o,tt<paA* ov  ,  ein  kleiner  Nabel; 

Dunin.  v.  Omphalus. 
Omphäloccle,  j  o,tt<p  xkox  n  a  */,  der'Nab  elbruch; 

v.  Omphalus  u.  Cele. 
Omphaloljfsis,    soll  bezeichnen:    die  Zerreissung 
.  der  Nabelschnur;  zu  dreist  gebildet  aus  Omphalus 

u.  Lysis,  da  Oßi<£oc\oc  nicht  Nabelschnur  (=  Vgv- 

pov  oßi^ochov)  und  kvaic  nicht  Zerreissunff  (=  P77- 

omph  aloly  ti  cus,  Omphalotysis  betreffend,  davon 
herrührend  usw. ;  s.  Omphalolysis. 

Omphalomant  ia,  das  Nabelorakel,  das  Vor- 
hersagen der  Hebammen  aus  den  Knoten  der  Na- 
belschnur, z.  B,  wie  viel  Kinder  die  Entbundene 
noch  bekommen  werde  !  v.  Omphalos  u.  Mantia. 

Omphaloncus,  eine  (feste,  harte)  N  a  b  e  1  g  e- 
schwulhtv auch :  =  Sarcomphalus ;  v.  Ompha- 
lus u  Phyma. 

Omphall  orrh  agia,  ein  Nabelblutfluss,  Blu- 
tung aus  den  Nabeigefassen ;  v.  Omphalus  u.  Rhage 
etc.  (freilich  un- Griechisch  gebildet!) 

Omphalos,  s.  Omphalus. 

O  mphalotomia ,  1)  der  Nabelschnitt;  2)  das 
Abschneiden  des  Nabelstranges;  s. : 

Omphalotömus,  o  op(p  x \orofiOQ ,  1)  ein  Instru- 
ment zur  Omphalotomie;  2)  bei  Hippokrates: 
ein  Geburtshelfer,  der  den  Nabelstrang  anschnei- 
det, (nicht  abquetscht  usw.)?  ?•  Omphalus  u.  Tome. 

Omphalus,  o  o/i<pxkoc,  der  Nabel,  Umbilf  cus ; 
zunächst  v.  o^tttj  oder  ofnrvTj,  ein  Kuchen  aus  fei- 
nern Mehl  u.  Honig;  dieses  v.  otttj  ,  o$tj,  o\p,  (otoc) 
woher  das  veraltete  Lat.  Ops  und  das  klassische 
Opcs,  Hülfsmittel  zur  Fristung  und  Ausbildung  des 
Leb  ens  usw.  Dem  o(p7j  wurde  fi  eingeschoben,  vgl. 
die  Bemerk,  unter  M,  S.  472.;  so  wird  ofi(pakoc: 
Hülfsmittel  für  Ernährung  des  Embryo  und  Foetus- 

ompliax,  ofitpat,  roh,  unreif;  s.  den  Nachtrag. 

Omuödes  (musculus),  (der  richtige  Ausdruck  statt 
des  unrichtigen  jet'/t  allgemein  gebrauchten  Omo- 
hyoi'deus  (m.),  obgleich  es  selbst  Hildebrandt 
noch  mitschreibt!)  der  S  c  h  u  1 1  er  h  ö  h  e  n  z  u  n  g  en- 
beinmuskel;  v.  Omes  u.  Hyödes  (os):  das  o  von 
Omos  geht  nämlich  unmittelbar  in  das  v  von  t)w- 
6r\q  über  und  bildet  av  oder  «.    Freilich  gehen  für 

35  * 
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den  Nichtkenner  des  Griechischen  dadurch  schein- 
1>ar  die  eigenthumlichen  Laute  beider  Wörter  ver- 
loren; allein,  was  kann  die  Sprache  dafür??  und 
geht  es  nicht  in  allen  Sprachen  unzahlige  Male  eben 
so?    Denkt  man,  wegen  übergrosser  Gelehrsamkeit! 
bei  den  einfachen  Wörtern:    Ziege,  Zigeuner, 
wol  an  das  zunächst  liegende  ziehen  u.  Zichgäuner  ; 
da  letztere  doch   offenbar  genug  Ziehgauner  sind; 
lässt  man  sich  nicht  durch  die  corrupt-  Hebräischen 
Brocken,  die  diese  unglücklichen  Menschen  aus  ih- 
ren Judenherbergen  in  die  Ziehgäunerei  mitbrin- 
gen, verleiten,  ihren  orientalisch-  indischen  Ursprung 
in  hochgelehrten  und  r—  hochgepriesenen  —  Wcr- 
ken  zu  beweisen! 

Onchotomia  ,  nmss  heissen :  Oncotomia. 

oneödes,    oyxcuö*?/c,    oyx5/poc,  geschwollen, 
schwullstig,  geschwullstähnlich ;  v.  Oncus,  vgl. 

Et  Joe 

Oncos,  Oncus,  OncÖsis,  o<  oyxoe,  tj  oyx»<ri* 
die  (harte,  feste)  Geschwullst,  Anschwellung;. 
oyxo£ü,  aufschwellen  machen,  auftreiben,  Schwullst 
machen,  (auch  in  Versen,  wie  .....)  verwandt 
mit  oyxoe,  etynoe ,  wicus ,  gebogen;  «yyoc,  Gefäss 
usw.  —  Am  besten  unterscheidet  man  wol  Oncus 
als  harte,  feste  — ,  Phyma  als  weiche,  nach- 
gebende Geschwullst? 

Oncöses,  *l  oyxaxrsu,  die  G  e  s  c  h  w  ü  1  ls  t  e, 
Schwulistkrankheiten;  plur.  v. : 

OncÖsis,  ij  oyHco&ie,  s.  Oncos.    *  ( 

Oncothlipsis,  soll  bezeichnen:  eiir  durch  Geschwullst 
verursachter  Druck,  Gesch wu Mstd r uck !  zu 
dreist  gebildet  aus  Oncos  u.  Thlipsis. 

oncothlip  ticus,  Oncothlipsis  betreffend,  davon 
herrührend  usw.;  s.  Oncothlipsis. 

Oncotomia,  die  Oeffnung  einer  Geschwullst 
oder  eines  Abscesses;  v.  Oncus  u.  .Tome. 

Oncus,  s.  Oncos. 

Oneirodynia,  das  krankhafte,  schwere, 
ängstliche  Träumen;  v.  Odyne  u.  Oneiros. 

OneirÖgmus,  o*  ov  ei  p  coy  fio*  ,  1)  ein  lebhafter 
Traum;  2)  bes.  eine  Pollution  im  Traume; 
v.  ovetp,  oj/g**p,  oveipoc,, Traum;  ovaipwdffcu ,  1)  lebhaft 
träumen;    2)  eine  Pollution  im  Traume  haben. 

Oneirologia,  jf  ovs  i pokoy i*  ,  1)  die  Lehre  von 
'  den  Träumen,  Traumtheorie;  2)  die  Traum- 
deuterei;  v,  Oneiros  u.  Logos. 


Digitized  by  Googl 


Oneiromantia       Ouomaiopoesis.  549 

Oneiromantia,  ^  ovsipo /uxvTeiot,  die  Traum- 
deuterei;  s. : 

Oneiromantis,  o  u.  j/  ovsip ou  ocvtic,  der  Traum- 
deuterj  v.  Oneiros  u.  Manti.s. 

Oneiron,  Oneiros,  o  ovetpoc,  to  ovetpov,  ro 
ovotp,  (ov&tap,)  der  Traum;  v.  (ova>,  oi/g»,)  ovj;^/, 
cvivfifih  nützen,  helfen,  erfreuen  (wie  durch  Träu- 
me oft  geschieht!)  —ovo;  ist  dann  die  o —  Forin  v. 
fei/»,  ctvvt»),  (erheben,)  vollenden,  vervollkommnen : 
vgl.  Onoma  etc  ! 

Onlf  s,  Oneir.,.. 

Oniscus,  o  evio-xoc»  1)  eig.  ein  kleiner  Esel, 
Aseltus  (an  A  selc/t  e?t,  sagt  man  auf  dem  Schwarz- 
walde;) 2)  wegen  entfernter  Form-  u.  Farbe-  Aehn- 
lichkeit:  der  Kellerwurm,  Oniscus  Asellusl 
I Jiniin   v.  Onos.  N 

Onocrotalus,  die  Kropfgans,  der  Peiican;  v. 
Onos  u.  Ootalus  (also  gleichsam:  Eselsklappe- 
rer,  Eselssehreier!  s.  B  lumenb  acti  s  Natur- 
geschichte, 11  Anfl.  S.  186.—  Auch  im  Arab. 

(himär  kabbäna,  Esel- Gans!)  findet  sich  die 
Hinweisung  auf  den  Esel.) 

Onoma,  to  ovoji»,  ovvfiot,  genit.  — uroc,  — atos,  der 
Name,  Persisch:  pVi  (näm)!  Nomen;  alle  ver- 
wandt! das  Griech.  kommt  zunächst  v.  ovo.  ovofixiy 
kenntlich  machen,  benennen,  (verwandt  mit  yvow? 
vgl.  Gnosis  etc.!)  o —  Formen  v.  «i/a>.  ocvvwi  umtu, 
kund  machen,  offenbaren;  vgl.  Oneiros  etc. 

Onomacletör,  o  ov  ojulock  \tj  t  oo  p ,  genit.  — opoc> 
— öris,  der  Namenangeber,  Namen  nac  h  wei- 
ser, das  Namenregister,  Nomenciator ;  v.  O- 
noma  u.  jtta/rcy/j,  s.  unter  —  Clitoris. 

Ouomatocletor,  o  o  i/oa*  a  r o  x A ?r genit.  —opoc, 
— öris,  ===  Onomacletör. 

O  nomatol  ogia  ,  rj  o  vopoiro  X  oyiot,  die  Lehre  von 
der  Namenbildung,  ;die  N  amen  bildung,  No- 
men clatura ;  v.  Onoma  u.  Logos. 

O  noma  topöesis,  Oiiomälopoeia,  r,  ovopotro- 
iroiyaiCi  o  vo  tiotr  o-ir  oit  eig.  :  das  ."V  i\  nie  n  ma- 
chen, —  die  Namen  bildung,  bes.  di«  Schöpfung 
von  Namen  oder  vielmehr:  Wörtern  für  Lrschei- 
nungen  und  Begriffe  durch  Nachahmung  der  Natur- 
laute  und  entsprechender  Erscheinungen,  /..  ß.  de** 
Sägens  durch  "Trpigw"  usw.;  s.  Onoma  u.  IV:- 
sis  etc. 
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Onos,  o  ovsc  der  Esel;  auch  Assel  ode%  Kelle  r- 

esel!  s.  Onicus;  vom  alten  Stammworte  oJ,  (schwer) 
fragen;  vgl.  Oesophagas  etc. 
Onta,  ras  ovra,  Ential  die  Dinge,  die  Wesen, 
jetzt  auch  wol:  die  Wesenheiten;  plur.  v.  a>v, 
ovaot9  ov,  genit.  ovroc  etc.,  ens,  seiend,  v.  stpu,  sein. 

Onthos*  o*  ovdoc,  der  Mist,  Koth;  gehört,  mit 
fiopfoc,  ßovdoc*  »s#oc,  jio<x%o$,  oo-^oc  etc.  zu  der  Fa- 
milie od»,  o£»,  o/o,  0<ior,  O^iir/i  etc. 

O  nt  oglo  8  6  a,  bei  einigen  neueren  Sprachphiloso- 
phen: die  Wesensprache,  Ursprache;  die 
vom  Wesen  der  Dinge  selbst  hergenommene  Benen- 
nung und  sonstige  sprachliche  Bezeichnung  dersel- 
ben; v.  Onta  u.  Glossa. 

Ontographla,  die  Beschreibung  (und  Zeichnung) 
der  Dinge  i  v.  Onta  u.  Gräphe. 

Ontolalia,  =  Ontoglossa,  aber  doch  weniger  pas- 
send! v.  Onta  u.  Lalia. 

Ontologia,  die  Wesenlehre,  Ontologie,  Lehre 
von  der  Entstehung  und  Fortdauer  der  Dinge;  v. 
Onta  u.  Logos. 

ontologicns,  die  Ontologie  betreffend,  dazu  gehö- 
rig, sich  damit  beschäftigend  usw.;  v.  Ontologia. 

onychexallacticus,  die  Ausartung  der  Nägel  be- 
treffend, dazu  gehörig,  dieselbe  bewirkend  usw. ;  s.: 

Onychexallaxis,  die  Ausartung  oder  krankhafte 
Veränderung  der  Nägel,  Degeneratio  unguium;  v. 
Onyx  u.  Exallaxis. 

onychicus,  die  Nägel  betreffend,  dazu  gehörig  usw.; 
v.  Onyx. 

Onvchion,  to  ovv%ioy,  ein  kleiner  (Finger- 
oder Zehen-)  Nagel;  Dimin  v.  Onyx. 

Onychismus,  o  ovv%i<:poc  >  das  Nagelab- 
schneiden; 2)  das  genaue,  sorgfältige  Prüfen;  s.: 

Onychister,   o  ovvxjvtVPi    genit.  — jfaoc* 


ein  Nag<?labschneider ,  auch  =  Onychiste- 
rion;  v.  Onyx:  ovvxfa,  ^ut-  —  *)  di«  Nägel, 

den  Huf  udgl.  beschneiden ;  2)  bösartig  kratzen; 
3)  mit  den  Nägeln  genau  prüfen,  ob  Alles  gut  (glatt 
und  eben)  gearbeitet  ist. 
Ony  ch  is  terion  ,  to  o  v  v  %  i  <r  r  n  piov,  eine  Nagel- 
schee re  oder  jedes  andere  Werkzeug  zum  Be- 
schneiden der  Nägel;  v.  Onychister. 
Onych.ium,  =  Onychion. 

onycjhödes,  onychuides,  oi/t/^osi<f jjc^  ovc/%w 
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dtje,  1)  nägelförmig,  nngelahnlich ;  2)  dem  Onyx 
ähnlich,  onyxartig;  s.  Onyx  u.  Eiäoc. 
Ony  chogryphösis^  Onychogryposis,  Ony- 
chocryptosis, =  Griphosis  oder  Gryposis,  die 
Nagelkrümme,  das  Gebogensein  der  Nägel,  wie 
meistens  bei  Hektischen ;  s.  Onyx  u.  Grfyhosis  etc. 

Onychonösi,  Onychonüsi,  die  Krankheiten  der 
Nägel;  v.  Onyx  u.  Nosos  etc. 

Ouycliophthöie,  O  n  y  c  h  o  p  h  t  Ii  o  r  T  a  ,  •  unrichtig  statt :  O  u  y- 
co  plithora,  s.  die  Bemerkung  über  H ,   bes.  in  der  Einleitung, 

Oujchophv  i»  •  ,  unrichtig  statt:  O  n  y  c  o  p  h  y  m  a  ,  8.  das  tor- 
lier-clieiide  Wort. 

Onychoptosis,  das  Abfallen  der  Nägel;  \, 

Onyx  u.  Ptosis. 
Ouy  cophthöra,  O  n  y  co p h  t  h  o  r  1a,  das  Verderb- 

niss  der  Nägel;  v.  Onyx  u.  Phtöra. 
Oncophyma,  die  Nageigesch  wallst,  der  Na- 

gelaus  wuchs;  v.  Onyx  u.  Phyma. 
Ony  uia,  to  ovvfjioc,  =  Onomä. 

<>  u  y  r  o  d  y  n  i  a  ,  falsch  statt :  Oneirodynia. 

Onyx,  o  ovy£,  genit.  ovv%OQy  On^chis  und  On^cis, 
1)  der  Nagel  (an  einem  Finger  oder  Zeh,)  2)  eine 
nageiförmige  Eiteransam  mlun  g  zwischen 
den  Hornhautblättchen;  3)  ein  bekannter  Edel- 
stein aus  dem  Kieselgeschlecht,  wegen  der  Farbe; 
"verwandt  mit  Oncus,  ancos  etc, ,  wegen  der  gebo^ 
genen  Form ;  vgl.  Ancyle  etc. 

O  odeocele,  der  Bruch  am  eiförmigen  Loche;  v. 
oodes  u.  Cele,  etwas  dreist  gebildet ! 

Oodes,  ööides,  woe/d  jk,  wudTjCy  genit.'  cocoäsoc,  ei- 
förmig; v.  Oon  u.  Eidoc  —  Codes  (humor)y  die 
eiweissartige  Feuchtigkeit  im  Auge,  nach  Einigen 
der  Humor  aqueus ,  nach  Andern  der  H.  vitreus.  — 
In  Zusammensetzungen  braucht  man  jetzt  Oodes  statt 
Foramen  oodes  s.  Oodcocele. 

Oogäla,  Oogla,  Ogla!  to  woyaAa»  bei  Actius  u. 
Pauli.  Aesiiu:  die  Eiermilch,  Ei  in  Milch 
gerührt,  bei  Hadr.  Jun.:  Puls  ex  ovis  et  lacte7 
also:  Rührei',  v.  Oon  u.  Gala. 

Oolithi,  (  E  ie  r  st  e  in  e  !  )  lncrustationen ,  welche 
durch  Eithicre  (s.  Oozoon)  gebildet  sind;  v.  Oon 
u.  Lithds. 

Oon,  ro  woi/,  (oosov ,  a>i'ov ,  bei  den  Agivcin:  toßsov,) 
O  vutn!  iias  f,  i.  Die  Etymologie  holt  man  Wfiil  her 
vom  Mibv.  n^Tl  (ohajah)  leben;  usw.  Ist  es  aber 
nicht,  als  halle  man  mit  den  3  o  zu  Anfange  (denn 
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<  in  m  stecken  12  o,X  mit  Ton  und  Lappen  die  Form 
des  Eies  nachbilden  wollen?    Dass  dabei  an  keine 

'  absichtliche ,  vorher  überlegte,  sondern  nur  au  eine 
lebendige,  sich  Von  selbst  machende,  Nachbildung 
zu  denken  sei,  versteht  sich  bei  Vernünftigen  von 
selbst. 

Oophoritis,  die  Eierstocksentzündung;  v. 
Oophoron,  vgl.  Iritis«  ' 

Oophoron,  der  Eierstock;  v.  Oon  u.  (psp»,  (<ßo- 
pu9  $op6co ,)  fcrOj  tragen  usw.  / 

O  ozö  on,  ein  Eithier,  ein  eiförmiges  Urlhier,  gleich- 
sam: für  sich  lebendes  Ei  (Carus,  Oken);  v.  Oon 
u.  Zoon. 

Ope,  37  oxjf,  (otk,)  die  Oeffuung,  das  Fenster;  bei 
Galen:  eine  Schädelöffhung,  Foramen  cranii:  s.  un- 
ter Ops. 

Ophiasis,  1}  o0#*ff#*,  (üQufetc,)  das  Ausfallen 
der  Haare  auf  einzelnen  (geschlungenen 
oder  schlangenförmigen)  Streifen  auf  dem  Kopfe  5 
v.  Ophis. 

Gphicephahu,  bei  Dumeril  und  v,  Frcriep  falsch  statt;  Ophto- 
cepbalus. 

O  phidia  (animalia),  die  schlan  ge  narti  gen 
Thiere,  Schlangen,  eig.  wol  Plural  v.  Ophi- 
dium!  vgl.  noch: 

Ophidii,  bei  Einigen  jetzt:  =  Ophidia;  Yg:l. : 

Ophidlon,  Ophidium,  to  otyitiiov,  eine  kleine 
Schlange,  ein  Sch4änglein;  Dim.  v.  Ophis.  — 
Dumeril  und  t>.  Froriep  wollen  den,  offenbar 
nur  als  Diminutivtermination  dienenden,  letzten 
Theil  der  Wörter:  "Ophidia"  und  "Ophidii9  v. 
E74oc  herleiten;  offenbar  ohne  Noth  und  zugleich 
naturwidrig,  da  ihre  O phidier  ja  nicht  bloss  die 
schldngenähn  liehen  Thiere,  sondern  die  Schlan- 
ge ?i  selbst  begreifen.  * 

Op h i oc ephalus,  ein  Schlangenkopf,  ein  Kno- 
chenfisch aus  der  Familie  der  Liopömeu  (s. 'den 
Nachtrag)  mit  plattem  Kopfe»  ähnlich  dem  der 
Blindschleiche  v.  Ophis  u  Cephale. 

Ophiorrhiza,  die  Schlangen  würz ,  1)  Name 
verschiedener  Pflanzen,  theils  wegen  Formähnlich- 
keit, theils  wegen  angeblicher  Wirkung  gegen 
Schlangenbisse 5  2)  ein  Lin welches  Pflanzenge- 
schlecht; v.  Ophis  u.  Rhiza. 

Ophiosaurus,  eine  Eid  ec h  sen- S  chlan  ge,  eine 
Schlangengattung,  welche,  wie  die  dazu  gehörige 
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Anguis  ventralis  L.,  im  Hintergründe  eines  wahren 
äussern  Gehörffanges  ein  vollkouimnes  Trommelfell, 
wie  die  Eidechsen ,  und  zwei  vom  Halse  bis  zum 
After  der  Länge  nach  am  Körper  herablaufende 
Falten  haben;  v.  Ophis  u.  Saums 
Ophis,  o  und  jf  o genft.  6(pswc,  o<pjoc,  Ophios, 
Ophis,  die  Schlange.  Man  leitet  das  Wort.  Grie- 
chisch am  wahrscheinlichsten,  her  y.  s^u;  (vgl.  Echi- 
nus),  durch  Uebergang  des  Gaumenhauchs  %  in  den 
Lippenhauch  <p  und  des  s  in  o,  Veränderungen, 
welche  allerdings  im  Griechischen  und  den  meisten 
bekannten  Sprachen  sehr  häufig  .vorkommen.  Man 
darf  aber  wenigstens  das  Hebr.         (epha),  =  das 

Arab.  C5~c-*f  (ophii,  ophiion),  ==  Vipera^  welche 

alle  nahe  verwandt  scheinen ,  vergleichen  ? 

Opliisaurus,  bei  Bloch ,  Dumeril  und  v.  rrorlep  falsch  'statt : 
O  p  h  i  o  s  a  u  r  u  s. 

Opliisurus,    bei    Lacepede,    Dumeril    uud    v.  Froriep 
falsch  statt:  Ophiurus. 

O p h i u c Ii u s,  oo(?totJ%oc,  der  Schlangenträger, 
Schlangenhalter,  Anguitenens,  bei  Dich- 
tern häufig:  =  Aesculapius ,  wegen  des  bekann- 
ten Symbols  desselben ;  auch  Aeskulap  als  Stern- 
bild; v.  Ophis  u.  s%<ü,  haben,  halten.  (Das  — o 
von  Ophis  ist  mit  dem  «—  von  s^go  in  — ov —  zu- 
sammengezogen.) 

Ophiürus,  einSchlangenschwanz,  ein  Kno- 
chenfisch aus  der  Familie  der  Peropteren  mit  ky- 
lindrischem  sehr  langen,  den  Aalen  sehr  ähnlichen, 
Körper  ohne  Schwanzflosse,  wie  z.  B.  Muraena 
Ophis  L.j  v.  Ophis  u.  Ura. 

Ophrys,  TjoQpvc,  auch;  ijo(ppv&,  genit.  —  uot. 
— vote,  die  Augenbraune,  Augenbraue.  Die 
für  diesen  Ort  zu  umständliche  Ableitung  s.  im 
Nachtrage. 

ophryticus,  die  Augenbraunen  betreffend,  dazu 
gehörig  usw.;  v.  Ophrys. 

Oph  thalmalgia,  =  Ophthalmodynia v.  Ophthal- 
mos  u.  Algos 

ophthalmalgicus,  Ophthalmalgie  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  Usw.;  v.  Ophthalnialgia. 

Ophthalmia,  ij  o<p&*Xfit*i  1)  die  Augenkrank- 
heit, das  Augenübel;  bei  den  Alten  bes.:  das 
Auge  n  triefen,  Lippitudo  ;  2)  jetzt  bes.:  eine  äu- 
ssere Augenentzündung;  v.  Ophthalmos. 

Ophthalmiater,   besser:   O  ph  thalm  ia  tr  os,  ()- 
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phthalmiatrus*  ein  Augenarzt;  v.  Ophthal- 

mos  u.  latros. 
Oph thalmiatria,  die  Augenheilkunde,  s.  O- 

phlhalmiatros* 
u  p  h  t  h  a  1  m  i  a  t  r  I c  u  s,  die  Augenheilkunde  betreffend, 

dazu  gehörig  usw. ;  v.  Ophtalmiatria  etc. 
Ophthalmi  ca  (reniedia),  Augen  mittel;  v. : 
opht  h  almi  c  us,    o$>  $ctkßuxoc7  o<P  -&  *  k  m  o  c  <>  die 

Augen  betreffend»  dazu  gehörig  usw.;  v.  Ophthalmos. 
Oph  th  almidion,  Op h thalmion,  t©  9(pd *X(ti- 

iiov9  o <P $ oikfjuov y  ein  kleines  Auge,  Aeug- 

lein;  Dimin.  v.  Ophthalmos. 
ophthalmiticus,  Ophthalmitis  betreffend,  dazuge- 
hörig •  daran  leidend,  davon  herrührend  usw. ;  v.  : 

Ophthalmitis,  die  wahre  (innere)  Augenent- 
zündung;  v«  Ophthalmos  9  vgl.  Iritis. 

Ophthal m ob  lennorrhoea,  der  Augensehleim- 
fluss,  bes.  der' sog.  Augen  tripper;  v.  Ophthal- 
mos u.  Blenriorrhoea. 

Ophthalmobrachytes,  soll  bezeichnen:  die  Ver- 
kürzung der  Augenaxe »  oder  vielmehr :  eine  tu 
kurze  Augenaxe;  v.  Ophthalmos  u.  Brach  ytes. 

ophthalmobrachyticus,  Ophthalmobrachytes  be- 
treffend, davon  herrührend  usw.;  v.  Ophthalmo- 
brachytes. 

Ophthalmocarci noma,  der  Augenkrebs;  v. 
Ophthalmos  u.  Carcinoma. 

ophthalmocarci  nomaticus,  ophthalmocar- 
ci noma  tos  us,  den  Augenkrebs  betreffend,  damit 
behaftet,  davon  herrührend  usw.;  v.  Ophthalmo- 
carcinoma. 

O pht h alm ocele,  ein  Augenbruch!  =  Ophthal- 
moptosis;  v.  Ophthalmos  u.  Cele. 

ophthalmocelicus,  Ophthalmokele  betreffend,  dar- 
an leidend,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Ophthalnio- 
cele. 

O  phthalmo  conj  uiict  i  vi  tis ,  soll  bezeichnen:  ei- 
ne Ophthalmie  mit  primärer  Affection  der  Con- 
junetiva;  sehr  übel  gebildet  aus  Ophthalmos  und 
Conjunctivae, 

OpHthalraodinia ,  unrichtig  statt :  Ophthalmodynia. 

Ophthalmodülia,  der  Augendienst;  so  nennt 
G.  Bartisch  (Act.  Erud.  Lips.  1700,  Mai,  p.  233.) 
sein  Buch,  Außendienst;  v.  Ophthalmos  u.  dwAof, 
Diener  ,  Sclav!  ,  ,  ,: 
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Ophthalmodynia,  der  Augen  schmerz;  v.  O- 

phlhalmos  u.  Odyne.  ( 
Ophthänno'tater ,  falsch  stall:  Opli  thal  mi  atr  os. 
OpkOjftfmoi'alria,  öplitljalinoinirica  ,  falsch  stall :  Ophlliatmiatria. 

Ophthal  molyina,  genit.  — ätis  u  — ae ,  eine  Ver- 
ierbniss  (Zerstiilirung)  d  es  A  u  g  a  p  f  e  ls  ;  v. 
Ophthalmos  u.  Lyma  oder  Lyme;  vgl.  : 

ophthalmolymantericus,  richtiger : 

Ophthal  in  olymanterius,  ophthalmolyman- 
ticus,  ophthalmolymicus,  Ophthalmoly  ma 
betreffend, ,  davon  herrührend  usw.;  s. ; 

O  p h  t halmolyme»  =  Ophthalmoly ma:  s.: 

Ophthal  molymicus,  =  ophthalmoly  manti- 
c  us  etc  ;  s. : 

Ophthalmolymasis,  ■=  Ophthalmolyma;v. 
Ophthalmos  u.  Lymasis  (im  Nachtrage). 

( )  phthalmomacr  ö  s  i  s,  die  Vergrösserung  (das 
Grosserwerden)  des  Augapfels;  v.  Ophthal- 
mos u.  Macrosis. 

O  p  h  t  Ii  a  1  m  o  m  a  c  r  ö  t  e  s ,  die  übermässige  Gr  ö- 
sse  des  Augapfels,  oder  vielmehr :  der  Augen- 
achse;  v.  Ophthalmos  u.  Macrotes. 

ophthalmomacroticus,  den  zu  grossen  Durch- 
messer der  Au^eriachse  betreffend,  davon  herrüh- 
rend usw.;  v.  Ophthalmomacrotes. 

Ophthalmoncus,  eine  (feste,  harte)  Augen- 
gesc  Ii  wulls  t,  bes.  eine  dergl  Gesell  wulist  im 
oder  am  Auge;  v.  Ophthalmos  u.  Oncus. 

Ophthalmonosologia,  die  Lehre  von  den  Augen- 
krankheiten, A  u  g  e  n  k  r  a  n  k  h  e  i  t  s  1  e  h  r  e,  O  p  h  t  h  a  1- 
mosologie;  v.  Ophthalmos  u.  Nosologia. 

Ophthalmophantöma,  eine  Vorrichtung  zu  Ue- 
bungen  in  Au^enoperationeu ,  ein  Ophthalmo- 
phantom;  8.  Ophthalmos  u.  Phantoma. 

O  p  h  t ha  Im o p  ht  h  a rs i  s,  1)  eine  Verderbniss  des 
Augapfels;  2)  =  Ophthalmophthisis;  v.  Ophthal- 
mos u.  Phtharsis. 

op  h  t  Ii  a  Im  o  p  h  t  h  a  r  1 i  c  u  s,  Ophthalmophtharsis  be- 
tretend, davon  herrührend  usw  ;  s.  Ophlhalmo- 
phl  harsis. 

Ophthalmople^ia,  die  Lähmung  der  Augen- 
muskeln; v.  Ophthalmos  u.  Plegia. 

Ophthalmoponia,  ein  Augenleiden  ;  v.  Ophthal- 
mos u.  Ponos. 

O  p  h  I  ha  1  m  o  p  t  «Vs  i s,  ein  Vorfall  des  Augapfels: 
v.  Ophthalmos  u.  Ptosis. 
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Ophthal™  orrhagia,  eine  (starke)  Blutunff  aus 
dem  Auge  oder  aus  der  Augenhöhle;  s.  Ophthal- 

mos  u.  Knäge.  * 
ophtha  lmorrhagicus,  Ophthalmorrhagie  betref- 

feud,  daran  leidend ,  davon  herrührend  usw.;  v. 

Ophthaimorrhagia. 
Ophthalmorrhoea,  der Augenfluss;  S.Ophthal- 

mos  u.  Rhoea.  — -  O.  interna,  eine  Ergiessung 

im  Auge. 

Ophthalmos,  o  o$ 3 otkftoc ,  da*  Auge;  v.  ©*r», 
sehen;  *r  sind  in  die  Hauchlaute  03  verwandelt; 
vgl.  Ops.  etc. 

Ophthalmoscopia,  die  Augenschau,  Unter- 
suchung des  Auges;  v.  Ophthalmos  u.  Scöpe. 

Ophthalmostätum  (instrumentum),  ein  Ophthal- 
mostät,  ein  Augenhalter,  Speculum  oculi;  ein 
Instrument  zur  Feststellung  des  Auges  bei  wichti- 
gen Operationen;  v.  Ophthalmos  u.  or*w,  s.  Sca- 
sis  etc» 

Ophthalmosteresis,  1)  der  Verlust  (die  Berau- 
bung) eines  oder  beider  Augen;  2)  der  Man- 
gel der  Augen  überhaupt,  also  =  Anophthal- 
mia;  v.  Ophthalmos  u.  Steresis. 

oplithalm oster  eticus*  1)  eig.  das  Auge  oder  die 
Augen  wegnehmend;  2)  bei  Einigen;  den  Mangel 
der  Augen  betregend,  davon  herrührend  usw.;  s. 
Ophthalmosteresis. 

ophthalmotherapeuticust  die  Augenheilkunde 
betreffend,  dazu  gehörig,  sich  damit' beschäftigend 

usw. ;  s. :  s 
Ophthalmotherapia,   die  Augen  heilkun  de; 

v.  Ophthalmos  u.  Therapia. 
Op htn alino xys is,  die  S ca rificat i on  des  Aa- 

ges;  v»  Ophthalmos  u.  Xysis. 
Ophthalmoxyster,  Op  hthalraoxy  sterion,  ein 

Augenkratzer,  ein  Werkzeug  zur  Scarification 

der  Augen ;  v.  Ophthalmos  u.  Xyster  etc. 

OpbyorrhUa,  bei  Burdochn.  A.  falsch  slatt:  Ophiorrhixa. 

Opiäna,  Opiänum,  das  Opiän,  nennt  JDerosif 
den  v on  ihm  entdeckten  krystallinischen  Op  i  u  m- 
stoff;  v.  Opium.  ~ 

Opiologia,  1)  das  Einsammeln  des  Opiums; 
v.  Opium  u  Asyw,  lego!  sammeln;  vgl.  Litbologia 
etc  2)  die  Lehre  vom  Opium,  von  der  Natur,  den 
Wirkungen,  dem  Gebrauche  desselben  usw.;  v. 
Opium  u.  Logos. 
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Opisma,  Opismus,  ro  otiff^«,  o  oiriff^oc,  das 
Einsammeln  od.  Auffanden  und  Eindicken 
von  Pflanzensäften;  v.  Opos:  otti£v,  fut.  otti*«, 
(milchige)  Pflanzensafte  eindicken.  9 

oxio&e,  verlängert  aus:  oft»?,  oniof,  oi^f,  hinten,  nach  hin« 
len,  welches  man  wieder  v.  £tw  ,  (hinten  nach)  folgen,  herleiten 
wollte,  welches  aber  Riemer  \iei  besser  dem  cerrw ,  frrt,  vnoi, 
nebenordnet  n.  dann  eist  hm  daraus  herleitet. 

Opisthenar,  ro  oir  i<r$  sv  cc  p,  der  Rücken  der 
Hand;  s.  0T«xds  u.  Thenar 

Op  is  th  oce  p  h  äl  o  n ,  ro  sir  ta  $ox*<p  etkov ,  der  Hin- 
terkopf; v.  oirtafrs  u.  Cephale. 

Opisthocranion,  ro  oir  tvdoxpxv  10  v ,  der  Hin- 
terkopf, bes.  Hinterhauptsbein;  v.  offK^s, 
u.  Cranium. 

Opisthocyphosis,  1)=  Cyphosis;  2)  =  Opistho- 
tonus ;  v.  oiriaSs ,  u.  Cyphosis. 

Opisthotonus,  6  oir  or  ovo  c*  der  Starrkrampf, 
mit  Rückbiegung  des  Körpers,  Tetanus  dorsa- 
lis;  8.  Tonus  u.  oviaBs. 

Opium,  ro  oir  to  vy  der  Mohnsaft,  das  Opium; 
gleichsam  Dimin.  v.  Opos.  Das  Pers.  und  Türk« 
(j^-aJj  I  (affiün)  ist  wol  ebenfalls  Griech.  Ursprungs? 

Opocele,  =  Oodeocele;  v.  Ope  u.  Cele.. 

Opodeoccle,  =  Oodeocele;  würde  unrichtig  sein, 
wenn  es  grammatisch  statt  Oodeocele  stehen  sollte; 
lässt  sich  aber  vertheidigen ,  wenn  man  es  v.  otos<- 
iiic  od.  oirwfyc  (v.  Ope  u.  ETSoc)  u.  Cele  herleitet. 
Freilich  heisst  oirost$yi<;  od  o-rudyc  (v.  Opos  u.  KTäof) 
auch,  u.  zwar  gewöhnlich,  saftartig." 

Opopanax,  o  ototjci/«^,  das  Panaxgummi,  der 
Pauaxsaft;  v.  Opos  u.  Panax. 

Opos,  o  OTo^,"ein  von  selbst  ausfliessender  milcharti- 
ger Pflanzensaft,  bes  der  \on  Feigenbäumen,  Mohn- 
pflanzen usw. ;  vgl.  Opium,  Ope  etc.  ' 

Ops,  9  o\{>,  genit.  oirot  (mit  dems.  Accent,  wie  offoc, 
s.  Opos!)  1)  die  Stimme;  2)  =  Opsis  s. : 

Ops,  ij  ojip ,  genit.  cottoc  ,  das  Gesicht,  Auge  usw. ; 
sind,  wie  Opsis,  sicher  alle  mit  Ope  verwandt! 
deuten  wenigstens  alle  auf  Oeftnuiigcn  hin,  welche 
geistigen  Functionen  usw.  dienen. 

Opaeuuusi,  unrichtig  (halb  Altisch,  halb  Ionisch  !)  statt : 

Opsionüsi,     die    Krankheiten    des  Sehvermögens, 

Morbi  visüt;  v.  IVosos  u.  : 
Opsis,  j/  o^iQy  genit.  — eeve,  — wc,  — ios  ,  — is  ,  das 

Sehen;   das  Ge  sticht;  die  Ansicht;  usw.  bei 


558  ■         Opsomancs  —  Orcbcocrele. 

- 

Ruf.  Ephes:  =  Pupilla ,  die  Sehe,   9.  C  G. 
Kühn*  1.  c.  Contin.  TM,  pag-  7;  usw;  v.  (»r«,) 
Orr»,  sehen,  fut.  (q^x,)  o^opuu;   wegen  oxro*  vgl. 
4  Ops.  1.  2. 

Opsumänes,  o  o^ouav^f,  ein  (bis  zur  Verrückt- 
heit) leidenschaftliches  Leckerntaulj  s.: 

Opsomania,  die  Verrücktheit  aas  JL.eck.erfi 
od.  mit  Leckerei,  F  ress tollheit,  Lecker* 
wuth;  v.  Opson  o.  Mania. 

Opson,  to  o-sf/ov,  das  Gekochte  (u.  Gebratene)* 
bes.:  Fische,  Fleisch;  v.  tyoty  tyew,  kochen,  (bra- 
ten, schmoren  hsw.) 

Opsoniuni;  ro  o\|/<y?iov,  das  Gemüse,  Zuge- 
müse; v.  Opson. 

Optesis.  j  txtTimc*  das  Braten,  Rosten;  v. 
oTMOf,  Ion.  qttsoo,  fut*  —  ifffw,  braten  usw.;  ozroc, 
cebralen,  v.  rvfw,  (<r$w,)  s.  Opson. 

Optica  (ars,  ts%*^)  *o*T**jf>  die  Optik,  die  Lehre 
vom  Sehen,  die  Anweisung  dazu  nsw. ;  v.  opticus. 

Optica  (remedia),  Augenmittel;  plur.  v.: 

opticus,  oxTiKoc,  1)  zum  Sehen  gehörig,  optisch; 
2)  bei  Einigen  (mit  Unrecht?)  auch:  =  ophthahm- 
cus;  s.  optos. 

Optilos,  Optilus,  o.oTfaoc,  Dor.  das  Auge; 

gleichsam  Diminutiv- Form!  s.: 
optos,  oTrof,  gesehen;        (or*,)   error,  oxrtjixi 

etc. ,  sehen,  s.  Ops  1.  u.  2. 

Orasis  ,  falsch  statt:  Horas;  s. 

Orchas,  j  opx<*C*  genit.  — «Jöf,  — ädis,  =  Or 
chita  etc. 

Orchea,  7  opyss,  6  op%so<>  bei  Hippokrates 
(nach  Galen:  raov  'Ittox^tovc  y\<*9<sosv  ^7fpf<ju;}: 
der  Hodensack.  Manche  zweifeln  (gegen  G  a  i  eu!) 
an.  der  Aechtheit  des  Worts,  u.  die  allg  Lexiko- 
graphen führen  es  gar  nicht  an,  da  es  doch  der 
Bedeutung  u.  Ableitung  von  Orchis  ganz  entspricht. 

O  rcheacatabasis ,  falstb  statt:   Orehidocaiabasis«  * 
4>rcheacaiabaucus,  falsch  sUtt:  orchidoca  tabati  cos. 

Orcheocatabäsis,  richtiger:  Orchidocatabasis. 
or  cheocatäba  ticus,    richtiger:  orchidocaU- 
baticus. 

Orchemphraxis,  eig.:  Orcheempbraxis,  nni 
desshalb  richtiger  und  überhaupt  deutlicher:  Orchit 
emphraxis ! 

Orcheocele,  1)  der  Hodensacksbruch;  v.  Or- 
chea u.  Cele;  2)  die  Hoden  geschwulst;  v.  Or- 
chidocele. 
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Orcheotomia,  da9  Wegschneiden  eines  od.  beider 

Huden,  das  Gast. riren;  v.  Orchis  ti:  Tome. 
Orcheutomus,  wer  od.  womit  man  castrirt,  der 
castrirende  Wundarzt   und   sein  liauptwerkzeug; 
auch ;  der  Schweinschneider  u.  sein  Messer  usw. ; 
v.  Orchis  u.  Tome, 
orchicus,  soll  bezeichnen:    die  Hoden  betreffend, 
dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Orchis, 
etwas  dreist  gebildet. 
Orchideae  (plantar)!  die  Orchideen,  orchisarti- 

gen  Pflanzen  oder  Blumen;  v.  orchideus. 
Orchidemphrax  is,  eine  Ueberfüllung  (und  Ver- 
stopfung) der  Hodengefässe;  v.  Orchis  u.  Emphraxis. 

orchideus,  1)  hodenf  örmig;  2)  o  rchisa  rtig, 
orchisähnlich;  von  Orchis.  —  Wol  ohne  JVoth 
leidet  man  die  Endsyllben  des  Worts  noch  v.  Er- 
de* her? 

Orchidocatabasis,  das  Hinabsinken  der  Ho- 
den aus  dem  Unterleibe  in  den  Hodensack ;  v.  Or- 
chis u.  Catabasis. 

orchidocatabaticns,  das  Hinaustreten  der  Ho- 
den durch  den  Bauchringscanal  betreffend,  dazu  ge- 
hörig, davon  herrührend  usw.;  s.  Orchidocatabasis. 

Orchidocele,  eine  Hodengeschwullst,  ein  sog. 
falscher  Hodenbruch;  v.  Orchis  u.  Cele; 
besser : 

Orchidoncus,  nicht:  Orchidioncus,  die  Ho- 
dengeschwullst, (besser  als  Sarcocele,  Orchido- 
cele etc  ;)  v.  Orchis  u  Oncus. 

Orchidotomia,  =  Orcheotomia. 

Orchidotonius,  =  Orcheutomus. 

Orchiocele,  =  Orchidocele  etc. 

Orchis,   o  op%i^,   genit.  opx&vc  u.  opxifoc  •  1)  der 
Hoden;    2)  die  bekannte  Pflanze,  Orchis;  wegen 
der  hodenähnl.  Wurzelknoten;    3)  =  Orchas,  Or- 
chita  etc.;   man  leitet  es,  sicher  mit  Unrecht,  v. 
cpsyw*  s.  Orexis,  ab;  näher  liegt  und  edler  ist  die 
Ableitung   v.  opx^cu »  in  die  Höhe  heben;  opx^d»t9 
sich  in  die  Höhe  heben,  schweben. 
Orchita,  Orchites  etc. ,   6  o  pxiTV       y  opxir ' 1 
verschiedene  hodenähnliche  Früchte,  bes.  eine  Oli- 
venart,  verschiedene  Pflaumenarten ;  v.  Orchis. 

Orchitis,  die  H  o  d  e  n  e  n  t  z  ü  n  d  u  n  g  ;  entzünd- 
liche Hodengeschwullst;  v.  Orchis;  vgl.  Iri- 
tis. —  Müsste  eig.  Orchiditis  heissen.  Jedoch 
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erlaubt  man  sich  der  £ürze  und  des  Wohllaut»  we- 
gen gewöhnlich  die  Zusammenziehung  in  Orchitis. 

OrchitoSta.    wollte  Bauhin  schreiben  stall:  Orchidotoraia 
'  oder  Orchiotoruia. 

Orchitomie,  bei  Bauhin  statt:    Orchid  otomu«  oder  Orchio- 
tomns.  *  • 

Orchos,  oop%oc,  die  Reihe;  daher  ==  Tarsus 
(palpebrarum);  auc>:  ßaumreihe,  Bohnen- 
reihe^  daher;  die  Aufzählung  der  Pflanzen  m  be- 
stimmter Ordnung!  Die  Alten  leiteten  es  ab  v.  ©fw- 
voc,  ein  Graben,  eine  Rinne  usw.,  opt/<r<xw,  fut. 
opv£»,  einen  Graben  ziehen.  Andere  steUen  es  bes- 
ser mit  ^xoc.  (o%px°c>  °PX°<i)  der  Zaun,  die 
wehrende  Einfassung,  (woher  die  Bedeutung  von 
Eid  für  opkoc!  =  hie  murus  aSmus  estol)  zusam- 
sammen.  Vielleicht  schwebte  bei  Uebertragung  der 
-  Aspiration  von  o  auf  «  zugleich  eine  Versetzung 
von  %opo<;  vor,  da  dieses  auch  Reihe  (Kreis  usw.) 

der  Tänzer  heisst. 

Orchotomia,  könnte  wol  heissen:  das  Wegschnei- 
den der  Augenliederränder  udffl.,  v.  Orcnos 
u.  Tome;  dber  nicht  die  CastrationT  s.  Orcheoto- 
mia,  Orchidotomia  etc. 

Orchotömus,  eig.  (wer  od.)  womit  man  Orchus  (s. 
Orchotomia)  wegschneidet,  z.  Ü  eine  Scheere  zur 
Operation  der  Biepharoptosis  udgl.,  aber  nicht: 
(wer  od.)  womit  man  castrirt!  s.  Orcheotonius,  Or- 

,  chidotomus  etc 

Orexis,  jf  o£s£u,  genit.  — —  toe ,  —  ios, 
das  Verlangen  nach  etwas,  bes.  der  (gesunde) 
Appetit  (zum  Essen);  v.  opsyoa9  op«-yo,tt*i,  s.  unter 
Anorexia.  Bei  Paracelsus,  vßn  Ii  elmont  u.  A-, 
die  das  Wort  nicht  verstehen,  bezeichnet  Orexis 
auch:  das  Sodbrennen.  • 

organicus,  of>y«v**o*,  1)  eig.:  was  durch  Instru- 
mente bewirkt  wird,  zu  Instrumenten  gehört  usw.; 
2)  jetzt  bes.:  organisch;  sich  durch  eigentüm- 
liche Lebenslhätigkeit  selbst  bestimmend;  v.  Or- 

Organismus,  der  Organism,  ein  aus  Organen  (s. 

Organon)  bestehendes  und  sich  durch  dieselben  selbst 

bestimmendes  Ganze» 
Orgänochemia,  1)  bei  Einigen:  =Zoochemia; 

2)  bei  Andern:   die  Gesammtheit  der  vermeinÜicJi 

chemischen  Processe  innerhalb  des  Organismus;  v. 

Organon  u.  Chemia. 
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Org&nogenTa,  die  O  r  g  a  n  e  n  b  i  I  d  d  n g ,  der  An- 
satz und  die  Ausbildung  der  Organ»- •  s.  Organon, 
Genesis  etc. 

Org  an  ognosia,  Organognostice,  die  (  g  eh  ö- 
rige)  Erkenntniss  und  Unterscheidung  organischer 
Körper;  v.  Organon,  Gnosis  etc. 

Orgänologla,  1)  die  Lehre  von  den  fz.  ß.  chirur- 
gischen, obstetricischen  usw.)  Werkzeugen ;  2)  jetzt 
bes.:  die  Lehre  von  den  Organen  des  leb. 
Körpers  u.  ihren  Verrieb  tun  gen;  v.  Orga- 
non u.  Logos. 

Orgauomia ,  falsch  statt :   O  r  ,y  anonomia. 

Organon,  Organum,  ro  opyotvov*  das  Werk- 
zeug; jetzt  bes.:  jeder  Theil  des  lebenden  Kör- 
pers, welcher  einer  bestimmten  Verrichtung  vor- 
steht; ist  die  zugleich  gedehnte  •-Form  v.  epyov, 
8.  Ergon! 

Organonomia,  eine  Darstellung  der  Gesetze,  nach 
denen  die  Thätigkeit  des  Organismus  oder  das  or- 
ganische Leben  sich  regelt ;  v.  Organon  u.  Nomos  1. 

Organopoeus,  d  o  py  xvott  o  i  o  c  •  opyxvoTroi7}Ttxoc> 
1)  =  Mechanopoeus  >  2)  die  eigenthümliche ,  die 
"Werkzeuge  zu  ihren  Functionen  sich  selbst  berei- 
tende Lebensthätigkeit ;  also:  =  St  ah  Ts  Anima 
etc. ;  s.  Organon  u.  Poesis  etc. 

Orgasmus,  o  opyxa{iocy  eine  heftige  Conge- 
stion  nach  wichtigen  Thcilen  od.  nach  der  Haut; 
überhaupt:  starker  Trieb  irgendwohin  oder  —  wo- 
zu; v.  opyxcüy  opyxf oo  ,  den  o- Formen  \..  ppyx^aj  y  s. 
Ergon,  Ergasterium  etc.  Sehr  auffallend  trennt  so- 
gar Riemer  wesentlich  die  Bedeutungen:  Kneten, 
Erweichen,  und  Trieb,  Antrieb,  bei  diesem 
Worte  von  einander,  und  leitet  das  Wort  i  n  er- 
sten Falle  von  opyxgoo*  im  zweiten  v.  opyxuo  ab;  da 
doch  Beides  wesentlich  dasselbe  ist,  beides  auf  ein 
Anstreben  zum  Bearbeiten  und  auf  das  Bearbeiten 
selbst  hinausläuft! 

orgasticus,  orgastisch,  den  Orgasmus  betref- 
fend usw.;  s.  Orgasmus. 

Orgösis,  =  Orgasmus;  v.  opyx(üy  (opyou,  ful.  - — u <x 
s.  unter  Orgasmus. 

Ornis,  o  u.  jj  opvic,  genit.  — opviSoc,  auch  cpvi^  ge- 
nit.  opvixoc,  der  Vogel;  Ableit.  ungewiss,  viell.  v. 
(opu  ,  opofixi^  oriorl)  otpu  ,  ocipou ,  oup opoti ,  sich  erheben 
(in  die  Höhe). 

Kraus,  Gr,  etym,  med«  Lexikon.  3b 
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Ornitho  gälu  m,  ro  o/>  viSoy  •  Aov,  die  Vogelmilch; 
v«  Ornis  u.  Gala. 

Ornitholithus,  eine  Versteinerung  von  Vö- 
geln;     Ornis  u.  Lithos. 

Ornithologia,  (jj  op  v*3o  A  oy<«?)  die  Lehre  von 
den  Vögeln,  Vögelkunde;  v.  ornilhologus. 

ornitholo gic us,  =  ornithologus v.  Ornithologia. 

or n i  tholö gus ,  von  Vögeln  handelnd«  sich  damit 
beschäftigend ,  Vögel  sammelnd  usw.  >  v.  Ornis  u.  ' 
Logos  etc. 

Omithorytachus  ,  unrichtig  statt : 

Ornithorrhynchufi,  das  Sehn  abelthier;  eig. 
ein  Vogelschnabel}  v.' Ornis  u.  Rhyuchus. 

orobödes,  oroböides,  op  o ßo*t<$  y  ft  opoßat&ic$ 
ervenähnlich;  erbsenähnlich, erbsen artig;  im 
Allgemeinen:  nach  Art  mehligter  Hülsenfrüchte 5  v. 
Orobus,  vgl.  E?d«c  —  Urina  orobödes,  «in  Harn 
mit  mehligtem  Bodensatz,  (wie  von  Erbsenmehl!) 

Orobus,  0  opoßoe,  eine  mehligte  Hülsenfrucht:  die 
Kichererbse?  =  Ervum?  jetzt  ein  besonderes 
Pflanzengeschlecht:  die  Erve.  Offenbar  sind  ver- 
wandt: opoßoe,  Ervum,  Er  bse,  Niedersäch*.  JEr/- 
te,   Franz.  Ers  oder  Er  res.  —    Sonderbar  genug 


o 

v.  öros  1.  u.  Gnosis ;  vgl. : 

Orographia,  die  Geb  ir  gslehre,  Beschreibung 
des  Gebirgs ;  sollte  eig.  von  den  Bergen  selbst  ge- 
braucht werden,  s.  Oros  1.  u.  Gräphe.  Was  man 
gewöhnlieh  darunter  versteht,  nähmlich:  die  Be- 
schreibung der  sog.  Gebirgsarten,  sollte 
man  etwa  Ghtho  n  ographie  nennen. 

Oros,  0  opoc,  der  Berg, idas  Gebirge;  auch:  der 
Rücken  des  Fuss  es;  v.  (opar,)  *tpv  etc.  s.  u.  Ornis! 

Oros,  Orrhos,  s.  Orrhos. 

Orrhochezia,  ein  wässriger,  molkenähnlicher 
Stuhlgang;  v.  Orrhos  u.  Chezia. 

orrhödes,  oppuäye,  molkig,  molkenähnlich; 
v.  Orrhos  1.  vgl.  Ei4oc 

Orrhorrhoea,  wässriger'Ausfluss  (durch  den  Stuhl- 
gang, aus  Geschwüren  usw.);  v.  X)rrhos  und 
Rhoea  etc. 

•  Orr  ho  s,  Oros,  0  oföoc,  oc,  Ion»  ovpoc9  S*  ruml 
der  wässrige  Bestandtheil  der  Milch,  des  Bluts  usw., 
also  Molken,  Blutwasser  usw.;  v.  Ion.  wp*$ 
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kommt  oupov,  s.  Urina\  Die  weitere  Ableit.  würde 
hier  zu  viel  Raum  wegnehmen.  Man  sehe  die  allg, 
Lexica,  bes.  die  R  ie  m  ersehen ;  auch  den  Nach- 
trag zu  dem  gegenwärtigen. 
Orrhos,  Oros,  6  ofäoc-  ?f>oc  Ion.  ovpoc,  ovo  et,  s.  Ura. 
OrthocöMon,  (ro^opdoxeo  Kov?)  die  Steifheit  ei- 
nes Gliedes,)  wobei  das  Glied  gestreckt  ist:)  v. 
orthos  u.  Colon.  Bei  Galen  soll  auch  opSouvk- 
kov  (vgl.  Cyllosis)  dafür  vorkommen,  was  sicher 
Schreibfehler  ist,  da  es  ja  heissen  würde:  eine  ge- 
rade gestreckte  Biegung! 
Orthognampsia,  soll  bedeuten:  eine  Un bieg sam- 
keit  des  Rumpfes!  Ks  kann  aber  das  sonder- 
bar  zusammengesetzte  Wort,  wenn  man  es  über- 
haupt zulassen  darf,  nichts  anders  bedeuten,  als 
etwa:  eine  Biegung  des  Körpers  im  (fast) 
rechten  Winkel,  wie  zuweilen  bei  Hüftweh, 
bei  Contracturen ,  bei  Wirbelverrenkungen  vor- 
kommt. Man  hätte  dann  wenigstens  das  ächt-Grie- 
chische:  o  p  3"  oyuv  oc  >  o pdoy  wv i  o c,  rechtwink- 
licht;  opboycaviu,  die  Recht  winklicht  keit, 
für  sich.  Siehe  orthos  u.  Gnampsis  (im  Nach- 
träge). 

orthognampticus,  orthognampto  s,  Orthogna- 
mpsis  betreffend,  daran  leidend,  davon  herrührend 
usw.;  v-  orthos  u.  gnamptos  (im  Nachtrage). 

Orthopaedeon,  eine  Anstalt  zum  Gerade- Richten 
Verwachsener,  =  Jnstitutum  orthopaedicum  ;  s.  : 

Orthopaedia,  die  Orthopädie,  Geraderich- 
t^ngskunst  verwachsener  junger  Leute;  v.  or- 
thos u.  Pais. 

orthopaedicus,  o r th o pa edi u s,  orthopädisch, 
die  Orthopädie  betreffend,  dazu  gehörig,  dadurch 
bewirkt  usw.;  v.  Orthopaedia.  —  Institut  um  or- 
t  ho  paed?  cum  oder  or  t  ho  paedi um ,  eine  Ge- 
ra d  er  ich  tu  ngsanstalt,  wie  z.  B.  die  Heine* 
sehe  zu  Würzburg. 

orlhopeilius,  1)  falsch  statt:  or  t  h  o  p  ac  d  i  us  od.  orthopaedicus; 
2)  unrichtig  statt;  orthopodius. 

Orthopnoe,  tj  ,op$  oic  v  01  oc ,  die  Orthopnoe,  ein 
Schwerathnien,  wobei  der  Kranke  meistens  aufrecht 
zu  sitzen  gezwungen  ist ;  v.  orthos  u.  Pnoea,  Pnoe 
etc. 

orthopnoicus,  orthopnöus,  orthopnüs.  op- 
doTTvooCy  opSottvovc,  Orthopnoe  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  s.  Orlhopnoea. 

36  * 
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Orthorhynchus  ,  Orthoryuchns ,  bei  t)  unter  il ,  v.  Fr  ort  sp  u.  A. 
falsch  'statt : 

Orthorrync  hus  oder  Orthorrh yncaa,  (der  Ge- 
ra dschnabel!)  ein  F lieg en v ogelN.  einer  von 
den  höchst  kleinen  Vögeln,  welche  sich  vom  Koli- 
bri bloss  durch  (noch  grössere  Kleinheit!  und  durch) 
.  den  geraden  Schnabel  unterscheiden,  z.  B.  Trochi- 
lu$  minimus  L.  •  Tr.  Mosquitus  L.  ;  von  orthos  n. 
Rhynchus. 

orthos,  ofäot»  aufrecht,  gerade,  reetus;  auf-  - 
richtig,  gradsinnig,  reetus;  recht,  regel- 
mässig, reetus;  v.  opv  etc.,  praeter,  wp-dcci  etc.»  s. 
unter  Ornis!  etc. 

Orthosia,  Orthosis,  jf  opduxric,  of$*>j#«,  da« 
Geraderichten,  das  Strecken,  Aufrecht- 
stellen; v.  orthos:  opdouy  fut.  —  «<ra>,  gerade 
richten,  strecken,  aufrecht  stellen  usw. 

Or thostadia,  1)  das  Aufrechtstehen;  2)  auf 
sehr  sonderbare  Weise  wollen  jetzt  Einige  damit 
bezeichnen:  ein  krankhafter  Zustand,  bei 
welchem  der  Kranke  nicht  gerade  bettlä- 
gerig ist!  v.: 

ort  host  a  dias ,  orthos  tadius,  opSoarotJioto  op- 
douretd  ioc,  opSovratfy  optiocTATiic ,  aufrecht 
stehend,  gerade  stehend;  v.  orthos  u.  (*r», 
stol  er**)  y  <rr*£a>,)  hrtjfit9  s.  Stasis  etc.  —  Einige 
wollen  jetzt  auch  damit  bezeichnen:  ein  Kranker, 
welcher  das  Bette  noch  nicht  zu  hüthen 
braucht!  s.  Orthostadia  2). 

OrthöteV.  ©  op $avrj?P,  genit.  —  face»  —eris,  der* 
Geraderichter,  der  Strecker,   die  Streckma- 
schine; v.  opSo«,  s.  Orthosis. 

Orthoterion,  Orthoterium,  eine  Streckma- 
schine; v.  OrthÖter. 

Orthyster  optöma,  ein  Mutter  v  o  r  fall  ohne 
Umstülpung,  Prolapsus  uteri  non  inversi;  v.  or- 
thos u.  Hysteroptoma. 

Orthysteroptösis,  die  Bildung  des  Orthyatero- 
ptoma ;  v.  orthos  u.  Hysteroptosis. 

Oryjcter,  Oryctes,  o  opvxtTfp,  opvurifc,  genit. 
—ijpocy  —  ovt  — eris,  — ae,  der  Gräber,  Schar- 
rer, Aufscharrer;  ein  Werkzeug  zum  Graben  oder 
Scharren  usw.;  v.  ejwffffAr,  s.  oryctos. 

Orycteröpus,  genit.  Orycteropodos  eder  — Ödis, 
eig. :  ein  Grabefuss!  nur  nicht:  Oryeterope,  wie 
Dumeril,  v.  Froriep  u.  A,  slatt:  Oryeteropode 


♦ 
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schreiben;  eine  Art  der  Ameisenfresser,  z.  B.  Myr- 
mecophaga  capensis  L  ,  mit  Scharrfüssen;  v.  OrVr- 
cter  u.  7rovc  ,  s.  Pm  etc. 

Oryctochemia.  die  Orykto  chemie,  chemische 
Untersuchung  der  Fossilien;  v  oryctos  u*  Chemia. 

Oryctogenia,  die  Oryktogenie,  1)  die  Erzeu- 
gung der  Fossilien;  2)  die  Lehre  davon;  v. 
*    oryctos,  ytvco  etc.,  8.  unter  Genus  etc. 

Ory  ctognosi  a,  die  O  r  y  k  to  g  n  o  s  i  e,  die  Kennt- 
niss  (Lehre  von  der  Erkennung)  der  Fossilien;  v. 
oryctos  u.  Gnosis.  Ein  reineres  Wort  für  Mine- 
ralogie. 

Oryctologia,  die  Lehre  von  den  Fossilien,  also  : 
=  Mineralogia  und  reiner  Griec'kisch,  als  die- 
ses ;  s  : 

ory  ctologicus,  oryctoltfgus,  1)  die  Oryktolo- 
gie  betreffend,  dazu  gehörig,  sich  damit  beschäfti- 
gend; 2)  Fossilien  sammelnd;  s.  oryctos  u.  ksyw 
unter  Logos. . 

Oryctometria,  die  Or yk tometri e,  Lehre  vom 
Messen  der  Fossilien ,  tneils  =  O  r  y  c  t  o  c  h  e.m  i  a, 
theils  =  Cry  stallometri  a;  v.  fisrp &w  ,  s.  Me- 
trum, u.  v.  : 

oryctos,  opvxroc*  gegraben;  (auch:  was  gegra- 
ben werden  kann;)  v.  opvaaw ,  fut.  — f£<w,  graben, 
aufscharren,  die  o-Form  v.  ocpotaow,  %xpx<j<rw .  ß. 
Character ,  Gräphe  etc.  etc  !. 

Oryctozoologia,  die  Lehre  von  "den  fossilen  Thier- 
versteinerungen; v.  oryctos  u.  Zoologia. 

Oryza,  jj  opvgoc,  ro  opvgov,  der  Reis,  Arab.^y^-^ 

(al-ärz),  Span,  el  arroz;  sicher  immer  dasselbe 
Wort!  dessen  Ableitung  aber  noch  unbekannt  scheint. 
Oj,  genit.  Ossis,  der  Knochen;  nahe  verwandt  mit 
OGT&QV ,  8  Osteon. 

O  .i  c  e  5  1  i  *  ,  der  Ii  o  (1  e  n  s  a  c  k  s  b  r  u  c  Ii ;  yerdo»  Leu  aus  Oieliealif 
stall:  Oscbocele. 

Ose  he,  Oscheon,  Oschoos,  s. :  Ose  hos. 
Oscheocarcinöma,  kürzer:  Oschocarcinoma. 
Oscheocele,  kürzer :  C) s c hocelc. 
Osch  eon  ,  üscheos,  s. :  Osch'os. 
Oscheoiicus,  kürzer:  Oschoncus. 
Oschco p h y  m a  ,  kürzer :  O s c h op h y m a. 
Osch  ous,  Osche,  Oscheon,  s.  :  Oscho  s. 
Orchitis,    die  Hodensacksentzündung;  von 
Osche  oder  Oschos;  vgl.  Iritis. 
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Oschocarcinoma,  der  Hodensackskrebs,  Car- 
cinoma scroti:  v.  Oschos  u.  Carcinoma. 

Oschocele,  aer  Hoden  sacksbruch;  Hernia  jcro- 
talis;  nicht:  =  Hydroscheon!  v.  Oschos  u.  Cele. 

O schone us,  die  (feste)  Hodensacksge- 
sch  wullst,  -wie  z.  B.  bei  Elephantiasis ,  von 
Nichtärzten  verwechselt  mit  Orchidoncus  5  v.  Oschos 
u.  Oncus. 

Oschophyma,  die  (weiche,  wässrige)  Hoden- 
tfacksschwellung;  v.  Oschos  w.  Phyma. 

Oschos,  ooff^oc,  o<r%soc,  ro  oa%«oi/,  ,y  *<rxi* 
HtXli  w*X°C9  der  Hodensack;  auch:  Zweig, 
Spf  osse;  offenbar  v.  der  dunkeln  Zischform  v» 

(eirx^y  °*X*r)  ffX*u>  halten,  aufhalten, 
(wie  z.  15.  ein  Sack  seinen  Inhalt,)  her  vorhalten  od. 
strecken,  sich  selbst  hervorstrecken,  (wie  ein  Zwei?, 
wie  der  Hodensack  aus  dem  Unterleibe,  usw.)  vgl. 
noch  Moschus  etc. ! 

Osiuagoma ,  kommt  seit  ciaiger  Zeit  öfters  in  öffentliche  11  Blattern 
vor  statt:  Ösmozoma.  Offenbar  ursprünglich  Druckfehler,  wel- 
chen mau  nachher  immer  wieder  von  neuen  abgeschrieben  hat. 

Osiuazöma,   zwar  allgemein ,  aber  unrichtig  statt:  Osmozöma, 

Osme,  V  ovßiTj;  edfiy,  der  Geruch;  v.  §gco  etc,; 
vgl.  Odor,  Odiuml  Ozaena  etc. 

Osmedysphoria,  falsch  statt: 

Osmium,  das  Osmium,  ein  festes,  schwärzlich- 
blaues Metall,  dessen*  Oxyd  sehr  stark  riecht« 
und  welches  man  bis  jetzt  uür  in  Platinerzen  und 
mit  dem  Iridium  und  Palladium  verbunden  fand; 
v.  Osme. 

Osmod  ysph  oria,  1)  die  Unerträglichkfit  eines  od. 
mehrer  bestimmter  Gerüche;  2)^das  Unvermögen, 
einen  oder  mehre  bestimmte,  oder  überhaupt  alle 
Gerüche  zu  ertragen;  v.  Osme  u  Dysphoria  * 

osmodysphoricus,  Osmodysphorie  betreffend,  dar- 
an leidend,  davon  herrührend  usw.;  s.  Ösmo- 
dysphoria. 

Osmonösi,  Osmonüsi,  die  Krankheiten  des  Ge- 
ruchs, Geruch  sk  rankheiten,  Morbi  olf actus ; 
v.  Osme  u.  Nosos  etc. 

Osmonosologia,  die  Lehre  von  den  Geruchskrank- 
heiten; s.  Osme,  Nosologia  etc. 

O  s  m  o  z  ö  in  a,  genit.  —  ae,  das  O  s  m  o  z  o  m,  die  O  s  m  o- 
zome,  eine  röthlich -braune,  aromatisch  riechende 
wie  Fleischbrühe  schmeckende,  leicht  zerfliessende, 
im  Weingeist  lösliche,  in  dem  Muskelfleische  ent- 
haltene Substanz;  v.  Osme  u.  Zomos. 

% 
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Osphalgia  ,  falsch  statt:  O  s  p  h  y  a  1  g  i  a. 
Osphialgia  ,  falsch  atatt;  Osphyalgia. 

üsph  rasia,  Üsphresia,  Osphresis,  ijocCPpx- 
gix,  oa<p prjaic,  das  Riechen,  Riech  vermögen; 
der  Geruch;  v.  oeCPpotivu,  erweiterte  Form  v.  e<fa>, 
(o<7$»,  Aeol.  o<r£a>,  oatyxo),  oatppxw,  ostypotfu  etc.), 
duften,  zu  riechen  geben!  etc.  vgl,  Osme,  Odme, 
Odor ,  Odium  !  Ozaena !  etc. 

Osphresiolcgia,  die  Lehre  vom  Geruch,  Ge- 
ruchs- oder  ^vielmehr  Riech  lehre;  v.  Logos  u.: 

Osphresis,  rj  oaCP  pycic,  genit.  —  ewc* — ioc,  — ios> 
,  — is ,.  s.  Osphrasia. 

osphyalges,  o  <j(f>v »kyjjCt  =  osphyalgicus ;  v.  O- 
sphys  u,  Algos;  s. : 

Osphyalgia,  jj  oeipvctXyiK,  =  Coxalgia  (u.  reiner 
Griechisch,  als  dieses!)  das  Lendenweh,  Hüft- 
weh; v.  Osphys  u.  Algosk 

osphyalgicus,  1)  ociPvotXyrjCf  an  Osphyalgie  lei- 
dend, dazu  geneigt  usw;  2)  davon  herrührend  usw. ; 
v.  Osphyalgia. 

Osphys,  f  o^iid  die  Hüfte»  Coxa;  zunächst 
statt  o<j%vc,  dieses  statt  iv%vC)  (^gl»  Ischys  u.  w%a>/) 
aus  welchem  durch  Versetzung  i%ve  u.  daraus  durch 
Verdoppelung  der  Gaumenlaute  u.  a.  Veränderun- 
gen ganz  einfach  auch  Coxa  (!)  hervorgeht. 

Osphytis,  eine  Entzündung  der  Theile  in  u.  am 
Hüftgelenke,  Osphyalgia  acuta;  v.  Ophys,  vgl.  Iri- 
tis; eig.  also:  =  Osphyltis! 

Ojj/paga,  Ossipagfna,  Ossipanga,  die  Kno- 
chenfestigerin! nach  Amobius:  eine  von  den 
Römern  verehrte  Göttin,  welche  die  Knochen  der 
Kinder  fest  machen  sollte!  v.  Os  u.  (ir*ya;  etc.)  vtj- 
yvvfii,  (paiigo!)  s.  Pege  etc. 

Ostagra,  Osteägra,  q  ots  r  oty  p  «,  die  Knochen- 
zange, Kornzange  udgl.,  ein  Instrument  zur 
Ausziehung,  zur  Elevation  (usw.)  der  Knochen;  v. 
Osteon  u.  Ägra. 

Ostalgitis,    eine    K  n  o  c  h  e  n  e  n  t  z  ü  nd  u  n.g  mit 
heftigen  bohrenden  Schmerzen;  nicht  ganz 
passend  gebildet  aus  Ostalgia  od.  Ostealgia,    wie  . 
Iritis. 

oslaricus,  soll  bezeichnen:  die  Gehörknöchelchen 
betreffend,  dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.l 
sonderbar  und  dreist  gebildet  v.  : 

Ostarion,  Ostarium,   1)  ro  oer  ot  p  10  p,  Ossioü' 
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Ivm,  ein  Knuchelchen;  2)  bei  inigen  Neueren; 
ein  Geh  örknö  che  Ich  eru;  Diuiin.  v.  Osteon. 

Osteagra,  =  Ostagra. 

Ostealgia,  der  (kalte)  Knochenschmerz;  v.  0- 

steon  u  Algos. 
Oste  m  p y  esis,  eig.:  Os  t e e m  p y esis,  ein  Abscess 

ihi  Innern  des  Knochens,  eine  Knochen  eiterung, 

ein  Knochen  ab  scess,  vgl.  Euros;  v.  Osteon  u. 

Empyesis. 

Ostempyösis,  =  Ostempyesis.  • 

osteochac hecticus  ,     Osteokachexie  betreffend, 

daran  leidend,  davon  herrührend  usw.;  s. : 
Osteocachexia,  eine  schlechte  Beschaffenheit  der 

Knochen;  v,  Osteon  u.  Cachexia. 

Osteocele,  eine  knochenartige  Verhärtung  eines 
oder  beider  Hoden;  v.  Osteon  u.  Cele.  Uebel  aus- 
geprägt, wie  alle  gewöhnlichen  Namen  der  sogen« 
falschen  Brüche.  Richtiger  würde  sein:  Orchid- 
ostösis.  '  •  » 

Osteoclasis,  ein  Knoch  e  nbruch,  bes.  wol :  Kno- 
ctien Zerschmetterung?  v.  Osteon  u.  Clasis* 

ost  eoclas  tic  us  ,  Osteokläsis  betreffend,  davon  her- 
rührend usw. ;  s.  Osteoclasis.  i 

Osteocopus,  Ostocöpus  (dolor),  ©  o<rrsox#xoc 
(*kyce),  o<rTOK07roc,  bei  Hippokratcs*  Galen  u. 
A. :  ein  schwerer,  drückender  K.  no  eben- 
so hm  er  z:  jetzt  bes.  von  venerischen  (u.  mercuri- 
ellen!)  Knochenschmerzen,  gewöhnlich  mit  dem  un- 
nöthigeii  Zusatz  Dolor,  z.  B.  Dolores  o*teocKpi; 
\   Osteon  u.  Copos. 

Os'tcodermi  (pisces),  die  Knochenhäuter,  O- 
steodermen;  Knorpelfische  mit  schaaliger  Decke 
oder  mit  Knochenpuncten  in  der  Haut;  v.  Östeon 
u.  Derma, 

osteodiclicus,  soll  bezeichnen:  die  Verknöche- 
rung  der  Klappen  (in  den  Venen)  betreffend,  davou 
herrührend  usw. 5  v.  Osteon  u.  Diclis,  dreist  und 
sonderbar  gebildet.  Müsste  wenigstens  heissen:  di- 
clidostoticus!  s.  Diclidostosis  etc.  im  Nach- 
trage. 

Os  t.eody  nia;  der  (heisse)  Knochenschiber  z;  v. 
♦  Osteon  u.  Odyne. 

Osteogangraena,' der  (feuchte)  Knochenbrand; 

v.  Osteon  u.  Gangraena. 
Osteogenia,   1)  die  Erzeugung  u.  Ausbildung  der 
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Knochen ;    2)  die  Lehre  davon ;  v.  Osteon  n.  yevu 
etc. ,  s.  Genus ,  Genesis  etc.  * 
o  s  t  e  o  g  e  n  i  c  u  s ,    die   Knochenbildung  betreffend, 
dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  v.  Osteo- 
gema. 

Osteolithus,  eine  K n o  c he n  v  er  s  t e i  n  e r  u  n g,  ein 
Osteolith;  v.  Osteon  u.  Lithos. 

Osteologia,  rj  o<rrscKoyi»9  die  Knochenlehre, 
Osteologie;  bei  den  Griechen  gewöhnlich:  das 
Auflesen  (Aufsammeln)  der  Knochen,  z.B.  nach  dem 
Essen  oder  nach  der  Verbrennung  von  Leichen!  v. 
Osteon  u.  ksyu,  sagen,  lehren,  lesen,  auflesen,  lego> 
colligo ! 

Osteomalacia,  das  Weichwerden  der  Kno- 
chen; v.  Osteon  u.  rnalacos. 

Osteon,  to  offTfiov,  octovv,  Os,  der  Knochen; 
v.  avcoy  «Vfv,  kxvw,  ctvpooi  uro!  buro,  comburo  ,  ver- 
brennen; ctvGToc ,  o(Ttov-,  u$tu$y  gebrannt,  verbrannt, 
uvjrL'Ot ,  oorsoc ,  comburcnäus ,  was  bei  Leichen  mit 
verbrannt  werden  sollte,  aber  doch  (als  otrsov)  hart 
u.  scherbenartig  (vgl.  Ostracon!)  übrig  blieb. 

Osten  ncus,  die  K  n  oc  he  ng  esc  h  wu  1  ls  t ,  Kno- 
chen an  seh  well  ung;  v.  Osteon  u.  Oticus. 

Osteonecrosis,  =  iNecrosis  (ossium);  v.  Osteon 
u.  Necrosis. 

Osteonösi,  Osteonüsi,  die  Knocc  henk  rank- 
heiten, Morbi  ossium;  v.  Usleon  u.  .Nosos  etc. 

Os  teopaedion,  =  Lithopaediou;  v.  Osteon  u. 
Paedion. 

Osteoparectäma,  genit.  — älis,  eine  übermassige 

Ausdehnung  eines  oder  inehrer  Knochen  5  v.  Osteon 

u.  Parectarna;  vgl,: 
Osteo pareetäsis,    die    K  n  o  c  h  e  n  a  u  s  d  e  h  n  u  n  g, 

die  Bildung  des  Osteoparectäma;  v.  Osteon  u.  Par- 

ectasis. 

osteoparectaticus,  Osteoparectäma  oder  Ostco- 
parectasis  betreffend,  dazu  gehörig,  damit  behaltet, 
davon  herrührend  usw.;  s.  Osteoparectäma  etc. 

O  s  t  c  o  p  h  t  h  o  r  1  a ,  die  K  11  o  c  h  e  n  v  e  r  d  e  r  b  n  i  s  s,  der 
so»;.  VVinddom;  v.  Osteon  11.  Phthora. 

Osteophyrna,  die  Auf  treib  ung  eines  Kno- 
chens, (weiche  od.  doch  lockere)  Knochen- 
geschwul  Ist;  v.  Osteoti  u.  Phyma. 

usUopli  y  m  atic  11  s  ,  Osteophyrna  betreffend  ,  davon 
herrührend  usw.:  v.  Osteophyrna. 

Osteopleuria,  richtiger:  Pleurostosis. 
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usteopleurfcus,  richtiger:  pleur ostoti cm, 
Os  teopörösis,  die  Knoch  enauflocke  rung  mit 
Verhärtung  und  Brücklich  werden  ihrer  Masse;  v. 
Osteon  u.  Porosis  v  Pörus  etc. 
osteoporoticus,  Osteoporosis  betreffend,  daran  lei- 
dend, dieselbe  bewirkend,  davon  herrührend  usw.  ; 
s  Osteoporosis. 
Osteopsathy  rosig,  1)  eig. :  die  Entstehung  und 
Ausbildung  v.  Osteopsathy  rotes ,    das  JLocker-, 
Mürbe-  und  Zer b rechlichwerdcn  der  Kno- 
chen;  2)  mit  Unrecht  ge wohnlich :  =  Osteopsa- 
•  thyrotes ;  v.  Osteon  u.  Psathyrosis.  . 
Osteopsa thyrötes,  die  Lockerheit  und  Mür- 
bigkeit  (Zerbrechlichkeit)  der  Knochen;  v.  Osteon 
u.  Psathyrotes  etc.  * 
Osteopyr,  l)  =  Ostitis;  2)  der  Knochen b  rand; 

v.  Osteon  u.  Pyr. 
Osteosarcö ma ,   die  Knochenfleischge- 

s  c  h  wallst;  v.  Osteon  u.  Sarcoma. 
Osteosarcö sis,   die  Verwandlung  der  Kno- 
chen in  eine  fleischähnliche  Masse;  bei 
Einigen  mit  Unrecht:  =  Osteomalacia ;  v.  Osteon 
u.  Sarcosis. 

Os  teoscir  rhus ,  das  Knochengewächs;  der 
Knochens  kirrhus,  ==  Tophus;  v.  Osteon  u., 
Scirrhus. 

Osteösis,  =  Ostosis. 

Osteosteätöma,  die  Knochenspec  kg  e- 
s  c  h  w  tul  1  s  t ,  ein  speckartiger  Knochenauswuchs; 
v.  Osteon  u.  Steatoma. 

Osteotylus,  die  Knochenschwiele;  v.  Osteon 
u.  Tylus. 

Ostitis,  die  Knochenentzündung;  v.  Osteon; 

vgl.  Iritis. 
Ostocopus,  =  Osteocopus. 

ostödes,  ostoides,  o^reji^c,  oarw&ijc,  kno- 
chenartig, knoch  enförmi  g  ;  s.  Osteon  u. 
Efa©$. 

Ostologia,  ij  oerroAey**,  =  Osteologia. 
Ostosis,  die  Verknöch  erun  g;  die  Knnchen- 

b ildu ii  st  ursprüngliche  od.  secundäre;  v.  Osteon. 
O  s  träcod  erma  (animalia,  <f»a)  r*  oarp  <xxod  sp  /t«, 

genit.  —  »v,  — örum,  die.  Schaaltfriere,  Thiere 

mit  festen  Schalen  statt  der  äussern  Haut;  plur.  v. 

ostracodermus. 
Osträcodermäta,  die  Austerschalen  udgl. ;  s. :  • 
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ostrkodermus,  oc  r  p  xxoä  »  p  ,uo  c  ,  mit  einer  har- 
ten festen  Haut  oder  mit  einer  Schale  (statt  der 
Haut)  versehen;  v.  Ostracon  u.  Derma. 

Ostracon,  ro  o  <sr  p  axo  v ,  ein  gebranntes  Gefäss, 
ein  Scherben:  v.  ava,  dvt»,  xat;«  etc ,  avaroc,  o<7roc, 
ustusl  tostus!  woher  auch  Testal  s.  unter  Osteon. 

Ostrea,  ro  out pstov,  oarplov,  oorpsov,  die  Au- 
ster j  v.  Ostracon  etc  ,  wegen  der  Schaleiy. 

ostrcophagus,  Austern  essend,  Austern  fressend, 
davon  lebend;  v.  Ostrea  u.  (f>xyu9 

Ostreum,  =  Ostrea.  , 

Ota,  tol  £  t  x ,  die  Ohren;  plur.  v.  cuc.  genit.  a>ro<, 
Dor.  dSc 9  Lakedaem.  av(9  avroc,  (otvpoc)  woher  A  m- 
r/x,  Ohr;  verwandt  mit  aw,  ttvcv,  s.  u.  Anaudia etc. 

Otägra,  ^  ftiratypa,  1)  der  Ohrenzwang;  2)  ein 
(am  Ohr  gebrauchtes)  Marterinstrument;  v.  uc,  s. 
Osta  u.  Agra. 

Otalgla,  ü  ourotkyiot,  der  Ohrschmerz,  Ohren- 
zwang die  Otaigie;  v  fa,  s.  Ota  u.  Algos. 

Otajgica,  toc  wrwAyix«,  Mittel  gegen  Ohrenschmerz, 
Ohr  mittel;  v.  Otalgia. 

O  te  o  c  hy  ta,  Otenchytes,  o  ta  re  y  %  v  r  y  c»  bei  Galen 
(de  compos.  med.  III.)  StrigUis  bei  Celsus  (V,  7.) 
eine  Ohrspritze;  s.  Ota  u.  Enchyta  etc. 

Otench^ta  (remedia,  (pxpfixx)  tx  wT*y  %vt  Arz- 
neimittel, welche  in  die  Ohren  gespritzt  werden; 
v.  Ota  u.  enchytos. 

Otica  (remedia),  Ohrmittel;  v. : 

oticus,  die  Ohren  betreffend,  dazu  gehörig  usw.; 
v.  Ota. 

o  t  i  t  C*  |  i  r  rj  £  %  l)ohrähnlch;  2)  =  oticus.  — 
Otites  (digitus,  dxxTvXos)  cot  t  ttj<;,  der  Oh  r  finger. 

Otitis,  die  innere  Ohrentzündung;  s.  Ota; 
vgl.  Iritis. 

Otogly  p  bis,  Otoglyphon,  jj  wToy\v<P  u.  to  »ro- 
yXvtyov,  der  Ohrlöffel;   v.  Ota  u.  Glyphis  etc. 
Otorrhagia,  ein  O h r b  1  u t f lus s;  s.  Ota  u.  Rhagia. 

Otorrhoea,  der  Ohrfluss,  das  Ohren  laufen, 
die  Oturrhöe;  s.  Ota  u.  Rhoea  etc. 

Ototechnos,  das  Klopfen  im  Ohr;  übel  gebildet 
aus  a?c,  s.  Ota  u.  tb%vd,  Kunst;  soll  also  ausdrücken  : 
gleichsam,  als  wenn  ein  Kunstwerk  im  Ohr  getrie- 
ben werde  oder  ein  Künstler  darin  hämmere! 

Oule,  Oulorrh  .  .  .  etc.,  falsch  statt:  Ute,  Ulorrh  .  .  .  *'tc. 

Ovar  tum,  (wxpiov,)  der  Ki  er  stock;  s.  Oarion. 
Ovum,  to  cvov9  das  Ei;  s.  Oon. 
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Oxalme,  o£*k/i7i,  Maria  acida,  eine  Brühe  {Säüee) 
au s  Essig  u.  Salz,  bes.  zum  Kohl;  v.  Oxos  u. 
Halme. 

Oxelaeum,  ro  of«A.*<ov,  eine  Brühe  (Sauce)  aas 
Es«?  und  Oel;  v.  Oxos  u.  Elaeon. .  . 

Oxid  Tum,  ro  v,  eine  dünne  (leichte,  schwache) 

Säure;  Dimin.  v.  Oxos.  Das  Wort  statt  Oxy- 
duni zu  brauchen,  wie  man  vorgeschlagen  hat, 
scheint  unpassend;  vgl.  Oxydum. 

oxödes,  ogonttisy  tttjudTjc,  säuerlich,  essig- 
ärtig;  bei  einigen  Neuern  mit  Unrecht  auch:  von 
Säuren  herrührend,  z.  B.  Diarrhoea  oxodes ,  soll 
bedeuten :  ein  Durchfall  von  Säure  in  den  ersten 
Wegen!  —  v.  Oxos,  vgl.  ErJo$. 

Oxos,  o  o£oc»  der  Essig,  Acetum\  v-.  oxys. 

Oxyäphe,  Oxyaphia,  ein  sehr  grosses  (zu 
starkes)  Gefühl,  ein  sehr  lebhaftes  Gefühls  vermö- 
gen; v.  oxys  u.  Haphe. 

Oxybolia,  soll  bezeichnen :  ein  zu  schneller,  zu  früh- 
zeitiger Samenabgang;  zu  frei' gebildet  aus  oxys  u. 
Böle. 

oxybolicus,  Oxybolie  betreffend,  damit  behaftet, 
davon  herrührend  usw. ;  v.  Oxybolia« 

OxycutÄ ,  unrichtig  statt :  O  x  y  c  c  o  i  a. 

Oxycratum,  (to  o  %vu  potr  ov,)  das  Oxykrat,  ein 
Gemisch  aus- Essig,  (Honig)  u.  Wasser;  s.  oxys  u. 
Crasis. 

O  x  y  c  r  o  c  e  u  m  (emplastrum) ,  das  sog.  Oxycroceum- 
pftaster  aus  Galbanum  u.  ähnl.  mit  Essig  u.  Crocus; 
v.  oxys  u.  Crocus. 

Oxydaffo,  die  Oxydation,  Säuerung  (bis  zu 
einem  bestimmten  höhern  Grade^;  zwar  übel  gebil- 
det aus  Oxydum,  aber  jetzt  allg.  im  Gebrauch. 

Oxydercea  (remedia),  Oxydorcea,  Oxydercica, 
rot  of  u<Ji/>xea,  ©£t/d  spx  f ,  o£väopHS*%  ogv&opxy, 
Mittel  zur  Verstärkung  des  Sehvermögens;  v.  oxys 
u.  tepxcv (topxw ,  tpotxto,)  sehen  vgl.  Dracon!  etc. 

Oxydercla,  Oxydorcia,  «'  t%vd s pxstot,  ogv6op- 
xi*,  das  scharfe  Gesicht;  die  Scharfsich- 
tigkeit; s.  Oxydercea.  , 

Oxydulatio,  die  Oxydulirung,  die  Säuerung 
bis  zu  einem  bestimmten  niedern  Grade; 
vgl.  Oxydatio  ! 

Oxy  du/um,  das  Oxydul,  unv  ollkommen  e  Oxyd; 
s.  Oxydum! 

Oxydum,  das  Oxyd,  eine  mit  sog.  Sauerstoff  in 


■ 

uigmze< 
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bestimmtem  Vcrhältniss  verbundene  säuerungsfähige 
.Basis ;  zwar  übel  gebildet  aus  oxys,  aber  jetzt  ail#. 
im  Gebrauch.  Der  von  Einigen,  z.  B.  auch  vom 
Ree.  der  ersten  Auflage  dieses  Buchs  in  der  Mün- 
chener  ALZ.  1821 ,  S.  551.  gemachte  Vorschlag: 
statt  des  nicht  klassischen  Öxyd"  das  allerdings 
alt- Griechische  (  „  o£sj6*  j  ov"  zu  brauchen,  ist  durch- 
aus unzulässig,  weil  dieses  gar  nicht  dasselbe  be- 
zeichnet, als  unser  Oxyd  um,  ja,  als  Diminutiv- 
.  form,  auch  nicht  einmal  für  unser  Oxydulnm 
brauchbar  ist,  weil  bekanntlich  keine  Namen  mehr 
Verwirrungen  veranlassen,  als  alte,  denen  man 
neue  Bedeutungen  beilegt. 
Oxyeco'ia,  ij  oft/jjxoi'a,  das  (zu)  scharfe  Gehör,, 
krankhaft  verstärkte  Gehör;  v.  oxys,  Acöe 
etc. 

oxyecöos,  oxyecöus,  cguijHoog,  (zu)  scharf  hö- 
re n  d ;  s.  Oxyeco'ia. 

Oxygäla,  ro  ofyy«A*,  die  Saue rm i Ich ,  s aur e 
Milch;  v.  oxys  u.  Gala,  Lac. 

Oxygärum,  ro  ogvyctpov,  die  Sauerbrühe,  sau- 
re Sauce,  bes.  zu  Fischen;  auch  ein  bestimmtes 
Laxirmittel,  etwa  wie  unsere  Tamarindentränke; 
v.  oxys  u.  Gamm. 

Oxygena^o,  die  Oxygenirung,  Verbindung  mit 
dem  sog.  Oxygen,  der  ahV.  Begriff  des  Sauerstof- 
fung;.zwar  übel  gebildet  aus  Oxygenium;  aber 
jetzt  allg.  im  Gebrauch. 

Oxygenium,  der  sog.  Sauerstoff,  das  Oxygen; 
v.  oxys  u.  ysvaj  etc. ,  s.  unter  Genus  etc. ;  vgl.  das 
allg.  med.  fVb.  Wissenschaftlich  entwickeln  wird 
der  Verf.  den  Begriff  des  sog.  Oxygens,  Hydrogens 
usw.  in  seiner  allg.  Biodynamik ;  vorläufig  ist  es 
nach  seinem  Sinne  geschehen  von  einem  seiner  Zu- 
hörer; s.  Heyn  Diss.  de  acidi  zootinici  natura  et 
usu  medico;  Gott.,  1820.  8.  pag.  13-26. 

Oxygeusia,  das  (krankhaft)  erhöh'te  Schmeck- 
v  er  mögen;  v.  oxys  u.  Geusis. 

Oxjhaphia,  falsch  atatl:  Oxyaphe  oder  Oxyaphia. 

Oxymel,  roo£t/psAi,  der  Sauerhoni^;  s.  oxvs 
u.  Mel ,  Meli.  ö  J 

Oxyngrum,  to  o£uyyiov,  =  Jxungiay  das  Pett; 
eig.    A  chsenschmier,    W  a  g  e  ns  c  h  in  ie  r ;  s. 

Axungia. 

Oxynosema,  Oxynösos,  Oxynüsos,  ro  ogwvo- 
erjpot,  y*  o$vvoaoc,  Ion.  o£oj/oü<xog,  eine  hitzige 
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Krankheit,   Mörbnf  acutus ;  v.  oxys  u.  Nosema, 

Nosos  etc.  f .  _  . 

Oxyopia,  9*  o£v««i«v  bei  ^  r  i  j  *  o  t  e  l  e  $  (1.  4. 
probf  3.  -  und  doch  fehlt  das  Wort  in  den  allgem. 
Wörterbb  !):  das  scharfe  Gesicht,  erhöhte 
Sehvermögen;  v.  oxys  u.v  Ops  2. 

Oxyoregmia,  gewöhnlicher :  O  x  y  r  e  g  m  i  a. 

Oxyosphrasia,  Oxy  osph  resiä,  der  (zu)  schar- 
fe Geruch,  ein  (au)  starkes  Riechvermo- 
gen;  v.  oxys  u.  Osphresis  etc.  : 

Ox  vphlegmasia,  »  ©£  t/<p UyfioLVt*,  bei  Hippo- 
krates:  eine  heftige  (sich  schnell  entscheidende) 
Entzündung,  Inflammatio  acuta!  v.  oxys  u. 
Phlesrmftsia. 

Oxyphönia,  *' -ogv 'bei  Hippokrates:  eine 
heUe  (gellende)  Stimme;  v.  oxys  u.  Phöne. 

Oxyphrasia,  Oxyphresia,  unrichtig  »tatt:  Oxyosplira.Ia,  Oxyo- 
sphresia. 

Orvreffmia,  j  ogvpsyfit»,  das  saure  Aufstos- 
sen,  saure  Rülpsen;  Sodbrennen;  v.  oxys 
u.  Ereugmus  etc.  < 

Cxyrhodäoum ,  Oxyrhodlum ,  falsch  statt :  O  x  y  r  i  h  o  d  i  n  u  ra  etc. 
Oxyrhinchus ,  Oxy rbynchns  etc. ,  falsch  stall jOxyrvhyachui. 

Qxyrrhodi  num,  oder  besser:  Oxyrrhodium? 

der  Rosenessig;  v.  oxys  u.  Rhodon. 
Oxyrrhynchus,  nicht:  Oxy rinc hus  udgl. !  o  o£t^- 

}vyXoc,  der  od.  die  Spitzschnauz,  eine  Stfrart; 

v.  oxys  u.  Rhynchus  . 
oxys,  o£t/<.  —  «*,  —  »,  acutus!  scharf,  spitzig, 

stechend,  schneide-nd;  scharf-  oder  hell- 

tönend;  hitzig,  heftig,  schnell;  sehr  sauer; 

sehr  scharf  (od.  ätzend,  aere;)  scharfsinnig 

usw.  Usw.  _  , 

Oxysacchäium,   eig.  der  Sauerzucker;  eine 

Verbindung \on  Essig  und  Zucker;  v,  oxys  u.  Sac- 

charura*  „  c .. 

Oxytes,  *  9$»ric.  genit.  —  j/roc,  Tetis,  die  Sau- 
rung  der  Säurezustand;  ein  reinerer  Ausdruck 
für  die  sog.  AciditasX  y.  oxys. 

Ozaena.  »'  o£«i*«,  das  stinkende  Naseiige- 
schwür;  v.  o<?«,  cffjt«»'"  «tc->  »•  unter  Odium. 
Odor  etc.  Eig."  bezeichnet  das  Wort :  etwas  sehr 
Übel  Riechendes!  sehr  richtig  hatten  schon  die  Grie- 
chen beobachtet,  dass  über  den  Nasengestank 
keiner  geht* 
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ozaenicus,  Ozaena  betreffend,  damit  behaftet,  da- 
von herrührend  usw.;  v.  Ozaena. 
Ozimum,  ro  o±  tfiov,  s.  Ocimuiu. 


P,  p  =  n,  st  +  Ph,  ph  =  $,94- 

Ps,  ps  =  yp. 


Dies«  Lippenlaut  geht  häufig  in  die  verwandten  ßf  tp  (f) ,  q>  t  f* 
über,  oder  entsteht  daraus  nach  Verschiedenheit  der  Dialecte,  nach 
dem  Zusainincutrcflen  mit  einem  Hauch  -  oder  Zischlaute  usw.  Zu-f 
weilen  wird  es  auch  dem  Kehlhanche  hinzugefügt  und  bildet  mit 
diesem  dann  Ph,  wie  z*  B.  in  Phoxus.  In  einigen  Dialeclen,  bes. 
im  Ion.  u.  Aeol. ,  wechselt  es  gern  mit  x,  woher  dann  manche  La- 
tein. Formen  mit  c  ,  <jii  n,  p  entstehen,  z.  B.  coquo  (woher  ko- 
chen!) v.  hpu,  tnia,  nix  (Oy  Tttnrui  sequor  v.  irr  tu  ;  S  e  p  es 
v.  aqxoc,  Kquus  v.  i.-rrroc,  Lupus  v.  kvxoq,  quinque  r. 
nf/zn*,  TcrvK.  —  Die  übrigen  Bemerkte.,  die  Vergleichungen  der 
P-  Laute  und  Formen  in  verschiedenen  Sprachen   usw.   s.  in  der 

Einleitung. 

■ 


•  - 


Pachaema,  =  Pachyaema. 

Pachaemia,  =  Pachyaemia. 

pachandrus,  neuere  Bot  :  mit  dicht  beisammentiz- 
zenden,  oder  auch;  mit  dicken  Staubfäden  verse- 
hen; v.  paehys  u.  «vj/p,  s.  Andria  etc. 

P  a  c  Ii  e  a  b  I  e  p  h  .i  r  a  oder  : 

Pt  ch  eablcplia rösis  \  muss  beides  entweder  in  zwei  geiheiltrn 
Wörtern  geschrieben  werden  oder  P  a  c  Ii  \ b  1  ep  Ii  »  r  o  s  i  s  In  isseii. 

Pa  c  ho  in  et  r  u  m,  ein  Pachometer,  ein  Dicken- 
messer, ein  Werkzeug  zur  Messung  der  Dicke  be- 
legter Spiegelgläser;  s.  Metrum  u.  : 

Pachos,  to  irxxoc*  genit.  —  sog,  —ave,  die  Dicke, 
=  Pachytes. 

Pachyaema,  das  dicke  (auch:  das  fest  gerinnende, 

fest  geronnene;  Blut;  s.: 
Pachyaemia,  die  Verdickung  des  Bluts,   der  ver- 
dickte Zustand  desselben  ;  s.  : 
pach  y  aemicus,  1)  =  paehyaemus;  2)  bei  man- 
chen x\eueren:  von  Pachyaemia  herrührend  usw.;  v  : 
paehyaemus,   tt  oc  %  v  ocifi  o  g ,  mit  dicken  Blute;  v. 
paehys  u.  Haema. 
aehyandrus,  —  pachandrus. 
achyblephäron,  P  ach  y  Wep  har  o  s  i  s ,  (Verdik- 
kung  u.)  Verdichtung  der  Augenlieder,  bes.  an  den 
Rändern  (durch  Auftreibung  der  Meibom  sehen  Drü- 
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aen),  die  Augenliederach  wiele ;  t.  pacbys  u. 
Blepharon  etc. 

Pach  y  c.ho'Iia,  1)  das  Leiden  an  verdickter  Galle, 
die  Pachycholie;  2)  mit  Unrecht  auch:  die  ver- 
dickte Galle  selbst;  s. : 

pach  ycholicus,  pachy  chol'as;  an  dicker  Galle 
leidend;  bei  Einigen  jetzt  auch:  von  dicker  Galle 
herrührend  usw.;  v.  paehys  u.  Cholos. 

Pachy  derma  (animalia),  die  D  ick  ha  u  ter,  Thiere 
mit  dicker  fester  Haut,  wie  Elephanten,  Schweine, 
Rhinoceros  usw.;  v. : 

paehydermus,  Ta%v3 $p pog,  dickhäutig;  v. 
paehys  u.  Derma. 

Pacbyhymenia ,  und: 

pachy  inenicus ,  beule»  falsch  statt: 

Pachymenia,  die  Ve rdi ckung  der  Häute;  v. 
paehys  u.  Hymen. 

paehymenicus,  Pachy menie  betreffend ,  damit  be- 
haftet, davon  herrührend  usw.;  v.  Pachymenia, 

Pachynsis,  v  teuxw — — ioc9  — ios,  — is, 
die  Verdickung,  das  Verdicken,  nicht:  = 
Pachytes,  wie  Manche  annehmen!  v.  paehys:  ir«- 
vw*,  verdicken,  dick  und  fett  und  fleischig  machen. 

Pachyntica  (remedia,  (f>»pftaua)  rot,  x *%vvr #x«, 
verdickende  Mittel;  v.: 

paehynticus,  ir*xVVTt*oe*  verdickend,  «um  Ver- 
dicken tauglich  usw.;  v.  r*xvvu*  s*  Pachynsis. \ 

paehys,  itä%v$,  — sTet ,  —  v9  Compar.  — i/rs/>oc.  auch 
icotaauvl  dick,  dicht;  fett;  fleischig  usw. 

Pachytes,  j  *-a%t/Tj/f,  ro  tä%o$.  1)  die  Dicke, 
A  uf  g  et  riebe  n  h  ei  t;.  daher :  2)  Auf  s  ch  wellun  g 
der  Augen liedrän der  oder  Pachyblepharon ;  v. 
paehys. 

pachyticus,  1)  —  paehynticus;  2)  bei  Einigen 
jetzt:  von  Verdickung  herrühnend;  v.  Pachytes. 

Pachyxtes,  soll  sein:  =  Lilhiasis  palpebrarum,  ist  aber  bloss  das 
verdorbene  Pachytes;  vielleicht  verschrieben  statt  Pachy ntes,  was 
dasselbe  heissen  "könnte;  vgl.  Pachynsis. 

Paedanchöne,  (j;  *  a  iiotyxoi>jf ,)  die  Bräune  der 
Kinder,  bes.  der  sog.  Croup;  s,  Pais  u.  Anchone. 

Paedarthrocäce,  der  sog.  Winddorn;  v.  Pais 
(weil  das  Uebel  viel  bei  Rindern  vorkommt)  u.  Ar- 
throcace. 

Paedatr  ophia,  (ratd arpotpiot ?)  die  Darrsucht 
der  Kinder;  v.  Pais  u.  Atrophia. 

Paederasta,  o  ep*e TTje,  der  Knabenschän- 
der; a.: 
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Paederastia,  j  irmi epavrtth  die  Knabenschän- 

dung;  v*  Pais  u.  boocu,  s.  Eros  etc. 
Paedia<tria,    Paediatrica,    die  Behandlung 

der  Kinderkrankheiten  und  die  Lehre  davon 

v.  Pais  n.  Iatria,  Iatrice. 
Paediclerus,  die  Gelbsucht  der  Kinder;  v. 

Pais  u.  Icterus. 
P.aedion,  ro  irKt&tpv.  das  kleine  Kind;  auch 

vder  Foetus;  Dimin  v.  Pais. 
Paedobäroniacrometrum,  ein  Werkzeug,  die 

Schwere  und  Länge  Neugeborener  zu  bestimmen; 

v.  Pais ,  Barosy  macros  f  Metrum  etc. 
Paed  obaromitrum,  eine  Kinderwage,  besser: 

Paedostathmiön;  v.  Pais  u.  Barometrum.  * 

Paedojatria,  falsch  statt:  Paediatria. 

Paedometrum,  1)  =  Paedobäroniacrometrum;  2) 
ein  Kindermaass,  Werkzeug,  die  Länge  und 
sonstigen  Dimensions Verhältnisse  Neugeborener  zu 
bestimmen  ;  v.  Pais  u.  Metrum. 

Paedophlebotomia,  das  Aderlassen  der  Kin- 
der; v.,  Pais  u.  Phlebatomia. 

Paedopoeia,  ij  T«<rfoTO<i*«,  das  Kinderzeugen, 
die  Zeugung;  v.  Pais  u.  woibu,  s.  Poesis  etc.  — 

*  AI  vfirtp&i  gmv  btiSv/ihtiköP  wri-rfc  9a$joroi'( «c. 
(Die  Gebärmutter  ist  ein  Thier  geneigt  zum 
Kinderzeugen.)  Plat ort,  im  Timaeus. 

Paedostathmiön,  eine  Kinderwage;  v:  Pais  u» 
Stathmion. 

Paedotröpha,  P^aedotröphe,  gewöhnlich: 

Paedotrophia,  jf  takT or/>o0 n*.  die  Ernährung 
und  Erziehung  der  Kinder,  die  Kinder  diät;  v. 
Pais  u.  Tröphe. 

Paeon,  e>  TL?i»v,  genit.  Unid)  vc,  der  sog.  Gott 
der  Heilkunde,  («daher":  sagt  Riemer 9  sonderbar! 
Arzt;)  v.  ttxuü,  heilen,  und  das  offenbar  v.  *«o- 
fittiy  weiden,  speisen,  gleichsam  die  am  häufigsten 
wiederkehrende  Krankheit,  den  Hunger,  heilen;  nur 
wenig  in  Form  und  Bedeutung  verschieden  von 
fravout  aufhören  machen,  beruhigen.  —  Zu  künstlich 
leiten  es  Andere,  wenn  gleich  vorzügliche  Kenner 
des  Griechischen,  v.  jfinoc,  milde,  u.  das  wieder  y. , 
(spreche ,)  besprechen  oder  berufen  (ei- 
ne Krankheit),  ab. 

Paeonia,  «-«/»via,  nannte  man  verschiedene  ein- 
fache oder  zusammengesetzte  Mittel,  die  gegen  mehre 
Krankheiten  zugleich , .  bes.  aber  gegen  einzelne  für 

Kraus:  Gr.  etym,  med.  Lexikon.  37 
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unheilbar  gehaltene ,  z.  B.  Epilepsie»  wie  Faeo- 
nia  ofheinalis  U.  a. ,  wirksam  sein  sollten;  s.  Paeon. 

paeonicus,  paeonius,  raiwvtod  1  Tft^vtxo^ 
heilend;  s.  Paeon.  —  Pateonion}  ro  xaiwvjov, 
eine  zu  Galen's  Zeiten  berühmte  Arzneiverbindung. 

Paetus,  das  verliebte  Schielen,  das  ei  gen  th  ilm- 
liche Schielen,  welches  manchem  Gesichte  einen 
eigentümlichen  lüsternen  Reiz  gibt;  eig.  Adjectiv: 
püetus,  — —  um,  bei  Ovid.  u,  Horat.:  verliebt 
schielend;  paetülus  bei  Cicero;  wahrscheinlich 
'V.  Pais!  ?  (das  Schielen  gleichsam  als  ein  Spie- 

•    len  angesehen?)  ( 

pjgos,  pegos,  pagios,  (jtayo?,)  rnjyo«,  rcaytos,  fest,  fest 
geschlagen,  fest  genagelt;  v.  (jroyw,)  mfffVfu  etc.,  s.  P?g5 
etc.  etc. 

Pais,  6  * ot7 c,  der  Knabe,  das  Kind;  ij  Trotte,  das 
Mädchen,  beides  im  genit.  tronioc  (Päedis).  Die 
Ableitung  ist  un.gewiss  und  auch  wol  —  unnöthig  ? 
Die  Alten  leiteten  es  her:  v.  iroti^w,  spielen;  \. -trotte 
ksuäoti,  (sich  balgen!)  v.  ßxtoc  (s.  baens)  etc.  !! 

Palaeologia,  (jj  xotkottokoytot?)  die  Lehre  von  den 
Alterthümern ,  von  den  Meinungen  und  Lehren  der 
Alten  uswo  (wie  z.  B.  des  würdigen  Jo*  Jßrn.  He* 
benstreit  vortreffliche  und  zu  wenig  bekannte: 
Palaeoldgia  Therapiae;  Halae,  1779.  8.)  v.  rakeu  u. 
Logos. 

Palaeontographia,  die  Beschreibung  (und  Abbil- 
dung) der  fossilen  Ueberreste  der  Vorwelt;  v.  x*k*h 
palaeos,  Ohta  u.  Gräphe. 

Palaeophytologia,  t)  die  Lehre  von  den  fossilen 
Ueberresten  der  Pflanzen  der  Verweit;  2)  kann  es 
auch  bezeichnen  ^  die  Lehre  von  der  Pflanzen  kenn  t- 
niss  der  Alten,  wie  z.  B.  Jul,  Billerbeck's  (vor- 
treffliche,  wenn  auch;  wie  nicht  anders  zu  erwar-. 
ten  war,  noch  viele  Berichtigungen  zulassende) 
Flora  classiea ,  Lg,  1824;  —  v.  votkoti,  palaeos  u. 
Phytologia; 

palaeos,  laktaf,  alt;  ehmalig;  veraltet;  v.  nedat. 

Palaeo therion, 'Palaeotheriunii  ein  Thier  der 

Vorwelt;  v.  palaeos  u.  Thexion. 
Palaeotyrus,  ein  alter  Käse;  v»  palaeos  u*  Ty- 

ros;  zu  wörtlich  übersetzt! 
Palaetyrus,  =  Palaeotyrus, 

7i  a  k  «  * ,  alt;  vormals,  olim. 

P a  l i  n dr  om ia  ♦  jf  irotkivi pe pact,  Ion.  irot\iv$ po/itif9 
die  Rückkehr,  der  Rückfall,  Recursus;  v.  «r«- 
A<y9  zurück  u.  Dröme. 
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Palin  genesia,  jj  tru  kty  y  s  vs  <n«,  die  Wiederge- 
burt, Palingenesierv.'*«*.«/,  wieder,  zurück, 
noch  einmal,  u.  Genesis. 

Pallas,  jf  natAAac,  g^nit.  —  xSoc,.  — ädis,  die  Pal- 
las %  Minerva,  Athene,  die  Schwester  A  p  o  l- 
loifsy  auch  als  medicinische  Gottheit  verehrt.  Man 

•  leitet  das  Wort  her  v.  irxkkw,  (den  Spiess  oder  den 
Schild  oder  beides)  schwingen;   s.  Palma,  Palmos 

.  etc.;  «vergl.  jedoch  Miemer's  Gr.  Wörterbuch  u. 
den  Nachtrag.  *  • 

Palma,  1)  j  irak<xpy%  die  f  J  a  che  Hand,  die  Hand« 
fläche,  der  Handteller;  2)  tj  irctXpw»  der 
Schild,  Parma!  3)  die  Palme,  wegen  der 
schildförmigen  Blätter  einiger  Palmen  ?  v.  irxk\(vy 
schwingen  (den  §child,  die  Hand  usw.),  schlagen, 

.  klopfen  usw. ;  vgl.  Palmos  etc. 

palmicus,  1)  irotXpLtxoc*  zum  Palmos  gehörig,  das 
Klopfen ,  den  Pulsschlag  usw.  betreffend ;  2)  bei  eiv 
nigen  Neueren:  . vom  Herzklopfen  herrührend;  v. : 

Palmos,  Palm us,  6  s  akpo  c,  das  Schlagen,  Pul« 
siren,  Palpita  tio ;  auch:  das  Herzklopfen, 
Palpitatio  cordis;  v.  -rAAAft;*  schlagen,  fortschlagen, 
treiben,  pellol  härtere  Form  von  ßotXkw,  werfen, 

.  fortwerfen  usw. ;  nahe  verwandt  mit  Pulsus,  Pal- 
pebra  etc.;  vgl.  noch  den  Nachtrag. 

Palontographla ,  falsch  statt:  Palaeontographia. 
PaliJmon,  =±  Balsam  um  und  bloss  die  härtere  Form  dessel- 
ben Worts. 

Pambiuma,  genit.  — ätis,  das  allgemeine  Le- 
bensprincip;  v.  ir«V  s.  unter  Panacea,  u.  v.  ßiour 
s.  Bios  etc. 

Pamplegla,  nicht:  Panplegla!  der  allgemeine 
Schlag,  Ganz  schlag,  die  all  gem.  Lähmung; 
y.  trxc  js.  Panacea,  u.  x^yco  etc.,  s.  Hemiplegia 

Panacea,  ij  tcqlv  otustx .  die  Panacee,  das  U  n  i- 
versalmittel;  v.  %cLq ,  ir£<j* ,  icku ,  alles ,  ganz, 
jeder,  (genit.  ravroc  etc.)  u.  axeo>,  heilen,  retten,  s* 
Acesis  etc. 

Pauaphobia ,  unrichtig  statt :  Pautopliobia. 

Panäris,  Panaritium,  Panarium,  —  Paro- 
nychia  und  wol  bloss  daraus  verdorben. 

Panbioma ,  unrichtig  statt  Pambioma ;  t\  muss  vor  ß  in  /<.  verwandelt 
werden. 

Panchreston,  Panchrestum  (remedium),  =  Pan- 
acea; v.  tc&q,  s.  päs»,  u.  chrcstos;  also  ein  sog.  Uni- 
versalmittel, welches  gegen  Alles  dient! 

Panchymagoga  (remedia,  hxuxtx)    r«  Tcxy%vp^ 
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aywya,  Mittel,  welche,  wie  man  glaubte,  allen  Chy- 
mus,  also  auch  alle«  darin  enthaltene  Unreine.,  aus- 
führen sollen;  v.: 
panc hyma g  ögus,  ,ir*y%  t>fi«y»yoc,  allen  Speise- 
brei ausleerend  ;  v.  Chyraus  u.  «yo>,  s.  Agöge. 

pancoenus»  n«/xoti'0()  ganz  allgemein,  Allen  ( ohne 
Ausnahme )  gemein;  also'  noch  bestimmter ,  als :  epidemiut, 
von  welchem  man.es  als  synonym  bezeichnet;  v.  naq  u«  coeous. 

Pancr£as,  ro  iraysef ffenit. — «ro$,  — atis,  die 

Gekrösdrüse;  das  Pankreas;  v.  ir*s  u.  Creas; 

also  eig.x  gan  z-Fleisch! . 
Pancreatalgia,  die  Gek  rösdrüse  nkrank  heit, 

der,  Gekrösdrüs  enschmerz;   v.  Pancreas  u. 

Algos. 

Paucreatelcosis.,  falsch  statt:  Pancreaüielcosis. 

Pancreatemphraxis,  die  Ueberfüllung  und 
Verstopfung  (der  Gefässe),  der  Bauchspeichel- 
drüse; v.  Pancreas  u.  Emphraxis. 

Pan  creat  helcosis,  eine  Verschwärung  (ein 
Geschwür)  der  Bauchspeicheldrüse;  v.  Pan- 
creas u.  Helcosis. 

pancreatr coiin  odtnZlis,  richtiger:  p  a ncr ea ti codode ta- 
dactyliaeus.  «• 

pancreaticus,  p'ankr eatisch,  das  Pankreas-  an- 
gehend, dazu  gehörig,  davon  herkommend  usw.; 
Pancreas.  *  , 

Pancreatrtis,  die  Gekrös  drüsenent&ündu  n  g ; 
v.  Pancreas,  s.  Iritis. 

pancreat  ododecadactyliaeus ,  was  zugleich 
das  Pankreas  u.  den  Zwölffingerdarm  betrifft;  v. 
Pancreas,  <W«xa,  s.  duodecim  u.  v.  JDactylus.  (A». 
isKxi  KHTvkiaTov,  Duodenum.) 

Pancreatorrhagia,ein  Blutfluss  aus  dem  Pancreas; 
s.  Pancreas  u.  Rhagia. 

Paadalitium ,  verdorben  aus  Panaritium. 

Pandectae  (libri,  ßißto)  xet  vi**  r«i,  ein  Buch, 
oder  eig*  BücheV,  die  den  ganzen  Umfang  einer 
.Wissenschaft  darstellen  (sollen!)  eine  sonst,  nach 
dem  Vorbilde  der  juristischen  Pandekten,  oft  vor- 
kommende Bezeichnung  der  Schriften  Hipp  okr.9 
Galen^s,  Avie  enna's  U.A.;  v.  s.  Panacea,  u. 
o*s^o>t««.  au  nehmen,  enthalten  usw. ,  s.  unter  Dacty- 
los,  Decänus  etc. 

Pandemia,  (*  voaoc  **v&7f fti*>)  eine  allgemeine 
Volkskrankheit,  allgemein  verbreitete  Krank- 
heit, (zugleich  einschliessend ;  die  Epidemien  und 
die  Endemien;)  8.: 
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pandemfcus,  pandemtus,  *xy3  qfttoc,  allgemein 
(über  das  ganze  Volk)  verbreitet  $  v.  rxc,  s.  Pan- 
acea,  u.  iijßoct  s.  EpiJcmia  etc. 

paudura  efo  rmii  ,  muii  heissen : 

panduredes,  ir  otv  äov  patty  c>  geige  nCörmi  g,  ci- 
therf  örmig  usw.  i  v. irtxvüovpa,  ein  mit  wenigen 
Saiten  bezogenes  musikalisches  Instrument  (wie  die 
Pandoren ,  Mandoren  ,  Mandolinen ,  Fiddeln ,  Gei- 
gen, Cithern,  (litharae,  utSrnpcttl  Guitarr$n  us  w. ) — 
To  Ii  um  panduro  des  (nicht:  panduraeform*  ein 
geigenförmigesBlatt. 

Panochia,  ='Panus,  bes.  Pubo  inguinalis;  v. 
Bonus  u.  (•%»))  haben. 

Pano.phobia,  sehr  grosse  Furcht  oder  ein  sehr  hef- 
tiger Schrecken  ohne  (einen,  in  die  Sinne  fallenden) 
äusseren  Grund;  v.  Ilav,  Pan,  dem  sog.  Waid-, 
Fluren-  und  Hirtengotte,  (v.  t*«,  ?r*0juac**  Tacx«, 
paseo,  weiden,  füttern;)  u.  v.  Phobos.  Wenn  näm- 
lich das  Vieth,  bes.  in  der  Nacht  ,  ohne 'sichtbare 
Veranlassung  sehr,  unruhig  wurde,  so  schrieb  man 
die  Ursache  dem  Pan  zu;  woher  denn  die  Aus- 
drücke: AiTßtot  rvviuov,    Terror  Pdnicusy  Panisches 

,  (nicht  Spanisches !)  Schrecken.  Vgl.  Pantophobiat 

Panplegia,  unrichtig  statt:  Pamplegia;  weil  v  yor  n  Ja  über-- 
geht.  r 

Panspermia,  j  vavax  ep  pi*,  1)  ein  Gemeng  von 
allerlei  (eig.  von  allen)  Samenarten;  2)  die  Pan« 
Spermie,  die  Lehre  H  er  aklit's  u.  A. ,  nach  wel« 
eher  die  Keime  (Samen)  der  (lebenden)  Wesen  über- 
all verbreitet  sein  und  nur.  bestimmter  Veranlassung 
zu  ihrer  Entwicklung  bedürfen  sollen!  v.  pan« 
spermus. 

Pansperm Tum,  die  Grundmaterie,  erste  Ma- 
terie, Materia  prineeps  ;  v.  ; 

panspermus,  *otv<nrBpfioc,  ganz  aus  Samen  beste« 
hend ;  v.  wuc  u»  Sperma*  • 

Pantadenödes  (Corpus  oder  organon,  =  Pancreasj 
eig.  ganz  Drüsenartig  f)  v.  irxc  u.  adenodes. 

Pantagoga  (remedia),  gewöhnlich:  =  Panchym- 
agoga;  genau  genommene  Alles  ausleerend» 
Mittel!  y.  wxc,  s.  Panacea,  u.  *y#,  s.  Panchyma- 
gogum  etc. 

Pantliera,  oxotvSyp,  genit.  %otvd7fpoc,  das4Panther; 
v.  7r*f  ,  s.  Panacea,  u.  dyp ,  Aeol.  <Prjp,  Ferai  das 
wilde  Thier.  Mit  Unrecht  sagt  man  desshalb  im 
Teutschen,  so  wie  in  mehren  andern  damit  zunächst 
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verwandten  Sprachen,  P antherth ierl  Obgleichder 
gelehrte  B  aer  mann  (in  Gubitz's  Gesellschafter,  182'J, 
Kr.  l6f>,  S.  $20)  das  deutsche  mit  dem  Dänischen 
P an  ther dyr ^  dem  Schwedischen  P untherdj  ur 
usw.  scheint  vertheidigen  zu  wollen.  Die  wunder- 
liche Herleitung  v.  Pan  u.  Ther  verdient  wol  nicht 
beachtet  zu  werden! 
Pantophagia,  jf  ?r«  vro.<payi «,  der  Genus*  aller 
(essbaren)  Dinge  ohne  Unterschied,  die  Neigung  od. 
Begierde  oder  natürliche  Anlage  oder  Erlaubniss, 
Alfis  zu  gemessen;  v. : 
pantophägus,  rAv  ro<p  ctyoc,  Alles  »geniessend,  Al- 
les fressend,  omnivörum;  v.  u.  (poeyu. 
Pantophobia,  die  allgemeine  Furcht;  die 
,  Furcht  vor  Allem,  selbst  vor  unbedeutenden 
Kleinigkeiten,  auch  vor  den  eigenen*  Phantasiebil- 
dern! Bei  Einigen  auch:  =  Hydrophobiaj  v.  irac 
u.  Phobos.  —  Entstand  vielleicht  daraus  erst  P  a  n  u- 
phobia?  und  erfand  man  erst  späterhin  die  Deu-*, 
tung:  dass  Pan  durch  den  Schall  seiner  Dromete 
einmal  den  Feind  verjagt  haben  sollte?  so  wie  man 
z.B.  eine  wenig  Brauchbares  liefernde  Wiese  nur 
eine  todte  Wiese  zu  benennen  braucht,  um  später- 
hin die  Sage  von  dort  verscharrten  "T  o  dte  nh  a  u- 
fen  zu  veranlassen!  Obgleich  die  Sage  vom  Pani- 
schen Schrecken  die  Deutung  zulässt,  das  ein  Auf- 
gebot, (ein  Landsturm!)  von  Hirten,  PaiCs 
Schützlingen,  einmal,  wie  schon  oft,  den  Feind  ver- 
jagt habe. 

Pantopteri  (pisces),  eig.:  die  Gan z f los s e r !  bei 
JDumeril:  die  Knochenfische  mit  vollständigen  Kie- 
men, mit  allen  unpaaren  Flossen,  aber  ohne 
Bauchflossen.  (Also  eig.  mit  Unrecht  und  bloss  als 
Gegensatzt  der  Peropteren  so  genannt!)  v. 
u.  Pteryx. 

Pantozovtia,  =  Panzootia. 

Pan us,  to  n-jjvoc,  Dor.  xxpqc,  genit.  —  soft  — otk,  — i, 
eine  Drüsenbeule;  ursprünglich  eig.:  ein  Wullst 
Wolle  zum  Spinnen.  Weitere  Ableit.  scheint  un- 
bekannt. Bei  den  Messapiern  bedeutete  0  t«vo$, 
genit.  —  ©t/,  ein  (kleines,  weiches?)  Brod,  Pan  ix* 
welches  viell.  mit  diesem  und  Panus  verwandt  ist? 

panygros,  vavvy poc,  ganz  näss  (z.  B.  von  Schwit- 
zenden); ganz  flüssig    (von  Arznei-  od.  Nah-, 
rungsmitteln) ;  v.         s.  Panacea,  u.  hygros. 

Panzootia,  Pantozootia,  eine  Thierseuche, 
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ein  allgemeines  (sowohl  enzootisches ,  als  epizooti- 
eches)  Erkranken  alles  Thierisch-  lebenden ;  v.  voig 
u.  Zootia;  vgl.  Pandemia. 
Pappus,  t  rsTTOd  das  Federchen,  Samenfe- 
derchen;  ,eigentl.    der  Grossvater/  v. 

TavicdLc,  Vater,  Papa!  vgl.  Pater;  dann  des 
Grossvaters  weisser  Kopf  od.  dessen  Pelzmütze!' 
usw. 

nttga,  bei,  neben,  ad  j  uxta:  -nebenhin,  nebenher,  ne- 
benbei; an  etwa»  vorbei;  diircb  etwas  hindurch,  per; 
über  etwas  hinaus,  ultra;  ausser,  —  praeter  — . 

Paraböla,  jf  trapaßok^  1)  eig. :  das  Nebeneihan- 
dersetzerT;  2)  daher :  die  Vergleichung;  3)  jetzt 
auch:  ein  Kegelschnitt,  aus  welchem  alle  einfallen- 
den (Licht-  oder  Schall-)  Stralen  parallel  wieder 
herausgeworfen  werden;  s.  wutpot -  u.  Böle  etc. 

parabolicus,  Kctpct  ßokixocy  parabolisch,  ne- 
ben einander  Werfend  ;  jetzt  bes.  von  solchen  hohlen 
flächen  gebraucht,  welche  alle  auf  sie  fallenden 
Stralen  in  derselben  Richtung,  also  parallel,  zu- 
rückwerfen; v.  Parabole.  —  Folium  parabölf" 
cumy  ein  parabolisches  Blatt,  ein  Blatt  von 
der  Form  einer  Parabel. 

Parabulia,  bei  Leupoldt:  eine  Verstimmung  des 
Willens  Vermögens,  ein  ungeordneter  Wille,  bes. 
als  Geuiüthskr  ankheit ;  v.  votpot-  u.  Büle. 

Parabys>tia,  1)  das  Nebenstopfen,  Nebenpfropfen; 

2)  das  Ueberstopfen,  Ueberpfropfen ;  v.vocpx-u  ßvu, 

ßvg»,  s.  Byssus:  vapaßw,  vxpotßv£w,  vollpfropfen, 

vollstopfen ,  überstopfen.  * 
parabysticus,  das  Ueberstopfen  betreffend,  dazu 

gehörig,  dazu  geneigt,  davon  herrührend  usw.;  y. 

Parabystia« 

Pararc/juj,  der  bekannte  Schriftsteller  des  Mittel- 
alters, der  eigentlich  Höchener  hiess,  sich  aber  aus 
Charlatanerie  Philippus  Aureolus  oder  Aure- 
lius  Theophrastus  Bombast  us  Paracet 
sus  ab  Hohenheim  nannte.  Das  Wort  Para<?«J- 
sus  ist  übel  gebildet  aus  rapa  u.  celsus  y  hoch,  er- 
haben, od.  Celsus ,  dem  Namen  des  bekannten  Hörn. 
Arztes ;  also :  mehr  als  er  ha  ben  ,  übererhaben; 
oder  über  Celsus!  wahrscheinlich  schwebte  dem 
(übrigens  für  seine  Zeilen  sehr  kenntnissreichen) 
Charlatan  beides  vor.  —  Von  einem  seiner  Vorna- 
men bekam  nachher  der  prahlende  Schwulist 
den  Namen  Bombast.    Obgleich  F.  B.  Oslander 
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u.  a.  gute  Literaten  die  Sache  bezweifeln  und  mei- 
nen, dass  Paracelsus  wol  eher  den  Namen  ^der 
Sache  verdanke,  so  spricht  doch  für  die  ge* Wohnk- 
üche Ansicht  besonders  d$r  Umstand,  dass  schon 
P arac elsus's  bescheidener  Vater  den  Vornamen 
'"Bombast"  führte.  ' 

P a r a ce ntes is,  xxpxu Bvtrj<ric9  der  Durchstich 
(od.  Stich  in  eine  Körperhohle,  um  krankhaft  an- 
gesammelte Flüssigkeiten  auszulassen);  v.  nxpx  o; 
%mt$m$  stechen;  vgl.  Centaureum\  r«paxsvrs»,  neben- 
beistechen, durchstechen, 

paracenteticus,  die  Parakentese  betreffend,  dazu 
gehörig,  dadurch  bewirkt  usw.;  s.  Paracentesis. 

Paracenthesia  ,  faUch  statt:  Paracen  tfcais. 

Paracenticion,  Paracenti  ci  um,  ro  texftxKsv^ 
rsix/oi*,  bei  Galen:  ein  Werkzeug  zur  Verrich- 
tung der  Parakentese,  also  =  unser  Troisquart; 
s.  Paracentesis.  % 

Parachroea,  eine  krankhafte  Veränderung  der  Haut- 
farbe, bes.  im  Gesichte;  v.  irxpx-  u.  Chroea. 

Parachröma,  genit.  — ätis ,  eine  Gesichtstäuschung 
in  Hinsicht  auf  die  Farbe,  die  Farbentäuschung, 
wenn  'das  Auge  andere  Farben  sieht,  als  wirklich 
sich  zeigen;  v.  rxpx-  u.  Chroma,  vgl.  Parachrosis.  - 

parachromati cu s ,  abnorm  gefärbt,  missfarbig; 
Parachröma  betreffend,  daran  leidend-,  davon  her- 
rührend usw.;  v.  Parachröma.  ^        \\  + 

parachrömus,  T«pa%pw/tef,  =  parachrons« 

p  a  r  a  c  h  r  o  n  i  c  u  s,  unzef tig,  zur  Unzeit  (zu  früh'  oder 

v  zn  spät)  eintretend,  s.  wxpx-  u.  chronicus  etc. 

Parachrosis,  ij  ira  px%p»tiic>  das  Verfärben, 
Verderben  durch  die  Färbung;  die.  Bildung  des  Pa- 
rachröma; v.  xxpx-  u.  xpoowi  %p»yvvp.i)  s.  Chrös  etc. 

parac  hröus,  par  achrüs  ,  vxpxx?  oo  c,  contr.  xo- 
P*X°vg>  missfarbig,  verfärbt;  zu  wenig  gefärbt, 
blass  usw.;  s.  irxpx-  u.  Chroea. 

Pa  r  ac  masis,  q  ir  xpxKpxaic,  =  Paracme;  zunächst 
v.  TTxpaxftx^eü ,  fut.  — ot9»y  nach  Erreichung  der 
höchsten  Blühte  wieder  abnehmen ;  s.  Paracme  etc. 

paracma  st  icus,  vapuctHfiotaT tute*  nach  der  höch- 
sten Blühte  wieder  abnehmend,  vom  höchsten  Gi- 
pfel wieder  herabsteigend)  s.  Paracmasis.  —  Morbi 
paraem  a  st  fei,  vwot  n  xpx*  fX<TT  ikxi  9  parakm  a- 
s tische  Krankheiten,  die  ersten  Stadien  bis  zur 
Akme,  welche  schnell  durchlaufen,  und  dann  nach 
und  nach  abnehmen. 
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Paraeme»  jf  irapax>t9,  ir«p*k^«fl'<€5  die  Abnahme 
nach  der  grossten  Stärke  od.  höchsten  Bjüthe;  t. 
irxpx*  u.  Acme,  s.  paräemasticus  eto. 

Paracöe,  rj  iexpx%*i,  1)  das  Unrechthoren, 
Verfroren,  Ueberhören,  Ueberhinhören, 
Obauditio;  2)  ein  fremdartiges  Gehör,  ein  Hören 
von  Lauten  usw.,  welche  nicht  da  sind;  '3)  bei  Ei- 
nigen auch:  =  Baryecoi'a;  v.  %xpx-  u.  Acoe. 

Paracuea,  falsch  stall:  Paracoe  oder  Parecoia.     r  ' 

Paraco4>e,  j  **  p**o*7i,  1)  der  Wahnsinn;  2) 
ein  geringerer  Grad  von  Wahnsinn;  3.)  bes.  das 
Delirium  Fieberkranker;*  v.  texpx»  u.  Göpe! 
**px%oirT(0,  überschlagen,  vorbeischlagen,  im  Irr- 
thum sein,  irren.  v 

paracopicus,  soll  bedeuten:  Parakope  betreffend, 
davon  herrührend  usw.;  au  dreist  gebildet  v.  Pa- 
racope !  t 

paracopticus,  **p«x©irri*© c,  wahnsinnig,  mit 
Wahnsinn  verbunden,  Wahnsinn  erzeugend;  v. 
TrocpcixovTCü  i  s.  Paracope. 

Pferacrüsis,  jf  irocpaitpwete,  =  Paracope,  bes.  2.  3.; 
v.  iroepx-  u  Crusi*  vxpxxpw»,  vorbeischla^en,  falsch 
schlagen,  betrügen;  xxp*»pitvfixt ,  sich  irren,  sich 
'selbst  betrügen. 

Paraeüsis,  Parac'usma,  (g*  *  xpxncvtrtc,)  ro 
pxxovtftx,  eig.  das  Falschhören,  Ueberhinhö-- 
ren;  daher:  das  Sausen,  Brausen  u.  Klingen 
in  den  Ohren;  v.  vxpx*  u.  axuw,  hören;  irxpx- 
xot/»,fnebenherhören,  falschhören.  Paracusis  be- 
zeichnet eig.  den  Vorgang  des  Falschhörens* 
Paracusma  hingegen  das  Falsch-Gehö  r  te. 

ParacySsis,  die  Parakyesis,  die  Schwanger- 
schaft ausserhalb'  der  Gebärmutter;  v. 
vxpx-  u,  Cyesiflu 

Paracy n anche,  »'  texp xnvvxy ^» ,  1)  eine  Ent- 
zündung der  Seitentheile  des  Rachens;  2)  ein  ge- 
linder Grad  von  Angina  überhaupt;  v.  vxax- 
u.  Gynanche:  r  r- 

Paracysma,  falsch  statt :' P  a  r  a  cu«  ni  a. 

paradias tematicus,  soll  bezeichnen:  aus  falscher 
Berechnung  der  Entfernung  hervorgegangen!  son- 
derbar dreist  gebildet  v.  u.  Diastema. 

Paradoxon,  to  Txpxip(ovt  etwas  Auffallend«», 
v  bes.  eine  auffallende  Behauptung;  v.  vxpx- 
u.  Doxa  etc.  vgl; 
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paradoxns,  «4o£*{,  unvermeint,  uner- 
wartet, unglaublich,  ineroyablel  s.  Paradoxon. 

Paraesthesia,  Paraesthesis,  bei  Leupolde 
u.  A. :  die  Gefühls  Veränderung,  abnorme  Beschaf- 
fenheit des,  Gefühls;  v,  Tctp*-  u.  Aesthesis. 

Para^eusia,  Parageusis,  eine  Verstimmung  des 
Geschmacks  od.  des  Schmeckvermögens ;  v.  wotpot- 
u.  Geusis. 

Parageuatia,  soll  bezeichnen :  eine  falsche  Empfindung  der  Ge^ 
schmacksgegenstände !  übel  gebildet  von  nu$u-  u.  geustos;  wol 
nur  verfehlt  statt  Paiageusis! 

Paraglossa,  Paraglosse,  1)  der  Zungenvor- 
fall =  Glossoptosifr,  eig. :  Vorragung  der  Zunge; 
2)  nach  Einigen:  die  Rückbeugung  der  Zunge  ge- 
gen den  Sehlund;  3)  nach  Andern  auch:  eine  Krank- 

,  heit,  Entzündung  usw.  der  Theile  neben  der  Zun- 
ge, der  Zungenmuskeln  usw.  v.  cap«- u.  Glossa. 

Paragüge,  q  x  xpotywyij ,  1)  die  Ablenkung,  das 
massige  Auseinanderweichen  der  Knochen;  2)  nach 
Einigen  soll  es  bei  Hipp  okrat  es  auch  bedeuten: 
die  Wieder  Einrichtung  verrenkter  Gelenke  od. 
gebrochener  Knochen,  3)  zuwl. :  die  Ableitung  (De* 
rivatio)  der  Säfte  usw.;  v.  u.  Agöge. 

Paragomphösis,  die  (unvollkommene)  Einkeilung 
des  Kindskopfs  im  Becken;  v.  vctpa-  u.  Gomphosis. 

Paralampsis,  jf  t et pct\ct fi^ 1  c ,  ein  weisser,  (perl? 
mutterartig  glänzender)  Fleck  auf  der  Hornhaut; 
s.  icxpoL-  u.  Lampsis  im  Nachtrage!  irxpotK»firoi>9 
glänzen  neben  •  .  .  .  ,  von  der  Seite  (angesehen) 
glänzen. 

Pa  ralläg  e,  Par  allax  is,  1}  irxp*kkot%tc$  TaspaA- 
A*yv»  die  Abwechselung  zwischen  zwei  od.  meh- 
ren  Dingen,  Verwechselung  der  gegenseitigen  Lage 
usw.;  auch  G  eis  tes  verirruug,  Abalienotio  wen- 
tis;  v.  vxpx-  ii.  «A.A*Tro>,  «Ma<7*»,  fut.  — «fa>,  verän- 
dern, verwechseln;  v.  «AAo$,  der  andere,  aliutl 

parallelus,  t« paAAif Aoc,  parallel,  neben  einan- 
der (laufend  usw.);  v.  u.  aAAoc,  der  andere, 
alius ! 

Paraljsis,  ij  tc  <tpot\v<s  ics  die  Lähmung,  Para- 
lyse; v.  iroLpoL-  u.  Aiw,  lösen;  also  gleichsam:  Auf- 
lösung, Lösung. 

paralyticus,  -r«p« kv rixoc,  1)  eig.:  lösend,  znm 
Auflösen  geneigt;  2)  gewöhnl. :  gelähmt, paraly- 
tisch; lähmend;  s.  Paralysis. 

Paramesus  (digitus  oder   daetylus),    der  vierte 
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Finder  (zwischen  dem  mittlem  und  dem  kleinen); 
eig. :  neben  dem  Mittlern!  v.  irxpx-  u.  mesos 
(medius). 

Paranoea,  y  irxp  ai/oiar,  die  Verstandesverwir- 
run^,  der  Wahnsinn;  Wahnwitz;  die  Narr- 
heit; v.  vxpx-  u.  vooc,  vovc  9  TVüs. 

Paranoia,  gewöhnlicher :  Paranoea. 

paranoicus,  wahnsinnig,  aberwitzig;  von 
Wahnsinn  usw.  herrührend;  v.  Paranoea. 

Parapetälostemönes,  bei  M o  eu  ch  :  die  (bei  ihm  ' 
die  dritte  Klasse  bildenden)  Pflanzen,  bei  wel- 
chen die  Staubgefasse  auf  blumenblätterähnlichen 
Blätteben  in  der  ßlumenkrone  sitzen ;  v.  Stemön  u.  : 

Parapetälum,  1)  das  N  e  ben  b  1  u  m  e  n  b  1  a  1 1 ;  2) 
eil)  blumenblattähnliches  Blättchen:  v.  irxpx-  u.  Pe- 
talum. 

Paraphia,  eine  (krankhafte)  Veränderung  des  Ge- 
füblsvermögens,  des  äussern  (Gefühls;  v,  irxpx-  u. 
Ilaphe. 

Par,i  phimosisi  tj  tt  x  px(pi  ficoaic  ,  TcspityifjL  wat  c, 
(vgl.  Periphimosis !)  die  Zusammenschnürung 
der  (zurückgezogenen)  Vorhaut  hinter  der  Eichel 
v.  irxpx-  u   Plii Miosis. 

paraphimoticus,  Paraphimosis  betreffend,  davon 
herrührend  usw.;  v.  Paraphimosis. 

Paraphonia,        irxpxCPoovix,    ein  Fehler  der 
Stimme,  bes  :  eine  unangenehme  Stimme 
v.  irxpx  -  u.  Phöne. 

Paraphöra,  ij  vxpx(f>opxt  ein  geringer  Grad  von 
Wahnsinn;  v.  irxpx-  u.  <p«po?,  (<popw,)  tragen,  J*rol 
irxpxtpepouxt,  neben  oder  über  etwas  hingetragen  od. 
fortgerissen  werden  ,  feror  iuxta  

Pa  raphrenTtis,  y  ir  xpu<p  pevTrtc*  ein  fieberhaftes 
Delirium,  welches  in  Entzündung  entfernterer  Theile 
z.  B.  der  Lungen  od.  des  Zwerchfells  seinen 
Grund  hat  oder  haben  sollte;  v.  irxpx  9  (über  .... 
hi  naus,  hier  gleichsam  durch  Consensus  entfern- 
ter Theile  entstanden,)  u.  Phrenitis. 

Paraphronesis,  jf  irx  px(ß  pot/ycie,  =  Paraphro- 
syne;  8.  irxpx-  u.  Phronesis 

paraph  roneticus,  1)  irxpxCPpwv,  wahnsinnig, 
wahnwitzig;  2)  den  Wahnsinn  oder  Wahnwitz 
betreffend,  davon  herrührend  usw.;  s.  Paraphro- 
nesis. 

Paraphronia,  jf  ir  xp  x(p  pov  ixy  =  Paraphronesis. 
Para  p  hrosy  ne,  rj  *•  x  pot<pp  oor  v  vy\*    t)   =  Aphro- 
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syne ,  eig.  das  -im  gemeinen  Leben  sog.  Ueb er- 
schnappen! 2)  ein  geringerer  Grad  von  Verstan- 
desverwirrung; s.  irctp*-,  Aphrosyne  etc. 


Paraphjfas,     v*pct<PvKc>  genit.  — aioc , 
Paraphysis. 

Paiapli)  roosis,  unrichtig  statt:  Pa  r  aphimosis. 

Paraphysis,  -if.  **p*<Pv*c9  x*pcc(pv*tc.  der  Ne- 
ben/wuchs, Schöasling,  der  sog.  Saftfad^n 
an  Pflanzen;  v.  n»pot  u.  $vu,  s.  unter  Physis. , 

paraplecticus,   irxp»ir\7iuTt jco c,   an  Paraplegie 

-  leidend,  davon  herrührend  usw. ;  s.  Paraplegia  etc. 

paraplectus,  vccpetrXijxroc ,  * ctpoL-rXnitZy  'ver- 
rückt; v.  *oLpoi*K7i*<J»  #  s.  paraplegia. 

Paraplegia,  j  vatpaxk vy tot,  die  Lähmung  eines 
od.  einiger  Theile  des  Körpers  nach  dem  bchlag- 
fluss,  nach  einem  Schrecken  usw.  9  v.  vxpx-  u.  *hpem 
etc.,  s.  u.  Apoplexia. 

'  paraplegicus,  richtiger:  paraplecticus. 

Parapleuritis,  ein  geringer  Grad  von  Pleu- 
ritis od.  wenn  die  scheinbar  pleuritischen  Schmer- 
zen bloss  in  den  äussern  Theilen  des  Thorax  ihren 
Sitz  haben;  v.  u,  Pleuritis. 

Paraplexia,  j  vapotrkfiS *«,  "*)  =  Paraplegia;  2) 
bei  Einigen:  =  Parapoplexia;  v.  u.  ik^ta» 

etc.,  s.  u.  Apoplexia. 

Parapopiexia,  ein  geringer  Grad  von  Apoplexie;  v. 
irxpx-  u.  Apoplexia. 

pararrhy  thmicus,  ir*p*^i/$A*o*,  ™n  unpassen- 
dem Rhythmus;  v.  irotpx-  u,  Rhythmus. —  Fulsus 
pararrhy thmi cus ,  (<r<ptw&oc)  7rotpappv^fioc9  ein 
Puls,  der  dem  Alter,  dem  Krankheitszustande  usw. 
nicht  entspricht. 

P  ararrhy  thmus  (pulsus,  <r$vynoe)  iTÄpA|5£t/3>©-c, 
=  Pulsus  pararrhy  thmicus,  s.  unter  pararr 

Parart  hrema,  Par  art  hr  öma,  ro  * a pxp  5 pq  lix, 
frupocp^ p » ficc,  1)  die  unvollkommene  Ausren- 
kung, wobei  der  Gelenkkopf  auf  dem  Rande  der 
Gelenkpfanne  stehen  bleibt,  Subluxation  2)  eine 
Verrenkung  überhaupt;  v.  **pa-  u.  Arthron ;  vgl. 
Exarthrema  etc. 

Pararthresis  ,  V  * »potpS pytic,  =  P  a  r  a  r- 
t  h  r  o  s  i  s,  ■ 

PararthrÖma,  =  Pararthrema. 

Pararthronir ,  unrichtig'  statt:  Pararliiiöma. 

Parartlrrösis,     ir  *p*p$p  1)  eig.  :  die  Btl- 
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dung  der  Pararthroma  ;  2)  oft  mit  Unrecht  als  = 
Pararthroma;  s.  irxpx-  u.  Arthrosis,  Pararthroma  etc. 

Pararthroma,  unrichtig  statt.  Paraitluema  elc. 

Parasceue,  y  ir  xp  x<j  xsutj,  die  Vorrichtung, 
Zubereitung,  Apparatus;  v.  vxpx- u.  cusvV, 
Kleidung",  Anzug,  Rüstung;  Zurüstung. 
parasiticus,  parasitus,  v  x  pxa  itiko  c,  irxpxat- 
roc*  schmarotzend,  nebenbei  zehrend;  v. 
•txpx-  u.  Sitos.  —  Planta«  parasiticae  od.  pa' 
rasitae,  Schmarotzerpflanzen,  die  auf  an- 
dern Pflanzen  leben. 
Paraspadia,  die  Oeffhung  der  Harnröhre  an  einer 
Seite  des  Penis,  v.  jnxp*-  u .  nach  Analogie 

.von  Anaspadia  und  Hypospadia,  etwas  "dreist  und 
m  Theil  unpassend,  gebildet. 

aspadiaeus,  Paraspadias,  ein  mit  Paraspa- 
dia  Behafteter;  s. : 

_  . 


paraspadicus,  Paraspadia  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  s.  Paraspadia  etc. 

Parastäta,  0  ic  xpxcrxTTjc,  eig.  daneben  stehend 
sich  daneben  befindend;  daher:  =  Epididymis;  Vfc 
*xpx  u.  (<rrxwy  sto\)  lartitu,  stehen;  vxp^/My  dane- 
ben stehen. 

Parast 

TO  IC  X  j 

h  u  n  g 

orpsQö),  (cTpoöu,)  drehen,  wenden,  Trxpxarpe&u,  ver- 
drehen ;  s.  Strophe  etc. 

Parasynanche,    rf  T*p  x«vv  xyXv>    =  Paracyn- 

t    anche;  vgl.  Cynanche,  Synanche  etc. 

Parathymia,  1)  eine  Verstimmung  des  Gemüths ; 
2)  eine  Ueberspannung  der  Gemüthsthätigkeit ;  v. 
trxpx-  u.  Thymos. 

parat  hymicus,  Parathymie  betreffend,  dazu  gehö- 
rig, davon  herrührend  usw.;  v,  Parathymia. 

Paratönia,  1)  die  abnorme  Spannung;  2)  die 
Ueberspannung,  =  Hypertonia;  3)  eine  Sei- 
tenspannung; s.: 

paratonrcus,  paratönus,  1)  ncxp  xro  voc,  nach 
Einer  Seite  gespannt;  2)  und  3)  Paratonie  betref- 
fend, dazu  gehörig,  davon  afficirt,  davon  herrüh- 
rend usw.;  v.  ir&px-  u.  Tonus. 

Paratopiä,  eine  Krankheit  von  (oder  doch  mit) 
Verruckung  eines  Organs  von  seiner  Stelle,  Dislo- 
catw;  v.  irxpx-  u.  Töpus. 
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Paratopiae,  Dislocat  ione s,  die  Klasse  der  Krank- 
heiten von  abnormer  Lage;  plur.  v.  Parätöpia. 

paratopicus,  eine  Paratopie  betreffend,  daner  rüh- 
rend usw.;  v.  Paratöpia, 

Paratrimma,  TO  vxpxr  ptfifix ,  das  W  u  n  d  s  e  i  n 
am  After,  der  Afterfratt,  sog.  Wolf;  v.  vxpx- 
u.  rptjSce,  reiben,  s.  Trimma.  Also  eig*  was  ne- 
ben .  :  .  .  gerieben  ist. 

Paratröpe,  j  trxp  «rp<nrj/,=  Apotrope,  eig.:  das 
Abseit- wenden!  s.  vxpd-  u.  Trope. 

Paratrophia,  1)  eine  nebenher  geschehene  od.  ge- 
schehende Ernährung;  2)  —  Hypertrophia:  3-)  eiue 

.  auf  abnorme  Weise  erfolgende  Ernährung;  v.  v*pa- 
u.  Trophe. 

paratrophicus,  Paratrophie  Betreffend,  dadurch 
bewirkt  usw. ;  v/Paratrophia.  , 

Parectäma,  eine  übermässige  Ausdehnung;  s.  votpot- 
u.  Ectama ,  auch  Parectasis. 

parectamicus,  Parektama  betreffend,  dazu  gehö- 
rig, davon  herrührend  usw.;  v.  Parectäma. 

Parectäsis,  9*  irxpsHTxatc.  die  übermässige 
Ausdehnung  (wodurch  dann  das  Parektama  ver- 
ursacht wird);  v.  vxpx-  u«  Ectasis. 

Paregorica  (remedia,  ixfixrx)  rx  vxpnyo p ixä,  be- 
ruhigende, besänftigende,  (eig.  auch:  erfri- 
schende, stärkende)  Mittel ;  v.  : 

jparegorlcus,    irxpriyopixogy    beruhigend,  be- 


Agyrta  etc  ! !  vxpyyopsw ,  zureden,  trösten,  besänfti- 
gen; lindern;  heilen  usw.  usw.! 

Paremptösis,  j  irxp$pLirrwaie9  . 1)  das  Zwischen- 
kommen oder  Eindrängen  in  ungehörige  Stellen  und 
Itäume;  2)  bei  iLrasisträtus ;  das  Eintreten  des 
Bluts  in  Theile,  wohin  es  nicht  gehört,  welches 
i  j  *    »--  >rzügliches  ur 

"  >ren  Folge  es 

V.    7TXpK'  U. 

Emptosis. 

Parencephälis,  jj  v  xpsyx  &(ß  x  kie.t9  genit.  — 10*01, 
— idos,  das  kleine  Hirn  (nicht:  das  kleine  Ge- 
hirn, wie  Riemer  u.  v.  A.  schreiben);  v.  u. 
Encephalos.  Sehr  gut  bezeichnet  hier  iretpx  -  das 
Liegen  neben  dem  grossen  Hirne  und  die  Endung 
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(gleichsam  als  Diminutivum)  den  kleinen  Umfang 
des  Organs. 

Encephalitis,  die  Entzündung  des  kleinen  Hirns; 
v.  Encephalis,  vgl.  Iritis. 

PareuceplialoS  ,  unrichtig  statt:  Parencephalis. 

Earenchjma,  to  tt  *  p%y  %v  V-**  das  Parenchyma, 
das  Drüsen  fleisch:  der.Dxüsen,  der  Nieren, 
der  Lungen,  der  Leber,  Milz  usw. 5  "etwas  Einge- 
fülltes, ein  Füllsel"  sagt  Riemer  sehr  bezeich- 
nend! v.  Trxpot-  u.  Enchyma:  vocpnyxvou ,  neben  (den 
Gefassen usw.)  hineingiessen.  Erasistratus  wählte 
diesen  Ausdruck  sehr  passend,  um  das  indiffe- 
rente Drüsenfleisch  von  dem  irritabein 
Muskelfleische  zu  unterscheiden.  Man  kann, 
das  Parenchyma  allerdings  als  etwas  neben  den  Ge- 
fassen Ergossenes  ansehen,  während  das  Muskel- 
fleisch (Caro,  2  «/}£,)  gleichsam  noch  selbst  aus 
Gefassen  besteht. 

p  a  ren  c  h  y  in  a  ti  cu  s,  das  Parenchyma  betreffend, 
dazu  gehörig,  daraus  bestehend  usw. \  v.  Par- 
enchyma. 

Parenchysis,  die  nebenher  erfolgende  oder  (ab- 
sichtlich) geschehende  Eingiessung,  das  Neben- 
herfüllen, die  Bildung  des  Parenchyma  5  v.  voepx- 
u.  Enchysis,  Parenchyma  etc. 

Parepithymia,  eine  krankhaft  veränderte  Begierde, 
ein  abnormes  Begehren  ;  v.  ttäö«  -  u.  Epithymia. 

p  a re  p i  t  h  y  m icus  ,  Parepithymie  betreffend,  davon 
herrührend  usw.;  v.  Parepithymia. 

Parergon,  to  ir  ape pyo  v,  das  Nebenwerk,  Ne- 
ben hergeschehende  usw.;  v.  irotpot.-  u.  Ergon. 

Paresis,  rj  irotpsaic,  die  unvollkommene  Läh- 
mung, geringer  Grad  von  Paralyse;  auch: 
die  Ohnmacht  usw.;  v.  irxpoc  u.  Itj/ju,  schicken, 
gehen  lassen;  irxpifjfii,  vorbei  gehen  lassen,  hinge- 
hen lassen,  nachlassen,  abspannen. 

paretlcus,  irxperoc,  (irapsnxoc?)  nachgebend, 
schlaff;  erschlaffend;  v.  T*ptyjti%  s.  unter  Par- 
esis. —  Met  ho  dus  parettca,  die  erschlaf- 
fende (Heil-)  Methode.  —  Exarthrosis  pa- 
ret  ica,  1)  eine  wegen  Schlaffheit  und  Nachgie- 
bigkeit der  Gelenkbänder  entstandene  Verrenkung, 
Luxatio  ex  afouia;  2)  eine  leicht  wieder  einzurich- 
tende Verrenkung, 

Parbapliia,  fajßch  statt:  Paraphia. 

parisacticus,  1)  rotp  hgxhto  c,  heimlich  oder  un- 
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vermerkt  hineingeschlüpft;  2)  Parisagoge  betref- 
fend, davon  herrühjrend;  3)  bei  Einigen:  von  In- 
tussusceptio  intes4inorum  herrührend,  dieselbe  be- 
treifend usw. ,  also  zu  speciell  *tatt:  enteropar. 
isacticus!  v.  Tap«<$«y»,  heimlich  (nebenher)  einfüh- 
ren, s.  Parisagoge. 

-Parisagoge,  das  heimliche  oder  unvermerkte 

1  Hineinschlüpfen;  das  1  neinan  derschlü- 
pf  e  n ,  wie  z.  B.  die  Intussufccptio  intestinorum  ;  v. 
*«p«-  u.  Isagö^e, 

Paristhmia,  r«  *api9&jxi*9  genit.  — — iörum, 
1)  die  Mandeln  im  Halse,  die  Tonsillen;  v. 
wapz-  u.  Isthmus,  weil  sie  neben  dem  Rachen 
liegen;  2)  die  Krankheiten  bes.  die  Entzündung 
der  Tonsillen  (schon  bei  Hippokr  atcs).  . 

Paristhmitis,  die  Mandelbräune;  v.  Paristh- 
mia;  vgl.  Iritis. 

Par  och  e  teusi  s  ,    y  *ir«po%«  rsvci^t   die  Ablei- 
tung, Derivatio;  eig. :  die  Ableitung  durch  ei- 
nen Nebencanal;  v.  irctpot-  u.  e^sraya»,  die  gedehn- 
tere Form  v.  o%«f»,  s.  unter  Ochema,  Ochens 
etc;:  T*po^sr8üA>,  nebenher  ableiten,  durch  einen 

-  Nebenweg  führen. 

parocheteutlcus,  Parocheteusis  betreffend ,  da- 
durch bewirkt  usw. ;  s.  Parocheteusis. 

Parodontia,  y  -rrxpoiovrie,  genit.  — i&oc*  — idis, 
bei  Celsus  (wenn  die  Leseart  [lib.6,  13,  zu  An-, 
fang]  richtig  ist):  ==  Parülis,  aber  eig.  richtiger, 
als  dieses;  v.  xxpx-  u.  oiovc,  s.  Dens;  also;  was 
neben  den  Zähnen  sich- zeigt. 

Par omp hälocele,  ein  Bruch  neben  dem  Nabel, 
Nebennabelbruch;  v,  xapa.  Omphalos  u.  Cele. 
Searpa  machte  in  neuern  Zeiten  vorzüglich  auf 
diesen  für  die  Praxis  sehr  wichtigen  Unterschied 
aufmerksam.  ,,Wortkrämereü*  wie  ein  Ande- 
rer bei  diesem  Worte  ausruft,  wird  wvi  nicht  leicht 
ein  Sachverständiger  darin  finden* 

Paroooea,  Paronoia,  falsch  stalt:  Paranoea.  , 

Paronychia,   jf  Trupowx***  ir«f©vt/vic, 

Hvvxi*>  * *puvv%i€  (Ion.?),  1)  der  Niethna- 
gel,  Neidnagel,  Riduvia?  2)  das  Nagelge- 
schwür, Panaritium  ad  unguem;  zuweil,  auch  = 
Panaritium  überhaupt;  v.  **px-  u.  Onyx. 

parony  chicus,  Paronychia  betreffend,  davon  her- 
rührend usw. ^  v.  Paronychia. 

Parophobia,  soll  heissen:  =  Hydrophobia,  ist 
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aber  gar  kein  Wort  (wenigstens  bis  jetzt  .weder 
Griechisch  noch  medicinisch!)  und  wahrscheinlich 
bloss  verschrieben  statt  Panophobia?  Das  von 
Andern  dafür  vorgeschlagene  und  wunderlich  abge- 
leitete Paraphobia  bringt  uns  nicht  weiter! 
Paropiae,  ai  v  x  p  wir  ixt ,  die  äussern  Augen- 
winkel; v.  irotpot-  u.  Ops2;  auch:  Parotiae,  al 
ir  ap  uriocty*  weil  sie  sich  nach  äen  Ohren  hin  er- 
strecken. 

Paropium,  Paropis,  ro  ir  xpcov  iov->  ij  ir  ot  p  o»  ir  t  c* 
ein  Augenschirm;  v.  icxpx -  u.  Ops  2. 

Paroptesis,  tj  irxpoirrrjff  <c,  bei  Coel.  Aurel.: 
ein  Schwitzbad  in  heisser  Asche,  h  eis  sein 
Sande  oder  über  glühenden  Kohlen;  eig. .- 
ein  gelindes  Braten.'  v.  irxpx-  u.  Optesis. 

Paroräsis,  jf  v  et  p  o  p  etv  i  c ,  eig.  das  Ueb  ersehen, 
Versehen,  Vorbeisehen;  bei  Galen:  das  Fa lsch- 
sehen  y  das  Verwechseln  der  Farben  usw.; 
v«  icxpx-  u.  opxco,  sehen;  irxpopxw,  vorbei  sehen,  schie- 
len ,  falsch  sehen  usw. 

parorchidicus,  Parorchidium  betreffend,  da- 
ku  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  v. : 

Parorchidium,  1)  =  Oyptorchis:  der  Leisten- 
hoden, (ein  Hoden  an  der  unrechten  Stelle!)  2)  = 
Epididymis;  v.  rxpx-  u.  Orchis. 

Farosmia,  ein  krankhaft  veränderter  Ge- 
ruch; v.  vxpx-  u.  Osme. 

Parotiae,  ai  ir  ot  p  w  r  txiy  s.  unter  Paropiae! 

Parotidoncus,  die  O  h  r  dr  üs  eng  es  c  h  w  u  II  s  t ; 
v.  Parotis  u;  Oncus. 

Parotis,  j}  ir  ot  p  oot  t  c  >  genit.  — lioc ,  — idis ,  1 )  die 
Ohrdrüse,  Parotis;  2)  =  Parotitis,  (häufig, 
obgleich  unrichtig!)  v.  itxpx-  u.  0y$,  o>ro<;,  das  Ohr. 

Parotitis,  genit.  — idis,  eine  En  t  zun  dun  g  (und 
Geschwul  Ist)  der  Parotis;  v.  Parotis,  vergh 
Iritis. 

Paroxysmus,  o  ic  x  po  £  va  poc >  der  erneuerte 
stärkere  Anfall  einer  Krankheit,  eines  Fie- 
bers, der  Paroxysmus;  v.  irxpx-  u.  oZivou,  schär- 
fen, stärker  machen;  irxpo%uvu>7  von  neuem  verstär- 
ken usw  ;  vgl.  oxys. 

Parthenios  (morbus,  votroc )  y  irxpSevtoc,  eine 
Jung  f  rauenkra  nkheit,  bes.:  die  Bleich- 
sucht; v. : 

Parthcnos,  ij  ir  x  p$  sv  o  c ,  die  J  ung  fr  a  u ;  Ableit« 
ist  ungewiss,  wenn  man  nicht  die  der  alten  Etymo- 

Kraus  ,  Gr.  etym.  med.  Lexikon.  38 
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logen;  v.  u.  Sssii/ ,  laufen ,  **p*$mv%  neben- 

(der  Mutter)  herlaufen!  annehmen  will. 
Parülis,  (j  vocpovktc,  gepit.  —        —  idis?)  1)  das 
Zahnfleischgeschwür;    2)  zwl.   die  Zahn- 
fleischgesch wullst;  v.  irap*-  u.  Ulon,  also: 
was  neben  dem  Zahnfleische  ist! 

(to  r*(XA4«?)  — ätis,  das  Streumittel; 
eig  :  das  Gestreute,  Gesprengte,  v.  **ow,  s. 
Pasta. 

Passio,  ro  vot3rpc9  icotüriti*,  v  ir*3*,  «^(ri* 
das  Leiden;  die  Leidenschaft;  v.  patior,  welr 
ches  sehr  nahe  verwandt  mit  (*-*$sw,t  ir*$a;,) 
s  '  Pathos» 

Pasta,  *  irw«,  jr*<rr*,  die  Paste,  ein  fester  Ku- 
chen aus  einer  Teigmasse $  v-  vetaauv?  dem  Compa- 
rativ  v.  dicht,  fest;  od.  v.  *<*<rw,  bestreuet; 

bestreuen,  besprengen  usw,?.  weil  dergl. 
Pasten  meistens  besprengt,  beneUt  u.  bestreuet  wer- 
den; vgl.  aber  auch  Paste! 

Fastatflrim,  barbarisch  statt: 

Paste,  3?  T*<rr$,  ein  Menggericht  aus  Fleisch  usw., 
==  Artocreas ,  die  Pastete]  v.  tf«ow ,  besprengen, 
bestreuen,  durch  einander  streuen  (od.  mengen). 
(Vielleicht  entstand  daraus  Pasta?  Mengteig!) 

Pastillus,  =  Trochiscus,  Rotula  etc.,  Küchel- 
chen; Dimin.  v.  Pasta. 

Patalos,  =  Batälos. 

Patoiasasma  u.  Pateiasraa,  falsch  slatt:  Platia,smu8. 

Pater,  o'  **r*p,  der  Vater,  Franz.  le  Pcre,  Engl. 
the  Pather,  Vm.  f*i  und  jfo  (P**r  ™d  ptz'r) 

usw.  usw.  immer  dasselbe  Wort,  gleichsam  nur 
nach  verschiedenen  Dialekten  ausgesprochen ;  bloss 
weiter  ausgebildete  Form  des  tost«,  *u.  dieses 
Nachbildung  des  Kindesrufs;  vgl.  Mater!  Pap- 
pus  etc. 

Pathema,  ro  *cL$ijfioc,  das  Leiden,  bes.  das  See- 
lenleiden, die  Leidenschaft;  v.  etc., 
s.  Pathos. 

p  athematicus,  Leidenschaften  betreifend,  damit 
behaftet,  davon  herrührend  usw.;  v.  Pathema. 

Pathematologia,  1)  —  Pathologia;  2)  die  Lehre 
von  den  Leidenschaften;  v.  Pathema  u.  Logos. 

patheticus,  vadyrtnof,  leidend,  das  Leiden  be- 
treffend, dazu  beitragend  usw.;  v.  vx^eca  etc.,  s. 
Pathema  etc.  —  Nervus  pathetfeus,  der  patheti- 
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sehe  Nerv,  Au  gen  r  ollmuskelncr  v,  weil  er  bei 
manchen  leidenschaftlichen  Bewegungen  der  Ausen 
besonders  thätig  ist.  ,  * 

Pathicus,  o*  it4<xö(,  eig.;  wer  etwas  erduldet; 
daher:  wer  sich  von  Päderastea  missbrauchen  lässtj 
v.  Palhos»  irxSew  etc.  etc. 

PathogenJa,  1)  die  Erzeugung  u.  Aasbildung  der 
Krankheit;  2)  die  Lehre  davon;  v.  Pathos  u.  <y«w, 
ytvvoL»  etc  ,  s.  Genesis  etc. 

pathogenlcns,  die  Erzeugung  der  Krankheit  oder 
auch  die  Pathogcnic  überhaupt  betreffend,  sich  dar- 
auf  beziehend  usw. ;  v.  Palhogenia. 

pathognomonicus,  w  x$  oyvufiovtxoc,  zur  Er- 
kenntniss  der  Krankheiten  (od.  der  Leidenschaften) 
gehörig,  dazu  führend,  davon  herrührend  usw.;  v, 
Pathos  u.  yvou  etc.,  s.  u.  Gnosis,  Diagnosis  etc.  — 
Signa  p  athognomonica,  rx  (rr^artt  Trx^oyvw^ 
die  p  a  t  h  o  gn  om  o  n  i  s  ch  e  n  Krank* 
Ii eits zeichen,  welche  über  das  Wesen  einer 
Krankheit  Aufschluss  geben. 

pathognos  ticus,  pathognostis  c  h,  =  patho- 
gnomonicus 

P  at  hographia,  die  Beschreibung  der  Krankheits- 
formen, sog.  specielle  Semiotik;  v.  Pathos  u.  Grä- 
phe  etc. 

pathographicus,  die  Beschreibung  einer  oder  meh- 
rer Krankheiten  betreffend,  sich  damit  beschäfti- 
gend, davon  hergenommen  usw.;  v.  Pathographia. 
—  Nomen  p  atho  gr  aphi  cum ,  ein  patho-raphi- 
scher  (gleichsam  beschreibender,  malender!)  Krank- 
heitsname,  z.  B.  Borborygmus,  Cholera?  das  Schot- 
tische Croup  (==  Tracheitis  infantum),  in  audern 
Hinsichten  auch:  Alalia,  Miserere  etc. 

Pathologia,  jf  T«^oAoy<«,  ir  oed  okoy  ixy  {m%Vfj)9 
die  Krankheitslehre.  Pathologie;  v.  Pathos 
u.  Logos.  Man  unterscheidet  jetzt  philosophisch 
richtig:  Pathologie  und  Nosologie:  letztere  handelt 
von  der  Krankheit  dem  reinen  Begriffe  nach,  ohne 
Rücksicht  auf  die  Erscheinung  derselben  in  der 
Wirklichkeit;  die  Pathologie  hingegen  handelt 
von  der  Krankheit,  insofern  dieselbe  in  die  Er- 
scheinung fällt  oder  ein  in  die  Sinne  fallendes  Lei- 
den verursacht.  Plouequet  u.  Manche,  die  ihm 
folgen,  bezeichnen  sehr  mit  Unrecht  durch  Patho- 
logie die  allgemeine  'Vosologie  und  Pathologie^ 
durch  Nosologie  aber  die  specielle  Nosologie  und 
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Pathologte.    Dergleichen  Willkührlichkciten  rieh- 
.  ten  leicht  Verwirrungen  an,  und  halten  die  ForU 

bildung  der  Wissenschaft  auf, 
pat  h  o  log  icus,  1)  ira$o koy t xoe,   die  Pathologie 
betreffend,  sich  damit  beschäftigend  usw.;  2)  jetzt 
auch  häufig:  von  Krankheit  herrührend  usw.;  v. 
Pathologia. 

Pathos,  ro  raSoct  genit*  — ssc«  — *vc*  das  Lei- 
den, (die  Leidenschaft;)  die  Krankheit,  in- 
-  sofern  sich  solche  durch  ein  Leiden  offenbart;  v. 
(va$wt  w*&*Wy  —  «wd*,  —  patior ,)    xatx*  etc«> 
leiden. 

Pausis,  j  wuutic,  genit.  — t»cy  — ioc,  — ios,  — is, 
das  Aufhören,  das  Nachlassen,  die  Pause; 
die  Beruhigung;  v.  vavw,  fut.  mw/ara,  aufhören 

•  machen. 

Pavapnobia ,  falsch  statt :  Panophobia  etc. 

Pechyägra>  nicht:  Pechiagra  od.  gar:  Pecti- 
hagra!  jf  rifxvxypx^  die  E  llnbog  engich  t, 
der  gichtische  Schmerz  am  Ellnbogen ;  v.  Pechys  u. 
Agra. 

Pechys,  o  Ttr\%v^%  genit.  —  s«c,  der  Ellnbogen; 

■  ob  v.  Troc^vCy  (dicke,  fest,)?  wegen  der  Härte  und 
Festigkeit  des  Ellnbogengelenks? 

Pecte,  j  TtTjHTTf'i  Dor.  T«»r«,  der  Käse;  eig.  bloss 
Foemin.  v.  pectos. 

pecticus,  vijxrtuoc*  zum  Gerinnen  oder  VerdiL- 
ken  usw.  geneigt  oder  geschickt,  dasselbe  bewir- 
kend usw.;  s.  pectos.  —  AcicLum  pect  t  cum ,  die 
von  Bracannot  in  .den  amylumhaltigen  Pflanzen, 
in  den  Karotten,  im  Sellerie  usw.  entdeckte,  von 
ihm  so  genannte  pectische  Säure  (=  Gerinn- 
säure!) welche  das  Zuckerwasser  schnell  in  eine 
ziemlich  consisfente  Gallerte  verwandelt, 

Pecttliagva,  falsch  statt:  PechyagT«. 

IWorilogla ,  sonderbar  falsch  statt:  6tethologi  a! 

pectos,  Tijjcrotf,  geronnen,  gefroren  usw.;  r. 
(wjyy« , )  vijyvvfu ,  s.  Pege  etc.  etc,  % 

Pedesis,  Pedethmos,  ij  irif&ijvic,  6  ir rj 3 1\ 5 p*h 
das  Springen;  das  Pulsiren  (bei  H i p p okr.); 
v.  irjjtf«»,  fnt.  — law,  springen  usw.,  verwandt  mit 
froilc  >  Pcs  !  Pedion ,  * jjyTj !  etc.  Vgl.  auch  den 
Nachtrag. 

JPedialgla,  das  nervöse  Fuss  weh,  der  Fusssoh- 
len (-nerven-)  schmerz;  v.  Algos  u. : 
Pedion,  rp  ire&top,  riAjtt«,  ffjf«,    die  Fu 
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sohle,  Planta  pcdis,  die  Sprung  fläche,  ver- 
wandt mit  Tryäotv .  s.  u.  Pedesis  etc.;  Sehn  ei  de  r9 
Iii  emer  u»  a.  allg.  Lexikographen  bezeichnen  es 
mit  Unrecht  als  synonym  v.  Metatarsus ;  binüu.  v. 
irovcy  s.  Pes%  u.  blosse  e-  Form,  v.  Podion!  Es 
heisst  freilich  auch:  Feld,  Landebne,  aber  eben- 
falls insofern  dergl.  Flächen  mit  den  Füssen  be- 
treten werden.  Aber  doch  glaubte  man  die  Fuss- 
sohlen (Tedion}  von  der  Landfläche  (Pedion), — 
—  die  kleinere  Fläche  von  der  grössern !  —  ablei- 
ten zu  müssen. 

PedionalgTa ,  ial&ch  »tau  :  P  e  d  i  1 1  g  j  a. 

Pc-di  o  neural  gi  a,  =  Pedialgia;  v.  Pedion  u.  Neur- 
algia. 

pedi symptomaticus,    jetzt   häufig,   aber  falsch 

statt :  pudosy  mptomaticufi. 
Pegae.  ai  x^yai,  die  innern  Augenwinkel,  als 

die  Ou  eilen  der  Thränen !  plur.  v. : 

Pege,  TTiyij,  der  Quell;  verwandt  mit  (rriytu, 
TT7}<saa),  iraaaw*  irotya)9)  Trijyvv/LLi,  schlagen,  z.  B.  mit 
dem  Fnsse  ein  Loch  in  die  Erde,  wie  z.  B.  der 
Pegasus,  Ylij  y  k<j  o  c  t  auf  dem  H elikon ,  woraus 
die  Hipp  o  kr  ene  (=  Rossque-l,  Rossbach!) 
entstand!  vgl.  noch  Pagos,  Pecte  etc. 

Peira,  7}  ir§Tpot,  der  Versuch,  die  Probe;  v. 
(irspw*)  Trsipcü ,  versuchen;  eig.  in  etwas  eindrin- 
gen (um  es  genauer  kennen  zu  lernen  usw.) !  s. 
noch  den  Nachtrag. 

Peiräma,  to  veipafiot,  das  Resultat  eines  Ver- 
suchs oder  einer  Erfabrung,  der  Erfahrungs- 
tatz;  v.  7T8tpxu)  etc.,  s.  Peirasis.  , 

Peira  mologla,  die  Lehre  von  den  Erfahrungen, 
von  der  Aufstellung  und  Benutzung  der  Erfahrungs- 
sätze; auch  wol:  Anweisung  zu  Versuchen;  v.  Pei- 
räma u.  Logos. 

Peirasis,  jy  Tc&tpoiaie.  der  Versuch,  die  Prob«, 
das  Probiren;  v.  Peira :  iriipotui,  irtipx£a)9  fut. 
— cta  as*  — yei*  *  Versuche  machen,  probiren. 

Peirasma,  gewöhnlicher:  Peira  ma 

Peirasmologia,  —  Peiramologia;  s. : 

Peirasmos,  6  tr  bi  p olg  fioc9  ===  Peirasis. 

Pelagia,  richtiger:  Pellagra. 

Pelecänus,  o  ir a  k  $ x  « i/,  genit  TreAsxoVoc ,  AM.  iraAs- 
x«£%  genit.  TraAixai/Toc,  der,Pe  1  i  k  ä  n,  t)  ein  bekannter 
grosser  Vasservogcl;   2)  ein  vor  kurzen  noch  sehr 
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gebräuchliches  Instrument  zum  Zahnausziehen;  3)  , 
ursprüngl.  hiessen  Ylskexotv  verschiedene  Specht- 
arten,  die  die  Bäume  schälen  od.  gleichsam  ab- 
hobeln; v.  TfikiKocu,  hobeln,  mit  der  Axt  behauen 
usw.;  TreksKVc,  das  Beil;  verwandt  mit  irsÄ»>  irekkv* 
pello!  schwingen,  schwenden,  in  Bewegung  setzen, 
treiben. 

P  elicometrum,  =  Pely  co  metr  um. 

Pelidnoma»  Peliöma,  ro  it%  kiä  voofiet,  irsXi  »fi*9 
eine  bleifarbige,  auch  grüne  u.  gelbe»  gequetschte 
Hautstelle;  v.  Pelidnus:  leehivow ,  od.  irsAiow,  fut. 
— wate,  — »(TtDf  eine  dergl.  Stelle,  (durch  leichte 
Quetschung,  durch  Saugen  usw.)  verursachen. 

Pelidnötes,  9;  xsA / Jvctj; =  Pelidnus. 

Pelidnus,  Pelius,  •*  rekitvoc*  ttsAioc,  das  blei- 
farbige Ansehen  der  Haut,  bes.:  jede  Krank- 
heit, bei  welcher  bleifarbige*  bläuliche  JJaut  ent- 
steht; v.  tt$\ioc,  tfsAAoc,  wsfaävoft  bleifarbig,  bläu- 
lich,  lividus;  bräunlich,  schwärzlich  usw.  Jetzt 
bezeichnet  man. durch  Pelidnus  etc.  bes.  die  aus 
Milzleiden  entstehende  krankhafte  Hautfarbe, 
.den  Melasicterus  spleneticus.  Hippokrat  es  be- 
zeichnet damit  offenbar  jede  dergleichen  Hautver- 
änderung,  z.  B.  auch  den  geringem  Grad  von  Mvr- 

.  bus  coeruleus. 

Peliöma,  to  tsA^wj»«,  =  Pelidnoma;  nicht  ge- 
rade :  =  Ecchymoma ! 

Peliösis,  j  r*ki»*tc,  1)  —  Pelidnoma ;  .  2)  bei 
Einigen  jetzt:  =  Haemorrhoea  pcdechialis 
od.  Morbus  maculosus  haemorrhagicus 
fVerlhofii,  die  BPütp  fleck  cn  kr  a  nkhe  i  l ;  v. 
irsAioc,  tsAioa»  etc.  s.  unter  Pelidnoma. 

Pelitnus,  o'  xtkirvoc,  Att.:  =  Pelidnus. 

Pelius,  0  *§ktoc9  =  Pelidnus. 

Pelix,  7  tsA<£,  =  Pelyx. 

Pella,  9  tsAA«,  Pellis,  das  Fell!  Leder,  die 
Haut;  die  Vorhaut;  vgl.  Apella,  das  IMieder- 
sächs.  pellen,  abpellen  etc.!  —  IIsM«,  TreAAac,  Ion. 
TrsUjf,  v.  T$ktg,  s.  PelvUl  heisst  auch:  Gelte, 
Tubben,  Trinkkanne,  Becken  usw/ —  u. 
IIsAA«,  <psAA«,  der  (lockere,  korkähnliche)  Stein.  In 
allen  3  Fällen  schreibt  man  Tlnkka !  so  dass  man 
durch  den  geschriebenen  —  und  also  nur  so  ge- 
nannten! —  Accent  die  verschiedene  Bedeutung 

-  gleichsehender  und  gleichlautender  Wörter  unter- 
scheide oder  unterscheiden  könne.  Vgl. noch Pelys . 
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Pellagra,  Pelagra,  in  südl.  Landern,  bes.  in  Ita- 
lien: eine  schmerhafte  flechtenart ige  (Haut-) 
Krankheit  der  Hände  und  Füsse  mit  neber« 
haften  Zufällen}  v.  Pella?  u.  Agra. 

Pellis,  v  *«AAa,  das  Fell;  s.  Pella. 

Pellus,  6\irsAAof,  =  Pelius  etc. 

Pelma,  ro  TtsXfia,  1)  die  Fusssohle,  .Planta  p*. 
dis;  2)  die  Schuhsohle,  bes.  wenn  diese  allein 
unter  den  Fuss  gebunden  wird ;  verwandt  mit  Pe- 
dion,  TA*«*,  s.  Pedesis,  u.  bes.  mit  Palma,  Hand- 
fläche,  u.  Palme! 

Pelör,  Pelori*;,  Pelorion,  Pelöron,  ro  vskup, 
xtkupiov,  Tfskwpovt  eine  Monstrosität  mit 
übermässig  grossem  Umfange  der  (übrigen* 
richtig  gebildeten)  Theile,  z.  B.  ein  übermässig  gro- 
sser Arm  od.  der  übermässig  grosse  Körper  eines 
Kindes  usw.;  v.  tsA»,  irsAAtt,  pello,  s.  u.  Peleca- 
nu6!  irsAojucM,  sich  forttreiben,  fortwälzen;  *sAftrp> 
was  sich  schwer  dahin  wälzt,  ein  grosses  Un- 
geheuer. / 

peloricus,  pe/lorius,  tfaAtfpioc,  ungeheuer  (gross), 
monströs;  s.  Peloria  etc. 

Pelorion,  Pelorium,  Pelöron,  Pelkum,  s. 
Pelör  etc. 

Pelta,  jj  rfsArif,  (Dor.  rsAror?)  ein  kleiner 
Schild;  bei  Pflanzen:  ein  schildförmiger  T ha- 
lamus;  v.  vskw,  *sAA<o,  pellol s.  unter  Peleca- 

nus  etc. ! 

peltätus,  (*sAr»*r*$,)  *sAr«0opo$.  *sAro0o« 

poci  mit  einer  Pelta  versehen;  y.  Pelta. 
Pelvim  e  trum,  zwar  gewöhnlich,  aber  barbarisch 

und  falsch  statt:  Pely  cometrum. 
Pulvis,  j  ic*kvc>  *sAv£,  ir*A*£,  irsAi*,  das  Bek- 

ken;  s.  Pelys. 
Pelycumetrum,  Pelyometron,  richtiger  al«  PeU 

w'metruin,  der  Beckenmesser;  v.  Pelys  etc.  u. 

Metrum. 

Pelys,  Pelyx,  *  iraAi/f,  Pelvis!  vkvgt  *rsA<<, 
VeA*£,  genit.  n-sAroc»  wsAt/xo$  etc.,  das  Becken, 
der  Napf,  die  Schüssel;  verwandt  mit  irsAA«, 
Ion.  xsAAjy,  Mulde,  Gelte,  Tubben,  u.  das  si- 
cher wieder  mit  tsAA«,  Pellis,  Fell,  (Baum- 
rinde! u.  ähnl.  Abschälungen,  aus  denen  man  Mul- 
den, Böte  usw.  machte.) 

Pemma,  ro  irs/ttjta,  genit  —  pcroc,  — ätis,  eine  (feine) 
gekochte  Speise,  bes.  das  Backwerk  zum 
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Nachtisch;  v.  kochen,  perf.  pass. 

Pemmation,  ro  T8fift*riüv9  kleines  (niedliches) 
Backwerk;  Dimin.  v  Pemma. 

Pempelus,  Pemplus,  e  ir s pvekoe,  rs/trAot,  w«^- 
<ßsAot,  r p fcw a /j.ir s As$,  rpieit B/jiQsköc,  bei  Dich- 
tern u.  bei  Galen :  ein  sehr  schwacher  Greis, 
Sentx  decrepitus  Aeherunticus  \  v.  ts/xt»  ,  fortschik- 
ken;  die  Endsyllben  bezeichnen  die  Leichtigkeit  des 
Fortgeschickt  -  werden  -  könnens ;  also :  wer  sich 
gleichsam  reisefertig  zu  machen  hat9  wer  leicht 
fortgeschickt  werden  kann;  * 

pemphigoides»  pemphigoides,  pemphigoi- 
den*, tb fi(ß iyondti c9  trBfiQtyw&ijc,  pemphi- 
gusartig;  v.  Pemphigus  u.  ETioc 

Pemphigus,  ^  *SA*<pi£,  *sn<ptyS,  rsfiQvg,  (ge- 
nit.  — yp$,)  xtftCPic,  (ftftCPtSoc,)  6  irofiQoey  4  »s^- 
0oAi/£,  ßofißokvS,  ßofißvkic .  der  Blasenaus- 
schlag, Pemphigus;  bei  Hippokr.,  Galen 
usw.- wahrscheinlich:  Friese  1,  Aphthen  usw. 
Sie  vergleichen  wenigstens  die  Blasen  mit  denen, 
welche  nach  dem  Verbrennen,  durch  Nesseln  ent- 
stehen. Eig. :  1)  der  Hauch;  2)  die  in  einer  Was- 
serblase eingeschlossene  Luft,  bes.  bei  Gewitterre-, 
gen,  so  wie  eine  dergl  Wasserblase  selbst;  welche 
dann  freilich  sich  wieder  unsern  Pemphig  usblasen' 
nähert. 

e  m  p  Iii  ngöd  es,  rs/ttßjyyW^c,  =  pemphigodes. 
emp  hinx,  Pemphix ,  =.Pemp  h  igus.  . 

Pemphbes,  P  emp  los,  =.  Perapelus  etc 

pemphygodes,  ===  pemphigodes. 

Pemptaeus,  p  ir bjlitt xToc  (vt/fsroi),  das  vermeint!« 
fünftägige  Fieber,  Quintana  (febris) ;  v.  tcsjjltcB) 
Aeol.  statt  vst*»  fünf,  quinque;  (alles  dieselben, 
fast  nur  wie  dialektisch  verschiedenen ,  Wörter !) 
Vgl.  quinquel  etc. 

Pemptas,  j/  xsjtrac*  =  Pentas. 

Pentagona  1<1  odecaedron,  ist  Anglicisraus  statt:  Pentagö- 
nododecaedrou. 

pentagona/»/,  besser:  pentagonus.  . 

Pentagönododecaedron,  Dodecaedroi\  pen- 
tag onnm,  ein  awölfseitiger  Körper,  dessen  jede 
Seite  fünf  Ecken  oder  Winkel  hat;  v.  pentagonus 
n  Dodecaedroii.  Wenn,  B.  bei  Krystallcn,  ein 
regelmässiges  Dodecaedroii  gemeint  ist,  so 
ist  die  Verlängerung  .de*  Worts  durch  pentagonus 
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ganz  unnöthig  u.  fast  lacherlich,  da  es  kein  ande- 
res regelmässiges  Dodekaeder  gibt,  als  das  mit  12 
fiiufwinkligen  Flächen. 

pentagonu«  ,  itsvt ay wog  ,  fünfwinklig;  v. 
TTsi/rs,  fünf,  u.  Gönos. 

Pentagynia,  die  Pentagynie;  eine  Uuterabthei- 
lung  iür  die  Pfl.  mit  5  Pistillen  od.  sog-  Weibchen; 
v.  revrs,  fünf,  u.  Gyne. 

Pentandria,  die  Pentandrie,  die  (fünfte  Linn$- 
sche)  Klasse  für  die  Pfl.  mit  5  Staubfäden;  v.  tsv&, 
fünf,  u  0LV7ip  etc.,  8.  Andria. 

p  e  n  tape  tal  us,  ircvr  qlttb  t  *  A©$,  v&v  r  ccw  st  tjKoc, 
fünfblättrig;  jetzt  vbes.:  mit  5  Blumenblät- 
tern versehen;  v.  pente  u.  Petalum. 

Pen  ta  pharmäcon  ,  Pentap  h a  rm a  c  um,  ro  irsv- 
rct<p*pf£otHoi/9  ein  aus  5  lngredjentien  bestehendes 
Arzneimittel;  v.  pente  u.  Pharmacum. 

pentaphy  llus,  fü  n  f  b  lä  t  trig;  jetzt  bes.:  mit  5 
Kelch  b  lättern- versehen;  v.  pente  u.  Phyllon. 

jjentapterus,  mit  5  Flügeln  oder  flügelartigen  An- 
hängen, mit  5  Flossfedern  usw.  versehen;  v.  pente 
u.  Pteryx.  . 

Pentas,  j;  7rsvr«c,  genit.  —  xioc,  — ädis,  die  Pen- 
tade,  die  Fünf/,  ah  1,  das  Fünffache;  v.  : 

pent«,    vsvrBy    quiuquc,    fünf,  Pers. 

(pendsch);  immer  dasselbe  Wort!  yyt  bes.  noch 
quinquc.  Vom  Pers.  pendsch  kommt  öderes  ist  doch 
damit  verwandt  das  aus  llindostan  stammende  Wort 
Punsch  öder  eig. :  Pundsch,  weil  derselbe  au« 
fünf  Ingredientien  bereitet  wird:  aus  Wasser, 
Thce,  Arrak,  Zucker  und  Citronen! 
Pepansis,  Pepasmus,  das  Kochen,  die  Ko- 
chung,  auch  die  sog.  oder  vermeintl.  Kochung  der 
Krise  oder  der  vermeintl.  Krankheit smaterie ;  v. 
(irtvcü.)  ireirTa),  (ttsttjcu;,)  irairotivw,  kochen;  vgl.  Pe- 
psis elc. 

pepastica  fmedicamina),  Mittel,  welche  die  ver- 
meintl Kochung  der  Krise  befördern  sollen  !  s. 
Pepasmus. 

Pepo,  o  k  s  tt  co  v,  genit.  irsiroi/oc,  eine  Melone,  bes. 

wol  eine  Art  ders  ,  welche  sehr  weich  wurde,  wie 

gekocht!  eig.  partieip.  v.  v&ttod  ,  ttstctw,  kochen, 

verdauen  usw. ,  fut.  va-^/w, 
prpsis,  jf  ir«\f/<c,  das  Kochen;  die  Verdauung; 

v   ttsttw  etc, ,  s.  Pepo,  Pepasmus  etc. 
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Peptica  (remedia),  1)  =  Pepastica;  2)  =  Eupe- 
ptica;  3)  Verdauung  befördernde  Mittel;  v.  mr«, 
8.  Pepsis  etc.  u. : 

peptos,  xaxTQQy  gekocht;  verdau't;  v.  rörra, 

s.  Pepsis  etc. 

Peravjf  xtip*%  die  Tasche,  der  Ranzel;  im  Bau- 
erWitz  auch  wol:  Magen!  so  wie  der  Calenberger 
Bauer  die  Mägen  seiner  Kinder,  auch  wol  die  Kin- 
der selbst»  Fresssäcke  nennt;  vgl.  Perodynia« 

reterXon,  (nicht:  Peretorion,)  ro  t epijritptop, 
der  Trepan;  v.  vapotcv,  (durch-)  fahren,  durch  - 
od.  über-  (z.  B.  das  Meer)  wegführen,  durchboh- 
ren, perforo  etc. 
xspi,  in  Zusammensetzungen:  um,  herum,  von  al- 
len Seiten  umher,  rings  herum.  Es  ist  ver- 
wandt mit  vocpott  xpo  (TTOfoP/))  *?0f,  deren  Bedeu- 
tungen es  allgemeiner  ausdrückt.  —  Da  man  bei 
der  Wortforschung  in  älteren  Sprachen  •  aus  biolo- 
gischen oder  naturphilosophischen  und,  was  am 
Ende  dasselbe  ist !  historischen  Gründen ,  immer 
vom  Materiellen  ausgeben  muss,  so  ist  es  sehr  zu 
missbilligen,  dass  der  sonst  so  philosophische  11  le- 
in er  sich  durch  die  so  oft  von  ihm  in  ihrer  gan- 
zen Blosse  hingestellten  Grammatiker  hat  verleiten, 
lassen,  die  metapbor.  Bedeutungen  dieses  Worts, 
wo  es  den  Genitiv  regiert,  den  sächlichen  Bedeu- 
tungen, bei  denen  es  den  Accusativ  regiert,  vorauf- 
zustellen. 

Period}  nia ,  falsch  «tau :  P  c  r  i  d  i  o  d  y  u  i  a.  . 

Perialgla,  ein  sehr  heftiger  (allgemeiner) 
Schmerz;'  v.: 

perialges,  perialgicus,  1)  xtpietXyijc.  viel 
(über  und  über!)  Schmerzen  leidend;  2)  heftige 
Schmerzen  betreffend,  davon  herrührend  usw.;  v. 
vepi  -  u.  Algos :  r$piot\yew ,  (um  und  um,  überall, 
also;)  viele  und  lästige  Schmerzen  dulden. 

Periamma,  Periapton,  ro  tc sp tot ptu*,  vtpt*- 
vtov,  das  Umhängsei,  Anhängsei,  Amulet; 
v.  mpi  u.  ocVr»,  s.  Hamma  etc. 

Perianthium,  die  Blüt hendecke,  der  die  ein- 
zelne Blume  zunächst  umschliessende  Kelch;  v.  xtpt 
u.  Anthos. 

Periapton,  =  Periamma. 

peribaricus,  1)  xs piß*  pvc,  überschwer,  zu 
schwer;  2)  bei  einigen  Neueren  mit  Unrecht :  von 
zu  grosser  Schwere  herrührend;  v.  xspt*  u.  barys. 
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P  eriblepsis,  >*  ir  ip  i  ßhayf/tc*  das  Umhorsehen, 
bes.  das  ängstliche  Umhersehen  der  Deliri- 
r enden;  v.  inpi  u.  ßksßw,  sehen,  «.  anter  Blepha- 
ron  etc. 

Periböle,  ij  irtptßokif .  bei  Hippokr. :  1)  der 
Mantel,  das  -weite  K, leid,  die  Hülle,  Amrctu$\ 
daher  auch;  ==  Pericardium,  weil  dieses  das 
Herz  umkleidet;  und  =  Thorax,  v/eil  dieser  die 
Lungen  usw.  umgibt,  us^v.  2)  die  kritische  Aus- 
scheidung des  vermeintlichen  KrankheitsstofFes  durch 
die  peripherischen  Tkeile,  des  Körpers  ;  y.  vept  u. 
yÖasAA»,  (ßokvt)  werfen;  vgl.  Bolus  etc.  Also:  um 
etwas  geworfen  u.  was  um  he  r  geworfen  wird! 
Peribrösis,  »  irtpiß  ppj<ric.9  eig*  das  Anfressen, 
Angefressen-sein;  daher :  die  Aagenlieder- 
krätze;  die  Augenwinkelzerfressung;  v* 
%$pi  u.  ßpvonv ,  (rund  umher)  annagen, 
pericardiäcus,  das  Perikardium  betreffend,  dazu 
gehörig,  davon  (von  Krankheiten  desselben)  her- 
rührend; v.  Pericardium. 
Pericarditis,  die  Herzbeutelentzündung;  v. 

Pericardium ;  vgl.  Iritis. 
Pericardium,  to  *%pi**p$L*v,  der  Herzbeutel; 

v.  vapi  n.  Cardia. 
Pericarpium,  ro  xtpt'xctpvi  o v,  1)  die  Samen-1 
kapsei,  Fruchthülle;  2)  ein  Arzneimittel,  Pfla- 
ster udgl.,  welches  um  die  Handwurzel  gelegt 
wird;  v.  trepi  u.  Carpus;  vgl.  auch  Epicarpium. 
Peric  haetium,  neuere  Bot.;  der  Mooskelch; 
etwa  v.  Chaeta  (das  Moos  mit  Haaren  verglichen?) 

U.  Tfifll  - 

Per icliaracter,  o  ftspixapaxrTjp,  bei  Galen  ü. 
A. :  ein  Instrument  zum  Losmachen  des  Zahnflei- 
sches usw.;  v.  vsp*  u.  xxoxacw,  s.  unter  Character! 
v%p^0Lpx<s909 ,  rund  umher  einkerben! 

Pericharia,  r\  x  spixapeid,  eine  sehr  grosse 
Freude,  bei  Galen:  eine  heftig  angreifende, 
töd tische  Freude;  v.  Tctpi  u,  (%«p§«,)  %a<f»,  sich 
freuen;  vspix*ipte,  ireptxecipofjicci,  sich  sehr  freuen  über — 
oder  wegen  — .  (Der  Gegensatz  von  Pericharia  ist 
E  c  p  1  e  x  i  a.) 

Pericholia,  =  Polycholia  oder  richtiger:  Üly- 
percbolia;v. :  * 

pcricholus,  irspi%oAoc,  bei  Galen:  sehr  gal- 
licht, voll  Galle;  v.  xspt-  (um  und  um  voll,  eir~ 
€um circa  .')  u.  Cholos.  »  * 
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Perichondrium,  die  Knorpelhaut)  das  Feri- 
chondrium;  va  vsoj  u.  Chondrus« 

Periclinium,  ii  der  neuern'  Bot  ,  zuerst  bei  Cas- 
sini: die  gemeinschaftliche  Hülle  des  Blüthenstan- 
des  der  zusammengesetzten  Blumen ,  auch:  Calyx 
communis,  Anthodium,  Fe  r  iphor  an  thium 
genannt;  v.  Tsft-  u.  Cline. 

Per  i  cochlion,  to  ts pi%ox^tov  *  bei^Ori basius: 
die  Schrau b  e n m u  1 1 e  r,  Cochlea  Joeminay  an  chir- 

'  urg.  Instrumenten;  sehr  passend  gebildet  aus  vspt 
u.*  Cochlea. 

Fericranium,  ro  T«f < np ayiov,  das  Perikra- 
nium;  v.  tspi  u.  Cranium. 

PericrAsis,  soll  bedeuten ;  =  Peribrosis:  ist  sicher  nur  aus 
Mbsvel-sland  gebildet  v.  n*Qi-  u.  Crasisi? 

Ferideraea,  soll  bedeuten :  die  Umschlingung'  des 
Nabelstranges  um  den  Hals  des  Foetus;  zu  frei  ge- 
bildet v. : 

Perideraeon,  Ferideraeum,  ro  *spi<J spaiov, 

das  Halsband;  eig.  Neutr.  v.: 
perideraeos,  perideraeus,  1)  nepiispaioe,  um 

dem  Halse  sitzend;   2)  bei  Plouequet  u.  A. :  von 

Umschlingung  der  Nabelschnur  um  den  Hals  her. 

rührend!  v.  *tpi-  u.  Dere. 
Peridesmlum,  die  B änderhaut;  v.  irspi-  u.  De- 

smion,  Desma  etc. 
Peridiodyui^a,  =  Perodynia;  v.  Periodion  u. 

Odyne. 

Peridium,  ro  ryptiiov,  die  Hülle  od.  der  Um- 
schlag der  Bauchpilze  (  Gastromyci  ) ;  Diniin. 
v.  Pera;  also  nicht  v  vtpi  u.  6eco}. 

Perigonium,  eig.:  die  Samenhülle,  die  Hülle 
der  Zeugungs  theile;  Hedwig  schlug  vor,  die 
Blumen  kröne  PerigouYum  internum  ,  den 
Kelch  Perigonium  ex  t  er n  um  au  nennen;  v. 
v&pt'  u.  Göue,  Gonys  etc. 

perigjnus,  das  Weib  umgebend,  um  das  Weib 
stehend;  v.  irspi-  u.  Gyue.  —  S tarnt na  peri- 
pynay  bei  Smith:  Staubfäden,  welche  das 
Pisti  11  umgeben. 

perimadarös,  v  8  p  i  ji<x& x  poc,  eine  Verderbniss  der 
Haut  verbreitend,  in  der  Haut  um  sich  fressend; 
v.  irsoi-  u.  fix6cLpQQ9  s.  unter  Madarosis.  « —  Vieira 
p  er im  ha  dar  a ,  rot  sAxsa  kb  pifxxd  upct>  bei  Ilip- 
pokr.:  die  tfm  sich  fressenden  Geschwüre, 
bes.  Herpes  exedens. 
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Perirayslom,  die  MuskeFhaut;  v.  u.  Mys 

(Musculus). 

P  er  in,  o'  rrjpiv*  genit.  'mjpTvoc,  der  Beutel,  das 
Säckchen,  bes.  der  Hodensack;  Diiriin.  v.  Pera; 
vgl!  Perinaeuni  u.  bes,  Peiris! 
perinae^///,  richtiger:  perinaeus. 


»  » * » 


Perinaeocele,  der"Danimbruch;  v.  Perinaeum 
u.  Cele. . 

Perinaeum,  Perineum,  gewöhnlich:  irepivouw, 
vtpiviWj  der  sog.  Damm,  der  Zwischenraum  zwi- 
schen dem  After  u.  den  ScKaamtheilen ;  höchst 

' .  wahrscheinlich  nmss  man  aber  xypiv  s  tov  oder  Tjfpi- 
yazov,  schreiben,  und  dieses  al$  verlängerte  Torrn 
von  Perin  u.  Peris  ansehen!  Wer  das  vifpivsTw 
nicht  verstand,  schrieb  irspivotiov,  und  die  Gramma- 
tiker machten  es  sich  dann  so  bequem  ,  das"  Wort 
V.  u.  va.iocj.vccw->  Tempel,  ( Schiff  der  Kirche!) 
abzuleiten.  Wenn  gleich  die  Alten  die  Wissen- 
schaft  u.  selbst  ihre  Nomenclatur  oft  durch  einen 
muntern  Scherz  zu  würzen  suchten ,  so  waren  sie 
doch  nicht  so  frivol  und  schaamlos.  Sc  ha  am- 
theile und  After  bleibend  'uod  in  Wissenschaft!* 
W'erken  Tempel  zu  nennen. 

perinaeus,  perineus,  das   Perinaum  betreffend, 
dazu  frehoriff  usw. ;  v.  Perinaeum  oder  v. : 
erineum,  =  Perinaeum. 

Perineurion,  Perineurium,  die  Nervenhaut; 
V.  vpi-  u.  Neuron. 

perineus,  =  perinaeus. 

Perinyctis,  =  Epiny  ctis;  v.  itspi-  u.  Ny*. 

Periödus,  ij  vspioo*oc9  irspioJg*«,  vspiod&vttc, 
der  Umlauf,  die  Periode;  v.'irssi*u.  Hodos. 

Periödynia,  ij  irspiu'ivvt»^  ein  (starker,  un«. 
leidlicher)  Schmerz  durch  od.  über  den 
ganzen  Körper;  v.  rspi  -  (vgl.  Pericharia ,)  u. 
Odyne. 

Periödynia,  soll  sein:  =  Cardialgia!  eine  fast  lä- 
cherliche Wortbildung  v,  Peris,  statt  Pera  in  der 
niedrigen  Bedeutung:  der  Magen!  u.  v.  Odyne. 

Veriorbti  a9  die  Augenhöhlenhaut,  die  innere 
Auskleidung  der  Knochenwände  der  Augenhöhlen, 
also  eig.  das  Periostium  in  den  Augenhöhlen  ;  sprach- 
widrig gebildet  ans  ffsai-  u.  Orbxta.  die  Augen- 
hohle. 

PeriorKtis,  soll  heissen:  die  Entzündung  der 
Augenhöhlen  h au  t;  übel  gebildet  aus  Or- 
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hita  u.  —  tri*  s.  Iritis!  also:  vorn  u.  hinten  Grie- 
chisch, in  der  Mitte  Lateinisch! 

Periosteitis,  die  Entzündung  der  Beinhaut; 
v.  Periosteum,  vgl.  Iritis- 

Periosteum,  nicht:  Pe r ios tium>  ro  Tiptoarfv, 
die  Knochenhaut,  ßeinhaut,  das  Perioste- 
um ;  v.  xe'pi-  u.  Östeon. 

Periostitis,  =  Periosteitis. 

Periostösis,  eine  Knochengeschwulst,  die  den  KnoV 
chen  umgibt  od.  au  umgeben  scheint  ;  v.  rspi-  u. 
Osteon.  *> 

Peripatema,  Peripatesis,  ro  tr*pir*riip*9  if 
ie  epiv otTTjo  ic,  o  x  *pnc  ecroc*  1)  das  Umherge- 
hen, Spazierengehen;  2)  die  Unterhaltung  im 
Spazierengehen;  3)  die  (gelehrte  od.  philosophische) 
Unterhaltung  überhaupt  T  v.  irspi  u.  t*ts«.  schritt- 
weise gehen,  einherschreitcn ;  vccroc,  der  Schritt, 
Fassusi  ic$pnrxTsa %  umherschreiten,  Spazierenge- 
hen, sich  unterhalten  im  Gehen ;  philosophiren  (nach. 
Art  des  Aristoteles^  im  Gehen). 

peripateticus,  *  eptir»T7jri»9c9  ^umherge- 
hend; 2)  philosophirend;  3)  zur  Aristoteli- 
schen od.  peripatetischen  Philosophie  sich 
bekennend,  peripate  tisch  ;  v.  u.  *«ri»,  s.  u. 
Peripatema  etc. 

Peripatos,  s.  unter  Peripatema. 

Peripetasma,  ro  ifepursrctafici,  =  Peristroraa; 
v.  vspi  ü.  **r»gaf9  ireravvvpi,  ausbreiten,  s.  unter 
Petaion  etc.!  *tpw%T*g<* ,  umhangen,  um  etwas  her- 
um ausbreiten. 

Peripheria,  Peripheria,  xeptQ  e  p  si*,  der  (äus- 
sere) Umfang,  die  Peripherie;  eig.  das  Herum- 
gehen um  etwas;  v  vspi  u.  tragen,  (pspofutt, 
(sich  selbst  tragen !  sich  fortbewegen;  mpityapoftAi, 
sich  um  etwas  herumbewegen. 

Peripherien»,  umgebend,  eine  Umgebung,  die  Um- 
gebung oder  den  Umfang  betreffend,  damit  verbun- 
den, dahin  gehend,  davon  ausgehend,  nach  demsel- 
ben hintreibend  usw. ;  v,  Peripheria. 

Periphimosis,  jf  irspiCPifiLwaic,  1)  hei  Einigeni 
r=  Paraphiniosis;  2)  dem  Worte  nach  aber:  eine 
Umschnürung  der  Eichel  von  der  Vorhaut,  wo- 
bei bloss  einer  dieser  T heile  od.  auch  beide  Theile 
geschwollen  sein  können;  v.  wspi  u.  Phiuiosis. 

Periphoranthium,  bei  Richard:  =  l'ericli- 
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nium  (Hedwig),  oder  Calyx  communis  etc.;  v. 
irspi'  u.  Phoranthium. 

Periph^xis,  falsch  statt:  Pcripsyxis. 

Peripleum  o  nia  ,  7}  irepi  ir \sv  fi  ovix ,  Ion  u.  dessh. 
bes.  bei  Hippokr,:  =  Peripneumonia. 

Per  ipneum  onia,  jj  k  e  p  tirv  av  fiov  ioc,  Ion.  Trepi- 
irksvfiovixj  die  Lungenentzündung,  Pa/wo- 
nia9  Pulm  onar  ia  (inflammalio);  v.  icspi  u.  Pneu- 
mön.  Die  Alten  bezeichneten  damit  entschieden  den 
höheren  Grad  der  acht  entzündl.  Pneumonie,  den 
wir  j$tzt  bequemer  Pneumonitis  nennen.  Das 
Peri  —  verleitete  Manche,  das  Wort  bloss  für  Ent- 
zündung der  Thcile  um  die  Lungen,  also  bes. 
für  Pleuritis,  zu  nehmen,  da  doch  Peri —  hier 
sehr  wohl  dieselbe  Bedeutung  haben  kann,  wie  in 
pericholos,  Periodynia  etc. ,  nähmlich  das  Durch- 
und  -  durch,  Um  -  und  -  um,  cir  cum  circa  ,  zu  be- 
zeichnen. 

peripneumonicus;  Lungenentzündung  betre/Fend, 
daran  leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Peri- 
pneumonia. 

Peripneumonitis,  genit.  — idis,  eine  ächte  hef- 
tige Lungenentzündung;  v.  Peripneumonia; 
vgl.  Iritis. 

Peripsyxis,  7}  vep^ugte,  ein  Gefühl  von  Kälte 
über  den  ganzen  Körper,  ein  allgemeines 
Frösteln,  bes.  die  sogen.  Gänsehaut!  v.  irspi- 
u.  Psyxis:  irspi-^vx*  9  fut.  —  gw,  über  und  über  ab- 
kühlen, über  den  ganzen  Körper  kalt  werden. 

Peripyema,  ro  TBpiiruTjfioij  die  Erzeugung  od.  An- 
sammlung von  Eiter  um  einen  Theil,  oft  nur 
scheinbar,  wie  z.  B.  bei  Hippokr,:  das  Peripyema 
um  die  Zähne!  v.  ir6pt~  u.  Pyema. 

Perirrhexis,  7}  irsp^^gic,  das  gänzliche  Ab- 
reissen  oder  Abbrechen,  z.B.  eines  Knochens, 
eines  Muskels  usw.;  v.  irepi-  u.  Uhexis,  also:  Ab- 
reissung  rund  herum  usw. 

Perirrhoea,  Perirrhoe,  9  vspippoi*,  vspipppit, 
das   Umfliessen,    Uebera  llum  h  erflies  gen; 
bei  Hippokr,:  die  gleichzeitigen  Ausleerungen  aus 
mehren   Theilen  des    Körpers:    durch  Stuul^an«- 
Harn,  Schweiss  usw.;  v.  irspt-  u.  Rhue  clc. 

Peris,  7}  iriipic,  1)  die  Mutterscheide;  2)  der 
Damm  (bei  Weibern  od.  der  häutige  Theil  zwi- 
schen dem  After  u.  dem  Bingang  zur  Mulferschei- 
de);    3)  bei  den  neueren  Lexikographen  (wol  nur 


608         Periscyplusinus  —  peristilticus. 

aus  Wissverstand?):  ===  Perin;  v#  Pera,  also  eig,? 
Taschlein!  vgl.  Perinaeum T 

Periscyphisuiu«,  Periscy  ihTsis,  (nicht:  P e  1 i  s  cy  t  h  i  s  u  »!) 
unrichtig  od.  «loch  .durch  Dialekt  entstanden,  statt:  Periicy- 
thi  smus  etc.  r'    .        -  t  ~  i  * 

Periscy  thismus,  Poriscythisis,  o*  r$pt9%v-  : 
^i(T)ttof,  37  ire  p  tv  xv  3  i<n(t  das  Scalpiren;  v.  -rs/u 
u.  2xi/$>k,  ein  Skythe,  (Scythe,)*  weil  diese  Opera- 
tion bei  den  Skythen  bes.  im  Gebrauch  gewesen 
sein*  soll,  oder  auch  nur  wegen  des  in  jenen  Ge- 
genden noch  jetzt  üblichen  eigentümlichen  Schee- 
rens des  Kopfes;  eigentl.  kommt  das  Wort  wol  v. 
ff*v$oc,  Gxvroc,  hvtoc  Cutis !  die  Haut,  und  "wird 
desshalb  auch  geschrieben: 

Periscy tismus,  Pcris cytisis,  0  vtpuixvTUTfioct 
xjj  vspi  crxvTiG iCy  =  Periscythismus  etc.;  Tsp*- 
envSifv,  fiepHTHvrigto ,  d.e  Haut  rund  um  -  (den  Kopf) 
her  wegschneiden  ,  scalpiren. 


Albumen  (vegetabile);  =  Endospermium;  v.  irspt- 
Uh  Sperma. 

Perissia,  3;  iesp ivasiot,  der  Ueberfluss,  das  Ue- 
berzähligscin;  die  Vollkommenheit,  Vortreff- 
lichkeit; eig.  gleichsam:  das  Ueber-  und  -  Darüber- 
vollsein !  v. : 

Per  i  ss  öma,  ro  tc  epiaa  w/icc,  =  Perittoma. 

perissos,  per  issus,  irspiaeoct  x&ptTrof,  über- 
voll, um  und  um  voll;  sehr  vollständig;  sehr  vor- 
trefflich; v,  irspi-  und  gleichsam  Superlativ  davon; 
vgl.  bes.  Pericharia,  pericholos  u.  ahnl. 

PerissÖtes,  q  v  s  p  tve  oty  c  *  ^  Perittotes# 

Pcristachjfum,  bei  Panzer:  =  Gluma  ealycina, 
der  Kelch  ha  lg,  die  äussere  Blumenhülle  der  Grä- 
ser ;"V.  vepi-  u.  Stachys. 

pe  rist al  ti cu 8,  \trspi9T aXnxoc,  umherschickend, 
umhersendend;  auch:  rundherum  umschliessend,  um- 
kleidend, umpressend  usw.;  v.  %spi  u.  ersMu,  (otäAAoj, 
trrxXüfy  GToktoy)  stehen  machen,  stellen;  senden; 
ir&piGTskkco,  umhersenden;  umstellen,  umzingeln 
u&w.  —  Mo  tut  peristalticus  (intestinorum  )f 
die  wuVmförmige  Bewegung  der  Därme, 
wodurch  der  Inhalt  der  Darme  fortgeleitet  und 
wobei  eben  derselbe  zngleich  umkleidet  wird. 
Also  ein  sehr  passend  gebildeter  Ausdruck!  Ebeta 
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so  passend  nannten  die  Alten  auch  da«  Umschlies- 
sen  des  Foetus  vom  Uterns  und  das  nachherige  Aus- 
treiben  des  Foetus  aus  dem   Uterus  peristalti- 

gche  Acte- 

Perisictliuti ,  bei  Dumeril.  v.  Frnriep  u   A.  hltch  ftUtt: 

Peris  tethion.  eig.  :  ein  ß  ru  s  t  p  a  n  z  er  f  i  s  c  h,  eine 
Gattung  der  Daktyleen  (s.  Dactyleus)  mit  panzer- 
artigem Kjiochenschilde;  v.  : 

peris  tethios,  p  e  r  i  s  t  e  t  h  1  u  s ,  *  ep  1 9  r  tj  3"  1  o* ,  die 
Brust  umgehend;  v.  irepi-  u.  Stettins. 

Peristole,  3  *  tpieroky,  die  peris  taltische  Be- 
wegung der  Därme;  bei  den  Alten  zugleich; 
jede  mechanische  Verrichtung  eines  enthaltenden 
Theils  in  Beziehung  auf  das  Knthaltene ,  z.  B.  des 
Uterus  auf  die  Leibesfrucht ,  des  Herzens  auf  das 
Blut,  wesshalb  auch:  —  Systole  (cordis);  s.  pe- 
ristalticus,  Systole  etc. 

Peristöma,  (to  ietpi<jTf>jxx , )  genit.  — ätis,  eig.  der 
Mundrand,  der  Rand  um  eine  (mundähnliche) 
Oeffnung,  v.  Ttpi  Q,  'Stoma;  bei  Pecquet:  der  et- 
was aufgetriebene  zottige  Rand  um  die  Mündungen 
der  kleinen  Gefässe  im  Danncanal.  Bartholin  u. 
A.  wollten  dafür  Periströma  setzen. 

Peristomium,  ro  ie  s  p  ig  r  0  fi  <ov .  eig  :  «  Peri- 
Stoma: beide  Worter  braucht  man  in  der  neuern 
.Botanik  zur  Bezeichnung  des  sog.  M  a  u  i  s  der 
Moosbüchse  oder  des  liäutigen  Randes,  welcher 
die  Mündung  der  Moosbüchse  umgibt. 

Periströma,  ro  tr  spurr  pw px,  ir  s  p  tx  st  a  <x  jt«,  der 
Umhang,  die  Tapete  usw.;  v.  irept  u.  Struma: 
nr6pi<sTpoavvvp.t,  um  etwas  herumdecken,  umwickeln, 
umhängen;  daher:  die  innere  Dar  in  haut,  (vgl. 
Peristöma!)  zuweilen  auch  —  und  mit  demselben 
Rechte!  —  die  äussere  Darm  haut. 

Perit  heciumf  das  Büchsen  hliutchen,  eine  be- 
sondere Form  von  Sporidium  oder  Sporangium  bei 
mehren  Pilzarten;  v.  irspt-  u.  Theca. , 

peritonae  icus,  das  Bauchfell  betreffend,  dazu  ge- 
hörig usw.  x  v*  Peritonaeum. 

p  eritona  eiticus,  1)  Peritonitis  betreffend,  da- 
mit behaftet,  davon  herrührend;  2)  bei  Einigen  un- 
richtig statt:  peritonaeicus  ;  v.  : 

Peritonaeitis,  die  B  a  u  c  h  f  e  ,11  en  t  z  ü  n  d  u  n  g  ;  v. 
Peritonaenrn,  vgl.  Iritis. 

Penlunaeoi  Lcjms  ,  lalsen  *latt: 
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Peritonaeorrhexi«,  die  Zerreissung  de» 
Bauchfells;  v.  Peritonaeum  u.  Rhexis. 

Pcritonaerh*xis ,  mehrfach  falsch  statt:  Pcritonae  prrh  exi«. 

Peritonaeum,  Peritoneum,  ,  ro  vspirov xlor, 
k  gpiTOveiov,  **  pirovjov,  das  Bauchfell,  Pe- 
ritonäum;  v.  nc^pi  u.  rs»y»,  tt/ufo,  (rov»,)  span- 
nen, s.  Tonus  etc.:  v§piT*tv»>  umspannen,  über  — 
her  spannen. 

peritoneicus,  =  p  eritonae  icus. 

peritoneitjcu«,  =  per  ittn  aeiticus. 

Peritoneit  is,  =  P  erit onaeiti  s. 

Peritoneorrhexis,  =  Peritonaeorrhexis. 

Peritoneum,  ro  xspirovBioyy  =  Peritonaeum« 

Peritonitis,  =  P e ri  to  naeitis  ;  aber  nicht  her- 
zuleiten v.  Peritonaeum,  sondern  entweder  von  dem 
nicht  gebräuchlichen  ir  *p  ir  ov  (=  *  spilov  otio v)% 
oder  als  zusammengezogen  aus  Peritonitis  an» 
zusehen  und  dann  von  Peritonion  herzuleiten, 

Pttritröpe.  rj  tc s ptr potr y »  der  Umlauf  (der  Säfte 
usw.);      T«p;-  u.  Trope. 

Perittöma,  ro  %opirr»ii*\  *spi**up*,  '  genit. 
— «roc,  — ätis,  das  Erübrigte,  der  Uebersch  uss, 
bes.  das  nach  der  Verdauung  von  den  Nahrungs- 
.  mittein  als  unbrauchbar  übrig  Bleibende  und  dess- 
halb  als  Koth  und  Harn,  (auch  wol  als  Schleim, 
Schweiss  oder  anderes  Secret)  Abgehende;  v.  pe- 
rittos  etc. 

perittos,  perittus,  irspirro$,  =  perissos. 

Perittötes,  ij  v  sptr  roTijf,  Tspiffffer  j/c,  genit. 
— 7}toc, — etis,  das  Uebervollsein,  usw.  =  Pe- 
rissea;  v.  perittos  etc. 

Perizoma,  ro  xopigvfioc,  1)  der  Gürtel,  die 
Schürze;  die  Feder  am  Bruchbande;  das 
Bruchband  selbst ;  2)  =  Zona,  Zoster;  3) 
=  Diaphragma;  v.  vgpt  u.  Zoma ;  Trspi^utvvvfu, 
umgürten,  unischürzen.  —  Iarfoj  sx  -rtpi^u- 
jxoltoq  fiocSovrtCf  handwerksmässige  Aerzte, 
welche  bloss  einige  Jahre,  wie  die  Handwerker- 
jungen  mit  der  Schürze,  gleichsam  in  der 
Lehre  gewesen  sind.  Wir  könnten  es  kurz: 
Schürzenärzte!  übersetzen. 

Ferna,  jj  vspvot,  der  Schinken;  wahrscheinl.  zu- 
sammengezogen aus  xipovii?  s.  Peröne. 

perodactylius,  bei  Chaustisr  u.  A.  falsch  statt:  peronoda- 
cty  litis. 

Perodynla,  as  Cardialgia,  r.  Pera!  u.  Odyne. 
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perona*//j,  mit  einer  Perone  versehen  5  auch:  ge- 
stiefelt! übel  gebildet  v."  Perone.  —   Stipes  pe- 
ronätus,    bei   ff i  l  ld  e  n  o  10 ,    der  gestiefelte 
Strunk  der  Pilze. 
Peröne,  77  irspovy,  das  Wadenbein,  die  kleine 
JBeinröhre,  Fibula;  eigentlich,  w,ie  Fibula;  die 
Zunge  in  der  Schnalle,  die  Spindel,  v.  7rspa>,  ireip^ 
(mit  einer  Spitze)  hinein-  oder  durchdringen.  Um 
diese  Ableitung  nicht   auffallend   zu  linden,  muss 
man  bedenken,  dass  dergl.  alte  anatomische  Namen 
nicht  nach  den  Theilen  des  menschlichen  Kör- 
pers, sondern  nach  den  Theilen  verschiedener  Th  i  e  r. 
körper  gebildet  sind.     Verschiedene  Thiere  haben 
aber  allerdings  Wadenbeine,  welche  den  Schnal- 
lenzungen sehr  ähnlich  sehen,  u.  zum  Theil  noch 
jetzt  von  Weidmännern  usw.  so  gebraucht  werden. 

perönedactylius,  perönodactylius,  was  zu- 
gleich der  Fibula  und  den  Zehen  angehört;  v.  Pe- 
rone u.  Dactylus.  —  (Musculus)  P erouedacty* 
lt  u  s  oder  P  er  o  da  ctylius  =  (Muse.)  Flexor 
digitorum  pedis  longus, 

Peropteri  (pisces),  eine  Fischfamilie  ans  der  Ord- 
nung der  II  o  1  o  b  r  an  c  hien ,  und  der  Unterord- 
nung der  Kahl  baue  he,  denen  ausser  den  Bauch- 
ilossen  noch  die  eine  oder  andere  Flosse  fehlt;  v, 
peros  u.  Pteryx. 

per  os,  TTt/^oq,  loa.  rrwoo?,  Yerletzt,  verstümmelt ,  eines  -vvcsini- 
liclieu  Theilrs  (eine»  Oig.aies)  ermangelnd:  iiiukend  ,  lahm,  blind, 
taubstumm  oder  dergL;  verwandt  mit  (nu&w ,  rrqtfw,)  uucj/oj  etc„ 
».  Pathos! 

P  e  r  s  i 1  c  u  s,  IT  s  p  <s  1  x  0  c  Persisch,  P  a  r  s  i  s  c  h,  P  h  a  r- 
sisch,   Pers.  (färsi)j  (bedeutet  im  Pers. 

selbst  zugleich  Reuter,  Ritter!)  —  Amygdalus 
Persica  Bot.,  der  Pfirsichbaum.  —  Mal  um 
Persicum,  Persica,  der  Pfirsich  oder  Pf  er- 

•  ich.     Im  Persischen   ist   vielleicht   ==.*«jJ  oder 

(firiskg  oder  firischkg*)  dasselbe,  ob- 
gleich die  Wörterbücher  es  gewöhnlich:  über- 
reife (süsse)  Traube  übersetzen. 

Periporitis,  mehrfach  falsch  statt:  1' e  r  i  p  s  }  x  i  s. 

JPes9  •  genit.  «refoc,  Pedis,  (=  pödos,)  der 

Fuss,  die  Pfote,  Niederteutsch :  de  laut,  de 
Föt,  de  Pote;  Engl,  thejoot,  the  paw  (dhe 
föt,  dhe  pä'k  Holl,  de  voet,  de  poot  (töt,  pötU 
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Franz.  U  pied,  pii,  la  patte;  Pers.  U^i  (pB)a 
usw.  usw.,  offenbar  immer  dasselbe  Wort! 

Pessarium,  Pessus,  p  rsp-p-pc,  tp  r*S9*ptov9 
der  Mutterkran«,  das  Mutterzäpfchen;  eig. 

'  heilst 9$9&o(  od.  itsttp*  der  Stein  im  Brettspiele, 
wovon  dann  rweaptov  das  Diminutivum  ist.  Die 
weitere  Abi.  v.  ty»,  rs^mr  ve-w,  vs-rru  ist  doch 
Wol  zweifelhaft?  eher  konnte  man  an  ir*aw  (s.  Pa- 
sma!)  denken  ! 

petalödes,  petalöides,  petalo'ideus,  irsr«Ae- 
•  *p*jfc,  irsraA»  Jif  c>  blattähnlich;  jetzt  bes.: 
blumenblattähnlich;  v.  Petalun  u.  Erda«. 

Petälon,  Petalum,  ro  tbtxKov.  Ion.  Trarj/Aor, 
das  Blatt,  jetzt  bes.:  das  Blumenblatt;  v.  ri- 
r*»t  wir*^»,  T«r«m>«,  Vir*i>M/fu,  ausbreiten.  Da- 
-  her  heisst  r st*Apv,  auch:  Ble  chv  Lam  ina\  n. 
r«A.OToiotf,  der  (B lattnxac h er!)  Goldschiä- 
ger  usw.  i  » 

Pe taloiöm i  (pisces),  die  PetalosÖmen,  Blatt* 
fische,  Bandfische,  eine  Familie  der  Holo- 
branchien,  aus  der  Unterordnung  der  Brustflosser, 
mit  blatt-  oder  bandähnlichem  Körper;  v.  Petaloo. 
U.  Sorna. 

Petälostemön»  genit..— <mos,  bei  Moenehi  ==  Pe~ 
talostemonis  Gle  die schii;  y.  Petalon  u.  Stemon. 

P  e  talo  s  temonis,  genit.  — idis«  bei  Gledit  seh  s 
die  Klasse  der  Pflanzen,  bei  denen  die  Staubge- 
fässe  an  den  Blumenblättern  befestigt  sind;  v.  re~ 
talon  u*  Stemonis. 

Petechial)  ösis,  das  Petechialfieber;  übel  ge- 
bildet aus  Petechien  u.  Nosos 

Pctiölus,  rp  Todt/A A/pv,  -rrodtov,  der  Stiel.  Blatt- 
stiel, Fruchtstiel;  eig.  das  Füsschen!  Dimin. 
v.  Pesy  so  wie  Podyllion  u..  Podiou  v.  *cv$! 

petoloitteus ,  ganz  falsch  »UU:  petalBdes. 

Petra,  y  tst?*,  p*  irerpoc,  (doch  soll  letzteres,  we- 
nigstens nach  manchen  Lexikographen!  mehr  einen 
grossen  Stein,  ein  Felsstück  bedeuten;)  der 
Fels;  in  neuern  Zusammensetzungen  auch  oft:  der 
feisichte  Theii  des  Schlä  fenbeines,  Pars 
ossis  temporum  petrvsa.  Die  Ableitung  ist  un  gewiss; 
die  annehmlichste  ist  noch  die  von  Matthias 
Martini:  v.  virap  ausbreiten,  s.  Pteryx  etc.  etc., 
wegen  der  grossen  Ausdehnung  der  Felsen,  so  das* 
Petr.  zugleich  die  rauhere  A  -  Form  wäre! 
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Petrclaeum,  ro  irsrp  sketioV)  Petroleum ,  das 
Stein  öl,  Bergöl;  v.  Petra  u.  Elaeon. 

Pet  ro  graphi a,  die  Beschreibung  des  Gesteins,  » 
Oryctojjraphia  etc. ;  v.  Petra  u.  Gräphe  etc. 

Petroleum,  das  Steinöl;  s.  Petrelaeon.  Wie 
manche  Grammatiker  in  andern  Fällen,  sagt  hier 
der  Niedersächs.  Bauer:  Ohlen  Peiter's  Oehl: 

Fetromyzön,  genit. — ontis,  eine  Lamprete,  eig  : 
Fels  sauger!  v.  Petra  u.  myzön  (im  Nachtrage), 
~  P.  mar?  n  us  L. ,  die  eig.  sog.  Lamprete, 

Petrus,  o  trsrpoc,  s.  Petra! 

Petros%ipingo*t«pliiliuu> ,  falsch  statt: 

Petrosalpingostaphylinus  (  musculas  )  ,  der 
Gau  m  ense  gel  h  eher;  v.  Petra  od.  Petros  ,  (hier 
statt:  Pars  petrosa  ossis  tempor.)  Salpinx  u.  Sta» 
phyle;  weil  dieser  Muskel  mit  allen  diesen  Theilen 
in  Verbindung  steht 

Petja,  7j  irjfTü«,  -=  Pytia;  wahrscheinL  bloss  un^ 
richtig  abgeleitet  v.  t^jj«,  tttjttw  ,  v^yo;,  festsohla- 
gen,  festmachen;  s.  unter  Pege,  Pexis  etc. 

Peuce,  ij  ttsvkt},  die  Fichte;  s.  Pinus,  Pix  etc. 

peucinus,  x  s  v  h  i  v  o  c ,  piefnus,  von  Fichten  kom* 
mend ,  harzig,  pechartig;  s.  Pinus ,  Pix  etc. 

Pexis,  jj  *  7f  £  ic  *  das  Gerinnen;  v.  rtjycx) ,  xnyvvuiy 
xratjw ,  irTjrrco  etc.,  fut.  vrj^ojy  (fest)  schlagen,  dicht 
machen  usw.  ;  vgl.  Pege  etc. 

Fr/,  a,  jj  tt  s  g  X*  =  Pedion;  bei  Hipp  okr  ates  au- 
sserdem noch:  die  Ferse;  s.  Pedion. 

Phaccei,  ui  oder  oL  (fuxxa;,  ((puxtq?)  Augen,  Gesicht,  Facies? 
Phax. 

Pkacellus,  Phacelus,  o  q, och  s  AAo  c,  ^äk«Aoc,  ein 
(kleiner)  Bündel,  Faseiculus!  v.  Phacos,  (vom 
Zusammenbinden  der  Linsen  u.  ähnl.  sog. 
Rauhfrüchte  auf  dem  Felde  hergenommen);  vgl.Phax. 

phacTeui,  soll  bedetileu :  die  Krystalüiuse  iin  Auge  betrelTeud !  zw 
frei  gebildet  v.  Phacos. 

Phacion,  to  <P»hiov9  =  t*hacoptisana;  v.  Phacos. 

Phacitis,  genit.  — idis,  eine  Entzündung  der 
Kr  y  stalllinse,  Linsenentzündnng;  eig.: 
Krankheit  der  Linse  überhaupt!  v.  Phacos, 
vgl.  Iritis. 

p  ha  cödes,  <P  <xx  o  e  tS  tj  c  ,  (ß  otxaf&sc,  linsenförmig, 
linsen  farbig;  auch:  voll  So  un  en  flecke  usw.  $ 
t.  Phacos  u.  Eitfoc,  od.  auch  bloss  adjective  Form 

V.  Phacos.  —    Phacödes  (tri  acuta,  jj  tryktc)  $  «  X  »- 

<?  77  c ,  ein  Sonnenflec  k,  kleiner  Leberfleck 
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Phacopsis,  jf  Qauo-tytc ,  ein  Linsenfleckiger, 
ein  Mensch  mit  Linsenflecken  od.  Sommersprossen, 
mit  Lentigo!  bes.  im  Gesicht ;  v.  Phacos  u.  Ops  od. 

Opsis. 

P  h ac o ptis a n  a  ,  jj  <p xxott texvoc ,  der  Linsen- 
trank,  L  in  senum  s  c  hlag,  eine  Abkochung  von 
Linsen  udgl.,  als  milderndes  Getränk,  zu  erweichen- 
den Fomentationen  usw  ;  v.  Phacos  n.  Ptisana. 

Phacos,  o  <p*uoe,  1)  die  Linse;  2)  die  Sommer- 

-  sprosse,  der  Sommerflecken;  kle  in  er  Le- 
berfleck; Lentigo!  v.  <pu0f9  c(Polo9j  <rpou£».  exctu, 
ax to*  spalten!  weil  die  Linsenschalen  leicht  auf- 
spalten, u.  die  Linsen  selbst  wie  gespalten  ausse- 

-  heu.  Vielleicht  schwebte  zugleich  (pxycv  vor  ?  da 
man  die  Linsen  häufig  ass! 

Phacoscotöma,  ein  Verdunkeltsein  der  Kry- 
stalllinse,  der  sog.  graue  Staar,  Cataracta,; 
v.  Phacos  u.  Scotoma. 

Phacösis,  j/  (pxxwaiCy  bei  Galen:  ein  dunkler 
Fleck  auf  dem  Auge,  Macula  oculi  nigra  (pha- 
codes);  v.  Phacos. 

Phacötos  (culter ,  xoric )  <ß***roc,  das  linsen* 
förmige  Messer,  Scalpellum  leutieulare;  v.  Pha- 
cos: (Pxuwroct  =  phacodes, 

phaenerobiotus ,  bei  Lethossek,  unrichtig  statt:  phanero- 
zous;  vgl.  : 

Phaenomenogenia,  Phaenomenopnia,  die 
Erzeugung  od.  Entstehung  der  Erscheinungen  (der 
Krankheit  usw.);  v.  Phaenomenon  u.  y&voo *  yswtxat, 
(yova> , )  etc. ,  s.  Genus  etc. 

P  h  a  etiomen  ogonolo  gia,  die  Lehre  von  der  Ent- 
stehung der  <Krankheits-)  Erscheinungen;  v.  Phae- 
nomenogonia  u.  Logos. 

Pha  enomenographia,  die  Beschreibung  der  (Krank- 
heits  -)  Erscheinungen ;  v.  Phaenomenon  u.  Gräjjhe. 

Pha  enomenologia,  die  Lehre  von  den  Erschei- 
nungen (des  gesunden  od.  des  kranken  Zustande« 
usw  ),  die  Phaeno  menologie  $  v.  Phaenomenon 
u.  Logos. 

Phaenomenon,  ro  (poctvojitv ov9  die  Erschei- 
nung, das  Phaenomen;  v.  (<pxw .  (paveo ,)  <p«ivft>, 
erscheinen  machen;  s.  Phos,  Phosphorus,  Fenestra 
etc.!  (pouvQßxi,  erscheinen«  sich  zeigeu ;  <p ouve ijlsvov, 
das  Erscheinende,  Erschienene. 

Phaenomenoscopia,  die  Beobachtung  und  Unter- 
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snchnn^  der  (Krankheit»-)  Erscheinungen ;  t.  Phae- 
nomenon  u.  o-kots«,  s.  unter  Cranioscopia. 
Phagadaena,  richtiger:  Phagedaena,,  n 
Phagaena,  ij  <p*y«iv*$  1)  der  Heisshunger;  die^ 
Fresssuch.t;    2)  =  Phagedaena;  v.  <p«y«,  0*- 
yofjtMy  essen,  fressen;  vgl.  Fagus  etc.  etc.  ^ 

Phagedaena,  tj  Q  aye&ottv  a,  <p«ya<va,  1)  ein  um 
sich  fressendes  Geschwür,  bes.  Herpes  txeäens ;  2) 
—  Phagaena;  v.  (potyw  etc.  (<pxysjxivv,)  s.  Phagaena, 
Fagus  etc  etc.  / 

phagedaenicum,  <p  aysi  oiivihoc  1  fressend,  ät- 
zend; v  Phagedaena  etc.  5  s. : 

^ixyoi,  Ion.  (Pvyco,  essen,  fressen;  sicher  näha 
verwandt  mit  ira«,  rao^a/,  paseor ,  ßo<tK(v,  zu  fres- 
sen geben  oder  bekommen,  weiden;  vgl.  Fagus  etc. 

Phaläcra.  »  Ä  *  X  ot  x  p  *,  die  Kahlheit,  der  Kahl-, 
köpf;  v.  phalacros. 

p  h  a  )  a  c  r  ö  d  e  s ,  (f>  xlctupos  litjc,  <P  a,\u%p  wäyc,  (fast) 
kahlköpfig,  einem  Kahlkopf  ähnlich 5  v.  phala- 
cros,«. ETtoc-  *  • 

Phalacrörna,  0  oc\atitp  a  fix,  der  Kahlkopf; 
ei£. :  das  Kahl- gemachte;  v.  (pockxiccow ,  s.  unter 
phalacros. 

phalacros,  <paA«xpoc,  kahl,  kahlköpfig";  v. 
<PocAoc,  f  a  hl,  fulvm!  weisslich,  glänzend,  (0aA.at- 
foc!)  -  QxkoDtpou ,  kahl  machen  usw. 

Phalacrösis,  »/  0aAa  xp  axric,  1)  das  Kahlwer- 
den;  2)  das  K a  h  1  s  e  i  n ;  v.  0otkaup ow,  s.  phalacros. 

Phalacröi.es.  37  <p  aA.«*por>7$,  genit.  —  *jr©c,  — etis, 

die  KaHlheit;   daher:  ss  Alopeciaj    der  Kahl- 

*köpf;  v  phalacros. 
Phalange,  3;  (potk»yyij9  =  Phalanx. 
Phalanges  digitorum,  a?  r«v  £  «  *  *  t;  A.  ö#  <P«A,*y- 

ysc,  4ie  Gliederraihen  der  Finger  und  Zehen  $ 

v.  Phalanx. 

Fhalangösis,  rj  0  ot ketyyu  aic>  bei  Galen:  3=*- 
Trichiasis;  v.  Phalanx. 

Phalanx,  jf  (Potk&yü,  QaKayy if,  genit  — ryoc,  — ifC» 
— ngis,  die  Reihe,  die  regelmässige  Folge  mehrer 
Dinge  derselben  Art;  daher:  eine  Gliederreihe 
der  Finger  oder  Zehen;  die  Augenliederhaare 
usw.;  v.  (pctkoc,  Palus,  Pfahl!  #  <p*kayS9 
Pfahlreihe ! 

Phallalgia;  ein  (ansäurender)  Schmerz  im  männli- 
chen Gliede;  v.  Phallus  u.  Algos. 
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phallalgicus.  Phallalgie  betreffend,  damit  gehaftet» 

davon  herrührend  usw. ;  v.  Phallalgia. 
P  ha  llän  as  t  r  ö  p  h  e,  P  hallanast  rophia,  eineVex- 
drehung  des  männlichen  Gliedes,  Ruthenverqre- 
hung;  v.  Phallus  n.  Anastrophe.  V, 
.phal  lan  a  s  trophicus,  Phallanastrophe  betreffend, 

da  von  herrührend  usw.;  v.  Phallanastrophe. 
Phallaneurysma,    eine   Pulsadergeschwullst  am 

männlichen  GIiede;,v,  Phallus  u.  Aneurysma, 
phallaneurysmaticus,   Phallaneurysma  betref- 
fend,  daran  leidend,  davon  herrührend  usw.;  v. 
Phallaneurysma, 
p  ha  Ulcus,  $>  otkk  iHoa  zum  männlichen  Gliede  (eig, 
nur;  zum  Phallus)  gehörig,  dasselbe  betreffend,  da- 
k  von  herrührend  usw.;  v.  Phallus. 
Phallocampsis,  die   Krümmung  dies  mannlichen 
Gliedes,  R  uthenkrümmung;  v.  Phallus  u.  Campsis* 
phallocampticus,  PhaOokampsis  betreffend,  davon 

herrührend  usw.;  s.  Phallocampsis. 
Phalloc«rcinoma,    der   Krebs    des  männlichen 
Gliedes,  Ruthenkrebs;  v.  Phallus  u.  Carcinoma, 
phallocarcinomaticus,  Phallokarkinoma  betref- 
fend, damit  behaftet,  davon  herrührend  usw.;  v. 
Phallocarcirföma. 
phallocarcinomatoin^,    1)  mit  Phallokarkinoma 
behaftet;    2)  überhpt:  =  phallocarcinomaticus ;  v, 
Phallocarcinoma. 
Phallocrypsis,  das  Verkriechen  (zu  starke  Zu- 
rückziehen)  des  männlichen  Gliedes,  das  Ruthen- 
schwinden; v.  Phallus  u.  Crypsis.  ' 
phallocry oticus,  PJiallokrypsis  bctrefrend%  damit 
behaftet,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Phallocrypsis.. 
Phajlopsophia,  ein  Abgang  von  Luft  durch  das 

männliche  Glied;  v.  Phallus  u.  Psophns. 
Phallorrhagia,   eine  (heftige)  ßliitung   aus  dem 

männlichen  Gliede;  V.  Phallus  u.Rhäge. 
Phallorrhoea,  =  Urethritis    (cum   efiiuvio);  v. 

Phallus  u.  Rhöe.  Rhoea. 
phallorrhöicus,  Phallorrhöe  betreifend,  damit  be- 
haftet, davon  herrührend  usw  ;  t.  Phallorrhoea. 
Phallorrhöischesis,  die  plötzliche  Verhaltung 
des  Ausflusses  beim  Tripper,  <lie  Stopf ung  des 
Trippers;  v.  Phallorrhoea  u.  Jschesis. 
phallorrhö  i sehet i  cus,    Stopfung  des  Trippers 
betreffend,   davon   herrührend  usw,;    ß.  Phallor- 
rhoischesis. 
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Phallus,  o'  <P«AAoc,  das  männliche  Glied,  eig. 

jedoch  nur  das  zum  Belnif  der  Phallusverehrung  od. 

des  Priapusdienstes  nachgebildete;  verwandt  u. 

wol  eig.  dasselbe  Wort  mit  <p«Aoc,  Palus,  Pfahl. 
Pli  a  n  erogä  mae  (plantae),   die  Phan  erogam  en, 

Pfl.  mit  sichtbaren  (od*  eig.  leicht  in  die  Augen 

fallenden)  Befruchtungswerkzeugen  ;  v.  phaneros  u. 

yxßsw  etc.»  s.  Gamos  etc. 
Phanerogamia,  eiff.  die  offenbare  Ehe!  daher: 

die  Lehre  von  den  Phan  erogamen;  v.  Phanerogamae. 
pha^neros,  (ßavspotf,  ^an^  sichtbar,  (sehr)  in 

die  Augen  fallend,  offenbar;  y.  <pxwu)  etc.  8.  un- 
ter Phaenomenon  etc  .etc. 
phancrozöus,  deutlich  lebend,  als  Gegensat» 

des  scheinbar  todten,  s.  cryptozous;  v.  phanero* 

u.  Zoe. 

Phantasia,  9  <P<*vr<*<7 /«,  1)  die  Vorstellung, 
das  Bild ,  welches  sich  die  Seele  von  etwas  Aeusse- 
rem  bildet;  daher  2)  das  Vorstellungsvermö- 
gen, Imagination  3)  die  falsche,  leere  (durch 
keinen  äusseren  Gegenstand  begründete)  Vorstel- 
lung, bes.  =  Delirium,  jedoch  mehr  das  leichte 
lind  kurze  Deliriren  unmittelbar  nach,  dem  Er- 
wachen bei  noch  nicht  gefährlich  Kranken;  v.  (pau- 
raef«,  (Frequentativum  v.  (Pavou.  <p<mvco,  s.  unter  Phae- 
nomena  etc./)  viel  erscheinen  machen,  (reichlich) 
erscheinen  lassen,  eine  grosse  Erscheinung  zu  se- 
hen glauben;  grosses  Aufsehen  zu  machen  suchen, 
prahlen  usw. 

phantasiö des,  einer  Phantasie  ähnlich,  phantasiear- 
tig: bei  Einigen  auch.-  durch  die  Phantasie  bewirkt; 
v.  Phantasia;  vgl.  Eiioc  etc. 

Phantasma,  ro  <p  avr  ot9fiott  eine  leere  eitle 
"(grundlose)  Vorstellung,  ein  Trugbild,  Phan- 
tasma; v.  (pxvTeigai,  s.  unter  Phantasia. 

p  han  tasm  at  icu  8 ,  1)  =  phantasticus;  2)  bei  Ei- 
nigen:  vorgebliche  oder  vermeintliche  Erscheinun- 
gen (von  Geistern,  sog.  Ahndungen  usw.)  betref- 
fend, dadurch,  wirklich  oder  vermeindlich,  bewirkt 
usw.;  v.  Phantasma. 

Phantasma  tion,  ro  <p  »vr  «<x  ftetr  <ov,  ein  kleines 
unbedeut.  Phantasma;  Dimin/  v.  Phantasma. 

phantasmoscopia,  das  (i  espen  ster  sehen,  ein 

•  melanchol  fixer  Wahnsinn,  wobei  der  Kranke  sich 
viel  mit  Trugbildern  quält,  Gespenster  zu  sehen 
glaubt  usw.;  v.  Phantasma  u.  Scope* 
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Phan  täst  i  con*  rs  <P*v r *arixtvy  1)  gewöhnlich: 
das  V orstellnngsvermö gen;  2)  bei  den  Stoi- 
kern: ==  Phantasma;  v.  (pxvroc^v,  s.  u.  Phantasia. 

phantasticus,  (Pctitr&ffTtnoc,  1)  bei  den  Alten 
bes. :  was  zum  Vorstellungsvermögen  gehört ,  da- 
durch entsteht;  daher  2)  jetzt:  phantastisch, 
eingebildet,  durch  Einbildung  entstanden;  s.  Phan- 
tasticon. 

Phantaston,  ro  <p«vr**rox/.  das  durch  das  Vor- 
stellungsvermögen in  der  Seele  entstandene  Bild 
von  äussern  Gegenständen,  die  Idee;  v.  <p.tvrmcroc9 
durch  das  Vorstelhfngsvermögen  entstanden ;  s.  Phan- 
tasticon  etc. 

Phantom«,  das  Phantom,  1)  ein  Traumbild, 
Trugbild,  =  Phantasma;  2)  ein  mechanisch  nach- 
gebildetes Organ  des  Körpers,  um  daran  Uebungen 
für  Anfänger  anzustellen,  z.  B.'  Phantoma  obste- 
trieium,  ein  Phantom  für  Uebungen  in  der  Gc- 
burtshülfe.  Ophthalmophantöma ,  ein  Phan- 
tom für  Uebungen  in  Augenoperationen  usw.;  —  v. 
dem,  freilich  nur  eingebildeten!  Verbum  Qxvrotc;  gut 
Griechisch  müsste  man  sagen:  Phantasiöma,  v. 
(PavrMtow,  sich  eine  Vorstellung  machen,  sich  ein- 
bilden (zu  sehen  oder  gesehen  zu  haben  usw.).  Oder 
man  konnte  auch  das  Wort  Phantasma,  oder  z. 
B.  für  Abbilder  von  kleinen  Organen,  wie  vom 
Auge,  Ohre  usw.  Phantasmation,  in  dieser  Be- 
deutung brauchen. 

PharTcon,  to  <puy  ixo  v ,  bei  Galen*  D  ioskorid  04  u.  A. : 
ein  sehr  heftiges  einfaches  Gift.  Schon  die  Alten  waren  darüber 
ao  ungewiss,  wie  wir  über  das  Bohon  Upat  u.  ähnl.  Die  Ablei- 
tuug  ist  unsicher;  ob  verwandt  mit  Pharmacou? 

Pharmaceum,  ro  <P  xpftatntTov ,  •  Apotheca 

im  neuern  Sprachgebrauch;  v.  PharmacoU  etc. 
Pharmaceus,  0  (Pupfixuevc ,  =  Ph armaceuta. 

Pharmaceuta,  c  <P  et  p  p*%  evrijc ,  (pa  pfit*x$vc>  1) 
=  Pharmacopoens;  s.  Pharmacon,  Bei  den  Al- 
ten bedeuten  diese  Wörter  aber  auch  sehr  oft:  2)  einen,  der 
Arzneien  anwenden  lehrt,  also:  Pharmakolog,  Arzt  usw.;  3) 

'  einen,  der  Arzneien  einnimmt,  einschmiert  usw.,  also:  den  Kran- 
ken! 4)  einen  Giftmischer;  5)  einen ,  der  Zanbermittel 
macht,  einen  Zauberer!  —  Die  Accenllcr  müssten  eig  diese 
Bedeutungen  durch  ihre  Kunst  unterscheiden  lehren ,  wenn  nicht 
der  Verstand  schon  besser  dafür  gesorgt  hätte! 

Pharmaceutica ,   P  ha rmacen tic  e ,    j;  <p  <x pjiccusv- 

rtxtj  (t*%i/ji),  =  Pharmacia;  v.  : 
Pharmaceutria,  jj  <P*p  fix**  v  rp«*,  das  Foemin. 


Pharmacia  —  Pharmacon. 


619 


• 

Bharmaceuta,  be«.  aber  in  den  Bedeutungen: 
Giftmischer  in,  Hexe  usw. ;  s.  Pharmaceuta. 

Pharntacia,  t}  (pptp /xxueta,  Ion.  (pap^aex,??,  1)  die 
Kunst,  Arzneien  zu  bereiten $  bei  Hippokrates 
auch:    2)  die  Anwendung  der  Arzneien,  das  Ein- 

,  geben  ders.  usw.;  3)  bei  den  Alten  auch:  =t 
Pharmacis  etc.;  v.  <Potpfiotx$vu  s.  u.  Pharmacon ; 
vgl.  auch  Pharmaxis!  ■ 

Ph  irmaclon,  %o  <j>a$  (.taxtov ,  ein  kleine»  (unbedeutendes,  od. 

leicht  zu  nehmeude«  u«w.)  Heilmittel;  bünin.  v.  Pharmacon. 
Pharmacis,  *}  tpunfiaxiq,  ==  Pharmace utr i a}   Foemin.  r. 

fharinaceus. 

Pharmacites  (vinum,  cn/oc)  <p*  pp  kxitti c,  =  Vi- 
tium medteatum,  Kraut  er  wein;  v.  Pharmacon  etc. 

Pharmacitis  (terra,  yj)  (PxppxxfTtf*  bei  Bios- 
Karides;  eine  brennbare  sog.  Erde,  Erd  kohle, 
(Braunkohle?)  v.  Pharmacon,  wegen  des  Abfärbens \ 

Pharmäcocatagraphblogia,  nennt  J.  J.  Plenk; 
die  Recentschreibekunst;  eig.:  die  Arzneinie-  * 
derschreiblehre!  v.  Pharmacon,  Kar*-,  Graphe  u. 
Logos. 

Pharmäcochynia,  die  pharmaceutische  Che- 
mie, oder  was  der  berühmte  Trommsdorff  auf 
dem  Titel  eines  sehr  zu  empfehlenden  ßnches  etwas 
sonderbar:  pharmaceutische  Experimen  tal- 
chemie  nennt;  nicht  aber  =  Pharmacolo^ia,  wie 
.Einige  angeben!  v.  Pharmacon  n.  Chymia  °  ' 

Pharmacodynamica,  PJiarmacodynamice, 
Pharmacodynamiologia,  die  Lehre  von  den 
Wirkungen  der  Arzneien,  die  Pharmako- 
dynamik, Pharmakodynamiologie;  v.  Phar- 
macon u.  Dynainice  oder  Dynamiologia. 

Pharmacognosia,  die  Erkenntniss  der  Arzneimit- 
tel, auch  die  Lehre  «davon,  die  Arzneimittel- 
kunde; v.  Pharmacon  u  Gnosis. 

Pharmacologia,  die  Arzneimittellehre;  nicht: 
die  Lehre  von  der  chemischen  Bereitung  der  Arz- 
neien, wie  Manche  angeben  !  v.  Pharmacon  u.  Logos. 

Pharmacon,  to  <p  »p/iotxov ,  das  Arzneimittel- 
v.  (Tspai,  *sipuj,  wttpu,  (p*pa>,  <P*pftm ,  ,  (pap^ 

M*<?»>)  <P*Pfi(*a<Ta,  (öfl'nen  und  hinein  thun,)  ein- 
rühren: Farben,  Arzneien.  Gifte,  Zauber- 
tränke  usw.!  also:  färben,  Arzneien  machen,  Arz- 
nei eingeben,  Gifte  machen,  vergiften,  Zauberträiike 
machen,  bezaubern  usw.  usw.!  Pharmacon  heisst 
desshalb  auch  die  Farbe,  (Pigmentum,)  das  Gift, 
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der  Za  nb  ertrank,  der  sog.  Lieb  es  trank  usw., 
oder  überhaupt  alles  Eingerührte.  Jene  ver- 
schiedenen .Bedeutungen  des  Worts  ersieht  ,  mau  aus  dem  Zaum- 
Steilhange,  und  nichu  hilft  hier,  wenn  man  ihn  schreibt,  der  — 
gog.  A  ccent. 

Pharmacön,  6  qxtQfiaxvv,   genit.  —wyos,  plur.  — a>**c,  die 
*  Tinetur;  eig.  die  Färberei  u.  wai  färbt,  (wie.  Tinctur !)  par- 
ticip.  v.  tpaQftaoöu ,  färben ,  s.  unter  Pharmacön. 

Pharmäcopoea,  od.  richtiger:  Pharmacopoeia, 
ij  (ptxpfiotxoTOtt'ot,  jetzt  gewöhnl.  die  Pharmaco- 
pöe,  (nicht  Pharmakopö!  nach  dem  Griechischen 
müsst'  es  sogar  heissen :  Pharmakopoe;  die  (of- 
ficielle)  Anweisung  zur  Bereitung  der  Arzneien;  da» 
sog.  Dispensatorium;  eig.  aber  das  pharmaceut. 
Laboratorium;  bei  den  Alten  auch:  der  Ort,  wo 
Farben,  Gifte,  vermeintliche  Zaubermittel  usw.  be- 
reitet werden ;  s. : 

Pharmäcopoeus,  o  (ß  a,ppaxoirotoc,  ein  Apoth.e- 
kerj  bei  den  Alten  überhaupt,  wer  Pharmacön 
macht  od.  damit  umgeht:  Farber,  Giftmischer,  Zau- 
berer usw  ;  v.  Pharmacön  u.  trois*,  machen,  s.  Puesis. . 

P  har  mäcop  ö  la,  o  (p  ot  p  flaut*  <a  A  jf  c*  der  Arznei- 
händler;  v.  Pharmacön  n.  »»As»,  verkaufen.  Mit 
Unrecht  nennt  man  auch  unsere  Apotheker  so,  bei 
denen  doch,  in  Hinsicht  auf  ihren  hohem  Zwecjt, 
das  Verkaufen  -  der  Idee  nach  —  hur  Neben- 
sache ist,  Das  Wort  passt,  nur  zur  Bezeichnung 
unserer  sog.  Droguisten,  Materialisten,  Ar- 
canenkrämer  uSw. 

P  harmacopo  si  a,  j  <p <z  p  fituwroet*,  das  Einneh- 
men von  (flüssigen)  Arzneien  udgl.,  da«  Arznei- 
trinken, Gifttrinken'usw.;  v.  Pharmacön  u. 
Pösis. 

Pharmäcotheca,  (tj  0«ftu«»ofyxy,)  «in«  Arzneiki- 
ste;  eine  Hansapotheke,;  auch  =  Apotheca;  V. 
Pharmacön  u.  Theca;  vgl.  Apotheca. 

Pharmäcotriba,  Pharmacot rips,  o  Qappxuo- 
rptß*9  (psxpfioLKOTp^,  der  Reifer  od  Stosser 
in  der  Apotheke;  v.  Pharmacön  u.  rpißv,  reiben, 
teso,  trivi\ 

pharmacter,  o  <p ap ftaurtjpj  —  Pharmaceus. 

Pharmäcum,  =  Pharmacön. 

Pharmacurgicus,  Pharmacurgns,  ©  G> * p ft*%tv p- 
yoc%  (nicht  (papßetnovpytnocj  wie  C a  st  elli  dem  übri- 
gens manches  Gute  enthaltenden  A planum  Ha  r* 
d erfs>  nachschreibt.)  —  Pharmäcopoeus ;  v.  Phar- 
macön u.  Ergon,  vgl.  Chirurgus.    Doch  bezeichnete 
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ma»  durch  Pharmakurg  zugleich  (u.  oft  vor- 
zugsweise) einen,  der  bes  durch  Arzneien  /,u  -wir- 
ken sucht,  im  Gegensatz  derer,  die  bloss  durch 
Diät,  durch  körperl.  Bewegung,  sogen.  Magneti- 
smus, durch  Chirurg.  Operationen  usw.  zu  heilen 



atticus,  soll  bezeichnen:  von  Arzneien,  Gif- 
od.  dgl.  entstanden  5  v.  (p'xppuTrw. 

Pharma  xis,  rj  <f>*p paf  <c>  bei  den  Alten  :  =  P  ha  r- 
macia,  bes.  in  der  Bedeutung:  Anwendung  u.  Ge- 
brauch von  Arzneien.  IJippokr  atcs  bezeichnet 
durch  P  h  arm  a  ci  a  u.  Pharmaxis  oft  vorzugs- 
weise die  Anwendung  drastischer  Purgir-- 
mittel;  v.  Qxp/uMaw ,  (p^pfiAtrot ,  fut.  —  s.  un- 
ter Pharmacon. 

Phar  us,  0  (pxpoc,  s.  unter  Pharynx. 

Pharygäthron  ,  Pharygethr on  ,  Pharyng«. 
t  h  r  o  n  ,  to  $  xpvy  a  §  p  0  v  ,  (PapvytSpov,  (pocpvy- 
yfdpov  etc.,  bei  Hippokr»  Galen  etc.:  =  Pha- 
rynx, ü.  wol  bes.  als  Dimin.  davon?  viell.  achwebt« 
zugleich  oßpooc,  zusammengehäuft,  dabei  vor?  da 
in  den  Fauces,  die  Hippokr.  vorzugsweise  dadurch 
bezeichnete,  mehre  verschiedenartige  Theile  zusam- 
mengeschoben erscheinen. 

pharyngemphracticus^  Pharyngemphraxis  be- 
treifend, dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.  ;  s. : 

Pharyngemphraxis,  eine  Verstopfung  des  Schlun- 
des (durch  fremde  Körper,  durch  Geschwüllsteudgl); 
v.  Pharynx  u.  E.mphraxis. 

Pharyngeurysma,  eine  (krankhafte)  Schlund- 
erweiterung; v.  Pharynx  ü.  Eurysma. 

fharyngeus,  zum  Schlund  gehörig;  v.  Pharynx, 
haryngitis,  eine  Schlundentzündung:  v« 
Pharynx,  vgl.  Iritis. 
Phary  ngocele,  der  sogen.  S  c  h  1  u  n  d  b  r  u  c  h, 
Schlundfall,  Schlundfang,  von  Auftreibung 
u.  Erschlaffung  der  innern  Schlundwände:  v.  Pha- 
rynx u.  Cele. 

Pharyngoljfsia,  die  Schlundl  a  Innung,  1*011- 
mung  der  Schlundmuskeln ;  v.  Pharynx  u.  L,ysis,  in 
der  Bedeutung  von  Paralysis.  ^ 

phary  n  %  opa  latinus,  was  zugleich  den  Schlund 
?"ijen  Gaumün  betrifft,  von  beiden  zugleich  ge- 
bildet wird  usw. ;  übel  gebildet  aus  Pharynx  u.  Pa- 
,  der  Gaumen.  —  A  rcus  phary  n  go  p  ala- 
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tinus,  der  Schlund^aümenbogen,  der  hin- 
terste obere  Theil  des  Rachen«. 

Phary n g oper istö le  ,  die  Schlundverengc- 
r un  ff,  eig.  jedoch  nur  die  physiologische  vorüber- 
gehende zum  Hinabdrücken  des  zu  Schiuckenden  in 
den  Magen.  Manche  brauchen  jedoch  jetzt  den 
Ausdruck  mit  Unrecht  auch  für  die  pathologische 
bleibende  Coatetatio  pkaryngis;  v.  Pharynx  u.  Pe- 
ristole. '  ' 

Pharyngoplegia,  nimmt  mart  jetzt  für  =  Pha 
r  y  n  g  o  Ty  s  i  s;  letzteres  bezeichnet  aber  eine  Schlund- 
lähmung  von  Erschlaffung  und  gesunkener  Prodtk- 
ction,  Pharyngoplegia  hingegen  eine  Lähmung 
von  üeberfüllung  u.  gesteigerter  Production  od.  doch 
von  gesteigerter  Irritabilität,  z.  B.  von  Apoplexia 
sanguinea  ausgehend;  v.  Pharynx  u.  Plegia. 

Pharyngorrhagla,  ein  Schlun  dblutfluss,  starke 
Blutung  aus  Schlundgefässen ;  v.  Pharynx  u.  Rhagia. 

Pharyngospasmus,  ein  Schlundkrampf;  v. 
Pharynx  u.  Spasmus. 

Pharyngotomfa,  der  Schlundschnitt;  v.  Pha- 
rynx u.  Tome» 

Pharyngotömus,  ein  Messer  od.  ähnl.  Werkzeug 
zum  Schlundschnitt,  das  Phary  ngotöm;  s.  Pha- 
ryngotomia. 

Pharynx,  Pharyx,  Pharus,  o  <potpvy% ,  <f>ocpv?9 
<P<xpof*  genit.  (papvyyotf  <P<*pvyot  etc. ,  Schlund, 
(auch  Schlundkopf  bei  denen,  welche  die  ganze 
Speiseröhre  Schlund  nennen;)  ist  gleichsam  feinere 
od.  diminutive  Form  y.  &xp*y£  od  <p*px£ ,»  Spalt, 
Schlucht,  Erdschluad  usw.;  v.  <p*pw  (statt  v*pu9 
ir&pto,  irBtpUy)  spalten  >v  eindringen,  eine  Schlucht, 
einen  Schlund  suchen,  in  einen  Schlund  stürzen? 
im  Med. :  in  einen  Schlund  hineinfahren  ? 
Phatne,  Phatnion,  j  (pxrvijr  **rv7i>  vocSvri,  Di- 
min.  to  0«ry*ov,  irctrviov*  icxSviqv  etc.,  die 
Zahnhöhle,  Alveolus  (dentis)  ;  Phatnae,  ou  (p  «- 
rv  oti  etc. ,  die  Zahnhöhlen;  eig.  die  einzelnen 


Vertiefungen  in  den  Krippen  für  jedes  einzelne 
Pferd,  Maulthier  usw. ;  v.  zu  fressen  geben, 


•jr*ottai,  poscor!  fressen, -weiden» 


phatniep,  die  Zahnhöhlen  betreffend,  dazu  gehöV 
usw.':  v.  Phatne  etc. 


ng 


Phatnorrhagia,  ein  Z  ahnhöhlenblut  f  luss;  s. 

Phatne  u.  Rhäge. 
phaulos,  <pa£Aof,  <p*voo$,  schlecht,  gering, 


» 
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wenig  werth.  Man  sprach  auch  nrmvkoc,  **vp&c} 
nahe  verwandt  mit  paullus,  paucus,  pauper,  mit 
faul,  fahl,  flau  usw.  % 
Phengophobia,  die  Glahzscheu,  der  Widerr 
willen  gegen  glänzende,  stark  beleuchtete  udgl.  Ge- 
genstände, =  spg.  Hydrophobie;  v.  Phengos  u. 
Phobos. 

phengophobicus,  phengop  höbus,  Phengopho- 
bie  betreffend,  daran  leidend,  davon  herrührend 
usw.;  v.  Phengophobia. 

Phengos,  r©  <p»yyo*  genit.  —  so*,  — otJ<r,  der  Glanz, 
das  helle  (flimmernde  usw.)  Licht.  Ist  gleichsam 
die  klingende  Form  v.  <p*oe  und,  wie  dieses,  ge- 
bildet v.  (<£*»,)  £ä<vo>,  (<Pev,  <pivv»,)  <psyy<y,  leuch- 
ten, glänzen  usw. 5  vgl  Phaeuomenon  und  b es. 
Phaos  im  Nachtrage. 

Pherga,  ra  Qiip**>  bei  Hippokr.:  starke  An. 
Schwellungen  der  Ohrdrüsen.  Man  wusste 
bis  jetzt  das  Wort  nicht  zu  erklären.  Es  scheint 
aber  bloss  eine  andere  Form  für  Pera  zu  sein  da 
der  Parotidoncus  allerdings  das  Ansehen  einer  vol- 
len (Hamster-)  Tasche  hat.  Vielleicht  ist  er  auch 
"verwandt  mit:  ,  * 

<P%pu9  ferol  tragen,  fortschaffen,  fahren! 

Pheugydron,  =  Hydrophobia;  s.: 

pheugydros,  Qtvyvtptc,  wasserscheu;  v. 
<P$vy*t,  fliehen,  jugio!  u.  Hydor. 

Phiala,  Phiola,  3/  <?/«Ajy,  Att.  $>ieA*.  die  soff. 
Phiole,  der  D^stillirkolben;  eig.  eine  breite 
Schale  usw.  Die  Ableitung  ist  unbekannt:  viell. 
bloss  durch  den  Lippenhauch  v erschieden ;  v.  Hyaios! 

philadynämos,  QiK  etivvotftoc ,  bei  Hippohr.: 
was  direct  u.  sicher  schwächt,  Lebensthätigkeit 
herabstinimt;  v.  0<Ae»,  lieben,  s.  philos,  u.  v.  ady- 
namios. 

Philanthropus,  0  (f>i  \<t  y^wroi,  der  Mens  che  n- 
freund;  v.  philos  u.  Anthropos. 

Philantia,  falsch  »tau:  r 

Philautia,  =  Autophilia. 

Philiatros,  0  QiKtarpoc,  ein  Freund  der  Aerzte 
oder  der  Heilkunde,  bei  Galen:  ein  Studiosus  me- 
dicinae;  v.  philos  u.  Iatros. 

P  hilochemicus,  Ph  iloc  h  y  m  ic  u  s ,  ein  Freund 
oder  Liebhaber  der  Chemie  5  v.  philos  u  Chemia  etc. 

Philoenus,  dtytkoivox,  der  Trinker,  leidenschaft- 
liche Weiutrinkcr;  v.  philos  u.  Oenus. 
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Vhi\ogenitura9  bei  Spnrzheim  (u.  Gall?);  =±= 
Sturze;  übel  gebildet  aus  philos  u.  Genitura  (und 
letztes  statt  Pro/er,  die  Jungen). 

Philomathia,  Philomdt hia  y  <p ikofi*5n*9 
<piAo/t*di«.  die  Wissbegierde,  Lernbe- 
.    g  i  e  r  d  e ;  v. ; 

philo  m  a  t hl cus ,  t)  (f> ikoft*$n€*  wiss begierig, 
lernbegierig;    2)  jetzt  auch  oft:  die  Wissenschat- 
ten betreffend,  dieselben  fördernd;    3)  bei  Einigen 
(fast  zu  frei!);  von  zu  häufigem  Studiren  herrüh- 
■  *  rend  usw.:  s.  philos  u.  Mathesis  im  Nachtrage. 

phiiomaticus  ,  falsch  dtßtt  p  fa  i  i  o  m  a  t  h  i  c  u  s. 

Philominiesia,  bei  F.  B  Oslander:  die  Nach- 
a  hmungssucht;  s.  philos  u.  Mimesis  od.  Miniice. 

Philophysicus,  6  (ß  t  ko  $  v<r  i  h  o  c  y  ein  Naturforf 
scher:  sehr  gut  nannten  die  Alten  den  guten  Artt 
so,  vorzugsweise  auch  den  Aesculap;  s.  philos 
ü.  Physicus  od.  Physis. 

Philoristia,  9  <piAo*p tvrix,  die  De  f  i  nir  su  ch  t, 
Wortklauberei.  Galen  bezeichnet  sie  als  Krank- 
heit mancher  Aerzte !  s.  philos  u.  opif»,  unter  Apho- 
rismus ,  Horismus.  ^ 

philos,'  <piA©*,  lieb;  freunds  cha  ftLUh,  der 
Freund;  v.  #iAs»t  lieben,  welches  man  wieder 
ableitet  v.  (A*ir»,)  hvreo,  (Ai<pw,  versetzt:  <piAo>!)  sehr 
nach  etwas  verlangen,  und  als  verwandt  ansieht 

mit  dem  Aräb.  <v^*  (läba),  dursten  5   s^i  (labb 

od.  lobb)  =  Hehn  (lebab   od.  lebaw),  das 

Herz;  W  (labbath),  die  Brust;  usw. 

Philosophema,  tö  Qiko  <to$  ?ffict9  ein  Gegenstand 
philosophischer  Untersuchung,  einyPhiloso p h emj 
v.  (PikotsoQsv ,  studireri,  philosophiren  usw  ,  s.: 

Philosophia,  y  <ptkoeo<pt*+  die  Philosophie, 
die  Weltweisheit;  eig. :  die  Liebe  zur  Weis- 
heit ,  zur  Wissenschaft  u.  Kunst  usw.  5  s.  : 

Philosöphus,  0  #iAo<ts<P©*,  der  Philosoph;  s. 
philos  u.  sophos. 

Philtron,  ro  <pikrp9V>  (piAsfpsy,  <P  iKijt  pov  *  der 
Lieb  es  trank,  Liebesbe.cher;  eig.  ein  Mittel, 
sich  beliebt  zu  machen;  v.  <piAs»>  s.  philos. 

Phima,  falsch  statt:  PUyma. 

Phimösis,  ij  <p  1  plqo<j k<>  die  Verengerung  der  Vor- 
haut um  die  Eichel,  so  dass  diese  nicht  eutblösst 
werden  kann;  eig.  jede  Verengerung  eines  Can als 
udgl. ;  v.  <ptp.Qtt  der  Maulkorb,  auch  ein  grosser 
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Halfter,  Capistruml  (ptpw,  für.  — okta;,  («inen  Theil 
ganz)  einschnüren,  wie  ein  Maulkorb  das  Gebiss 
usw.  ! 

phimoticus,  Phimosis  betreffend,  damit  behaftet, 

davon  herrührend  usw. ;  v.  Phimosis. 
Phlasis,   Phlasma.,   Phlasmos,  37  <pA«<ric,  ro 
(phccvfix  etc.  Ion.  statt  SAaa/c,  3Aao>«  etc.,  s.  ' 
Thlasis  etc. 

P  h  I  e  barteriodial  Js'is,    die  venöse  Schlag- 
adergeschwullst,  Aneurysma  venös  o  *  arteriosum 
oder  varicosum;  v.  Phle'bs,  Arteria  u.  Dialysis. 
phlebemphracticus,    Phlebemphraxis  betreffend, 

daran  leidend,  davon  herrührend  usw.;  s.  ; 
Phlebemphraxis,    eine  (  Ue  b  e  r  f  üllu  n  g  und) 
Verstopfung    der  Blutadern;    v.  Phlebs  u. 
Emphraxis. 

Phle  beurysma,  die  Bin taderäusd ehnung,  Va- 

rix;  v.  Phlebs  u.  Eurysma. 
phlebicus,  (pkeßtxog,   die  Blutadern  (oder  eine 
Blutader)  betreffend,  dazu  gehörig,  davon  herrüh- 
rend usw.;  v.  Phlebs. 
Phlebion,  to  (ßksßiov,  eine  kleine  Blutader, 

ein  Aederchen,  Venula;  Dimin.  v.  Phlebs. 
Phlebitis,  die  Blutaderentzündung;  v.  Phlebs, 
vgL  Iritis. 

phleb.ödegj'^AilttJjc.  1)  voll  Adern;  2)  ader- 
-    ahn  lieh;  v.  Phlebs  (u.  Ettoc). 

Phlebodonödes  (morbus,  vo<roe)  (pkißoäovuärjc, 
soll  bei  Hippokr.  (Prorrhet.  1,  3,  9.  Coac.  20.) 
nach  Galenat  Erklärung  bedeuten:  eine  Krank- 
heit oder  ein  Krankheitszufall. mit  fieber- 
hafter Turgescenz  der  Gefässe,  etwa  unsere 
Febris  synochica  (sanguineo-)  irritabilisl  Man  müsste 
es  dann  ableiten  v/  Phlebs  u.*  phledonodes,  wo  dann 
die  Sylbe  phle,  wegen  ihres  Doppelt  -  Vorkommens, 
Einmal  ausgefallen  wäre;  was  allerding«  bei  den 
Alten,  so  wie  in  unserer  Umgangssprache  öfters 
vorkommt;  vgl.  Physiognomonia!  Das  Wort 
,  hat,  obgleich  Galen  (!)  damit  zufrieden  war,  den 
Erklärern:  C.  Hof/mann,  Johnston,  Foesius, 
viel  zu  schaffen  gemacht»  u.  man  hat  bloss  phle- 
donodes, auch  phlegmatodes,  dafür  lesen  wol- 
len. Heb  en st  reit  (Ti,%ijyT]Gie,  \  etc.)  lässt  es,  mit 
allen  verwandten ,  gar  weg ! 
Phlebopalia,  ij  <p keßoirakia,  (pkeßoiraksux,  kön 
nen  wir  jetzt  sehr  passend  den  Venenpuls  nen. 
Kraus:  Gr.  etjm.  med.  Lexikon,  40 
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iien;  bei  den  Alten  bedeutet  es  •überhaupt :  Ader 
schlag,  Puls;  v.  Phlebs  fc.  vfidJL»,  s.  u  Palmos  etc. 
Phlebophthalmotomia,  richtiger :  O  p  h  t  h  a  1  m  o- 
ohlebot  oniia,  da«  Aderlässen  am  Auge;  das 
OefFnen  (Scariflciren)  der  Blutgefässe  auf  der  Con- 
innctiva,  v.  Phlebs,  Opbtbalnios,  Tome. 

Tlitcborhexis,  falsch  statt:  Phleborrhexia.  ' 

£hleborrhagia,  j  $Xißo$p*yix,  ein  Blutfluss 
ans  den  Venen;  eig.;  ==  Phleborrhexis;  v. 
.  JPhlebs  u.  fayvvpu,  s:  Rhexis. 

Phleborrhexis,  der  Aderriss,   das  Zerplat- 
,  zen  e}ner  Vene;  v.  Phlebs  u.  Rhexis. 
Phlebotomia,  j  <p  k*ß*  to/hx,   der  Aderlass ;  v. 
t  Phlebs  u,  Tome. 

Phlebotomus,  p  $ ktßor o/ioc,  das  Aderlass- 
werkzea'g,  der  sog.  Aderlassschnäpper!  s. 
Phlebotomie  rV 
"Phlebs,  nicht:  Phleps,  j  <pAs^,  die  Ader,  Vene; 
}>ei  den  Alten:  Ader  überhaupt,  ohne  Unterschied; 
eig.  aber:  etwas  Aufgetriebenes  oder  Sich- 
auftreibendes!  v.  .^Ae»  ,  0A«»,  (pku,  flo;  irifio'. 


.blasen   (auf.)  blasen. 
Phledonia,  j  ^^sVovt,«,  <pAsJ»*<«,  =  Deli- 

,    räum;  s.  : 

<phledonödes,  Q  ksio  vcvtyc,  irre  redend,  deli- 
rirend,  bes.  von  wild  Delirirenden;  v.  <pAs- 
6<i)v\  ein  unnützer  Prahler,  (aufgebl  asener)  Schwät- 
zer, v.  $\sw  (s.  unter  Phlebs!)  vgl.  Er*o*.  (Vgl. 
noch  Phkbodonodes.) 

Phlegma,  (pheyfia,  (Qksjif**,)  genit.  ^Asy^ro*. 
eig.:  das  Verbrannte,  Abgebrannte  u.  da- 
dnrch  1<  alt,  geschmacklos  (indifferent!)  usw. 
Gewordene,  .alles  Indifferente!  daher:  der 
Schleim,  od.  jede  andere  kalte»  wässrige,  ge- 
schmacklose Feuchtigkeit;  bei  den  Chemikern  der 
phlogistischen  Schule:  der  Rückstand  nach  De- 
stillationen geistiger  od.  Ätherischer  Stoffe;  v.  <pAsyw, 
(ph&Ytiww  ,  /lagro!  brennen. 

Phlegmagoga  (medicamina ,  <P*pj4*xa)  0k*yfior 
yo)y*y  schleimausleerende  Mittel;  v.  Phlegma 
u.  ayto ,  (aus-)  führen  ,  ago ,  abigo. 

Phlepmai0r.i,.richUpn  :  Phle$niatopyra.  " 

Phlegmasia,  j  (pkiypactK,  =  Phlogosis,  Phle- 
gmone etc.;  v.  (pKkyfiuvw ,  s.  unter  Phlegma.     .  ' 

phlegmasiticus,.  entzündlich,  inflammatorisch,  von 
Entzündung  herrührend  usw.;  v.  Phlegmasia. 
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Phlegmathymen,  etc. ,  =  P  h  I  e  gm  ymcn. 

Phlegmatla,  die  Was«  er-  oder  Sc  hie  im  -Ge- 
sell wu Iis  t;  V.  Phlegmatias!  — Phlcgmat  ta  alba 
dolens  puerperärum,  die  weisse  Schenkel* 
gescbwullst  der  W öchnerinnen. 

Phle  g  in  a  1 1  a  s  ,  o  (p  ksy  fiuTt  ,  bei  Hippohr.:  ein 
Verschleimter,  auch:  =  Phlegmaticus;  v. 
Phlegma. 

phlegmaticus,  <p  \  sypxr  i  xo;,  phlegmatisch, 
von  phlegmatischem  Temperament}  v.  Phlegma,  in 

.  der  Bedeutung:  Wasser,  Schleim;  vgl.  die  Lehre 
von  den  Temperamenten  in  Kr.  all  gem.  NosoU  und 
Therapie. 

phlegmatödes,  (p  Asy  pccrosiäij  c*  (f>  Asy  poemir}  %% 
1)  entzündungsartig,  entzündet;  2)  s  c  h  1  c  i  in- 
artig, schleim  ahnlich  oder  wie  Phlegma!  v. 
Phlegma  etc.  u.  KUog- 

Phlegmatop yra,  das  Schleimfieber;  v. Phlegma 

w.  Pyra  oder  Pyretos.  Manche  schreibe n  :  Phlegmapyr»;  wel- 
ches eher:  eine  chronische  Ve  i  schlei  iuung,  eia  ver- 
seilte i  m  t  e  r  Zustand  ohne  Fieber,'  bedeuten  würde.  Da- 
gegen darf  man  nach  Analogie  von  Haciuophobia  ganz  wohl 
Phlegmopyra  sagen. 

P  hie  gm  a  tor  r  h  agia,  besser:  Phlegmatorrhoea! 
=  Catarrhus,  ein  Schleimausfluss  (aus  der 
Nases  —  fliessenderKatarrh  ist:  ein  f  1  i  es  s  c  n- 
der  1  luss!)  v.  Phlegma  u.  fayvvfii,  s.  Rhexis  etc. 

Phlegmatorrhoea,  s.  P  hie  gma  tor  rh  agia;  v. 
Phlegma  u.  ^6»,  s.  unter  Rhoea. 

Phle-mhvinen  etc.,  falsch  statt:  Phlegmathymen  «tc.  od.  Phlegm- 
y  in  e  n  etc. 

Phlegmone,  jf  (p  ksypovi ,  1)  die  allgem.  Ent- 
zündung; 2)  eine  Entzündungsgescbwullst; 
v.  tyktya)  etc. ,  s.  unter  Phlegma. 

p  h  1  e  g  m  o  n  ö  d  es  ,  (pksyp  ova>$  ye,  entzündlich, 
e n  t  zun  du irg  s a r  t  i  g ;  v.  Phlegmone}  die  letzten 
Sylben  können  als  Endung  angesehen  od.  auch  v. 
KiSoc  abgeleitet  werden. 

Fhlegmymen,  soll  bedeuten:  eine  Schleimhaut; 
v.  Phlegma  u  Hymen. 

Phlegmymenltis,  eine  Schleim  hautentzün- 
dung;  v.  Phlegmymen,  vgl.  Iritis. 

Phleps,  schreibt  man  gewöhnlich  unrichtig  statt  Phlehs.  Man  ver- 
gisst,  das  y  in  y'uxp  aus  ßq  entstanden  ist,  und  also  wieder  darin 
■uf^elöYt  werden  muss. 

Phlia,  j/  (pkia,  <pXoi«,  bei  Hippokr.  u.  Galen: 
ein  chirurg.  Instrument,    wegen  seiner  Aehnlich- 
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keil  mit  dfn  Thürpfoiten  so  genannt;  t.  f1sm„ 
$kjo*cy  $)*vc,  grünend,  Muhend ;  auch :  mit  (grn- 
ner!)  Rinde  od  ßorke  bedeckt.  Hie  m  er  meint, 
Homer  nenne  die  Thürpfosten  so.  weil  er  sie  säen 
wol  unbehauen  od.  noch*  mit  der  Korke  bedeckt  je- 
tlacht habe!  liegt  es  aber  nicht  viel  naher,  stick 
darunter :  mit  Laubund  Blumen  geschmückte 
Pfosten  zu  denken?  um  so  mehr,  da  man  auch  dem 
Bacchus  u.  die  Pr  o serpin  a  durch  dieses  Bei- 
wort als  grünende  u.  blühende  bezeichnete. 
Vortrefflich  klagt  Riemer ,  dass  diese  Wörter  so 
inoonsequent  accentuirt  würden,  (nahm lieh  auf  dem 

—  Papiere,)  als  man  es  nur  von  G  ramm  atikern  ver- 
langen könne! 

Phlogia,  a*  $\9yim,  die  Flamme;  Entzündung;  a 

—  Phlov  oder  gleichsam  Di  min.  davon. 

p  h  1  o  5  i  s  t  icus  ,  phlo  gis  tisch  •  entzündlich, 
Entzündung  erregend,  davon  herrührend  usw. ;  v. 
£Aoy*froct  s.  Phlogisloa  etc 

Pnlogrston,  der  Brennstoff,  Feuerstoff,  das 
sog.  (vermeintl.  absolut  leichte!)  Phlogiston;  v. 
£>.oyj*ro*,  eig.:  geröstet,  gebraten,  gebrannt: 
v.  CUyw,  (f/Uiw,)  etc.  s.  unter  Phlegma,  Phlox  etc 

phlogödes,  <?/.cytt  x£vc,  (pkojmiic*  CBtxii^et;  - 
flammie;  v.  Phlov. 

Phlogopyra,  das  Entz  ü  ndungsfieber;  r.  Qkejm, 
foAey*,)  ^Wsai,  brennen,  in  Feuer  setzen,  entzün- 
den ;  s   Phlegma Phlov  u. : 

Phlogösis,  9  £>.cysr?ic,  i)eig.:  =  Phlegmone, 
oder  eig.  noch  mehr:  eine  heftige  Entznndnng, 
das  Verbrennen!  2)  eine  fliegende  Hitze, 
ein  flüchtiges  Rothwerden  des  Gesichts, 
v.  «TAyvt*.  s.  u.  Phlogopyra  etc 

Phlov,'  »'  C  Xc~ ,  gen  it.  — eye,  die  Flamme;  v. 
^K%ym  etc,  s.  Phlegma. 

Phlyctaena,  Phlyctaenis,  Phlyctis,  ge^rohoi 
im"  Plural:  Phlyctaenae,  P  h  1  j  ctaen  ides, 
P  Ii  I  yc  t  1  des,  «*  £lvzTMipmy  ^Uirnnc.  ^1*- 
anc«  plur.  $  kv  *  tm  ivsi,  $  Aosrtit  ilic,  ^lvir^- 
4  1  c .  die  Frieselblaschen:  f Aner,  fXa£*  etc, 
überflies^n  :  voll  Wasser  üdgL  sein. 

P  11  ly  c  t  a  e  ni  d  ia,  rm  $  Xvnr  tuwiiim.  =  Phlyctae- 
nae  u.  (unnüthiges!,*  Dimin.  von  Phlyctaenis;  a» 
Pnlyctaena. 

Phlyctaenis,  s.  Phlyctaena. 

p  h  1  \  cta  enüd  es,    f-lvmr  mtw§ti^  c,  f  ArifuJ»- 
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\  iijc,  frieselartig,  mit  Bläschen  besetzt;  v,  Phly- 

ctaena  (u.  Eftto«). 
Phlyctis,  s.  Phlyctaena* 

V  h  1  y  s  i  s  ,  7j  <pkv<rtc9  der  Aasbruch  von  Wasserbläs- 
chen auf  der  Haut ;  das-  Ausbrechen  der  Phlyktänen,  v 
als  Handlung  betrachtet;  v.  <pAt/»,  <pAv<f»,  fut.  —  vav9 
s.  unter  Phlyctaena.  , 

Phlyzacium,  nicht:  Phlyzarium!  ro  Qkvgx-  s 
Htov9  =  Phlyctaena  u.  ebenfalls  v.  (pkvgu. 

Fhlyzaria,  falsch  statt  des  Vorigen.  '  «  '  v  » 

phubicus,  die  Furcht  betreffend,  damit  behaftet; 
davon  herrührend  usw.;  v.  Phobos. 

phobod  ip'sus,    (foßo^f^ocy  =   hydrophobus,  / 
wasserscheu,  hundstoll;  v.  Phobos  ui  Dipsa.  , 
—  Photo  dipson,  =t  H  y  d r o phobi.a. 

Phobos,  o  Qoßoci  die  Furcht,  Sehen. 

Phö.ca,  7)  (p»nq,  die  od.  der  Robbe,  der  Seehund;, 
v.  (paaty  <paty&>  rosten,  am  Teuer  (ad  ja  cum !) 

usw.;  man  meint,  wegen  der  braunen  Farbe; 
wahrscheinl.  aber  von  dem  Gebrauch  zum  Rö- 
sten und  Essen.    Wahrscheinl.  drängte  sich  bei    *  <  >' 

,  der  Bildung  des  Worts  auch  der  starke  Glanz  auf, 
den  dergleichen  Seethiere  oft  im  Sonnenschein  zei- 
gen, da  <pwyw+  <puyvvw>  <p»yvvfii  etc.  auch:  stark 
glänzen,  wie  brennend  erscheinen ,  Geissen  kann; 
vgl.  Phös,  Fticut,  zugleich  verwandt  mit  Fun- 
ken usw. 

P  h  o  c  a  e  n  a,  j  <p  00  %  « 1  v  «,  eine  Wadlfischart ;  vi  Phocä ! 

Phudes,  aLQMee^  statt  (fiwrdtc,  (nicht  <pott§c9  wie 
sogar  CosteUi  hat,)- die  Brandblasen;  s.  Phöis. 

phoeniceiis,  (poivixoc,   <p  oivt*ioc,    (po  tvi>uj»oc* 
pjuticeusl  phönicisch,  puniseh;  roth,  pur- 
pur roth;  man  nieint  v.  €>oiw£f .  ein  Pköniciery  weil       .  . 
die  Phönicier  den  Purpur  erfunden  haben  sollen. 
Doch  könnten  diese  auch  wol  vom  Purpur,  weil, 
sie  ihn  viel  machten  und  trugen ,  benannt  sein.    In  - 
diesem  Falle  wäre  es  zunächst  verwandt- mit~<ßtfftj 
etc.,  s.  u.  Phoca !  —    Morbus  pkoeniceus  oder 
jntnieeitSy  =  Elephantiasis,  aber  sicher  nicht 
voVi  der  (doch  eben  nicht)  rothen  Hautfarbe, 
sondern  weil  Elephantiasis  in  PhönicieH ,  Aegypten 
usw.  zu  Hause  ist,  (s.  Lucrei \ii  de  Herum  na-  n 
tura,  Lib.  VL,  Vers  1112.  y.13). 

Phoen  i  cis'mus,  bei  Einigen:  die  Masern;  bei 
Andern:  die  Roth  ein,  liubetil  art\  v.  Phoenix, 
phoeniceus:  <f>ww£(ßy  fut.  — ww>  röthlich  sein.  , 
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<p  h  o  en  ic  isticus,  Phoenicismus  betreffend,  dazuge- 
hörig, davon  herrührend  usw.;  s.  Phoenicismus. 

P  hoeni  gm  vis,  ©  Qoi  vt  y/ioc7  die  Rothe,  bes.  der 
Üaut,  eine  rOtheHautstelle,  als  Krankheit  od« 
als  Folge  z.  B.  eines  Senfpflasters;  auch  woi:  die 
fliegende  Gesichtsröthe  bei  Sanguinischen 
usw  >  v.  Phoenix  etc. ,  vgl  phoeniceus  etc. 

Phoenix,  o  $6jvj£  und  (f>oivi%9  geuit.  — moq,  — Tcis, 
1)  ein  Phönicier,  Punier;  2)  der  Purpurj  3) 
eine  Palme,  die  Dattelpalme;  die  Dattel.  Ge- 
wöhnlich leitet  man  es  ab,  vom  Hebr.  p^J;  >32 
oder  p^Xrn  (b&ne  oder  wene  anak  oder  wene  hanak^ 
die  Söhne  Hanak's,  H a  n aks ki n der ,  oder  die' 
hof fä hrtigeh  Phönikcr  (Punier)»  welche  sich 
mit  Purpur,  Seide, •  Gold  und  Perlen  (auch  als  Hals- 
schmuck, Arab.  oUc,  änäka,  mit  einem  Hals- 

'  schmücke  zieren !.)  schmücken.  Vgl.  noch  den  Nach- 
trag. Die  den  Alten  unbekannte  und  also  auch  entbehrlich  schei- 
nende Unterscheidung  von  0otvt£  und  <pWv*£  durch  den  sog. 
Accent  nützt  auch  uns,  wie  der  gelehrte  Riemtr  passend  be- 
merkt, zu  Nichts. 
Phoenomen,  Phoeuomenon  etc. ,  falsch  statt  i  Phaenomeuon. 

Phöis,  rj  <P*f€,  contrah.  <pwc,  genit/  —  t^oc,  —q>Soc, 
— idos,  contr.  Phodos,  die  'Brand blase;  s.  Phos 
etc.  etc. 

Pbolidöta  (amphibia),  bei  M er  rem:  die  Amphibien 
mit  Schuppen  und  Schildern:  Schlangen,  Schildkrö- 
ten usw  ;  v. :  1 

pholidetus,  <ßoAj£ft>rot,  geschuppt,  mit  Schup- 
pen versehen;  v.  Pholis:  <p©A*Jo»,  fut.  —  a<r*,  mit 
Schuppen  versehen. 

Pholis,  ij  $o\ic>  genit.  — <o*oc . — idis,  Dor  <p©Ai?, 
die  Schuppe  (an  Schlangen,  Kidechsen  nsw  ,  was 
Lepis  an  Fischen).  Scheint  nahe  verwandt  mit 
<PAoioc,  die  (grüne)  Rinde,  s.  unter*  P kl ia;  aber 
(nach  Versetzungen  usw.)  auch  mit  Asr<c,  ko(ptc 
etc.,  8.  unter  Lepis  etc. 

Phone,  jf  <P»vii,  die  S  ti  mm  e,  der  Laut;  v.  <p*a>,  <pc», 
<P<y»  *  Jpuv» ,  sich  auf  eine,  sinnlieh  wahrnehmbare 
Weise  äussern,  in  die  Erscheinung  treten,  wie 
Q xiv w  ♦  s.  phaenomenon  etc. 

Phon 6,  Phon  o  s',  jf  (ßovjf,  s,  Phonos. 

Phononosi,  PhoJionüsi  (Ionisch),  die  Krank- 
heiten der  Sti mm e ,  Morbi  voeis v.  Phöne  u. 
Nosos  etc. 

Phonopathea,  =  Phononosij  y,  Phons u,  Pathos« 
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Plionopatbi ,  falsch  statt:  PUnopat  Lea, 

Phon  os,  o  (povoc,  y  <Povtf,  der  Mord;  der  Tod; 
v.  <?so/,  (psvwy  (povw,  —  <P*<fft>,)  cipctw,  (T<paga>, 

tödten,  schlachten,  morden;  verwandt  mit  Ctonos 
etc  !  —  Eben  daher  ist  das  Lat.  Fünuj,  die 
Leiche,  der  getödtete  Korper! 

Phora,  jf  ^o^ä,  =  PhÖre, 

Phoranlhium,  der  Blumenbodeh;  s.  Phore  u. 
Antbos. 

Phorie,  7)  (Popßrj,  die  Nahrung  (für  das  Vieh), 
das  Futter;  v.  <P*pßu  ,  (<Popßt* ,)  "füttern ,  weiden; 
nahe  Verwandt  mit  Herbai 

Phore,  Phoresis:  yj  $opx,  (Ion.  (popy,)  v  (popy- 
(7<ci  das  tragen;  v.  <pap» ,  f*ro,  (<£opu,)  ipoptw, 
fut.  —  9; ff«,  tragen. 

Phoronomi'a,  die  reine  Bewegungslehre, 
Phoronomie;  v.  (ß  &  p  u  •  (Qu  p  u>  tragen,  in  Be- 
wegung setzen;  (pspo^a**,  (Jfopoixxi,)  sich  in  Bewe- 
gung setzen ,  sich  bewegen,  u.  v.  Nomos  1. 

PI1Ö6,  tj  (pu}  'iq,  a&g,  genit.  <rwt(Jo?,  cpuidos,  plur.  mand'*; ,  ftaidei, 
die  Brandblase;  s.  Pfiffig. 

Phos,  to  (p«c,  genit.  <p«roc,  das  Licht;  ist, zusam- 
mengezogen aas  <P*o$,  v.  <p«a),  (fixtvto,  s.  Phaenome* 
non  etc. 

Phosphoräna,  bei  Davy:  die  Verbindung  von  1 
Phosphor  u.  2  Chlorine;  v.  Phosphor.us. 

Phosphor  us,  0     ou  cty  0  po  c ,    1)  bei  den  Alten:  der 
Erleuchtende,  Lichtbring  er;  Luc  ife  r !  /  2) 
jetzt:  der  Phosphor;  v.  Phos  u.  (fsfw,  (<popw,)  5.  , 
unter  Phore  etc. 

t  hotocainpsis,  die  Biegung  der  Licht  stra- 
leu,  sogen.  iirec  hu  ng  des  Lichts;  v.  Phos  2. 
u.  Campsis. 

Photodysph  orla,  das  lästige  (schmerzhafte)  Ge- 
fühl von  l:»in Wirkung  des  Lichts;  aber  noch  nicht: 
TJnerlräglichkeit  des  Lichts,  wie  Andere  augeben: 
v.  Phos  2.  u.  Dysphoria.  ' 

Photogen  1  um,  der  sog.  Lieh  Istoff,  die  sog 
Licht  ma  terie;  (eingebildete  Undinge !  s.  Hr.  allg. 
Biodynamik;)  v.  Phos  2.  u.  yivw  etc;  s-  unter  Gc 
HUi  etc. 

Photometram,  das  Photometer,  der  Licht- 
messer,, ein  Werkzeug  zur  Messung  der  lnteusi- 
sat  des  Lichts;  v.  Phos  2.  u.  Metrum. 

Photophcbia,  die  Lichtscheu;  s. : 
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Photophobien«,  photophöbus,  lichtscheu; 
v.  Phos  2.  n.  Phobos. 

Phut ophobop hthalm  1  a,  1)  eine  Ophthalmie  mit 
einem  hohen  Grade  von  Lichtscheu;  2)  eine  Ent- 
zündung der  äussern  Theile  des  Auges ,  -  welche  of- 
fenbar aus  zu  grosser  Empfindlichkeit  des  Auges 
(von  Photophobie)  herrührt,  wie  z.  B.  bei  der  Was- 
serscheu; v. : 

Photophobophthalmus,  ein  lichtseh e u es/Au- 
ge; v.  Photophobia  u.  Ophthalmus. 

Photopsia,  das  (krankhafte)  Lichtsehen, 
*  Lichterscheinungen  in  den  Augen  aus  innern  Ur- 
sachens v.  Phos  2.  u.  Ops  oder  Opsis. 

Photorhexis,  falsch  statt: 

Photorrhexis,  die  Brechung  des  Lichts  oder 
der  Lichtstralen;  v.  Phos  2.  u.  Rhexis.  (Pas- 
sender scheint  Photocampsis.) 

P  ho  tosphaera,  die  L^chtsphäre,  wie  sie  Bode 
ü.  a.,  übrigens  sehr  ach tungs würdige  Astronomen, 
der  Sonne  —  andichten;  v.  Phos  2.  u.  Sphaera. 

pho  xoe  hilus,  <po£o%siAoc,  hiit  zugespitzten  Lip- 
pen, das  Spitz  maul;  v.  Cheilos  u.^ 

Phoxos,  Phoxus,'  o  (pogoc  («stpaAi/v  =  <P.  u*rx 
rtiv  xs<P<*A.j/v  !) ,  ein  Mensch  mit  stark  zugespitztem 
Kopfe,  ein  Spitzkopf  (Rud.  Aug.  Vogel).  (Die 
Alten  scheinen  den  Ausdruck  nicht  ohne  urjfv  ks- 
<P  <x  In  vn  gebraucht  zu  haben.)  Es  ist  dasselbe  Wort 
mitofoc  ogvc>  nur  stärker  aspirirt;  s.  oxys  und 
und  die  Bemerkk.  über  Pk  S.  575  und  in  der  Ein- 
leitung. 

Phraeuologia,  bei  Spurzheim  (und  Galll)  falsch  statt:  Pbrc- 

uolocia*  j  *  * 

Phragma,  ts  (Pp*yp*,  genit.  — «ro$,  — ätis,  dfer 
Zäun,  die  Verzäunung;  die  Umzäunung,  der 
Panzer  usw. ;  v.  <ppx<T<t&,  <Pp»trwy  fut. — £»*  perf. 
pass.  *$<p pay p,*i ,  zäunen,  pferchen!  umzäunen, 
einpferchen;  vgl.  den  Nachtrag. 

Phräsis,  *}  <pp*atct  genit..  —  ioc>  — ios,  — is, 

die  Rede,  das  Reden,  das  Sprechen;  die  Re- 
densart; v.  $pa£w  9  fut.  — ä  g  tu  %  reden,  sprechen; 
seine  Gedanken  äussern;  ob  verwandt  mit  — ?  — i 

Phren,  jj  <p pqp,  genit.  (pptvoc,  plur.  <pp$v§c >  =  D i a- 
phragina,  oder  vielmehr  überhaupt :  die  Mitte 
des  Körpers,  (wirklicher  od.  \ermeintl.)  Mittel- 
punet  des  organischen  Lebens ;  daher  auch :  die 
Seele,  der  Verstand,  das  Denkvermögen; 
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dasselbe  Wort,  wie  *vijp!  s-  Andria  etc.:  <Ppv\v  ist 
nämlich  das  mit  dem  Lippenhauch  aspirirte  prjvy 
dieses  wird  durch  vorgesetztes  *  od.  *  u.  <x${>7}Vy 
vgl.  Arsenicum  etc.!  u.  «dieses  durch  Versetzung 
*V7jp*  —  Renes  ist  das  des  Hauchs  entkleidete 
(ppsvac,  weil  die  Nieren  in  der  Mitte  dos  Kör- 
pers liegen  u.  den  Alten  sehr  wichtig  schienen« 
Selbst  Luther  übersetzt  noch:  **der  Herr  prüfet 
die  Nieren!"   Vgl.  noch:  Neiaera ! 

Phrenes,  ott  typivsc*  =  Praecordia,  die  Herz- 
grube, Magen  -  u.  Lebergegend;  das  Zwerch- 
fell usw.;  Plural  v.  <Ppjjv.  s.  Phren. 

Phrenesis,  PJirenetiasis,  Phrenetismus,  = 
Ph  renitis  etc. 

phreuicogastricus,  =  phrenogastricus. 

phrenico/*0/ia/ix,  barbarisch  statt :  p  Ii  ren  osplen  i  c  u  s. 

phrenicus,  das  Zwerchfell  betreffend,  dazu  gehö- 
rig usw.;  v.  Phren. 

Phrenismus,  =  Phrenitis.  • 

ph  renitiaeus,  <p  psvir  i»T  oc,  sks  phreniticus. 

Phrenitiäsis,  =  Phrenitis. 

phreniticus,  <p  psvirixioe,  (ß  psvirixoc,  tob- 
süchtig, wahnsinnig,  Engl,  frentic;  s.  i 

Ph  re  nitis,  ^  (p  p  bvit  i(,  pt  vir  i  «o*  iq  ,  o  (ppavi- 
riGpoCi  jf  (p  psvstr  tc9  <P  p  sv  st  ix<j  ic ,  o  <Ppsvsri- 
Gßoc  etc.,  die  Hirnentzündung  und  die  da- 
durch entstandene  Tobsucht,  Hirnwuth;  da- 
her: Tobsucht,  wilder  Wahnsinn  überhaupt; 

,  v.  Phren !  Anfangs  dachte  man  natürlich  dabei  nicht 
an  das  Hirn^  sondern  an  das  vermeintliche  Cen- 
trum der  geistigen  Thätigkeit  überhaupt, 
das  Diaphragma  usw.  Als  man  nachher  das  Hirn 
allgemein  als  solches  anerkannte,  hatte  das  Wort 
P  h  ren  i  t*s  .sich  schon  im  Sprachgebrauche  festge- 
setzt; wobei  auch  weder  die  Wissenschaft  noch  die 
Sprache  leidet:  denn  nimmt  man  Phren  für  G  e  i- 
stesthätigkeit,  so  bleibt  der  Ausdruck  durch- 
aus wahr,  wenn  man  dann  auch,  wie  wir  jetzt  mit 
Unrecht  verlangen,  das  — itis  gerade  nicht  durch 
Entzündung  übersetzen  darf.  Nimmt  man  Phren  in 
der  urspriingl.  Bedeutung  für  Diaphragma,  so 
bleibt  wenigs'ens  wahr,  dass  Entzündung  desselben, 
wie  jedes  ähnlich  wichtigen  Theils,  Tobsucht  ma- 
chen kann. 

p  ji  reno  gast  ricus,  was  zugleich  das  Zwcrgfell  und 
den  Magen  angeht j  v.  Phren  u.  Gaster.  —  Liga 
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mtntum  phr enogastri eu m,  die  (vom  Bauchfell 
gebildete)  häutige  Verbindung  zwischen  dem  Dia- 
phragma and  dem  Magen,  das  Zwerchfellma- 
genband.       0  m  » 

Phrenologia,  1)  die  Lehre  (oder  eine  Abhand- 
lang) vom  Zwerchfell;  2)  die  Lehre  vom  Ver- 
stände oder  dem  Gemüthe;  3)  bei  Einigen:  die 
Hirnlehre«  bes.  die  sog.  GaU'sche  Schädel- 
lehre; v.  Phren  u.  Logos. 

phren o splenlcu s ,  was  zugleich  das  Zwerchfell  u. 
die  Milz  angeht:  v.  Phren  u.  Spien.  —  Lig 
tum  phrinosplenteum,  das  Z werch fellmi  1/.- 
band,  die  vom  Bauchfell  gebildete  Verbindung 
zwischen  dem  Diaphragma  und  der  Milz« 

Phricasmus,  Phrice  etc  ,  ©*  0p*x«<r^o$,  (ppixia- 

rx<PpiUi*>  *l<ppmi*i,  to  <Ppt- 
yoc,  Frigus!  ij  <Ppt(,  das  Frieren»  eig.  das 
piauh-oder  Starrwerden  von  Frost  usw.;  bes. 
die  sog.  Gänsehaut  von  Kälte;  dann:  der  Fie- 
berschauder; die  Grundform  ist  <Ppi£,  (genit. 
(ppmoi  u  Qptyocl)  auch  *<Ppig>  wovon  zunächst 
Qprtü»,  (eQpiaem  etc  ,)  schaudern,  starren  usw.* 
durch  die  ganze  grosse  Familie  der  hrr  u.  brr%  als 
versuchte  Nachbildungen  der  Form  durch  den  Laut. 
—  Ein  Beweis,  dass  map  vor  allem  Physiolog  u. 

1  Naturkenner  sein  mnss,  um  Grammatiker  u.  Sprach- 
forscher zu  werden!    Vgl.  noch  Africa  im  Nacb- 

*  trage. 

Phrice,  Phricla,  i  <pptKtf9  r*  <Pputtx,  genit  —  j/^, 
rtov  -^i«v,  — esi  — iörum,  s.  unter  Phricasmus. 

Phriciäsis,  (jf  <P pimmaic?)  —  Phricasmus. 

Phricödes  {febris),  o  <p  pixvdyc  Tt/paroc,  ro  <Pp t- 
«tWsc,  das  Frostfieber,  bei  H i ppokr,  (wie  es 
scheint:  immer  mit  xupsTOc):  ein  Fieber,  welches 
mit  einem  S chauderfrost  anfängt,  der  hernach 
in  andauernde  Hitze  übergeht»  also  eine  Febris 
synochi^ca!  v.  <Ppt£  etc.«  s.  unter  Phricasmus. 

Phrigos,  rotyptyot)  Frigus,  b,  Phricasmus,  Rhi- 
gos  etc. 

Phrone&is,  y  typ oi/jf er i c*  fder  Verstand,  die  Klug- 
heit, (gewöhnlich!)  bei  Hippokr. :  das  Gefühls- 
vermögen, Vis  scntundi,  die  Sensibilität!  v. 
Phren!  ((Pptvw,  (Ppavu*  0povw,)  (Ppovtot  •  (die  geistige 
Thätigkeit  üben,)  empfinden  und  —  denken,  usw, 

Phrontis,  tf  (ppovric*  genit.  — iJoc ,  — idis,  die 
Sorge;  Vorsorge;  Sorgfalt;  v.  <ppovr/<V,  fut. 
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— /<jftf,  besorgen,  besorgt  sein  usw.:  eig  ;  das  Ge- 
inüth  ((pprjv)  auf  etwas  richten;  s.  also  Phren! 

phrontisticus,  \)<Ppovtigtihq€*  Sorgen  oder 
eine  Besorgung  betreffend,  dazu  gehörig,  damit 
beauftragt;  2)  bei  Ploucquet  u.  A. :  von  Sorgen 
herrührend  usw.;  s.  Phrontis. 

Phtharsis,  jf  »paic,  genit.  —  s«c,  — — 10s, 
— is ,  die  Verderbniss;  v.  (pSeipw,  s.  Phtheir. 

phtharticus,  <p  S  oc  p  r  <  ko  q  .  verderblich,  zum 
Verderben  geneigt,  dazu  gehörig  usw.;  bei  Eini- 
gen auch:  von  Verderbniss  entstanden;  s. : 

phthartos,  c^aproc,  verdorben,  schlecht  usw. ; 
s.  Phtharsis. 

Phth  eir,    o  (pdf  zip.    genit.   —  poe ,    die  Laus; 
(<f>3too,   schwinden  machen,  <p>3«<v,  cpSspa),)  (pdsipu, 
verderben,  zerfressen;  (in  den  <*-  Formen:  <p£a<*; 
(pSxtu,  (pSxipw,  (pdxtvo)  etc.) 

Phtheiriäsis,  t\  p&tlp.i**« ,  =  Phthiriasis. 

phthinas,   <PStv&c-    (Pdeivotc,   genit.  — otäoe ,  — 
phthinödes.  —  Phthinas  (morbus:  jf  voaoc) 
vkci  =  Phthisis. 

phthinödes,  <?>  3 1  v  <w  <J  ?7  hektisch,  schwindend, 
tabidusl  v.  (phtvuy  s.  unter  Phthisis. 

Phthiriasis,^*  <p  &  8 1 P 1  a  *  1)  die  Läusesucht; 
v.  Phtheir:  (pdetptxca ,  <P$6<p/*<f  a> ,  fut.  — atro/,  voll 
Lause  sein ,  die  Läusesucht  haben.  2)  Eine  ähn- 
liche Krankheit  bloss  der  Augenbrauen  und  der 
Au^enlieder. 

p  h  t  h  i  s  jl  c  u  s,  (p  $  t  <t  i  x  o  q  ,  schwindsüchtig,  phthi- 
sisch: zur  Schwindsucht  geneigt;  s.  Phthisis. 

Pht  hisiologia,  die  Lehre  von  der  Schwindsucht; 
v.  Phthisis  u.  Logos. 

Pht  hisio  pne  umonia,  die  eiterige  Lungen- 
sucht mit  Entzündung;  auch  bloss:  Lungen- 
schwindsucht, =  Pneumonophthisis;  v. 
Phihisis  u.  Pneumonia. 

Phthisis,  ü  (pdiaiQ*  genit.  —  suc,  das  Schwin- 
den; die  Schwindsucht,  Auszehrung;  v. 
(£3ta>9  (p^ivtüy  fut.  — 19  cd  ,  schwinden  machen,  ver- 
zehren usw.;  durch  (pdrsco .  (<p5epwt)  verwandt  od. 
vielmehr  dasselbe  Wort  mit  (p.%/f£ü.  s.  unter  Phthi- 
riasis! 

Phthöe,  *'  QSoti,  ==  Phthisis;   v.  <p3sw ,  <p3oo/, 

etc. ,  s.  unter  Phthisis  etc. 
phthöicus,  =  phthisicus;  v.  Phthöe. 
Phthongodysphoria,  eine  sehr  grosse  Empfind- 
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lichkeit  gegen  den  Schall*,  (nicht  gerade:  Ulierträg- 
lichkeit desselben!)  v.  Phthongos  u.  Dysphoria. 

phthongodysphoricus,  Phthongodysphorie  be- 
treffend, daran  leidend,  davon  herrührend  usw.;  v, 
Phthongodysphoria. 

Phthongos,  •  ^dsyyoc»  ü  <P3oyyjf,  der  Schall, 
Ton,  Klang,  die  Stimme  usw.;  zunächst  v. 
(Gäeyyw)  <p$$yyofH>uy  tlanpo!  tönen,  klingen;  im 
Allgemeinen  aber  natürliche  Lautnachbildung. 

phthonlcus,  1)  3  o v  jri k o c,  neidisch;  zur 
Scheelsucht  geneigt  usw.;  2)  bei  Phouequet  u. 
A.:  von  der  Leidenschaft  des  Neides  herrührend:  v. : 

Phthonos,   o  <P$ovoc>  der  Neid,  die  Scheel 
sucht,  Abgunst;  nahe  verwandt  mit  Phthisis ! 
weil  Neidhardt e  gewöhnlich  mager  sind,  also  blosse 
O  -  Form  v.  <pdtvvl 

Fhthöra,  *  <p$opa,    1)  die  Verderb niss,  V e r-, 

.  n ichtun g,  Zerstörung;  2)  bei  Einigen  Neueren 
(Orfila?)  =  Phthorine,  v.  <pS$tpv  etc.  etc.  s. 
unter  Phtheir. 

Phthorina,  Phthorine,    die  Phthorine,  das 
.     Phthör,  die  Phthore,  muss  man  nach  Orfila 
die  Grundlage  der  Flusssäure  nennen;  v. 
Phlhora  etc  ,  weil  die  Flusssäare  die  kieselerdehal- 
tigeu  Substanzen  anfrisst  und  verwittern  macht. 

Phthoron,  Phthörum,  das  Phthor,  =  Phtho- 
rina. 

Phthpis,  bei  Spindler  u.  A.  falsch  staU:  Phthisis.  ' 
Phtorine,  bei  Orfila  falsch  statt:  Phthoriua  etc, 
Phtosis ,  falsch  statt :  Ptosis. 

Phygethlon,  ro  <pvy*5\ov,  1)  die  (flüchtige  und) 
entzündliche  Hautgeschwuüst,  eig.  wol :  —  Ery- 
sipelas  erraticum  oder  fugax!  die  sog.  lau- 
fende Rose  (mit  Blasen,  Blatt  er  rose);  2)  nach 
Andern  bes.:  die  Entzündung  einer  Lymph- 
drüse unter  der  Haut;  v.  <p§vycty  fugio, 
fliehen. 

Phy  lacterion  ,  1)  ro  QvXolhtti  p  iov  ,  eig.:  die 
Wacht,  Obhut;  der  Wachtposten,  die  Fe- 

'  stung  usw.;  2)  daher  bei  Einigen:  eiu  A-mulet, 
ein  Talisman!  s. : 

phylacticus,  <p  pketKTwtCi  bewachend,  beschüt- 
zend ;  s. :  , 

Phy  lax,  e  u.  tf  <Pvkotg ,  genit  —  ä*©c,  —  äcis,  der 
Wächter,  Beschützer;  zunächst  v.  <pvk*a<jw, 
(fvkxrrwy  fut,  —ageo,  bewachen,  beschützen.  Die- 
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«es  leitet  Riimer  mit  guten  Gründen  welter  ab  y.  <pv).tj,  (fait 
=  fV%oY,  s.  l'liyloa!)  der  Stamm,  die  Zunft,  Tribut,  die 
Rotte,  Wacliti  ottei  Zwar  ist  die  Quantität  der  Grundayllbe 
in  Ptijlc  und  Phylax  verschieden;  aber  dergl.  Abweichungen 
kommen  ja  öfter  vor. 

Phvlhidrnin ,  bei  Fersoon  falsch  statt:  Philydrum!  s.  den 
Nachtrag. 

Phy  llochlöra,  P hy  11  o chlöro n  ,  =  Chloro- 
phyllum. 

phyllödes,  phylloides,  (<p  v\ A  o«  iS  tjc  ?)  <P 

drjQ,  blattförmig,  blattähnlich;  v.  Phyllon,  v°"L 
ETSoc.  '  ° 

Phyllodium,  bei  de  Candolle:  ein  blattähn- 
lich e  r  Bla  tts  t  i  el ,  bes.  wenn  derselbe  zugleich 
die  Stelle  des  nicht  ausgebildeten  Blattes  vertritt, 
Wie  z.  ß.  bei  den  Phyllanthusarten ;  v.  phyllödes. 

Phyllon,  Phyllum,  ro  (pvkkov,  1)  das  Blatt. 
Foliuml  2)  bei  Hippokr.  u.  A. :  Würzkraut,  aro- 
mat.  Kraut  überhaupt,  so  wie  wir  Viua  aroinatica 
übersetzen:  /Trailer  weine ;  woher  dann  die  Zusam- 
mensetzungen: Caryophyüus  u.  ähnl. ;  3)  in  der 
neuem  Botanik:  das  Kelchblatt;  —  eig'.  das  in 
lustiger  Fülle   wachsende  Laubwerk,  v.  Cvcü  s 

rnysis. 

Phyllorrhinus,  die  Blattnase!  s.  Rhinolophus: 
v.  Phyllon  u.  Rhin. 

Phyliostömus,  das  Blattmaul,  eine  Fledermaus- 
gattung, wie  z.  B.  Vespertilio  hastätusl,.;  v.  Phyl- 
lon u.  Stoma. 

Phylon,  to  Qvkov,  das  Geschlecht,  eine  enger 
verbundene  Menge  organischer  Wesen:  <pt/Aov  ro 
appsv,  das  männliche  Geschlecht,  Geschlecht 
(die  Gesammtheit)  der  Männer;  rot  rwu  uv p  uiruv 
<Pvk*$  1)  die  Geschlechter  der  Menschen-  2)  die 
Nationen;  v.  <pva>,  s.  Physis,  fio  etc. 

Phyma,  ro  (fit/fix,  genit.  •  —  aroe ,  —  ätis ,  die  Ge- 
sell wul  Ist,  bes.  eine  eng  bekränzte,  schnell  ent- 
standene, Drüsengesch  wollst  usw.;  eig. :  = 
Phyton,  das  Gewächs,  der  Auswuchs^  v. 
<Pvu,  s.  Physis,  fio  etc.  —    Vgl.  Oncus. 

Phymäta,  rx  (pv^txrx,  die  G  esch  wül  lste;  plur. 
v.  Phyma. 

Fity  matias, <i  (pvfixruxc,  genit.  — of,  — ae,  wer 
Geschwüllsle  hat,  an  Geschwüllsten  leidet,  ge- 
schwollen ist;  v.  Phyma  etc. 

phymaticus,  Geschwüllste  betreffend ,  dazu  gehö- 
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rig,  damit  behaftet;  davon  herrührend  usw.*  y. 
Phyma  etc. 

Phymati  on,  '  ro  (PvfjLKTtov,  die  kleine  Beule; 

auch  die* sogen.  Quaddel!  Dimin.  v.  Phyma. 
phym  atödes,   ^üjttarw  Ji/c»    A)  einer  Geschwnllst 

ähnlich;    2)  voll  GescliwüHste,    voll  Beulen;  v. 

Phyma,  vgl.  Efcfoc.  —     Phymatödes  (pustüla, 

sngsc/Ax)  ro  (PvfAizTudkci  bei  Einigen :  =  Phymation. 

Phymosis,  unrichtig  statt:  Phiroosis. 

Physa,  n  <Pv9<*>  <pt/<r<r«,  .  1)  der  Hauch,  das  Bla- 
sen; die  Blase,  Pusula,  Pustula,  Bulla;  2)  der 
Blasebalg,  (ein  Pühster!)  v.  <ptw,  Qvx»,  <pc/- 
<r«w,  blasen,  puhsten!  Laütnächbildung ! 

Physälis,  j  (pveakic,  <P  v  <f<t  xkic ,  genit.  —idoc, 
— idis,  1)  die  Blase  usw.,  wie  Physa;  2)  eine 
Pfl.  mit  blasenartiger  Fruchthülle ,  z.  B.  Physalis 
Alkekeugi  Bot.;  Dimin.  v.  Physa. 

Physcön,  i  <f>d9M*v,  genit.  —  oovoc  -^onis,  der 
Dickbauch.  Dickwanst;  v.  <Pv<j**>  etc.,  8*  Physa. 

Ph.ysconii,  eine  Au  f  tr  e  i  b u«  g  des  Unterlei- 
bes, bes.  von  Luft;  v.  Physcon. 

ph  y  sc  onicus,  Physkonie  betreffend,  damit  behaf- 
tet ,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Physconia, 

Physe,  j  <pv<T7f,  Ion.  =  Physa. 

Physema,  Physesis,  ro  <Pv<njfi<*,  <Pv<T7j<rtcy  die 
Au  f  t  r  e  i  b  u  n  g,  A  u  f  b  1  a  h  u  n  g ;  letzteres  bezeich- 
net eig.  die  Handlung,  ersteres  die  aufgetriebene 
od.  aufgeblasene  Stelle  usw.;  v.  (Pvactu,  fut.  (pvw», 
s.  unter  Physa. 

Physeter»  o  <pt>o*J7rj//>,  <Pvff7j r ye,  «ig«  der  Blase- 
balg; ein  Blaser,  Pühster!  daher  der  Pott- 
fisch,  Phy seter   macrocephäluf  Physiogrl,  wegen 

.  des  Ausblasens  von  Wasser;  v.  <pi/<raa>  etc  ,  s.  Phy- 
sema etc. 

Physica  (doctrina),  Physice,  die  Physik,  Na- 
.'.  tur lehre;  v.  physicus. 

physicus,  CPvntKoc,  physisch,  physikalisch;  bei 
den  Alten  eig.:  natürlich,  durch  Naturkräfte  er- 
zeugt ;  späterhin  brauchte  man  es  auch  woi  in  den 

*  Bedeutungen:  unerklärlich,  über  den  Verstand 
gehend,  wie  der  gemeine  Franzose  jetzt  sein  Mi- 
taphysique!  daher  z.  B.  Remedia  phyrica,  <Pv<rr** 
<Pup/**xx*  Zaubermittel,  sog.  sympathetische 
Cnren!  v.  Physis. 

Physicus,  eig.  wer  sich  mit  der  Natur  beschäftigt; 
.  daher  sonst:  Arzt,  im  Engl,  noch  jetzt:  Physicians 
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bei  uns  noch:   ein  öffentlich  besoldeter  u.  mit  der 
Sorge  für  das  öffentliche  Gesnndheitswohl  (wenig- 
stens!)  beauftragter  Arztj  v.  physicus 
Physiocratia,  das  Herrschen  (Vorherrschen) 

der  Natur;  s.  Physis  u.  Cratos. 
physioeraticus,  Physiokratie  betreffend,  dazu  ge- 
hörig, dadurch  bewirkt,  derselben  ergeben,  die- 
selbe  befolgend  (in  medicinischen  oder  in  Staatsge- 
schäften usw.)j  s.  Physiocratia. 
Physioffenia,  1)  eif*. :  die  Naturerzeugung; 
2)  bei  Rumpf  (u.  TVilbrand?)  die  Körperbil- 
dung (Mass  en  bildung)  aus  den  ersten  Ele- 
menten; v.  Physis  u.  y&vvotoi  etc.  s.  Genus  etc. 

Physiognomia,  Physiognomica,  beides  falsch 
statt  : 

Physiognomonia,  (nicht  —  wie  freilich  allge- 
mein — :  Physiognomia  od.  gar:  Physiono- 
mia!)  rj  Q  va  toy  v  ca  fiov  <«,  die  Physiognumonie, 

fewöhnlich  Physiognomie,  od.  gar  nach  dem 
ranzös.:  Phy  sionomie !  die  Beurtheilung  des  mu- 
ral. Charakters  und  sonstigen  geistigen  Gehalts  (ei- 
nes Menschen  usw.)  aus  äussern  Merkmalen,  z.  B. 
aus  den  Gesichtszügen,  Schriftzügen  usw.;  v.  Phy- 
sis u.  yvoo*  etc.  s.  Gnomon ,  Gnosis  etc.  —  Dem 

"Worte  Pliysiogaomouia  erging  es  im  letzten  Jahrtausend  ganz 
wie  oben  von  p  h  le  b,o  <l  o n  od  es  vermuthet  wurde,  und  wie  mau 
Com  od  i  das  calia  sagte  statt  Comododidascal  ia,  (xu)itq>- 

dtdao'xa  Xiu  statt  x  ojfi  m  dotUduo  xuXia.) 

Physiognomonica  (doctrina),  =  Physiognomo- 
nia; v. : 

p  hy  s  i  o  g  n  o  ino  n  I  c  u  s,  (p  vc  toyvoo  fiovixo^  zur  Phy- 
siognomonik  gehörig;  dieselbe  betreibend  usw.;  v. 
Physiognomonia. 
P  hy  s  io  g  r  a  p  h  ia  ,  y  (pvaioypüty  /*,  die  Naturbe- 
schreibung, od.  mit  dem  hergebrachten  Latini- 
smus: Naturgeschichte!  v. : 
P  li"y  si  o  gr  äphu  8,  o  (pveioypoiQoe,  ein  Natur  be- 
schreib er,  sog.  Naturhistoriker,  (>ei  den  Al- 
ten auch:  Naturmaler  usw.;  s.  Physis ,  Gruphe, 
ypxtpw  etc. 

Physiologia,  y  <p  t/o*  iokoy  t  «,  1)  die  Physiolo- 
gie, die  Lehre  von  der  Natur  lebender  Körper;  2) 
eig.  Naturlehre  überhaupt,  oder  besser:  Na- 
turphilosophie überhaupt,  wie  Zeno  und  die 
Stoiker  das  Wort  richtig  brauchten  j  v.  Physio- 
logus. 
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Physiologica  (doctrjna),  Phy«iologi  ce,  =  Phy- 

si'ologia;  v.  : 

physiologlcus,  physiologisch:  sich  mit  Phy- 
siologie  beschäftigend  usw. ;  v.  : 

Physiolögus,  o  (pvat  okty  o*  ,  ein  Physiologe 
ein  Kenner  u.  Bearbeiter  der  Physiologie;  eig. :  ein 
Naturforscher,  Naturlehrer,  Naturphi- 
losoph! v.  Physis  u.  Logos. 

physiomathicus,  die  Natur  studirend  usw.;  s. 
Physis  u.  Mathesis  (im  Nachtrage). 

physiomatlcu* ,  falsch  statt:  phyaiomathicu«. 

Physionomia,  die  Lehre  von  den  Naturgesetzen; 

Pbyaii  a.  Noinos  1.   'Manche  brauchen.  <la»  Wort  «ehr  uurich- 
tig  »tatt  Phyiiognomouii! 
Physiophilosophia,  die  Naturphilosophie;  v.: 
Physiophilosöphus,    1)  ein  Naturphilosoph, 
(wie  wenigstens  jeder  Gelehrte  sein  sollte !)  2)  nach 
►Manchen  mit  Unrecht:  ein  Schellingianer,  ein 
Hegelianer, Wind ischm an nianer  oder  der  gl,; 

v  Physis  u.  Philosophus. 
Ph ysiophilus,  ein  Liebhaber  der  Natur,  Ver- 
->  ehrer  der  Natur;  v.  Physis  u.  philos. 
Phy  siosophia,  die  Naturweisheit;  auch  = 
Physiophilosophia,  wenn  auch  weniger  bescheiden 

ausgedrückt!  v. : 
Physiosöphus,  ein  Naturweiser,  Naturphi- 

'  losoph  usw.;  v.  sophos  u.: 

Physis,  jj  <f>vatc>  genit.  —  e«f,  — toc%  — 10s,  — is,  die 

"  Schöpfung,  eig.:  die  Zeugu  n  g,l£  r  zeugun  g 
die  alig.  zeugende  Kra  ft,  die  Natur,  sowol 
als  Schaffendes,  Natura  natürans!  wie  als  Ge- 
schaffenes, Natura  naturatal  v.  <pvu,  fut.  Qua», 

4  zeugen,  schaffen;  verwandt  mit  fio,  mit  yu0>)  f***: 
mit  Foetus  etc.,  auch  mit  $v<jolu!  etwas  (durch  Auf- 
blasen) aufschwellen  machen,  so  dass  es  gleichsam 
zu  wachsen  scheint  usw. 

physizoos,  (pvetgvoc*  Qvaigwtc*  Leben  zeugend, 
belebend,  =  Zeus!  v.  Qua,,  S.  Physis  u.  Zoa. 

Physocele,  ein  Windbruches.  Physa  u.  Cele. 

Physocephälus,  eine  Kopf wi ndgesch wullst; 
6.  Physa  u.  Cephale.  •  ' 

Physocoeüa,  der  Luftbanch,  Tympanites; 
physa  u.  Coelia. 

physödes.  (pvtatne*  voll  Luft;  einer  Luftge- 
schwulist  ähnlich;  s.  Physa  etc.,  vgl.  KTtoc  • 

Physometra,  die  Mutterwi n dsuchtj  v.  Physa 
u.  Metra. 


Digitized  by  Googl 


Phvsoncus  —  Phvlogeographia.  041 

PhysoncuS",  1)  die  Wi  n  dge  s c h  wu  II s  t  überhpt. ; 
2)  =  Emphysem  a;  v.  Pnysa  u.  Oncus.  M 

Physupsophi'a,  1)  das  Ausfahren  von  Luft  aus 
einem  Theile  mit  zischendem  Geräusch  ;  2)  das  (häu- 
fige) Abgehen  von  \Vinden;  s.  Physa  u.  Psophus. 

Physospa'siiius,  ein  Krampf  durch  Wind  (in  den 
(Därmen)  veranlasst,  die  Windkolik  usw.;  s. 
Physa  u  Spasmus. 

Physothörax,  besser:  Pneumalothoraxj  s.  Phy- 
sa  u.  Thorax. 

Phytalia,  y  (PvtuXioi,  (pvr.*ki7t,  bei  Hippokr.: 
1)  die  Pflanzung:  der  Baum  gar  ten;  die  Baum- 
schale:  der  .Weinberg;  2)  die  Pflanzzeit, 
der  Frühling;  v.  Phyton  etc.;  vgl.: 

Phytane,  tj  (pvrotvr,  bei  Hiiipo^kr. :  die  Pflanz- 
zeit; v.  CvTxoi  s.  Phyton;  vgl.  Phytalia. 

Phytanthozo'iconographia,  eine  Pflanze  n- 
blumenthierbilderbeschreibung!  nannte 
pyein  mann ,  sonderbar  genug!  ein  Buch  entspre- 
chenden Inhalts;  v.  Phyton,  Anthos,  Zoon  u  Jco- 
nographia.  1  ' 

Phyteuma,  to  <P  vt  sv  ß*>  genit.  — aroc,  — alis,  das 
Gepflanzte,  die  Pflanz ej  v.  (pvr&vw^  s.: 

Phyteusis,  y  (ßvr  sva  ic  ,  das  Pflanzen,  Säen, 
Besamen;  v.  üvrtvu-»  fut.  — 6veu)  pflanzen,  säen, 
besamen  usw.,  s  Phyton  etc. 

Phyteüterion,#TO<pvT6üT?7p/oi/,  bei  Hippqkr.; 
die  Baumschule,  IHantarinm  ;  v.  ^fTstw,  pflan- 
zen;  v.  Phyton  etc  :    vgl.  Phytalia,   Phytane  etc. 

D.iSb  schon  Hippokr.  diese  u.  Tausende  ähnlicher  Wöiler 
luauchie ,  um  seine  Kunst  zu  lehren  ,  sollte  uns  mahnen  ,  uns  we- 
■iger  «tu  deu  Recepiirliscli  zu  bindend 

Phytice,  bei  C.  Hof  mann:  die  sog,  niedere 
(Pia  e  ori  s  unvernünftige!)  Seele,  Anima  -ve- 
getativa, die  der  Mensch  mit  dem  Thiere  ge- 
mein haben  sollte;  v. ; 

phyticus,  (pvTiuof,  pflanzenartig,  zum  vege- 
tabilischen Leben  gehörig,  dasselbe  betreffend,  ve- 
g  e t  a  t  ivus  etc.;  s.  Phyton  etc.  etc. 

Phytogenium,  das  Pf  an  zenzeugen  de,  Pflan- 
zenbildeude;  das  aus  den  Pflanzen  Hervorge- 
hende, das  Phytogen,  wie  man  wol  den  bis  jetzt 
missbrauchsweise  sog.  Köhlenstoff  nennen  könn- 
te? v.  Phyton  u.  yivvotw,  s.  Genus  etc.  etc. 

Phytogeographia,'  die  Pflanzengeographie, 
(um   welche  sich  unser  berühmter  AI.   v.  Hum- 

Kraus,  Gr.  etym.  med,  Lexikon.  tl 
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Phytogne 


hol  dt  so  verdient  machte!)  v.  Phyton 
graphia 
h 


Geo- 


graplua.  fnicht  Phy  toff  no  mi  ca!)  die 

rWakteristik  der  Pflanzen  nach  »hr«m  fiabi- 
T  •  «  Phvton  u.  Gnomonica.  ' 

PWtoTr'Ukff,  die  B«chreil,unff  der  Pilsen, 
ÄtSoVraP^e.   die   beschreibende  ßota- 

PhlVoeräphu«,  ein  Pbytograph  Pflanf.enbe- 
«chreiber  ein  gewöhnlicher  sogen.  Botan.ker; 
nach  Sir  Analogie  auch*  ein  Pflanzenmaler; 

Tnh^rifTund  das  Wesen  aller  Erscheinungen  de» 
K&bens,  das  Pfl.nzenleben;,  y.  Phyton. 
Ph     öllthu«,    eine  Pflanzenverstemer  unff, 
P  •^versteinerter  Pflanzentheil;  ^J^^fc*": 
Phytologlä.  die  Pflanzenkunde,  Phytologie, 

Phv^rnr.U*«rT/,  das  Gewächs.  Geschöpf,  die 
pflanze!  f.  }Ll  s.  Physis,  fio!  etc.;  4>ur.„  ge-  . 

P^^m^d^  Pflanzenleben  «. 

rfL  Gesetzen  desselben ;  v.  Phyton  11.  Nomos  1. 
pftonTmla,  die  Nomenclatur  der  Pflanzen  und 

ihyrer  Theile,  die  Phytonomie;  y.: 

«!  ßvTnftißot,  Pflanzennamen  betref- 

fe vÄflanfen  benannt?  v.  Phyton  «.  Onyma  etc. 

lphre;  v.  Phyton  u.  Pathologia. 

Phvtophysioiosi*.  die  P^la«'*«7Phy^,0»0S,^ 

1  ehre  von  den  innern  Verrichtungen  (der  «- 
JfntMtuchen  Lebensthätigkeit)  der  Pflanzen;  v. 

"  Phyton  u.  Physiologie.  „.„«ntliümlieh«. 
p  wtouhvsioffnomonica  ,    die  eigenthumlicne 

Krakteristik5der  Pflanzennatur    das  Charakter»- 

eüsche  de.  Pflanzenlebens }  v.  Phyton  u.  Phy.to- 

PnTtos^rVa,  eig.:  die  Pfl.nzenschlacke,  di« 

K  n  h  1  c '  v.  Phyton  u.  Scoria. 
•Phytotherion,  anpassend  statt:  Phyt»»^ 

höchstens   könnte    man  das  sog.  Skythische 

Lamm,  wenn  es  dergl.  gäbe  (geben  konnte!),  so 

nennen;  \.  Phyton  u.  Therion. 


uigiiizsQ 
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Phytot her a pia;    die   Pfarizcnh  eilkunde;  v. 

Phyton  u.  Therapia.  , 
Phytotöma  (avis),    ein  Pflanz enbeisser,  ein 

Vögelgeschlecht  aus  der  Familie  der  Odontorrham- 

phen ;  v.  phytotomus. 
Phytotom,ia,     die  Piflanzenzergliederung, 

Pflanzenanatomie;  v.  : 


orte  der  Pflanzen  (als  wissenschaftliche  Grundlage 
der  Phy  togeographie) ;  v.  Phyton  u.  Topologia. 
Phytozöon,  genit.  —  öi,  ein  Pf lanzen thier;  v. 

Phyton  u.  Zoon.    Vgl.  Zoophyton! 
Pica,  =  Citta  etc.   u.  sicher  auch  etymologisch 
,  damit  verwandt  !  vgl.  die  Bemerkung  über  P  pag. 

576 ,  und  in  der  Einleitung  • 
Tic  acismus  ,  jj  m  t<r  ff  oxri  q  ,  *tTTw<iif,  =  Dropa- 

cismus  oder  Dropax;  v.  Pix  etc.;  vgl.  noch:  . 
Picatio*  i  itktc  a<xtc ,  irirrwaic,    1)  =  Picacismus 

etc.,  v.  Pix;    2)  =  Pieal 
picrochölus,   1)  eig.  etwa:  mit  bitterer  Galle  ver- 
sehen; 2)  bei  Einigen  (fast  poet.):  voll  Galle;  v. 
picros  u.  Cnole. , , 
picrödes,    1)  eig.:  dem  Bittern  ähnlich,  bitter- 
lich; 2)  bei  Einigen :  durch  Bitterkeit  verursacht : 
v.  picros;  vgl.  Ltöof. 
Picroglycion,  das  Bitter  süss,  Pikrogly  kio  n, 
ein  eigentümlicher  Stoff,  welchen  Pf  äff  zuerst 
im    Solanum   Dulcamara  Bot.  fand;  v.  picros  u- 
Giyqion. 

Picrömel,  genit.  — elitos,  der  B i tte rs to f f ,  der 


Gallenstoff;  v.  picros  u.  Meli,  Mel  (wegen  der 
honigartigen  Consistenz.)'  . 
picrOs,  TiHpoc,  bitter;  verwandt  mit  Pix , '  ir/<r<xar, 
Trtrr»,  Pech!  mit  *«t/x?r,  Pinns  ^  Fichte  etc.  (Man 
braucht  z.  B.  noch  jetzt  Fichtensprossen,  Fichten- 
zapfen udgl.,  um  das  Bier  bitter  zu  machenl) 
Auch  bitter  u.  vtxpoc,  sind  wol  etymologisch 
verwandt  ? 

Picrötes,  $  viitp  genit  —  gro$,— etis,  die  Bit- 

terkeit; v.  picros. 
Picrotoxina,    Picrotoxine,    P  ic  r  otoxi  num, 
,  das  Pikrotoxin,  die  Pikrotoxine,  (das  Bit- 
tergift?) der  eigenthümliche  bittere  giftige  Stoff 
der  Kockeiskörner  (CoceuU  lndiei}  v.  Menispermum 

41  * 
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Qociulus  Bot.  5  v.  picros  u.  Toxi  cum  (etwas  dreist 
verkürzt !). 

Picumnus  (;=  Picus?)i  ein  Ehestandsgott  der 
Römer; -s.  Pilumnus, 

Pi  es  io  me  trum ,  Piesmo  metrum ,  ein  Druck- 
messer (zur  Bestimmung  des  Drucks  der  Luft  u. 
a.  gas-  oder  dampfförmiger  Flüssigkeiten);  v.  Me- 
trum u. : 

Piesis,  iriseic,  genit.  — booq  ,  — *oc,  — los,  — is,  das' 
Drücken,  Pressen;  v.  <vis£eu9  fut.  — 

— so»,  drücken,  pressen 5  =  erweiterte  «-  Form  v. 
(t*»,)  tcim»,  s.  Pasta  etc. 

Piesma,  to  visefi**  genit.  — «rps, — atis,  das  Xj  e« 
drückte,  Gepresste;  a. : 

Piesm  us,  0  n 1 &a c ,  =  Piesis. 

Piexis,  3;  iti%iic>  =  Piesis. 

Fiezometruin,  unrichtig  statt:  Pieiiometrum. 

Pileölus,  i  vtktexocy  ro  ttiA*ov,  *i\iiiov9  ein 
kleiner  Hut,  ein  Hütlein;'s.: 

PilBus,  6  trikoe,  ro  iriA*jt**.  der  Hut;  ein  in  der 
Botanik,  Anatomie  u.  Pharmacie  oft  vorkommen- 
der Ausdruck;  eig  :  die  gekämmte  und  gefilzte 
Wolle,  der  Filz!  vgl.  Pilus  l  u.  Pila,  Pilula  im 
allg.  medic.  Wb. 

Pilidium,  1)  ro  xiktitov,  das  Hütlein,  s.  Pileo- 
lus;  2)  neuere  Bot:  das  Hü  tiein,  ein  kreisför- 
miges halbkugeliges  Fruchtlager,  dessen  äussere 
Haut  sich  in  Samen  auflöset:  wie  z.  B.  bei  Call* 

'  ^tium  (s.  fVi  lldenow). 

Pilumnus ,  ein  Ehest andsg Ott  der  Römer,  lie- 
ber Pilumnus  und  Picumnus  s.  den  Nachtrag. 

Ptlus,  das  Haar,  Haupthaar;  v.  xTkcc,  s.  PiUusl 
Pimele,  ij  ttiusKt},  das  Fett;  s.  Plön  etc. 
Pimelecchjfsis,  =  Piinelorrhoea;  v.  Pimele 

u.  Ecchysis.' 

pime Ileus,  das  Fett  betreffend,  davon  herrührend 

usw.;  s.: 

pimelo  des,  ttfitXudyjc,  Zottig,  fettartig;  v. 
Pimele,  vgl.  Efto* 

Pimelorrhoea,,  ein  krankhafter  Abgang  von  Fett; 
v,  Pimele  u.  Rhoea. 

pineälis,  r$v*ivoc9  Fichten-  od.  Tannenzapfen  ähn- 
lich; v.  Pinus.  —  Glandula  pincalii,  die  Zir* 
beldrüse. 

Prnos,  6  nivoq,  der  Fettglanz,  Fettsch  mi  er;  s.  Ploti ! 

Pinus,  9  TT  t  u  x7]  1  die  Fichte;  alle  nahe  verwandt! 
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,  %  -  *     *  *  •     *  «  '  .  v  * 

Pinus  entstand  wol  zunächst  von  irtvmvoc*  pi- 
ctnuiy  von  Fichten,  harzig  usw.;  vgl.  uuchP/jcu.: 

Pion,  totTov,  irTap,  ireixp,  Trsotp,  (u.  in  vielen 
mehr  od.  weniger  ähnlichen  Formen,  aus  denen 
endlich  auch  Pinguedo  hervorgeht/)  das  Fett; 
wahrscheinlich  verwandt  mit  irioo,  tuw,  trinken. 
(Rohe  Volker  tranken,  wie  noch  jetzt  unsere  Nord- 
länder, das  Fett  von  Seethieren.) 

i  i  i  i  uty  (jitTw,  pcto  (terram  clc.)!  nftow,  n  iow)  fut.  mau»,  {n r  m  a  w 
ctc  )  fallen;  verwandt  von  einer  Seite  (durch  natu,  patschen, 
zupatsclieu!)  mit  nuaota ,  nur  reu,  s.  P««sma ,  Pasta  etc. ,  von 
auderu  Seiten  mit  :mt«£w,  (aJra  peto,)  fliegen  usw. 

Piscis,  o  <%3t/Ct  der  Fisch;  alle  nahe  verwandt; 

s.  Ichlhys.  * 
Pisis,  £  7rs?*TK,  das  Empfindungsvermögen, 

Sensibilität,  die  Receptivität;  v.  (iraSw,  7r?/- 

3»,  TTSi3ft>,  (fut.  V6t<T01y  TT  81G  OflXly)  TTxSw,)  ICW^®*  6tC 

s.  unter  Pathos. 
Pissa,  tj  irt<T<j*y  irirr*«,  (ti£ä,)  Pix,  das  Pechj 

alle  verwandt  unter  sich  u.  mit  i'cupe,  picinusy 

Pi n  us,  Fichte  usw. 
Pisselaeum,  ro  tti     eAatoy,    1)  eine  Verbindung 

von  Harz  und  Oel;    2)  der  Theer;   Pix  liquida; 

3)  =  Oleum  asphalti  etc.;  +»  Pissa  u.  Elaeon. 

Pissösis,  Pittösis,  ij  tc < aa H <ri( ,  -ÄWTrajffiCj  = 
Picatio;  v.  Pissa  etc.  ■ 

Pilhecus,  Pithex,  0  mSj/xoc,  xi^jyf,  .genit.  — ov, 
— 77x0$,  — i,  — ecis,  der  Affe;  wahrscheinl.  v.  (7n3of,) 
TT8idco ,  überreden  (etwas  zu  thun,  zur  Nachahmung 
bewegen  usw.);  vgl.  Pisis  etc.  UasTeutsche:  dffe, 
Niedersächs. :  Ape,  ist  offenbar  v.  (nach-)  ahmen. 

Pitja,  37  7T<ti/«,  =  Pytia  etc. 

Pityriasis,  Pityrisma,  jy  icirvputaic*  ra  vtrvpi- 
UfjLx,  der  Kleiengrind;  v.: 

pityrödes,  pityröides,  kleienartig;  v»  Pity- 
ron, vgl.  fiido?. 

Pityron,  to  irfrupov,  1)  die  Kleien;  2)  =  Pi- 
tyriasis etc.;  v.  Tiffffw,  -jnrT« ,  Aeol.  statt  irtvTw, 
fallen  machen,  niederschlagen,  abdreschen ,  zermal- 
men, zermahlen. 

Pix,  das  Pech,  Harz;  s.  Pissa  etc. 

Placenta ,  0  irkxitoüc,  genit.  — ovvroc,  (contrahirt 
aus  irkoLHoevroc ,  was  eig.  auch  der  ursprüngliche 
Nominativ  ist,  der  dann  in  x  X«x  0  8*  c  u.  irAajtovt 
contrahirt  wurde,  und  woraus,  «ach  fortgesetzter 
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Zusamtnemsiehun?,  offenbar  das  Latein.  Plßcenta 
entstand!)  der  Kuchen;  der  Mutterkuchen; 
x  *A*£,  geint.  trAaKoc,  *  eiije  Platte,  Fläche,  ein, 
/  Blatt,  ein  Blech!  usw.,  verwandt  mit  rWtftf,  Pla- 
stica etc.  etc. 

pladaros,  v  A  a  £  a  f  o  c,  s  c  h  1  a  f  f ,  schlapp, 
schwammig,  mürbe,  faul,  feucht  usw.;  x.  ß\m£ 
etc.,  also  verwandt  mit  ßkaot  etc.,  s;  u.  Ambloma, 
Ambly  opia  etc.  —  Ovkx  -r  A  «  &  *  p  « ,  schlaffes 
scorbutiuches  Zahnfleisch. 

Piadardma,  Pladarösis,  Pladarötes,  ro  »Aoe- 
Sxpetfix,  rkotjxpwaig jf  rAadapor jfc ,  o  tA«- 
doc,  1)  «ig. :  Ansammlung  von  (verdorbener,  fau« 
Hchter  )  •  Feuchtigkeit ;  2)  daher  eine  B  a  1  £  g  e- 
schwullst,  mit  flüssigem  Inhalt,  B  r  e  i  g  e-. 
schwulist,  Lymph  ges  ch  wulls  t,  bes.  an  den 
'  Augenliedern;  v.  pladaros.  1 

Pladarötes,  8.  Pladaroma. 

piados,  «-Aosdotf,  1)  =  pladaros;  2)  =='  Plada- 
rötes etc. 

Pläpo,  ij  xkifTf,  Dor.  t A*y«,  ro  xknyumf  der 
Schlag;  Geschwullst  und  brauner  Fleck 
vom  Schlagen  usw.,  (im  Mittelalter:  Blab- 
schlag,  Blawschl ag ,  statt  Blauschlag;)  die 
Wunde,  Frans,  la  playef  v.  (*\7jyw y  vkocyw t) 
*kijaw  etc.,.  s.  unter  Apoplexia  etc. 

PlagiobolTa,  «oll  bezeichnen:  1)  ein  fehlerhafter  (»chiefer)  Wurf; 
2)  sogar  auch :  eine  fehlerhafte  Ricntnng  des  in  die  Hütterscheid« 
ergossenen  Samens  ! !  v.  pl.igios  n.  Böle. 

plagiobolTcus,  b$i  Ploucquet  u.  A. :  von  fehlerhafter  Rich- 
tnng  des  in  die  Mutterscheide  ergossenen'  Samens  entstanden  j, 
.  Plagiobelia  und,  wie  dieses,  überdreist  eingeschränkt  gedeutet! 

piagios, niayto?,  auf  der  Seite  befindlich,  nach  der  Seile  hin- 
gehend, schief/  in  die  Queere  gehend,  queer;  Plägos. 

Plagio stomi  (pisces),  die  Oueermäuler,  wie 
die  Rochen,  Zitterrochen,  llayfische  usw.;  v.  pla- 
gios  u.  Stoma. 

PUgos,  to  TiXüyos,  die  Seite,  Flanke,  Latus  y  Plaga;  ob 
▼erwandt  mit  P  i  a  g  a ,  nAifl^  ! 

Plane,  9  jrA*vif.  das  Umherschweifen,  Umher- 
irres;  v.  irAavaw  s.  unter  Planeta. 

Planesis,  jf  * A«  v»  9  ic,  genit.  — s»c,  — toc.  — ios, 
— is,  =  Plane,  nur  noch  bestimmter  die  Hand- 
lang  bezeichnend;  s.: 

Plan  et  a,  0  xA<xv>jT>fc,  der  Planet»  Wandel- 
stern; v.  tA<xv*»,  xAavea>,  irreführen ,  umher- 
schweifen machen;  tAxwoa*«*,  umherschweifen,  wao- 
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dein;  verwandt  mit  *k<xgu ,  pafcr, 
u'tum!  Planta  (pedisj!  etc. 
Plania,  =  Plane 

p  1  a  n  T c  ti s ,  soll  bezeichnen :  aus  ungewöhnlichen  Thetlen  des  Kör- 
pers kommend;  eher  könnte  es  bedeuten:  errmttcus/  s.  Plane  elc. 

plajiobolicos,  soll  sein  plag  iobolicus;  v. 
Plane  n.  Böle  etcf 

Pianodia,  3;  tAavoIi«,  ein  falscher  Weg,  Irr- 
weg, wenn  z.  B-  ein  übel  eingebrachter  Katheter 
einen  falschen  Gang  neben  der  Harnröhre  macht; 
v.  Plane  11.  Hodos. 

planudicus,  einen  falschen  Ga ng  betreffend ,  dazu 
gehörig,  denselben  machend,  davon  herrührend 
usw.:  v.  Planudia.. 

Planuria,  der  Abffang  des  Harns  durch  ungewöhn- 
liche Wege;  vgl.  Uroplania  etc.j  v.  Plane  u.  Uron  etc. 

Plasis,  Plasma,  q  vk*cic9  ro  tk&cp*,  die  Bil- 
dung;  die  Form,  gebildete  Gestalt;  v,  xkotp 
cu,  bilden  1  formen;  vgl.  Emplastrum  etc.,  auch: 

Plastica  (ars),  Plastice,  9  *kct srinn  (rsxvf)* 
die  Plastik,  die  bildende  Kunst,  Bildnerei; 
v.  plasticus. 

Plasticismus,  1)  der  Bildungstrieb;  2)  das 
Gesetz  des  allg.  Bildungstriebes,  (bei  Graf  Buquoy 
auch:  die  Lehre  davon;)  v. : 

plasticus,  irAaartxof,  bildend,  formend,  die 
Formenbildung  betreffend  usw.;  v.  trkotvvv,  s.  Plasis 
etc.  —  Vis  plastica ,  (iuv&ßic)  irA«*r**Jf,  das 
Bildungsvermögen,  der  Bild  u  ngst  r  teb. 

Platae,  ui  Tkotr**;  a=  ilom  oplatae;  v.  platys. 

rialänut ,  jf  *k*ravo(,  die  Platane,,  der  Plata- 
nenbauin;  v.  platys,  wegen  der  breiten  Blätter  und 
der  sich  weit  ausspreizenden  Aeste. 

l'latasmus,  =  P  i  a  t  i  a  s  m  u  s. 

Plate a,  1 )  der  breite  Bandwurm,  Taenia  lata; 
2)  jf  ick»  Tb7*  (%et/j>,  die  flache  Hand;  Foemin.  v. 
platys. 

Platiasmus,  0  nr  kccriavftoc  »  (tt  kxt  at<r  ftoc*)  die 
breite  Aussprache  wegen  Zunjrenfehlers  usw.,  das 
sog.  Brei  maul;  v.  platys:  trkxTai*g»y  TrkxruiiTopew» 
breit  und  platt,  wie  ein  Breima-ui,  reden. 

Phtisma,  richtiger:  Platysma. 

Platürus  (serpens) ,  ein  Plattschwanz,  Breit- 
schwanz, l.aticauda  bei  Laureu  ti  ,  eine 
Schlangcngattung  mit  breiten*  Schwänze;  v.  platys 
u.  Ura, 
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Platy coria,  =  Mydriasis;  v,  platys  u«  Cure, 
platyme  taphrenicus,  breit  sc  hui  triff ; 
tys  u.  Metaphrenon. 

piatyrainph  platyrharaph  .  .  .  etc.,  falsch  statt:, 

platyrrhampnus,  breitschnäbelig;  s.  rbam- 
phoplatys  etp. 

platyrrnynchus,;platyrynchus,  xktrvMuy- 

x§i?uwk'Vvlvrx?*  l>r«i^?hnäbelig>  v.  platy* 
u.  Rhynchus. 

platys»  TtluTvq,  nlaxtut,  xlurv,  platt,  Breit;  verwandt  mit 
nlu%ta,  nXavaut  etc.,  s  nnter  Placieta  e*c. 

Platysma,  to  TketrvtrfiXy  eine  breite  Fläche; 
auch:  =  Platysma -my  6  des;  v.  platys. 

Platysma  myodes,  Platysmamyoides  (in  ei- 
nein  od.  2.  Wörtern ,)  der  breit  e  Halsmuskel; 
ein  breiter,  muskelähnlicher ' Körper ;  v.  Platysma, 
Mys  (Musculus)  u.  E?#©c  Aber  t  autolüffisch  sagt 
man:  Musculus  platysma  my  oides  ?  - 

platy.ürus,  =  platurus. 

Plax,  17  a  A  er  £, ,  gehit.  — a*o?,  die  Platte,  das  Blatt,  Brett 
usw.;  s.  platys,  Placmta,  rU«aoü>  (unter  plasticns  etc.)  etc. 

plecopt^rus,  bei  D«m*n/,  v.  Froriep  u.  A.  unrichtig  statt: 
plcctopterns. 

plecdpiLs,  bei  Denselben  .unrichtig  statt:  plectopus. 

Plectäne,  9  vAsKrav?,  Plexus,  das  G efl  e ch t, 
Flechtwerk;  v.  atAsh»,  s.  plectos. 

plec  topterus,  mit  vereinigten  (eig. :  mit  verfloch- 
tenen) Flügeln  oder  Bauchflossen;  v.  plectos  u. 

Pte'ryx. 

plect.ipüs,  genit.  — odos,  — ödis,  1)  eig.  mit  ver- 
flochtenen Füssen;  2)  bei  neueren  Physiographen 
auch:  mit  genau  zusammenverwachseneu  Hinterflos- 
sen; v,  plectos  u.  iretk,'  s.  Pcs, 

Plege,  Plogia,  9*  vkijyfl,  =  Plaga;  vgl  Heini 
p  le  ff  i  a  etc.  *  < 

P  lemmy  r  1  a,  q  irkit  ppupoc ,  xkij  pfivpiet,  irA^^jtit>- 
irAj;jt*vpa,  «•  A#  juuptct ,  X  ßv  p  ,  \)  die 
Fluth;  das  Ue  b  er  fliessen;  2)  die  Vollsaftig- 
keit,  allgemeiner  Ueberftuss  Ton  Säften  oder  Ue- 
berfluss  einer  bestimmten  Flüssigkeit  im  Körper;  v. 
«•Aß»,  (irA^ay ,)  tAj^o;  ,  fnt.  — füllen,  anfüllen; 
rkyafix,  rkijfx*  etc.  die  Anfüll ung;  davon:  irky- 
ßixw ,  TAjfitü»»  Tckniivpa)  etc.,  überfüllen,  überfliessen 
lassen  usw  ,  so  dass  man  ohne  Noth  und  gegen  d«n 
Genius  der  Sprache  das  Zeitwort  fivpa)  (s  unter 
Myrrha  *tc.)  mit  in  die  Etymologie  dieses  Wortes 
ziehen  zu  müssen  glaubte  / 
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plemmvricus,  (t  A  tj  fifx  vp  i  x  o  c  ?)  Säfteüberfluss  be- 
treffend, dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.  -  v. 
Plemmyria. 

Plenna,  jj  icksvvot,  ~  Blenna. 

Pleonasmus,  o  ir  As  o  v  «  o-jtoc,  der  Ueberfluss 
Pleonasmus;  ein  Bildungsfehler  mit  zu  starker 
Ausbildung  oder  mit  Ueberzähligseiu  eines  Thcils; 
v.  vktivv,  ttAsov.  plus,  mehr;  verwandt  mit  vksu, 
nk^u,  (beide  im  fut.  —  n<s»)  irkijfii,  ttiutt^ui ,  fül- 
len, voll  füllen,  überfüllen;  irAsoc,  tAsTo*,  plenusl 
voll;  vokvcy  iroAAoc,  viel,  voll\ 

pleonecticus,  *  Asov  sx  r  i  %  oc.  habsüchtig,  gei- 
v.  tAs;a>i/,  ttAsov,  mehr,  plus,  u.  s^«,  haben; 
sxrfoc,  was  gehabt  sein  soll,  habendus  ;  irkitv  *x%iv% 
mehr  haben;  irAgovexrew,  mehr  haben  müssen  oder 
glauben,  mehr  haben  zu  müssen,  geizig  sein;  rAßou- 
tXTfjc,  der  mehr  haben  will.  —  Athymia  pleon- 

ttAsov «xr<x»,  der  geizige 
Wahnsinn;  der  au  Wahnsinn  gränzende  Geiz? 

Pleonexia,  j  rAfo*f£i«,  1)  eig. :  das  Mehrhaben; 

2)  das  Mehrhaben  wollen,  die  Hab  sucht;  der  Geiz; 

3)  =  Athymia  pleonectica;  s.  pleonecticus. 

pleoiamphus,  falsch  statt  : 

pleorrhamphus ,  =  pl  ereorrhamph  us;  v.  *rAsa,, 

s.  pleres,  u.  v.  Rhamphus.  9 

pler  eorr  hamphns,  vollschnäbeliq,  pUniro- 
stris,  mit  festem  starken  Schnabel  ohne  "Krümmung 
und  Einschnitte;  v.  Rhamphus  u. : 

}  leres,  TilnQr^,   geuit.  —  (0$ ,   =  nAfof>    s.  uuter  Pleonasmus. 

1  lerosis,  Plclhüs  etc. 

Pleröma,  to  irkTjpupx,  die  Anfüllung,  das  An- 
gefüllte,  bewirkt  durch: 

Plerösis,  j  ir  kypcoa  14,  die  Abfüllung,  Ausfül- 
lung, das  Ausstopfen  usw.;  v.  ttA^ö»,  anfüllen, 
ausstopfen,  usw.;  v.  vkjjprjc,  voll,  plenu%\  Pleroma 

heaeichuet  genauer  das  Augelüllt&eia ,  den  angefüllten  Theil,  fi+- 
nttuäo,  Plenum!  —    Plerösis  hingegen  den  Act  der  AnhihW. 

Plerotica  (remedia,  ixfixrx)  v  ky  pw  rtx*9  =  Sar- 
coUca:  s.  Plerösis 

Plethomeria,  Ueberzahl  der  Theiie,  (wie:  3  Ho- 
den, 0  Finger  udgl. ;)  v.  Plethos  u.  Meros  1. 

Plethora,  »'  irAx3a>p>;,  die  Anfüllung,  bes.;  An- 
fui.ing  od  Ueberfüllung  der  Ge  fasse  mit 
Mut  u  a.  Säften,  die  Vollblütigkeit,  Voll- 
saUigkeit*  v.  irksoc*  irAgov.  7rA»/>»<;  s.  ti.  Pleona- 
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•mus,  Plerosis  etc.;  vktf»,  (*k7i$*v,  vkit&wpH,)  *Ä*- 
.  S»p*a>,  vollfüllen,  überfüllen. 

ple t hör Icus,  vollblütig,  v ol  1  s aftig;  v.  Plethora, 
pleumudes,  ir k*v  fito&ij  c,  bei  Hippokr.:  wer  ah 
^den  Lungen  leidet,  ein  Lungensüchtiger!  v.  PleüV 
.  mön;  irHvuotcu ,  an  den  Lungen  leiden.  Riemer 
i  verweist  "für  die  nicht  zu  bezweifelnde  Bildung* 
.*uf  rtw*»,  sättigen,  füllen,  aber  -  das  Mal  - 

sicher  mit  Unrecht!    ;  ;  ** 

nieumon,  o  *ksuftuv<  Pulmol    gemL  *k*vtL*vc, 
Pulmonis,  Ion.  statt  Pneumön;  Pulmo  entstand 

-    *  *     *  *  3  ^™ 


fast  nur  durch  Versetzung  das  /  daraus. 
Pleumonia,  Pleumönis,  */  r  kev/iov  *Ast//*o- 
Ion.,  also  bes.  bei  Hippokr.:  =  Pneumo- 
nra;  v.  Pleumon. 
pleumonödes,  w  Ast^ov«^*,  =  pleumodes. 

Pleura,  *  tfAsup«,  das  Brust  feil,  Rippenfell* 

difc  Pleura;    sonst  auch  =  Pleuren;   v.  irAso*. 

(irAsfr,)  *Asv/>o<rf  »Aw/f,  rksovoc,  pUnu$9 .  tksvvoe. 

voll,  gefüllt,  sich  füllend;  zugleich  hinüberspielend 
i  (alliterirend)  zu  Pleumon,  Pneumon,  irvevul 
Pleuralgia,  der  Seitenschmerz,  Schmerz  unter 

den  Rippen;  v.  Pleuren  etc.  u.  Algos.  _ 
Plcurapostema,   ein  Abscess   im  Brustfell,  ein 

Brustfellabsccss;  v.  Pleura  u.  Apostema.  \ 

pleurapostematicus,  Plcurapostem  betreffend,  da- 
mit behaftet,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Pleur- 
apostema* 

Pleuresia,  Pleuresis,  die  Pleuresie, •=  Pleu- 
r  i  t  i  s» 

pleureticus,  1)  Pleuresie  betreffend,  daran  lei- 
dend,  davon  herrührend;   2)  =  pleuricus;  s.  Pleu- 

pleTricus,  die  Pleura  betreffend,  dazu  gehörig,  da- 
mit verbunden  usw.;  v.  Pleura. 

pleuriticus,  ir  Asw  f»ir  jk  o*,  pleuritisch,  anPleur- 
itis leidend;  v.  Pleuritis. 

Pleuritis,  ^vkevpTrtc  (foffo*),  Morbus  latera- 
lis! der  Seitenstich;  die  Brustfellentzün- 
dung; v.  Pleura,  vgl.  Iritis. 

Pleurodyne,  soll  bezeichnen:  Pleuritis  spuria, 
ist  aber  dem  Worte  nach:  Pleuritis;  der  äu- 
ssere (rheumatische)  Brustschmerz  wird  besser  Tho- 
racodyne  genannt;  v,  Pleura  u.  Odyne. 

Pleuroma»  ro  tkivpafutj  =  Pleura  u.  Pleuren, 
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auch:  das  Angefüllte,  die  Anfüiluug;  v.  itltv- 
potv  y  irkifpow,  anfülle«. 
Plenron,  to  vkevpov,  die  Seite,  (bes.  im  Plural: 
irkivpx-,)  die  Rippe;   auch:  =  Pleura;  s.  Pleura. 

P  1  e  uron  ec  tes,  bei  Rai:  die  Scholle;  v.  Pleuron 
u.  Nectes  (s.  Nachtrag),  also  eig.  :  Seiten- 
schwimmer! 

Pleuroperipneumonia,  Pleuropneumonia, 
1)  die  (vermeintl.  od.  wirkliche)  gleichzeitige  Ent- 
zündung des  Brustfells  u.  der  Lungen;  eine  Ver- 
bindung von  Pleuritis  u.  Pneumonie:  2)  bei  Eini- 
gen =  Peripneumonia  oder  Pneumonitis;  v.  Pleura 
u.  Peripneumonia  etc. 

PI  eur  o  p  y  esis,  eine  Vereiterung  des  Brustfelle«  od. 
im  Brustfelle;  v.  Pleura  u.  Pyesis. 

pleuropyicus,  Pleuropyesi«  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend;  s.  Pleuropyesi«. 

Pleurorrhoea,  Ansammlung  einer  Flüssigkeit  in 
den  Brustfellsäcken  (in  der  sog.  Brusthöhle^,  eig. 
ein  Brustfellausfluss!  v.  Pleura  u.  Rhoea. 

PI  e  u  r  o  r  t  h  o  p  n  o  e  a ,  1)  ein  Schwerathmen  wegen 
Pleuritis  od.  eines  Brustfellübels;  2)  ein  Schwer- 
athmen, wobei  der  Kranke  sich  durch  Aufrechtsit- 
zen erleichtert,  (was  schon  Orthopnoea  hinrei- 
chend bezeichnet!)  s.  Pleura  u.  Orthopnoea. 

Pleurospasmus,  der  Seitenkrampf,  Seitenbrust- 
krampf,   bes.   der   hysterische;    v.   Pleura  u. 

Spasmus. 

Pleurostösis,  eine  Verknöcherung  des  Brustfelles 
oder  im  Brustfelle;  v.  Pleura  u.  Ostosis. 

pleurostoticus,  Pleurostose  betreffend,  davon 
herrührend  usw. ;  s.  Pleurostösis  etc. 

Pleurothotönus,  der  Seitenstarrkrampf,  ein 
Tetanus,  wobei  der  Körper  auf  Eine  Seite  hinüber- 
gezogen wird;  v.  Pleuron:  tr  \  g  v  pod  e  v,  von  der 
fceite  her;  u.  v.  Tonus;  vgl.  Emprosthotonus,  Opi- 
sthotonus,' Tetanus  etc.,  auch: 

Pleurotönus,  =  Pleurothotönus. 

Plexeoblastae  (plantae),  P 1  e  x  i  o  b  1  a  s  t  ae  (pl), 
die  Einschnittkeimer,  nennt  Willdenow:  die 
Pfl  anzen,  deren  Samenlappen  über  der  Erde  in  zwei 
Theilen  zum  Vorschein  kommen,  welche  sich  inRlät- 
ter  verwandeln  usw. :  s.  Blastos  n. : 

Plexi s,  (j;  ir  Xrjg  t  et)  —  Plege;  in  Zusammensetzun- 
gen auch  mit  den  Bedeutungen:  das  Schlagen, 
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Spalten,  Äeissen  usw.;  »ühächst  v.  *A^or<r*, 
Jrx*,  fut. 

Plexus,  to  #Asr/»*,  -f*A:'*r*»?>  das  Gfeflecht, 
(Nieders.  F/e<?£*«!)  alle  verwandt!  v.  irAsx»*  (*A<- 
*»,  p/i«>,  «Am*,)  fut. irAs£».  flechten,  plico, 
duplico.  tripUeol 

Plica,  »'  rAsitr«*»,   ™  *A«yA«v  V  *f 

.  Faltev  Hautfalte5  (v.  *Xi%»9plteoy  falten,  flech- 
ten ;)  vgl-  Plexus, 

Plotus,  ein  Sc  hla  ngeuvogei;  eine  Gattung*  der 
Sumpfvögel;  o  * A»r  bedeutet  eig.:  der  8  ch w  i  th- 
mer,  v.  *Aa«,  u-A*».  Ion.  »Ao;»,  schwimmen,  sckif-* 

Ten  usw.  ,  •  '  : 

Pneuma,  ro  vvsvp*,  genit.  — äroc,  der  Hauch, 
Athem;  Wind,  die  Luft;  das  Leben,  der  Le- 
be nsgeist;  der  Geist,  die  S^ele;  v.  tvs«,  (irw», 
.  7rvi<w,)  «waf*  AeoL  f  yiv»,  fut.  vvevirw,  hauchen, 
athmen  usw. ;  Nachbildung  des  Lauts  bei'm  hörba- 
ren Athmen. 

Pueuiuapostema  ,  falsch  statt :  Pneuraonipostema. 
pneumapostenaaticus ,  falsch  statt:  pneum«napostematicns. 
pneuraarteriacoi«,  falsch  statt:  pneumönarteria<?us. 

Pneumatias,  c  *v*vp*ri*Qt  •=  Asthmaticus; 

Pi  .  '  <  «        - .  ■ 

neuma. 

pneu maticus,  *v&v  petr  i%oc*  pneumatisch;  1) 
zum  Aihmen  gehörig;  OrgariU pneumat\pa>  r* 
.  popt»  TvtvtLKTiux,  die  jungen  u.  übrigen  Re- 
spiration sorgane;  2)  zu  den  Luftarten  gehö- 
rig, davon  in  Bewegung  gesetzt,  zur  Bereitung  der- 
selben dienend:  Instrumenta  pneumatiea ,  Apparates 
pneumaticus,  rx  tpyav*  xyivpciTtuot,  ij  wxpot- 
CHivii  irvevßi*Ti*7i,  die  pneumat.  Werkze uge, 
der  pneumatische  Apparat  in  der  Physik  n, 
Chemie;  3)  geistig,  die  Seele  betreffend;  4)  bet 
ffippokr*  auch:  zu  der  pneumatischen  Schule 
od.  Secte  gehörig,  welche  alle  Lebenserscfieinun- 
gen  aus  einer  Luft  erklärten,  die  in  u.  durch  den 
Körper  dringen  sollte;  v.  Pneuma, 

Pneumätocele,  (*  ir  v*vp*ro  nrj  A*;?)  der  Wind- 
bruch,  ein  Leisten-  od.  Hodensacksbruch,  der 
durch  Lufb  (in  den  Därmen)  ausgedehnt  ist  oder 
oft  ausgedehnt  wird;  v.  Pneuma  u.  Gele. 

Pneumätochemia,  die  pneumatische  Chemie; 
die  chemische  Bearbeitung  der  Gasarten;  v.  Pneu- 
ma u.  Chemia.  %  •  ,  . 

pneumatochemicus,   die  pneumatische  Lncmie 

■  . 
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betreffend,  sich  damit  beschäftigend  usw.;  v.  Pneu- 
matochemia. 

pneumato-  chymiferus  y  Lei  Jf^illdenow  falsch  statt: 

pneumato -chymophörus,  zugleich  Luft  und 
Nahrungssaft  führend;  V.  Pneuma  u.  chymophörus. 
—  Vasa  pn  euma  t  o  -  chymoph  öra9  nennt  man 
öfters  die  Spiral  fasern  oder  Spiralgefässe 
der  Pflanzen. 

pneumatödes,  irvev  fia  r  006  tj  c,  1)  voll  Luft, 
aufgeblasen,  aufgebläht;  2)  nach  Galen 
auch :  Pnenmatias,  bes.  wenn  die  Engbrüstig- 
keit durch  Ueberfüllung  der  Därme  (usw.)  mit  Luft 
herrührt;  v.  Pneuma,  vgl.  Erdoc. 

Pneuma tomphälocele,  v.  Pneuma  11.  Omphalo- 
cele,  =: 

Pneumatomphalus,  4  irv  sv  /holt  0  fity  ctkoc>  bei 
Galen:  der  Nabel  Windbruch;  v.  Pneuma  u. 
Oriiphalos. 

Pneumatösis,  jj  *v  sv  fiotr  taa  tc,  die  Aufblähung 
(des  Unterleibes),  Flatulentia ;  auch  =  Emphy- 
sema;  v.  Pneuma;  wsvpkxtom,  fut. — waw,  aufblähen. 

Pneumatothörax,  die  Luftbrust,  "das  Einge- 
drungensein der  Luft  zwischen  die  Lungen  u.  ihre 
Umgebungen;  v.  Pneuma  u.  Thorax. 

Piieumeniphiaxis,  richtiger:  Pueuinouemphraxis. 

p  n  e  u  m  e  n  o  s,  x  psv  ßs  vo  c,  bei  Hippokr.:  kurz- 
athmig,  keuchend,  onhelosns ;  v.  ttpsvv ,  s.  un- 
ter Pneuma. 

neumoecle ,  richtiger:  F  neu  mono  cele* 
Pneuinolilhiasis,  richtiger:  P  n  e  u  in  o  n  o  1  i  t  h  i  as  i  s. 

Pneumön,  o  irv sv juw  v>  ion.  irksv  fnopy  Pulmol  ge- 
nit.  — ovofj  s.  Pleumon,  eine  Lunge;  o/ri/sv/to- 
j/s$,  Pulmo  nes,  die  Lungen;  v.  irvsto,  vpsvuy 
athinen,  hauchen;  vgl.  Pneuma  etc. 

P  neu  m  onalgia,  der  Lungenschmerz;  s.  Pneu- 
mön u.  Algos. 

Pneumonapostema,  ein  Lungenabscess;  v. 
Pneumön  u.  Apostema. 

pneumonapostematicus  ,  das  Pnenmonapostem 
betreffend,  daran  leidend,  davon  herrührend  usw.; 
v.  Pneuinonapostema. 

pneumonarteriäcus,  die  Lungenschlagadern  be- 
treffend, dazu  gehörig,  davon  oder  von  Krankheit 
derselben  herrührend  usw.;  s.  Pneumon  u.  arteriacus. 

Pneumonemphraxis,  die  Lungenverstopfung, 
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Ueberfüllang  der  Lungen  (mit  Sdhleiri  udgl.)5  v. 
Pneumon  u.  Emphraxis. 

Pneumonla,  ij  *vevfiQVK*y  fön.  t Ast//* o vi«,  vktv- 
fiovi*,  eine  Lungenkrankheit,  bes.:  Lungen- 
ent&undong;  y.  Pneumon. 

Pneumonica  (remedia,  tatfjutrx)  xvsv (iwtuä,  die 
Lunge  n  mit  t  el;  v.  pneumonicus. 

Pnenmonitfu/a,  eine  leichte  oder  kleine  Lun- 
genentzündung; Dimin..  v.  Pneumonia.     »  "■«■■'* 

pneumonicus,  *v bv fioviuocy  Ion.  n  A  0  v  pop i  %  o$, 
1)  den  Lungen  dienlich;  2)  an  Lungenkrankheit, 
bes.  an  Lungenentzündung  leidend,  pneumonisch; 
•v.  Pneumon. 

Pneumonitis,  die  (ächte,  synochische)  Lun- 
genentzündung; v.  Pneumon,  vgl.  Iritis. 

P  neumönocele,  ein  xLungenbruch,  ein  Hervor- 
dringen der  Lungen  durch  das  Zwerchfell,  oder 
zwischen  den  Rippen;  v.  Pneumon  u.  Cele. 

pneumonopathicus,  an  Lungenkrankheit  leidend» 
davon  herrührend  usw.;  v.  Pneumon  u.  Pathos. 

Pneumon  ophthöe,  die  Lungens c  h  windsucht; 
v.  Pneumoq  u.  Phthoe. 

Pneumonopleuresis,  oder: 

Pneumonopleur.itis,  =  Pleur  o  pn  eumo  nia; 
v.  Pneumon  u.  Pleuritis. 

Pneuinonorr  hagi  a,  ein  Lungenblutfluss;  v. 
Pneumon  u.  Rhagia. 

pneumonorrhagicus,  durch  Lungenblutung  ver- 
ursacht, dazu  genörig  usw. ;  v.  PneumOnorrhagia. 

Pneumonorrh  oea,  das  habituelle  Bluts peieu; 
v.  Pneumon  u.  Rhoea. 

Pneumonoscirrhus,  die  Lungen  Verhärtung; 
v.  Pneumon  u.  Scirrhns 

Pneumophthoe ,  richtiger :  Pueumonophlhoe. 
Pneumoplcuresis ,  oder : 

Pneumopleuritis,  richtiger:  Pneuraonopleuresis  oder  P n •  u m Or 

uopleu  ritis. 
Pnctimorrhagia ,  richtiger:  Pneumonor  rhag^a. 

?neumorrhagicua ,  richtiger:  pneumonorrhagicus. 
neumorrhoea ,  richtiger :  Pneumouorrhoei. 
Pncumoscirrhus  ,  richtiger :  Pneumonoscirrhus. 

Pneumothorax,  =  Pne  umat  o  t  h  orax. 
Pneusis,  jj  itviStne,  genit.  — *uq,  —  Mt  — *<>s>  — 

das  Blasen;  das  Athmen;  das  Wehen;  v.  xv*w, 

www,  fut.  — o*#,  s.  Pneumon  etc. 
Pnigalion,  6  tv  ty*kivv ,  genit.  — om,  — önis,  der 

Alp,  da«  Alpdrücken;  v.  irvtyp>  ersticken*  Die 
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Endung  drückt  hier  gleichsam  das  anscheinend  Nahe-  , 
sein  des  Erstickens  ans;  vgl.  Pnigma  etc. 

P  n  i  g  S  di  o  ii ,  soll  sein  :  r=  P  n  l  g  a  1  i  o  n.  - 

Pnigma,  Pnigmus,  Pnix,  to  irvtyju.ot,  irvtyfiocy 
jf  vvigy  das  Ersticken,  ein  hoher  Grad  von 
Asthma;  wf  ist  nächste  Wurzel  u.  scheint  ver 
wandt  mit  ttvboj  etc.,  s.  Pneuma;  v.  irvi£  (das  einer 
Laut-  u.  Formnachbildung  ähnlich  sieht!)  kommt 
irviya),  fut.  —  i£a>,  ersticken,  u.  davon  iri/iytt«  etc. 
Ohne  allen  Grund  wollen  Einige  mit  Pnigma  den 
Catarrhus  suffoeativus ,  mit  Pnigmus  u.  Pnix. 
hingegen  astmath.  Zustände  bezeichnen, 

Poigophobta,  soll  sein  =  pDeuraonospsasmus,  auch:  = 
Sternodynia,  gleichsam  *  Erstickungsfurcht!  unpassend 
gebildet  aus  Pnigos  u.  Phobos. 

PnTgos,  to  nvlyos,  genit.  — to~ ,  — ou«,  =  :  Pnigmos,  s.  Pni- 
ginos,  Pnigma. 

Pnix,  jj  xvi£>  genit.  — iyoe,  s.  unter  Pnigma. 

Pnixis,  yirvigic,  genit  — sug,  — i0«?,  — 10s,  — is,  1) 
das  Ersticken,  v.  Tvtyv*  s.  Pnigma;  2)  das  Bra- 
ten, Rosten  des  Fleisches  usw.,  fast  wie  JLaut- 
nachbildung  des  Knisterns  und  Pritzelns  beim  Bra- 
ten des  Fettes. 

■ 

Pnöe,  Pnoea,  f  tj/oj/,  irvoiTj,  der  Hauch;  Athem 
usw.;  v.  irv&Wy  tvo».  irveuco,  s.  Pneusis. 

pnoecolytTcus,  richtiger :  pnoocolytTcus,  =  asthmati- 
cus;  unuüthig  gebildet  aus  Pnoc  n.  colylicus. 

Pnorrhoea,  bei  Plank  verschrieben  (aber  —  von  Vielen  nach- 
geschrieben!) statt  Pyorrhoea,  Puorrhoea. 

Pnygalio»    \    {tUcb  /Pnigaliou. 

Pnjgamou  /  \Puigamon. 

Ha* 

Podagra,  f  iroixyp»,  die  Fussgicht,  das  Poda- 
gra} von  ircvc  s.  unter  Pes,  u.  v.  Agra,  also  gleich- 
sam :  ein  Gebunden  -  oder  Gefangensein  der  Füsse ! 

podagricus,  iroixypoe,  vo<f«ypiHocy  podagrisch, 
am  Podagra  leidend,  dazu  gehörig,  davon  herrüh- 
rend usw.;  v.  Podagra. 

Podalgia,  jj  *oietkyioty  1)  =  Podagra;  2)  r= 
Pedionalgia;  v. : 

podalgicus,  troiakyvcy  =  podagricus;  v.  tovc, 
s.  Pes,  u.  v.  Algos. 

Podart  b  rocäce,  die  Fussgele nkkr  an  kheit, 
ei<*  :  Verderbniss  des  Fussgelenks,  dasselbe  im  Fuss- 
gelenk, was  Koxalgie  im  Hüftgelenke;  v.  vovc,  s. 
Pes,  u.  v.  Arthrocace. 

Podencephälus,  bei  GeoJ fr  oy  ■  Saint- Hilaire: 
eine  Missgeburt  mit  vollständigem,  aber  ausserhalb 
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-des  Schädels  liegenden,  Gehirne,  welches  an  einem 

ans  fest  auf  einander  liegenden  dichten  Schichten 
bestehenden,  dnrch  den  Scheitel  gehenden,  Stiele 
befestigt  ist;  V.  woöc*  *  Pes^  u.  v.  JEncephalon. 

Podetlum,  der  Fruchtstiel  der  Laubmoose; 
Diminut  v.  wpve?  s.: 

Podion,  -Podium,  to  to^iov,  das  Füsschen, 
Füsslein;  Dimin.  v.  tcS*.  s.  Fes. 

Po dodactjlus,  1)  eig.:  der  Fusszehen;  2)  da- 
her bedienen  die  neueren  Physiographen  sich  des 
Worts  zur  Bezeichnung  der  grossen  Anzahl  von 
Säugethieren  mit  freien  Zehen  an  allen  vier  Füssen 
(Pododaetyla,  Digitata  [animalia]);  v.  mvg, 
tV-Pfcr,  u.  v.  Dactylus. 

po  dopt  er  us,  pinnipes,  eig. :  an  den  Füssen  be- 
flügelt, flügelfüssig?  bes.  Zur  Bezeichnung  der  Vö- 
gel« deren  vier  Zehen  in  Eine  Membran  vereinigt 
sind;  v.  toi/<,  s.  Pcs ,  u.  v.  Pteryx. 

Podorrheuma,  der  Rheumatismus  im  Fuss,  der  ge- 
lindere Grad  von  Podagra;  v.  xsfr,  s.  Pes,  u. 
Rheuma.  - 

Podospermiu m,  neuere  Bot. :  der  aus  der  Keim- 

frühe»  z.  ß.*  bei  Bohnen«  Erbsen,  hervorgehende 
Leimgang,  (Funiculus  umbilicalis) ,  welcher  dann, 
ausser  seiner  h'öhern  Function,   wenigstens  auch 
noch  mechanisch  zur  Festhaltung  des  Samens  dient; 
v.  rwc,  s.  PtSy  u.  Sperma.     Richtiger  wäre  dem- 
nach :  SpermopO d ium ! 
podosy  mptomaticus,  (nicht:  pedisympt  •  .  . !) 
mit  krankhaften  Erscheinungen,  weiche  bes.  die 
Füsse  betreffen,  verbunden;  v.  wwc*  s.  Pes9  u.  v. 
symptomaticns.  — f  Epiicpsia  podosymptom  a- 
tica,  eine  Epilepsie,  bei  welcher  die  Aura  epi- 
^eptica  zuerst  in  den  Füssen  gefühlt  wird. 
Poesis,  1  Toufinc,  das  Macheu,  Anfertigen« 
die  Verfertigung  usw.;  v.  vouc*,  (puet. :  *-**«,) 
fut.  machen. 
Posta,  o  no trjT q<;,  genit.  — ovf  — ae,  der  etwa*  tnacht,  ein  Ver- 
fertiger. Aofertiger  von  etwa»  usw.;  t.  nbuta.  r- 
PoettSi,  ij  notoTfjq,  genit.  — ifro?,  — *üs,  die  Beschaffen- 
heit, Quält  tas;  v.  twos?  qualis?  was  für  einer?  usw.. 

Poeo tetophanta,  Poeo  tetophantes,  genit.  —ae, 
ein  Beschaffenheitsmesser,  ein  Werkzeug  zur 
Ausmittelung  bestimmter  Eigenschaften  einer  Sache; 
v.  Poeotes  u.  <P«iv«f,  erscheinen  machen,  zeigen,  s. 
Phantasia,  (s.  C.  G.  Kühn,  L  c.  Contio.  3.  p.  5.) 
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Pogön,  o  irwywv,  genit.  — «wc,  der  Bart.  Die  Ab- 
leitung ist  ungewiss.    Einige  leiten  es  vom  Hebr. 

IPT  (sakon,  zakon),  Arab.  yJfo  (zakan),  Syr. 
Vld?  (zakno),  der  Bart,  das  Kinn.    (Wegen  des 

Ueberganges  des  z  vgl.  Zygoma,  Jugum!  und  die 
Einleitung.) 

Pogonla,  ==  Pogoniasjs. 

Pogonias,  o  nuy  uvtccc,  1)  der  B ä r tige ;  tj  *<a- 
ywvixc,  die  Bärtige;  das  Mannweib,  firaeo: 
2)  der  Bartfisch;  v.  Pogon. 

Pogoniäsis,  1)  die  Starkbärtigkeit,  Ueber- 
bärtigkeit;  2)  der  Zustand  des  Mannweibes: 
der  Weiberb  art;  v.  Pogonias.  ™ 

pogonicus,  den  Bart  betreffend,  dazu  gehörend, 
davon  herrührend  usw.;  v.  Pogon. 

Poliater,  (iro\iocr pof,)  der  Stadtarzt,  Stadt- 
physicus,  v.  ttoA/c,  die  Stadt,  u.  latros. 

Policlinice,   die  Poliklinik,    nicht  Polyklinik» 
die  $tadtklinik;  v.  Trohe  die  Stadt,  u,  Cliuice  s 
clinicus.  '  ' 

Poliosis,  i\  xokt(o<jie,  das  Grauw.erden;  v.  tto- 
A/oc,  schwärzlich,  weisslich  (!),  grau,  (verwandt 
mit  Ksfaoc,  vgl.  Pelidnus  etc.,)  toA/cw,  grau  machen;. 
iroAiot;^*i,  grau  werden. 

Poliötes,  ^'iroA/oTj/tf,  das  Grausein,  das  greise 
Haar;  v.  toAjow,  s.  Poliosis. 

PolpUus,  6  noXifoq,  1)  =  Bulbus;  theils  härtere,  theils  aspi- 
rirte  Form  v.  ßo).ßo^t    2)  =  Pulpa. 

Pulu»,  o  TöAof,  der  Pol;  bei  Einigen  auch:  der 
Scheitel,  Kopf  usw. ,  ,  gleichsam  :  der  Pol  des 
Körpers;  v.  xßAft>,  (ttoAaj,)  drehen  (in  der  An^el), 
umwenden  (in  einer  Drehachse). 

Polyadelphia,  die  Polyadelphie  oder  die (a c h t- 
zehnte  Limte'sche)  Klasse  der  Vü.,  deren  Staub- 
fäden in  mehre  Gruppen  zusammen  verwachsen 
sind;  eig. :  V  i e  1  b  rü  de r s  c h a f  t !  v.  polysu.  Adel- 
phos,  s.  Adelphia  etc. 

Polyaemia,  y  tt  o \u*i  fitoc,  die  Vollblütigkeit;  v.: 

polyaemicus,  irohvxifiioe,  vollblütig,  Vollblü- 
tigkeit  betreffend,  davon  herrührend  usw.;  v.  po- 
Ija  u.  Haema.  • 

Polyandria,  1)  ij  tto  kvx  vdptx,  ein  allgemeiner 
Begräbnissplatz;  2)  neuere  Bot.:  die  Poly- 
andrie oder  die  (dreizehnte  Limte'sche)  Klasse 

Kraus  :  Gr.  cljm.  med,  Lexikon.  l\2 


658  Polyanthemum  —  Polydacrya. 

der  Pfl.  mit  viel  (über  20)  Staubfäden;  s.  polys 
u.  Andria  etc. 
Polyanthemum,  Polyanthes  ,  ©  '  *o\votv3ii  c, 
eine  Pfl.  usw.  mit  viel  Blumen;  v.  polys  u.  An- 
thos;  .avSstt,  blühen.  —  Polyanthemum  nannte 
man  mehre  Pfl.  mit  viel  Blumen.  —  Polyanthes 
Tuberös a,  die  Tuberose,  Amica  nocturna  bei 
Rumphi 

Polybibsia,  falsch  statt:  Polydipsia! 

P*lyblennia,  die  Verschleimung;  s.  polys  u* 
Blenna. 

Polybrephia,  richtiger:  Polycycsis;  v.  polys  u. 
Brephos;  also  auch:  ein  Zustand  mit  viel  Kin- 
dern, mit  viel  Lämmern!  • 

poly brefhiic us,  von  viel  Leibesfrüchten  od.  viel 
Kindern  herrührend;  s.  Polybrephia. 

Polychezia,  (w6kvx$£ i« ,  vwn\u%)  ro  «oAi/^sffOK,  ein 
chronischer  Durchfall;  s.  polys  u.  fut. 
%6<Tfy,  s.  unter  ßlennochezia  etc. 

Polyc'holia,  ^  ToAv%oA<a,  die  Gallfrucht,  Ueber- 

-  flnss  von  Galle;  8.  polys  u.  Cholos. 

poly  ehrest  us ,  irokvxpytToct  ;viel  nützend;  v." 
'-  polys  ü.  XPX{Ü  ■>  ^u^*  %P"ffa?,  brauchen,  benutzen; 
%pao^«i*  fut  %f ijffoftott ,  nützen,  brauchbar  sein.  — 
Pilulae  poly  ehrest  ae  j  Po  ly  c  hres  tpillen, 
gegen  viele  Uebel  nützende  (nützen  sollende!)  Pillen. 
—  So/  polyehrestum,  Polychr es ts alz!  s.  das 
allg.  med.  Wb. 

polyciironius,  T0*t/%poi>io$,  langwierig,  ch ro- 
nisch i  s.  polys  u.  chronicus. 

Poiychy lia,  if  * ©Aufct/A.*«,  1)  beiden  Alten:  Voll- 
saftigkeit,  wie  Polychymia;  2)  jetzt  bes.:  Ueber- 
flnss  von  Chylüs;  s.  polys  u.  Chyius 

Polychymia,  j  vokvxv die  Vollsa ftigkeit; 
nicht  =  Polyaemia!  v.  polys  u.  Chymus. 

Polycliuica,  setzen  Manche  unrichtig  für  Policlinic* !  Man  kann  «Li- 
mit bezeichnen,  was  man  sonst  u.  was  selbst  Hippe  kr.  Poly- 
pragmosyne  nennt. 

Polycopria,  der  Abgang  einer  grossen  Menge  Koth; 
v.  polys  u.  Copros. 

P  o  ly  cy  esla,  Polycy  esis,  eine  mehrfache  Schwan- 
gerschaft, das  (ungewöhnliche)  Dasein  mehrer  Lei- 
besfrüchte ;  v.  polys  u.  Oy  esis. 

Polydacrya,  besser:  Polydacryia,  jj  ToXv&<xxpvYx> 
die  zu  häufige  Ab-  u.  Aussonderung  der  Thränen; 
vr  polys  u#  Dacry. 
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Poly  da  et  flu»*  o  toA  vi  kktvX  qc>  wer  zu  viel  Fin- 
ger hat;  v.  polys  u.  Dactylus. 

Polydipsia,  ij  iro  A  v  i  itfß  x  ,  tt  o  A  vi ot,  ein  krank- 
haft verstärkter  Durst;  v.  polys  u.  Dipsa. 

P  oly  dynamia ,  j  wokvi  vvotpix,  1)  die  grosse 
Kraft;  viel  Stärke,  Sthenie;  2)  der  Besitz 
mehrer  (verschiedener)  Kräfte;  v.  polys  u.  Dynamis. 

Polyedron,    Potyedrum,     ro  vokvsipov,  das 

Vieleck;  v.  polys  u.  Hedra. 
Polygäla,    genit.  — ae  ?  ?  eig. :  Vielmilch!  ein 
bekanntes  Pflanzengeschlecht,  zu  welchem  z.  B.  P. 
amara,  die  bittere  Kreuzblume,  und  P.  Senega 
gehören;  wol  bes.  in  der  Voraussetzung,  dass  ein- 
zelne Species  derselben  die  Absonderung  der  Milch 
befördern,  so  genannt?  v.  polys  u.  Gala! 
Polygalactia,    (to kvyx  Aa  *  tkz,   irokvyxhx ,)  der 
Milchüberfluss;  s.  polys  u.  Gala, 
olygalactos,  ir  okvyxka  kto  c,  milchreich;  s.  : 
olygalia,  =  Polygalactia. 

Polygamia,  tto  kvyocjuiu,  die  mehrfache  Ehe,  Po- 
lygamie; in  der  Bot.:  die  Hauptabtheilung  der  Syn- 
genesie  für  die  Pfl.  mit  zusammengesetzten  Blumen 
od.  mit  männl. ,  weiblichen  u.  Zwitterblümchen,  in 
denen  also  gleichsam  mehre  Ehen  stattfinden; 
s.  polys  u.  Gamos.  —  Unrichtig  übersetzt  PVill- 
denow  das  Wort:  Vielweiberei  und  bestimmt 
überhaupt  den  Begriff  der  Polygamie  (gegen  seine 
sonstige  Art,)  sehr  unvollkommen, 

polygämus,  ir  o  kv  y  otpo  e ,  viel  verehlicht,  manch- 
faltijr  verehlicht,  (beweibt  oder  bemannt),  s.  Poly- 

*  gamia.  —  Flos  polygämus,  eine  zur  Polygamie 
gehörige  Blume. 

Polygönia,  }f  ro  A  vyo  vi  «•  die  grosse  Frucht- 
barkeit, bes.  bei  Männern;  v.  polygonus. 

Polygönia,  y  xoA  vy  uvia,  das  V  i  el  win  ke  lic  h  t- 
sein;  v.  polygonus. 

P  o  ly  g  önuwy  ein  bekanntes  Pflanzengeschlecht,  wozu 
z.  B.  P.  Bistorta,  die  Natterwurz,  und  P.  Fa- 
gopyrum,  der  Buc  h  waizen,  gehören;  v.  polygonus. 

Poly  gonum,'    ro  wokvycovov  ,    nrokv  y  cvv  i  ov  ,  ein 

Vieleck,  eine   Fläche  mit  vielen    Winkeln  (u. 

Ecken),  ein  Polygon;  v.  polygonus. 
polygonus,  xoAyyoyof,  sehr  fruchtbar,  bes. 

von  Männern  gebr.;  eig. :  samenreich;  v.  polys 

u.  Göne  etc, 
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polygönus,  ToXvyuvoe,  rokvywvi  oc>  vielwin- 
kelig, viel  eckig;  v.  poly  u.  Gönos  etc.  - 

Polyguria  ,  falsch  statt :  Polyuresia.  ' 

Polygynia,  jf  v  o  kvyvv  icc,  die  Vielweiberei, 
Polygynie;  in  der  Bot. :  die  Unlerabtheilun*  für 
die  Pfl.  mit  vielenPistillen;  s.  polys  u.  öyne. 

Polyhidria,  falsch  statt: 

PjOly'idrla,  r\  vokvit  ptt*,  xokvi'S piot>  soll  u.  kann 
allenfalls  bedeuten:  übermässiger  Schweiss,  v.  polys 

i  W 


u.  Hidros;  bedeutet  aber  gewöhnlich:  grosse 
senschaft,  viel  Erfahrung,  Klugheit,  List  usw- ;  v. 
polys  u.  itpiQ,  klug,  verständig,  listig.  Man  sollte 
desshalb  das,  ohnehin. in  der  Arzneikunde  entbehr- 
liche, Wort  ganz  vermeiden! 

polymerius,  tt  o  k  v  jus  p  r\  ~,  aus  vielen  Theilen  (Glie- 
dern) bestehend,  mit  vielen  Gliedern  versehen;  v. 
polys  u.  Meros  etc. 

polymorphus,  ir  oA  vjxopcp  oc,  vielgestaltig; 
multiformis ;  v.  polys  u.  Morphe,  vgl.  Formal  —  Os 
polymorphum,  1)  —  Os  sphenodes;  2)  =  Os 
cubiforme;  wegen  der  vielen  Ecken,  Flächen 
usw,  an  beiden  Knochen. 

Polyosteon,  ro  ir  o  kuoersov,  bei  den  Alten:  = 
Tarsus  u.  Metatarsus,  wegen  der  vielen  Kno- 
chen in  denselben;  v.  polys  u.  Östeon. 

Polyparium,  eine  Polypenwohnung,  les.  gebräuch- 
lich im  Plural:  Polyparia,  die  Polypenge- 
hause,  Meercorallen,  Franz.  les  polypiers; 
v.  Polypus. 

polypäthes,  poly  pa  th  Icus^  -ro AütäS'jk,  1)  an 
vielen  Uebeln  oder  Krankheiten  oder  Leidenschaf- 
ten leidend;  2)  vielen  Uebeln  usw.  ausgesetzt,  An- 
lage dazu  habend;  v.  polys  u.  Pathos. 

Polypathla,  jj  vokvx  ccSsia,  1)  das  vielfache 
Leiden;  2)  bei  Piutarch:  die  Anlage  zu  vielen 
Seelen-  u.  Körperleiden;  v.  polypäthes. 

polypetälus,  mit  viel  Blumenblättern;  v.  polys  u. 
Petalon.  ' 

Poly  phagla,  y  iroAu<p*«y  *  *,  die  Ge f rä ss igkeit; 
v.  polys  u.  <p«y«,  s.  unter  fhagedaena  etc. 

p  olyphagicus.  1)  poiyphägus,  *okv<p#yoc,  ge- 
f rassig;  2)  bei  einigen  Neueren:  von  Gehässig- 
keit herrührend;  s.  Polyphagia. 

Poly pharma cum  (remedium,  ixfix)  *okv(potpfiot- 
xov,   1)  ein  vielkräftiges  Mittel;  ein  Mittel  mit 
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viel  Arzneikräften;  2)  ein  sehr  zusammengesetztes 
Mittel  ;  s.  polys  u.  Pharmacon. 
polyphorus,  rokvQeptc,  fruchtbar;  geist- 
reich, bes.  vom  Weine  gebraucht,  (aber  wol 
nicht,  weil  sie  den  Zusatz  von  viel  Wasser  ver- 
tragen, wie  die  Lexikographen  meinen!  wenn  es 
auch  Arittophanes  einmal  so  meint,  so  ist  das 
noch  nicht  Sprachgebrauch;)  v.  polys  u,  (fispu,  (<popa>,) 
tragen. 

polyphyllus,  mit  viel  Kelchblättern  versehen;  v. 

polys  u.  Phyllon. 
P.oly  pionia,  der  Fe  t tü b e  r  f  1  uss  5  v.  polys  u.  PiQn. 

Polypiutes,  j  tt  oXvtt  /  0  r  ij  c9  =  Polypionia;  v. 
polys  u.  irtoryg,  das  Fett,  =  Pion. 

Polypiria,  jf  ir  0  A  w  s  1  p  1  u  ,  die  Vi'elerfa  hren- 
heit,  praktische  Klugheit;  v.  polys  u.  irsipw 
etc  ,  s.  unter  Empiria  etc. 

Polyp  od  111m,  ro  to  A.  vir  oiio  v,  das  Farnkrant; 
eig.  Vielfüsschen!  v  polys  u.  Podion,  wegen 
der  vielen  Stöcke  (Caudices),  mit  denen  mehre  Farn- 
kräuter in  der  Erde  wurzeln. 

Tolyposia,  7}  tt  oAi/tt  exr/a,  schon  bei  Hippok  r. ; 
die  Trinksucht,  Neigung  zur  Trunkenheit;  v. 
polys  u.  Posis.  • 

polyposus,  1)  polypenartig;  2)  durch  einen 
Polypen  verursacht  usw.;  v.  Polypus. 

Polypr  agmos^ne,  ij  ir  okvr  p  oty  fxorjvvTj ,  1)  das 
Viel  -  beschäftigt  -  sein,  2)  das  emsige  Be- 
treiben ausserwesenllicher  und  unbedeutender  Din- 
ge; (flippokr.  warnt  die  Aerzte  davor!)  3)  das 
rtßnten  mit  vielen  Geschäften;  4)  die  durch  flei- 
ssitie  und  besonnene  Praxis  erworbene  Geschick- 
lichkeit;  v.  polys  u.  irp*<j<joo ,  s.  Pragma,  Praxis  etc. 

polypterus,  TrohvTTspoc,  mit  vielen  Fingein,  vie- 
len Federn  usw.  versehen;  v.  polys  a.  Pleryx. 

Polyp  us,  0  xoAüttoc,  statt:  irokvtroüc,  Jon.  11. 
Dor.  auch:  nr  o?  kv  ir  0  e ,  vcokv^,  fr  ovkv*  t>v c,  genit. 
-ot>,  — i,  der  Polyp,  eig.«  V  i  e  1  f  n  s  s  ,  \v  esshalb 
auch  die  sog.  Kelle  res  el  (Mdlepedcs)  u.  ähnl. 
vielfüssige  Thicre  Polypen  hicssen:  v.  polys  u, 
irove,  s.  Pej.  Die  Bedeutung:  gestieltes  Fl  eineii- 
ge wachs,  scheint  sich  theils  auf  den  Anschein, 
als  sitze  das  Gewächs  mit  mehren  Stiele  n  fest,  theils 
auf  die  Uebersctzmig:  Breit  iuss,  welche  das  Wort 
zulässt,  theils  auf  die  nahe  Aehnlichkeit  dieser  Af- 
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tergebilde  mit  manchen  stark  wuchernden  or- 
ganischen Gewächsen  zu  gründen, 

polypyrenus,  mit  viel  (Beeren-)  Kernen,  vielker- 
nig; v.  Pyren  tfi : 

polys,  trokvcf  woAAjy,  iroXvy  Ion.  irovkvc,  (wooXvc  etc.), 
früherauch:  ttoAAoc!  viel,  reichlich,  im  Ueberfluss; 
voll,  Niedersächs.  u.  Engl,  fulll  scheinen  fast  ver- 
wandt; so  wie  mit  irAsoc,  irkyptjc,  plenus  etc. 

Polysarcia,  y  iro  kv  <j  ocp  x/a,  der  Fleischübe  r- 
-  fluss,  viel  Muskelfleisch,  Torositas,  Habitus 
athleticus ;  v.  polys  u.  Sarx.  Wurde  sonst  von  Fett- 
leibigkeit gebraucht;  so  wie  noch  jetzt  der  ge- 
meine Mann  den  Fettleibigen  für  vorzüglich  gesund 
u.  stark  hält. 

polysarcicus,  Polysarkie  betreffend,  damit  be- 
gabt, davon  herrührend  usw.;  v.  Polysarcia. 

Polyschedia,  rj  iro \vax&$  ia,  ro  it  o\va%si  iota  fioty  » 
1)  ein  sehr  übereiltes  u.  unordentliches  Verfahren; 
v,.  polys  u.  ff^id/oc,  übereilt,  unordentlich  u.  nur 
beiläufig  ausgerichtet;    2)  bei  C  aste  Iii  u.  A.  un- 
richtig statt: 

Polyschidia,  jj  *okv<Jxi&t*9  W  e*ne  zu  "weit  ge- 
triebene Eintheilung  u.  Schematisirung,  z.  B.  der 
Krankheiten ,  der  Heilmittel  usw. ;  2)  die  E  i  n- 
t  h  eil  un  g  ss  uc  h  t ;  v.  polys  u.  <sxi&u*  fuU 

— htm ,  spalten ,  schichten,  in  Schichten  ord- 
nen: ie oKvax^V e >  viel  gespalten. 

PolysialTa,  der  Sp eich elü ber fluss,  Speichel- 
'  fluss;  v.  polys  u.  Sialon. 

Polysomatia,  j  irokvaufixr  ioc,  die  Wohlbe- 
leibtheit,  Dickleibigkeit;  bezeichnet  zugleich 
Polysarcia  und  Fettleibigkeit;  v.  polys  u. 
Sorna. 

Polyspaston  (macliinamentum,  fxt}x*vyjp*)  irokv- 
G7TXGT0V,  bei  Plut  ar  ch :  ein  Flaschenzug;  v. 
polys  u.  (iirotcü  etc.,  s.  u.  Spasmus.  Eig. :  Vielzug! 
weil  dasselbe  Seil  über  mehre  Rollen  hin-  u.  zu- 
rückgeht u.  so  viel  Züge  bildet. 

polyspermaticus,  besser  das  gewöhnliche:  poly- 
spermus  oder  polyspermicus. 

Polyspermia,  ij  irokv  <r  ire  p  fi  i»  ,  der  Samen« 
reich  thum,  die  S  a  m  c  n  f  ü  1 1  e ;  s. : 

polyspermicus,  besser :  polys  permus,  xokv- 
s-rrep fioc,  samen  reich;  bei  einigen  Neuern  auch 
mit  Unrecht:  von  zu  viel  Samen  herrührend;  v, 
polys  u.  Sperma. 
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Poly stcmones  (plantae),  die  Pflanzen  mit  viel 
Staubfäden,  die  Polyandristen;  V«  polys  u. 
Steinen. 

P  oly  trop  hia,  »  ir  okvrpo<pioc,  die  starke  Er- 
nährung; bei  fanigen  auch:  Uebernährung; 
bei  Riemer  mit  Unrecht  bloss:  lange  Ernährung 
oder  Erhaltung;  v.  polys  u.  Trophe. 

polytrop lucus;  1)  =  polytröphus,  iroXvrpo- 
(poc,  viel  genährt;  1)  übernährt;  3)  nach  ei- 
nigen Neueren:  von  Uebernährung  herrührend;  8. 
Polytrophia. 

Polyuresla,  Polyuresis,  die  häufige  Ab  -  u,  Aus- 
sonderung des  Harns;  v.  polys  u.  Uresis. 

Poina,  to  tt o,a je,  TrujfiMy  der  Trank;  s.  Posis,  Po- 
lio, Potusi 

Torna,  to  irwfiot,  1)  der  Deckel  (eines  Trinkffe- 
schirres  usw.);  2)  bei  neueren  Physiographen :  der 
Kiemendeckel;  ob  verwandt  mit  dem  vorigen? 

Pomatömi  (pisccs),  bei  neueren  Physiographen:  eine 
Fischgattung  aus  der  Familie  der  Atraktosomen 
mit  ge.z  ähnelten  Schuppen  am  Kiemen  de  k- 
kel;  s.  Puma  u.  Tome  etc. 

pomphulygudes,  ir  ofi(p  okvyu  d  yc,  blas  i  cht,  bla- 
senartig ;  v.  Poinpholyx ,  vgl.  Eidoe* 

pompholygötus,  irop(pokvywTOc,  wie  eine  Blase 
gemacht,  bulLatns,  mit' einer  oder  mehren  Blasen 
oder  dgl.  versehen,  besetzt  usw.;  v.  Poinpholyx: 
iroßtpokvyocü ,  fut.  —wac»,  zu  Blasen  machen;  darin 
verwandeln  usw. 

Poinpholyx,  7j  ir  o ßiQo  kv£ ,  genit.  — vyoc ,  —  yg*8» 
=s  P  e  m  p  h  i  x  ,  Pemphigus  etc.  u.  bloss  erwei- 
terte u.  breitere  Form  davon.  Die  Bedeutung:  um 
reines  Zin^oxyd,  sog.  Nihilum  a/bumy  Tuiia 
elc.  entstand  aus  der  Beobachtung,  das*  die  leich- 
ten Metalloxyde,  die  bei'm  Schmelzen  metallischer 
assen  entstehen  oder  ausgeschieden  werden ,  sich 
gleichsam  wie  Blasen  auf  die  Oberfläche  der  ge- 
schmolzenen Masse  werfen.  } 

Pom  p  h  os,  o*  tt  o  jul  <p  o  f  f  —  Pemplux  etc. ;  zuwei- 
len auch  Papula;  ist  einfachere  u.  breitere  o- 
Form  v.  Pemphix. 

Potior,  o'  irovoc,  die  Mühe,  M  üh  s  c  1  i  g  k *i  t "Vlas 
schwere  L»eidcn,  die  schwere  Krankheit, 
schwere  Niederkunft  usw.;  v.  (ttsvcu  ,  n&ivw, 
ttcvcv  ,  irev^»,  ttxSm  ,)   iru Jeu; ,  ,  leiden,  elend 

sein  usw.;  also  nahe  \erwandt  mit  Pathos! 
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Forde,  £  xopiq,  ein  durch  den  After  abgehender  Wind; 
v.  xspitiv,  vopjfuv,  xtpdsiv*  einen  Wind'  gehen  laf- 
sen ;  ist  wol  nur  obscöne  Lautnachbiidung,  wie  die 
,  Teutschen:  fa-^-,  fe— ,.  fi— ,  fo — ,>  fu— en,  nach  ver- 
schiedenen Dialekten,  Dennoch  hat  man  viel  Wör- 
ter damit  gebildet,  "wie:  Onopordon,  Lycoper- 
don  etc. 

poricns,  soll  bezeichnen :  den  Gehörgang  oder  die  Thränenwege 
betreffend!  viel  zu  dreist  gebildet  v.  Pffrus. 

Porocele,  ij  TttpoxrjX7i,  bei  Galen,  Paul  v.  A  e- 
gina  u.  A«:  ein  S  teingew  ach  sb  ruch ,  sog. 
Steinbruch»  vein  falscher  od.  wahrer  Bruch  (am 
Unterleibe)  mit  steinichten  Concrementen;  v*  Perus 
u.  Cele. 

Poröraa,  ro  trapuftot,  ein  verhärteter,  sc h wie- 
lichte r  Theil,  bes.  =  Tophus;  v.  mupow,  s.  unter 
Porosis. 

Por omphalQCele,  oder: 

Poromphalon,  Poromphalus,  ro  *up o/i<ßaAoi% 
0  vupofL(p <*koc>  bei  Galen:  ein  Nabelstein- 
bruch; vgL  Porocele;  v.  Porus  u.  Omphalos. 

Poropoea,  richtiger:  Poropoe'ia,  ij  iropoxoiTa, 
bei  Galen  u.  den  Methodikern:  die  (durch  Heil- 
mittel bewürkte)  Eröffnung  der  Poren;  v.  Porus  u. 
•ro««,  machen,  bewürken. 

Poropterides  (filices?),  bei  Willäenow:  dessen 
* sosr.  JLöcherfarn,  deren  Wedel  bei'm  Entwik- 
kein  aufgerollt  ist  und  an  dessen  Unterfläche  sich 
vielfächrige  Kapseln  bilden,  deren  Fächer  mittelst 
eines  Loches  aufspringen;  v.  Porus  (oder  Porus?) 
n.  Pteryx. 

Porös  u.  Pöros,  s.  P'örus  u,  Porus. 

Porösis,  rj  tt»p»cict  cig.:  eine  lockere  Auf- 
treibung, v.  %cüpocüy  fut.  —  wdüfy  einen  Porus  biW 
den;  daher  dann:  die  Bildung  des  Gallus  zwischen 
den  gebrochenen  Knochenstücken,  die  Bildung"  eines 
Tophus,  s.  B.  in  der  Gicht  usw.;  bei  den  Neuern 
auch:  Auflockerung  der  Hornhaut  (Poro- 
sis corneae);  Porosis  (palpebrae),  t=.  Cha- 
lazium  etc.»  vgl.  noch  Osteoporosis. 

Po/osfoas,  die  Durchgängigkeit,  das  Löche- 
rigsei n,  die  Porosität;  v.  Poms,  (jedoch  auch 
v.  Porus,  Porosis!) 

porös us,  mit  (vielen)  Poren  oder  Oeßnungen  verse- 
hen $  v.  Porus  oder  Porus. 
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porotlcus,  irupurixo'cj  Callas  machend,  =  tylo- 

ticus;  v.  irwpow,  8.  Porosis 
Porphjfra,  tj  k  o  p<ßv  p  x,  8.  Purpura. 
Porphyrio,  6  irop$  v  ptuv,   genit.  — wvoc,  —  önis, 

1)  das  Meerhuhn,  Fulica  Porphyrio  L. ;    2)  eine 

Wallfi  sc  ha  rt ;  3)  ein  M  eerp  oly  p;  v.  Porphyra! 
Porphyrisma,  geniU — atis,  das  S  c  ha  rl  a  ch;  v. 

Porphyra, 

po  rp  h  y  r  isticus ,  das  Scharlach  betreffend,  davon 
herrührend  usw.;  s.  Porphyrisma. 

Posis,  ^'  ttovic,  genit.  — ew(9  — ioc9  — ios,  « — is,  das 
Trinken,  Potioy  Potus ;  v.  (irioo,  tto»,)  ttivcu  etc, 
etc.  trinken,  s  Puma  etc. 

Posologia,  bei' einigen  Französ.  Aerzten  z.  B.  bei 
Raiier  (Formulaire  prat.  des  höpitaux,  civils  de 
Paris),  sonderbar  genug:  die  Lehre  von',t!en  Dosen 
und  Formen  der  Heilmittel ;  v.  toö-oc?  wie  viel? 
wie  gross?  quotus?  quantus?  — ircoc  wie?  quo- 
'modo?  und  v.  Logos. 

Porta,  die  Pforte!  offenbar  v.  (pspw,  (<Popco,)  tra- 
gen, fer0-  portol  gleichsam:  die  grössere  Thür, 
das  Thor,  durch  welehes  man  sich  u.  andere  Dinge 
durch  tragen  Kess  (von  Porteurs !)  —  Also  nahe 
verwandt  mit  P  o  r  u  s  ! 

Poms,  o  tto po(9  der  Ausgang,  Ausweg;  die 
Oeffnung,  das  Schweissl  och  usw.;  v.  weipu, 
vspco,  vopwt  eine  Oeffnung  machen  (bohren!)  (um 
etwas  zu  untersuchen  usw.;  vgl.  Empiria  etc.) 

Förus,  o  irwpof,  1)  der  Tufstein,  wegen  seiner 
löcherigen  Beschaffenheit;  daher  2)  der  Kno- 
chenauswuchs, Tophus,  Callus;  3)  jede  an- 
dere Schwiele;  eig.  bloss  Ion.  Form  statt  iropocl 
s.  Porus. 

P  os  the,  jy  iro<7#)7,        das  männliche  Glied;    2)  die 

Vorhaut.  Die  Ableitung  ist  ungewiss ,  aber  sieber  verwandt 
mit  der  von  Putus,  im  alten  Latein  u.  nachher  bei  den  Komikern, 
so  wie  bei  Ammen  u.  Kinderwarterinnen ,  (od.  ei?,  umgekehrt, 
denn  die  Gelehrten  hatten  es  wol  erst  von  den  Ammen!)  =  Pe- 
nis. A  u  g  u  s  t  u  s  nannte  den  Horaz:  Penis  pulidissiinus. 
Von  Putus  hiess  unter  denselben  Umständen  Puta  die  weibl. 
Schaan»,  wovon  die  Italiener  noch  die  Ausdrücke  Putta,  Put- 
täna  usw.,  u.  die  Franzosen  V  utaine.  für  Hure  (ganz  Ilofa- 
zisch  -  Augustisch !)  haben.  Beide  Völker  «lenken  dabei  nur,  die 
Italiener  an  putire,  puzzare,  die  Franzosen  an  puer.  stirt' 
ken ,  u.  so  ist  auch  Putus,  Puta  sicher  von  putidus ,  u.  erst 
'  davon  wieiler  Postlic  herzuleiten. 

Posthia,  (jy  iro7$f*?)  das  sog.  Gerstenkorn  am 
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Auge,  Hordeolum;  v.  Posthe.  Die  Aehulicbkcit  zwischen  einem 
(wenn  auch  grossen)  Gerstenkorn  u.  dem  jnäiinl.  Gliede  ist  zwar 
»ehr  gering,  aber  doch  scheint  das  Wort  aus  besonderer  Liebe  zu 
obscöuen  Anspielungen  entstanden  zu  sein,  da  auch  Montula  die 
Bedeutuug  von  Hordeolum  hat. 

Post  Ii  io  n,  Po  st  hin  in,  ro  iroffSiov,  1)  ein  kleiner 
Penis,  Mentula,  Putium!  2)  die  Vorhaut,  Prae. 
putium!  Dimin.  v.  Posthe. 

Posthitis,  eine  Entzündung  am  männl.  Gliede  od. 
an  der  Vorhaut;  v.  Posthe,  vgl.  Iritis« 

Posthon,  Posthoneus,  o  iroaStov,  icoa  Soj  vev  c, 
genit.  — tovoc  etc.,  1)  ein  grosses  männl.  Glied;  2) 
ein  Mensch  mit  einem  solchen  Gliede;  Augmentati- 
vum  v.  Posthe.  Für  medic.  Policei  ist  merkwür- 
dig, dass  hei  den  Griech.  u.  Rom.  Ammen  u.  Kin- 
derwärterinnen dieses  Wort,  so  wie  noch  jetzt  in 
Italien  ftas  entsprechende  Putto,  Puzzo%  Puzzoso, 
ein  gewöhnliches  Schmeichelwort  für  Kna- 
ben war! 

Posthoneus,  eine  Gesch wul Ist  des  männl.  Gliedes 

od.  der  Vorhaut;  v.  Posthe  u.  Oucus. 
Posthoneus,  =  Posthön. 

Pott o9  rj  v o o* <£,    1)  eig.  das  Trinken 5    2)  häufig 

auch  —  Potus;  s.  Posis  etc. 
Practica  (ars,  rv/yti)  tt poex tixtj,   die  ausübende 

Kunst,  Praxis;  die  Anweisung  dazu;  v. : 

practicus,  -k  p  xxr  ix  0  c ,  praktisch,  zum  Han- 
deln od.  zur  Ausübung  einer  Kunst  usw.  gehörig; 
TTpx<j<jaj,  icpxrro)  etc.,  s.  u.  Praxis. 

Praeputium,  die  Vorhaut;  sicher  nahe  verwandt 
mit  Posthe!  u.  nicht,  wie  Manche  wollten,  v.  pu- 
tarey  schneiden,  (also  von  der  Besch  neidung 
der  Orientalen!)  abzuleiten. 

Pragma,  ro  irpotyp*,  das  Geschäft;  eig,  das  Fer- 
tige, das  Gemachte;  v.  (irpctyco ,)  vpxaawy  etc., 
8.  unter  Praxis. 

prasinus,  prasius,  nt  pccaivoc »  vpxaioc,  tt  pxauo 
dijC>  laue  h  grün;  v.  Prasum.  —    Pomitus  pra- 
sinus oder  porr accus  y  das  Erbrechen  lauchgrü- • 
ner  gallichter  Massen. 

Prasion,  Prasium,  ro  irpxaiov,  das  kleine 
Lauch;  Dimin.  v.  Prasum. 

Prason,  Prasum,  ro  Trpxaov,  das  Lauch,  Por- 
rum! ist  mit  letzterm  dasselbe  Wort;  irpxaov  wur-  v 
de  versetzt:  -nxpaov ,  irxppov,  iroppov.     Wpxoou  kann 
kommen  v.  *px<ia)%  verkaufen,  auf  den  Markt  bim 
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gen;  oder  v.  irpao-i«,  ein  Gartenbeet,  (Lauch- 
beet!)  Doch  können  beide  auch  von  vpourov  her- 
stammen? jedoch  vgl«: 

Praxis,  t}  irp*£iCj  genit.  — stocy  — <oc>  — ios,  — is, 
die  Ausübung  einer  Kunst,  der  Heilkunde  usw.» 
die  Praxis;  v.  (ts/jo>,  TT&ipu ,  irspxcv ,  [vgl.  Empiria, 
Experientia  im  allg.  med.  Wb.  usw. !  ]  durch  od. 
über  etwas  hingehen,  bes.  über  das  Meer,  Handel 
treiben:  irpocau.  Für  das  gemeine  Leben  bildete 
«gich  daraus:  (irpxv9  irpay»,)  irpxaaoüy  icpxrrajy  fut. 
*  p  ot£»9  handeln,  thun,  verrichten,  eine  Kunst  üben 

usw.  So  führt  das  praktische  (d.  h.  das  wirkliche!)  Leben  ety- 
mologisch die  (auch  stolzeste)  Praxis  u.  den  Schacher  zu- 
sammen. 

Premnon,  ro  tt  p  e  a  v  ov ,  x  pv  jxv  ov ,  bei  Gorräus  : 
die  äussersten  Spitzen  des  "Weissen  im  Auge 5  eig. 
der  (abgehauene)  Stamm,  das  Stamm -Ende,  Nie- 
dersächs.  Stuke  (verwandt  mit  Stück);  v.  npxv, 
tcpTjVt  wpiv,  voraus,  vorauf,  zuerst  kommend;  (jrp*/*- 
voc)  irpefivocf  vpifivoc>  primusl  -rrpv/Avoc»  wer  zuerst 
kommt,  also:  was  am  Baume  unten  ist. 

Presbyodochium,  eine  Verpflegungsanstalt  für 
Alte;  v.  presbys  u.  is%Ofixi9  s.  Doche  etc.  etc. 

Presbyopia,  (ir  pse  ßvwrt  a?)  das  Gesicht  der  Alten, 
die  Weitsichtigkeit,  Fer  nsich  tigk  eit;  v. : 

Presbyops,  0  und  7}  ir  psa  ßvwi/ ,  ic  p  e<r  ßvr  ij  c,  ein 
Weitsichtiger,  Presbyope,  der  nur  in  der 
Ferne  genau  sieht,  wie  alte  Leute;  v.  presbys  u. 
Ops  2. 

presbys,  irpscßvct  alt;  weitsehend;  klug;  ehr- 
würdig, j>ri  \scus\  mit  welchem  es  dasselbe  Wort 
«.  ist :  irpsaßvc,  irps<jyvc.y  (xpsiayvc;  9  preiscus ,)  priseus\ 
vgl.  auch  ßrabeuta. 

Presbyter,  Presbytes,  0  und  7}  irp&o*  ßvrijc,  1) 
ein.  Alter,  ein  Greis;  2)  =  Presbyops;  v. 
presbys. 

Presbytia,  =  Presbyopia;  v.  Presbytes. 
Presbytodochium,  =  Presbyodochium,  v. 

Presbytes  u.  Doche  etc. 
Presis,  Pres  in  a,  7}  irp7\<tic9  ro  ir  p  tj  <r  p  x  •    1)  die 

-Entzündung;  2)  die  Geschwullst;  3)  eine 
entzündliche  Geschwullst,  Entzündung  mit 
Auftreibung;  v.  (irpsw ,  irpiw  ,  trpyjfii9  viirprjfjii,  irrpL-tpri- 
fit,  irptSu) ,  ?rpg$a>,  irpotdw,  Ion.:)  trpTj^w,  fut.  Trptt<rw, 
anblasen  -  bes.  das  Feuer,  anzünden.    Ist  Lautnach- 

bildudg,  wie  das  Niedertlcbs.  predelu,  brätsein  =  langsam 
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braten;  woher  auch  PräzeJ,  eig.  Brktsei.  Gast  elli  tadelt 
hier,  zu  gelehit!  Hipp  O  kr.  u.  bes.  Gate  n,  wegen  unrichtigen 
Gebrauchs  dieses  "Wortes  in  den  oben  angegebenen  Bedeutungen. 

Prester,  o  *pl<rrw>  1)  ein  Theil,  der  leicht  auf- 
schwillt, entwindet  und  roth  wird,  bes.  -bei  hefti- 
gern  Zorne,  &  B>^as  (entzündete)  Weisse  im  Auge, 
eine  Ader  am  $|alse  -  u.  vor  der  Stirn  f  2)  eine 
Schlangenart  {Wnst  Dipsaci  v.'irp^»  etc.,  s.  unter 

M  Presis  etc. 

Prestis,    *f  ?j<rric,  genit.  — so*,  — — iös,  — is, 
*  =  Pristis.         r   •  <  >V 

PrLapiSconj  Priapiscum,  eine  Wieke  in  der 

Form  eines :  "   .    ■  ;        ,  ... 

Priapiscus,  o  *oi**hj  koc,  bei  Hippokr.:  1)  em 
Jdeiner  penisähnücher  Pflock  in  der  Mittender  Bank; 

*  des  Bippokrates  (Sc  a  m  n  u  m  H  i  p  p  o  c  r  a  1 1  c  u  m) ; 
2)  ein  ähnlicher  Bausch  aus  Linnen  od.  Chafpie 
zum'  Ausstopfen  grosser  Wunden  usw,.,  auch  was 

'  man  jetzt  Louguat t!e  ^ennt;  Dimin.  v.^  Priapus. 

Priapismus,  o  * $i*tci<s p.f>Q>    der  Priapismus, 
eine  krampfhafte  meistens  auch  schmerzhafte  Steif- 
heit  des  männl.  Gliedes  5  v.  Priapus :  irpKwguv ,  fuU , 
—imv,  in  dem  Zustande  des  Priapus  sein,  am  Pria- 
pismus leiden.  . 

priapödes,  ir  ptxTruänc,  dem  Pnap  ähnlich,  an  Fria- 
pismus  leidend;  v.  Priapus  (u.  Et 60c). 

Priapolithus,  bei  Fiter  Borelli:  ein  Phallus- 
stein;  eine  Steinart,  an  welcher  P.  B.  u.  A.  Aehn- 
lichkeiten  mit  verschiedenen  Theilen  der  männl.  u. 
weiblichen  Genitalien  zu  sehen  glaubten ;  v.  Pria- 
pus u.  Lithos.  ,  • 

Priapus,  o*  Upixiroc.  1)  die  heidnisch«  Gottheit 
des  Weinbaues  u.des  Garten-  u.  Feldbaues  über- 
haupt; welche  mit  aufgeschwollenem  männl.  Gliede 
abgebildet  wurde,  um  das  Keimen,  Schwellen  ü. 
Wachsen  der  Pflanzen,  Knospen,  Früchte  anzudeu- 
ten; 2)  das  (ungewöhnlich  grosse)  männl.  Glied; 
auch  =  Phallus  etc.;  v.  (rpini,  irpixu;  irptoncu,)  *pn- 
3»,   schwellen  machen  usw.,'  s.  unter  Presis.  — 

\)is&  Vriapus  ein  Sohn  des  Bacchus  und  der  V enus  gewe- 
sen sei,  n.  dgl.  Fabeln,  gehören  nicht  in  eine  Ütyinologie,  wenn 
man  nicht  etwa  nachweisen  will,  wie  Bacchus  u.  Venus.  W*in 
xx  Liebe,  Veranlassungen  von  mancherlei  Schwellungen  weiden. 
pf/olks  würde  sehr,  passend :  W a c h s ä n ,  S c h  w  e  1 1 S n ,  haben 
sagen  küuucn !  «\  / 

Prion,  o  vpiuv,  genit  —  evoe,  1)  die  Sage;  2)  (mei- 
stens mit  oSqvtwv,)  eine  Reihe  Zähne,  die  wie 
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eine  Säge  stehen;  3)  der  Trepan,  bes.  die  runde 
sägenartige  Krone  desselben;  v.  irpiUy  sägen  s.  un- 
ter Prisma  etc. ! 

prionodes,  -rr  p  iov  wSrj  c  •  ir  p  fO  v  o«  iirj  c  >  sä  gen  för- 
mig; von  Prion  u.  Er<fof.  —  Sutura  prionodcs 
jj  potipij  ir  piov  (üStj  c,  eine  s.ägenförmige  Naht. — 
Folium  pr  iond  des ,  to  (pv\kov  ir  p  10  vw£sq  ,  ein 
sä  genf  örmiges  Blatt. 

Priönonötus,  (nicht:  Prionotus!)  eine  Galtung 
Knochenfische  aus  der  Familie  der  Dacktyleen  mit 
Stacheln  in  der  doppelten  Rückenflosse, 
der  Sägerücken;  v.  Prion  u,  Notus. 

Prionoramphus,  richtiger : 

Prionorrhamphus,  ein  Sägeschnabel,  wie  die 
Flamingos ,  Enten ,  Tauchenten  ;  v.  Prion  u.  Rham- 
phus. 

Prionotus,   bei  Lace.pt- de  (D  u  meril ,  v.Froriep  u,  A.)  * 

falsch  statt:  Priönonötus, 

priscus,  alt  usw.;  s.  presbys  etc.  J  1 
Prisis,  jj  irp'LOic,  das  Sägen,  das  Trepaniren, 
die  Trepanation;  eig.  das  Geräusch,  das  die 
Säge  im  Holze  verursacht;  daher:  das  (krampfhafte) 
Zähneknirschen,  doch  gewöhnlich  mit  odovruv, 
wie  Stridor  dentium;  ist,  wie  Stridor  u.  Knir- 
schen, Lautnachbildung;  s.  irpi£o»  unter: 

Prisma,  to  vpi<Tfi*y  1)  eiff. :  das  Gesägte  oder 
Gefeilte,  Geraspelte;  daher:  2)  Sägespä'hne, 
Feilspähne,  Rasura ,  Limatura ,  Scobs !  3)  das 
Prisma,  die  dreikantige  Säule,  (wie  man  leicht 
aus  Holz  sägen  kann  u.  wie  Tischler  usw.  oft  zu- 
fällig sägen  0  doch  könnte  man  bei  Bildung  des 
Worts  auch  an  die  gewöhnliche  Form  der  Feilen 
usw.  gedacht  haben,  wenn  man  dann  nicht  eig. 
Prismos  od.  Prismeus,  irpivfioc*  v  )f$$  fisv  c,  ic  p  i- 
OTTjc  °d«  dergl.  hätte  sagen  müssen;  v.  irpiu,  irpi^u^ 
fut.  irpio-o»,  sägen,  feilen,  raspeln,  ein  Geräusch 
machen,  (ein  Gestrize,  Stridorcml)  wie  die  Säge, 
die  einen  harten  Körper  schneidet  oder  geschärft 
wird. 

prismaticus,  prismatisch,  1)  von  der  Form 
des  Prisma;  2)  durch  das  Prisma  bewirkt,  wie 
Colorcs  prismatici,  prismatische  Farben; 
v.  Prisma. 

Prismus,  o  irpiafiocy  =  Prisis;  s.  Prisma. 
Pristis,  ij  icpiGTit*  genit.  — sug  7  etc.,  die  Säge;  s. 
Prisis,  Prisma,  Prion  etc. 
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~  noo-,    1)  pro-t  vor-,  (vom  Orte,  von  der  Zeit,  auch  figürlich, 

einen  Vorzug  anzudeuten;)    2)  für;  anstatt  usw. 

Problema,  ro  rpoßkvpoc,  die  Aufgabe,  das  Pro- 
*    blem,  (seit  einiger  Zeit  sagt  man  auch,  das  Griech. 
wörtlich  übersetzend:  der  Vorwurf!)  v.  irpo-  u.' 
ßxkkw*  ßkrjfix,  werfen;  s/  Ballismus,  Bolus  etc. 

problematicus,  problematisch,  erst  im  Ent- 
würfe  vorhanden  ,  noch  nicht  ausgemacht,  noch  un- 
gewiss; v.  Problema. 

Proböle,  V  vpoßokrj,  eine  Her  y  orr  a  g  un  g,  = 
Apophysis  etc.;  v.  irpo  u.  ß*hk<a9  (ßokw,)  wer- 
fen; vgl.  Problema  etc.:  *po/3aU»,  vorwärts  wer- 
fen, hervortreiben.  ^  y 

Proboscis,  rf  *  po  ßoemc  >  ffenit.  —«Joe»  —  idis.  der 
Rüssel  (des  Elephanten),  die  Fänger  der  Tin- 
tenfische, mancher  Insecten  usw.  5  v.  irpo-  u.  /3o*xof, 
"weiden;  also:  ein  Hülfsmittel,  entferntere  Dinge 
zur  Nahrung  anzuziehen,  um  sich  her  zu  weiden! 

procatar  cticus,  irp  oxxtoc  pxrixoc,  vorher  an-" 
fangend,  voraufgehend,  vorbereitend;  v.  irpo-,  xotrx- 
«P%w't  anfangen:  irpoxxrapx^ .  fut.  — «pf»,  vor- 
her anfangen,  vorankommen,  vorbereiten. —  Caus± 
sae  procatar  ctieae ,  «#ri*i  ir  p  oxxr  x  pur  tu  x  * 
oder  irpoxar*p%ovTsc,  sog.  vorbereitende 
Ursachen,  jetzt:  Momenta  caussalia  praedisponen- 
tia  _  Vgl.  noch  proegumenos! 

Procatarxis,  4  *  p  oxxrot  p£  tcy  die  Vorbereitung; 
eine  sog.  vorbereitende  Ursach;  s.  procatar- 

*  cticus 

Procephalns,   i  *po  xsQxkoc ,   mit  starkem  od. 

ffrossem  Vorkopf;    nicht  =  Macrocephalus ,  wie 

Gast  elli  meint:  v.  irpo-  u.  Cephale. 
Prochila,  Prochilidia,  tx  irpo%s<A.*,  irpo%si- 

A***«,  die  Vorlippen,  Prolabia,  die  vordem  ro- 

then  Ränder  u.  äussersten  Kanten  der  Lippen  >  v 


voo  -  u.  Chilon  etc. 
Procoelius,  Procoelus,  o  irpoxo*  A.ioc,  der  JJick- 
bauch,  bes.  der  mit  einem  Hangebauch  Behaftete; 
s  irpo  -  u.  Coelia  etc. 
Pr'ocondylus.  o*  *  p  oxovt  vk  o  <?.  das'  erste  (unter- 
ste} Tinfferffelenk  oder  vielmehr  der  untere  Gelenk- 
knopf an  der  untern  Plalanx  der  Finger  und  Zehen ; 
eig.  Vorgelenkknopf!  s.  irpo-  u.  Condylus;  vgl. 

Metacondyli-  .  Ar*«« 

Proctagra,  der  (rheumatische  u.  arthnt.)  After- 

schmerz;  v.  Proctos  u.  Agra. 
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Proctalgia,  der  Afterschmerz;  v.  Proctos  u. 
Algos.  ,  . 

Procta tresTa,  ein  Mangel  an  Oeffhung  im  Mast- 
darm, Imperj oratio  ani;  v.  Proctos  u.  Atresia. 1 

proctatreticns,  durch  Proctatresie  bewirkt,  daran 
leidend ,  dahin  gehörend  usw. ;  v.  Proctatresia. 

Proctiatros,  der  Steissarzt,  =  Archiatros  des 
Neronischen  Zeitgeistes ;  v.  Proctos  u.  Iatros. 

Procüsis  ,  unrichtig  statt : 

Proctitis,  die  Afterentzündung;  v.  Proctos, 
Tgl.  Iritis. 

Proctocele,  der  Aftervorfall,  Prolapus  ex  ano% 
=  Archoptoma;  eig.  Afterbruch!  v.  Proctos 
u.  Cele. 

Proctoncus,  eine  After  geschwullst  I  Ge- 
schwullst  am  After;  v.  Proctos  u.  Oncus. 

Proctoptöma,  der  A  ft  er  v.o  r  fa  11,  Vorfall  aus 
dem  After,  Prolapsus  ex  ano;  v.  Proctos  u.  Ptoma; 

vgl. : 

Proctoptösis,  die  Bildung  des  Proctoptöma;  bei 
Einigen  mit  Unrecht:  =  Proctoptöma;  v.  Proctos 
u.  Ptosis. 

Proctorrhagia,  eine  Blutung  aus  dem  After,  nicht 
ganz  =  Haematochezia ;  v.  Proctos  u.  Rhagia. 

Proctor  rheuma,  ein  rheumatischer  After- 
schmerz; v.  Proctos  u.  Rheuma. 

Proctorrhoea,  der  Afterfluss,  ein  andaurender 
Abgang  von  Blut,  Schleim  usw.  aus  dem  After;  v. 
Proctos  u.  Rhoea. 

Proctos,  o  trpuurüCy  der  After,  eig,  der  Hin- 
tere, insofern  er  vorsteht;  statt  n-po-  knroe  v. 
Trpo-  u.  (usxv  etc.);  irposxu,  irpoTaxu,  Ion.  irpo- 

Taauy  vorwärts  halten,  hinausteilen. 

Prodrömus,  o  ir  p  oi  p  o  ju.o  c .  jy  tc  p  oi  p  o  fiij  ,  ro  ir  po- 
Spojiov,  der  Vorläufer,  Vorbote  (einer  Krank- 
heit usw.);  v,  -rrpo-  u.  dpojjLxoo*  dpopsw,  (Spouow,)  lau- 
fen :  irpotpofioto»  etc. ,  vorherlaufen ,  verkünden'. 

proegumenos,  w  poyy  ou  ft*voc9  voranführend, 
vorbereitend,  od.  genauer:  voraufgehend; 
V.  irpo-  u.  oeyw,  Ion.  iiyu,  führen;  ijyeofjuxt,  yycv/uai, 
geführt  werden,  sich  führen  usw. »  irporjyovjiotiy  (vor- 
auf geführt  werden,)  voraufgehen.  —  Caussae 
proegumenae,  jetzt  =  Caussae  procatareti- 

c  •  e.  Die  Alten  wollten  jedoch  die  Can  ssa  p  r  o  v g  u  in  e  n  a 
mehr  als  active  u.  nolh  wendige ,  die  Caussa  procatareti  ca 
mehr  als  passive  u.  zufallige  Veranlassung  unterschieden  wissen. 
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Progastor,  i  *poy*<rr*ft  genif»  ope$;  oris, 
eiu  Mensch  mit  stark  vorstehendem  Bauche  ^  mit 
einem  Hangebauche;  v.  vpo-  u.  Gaster. 

Proglossis,  9  xpoyXwatfiCy  x  poy  Kwtt  t  c ,  genit. 

„  irfoc,  —  Idis,  die  Zungenspitze;  v.  irpo  -  u* 
Glossa.  * 

Prognosis,  y/jrpoyuuaicy  genit.  — 6wcy — ioc9  — xw, 
— is,  die  Vorhersagung  (des  Ausgangs  einer 
Krankheit  usw.),  die  Prognose;  eig.  das  Vorher- 
wissen,  Vorhererkennen,  v.  vpo-  u.  Gnosis. 

Prognostica  (ars),  Prognostice,  j  irpoyv»<rri- 
*V  {**X*l)>  die  Kunst  (od:  die  Lehre  von)  der  Vor- 
hersagung; s.  Prognosis  u,: 

prognos ticus,  xpty v»?ri*o« ,  zur  Prognose  ge- 
hörig; s.  Prognosis; 

proimus,  promus!,    xpooi'ftof,   vpui'pw  *pm*s% 

.  VpcopLoc,  *p$voCf  «rpcüOtf,  vpoi/xoc  etc.,  frühzeitig, 
wa*  früh  Morgens  od.  früh  im  Jahre  kommt;  v. 
irpm',  vp&Yy  irptp  früh,  vor  allem  andern;  bloss  ein 

,  verstärktes  irpol  Prunus,  die  Pflaume",  Pru- 
nelle!  —  Fruina,  der  Reif,  Frühreif!  wur- 
den daraus  gebildet,  weil  erstere  früh  im  Jahre 
reif  werden,  letzterer  früh  Morgens  gesehen  wird. 

Prolepsis,  y  x pokqyj/tc,  genit.  —  s»*,  — t*c,  —  los, 
— is,  .1)  das  Vorwegnehmen,  Vorhernehmen, 
Anticipiren,  Auticipatio ;  daher:  2)  das  Frühe r- 
Eintreten  eines  Wechselfieberanfalles, 
. Paroxytmus  anticipans  oder  prolepticus,  als  Ge- 
gensatz des  Paroxysmus  poitponens;  3)  in  der  Phi- 
losophie: das  der  Erfahrung  zuvoreilende  Erschlie- 
ssen  (=  Folgern  durch  Schlüsse),  die  Vor  weg- 
nähme; 4)  hei^Linne:  daß  (durch  Kunst,  durch 
Krankheit  oder  andere  Einflüsse  bewirkte)  vorzei- 
tige Blühen  der  Gewächse;  zunächst  v.  irpo- 
u.  Xepsis !  irpoXoLflßxvoo.  vorwegnehmen;  xpokctpßot- 
VQfLou,  fut.  —  hj-^ofixiy  sich  früher  zusammennehmen, 
sich  früher  aufraffen,  sich  früher  zeigen. 

prolepticus,  ir  poA^Tr<»oc,  vorwegnehmend, 
*  an  ticipirend,  vorsetzend;  s.  Prolepsis  etc. 

Propathia,  y*  v  po  r  s  ix,  die  Vor  empf  in  dnng 
einer  Krankheit  usw.:  v.  vpo*  u.  Pathos. 

propetes,  Tporsrijc»  vorwärts  fallend,  od. 

'  dazu  geneigt,  proeiduus ;  zur  Uebereilung  geneigt, 
praeceps:  v.  xpo-  u.  (tst».  statt:)  Tiirrw,  fallen:  (irpo- 

«*r«,)  TpQxtTTUt  vorwärtsfallen,  daräut  einfallen 

USW.  y  '»  ■     «*  '  5 


Digitized  by  Googl 


7 


Propeüa       Prosarraa.  673 

Propetia,  (sprich:  propetbia,)  j  *  poirersta,  die 
Voreiligkeit,  Unbesonnenheit,  bes.  das  ha- 
stige   liervorstossen    der  Wörter  bei'm 
Sprechen;  s.  propctes. 
propeticus,  richtiger:  propetes. 
Prophusis,  1}  r  po<p  okj k,  1)  das  Vorgeben,  der  Schein- 
ffrund!  die  entfernte  Veranlassung  zu  einer 
Krankheit;  v.  irpo-u.  (Pxivw,  s.  u.  Phaenomenon  etc. : 
irpocpziveu,  vorher  erscheinen,  sich  vorher  zeigen ;  2) 
die  Vorhersagung;  v.  vpö-  u.  tyüu\  sagen:  irpo- 
<Pxa$xi,  praefaril  vorhersagen, 
prophyläce,  y  irpo  <p  v  kctxij,  =  Prophylaxis, 
p  r  ophy  la  oticus,  *  po(pv  Kxht  ixoc  >  vorbeugend 
(einer  Krankheit  usw.).  —    Prophylactica  (re- 
media),  tc  p  0      kxn  r/xa,  vorbeugende,  vor  ei- 
ner Krankheit  schützende  (schützen  sollende)  Mit- 
tel; 8.: 

Prophylaxis,  3;  ir poQvkx  g i  c ,  genit.  — sac,  —  toc, 
— ios,  — is ,  die  Vorbauung  (gegen  eine  Krank- 
heit usw.);  v.  irpo-  u.  <pvkx<s(su ,  ((>v\xrroOj  (Pvkxgw 
wachen,  bewachen:  nrp Qtpvkotevv ,   fut.  — a£w9  vor- 
bauen, zu  verhüten  suchen, 

Propölis,  0}  tc  poiv  okic,  genit.  —  suc,  —ioc*  — 10s, 
— is,  1)  eig.  die  Vorstadt;  2)  der  Vorbau  der 
Bienen,  das  S  topf  wachs,  Bienenharz;  v.  irpo- 
u.  iroktc j  die  Stadt,  s.  Pölis  etc.  im  Nachtrabe. 

Propöma,  to  t/joto/*«,  genit.  ^ktoc,  — ätis,  ein 
Trank  (bes.  aus  Wein  od.  Essig  u.  Honig  usw.); 
v.  irpo-  u.  ttivu  ,  (voo;,  tot»,  potol)  vorhertrinken 
(vor  Tische,  zum  Frühstück),  od.  statt  irpociroco,  zu- 
trinken, pr opino] 

Propotisma,  to  tt  po  teor  19  pa,  ein  Arzneitrank, 
Franzos.  Potio?i;  v.  irpo- u.  irou  etc.,  s.  Poma  etc. : 
TpoTTon^»,  zu  trinken  od.  einzunehmen  geben,  pro- 
pino> 

Prop  otismus,  o'  ir p  0  v  0  tj  <r  p  0  1)  das  Darreichen 
einer  flüssigen  Arznei;    2)  Propotisma 

Prop  tum  a,  to  ir  poirr  u  fix  9  der  Vorfall,  ein  vor- 
gefallener od.  auch  nur  sehr  verlängerter  Theil;  s. : 

Proptösis,  »'  ir  poirroofTic ,  eig.  das  Vorfallen, 
Prolapsus,  gewöhnl.,  aber  mit  Unrecht:  =  Pro- 
ptoma;  v.  irpo-  u.  vurru  9  irrooDy  fut.  — cvaw ,  fallen: 
irpoTTTOM ,  vorfallen. 

Prosarm  a,  to  7r  pog  x  p  ft  a,  genit.  — «roc  — Stis,  das 
Genossene,  bes.  Speise,  Arznei;  anch  — 
Prospheromenon;  v.  irpos >  v on  vorn ,  entgegen 

Krals,  Gr,  etym.  med.  Lexikon.  43 
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« 

genommen,  u.  diptw,  s.  tu  Haeresis;  oder  wol  bes- 
ser v.  otpu  etc.,  s.  unter  ArtosI  so  dass  Prosar- 
in a  dann  hiesse :  'was  dem  Körper  angeeignet 
(intussusceptum)  ist: 

Prosoesma,  ro  xpo(oi<Tfiaf  auch  xpoft i /ia? 
prospheromenon,  bes.  im  Plural:  r*  T pocot' 
cfictrotf  wie  Prospheromena;  v.  vpoc*  entgegen 
(gebracht),  hinzu,  u.  oiu  etc. ,  s.  unter  Oesophagus. 

Prosopaigia,  der  Gesichts  schmerz,  Dolor  fa- 
eiei,  bei  Engl.  Aerzten;  Neurodynia  faciei,  Franz. 
£*  ti<?  douloureux;  v.  Prosopon  u.  Algos. 

prosopalgicus,  Prosopalgie  betreffend,  daran  lei- 
dend,  davon  herrühren^;  v.  Prosopaigia. 

Frosopocarcinoma ,  der  offene  Gesichts- 
krebs, ein  Krebsgeschwür  im  Gesichte;  v.  Pros- 
opon u.  Carcinoma. 

Prosopologia,  die  Lehre  vom  Antlitz,  bes.  die 
Physiognomonik  aus  den  Gesichtszügen  i  v.  Pros- 
opon u.  Logos. 

Prosopon^ro  *• pocwxov ,  das  Gesicht,  Antlitz; 
die  Stirn;  v.  xpoc,  entgegen  (kommend  usw.),  von 
vorn  — ,  u.  Ops  2.  etc. 

Pr osopotopia*  etwa  =:  „  , 

Prosopotopologia,  die  Lehre  von  den  einzelnen 
Stellen  im  Antlitz  und  deren  physiognomonischer  Be- 
deutung? v.  Prosopon  u.  Topologia. 

Prospher omenon,  ro  * poc<P*p*/iBVovt  eig.:  das 
Entgegengebrachte,  Entgegenkommende, 
v.  *foc,  entgegen,  ad-9  ob-9  hinzu,  u.  <p&pu%  brin- 
gen, f*ro,  offero,  —  P r/Osph e~ro m ena ,  r«  (ßpoe- 
(p  spofisp «,  von  aussen  einwirkende  Dinge,  ein- 

1  wirkende  äussere  Potenzen,  uquae  ab  exteris  advc- 
niunt  (potentiae)"  sagt  Gaub  sehr  gut. 

Pro  sphorema,  ro  rp otCßopif  fi.*t  =  Prosphero- 
menon; ebenfalls  v.  xpoc  u.  (pspoo,  (popsw  etc.  Eben- 
falls bes.  im  Plural:  Prosphoremata,  rot,  irpoc- 

-0Op1Jfl*TX» 

Prosphjfsia,  3;  xpo c<pv<rt c,  die  Verwachsung 
z.  0.  der  Augenlieder  od.  Finger  mit  einander;  v« 
•rpoc»  g€gen>  versus,  ad,  u.  <ptw,  s.  Physis. 

Prossternidium,  Prosstethidium  etc.,  s.  Pro* 
sternidium  etc.  » 

Prostata,  0  v poc rurij c>  x poarotrti p9  die  Vorste- 
herdrüse, Prostat«,  eig.  der  Vorsteher, 
Vorstand;  v.  xpo-  u.  (or«*,  an?,  ifo!)  krjjfUt  ste- 
hen: wpo'itr*/uu9  vorstehen* 

•  ■  . 

■  ■ 
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Prostatalgia,  der  Schmerz  der  Vorsteher- 
drüse; v.  Prostata  u.  Algos. 

prostatalgicus,  den  Vorsteherdrüsenschmerz  be- 
treffend, davon  herrührend  usw.  ;  \.  Prostatalgia. 

prostaticus,  die  Prostata  betreffend,  dazu  gehö- 
rig usw.;  v.  Prostatat 

Prostatis,  unrichtig  statt: 

Prostatitis,  1)  eine  Entzündung  der  Vorsteher- 
drüse;   2)—  Prostatoncus;  v.  Prostata  u.  Oncus. 

Pro  st  ato  cele,  (v.  Prostata  u.  Cele)  besser; 

Prostatoncüs,  die  Vorsteherdrüsen  ge- 
schwul  Ist,  v.  Prostata  u.  Oncus.    Man  sollte  da 
durch  bes.  die  chronische  Geschwullst  dieses 
Theils,  durch  Prostatitis  aber  die  acute  oder 

»   entzünd  Ii  che  bezeichnen! 

Prosternidlum,  ro  rr potrre p  viSiov,  ein  Mittel  od. 
dergl .,  das  vorn  auf  die  Brust  angebracht  wird,  ein 
Brustpflaster  usw.;  v.  vpo-  (od.  irpocl)  u.  Ster- 
nidion. 

Pros tethe  dium,  ro  ir poaryS yo* iov ,  vpocTySi- 
6iov,  1)  =  Prosternidium;  2)  was  auf  die  Bal- 
len der  Hände  u.  Füsse  gelegt  wird  od.  darauf  ent- 
steht, wie  z.  B.  sog.  Krähenaugen;  v.  irpo-  (od. 
icpoQ\)  u.  Stethos.  Schneider,  Riemer  u.  A.  ge- 
ben mit  Unrecht  bloss  die  erste  Bedeutung  an. 

Prosthcmata,  rot  ir  po  cd  sfiotrot,  =  Prostheta. 

Prosthesis,  jjf  ie po  cd &giq,  das  Ansetzen,  der 
Ansatz,  bes.  als  chirurg.  Operation,  z.  B.  beider 
Rhinoplastik ;  v.  tt/joc,  gegen,  an,  ad,  u.  Thesis. 

Prostheta,  rx  ir  pocSsrct,  tt  poeds  fixrot,  bei  Hip- 
pokr.:  Mittel,  die  äusserlich  applicirt  werden,  Um- 
schläge usw.  ,  bes.  aber  Applicationen  für  den  Ute- 
rus od,  den  After:  Multerzäpfchen ,  Stuhlzäpfchen 
Suppositorial  v.  irpoc,  zu,  gegen,  ad,  u.  (deaj,)  ri- 
dij/xt,  s.  Thema,  Thesis  etc. 

Prosthetis,  tj  irpoarydtc,  fr  pocer  yd  i  c,  1)  der 
Fleisch wullst  vorn  auf  der  Brust,  bes.  bei  starken 
Männern;  2)  der  der  sogen.  Maus  an  der  Hand  u. 
dem  sog.  Ballen  am  Fusse  gegenüberstehende  flei- 
schichte  Theil,  doch  meistens  mit  genauerer  Be- 
zeichnung (Ylpocadrjric  %e//>oc,  Up.  ttoSoc):  v.  irpo  (od. 
icpoQ\)  u.  Stethos.  Die  allg.  Lexikographen  haben 
das  Wort  entweder  gar  nicht,  od.  erklären  es  zum 
Theil  unrichtig. 

Prosthion,  ro  ir  povdiou,  6  irp  ovdioc,  das  mann!. 
Glied -9  v.  TrpOQt  irpovde,  von  vorn;  vorn;  eig.  also 
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der  od.  das  Vordere,  im  Gegensatz  des  Hinte- 
ren! 11.  nicht  etwa  bloss-  verschrieben  statt  Po- 
sthion,  wie  Manche  behaupten. 
Proteus,  o  17  p#rst/$,  genit.  — -ß»c.  — setz,  — eos,  — re*i," 
1)  ein  bekannter  Meergott,  Robbenhirt  und  grosser 
"Wahrsager,  welcher  sich  in  alle  Gestalten  verwan- 
deln konnte  und  bei  den  Römern  desshalb  Vcrtum* 
nus  hiess ;  ob  v.  protos  ?  (also :  %  p  a>  t  s  v  c :  der  A  n-. 
führ  er,  Z)ux9  Hirt?)  wp6üTsvofi*i9  der  Erste  sein 
usw.;  2)  eine  bekannte ,  den  Salamandern  ähnliehe, 
Amphibiengattunff ,  wegen  ihrer  häufigen  Verände- 

ruogen  so  benannt.    Dem  mythologischen  Proteus  dichtete  man 
die  grosse  Veränderlichkeit,  nachdem  man  ihn  einmal  f  zum  Meer- 
gott gemacht  halte,  wol  nur  an  auf  Veranlassung  der  manchfaltigen 
^Veränderungen  an  den  Küsten  der  Meere,  bes.  der  südlichen? 

Prothesis»  9  irpo5$<n<,  1)  das  Vorsetzen;  der 
Vorsatz,"  usw. ;  Praeposftjo  etc. ;  2)  bei  Einigen, 
z.  ß.  in  Begin  etc.  Dictionn.,  mit  Unrecht  :  =  Pros- 
thesis;  v.  irpo-  u.  Thesis. 

Protiatros,'=  Archiatros;  v.  protos  u.  Iatro». 

pvotoenothicus  ,  falsch  statt:  , 

p  rotoe  no  thionicus,  bei  Sertürner:  schwefel- 
weinsauer  im  ersten  (niedrigsten)  Grade;  v.  prötos 
u.  oenothiönicus.  ». 

Prötogala,  rtf  ir  puroy&k*,  genit.  — ««ro?,  —actis, 
1)  die  erste  Muttermilch,  das  Biest,  Colo- 
strum^ 2)  nach  Kann*  (und  Schweig ger%)z 
das  Wasserr?  —  v.  prötos  u.  Gala. 

PrQtÖme,  ij  TporopTj,  1)  der  Vorderriss,  (vor- 
dere Abriss,)  bei  den  Thieren,  was  bei  den  Men- 
schen Prosopon;  2)  der  vordere  Abriss  eines 
Menschen  usw.,  das  Profil,  die  Silhouette;  v. 
vpo  -  u.  Tome. 

Vrotomedtcus,  zwar  gewöhnlich ,  aber  barbarisch 
statt:  Protiatros,  Archiatros. 

Protöraus,  0  irpoTQftoe*  eig.  der  Vorschneider, 
Proseetor\  s.  ifpo-  u«  Tome. 

Pr o topa-t hia,  ij  «-/so?  ro  ttäSs/«,   das  erste  (ur- 
sprüngliche) Leiden,  als  Gegensatz  von  Deu-  - 
teropathia  etc. ;  v.  protos  u.  Pathos. 

pr o  t  o  pat hi  cus,  1)  v puroira^TjCy  zuerst  leidend, 
zuerst  erkrankend;  2)  tt p  w  t  ar ad ixqg >  durch  das 
erste  ^ursprüngliche)  Leiden  - verursacht,  sich  dar- 
auf beziehend  usw. ;  s.  Protopathia. 

prötos,  vpuToe,  der  Erste,  primus;  gleichsam 
Superlativ  v.  Tfo-,  rpo/*,  Vpi»,  =  rp tirtriQ r—  vpc*- 
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raroc»  der  am  meisten  vorn  ist!  vgl.  noch  proi- 
m  n  s  =  p  r  i  m  u  s ! 
/Protoxydum,   ein  Protoxyd,    eine  Verbindung 
mit  Oxygen  auf  der  untersten  Stufe  '  der  Sättigung; 
v.  protos  u.  Oxydum. 

Protozoon,  ein  Anfangsthier,  ein  Thier  auf  der 
untersten  Stufe  der  organischen  Ausbildung,  bei 
Carus:  das  (primitive)  Eithierchen  (vgl.  Oo- 
zoon) ;  v.  prötos  u.  Zoon. 

Psalidium,  o  \paA«d<ov,  eig. :     1)  eine  kleine 
Scheere;    2)  ein  kleines  Gewölbe;  daher: '3) 
das  sog.  Gewölbe  im  Gehirne,  Fornix  cerebri; 
.Dimin.  v.  Psalis.  * 

psalidu  des,  p  salidötus,  «vf/aAi  dosiS]  c,  ip<*ko*i- 
äjfc>  •tyakiifcodiic'^oikiä  cvr  of,  gewölbförmig, 
gewölbt;  v.  4*A.<doa),  fut.  — axrar,  wölben. 

Psalid5ma,  ro  a A. * d u p a,  das  (grosse)  Gewölbe; 
die  innere  Fläche  de«  Schädels;  v.  ^xkiiow ,  s.  unter 
psalidödes. 

Psalis,  9  Reckte,  genit.  —  iJoc,  — idis,  1)  die  Sehe 
re;  2)  ein  kleines  Gewölbe!  daher  auch  For- 
iiix  cerebri!  v.  yf/xw,  -tyxkto  etc.,  schaben  usw.,  weil 
r'ie  Scheeren  der  Alten  geformt  waren,  wie  noch 
jetzt  die  der  Schaf  -  u.  der  Tuchscheerer,  also  mehr 
quetschten  u.  schabten.  Von  dem  Bogen,  womit 
die  beiden  Blätter  hinten  vereinigt  waren,  entstand 
zugleich  die  Bedeutung  von  Bogen  oder  Gewölbe! 
vgl.  auch : 

psallödes,-  psalmödes,  nicht:  psalloideus, 
•tyxkk  au  ärje,  \[/  xk  jmu  ä  r\  c .  psalterförmig,  ci- 
t  her  form  ig;  v.  tyxkkoc)  -tyxkfLoc.  der  Psalm, 
Psalter,  Cither,  s.  unter  Psalterium; —  Cor- 
pus psallddes  oder  psalm  od  es  =: 

Psalter,  Psalterium,  o  «  k  r  tj  p ,  ro  -vp  »krypto  v, 
1)  ein  Saiteninstrument,  wie  die  Cither  u.  bes.  die 
Magadis;  2)  mehre  einem  solchen  Instrumente 
ahnliche  Theile,  bes.  das  sog.  Psalterium  im 
Hi  rne,  u.  der  eine  von  den  4  Mägen  der  wieder- 
käuenden Thiere;  v.  -vf/aoi,  -tyocdw,  schaben,  kratzen 
usw.,  vgl.  Psathyrosis,  Psilosis,  -tyxkaj,  -tyxkku.  (scha- 
ben, kratzen,)  ein  Saiteninstrument  ßtreichen,  so 
wie  man  auch  wol  bei  uns  in  weniger  edlem  Sinne 
sagen  hört:  "er  schabt  den  Bass  oder  er  kratzet 
die  Fiddel  erträglich/    Vgl.  psathyros  etc  etc. 

Psammaturgia,  bei  Einigen:  die  Bearbeitung  der 


Digitized  by -Google 


678  Psamme  -r-  PsatLyrotes. 


ps 


rohen  Erze*  v.  Psamma  statt  Psammos  u.  v.  Er- 

gon  etc. 

Psamme,  1}  ?  =  Psammos. 

Psammismus,  o'  -ty*fifii<Tfioc>  ctpfiitfioc,   1)  die 
Cur  mittelst  wiederholter  warmer  Sandbäder;  bei 
nachlässigen   Schriftstellern  auch:    das  (warme) 
Sandband;  2)  das  (häutige)  Abgehen  von  sog. 
Harngrand,  auch  (bei  nachlässigen  5chriftste> 
lern)  wol  Harngrand  selbst;  v.  Psammos; 
jug»,  fut.  — *<r».  mit  Sand  umgeben,  Sand  graben, 
in  den  Sand  graben,  Sand  liefern  usw.  usw. 
sammöde*,  nicht:  psammodeus,  -^afiftwöri^ 
*f*M>**nc>  sandig,  grandig;   v.  Psammos.  — 
Urina  psammodes,  grandiger  Harm 
Psammodytes,  0  -tyotfificivriic,  =  Ammodytes; 

s.  Psammos,  Ammos  u.  Dysis  etc. 
Psammos,  0  üecpftocy  ctfipoc,  j;  ^»fifiiiy  (  »fipy*) 
1)  der  Sand,  Grand,  Gries,  auch  der  sog. #  mit 
W  dem  Harn  abgehende ;    2)  nach  Gr»n«r  (in 
tjP  <**\r  et  Pappi  Jusiur.  ehem. ,  Jen.  180/) ;  wahr- 
acheinl.  rohes  Er*;  v.  ($*iu*9mV*pP**  etc.) 

schaben  (z.  B.  Steine  zu  Sand!)  vgl,  Psaltenum, 
Psilosis,  psatharos  etc! 
psaphäros,  %f/*p*po$,  ==  psatharos  etc. 
Psapharösis,  Psapherösis.  Psaphyro^is,  j 
^»(f>ctp»<T$c9  4>*0sp»<nc»  •tyaQvpvvic,  —  Psa- 
tharos is  etc. 

psathÄros,  ya&aoos,  ya&vgos,  %pa<p<*QO<;,  yayvqoq  etc. 
mürbe,  leicht  zerreiblich,  zerbrechlich  usw.;  v.  ya*>, 
(1^3;  y<nvw,  yaiflw,  (sc harren !V  V«yw, 

V*<po>,  VW".  ya*$ai,>«5»>  ^<u'  ^ft  * 

.  y«#a»,  ij/a#aoai,  xfaöuQu;  V4WM »  V"P>  ^/tl'<ü'  V'*«>,  V™»» 

yow,  xvuto ;  yefe  ,  *ctrf*j ,  y/«fcw ,  V1'*«  *  V'&ü,>  V*»*«»  V'^w'  ? v&»> 
yinru,  ^ttoi,  y«*».  und  Hunderten  ähnlicher  Formen,  d.e  alle 
(mit  kleinen  Modificationen)  bedeuten:)  mürbe  machen,  rei- 
ben, anreiben,  schaben,  aj>schabeu,  glatt  machen; 
(und  welche  noch  viel,  in'a  Unendliche!  vermehrt  werden  konn- 
ten, aber  wol  schon  zureichen,  um  zu  beweisen,  dass  selbst  bei 
Bearbeitung  der  Sprachen  nicht  mit  dem  todt^  Praktischen  auszu- 
reichen ist,  wenn  man  sie  nicht  geistig  in  sich  aufnimmt!)  s.  noch: 

Psatharosis,  Psathyrösis  etc.,  $  -ty*S*pu<rtc, 
*    $ctdvpw9ic9  das  Zerreiben,  das  Mürbema- 
chfin*  z.  B.  der  Knochen,  s. : 

Psathyrötes  (ossium,  ctrwv)  i  ^*Svf*Vf> 

AMif«  etc.  etc.,  genit.  — jjro*,  — etis,  die  Murbig- 
keit,  Zerreiblichkeit,  *.  B.  der  Knochen^  v. 
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^arw,  >f/«3'w  etc.  etc.,  schaben,  zerreiben,  zermal- 
men usw. ;  vgl.  Psalterium,  Psammos,  Psilosis  etc.  etc. 

Psellismus,  Psellötes,  o  6  A  Xkj  y-o  c.  y  \£ &kkori)  c, 
1)  das  Stammeln;  2)  bei  Sauvag  es :  jede  Af- 
fection  der  Sprechwerkzeuge,  welche  auf  das  Spre- 
chen nachtheilig  einwirkt;  v.  •vf'S«,  $6\\oi>  etc.,  stam- 
meln;     Form  v.  •vi'*«,  -\{/«A.A.ftj  etc.,  s.  psatharos  etc. 

PsrJlot.es,  ij -tys  KkoTTj  c9  genit.  —  tjtqc,  — etis,  == 
Psellismus. 

Pseudacoe,  -tytvd äxojj?)  die  G  e  h  ö  r  t  ä  u- 
schung;  v.  pseudes  u.  Acöe. 

Pseudecocia ,  Pseudacoia ,  falsch  statt:  Pseudeco'ia« 

PseudacÖrus,   der  unächte  Kaimas;  v.  pseu- 
des u.  Acorus. 
Pseudacüsis,  =  Pseudacoe;  v.  pseudes u  Acusis. 

Pseudaesthesia,  Pseudaesthesis,  die  Ge- 
fühlstäuschung, Verstimmung  des  Gefühls ;  v. 
pseudes  u.  Aesthesis. 

pseudaleus,  pseudallmus,  pseudalius,  -tysv- 
a  A  s  o  $ ,  -^/BvSxk&poc,  •>l'Bv&<xkioc,  erdichtet, 
vergeblich;  v.  pseudes.  Die  Endungen  dienen 
zur  Bezeichnung  des  Möglichen,  Wahrscheinlichen 
usw.;  vgl.  Pempelus,  Peniphlos  u.  ähiil. 

Pseudaphia,  die  Gefühlstäuschung;  v.  pseu- 
des u.  Haphe. 

Pseudapostema,  ein  unächter  Abscess, 
Scheinabscess;  Sammlung  eiterähnlicher  Masse 
in  einem  Theile;  v.  psendes  u.  j\postema. 

Pseudarthrosis,  ein  falsches  Gelenk;  v.  pseu- 
des u.  Arthrosis. 

Y  sendarticulatio,  falsch  statt :  Pseudarthrosis. 

T&cnAarticulus ,  falsch  statt :  Pseudarthrosis. 

Pseudasthma,  die  unächte  Engbrüstigkeit, 
z.  B.  von  Brustwassersucht,  von  Geschwüllsten  au- 
sser h; :dl>  der  Lungen,  von  Rippenbrüchen;  v.  pse 

des  und  Asthma. 

Pscudccoea ,  falsch  statt:  Pseudacoe  oder  statt:  ' 

Pseudecoja,  (jf  -vf/s/ö*  jjjcoi'a?)  =  Pseudacoe. 
Pseudemesis,  das  falsche  (vorgebliche)  Erbre- 
chen; v.  Emesis  u.: 
pseudes,  •tysvdjjc,  s.  pseudos  etc. 
Pseudiätros,  der  Afterarzt;  v.  pseudes u.  latros. 

Vseudoabscessus ,  doppelt  falsch  statt:  P  s  e  u  d  a  p  o  s  t  e  m  a  ! 

Pseudo- Asthma,    Pseudoas  thmla,  richtiger: 

Pseudasthma. 
Pseudoblennemesis,   das  falsche  (scheinbare) 

Schleimerbrechen;  v.  pseudes  u.  Blenaemesis 


• 
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Pseudoblepsia,  1)  das  Falsclisehen,  die  Ge- 
sichts täuschung;  2)  bei  Gullen:  jeder  Ge- 
sichts-oder Seh- Fehler;  v.  pseudes  u.  Blepsis. 

Pseudocar  diogmus,  ein  falscher  (oder  schein- 
barer) Hers  -  oder  Magenschmerz;  v.  pseudes 
u.  Cardiogmus. 

Pseudocatabrösis;  das  Fehlschluck en;  Ver- 
se hl  uck  eh ;  v.  pseudes  u.  Catabrosis. 

»doeoia ,  falsch  «utt  :  P  a  e  u  d  e  c  o  i  a, 

eudoeyesis,  die  falsche  Schwangerschaft; 
v.  pseudes  n.  Cyesis.  > 
aeudodoxia,  j  ^svtotoSut,    1)  die  falsche, 
^Meinung,  der  Wahn,  Irrwann;    2)  die  Jrr- 
Jehref  v.  pseudes  u.  Doxa.  4 
B&eudodoxologla,  die  Lehre  von  den  Vorurthei- . 
jäen,  von  den  Irrlehren;  v.  Pseudodoxia  u.  Logos. 
Pseudo geusia,    P  s  e  u4d  o  g  e  u  s  i  s  ,    die  Ge- 
^schmackstäus chung;  v.  pseudes  u.  Geusis, 

Pseudogeustia ,  falsch  statt :  Pscudog'cui i a.  t 
Pseudohaphiä ,  falsch  statt;  Pseudaphia.  ' 
Pseudohydropisis,  und:  >  1  i 

Pseudohjdrops,  müsste    heissen:   Pseudydrop»,    die  falsch« 

Wassersucht;  «.  pseudes  u.  Hydrops. 
Pseudbroedicus ,  falsch  statt:  Pseudiatros.  ^ 
VMVn&omembruna,  barbarisch  statt :    Pseudoroenmx  oder 
■Pseudyraen. 

Pseudomeninx,  eine  falsche  Membran,  Af- 
tern au  t;  v.  pseudes  u.  Meninx. 
Pseudomola,  eine  unächte  oder  Scheinmola, 
4ie  z.  B.  aus  Stücken  vom  Mutterkuchen  besteht; 
v.  pseudes  u.  Mola.  m 
Pseudomorphe,  Pseudomorphia,  eine  falsche 
/ (abnorme)  Form;  v.  pseudes  u.  Morphe. 
Pseudomorphöma,  eine  falsche  Gestaltung,  krank- 

kafte  Bildung;  eig.:  das  falsöhe  Gebilde;  s.: 
Pseudomorphösis.  die  Entstehung  oder  Bildung 
des  Pseudomorphoms;  v.  pseudes  u,  Morphosis  etc. 
Pseudoperipneumo  nia ,  •   die    sogen,  falsche 
Lungenentzündung,  Ptripneumonia  notha;  v. 
pseudes  u.  Peripneumonia.  # 
Pseudophthisis,    die   falsche   oder  Schein- 
Schwindsucht,  z.  B.  die  Abmagerung  von  (nicht 
erkanntem)  Diabetes;  v.  pseudes  u.  Phthisis. 
Pseudopia,  eine  Gesichtstäuschung;  v.  pseu- 
des u.  Ops  2. 
Pseudopleuresia,  Ps  eudopleur  esis ,  =  : 
Pseudopleuritis»  c=  Thoracodyne;  v.  pseudes 
u.  Pleuritis. 
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Ps«ndopneumonia,  ein  scheinbares  Lunken* 
leiden/  z .  B.  von  Krampf  in  andern  Theilen  der 
Brost;  v.  pseudes  u.  Pneumoniae 

Pseudopneumonitis,  die  sog.  falsche  Lungen- 
entzündung, ein  Brustleiden,  das  einer  wahren 
Lungenentzündung  ähnlich  scheint,  ohne  es  doch 
zu  sein!  v.  pseudes  u.  Pneumonitis.  -,  ; 

Pseudopolypus,  falscher  oder  Schein-Polyp, 
z.  B.  die  oft  dafür  gehaltenen  lilntkluinpen  im  Her- 
zen, ini  Uterus  usw. ;  v.  pseudes  u.  Polypus. 

Pseudopsia,  Pseudopsjs,  ==.  Pseudopia;  v. 
pseudes  Opsis. 

Pseudoräsis,  =  Pseudopsia;  v.  pseudes  u.  Horasis. 

Pscudorcheocele,  (v.  pseudes  u.  Oicheocele,)  richtiger: 

Pseudorchidoncus.,  eine  scheinbare  Hodenge- 
schwullst,   wenn  nämlich  Oschoncus  das  Ansehen 

,  \on  Orchidoncus  hat,  u.  sogar  dafür  angesehen 
wird,  wie  z.  B.  Larrey  (Relation  Chirurgie,  de  l'ex- 
ped.  de  Tarmee  d'Orient)  einen  Oschoncus ,  der  als 
nothwendige  Begleitung  einer  wahren  Elephantiasis 
vorhanden  war,  unrichtig  Sarcocele  nennt J«  v. 
pseudes  u.  Orchidoncus.  , 

Pseudorexia,  Pseu do rexis ,  ein  falscher  (ab- 
normer) Appetit,  abnormer  Hunger,  wie.Pica, 
Malacia  etc. ;  v.  pseudes  u.  Orexis. 

pseudos,  -vf/ßv^oc,  yl/sv&TjCi  lügend,  erlogen, 
falsch,  täuschend,  trügerisch;  Schein-,  usw.; 
y.  -vf/*»,  -vf/i^»,  ty^u*  ($v$o)i  ^svä« ,)  heimlich  in 
die  Ohren  flüAern  oder  wispern,  (wie  tückische 
Menschen  häufig  thun!);  blosse  *-,  e-  und  For- 
men v.  ^xu ,  ^boo  ,  a|/oaj  etc. !  vgl.  Psathyrosis ,  Psal- 

teriuui,  Psamm'os  elc.  etc.  Als  Adjectivum  braucht  man  gewöhn- 
lich i/'€i'd»<;,  die  ^Zusammensetzungen  bildet  man  fast -nur  aus  tyiv- 
ifoq  t  damit  diese  -r-  was  sich  Würtermacher  merken  sollten!  — 
um  eine  Svlbe  kürzer  ausfallen  ,  iudem  sonst  z.  B.  statt  Pseudo- 
pneumoniti«  notwendig  Pseudeopneumonitis  geschrieben 
werden  müssle ! 

Pseudosmfa,  eine  Geruchstäuschung,  bes.  eine 
einzelne,,  vorübergehende;  v.  pseudes  u.  Osme. 

Pseiidosph  resia,  eine  Geruchs täus^c  hun g,  bes. 
eine  andauernde,  paralytische;  v.  pseudes  u.  O- 
sphresis. 

Pseudothanätoä,  der  Scheintod;  v.  pseudes  u. 
Thanatos. 

Pseudydropisis,  Pseudydrops,  eine  falsche 
(scheinbare,  vermeintliche)  Wassersucht,  wie 
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der  sog.  ^Hydrop*  pulmonum  acutus;  v.  pseudes, 
Hydropisis ,  Hydrops, 

Pseadymen,  genit.  —  enis,  eine  falsche  Mem- 
bran; v.  pseudes  u.  Hymen« 

psiloderus,  nackthälsig;  vgl.  ptiloderus;' v. 
psilos  u.  Dere. 

Psiloma,  ro  •tyiXwftttt  das  Kahl  sein,  die  Kahl- 
heit; v.  tfs/s/,  \|//Aoi,  -vp/Aoor,  fut.  — die  Haare 
abschaben«  kahl  machen;  blosse  i-  Form  von 

etc.  s»  unter  Psathy rotes,  Psammos,  Psalte- 
rinm  etc. 

psilos,  ipikoCf  kahl»  nackt,  abgerupft;  v.  (tf/;*, 
8.  «vf/jr»  unter  psatharos!)  -vf/^AA»  etc. ,  abschaben,  kahl 
machen.  =  Tyf/tkov,  E^ttkov,  Ypsilon,  Epsi- 
lon, ei».:  das  nackte  (kahle,  einfache)  T 
oder  E. 

Psilosis,  tj  ^»Aarffic,  das  Nacktwerden,  Nackt- 
machen, die  Bildung  des  Psiloma;  v,  \|><Ao«,  fut. 
-wfft',  s.  Psiloma. 

Psilöthron,  ro  ^iXwSfov.  ein  kahlmachen- 
des, Haar- wegnehmendes  Mittel;  v.  ypikoai,  s. 
Psiloma  etc. 

Psinthos,  nach  Hesyehius:  =  Terpsis;  sicher 
nahe  verwandt  mit  psilos,  Psammos  etc.  etc.?  etwa 
v.  (f>m,  tytvw  etc.,  fein)  abglätten,  s.  psatharos  etc. 

Psittäcus,  6  «vf'irr«* sc,  ctrrotuoci  ij  -^irraxif9 
cirrct»7j,  der  Sittich!  Papagei;  wahrscheinl. 
v.  -tytai  etc.,  s.  psatharos,  Psalmos,  Psammos, 

pseudos  etc.  etc.,  wegen  des  Oesischeis  und 
Geschwatzes,  welches  Papageien,  bes.,  wo  ih- 
rer viele  beisammen  sind,  fast  eben  so  arg,  wie  in 
einem  eleganten  Damenthee  oder  in  einem  Engl. 
Rout,  ku  machen  pflegen. 

Psöa,  j/  ^o«,'o  «vf/opc,  die  Len d en gege nd ,  (Nie- 
rengegend;) v.  Af'Otf,  glatt  machen,  weil  die  Nie- 
rengegend bei  den  meisten,  bes.  bei  wohlgenährten, 
Thieren  vorzüglich  glatt  ist;  also  blosse  o-  Form 
v.  >f/*ft> ,  etc. ,  vergl.  psatharos ,  Psalteriam, 
Psammos,  pseudos  etc.  etc.  —  Psöas  (mnsculus, 
eig.  r|/o«c  od.  ipojf*  ftüc9  als  Genitiv  v.  tf/o«,)  ein 
Lendenmuskel;  sonst  gewöhnlich  nur  im  Plu- 
ral: Psüae  (musculi,  pvse)  tf/oa*,  die  Lenden- 
muskeln. 

Psoitis,  die  Entzündung  des  Psoasmuskels; 

s  Psoa^  vgl.  Iritis» 
Psole,  j$*\i9  die  entblösste  (und  angeschwol- 
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lene,  glänzende)  Eichel  des  männl.  Gliedes;  v.  ^owt 
%poA.o;,  -vf/wA«  etc..  glatt  und  glänzend  machen,  o- 
Formen  v.  -vf/sa;,  -vf/ict;,  ^aXAcü,  -vpeAA«,  -vf/jAo;  etc.; 

v,  Psoa  etc.  etc.  I 

Psolon,  o  -tyctiXuv,  ein  Mensch  mit  sehr  grossem 
männl.  Gliede,  M  entulatu  j,  bes.  wenn  er  zu- 
gleich leidet  an : 

Psoloncus,  eine  Geschwullst  der  entblö'ss- 
ten  Eichel,  also  meistens  =  Paraphimosis; 
v.  Psole  u.  Oncus. 

Psölus,  o  ^»Ao(,  (auch  ipcupod)  1)  ein  Mensch 
mit  entblüsstem  (u.  erigirten)  mannl.  Gliede,  ein 
Unzüchtiger;  2)  ein  Beschnittener,  etc. $  s. 
Psöle.    *  . 

Ps o p  hema,  Ps  o ph o s ,  ro  \f/o<p?/,w«»  o  ^o^oc,  ein 
zischendes,  säuselndes  Geräusch ;  daher;  die  aus 
dem  After  oder  and.  Ocffnungen  abgegangene 
Luft;  v.  •vf/o£ta>,  fut.  — j/co;,  zischeln,  zischend  Luft 
"wegblasen  usw ,  vgl.  jedoch  noch : 

Psophesis,  fj  \f/o<pj/ff*f,  der  zischende  Abgang 
von  Luft  aus  dem  After  u.  a.  Oeffnungen,  die 
Bildung  des  Psophema;  v.  -J/o^sa;,  s.  Psophema  etc. 

Psophia,  richtiger:  Psophesis. 

Psophos,  6  $o(po  e,  =  1)  Psopnema;  2)  =  Pso- 
phesis? —  verwandt  mit  Psammos  etc.  etc.,  vgl. 
psatharos  etq. 

Psöra,  4  ^cüpoty  die  Krätze;  Räude  usw.;  v. 
^upu^  kratzen,  schaben,  raspeln  usw.;  verlängerte 
u.  rauhe  Form  (w-  u,  p-  Form)  v.  -vf/ao;,  -^owy  %f/<A.o;f 
•vJ/oAo>  etc.  etc.;  vgL  z.  ß.  Psöle,  Psammos,  Psalter, 
psatharos  etc.  etc. 

Psoriasis,  rj  •tywpia.tTic,  das  Krätzig-,  Räudig-, 
Schab  ig- Werden;  jetzt  auch  wol:  die  Räude; 

•  v.  Psora;  •vfw/jjaw,  ^oüpiat^a) ,  fut.  — ao*»,  die  Krätze, 
die  Räude  usw.  bekommen. 

Psorica,  r«  ^copiitm,  die  Krätzmittel;  v. : 

psoricus,  -vf/o; pmocy  krätzig,  von  Krätze  herrüh- 
rend ,  gegen  Krätze  dienend  usw. ;  v.  Psora. 

Psoropthalmia,  die  Augenliederkrätze;  v, 
Psora  u.  Ophthalmos. 

Psychagoga,  Psychagogica,  Mittel  gegen  Ohn- 
macht u.  Scheintod ,  gleichsam :  die  Seele  zurück- 
führende Mittel !  v.  ayea ,  führen  ,  ago !  u.  v, : 

Psyche,  y  (p f % jy ,  die  Seele,  der  Geist;  eig.  der 
Hauch,  u.  in  dieser  Bedeutung  Lautnachbildung, 

< 
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wie  das  Teutsche  Ha  ach!  vgl.  auch  Jahna,  An* 
mus  etc.! 

'Psy  chento  nia,  soll  bezeichnen :  die  überm  ässige 

Geistes anstrengunf;  etwas  zu  dreist  gebildet 

aas  Psyche  u.  Entonia. 
psy  chent  onicus ,    Psychentonie    betreffend,  sich 

derselben'  aussetzend,  davon  herrührend  usw.;  v. 

Psychentonia. 
Psychiatria,  die  Seelenheilkunde;  v. : 
Psychiatros  ,    der    Seelenarzt,  psychische 

Arzt;  v.  Psycjie  u.  Iatros.       '  m 
psychicus,  <tyvxi*9t9  geistig,  psychisch;  v. 

Psyche.'  . 

Psy  ch>>logia,  jj  tyv%i>\i>yi*>  die  Seelenlehre, 
Psychologie;  s.  Psyche,  u.  Logos. 

Psychonosologia,  die  Lehre  von  den  Seelenkrank- 
heiten; v.  Psyche  u.  Nosologia.  ] 

Psychösis,  y  $vxv<nc>  genit.  —  mc9  — **C>  — iüs, 
— is,  die  Beseelung;  v.  Psyche:  ^1^00,  fut—  »a<o» 
beseelen. 

Psychrolusia,  y  tyvxpQhouatoL,  das  Kalt- Ba- 
den, Kalt  -  Waschen;  s.: 

Psychrolütron,  to  ^vxpokovrpov9  das  kalte 
Bad;  v.  psychros  u.  Xotw,  (fut.  kovew>)  Aovrfso;, 
luoy  lavol  waschen,  baden  usw. 

Psychromet rum,  das  Psychrometer,  der  K,äl- 
temesser;  v.  psychros  etc.  u.  Metrum. 

Psy  chrop  hobia,  (5/  -tyvxpoQoßt*'!)  die  Furcht 
vor  (grosse  Empfindlichkeit  gegen)  Kälte,  bes.  vor 
kaltem  Wasser;  s.: 

psychrophobi cus,  p sy ehr ophöb us,  {-tytixp*- 
&oßoc?)  die  Kälte  scheuend,  bes.:  das  kalte  Was- 
ser scheuend;  v.  psyebros  u.  Phobos. 

Ps^  ch  rop  osia,  P  sy  c  h  r  oposis ,  1}  $VXP oiro^ior, 

/  das  Kalt  - Trinken;  v.  psychros  u.  Posis. 

psychros,  ^vxpoty  kalt,  frostig,  kühl,  er.fr i-  - 
sehend;  v.  ^vx*>  >  hauchen ;  blasen,  kalt  blasen ;  s. 
unter  Psyche! 

Psych ro  sperm  asia,  der  sog.  kalte  Samen,  die  * 
Samenkälte!  u. : 

psych  rospermaticus,  mit  kaltem  Samen  versehen,  von 
Samenkälte  herrührend  usw. ;  v.  psychros  u.  Sperma. 

PsychrÖtes,  7}  if/ v% porijc y  genit.  — — €tis,  die 
Kälte,  Kühle,  Frische;  v.  psychros. 

psych  rot  ic  us,  durch  Kälte,  bes.  durch  Erkäl- 
tung, entstanden;  v.  psychros. 
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psyrlilicus ,  bei  Beginne,  falsch  statt:  psyeticus. 

psyetcrius,  -vj/  v  xr  tj  p  10  c, 

psyeticus,  ^VKTi%oc9    kühlend,  abkühlend; 

auch:  erkältend;  s.  psychros.  —   JPsy ctic a9  rot 

•tyvxriHXy  die  Kühlmittel. 
Psydräces,  oi  -tyväpotHtc*  Plural  v.  Psydrax. 
P  s  y  (i  r  a  c  1  a  ,  rx       6  p  x  x  i  x,  die  falsche  Krätze, 

stark  juckende  Wa  s  se  r  bl  ä  s  c  h  en  ;  ist  Plural  v.  : 

Psydracium,  ro  -tyvipotxiov,  6  ipv&potz,  ein  (mehr 
juckendes,  als  gefährliches,  also  gleichsam  falsches) 
W asse r blase hen ;  v.  •vfWpoc  statt  \f/st^oc,  s.  pseu-  * 
dos;  gleichsam  L üg en  bl ä s c h en,  weil'  man  sie 
für  Strafe  des  Lügners  hielt;  bei  Tkeokrit  heissen  sie 
desshalb  auch:  Pseudca,  T«^f/st/ds«,  ^svSr,  s. 
pseudosetc;  bei  Andern:  rot  if/ev/r  petr  oc,  \j/  s  v  p  et  r  otm 
—  Bei  der  Uebersetzung  in  das  Teutsche  mag  theils 
der  Anklang  von  Hydor,  Hydrachne  etc.,  theils  al- 
lerdings der  Wasserglanz  der  Bläschen  den  Aus- 
druck "Wa ss  erhaschen"  veranlasst  haben? 

Psydrax,  o-tyvipotZ,  genit.  —  axo$,  —  äcis,  =  Psy- 
dracium; bes.  im^Plural  gebraucht,  s.  Psydracia, 
Psydräces. 

Psylla,  Psyllus,  j  $vkkot,  o  ■vf/üAAoc,  Pulex! 
der  Floh;  v.  \{/t/ar,  ^/vWta  etc.,  etwa:  unruhig  um- 
herhüpfen, krabbeln,  kribbeln  usw. ;  y- u.  /-Formen 
v.  -^xu,  -^ea)  etc.  etc.!  s.  unter  psathyros  etc.;  Ver- 
suche, durch  den  Laut  das  Getreibe  des  Thieres 
nachzubilden! 

Psyllio'n,  Psyllium,  ro  -^vkkiop,  ^vkitv,  1)  das 
Flohkraut,  der  Flohsamen,  wegen  Aehnlich- 
keit  des  Samens  wenigstens  mit  dem  sog.  Erdfluh;  - 
2)  (wol  nur  bei  Neuern  gemissbraiicht  ?  für.)  P  e- 
tec  hie  n  flecke!  die  man  den  Fluhstichen  verglich ; 
v.  Psylla. 

Psyxis,  jy  die  Erkältung;  v.  s. 

psychros. 

Ptarmica,  rat  irr ot p pixoe,  die  Niesmittel;  v.  : 
ptarmicus,  trrotp  fiixoc,  nifsend,   Niesen  erre- 
gend, durch  Niesen  entstanden  usw.;  v. : 

Ptarmos,  o  lerocp/jLo^  das  Niesen;  x.(irT«pu9  irrxp- 
vcü  eic.)  irrxpvojLLoct,  niesen;  ist,  durch  tctxw  etc., 
Lautnachbildung  des  Niesens;  aus  Trrapv»,  vnpvta 
entstand  auch  (sterno,  sternuo ,)  sternutol  Franz.: 
eternucr. 

ptenos,  wTtivoe,  geflügelt;  fliegend;  nahe  ver- 
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wandt  mit  Pteryx  tl>  cig.  bloss 
tere  Form  davon  ! 
Plenum,  le  ptene,  bei  Frans.  Chemikern:  das  O- 
«minm;  wegen  der  Volatilität  dieses  Metalles,  v. 
ptenos. 

ptere5/»i,  bei  Geofjroy-St-  Hllaire  statt:  ptev 
rygodes.  —  Ptereäle  (os)  nennt  derselbe  bei 
den  Fischen  den  der  Apophysis  pterygo des 
interna  der  Menschen  entsprechenden  Knochen. 

Pteris,  »'  TTif<(,  genit. — tioc,  —  Idis,  das  Farm- 

*  kraut,  wegen  seiner  flugeiähnlicben,  gefiederten 
Form;  eig.  Dimin.  v.  Pteron.  —  Pteris  aquilina 
Bot. ,  wird  hin  n.  wieder  als  Wurmmittel  gerühmt« 

Pterna,  jf  TT*pv*9  die  Ferse,  der  Hacken;  al- 
lerdings verwandt  mit  Pirna,  jedoch  noch  näher 
mit :  • 

Ptemon,  t*  xr tpvov,  =  : 

P t e r  od,  to  Trrspoy,  =  Pteryx. 

Pteryglum,  rs  TT&pujiOP,  1)  der  kleine  Flü- 
gel; 2)  das  Augenfell,  Fingelfell,  weil  es 
flu  gel  förmig  von  der  Tränendrüse  ab  auf  das  Auge 

*  sich  verbreitet;  3)  bei  den  alten  Griechen  auch: 
ein  Nasenflügel;  4)  bei  Celsus  noch:  die  An- 
wüchse an  den  Nägeln  der  Finger  u.  Zehen ;  Dimin« 
v.  Pteryx.  Von  Pterygium ,  Pteryx  kommt  zugleich 
das  Teutsche  Feder,  u.  wahrscheinlich  auch  Penna. 

pterygius,  xrtpvyioc,  zu  einem  Flügel  oder  Fla- 
gelfortsatz  gehörig;  v.  Pteryx. 

pterygodes,  pterygöides,  ptery  goideus,  rr«- 
pv%w$ric*  flügeiförmig,  (geflügelt;)  v.  Pte- 
ryx (u.  EMoc).  —  TlTtpvyosi&zc,  Ursp uyeiitTc, 
bei  Hipp okr.  u.  A. :  Menschen  mit  weit  (flügel- 

*  förmig!)  abstehenden  Schultern,  Alatil 

pterygoide  us,  =  1)  pterygodes;    2)  pterygius. 

Pterygöma,  rs  tt  gpuyu  fix*  genit.  — atoe9  — atis, 
bei  den  Alten  und  nachher  bes:  bei  M.  A.  Seve- 
rin: eine  starke  Anschwellung  der  Schaamlefzen, 
so  dass  der  Beischlaf  dadurch  verhindert  wird,  v. 
Pteryx,  vrepvyou,  fut.  —  »o*»,  flügeiförmig  machen. 

pterygopalatinus,  zum  Flügelfortsatz  des  Keil- 
beins u.  zum  Gaumen  gehörig;  v.  Pteryx  n.  Pala- 
tumy  der  Gaumen. 

pt er y £op h a ry ngeus, "was  zum  Flügelfortsate  u« 
:  zum  Phtrynx  gehöht;  s.  Pteryx  2.  n.  Pharynx«  — 
Musculus  ptery  gopharyngeus ,  ein  der  gl.  Mus- 
kel (od.  eig.  nur  ein  Theil  des  Schlundschliessers). 
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Pterjrgostaphyirni  (masculi),  die  Flügelfort 

.rteryx,  o  irrspt/f,  gehit.  —  vytc.  —<«•;»     i \  j . 
Flügel;    2)  der  FlllgelfortV.t«,  &.  U  K?,"" 
beinej   3)  der  Nasenflügel  usw  •  v 
0tfW(  fliegen,  (wie  Flüge!  v.  fli"g^)TdVT 

s  npatcoLera8  hin8tr*ben' UÄ£ 

PtilluS,  0*  VTlkXoc,  8.  PtüOS. 

lrtilocoleos,  8.  Coleoptilon. 
Ptilodera  (animalia),    Ptiloderae  (ave*1  a- 
Nackthälse,    eiS.:  'die  PflaumVniSVi'  faU  1 
Gegensatz   der  Federhalse,)  wie  bei  den ™*-\ 
Geyern;  v.  Ptilon  oder  Ptiios  u  nVre,  *"  meiÄtea 
rtilon,  to  TnAov,  die  Daune,  der  Pf]flnm.  ji: 

Pt« Ö?.K?llrt  ffIei;Chsam  Dimin- 

^tmos,  Ftilos,  o  iriA«f,rriU(,(,  wer  die  n«„ 
nen,  (w.e  junge  Vögel!)  oder  die  feinTn  oder  W 
ssen  Haare  (bes.  an  den  Auaenbraunen  „  a 
'      Wimpern)  verliert;  v.  Ptilon;  v"l  •*         *  Aa«en- 
Ptilösis,  if  icTiku<t,t   l)eig:  das  Federn  tw 
sern  der  Vögel ;  2)  =  MaWosis  TvJtul  1  °* 
rosis;  s.  Ptiios!  „J^,  fat. -uaa  ^ 

geat,   Orgead,;    aber  auch  überhaupt     s  c b  * 
dichter  Trank,  schon  HiPpo ? S Va-  V 
«r«M  \Vaiaentrank.  P«,^  ÄJ. 

P>n>o,  Pyo<  Gerste  enthülsen  udgl.;  „ab.: 
verwandt  mit  Pityron.  nana 

E"ss,a.na'  #  =  Ptisana. 

Ftoch.atr.a,  1)  die  Armenheilkunde;  die  Ar 

Krea„kPerrrs'8;  2)  6106  ^  "»  «-^ÄÖ 
^ii*^0'*    ^   Armen^zt;    v.  Ptochos  n. 

Ptochocdmjum,  die  Armenverpflegune1-  Ar 
menverpfleffunffsanstalf  *   O... V*  Ar" 
s.  Nosocomium0,  Co&mfsla  etc.         Pt°ChüS  U> 
Ptachodobhfum,  ein  Armenhan«-   „  j 

D«cheetc.,(vgl.Nosodochiüm"  u  v'-  ' 
rtöojioi,  o  yr«x««,    1)  wer  oft  niederfällt  -  ™„ 
Andern  kriecht;  2)  daher  (leider!)  efn  A^me'r  v 
*tm™.  fut.  oft  niederfallen,  betteln/  £ 


Digitizeä  by 


688  Ptoma  — ■  piysmUcheücus^ 

Furcht  sein  usw.;  eig.  Frequentat.  {*tm,)  r$tm 
fallen ,  s. :  ,  k 

Ptoma,  to  fr»jtt«,  genit.  —  «ro$,  -^-ätis,  dervFallf 
eig.  das  Gefallene;  daher  auch:  das  Aas;  die 
Lj  e  i  c  h  e !  s. : 

Ptosis,  j  TTutit,  das  Fallen,  Herabsinken, 
Vorfallen  usw. ;  v*  vnrruy  Crrc»,)  fut.  — w*,  (fal- 
len machen  ,V  fallen. 

ptotlcus,  atwTuos,  1)  eig. :  (zum  Fallen  oder)  zu  einem  Fälle 
(Caiuf)  gehörig  ;*  aber  uur  in  der  Kunstsprache  der  Griech.  Sprach- 
lehrer; 2)  könnte  es  nach  Analogie  ähnlich  abgeleiteter  Wörter 
heissen:  .zum  Fallen  geneigt,  wie  Epileptische,  mit  Schwindel  Be- 
haftete, 3)  bei  Ploacquet  u.  A.  mit  Unrecht:  vom  Fallen  oder 
■  von  einem  falle  herrührend ;  s.  Ptosis. 

Ptyalagöga,   1)  =  Sialagoga;    2)  Auswurf  be- 
fördernde Mittel;  s*  Ptyalon  u,  Ägöge  etc. 
'  P tyalismus,.  a  trrua\i<T fioc*  v rviki<rtioc>  '  1)  das 
h  auf  ige  Sp  ucke  n;   2)  der  Speichelfluss;  v. 
Ptyalon:  ^trrvxXi^»^  Trrvi\t£vy  fut  — i c»  etc.,  spucken. 
Ptyalon,  Ptyelon,  tp  ttüäAov,  itti>sAoi/,  der 
•  Speichel;  v.  vrvv,  (wrt/aw»  fprvakooy)  spucken; 
ist,  wie  das  Teutsche,  u.  wie  spuo,  sputo,  Laut- 
nachbildung. n 
Ptyelismus,  Ptyelön  etc.;  s.  Ptyalon  etc. 
Ptysis,  jy  wrvaic*  das 'Spucken;  v.  grtw,  fut* 

— i;©*»,  s.  unter  Ptyalon.       *        k  .  , 
Ptysma,  ro  vrvtxfiety  das  Ausgesp  ieene,  Spu» 
£»i7i,  s.  Ptysis  etc.    Aber  nicht  =  Ptyalon,  wie 
Galen' sehr  gut  nachweist. 
Pty s  mafföga ,  Ptys  mat agöga,   Auswurf  beför- 
dernde Mittel ;  s.  rtysma  u.  Agöge  etc. , -auch: 
Ptysmajore,  richtiger:  Ptysma  t  agög  eVlTn/<j>*r- 
Äywyjy,)   die  Expectora  tionscur,    das  expe- 
ctorirende   Heilverfahren;    v.  Ptysma  u. 
Agöge. 

Ptysmat  ischesis,    die.  Verhaitnng  des  Lupgen- 
auswurfs, Stopfung  des  Auswurfs;   v.  Ptysma  u. 
\  Ischesis. 

ptysmatischeticus,  ptysm a toscheticus,  Pty- 
smischesis  betreffend,  dazu  gehörig,  davon  herrüh- 
rend usw. ;.  s.  Ptysmatischesis. 

Pt  ysma  toschesis,  =  Pty  smatischesis;  v.  Pty- 
sma u.  Schesis. 

Ptysmischesis,  P ty smo sc h£s is,  =  Ptsysma- 
toschesis  etc.;  v.  Ptysmosu.  Ischesis  oder  Schesis. 

pty  smischeticus,  p  t  y  sm  o s  c h  eti  cus  =  pty- 
«mat  oscheticus,  v,  Ptysmus  u.  Ischesis  od.  Sehest» 
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pty  s  m  i  s  che  ticus,  ptysmoscheticns,  =  pty- 
smatischeticus,   v.    Ptysmus    u.    Ischcsis  od. 

Schesis.1 

Ptysmus,  ©*  xrvafioc,  =  Ptysis. 
Pubes,    die  Sc  haamh  aar  e;    die   Schaam;  v. 
Hebe. 

Fudenda.gr a,  =  Syphilis,  übel  gebildet  aus  Ph-  ' 

dcnda  ,  die  Schaamtheile ,  u.  Agra.  Vgl.  Aedoeagra. 
Pug?ia,  die  (geballte)  Faust,*  offenbar  v.  pycnos, 
%  gleichsam:  rvxvot  (x6*p)  •  v#l-  Pyg111^ 
Fiilcx,  der  Floh;  nahe  verwandt  mit  Psylla  etc. 
Pull us,  ein  junges  Thier,  bes.  ein  junges  Huhn; 
nahe  verwandt  und  fast  dasselbe  Wort  mit  dem  „ 
Ion.  TTvkoe,  Fohlen,  Füllen ! 
Pulmo,  6  irvsv  jLtwp ,  s.  Pleumön  ! 

pulmonary  us,  zu  den  Lungen  gehörig,  dieselben  be- 
treffend usw. ;  v.  Pulmo. 
Pulmo  n  Tu,  =  Pneumonia;  v.  Pulmo» 
Puo  genta,  etc.,  besser:  Pyogenia  etc. 

Puotuiia,  falsch  statt:  Pyuria. 

Papilla,  w*  Cöre. 

Purpura,  f  Tropcpvpa,  der  Purpur;  das  Purpur- 

friesel;  s.  Porphyra. 
Pus,  ro  iruov,  genit-  — ot/,  — uris,  das  Eiter;  scheint 

fast  von  einer  allen  Form  irvc  herzukommen? 
Pus,  6  iroütf,  genit.  — oäoe ,  der  Fuss,  s.  Pes\  Pod- 
agra 'etc. 

Putfuml  s.  Posthe,  Praeputium  etc. 
Puxis,  i  irvgic,  =  Pyxis. 

Pycnicmasia,  Pycnicmasis,  soll  bedeuten:  eine 
Verdickung  der  Säfte;  v.  pycnos  u.  lemar,  Icmas, 
Icmasia. 

pyeniemasticus,  Verdickung  der  Säfte  bewirkend,  aus  deis.  entstan- 
den usw. ;  v,  Pycnicmasia  ! 

pyenödes,  (•kvhvwü 37c,)  dicht,  fest,  dick;  nicht:  . 
durch  Verdickung  verursacht!  wie  Plo  uequet  u. 
A.  wollen;  v.  pycnos. 
pycnos,  TTvnvQc*  dicht,  fest,  dick;  —  zusam- 
mengezogen aus  nvKivoe  u.  xsvxivocy  v.  nv£,  genit. 

3tVxo$,  Pix,  Picis.  —  So  meinen  die  allg.  Lexikographen!  Aber 
obgleich  der  verdienstvolle  Riemer  sich  auf  ihre  Seite  stellt,  so 
*  muss  man  doch  fragen:  wie  kommt  Fichte  und  Dichte,  od. 
Pech  u.  fest,  tusamm.cn?  —  Das  Fichtenholz  ist  gar 
weich,  und  das  dunkle,  dichte  Ansehen  der  Fichten w.ildcr  hat 
wol  nicht  das  Wort  u.  seine  Bedeutung  gebildet.  Sehr  auffallend 
ist,  dass  man  das  "Wort  nie  mit  nu/vz.  mit  welchem  es  fast  das- 
selbe wird,  wenn  man  es  mit  einigem  Griechischen  Blick  ansieht, 
zusammengestellt  hat!    Vgl.  noch  Pyxis ,  Pyxos  etc.  etc. 

Kraus  :  Gr.  <?iym.  med.  Lexikon.  44 
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*  * 

Pycnosis,  *  *v*vw(ttc>  die  Verdichtung,  Ver- 
dickung, (der  Säfte  usw.);  v.  pycnos:  kvkvoco,  fut. 
—         verdichten,  verdicken  usw.;  s.: 

Pycnötes,  ji  KVKvOTTje,  genit.  — tjto*,  die  Dicht- 
tichkeit,  Dicke;  s.  Pycnosis,  das  Dicht-  od* 
Dickwerden,  während  Pyenotes  das  Dicht-  od* 
Dick-sein,  den  Zustand  des  Dick-  oder  DichU 
seins  bezeichnet.  , 

Pycnotica,  Trvxvuri**,  verdichtende,  verdickende, 
festmachende  Mittel;  auch  =  Stegnotica;  v.: 

pyenoticus,  KVHvuTtjtoc,  verdichtend,  ver- 
dickend, festmachend  usw.;  s.  Pycnosis  etc. 

Pye,  7j  VW*  =  Pyesis. 

Pyecch^sis,  die  Eiter ergiessung;  v.  Pyon  n. 

Ecchysis.'  ^  >  *  _ 

Pveios,  o  ttüsXoc,  ttu«*©*,  das  Becken; 

ei*  wie  v.  votkoc,  vekoc,  («•  Hyalos!)  ein  Was- 
serbehälter:  Badewanne,  Wassertrog;  Wasch bek- 
k  e  n  usw. ,  u.  doch  fast  nur  wie  das  versetzte  Pe- 

P i^ints i s ,  das  Eiterbrechen;  v.  Pyon u.  Emesis. 

Pyesis,  jf  *vij<tic,  die  Eiterung;  v.  Pyon:  xvs», 
f ut.  —Tie»,  eitern.  /  # 

Pvffarcos,  o  und  y  fvy*pyt>c  der  Weisssteiss, 
bes.  eine  Antilopen  -  Art:  Jntitöpe  pygarga  Physiogr., 
richtiger:  A.  Pygargosl  der  Springbock, 
Prunkbock,  (elmiibüi  albis;)    auch   nannte,  man 

'  eine  ähnlich  gezeichnete  Falkenart:  tevyapyocl 
Py&S  u*  arg08  *•  unter  Argentum  \  etc. 

P  YRetij  *t>H>  1)  der  Stciss;  2)  der  dickste,  fetteste  Theil ; 
oder  ist  vie  11.  letzteres  die  Grundbedeutung,  so  dass  es  v.  pycnos 
etc.  herzuleiten  wäre  ?  '  ' 

pygmaeus,  ©'  vvyfi*7oe,  ein  eilen  Hanger  Mensch, 
ein  Pygmäe,  Zwerg;  v. :  . 

Pyem«,  der  VWderarm;  überhaupt  der 

Theil,  mi»  welchem  die  <B***r  die  P^A*  geben; 
daher  Elle,  Cubitus  usw.;  vgl.  py —   Die  all». 

Lexikographen ,  u.  selbst  der  sonst  das  Leben  wohl  berücksichti- 
gende Riemer,  beschränken  das  Wort  mit  Unrecht  bloss  auf  die 
Bedeutung:  Faust.  —    Vgl.  Pugna. 
Pvcolampas,  Pygolampis,    rj  ttv  y  oXuu*«<;,  fl vy  o  Xatu  rt  t 
===  Larapyris   {Noctiluca) ;   cig.:  Stei  ssleuchte!  v..  lyge 
u.  Lampas.  , 

pyTcus,,  eiterig;  von  Eiter  herrührend  usw.;  v. 

PyfeTrf  TiiXif.  Py'-,  fie  £'fort!lr 

Thür  usw.;  in  neuern  Zeiten  auch:  Vena  p ort a- 


■ 
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tum.  Die  Ableitung  ist  ungewiss;  aber  offenbar 
ist  das  Wort  -verwandt  mit  Pfeiler  (Thor-  oder 
Thür- p f osten,  Niedersachs.  Flierl) 
pylem  phmctTcus,  Stoekuuger»  in  der  Pfortader  vernrsachond 
od.  dadurch  verursacht  usw. )  zu  weit  gesucht  au»  P)ie  u.  Ein- 
phraxis. 

Py  lemph  r  ax  is,  soll  bezeichnen:  eine  (Ueberfüllung 
und)  Verstopfung  der  Pfortader!  s.  pylempracticus. 
pylicus,  soll  bedeuten:  die  Pfortader  betreffend;  %^ 

Pyle. 

pyloricus,  den  Pylorus  betreffend;  s  : 
Pylörus,  o  irvkwpocy  eig. :  der  Thürhüter, 
Pförtner,  Thorwächter;  daher :  der  untere 
Magenmund,  der  gleichsam  •  den  Ausgang  de* 
Magens  hütet;  v-  Pyle  u.  oüpoc,  Ion.  apof,  der 
Wächter;  vgl.  noch  Ural 
Pyocele,  der  Eiterbruch,  eine  Anschwellung  des 
Hodensacks  von  Eiter,  der  sich  aus  dem  Unterleibo 
usw.  in  dens.  hinabgesenkt  hat;  v.  Pyon  u.  Cele. 

Pjoceha,  falsch  statt:  Pyococlia. 

Pyocenösis,  die  Eiterausleernng;  v.  Pyon  u. 
Oenosis« 

py.o c  e n o  t i  cus ,  Eiterausleerung  bewirkend,  durch 
(zu  schnelle)  Eiterentleerung  entstanden  usw.  j  j, 
Pyocenösis. 

Pyochezia,  der  Eiterabgang,  Eilerdurch- 
fall; v.  Pyon  u.  %8sfo>,  s.  unter  Blenuochezia  etc. 

Pyocoelia,  der  Eiterbauch!  eine  Eiteransamm- 
lung  im  Abdomen;  v.  Pyon  u.  Coelia. 

pyocysticu.8,  Pyokystis  machend,  davon  herrüh- 
rend usw. ;  s.: 

Pyocystis,  der  Eitersack,  bes.  in  den  Lungen: 
Vomica;  v.  Pyon  u.  Cystis. 

pyödes,  iryogidjff,  irvuiyc;  eiterähnlich,  ei- 
terig; v.  Pyon  (u.  EhJoc). 

Pyoeinrsis,  doppelt  falsch  stall:  Pyeinesis. 

Pyogen  es  is,  Pyogenia,  die  Eiterbildung,  Ei- 
le r  e  r  z  e  u  g  u  n  g,  P  y  o  g  c  ii  e  s  e ;  v.  Pyon  u.  Genesis. 

Pyc-nietraj  eine  Ansammlung  von  Eiter  im  Uterus, 
(so,  dass  dieser  davon  ausgedehnt  wird;)  v.  Pyon 
u.  Metra. 

Pjon,  o  ttvoc,  tj  tv7j9  to  ttvov,  Pmj,  das  Eiter; 
eig.  die  erste  Milch  nach  dem  Gebahren  ,  Beist- 
od.  Biest  milch;  dann  jede  faulende  od.  zur  Fäul- 
niss  geneigte  dicklich  feuchte  Masse  usw.,  u.  also- 
nahe  verwandt  mit  putris.  putridux,  faul;  etc. 
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Vy  op  er  i  c  atd  1*  ,  Pyopericardtnm,  soll  bedeuten:  eine;  An- 
sammlung von  Huer  im  Herzbeutel}  v.  Pyou  u.  Pericardiniu. 

pyopericardiäcus,  Eiterung"  im  Per icardium  ver- 
ursachend od*  dad.  verursacht;  v.  Pyopericardia.  » 

Py Ophthalmia,  1)  die  eiterige  Augenentzün- 
dung;   2)  =  ■: 

Pyoph  thalmu8,.das  Eiterauge,  Hypepium;  v« 
Pyon  u.  Ophthalmos. 

Pyosplania,  eine  Eiter  Verbreitung  (in  mehre 
Theile) ,  wie  z.  B.  die  Infiltration  des  Eiters  in's 
Zellgewebe;  v.  Pyon  u.  vKocvtw  etc.,  8.  Plane,  Pla- 
neta etc.  •■ 

Pyopoesis,  =  P  y  ogenia;  v.  Pyon  u.  Poesis. 

pyopöeticus,  pyopoens,  tr  üoto  *  uri  xo  c,  Tt/«- 
■  ftciocy  Eiter  machend,  Eiterung  befördernd,  sup- 
pur  ans:  s.  Pyopoesis. 

Pyoptysis,  der  Eiterauswurf,  Eiterhusten, 
das  Eiterspeien;  v.  Pyon  u.  Plj'sis. 

Pyorrhajia,  der  plötzliche  Abgang  einer  grossen 
Menge  Eiters;  v.  Pyon  u.  Rhagia. 

Pyorrho-ea,  nicht  =  Pyochezia!  sondern:  der  (an- 
dauernde) Eiter  ab  gang,  bes.  aus  den  Genita- 
lien, de* m  After,  den  Lungen  usw. ;  v.  Pyon  u.  Rhoea. 

ßfos,  o  irvoc,  s.  Pye,  Pyon;  nuch :  Pyfia! 

Py ösis,  j  Tvwtic,  1)  die  Eiterung,  Vereite- 
'  rung;  2)  =  Pyogenesis;  3)  =  Hypopium;  v. 
Pyon;  v.  trs»o»,  fut.  -~aw,  eitern,  vereitern. 

py  othoracicus,  Eiterung  im  Thorax  verursachend, 
daran  leidend,  dadurch  verursacht  usw.;  s.  : 

Pyothörax,  die  Eiterbrust,  Eiterausammlung  im 
Thorax;  v.  Pyon  u.  Thorax. 

Pyoluria,  falsch  statt;  Pyuria. 

Py  r,  ro  tvpi  genit.  *vp*c*  Lafcon.  roup,  das 
Feuer,  Niedersachs.  *Fükr,  Ffr>  Engl.  Fire,  Französ. 
Feu;  alle  verwandt!  v.  vv<ay  wie  uuai,  (vgl.  Aer, 
Animus  etc  )  hauchen,  fauchen,  blasen,  puhsten 
usw.  Bedeutet  auch:  Fieberhitze,  Fieber,  also 
=  Pyretos!  (Wegen  des  Accents  vgl  noch:  Py- 
ros,  Waizen/) 

Pyra,  ij  irvpa,  eig. :  der  Feuerheer d,  die  Brand- 
stelle, der  Scheiterhaufen;   daher:  =  An. 

*  thrax,  Carbunculus;  bei  nachlässigen  Schriftstel- 
lern auch:  =  Pyretos;  v.  Pyr. 

pyramidalis,  od.  besser:  pyramödes,  vvpotßio- 
nd  7jc*  *vp*fiv$tici  pyramidenförmig,  pyra- 
midalisch;  s.  Pyramis  (u.  Er<to$);    Wird  vielfäl- 
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ti ^  als  Beiwort  gebraucht  zur  Bestimmung  entspre- 
chender Formen  an  Krystallen,  Muskeln,  Hirnthei- 
len  usw. 

Pyramis,  vvpxpuc*  genit.  — ttocy  — idis,  die  Py- 
ramide; oft  gebraucht  zur  Bezeichnung  chemika- 
lischer  Gefässe,  entsprechend  geformter  Krystalle, 
anatomischer  Theile  usw.  Ohne  Zweifel  verwandt 
mit  Pyr,  und,  wie  die  Griechen  wol  mit  Recht 


* 


meinten,  der  Form  des  Feuers  erst  nachgebildet. 
Die  besondere  Achtung  der  alten  Völker  gegen  das 
Feuer,  so  wie  der  wol  nicht  zu  bezweifelnde  Ge- 
brauch, bei  grossen  Festen  u.  zu  andern  Zwecken 
auf  den  'Pyramiden  Feuer  zu  unterhalten,  sprechen 
dafür,  u.  Riemer  hat  sicher  Unrecht,  wenn  er 
das  Aegyptische  Vi  -  ra  -  mu  -  e  für  das  Grundwort 
hält,  u.  aus  einem  ganz  andern  Üuell  hergeleitet 
vermuthet.  Die  erst  wieder  in  neueren  Zeilen  auf- 
gefundenen ältesten  Denkmäler  beweisen,  wie  frei- 
lich auch  Herodot  u  die  ganze  Geschichte,  dass 
Aegypter  und  Griechen  vou  jeher  vielfältig  zusam- 
men verkehrten.  Da  nun  sogar  wir  Abendländer 
(z  ß.  bis  zur  Westküste  von  Nordamerika !)  unsere 
Fenster  u.  Thüren  u.  Pforten,  unsere  Köpfe 
u.  Füsse  u.  tausend  andere  Dinge,  sogar  Jesuiten 
u.  AtJi  eisten,  den  Griechen,  Persern  usw.  abge- 
borgt haben,  —  warum  sollten  nicht  auch  Pyra- 
mis u.  Fi-ra-mu-e  aus  Einer  Wurzel  gewach- 
sen sein  können? 
Pyre.  j  irvptiy  Jon  :  =  Pyra. 

pyrecticus,  TrvpsxriHo  g,  fieberhaft,  mit  Fieber 
behaftet;   nicht  —  :  pyreticus,  wie  Riemer  u.  A 
meinen;  v.  Pyr  od.  Pyretos  u.  s%o> ,  (fexrw!)  haben. 

Pyre  n,  Pyre  na,  Pyrene,  otrvpjjv,  j  irvpyvy,  ir  v- 
fbVTjy  j;euit.  -7)voc*  — 7ie9  — enis,  — ae,  der  harte 
Fruchtkern;  v.  Pyr,  weil  man  dergl  Kerne  und 
Schalen  zum  Heizen  (der  Bader  usw.)  brauchte. 

pyre  nudes,  pyrenöides,  tt  v  p  tj  v  o  s/<f  37  c ,  ttvpt]- 
ywSyt;,  einein  harten  Kerne  ähnlich,  keruähnlich; 
v.  Pynn,  vgl.  VjUoc.  —  Apo})hy$is  pyrenodes 
oder  pyrenöides  cpistrophei,  der  Zahnfort- 
satz   des  zweiten  Halswirbels.  —    Die  allg.  Levi- 

komoplion  LilirfM  :i  i  nad  /  ;  und  77  v  v  ;;  )•<-><)/;      aU  ganz,  vcf- 

.srliii'd.iH-   Wörter  auf,  von  denen  ihts  Icl/teie;    I*  <  r  n  Ii  A  1  t  i  t:  , 
(ir^t  iis;U/.    \oü    .t  j>  v  i  o  11  u  s  ,    ljc.!rii!en    iüli.       Wijln  aclifii)]i<  }i  rnl- 
st.iiul   ,il»er     i «'sc   dem  finnih    dt  t    Sprache  uidcrilickcndy  Uütcr- 
scheidan^  crA  ni  5|  ,ÜC!cu  Zeiten  ? 
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604  Pyreteriuni  —  Pyria. 

Pyreterium,  der  Feuerheerd,  z.  iB.  in  einem 

chemikalischen  Ofen;  v.  Pyr  etc. 
Pyrethrum,  zwar  allgemein,  aber  offenbar  unrich- 
tig statt:  Pyretrum? 
Pyretica  (remedia),  richtiger:  A  ntip  y  r  e  ti  c  a ;  v. : 
pyreticus,  WMf*riM*4i  fieberhaft,  mit  Fieber 
verbunden,    davon    herrührend,   febrilis  etc.;  v. 
Pyretos. 

Pyretlon,,  ro  irupariov,  ein  kleines,  leichtes 
Fieber,  Febricula  etc.;  Dimin.  v.  Pyretos. 

Pyretogenesia,  Pyretogenesis,  die  Entste- 
hung und   Ausbildung   der  Fieber;   v.  Pyretos  u. 

Genesis.  ,  * 

p  y  r  eto  gen  eticus,  die  Pyretogenese  betreffend,  die- 
selbe befördernd  usw. ;  s.  Pyretogenesis. 

Pyretogenia,  esaj  Pyretogenesis. 

Pyretographia,  die  Beschreibung  der  Fieber,  = 
Pyretosymptomatographia ;  v.  Pyretos  u.  Graphe  etc. 

py  re  tographicus,  p  y  r  e  to  gr  ä  p  h  u  s  ,  die  Fieber-  , 
beschreibend,  zur  Pyretographie  gehörig  usw.;  s. 
Pyretographia, 

Pyretologia,  die  Fieberlehre;  v.  Pyretos  u. 
Logos. 

py  r  et  olo  gicu s,  pyretologos,  die  Pyrelologie 
betreffend,  dazu  gehörig,  dieselbe  betreibend  usw.; 
s.  Pyretologia.  9 

Py  re  tologis  ta,  Franz.  hpyretologistc,  der  Py- 
retologe,  Pyretologist,  Fieberlehrcr ;  s.  Py- 
retologia! 

Pyretos,  6  irvperoc,  irvpsTToc,  das  Fieber;  v. 

Pyr,  vgl.  Pyrexia ,  Pyra  etc. 
Pyretosymptomatographia,    die  Beschreibung 

der  Fieberzufalle,  =  Pyretographia;  v.  Pyretos  u. 

Symplomatographia.  • 
Pyretosymptomätologia,    die  Lehre   von  den 
.    Fieberzufällen,  die  Erklärung  derselben;  v.  Pyretos 

u.  Symptomatologie 

Pyr?trum,  =  Pyrethrum?  • 

Pyrettos,  o  xvperroQ,  =  Pyretos. 

Pyrexia',  Pyrexis,  jf  irvps^ic,  Trvpsgiot,  im  Pia- 
rai :  irvpeZtsc,  irvpsiiaic  clc.  ,  das  Fiebern»  das 
Befallensein  vom  Fieber,  der  Fieberanfall  (im 
Gegensatz  zu  der  fieberfreien  Zwischenzeit,  Apvr- 
exia  ;)  v.  Pyrj  Pyretos:  irvpeaffco.  irvpsrrw,  fut. — fi£o>, 
an  Fieberhitze  leiden,  Fieber  haben. 

Pyria,  j  wvpt*9    1)  ein  trocknes  Schwitzbad, 


■ 
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heisses  Sand-  oder  Aschenbad,  anch:  hei- 
sses Dampfbad;  2)  eine  warme  Bähung 
v.  Pyr. 

Pyriama,  ro  irvpi»u<*,  =  Pyria. 
Pyriastes,  6  ttv  p  ioc<jttic  ,  7rvpiocrnc%    1)  ein  hei-, 
sses  Gericht  aus  Colostrum \    2)  =  Colostrum;  v. 
Pyr,  irvpiocw,  Tcupkxgw,  fut.  — aja>,  erhitzen,  heiss 
machen. 

rynaterinm,  to  ttv  piotrti  p  iov  ,  1)  ein  Ort  oder 
ein  Werkzeug  zur  Anwendung  trockner  Schwitz- 
bäder;   2)  =  Pyriama  etc. 

Pyriates,  =  Pyriastes. 

1  yriätos,  o  vvpiotroc  (xepotpoc),  ein  heisser  Back- 
stein, ein  heisser  Kolikstein;  v.  Pyr;  vgl,  Pyria- 
tes etc. 

pyriformis,  birn  förmig;  v.  Pyrum  u  Forma. 
pyrigenaeus,  pyrigenes,  pyrigeneus,  xupi- 
V*v7ic%'7rvpii8v%TJiCt  .1)  eig. :  vom  Feuer  gezeugt 
oder  geboren,  wie  z.  ß.  Bacchus  (d.  h  "der  Wein 
liebt  ein  warmes  Klima");  2)  daher  jetzt  bei  Eini- 
gen: brenzlicht;  v.  Pyr  u.  yivvow,  s.  Genus  etc.  etc. 
PyrZne,  eine  organische  Substanz,  die  aus  Kohlenstoff, 
Wasserstoff  und  Sauerstoff  bestehen  soll  und  vou 
Willi.  Zimmermann  in  dem  wässrigen  atmo- 
sphärischen iNiederschlage  (Thau,  Regen,  Schnee, 
Hagel,)  entdeckt  wurde;  v.  Pyr,  wegen  ihrer  End' 
zündlichkeit  ? 

p>rinoides,  bei  P'esal,  Pier  er  u.  A.  falsch  stau:  pyreuütles. 

Pyrites,  o  irvpiTijC)  j  vvpTric  (kidoc),  der  Feu- 
erstein; v.  Pyr.    Das  Arab.  {yb-bj^  (bürites) 

ist  offenbar  aus  dem  G riech.,  fast  unverändert,  auf- 
genommen ! 

pyrödes,  pyröides,  1)  feurig,  feuerä  hnlicl. ; 
v.  Pyr  u.  EiSoci  2)  weizen  artig;  v.  Pyros  u. 
YJ6oc. 

pyrogenaeus,  pyrogenes,  vvp  oy  s  v  yc,  vvpcys- 
v6T7jc,  —  pyrigenes  etc. 

Pyrogenesia,  Pyrogenesis,  die  Entstehung  (Er- 
zeugung) des  Feuers,  Feuererzeugung,  v.  Pyr 
u.  Genesis. 

pyrogeneticus,  Feuer  erzeugend ;  s.  Pyrogenesis. 
pyrogeneus,  pyrogeneus,  =  pyrigenes. 
Pyrolampis,  ij  ir  vp  oA  «^tt  ig,  *  v  p  <  k  »fi  itlc,  =  Py- 
golampis  etc. 

f\\o-lignoius >  Larbariicii  Halt:  p  vro-xjloius. 
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696  Pyrologia —  Pyrosis. 

-    .        •        .  *  - 

Pyrologia,  1)  die  Lehre  vom  Feuer,  F euer thoo- 
rie  usw.;  2) '  jf  vvpo  Aoy**,  die  Waizenernte, 
Waizenlese!  —  v.  Vfr  u.  Logo*  u.  v.  Pyros  u. 
Aey« ,  lego,  lesen,  auflesen,  vgl.  Lithologia  etc.! 

Pyromantia,  jj  *vpop*vrictt  das  Wahrsagen  aus 
dem  Feuer;  s. :  '*  £ 

Pyromantis,  e  und  y  *v  popctvTic*  der  Feuer- 
prophet, die  Feuerprophetin;  v.Pyru.Mantis. 

Pyrometrum,  ein  Pyrometer,  ein  Werkzeug 
zur  Bestimmung  hoher  Wärmegrade;  v.  Pyr  u. 
Metrum;  2)  ro  *vpo fttrpov ,  ein  Waizenmass, 
v;  Pyros  u.  Metrum!  . 

Pyronomia,  1)  die  Lehre  von  der  Natur  Und  An- 
Wendung  des  Feuers;  2)  die  Anweisung  zur  Lei- 
tung des  Feuers  hei  chemikalischen  Operationen;  3) 
nach  Einigen  (wol  mit  Unrecht?)  auch:  =  Pyro- 
mantia ;  v. : 

pyronomus,  sich  mit  der  Leitung  des  Feuers  be- 
schäftigend, dieselbe  lehrend  usw.;.  nach  Einigen 
(wol  mit  Unrecht ?)  auch:  =  Pyromantis!  v.  Pyr 
u.  Nomos  2.  * 

Pyrophäffus,  ein  Feuerfresser;  v.  Pyr  u.  <p&y<» 
8.  Phagedaena  etc. 

pyrophörus,  Trvpotyopoc,  1)  =  pyrphorus, 
zwl.  auch:  =  Phosphorus ;  v.  Pyr  u.  <psf«;  2)  War- 
zen tragend;  v.  Pyros  u.  ipspa  etc. 

Pyrophysali  tes,  oder  richtiger: 

P  yrophy  s  alith  os,  bei  einigen  Neueren:  derTo- 
pas,  (gleichsam:  Feuerblasenhauchstein!) 
weil  er  im  Feuer  ßlasen  an  der  Oberfläche  bildet, 
aber  nicht,  \feil  er:  bullae  igtreoe  similit  ist,  wie 
Korats's  Lexicon   mineralogic.  angibt;    v.  Pyr, 

j    Physalis  u.  Lithos. 

pyröpus,  1)  als  Adject.:  vvpuxoc,  *vpwrriCt. 
(foem.:  tü/jöhttj,  ir  t/p  ahtic,)  mit  feurigen  Augen, 
mit  feurigem  Blick,  feuerfarbig;  2)  als  Subst.  bei 
den  Alten:  eine  glänzende  Masse  aus  Erz  u  Gold, 
also  etwa:  =  ^Xwpovl  3)  bei  Neueren:  =  Phos- 
phorus; v.  Pyr  u.  Ops. 

Pyros,  i  wvpoc,  der  Waizen;  v.  Pyr!  wegen  der 
feuergelben  Farbe.  Die  Zusammensetzungen  dieses 
Worts  sind  denen  von  Pyr  ganz  gleich,  vgl.  Pyro- 
metruni,  pyrophörus  etc. ,  und  auch  nicht  der  sog. 
Accent,  der  hier  seinen  Nutzen  zeigen  konnte, 
wenn  er  dergleichen  hätte,  hilft  aus! 
Pyrosis,,  rjwvp»<tie>    1)  das  Brennen;  '2)  ein« 
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heftige  Entzündung;  3)  der  Brand»  bes.  der 
sog.  heisse  Brand;  4)  die  flüchtige  Rothe  u. 
Hitze  im  Gesicht;  5)  jetzt  auch;  das  Sodbren- 
nen; v.  Pyr;  xvpow,  fut.  — wjw,  in  Fener  setzen, 
anzünden,  feurig  machen  usw.  %* 

Pyrosöma,  genit»  — atis,  der  Leucht  wurm;  oig»- 
Feuerkar  per!  v.  Pyr  u.  Sorna. 

Pyrosophia,  eig.:  die  Feuerweish eit*  Feuer- 
philosophie; Einige  nannten  so  (zum  Theil  spott~ 
weise)  die  Chemie;  v.  Pyr  u.  sophos. 

Pyrotechnia,  die  Kunst,  durch  Feuer  zu  wirken, 
bes.  das  ehem.  Arbeiten  mittelst  der  trocknen  Hitze; 
v.  Pyr  u.  Techne.  —  Pyrotechnia  chirurgica, 
die  kunstmassige  chirurgische  Anwendung  des  Feu- 
ers als  Heilmittel. 

Pyrotica  (remedia,  txfixrx)  rx  t  v p  w  r i*  et .  =  Cau- 
stica;  Plar.  v.  : 

pyroticus,  w ptariKQc,  =  causticus;  v.  itvpoojt 
s  Pyrosis. 

pyro-xylösus,  brenzlicht -holzicht- sauer ;  y.  Pyr 
etc  u.  Xyloa.  (Dass  es  keine  halzichte  Säure  gibt, 
sondern  eine  mit  brenzlichtem  Oele  geschwängerte 
Essigsäure  dafür  genommen  worden  ist,  geht  die 
Etymologie  nichts  an.) 

pyrphörus,  irvpQopoc,   feuerhaltig;   auch:  =. 
Phosphorus;  v.  Pyr  u.  Qspco  etc. 

Pytia,  q  fi>T/*,  trv%rtat>  ro  irvxp>  o  irt/o$  etc.,  die 
erste  Muttermilch/das  Colostrum,  bes.  das 
Lab  aus  dem  Kälbermagen;  scheint  \erwandt  mit 
Pyos,  Pye,  Pypn  etc  ;  vgl.  noch  Petva.         *  . 

Pyulceus,  Pyulcon,  Pyulcus,  o  wvovXhsvcj  ro 
vv  ovKxo  j/,  oirüovAjtoc,  ein  Eiterzug,  ein  In- 
strument znm  Ausziehen  des  Eiters  aus  grossen  und 
tiefen  Abscessen,  von  verschiedener  Form,  zum 
Theil,  wie  unsere  Troisquarts;  v.  Pyoa  u.  fcAx», 
ziehen,  s.  unter  Helcosis  etc. 

Pyuria,  das  (oft  nur  vermeintliche!)  Eiterhar- 
nen, der  Abgang  von  Eiter  (od.  ähnlichen  Stoffen) 
mit  dem  Harne;  v.  Pyon  u.  ovpe»,  s.  unter  Uresis. 

Pyx5  vt>£,  mit  der  gebauten  Faust  (geschlagen  usw.); 
verwandt  mit  pyenos;  vgl.  lax! 

py  xi  dät  us ,  besser:  pyxodes,  irvtiosiSTjf .  vv£w' 
drje,  büchsenfö  r  m  ig;  s. : 

Pyxid  ium,  to  r v£ iS iov *  >  das  Büchslein;  jetzt 
bes.  die  Moos büchse;  Dimin.  v. : 

Pyxis,  >f  ?rt/£»c,    1)  die  Büchse!  wegen  des  ehe- 
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698  Pyxos  —  Quercus. 

dem  am  meisten  dazu  gebrauchten  Materials;  2) 

•  bei  Einigen;  ==  AeetabuXum;  v. : 

Pyxos,  Pyxus,  V  Tt/£oc,  Buxus,  der  Buchs- 
bau  m;  alle  verwandt  od.  vielmehr  dasselbe  Wort, 
8.  Tüf ,  pycnos  etc.,  wegen  der  grossen  Harte  des 
Buchsba  imholzes,  (das  unsere  Arbeiter  jetzt  auch 
Bock  holz!  nennen,)  weshalb  es  auch  zu  mancher- 
lei GeraLh  u.  bes.  zu  Büchsen  verarbeitet  wurde. 
—  Von  Büchse  entstanden  wieder,  zunächst  wol 
durch  das  Holland.:  de  buuel,  das  Franz.  la 
boussoie,  das  Hai.  la  bossola,  und  daraus  das 
Türk.,  Fers-  u.  jetzt,  mutatis  mutandis,  auch  Arab. 
äJy^  (püsöle). 


Q,  q- 

Das  Lat.  Q  ist  zwar  mit  dem  Griech.  K  zunächst  verwandt ,  so  dass 
es  oft  daraus  gebildet  wurde  und  oft  in  dasselbe  überging  ,  (vgl. 
Querquera  u.  A.  ;)  es  entstand  aber  auch  oft  aus  %t  z.  B.  in  qua- 
tuor ,  aus  uLrc.ua,  aus  if,  wie  in  quinque  aus  mjbttj  zuweilen 
auch  aus  o,  aus  dem  Spiritus  asper.    S.  noch  die  Einleitung. 

p  *  *  1  •  •  • 

Quadrupel,  o  r  sr  pavovci  genit.  — edis9  —  oioc  l 
ei«  V ier f üsser ,  ein  vierfüssiges  Thier  Das  Lat. 
u#  Griech,  ist  in  beiden  Doppelwörtern  nahe  ver- 
wandt; s.  die  gleich  überstehenden  Bemerkungen. 

Quartana  (febris,  Ttvpsroc)  r  srotpr  oti  o  c,  die  Quar- 
tana, das  Ouartanfieber;  s.  die  Bemerk k.  un- 
ter Quadrupel  etc. 

Quer  quer  a  (febris,  irvottog)  Hotpnocpoc,  **PX*P°€* 
XBpXSp  oc  etc.,  =  Phricödes  (febris);  v.  xspHcv, 
xp*Hw ,  xxoxcü,  xxfxw  etc.,  zusammen  schaudern, 
klappern  mit  den  Zähnen,  strido  (dentibus);  auch 

kann  es  auf  die  dabei  entstehende  sog.  Gänsehaut  bezogen  wer- 
den, weil  dieselben  Wörter  auch  rauh  udgl.  bedeuten.  Uebri- 
gens  entstanden  alle  aus  Nachbildungen  der  Erscheinungen  durcb 
Laute.  —  Eben  daher  leitet  man  auch  Carcer  ab,  weil  mau 
sonst  dergleichen  halte,  in  Welchen  Schaudern  und  Zahneklapperu 
zu  Hause  war.  —  Die  aber  Querqurra  v.  QfUtttui  ableiten ,  fan- 
gen die  Sache  7.um  Mindesten  sehr  verkehrt  an* 

Qnercüs*  genit.  Quercüs ,  die  Eiche,  bes.  Q.  Ro- 
bur  Bot.;  sicher  ebenfalls  v.  xxpnxpoc  etc.,  wie 
Querquera%  wegen  des  Rauhen  und  Starren, 
welches  bei  dieser  Pflanze  60  charakteristisch  ist. 


Quintana  —  Rachialgiiis.  699 


Das  Teutscbc  Eicks  kommt  wolvon  Eichel,  und  d»cae*:(ala 
=  <ß»Vn*ft  SÄ  kfif*0  Ei)  von  £«?  I  , 

Quintana  (febris,  rvpkroc)  *8/yLKr*Tog,  das  fünf- 
tägige Fieber;  vgl.  Quartana  etc. 


R,  ge-wöliulich  nur  RIi  =  'P,  £. 

Die  Griechen  verbanden  diesen  Buchstaben  häufig  mit  dem  starken 
Hauche  (Spiritus  asper),  was  wir  nun  zu  Anfange  Griech.  Wörter 
immer  thun,    nachdem  ,\\it  die  Fälle,   wo  es  eigentlich  nur  gesche- 
hen" sollte,  ausser  Acht  gelassen  haben.    Diese  Unterscheidung  würde 
uns  noch  jetzt  sehr  leicht  werden,  wenn  wir  uns  nicht  so  weit  von 
der  einfachen    sinnigen  Auffassung   der  Naturerscheinungen ,  worin 
die  Griechen  es  uns  weit  zuvortbaten,  entfernt  hatten.  —    Die  Al- 
ten nannten  das  R  einen  fliessende  u  Buchstaben,  >vie        TW,  N% 
was   aber  die  Grammatiker  wol  nicht,    wie  bei  diesen,   durch'  Li- 
quida übersetzen  sollten.     Das  Ii  lliesst  sehr  wohl,  wenn   es  am 
rechten  Orte  steht  und  gehörig  ausgesprochen  wird;  aber  nicht,  wie 
Lympha,  od.  Undula  limpida,  sond.  wie  Torrens  ruens.    A  la- 
ßcsai,  M  ftvexat,  N  vutrtt,  ratcreft»      jtft*.     Da  nun  die 
Alten  den  starken  Hauch  als  rauh  (Spir.  asper)  ansahen,  —  wie 
wol  auch  unsere  Alten,  als  sie  die  Wörter  rauh»  Rauch,  Rache 
bildeten!  —  so  versahen  sie  das  R  mit  einem  Asper,  um  es  gleich- 
et m  zu  verdoppeln,  wie  es  die  Spanier  umgekehrt  mit  L  u.  N  ma- 
chen, so  dass  mau  im   LI  am*  gleichsam  ein  sanftes  Lamm 
hört;  obwohl  es,  in  rauhes  Teutsch  übersetzt,  "Schreithier"  (v. 
clamare,  Span,  llamare)  heisst !    Hieraus  müsste  sich  von  seibat 
ergeben,  wo  ft  zu  aspiriren  sein  möchte,  wie  in  Rh»,  Ith  ach  ia, 
Rhäphanna,  wo  nicht,  oder  wo  es  sogar  einmal  aspirirt  werden, 
ein  andermal  einfach  bleiben  müsste,  z.  B.  bei  ntot  u.  ahnl.  —  Ue— 
brigens  wechsele  das  R  nicht  selten  mit  S,  mit  Lt  oder  seine  Aspi- 
ration (wenn  sie  weicher  wurde)  mit  B.    Oft  wird  71  verdoppelt  od, 
flieaat  zusammen,  "$ufjet*",  aagt  Hipp  okr  ates.    Vgl.  noch 
'  die  Einleitung. 

rabdodes ,  rabdoules,  rabdoidetis,  falsch  statt  rhabdodes  etc. 

Macemux,  die  Traube;  bei  den  Alten  auch:  die 

Weinbeere  usw.;  wahrscheinlich  v.  Rhax? 
Rachamelca,  bei  T>  o  la  eus  ;d  er  (phantastisch  an- 

fenoinmene)  eigcnthüin  liehe  Bildung»  trieb 
er  Gebärmutter;  eig.:  der  Mutter  k tinig! 
Vom  Hebr.  £m  (rechem),  der  Mutterleib,  die 
Gebärmutter,  und  (melekch,  molech,  mo- 

loch),  der  König.  1 

Rachialgia,  richtiger:  Rhachialgia. 

Racbialßiüs ,  in  mehren  Hinsichten  falsch  j  s.  Rhachialgitis  etc. 
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ra  ch i  de us,  unrichtig  tutt  rachiaeus. 


irapüasios,  na  mp  ii  os  unci  alle  zaisamrnenspizungen  üersel- 
ben ,  wie  sie  bes.  bei  den  Physiographen  vorkommen ,  sucht  mau 
richtiger  unter  Rhamph  ...  '  .: 

inter,  Ranteres,  falsch  statt:  Rhanter,  R  haut  eres. 

äpa,  die  Rübe!  s.  Rhaphus,  R  haphanus  etc. 


Rachitismus,  richtiger,  R  bachi  tismus. 
Rachitotnus,  richtiger :  Khachiolomu«. 

Rachosis,  bes.  bei  Französ.  Sshriftstelfero,  falsch  statt:  Rhacosis. 

Radix,  ij  fW<ffc,  genit.  — fcis,  die  Wurzel.  Radix 
und  Rhiza  scheinen  durch  Rha  verwandt!  vgl. 
auch  Rhadix,  Rhabdos  etc. 

Ramphastos,  Ramphos  und  alle  Zusammensetzungen  dersel- 
ben 

richtiger 
R  anter,  ] 

Räpa,  die  Rübe!  s.  Rhaphus,  Rhaphanus  et. 

raphanedon,  Raphania,  Raphaaus  etc.,  richtiger:  rhaph 
.  .  • ,  Rh a p h  •  • 

Raphe,  Raphis,  Raplius  u.  ihre  Coroposita,  s.  uuter  Rhaph.«« 
Re  chantal  ch  a  9  unrichtig  statt:  Rachamelcha» 

Reny  genit.  Renis,  die  Niere;  sicher  verwandt  mit 
Ne'phris  und  der  Wortform  nach  noch  näher  mit 
Phren!    Vgl.  auch  NeiSera. 

Rcptflcj  to  IpwsTQUy  ipirrovy  o*  I p v 7j 9 t 7f c y  ein 
kriechendes  Thier;  v.  iprco,  versetzt  $6*004 
repo,  serpo9  (alles  dasselbe  Wort!)  kriechen, 
Franz.  ramper!   vgl.  Herpes,   Serpent>  $er- 

pigo  etc.  Der  Hanuöv.  Bauer  sagt  von  seineu  Kindern:  :'se  r&- 
pet  op  der  4re,  sie  kriechen  auf  der  Erde  umher,"  repunt 
[reptant)  iu  terra!  — 

Resfna,  ij  }tiTiV7}9  das  Harz;  vt  ps»,  fut.  (^er»,) 
psvtruy  ffiessen,  ausfliessen,  weil  viele  Harze  zum 
Theil  von  selbst  aus  den  Mutterpflanzen  fliessen« 

resinösui  y  $6T  iwi  7jcy  harzig;  s.  Resina, 

Retinitis,  soll  bedeuten:  Eutzüuduug  der  sogen.  Metzhaut  im  Auge;  ' 
barbarisch  gebildet  aus  Retina,  die  sog.  Netzhaut  im  Auge; 
n.  der  Griech.  weihl.  ßeiworteuduug  — ««;,  s.  Iritis.  Richtiger, 
wenn  auch  etwas  langer,  würde  sein.-  Amphiblestrodttis. 

Rhä,  to  föt,  Ion.  o?/,  ^"ov,  das  Rheum,  die  Rha- 
barber: eig.  Wurzel  überhaupt,  Radixl  und 
wahrscheinlich  bes.  rauhe  (od.  grosse?)  Wur- 
zel, so  dass  der  rauhe  (eigentlich  doppelt  rauhe, 
asperrimus !)  Laut  gleichsam  das  Rauhe  der  mei- 
sten Wurzeln  od.  bei'm  Rheum  wol  auch  das  Gro- 
sse, Wirksame  usw.  andeutet.  Vorzugsweise 
nannte  man  das  vor  vielen  Wurzeln  gesshätzte 
Rheum  Wurzel  schlechtweg,  so  wie  auch  jetzt 
die  Aerzte  Cortex,  Liehen  usw.  schlechtweg  sagen, 
statt  Cort.  Peruviana* ,  Lieh.  Islandicus  etc.  Um 
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(•--•■  .     «  ■ «  .*-.»>. 

eine  besondere  Art  des  Mittels  anzudeuten,  setzte 
man  verschiedene  Adjective  \on  Ländernamen  hinzu, 
u.  bildete  so:  Rha- Barbarum,  Rha- Ponticum  etc., 
Rheum  aus  der  Barbarei,  Rh.  vom«  Pontus.  Wer 
aber  "Tcutsche  Rhabarber"  sagt,  spricht  sehr  unpas- 
send,  wenn  er  nicht  etwa  Teutschland  zur  Barba- 
rei zählt.  —  Vgl.  noch  Radix,  Rhadix,  Rhabdos  etc. 

Rhabarbarum!  ro  ß  a  p  ß  m  pov ,  ptjov  ßapßocpi- 
xov,  die  (besser:  das)  Rhabarber,  s.  Rhä. 

rhabdo  des,  rhabdöides,  rhabdoideus,  $xß- 
rfos*J)/c,  potßäeoiiic,  stabförmig,  ruthenför- 
mig,  bes.  wie  ein  gebogener  Stab  oder  eine 
gebogene  Ruthe;  v.  Rhabdos  u.  Efcfoc»  —  Sutüra 
rhabdo  des  oder  s  agittät  <?,  die  so£.  Pfeilnath, 
wegen  ihrer  einem  gebogenen  Stabe  ähnlichen  Form. 

'  —  Jedoch  gilt  diese  Erklärung  nur  vom  Griecb.  rhabdodes. 
Das  Lat.  s  a  gittat  a  Und  das  Ternsche  Pfeil  —  entstand  daher, 
dass  diese  Math,  in  Verbindung  mit  der  Kranzuath  ,  allerdings  ei- 
nem Pfeile   mit    grossen    Haken   oder  Flögeln  ähnlich 

■  sieht* 

Rhabdomantia,  ij  £  ctßio  p*v  r  st»,  das  Wahrsa- 
gen aus  Ruthen  u.  Stäben,  das  Schlagen  der 
VV  ünschelr.  uthe!  s.  : 

rhabdomanticus,  den  Gebrauch  von  Zauberstä- 
ben od.  Wünschelruthen  od.  das  Aufsuchen  von 
Metalladern  oder  Wasseradern  unter  der  Erde  mit- 
telst einer  Wünschelruthe  betreffend  ;  v.  : 

Rhabdomantis,  0  u.  jj  pxßäouxvTte,  ein  des  Ge- 
brauchs der  Wünschelruthe  Kundiger ;  sonst  auch 
ein  Zauberer;  s.  Man  Iis  u.  : 

Rhabdos,  0  p*ßä*f.  die  Ruthe,  der  Stab;  auch 
der  Zauberstab,  die  Wiins  chelrut  he;  v.  Rha- 
pis,  Rhaphis;  eig.  aus  px-mSof,  contrahirt  nach  ei- 
ner Seite  in  pxiriQ,  od.  pxCßtc,  nach  der  andern  Seite 
in  px7r6oe,  das  dann  wieder  entw.  $xtttdc  od.  pxßiog 
werden  musste.    Vgl.  noch  Rhaphe,  Rapa  etc.! 

rhachiaeus,  p  a  %  /  *  To  c ,  zum  Rückgrat  gehörig, 
dasselbe  betreffend  usw.;  v.  Rhachis. 

Rhachiägra,  der  gichtische  Rückenschmerz; 
v.  Rhachis  u.  Agra 

Rhachialgia,  der  Rückgratschmerz;  v.  Rha- 
chis u  AI^os.  Also  nicht  ==  Notalgia!  welches 
mehr  den  Schmerz  im  ganzen  Rücken  u  bes.  in  den 
fleischigen  Theilen  desselben  bezeichnet.  —  Bei 
Einigen  auch  :  =  Colica  Pictonum,  die  B  1  e  i  k  o  1  i  k, 
bes.  wenn  bei  dieser  Lähmungen  der  untern  Extre- 
mitäten entstehen. 


702  Rhachialgiüs  Rhachiüs. 

R ha chia Iritis,  1)  gewöhnlich  falsch  statt:  Mye- 
litis: (vgl.  C  G.  Kuhn  1.  c.  Contiu.  III,  pag.  8.) 
2)  ein  Schmer/,  im  Rückgrat  mit  entzündlichem  Zu- 
stande des  letztem,  Rhachialgia  inflanimato- 
ria;  v.  Rachialgia,  vgl.  Iritis. 

Rhachidägra?  =  Rhachiagra. 

rhacliiileus,  besser:  r  Ii  a  clx  i  a  e  u  s.  ..  , 

Rhachi  oparalysis,  die  Rückenmarkslähmung; 
v.  Rhachis  u.  Paralysis. 

Rh  a  c  hi  oph5'ma,    1)  eig.  eine  Geschwullst  am. 
Rückgrat,  eine  Auftreihung  des  Rückg  r  ats; 
2)  weniger   richtig :    yieischgewächs   u.   dgl.  Ge- 
schwulst am  Rücken;  v.  Rhachis  u.  Phyma. 

Rhachioplogia,  eine  Lähmung  der  Rückerimarks- 
nerven  nach  Schlagfluss  usw.;  v.  Rhachis  u.  Plege. 

Rhachio  rrheuma  ,  das  Lenden  weh,  bes.  das 
wirklich  od.  vermeintlich  rheumatische,  der 
Kr  eu  k  s  ch  m  e  rz  ;  v.  Rhachis  u.  Rheuma. 

Rha  ch  i  o  t  Ö  mus,  das  Rhachiotom,  Rhachitöm, 
ein  Werkzeug  zur  Eröffnung  und  Untersuchung  der 
Rückgratshöhie;  s,  Rhachis  u.  Tome. 

fthac  Ii  i  p  a  r  a  1  y  s  i  s  ,  richtiger :  Rhachioparalysis. 
J{  h  a  c  h  i  p  1  e  g  i  a ,  vic'utiger  :  II  it  a  c  k  i  o  p  1  e  £  i  a. 

Rliachirhemna,  uuriclitig  statt:   R  h  a*c  h  i  o  r  v  h  e  u  m  a.  i 

Rhachis,  9  p«^*«.  der  Grat,  Rückgrat;  daher: 
die  Mittelrippe  in  Pflanzenblättern  Qvk- 
Xoü),  der  Rücken  der  Nase  (p*%<c  p<vo()  usw.; 
Bot.  auch:  die  Spindel  oder  der  gemeinschaft- 
liche Stiel  in  der  Mitte  derAehren,  der  Haselnuss- 
kätzchen  usw.;  eig.  af>er  jede  stark  vorstehende  Une- 
benheit, wie  die  Dornfortsätze  am  Rückgrat, 
der  Felsenrücken  einer  Bergkette  usw.,  was  die 
Verbindung  des  R  mit  Hauch-  und  Zischlauten 
gleichsam  nachzubilden  sucht;  vgl.  die  ßemerkk. 
unter  R  pag.  699.  u  bes.  Rhaphis  etc. 

Rhachisagra  ,  falsch  statt :  R  h  a  c  h  i  ag  i  .i.  , 

Rhac  httae,    Rhachiaei    f  musculi ,   et  jtt/sc) 
36*  «Toi,    £*%'tä'>     ^ie   Rücken  mus  kein;  v. 
Rhachis. 

Rhach-ites,  (0  fivsXoo)  £*%itj7c,  das  Rückenmark, 
v.  Rhachis.  r  ri 

rhachiticus,  £a%irfxoc,  rhachitisch,  an  Rha- 
chilis  leidend,  daraus  entstanden  usw.;  v.  : 

Rhachitis,  ßa^rric  (vojoc),  genit.  —idoc  •  — idis, 
die  R  h  a  c  h  i  1.  i  s ,  sog.  Englische  Krankheit, 
Englische  Knochenkrankheit,  die  so^.  doppelten 
Glieder;  eig.  Rückgratskrankheit,  weil  der 
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Rückgrat  bei  höhern  Graden  der  Krankheit  am  auf- 
fallendsten verändert  wird  ;  v.  Rhachis;  vgl.  Iritis, 
Rhachitismus,  bei  Einigen:  =  Rhachitis. 

Rb.uiiiiomit6,  richtiger  :  .I)liachiotom  11  s. 

Rhachos,  o  £<*x°Ci  {jxxob,  Kretens.  kocxoel  1)  eig. 
etwas  Zerreissendes  od.  Zerrissenes:  der 
Dorn  u.  die  dadurch  gerissene  Wunde,  der  Riss 
in  der  Haut  od.  im  Kleide,  alte  Lumpen  oder  Ha- 
dern, dah.  2)  ein  aufgerissenes  beschwur;  auch 
=  Rhagas;  3)  Charpie,  bes.  die  noch  durch  Fä- 
den zusammenhängt,  wie  die  jetzt  sog.  Mcchen, 
Haarseile  usw.;  v.  fayw/uLi,  (jjxyw,  (5*%«,  paxwetc.) 
8.  Rhagia;  nahe  verwandt  mit  Rhachis  etc. 

Rhacuma,  ro  eine  aufgerissene  Stelle« 

=  Rhagades;  s.  : 

Rhäcos,  o  p<xjtoc»  =  Rhachos,  bes.  in  der  Bedeu- 
tung: Dorn  u.  Charpie. 

Rhacösis,  v  1)  das  Aufreissen;  2) 

das  Runzlic  ht  -  werdenj  und  dass  demselben 
vorhergehende  Welk  werden;  3)  o'aher  bei  Ei- 
nigen: Scrotum  ycndulum;  v.  Rhacos;  (,xkov,  fut. 
— OK!«,  zerreissen,  zerfasern,  zerzasern  usw. 

Rhadix,  Jf  patfif,  genit  — oey  eig.  das  Reis,  die 
Ranke  (vom  Weinstock),  der  Stock!  die  Ruthe; 
die  Wurzel  von  Palmen,  die  man  zu  Stäben  u. 
Ruthen  brauchte;  dah.:  Radix!  verwandt  mit  Rhä, 
Rh  ab  dos  etc. 

Rhagades,  al  ootyocäsci  die  Risse,  Fisturae,  bes. 
die  trockenen  llisse  an  Händen  u.  Füssen,  die  Haut- 
schrunden; Plur.  v.  Rhagas. 

RhagadTae,  eig.:  =  Klugades,  bei  P  a  r  ac  e  Isus  u.  A.  bes.: 
die  Risse  au  den  Knieeri  der  Landarbeiter,  Risse  und  Exfoliatio- 
nen am  Ilodensack  usw. 

Rhagas,  jf  p<x<y*c,  genit.  — «Joe,  der  Riss,  Fisturay 
die  Schrunde,  Hautschrunde  usw.;  v.  p nyvvfuy 
8.  Rhachos  etc.  u.  : 

Rhäge,  y  p ä y 37 ,  =s?  Rhagos.  Jetzt  bezeichnet  man, 
bes.  in  Zusammensetzungen,  (gewöhnlich  in  der 
Form  "Rhagia")  damit:  einen  Aufbruch  bestimm- 
ter Organe  mit  nachfolgender  starker  Ergiessung, 
-welche  man  desshalb  auch  wol  eine  active  nennt, 
■wie:  Haemorrhagia  —  llaem  orrhuca  activa. 

Rh  ages,  ati  payac,  1)  die  W  ein  beeren,  bes.  die 
getrockneten  oder  sog.  Rosinen;  2)  die  runden 
fleischichten  Theile  vorn  an  den  ersten  Fingerglie- 
dern ;  Plur.  v.  Rhax. 
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Rhagia,  8.  Rhäge.  _ 

r  hagödes,   rhagöides,   rha  joi'deas,  pxyosi- 
potywirjg,  traubenförmiff ;  v.  Rhax  ü.  E/- 
$qq.  —    J\hagodes  (tunfca,  firjviy^)  q  $*yootifc*  die 
Trauben  haut,  Uvea  {tunicä) ;  wegen  der  Farbe 

so  genannt. 

Rhägos,  to  pxyoc,  =  Rhäsas,  Rhachos,  Rhacos. 
Rh a inn us,  (potftvoc-,)  der  Kreuzdorn;  überhaupt: 

eine  stachlichte  Pfl. ,  nahe  verwandt  mit  Rhachis, 

Rhacos  etc. 

Rhamphastos,  Rhamphastus,  ein  Tukan  oder 
einer  der  Vögel  mit  '  unvcrhältnissmässig  grossem 
Schnabel,  wie  z.  B.  der  Pfefferfrass,  Rh.  Tu- 
canus  Physiogr. ;  v.  Rhamphos,  sehr  gut  gebildet, 
gleichsam  als  Augment,  davon. 

rhamphocoptus,  soll  bedeuten  mit  schneidendem 
Schnabel  versehen;  s.  Rhamphos  u.  Cöpe  etc.  — 
Rhamphocoptae  (aves),  die  S ch nei de  s c h  n  ä- 
bel,  Schneideschnäbler,  Vogel  mit  schnei- 
dendem Schnabel,  \yie  die  Störche,  Kraniche  usw. 

Rh  am  p  hol~tae  (aves),  bei   üumeril  u.  A. ,  unrichtig  slaU  Li- 

torihamphae  (im  N  a  c  h  tr  a  g  e). 
Rhamphoplatae  (aves),  bei   Dumeril  u.  A. ,  unrichtig  statt: 

Platyrrhamphae. 

.Rhamphos,  Rhamphug,  o  D*fi(pocy  ein  krum- 
mer Schnabel,  wie  ihn  die  Raubvögel  haben; 
v.  psßoe-,  poußoc,  pxft^o€$  gebogen,  krumm,  v.  (psßv> 
üxßw,  poußwj  i*MP09  *•  unter  Rhembus,  Rhombus  etc. 

Rh  am  pltuslonac  (aves),  bei  Dumeril  u..  A.,  unrichtig  statt:' 
Stenorrhamp  Uae.) 

Rhamphus,  =  Ramphos. 

Räna   der  Frosch:  offenbar  verwandt  mit; 

R  hanter,  ©  pxvrripy  genit.  — Jfpotf ,  —eris,  der  Be- 
netzer, Besprenger;  v.  ßxivco ,  fut.  pocvoo ,  aor. 
1.  pass.  fp«ydtyP  etc.,  besprengen,  benetzen:  fast  wie 
verwandt  mit  dem  Teutschen:  regnen!  Ranaetc. 

Rhanteres,  oi  pocvrij  pec,  1)  eig. :  die  ßenetzer, 
plur.  v.  Rhanter;  2)  daher:  die  innern  Augen- 
winkel, wegen  der  dort  liegenden  Thränendrüsen 
usw.;  vgl.  noch  Pegae! 

rhaphanedon,  £  x<p  <*vti&  op  ,  rübenartig  (oder 
<rlatt)  abgebrochen;  im  gemeinen  Leben:  gebro- 
chen, wie  eine  Rübe!  v.  Rhaphanus,  vgl.  caule- 
don!  —  Rhaphanedon  (facta  fr  actura),  =  Cau- 
1  edo  n. 

Rhaphanelaeum,  Topa<p«i/«A.«ioi/,  das  11  üb  öl, 
R  e  tti  g  ö  1;  v.  Rhaphanus  u.  Elaeum. 


Digimed- byGoogU 


Raphanla  —  Raphis.  705 

Rhaphania,  die  Kriebelkrankheit,  der  Rus- 
sische Katarrh;  v.  Rhaphanus;  -weil  man  die 
Krankheit  von  der  Verunreinigung  des  Getraides 
durch  den  Samen  von  Rhaphanus  Rhaphanistrum 
Bot.  herleitete. 

Rhaphanidion,  Rhaphänis,  ro  p  x  <p  *  v  1 8  io  v ,  9* 
pocCpotvic,  der  Radis,  das  Radieschen,  Rhapha- 
nus sativus  var.  Radieula  Bot.  ?  Dimin.  v.  Rhaphanus. 

Rhap h an  ismus,  ©  $*<p  av  ht  fioc9  das  Rettigkei- 
len;  v.'  Rhaphanus  oder  Rhaphanis.    Der  Rhapha- 

nitmui  war  eiae  Strafe  für  £hebrecher:  dem  Manne  wurde  der 
Hintere ,  dem  Frauenzimmer  eine  benachbarte  OeiTnung  von  dea 
Haaren  entblüsst,  wund  gemacht,  mit  heisaer  Asche  eingerieben, 
und  dann  ein  frisch  geschalter  Reuig  in  die  respectiven  Oeflnun- 
gen  getrieben.    Vgl.  Aporrhaphänidosis. 

Rhaphanus,  6  p*(pxvoc>  der  Ii  e  1 1  i  g  ,  die  Rübe; 

auch  :  der  Kohl;  s.  Rhaphus. 
Rhäphe.  v  (*<Plf  1)  die  Nath;  2)  die  chirur- 
gische Nath;  3)  die  Vereinigung  der  Schädel-, 
Gesichts-  u.  anderer  breiter  Knochen ;  4)  die  sicht- 
bare Linie,  welche  an  der  untern  Fläche  des  Penis 
u.  über  das  Scrotum  hinläuft;  v.  /«irr»,  (rapio9 
rapto ,  raffen,)  fut.  pot-vf/u,  heften,  zusammennähen; 


.V 


vgl.  R  h  a  p  h  i  s  etc. ! 

)he 


rhaphesymphyticus,  richtiger:  r  h  a  p  h  o  s  ) mp  h  y  ti  c  u  s. 

Rhaphiancistruni,  Rhaphidancistrum,  Em- 
dciCs  Hakennadel  a$um  Hervorziehen  der  Iris;  v. 
Rhaphion  oder  Rhaphis  u.  Ancistron. 

Rhaphion,  ro  £*<Piov,  eine  kleine  feine  Na- 
del, eine  Pfrieme  usw.;  Dimin.  v.  Rhaphis. 

Rhaphiorrhamphae  (aves),  die  Pfriemen  Schnä- 
bel, wie  Lerchen,  Meisen  usw.;  v.  Rhaphion  u. 
Rhamphos.  Dumeril,  v.  Froriep  u.  A  schrei- 
ben sehr  übel  Rap  hi  o  r  am  pfen  etc 

i 

Rhaphis,  px<pic9  genit.  — /4oc,  die  Nadel,  Näh- 
nadel; die  feine  Fischgräte;  zwar  zunächst 
verwandt  mit  (ixittoi)*  s.  Rhäphe;  aber  wegen  der 
Form  sicher  auch  mit  Rhachis,Rhachos,  Rha- 
phus, Rhapus  etc.,   denn  Dornen,  Fischgräten 


udgl.  brauchten  wol  ziemlich  alle  rohen  Völker  An- 


fangs  als  Nadeln.  Wie  leicht  aber  die  lebendige 
Phantasie  der  Griechen  dergl.  zusammenstellte,  zeigt 
der  Gebrauch  von  Obeliscus  ( Rratspiesslein  ! )  für 
Spitzsäule.  Einen  wol  ziemlich  bedeutenden 
dergl.  Obeliscus  von*  400000  Pf.,  der  eben  jetzt 
(18'il)  nach  England  unterwegs  ist,  nennen  wir  ja 
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noch  jetzt,  als  treue  Schüler  der  Griechen,  Kleo- 
patra's  Nadel  (  Cleopatra' s  needle) ! 
R  h  a  p  h  osymp  hy  sis,    die  Verwachsung  der~ 
Näthe  am  Schädel;  v.  Rhäphe  n.  Symphysis. 

rhaphosymphy  ticus,  durch  Verwachsung  der 
Scnadelnäthe  entstanden,  sich  darauf  beziehend  usw.; 
v.  Rhaphosymphysis 

Rhaphus,  q Joctyvc,  genit  — voc9  die  Rübe,  der 
Kettig;  s.  Rhapus. 

Rhapis,  rj  potiric,  piiric,  o  p*\{>»  p*^,  =  Rhabdos. 

R  h  a  p  o  n  t  i  c  u  m ,  ro  p  a  ü  o  v  r ;  %  ö  v  ,  8.  Rhä. 

Rhaps,  o  pa\f/,  genit.  pa^oc,  s.  Rhapis. 

Rhapus,  ij  pairvcy  $<*<Pv€i  genit.  — uoc$  Franz. ^  la 
ravey  Räpal  die  Rübe,  der  Rettig;  alle  ver- 
wandt unter  sich  u.  mit  Rhaphis,  Rhapis  etc.; 
ausser  der  Form  mag  auch  der  rauhe,  scharfe 
Geschmack  bei  der  Bildung  dieser  Wörter  mitge- 
wirkt haben. 

Rhax,  H  genit.  p*yoc,  pcoyoe,  die  Weinbeere 

etc. ,  Pers.        (rez) !  s.  R h a g e s.    Riemer  leitet 

Rhax  geradezu  v.  Rhadix  ab,  als  etwas  daran  Ge- 
wachsenes. Sicher  muss  man  aber  zugleich  (p*y»5) 
£a<fa>,  oxaau  u.  prjyvvfit  etc.  berücksichtigen,  da  der 
sinnliche  Grieche  sich  wol  gern  schon  durch  den 
Namen  der  Weintrauben  und  Weinbeeren  an  die 
Süssigkeit  des  Brechens  u.  Pflückens  dersel- 
ben erinnerte?  (Auch  des  Teutschen:  reisien9 
Reis  [also  viell.  Reiss,  die  Reisser?]  verdienten 
viell.  verglichen  zu  werden?) 
Rhe,  ro  pjf,  s.  Rhä  u.  Rhenm. 

r  h  ecticus,  p^xr<ieoc,  zerreissbar,  durch  Zer- 
reissung  entstanden  usw. ;  s.  z 

Rhege,  Rhegma,  ££979*  ro  ptjyftot,  der  Riss, 
die  Spalte,  Rimal  bei  Hippokr.  auch  noch: 
1)  der  Krampf,  das*  Reissen!  2)  die  Quet- 
schung, Blutunterlaufung,  weil  eine  Zerreissung 
kleiner  Gefässe  dabei  vorausgesetzt  werden  kann ; 
bei  nachlässigen  Schriftstellern  auch:  =  Rhexis; 
s.  Kliexis. 

RhegmatlaSy  t  pjf y ja&tikc,  Qrjy  (xxr  ooiri  c)  wer 
einen  Riss  hat,  welchem  etwas  gerissen  od.  geplatzt 
ist,  bes.:  ein  Mensch,  dem  ein  Lungenabsccss  auf- 
gebrochen ist;  s.  Rhexis. 

R  hejjmochasmu  s,  o  pyy fioxoia poc >  bei  Celsusi 
das  Platzen  u.  Offenbleiben  bes.  der  Lungen- 
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gefässe  u.  der  dadurch  verursachte  Blutsturz;  a. 

Chasmus  u.  : 

Rhejjmos,  o  fay/toc,  der  Riss;  =    1)  Rhegma; 

2)  Rhexis.  . 
f^yvu^/iÄ.Rhexis. 

Rheinbasmus.  o  $6/ißotGßoci  das  Umherschwei- 
fen, bes.  das  Schlafwandeln!  v.  Rhembe:  peu- 
ß<*£(Uy  ptußsvu ,  fut.  — ottrof  etc.,  viel  oder  auf  eine 
abentheuerliche  Weise  umherschweifen. 

Rhembe,  Rhe  mbus,  rj  psußrj,  o  pepßoc*  das  Um- 
hcrirren;  daher  bei  Ar  et  Hu  s:  das  unregelmä- 
ssige Eintreten  der  Fieberanfälle,  ol  vvpsroi  psfißu- 
<Jg?<;,  Fcbrcs  erraticae\  v.  pgo>,  (umlier-)  fliessen; 
(paßw,  p%vß(u<)  fofißw,  poußu,  sich  umherverbreiten, 
sich  unihertreiben.  —  Wegen  des  m  vgl.  pag.  472 
u.  Tympanuml  auch  die  Einleitung. 
Rhenchus,  Rhenxis,  o  p«y%oc,  jj  fsy^if,  das 
Schnarchen,  Stert or ;  p&yxa>9  pey^ft»,  fayxx£&*  fQt« 
§8y£w*  schnarchen;  alles  Lautnachbildungen. 

psw,  Aeol.  pevco,  fut.  £6ü<xa>,  fliessen;  zerfliessen;  zer- 
gehen usw. ;  vgl.  die  Bern.  pag.  699. 
Rheon,  Topijov,  (nicht  pdov,  wie  C  aste  Iii  schreibt,) 
s.  Rheum. 

Rheon,  o  psvv,  8.  psovrsc,  unter  Rheuma! 
Rhetine,  j;  f>/r*j/j.,  s.  Resina. 

Rheum,  to  fJ?ov,  das  Rheum,  die  (eig.  das!)  Rha- 
barber; ist  das  mit  einer  Endung  versehene  Rhe 
oder  Rhä. 

Rheuma,  to  psvfiet9  der  Fluss;  s.  pev,  psvw.  Jetzt  y 
nur  noch  eine  Krafikheit,  die  von  eipem  angeblich  / 
umherflicssenden  KrankheitsstofFe ,  den  man  dess- 
halb  rheumatisch  nannte,  herrühren  sollte ;  sonst 
hiess  es  aber:  1)  Fluss,  Strom,  übhpt;  daher 
auch:  Blutfluss,  Bauchfluss  od.  Durchfall, 
Nasenfluss  oder  Katarrh  usw  ;  2)  die  allge- 
meine Bewegung ,  in  welcher  eine  philosophische 
Schule  alle  Dinge  als  beständig  begriffen  dachte; 
die  Anhänger  dieser  Schule  nennt  Pia  ton  desshaU): 
Rheontes,  ol  psovre*,  die  R  heo  ntiker  ! 

Rheumatalgia,  der  (chronisch)  rheumatische 

Schmerz;  v.  Rheuma  u.  Algos.  , 
rheum  aticus,  (p&v/xxtikoc  ,)  am  Rheumatismus  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  s. : 
Rheumatismus,  6  pevuxria fioc.)  der  Fluss  od« 
vielmehr  das  Leiden  am  Rheuma;  bei  den  AI- 
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ten  auch:  der  Blutfluss  usw.!  t.  Rheuma;  pavftarh 
{ofiou,  fut.  —taoftai,  vom  Rheuma  usw.  leiden. 

fiheumatopyra,  ein  rheumatisches  Fieber;  s. 
Rheuma  u.  Pyra! 

Rhexis,  n  pi£it,  genit.  —  boüc,  —  io$,  — ios,  —  is,  das 
Zerreissen»  Zerbrechen  usw.;  v.  fayvvfii*  pj/j«™, 
(potya,  pxaa»  etc.,)  fut.  faHaty  reissen,  brechen 
usw. 

Rhicnosis,  pmvcoeic?)  das  Runzlic h  t  wer- 
den, Faltig  werden,  bes.  der  äussern  Haut;  v. 
$iKvoc9  s. : 

Rhicnütes,  7)  pixvorijc,  das  Runzlichtsein,  die 
Verschrumpft heit;  v.  piuvoc,  runzlicht;,  faltig; 
u.  das  zusammengezogen  aus  piyxvogt  erstarrt,  ver- 
schrumpft, v.  Rhigos  etc. 

Rhigos,  to  £fyoc,  <Pp.iybey  genit.  — soc,  — otJc,  üi- 
gorl  Frigus!  der  Schauder/rost,  Fieber- 
frost; v.  <Ppiy8Ct>9  piystv,  <Ppia<rcu  etc.,  schaudern, 
Schauderfrost  haben  usw. ;  Nachbildung  der  Er- 
scheinung durch  den  Laut!  vgl.  Frigus  etc. 

Rhin,  Rhis,   ij  piv,  pic,  ffenit.  pivoc9  die  Nase; 

verwandt  mit  Rhachia^r   Offenbar  aber  mit  pivy, 

die  Feile;  ptvtu,  feilen!  —  Rhintsy  xl  $iV8f,  Na- 

res ,  die  Nasenlöcher. 
Rhinalgia,  der  Nasenschmerz;  v.  Rhin.  u.  Algos. 
Rhinanchöne,  die  Nasen  vereng  er  u  ng;  v.  Rhin 

u.  Anchone. 

RhiuangTa,  unrichtig  statt:  Rhinanchöne. 

Rhinarion,  Rhina rium,  to ptvxpiov,  eine  kleine 
Nase;  bei  Paul  v.  Aegina:  eine  Nasensalbe!. 
Dimin.  v.  Rhin. 

Rhinchops,  bei  D umeril,    v.  Fröriep  u.  A,f  unrichtig  statt: 

K  h  )  n  c  h  o  p  s.  , 

Rhinen  c  ephalus,  Franz.:  le  Rhin  eneepk  ale9 
bei  Geoffroy-  St.-  Hilair  e:  eine  Missgeburt  mit 
einer  rüsselartigen  Nase  (avee  une  trompe)  und 
bloss  Einem  Auge;  v.  Rhin  u.  Encephalus  (etwas 
sonderbar  zusammengesetzt  !)• 

Rhinenchysia,  tf  pivsyxv<s  ix,  bei  Coel,  Aurel.: 
das  Einspritzen  in  die  Nase;  s.  : 

Rhinench^ta  (remedia,  $xpjj.xn<*)  piv*y%vrx*  Mit- 
tel, welche  in  die  Nase  gespritzt  werden  (sollen);  s. : 

Rhinench^ta,  Rhinenchytes,  o*  piv  *y%u  ry  q> 
die  Nase ii spritze;  v.  Rhin  u.  Enchytes  etc. 

Rh  in  es,  xl  piv  sc,  Plur.  v.  Rhin. 

rhinicus,  die  Nase  betreffend;  v.  Rhin. 

Digitized  by  Go 


.   .RhintDm  —  Rhiuorrhagia.  709 

Rhin!  um,  ro  ßtviov,  bei  Galan  u.  Celsns:  ver- 
schiedene Augensalben  mit  mechanisch  scharfen 
Theilen ,  die  gleichsam  als  Feile  dienen  solltet*! 
Dimin.  v.  $tv7j ,  die  Feile;  vgl.  Rhin. 

Rhin  ob  utes,  eine  den  Rochen  zunächst  verwandte 
(zwischen  den  Rochen  und  Hayfischen  stehende) 
Knorpelfischgattung  aus  der  Familie  der  Plagiosto- 
men;  v.  Rhin  u.  ßxtvu ,  s.  unter  Basis;  weil  sie  die 
Kiemen  nach  unten  haben,  also  gleichsam  auf  der 
N  ase  gehen!  Der  'Pi voßatroe  der  Alten  war  vielL 
ders.,  oder  doch  wenigstens  ein  ähnlicher  Fisch. 
Nach  Riemer  u.  A.  Lexikographen  soll  der  Tivo- 
ßxroc  zwischen  der  *P*vjf,  einer  Hayfischart  mit 
sehr  rauher  Haut,  welche  letztere  zum  Feilen  ge- 
braucht wurde,  und  zwischen  6  Bxroc,  die  Dorn- 
roche,  mitten  inne  stehen  und  von  beiden  zugleich 
benannt  sein.  Wobei  freilich  die  oben  gegebene 
Ableitung  nicht  bestehen  könnte! 

R  hin  oblen  n  orrhoea,  ein  Nasenschleiinfluss; 

v,  Rhin  u.  Blennorrhoea. 
Rhinocarcinöma,   der  Nasen  krebs;  v.  Rhin 

und  Carcinoma. 
Rhinoceros,  o  f ivo*$ puc ,   genit.  — »rotf,  — ötis, 

das  Nashorn;  v.  Rhin  u.  Ceras.. 
R  h  i  no  cnes  mus,  das  Nasenjucken,  Nascnkrie- 

b  e  1  n  ;  v.  Rhin  u.  Cnesmus. 

Rhinol  uphns,  eine  Blattnase,  eine  den  Phyllo- 
stomen  zunächst  verwandte  Fledermausgattung  mit 
blattähnlichen  Anhängseln  an  den  Nasenlöchern, 
wie  z.  B.  Vcspertilio  Ferrum  equinum  L. ;  v.  Rhiu 
u.  Lophos  (s.  im  Nachtrage). 

Rhinophonia,  das  sog.  Sprechen  durch  die 
Nase;  v.  Rhin  u.  Phöne. 

Rhino  plastica  (ars),  die  Kunst,  verlorne  Nasen 
zu  ersetzen,  die  R  hi  n op la s t i  k$  v.  Rhin  u.  Pla- 
stica etc. 

Rhinoptia,  das  Schielen  über  die  Nase,  eig., 
das  Nasensehen,  v.  Rhin  u.  Ops  2.     Wenn  Be- 

ein  etc.  dm  Diclionn.  de  Med.  etc.  Par.  1823.)  schreiben:  uMf- 
Jormite  qui  est  Veffet  iVune  maladie  du  grand  angle  de  Voily 
laquelle,  apres  avoir  dctruit  la  racine  du  nez  ,  periihet  ä  la  lu- 
vt i  er  e  de  traverser  les  narin.es  avant  d'arriverä 
Voil"  so  spicchen  sie,  als  seieu  sie  blosse  sogen.  Literatit  nicht 
als  Physiologen  und  Aerzte! 

RhinorrhagTa,  das  (heftige)  Nasenbluten;  v. 
Rhin  u.  Rhäge  etc. 
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r  h  i  n  o  r  r  h  a  g  I  c  u  s,  das  Nasenbluten  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw  ;  v.  Rhinorrhagia. 

Rhinösis,  nach  Einigen:  =  Rhicnosis  und  wahr- 
scheinlich bloss  statt  desselben  verschrieben.  Je- 
doch will  man  es  zugleich  herleiten  v.  o*  $tvoc,  ro 
Aivov,  das  (rauhe)  Leder,  die  (rauhe)  Haut;  vgl. 
Rhinion  etc  etc. 

Rhin ostegnosis,  die  Nasenverstopfüng,  Na- 
senverengerung; v.  Rhin  u.  Stegnosis. 

rhipipterus,  rhipopterus,  f  ä c  herf  1  ügelig, 
mit  gefächerten  Flügeln ;  v.  Pteryx  u. : 

Bhipii,  ij  £*rc»e,  n  Q**n>  dcr  Fächer;  v.  Qirtrw,  werfen  (in 
Absätzen) ,  zuwerfen;  plänkeln,  blinzeln  (u.  dgl.  Absatzweise  er- 
folgende Handlungen);  verwandt  mit  qcicj  ,  Qeftßa»  etc.,  s.  unter 
Herpes,  $*  r  pe  ns,  Rh  ombus  etc.  etc.  'Pintj,  \P***c  dien- 
ten also  zur  Bezeichnung  der  kleinen  fächelnden  Bewegungen, 
-welche  mit  dem  Werkzeuge  Torgenommen  weiden.    Vgl.  noch: 

rhipopterus,  =  rhipipterus. 

Rhiptasmus,  o  ßtxraaftocf  =  Ballismus;  v. 
purr»,  umherwerfen  5  (verwandt  mit  psßoo,  ps*uf 
fisfiß»,  s.  Rhembus!)  £i*Ta£op*i,  sich  sehr  viel  um- 
herwerfen. 

Rhiza,  ü  die  Wurzel;  nahe  verwandt  mit 

Rhä,  Rhadix,  Radix  u.  selbst  mit  dem  Teutschen 
Würz!  t.Ä<> 

Rhizägra,  V  0i^«?f>*»  ein  Instrument  zum  Aus- 
ziehen der  Zahnwurzeln,  (Celsus  7,  12.  Seulteti 


Armam.  chir.  I,  Tab.  X,  5.)  v.  Rhiza  u;  Agra  etc. 
Rhizias,  6  ptftatj  ein  aus  Wurzeln  bereiteter  Arz- 
nei- udgl    Stoff,  ein  Wurzelsaft,    wie  Succus 
glycyrrhizac ,  Extr.  gram  $  v.  Rhiza. 
Rhizoblastae  (plantae),    die  Wurzelkeime, 
Wurzelkeimer,    die   grössere  Abtheilung  der 
Geoblasten,  deren  Samen  ein  Schnäbelchen  hat  und 
gleich  Wurzeln  treibt,  vgl.  Arrhizoblastae (im  N  ach- 
trage); v.  Uhiza  u.  Blas  tos. 
Rhizocoleos,  s.  Coleorrhiza! 
rhizod  es,  rhizöides,  pi^osirfjjc,  wur- 
zelartig, würz  elf  6r  in  ig;  v.  Rhiza  u.  EWoc, 
Rhizolögus,  o  ätgokoyoci   der  Wurzel  -  oder 
Kräutersammler}  v.  Rhiza  u.  Asyoj,  s.  unter 
Lithologia!  etc. 
Rhizoma,   ro  }igw/i«,   der  Wurzelstock,  die 

Pfahlwurzel,  v.  Rhiza;  p/^ow,  s.  Rhizosis. 
rhizomaticus,   den  Wurzelstock   oder  die  Pfahl- 
wurzel betreifend,  dazu  gehörig,   davon  herkom- 
mend usw.;  v.  Rhizoma. 
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rhizomatodes,  rliizomatonles,  r  h  i  z  o  m  a  t  o  i'- 
deus,  wurzelstocki^,  wurzelstockförmig, 
pfahlwarzel ähnlich;  v.  Rhizoma  u.  Ei6o(. 

Rhizomorpha,  die  Rhizomorphe,  das  R  h  i  z  o- 
morph,  ein  in  tiefen  Schachten  vorkommendes 
Pflanzenffeschlecht,  bestehend  aus  stark  phospho- 
rescirenden,  wurzelartigen  Gebilden,  eig. :  Wur- 
zelform! v.  Rhiza  u.  Morphe. 

rhizophägus,  o  <P  otyoc  t  Wurzeln  fressend,  von 
Wurzeln  lebend;  v.  Rhiza  u.  (ßocyw. 

Rhizosis,  q  $i£eooic,  genit.  — eo>c,  — ioc,  '• — ios,  — is, 
•  das  Wurzeln,  die  JJ  e  wu  rzel  ung;  v.  Rhiza;  pi^oü/, 
fut.  — OKT»,  wurzeln,  Wurzeln  treiben. 

Rhizospermae  (filices  oder  plantac) ,  die  R  h  i  z  o- 
spertnen,  Farrnkräuter,  deren  Frucht  an  der  Wur- 
zel in  kugeligler  oder  knolligtor  Gestallt  erscheint  ; 
v.  Rhiza  u.  Sperma. 

rhiz  oticus,  zur  Wurzel  gehörig,  aus  Wurzeln  be- 
reitet usw.;  v.  Rhiza:  pigow,  s.  Rhizosis. 

Rhizotomia,  y  fiforopucc,  eig. :  das  Wurzel- 
schneiden, daher  bei  den  Allen:  =  Pharmacia, 
Pharmacopoea;  s. : 

Rhizotomice,  tj  $i£qt  l  jiikjj,  =  Rhizotomia:  s. : 

Rhizotomus,  o  £/<fo  ro  fioc>  1)  ein  Wurzel- 
schneider» Radi  eis  g  ea  ;  daher  bei  den  Alten 
=  Pharmacopoeus;  2)  was  die  Wurzel  zer- 
schneidet und  zerstört,  ausrottet,  r adicitus  sa~ 
nans  usw.»  s.  Rhiza  u.  Tome. 

Rhoa,  jf  (loa,  potoc,  s.  Rhoea. 

Rhodclaeon,  ro  §ode \*iov,  das  Rosenöl;  v.  Rho- 
dos u.  Elaeon. 

rhodinos,  po£<voc,  rosätus,  rosig,  von  Rosen; 
v.  Rhodon.  —  1\  k  odi  no  11  (oleum,  eKxiov)  ro  poit- 
vtv,  (1)  gekochtes,  2)  destillirtes)  Ros enöl. — 
Rh o  diu  oii  (medicamentum  ,  (pxpuxxov)  ro  $oo*ivov, 
ein  R  o  s  e  n  m  i  1 1  e  1:  R  o  s  e  n  p  1 1  a  s  t  e  r ,  Roseola- 
t  we  r  g  e  usw. 

Rhödis,  if  poiic,  genit.  — tSoc,  die  Rosenpoma- 
de, das  Rosenpulver  usw.;  gleichsam  Dimin.  v. 
Rhodon.  * 

Rhodium,  das  Rhodium,  ein  von  Wollust on 
im  Platinerz  entdecktes  sehr  sprödes,  höchst  streng- 
flüssiges  Metall;  v.  Rhodon,  weil  es  rosenrothe 
Salze  gibt. 

Rhododaphne,  flpotfojaißyf/,  die  Lorbeerrose, 
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der  Rosenlorbeer,  jetzt:  Oleander*  v.  Rho- 
dun  u.  Daphne. 

Rhododendron»  ro  &oSc<!  ev& pov,  eig.  der  Ro- 
senbaum!  1)  =  Rhodpdaphne;  2)  ein  aus- 
gezeichnetes Pflanzengeschlecht,  —  Rh*  Chrys* 
anthum  Bot.,  die  Sibirische  Schneerose;  — 
v.  Rhodon  u.  Dendron. 

Rhodos?!*/,  Rhodomeli,  ro  6oS o fi*ki t  der  Ro- 
«enhonig,  Mel  rosarum;  v.  Rhodon  u.  Meli,  üfol. 

Rhodomelon,  r«  QoiofiJiktv,  1)  der  Rosenapfel; 
2)  die*  sog.  Rosen-  oder  Oui  tt  enmarme  lade, 
ans  Rösenäpfeln  oder  aus  Quitten  mit  Rosenwasser ; 
v.  Rhodon  u.  Mälum. 

Rhodon,  re  }o&ovf  (Aeol.  ßpoiov,  vgl.  die  Bemerk* 
pfff.  699;)  die  Rose,  Rosa!  bei  schmutzigen  Schrift- 
stellern  auch :  die  vreibl.  Schaam;  verwandt  mit 

'  *pv$poey  ruber,  roth. 

Jl  nodosa  ccbär um*  der  Rosen  zu cker;v.  Rho- 
don u.  Saccharum. 

Rhodostagma,  1)  das  Rosenwasser;  2)  das 
destillirte  Rosenöl;  v.  Rhodon  u.  Stagma. 

Rhöe,  j  ßoif,  der  Flu ss,  der  Ausfluss,  =  eine 
passive  Ergiessung,  als  Gegensatz  von  — rhagia,  in 
Zusammensetzungen,  z,  B. :  Haemorrhoea  etc.;  (v. 
pov s.  f eaj. 

Rhoea,  q  potoi,  poot,  1)  der  Granatapfelbaum, 
Pnntoa  Granat  um  Bot. ;  2)  der  Granatapfel,  Gra» 
natum*  v.  epvbpoc  etc.?  vgl.  Rhodion.    Die  Accent- 

ler  grillten  viel  über  die  vermeintl.  Accenle  dieser  Wörter. 

Rhoeadeae  (plantae),  rhoeasähnliche  Pflanzen;  v.: 
Rhoeas,   tj  po*«$,  genit.  — «Joe,  — ädos,     1)  = 
Rhyas;    2)  der  wilde  Mohn,  Papaver  Rhoeas 
Bot,   der  den  Samen  verschüttet  oder  gleichsam 
ausfliessen  lässt:  (v.  j&o<a>,)  s.  p&v. 
Rhdge,  ij  $uyiji  =  Rhogma. 

Rhogma*  R  h  ö  g  m  e ,  ro  jJay^*,    1)  =  Rhegma; 

2)  bei  Einigen :  ein  langer  Schädelspalt,  Fis» 

tura  cranii  longa ;  eig.  blasse  w-  Form  von  Rhegma; 

desshalb  viell.  mit  der  Nebenbedeutung,  gross» 

auffallend? 
Rhogmatias,  o        fietriäGy  ==Rh  egmatias;  *•: 
Rhögmus,  o  pwypcc,  9<>X =    *)  Rhogma; 

2)  Rhenchus. 
Rhdma,  ro  pßjioc,  genit. — «toc*  (Ro mal)  =  Rh ö me# 
KhombSdron,  eine  Körperform  (Krystallform)  mit 


» 
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rautenförmigen  Seiten ,  das  -R  hom  be  der,  bes.  der 
geschobene  Würfel;  v.  Rhombiis  u  Hedra. 
mbeus,  richtiger:  rhombödes, 
mboctäedron,    das    Rhomboktäedor,  , 
hombenoktäeder,  ein  Körper  oder  Krystall 
mit  8  rautenförmigen  Seiten;  v.  Rhombus  u.  O- 
ctaedron. 

R  h  om  b ode  od  o  de  cae drum,   kürzer:  Rhombo- 

Qoaecaedrum. 
rhombödes,  rhomböTdes,  rhombo'ideus,  £ojg- 
ßo  8iä7j(f  $o  nßwäri  c,  rautenförmig,  rhomboi- 
dal; y.  Rhombus  u.  Efaoc.  —  Rho  mbd des  oder 
RhombfiT  des  (musculus),  der  rautenförmige  Mus- 
kel {des  Rückens),  bei  Chaussicr :  M.  dorso-sca* 
pularis. 

Rh o m b o d o d e ca e d r um ,  das  R h ambo do dekae- 
der,  eine  Körper  form  mit  12  rautenförmigen  Sei- 
len; v.  Rhombus  u.  Dodecaedrum. 


Rhomboedrnm,  inuss  heisseu  Hhombedrum 

dron,  weil  da«  o  von  Ilhouibos  in  daö  e  \qu  Hedra  fallt  *der 

vielmehr  vor  deras.  wegfällt*  ViU 

ho  lubo  idalidodecaedron,  richtiger  u.  kürzer:  Rhambo- 

dodecai'dron. 

rhomb  o  i  dälis,  richtiger:  rhombodes. 
rhomboideus,  richtiger:  rhombodes. 

Rhombus,  o  pofußoc,  Att  (,vfißoc,  das  Rauten- 
viereck, das  geschobene  Quadrat,  die  Rau- 
te; auch  eine  Schollenart  von  ähnlicher  Form. 

Rhombus  ist  blosse  o  ~  Form  v.  lvhembus  und  heisst  eigentl.  der 
Kreisel,  Turbo ,  den  Kinder  nrotreiben.  Stellt  »»an  zwei  sol- 
cher Kreisn!  mit  den  breiten  Grundflächen  (mit  den  Köpfen)  zu- 
sammen und  schneidet  sie  von  einer  Spitze  zur  andern  durch,  so 
bilden  die  Duichschnitt's>flächen  ein  geschobenes  Viereck,  oder  den 
inathemat.  sc»?.  Rhombus. 

Hhöme,  jj  pa>ftyt  die  Stärke,  Kraft;  woher  auch 
das  Lat.  Roma,  Robur  etc.;  v.  powww,  pwvpvfii,  stär- 
ken, und  das  v.  pico,  (poo>,)  fliessen  machen;  (pwcu, 
stark  fliessen  machen,  zustürzen  machen,  Kraft 
geben.) 

Rhüinrna,  Rhophema,    ro  poßfiot.,   pQ<p*f/u.<x,  das 
Geschlürfte,   ein  S  c  h  lü  r  f  m  i  1 1  e  1 ,  Schlürf-' 
Ei;  auch  das  Sorbet  der  Türken!  v.  $o<p*oo 
etc. ,  schlürfen  ;  vgl.  Anarrhophön. 

Rhonchus,  6  £  o  y  %  o  c ,  =  Rhenchus,  Rhenxis 
etc.,  u.  bloss  vollere  u,  noch  bezeichnendere  o-  Form 
davon,  so  wie  wir  in  verschiedenen  Teutsclien  Dia- 
lekten   haben:    schnarchen,    sehnarhen,  schnarchen. 
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schnerchen,  sehnorken,  (Hanöv.  u.  Brau  n  seh  W. :)  snor- 
ken,  marken,  —  schnarken,  schnarren,  schnurren  usw 

R hopalis mus,  ö*  Qoirctk  m  uoc,  1)  das  Schlagen  mit 
der  Keule;  2)  die  (starke)  JErection  des  männl. 
Gliedes;  v.  Rhopalon:  fovothgce,  fut.  — hfu,  mit 
einer  Keule  schlagen  usw.| 

Rhopglou,  to  Qonakov ,  die  Keule  usw.;  das  mSnnL  Gliedj 
'nahe  verwände  uütRherabua,  viell.  auch        Palus ,  (Pfahl)? 
Jedoch  ist  das  Wort,  und  eig.  auch  die  davon  abgeleiteten,  nur  ' 
für  schmutzige  Schriften  brauchbar. 

Rhopalösis,  (f^oT«A»ff(c?)  =  Rh opali smus. 

Rhophema,  rd  Qotyiju*,  — .  Ahomma. 

Rhophesis,  j  po<p*<ri$,  das  Schlürfen,  Ein- 
schlürfen; v.  £o<psa?,  fut.  — ijgm,  s,  Rhommaetc. 

Rhotacismus,  das  zu  häufige  oder  zu  starke 
Aussprechen  des  R,  das  sog.  Schnarren;  also 
nicht  =  Balbuties ,  wie  Manche  angeben!  v.  (5:  po- 
r*uig#,  das  A  viel  oder  stark  aussprechen,  schnarren. 

Rhyas,  t{  }v*c9  £o»*c,  genit.  fvadoc  etc.,  der  Thrä- 
n en flu ss,  jetzt  bes.  der  unheilbare,  durch  Zer- 
störung der Thränendrüse  entstandene;  v.  (kor,  jUvar, 
(£o«#  poi*,  £ocw,  fliessen,  fliessen  machen, 

giessen. 

Rhynchops,  ein  Verkehrtschnabel,  Engl.:  cut* 
water  (  =  Wa  ss  e  r- Sch  n  ei  der),  sea-crow  (= 
Meerkrähe);  v.  Rhynchus  (soll  hier  vielL  bloss 
der  kürzere  Schnabeltheil,  [gleichsam:  Einschlag- 
schnabel?] sein?)  u.  v.  Ops?  weil  jener,  sonst  un- 
tere, hier  obere  Einschlagschnabel  dem  Auge  jetzt 
auffallend  nahe  kommt V  oder  gleichsam  das  ganze 
Antlitz  bildet? 

Rhynchus,  o*  $vyxpc*  der  71  üs  seil  die  Schnauze, 
der  Schnabel  usw.,  überhaupt  ein  Werkzeug  zum 
Hervorbringen  eines  entsprechenden»  Lautes;  v. 
(j>v£oo,  §vx&  i  ßvyx0»')  t°£*>  etc.  etc.  duroh 

die  grosse  Wörterfamilie ,  welche  dem  Tentschen 
brammen,  brummen,  brüllen,  grillen,  grollen,  knar- 
ren y  knurren,  murren,  schnurren,  schnarchen  usw» 
entsprechen. 

Rhynenchy  ta,  =  R  h  i  n  en  chyta ;  zunächst  wol  nur  verschrie- 
ben, aber  doch  nicht  für  absolut  falsch  zu  halten,  da  Rhin» 
Rhynchus  etc.  sicher  uaher  verwandt  sind,  als  mau  gewöhnlich 
aunimmt  und  als  oben  angedeutet  ist,  denu  iuiiss  nicht  wenig- 
sten» z.  B.  der  Elephaut  statt  der  Nase  den  Rüssel  rümpfen? 

Rhyparia,  j/  £t/irap ioc,  der  Schmutz,  Unrath, 
der  unreine  Zustand,  bes.  des  Darmcanals,  Sordes 
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primarum  vtamm%  (aber  auch  der  Seele:  schmut- 
ziger Geiz  usw.):  ß. : 

rhyparus,  Jüirjtpo^,  schmutzig,  unrein,  von 
Sordes  herrührend  usw.;  s.  Rhypos. 

R  h y p i a ,  die  Schmutzflechte?  Herpes  humidus 
mit  gauchichtem  Ausfluss?  v. : 

Rhypos,  Hhypus,  o  pvicoci  der  Schmutz,  bes.  der 
auf  der 'Haut  oder  in  Ausschlägen  und  Geschwüren 
sich  sammelnde;  v.  (pvirw,)  puirr»,  reinigen  von 
Schmutz,  eig. :  reissen,  rupfen,  knäten,  stossen,  be- 
arbeiten z.  B.  die  Wäsche,  um  sie  zu  reinigen! 

Rhyptica,  r«  fJuirrix«,  reinigende  Mittel, 
Abstergentia  ,  JJetergentia  ;  v.  ^vtctu  ,  s.  Rhypos. 

Rhjiema  ,  unrichtig  btatt:  Khyssema. 

Rhysis,  jf  $V9tf9  genit.  — eo>c,  — joc,  — los,  — is, 
das  Fl i essen,  Ausfliessen,  das  Rieseln,  Aus- 
rieseln; der  Fluss;  v.  £vw9  ful.pvaw,  6.  face, 
Rhyas  etc. 

Rhytmui,  o  pi/0/coc,  =  Rhythmus;  Ist,  nach  D  e  m  o  kr  it, 
eine  Abderiliscbe  Form. 

Rhyssema,  to  (j  v<s  g  y  jux  ,  genit.  — «roc,  — atis,  die 

Runzel,  das  Gerunzelte;  v.  pviaxw,  fvaaaivw, 

runzlicht  machen;  v. : 

rhyssos,  Qvoaoq,  gerunzelt;      qvu  etc. ,  •.  Rhy tis  etc. 

rhythmicus,  p  v  3*  fi  wo  c  ,  rhythmisch,  einem  be- 
stimmten Zeitmasse  folgend;  v.  : 

Rhythmus,  0  ßvSjioc,  ßvapoc,  das  Zeitmas s, 
oder  genauer:  das  gleiche  Verhältniss  zwischen 
mehren  Zeitmomenten,  der  Tact;  soll  mit  Rhym- 
busf  Rhombus  (Kreisel),  Rhembos  verwandt  u.  also 
vom  Tanze  hergenommen  sein;  doch  liegt  wol 
§v^m,  s.  u«  Rhynclius ,  näher?  so  dass  es  mehr  von 
der  Tonbildung  hergenommen  wäre  ? 

Rhytidosis,  rj  pvridooatc*  eig. :  das  Runzeln,  die 
Runzelung ;  daher:  das  Schwinden  des  Aug- 
apfels,   wobei    seine  äusseren   Häute,   bes.  die 

pjL.  Hornhaut ,  sich  runzeln;  v.  Rhytis:  fortdow,  fut. 
— wgoO)  runzeln,  Runzeln  machen. 

Rhytis,  1]  pvTic,  genit.  — 160c,  — idis,  Jiugal  die 
Runzel;  v.  £uu> .  puaaw,  yvrrwy  ziehen,  zerren,  zu- 
saiiinien  ziehen  ,  vgl.  rhyssos. 

Ricinus  (communis),  to  xTxi>  1)  der  W  und  er- 
bau 111;  2)  der  Wu  n  de  r  bäum  s  amen  ;  Semen 
ricini ,  nxpiroc  uiKtvoc',  Ricinus,  xixi,  wkivoc,  (auch 
Circinus !)  scheinen  dieselben  Wörter  zu  sein;  vgl. 
noch  Croton. 
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Rtcnosis  t  falsch  statt :  RJi  i  c  n  o  s  i  *• 

Rinoptia,  bei  Gr«n«r  (wol  nur  verdruckt?)  falsch  statt,  Rhtn- 

optia.  ,  -i 

Rinos'ts,  falsch  «tan:  Rhicposis. 

Rixis,  falsch  «Uli:  Rhexis,  offenbar  durch  die,  wahrscheinlich  ver- 
dorbene, Neuchriechische  Aussprache  des  i\  veranlasst.  • 

Rob,  Rooff,  Per«,         (r*b  oder  reb  oder  rüb),  Arab. 

.  od.  (fbßb  od.  r'bub),  ein  eingedickter 

(und  ausgesüsster)  Fruchtsaft,  (wie  er  bei  uns  nur 
noch  von  Baccis  samb«,  —  iunip.,  —  moror.  u.  Bad. 

dauci  gebräuchl.  ist;)  v.  vjf  (raäba),  sammeln, 

vereinigen;  (rabba),    verdicken,  eindicken; 

(v~*i^>  räib,  dicke  Milch*)  - 

Robnr,  genit.  —1fr«,    i)  die  Kraft;  2)  die  Eiche. 
«    Quercus  Robur  Bot.;    sicher  nahe   verwandt  mit 
Ii  hörne  etc. 

•Ronchns,  falsch  statt:  Rhonchus. 

Roob,  s.  Rob! 

'  Ros,  genit.  Roris,  j  ö*foaot,  der  Thau;  sicher  t. 
'    o>W.'  /  ' 

Rösa,  ro  ^o^ovi  die  Rose;  s.  Rhodon. 

Rostrum,  der  Schnabel;  scheint  durch  £tw,  £v£ft>» 
(fäml)  nahe  verwandt  mit  Rhynchus,  Rham- 

ph  USV  : 
Rotacismus  ,  Rottacismus,  falsch  statt:  Rhotacismus. 

RuctattOy  Eructatio,  jj  spev^tCy  ö  spvy/ioc,  das 
Rülpsen,  Aufrülpsen,  Ausrülpsen;  alle  of- 
fenbar Laut-  verwandt! 

Ruditosis ,  bei  Beer  falsch  stau :  Rhytidosia. 

Ruga,  die  Falte;  verwandt  mit  Rhytis! 

Ruta,  (ro  frwifiov,  spva tftov?)  —  ro  ir^y*yov,  Dor. 
u.  Neugriech.  q  £t/rjf!  4)  mehre  scharfe  Pflanzen- 
arten ,  wie  die  sogen.  Mauerraute,  Asplcnium 
Ruta  muraria  Bot;  2)  bes.  die  Gartenraute, 
Ruta  gravcolens  oder  hortensis  Bot. ;  man  meint  v. 
bvQixxt,  retten,  wegen  der  heilsamen  mehrer  -  sog. 
Rautenarten;  nach  Andern  v.  £v»,  (fliessen  machen, 
8.  in  Bewegung  setzen,)  liehen;  weil  a^le  so- 
gen. Rautenarten  mehre  Secretionen  und  Exeretio- 
nen  befördern.  Noch  Andere  leiten  es  her  vom 
Hebr.'  (Chald.  u.  Syr.) :  firn  (ratach) ,  sieden ,  heiss 
sein,  fervui,  wegen  des  heissen  Wesens  der  Raute« 

Rutidosis ,  falsch  statt :  R  h  y  t  i  d  o  s  i  s. 
Rypia,  unrichtig  statt:  Rhypia. 
Rytidotis,  unrichtig  statt:  Rliytidosis. 

i"  .  * 
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Sy  S  x=  2,  er. 


Da*  S  ©der  Sigma  [im  Gricch.:  2  u.  C]  wechselt  häufig  mit  andern 
Lauten,  z.  B.  1)  mit  dem  Spiritus  asper  od.  hf  Ygl.  Herpes)  Ser- 
jrigo,  Sal,  Sol,  ssx,  Seieue,  Sus  etc.4  2)  mit  t  od.  tt  >  wie  in 
(noaow)  nouoam,  s.  unter  Praxis,  3)  mit  r,  z.  B.  in  Arsenicnm;  4) 
mit  ac  oder  z,  s.  Sympathie,  Sostrum  etc.  5)  mit  tht  s,  Sema. 
—  Mit  4,  *,  cfc  bildet  es  häufig  s,  wie  im  Teuuchen  Hunzen  ststt 
hundsen;  mit  cA,  bildet  es  je,  wie  wir  au*  Axis  Achse  t  die 

Engländer  aus  unserra  Wachs  wax  machen;  mit  by  p,  ph  bildet 
•»  V-»  ▼ß1'  Phlebs  11.  Phleps!  —  Sicher  wurde  es,  wie  das  Französ. 
n.  Teutsche  j,  in  verschiedenen  Wörtern  n,  nach  verschiedenen  Dia- 
lekten bald  weicher  bald  harter  ausgesprochen .  wo  die  Teulsehen 
ganz  ohne  tfoth,  s,  ss  u.  ft  brauchen.  —  Vgl,  noch  die  Einlei- 
tung,  und  den  Anhang  zu  meiner  Ausgabe  des  VUar  of 

Wükefield.  J 
n&O  i-        \     '  '  \  ■  .r.-V 

Satülum,  der  Sand;  nahe  verwandt  mit  Psam- 
mo  s  etc* 

Sacchar,  Sacchärum,  ro  9*hx*P*  <r*xx*pi\ 
<* **X*Poy>  der  Zucker;  alles  dasselbe  Wort! 
bedeutete  ursprünglich  nnr  den  ans  den  Gelenkknu- 
ten des  Bambusrohrs ,  Bambos  arundinacea  Bot. 
ausfliessenden  Saft.  Die  Perser  hatten  schon  lange 
j""1*  (schekger)  dafür,  mit  vielen  sehr  sinnigen  Zu- 
•ammensetzungen ,  wie :         r^=^  (sekekger  leb), 

die  Zackerlippe  =  der  gute  Redneri — r  Seit 
kurzen  glaubt  man  die  Wurzel  des  Pers.  sekekger 
im  Sanskrit:  sakehara,  hart,  steinig»  sandig 
gefunden  zu  haben. 

sacch«rinus,  zuckerig,  zuckerhaltig;  >•  Sac- 
chärum« —  Saccharins  (medicamina),  die  zucker- 
haltigen Mittel,  Zucker- Mittel. 

Saccharinita,  la  s aeehar init 9 ,  nennt  Des- 
vaux:  die  Klasse  der.  fflanzenzucker,  in  welcher 
dann  der  eigentliche  Zucker,  die  Manna,  der  Süss- 
holzstofF  usw*  Unterarten  bilden;  v.  Sacchärum, 

Saccharolactas,  und 

&  acch  ärolacticus,  gewohnlich  sagt  man  dafür  : 
Saccholactas  etc. 

Sacchlactaa,  sacchlacticus,  bei  Französ.  Chemikern  Und 
Aerzten,  zu  sehr  abgekürzt  statt  : 

Saccholactas,  nach  der  Nomenclatur  der  neuern 
Französ.  Chemiker:  ein  milch  sackers  au  r  es 
Salz,   neuerdings:    Mucas,   s c h  1  e inisaures 
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Salz,  genannt;  barbarisch  gebildet  au*  Saccharnm 
u.  Lac,  vgl.  noch: 

ßaccholacticns,  etwas  zu  frei  abgekürzt  statt: 
saccharo  -  galactictfs,  milch  zuck  ers  au  er, 
nach  «eueren  Untersuchungen:  =  mitcjsCus, 
fichleimsauerj  v.  Saccharum  u.  Lac* ......      iv  , 

Sacchogummita,  nach  Desvaux  (jedoch  nach 
gehöriger  Berichtigung!  s.  Saccogommita ,) :  der  ei- 
gentümliche Zuckerstoff  des  Süssholzes;  V.  Sac- 
charum  u.  Gummi,  zu  frei  zusammengezogen! 

saccödes, '  eaxuonä yc9  a*%%udiic,  sackförmig, 
sack  ig,  saeeijormis\  v.  Saccus  u.  Efaoc. 

Saccogommita,  bei  Französ.   Schriftstellern,    bes.  be'f  Desvaux: 
falsch  statt;  .Sacchogummita,    oder  richtiger::  Saccharo-  ' 
gummlua.  ,  . 

Saccus,  o  (raKjtof,  'der  Sack;  in  vielen  Sprachen 
dasselbe  Wort!  z.  B.  im  Hebr.  ptlf  ffifäk*  zugleich 

oder  zuerst  bedeutend:  grobes  härnes  Zeug;  "im 
Aethiopischen:  saka,  ein  grobes  härnes  Pilgerkleid!), 
wahrscheinl.  vom  ungebräuchlichen  pptlf  (ssäkäk),' 

gitterförmig  machen?  -r-  Verwandt  damit  schei- 
nen: das  Arabische:  l***  (ss^kä),  ein  Schlauch 
zu  Wasser,  Milch  udgl.;  ferner  das  Pers.  I  ,M* 

(ssekga),  der  Köcher  (gleichsam  =  unsere  Pa- 
tron tasc  he!).  Letzteres  um  so  mehr,  da  axx- 
koc  (barbar.  auch  c  xy.  ?•  :•  auch  im  Griech.  ein  Be- 
haltniss  des  Kriegsmanns  für  allerlei  Bedarf  (den 
havresac  der  Franzosen)  bezeichnete.  Griechisch 
leitet  sich  das  'Wort  jedoch  sqhr  einfach  ab 

(CÄX£ü,  (JXKHüü,  (TXJtTWt)   (TATTÜJ  ,    (Txvacv  ,    fllt.  0'*^A>,  ßtü- 

ufen,  voll  stopfen;  und  darf  als  verwandt  angese- 
hen werden  mit:  sat,  satis,  satt  usw. 

Sacoma;  ro  n^w/i«,  Dor.  ro  aaxwfiot,  das  Gleich- 
gewicht, Gegengewicht;  v.  Secos,  Sepes: 
oT/xoftr,  in's  Gleichgewicht  setzen,  balanciren. 

Sacro-  mit  mehren  unpassenden  Zusammensetzun- 
gen,  s. : 

Sa  cro  -  Coxalgia,  bei  Larrey:  eine  Koxalgie 
mit  bedeutendem  Leiden  des  Heiligenbeins;  v.  sacer 
(heilig)  u.  Cuxalgia. 

Sactas,  Sacter,  ©  9*%r<zc>  <ra*rap,  1)  =  Sac- 
cus, also:  was  gestopft  wird!  2)  im  Böotischen: 
ein  Spottname  für:  Arzt,  also:  wer  Andere  stopft! 

s.  Saccus.  Da»  Wort  würde  demnach  sehr  brauchbar  sein  für 
manche  Anhäuger  der  *  neuesten   //  a  h  n  &  in  a  n  n'  s  c  he  n   Schule  ; 
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besonders  für  die ,  leider!  grossere  Zahl  derer,  welche  ihr  ver- 
meintliches Wissen  nicht  durch  Gründe,  sondern  durch  Schimpf- 
wörter bewähren  zu  können  meinen.  Das  oben  S.  405.  Gesagte 
hat  leider  der  Ali#.  Anz.  d.  D.  nachher  auf  eine  eben  nicht  er- 
wünschte Weise  bestätigt,  indem  er  noch  einen  Aufsatz-,  voll 
der  niedrigsten  Schimpfwörter,  gegen  die  Nicht-  Hahnemauuiauer 
abdruckt  und  dann  erklärt.*  "die  Acten  seien  hiemit  geschlossen 
und  —  es  werde  nichts  weiter  über  diesen  Gegeustand. abgedruckt" ! 

Sagapenum,  ro  actyair  tjvov,  das  Sagapenum; 
wahrscheinlich  nach  einer  Gegend  in  Medien  oder 
Palästina  so  genannt? 

Sal,  6  ecke*  genit. — «>.oc*  Salis,  das  Salz,  Nicdersächs. 
solt,  Engl,  salt,  Französ.  sei,  usw.,  alles  dasselbe 
Wort,  in  dem  der  Griech.  Hauch  in  s  übergegan- 
gen ist;  dtke  mag  wol  mit  akvu,  s.  Alysma ,  oder 
mit  t Km  ,  ijkaj ,  dXu  etc.  ♦  s.  Helios ,  verwandt  sein  ? 
jedoch  miisste  man  dann  die  poetische  Bedeutung: 
Meer,  als  die  erste  ansehen.    In  welcher  Hinsicht 

das  Per«.  Jl  (äl)  das  Meer,  verglichen  zu  werden 

verdient!  Uebrigens  haben  wir  das  Griech.  Wort 
noch  in:  Halle  ,  Haldensleben,  ohne  Hauch  in:  Al- 
icndorj ,  Almerode,  mit  dem  Lat.  S  in:  Salz- der- 
Helden  (Halden?),  Salzburg,  doppelt  sogar  in  Salz- 
licbcn Hall ,  welche  Namen  alle  auf  Salinen  udgl. 
hindeuten.  —  Vgl.  noch  Halchemia!  Alchemia? 
Salac  i  tas ,  die  Geilheit;  s.  salax9 
Salamandra,  rj  ax\«.  /xotvS  poc,  der  Salamander. 
Die  Etymologie  des  Worts  ist  noch  zu  suchen.  Die 
früheren  Etymologen,  z.  B.  Hesych.  u.  bes.  Mar- 
tini (Lexic.  philolog.)  haben  ganze  Bogen  mit  den 
sonderbarsten  Phantasien  darüber  gefüllt ,  u.  das 
Wort  nach  u.  nach  in  mehr  Stücken,  als  es  Buch- 
staben zählt,  zerschnitten,  um  die  Stücken  einzeln 
zu  deuten;  jedoch  ohne  Nutzen. 
ja  lax,  geil,  wollüstig;  sicher  v.  aockcHTtrta,  cotkoerrw, 
fut.  — schwenken,  schaukelnd  werfen,  bes. 
die  Hüften  u.  den  Hintern,  wie  ein  muthiger 
Hengst,  oder  wie  ein  HofFärtiger  oder  wie  in  co'itu; 
verwandt  von  Einer  Seite  mit  (solod,  s.  Seisis  etc.; 
von  einer  andern  Seite  mit  akco,  sku ,  etkw,  kkw9  s. 
Helosis  etc. 

Saliva,  der  Speichel;  verwandt  mit  Sialon. 

Salix,  genit.  —  icis ,  die  Weide,  der  Weiden- 
baum;  Griechisch  freilich:  its«;  aber  doch  wurde 
Salix  gebildet  aus  &Xig,  wegen  der  Gewinde,  Flccht- 
>verke  usw.,  wozu  sie  dient ;  s,  Hclix. 


720         salpingemphracticus  —  Sanies. 

salpingemphracticus,  durch  Salpingemphraxis 
entstanden,  daran  leidend  usw.,  8.: 

Salpingemphraxis,  eine  Verstopfung  der  Eusta- 
chischen Röhre;  v.  Salpinx  u.  Emphraxis. 

salpingicus,  nur  Euchstachischen  Rohre  gehörig,1 
dieselbe  betreffend ,  davon  herrührend  usw.  j  v. 
Salpinx. 

Salpingo-pharyngeus  (musculus),  der  RöhreiK. 
schlundmuskel,  so  nennen  Einige  einen  Theil 
des  Muse,  constrictor  pharyngis;  v.  Salpinx  u.  pha- 
ryngeus. 

salpingostaphylinus,  was  zugleich  die  Eusta- 
chische Röhre  und  das  Zäpfchen  anseht;  v.  Salpinx 
u.  Staphyle.  —  Musculi  salping  ostaphylini, 
die  Röhrenzäpfchenmuskel. 

Salpingostenochoria,  eine  Verengerung  der  En- 
ßtachischen  Röhre ;  v.  Salpinx  u*  Stenochoria. 

salpingostonochoricus,  Verengerung  der  Eu- 
stach.  Röhre  betreffend,  daher  entstanden,  damit 
behaftet  usw.;  v.  Salpingostenochoria. 

Salpinx,  i  ffotkriyS,  genit.  —  yyoc*  —  ngis,  1)  die 
Trompete;  2}  eine  Seemuschel,  die  man  anfangs 
als  Trompete  brauchte;  3)  jetzt:  die  Eustachi, 
sehe  Röhre;  ist,  wie  ffaAT/yy» ,  fut.  — y£a>»  trom- 
peten, offenbar  Lautnachbildung ;  uud  zwar  eine 
edlere,  als  unser  jämmerliches:  treng  treng  oder 
tra-ra  oder  selbst  Trompet*!, 

Sandaräca,  y  xroLvd  oep  otuif ,  eoevi  *p*XV »  1)»  ein 
rother  Schwe  felarsenik;  2)  nach  demArab.: 
ein  röthliches  Gummiharz,  das  Wacholder- 
harz; s.  Sandyx  (auch  Sanguis!)  im  Nachtrage! 
Wahrscheinlich  entstand  die  erste  Bedeutung  erst 
aus  der  zweiten? 

Sandyx,  tj  0uv8v$,    genit.  — vxoq ,   —  ycis,   die  Mennige}  f. 
den  Nachtrag. 

Sanguis,  genit*  — ttds$  das  Blut;  s.  Sandyx  u.  den 
Nachtrag. 

sanidodes,  <s  *  v  16  u  $  y  c  ,  brettartig,  brettähn- 
lich; v.  9  aocvtct  genit.  ■ — iSoc,  das  JfJrett.  —  5a- 
nidddes  ,  (oder  .vielmehr  das  falsche:  S  a?ii  o  des) 
bedeutet  bei  einigen  neueren ,  bes.  bei  Französ  , 
Aerzten:  ein  Mensch  mit  sehr  flacher  brettahnli* 
eher  Brust.  f 

8a  nies,  genit.  — ei,  die  Gauche,  blutige  Gau- 
che; Einige,  z.  ß.  Perottus,  meinten:  v.  San- 
guis, per  antiphrasin,  wie  Cieero\s:  Hucus  anon 
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lucen&cTl  Sehr  nahe  Hegt  aber  das  Hebr.  NDTU 
{ssane  oder  ssäne),  Arab.  V-Ä-m#  (ssÄnäa),  Syr- 
iern (sano),  hassen;  im  Piel  pass. :  verabscheuungs- 

würdig  sein;  im  Partie  davon;  (nie- spänne*), 

der  Feind. 

laniodes,  Saniodes,  wpl  nur  falsch  statt:  aanidffdea?  x.  B. 
iu  Bcgin  etc.  Dictiouu.  de  medeciue  etc. 

sanus,  axocj  <roocy  gesund;  olfenbar  v.  ctotoc,  mit 
zwischen   geschobenen  —  n  —  enphonic ,   a.  So~ 
.  strum  etc. 

sapliarnub,   unrichtig  sl.ltt: 

saphena  s,  übel  gebildet  aus  <r«0J7C,  ö*a<£oc,  verständ- 
lich, deutlich  vernehmbar  (durch  Auge,  Ohr.  Ge- 
fühl, Geschmack,  saporc!  usw.),  sichtbar,  fühl- 
bar: nafcie  verwandt  mit  sophos  u  bloss  hellere 
a  -  Formen  davon.  —  Fena'  saphena  (major), 
die  (grosse)  Hauptblutader  des  Fusses ,  .  eig. ;  die 
deutliche  Vene,  wegen  ihrer  oberflächl.  Lage. 

aap  h  es,  GCMfi/?»  deutlich,  Verständlich,  sichtbar  usw.;  nahe 
verwandt  mit  sophos,  sapiens,  Sapor  etc.  etc.  vgl.  saphenus, 

Sapo,  o  <r  ot  TT  (i)  v  *  »ö*  t]  tt  co  v ,  genit.  — ftwoc,  — önis,  die 
Seife,  to  opsypoc;  wahrscheinlich  v.  ayita,  faulen 
machen?  weil  man  an  faulendem  fetten  Fleische 
wol  zuerst  das  Seifenartige  sah;  s.  unter  Septon. 
Die  Franzosen  od.  vielmehr  die  Kelten  (Gelten)  sol- 
len die  erste  Seife  gekannt  haben;  aber  Galen  han- 
delt schon  vieler  Orts  von  den  Seifen ,  u.  bestimmt 
richtig  ihre  Wirkungen,  Selbst  der  Beinatz:  T*- 
Xxtikoc  eociruv,  (Keltische  Seife,)  benimmt  jener 
Vermuthung  nicht  allen  Grund.  —  Etymologisch 
richtig  sprechen  die  Niedersachsen:  Ss/jef  6acpey 
die  Nordhauser;  Saife, 

Sapphirus,  Saphirus,  o  aotv(p*ip oc,  <Totft<?Bt- 
poc*  der  Sapphlr,  jetzt;  Lasurstein?  s.  Blu- 
meuback's  Naturgesch.  unter  Saphir  n.  Sapphi- 
rus; Ableitung  ist  unbestimmt;  man  meint,  der 
Stein  sei  von  einer  Gegend  Asiens  so  gemannt j  ein 
gewöhnlicher  Nothbehelf! 

sapros,  (xatTTfoc,  faul,  stinkend,  ranzig;  un- 
rein, spurcus;  v.  ayTTUy  s\  r.nter  Sapo. 

saprostömus,  <r «ir poaro ßOfj  mit  stinkendem  Mun- 
de, stinkendem  Alhem,  aus  dem  Munde  stinkend; 
v.  sapros^n.  Stoma. 

Saprötes,  y  axir  p  ortf  c,  die  Fäulnis  s,  der  faule 
Gestank;  v.  sapros  etc. 
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Sarapüs,      crnpmitovC)  genit.  — ©Joe,  — ödisy  der 
Plattfuss,  Breitfuss,  wer  einen  platten  (u. 
breiten)  Fuss  hat  und  desshalb  schlecht  geht,  gleich-  • 
6 am  die  Erde  fegt;  v.  acupco,  4<xptti,  fegen,  schar- 
ren!  aapot,  (&*p<*,)  der  Besen;  vgl.  A  aar  um  etc. 

S  arca,  richtiger :  Sarx;  eig.  Acc*  davon.  , 

S a rce piplo c e  le,  der  Netzfleisch  brach,  we- 
gen Umwandlung  des  hinabgesunkenen  Netzes  in 
eine '  Aeiscbige  Masse,  oder  weil  zu  einem  sog* 
Fleischbrach  noch  ein  Nelzbrüch  hinzugekommen 
ist;  a.  Sarx  u..  Epiplocele. 

ßarc&piplomphaloccle,  = : 

Sarcepi plomphälus,   der  Fleischnetznabel- 
brnch,  eine  Sarcepiplocele  im  Nabel;  s.  Sarx,  Epi- 
,    plomphälus  etc. 

Sarchydrocele,  nicht:  Sarcohy  drocele !  (9*p%vipo- 
HTfknd  einsog.  Fleisch-  und  Wasserbruch; 
«v.  Sarx  u.  Hydrocele*   (Das  o  von  gkoxoc  fällt  in 
das'  y  u.  der  Hauch  desselben  geht  auf  das  k  über 
u,  bildet  damit  %:) 

Sarcidium,  Sarcion,  S  ar  ciu*m,  r©  ca  pmä  iov, 

N  cxpmovf  1)  das  Fleisch  Wärzchen,  Carun- 
cüla,  wie  z.  B.  die  Thränendrüse,  oder  das 
60g.  wilde  Fleisch  in  Geschwüren;  2)  =  En- 
canthis;  Dimin.  v.  Sarx,  wie  Caruneula  y.  Coro* 

Sa  reit  es,  (o  ffafx'i  rjpc?)  eine  Auflreibung  der  flei- 

~  schichten  Theile,  gleichsam:  Befleischung!  da- 
her bei  Einigen:  =  Hydrops  an  as arca!  Lteu- 
cophlegma tia  etc. ;  v.  Sarx.  Sarcitos  a  (li- 
po sus  oder  ob* jus,  die-  Fettleibigkeit*  — 

•  Sarcites  flatuosus ,  =  Emphysema  univer- 
sale oder  anasarca,  die  Haut w in dsuch t, — . 
S&reites'hydropieusj  =  Hydrops  anasarca. 

Sarcitis,  eine  Entzüudung  des  Muskelfleisches, 
Eritz.,  eines  oder  mehrer  Muskeln;  bei  Einigen  auch: 
Rheumatismus  acutus,  Arthritis  febrilis  etc.;  v. 
Sarx,  vgl  Iritis. 

Sarcobäsis,  neuere  Bot:  ein  fleischichter  Frucht- 
boden,  der  Fruchtbodenfleisch wullst,  s.  unter,  Gy- 
no basis!  v.  Sarx  ü.  Basis  (fast  etwas  zu  frei  ge- 
bildet!). 

Sarcocarpium,  Sarcocarpos,  Sarcocarpu«,' 
t  eine  fleischigte  Frucht,  wie  Aepfel,  Birnen,  aber 

eig.  auch :  Kirschen,  Gurken  usw.!  v.  Sarx  n.  Carpos. 
Sarcocele,  j       xox*A^,  der  sog.  Fleischbruch; 

schon  von  Galen  so  unrichtig  benannt  ;  (bes.  gut 
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abgehandelt  in   Dem  st  ein*  s  Handb.    für  prakt, 
\  Wundärzte;  Lpzg.  1820.  B.  4.)  v.  Sarx  a.  Cele. 
sarcocelicus,  sjch  auf  Sarcocele  beziehend»  damit 

behaftet;  dadurch  entstanden  usw.;  übel  gebildet  v. 

Sarcocele.  -  M 

aarcocorltcus ,   falsch    statt  des  schon   unpassenden  sarcocelicus, 
Ks    konnte    y.iir   Notii    heissen :   «einen   Fleisch  bauch    betreffend ; 
. ,  nalnnlii  Ii  v.  .Sarx  it.  coeliciu! 

Sarcocolla,  eine  rothliche  Gummiresine  von  J?e. 
Tinea  Sarcocolla  (=  P.  Jucata'=  P.  tetragmia?) 
Bot.  aus  Afrika;  v.  Sarx  u.  Colla,  wegen  der  Farbe 
und  wegen  des  verklebten  Zustandes. 

Sarcocollina,  di«  Sarkok olline,  eine  eigen- 
tümliche Substanz,  welche  den  grossten  Theil  der 
Sarkokolla  bildet;  v.  Sarcocolla. 

Sarcodermis,  die  Sarkodermis,  das  Sarko- 
derm,  bei  einigen  neueren  Botanikern:  das  Fleisch 
der  Kern-  und  Steinfrüchte;  v.  Sarx  u.  Derma, 
Dermis,  weil  das  Fleisch  hier,  in  Beziehung  an/ 
die  Hauptsache,  auf  die  eig.  Frucht,  doch  nur  als 
Hülle,  als  Haut,  dient! 

SarcocofHa,  eine  Krätzmilbe;  v.  Sarx  n  xoirraj, 
s*  unter  Cope;  also:  was  das  Fleisch  gleichsam  zer- 
schneidet 1  etwas  dreist  gebildet,  um  60  mehr,  da  die 
Alten  schon  die  entsprechenderen:  (T&pHoj3opoc, 
c  cc  pxo6xH7]c,  a  xpxoCp  otyoc  und  mehre  ähnliche 
Bezeichnungen  haben. 

Sarcor  j.iplocclc;  falsch,  statt:  Sarcapiploeele, 
Sarcotipiplomphalocele,  falsch,  wie: 

Sarcoepiploinphalus,  falsch  statt:  S  a  r  c e p  i  p  1  o  m  p  h  a  1  <vs. 
Sarcoliydrocele,  inusa  heissen:  Sarchydrocele. 
aareödes,  auQXiüdrq,   fleischig,   carn'öfus;        Sarx;  Tgl. 

Sarrologia,  die  Lehre  vom  Fleisch,  vom  Muskel- 
fleisch,  von  der  Fleischfascr ;  nach  Andern:  die 
Lehre  von  den  weichen  Theilen  des  Körpers  über- 
haupt; v.  §arx  u.  Logos. 

Sarcoma,  to  i  oep  %  genit.  — aro?,  — ätis,  das 

Fleisch  gewächs;  v*  Sarx;  <rocpxoat%  fut.  «—  ww, 
Fleisch  wachsen  machen,  Fleisch  bilden, 

sarco  maticus,  =: 

sarcomatödes,   er  ot  p  x  oo  a  a  r  w  &  57  c  ,  fleischgewächs- 
arlijj,  einem  Sarcoma  ähnlich;  s.  Sarcoma  u.  hTSoc» 
•  1* r  co  in  a  tu  s  us,  =  sarcomatödes.  % 
Sarco  mph;i  Ion,  Sarcomphälus,  ro  vocpuofiCp*- 
kov,  der  Fleisch  aus  wuchs  am  Nabel;  v.  Sarx 
u.  Omphalos. 
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*  *  *• 

Saroophäga,    Sarcophagioax  r«  <ra/j  *o<pay«t 

zerstörende  Aetzmittel;  v.: 
s  a  rc  o  p  hagu  s ,  a  *p*o(p  ayoe  9  fleischfressend» 

fleischverzehrena;  v,  Sarx  u.  <p»ywy  s.  unter  Fagur. 

Phagedaen*  etc.    -Daher  auch  Sarkophag,  Sarg,  Niedersächsisch  • 
«SarA/  '  Man  soll  einst  Särge  gebraucht  haben,   die  die  Leichen 
verzehrten»  viell.  weil  man  reinen  Kalk  m\t  hinein  thal?  denn  der 

*  blosse  Kalkstein  thut  es  nicht,  wie  die  Lexikographen  meinen! 
Aber  ist  der  Sarg,  bildlich  genommen,  nicht  schon  selbst»  ein 
Leichen-,  also  ein  Fleischfresser?'  ., 

Sarcophy 'ia, ,  if  c»p%p<Pvi*9  der  Flei s ch auf- 
wuchs, das  sog.  wilde  Fleisch;  v»  Sarx  u.  <pvu* 
s.  unter  Physis  etc. 

Sarcophyma,  eine  (bes.  stark  aufgetriebene)' 

.  F  lei  sc  hgesch  wullst;  v.  Sarx  u.  Phyma. 

sarcop h ymati cus,  mit  Sarcophyma  (wildem  Flei- 
sche) besetzt,  dasselbe  erzeugend 9  davon  herrüh- 
rend usw. ;  s.  Sarcophyma; 

Sareopta,  zwar  gewöhnlich,  aber  falsch  statt.«  Sarcocopta. 

sarcopyödes,  aocpnoirvwiit  c,  was  zugleich  eiterig 
*■  u.  flbischähnlich  ist;  v.  Sarx,  Pyon  (u.  E7j<x).  — 

Sputum  sareopyddesy  ro  *rv*ft*  <r  et  puon  v  a- 
*$sc,  bei  Hippokr.:  ein  eiteriger  Lungenauswurf 

mit  fleischähnlichen  Klümpchen. 
sarcopyöi  des,  sarcopy bideus,  kürzer  u.  richr 

tiger:  sarcopyödes. 

Saicoramphus,  falsch  statt: 

Sarcorrhamp.hus,  ein  Fleischschnabel,  fiei- 
schigter  Schnabel;  v.  Sarx  u.  Rhamphus.  . 

Sarcösis,  y  ampxcoa  ic*  genit.  — twg,  ^—w,  — ios, 
is>  die  Fleischb  ildung;  v.  Sarx:  <r«pxo»#  s«  un- 
ter Sarcoma«  'Bei  nachlässigen  Schriftstellern  auch : 
=  H yper sarc osi s,  Sarcoma  etc* 

Sarcostösis,  eine  Fleisch-  oder  vielmehr  Mus- 
kelverknöcherung,  Verknöcherung  ganzer 
Muskeln  oder  einzelner  ^Muskelfasern;  v.  Sarx  "u. 
Ostosis. 

Sar coth lasia,  Sar  c  othlasis,  y  o*ap*od'Aao"f  f» 
die  Quetschung  oder  Zerqnetschung  des 
Muskelflei s ches;  v.  Sarx  u.  Thlasis;  vgl.: 

Sarcothlasma,  ro  <r  oc  pxo3  Km  er  pt, «,  eine  Fleisch- 
quetschunff,  ein. zerquetschter  fleischichter  Theil; 
v.  Sarx  u.  Thlasma. 

Sarcötica,  r«  o* xpxour ix«,  den  Fleischwnchs  be- 
fördernde Mittel;  sogen,  fleisch  machende  Mit- 
tel« In  carnantia ;  s.  cccpxoco  unter  Sarcoma. 

S  a  r  d  i  ä  s  i  s ,  richtiger : 
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Sardoniasis  ■ —  Saura.  ^25 

Ssrdoniäsis,  das  so^.  Sardonische  Lachen;  t.: 
sardonius,  a x  p4  0  vi  oc  *  c  xpäwv  toc  >  c x pä xvio 
e  x  p6  txvoe  *  <t  x  p  $  1 0  c  •>  (ixpS  wo  i ,  (rapioviKOf,  sar- 
donisch, (Sardisch?)  —  Jiisus  s  ardoniu  s .  0 
y$kwc  axpo*.  .  .  .  etc.,  das  sog.  sardonische  od. 
Veitig  krampfhafte  Lachen.  Soll  nach  Paw- 
sanias  von  Sardonion,  einer  Pfl.,  deren  Genuss 
ein  dergleichen  Lachen  verursacht»  herstammen* 

Sariga  (animalia),.die  Didelphisarten,  eig.:  Scharr- 
t.  liiere;  v.  axpat,  s.  Sarapus,  Asarum  etc, ,  weil 
sie  mit  der  ganzen  Fusssohle  auftreten» 

Sarx,  j  aap?,  genit.  axpnoc,  das  Fleisc'h;  v.  axpw 
abstreifen,  s.  unter  Sarapus!  Sarx  u.  Caro  schei- 
nen verwandt ! 

S  athe,  17  axdfj,  bei  Atistophanes-.  =  Posthe; 
v.  (txSw  etc.,    wedeln  (wie  ein  Hund)  usw., 

(cxpMy  vgl.  Sarapus)  kehren,  fegen. 

Sathön,  0  axdooVi  bei  Ar  ist  oph.:  =  Posthon;  v. 
Sathe. 

Satyrias,  0  aatrv  pixQ  ?  genit.  — ov  »  — ae,  1)  wer 
Geschwüllste  hinter  (oder  auch  an  oder  vor)  den 

v  Ohren  hat,  -wie  ein  Satyrl  2)  dergl.  Geschwüllste 
u  Knollen  an  den  Ohren ,  bes.  auch  die  dadurch 
hervorgebrachte  Entstellung;  v.  Satyrus. 

Saty  riasis,  ij  <?  xtv  p  ixcic,  1)  die  krankhafte 
Geilheit,  mit  anhaltenden  Erectioneu,  die  nicht, 
wie  bei  Priapismus,  schmerzhaft  sind;  2)  ba  Sa- 
tyrias 2.  v.  Satyrus. 

Satyriasmus.  gewöhnlicher : 

Satyrismus,  0  c  xrv  p  ia  fioc*  =»  Satyriasis. 

Satyrium,  to  <t  xt  v  p  1  qv  ,  eine  angeblich  Geilheit 
verursachende  Pflanze;  v. : 

Satyrus,  0  0arvpoe>  ein  Satyr,  ein  Gefährte  des  Bäk- 
chus  mit  Knollen  hinter  den  Ohren  u.  thierischer 
Geilheit;  ob  verwandt  mit  Satiie  etc. ?  Uebrigens 

aber  bloss  verkörperte  Anb|>ieluug  aul  das  häutige  Zusammentref- 
fen der  Truukeuheit  mit  auclern  ZügeJloVigkeileu. 

Saura,  Sauros,  9/  axvpx,  0  axvpoc,  Ion.  axvpr\y  . 
1)  die  Eidechse;  v.  uxpoj ,  (<x*up<u,)  auf  der  Erde 
fortschleppen,  s.  Sarapus,  Asarum  etc. !  2)  ein  ähn- 
licher Fisch;  3)  bei  schmutzigen  Schriftstellern: 
der  Penis  nicht  mannbarer  Männer;  4)  bei  Ilip- 
pokrat.:  ein  Fingerhut  von  ähnlicher  Form  zur 
Behandlung  gebrochener  oder  verrenkter  Finger! 

Saura  oder  Sauria  (amphibia  oder  animalia),  Sau- 


Digrtized  by  Goögh 


729       -  Sauros  —  Scaplia.  ^ 


rii,  bei  neueren  Physiographen:  die  eidechsenarti- 
gen Threre;  v.  Saura  oder: 
Sauros,  8 au r us,  6  Gxvpoc,  =  Saura. 

Scabfas,  genit.  — ei,  die  Krätze;  v.  scahere^  (wie 
Kratze  v.)  kratzen;  verwandt  mit  Psammos  etc., 
s.  nsatharos. 

Scalaböta,  o  xg k  xkx  ßcv  r tj  e ,  =  Ascalabota; 
v.  cxxkXof,  hacken,  kratzen,  scharren,  s.  unter 
Scaisis. 

jcalrnns,  G7ta\i\voc\  ungleich,  bes.  ungleich 
dreiseitig}  v.  cxx£coy  hinken,  (gkxKx^ho,  Gxxkxiva),  v 
GKxkrjvw,)  gkxKtjvow  y  hinken  machen,  ungleich  ma- 
chen usw.' —  Scalenum  ( triangülnm ,  rpiywvov) 
a  x  x\7j  vovy  ein  ungleichseitiges  Dreieck.  —  Alu. 
sc  uli  scaleni9  die  ungleich  dreiseitigen  Muskeln, 
die  Rippenhalter. 

Scaisis,  9  <xxaA<r*c,  genit.  —  ecoc,  — *oc,  — ios,  — is, 

auch  in  den  Formen:  GxxktG      g  hx)>.ig  (tot*  a*x-  m 
4  As**,  9hx\*giq  etc.,  das  Hacken,  Kratzen,  Schar- 
ren; v.  oHxkXw.  hacken  usw.,  nahe  verwandt  mit 
^iAAo)  etc. ,  8.  Psammos ,  psatharos ;  Psora  etc. 

Scammonia,  9  g  %x  fi  a»i  *  x ,  Convolvulus  Soammo» 
via  ßot.  V  wahrscheinlich  aus  guxittm,  graben,  gxx]j.- 
fix,  das  Gegrabene,  a.  xpuow,  Sand,  s.  unter  Am- 
moniacum  etc.,"  weil  man  die  Wurzel,  aus  welcher 
man  das  Scammonium  gewinnt,  aus  dem  Sande 
gr ä  b t  (Cicero,  de  divmat.)!  . 

Scammonium,  ro  G  *  « p  ,uwv  fOV,  also  nicht:  S  Cam- 
ino n e  um!  das  Skammonium,  eine  ätzend  und 
heftig  drastisch  wirkende  Gummi  -  Resinej  s.  Scam- 
monia. w  , 

Scaudix,  i  GHotvtig,  GUttvdvi,  genit.  —  /xo*  — icis, 
der  Kerbel,  Scandix  Cerefolium  Bot.;  ob  vom  Lat. 
Stauda?  weil  er  schnell  hoch  wird!  oder,  wie  Man- 
che meinen,  vom  Hebr.  jyjf  (scfcämtn),  schärfen; 
1$  (sehen),  der  Zahn;  u.  pp*l  (oder  pi  ?  däkäk, 
oder  dak?)  dünn  und  fein  machen,  weil  derjjjamcn, 
wie  'Doddnaeus  sagt :  u§m  mueronem  atenuatur"? 

Scapha,  ij  G**<Pny  1)  eig.  der  Graben  und  über- 
\  haupt  etwas  Ausgehöhltes,  wie  ein  Kahn  (woher 
auch:  Schaff,  ISchi/f!)  Backtrog,  Wiege, 
Badewanne  usw. ;  2)  die  Vertiefung  a,m  a-m- 
ssern.  Ohr  »wischen  dem  II  elix  u.  A  nt  he- 
ll x;  3)  die  kahn förmige  Stirn  bin  de;  v.  <r%awru, 
graben,  eine  länglichte  Voriiefung  aushöhlen. 
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S  c  a  p Ii  ander,  Scaphandrus,    der  Schwlmm- 

gürtel,  (aus  dickem  Korkholze  udgl. ;)  v.  xvffp,  s. 
Andria  etc.,  u.  v.  Scapha,  wegen  der  kahnförmi- 
gen  Aushöhlung  dieses  Gürtels  oder  weil  der  Mensch 
dadurch  gleichsam  selbst  zum  Schiffe  wird  ? 

scaphudes,  scap holdes,  oxx$oattivc,-oxet(Pt»- 
d.7j€,  k  ahn  förmig;  v.  Scapha  (u.  *Eitioc).  —  üs 
scaphudes,  tq  oa  raov  <sxx$  oo  6  b  c  ,  Os  navicularo 
oder  naviformCy  das  k  a  h  n  f  ö  r  m  i  g  e  B  e  in.  » 

scaphoideus,  richtiger  u.  kürzer:  scap  hu  des. 

Scap  us,  o  dKjjiroc,  Dor.  axxTPoc<,  der  Schaft,  ein 
'  unmittelbar  aus  der  Wurzel  aufsteigender  u.  bloss 
Bliithen  (u.  Samen)  tragender  Pflanzenstengel;  wahr- 
scheinlich von  gxxktw,  s.  Scapha;  er  grabt  sich 
gleichsam  hervor  u.  muss  zum  Theil  ausgegraben 
.  werden,  wenn  man  ihn  ganz  haben  will.  Die  Le- 
xikographen leiten  das  Wort,  wie  SceptrumJ  'v. 
ffxjj7rra>,  biegen,  CKjjirrofixi ,  sich  biegen;  ab!.  Wenn 
wir  (jHxwrWy  u.  ^HrjTTTotfy  wie  wir  dürfen,  als  ver- 
wandt ansehen,  so  können  wir  alle  Kecht  haben. 

Scarabaeus,  o  axxpxßoc,  =  Carabus  (wenigstens 
etymologisch!)  und  bloss  rauhere  Form  davon,  um 
gleichsam  das  Scharrende  und  Kratzende  der 
Käfer  noch  bestimmter  auszudrücken. 

Scardamycta,  Scardamyct.es,  ©  (THxpSxpv- 
KT7JC*  genit — ot/,  — ae,  ein  Blinzle r,  wer  oft  mit 
den  Augen  blinzt;  s, : 

scardamycticus,  c  nxpf  x  /nvy.r  <ko  c  ,  blinzelnd, 
zum  Blinzeln  gehörig,  dazu  geneigt  usw.  ;  s. : 

Scardamygmus,  6  cxxpi  x  fivy  fiec*  das  Blinzeln; 
v.  Gxxp$»fJLv<7<Tw ,  OKxpjxjLivrrco,  fut.  — t/fa;,  blinzeln;  v. 
6xpu ,  cxxpu  etc.  scharren,  kleine  -fegende  Bewe- 

fungeu  machen,  z.  B,  mit  den  Augenliedern!  Ea 
ann  dabei  ganz  wohl  zugleich  ptvu  (vgl.  Myops) 
vorgeschwebt  haben,  was  auch  der  sonst  treuliche 
Riemer  dagegen  eifert. 
Scardamyxis,    tj  <JxxpäafJLV%tc9  = 
my  gm  us, 

Scarificatio,  das  SCarificiren,  Schröpfen  usw.; 
vj  GHxpw,  scharren  (wie  die  Hühnerei  kratzen  usw.; 
*  vgl.  Scaurus  etc.  etc.  —  Griechisch  würde  sich  un- 
-  sere  Art  zu  schröpfen  besser  durch  axxp  i£  ia  u.q  c, 
(<j y.  x  piCß  i(j  als  durch  das  gewöhnliche:  ff 
ff%xr/iO(,  ausdrücken;  die  geschröpft©  Stelle 
hiesse  dann:  cx  x  p  i<prt  px,  g  xxp  i(p  sv fxx  y  statt: 
q  y^xa ilx\    das    Werkzeug    zum    Schröpfen f  der 
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Schrffpfschnäpper,  aber:    cxa.pi(p*vc.  <r**- 

Scäris.  j  exmptf,  genit.  —  «foc.  — idis,  =  Ascariaj 
a.  Ascaris. 

Scetacrasie,  1)  eig.:  eine  üble  Beschaffenheit  (üble, 
unvollkommne  Mischung}  des  Kolbes  ;  vv  Scör  u. 
Acrasia;    2)  häufig  falsch  glatt: 

Scata cratja,  =  Copracratia,  das  Unvermögen, 
den  Kolh  gehörig  aufzuhallen;  t.  Scor  u  Acratia. 

»catacraticn»,  Skatakratic  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  s.  Scatacratia. 

Scato'glischrötea,  eine  zähe  klebrige  Beschaffen- 
heit des  Rothes,  VUcasUas  excremeuioruw  alvi\  v- 
Scör  u  Glischrotes.  . 

»catoglischro  tlcus,  Skatoglischrotes  betreffend, 
daran  leidend,  davon  herrührend  usw. 5  v.  Scato- 
gliscb  rotes 

Scaurns.  0  <j*&upoc*  =  Sarapos,  der  Scharr- 
fu»*!  v.  <rxap»t  (ativpx,)  scharren,  die  Füsse  nach- 
schleppen. * 

.Scelalgia,  der  Sehen k elschmers;  Scekos  u. 
Algos. 

Sceletia,  *'  ouiktriix,  ffxi^ir«,  Ion.  cxtXtriif, 
1)  die  Trockenheit,  Magerkeit;   2)  =  : 

Scelet«n*is,  W  axt\»rt vetc,  1)  das  Trockenma- 
cben oder  Ausdörren  eines  Körpers,  die  fcuberei- 
long  einer  Mutuie;  daher  auch:  das  Einbalsami- 
reu;  2)  jetzt  auch :  die  Zubereitung  eine* 
Skelets:  v.  Sceleton;  mscAsrwa»,  fnt»  — $v9*>  aus- 
dörren, r.ur  Mumie  machen,  einpöckeln 5  einbalsa- 
miren  usw. 

Sceleton,  Sceletum.  Sceletus»  1)  eine  ausge- 
trocknete Leiche,  eine  Mumie;  2)  daher  }el*t: 
ein  sog.  Skeiet,  Knochengerüst;  v.  ffxtU», 
Gütleto,  cxktw,  GxXiipu,  axkrptt  etc ,  einschrumpfen 
machen,  trocken  machen;  vgl.  Sclerösis! 

Sceletopoea,  Sceletopoeia,  niebt:  Sceleto- 
poiea!  richtiger  u.  kürz-er:  Sceleteusis,  bes. 

*  Nr.  2):  v.  Sceleton  u.  wen»,  s,  unter  Pharmaco- 
poea  etc 

Sceletum,  Sceletus,  s-  Sceleton. 
Sceletyrbe,  richtiger:  Scelotyrbe. 
bcelocoxalgia.  eine  Kpvalffie  mit  bedeutendem 

Leiden  des  Schenkels;  v.  Scelua  u  Coxalgia. 
Sceloncus,  eine  Schenkel  geschwullst;  auch: 
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—  Leucophlegmatla   dolens  puerperarum ;    v.  Scelos 

u*  Oncus.  '  ' 

Scelos,  to  GHtkici  geuit.  — ßoc,  der  Schenkel, 
Schenkelk nuchen;  das  G  riech,  und  Teutsche 
scheint  unter  sich  und  jenes  wieder  mit  Seele  ton 
*\  erwandt. 

Sceiotyrbe,   ij  <rxe\orvpßrj,     1)  das  Wanken 
der  Schenkel,  z.  B.  von  allg.  grosser  Schwäche, 
wegen  allg.  Scorbut,  -we^en  Krankheit  des  Rücken-^ 
marks   oder  der   Knie  usw.;    2)  jetzt  häufig:  = 
Choromania;  v.  Scelos  u,  Tyrbe. 

SceK.tjrhe ,  Tu«»  Kachlin  mchrmaU  (wenn  gleich  wol  nur  Schreib- 
fehler?) statt;  Sceiotyrbe 

seeparnedon,  ax  st  et  pv  37  6  ov ,  bei  Hippokratesi 
in  der  Form  der  Uobelspähne,  in  liobelgängen;  v. 
Sceparnon  (vgl.  rhaphanedon  etc.  —  Vocabuloni 
deest  in  lexicis.) 

Sceparnon,  Sceparnum,  Sceparnus,  ro  cx%- 
irxpvov,  o  0  xstt  x  pv  oc,  1)  statt  axxvxvov  oder 
GXocic*v7]y  (vgl.  Scapha!)  ein  Beil  oder  Meissel 
oder  Hobel  zum  Aushöhlen;  daher:  2)  der  Verr 
band  mit  60g.  Hobelgangen,  die  JDolabra  j  3)  ein 
Vorband  zum  Decken,  z.  ß.  das  Ccuvrc  .  che}  ;  v. 
<th6tt(o  ,  (axevar^o/,)  bedecken,  umhüllen;  4)  eben  da- 
her (u.  zugleich  v.  otfvoc,  Lamm,  Schaaf,  s.  Arnos  etc.) 

auch:  =  Amnion,  freilich  stellt,  dieser  Gebrauch  .eiucjn  Calein- 
Luur  ähnlich!  aber  können  wir  das  dem  Artemidor  u.  seinen 

;  Zeitgenossen  wehren  ?    •  i 

Scepasterion.  Scepastra,  Seepastron,  ro 
a  x  Birx  <ft  7)  piov  t  <TxsTFx(?Tpovi 1  «die  Decke;  eine 
bedeckende  Haupt  bin  de,  das  Couvre  -  chef i 
V.  VKsirxga),  s.  Sceparnon  etc. 

Scepsis,  7j  cxg-^ic,  das  Sehen  zum  Behuf  genaue- 
rer Untersuchung,  d3s  Selbstsehen,  die  selbststän- 
dige Prüfung}  oft:  ==  Sccpticismus;  v.  (jksVto»,) 
CHttrTOfixty  fut.  ax  e-tyofixi,  genau  zusehen,  unter- 
suchen mit  eigenen  Augen  5  nahe  verwandt  mit 
(7x£ir»,  bedecken,  u.  daher  eigentÄ :  die  Augen  mit 
den  Händen  bedecken,  um  genauer  zu  sehen!  — 
Nicht  Zu  verwechseln  mit  oxy^ic,  Vorwahd,  Aus- 
flucht; v.  <jx7)TtTü)  t  fut.  ffUTpfW)  biegen;  vgl.  Scapus ! 

Das  Teutsche:  Zweifel  ist  gleichsam  zusammengezogen  aus: 
zwischen  zwei  hüllen  liegend  ;  das  Lat. ;  dubium  aus:  duo- 
1  zum  (wie  am  Scheidewege), 

S  c eptici smus,  die  von  dem  Grundsatz  des  Zwei- 
fels (oder  besser:  von  dem  Vorbehalt  eigener  ge- 


Digitized  by  Google ' 


730  •  scßpUQUS  —  Schematismus; 

nauer  Untersuchung)  ausgehende  wissenschaftliche 
Ansicht;  v. ; 

scepticus,  GHSirriHOCi  skeptisch,  vom  Grund- 
satz des  Zweifels  (genauer:  vom  Vorbehalt  selbst- 
ständiger Untersuchung)  ausgehend;  v.  axBirropoti,  8. 
unter  Scepsis. 

sceticus,  bei  Franzüs.  Schriftstellern  häufig  falsch  statt:  sch  oticus. 

Sceue,  (Manche  sprechen:  Sceve,)  7/  öxjvij,  (ro  oxu'o?,)  1) 
die  Zurichtung,  das  l?ertigmachen,  Einrichten;  2)  (bes.  to 
oxevoq)  das  Gefdss ,  Vas,  (Schalt",  Schiff})  v.  oxtvut, 
or.ivoü),)  OY.svut,(of  zurichten,  zubereiten  j  (umfassen  uud  bewahren}) 
■verwandt  mit  (xc  o) ,  oxtw ,  oxtnia  ,  oninma  ,  oxtnu^u) ,  bedecken,  s. 
Seepastron  etc.  etc. 

Schäsis,  a  ff%a<ric,  ffenit.  *— sw$,  — -/oe,  — ios,  — is, 
das  Ritzen,  Einschneiden,  das  S  ch  r  öp  f  e  n;  v.  <r%*ft>, 
^%Ä<f^»  mt*  — Ä<7flü^  öffnen,  aufklaffen  machen  usw., 
die 'Zischform  v.  s.  unter  Chaos,  Cha- 

sma  etc.    Vgl.  auch:  Scarißcatio ! 

Schasraa,  ro  cr^atr/A«,  genit.  — aroc,  — ätis ,  die  ge- 
ritzte oder  geschröpfte  Stelle ;  s. : 

Schasmus,  6  ff^äa-^o  c,  =  'Schasis. 

Schasterlon,  ro  cr^aö-rj; p tov ,  das  Werkzeug  zum 
Ritzen,  Schröpfen  usw.,  der  Ad  erlaas-  oder 
Schröpfschnäpper,  die  Lanzette  usw.;  s. 
Sohasis.  .  Vgl.  auch:  ScahrjficatM 

Scheda,  Schediasma,  jf  cr%60>,  r,o  cx*ö  t &a  pot,  o 
g%s$  i<*<7  y.f><;,  ein  leichter  Entwurf,  leichter.  Um- 
riss,  etwas  aus  dem  Stegereif  Hingeworfenes  ;  nach 
Einigen  v.  <T%/<fw,  (<r%sd'«,)  spalten,  z  B  Schiefer- 
tafeln, (woher  denn  auch  Schistusu.  Schiefer!); 
cfidy,  Scheda.  Scidal  die  Schiefertafel, 
Schreibtafel  (u.  der  darauf  gemachte  Entwurf!; 
nach  Andern  v.  <?%w  elc- >  zusammenhalten; 

(leicht  oder  für  den  Augenblick)  zusammenfügen: 
«in  Floss,  eine  Flösse,  eine  Schiff- 
brücke usw.  (Schedula,  =  Scedula,  =  Zed- 
del,  =  Zettel!)  . 

Schema,  ro  <r%?^"<  Seni*-  ~*M'\TätlÄ'  ein.  V  °,r~ 
bild;  der  Rehmen,  das  Fachwerk;  eig.  die 
Haltung,  z.  B.  des  Körpers,  der  Habitus,  der 
feste  6tand  usw. ;  v.         ,  «talt  nit.  <r%**». 

perf.  st^xa  etc. ,  haben,  halten,  aufstellen,  u.  m 
der  Stellung  erhalten.  . 

Schematisis,  4  er%****i  <n«,  das  Aufstellen  eines 
Vorbildes,  die  Sch  em  ati  s  iru  ug,  auch  =  : 

Schematismus,  o'  tffcif*«Tiff/*o«,  als  Vorfiel 
(alt  Norm)  aufgestelltes  Fachwerk,  ein  für  \er0cn1e- 
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dene  Materialien  .passendes  Formenge  füge;  auch 
die  Ausbildung  u.  Aufstellung  eines  solchen  Gefü- 
ges  od.  60g.  Systems;  v.  Schema;  axwotrtgv,  fut. 
~uno.  ein  Vorbild  aufstellen;  Gxmxnfouou ,  sich 
als  Vorbild  aufstellen;  allerlei  Gebärden  Hachen, 
Pantomime  spielen,  ein  f j«*tzt  sogen.,)  lebendiges 
Gemälde  geben  usw. 
Schern  um.  ~  Xeroma;  <r%spoc.  bei  Hesychiusi 
das  feste  Land,  der  Contincnt.  Hesych.  leitet  e» 
dann  (gleichsam  als  Griechischen  Latinismus^)  v. 
(7%6»,  statt  e%o>,  zusammenhalten,  zusammenhängen, 
contineo,  äum  continent.  her;  aber  sehr  einfach  ent- 
stand es  aus  axspocy  statt  £?7poc , ' Zspoc ,  durch  Ver^ 

ttUnng:  o/ions,  a/foo?.  Für  tlie  letzte  Veränderung  linden  wir 
«iuen  sehr  nahen  Anklang,  wenn  wir  beachten*,  wie  man  in  West- 
falen Skere  Matt  Scheere ,  SkuU  .statt  Schule  usw.  spricht. 

Schcsis,  <7%sc<c,  die  Anlage  oder  Neigung 
(des  Organismus  zu  — );  kommt  wie  Hexis  v.  8%ai, 
tut.  fcf  w!  c^sof,  fut.  gx*gx  u.  gx^»\  aber  Hexis  be- 
%  deutet 'besonders  den  einmal  vorhandenen  u.  blei- 
benden Organisationscharakter, >  den  eigentlich  sog; 
Habitus;  Sc  h  es  is  hingegen  die  Neigung  (  Dia- 
thesis,  Propensio)  zu  einem  bestimmten  Zustande. 
So  hiessen:  Nocoi  ev  Gx*<T8t,  Morbi  in  schesi,  Morbi 
schetici)  Krankheilen,  die  als  noch  in  der  Ausbil- 
dung begriffen  angesehen  werden  zu  können  "schie- 
nen; Noffo*  s  v  t£&i,  Morbi  habituales ,  hingegen 
Krankheiten,  die  als  völlig  ausgebildet  erschienen. 

scheticus,  cx8rni0C*  der  Anlage  zu  etwas  begrif- 
fen, zu —  hinstrebend;  daher  auch  :  relativ,  (sich 
auf  —  beziehend;)  wol  nur  selten;  fest  haltend  an 
—  usw.,  wie  die  Lexikographen  angeben,  was,  we- 
nigstens in  der  Heilkunde,  mehr  durch  sjctjxoc 
ausgedrückt  wird:  s.  Schesis. 

S  oh  ia  s  ,  s  c  Iii  a  tlc  u  s  ,  S  c  hTo  u ,  richtiger  :  Jschias,  ischiati- 
c  n  s ,  l  s  c  h  i  o  ir. 

8chidacedon,  GKii  otnrj  6  ov  9  eig.  gespalten,  der 
Länge  nach  getrennt;  v.  <r%i<f«,  (ax^a^a,)  spalten, 
splittern;  6.  Schisma  etc.  —  S  ehidacedon  (facta 
fractura),  Schidacedum^  der  Längenbruch 
eines  Knochens,  als  Gegensatz  von  Cauledon  u. 
Rhaphanedon  ! 

Schindalesis,  $  gx  t  v  6  »Xtjg  ic9  das  Spalten,  der 
Spaltbruch,  Fissura ,  =  Schi  daoedon;  s.: 

Sc  h  i  n  daläin  üs  ,  6  c h  i  u  d a  1  m  u s,  S  c  i  n  d  a  I  a  m  u  », 
Sciudalmns,  o  ff  xj*4tt&«jft*f|  <7%  i     *A^o«,  Gmv- 
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faktßipg  etc.,  =  SchindaHsis;  v!  c'x^\ 
cxri»,  «r^ifo^a,  cwvfau,  scido,  scindol  <r^<v- 

6*K»9  axtvSoikßtt» ,  <j%ivfahfi» ,  spalten  (in  die  Breite?) 
•Schiefer  oder  Schindeln  machen!  Das  Tcutsche: 
{Schaala,  schälen,  Scheibe,  Scheit  usw.  ist  damit,  wie 
mit  Sceleton!  verwandt. 

Scbirrhonta ,  f alach  statt :  Scirrhoma  oder  S c i r r h u « .  • 

Schisma,  ro  <r%t*jct«,  genit.  — «roc,  — ätis,  die 
Spaltung,  Trennung;  auch:  Fissur  usw.,  v. 
<r%<^»y  fut  *%i<r»,  trennen,  spalten  usw.*  s.  Schin- 
dalesis  etc. 

Schismatopterides  (filicest  oder  plantae),  die 
.Spalt farrn,  mit  Kapseln,  welche  durch  einen 
Riss  aufspringen;  v.  Schisma  u.  Pteris. 

Schiza,  ij  ax(£*\  tXtfVt  0<  »  ffX'tVy  die 

3p  alte  (wie.  Schisma,  z.  B.  in  Knochen),  Fissura, 
,  Jßima,  daher  auch:  =  Vulva  etc.;  s«  Schisma. 

Scbizatricbia,  Schizouichia ,  hei  J.  P»  Frank  u_  A.  iah*  ah  statt: 
T  rieh  o  sc  his  is !.  (6,  C.  G*  Kähny  1.  c.  Contio.  IV,  pag.  6. 

Scia,  <j*txf  der  Schatten;  beides  dasselbe  Wort] 
viell.  auch  verwandt l mit  <r%w.  o^i^at  etc. ,  spalten! 
well  man  ursprünglich  den  Schalten  als  einen  Theil 
des  Objects,  oder,  wio  noch  jetzt  der  Ungebildete, 
gleichsam  als  ein  Alter  Ego,  ansah.  '  • 

ßcistona,  jf  <rx#«iv«,  Umbra,  ein  Umberfisch, 
gleichsam:  Schatten fis ch!   v.  Scia,  wegen  der 

(  grossen  doppelten  Rückenflossen  oder  wögen  der 
Grube  zum  Einlegen  der  Rückenflosse  ? 

Sciagraphia,  Sciographia,  ij  <rxioiypoL(piott 
<r Hioy px(p tec-,  der  ,S c n atte nriss,  der  leichte 
Umriss,  die  Feder zeic  hnung ;  v.  Scia  u.  Gräphe. 

Sciamachia,    9  a%taLß&xtot  *    exto ft*xtct  >  .das 
"Scheingefecht,  z.  B.  auf  Theatern;  das  Fech- 
ten u.  Ringen  zur  Uebung.  die  Fechtübung; 
v.  Scia  u.  fiocxv*  das  Gefecht,  der  Streit. 

Sciatica,  uorichtig-  statt:  Schiatica,  Iscbiatica. 

Sciatrapha,  Sciatropha,  0  o*  mxr  pet  tyitc.  cxix- 
Tpo(P7]c<,  ein  weichlicher,  verzärtelter  (Mensch), 
einer,  der  im  Schatten  (beständig  im  Äimnier)  er- 
zogen ist;  Homo  umbratilis;  s.  Scia  u.  Trophe  etc. 

Scie,  if  a Hilft  Ion;  statt:  trx«e.  / 

Scieropia,  eig.:  das  Schattens ehen!  Dunkel- 
sehen; eine  Schwäche  des  Sehvermögens,  wobei 
Licht  u.  Farben,  um  einen  Grad  oder  mehr,  dunk- 
ler, m  B.  das  reine  Licht  u.  weiss  als  gelb,  roth 
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als  blau,  erscheinen;  v.  cxi&pcf,  schattig",  s.  Scla, 
u.  v.  Ops  2. 

Scilla,  jj  axiXXa»  <T«£iAAor,  a%1voc\  die  Meer- 
zwiebel; v.  «r%»<fft>,  (<r%<va»,  ff^AA»,)  schichten 
Schichten  abnehmen,  schilfern,  obschulfernj  weil 
sich  die,  obgleich  auffallend  grosse,  Meerzwiebel 
in  lauter  dünne  Blattchen  spalten  (schälen!)  lässt. 

scillitlcus,  zur  Meerzwiebel  gehörig,  davon  her- 
rührend nsw. »  v.  Scilla. 

Scillitina,  die  Skillitine,  SquilHne,  der 
Meerzwiebelstoff;  v.  Scilla. 

Scillocephalus,  S c  h i n  o  ceph 5ln s,,o  cfxiAAoxs- 
<p.xAo$,  o*%/ voxslßsAoc,  ein  Mensch  mit  einem 
grossen  langen  Kopfe,  nach  Art  der  Meerzwiebel! 
v.  Scilla  n.  Cephale. 

Scimpodiuro,  Scimpns,  ro  exiftv  oäiov,  bei  Mo- 
schion (Morb.  mul.  Cap.  ult.  163.)  auch  <rxt  fttrov  ct 
ein  Stuhl,  der  sioh  zusammenlegen  lässt,  u.  gele-  " 

§ entlich  auch  als  Bette  dienen  kann:  Feldstuhl, 
eidbette,  Geburtsstahl;  v.  wpxru ,  zusam- 
menlegen;  gleichsam  diminutives  Augmentativum 
v»  GKtjiTTw,  biegen,  s.  unter  Scapusl  u.  v.  xoDc,  s. 
unter  Pesr  Poaion  etc. 
Scindalämus,  Scindalmas,  o  am v<Jx\atßoc  etc., 

tarn  Schindalamus  etc. 
Scindapsus,  6  cxivda-tyqc,  bei  Galen:  =  Scin- 
dalmus,  Sc i n  dalm op hr  asi a,  das  spitzfin- 
dige Geschwätz,  die  Spitzfindigkeit,  die 
Subtilitätenjagd,  das  Mückenfangen  oder  Haarspal- 
ten bei  wichtigern   Dingen.     Man  sagt,  Galen 

habe  da»  Wort,  wie  das  blityri,  blityri!  gebildet,  ohne  etymolo- 
gischen Grund  a.  ihm  bloss  willkuhrlich  obige  Bedeutung  des 
Splitterrichtens  gegeben,  da  doch  das  W»rt  offenbar  aus  Sefaiu, 
Schida,  Schinda,  Schindalos,  {Schindelt)  Scindalos,  Scindalmos 
etc.  etc.  n.  ans  k'siu,  greifen,  s.  Jlapbö  etc.,  gebildet  ist  u,  also 
sebr  gut  den  bezeichnet,  der  nach  Splittern  oder  N  ua  s  s  c  Ii  n- 
len  greift  u.  den  Kern  unbeachtet  lasst.  Vortrefflich  braucht 
Galen  das  Wort  von  der  Kleinigkeitskrämerei  iu  der  Puls- 
lehre, wo  es  freilich  auch  auf  iba  selbst  angewandt  werden  kann! 

Scintilla,  der  Funken;  sicher  nahe  verVandt  mit 
Sp  int  her,  obgleich  zunächst  gebildet  aus  scindo, 

2 alten,   wegen   Form  und   Bildung  des  Funkens. 
Hein,  ist  nicht  dieses  wieder  nahe  verwandt,  und 
eigentlich  dasselbe,  mit  lyj^wW  s.  Schiza,  Schisma, 
Scilla  etc.  etc.  — 1   Das  Teutsche:  "Funken"  darf 
man  mit  £ayyoc,  Licht  zusammenhalten? 
Sciographia,  jj  axi  oy p  *<pt  x,  —  Soiagraphia. 
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Sciomantia,   1)  das  Wahrsagen  an«  dem  «Schatte«, 

die  Schattendeutung:  2)  daa  vermeintliche 
.  oder  angebliche  Citiren  verstorbener  (der  5 c h a t- 

ten  aas  der  Unterwelt!);  s..: 
Sciomantis,    1)  ein   Schattendenier,  Schatten. 

prophet;   2)  ein  Geister  beschworer;  v.  Scia 

u.  Mantis. 

Sciotcria,  Scioterica,  S  c  i  o  tt  r  i  c  a  tn,  falsch  ctiit: 

Seiotheras,  Sciothericum,  Sciotheron  (or- 
ganon),  o  ffx<ad»  f>*c,  ro  fxtxdjfpov  {opyxvow.. 

die  Sonnenuhr;  v.  Scia  u.  £jrpa«,  jagen,  s.  Fera, 
Therion  etc.!  also  eig. ;  ein  Werkzeug,  welches 
gleichsam  den  Schatten  jagt  und  fangt  (r»v  <nux» 
Sipx)  und  dadurch  die  Tageszeit  anzeigt.')  (ff«/a3"a- 
as«,  ffx<»d»pss»,  die  Mittagslinie  suchen!)  • 
Scirrhoblephar oneus,  eine  sk irrhose  Verhär- 
tung der  Augenlieder;  v.  Scirrhus,  filepharon  u. 
Oncus. 

Scirrboblepharösis,  =  Scirrhoplepharon- 
cus;  v.  Scirrhus  u.  Blepharusis. 

Scirrhocele,  ein  bösartiger  (wenigstens:  heftig 
schmerzender,  andaurend,  einen  üb.eln  Ausgang  dro- 
hender) so<r  Fleisch  brach,  s.  Sarcocele;  v.  Scir- 
rhus u.  Cele.  • ) 

Scirrhöma,  rtcxi^up-x,  eine  sog.  skirrhose  oder 
krebsartige  Verhärtung,  der  krebsartig  ver- 
härtete Theil;  v.  Scirrhus;  cnp-*»,  fut.  —  vom,  ver- 
härten. 

Scirr hopht halmia  (interna),  der  Augenkrebs, 
Cducer  oculi;  v.  Scirrhus  u.  Ophthaltnus.  —  Seir- 
rhopht  halmi  a  p  al  b  cb  r  arumy  =  Scirrkoble- 
pharoneus. 

Scirrhüsis,  y  *»i££»ffi<.  die  Entstehung  u.  Aus- 
bildung des  Scirrhus,  die  Scirr hus'bildung;  ei*, 
das  Hartwerden .' v.  cxtppou  etc,  s.  unter  Scirrhöma. 
Nachlässige  Schriftsteller  brauchten  Jas  Wort  ab 
gleich  bedeutend  mit  Scirrhus.  t 

icirrhöMis,  ffx»^*<Jxc»  skirrhos,  verhär- 
tet^'.: 

Scirrhus,  Scirrhöma,  o  ffxi^oc,  ff»i>o<,  cx*7fc, 
ffxxpoc,  £epoc,  ^e.^oc*  X*?*'*i  exvpoe. 

exvpcv  etc.  etc.!  der  Skirrhus,  die  krebshafte 
Verhärtung;  eig.  sind  alle  Jene  Wörter.  Adjectiva 

-  und  bedeuten  trocken  oder  hart,  fest;  s.  unter  Xe- 
roma,  Scleroma  etc. 
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Sciörns,  caniavpoc,  da«  F  i  c  h  h  ü  r  n  c  h  o  n  wel- 
ches sich  gleichsam  mit  seinem  Schwänze  beschat- 
tet ;  v.  Scia  u.  Ura.  . 

Scleranthum,  bei  jieueren  Botanikern:  ein  mit  der 
trockenen  (leeren)  Frachthülle  zusammenhangender 
Kern;  eig. :  Trockenblume,  v.  scleros  u.  Anthos. 

•clerapicrn«  ,  bei  J.  Dhd  Meyer  falsch  Matt;  s  c<l  er op  t  e r  11  s. 

Sclerema,  Scleremia,  Scleremus?  Franz.  le 
s  c  Vir  eme ,  la  s^ltr  em  ie ,  bei  C  haussier  und 
Alibert ;  die  Verhärtung  des  Zellgewebes  bei  Neu- 
gebornen,  Jnduratio  telae  cellulosae  neonatorum ;  v. 
scleros,  (etwa  von  dein  ungebräuchl.  axkiptoo ,  fut. 
— t)<ju> ,  trocken  machen:  c  x  A tj  p  tj  fi a  ,  das  Ausge- 
trocknete und  Verhärtete?) 

SclerennLa,  •/  ctk  A  tj  p  e  v  v  i  n\  ,  das  harte  Lager,  das' 
Schlafen  änf  hartem  Lager;  v.  sclerus  u.  Eune. 

Scleria,  j>  «rxXijjp»*»  die  Härte.  Verhärtung,  bes. 
(der  innern  Fläche)  der  Augenlieder,  abeV  auch  des 
Uterus  usw.,  obgleich  Galen  dann  meistens  das 
leidende  Organ  nennt»  wie:  jf  £xA»p<*  rifc  ftij- 
rpiaci  Scirrhut  (Jndttratio)  uteri  etc.  ;  v.  scleros. 

Scleriäsis,  jj  c  v.  k  tj  p  i  x  an ,  =  Scleria,  Tylosis 
etc.:  v.  cxkjfpixw ,  hart,  trocken  usw.  sein. 

Sclcritis,  die  Entzündung  der  sog.  Sclerotica;  s. 
Sclerotica,  vgl.  Iritis. 

Sclerocoetia,  9  ?  x  kij  p  oxo  <  r  1  oc,  aas  Sclereunia; 
v.  sclerus  u-  xo/rr,  das  Lager. 

Sclcroma,  ro  <rx  ktfpt»  ßix%  =  Scleria  oder  Scle- 
riäsis; s.  sclerus;  ankifpov  y  fut.  — a>7x<,  trocken 
oder  hart  u.  rauh  usw.  machen. 

Scleronyxis,  s.  Scleroticony \is. 

S cleropa  thia,  1)  das  Leiden  durch  Skieroma  oder 
Skleriasis;  2)  weniger  passend:  das  Leiden  der 
Sclerotica  oculi;  v.  scleros  u.  Pathos 

scleropathicus,  Skleropathie  betreffend,  damit  be- 
haftet usw. ;  v.  Scleropathia. 

Sclerophthalmia,  die  trockne  Augenentzündung 
mit  schwielichter  Auftreibuug  an  den  Augenlie- 
dern;  v.  sclerus  1*  Ophthalmia.    Man  bezeichnet 

ilacnit  jnei»teus  ricu  perinßern  Grati  vou  ScirrhophlbaliuU  ( c\- 
teiua)  11.  Iiüliem  Grail  von  Xci  Ophthalmia. 

scleroptSr  us,  hartflügeligt,  mit  harten  trocke- 
nen Flügeln;  v.  I'teryx  u  :" 

scleros,  axkupcc,  trocken,  hart,  fest,  rauh; 
v.  ffxsAAi*,  (axtkste  ■  atsirut.)  axAftyut,  trocken  usw. 
machen;  vgl.  SceleCon,  Scirrhus  etc.1 
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Sclerosarcoma.  dar  harte   fest«*  Fleischffe- 
-wachs,  bes.  das  an  dem  Zahnfleische  oder  an  den 
Kinnbacken  selbst  verkommende  5  v.  scleros  u.  Sar-, 
coma,   NL  A:  Severin  lehrt  ausfuhrlich,  wie  es  sich  von  Epu- 
lis  unterscheidet.  , 

Sclerosis,  V  eukijpvvic*  das  Trocknen,  u.  «war 
sowohl  activ:  das  Trockenmachen, .  als  passiv :  das 
Trockenwerden  (u.  das  im  Griech.  -wieder  zwiefach: 
1)  als  Medium  *  das  Trockenwerden ,  z;  B.  durch 
langsame  Verdunstung  der  Feuchtigkeit;  2)  das 
Getrocknetwerden,  z.  ß.  im  Backofen;)  v.  trukiipow, 
s,  unter  Soleroma.  Bei  nachlässigen  Schriftstellern 
auch:  =  Scleroma,  Scleria  etc. 

Sclerötes,  jf  <rxA.>porvtf,  das  Trocken-  oder 
Diirrsein;  v.  scleros. 

Sclerotica  (tunica,  Mviy%)  j  cxkTjpct*  die  feste 
Au  gen  haut,  v.  scleros  j   würde  besser  Sclera 

heissen!  m  : 

Sclerotica,  r*  <rkA.jfpft>r*xfc,  die  austrocknen- 
den 'Mittel,  Rxsiccantia;  .v»  exktipov,  s.  Sclerq- 

sis  etc.  ■  ,  '  ' 

Scleroticonyxis,  richtiger  und  kurzer;  Sclero- 

nyxis,  der  Stich  durch  die  Sklerotica  (zur  De- 
pression der  Staarlinse) ;  v.  Sclerotica  u  Nyxis. 
Sclerotien*,   1)  axkypwTtxoc,  austrocknend,  das 


Sei, 

Scleruntica,  =  Scleryntica. 
sclerus,  s.  scleros.  • ' |j * 

Sclerus,  ==  Scirrhus  etc.  ^ 
sclerynticus,  cxkyp  vvrixoc.  =  scleroticust 

v.  CHkipvvax  =  txAjjp©«;,  s.  Sclerosis.  —  Scleryn. 

tica,  t*  GxkTjpvvTiHcc,  Exsiccantua ,  =  bclero- 

tica  2.  c  . 

Sclerysma,  ro  cxXTfpvffpcc,  =  Scleroma;  v. 
CHkTjpvvo,  s.  unter  sclerynticus  etc. 

ScUerysmus,  0  cxKypv(f  jxoe,  =  V  Sclerosis; 
2)  Sclerysma?  ~  * 

Scliröma,  Sclirösis,  Sclyrus,  <rx \s ip. .  . .  etc., 
•=  Scirrhöma  etc.  etc. 

Scoleciäsis,  die  Wnrmkr  ank- 

heit,  =  -Hel.minthiaaisj  v.  Scolex:  omA**«*, 
an  Würmern  leiden.  .    ,  ,  < 

Scolecion,  Scolecium,  ro  ctxwAj/xi  ov,  ein  klei- 
ner Wurm;  Dim.  v.  Scolex. 
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«culecudes  ,  (TxwÄJixudric .  wurmartig,  roll 
Würmer,  von  Würmern  herrührend  usw.  5  v.  Sco- 
lex  (u.  Eiict). 

Scolex,  0  (Txtükrj^  genit.  — ijkoc9  — ecis,  der  Wurm, 
Spulwurm;  verwandt  mit  cKofoec*  gekrümmt;  (also: 
was  sich  viel  krümmt,  was  zugleich  Haken  udgl, 
hat!) 

Scoliuma,  ro  <tko\i  w poc,  die  Verbiegung,  Ver- 
krümmung bes.  des  Rückgrats  nach  Einer  Seite  j 
8.  Scoliosis. 

Scolionirosis,  das  Leiden  von  schweren,  widri- 
gen Träumen,  Somnia  sinistra;  v.  cxoA/oc  gekrümmt, 
verworren,  von  schlimmer  Vorbedeutung,  sinister! 
u.  ovsipoc  etc.,  s.  unter  Oueirogmus. 

Scoliosis,  7j  ffxo).iw(Ttc9  1)  eig. :  die  Entstehung 
oder  das  Bewirken  einer  Verkrümmung:  2)  jetzt 
gewöhnlich,  obgl.  ungenau,  statt  Scolioma;  v. 
axofooc,  krumm,  verbogen;  azofaoca,  fut.  — waco,  bie- 
gen, krümmen,  verbiegen. 

«colioMiCus ,  falsch  statt: 

scoliotlcus;  Skolioma  betreffend,  damit  behaftet, 
davon  herrührend  usw. ;  s.  Scoliosis. 

Scolopax,  0  cxoAoTfltJ,  genit.  — xnoc ,  — acis,  die 
Schnepfe,  Scolopax  Gallinago  Physiogr. ;  scheint 
verwandt  zugleich  mit  a.Kohoc,  gekrümmt,  gev/un- 
den ,  u.  mit  hqXoc,  =  (xopoc,)  rund  usw.,  theils  we- 
gen  des  runden  Schnabels  (Rostrum  teres) ,  theils 
wegen  der  Gelenkigkeit  des  Halses. 

S  c  ol  op  omach  ae  rlu  m  ,  ro  cxoA  ov  ojuotx<x  t  p  iov , 
(Hippokr.  sagt  kürzer:  potx  x  1  p  fo  v  ~)  ein  kfeiues 
rundliches,  spiessahnlichcs  Messer,  jetzt  etwa  Sc  al- 
peil 5  v.  Scolops  u.  Machaerion. 

Scolops,  o*  atokoyp,  genit.  — orroc,  —  opis,  jeder 
spitzige,  scharfe  u.  zugleich  gewundene  Körper: 
Dorn,  spitzer  Pfahl,  Gräte,  spitzer  Schiefer;  v. 
(7xoAcc#  xoAoc,  KuXoe  etc.,  rund,  gewunden;  das 
ist  blosse  Endforni  n.  nicht  von  «y-yf/,  wie  man  ge- 
meint hat! 

Scomber,  Scombrus,  0  vHOfißpoc,  die  Makrele,. 
Scomber  Scomber  Physiogr.,  aus  welcher  die  Alten 
das  berühmte  Gamm  machten.    Nach  Aelian  (de 

acimalih.  1  ,  14.)  soll  axo/t-ho;  v.  oxue  (=  oxniu)  Schallen ,  u. 
ßonn,  die. Nahrung,  kommen,  Aveil  die  Alhenienser  gezähmte 
Makrelen  zum  Einfangen  der  wilden  unterhalten  und  in  einem 
Wink»  l  des  Hafens  im  Schatten  gefüttert  battcu'Jl  —  Wahr- 
scheinlich ist  aher  das  Wort  aus  oxiu ,  (axoui ,   s.  Sein)  u.  aus  oft- 

Knxv»  :  Gr.  etym.  med.  Lexikon.  47 
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/fyoc,  (a.  Umbra  etc,)  mit  Rucksicht  auf  dit  natürlich«  Lebana- 
weise  des  Thiers  gebildet. 

Scoinberoide» ,  bei  Laeipedt,  Dumtril,  V,  Frorisp  u.  A. 
ii orichtig  sUtt :  Scorabrode». 

Scomberomorus,  bei  Plumiar,  Lacep  t  dey  Dumeril,  v.  Fro- 
risp u.  A.  unrichtig  statt:  Scombromot  u. 

Scombrödes,  Scombr  öid  es  ,  ein  makrelenahnli- 
cher  Fisch,  wie  Scombr  ödos  (nicht:  Scomber o'ideil) 
Salt 0t er  Lacep.;  v.  Scomber  n.  KTioc. 

Scombromörua,  ein  vom  Pater  Plumier  auf 
Martinique  entdeckter  Fisch*  Scombr omtrus  (nicht: 
Scomberomorus !)  Plumierii  Lacep.,  welcher  mehre 
Theile  mit  der  Makrele  gemein  hat;  v.  Scomber  u. 
Meros  (Morion  etc.) 

Scöpe,  Scopia,  Scöpus,  jf  ffxoirjy«  cxortai,  •* 
<rx»iroc,  die  Schau!  das,  Hinschauen,  das  Be- 
schauen, die  Urnsicht;  v.  (axiru,  <rxoT«,)  ffwrra», 
cx9rTm ,  ffxOTrs«  etc. .*  schauen]  beschauea ,  unter- 
Sachen; vgl.  Scepsis,  Cranioscopta  etc  etc. 

Scöpus,  o  cxoxocy  das  Augenmerk,  der  End- 
zweck, Finis;  v.  «rxsr»,  <rxox»  etc.  $  vgl.  Scope  etc. 

Scör,  ro  axeop,  genit.  exetroe,  (v.  alten  tfxoc«,  wie 
Map,  genit  t/efaroe,  v.  iixe)  der  Koth,  Nieder- 
sächs.:  Kaihl  weitere  Ableitung  ist  ungewiss; 
doch  wol  verwandt  mit  Copros?  Riemer  hält 
das  Wort  für  verwandt  mit  %«<fsiy,  s.  Chezia  etc. 
—  Noch  näher  liegen  dann:  das  Hebr.  y\f\  (chür), 

Lochi  schmutzige  Höhle,  Otternhöhle;  Arab.  U/^^- 

(chauran),  der  After,  der  Abgang  aus  demselben. 

Sooracrasia,  S  coracralia  elc,  falsch  statt:  Scatacrasia, 
Scatacralia  etc. 

Scorämis,  j  oxup  et  utc,  genit« — tief,  — idis.  der 

Nachtstuhl;  v.  Scor. 
Scordinema,  ro  <r  xo  pitvy  fix,  =  Cordinema. 

Doch  scheint  man  mit  diesen  Wörtern  einen  mehr  irritabcln  Zu- 
stand, als  unter  Carebavia  etc.  atigedeutet  ist,  bezeichnet  au  haben, 
so  dass  alle  diese  Ausdrücke  bedeuten:  eine  Eiageuom  men- 
beit  des  Kopfes  mit  einein  Gefühl  von  Schwere  im  Körper» 
mit  Schwindel ,  dumpfein  Kopfschmerz,  Gähnen,  Recken  der  Glie- 
der. Wegen  der  letzteu  Erscheinung  nennt  der  Lateiner  den  Zu- 
stand Pandiculatio ,  das  Hecken)  wahrend  der  Grieche  durch 
Carebaria  mehr  die  scheinbare  Kopfich  were,  durch  Cordi- 
ne m  e ,  Cordiuia,  Cordinismus,  Scordinema,  Scor- 
dinia,  elc  etc  ,  mehr  das  Gefühl  von  Schwindel  (tautologisch : 
im  :vopfe!)  ausdrückt. 

Scordinisnius,  o*  antpiivt<r  ftoc»  =  Scordinema« 
Scordium,  to  axopfnv,  das  JLachenknoblauch, 
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1  »  V  IXW^MrE?'  *^ 

Teuerium  Scordium  Bot. ;  gleichsam  Dimin.  t.  Scor- 
dun !  wegen  des  Lauchgeruchs. 

Scordon,  ro  GKOpäov,  =  Scorodon  u.  bloss  dar- 
aus zusammengezogen. 

Scarla,  rj  c  xcu  p  ict,  die  Schlacke,  Eisenschlacke; 
v.  Scör;  gleichsam:  der  Unrath  vom  Eisen  usw. 

Scorodon,  ro  a  v.o  p  06  0  v,  das  K  no  bla  u  ch,  Lauch; 
v.  xopott  vnopoc,  rund,  kopfförmig,  (s  Cara ,  Cor- 
vus  etc. !)  bes.  wol  wegen  des-  Blüthenkopfes. 

Scorpaena,  rj  <tko -p w «'»f *9  der  Drachenkopf, 
ein  Fisch  mit  Stacheln  auf  dem  Kopfe,  bes.  Sc. 
horrida  Physiogr.  und  bes.  wegen  des  unerwarte- 
ten Stechens  nach  dem  Skorpion  benannt.    Der  , 

gelehrte  Eustachius  sagt:   Scorpaena  sei  da»  Focmiuiijum 
v.  Scorpius,  wie  /.  ugu^vu  von  Xvxoql 

ScorpTodexis,  rj  cx<ipTrio&r)%ict  der  Scorpions- 
,  biss,  oder  richtiger:  Skorpionsstich,  Scor- 

piostigma;  v.  Dexis  u. : 
Scurpion,  Scorpius,  0  czopvtocy  (oiopTicov,)  der 
Scorpiön;  v.  xopoc,  axopoc  etc.  (s.  curvus,  Corpuf 
etc  )  gekrümmt,  wegen  des  Mucro  caudae  aroua-  1 

tu  f.  Line  Menge  lächerlicher  Ableitungen  findet  man  hei  Gram- 
matikern u.  Lexikographen.  iSic  behaudelo  die  Sprachen  zum  Thrill 
als  wenn  «lie  rohen  Völker  ihre  Wörter  in  grossen  liibliolhekeu 
znaninmeiiyoMicht  halten.  Dass  das  Thier  in  allen  Occidental» 
Sprachen  denselben  Namen  führt,  kann  nicht  so  sehr  aufl'alleu,  a's 
Manche  wollen.  Eben  so  wenig  kann  man  sich  mit  dem  gelehr- 
ten Bärmann  wundern,  dass  die  Semitischen  emen  Andern 
(rauhen!)   Ausdruck  dafür  haben ,    nämlich    das   Rebr.  ^"^pjf 

(akrob,  akrov),  das  Arab.  ^f^1^  *\f^ 9  ^f*^  ^^/Jlc> 

(aekreb,  aekr'bet,  aekr'bä,  aekr'bau  ,)  welche,  bes.  weeen  des  Zn-. 
sammentreileus  vou  mehr  als  3  Buchstaben,  von  den  Orientalisten 

für  eine  Verschmelzung  aus  ^pJJ,  Arab.  (üktfra),  verwunden, 

uud  aus  IlpST,  Arab.  (akab ,  aekäba,)  hinten   sein,,  von 

hinten  kommen,  geholten  werdeu,  so  dass  das  Ganze  also  bedeutete: 
ein  Thier,  welches  von  hinten,  mit  dem  hintern  Tbeile,  verwundet. 
—  Uebrigens  nannte  man  Scorpius  auch  andere  stach  lichte 
Thiere,  Pilanzen  ,  Kunstwerke  usw. 

Scor  piostigma,  der  S  k  o  r  p  io  nss  t  i  c  h;  •.  Scor- 
pius, Stigma,  Scorpiodexis. 

Scor  tum,  1)  grobes,  rauhes,  schlechtes  Leder  j  v. 
Gorivm,  vgl.  Scytos  etc.!  Das  ältere  Platt  tonische  : 
Schärte,  jetzt:  Schürze,  ist  dasselbe  Wort;  2) 
=  Chamaetypa  oder  Porne  (im  Nachtrage;, 
nach  einer  leicht  fasslichen  Ideenverbindung ! 

47  • 
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Scory,  t=  Cory,  Cara  cto. 

Scotaima,  (to  <rx orottfia?)  =  Scotoma;  v.  ScO- 
tOS:  9MT»^e0  —  OH9T9V.  • 

Scotasmus,  6  o* xo r«<x/*o$,  das  Dunkelmachen,  Dan- 
kelwerden, die  Verdunkelung;  v.  auortg»,  ». 

Scotasma«  etc. 

Scotodla,  »  <r*0T0*i*f  =  Scotos,  Scotoma  etc.; 
gebildet  wie  Haemodja  etc. 

Scotodine,  Scotodinla,  ScotodiniSsis  ,  9 
<rxoro*ivv,  cxoro#i*i«t  cuoroj  iv$*<xtc ,  der 
Schwindel  mit  Dunkelwerden  vorden  Au- 
gen, Vertigo  tenebricosa;  der  Glatzschwindel;  t. 
Scotos  u.  Dinos.  . 

Scotodinus,  o  (rxoToJivoft  =  Scotodine. 

Scotoma,  Scolösis,  re  <rxor»/i«,  V  o*xors»<ri«, 
=  Scotodine«  v.  Scotos:  ö-xoto»,  fat,  — u<j*t ,  fin- 
ster machen,  machen,  das«  es  vor  den  Augen  wie 
finster  wird,  schwindlicht  raachen.  Scotoma  be- 
zeichnet den  Zustand  selbst,  Scotosis  die  Ent- 
stehung und  Entwickelung  desselben. 

scotom  aticus,  a x«r«/tar<x»c,  mit  Schwindel  (u. 

Dunkelwerden  vor  den  Augen)  behaftet,  denselben 

erregend  usw.;  v.  Scotoma. 
Scoto  mia,  bei  Paraeelsus  u.  A.:  =  Scotoma. 
Scotos,  o  und  to  ffxorac»  genit.  — ou,  — so*,  — 

die  Dunkelheit;  bei  Aerzten  auch :  =t  Scotoma 

ete  :  verwandt  mit  <rxi«,  (ffxo«,)  der  Schatten  usw. 
»Scotosis,  s.  unter  Scotoma. 

ScrofiU*,  Scrophülay  die  Scrofel,  Skrophelkranlt- 
heit;  zunächst  von  Scrofa,  das  Sauschwein.  Mut- 
terschwein ,  wie  Choeras  v.  %t~poc !  Seeofa ,  bei 
Hesy chius :  ypofi<P«c  u  irzpo(P»%  stammt  wieder  v» 
cxxvto),  graben,  (s.  Scapha,)  nämlich  von  der  un- 
gebräuchlichen rauhen  o-  Form  ohpo<P<v  (etwa:  wüh- 
len ,  die  Erde  aufreissen ;  wie  —  Mutterschweine  \) 

Die  nahe  Verwandtschaft  zwischen  Schweinen  und  S trophein  könnt« 
aber  nnr  den  kindlich  einfach  beobachtenden  Griechen  schon  to 
früh  auffallen. 

£crotocele,  besser:  Oschocele;  übel  gebildet 

aus  Celc  u. : 

Scrotum,  auch  Seorium,  der  Hodensack;  scheint 
(wegen  der  rauhen,  runzlichten  Oberfläche)  ver- 
wandt mit  <rx*p*,  vgl.  Searißeatio,  Scannte  etc., 
auch,  wegen  der  vielen  Hauttheile,  wol  mit  Co- 
rittm,  Scortum  elc.  ? 

Seut&llum,  ein  kleiner  Schild,  Jetzt  häufig  von 
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verschiedenen  Theilen  an  Pflanzen,  Insecten  usw. 
gebraucht;  Dimin.  v.  : 
Scutvm,  der  Schild;  der  8  ch  i  1  dk  n  orp  el;  ein 
grosses  Brustpflaster;  ein  Magen pflaster 
usw;  v.  (thvtoc  ,  Leder,  weil  die  meisten  Schilde 
mit  Leder  überzogen  waren,  auch  ganz  aus  Leder 
bestanden.  Vom  Dimin.  Seutnlum  oder  Scutellum 
entstand  dann  auch  das  Teutsche  Schild, 
Scybäla,  rx  GHvßotka,  verhärtete  Kothballen; 

plur.  v.  Scybalon. 
scybäloglischroticus,  soll  bedeuten;  durch  zä- 
hen Roth  verursacht;  v.  Scybalon  u.  yhaxfOQ,  zäh, 
klebrig,  schlüpfrig;    allein  die  eigentliche  Be- 
deutung von  Scybalon  macht  das  Wort  für  diese 
Verbindung  untauglich,  statt  welcher  man  desshalb 
wenigstens   coproglischroticus   oder  scato- 
glischrot.  seiften  müsste. 
Scybalon,  Sc\baluni,  to  <jhv  ß  et  kov ,   ein  harter 
trockener  Kothballen.    Suidaj  u.a.  ältere  Ety- 
mologen  leiten  das  Wort,    sonderbar  genug!  v. 
kvuv,  im  Dativ,  plur.  xlw,  u.  ßtkkcoi  (s.  u.  ßalli- 
smus,  Boletus,  Bolus  etc.)  her  u.  übersetzen  noch 
sonderbarer  xvaißotXov  9  (xvcßxkov,  versetzt  aivßixkov) 
was  den  Hunden  vorgeworfen  wird,  Koth!    So  et- 
wa» lasst  sich  aber  bekanntlich  keiu  Hund  bieteu,  uucl  sollen  die 
11  u ncle  liier  deu  Namen  hergeben  ,   so  inuss  mau  wenigstens  über- 
setzen:  wai   oder   yv'ie  es   von  Hu  n  deu  geworfen  wird; 
uacli  Analogie  des  Boletus  (cervinus,  lupi  etc  ).     Der  gewöhnlich 
trockne  harte  Abgaug  der  Hunde  könnte  dann  die  Sache  unter- 
slützcu.     Aber  die  Herleiiuug  des  vorstehenden  s  voul  Dat.  plur, 
bleibt  deunoch  zu  künstlich  u.  unnatürlich  und  ist  uunötbig;  da  s 
so  leicht  u.  oft  vor  k  gesprochen  wurde,  wie  Cordinema  u.  Scot' 
dinema,  Cyphut  u.   Scyphus    tu   viele  ähnliche  Wörter  zeigen. 
"Wobei  noch  an  o*fAu; ,  ein  junger  Hund,  oxtfkukit  oder  qy.v- 
Xuxuivtt,  eine  Hüundinu,  oxkuxm  oder  axvXctxutu,  das  Auf- 
ziehen der   Hu mlc,  (die  H  u  ud  ez  u  cht,)    und  die  gauze  bedeu- 
tende Familie  dieser  Wörter  zu  erinnern  sein  mögte.     Auch  wäre 
vielleicht  auf  deu  dadurch  entstehenden  Auklunu  an  ovz,  Susy  Sau 
etwas  zu  geben,  so  das  Sc  \  ha  Ion  einem  noch  rohen  ilirtenvolke 
leicht  als  aus  S  y  o  c  y  n  o  b  a  1  o  n  (S  a  u  h  n  n  d  s  k  o  t  h)  entstanden 
erschienen  sein  könnte.    Wegen  des  Ausfallens  oder  Zusanmieuzie- 
hens  der  ähnlichen  Sylben   sy  u.  ky  vgl.  mau  dann  noch  Physio- 
gnomonia,  phlebodouodcs ,    (Joinododidascalia ,    sogar   Sylbö  (»us 
Syllaba!)  usw. 

Scylla,  gf  a%vkki\y  =  Scilla;  dann  aber  abzulei- 
ten v.  Scylla,  dein  felsigten  Ufer  an  der  Neapolita- 
nischen Küste.  Sicilien  (bes.  der  sog.  Charybdis) 
gegenüber;  v.  axvkkoo ,  (verwandt  mit  o-k»A.Aw!  «• 
Scilla)  zerreissen ,  zerzasern ,  zerschellen!  Di« 
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Meerzwiebel  heisst  dann  aber  Scylla,  weil  sie,  wie 
diese,  ain  Meerufer  wohnt!  Wahrscheinlich  schweb- 
te bei  der  Bildung  des  Worts  auch  die  blättrige 
Form  der  Zwiebel  vor  dem  Geiste 7 

b  cy  p  hiferusy  unrichtig  statt:  scy  phopho  rus. 

scyphi/ ormis,  unrichtig  statt: 
v  .    scyphödes,  scyphöidcs,  chvO  osiirj  g,  chvQu- 
ffiri  becherförmig;  v.  Scyphus,  vgl.  EiSoc. 

sc  yphophörus,  bechertrage  nd,  mit  Bechern  be- 
setzt; v.  Scyphus  u.  (Papa,  s.  fero  etc. 

Scyphus,  Cyphus,  o  {xv<poe,)  cxvQoc.  der  Be- 
cher; v.  cxvCPooo,  nv(po»9  rund,  bauchig,  bucklig 
machen:  vgl.  Cyphosis!  auch  Cyathus?  —  6cy- 
jjhus  Vieusscniiy  der  von  Fieussens  benannte 
sogen.  Becher  auf  der  Schneckenspindel 
im  Ohre. 

Scytäle,  9  <J*vr*\r)<  1)  ein  lederner  Riemen, 
aufweichen  man  Briefe,  Befehle  usw.  schrieb;  v. 
Scy  tos!  2)  der  Stock,  um  welchen  man  den  Rie- 
men (in  Hobelgangen)  wickelte,  um  darauf  zu 
schreiben  und  um  nachher  das  Geschriebene  zu  le- 
sen,  (als  Ersatz  unserer  Siegel!) 
Scvtalides,  otl  <r  x  t/raA*  <Js  $  ;  Plur.  v.  Scytalis. 
Scytalion,  ro  c  %u  t  eck  to  v  >  ass: 

Scytälis, .f  ttuvrakit,  -«Jo$,  — idis,  1)  ein  klei- 
ner Stock  zu  Briefen,  =  Scytale  2.;  2)  ein  Kno- 
chen aus  den  Fingern,  weil  diese  eine  ähn- 
liche Form  haben ;  daher:  ein  Fing  er  gli  ed.  Gor- 
räerts  meint,  Scytalis  bedeute  eine  Reiter- 
reihe, Tnrmo  equitum,  u.  leitet  daher  die  Bedeu- 
tung Fingerglied  auf  ähnliche  Weise  wie  Pha- 
lanx ab.  Allein  vor  Gorraeus  findet  man  bei  kei- 
nem Lexikographen  diese  Bedeutung  u.  nach  G. 
bloss  bei  Cas teilt  ü.  einigen  Andern,  die  Gor- 
raeus ausschrieben,   ohne  sich  nach  den  Quellen 

unizusehen.  . 
Scytitis,  die  Hautentzündung*  v.  Scytos,  vgl. 

Iritis 

Scy  todephium,  der  Gerbstoff,  das  Tannin; 
v.  Scytos  u.  d&fwy  dispiUy   s.  Depsis   (im  Nach- 
trage). \  ri  i 
Scytodepsicum,  a  1)  Scytodephium;    2)  Acidum 

scytodepsicum ;  v.: 
s  cy  todepsi  cus,   ffKüTods^uoc,    1)  zum  Gerben 
(Ledergerben)  gehörig  oder  dienend  usw.  j    2)  jetzt 
auch:  gallussatier,  g  e  r  bs  lo  f  f  s  a  u  e  r ;  bcyto* 
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u  diylsc*  etc.,  f.  Scytodephium.  —  Scytodepstea 
(ars,\  ü  n^vjf)  a x  vro6 6$ ixx ,  die  Ledergerbekunst. 
—  Scytodcpsica  (remedia),  gerbstoffige 
Mittel.  —  A  cid  um  s  cy  t  o  dep  st  cu  m  oder  jcy- 
t  o  de  phi cum  die  Gerbstoff  -  oder  Gallus  säure. 

Scyto g,  to  (Txvrocy  xvrocn  genit.  —  «oc,  — owc,  Cu- 
tis, die  Haut,  das  Leder;  v.  xvcv,  (<rxtw,)  hohl 
sein,  einen  Schlauch  bilden,  in  sich  aufnehmen; 
vgl.  Cyathus,  xt/01/  unter  Cynanche  etc. 

Secot,  o  otjxoc»  1)  eiü  eiug<'ScIilosseu.sr  ,  umzäunle'r ,  ummauer- 
ter Ort;  -)  dtr  Stamm  eiues  Uclbaums,  hv'i  Lysias;  (= 
Zatinpt'alil?)  3)  -—  Sacoma;  üclier  naue  verwandt  init  dem  LaU 
S  epos. 

Sedes,  1)  der  Sitz;  2)  der  Stuhlgang,  bes.  als 
Plural;  eig.  dasselbe  Wort  mit  Hedra,  Hedera. 

Sediment  um,  der  Bodensatz;  v.  Sedes :  sed§o9 
setzen,  sich  setzen,  subsideo ,  sich  auf  den  Grund 
setzen. 

fSeiriäsis,  ?;  fftip ixa tc ,  s.  Siriasis. 

Seisis,  Seismus,  y  a$T<rtc>  o  ceivfioci  1)  die 
Erschütterung,  als  Zufall  od.  auch  die  absicht- 
liche, z.  B.  bei  Hippokr, :  das  Anklopfen  an  Pyo- 
thorax,  Ascites  usw. ;  2)  bes.  die  Verrenkung 
(Ve Rtausc hun g  usw.)  der  Rückenwirbel;  v. 
es«*;,  (<rg»,  aocw,  cxpool  vgl.  Sarapus!)  stark  in  Bewe- 
gung setzen,  erschüttern. 

Seieue,  g  askxvx,  der  Mond;  auch  ein  weisser 
(mondahnlicher)  Nagelfleck^  v.  g\u,  sikcv,  tA» 
etc.,  s.  Helios;  also  etymolog.  verwandt  mit  Sol! 
vgl.  Theos,  Salix,  etc.  etc.! 

Seleniäsis,  rj  <j bXtjv iolu ic.,  die  Mondsucht?  v. 
Selene;  csAtfwa»,  asAj/wo^o; ,  mondsüchtig  sein. 

Selenites  (lapis,  fadoc)  c  skxv  try  q  ,  der  Selenit, 
Gypsselenit;  Gyps;  ursprünglich  bloss  das  sog. 
Marienglas,  wegen  seiner  eijenthümlichen  Durch- 
sichtigkeit u.  wegen  seines  Gebrauchs  zu  Fenstern ; 
v.  Selene. 

SelenogamTa,  das  Nachtwandeln;  die  Mond- 
sucht; v.  Selene  u.  Gamos.  Der  gemeine  Mann 
glaubt  noch  jetzt ,  der  Mond  ziehe  die  Nachtwand- 
ler gleichsam  mechanisch  zu  sich  hinauf.  v 

Sella,  ri  idpx,  ro  b&oc,  der  Stuhl;  Sattel;  nähe 
verwandt  mit  Hedra,  Scdcs ,  (Sedula!)  etc. 

Sema,  ro  <s  jj fix,  das  Denkmal,  Mal,  Zeichen; 
Vorzeichen,  die  Vorbedeutung;  ist  eigentl.  La- 
kon.  Form  für  SjJV«,  v.  (5sw ,)  ti^x/ai,  setzen,  stel- 
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len;  also  eig.:  was  gesetzt,  als  Denkmal  usw.  auf* 

gestellt  ist! 

Semasia,  i  ff^ft»fTt^%  das  Zeichen*  Vorzei- 
chen, die  (vorläufige)  Andeutung;  v.  Sema:  erjj- 
fixivce,  {d7fßxvu9  C7f/ia»y)  ein  Zeichen  oder  Vorzei- 

.  chen  geben. 

Scraelcosis,  falsch  statt:  Semeiosis. 

Semeiologia,  =  Semiologia. 

Semeion,  to  <r7ip$ToPt  =  Sema. 

Semeiosis,  jy  type mr<r*c,  die  Bezeichnung  «od 
Vorbedentang  (zusammengenommen),  die  Diagnose 
u.  Prognose;  v.  Sema:  cwstow,  =  o^/t***»,  s.  Se- 
masia. 

Semeiotice,  s,  Semiotice. 

semi-,  tfftiffv,  halb*.  ■•'■» 

Semidalis,  jj  <x* pid oc\t c,  s.  Similia. 

Semino  cephälus,  stall:  Heminocephalus,  He- 
rn i  -  oder  Semicephalus,    ( ii(MvtiiB<P*\*c , )  der 
Halbkopf,  ein  Wasserkopf,  dessen  Bildung  gleich 
nach  der  Empfängniss   angefangen  haben  soll; 
tjfti,  semis ,  halb,  u.  Cephale. 

Semiologia,  j;  a tj fit oKoyi*9  die  Ze  ichenle  h  re, 
Semiotik;  v.  Senieion  u.  Logos. 

Semiotica,  Semiotice,  jj  <r  j;/tsi»nxjf  (rs%w;)f 
===  Semiologia,  bes.  aber  die  praktische  Anwen- 
dung derselben;  v.  Semeion;  ff^siow,  s,  Semeio- 
den Zeichen  gehörig,  zum 

Merkmal  dienlich  usw. 
Stfmiplegla,  unrichtig  statt:  Hemiplegie 
Sepedugenesis ,  unrichtig  statt :  Sepedonogenesis. 
Sepedon,    9'  <T7jir*ia>v9    genit.  — ovo^,  ^-önis,  die 

Fäulniss;  ein  fauiichtes  Geschwür;  die  Gauche; 

v.  <r?;ir» ,  s.  Sa/jo  /  Sepsis  etc.  ' 
Sepedonogenesis,  die  Erzeugung  (Entstehung) 

der  Fäulniss  oder  des  faulichten  Krankheitschara- 

kters;  v.  Sepedon  u.  Genesis. 

Sephiro«,  soll  Ledeulen:  eine  Verhärtung  (halte  Narbe  ndgl.)  n»cU 
einem  Abscess.  Scheint  nicht  Griechisch  zu  sein  l  Dochs.de* 
Nachtrag! 

S  epia,  y  (Tififioty  der  Tintenfisch,  die  Sepia;  v, 
07ir co,  s.  Sepsis;  weil  man  aus  durchfaulten  Black- 
iischen  Tusche  bereitet. 

Sepium,  to  <rj;7r<ov,  Os  sepiae,  (so?-  Meer- 
schaum, Nihilum  album  unikale!)  der  Rückenkno- 
chen der  Sepia. 

Sepaicliyiiiia,  bei  Btf  in  etc.  (Dietionn.  d*  meU)  falsch  statt:  Cnj- 
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Sepsis,  jf  (Tjj^/te,  die  Fäulniss;  v.  o"j;r»,  fat.  ffjpvf/*, 
faulen  machen;  vgl.  Sapo! 

Sepia,  Septe,  ij  otjiiTTi,  ein  Aetzinittel;  «.  Septon  etc.  — 
ü  i  einer  Jjemei  Lt  zu  dem  Worte:  ''Wenn  die  ganze  Acceutuati- 
oiislebre  der  gricch.  Grammatik,  wicht  voller  Widerspruche  tmd 
Absurditäten  wäre,  so  inüs,ste  das  Wort  oipuf,  nicht  o/jntjj,  -«c- 
ceniuirt  «ein,  als  substantiiertes  Foeinininuiu  v.  ajprros!"  «.  se- 
ptos  etc. 

Septa  (medicamina,  (pxppxy.x)  rot,  ffjjrr*,  =  Septi- 
ca; Plnr.  v.  septos. 

Septana  (febris  ,  trvpsroc)  i  ixra.7ocy  das  (vermeint- 
liche?) siebentägige  Fieber;  v. : 

Septem,  Itt*,  Pers,  <^A&  (hcft),  Arab.  (ssabf), 

sieben;   —  septimus,  l*r*Toc9   Arab.  &xx*m 

.  * 

(ssäbäth),  Pers.  (heft'm),  —  der  siebente; 

alles  dieselben  Wörter,  welche  man  in  den  mei- 
sten Sprachen  der  sogen»  alten  Welt  wieder  findet. 

Septica  (medicamina,  <p<*pfjtxK<x)  ret  <j^kt ixa,  ffjfTf«, 
Fäulniss  erregende  oder  septische  Mittel;  v. : 

septicus,  ayiTTixoc,  cttjttoc,  faulend,  Fäulniss 
erregend,  durch  Fäulniss  entstanden  usw.;  v.  <ttjt»9 
s.  Sepsis. 

Septimäna,  jj  &j3doftetc,  kvrac  1)  die  Siebenzahl, 
Heptäde;  2)  eine  Zeit  von  sieben  Tagen,  eine 
Woche;  v.  septem, 

Septon,  (to  cjjttov,)  der  sog.  Faulstoff,  das  Se- 
p  t  on;  v.  sept iis. 

Septop^ra,  das  Faulfieber;  s.  Septon  u.  Pyr. 

Septorrhepvra ,  bei  Swediauer  falsch  statt:  Septopyra. 

septos,  (T7jirro(9  gefault,  faul;  v.  ffjprtt,  s.  un- 
ter Sapo. 

Ser,  Seres,  ©  typ,  plur.  ffjjpsc,  der  sog.  Seiden- 
wurm, die  Seidenraupe,  eig.  ein  Sere,  aus 
dem  Lande  der  Seren  (Pausan.  6,  26.  Plin. 

6,  17.) 

Serapiam,  ro  <r$pecTriov,  der  Sirop;  v.  Arab. 
V~y^  (scharab,  scherab,  scher'b),  der  süsse  Trank, 

süsse  Saft?  s.  Sirop,  Syrupus  etc. 
serictus,  (Tjjpjxoc,  seiden,  von  Seide;  v.  Ser. 
S  •  r  pen  s9  die  Schlange;  v.  ipzu ,  serpo ,  kriechen ; 

vgl   Herpes,  Scrpigo,  Reptile. 
Ser pc  ntinus  (lapis),  der  Se  rpenti  n;  v.  Serpens, 

wegen  der  Farbe  u.  wegen  der  glatten  Politur,  die 

er  leicht  annimmt.  . 
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<$e tpi go >  dia  Wanderflechte,  icrp^u; 
v.  e>r»,  Jcr^o!  s.  Herpe«,  Serpins  etc. 

Serpyllum,  rt  &p*vkkov,  6  und  lpwt/A.Xo*  oder 
IpirtjAof,  der  Feldthymian,  Feldkünimel, 
Thymus  Serpyllum  Bot.;  v.  s>r»,  kriechen y  s.  Her. 
pes,  Serpens  etc.,  also  eig.:  Kriechkraut,  wie 
es  -wirklich  ist. 

S*rwm,  die  Molke;  das  Blutwasser;  nahe  verwandt 
mit  o#oc.  s.  Orrhos  1! 

sesamödes,  sesamoidss,  (rjfffa^oiid^,  <t^<t*- 
aw&Tfe*  <r7}<**pmcj  tfafraytotte,  sesamförmig,  den  Se- 
samkörnern ähnlich;  v.  Sesamon  (u-EWo*). —  Ossa 

<  sesontodeßy  r*  o<rr**  eijvafivfs*,  die^Sesamr 
knöchelchen  am  Os  metacarpi  u,  metatarsi.  des 
Daumens,  der  grosen  Zehe  usw. 

aesamo'ideus,  kürzer  u.  richtiger:  sesamödesv 

Sesamon,  ro  aTjvcifitVy  der  Sesamsamen;  ein  öl- 
haltiger Samen  der  Schotenfrucht  Sesam,  q/i*/**; 
vielL  v.  <r?/3»,  (<rj?o>.  o*»»)  sieben?  vgl : 

Sesis,  <Jy<ric,  genit.  —  so*,  — *tf,  -ios,  — is,  das 
Sieben;  y.  ayfSa,  s. : 

Sestron,  Sestrum,  to  CTjerpoP,  das  S.ieb;  v.  cj;- 
3»,  fut.  ffjjo'»;  sieben;  v.  er«»,  ff*»,  cai»,  in  Bewe- 
gung setzen;  vgl.  Seisis. ' 

sex,  if,  sechs,  Pers.  (J^  (schesch),  usw.  in  sehr 
vielen  Sprachen  offenbar  verwandt.  Sehr  chara- 
kteristisch besieht  das  Pers.  Wort  genau  aus  6  Grund- 
strichen mit  6  sehr  regelmässig  stehenden  Puncten! 

Siagon,  o  <ri*y»v9  genit.  -pw;,  der  Kinnbacken, 

...  Maxiila.  Zu  künstlich  scheinen  die  Alten  das  Wort 
v.  ostu,  6.  Seisis,  u.  v.  *y*>,  ago7  führen,  beweffen, 
herzuleiten ,  als  etwas,  das  sich  wackelnd  oder  dre- 
hend usw.  bewegt,  (quod  circumagendo  moveturl) 
Viell.  liegen  cmv»,  s.  Sicchos,  naher? 

Siagonägra,  der  rheumat.  oder  arthrit.  Schmer» 
■:i  im  Kinnbacken,  im  Kiefergelenke  usw.;  v.  Siagon 
u.  Agra,  s.  unter  Podagra.  # 

Sialagöga,  speichelausleerende  Mittel ,  Speicnel- 
mittel;  v.  Sialon  u.  *y»,  ago ,  (fort-)  führen.       ..  ' 

Sialalloeosis,  die  Speichelv  erderbmss,  Ver- 
minderung des  Speichels  in  seiner  Mischung;  y.  bia- 
lun  u.  Alloeosis.  %  ,  ' 

«ialaporicnfcs,  au*  Mangel  an  Speichel  entstanden; 
'    Übel  gebildet  aus  Sialon,  *  priv.  u.  Poms; 

wer  keinen,Ausweg<Porus!)  hat,  in  Verlegenheit ist. 
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sialicus,  den  Speichel  betreffend;  v.  Sialon; 

Sialischesis,  =:  Sialoschesis. 

Sialis  mus.   o  <ri  et  A  i  a  fi  o  c,  (Tiskifffioc,  das  Spei- 

che  In,  der  Speichelfluss;   v.  Sialon;  <r/«A./^a;? 

atthgw,  fut.  — /ca  etc.,  speicheln,  viel  speien. 

Sialloeosis ,  falsch  statt  Sialalloeosis ;  obgleich  auch  das  letztere  übel- 
klingende  Wort"  kein  Grieche  gebraucht  haben  würde! 

Sialochoos,  Sialochüs,  bei  Hippokr.:  o  <jix- 
'Ao^ooci  ff<*Ao%o5f,  aixkoxsoov,  fftxhguv,  ein 
Speichler,  wer  den  Speichel  fliessen  lässt;  mit 
Speichelfluss  behaftet;  v.  Sialon  u.  xqgd  ,  %%(a  etc., 
giessen ,  s.  Chemia ,  Chymus  etc. 

Sialochüs,  octxkoxoc,  bedeutet  nach  Erotian 
bei  Hiftpokr. :  einen  Menschen,  der  einen  schar- 
fen (bittern)  Speichel  hat:    aixktv  trixpxy 

u  0-n  o  tt>  w  v.  Doch  ist  liier  offenbar  otuXoq,  u.  das  nach  Art  der 
Iomer  als  Foeiniu.  gehraucht,  in  welcher  Form  dieses  Work  vor- 
zugsweise bei  H  ip  p  o  k  r.  nicht  bloss  Speichel,  sond.  auch:  zähe 
fettige  Lymphe,  flüssiges  schmieriges  (ranziges) 
Fett,  Glied  w  asser  usw.  bedeutet.  — .  Der  letz'e  Theil  de» 
Worts  kommt  übrigens  v.  i/w  (o/w),  haben,  behaftet  sein  mit  .... 
usw.,  vgl.  Hexis,  *fw  etc. 
Sialogoga,  unrichtig  statt:  Sialagoga. 

Sialologia,  die  Lehre  vom  Speichel,  Sp ei- 
ch eilehre;  v.  Sialon  u.  Logos. 
Sialöma,  ro  aixkcvjiLx,  genit.  — «roc,  — ätis,  1)  = 
Sialon;  2)  etwas  Glänzendes,  der  metallene  Rand 
eines  Schildes  oder  Gefiisses,  auch  aiyxkwfAx  ge- 
nannt u.  zum  Theil  wol  daraus  gebildet;  v.  Sialon: 
cnaAcftf,  speicheln,  bespeicheln;  glänzend  machen,  fett 
machen,  mästen! 
Sialon,  Siclon,  ro  eictktv,  triskov,  6  u.  7}  ai*- 
\oq  oder  cnkoc  etc.,  J)  der  Speichel,  Saljva, 
(das  aus  eixkov  oder  cixkic  entstand!)  2)  eine 
zähe  fettige  Feuchtigkeit:  zähe  Lymphe,  klebriges 
Blulwasser,  das  Glied w asser,  bes.  in  kranken 
Gelenken;  zähes  schmieriges  ranziges  Fett 5  Fett 
iibhpt;  daher  auch    3)  (bes.  etxkoc,)  ein  fettes 

Schwein!  Die  ganze  Familie  dieser  Wörter  erscheint  fast  als 
..Pioduct  des  Versuchs,  das  Schlüpfrige,  Glitschende  usw. 
der  dadurch  bezeichneten  Dinge  durch  den  Ton  nachzuahmen  ? 
—  Na_ch  Suidas  sollen  wir  aic/.oq  auf  der  letzten  Svlbe  ac- 
centuiien,  wen»  es  Speichel  oder  Geifer,  auf  der  ersten  hin- 
gr-cu  ,  wenn  es  fettes  Schwein  bedeutet.  Wer  aber  zuerst 
ldte  Schweine  u.  also  auch  den  Namen  dafür  machte,  hat  sie 
wol  ohne  Suidas  und  seine  Acccute  vom  Speichel  unterschie- 
den. Uns  dient  die  gelehrte  Bemerkung  bloss  zum  Beweise,  <lus 
Suidas  eiu  Liteiatu»  war  uud  einen  Schreibtisch  und,    wie  wir 
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heurigen  Buchitabeninenscheu,  achon  deu  Wahu  Latte,  dit  Spra- 
chen »cien  bes.  dazu  da,  um  geschrieben  zu  Weideu  mit  Fa- 
dem u.  an  Schreibtischen, 
aialop  ortcus,  falsch  statt:  ai  al  ap  ori  c  us;  will  man  das  Wort 
brauchen,  so  kann  es  nicht:  "durch  Mangel  des  Speichels  verur- 
sacht', sond,  nur  das  Gegentheil  bedeuten! 

Sialorrhoea,  der  S  peichelf  luss;  v.  Sialon  u. 

peu,  (po»>  po/»»)  fliessen. 
iialorrhoicus,  durch  Speichelfluss  verursacht,  damit 

behaftet  usw.;  v.  Sialorrhoea. 
Siälos,  o  tnotXoc,      unter  Sialon. 
Sialoschesis,  die  Speichel verhaltunff;  z.  B. 
durch  Speichelsteine  bei  der  sogen.  Ranula ;  eine 
Störung  der   Speichelabsonderung;    v.  Sialon  u. 

Schesis.  N  . 

Sialosyrinx,  1)  die  Speise  hei  fistel ;  2)  eine 
Speichelspritze,  (zum  Ausspritzen  des  Mundes,  der 
Speichelgänge  bei  Operationen  an  dens.  usw.)  3) 
das  Röhrchen  zum  Einlegen  in  den  Ductus  Stenon. 
bei  Speichelfistel;  v.  Sialon  u.  Syrinx. 
Sialozemia,  der  Speie  hei  v  e r  1  u s  t;  v.  Sialon  u. 
gTIßiicty  Kretensich  fapix,  woher  das  L»at.  Damnum'. 

der  Verlust  usw.  t  u. 

sialozemicus,  durch  Speichelverlust  entstanden,  da- 
mit behaftet  usw.  ;  v.  Sialozemia. 

Sibilatio,  Sibilismus,  =  Sirigmus;  s.: 

Sibilus,  das  Zischen,  Zischeln;  Laulnachbil- ^ 
düng,  s.  Sirigmus  etc.  ' 

Sicchasia,  j  <nx%*<ri*,  der  Ekel,  Widerwil- 
len gegen  — ,  überhaupt  =  Anorexia;  v.  sic- 
chos:  ai*%*ivu9  etwa,  ***1  vor  oder  Wi- 

derwillen gegen  etwas  haben,  etwas  ohne  Incil- 
nahme  u.  sogar  mit  Verachtung  ansehen;  s.: 

siech  os,  <7iH%oc,  ein  ekler,  gleichsam  übersatter 
Mensch,  der  Alles  oder  doch  Einzelnes  mit  Verach- 
tung u.  ohne  Theilnahme  ansieht,  der  bei  den  an- 
sprechendsten Dingen  kalt  u.  trocken  (siccusl) 
bleibt;  verwandt  mit  den  Syrakusan.  axvxoc,  s*c- 
<?uj,  trocken,  v.  avta,  dvw,  hauchen,  trocken 
blasen,  (wie  Märzwind). 

Sicjfa,  ij  ffUüa,  Ion.  aiHvy,  =  Sicyos. 

Sicyedon  (facta  fractura  ) ,   =   Cauledon  oder 
Rhaphanedon!  eig. :  morsch  ab,  wie  eine  Gurke . 
v.  Sicyos.  t 
Sicyos,  Sicys,  Sicya,  o  otxvoc>  aixvc,  V  cixt;*, 
eine  rohe,  unreife  Garke,  als  Gegensatz  von 
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KBircavy  die  (gekochte,  gereifte)  essbare  Gurke, 
Melone  usw. ,  vgl.  P  e  p  o !  Man  hält  das  Wort  für 
eine  Versetzung  des  Hebr.  tfTI/p  (kischl),  Arab. 

(kithsa),   Syr.  oder    \*&d    (kati  oder 

katjö),  Gurken  mit  langen  grünen  Früchten  in  Ae- 
gypten und  Palastina,  ±s  Cucumis  Chat*  L.? 

Sideratfo,  gen  it.  — oni/,  1)  der  Stand  der  Gestirne 
bes.  in  Beziehung  auf  ihre  vermeintliche  Einwir- 
kung auf  das  Schicksal  einzelner  Menschen  usw. ; 
2)  eine  starke  Einwirknng  der  Witterung,  bes.  ei- 
ner sehr  warmen,  auf  organische  Wesen  und  die 
dadurch  verursachten  Krankheiten ,  z  B.  das  Dür- 
rewerden der  Bäume  (bei  P linius),  das  (bes.  plötz- 
liche) Erkranken  von  Menschen  und  Thieren,  als 
unverkennbare  Folge  der  Witterung;  wie  manche 
Fieber,  der  Sonnenstich  usw.;  3)  bei  Scri- 
bort.  Largus  u,  m.  A.  auch  noch:  mehre  plötz- 
lich und  heftig  befallende  Krankheiten,  welche  man 
glaubte  von  den  Gestirnen  herleilen  zu  müssen,  wie 
Schlagfluss,  Katalepsis,  plötzlich  eintretende 
Gangrana  senilis  und  Marasmus  senilis»  Tetanus, 
Paralysen  usw. ;  v.  Sidus. 

liderätuiy  bei  Plinius  u.  A.  •*  von  Sideratio  befal- 
len, erstarrt,  plötzlich  gelähmt  usw.;  v.  sideror,  s. 
Sideratio. 

Siderites,  o'  tfiJjfP  1)  der  Magnet,  Plin9 

36,  25.  —  2)  eine  Art  Demant  (wegen  seiner 
Härte  mit  dem  Stahl  verglichen!)  Plin.  37,  15.67. 
v.  Sideron. 

S  i  de  r  1 1  i  s  ,  yj  iiti  jj  p  Tri  c.  (kiSoc,  ßoravrj  etc.),  genit. 
— idoc*  — idis,  1)  =  Siderites;  2)  bei  Plin. 
25,  19.  26,  88:  ein  Kraut,  welches  Verwundungen 
durch  Eisen  heilen  sollte,  ein  Eisenkraut,  eig.  das 
Foemin.  v.  Siderites» 

Siderographia,  1)  die  Beschreibung  des  Eisens, 
Stahls  usw.;  2)  die  von  Sene  f  eider  erfundene 
Kunst,  mittelst  geätzter  Stahlplatten  zu  drucken, 
ein  Theil  der  von  Serie f eider  vor  kurzen  erfun- 
denen Metallographie;  v.  Sideron  u.  Gräphe;  3) 

bei  Einigen  (falsch  gebildet  aus  Sidus  u.  Graphe !)  falsch  statt : 
A  itrogr  a  p  fa  i  a. 

Sideron,  Sideros,  o  ffiäripoc*  ro  ai&ijpov,  Dor. 
aidxpoci,  plur.  tx  etäiipot,  das  Eisen,  der  Stahl; 
eiserne  Werkzeüge.  Wegen  der  Etymologie  des 
Worts  lassen  sich  nur  unsichere  Vermuthungen  auf- 
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itollMV  AlW  fetymoldffe*  leiten  es  t;|.  ab  w 
tische»,  u.  behaupten,  man  habe  da*  Ziachen  des 

gfcihcnäen  u.  benetzten  Eisens  durch  das  Wort 
,  aachbilden  wollen  i    Andere  vergleichen  die  Farbe 

des  rostenden  oder  auch  des  rothglühenden  Eisens 
'  mit  der  Farbe  der  Granatschalen:  <ri6jj.  mJiovetc. 

S'iderotechnia,  die  Ei  senb  ereitungsku  hstj 
1  die  Kunst,  Stahl  zu  machen  usw.;  v.  Sideron  u. 
Techne. 


rn  bild; 
[Jeher  die 

r  ig  des  S  und  des  —  r  —  s.:  die  Einleitung. 

Sil^ön,V  c^y»v:  ==Siagon. 
Siel  .  .  .      was  hier  fehlt,  suche, unter  Sial  •  .  • 
Sielismus,  o  eis  Ai<rjto< ,  =  Siaiismus 
$ielon,;Si21os,  ro  <rtäkovt  o  ffisAof,  s.  Sialon. 

Sigma.,  Ts  <Ttyft&i  (meistens  in declin.)  das  S  oder 
"Griech.  C,  (nicht  das  neuere  Iii   v.  zi- 
ßchen!  so  dass  aiyp*  eig.  das  Gezisch»  das  Ge- 
zisch* e  Jieist,    Vgl/ S.. 717  u.  die  E  i  nlei  t  u  n  g. 
sigmatödes,  9tyfi*ra>67jc,   bei  denen  die  *iyA*« 

declini^en,  -  ■  '  •  ■  . 

tiffmödes,  sigmoides,~  *  iy  ms«  *o  Vf»  tftyß»*Vf, 
C-förmig,  sichelförmig,  halbmondförmig, 
(nicht  S-förmig!  wie  Manche  meinen $)-_v.  Sigma 

u.  Eitoc>  ■ ■  .      ^  . 

sigmoideus,  kürzer  n,  richtiger:  sigm  od  es. 
SHenus,  o«  IUj/v^,  der  Begleiter  des  Bacchus;  y.: 
Silo,  Sillus,  Silus,  Simo,  Simos, t  <nU<u, 
<riAoc,  ffijiM.  ein  Mensch  mit  vorn  aufgeworfener 
n.  oben  eingedrückter  Nase.     Eine  verstandliche 
Ableitung  würde  hier  nicht  Raum  haben.   S.  den 

&S**it™£*rt*vp9C9  der  Wels,  Silurus  Glamt 
Physiogr.,  jetzt  das  Welsgöschlech  t  überhaupt; 
v.  mw9  (««,  «X»,  Ml*  «M,  bewegen,  schaukeln 
usw.,  s.  unter  Seisis,  u.  v.  Ura.  # 

Simlta,  Similägo,  rj  ttftitotkic,  das  Weiss- 
brod,  die  Semmel;  eig.  feines  Waizenmehlj .wei- 
tere Ableit.  ist  unsicher.  S.  jedoch  den  Nacht  rag. 

dfi»r*«/,  *  <n^or*<,  das  Eingedr üc ktseiri,  bes. 
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der  Nase,  der  Zustand  des  Sirrins;  bei  Galen  auch 
die  untere  concave  Seite  der  Leber  !  v.  Simus. 

Simotrachelus»  =  Bysauchenj  v.  Simus  u. 
Trachelos. 

Simus,  o  <rifioCi      Silo,  Sillns  etc. 

Sinapelaeon,  to  <?  tv  xtt  g 'a  x  tov  ,  dasScnföl,  Ole- 
um sinapeos ;  v.  Elaeon  u.: 

Sinäpi,  Sinäpis,  ro  vivxirt,  Qivxiev  *  <r  tv  ot-ic  i  o  v, 
civr\"iri%  genit.  — io^,  —  so$,  etc.,  der  Senf ^  alles 
dasselbe  Wort!  von  ungewissem  Ursprung.  Die 
Grammatiker  äussern  sonderbare  Vermuthungenf 
darüber.  Die  wahrscheinlichste  ist  die  von  Athe» 
nacuS)  der  es  v.  anno,  vivxcv,  schaden ,  verletzen, 
u.  vctKVy  Napus  (s.  im  Nachtrage)  herleitet.  — 
Noch  näher  liegt  freilich  das  Ilebr.  (sehen),  der 
Zahn;   \qj  (schin),   beiss,   und         (aph),  die 

Nase;  also:  was  die  Nase  beissti  das  Attische  vxttv 
(Napui)  wäre  dann  erst  durch  Verkürzung  aus 
a  7r  v  entstanden. 
Sinapismus,  ©  g  ivonria  poc,    das  Senfpflaster 
oder  vielmehr  die  Anwendung  desselben;  v.  Sinapi; 
etvxvifcüy  fut.  — (7i»,  mit  Senf  umgehen,  Senf  an-  1 
wenden;  auch:  scharf  u.  beissig  sein,  saure  Mie- 
nen machen! 

Sinapium,  1)  =  S  i  n  a  pi ,  ro  otvx  ir  t  ov;  2)  eine 
Senfbrühe,  Senfs  auee;   3)  dine  Tunke  oder 

i    Sauce  überhaupt;  v.  Sinapi. 

ip  h  llis,  Siph^lis,  s.  Syphilis: 

Sipho,  Siphon,  o  (TiCpwvy  genit.  wvoc,  — önis,  eine 
Saugrohre,  Spritzenröhre,  Spritze:  Ableit. 
ist  ungewiss;  das  Wort  klingt  fast  wie  Nachah- 
mung des  Lautes  bei'm  Saugen  u.  Spritzen.  Jedoch 
liegt  auch  das .  Hebr.  (u.  Chald.)  oder  r]^^; 

(schaäv  oder  schääf)  schöpfen,  stark  athmen,  sehr 
nahe. 

Siphuneüluiy   eine  kleine  Spritze;   Dimin.  v. 

Siphon. 
Siphjlis,  s.  Syphilis." 

Siraeon,  Siraeus,  ro  <ripaioi/>  octpettoc  (o/voc), 
ein  eingedickter  (eingedörrter)  Wein.  Vino 
seeeo,  Xereswein!  verwandt  mit  Sirius!  mit  Si- 
rupus  ?  etc. 

STren,  1/  anofjv,  genit.  — rro?,  —  enis ,  1)  hei  den  Alten:  ein 
fabelhaftes  Meeilhier,  welches  durch  schöne»  Gesang  die  Vorhei- 
achifl'enden  fesseln  sollte.  Man  leitete  es  h«r  v.  oeiQu,  Ion.  oiiqij, 
ein  Seil,  Strick  usw.  zum  hallen  und  ziehen  (v.  #10*,  knüpfen) 
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und  dichtete;  wie  öfter ,  dem  Wort«  tmd  der  fikdiep  AMeitnng 
zu  Liebe,  das  Anziehende,  Festelude  hiniu.  Wahrschein- 
lich entstand  aber  das  Wort  an»  oft?»,  otou»,  ovqm  ,  alt  Laütnach- 
•  bildnng  eines  von  den  vermeintlichen  Sirenen  hergeleiteten  Geräu- 
sches oder  vielmehr  Tönens;  vgl.  Syrigmus,  Sibilus  etc.  etc.  — 
2)  neuere  Pbysiogr.:  eine  Gattung  geschwänzter  Frösche  zunächst 
.  -verwandt  dein  Proleus  und  dem  Salamander,  so  genannt,  -weil  si« 
bloss  (2)  Vorderfusse  haben,  so  wie  den  Sirenen  vorn  Anne,  un- 
ten eine  Fischgestalt,  angedichtet  wurden. 

Siriäsis,  c  »<p**ffic,  o*ipi«<ritf,  genit.  — s#c,  — io«t, 
—los,  — is,  der  sog.  Sonnenstich,  Jnsolatio; 
die  HirnentBÖndnng  (bes.  von  Einwirkung  der 
Sonne).-  Gorraeus,  Ca* teilt  u.  As  leiten  das 
Wort  höchst  sonderbar  ab  v.  0***0  c  od.  ffstpoc, 
eine  Getraidegrube!  es  kommt  aber  ganz  einfach  v. 
Sirius.  .  , 

Sirigmus,  =  Syrigmus. 

Sirius,  jj  «rsifiotf,  der  Sirius,  Hundsster n;_ist 
mit  auptvoe,  bloss  Lakon  Form  für  ^tptoc  3-is^s- 
wc,  heiss,  sommerhaft;  v.  Sepoc,  der  Sommer,  (ygl. 
Thermae).  So  sagen  auch  die  Niedersachsen:  jroA- 
rwi,  ausgesohrty  statt  d orren,  ausgedorrt. 

Sirop,  nicht  Syrup,  ein  Sirup,  Zuckersaft; 

Arab.  0(L  (sehtrbetk  od,  **A*T*rt)  ein 

Trank,  ein  Zuckersaft,  Ilal.  Sorbetto  (nicht  v. 
sorbere)  eine  flüssige  Arznei,  (wie  das  Frans.  JPo- 
tionl}  bei  den  Türken  auch  noch»  der  Kaffetrank 

usw.  i      VV*  (■«&«•£),  trinken  j  woher  noch :  S-^*" 

;--  (jcAor&)  und   ^J^*u9  (auuchrmb)  der  Trank,    Der  Etymologie 

und  occidental.  Aiuaprache  am  Entsprechendsten  würde  man  also 
etwa:  Sir  ob  oder  Strub  schreiben  müssen. 

Sistrum,  to  ohotqov,  1)  era  klapperndes  lustrument ,  das 
bei'm  Isisdienst  geschüttelt  wurde  (Plutureh.,  de  fside  63. 
Apmlai.,  12.)  —  2)  =  Lupemar,  weil  darin  eine  lärmende 
Musik  unterhalten  werden  musste ,  um  das  Publicum  zu, —.  war- 
nen ;  v.  Ol  im  ,  schütteln  ,  rütteln  ,  vgl.  Sejsis-  etc.  etc. 

Sitacratia,  das  Unvermögen,  die  Speiscu  gehörig  bei  sich  zube- 
halten u.  zu  verdanen ;  v4  S|tns  u.  Acratia ;  sehr  unpassend  ge- 
bildet. 

aitacrattcus,  die  Speisen  nicht  gehörig  bei  sich  behaltend;  was, 
dadurch  entstanden  ist  usw.;  v.  Sitacratia. 

Sites is,  4  oiTqetc  genit.  — ;so>c,  — toc,  — ios^  — is, 
das  Speisen,  das  Füttern;  die  Ernährung  durch 
Speisen;  v.  Sitos:  otr»mt  fut.  —  nvto,  speisen. 

Sitia,  rm  9  in*,  9tr$ix,  «  unter  Sition. 

Sitiologia ,  Sitiologice ,  Sitologia,  die  Nahrung s- 
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mittel kunä^e,  Lehro  von  den  Speisen;  v.  Sitos, 
Sition  u.  Lo<jos;  Wegen  der  Grundbedeutung  von 
Sitologia:  Einsammlung  von  Nahrungsmitteln,  das 
Fouragieren ,  vgl.  Lithologia ! 

Sition,  to  ö-«risv,  =  Sitos,  wovon  es  Dimin.  ist; 
—  im  plur.  Sitia.  rx  mria,  oirstot,  1)  die  Nah- 
rungsmittel; 2)  die  Bröde,  bes.:  kleine  Wai- 
zenbrooe. 

Sitos,  o  (rtroc,  die  Nahrung  Speise;  (eig.  Wai- 
sen; das  Getraide?)  ob  vVb  Hebr.  ffyff  (ssädeh), 
das  mit  Getraide  besaete  Land»  die  Saat? 

Skel  s.  Scel  

Smaragdus,  ©  c ptapxy&oc,  (ficcpjcyioc,)  der  Sma- 
ragd, (Ital.  smeraldo,  Frans,  tmeraude,  Engl,  eme- 
tald;  immer  dasselbe  Wort!)  nicht  gerade  unser 
Smaragd,  sondern  ein  als  Krystall  oder  nach  der 
Politur  sanft  glänzender  Stein;  s.  oftxv,  a/isu, 
p**,  fiiu,  fisiu,  ßi&gat*  ftotvau,  efiux**,  afiakkw  .etc. 
etc.  unter:  Marasmus,  Mastos,  Mazos,  Mamma, 
Amaranthus,  Smectis,  Smegma,  Smiris  etc.  etc  , 

und  halte  damit  zusammen,  wie  Riemer  -vortrefl'lich  rätht ,  die 
TVuUchen :  schmieren,  smeeren,  schmoren,  schmauchen ,  smokcii, 
schmachten,  schmatzen,  schtnitzen,  schmutzen,  schmeichelu,  Schmie- 
gen,  schmiegein,  schmuggeln,  meucheln,  mogeln  usw.  usw.! 

Smectica,  rot  aßyxrixot,  bei  Diaskorides:  rei-' 
nigende  (abwaschende,  abreibende)  Mittel,  Eeier- 
gencia;  s. : 

Smectis,  Smectris,  j  (x^mv)  giliixtig  oder  <x pui- 
xrpjc,  bi?  Jlippokr.:  die  Walk  er  de,  Terra  Ci- 
molia  etc.;  V.  Guotw*  07*77%»,  s. : 

Smegma,  to  Gfiiiyfix*  gen  it.  — *ro$  *  — ätis ,  die 
Seife;  der  Schmier;  die  Salbe,  das  Lini- 
m ent;4 eig.  etwas  Geschmiertes,  Abgeschmier- 
tes;  v.  ffju*»,  cttTjx*  etc.,  schmieren  usw.;  vgl. 
Smaragdus! 

Smexis,  *f  anniicy  daslAbr  eiben,  Reinigen,  Poli- 
ren; v.  (ofii7fx»>  fat.  <Sfi7j£u,)  aßixv,  s.  unter  Smegma. 

Smilax,  ji  9 fiik*% 9  genit.  — axoc ,  • — acis ,  hiessen 
mehre  Pfl. ,  die  «twas  Glattes  an  sich  hatten  oder 
lieferten;  anch,  wie  noch  jetzt,  ein  Windenge- 
schlecht, aus  welchem  z.B.  Smilax  China  (Squina) 
die  sog.  Rad.  chinae  liefert,  v.  (fiocv,  cp*u),  <rft$v, 
ofiM)  cßiXfOj  GfjuXtxa),  Cfiikewi)  afiikw*)  schaben,  schlei- 
fen, glatt  machen. 

Smile,  y  cpiky,  Scalper,  Scalprum,  SealpeUum,  ein 

Kraus:  Gr.  etym. .med.  Lexikon.  48 
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Messer  udgl.  zum  Schaben,  Schnitzeln,  Schneiden; 
v.  ofttk. .  • ,  s.  unter  Smilax.  ' 

Smileusis,  (<r  |tiAst>ffiC?)  das  Schnitzeln,  Mei- 
ssein usw.«  xl  o/uktvti,  s.  unter  Smilax. 

Smilion,  ro  ofitkfv»  das  kleine  Messer,  der  kleine 
Meissel,  das  Seal  pell;  Dimin.  v.  Smile.  ' 

Smiris,  Smyris,  jj  ffft<pu,  <ruvpic,  der  Smir- 
gel,  also  nicht  Schmirgel!  ein  unreines  Eisen- 
oxyd, zum  Polirjya  brauchbar ;  (v.  <rua*9  9fttw9 
«tup»,  *iivp*  «tc.)  v£ Smilax,  Smaragdus  etc. 

*  Smyrna,  *;  e/xvpvat,  =  Myrrha  u.  dasselbe  Wort» 
verwandt  mit  Smyris  etc.  wegen  der  zähen  klebri- 
gen Beschaffenheit  der  Myrrhen  bei'm  Ausfliessen. 
S-  jedoch  Myrrha! 
Soly  &  n  die  Sonne;  eig.  dasselbe  Wort  nach 
Lat. G riech,  u.  Teutschem  Dialekt!  s.  Helios. 
Da*»  Sol  im  Mittelalter  «uch  Gold  bedeutete,  gebt  die  Etymolo- 
gie viell.  nichu  an? 

Sorna,  to  genit.  — «roc,  — ätis,  der  Körper; 

(auch  der  todte  Körper,  wie  in  den  Teutschen  Ver- 
wandten von  Leben:  Leib,  Laib,  (Leibche) 
Leiche,  Leik,  Lieke,  Leichnam;)  eig.  das  Belebte, 
lebendig  Erhaltene  usw.  »  verwandt  mit  <7»<f»,  caw, 
fut.  oaocM ,  reiten ,  am  Leben  erhalten  ;  ^«w,  leben, 
lebendig  machen;  vgl.  soos  od#r  sanus. 

somatlcus,  <ro»/t*rixo<.  körperlich,  zum  Kör- 
per gehörig,  davon  herrührend  usw. ;  s.  Sorna. 

Sömnium»  Ins  omni  um,  ro  tvvxvtov,  der  Traum; 

von:  ' 

Somnut,  der  Schlaf;  vgl.  Hypnos! 

soos,  ffoo«,  ff*oc,  sanus l  salvus!  gesund,  noch  lebend 
u.  sich  bewegend,  am  Leben  erhalten,  gerettet ; 
v.  ff*»,  ffi»>  ffsiw  etc.,  vgl.  Seisis,  Sarapus  etc. 

Sophia,  ij  <ro(pi«,  die  Weisheit;  s.  soplios. 

Sophisma,  to  cro<piffjt*i  1)  ei»,  ein  kluger  Gedanke; 
ein  wohl  überlegter  Rath;  2)  spaterbin,  bis  ieUt: 
ein  überfeiner  bedanke,  eine  Spitzfindigkeit, 
ein  Sophism;  v.  sophos:  <xo<£*<f<w,  fut.  — «rar,  klug 
usw.  machen;  co^cuai,  klug  sein;  erfahren  sein; 
überklug,  listig,  verschmitzt,  pedantisch  gelehrt 
usw.  sein. 

Sophista,  ©'  ffo$>iffrjj<,  1)  eiS'  =  Philosophus, 
sophos,  sapient;  2)  nachher  bis  jetzt  gewöhnlich: 
ein  (sog.  philosoph.)  Pedant,  ein  gelehrter  Schwät- 
zer, ein  Sophist!  v.  etxpigonxu  s.  unter  Sophisma. 
Wir  «rollen  noch  <!*ii.  alten  Griech.  SophuUn.  da  Wir  doch  ia 
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nniern  Zritcn  weit  schlechtere  hallen,  s.  B.  die ,  worüber  Para- 
'    celt  us  (sogar!  obgleich  er  selbst  eben  nicht  zu  den  Kleinsten  ge- 
hörte!) in  seiner  Chirurg.  23,  42,  klagt. 
Sopuislif<-*io,  der  Betrug,  bes.  der  (anschei- 
nend) gelehrte  im  Erlugen  von  Beobachtungen  oder 
Erfindungen,  das  Hintergehen,  falsche  Vorge- 
ben, z.  ü   diu  Vorgebeu.  Gold* machen  zu  können,  (woher:  Au* 
rum  tophislicum!)  die  Au  Wendung  stark  adsiriiigirrridcr  Mit- 
tel bei  hrindirli  Entbundenen,  mn  ibuen  eine  $clttiii)n»gfratuclilft 
li.  y-iii.tellen ,  da*  Eingeben  \an  Uro.lpi||eu,  das  Eiiiht{«>gtn  narkot. 
Mittel  in  da*  Auge  bei  Iloi  nhautÜecken ,   damit  der  Kranke  durch 
die  erwriui  te  Pupille  um  den  i'Jeck  wegsehe  und  sich  iur  schnell 
gebrisprt  halte,   wahrend  doch  das  Milte!  die  Krankheit  nur  ver- 
schlimmcm  kann,  Usw.  usw.!  v. : 

sophisttcus,  <ro<Pi<xri)toc,  sophistisch,  spitzfin- 
dig, verfänglich,  betrügerisch;  v.  acQ^tfixt  t  s.  So- 
phisma. 

tüplius,  <ro<poc,  (ff«(ßo<.)  sapiens*,  weise,  geschickt, 
gelehrt  usw.;  verwandt  mit  sapere,  Sapor  etc. 

»öphrön,  <Tt»<ppuv,  verständig,  vernünftig,  gesittet, 
züchtig,  bescheiden  usw.;  v.  trooc,  exoe,  axe,  sanusl 
u.  Phren;  also:  Homo  sanae  mentisl 

Soplimnestercs  ,  unrichtig,  statt :  S  o  p  h  r  o  u  i  *  t  e  r  e  s. 

g  op  h  r  o  n  e  ti  c  u  s  ,    a  u  <p  p  o  v  y  ri  x  ot ,  =  sophron, 
oder  vielmehr :  wer  gern  u  gewöhnlich  verständig 
usw  ist;  s.  sophron.  —  Sophronetiei  (dentes,  oäov- 
t«c)  <taa<p  p  ovifTixoi,  die  Weisheitszähne!  8  : 
Sophronista,    Sophronister,   o  sa<PptviCTnp% 
av<p  povtffTTie,  genit.  — £poc,  — ow,  — eris,  — ae,  wer 
klüger  macht,  wer  bessert,  züchtigt  usw.;  v.  so-  • 
phron:  ax<PpovK?w,  klüger  machen  usw.  —  Sophro- 
nisteres   oder  Sophronistae  (dentes,  eiovrtf) 
auQ  po  vt  oTfjp  ee  od.  9  a<p  povtvrai,  diesog.  Weis- 
heitszähne! 

Sorbethum,  Sorbetum,  Arab.  V^r*"  (scharäb), ein 

angenehmer  Trank,  bes.  der  Kaffee;  s.  Sirop! 

So  red I um,  in  der  neuern  Bot.  (zuerst  bei  liicko. 
ran  dl):  der  Staubhaufen,  Samenhaufcn; 
eig. :  das  Häufchen,  Dimin.  v.  Sorus;  s. : 

Sorites  (syllogismus ,  o  fft/AÄoyia'A.oc)  aupurtjc 
oder  ff»p«Tjfc  oder  «xwpixoc,  der  H  äuf  eis  chl  uss 
(in  der  Logik  der  Sophisten,  durch  welchen  man 
durch  langsame  Vermehrung  oder  Verminderung 
des  Inhalts  eines  Begri/Ts  —  durch  Häufen  oder  Ab- 
hänfen =  den  Begriff  selbst  verdächtig  zu  machen 
sucht);  v.  awpoc,  der  Häufen,  contrahirt.  aus  axopoc, 
v.  0xu.  axvro)  etc..  ».  anter  Saccus,  satis  etc. 
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Soritice,  (V  trvptTixTj?  bei  Galenl)  =  :  Sorites. 

Surost  S  ö  ru  8 ,  o  aap  o$,  der  Haufen;  s.  unter 
Sorites.  —  In  der  neuern  Bot.:  das  Häufchen 
(von  Samencapseln);  jedoch  hur  bei  den  Farrnkräu- 
tern,  welche  ihre  Früchte  auf  den  Wedeln  tragen. 

Söstrum,  Sutrum,  ro  avarpov*  <rutrpovf  der  Lohn 
für  die  Rettung  u.  Erhaltung  des  Lebens  u*  der  Ge- 
sundheit usw.;  v.  <Wa>,  fut.  retten,  erhal- 
ten (gesund  u.  am  Leben);  v.  soos,  gkoc  sanusl  also 
das  sog.  Honorar  für  den  Arzt;  aber  eig«  nur 

für  das  erhaltene  gerettete  L  e  b  e  n  J  Wenn  wir  daher 
auch  nach  dem  Tode  des  Kranken  Sostrum  fodern,  so  können 
wir  die  Richtigkeit  des  Ausdrucks  nur  auf  einem  kleinen  philo- 
soph.  Umwege  darihuu! 

soterius,  <r^r^pioc»  rettend,  heilsam;  v, 
s.  unter  Sustrum  etc. 

Sotirella  (parva),  nannte  man  ein  Mittel  gegen  Z,ahnweh; 
,cig.'ein  kleines  Uülfsmittelcheu ,  v.  soterius? 

Sutrum^  =  Sostrum. 

Spadix,  jf  avuSi!;,  genit.  — inoc,  — icis,  1)  ein  ab- 
gerissener Zweig,  bes.  ein  dergl.  Zweig  mit  den 
Blüthen  oder  Früchten  von  Palmen ;  v.  tnr<xa>,  <r**gv9 
ct*&i£w9  ziehen,  reissen,  s.  Spasmus  etc.  etc.  —  2) 
in  der  neuern  Botanik :  der  Kolben,  eine  Aehre 
mit  dicker  saftiger  Axe  und  einer  gemeinschafil« 
Spatha,  wie  bei  den  Palmen,  bei  Arum  u.  ähnl. 
Pflanzen. 

Spado,  Spädon,  6  ev&dtov,  genit.  — oavoc  u.  — ev- 
roc,  — önis,  1)  der  Verschnittene,  (weil  ihm 
die  Hoden  herausgezogen  oder  gerissen  sind,  so 
wie  unsere  Bauern ,  um  delicat  zu  sprechen ,  ein 
verschnittenes  Schwein  ein  gerissenes  nennen; 
oder  weil  bei  Verschnittenen  das  Scrotum  sich  am 
Leibe  -verzieht?)  2)  =  Spasma  u.  Spasmus  in 
allen  Bedeutungen:  v.  <nr«a>,  avagw,  ziehen,  reissen, 

*.  Spasmus  etc.  —  Wach  Suidas  soll  man  das  Wort  in  der  er- 
sten Bedeutung  auf  der  letzten ,  in  der  zweiten  Bedeutuug  auf  der 
ersten  Sylbe,  nach  Hesyehius  umgekehrt,  accentniren.  Von 
dergl.  Leuten  inüsste  mau  Wörter,  wie  die  Engl,  cutf  put,  set, 
oder  wie  die  Lat.  legi,  amarisy  amare  nach  ihren  verschiedenen 
,  Bedeutungen  accentuiren  lassen  ! 

Spag iria,  Sp agi  rica  (ars),  Sp  a  gyraa  etc.,  bei 
P  arac  elsus  u.  ähnl.  Schriftstellern:  die  Chemie, 
bes.  die  damalige  höhere  Chemie,  die  Zerlegung  u. 
Bereitung  theurer  Farben,  das  Goldmachen  usw.; 
man  meint  v.  craw,  s.  Spasmus  etc. ,  u.  v.  ccyMtp», 
versammelii,  zusammen  bringen,  vereinigen ;  allein 
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80  künstlich  bildeten  die  Paracelsisten  ihre  Wör- 
ter nicht;  kaum  mag  ihnen  aicxw,  airxgv,  vorge- 
schwebt haben ! 

Spagiricus,  Spagy^ricus,  Spjagirus  etc.,  bei 
Paracet  %us  u.  A. :  ein  in  die  vermeintl.  höhern 
Geheimnisse  der  Chemie  Eingeweihter ;  v.  Spagiria. 

Spauopögon,  o  ö"jt  xvoir  wy  (vv »  bei  Galen:  ein 
Maun  mit  dünnem  Barte,  mit  wenig' Barlhaaren; 
v.  avxvoQ^  selten,  rarus  %  arm;  auch:  der  Spanier  l 
cvxvix,  der  Mangel,  die  Armuth,  statt  des  Dor. 
Tjrxvix  u.  das  statt  des  Ion.  yxxvix*  -^lt*  *Xxvlxi  a*80: 
ffirjtj/o«,  (tiwxvoc,  Tiirxi/yc)  TlXWK,  cgenus ,  7}%^  f  *%*>S 
x&vocy  (alle  nahe  verwandt l)  leer,  dürftig i  —  u.  v. 
l'ögön. 

sparagmatödes,  airxfffAxrooöijCi  — : 
sparagmudes,  <r  irxpxy  ju»<Jt;c,  bei  Hippokr.:  an 
viel  heftigen  Krämpfen  leidend,  dazu  geneigt;  auch 
Beiwort  solcher  Krämpfe  und  Anstrengungen,  z.  B. 
eines  heftigen  Schreiens,  wodurch  Zerreissungen, 
Brüche  usw.  entstehen  können;  v. : 
Sparagmus,o<nrapayjtoc,  1)  bei  H  ip  p  okr.:  ein 
heftiger  (gleichsam  reissender ! )  Krampf;  2)  bei 
Coc.l.  Aurel.:  die  heftigen  Wirkungen  des  lielle- 
borus ;  v.  <jirxpxi<jw,  — «rr»,  fut.  — *£ a>,  zerren,  zer- 
zerren, zerreissen;  ist  blosse  rauhe  /)- Forin  v.  airxw 
etc  ,  s.  Spasmus! 

Spa  in  gilt,  (o  ö.7((n«;'o?,)  =  As,parffgus;  v.  arrao;'««,  slroz- 
7.en ,  tippig  wuchern  usw  ,  s.  Spar^F. 

Spargänon,  ro  <tw  x  p  y  oevov ,  die  Windel;  bei 
Iii  p  p  okr  :  die  Einwickelungsbinde,  z.  ß.  bei 
Beinbrüchen;  s. : 

Sparganösis,  y  airx  py  xv  co  <jic,  1)  die  Einwicke- 
lung  (eines  Kindes  in  seine  Windeln,)  eines  kran- 
ken oder  verletzten  Gliedes;  2)  =  (aber  wol  nur 
verschrieben  ?  statt) :  Spargosis;  —  v .  <r?.  xpyxvxu 
cmpyxvtgai ,  Gvxpyxvcoo ,  einwickein;  gleichsam  Au- 
gmentativum  v.  <yr«a>,  airx^w,  (s.  Spasmus),  aTxpu, 
arxipw,  Girxpyw ,  anxpyxoi ,  airxpyxvw  etc. ,  viel  Züge 
machen  (nach  oder  um  — ). 

Spargp,  Spargesis,  V  <nrxpy7]y  a  ir  x  p%vf<s  i  c,  oder: 

Spargosis,  ?;  ffirapycüff  n,  das  Strotzen,  bes.  der 
Brüste  von  Milch,  der  Samenbläschen  von  Sa- 
men usw.;  v.  airxpyxw ,  cvxpyou,  fut.  — ??<rft>,  wffw, 
strotzen,  zum  Platzen  voll  sein;  nahe  verwandt 
mit  cpyxü)  (vgf.  Orgasmus.')  u.  bloss  mit  Vorschlag 
v.  ck  vermehrte  «-  Forin  davon. 
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Späsis,  sj  <rv*fftc,  das  Ziehen,  Zacken  usw.:  ».: 

Spasma,  re  ex*vftat   1)  das  Gezogene,  Verzo- 

^  gene,  Verzerrte;  2)  mit  Unrecht:  =  Spasmus. 

Spasmation.  ro  ax  acffftar  iov,  ein  kleiner  leichter 
Krampf;  Dimin.  v.  Spasma. 

spa  »maticu»,  an  Krämpfen  leidend;  v.  Spasma. 

spa  smatödes,  utst  x(TftxroiSji(,  ■=: 

spasmo  des,  spasmodlcns,  (ersteres  ist  kürzer  n. 
richtiger;  Castelli  -wollte  gar  das  noch  unrich- 
tigere spasmoticus,  nach  Analogie  von  paraly- 
ticus.  epflepticas  etc.  in  Aufnahme  bringen,)  otc*- 
eptviife,  axetaftotTosiifc  krampfähnlich,  kram- 
pfig*,  krampfhaft,  durch  Krämpfe  verursacht,  Kräm- 
pfe verursachend  usw.  J  v.  Spasma  oder  Spasmus 

.  (u.  Eft©*). 

Spasmodica,  nicht  gut  gebraucht  statt :  Anüspasmo- 
dica;  v.  spasmodicus  s.  unter  spasmodes. 

«pasmodicn- lipopyrlcus,  kör/.er  und  richtiger :  ipumo-li- 
popyric-s  .  i     '.  * 

s  p  h  s  in  od  i  co -1  ipyr  i  c  us,  bei  Chab«rt  (tur  la  mafaditspa- 
smodi  co- Up y.ri enne  des  pays  chauds ,  vulgairement  appi- 
lc+  fiivre  jaune ;  i  Wouv.  Orleans,  1821.)  lalsch  sfciit:  spa- 
*  iii  u  •  1  i  p  o  p  J'ri  eil  s  j  s. : 

Spasmo-Lipopyria,  eine  Lipopgrie  mit  Krampf, 
wie  z.  Ii.  das  gelbe  Fieber  in  Mittel- America j  v. 
asm  us  u.  Lipopyria. 

spasmo.  Ii popyricus.  Spasmo  -  Lipopy  rie  betref- 
fend, davun  befallen  usw.*  v.  Spasmo-Lipopyria. 

Spasmologia,  die  Lehre  vom  Krampf ;>  v.  Spasmus 
u.  Logos. 

Spasmus,  o  «rraf/to«,  der  Krampf;  \.qx*&,  ox*ga, 

fut.  — xtjco ,  ziehen,  zucken,  zerren, 
spasticus,  G*a<Trt*9c,  ziehend,  zuckend,  krain- 

pfig,  spastisch;  s.  cx*£m,  unter  Spasmus. 

Spatha,  Spata,  jf  ermSy,  1)  jedes  breite  Werk- 
zeug: Spatel,  Spaten;  Itai.  Spada,  breiter  Degen, 
Schwert  usw.;  auch  eine  breite  Rippe,  znw ei- 
len das  Schulterbla tt  usw.;  2)  die  ßlunien- 
scheide  bei  den  Palmen,  mehren  Lilien  usw.  (we- 
£en  Formähnlichkeit);  wahrscheinlich  v.  «r«. 
£m,  ziehen,  vgl.  Spasmus.'  <rx*dr  hiess  nämlich 

ursprünglich:  ein  breites  tpateläholichcs  Werkten*,  womit  die  we- 
benden Gnechioneu  das  Gewebe  am  aufrecht  stehenden  Webstuhle 
dicht  schoben  oder  gleichsam,  mrccbi  zogen. 

Spathaceae  (plantae),  die  Scheidenlilien,  weil 
ihre  Blume  iu  einer  grossen  Scheide  mit  breiten 
B  lätttern  (Spatkis)  steckt. 
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Spät  he,  j/  <rir»#j;,       Spat  ha. 

Spathester,  (©  <nr  *$7I9tti  p?)  genit.  —  eris,  1)  ein 
Werkzeug  zuin  Ziehen,  zum  Hervorziehen  usw.; 
'2)  ein  Werkzeug  zum  Hervorziehen  der  zu  kur- 
zen Vorhaut  über  die  Eichel;  v.  <nr*K,  ffr*^»,  8. 
Spasmus,  Spatha  etc. 

Spathilla,  1)  eig.  =  Spalula;  eijr.  wol  ein  Gal- 
licismus?  2)  bei  neuern  (bes.  bei  f'ranzös.)  Bota- 
nikern i  die  untergeordnete  Spatha  mancher  Palmen 
und  Irisarten;  Dnnin.  v.  Spatha. 

Spatile,  ij  (j  tt  xt  i  k  7}  f  der  dünnflüssige  Roth, 
Faeces  liquidae;  gleichsam  Di  mm.  v.  Scör,  nämlich 
dialektisch  statt:  Scatile!  nicht  v.  rikvco  (s.  Tilos, 
Tilosis,)  wovon  man  es  herleiten  Wollte! 

Spat  ula ,  eig.  Spathula,  Dimin.  v.  Spatha,  in  der 
Medicin  (wenigstens  in  der  Pharinacie  u.  Chirurgie) 
aber  dasselbe. bedeutend,  da  wir  nur  mit  kleinen 
Spaten  zu  schaffen  haben. 

Sperma,  ro  a  ir  s  p  p  x  ,  genit.  — aroc,  — ätis,  der  Sa- 
men; v.  (TTTBipv  ,  fut.  <jir%  p  a>, .  ausstreuen  ;  citupWy 
ist  aber  gleichsam  Verkleinerungsform  v.  eirxv  (vgl. 
Spasmus!)  auseinander  ziehen,  ausbreiten  usw. 

S  p  erroacrasia,  1)  eine  schlechte  Mischung,  schlechte 
Beschaffenheit  des  Sameus;  v.  Spermos  u.  Acrasia; 
2)  falsch  statt: 

1< p e r m*a cratia,  =  Spcrmatacralia;  v.  Sper- 
mus  u.  Acralia. 

Spermapodium,  nennt  Ho  ff  mann;  das  Säul- 
chen oder  das  säulenförmige  Receptaculum  beiden 
Umbellalen;  v.  Spermos  u.  Podion  (also  eig.:  S  a- 
menfiisschen!)  müsste  jedoch  eig,  Spermopo- 
d  i  u  m  heissen  ! 

Spermapodophörum,  nennt  Hof f mann:  das 
nach  unten  verlängerte  Receptaculum,  =  Theca- 
podium  nach  Bieberstein;  v.  Sperma  oder  Sper- 
mos,  irotJc,  8.  Fes  etc.,  u.  v.  <p$p».  —  Also  eig.: 
was  den  Samenfuss  oder  die  Samcnsäule  trägt! 
Müsste  jedoch  eig. :  Sperraatopodophörum  oder 
Spermopodophorum  heissen ! 

Spermatacratia,  das  Unvermögen,  den  Samen  an 
sich  zu  halten,  Neigung  zu  häufigen  Pollutionen; 

\.  Sperma  u.  Acralia.  Mit  Unrecht  brauclicu  Manche  tb»»  Wort 
•uch  für  Urethritis!  B*  für  U  n  fi  u  ch  tb  a  r  k  f  i  t  «1er  Wei- 
ber, als  wenn  diese  daher  rührte,  dass  6ic  den  empfangenen 
männlichen  Samen  nicht  gehörig  bei  sich  behielten. 

spermätacraticus,  was  mit  Spermacratia  %behaf- 
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tet  ist,  dieselbe  verursacht,  davon  herrührt  usw.; 

s.  Spermatacratia. 
s per m ata n e n er geticus,  mit  einem  unkräftigen 

»Samen  versehen ,   aua  einem  solchen  entstanden 
^  usw.;  a.: 

Spermatanenergia,  eine  unkräftige  Beschaffen-  . 

heit  des  Samens :  v.  Sperma  u.  Anenergia. 
spermatenergeticus*  aus  kräftigem  Samen  er- 

zeugt,  damit  versehen  usw.;  s.  : 

Spermatenergia,  eine  kräftige  Beschaffenheit  des 
Samens,  Samenkräftlgkeit,  Samenstärke;  v.  Sperma 
u  Energia. 

Spermatias,  o  vrspfietrixc  t  1)  ein  Sämling,  ein 
mit  viel  Samen  Versehener:  von  Früchten,  die  viel 
Samen  enthalten:  die  Samen.^nrke;  2)  was  aus 
Samen  gezogen  ist.  im  Gegensatz  des  aus  Schöss- 
lingen  usw.  Gezogenen;  v.  Sperma:  eirsppxTigw ,  be- 
samen. 

spermaticus,  <x rsf jet*r<Koc,  den  Samen  betref- 
fend, dazu  gehörig,  davon  herrührend,'  sperma- 
tisch; s.  Sperma,  Spermatias  etc.  —  Rat  tone  s 
oder  leg  es  spermatteae  oder  seminales,  tl 
Aoyoi  avtpumrtnoi,  bei  den  Stoikern:  die  von 
der  Beschaffenheit  der  Ur keime  abhängigen  Bil- 
dnngsgeselze. 

Spermatina,  die  Spermatine,  der  Samenstoff, 
ein  von  /.  L,  Las.taigne  in  der  männlichen  Sa- 
menfeuchtigkeit  der  Thiere  entdeckter  (früher  be- 
reits von  y anquelin  angedeuteter)  eigenthümli- 
cher  Stoff;  v.  Sperma. 

Spermatis  (vena  oder  arteria,  <pks$)  OTtpfiaric, 
eine  Sa  monader;  s.  Spermatias. 

S  permatischesis,  = :  Spermato  sch  esis. 
spermati  sc  heti'cus,  =  :  «per m  a  t os c  he ti c m, 
Spermatis  mus,  o  artp  n  xtii  fio< ,  das  Ansstreiu-n 
oder  Ausspritzen  von  Samen,  Seniinis  emissio  oder 
eiaculatio;  v.  <nr«/> u«T/<f» ,  fut.  — tas»,  Samen  aus- 
streuen, (ausspritzen  usw.);  vgl.  Spermatias  etc. 

Spermätocele,  der  sog.  Samenbruch,  eine-ff rosse 
Ausdehnung  des  Samenstranges ,  der  Nebenhoden 
usw.;  v.  Sperma  u.  Cele. 

S  permätoclemma,  Spermätoclepsis,  die  Ent- 
schlüpfung (Entwendung!)  des  Samens;  =  Pollu- 
tio,  bes.  der  unmerkliche  Samenabgang  od. 
dio'Potlutio  diurua;  v.  Sperma  u.  »A.«*Ttv,  stehlen; 
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offenbar  v.  xxkvirru,  verbergen»  heimlich  thun,  vgl, 

Calyptra  etc. 

spermätoclepticus,  durch  Samenentziehung  ent- 
standen ;  v.  Spermatoclemma  etc. 

ß  permatocyst  Ichs,  za  den  Samenbläschen  gehö- 
rend ,  davon  herrührend  usw. ;  v.  : 

Spermatocystis,  plur.  Spermatocystides,  Sa- 
menbläschen; v.  Sperma  u,  Cystis. 

spermatödes,  <jit  e  p /axt  coi  y  c ,  1)  samen  artig; 
2)  roh,  unentwickelt;  v.  Sperma  (u.  Erdoc.) 

Sp  ermatol  ogi  a,  die  Lehre  von  der  Absonderung 
und  Beschaffenheit  des  Samens,  die  Samenlehre; 
v.  Sperma  u.  Logos. 

S p e  r m ä*to p at  h ia ,  ein  Samenleiden;  eine  krank- 
hafte Beschaffenheit  des  Samens ;  eine  vom  Samen 
herrührende  Krankheit;  v.  Sperma  u.  Pathos  etc. 

spermätopathicus,  Sperniatopathie  betreffend, 
daran  leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Sper- 
matopatbia. 

•permatopeus ,  falsch  stall:  spcrmatopoeus. 

Spermatophthöra ,  eine  Verderbniss  des  Samens,  (so- 
wohl das  Entstehen  ders. ,  als  der  schon  vorhan- 
dene verdorbene  Zustand;)  v.  Sperma  u.  Phthora. 

apermatopht  h  oticus,  spermatophthörus,  den 
Samen  verderbend;  von  Verderbniss  des  Samens 
herrührend  usw  ;  s.  Spermatophthöra. 

Spermatoplanla»  die  Verirrung  des  Samens;  v. 
Sperma  u.  Plaue. 

S  permätopod!  um,  =  Sper  mopodium. 

Spermatopodophörum,  kürzer:  Spermopodo- 
phorum, 

Spermatopoea  (medicamina,  tufixrx)  cx  s  p  fx  xr  o- 
woi«,  samenbereitende  (d.  h.  Samenbereitung  be- 
fördernde) Mittel;  s.: 

Sperma  topoeia,  Spermatopöesis,  (j;  aicspfiotTO- 
voii'x,  <7    p  fxxT  wo    iq  ,)  die  Samenbereitung,  s. : 

spermatopöeticus,  spermatopoeus,  Samen 
machend,  d.  h.  die  Samenbereitung  befördernd;  s. 
Sperma  u.  Poesis ,  Poeta  etc. 

Spermatorrhoea,  ein  (wirklicher)  Samenfluss, 
wie  Pollutio  diurna,  auch  wol  Pollutio  nocturna, 
oder  auch :  ein  Ausfluss  des  Samens  aus  einer  Sa- 
mcnfistel;  s.  Sperma  u.  Rhoea,  Rhoc.    Das  bis  jetzt 

nicln  gebräucbliche  Wort  inö^te  bes.  tlesbbalb  zu  empfebleu  seiu, 
weil  es  nocb  liicbt  zur  Bezeichnung  ganz  verschiedener  Krankhei- 
Iflt,  z.  B.  des  Ausflusses  bei  Urethritis  maligna,  *:cmi»*bi-auclu  ist, 
wie  ieiQ  S)  uonyinmu :  (ioiiou  inic  a!  ' 
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spermätorrhö'icQS,  Spermator  rhöe  beireifend, 
daran  leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Sper- 
matorrhoea. 

Spermatoschesis,  die  Samenverhallung  (wegen 
organischer  Fehler  oder  aas  Enthaltsamkeit);  s. 
Sperma  u.  Schejis. 
'spermätoscheticas,  an  Samenverhaltnng  leidend; 
sich  der  Samenergiessungen  enthaltend;  durch  Sa- 
menverhaltung  entstanden  usw. ;  s.  Spermatoschesis. 
Spermätozemia,  der  Samen  verlast;  y.  Sperma 
u.  Zemia. 

ipermatotemicas,  an  Samenverlast  leidend,  dar- 
aus entstanden  usw.;  v.  Spermatozemia. 

Spermiola,  Spermiölum,  =  Sperma  r an a- 
rom;  Dimin.  v.: 

Spermium,  To  cirss fittov*  =  Sperma. 

Spermoböle,  jf  ffTtptießoXq,  =  Spermatism a«; 
v.  Sperma  (Spermos  ?)  u.  (ßok»y  ßokkai,)  ß*täm,  wer- 
fen, vgl.  Ballismus,  Jßolus  etc.  etc. 

Spermu^onia,  n  oitspftoyovtot,  die  Erzeugung  des 
Samens;  s.  Sperma  (Spermos!)  u.  Gonus  etc. 

Spermoli th us,  eine  Samenversteinerung,  verstei- 
nerter (Pflanzen-)  Samen;  auch:  harte  Concremente, 
■welche  man  in  den  Samenbläschen  fand;  v.  Sperma 
(Spermos?)  u.  Lithos. 

spermologua,  ox sspoAoyoc,  Samen  auflesend; 
Körner  fressend;  s.  Sperma  (Spermos!)  u.  Asy», 
vgl.  Sitologia,  Lithologia!  —  Aves  spermologae, 
ol  opvtd*«  <xv$fffkoroit  die  Körner  fressenden 
Vögel. 

Spermopodium,  1)  =  Podospermium,  und 
richtiger,  als  dieses!  2)  =  Spermatopodium 
oder  Ho  ff mann'  s  Spermapodium,  und  richti- 
ger als  dieses/  eig.:  Samenfass!  v.  Sperma  u. 
Pudion. 

Sper  mopodophörum,  =  Spermatopodopho- 
rum  and  kürzer  und  bequemer,  als  dieses,  so  wie 
richtiger,    als   Hof  mann' s  Sperm  ap  o  d  op  ho- 

,  rum! 

Spermos,  »*  axspßoei  =  Sperma,  Sporos. 

Sperniola,  Sperniolum,  faUch  »tatt:  Speriniola  etc. 

sphaoelatus,  brandig;  übel  gebildet  v.  Sphacelus. 

Sphacelias,  tKpamkime,  wer  an  Sphacelus  lei- 
det; s.  Sphacelus. 

Sphacelismus,  »'  o<P*  *sA  tfffio  t »  das  Brandig- 
werden (des  Fleisches,  der  Knochen,  der  Bäume 
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usw.!)  v.  <r(pxxB\i£u,  brandig1  machen;  o$x%$h£ofiot$9 
brandig,  carios  usw.  werden;  s.  Sphacelas. 
sphaceludes,  aiJaxsAwrf^,   brandig;  brand- 
ähnlich usw.;  s.  Sphacelus  (u.  Erdoc). 

sphacelojiij,  brandig,  mit  Brand  behaftet;  v. : 
Sphacelus.  o  <r(p*xsAoc,  der  Brand,  kalteBrand; 
bei  den  Alten  auch:  der  Beinfrass,  die  heftige 
Entzündung;  eine  grosseUnru heu.  Schmers 
usw.    Bei  der  Bildung  des  Worts  scheinen  mehre 
Bedeutungen  der  Augmtntativa  ff^jrw,  o<px£ö}y  (*<£«£»,) 
aZoLixgoo  etc.  v.  airxu  (vgl.  Spasmus!)  vor  dem  Geiste 
geschwebt  zu  haben,  z.  B.  aufreissen,  auseinander- 
reissen,  entzünden  (wie  mit  einer  Fackel!  vgl.  Fax); 
sehr  unruhig  machen  ,  beunruhigen  durch  Reissen 
u.  Entzündung  im  Innern  usw. 
Sphaera;  j;  c  <p*7  p  a ,  die  Kugel,  der  Ball;  eig. 
das  gewickelte  Kloben!  v.  (<rvx:pu9  a$otipv,  <jirotpyw9 
oirxpyxu>)  avxpyavu,  s.  Sparganon,  vgl.  Spiral 

sphaericus,  <r<p«ip/xo$,  sphärisch,  kugelrund; 

v.  Sphaera. 

Sphaeridium,  Sphaerium,  to  a  (p  xi  pt3  iov,  <r(pcti- 
piov,  eine  kleine  Kugel,  eine  Pille!  Dimin.  v. 

Sphaera. 

Sphaeroblastae  (plantae),  die  K ugelkeim e  (oder 
Kugelkeime  r),  nennt  Willdenow :  Pflanzen, 
deren  Samenlappen  bei'm  Keimen  sich  nicht  spal- 
ten, sondern  in  kugelförmiger  Gestalt  auf  einem 
kleinen  Stiele  aus  der  Erde  hervorkommen  und  an 
der  Seite  das  Blattfederchen  haben,  wie  z.  B  Jun- 
cus  bufonius  u.  einige  verwandte  Pflanzen;  s.  Sphaera 
u.  Blastos  etc. 

sphaerödes,  sphaeroides,  6  p  h a  e  r  o  V  d e u  s , 
c<P  xip  o  fyiitc*  ctyotipooi  7je,  kugelförmig;  v. 
Sphaera  u.  F,ttoc 

sphaeroideus,  kürzer  u.  richtiger:  sphaerödes. 

Sphaeröma,  ro  c  <p  aip  u  px,  ein  zugerundeter  Kör- 
per; v.  Sphaera:  aipjtipo»,  kugelrund  machen.  — 
Sphaeromäta,  tx  q  <p  th  pw  fxar «,  bei  Galen: 
die  Hinterbacken. 

Sphaeru/a,  1)  eig. :  eine  kleine  Kugel,  Sphae- 
ridion;  Di  min.  v.  Sphaera  (aber  unpassend  Lat. 
gebildet!)  2)  daher  in  der  neuern  Bot.:  die  Ku- 
gelfrucht, oder  die  Fruchthülle  der  Kryptoga- 
men ,  welche  kugelrund ,  an  der  Spitze  bei  Ihrer 
Keife  mit  einem  kleinen  Loche  versehen  und  ganz  mil 
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sehleimigen  Samen,  welche  sur  Oeffnung  heraus- 
kommen,  angefüllt  ist}  u  B.  bei  Sphacrio. 

Sphalax,  o'  e<P*ka£,  genit.  —  awoc,  — äcis,  1)  bei 
den  Alten:  ein  sehr  stachlichter  Strauch,  =  HJtam- 
nus  Patiürus  L.  ?  v.  (<r<P««,  c<P»£w,  s.  Sphen!  tr0«k», 
o(px\a#y  c$x\xgw,)  ff0*A«ff<r»,  fut.  — «£a»,  ritzen, 
stechen,  krauen;  2)  jetzt:  das  Geschlecht  der 
Scharrmäuse,  ' 

Spheciscus,  o  <r<p*»ia*of,  1)  eine  kleine  We- 
sp-e;  Dimin.  v.  Sphex;  2)  ein  Stäbchen  aus  Hol«, 
Blei  oder  dgl.,  nach  Art  der  Wespen:  in  der  Mitte 
beträchtlich  dünner,  als  an  den  abgerundeten  En- 
den, welche  bes.  zum  Aufwickeln  faden- und  band- 
artiger Di  nee.  z.  B.  angeblich  der  sogen.  Vena  Me- 
dinensis  (r*lsehius\  de  Vena  Medinensi ;  Aug". 
Vind.  1674.  4.  pag.  310.  mit  Abbildungen)  gebraucht 

wurden.  Der  sonst  treffliche  Ritmer  sagt,  wol  unrichtig?  "der 
oqpt)x»axo(  fei  spitz,  wie  ein  W espeusta  ch el  gewesen", 
und  fuhrt  gleich  darauf,  unter  oyijxw  {/?]<;,  Aristophanis 
Pluto  an ,  wo  die  betreffende  Stelle  dieser  Behauptung  geradezu 
widerspricht.  Noch  bestimmter  sagt  ober  der  Scholiast  zu  dieser 
Stelle  (Pluto,  Act.  II,  Sc.  4,):  "Z(p  ij*  u  dt  *s  ifuwv  pi}  npoxos- 
Itov;,  Xtnvovs  xaza  %  o  ftiaor,  wc  o^ijxtc-  xiu  fu*Qu 
•  wr  £ulwv  xai  e*c  o;t/  Swrßfiira  aqttjxiaxovq  xidnvatv,  tatt  x«t» 
ol  Ofijxti;  rijv  xoi'i.mv  in  io  vr  i  ox  u  Xutv  f^oi»0i  w/roi 
nvrni  9t  otuo&h:"  Die  Erklärung  ist  so  bestimmt,  daas  ihr -durch  die 
nuscheinenden  Widersprüche  iu  "e*co£t/  Svrwfuru"  uud  iu  "toxro* 
orwe  oa»o^*r"  nicht  geschadet  wh'd.  Vielleicht  soll  auch  »rt- 
aor  statt  oji»,  und  /ttT«{v  (}uau&ir7)  statt  o.iu^i»  stcheu? 

•  phecodes,  sphecöldes,  <r<p9«»si4«c*  »(pax»- 
ijfc,  wespenarüg,  wespenäbnlich  j  v.  Sphex,  vgl. 

.Sphen,  *J  9  0ifPn  genit, — yvoc*  der  Keil  (und,  bild- 
lich: alles  Keilförmige.  Keilartige$)  v.  *P*u, 
c(P*gm ,  «palten ;  die  asptrirte  Form  v.#sr«s» ,  (aus- 
einander) ziehen ,  s.  Spasmus  etc. 

Sphendone,  a*  ff  c-v  jf>  ~  Fuuda!  1)  die 
Schleuder;  2)  eine  schleudert ör mi  ge  Kopf- 
bin üej  v.  (ff<Pi«,  ff<p«v»,  o$tvi»,)  otyavy 
spalten,  weil  die  ursprüngltpbe  einfachste  Schleu- 
der aus  einem  eingehaltenen  Stock  bestand!  vgl. 
Sphen  etc. 

sphenobasilarii,  was  ungleich  das  Keilbein  und 
die  Basis  cranii  betrifft,  sich  mit  beiden  verbindet 
usw.,  s  spbenödes  u.  Basis.  —  O t  s ph«noba\i- 
larey  bei  t>.  Sömtnerr  iiig ;  das  Hinterhaupts- 
bein. 
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«phentftdaJi'i,  kürzer  und  richtiger: 
aphenödes,  sphen  ötdes,  *  ^vosi  J*f,  <t$i\v»- 
keilförmig  v.  Sphen  u.  Ettofc.  —  Os 
-sphtnddes,  (nicht:    Os  sphenoYd  euml)  das 
Reilbein. 

•phenoideus,  kürzer  u.  richtiger:  ßphen  öde«: 

•  phenopalatinus,  was  zugleich  das  Keilbein  und 

den  Gaumen  betrifft:  oder  angeht;  s.  Sphen  u.  Po- 
latum. 

sphenophary  ng*us,  was  zugleich  das  Keilbein 
und  den  Pharynx  angeht;  s.  Sphen  u.  Pharynx. 

•  pheno-  pterygo  -  palatinus,  was  zugleich  dem 

Keilbeine,  den  sog«  Flügeln  desselben  und  dem  Gau- 
men angehört;  s.  sphenodes,  pterygodes  u.  Pala- 
tinn. —  Musculus  sph,  '  pter,  •  pal.,  bei  Cow* 
per:  =  M.  perist  aphylin  us  externus. 

S p h e n orh am p h a e  (aves),  falsch  statt: 

Sphenorrhamphae  (aves),  die  Keilschnäbel, 
Keilschnäbler,  Vögel  mit  keilförmigen  Schnä- 
bein; v.  Sphen  u.  Rhamphus. 

sp  h  enosalpin  gostaphyli  nus,  was  zugleich  das 
Keilbein,  die  Eustach.  Röhren  u.  das  Zäpfchen  an- 

feht;  s.  Sphen.  Salpinx  u.  Staphyle.  —  Museu- 
us  sphenosalp.,  ein  vom  grossen  Keilbeinflügel 
an  der  Ohrröhre  entspringender  zum  weichen  Gau- 
men gehender  Muskel 
Sphenösi«,  9  <x<pjfv»<nc,  das  Keilen«  Einkei- 
len; v.  tQifvow,  fut.  —  *<r*,  (ein-)  keilen;  s.  Sphen. 
Sphex,  0  9<PnZ »  ffenit.  —  Tfxtc,  die  Wespe,  in  ver- 
schiedenen Dialekten:  Wepse!  L«t-  f*sp*;  im- 
mer dasselbe  Wort  mit  verschiedenen  Uebergängen 
und  Versetzungen:  zunächst  eig.  <y (wofür  Io- 
nisch: c<fa$l)  v.  <7<p*<?*,)  <T<p*ea»t  <r0«rr«v, 
fut.  a<P*1;Ui  reissen,  zerreissen,  einreissen,  (in  der 
Mitte  einschneiden)  usw.»  ein  Zischform  ,v.  <nr«*,  s. 
Spasmus  etc.  —  Demnach  wäre  Sphex  etymolo- 
gisch einerlei  mit  Entomon,  Inscctum,  Ein- 
schnittler etc. 
Sphigma,  ro  <s^iyfioty   genit.  — «rof»  — -aiis,  das 

Eingeschnürte,  Eingeklemmte;  s. : 
Sphigmos,  Sphigmus,  ©'  ff<p*y^o$,  =  Sphin- 

x  i  s ;  v.  atytyyu ,  s. : 
Sphincter  (muscnlus,  pvc)%  0  <r (f  1  y % r 9 p»  genit.  -yjjpoc, 
— eris  •  ein  Schliesser,  Verschliesser ,  Schliess- 
muskel,  Sphinkter,  Comtnctor ;  v.  a&yy»  etc. 
s.  Sphinx! 
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sphinc terTcus,  einen  Schliessmuskel  betreffend, 
durch  Umschliessen  entstanden  usw.;  y.  Sphincter. 

Sphingonta  (medicamina,  t*fi*Tx)  r«  a(f>  tyy  o  v  ray 
Adstringentia  (fortiora)t  stark  zusammenziehende 
— ,  gleichsam  verschliessende  Mittel;  v.  o<piyyt*t  s. : 

'Sphinx,  i  <r<piy£,  ,  <£i£,  genit.  c$>yyoc.  a£*yo(, 
— ngis,  1)  ein  bekanntes  fabelhaftes  weibl  Unge- 
heuer, eig.  Würgerin!  2)  ein  Phaläneogeschlecht, 
wegen  seines  Umherfliegens  im  Halbdunkel;  v.  (<£>*y<r, 
ßftof  <r<ß<y«,)  atyiyym.  umschnüren,  umwinden,  er- 
würgen usw.  —  Entstand  die  Ta bei  der  Sphinx 
viell.  aus  einer  erstickenden  Sumpfluft,  ähnlich  der 
Aria  eattiva  der  Puntinischen  Sümpfe? 

Sphinxis,  »'  ff<p<y£*c,  genit.  —  s«c,  — »c,  —los, 
— is,  das  Einschnüren,  Umschnüren  usw.;  v. 
<r<piyy»,  fat.  — y£s»,  einschliessen,  umschnüren,  er- 
würgen. 

Spbongas,  o  ff(Psyybf,  Fungus',  der  Schwamm; 
s.  Spongml 

Sphragidonychargocometa,  o  o(p  petyt&ovtt- 
XetpyouepiiTijci  bei  Aristophanes,  Hippokr. 
u.  A. :  ein  Charlatan,  der  die  Finger  bis  zu  den 
Nägeln  mit  Ringen  besteckt,  also  etwa:  lächer- 
licher Charlatan;  v.  otppxytc,  das  Siegel,  der 
Siegelring;  Onyx;  apyte,  weiss,  (ob  viell.  apyvfo<y 
s.  Argentum,  gemeint  ist?)  u.  nopta,  xo/totoo,  schmük» 
ken,  (prahlen  mit  Schmuck.) 

aphygmatödes,  a<pvy  tiarotdiic*  —  sphygmödes. 

Sphygme,  »'  a<pvyp.^%  =  Sphygmus,  nicht  = 
Cacorrhythmus ! 

sphygmicus,  9<ßvy/iJxoc*  zum  Fnlse  gehörig,  da- 
von abhängig;  auch:  die  PuUlehre  betreffend;  v. 
Sphygmus.  —  Doctrina  sphygmfea,  besser : 
Sphygmologi  a. 

Sphygmocephälus,  ==  Crotaphium;  v.  Sphygmus 
u.  Cephale. 

sphygmödes,  eQvyuudiie,  o<Pvyp*r»t  »c,  9Q11- 
y/urrositfj«  etc.,  pulsirend,  pulsähnlich ;  v. 
Sphygmus  (u.  EWof.) 

Sphy  gmogra  phi  a,  1)  die  Beschreibung  des 
Pulses;  2)  die  Zeichnung  des  Pulses  nach 
seinen  Intervallen,  Erhebungen  usw.;  v.  Sphygmus 
u.  Gräphe  etc. 

Sphygmologia,  die  Pulslehre;  v.  Sphygmos  u. 
Logos. 

S phy gmometrum,  ein  Pulsmesser,  ein  Werk- 
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»eng  zur  Bestimmung  der  Frequenz  des  Pulses  bin- 
nen einer  gegebenen  Zeit;  v.  Sphygmosu.  Metrum* 
Sphygmos,  Sphygmus,  o"  9<pvytioc,  V  o<f>vyfC7f, 
der  Puls;  v.  eQvgv,  fut.  atpv^ia,  pulsiren,  wieder- 
holt  schlagen;  die  t>-Form  y.  a<P*go>y  (<r<p*iau .') 
o(px&aM,  nm  sich  schlagen,  unruhig  sein;  vgl.  Spha- 
celus  etc.!    Sehr  gut  sagt  Aristoteles:  *°To  xipx 

S  p  hy  gm  oscopium  ,  1)  =  Sphy  gmometrum; 
2)  eine  Vorrichtung,  den  Puls  mittelbar  durch  Er- 
schütterung zwischenliegender  Körper  zu  beobach- 
ten,  wio  z.  ß.  in  China  Sitte  ist;  v.  Sphygmos  u. 
Scöpe. 

Sphy  \is,  ij  <j<pv%icy  genit.  — tuft  —ioc,  — loa,  — is, 

=  Sphygmus.  , 
Spfco,  i)  die  Aehre;  2)  eine  Binde,  welche  nach 
dem  Anlegen  eine  Art  von  Aehre  bildet;  nahe  ver- 
wandt mit  Stachys,  woraus  es  bh-is* durch  Ue- 
bergang  des  t  in  p  (s.  die  ßemerkk.  über  2',  auch 
pente  u.  die  Einleitung!)  und  des  d  in  i  ent- 
stand. —  Ob  da«  Teutsche:  "spitz,  Spitze"  da- 
her stammt? 

Spilanlhus,  eine  Flecl  en- Blume?  v.  Spilos  u. 

Anthos.    S.  das  allg.  med.  Wb. 
spilödes,  (j  TtK  u  d tj  i,)  einem  Muttermal  ahnlich; 

v.  Spilos  n.  Ettet. 
Spilöma,  to  G-rrikw p.ct,  der  Fleck,  Schmutz; 

das  Muttermal;    v.  amXow,   Flecke  machen;  s. 

Spilos. 

spilomatlcüs,  passender:  spilodes. 

Spilos,  o  avTs.oc,  derFleck;  Schandfleck;  Schmutz; 
bei  Neuern:  das  Muttermal;  Ableitung  würde 
hier  zu  weitläuftig  werden  u.  ist  wol  unnüthig  — ? 

Vergleichen  darf  man  wol  damit  das  Arab. : 

oder  (fssel  oder  feschel),  träge»  schlecht, 

schmutzig,  niedrig  denkend ! 
Spilösis,  7/  uviXwa  ic,  eig.  die  Befleckung,  Be- 
schmutzung ,  bei  nachlässigen  Schreibern  =  Spi- 
löma. 

Spinthärinx,  Spinthärix;  e. : 

Spinther,  ©  vxivdrip,  jf  atri  vSapiy%,  itr  iv  •&  et  p  i£, 
der  Funken;  eigentl-  dasselbe  Wort  mit  Scintillal 
Scheint  fast  durch  den  Laut  das  Funkensprühen 
nachzuahmen ! 

Spintheris  mus,  o  cicivSrti  j>jff'/ftfj  das  Funkes- 
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sprühen;  bes.  das  (Andern  sichtbare!)  Aasfahren 

von  Funken  aus  den  Augen,  wovon  V ar aoolsus  (Paramir.  tr. 
3,  9.),  Plempius  (Ophthaimograph.  Lib.  4.  ProbL  21.),  'WiU  v 
Iis  (Anima  brutor.  P.  1 »  15*)  üuler  den  Benennungen  von  Scin- 
tillatio,  CoruscattOt  Spinther  ismus  sprechen,  u.  wovon  der  Verf. 
selbst  eine  durchaus  unzweideutige  Beobachtung  machte;  v.  oiuv- 
thßJfa,  (mi*&rß<auCfi> ,  Funken  sprühen;  s.  Spinther, 

Spiritherometrum,  der  Fnnkenmesser,  das 
Spint  hero  meter,  ein  Werkzeug  zur  Messung 
der  Stärke  der  elektrischen  Funken;  y.  Spinther  u. 
Metrum. 

Spira,  Spera,  jj  airstpoc,  etwas  Gewundenes, 
Geflocntenes,  Zusammengezogenes:  die  Win- 
dung, ein  Schnecken  gang,  ein  Seil!  eine 
Spiralfeder  usw.  1  v. airxto,  (creepoo,  vvupoo,  cvspu,) 
GT&tpwetc,  (zusammen.)  ziehen,  (zusammen winden 
öder  wickeln  usw.)  ;  s.  unter  Spasmus,  vgl.  Sphaera, 
Sparganoff  etc. ! 

•  pirälis,  Cftpotisc,  aus  mehren  gewundenen  Gän- 
gen, (Schneckengängen)  bestehend,  Spiralfeder- 
förmig;  v.  Spira. 

spirödes,  spiroides,  cv  eipostinc*  o*rsipa>d>*, 
=  spiraifj;  v.  Spira  u.  EMqc.  —  Canalis  spi- 
TtiideSj  bei  Chaussier:  der  sogen.  Aquaedu- 
ctus Fallopii. 

Spithäma,  9  tScc fty,  die  Spanne;  v.  <rx*»%  (<nr*a>» 
arnoa ,  artgto ,  <rndu ,)  auseinanderziehen  ,  spannen. 
Deutlich  verwandt  mit  den  Teutschen:  spannen, 
spinnen  usw.! 

spithameus,  spannenartig,  spannengross; 
v.  Spithama. 

Splanchna,  t«  <nrA*y%va,  die  Eingeweide} 
plur.  v»  Splanchnon. 

splanc  hemph  racticus,  an  Ueberfüllung  u.  Ver- 
stopfung der  Eingeweide  (bes.  ihrer  Gefässe)  lei- 
dend, dadurch  entstanden  usw.;  s.: 

Splanchemphraxis,  eine  Ueberfüllung  u.  Versto- 
pfung der  Eingeweide,  bes.  ihrer  Gefässe 5  v. 
Splanchnon.  u.  Emphraxis, 

Splanchneurysma,  eine  krankhafte  Ausdehnung 
u.  Erweiterung  der  Eingeweide ;  v.  Splanchnon  u. 
Eurysma. 

Splanchnica,  r»  tfTAayj^vi*«,  De*  Hippokr,  u. 
Dioskorides:  Mittel  gegen  Krankheiten  der  Ein- 
geweide, bes.  des  Unterleibes;  v. :  *. 

splanchnicus,  <rxk*yxv**0f9  die  Eingeweide  be- 
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treffend,  da»n  gehörig,  davon  herrührend,  für  sie 
bestimmt  usw.;  v.  Splanchnon. 

Splapchnidium,  Splanchni»/«  m,  Splanchni- 
um,  to  ö"B-Aay%v*ehcis  kocy%v  iov9  .ein,  kleines 
Eingeweide;  bhuin.  v.  Splanchnon. 

Splanchnodyne,  ein  Schmerz  in  den  Eingeweiden $ 
v.  Splanchnon  u.  Odyne. 

Splanchnographiä,  die  Beschreibung  der  Einge- 
weide; v.  Splanchnon  u.  GrÖphe.         "  3 

aplanchnographicus,  splanciinogräphus,  die 
Splanchnographie  betreffend,  sich  damit  beschäfti- 
gend usw.;  s.  Splanchnographiä. 

Splanchnolithiasis,  die  Bildung  von  sog.  Stei- 
nen in  den  Eingeweiden ;  s. : 

Spianchnolithus,  ein  sog.  Eingeweidestein, 
ein  in  innern  Theilen  gebildetes  hartes  s( einartiges 
Concrcment;  s.  Splanchnon,  Lithiasis,  Lithos. 

Splanchn^olugia,  die  Eingeweidelehre;  v» 
Splanchnon  u.  Logos.  > 

6  planch n ologicu 8  ,  splanchnolögus,  die  Ein- 
geweidelehre betreffend ,  dazu  gehörig  usw.;  v. 
Splanchnologia. 

Splanchnoljfsis,  die  Erschlaffung,  Lähmung,  (Auf- 
lösung? Zertrennung?)  der  Eingeweide;  v.  Lysis 
u.  Splanchnon. 

aplanchnolytlcus,  an  Erschlaffung  oder  Lähmung 
der  Eingeweide  leidend,  davon  herrührend  usw.;  v# 
Splanchnolysis. 

Splanchnon,  ro  <rir \*y% vor,  ein  Eingeweide; 
nahe  verwandt  mit  Spien,  so  wie  es  von  einer 
Seite  mit  vX*<r<Tw,  vktywy  irXotyyta  etc.,  vgl.  Plastica, 
von  einer  andern  Seite  mit  vkxvsw,  vgl.  Planeta  etc. 
verwandt  scheint.  Splanchnon  wäre  demnach: 
was  sich  der  Breite  nach  ausbildet  und  nach 
mehren  Seiten  hin  erstreckt.  Das  vorgeschlagene  8 
kann  sich  leicht  zur  Bezeichnung  (oder  gleichsam 
Nachbildung!)  des  Glatten,  Glänzenden,  Schlüpfri- 
gen, Schmierigen  eingefunden  haben. 

Splanchnopathia,  ein  Leiden  der  Eingeweide;  v. 
Splanchnon  u.  Pathos. 

splanchnopathicus,  an  Eingeweideübeln  leidend, 
davon  herrührend  usw.;  s.  Splanchnopathia. 

Splanchnophtharsis,  eine  Verderbniss  oder  Ver- 
letzung der  Eingeweide;  v,  Splanchnon  u.  Phtharsis. 

splancfinophtharticus,  Girkny xvoQ daprixoc, 

Kraus  ;  Gr.  eijm,  med,  Lexikon.  49 
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den  Eingeweiden  schadend,  dieselben  verderbend, 
—  verletzend  n'sw. ,  aber  nicht:  =  üplanchnu- 

Shthartus!  s.  tfplanchnophthnrsis;  (pdxpnxQCi  ver- 
erbend, zerstörend  usw.,  vgl.  Phthora,  Phthiria- 
sis etc. 

s  planchnoplilhartus,  ff-rkayxvoQS  utpro  c»  an 
Verderbniss  der  Eingeweide  leidend,  dadurch  ent- 
standen ,  sich  darauf  beziehend  usw. ;  s.  Splanchno- 
phlharsis;  (päaproc,  verdorben,  zerstöhrt;  vgl. 
Phthora,  Phthcir  clc 

Splancljno  phthora»  eine  Verderbnis»  der  Einge- 
weide, bes.  das  chronische  Leiden  derselben ;  v. 
Splanchnon  u.  Phthora.  1 

Splanchnoscopia,  die  (Beschauung  und)  Untersu- 
chung der  Eingeweide;  v.  Splanchnon  u«.  Scöpe. 

splanchnoscopicu  s  ,  s pla  n c h n o s c opus  ,  die 
Splanchnoskopie  betreffend,  sich  damit  beschäfti- 
gend usw.;  s.  Splanchnoscopia. 

Splanchnosympathla,  der  Consensus  aller  oder 
einzelner  Eingeweide  unter  sich  oder  mit  andern 
Theilen,  z.  11.  mit  der  äussern  Haut,  mit  den  See- 
lenthätigkeilen;  v.  Splanchnon  u.  Sympathia. 

splanchnosympathicus,  einen  Consensus  zwi- 
schen oder  mit  den  Eingeweiden  bewirkend,  den. 
selben  befördernd,  von  Consensus  oder  Mitleiden- 
schaft zwischen  einzelnen  Eingeweiden  unter  ein- 
ander oder  mit  andern  Theilen  herrührend,  einen 
solchen  betreffend  usw.;  8.  Splanchnon  u.  sympathieug. 

Splanchnotöme,  Splanchno  tomia,  die  wissenschaft- 
liche Zerlegung  der  Eingeweide;  v.  Splanchnon  u. 
Tome. 

«planchnotomicus ,  splanchnotömug',  die 
Splanchnotomie  betreffend,  sich  damit  beschäftigend 
usw.;  s.  Splanchnotöme. 


Lien  l 

Splenalgia,  der  Milzschmerz,  das  Milzweh; 
der  Milzstich;  die  Milzkrankheit;  Engl,  the 
spieen  (dhe  splin)!  v.  Spien  n.  Algos, 

splenalgicus,  an  Splenalgie  leidend,  dadurch  ver- 
ursacht usw.;  v.  Splenalgia. 

Splenectäma,  =  Splenoparectama;  s. : 

Spleuectasis,  ss  Splenoparectasis;  v.  Spien 
u.  Ectasis. 
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Splenectome,  Splenect  omia  •  das  Ausschneiden 
der  Milz!  der  Milz  schnitt;  v.  Spien  n.  Ectome. 

Spien elcosis,  1)  das  Verschwären  oder  Verei- 
tern der  Milz;  2)  das  Milzges  ch würj  v.  Spien 
u.  Helcosis. 

splenemphracticus,  an  UeberfüIIung  (u.  Ver- 
stopfung?) der  Milz  leidend,  dahin  gehörig,  da- 
durch entstanden  tfsw. ;  v. : 

Splenemphraxis,  die  UeberfüIIung,  (Verstopfung?) 
u.  Auftreibun^  der  Milz,  Milzgesch  wulls  t;  v» 
Spien  u.  Emphraxis. 

Splenfes,  ol  aickyvsG)  die  Milzsucht;  Engl,  the 
Spleenl  —  plnr.  v.  Spien  5  hat  jedoch  nur  in  G  riech. 
Schriften  jene  Bedeutung. 

Splenetica,  =  Splenica;  v. : 

»plencticus,  =  splenicus;  v.  Spien. 

Splenia,  =  Spleniola. 

Splenica,  tx  OTtkrjviHot^  Milzmittel;  v.  splenicus< 
Spie  nie  terus,  die  Milzgelbsucht,  ein  (wirkli- 
ches oder  vermeintliches)  Milzleiden  mit  missfarbi- 
gem Ansehen  der  Haut;  v.  Spien  u.  Icterus« 

splenicus,  ffv Ajy vikocy  die  Mijz  betreffend,  dazu 

Gehörig,  darauf  wirkend,  auch:  an  Milzsucht  lei- 
end  usw.;  v.  Spien. 
Splenii  (muscali),  s«  unter  splenius. 
Spleniola,  Splenia,  Spleniscus,  Spleniumy 
to  avKijv tov,  0  <?irk tjvighoc,  die  Compresse,  bes. 
die  lange  oder  sogen.  Longuette;  gleichsam  Di- 
min.  v.  Spien!  wegen  der  langgezogenen,  manchen 
Milzen  ähnelnden,  Form, 
spleniticus,  Splenitis  betreffend,  daran  leidend,' 
davon  herrührend  usw. ;  v.  Splenitis. 

Splenitis,  jetzt:  die  Milzentzündung;  eig.  ist 
aber  fsx"Kii\vXriQ  das  Foemin.  v.  avfaivtTTjc*  u.  bedeu- 
tet: zur  Milz  gehörig,  davon  abhängig,  daherkom- 
mend usw.,  u.  so  nennt  Hippokr,:  if  aic Ktj vtrif 
((Pksyf/)9  eine  bestimmte  Ader  an  der  linken  Hand  u. 
die  derselben  entsprechende  an  der  rechten  Hand r 
Ü  yrotriTif  ((pKa-J/)!  Galen  bezeichnet  dagegen  mit 
(TvkjfviT ic  (voueoc)  n.  tjicxrTnc  (veveoe)*  chronische 
Anschwellungen  der  Milz  u.  der  Leber;  übrigen» 
vgl.  Spien  u.  iritis. 

Spien  1  um,  s.  unter  Spleniola. 

splenius,  riemenformig;  v.  Splenium  etc.  — 
Splenii  (rausculi)  capitis  oder  colli,  die  rie^ 
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menförmigen  Muskeln  des  Kopfes  oder  des 
Halses,  bei  Bartholin,  Bidloo, JViuslow 
Splenocele,  der  Milzbruch;  v.  Spien  u.  Cele. 
Splenographia,  die  Beschreibung  der  Milz*  v- 
Splen  u.  Gräphe.   die  Spleno- 

"  USW.} 


aplenographicus  ,  sp Jen  o gräp h  un die  S 
^aphie  betreffend,  sich  damit  beschäftigend 
v.  Splenographia.  ' 
Spjenologia,  die  Lehre  von  der  Milz,  die  Milc- 

lehre,'  v.  Spien  u,  Logos.  '  t 

»plenologicus,  splenolögus,  die  Splenologie  be- 
treffend, sich  damit  beschäftigend  usw.  5  s.  Sple- 

nologia.  '  , 

Spienoncia,  bei  Französ.  Schriftstellern:  = 
Splenoncus,  die  Milzgesch  wullst}  v.  Spien  u. 

Oncus.  ».      .     ,  , 

Splenoparectäm  a.  eine  ubermassige  Ausdehnung 
der  Müs,  (nämlich  das  Ausgedehntsein  selbst!) 

Spleu  n.  Parectam».  Jedoch  scheint  Splenoncus  richtiger, 
weil  Parectasis,  Parectama  mehr  eine  Ausdehnung  in 
die  Breite  bezeichnen. 

Splenoparectäsis,  1)  die  Entstehung  und  Aus- 
bildung des  Splenoparectama;  2)  bei  nachlassigen 
Schriftstellern:  =  Splenoparectama}  v.  Spien  u. 

Parectasis.  ....        .  ... 

Splenophraxia.  Splenophraxia,    bei  Altb»rt  uunchug 

statt:  Splenemphraxis. 

Splenorrhagia,  der  Milzblutflnss;  eig«:  ein 
TMilzriss!  s*  Spien  u.  Rhäge,  Rha^a. 

Splenotöme,  Splenotomia,  die  kunstgemasse 
Zerlegung  der  Milz;  v.  Spien  u.  Tome. 

splenotomicus,  aplenntömus,  die  Splenotorme 
betreffend,  sich  damit. beschäftigend  usw.}  s.  Spie- 
notome. 

Spodites,  0  inrodirjff  («pro«),  das  Ascbenbrod; 
unter  heisser  Asche  gebackenes  Brod;  v.  Spodos. 

Spodlum.  to  axeStov,  1)  eig.:  kleine,  feine  leichte 
Asche,  als  Diniin.  v.  Spodos;  2)  sonst  nannte  man 
so  das  bei'in  Rösten  verschiedener  Zinkerae  sich 
sublimirende  unreine  Zinkoxyd,  der  Ofen- 
bruch. 

spodius,  ovodtoe,  =  spododes. 

spodo-,  bezeichnet  jetzt  in  Zusammensetzungen,  bes. 

bei  Botanikern:  aschfarbig}  also:  =  spododes; 

ist  ^tber  zunächst  gebildet  v.  Spodos. 
spododes,  spodöldes,  o-tfeJos«  axojmtn, 
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ortiiof,  aschfarbig}  ascheua  rtig;  aschig; 
v.  Spodos  u.  EMoc. 
Spodos,  p  aTotfoc,  1)  die  Asche;  2)  die  MetaU- 
aschej  in  spatem  Zeiten :  der  Metall  kalk}  jetzt: 
das  Metalloxyd;  (jedoch  ete.  nur  insofern  es 
mittelst  trockner  Hitze  bereitet  ist!)  3)  der  feine 
Staub.  —  Scheint  verwandt  mit  Psammus  usw., 
da  S  und  P  so  häufig  versetzt  werden.    Einige  er- 

iuneru  noch  nn  ajioi'iij,  (Flciss,  Eifer.)  oxovdivw,  flelssig  (eifrig) 
»ein,  weil  o.iodout ,  (den  Staub  abschlagen;  ilri»sig  schlagen  j  mit 
Asche  bestreuen  usw.)  in  einigen  Bedeutungen  damit  übereinkommt. 
Aud^rc    wollen    es   vom  liebr.  (zäphad),   fest  abhängen, 

Arab.:  lXXad  (8»fafla  oder  safd  =  »'fad?),  rerb'uidrn  ,  herleiten, 
in  welchen  'Wörtern  allerdings  die  Wurzellaute  dieselben  sind, 
w.ihrend  die  Bedeutungen  manches  wenigstens  auf  Staub  Hia- 
-weisende  haben. 

Spondylalgia,  der  Wirbels  c hm e  rz,  Schmers 

in  den  llückenwirbeln;  v.  Spondylns  u.  Algos. 
Spund ylarthrocuce,  (kürzer ;  Spondylocacef) 

eine  Krankheit,  bes.  Caries  der  Rückenwir- 
bel und  daher  rührende  Verrenkung,  Verdrehung 

usw.  des  Rückgrats;  v.  Spondylus  u.  Arthrocace. 
Spondylexarthresis,  =  Spondylexarthrosis. 
spondylexarthreticus,  gewöhnl  :  spoudylex- 

a  r  t  h  r  o  t  i  c  u  s. 
Spondylexarthrosis,  die  Rücke nwirbelve r- 

renkung;  v.  Spondylus  u.  Exarthrosis. 
spondylexart  hr  oticus,    mit  Spondylexarthrose 

behaftet,  dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  s. 

Spondylexarthrosis. 
•  pondylicns,  die  Wirbel  "betreffend,  dazu  gehörig, 

davo.i  herrührend  usw.;  v.  Spondylus. 
Spondylitis,  genit.  — Jdis,  eine  Entzündung  eines 

oder  mehrer  Rückenwirbel,  Wirb  clentzün  d  ung; 

v.  Spondylus;  vgl.  Iritis. 
Spond^locäce,    eine    Wirbelkrankheit,  = 

Spondylarthrocace. 
Spondylopathla,  ein  Leiden  (eine  Krankheit)  der 

VVirbel,  eine  Wirbelkrank heitj  v.  Spondylus 

u.  Pathos. 

spondyiopathicus,  an  den  Wirbeln  leidend,  durch 
Krankheit  der  Rückenwirbel  verursacht,  dazu  ge- 
hörig usw. ;  v.  Pathos  u, : 

Spondylus,  6ov9v6vkoc,  Alt.  ctpovivktc,  der 
Wirbel,  Rückenwirbel,  Vertrbra;  auch: 
der  Wirbel  auf  dem  Kopfe,   Vertex*,  der  sog. 
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Quirl  der  Doldenpflanzen,  Vertic}Llui\  etc.  Hip- 
pokr.  nennt  vorzugsweise  den  zweiten  Hals- 
wirbel eirovivkoc,  wegen  der  durch  ihn  bes. 
begünstigten  Drehung  des  Halses«  Das  Wort  ist 
nahe  verwandt  mit .  wvdvhoc ,  (aHovjfvkec?)  s.  Condy« 
lus  u.  die  Bemerkk.  unter  K.  u.  P. 

Spongi,  ol  aroyyotf  geschwollene  Drüsen  am  Hal- 
se; plur.  v.  Spongos. 

Spongia,  y  ciroyyiä}  6  ciroyyoc,  Att.  *<poyyoc, 
(Funsus!)  der  Schwamm.  Ableitung  ist  schwie- 
rig :  die  Alten  leiten  arroyyoc  v.  avuu  ro  vypw,  Feuch- 
tigkeit anziehen»  aQoyyoc  aber  v,  vQiyyoßai ,  (e(poy- 
yopxi,  vgl.  Sphinx!)  sich  einschnüren  lassen,  wol 
nicht  sehr  passend  ab 

Spongiöjwr,  spongodes,  spongoides,  criroy- 
yositifc,  eroyyotiijc,  schwammig,  spongiös,$  s. 
Spongia. 

Spongos,  s,  Spongia. 

Spougösis,  der  sog.  Glieds c h warn m ;  vom  nicht 
vorhandenen  Zeitwort  GvoyyQU,  wie  Plilosis  v.  *r/- 
ho»  etc.;  s.  Spongia. 

Spora,  1)  j  <7Topa,  das  Säen;  die  Saat;  die  Zeu- 
gung; das  Erzeugte,  das  Kind;  2)  in  der 
neuern  Bot.:  die  Keime  der  Pilze;  v.  ex&ipu 
etc. ,  s.  •  - 

•  poradicus,  ffiröp*rf/xoc,  <nro/>«c,  zerstreut, 
einzeln  liegend,  einzeln  -vorkommend;-  v.  vrupoo 
(tfroftf  etc  )  umherstreuen,  s.  Sperma,  —  Morbi 
sporadici,  al  voeo*  Giropctii*  »t  oder  <rirop<x$sc, 
die  (gewohnlich)  einzeln  vorkommenden  oder  spo- 
radischen Krankheiten,  im  Gegensatz  acc 
epidemischen. 

Sporangidium,  eig.  j.  ein  kleines  Samcngefäss; 
daher  in  der  neuern  Bot.:  das  Samen  säulchen 
(Columnüla)  der  Laubmoose,  =  ein  dünner  fa- 
denförmiger Körper,  welcher  mitten  durah  die 
Büchse  geht  und  an  dem  Samen  befestigt  isc.  Bei 
der  Kapsel  nennt  man  ihn  das  Säulchen  {JVHU 
denow),  —    Von  Spora  u.  Angidion. 

Sporangium,  oder  richtiger:  Sporangium,  i) 
eig.,  wie  Sporangidium:  ein  kleines  Sa  men- 
ge fäss;  2)  in  der  neuern  Bot« :  die  Sackfrucht, 
(sagen  wenigstens  IVilldenow  U.A.,  eig.  sollte  es 
*wol  heissen:  der  Fruch  Is  a  ck?)  =  die  Fruclit- 
hülle  der  Kryptogamen,  (jedoch  nur  der  H  omaU 
iophyllen,)  eine  dünne  mit  Samen  gefüllte  Haut* 
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«' 

die  sich  nie  von  selbst  öffnet  und  deren  Samen  erst 
'  nach  Zerstörung  der  Hülle  durch  die  Witterung 

usw.  keimen  können;  v,  Spora  u.  Angion 
Sporidium,  1)  eig.  der  kleine  Samen,  das 
.  Sämcbcn;  2) in  der  neuern ßot.  bes  :  die  Früchte 
der  Pilze  (wegen  ihrer  Kleinheit);  3)  bei  de 
Candolle  und  Kurt  Sprengel  (Wissenschaft!. 
Pflanzenkunde ;  Lg  1820.  S.  lÜO.j  offenbar  unrich- 
tig statt:  Peridium  und  wahrscheinlich  nur  zuT 
fällig  damit  verwechselt?  —  Diinin.  v.  Spora. 

Spormus,  le  sporme  bei  h&gin  etc.  (Uicuonu.  de  incel.)  un- 
richtig: statt:  'Spora  oder  Sp  oi-os. 

sporophörus,  Samen  tragend,  Samen  enthaltend; 

v.  <pepuf  ((Pope*),)  3,  feto  etc.,  u.  v. :  , 
Spöros,  o  aicopoC)  =  Spora. 
Squilla,  =  Scilla,  Scylla. 

Sta  chypteris,  plur  :  S tachy pter ides,  der  Aeh- 
renfarrn;  v.  Pteris  u.: 

Stachys,  o  <7r*%v$,  «ffr«%y;,  genit.  —  voc9  die 
Aehre  (der  Gräser,  des  Gelraides;j  nahe  verwandt 
ii.  eig.  dasselbe  Wort  mit  S  t  a  p  h  is,  S  tap h  y le, 
Spieai  —  .  Jedoch  scheint  es  auch  verwandt  mit 
err/^«,  stechen!  s.  Stixis,  Slibium  etc.  etc.!  Um  so 
mehr,  da  das  Hebr.  jfp^  (thäka),  schlafen,  hinein. 

schlagen  ( Nagel  udgl.),  stechen,  wegen  der  nahen 
Verwandtschaft  des  f]  mit  den  Zischlauten,  fast 
dasselbe  Wort  mit  sehr  ähnlicher  Bedeutung  bildet. 

Stadium,  ro  cratJjov,  eig,  die  Renn  bann  oder 
vielmehr  der  dazu  abgesteckte  Raum;  daher: 
Zeitraum,  Periode  usw.;  v.  <ttx(o,  hrywf  stehen, 
stot  vgl.  Stamen  etc.!  —  Stadt  a  morbi,  die  ein- 
zelnen bestimmten  Krank  hüitszeiträume, 
Krankheitsperioden. 

Stagnia,  ro  cToty^a9  genit.  —  *rocf  — ätis,  =  Sta- 
lagma. 

Stagön,  $  <rr«y»v,  genit.  —  opoc,  1)  der  Tropfen; 
v.  <iTag»,  tröpfeln,  s.  Stalagma  etc.  etc. ;  2)  das 
Eisen  usw.;  s.  Staun  um  etc.! 

stalacticus^  <rr a kotxrixoc ,  gern  oder  viel  trö- 
pfelnd; v.  tfrotkxKTigu ,  gern  tröpfeln,  geneigt  sein* 
zum  tröpfeln:  s. :  , 

Stalactites  (lapis),  der  Tropfstein;  s. : 

stalactos,  <rrcck&xTüG,  oravroc,  tröpfelnd;  was 
durch  Tröpfeln  entstanden  ist;  z.  B.  Lapis  sta- 
lacticus  oder  S  t  ala  ctite s;  s. : 

Stalagma,  ro  <rr x\»y p<*7  ffray/t«,   genit.  — arc^ 
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— Stia y  das  Tröpfelnde,  Abgetröpfelte,  das  Destil-r 
lat,  der  des  ti  Uirte  Spiritus,  ein  dcslillirles 
Wasser;  bei  nachlässigen  Schriftstellern  auch:  == 
Stalagmus  oder  Stalaxis;  v.  ar«^«»  ffr«A«^», 
tröpfeln. 

Stalagmites,  (Stalagmitis9)  in  der  neuem  Bot. 

ein  bekanntes  Pflanzengeschlecht,  dessen  (bis  jetzt 

allein  bekannte?)  Speeles :  5*.  Cambogia  oder  e'atn« 

bogiddes,  das  Gutti  liefert;  v. : 
Stalagmus,  Stalaxis,  oarxkayßQCy  ffr«y/t»c» 

V<yr«A.«^u,  <jr<x%iQy  das  Tröpfeln,  Ah  tröpfeln; 

das  D  e s  t i4 1  i r e n,  die  Destillation;  s.  Stalagiua. 

Stamen,  (»;' arxptv ,)  o'  ffrifjttfv,  genit.  ( — fr»«,)  — ovoe, 
— inis,  der  Staubfaden  in  Blumen;  v.  <trxa>,  stoi 
(»ar«»,)  tVr^jKJ,  aufrecht  stehen  (u.  stellen!),  sich  in 
die  Höhe  richten.  Beide  Griech.  Wörter  bedeu- 
ten eiff.;  der  Auf  eng  im  Gewebe,  die  Stäbe  im 
Geflechte,  um  welche  die  dilnnern  Ruthen  usw.  ge- 
flochten -wurden  usw. ,  weil  die  Allen,  weniger  sit- 
serisch  als  wir,  alle -dergl.  Arbeiten  stehend  ver- 
richteten, also  auch  Stamina  haben  mussten,  wo 
wir  Züge  brauchen.  —   Merkwürdig  stimmt  noch 

das  Fers.  (estäden),  stehen,  mit  dem 

Griechischen  und  den  bekannteren  Occidentalischen 
Sprachen  zusammen.  < 

St onntölum,  das  Stanniol,  die  Zinnfolie; 
Dimin.  v. : 

Stannum ,  o  x*<r  <r  its/joc,  »«rrjrspoc,  1)  bei  den 
Alten:  eine  Verbindung  von  Blei  und  Silber,  das 
sog.  Werkblei  oder  Werk;  2)  seit  etwa  dem 
4.  Jahrhundert:  das  Zinn;  wahrscheinlich  v.  ierra- 
vxtt  stare,  stehen,  stehen  bleiben,  gestehen 
(=  gerinnen)!  weil  beide  Arten  von  Stannum  leicht 
r,u  einer  festen  Masse  gestehen.  Jedoch,  wegen  der 
Leichtflüssigkeit,  vgl.  auch  Stagön  2.  — 
Auch  (©*  und  jj)  ar  xjivot ,  ein  Gefä'ss  zn  i'lüssigkei- 
ten»  scheint  der  Vergleichung  werth.  Eben  so  auch 
die  Diminutive  davon:  a rapv* p tov ,  «rrajitvitv, 
vrafLvtcxoc,  =  das  Gefäss  r03355  (zinzeneth),  2 
Mos.  16,  33.  —  Auch  wol  das  Teutsche:  Stanne? 
Staphis,  tf  <rra<Pi(,  <rra<Pt>  Aic,  die  Rosine,  ge- 
trocknete Weinbeere;  zuw  auch  Pfl.  mit  Früchten 
von  ähnl.  Form,  z.  B.  Delphinium  Staphit  -  agrial 
—  ist  gleichsam  verkürztes  Dimin.  v.  Staphylo. 
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Staphylagra,  eine  Zäpfchenzange,  ein  Zäpf- 
chen Ii  a  1 1  e  r  ;  v.  Agra  u.  : 

Staphylo,  jf  OT%(r>vkri)  die  Weintranbe;  die 
Weinbeere;  daher  bei  Hippokr.f  Galen  u.  A.  :■ 
das  geschwollene  Zäpfchen;  jetzt  gewöhn], 
das  Zäpfchen;  ote.  Dimin.  v.  arattyvc  statt  otxxvc, 
*.  Stachys!  Zur  Bildung  dieser  Wörter  mag  al- 
lerdings, wie  Riemer  will,  er*«,  frn/ai,  (aufrecht) 
stehen  oder  stellen,  beigetragen  haben,  so  das  Sta- 
chys, (Staphys,)  Staphylo  etwas  bezeichnen, 
das  aufrecht  steht  oder  gestellt  wird,  wie 
A  ehren,  Weinstöcke  usw.  Aber  zu  gewagt 
übertrügt  Riemer  die  Wörter  noch  auf  alles,  was 
an  dengl.  Stöcken,  Stangen,  Stützen  usw. 
wächst  und  hängt.  Sicher  schwebte  bei  der  Bil- 
dung jener  Wörter  <rr*<f«,  (gt*£o>,  s.  Stagma  etc.) 
tropfen,  träufeln ,  mit  vor  dem  Ceisle.  Auch 
Traube,  Niedorsächs.  Drube  u.  JJrufel  ist  mit  trau- 
Jeln  u.  tropfen,  wenn  gleich  auch  mit  Dryppa,  Dry- 
peta,  Dritppa  verwandt,  und  bei  unsern  Dichtern: 
^tropfen  blaue  Pjlaumen  herab!'  —  Sehr  sinnig  er- 
innert Riemer  zugleich  an  (utxü),  <rrsft>,  areßv, 
crtißaiy  artfißjty  <rr&fi£w,  <TT$p.(px£a>,)  arsju/3«^*',  stam- 
pfen, austreten  ;  <r  rs  p(p  »\ou  t  was  ausgetreten 
wird  oder  ausgetreten  ist,  wie  Trauben,  Ach- 
ten, Trebern  (—  Tr et- beeren?)! 

stfiphylicus,  (<tT*<pv\iwc,)  gewöhnl.:  staphylinus. 

Stnphyllno -pharyngeus  (musculus),  bei  Mar- 
fiagin:  Muse,  palato-staphylinus;  v.  £ha- 
ftynx  u  : 

stiphyllnus,  <ttx<PvXTvoc ,  zum  Zäpfchen  gehörig 
isw. ;  v»  Staphylo.  —  St  apliy  Unit  s  med  ins  (mu- 
sculus), bei  JVinslow:  =  Muse,  palato-sta- 
phylinus. 

Sliphyiis,  Staphylinm,  ro  <tt»(D  vAio  v,  y  <rra- 
(JvÄif,  1)  eine  kleine  Weintraube  oder  kleine 
"Weinbeere;  2)  eine  Rosine;  3)  die  Brust- 
warze! 4)  ein  Saugglas  für  Kinddr!  Dimin.  v. 
Saphyle. 

Stjp  hylod  ialysis,  dieErschlaf  fung  desZäpf- 
ciens,  das  foii.  Herabschiessen  dess. ;  nicht:  Ver- 
lczun"  des  Zäpfchens!  v.  Staphylo  u.  Dialysis. 

etajhylodialyticus,  an  Erschlaffung  des  Zäpf- 
c-ens  leidend,  davon  herrührend  usw.;  s.  Staphy- 
^  Uialysis. 

£ta>hylüma,  t-o  c  rx<p  v  Au/x«,  das  Traubenange, 
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» 

Staphylom,  (schon  bei  Galen,  Paul  Aegin., 
Aetius;)  v.  Staphyle ;  vgl.  Myocephalon. 
staphylomaticus,  mit  Staphylom  behaftet*  davon 

herrührend  usw.;  s.  Staphyloma. 
Staphy loncia,  la  s  taphy  loneie,  Gallicismus statt: 
Staphyloncus,  die  Zäpfchengeschwullst ,  also:  = 

Staphyle  bei  Hipp o kr.!  v.  Staphyle  u.  Oncus. 
Stasis,  37  arxatc,  die  Stockung,  z.  B.  die  wirk- 
liche oder  vermeinte  der  Säfte;    Stagnatio,  eig. 
Statiol  das  Stehen,  Stillstehen,  Stand,  Stillstand;) 
v.  ara»,  /arj?,u<,  still  stehen  machen,  stellen ;  stehen. 

Statt ca  (doctrina ,  Secepi»  oder  tjrurri/tji)  y  a r  xt  ixr„ 
die  Statik,  die  Lehre  vom  Gleichgewicht 
zwischen  verschiedenen  Dingen  ;  vgl.  Aerostalita, 
Ätmostatica,  Hydrostatica;  v.: 

staticus,  arx-ixcc,  1)  ein  Stillstehen  oder  eine 
Stockung  verursachend,  dazu  gehörig,  davon  her- 
rührend usw.  ;  2)  zum  Gleichgewicht  bringend  oder 
gehörend,  wägend  usw.;  v.  crxu  etc.,  s.  Stasis. 

Staüs,  falsch  stall:  i>lasis  oder  Statio. 

Status,  der  Zustand,  gerade  vorhandene  Bestand; 
v.  sto,  (oratt,  forqftt  etc.;  vgl.  Stasis!)  stehen. 

Staxis,  jjf  otx%i4,  =  Stalaxis,  Stalagmus. 

Stear,  to  GT&xp,  contr.  arijp,  genit.  gtixtos,  der 
Talg,  festes  Fett,  wiedasvonKüschen,  Ochsen  usw.; 
v.  gtxos,  areso,  larrifu,  stehen  (oder  gestehen)  machen. 
Auch  wir  sagen:  der  Talg  gesteht,  fän^t  au  zu  gestehen  oJe;-  zu 
stehen  bei'm  Erkalten.  Stamen,  Stannum  etc.     Als  Gegen- 

sätze vgl.  Piruelc,  Axungia,  Oleum  etc. 

Stearas,  genit.  — ätis,  nach  der  Französ.  cheiniscL cn 

Nomenclatur:  ein  fettsaures  Salz;  v.  Stear,  Tgl. 

Stearina  etc. —  Eig.  sollte  es  wol  Steatas  heissen. 
stearicus,  fettsauer;   v.  Stear,  s.  Stearina.  — 

Acidmn   stearieum   oder    margartcum,  die 

Fettsäure. 

Stearina,  Stearine,  Franz.  la  Stearine,  bei. 
Chevr  euil  undlira  eonnot :  le  suif  absolu,  der 
eigentümliche  Talgstoff,  eine  in  Nadeln  oder 
Sternchen  krystallisirende,  färbe-  und  geschmacklose, 
fast  geruchlose,  schmelzbare,  in  warmem  "Weingeist 
lösliche  Masse,  welche  in  Verbindung  mit  der  Eh'ine 
das  Fett  bildet;  v.  Stear;  viell.  wäre  Steatina 
richtiger? 

Steatas?  s.  Stearas. 

steaticus,  richtiger  als:  stearicus? 

Steatina?  SteaUne?  s.  Stearina. 

<  .  .  >. 
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steatinus,  GTtartvoc,  aus  Tal*  bestehend,  talgig; 
v.  Stear. 

Steatitc»,    1)  der  Speckstein;    2)  eine  Tal 
gesch wallst,  bes.  eine  allg.  Fettleibigkeit ;  ein 
allg.  speckiges  Wesen;  v.  Stear. 

Steatucele,  ein  sog.  Fettbruch  oder  Speck- 
bruch, eine  feste  Settgeschwullst  im  Hodensack  ; 
v.  Stear  u.  Cele. 

«teatödes,  <ftgxt*)6ii  c9  talgartig,  speckartig, 
speckig,  talgig;  v.  Stear  (u.  E?<fo$)» 

Steatöma,  to  <r  t a  xt  co  fix »  genit.  — aro<,  — atis,  1) 
«ine  Speick-  oder  Fettgescbwullst  (in  einem 
besondern  Sacke  oder  Balge),  das  Steatüm;  2) 
bei  Gr.  1 9n  u.  A.  auch:  eine  grosse  Fettleibigkeit 
überhaupt;  v.  Stear;  gt*&tou>  fut.  —vau,  fett  ina- 
chen, Fett  sammeln. 

steatomaticus,  mit  Steatöma  behaftet,  davon  her- 
rührend usw.;  v.  Stealuina. 

steatomatödes,  einer  Speckgeschwullst  ähnlich;  v. 
Steatöma  u.  EfJo$. 

st  eato  maf  osus%  =  steatomatodes. 

Steatornis,  der  Speckvogel,  der  Guaeharo;  ein 
sehr  viel  Fett  liefernder,  Körner  fressender  Nacht- 
vogel in  Südamerica  (nach  AI,  v.  Humboldt);  v. 
Stear  u  Ornis. 

Steatosis,  y  c  t*xt(ü  s  te ,  die  Talg  -  oder  Speck- 
bildun^;  die  Bildung  des  Steatöms;  bei  nachläs- 
sigen Auetoren  auch;  =  Steatöma;  v.  gtsxtq», 
s.  Steatöma. 

steganopödus,  richtiger: 

'StegänÖpüs  (avis,  opvw)  y  (TTsyxvorove,  genit. 
— ciocy  — ödis,  plur.  — o6t(t  — odes,  ein  Schwiin oir 
vogel,  ein  Vogel,  dessen  Fussglieder  mittelst  einer 
Haut  vereinigt  und  gleichsam  rund  umher  bedeckt 
sind,  als  Gegensatz  von  Schizopüs  (im  Nach» 
trage);  v.  vqvc,  s.  l*e$  9  u.  v.: 

ftegänos,  stegnos,  GTtyavoq,  otf'/i'oq,  bedeokt;  (durch 
Bedeckung  gepresst  ;)  verdichtet;  dicht;  .v  er  di  chten  d;  da- 
her: Xus  am  in  enge  zog  cu  und  ztisamiuenzieheud,  ad- 
«triugirt  und  adslringircud;  v.  arr/ot ,  tego!  oecyv^o) 
'etc.,  decken,  hedecken,  drückcu,  pressen;  davon  dann: 
CTtyrjf  oder  rtyrtt  Tantum,  Decke,  Dach,  oder  etwas  Zu- 
aainmenverbundeues ,  das  zum  Schutz  n.  zur  Decke  dienen  soll ! 
So  sind:  Stegnosis,  TecVum,  tätigere,  Tactus,  Decke,  Dach, 
T*ctula  oder  Tegula,  ISi.jdersüchs.  Teigel,  Ziegel  usw.  alle  nahe 
verwandt !  Auch  (trrtyuro*  ,  ariyrov ,  oruyvoP ,)  orayy  ov ,  Start' 
nnm,  etain,  JNiedersac'v.  Tennen,  Engl.  Tin,  Zinn  u. 
viele  ahoi,  gehören  hierher.    Vgl.  noch  StagSn  etc.! 
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Stegäsis,  9*  <rrfy«(7|<,   genit.  — wc«  —  to*. 
is,    das  Bedecken;  Verdichte»;  Zusam- 
menziehen; Verengern  usw.}  v,  <rr«yjc£»,  fut. 
—        8.  steganoi; 

StegnösM ,3/  arsyvueiCi  genit.  — s*$,  —  iof ,  —10s, 
-r-is,  das  Verdichten,  Verengern,,  starke  Zusam- 
menziehen usw.,  v.  Stefanos:  <n:*yvo«,.  fut.  — »ff,», 
verdichten,  -verengern  usw. 

Stegnotica,  tj*  er  sy  *#tix*,  zusammenzie- 
hende, verdichtende  Mittel,  Adstringentia;  v. 
crsyvw ,  4.  Stegnosis. 

Steir ösis,  1}  ers$pu<nc*  Sterilität* 

Stemon,  0  CTtjfiwv*  genit.  — evoc,  — önis,  =  Sta- 
mcriy  bes.  auch  in  der  neuern  Bot.  zum  Behuf  von 
Zusammensetzungen,  wie:  Calycostemönes  etc.; 
v.  (/Vraw,)  teriffii,  aufstellen;  s.  Stämen  etc.  etc. 

Stcnagma,  ro  arev  *y  n*%  der  Seufzer,  das  Ge- 
stöhn; v.  orsva^w,  fut.  — seufzen,  stöhnen; 
eig. :  sich  b  eeng  t  -fühlen;  s.  stenus.  » 

Stenagmus,  Stenaxis,  0  <rrsvay^pc,  1?  <ttsi»*«>- 
£1$  das  Seufzen,  Stöhnen  (als  subjective  Hand- 
lung, während  Stenagma  den  hörbaren  Seufzer, 
als  etwas  objectiv  Vorhandenes,  bezeichnet);  s.  Ste- 

na^ma.  ^  ^ 

Stenocardia,  die  sog.  Brust  bräune,  Angina 
pectoris  Jnglor. ;  eig.  Ii erz kle m  111  e!  v.  steuos  u. 
Osrdia. 

Stenochoria,  q  <jt*v*%u>h*i  die  Verengerung 
(eines  Raums);  bei  einigen  Neueren:  Verenge- 
rung oder  doch  enger  Zustand  der  Mutter-' 
scheide,  so  dass  Coitus  u.  Conception  unmöglich 
werden;  v.  stenos  u.  x»*00«»  der  Baum.  * 

Stenochoriäsis,  1)  =  Stenochoria;  bes.  in 
der  neuern  Bedeutung;  2)  falsch  statt:  Stenoco- 
riasis. 

•tenochoricus ,  ffTsvo%a>p©f,  eng,  an  Verengerung  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  s.  Stenochoria. 

Stenocoriäsis,  (tf  mvosop  i««f »)  1)  bei  Fegetius 
als  Pferdekrankheit:  Verengerung  derPupille; 
2)  aus  Missversteben  der  Erscheinung  aber  auch : 
schwaches  Gesicht!  v.  stenos  u.  Core;  —  3)  falsch 
statt:  Stenochoriäsis. 

Stenomycteria,  das  ßehaftetsein  mit  zu  engen 
Nasenlöchern;  v.  stenos  n.  Mycter. 

stenomyctericus,  an  Stenomykterie  leidend,  da- 
von herrührend  usw.;  Stenomycteria. 
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Stenopyra,  bei  Begin  etc.  n.  A.  falich  «alt:  Stheuopyr». 

Stenoramphae,  falsch  stall:  ' 

Stenorrhamphae  (aves),  die  Schmalge  h  na  bei, 
S  c  hm  alschn  übler;  v.  stenos  u.  Rhamphus. 

SteUorhynchus,  bei  Cuvier  .  Bumeril>  v.  Froriep  u.  A. 
falsch  statt:  Ä  »sJj«  'l 

Stenorrhynchus,  der  Gavial,  das  Ostindische 

■  ■  Krokodil ,  Laeerta  gangetica  Physiogr. ;  eig.  der 
Ensrüssel,.  Dünnrüssel,  wegen  der  Mandi- 
bula  elongata  subeylindrica !  v.  stenos  u.  Rhynchus. 

»tenos,  orsvoc,  Ion.  <ttsivoci  eng»  schmal,  klein? 
beklemmt;  ertvu,  ertvow,  fut  — w,  -«<x»,  veren- 
gern, sicher  verwandt  mit  steganos  etc.! 

Stenosis,  4  <xrsv«<u<,  =  Stegnosis-,  v.  arsvo», 

ffJnofi«graoiis ,  wahrscheinlich  nur  Schreibfehler  (aber  bei  ße'^i» 
etc.  mehrmals  wiederholt!)  statt: 

tttfnoftegnosis  ,  soll  bedeuten:  Verengerung  de»  Duct.  Stenou.;  e.ne 
sehr  üble  Zusammensetzung  aus  it«moB  oder  Stenou*  (wie 
St  Otts  on  sich  ebeu  nicht  paweud  iu  seinen  I.at.  Schnfteu  nannte), 
U,  ▼.  Stegnosis.  .  , 

Stenostomia,  der  enge  Zustand  des  Mundes  (oder 
anderer  Oeffnungen);  der  enge  Mund;  die  Mun d- 

klemme!  v. :  .  j 

stenostömus,  <rr  tvoaron  o€i  mit  engem  Munde 
(mit  engen  Oeffnungen)  versehen,  daran  leidend, 
davon  herrührend  usw.;  v.  stenos  u.  Stoma. 
Steno tes,  v  anvoTic,  genit.  — ?jroc,  — etis,  die 
EngeÄdie  Beklemmung;  Angst;  Verlegen- 
heit usw.;  v.  stenos. 
Steno thoräces,  Menschen  mit  enger  Brust;  s. : 
itenothoracicus,   mit  engem   Thorax  versehen, 
von  engem  Thorax  herrührend  usw. ;  v.  stenos  u. 
Thorax.  . 
»tenoticus,  verengert,  an  Verengerung  leidend; 

v.  Stenotes. 

Stentorophonicus,  Stentör  ophönns,  o  <ttsv- 
Topoipwve«,  eine  sehr  starke  Stimme  (Stentolr- 
stimme)  habend;  v.  Phone  U.  Stsvt  wp,  Stentor, 
ein  Grieche  im  Heere  vor  Troja,  der  50  andere 
überschrie  1 

Stenygrochoria,  tj'  <TTBi/uyf>o%a>{><*,  1;  —  bte- 
nochoria;  vom  Ion.  artvvypoe  statt  tjTsvoe ,  s.  ste- 
nos, v.  (TT»™«,  CTavvgu,  arevuyaty  otsj'üx»  etc.;.  2) 
eine  Stenochorie  von  oder  mit  Ueberflnss  von  Feuch- 
tigkeit; v.  stenos,  hygrns  u.  xu?x>  8-  Stenochorn, 

So°liessc  sich  wol  am  ciulachsien  der  Krieg  schlichten,  deu  die 
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Etymologen  nun  seit  beiläufig  2000  Jahren  wegen  dies»  Worte* 
iuhren. 

Slcra,  falsch  statt:  Uystera! 

Stereometria,  j/  CT*p$oß*rftx,  1)  das  Ausmes- 
sen  fester  (d.  h.  nicht  flüssiger),  solider  Körper 
oder  vielmehr  des  Raums.'  weichen  sie  einnehmen; 
2)  dio  Lehre  davon,  die  Stereometrie;  s.  Me- 
trum u. : 

Stereos,  crepsoc,  contr.  errt^oe*  (rocken,  starr; 
fest,  solidus ,  eine  bestimmte  Form  darstellend; 
auch:  dürr,  eingetrocknet,  hart;  wüst,  unfrucht- 
bar usw.;  man  will  es  v.  <rr*»,  lerqfti,  stellen,  ate- 

s  hen,  (<xr«s/>of,  gleichsam  steherig,  was  gern  oder 
gewöhnlich  steht!)  herleiten;  es  scheint  fast  bloss 
rauhe  p  -  Form  v.  artvof  oder  OTStvpcy  u«  »ich  zu 
diesem  zu  verhallen  wie  üürr  (=  dünn  n.  rauh!) 
zu  dünn  (u.  glatt)! 

Stereötes,  V  errspsor^f.  dieFesügkeit,  Starrheit; 
Dürrheit;  Magerkeit  usw. ;  v.  stcreos. 

atereotlcus,  mit  Uürrheit  behaftet,  durch  Dürre 
oder  Ausdörren  entstanden;  bei  Einigen  auch  mit 
Unrecht:  von  starren  oder  sog.  festen  Körpern  her- 
rührend; v.  Stereota. 

Steresis,  ij  ffTapTjGie,  die  Beraubung;  Wegnah- 
me, bei  Aristoteles:  dor  Gegensatz,  der  Rea- 
lität; v.  (vrepu,  arepia),)  empi^M,  crsptzxai,  be- 
rauben, eig. :  dürr,  wüst,  unfruchtbar  usw.  ma- 
chen; v.  stercos! 

•  tcretelectrictis,  soll  bedeuten:  durch  Beraubung  4er  Eleklri- 

citat  entstanden ;  könnte  aber  auch  fuissen:  trocken  -■'elektrisch, 
von  Elcktricttät  trockener  Kfirper  herrührend,  u.  ist  überhaupt 
unnatürlich- gebildet  aus  electrica*  u,: 

stereticus,  <rre/>*r<  xoe,  beraubend,  wegneh- 
mend, verneinend;  durch  Beraubung  oder  Weg- 
nahme entstanden;  s.  Steresis.  » 

•  teretodon  ticiu,  müsste  wenigstens  heisseo  :    o  d  ou  t  os  te  r  e  ti- 

cus!  soll  bedeuten  durch ' Zahwnali gel  entstanden;  v.  otfouc,  », 
Dens,  u.  stereticus. 
iterctoxjgcnTcus,  miisslc  wenigstens  lieisseu :  oxjgenioite- 
rclicus,  n.  würde  dann  doch  nur  bezeichnen :  des  Oxygeus  be- 
raubend; es  soll  «ho  bedeuten:  durch  O.xvyeuinaugcl  entstanden! 
s.  stefrticus  u.  Oxytrcnium. 

Sterilitas,  ij  erttpuaic,  die  Unfruchtbarkeit 

(bes.  der  Weiber);  v.  stereos  etc. 
Sternalgia,  ein  Schmer?,  im  oder  unter  dem  Brust- 

beiu,   bes.  "dio  sog.  /Jitgiiia  pectoris  Aiiglorum ;  \. 

Stcrnum  u.  Algos. 
S;  er nocleido mastödes,  Stör noclei domas toi" 

•  4 
*  ■ 
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dynla,  =  Stenoca 

Sternohyoideus  oder  besser:  Sterno-hyodes 
(musculus),  der  Brust  -  Zungenbeinmuskel;  müs*** 
^eig.  heissen:  Stern  uö  des!  v.  Sternum  u.  hyo< 

Sternomastüdes,  Sternomastoidcus 
las),  =  Sternocleidomas  todes, 

Ster nothyreo des ,  weniger  richtig:  Sterno 
reoideus  (musculus),   der  Kehlkopfnieder- 
zieher  oder  Brustbeinschildknorpelmus- 
kel; v.  Sternum  u.  Thyreodes  (cartilago). 

Sternum,  ro  (Trepvov,  das  Brustbein,  Sternum, 
eig.  der  (vordere)  feste  knochige  Theil  der  Brust; 
v.  <tt*p$oc,  areploG,  QTSptyiroci  creppoc  etc.,  s.  Stereos. 

stern uodes,  müsste  man  eig.  schreiben  statt  ster- 
nohyoideus! nämlich  aus  crepvou  u.  vatiqe  muss 
im  Griech.  noth wendig  cr&pvovüodrjQ  werden! 

Stethidium,  ro  gtii dr iS iov ,  eine  kleine  Brust» 
ein  BrüstcHen,  Brüstlein;  Dimin.  u.  Stethos. 

Stethodcsmis,  Stet  hodesmiüm,  ro  <7     3f  o  3  s- 


ffjwov,  7j  GT7i§o$&QjJHGy  eine  Brustbinde,  bei 
den  Alten  bes.:  eine  Binde  Herauf-  und  Her- 

vortreiben der  weibl.  Brüste;  wie  die  heutigen  Cor- 
sets!  v.  Desmion  oder  Desmis  u. : 
Stet  hos,  ro  «jrg/Soc,  genit.  — eoc,  —  ove*  1)  die 
Brust;  2)  der  Ballen  an  der  Hand,  der  Hak- 
ken am  F  risse  und  wol  überhpt:  das  Vorste- 
hende, z.  B.  ein  vom  Meer wasser  aufgeworfener 
Sandhügel,  eine  Sandbank,  v.  (ierxt*),)  krtipu 
etc.,  s.  unter  Stamen  etc.  etc.  Desshalb  scheint  das 
Wort  ursprünglich  nicht  =  Thorax,  wie  jetzt, 
sondern  =  Mamma  (vgl.  Stethodesmis!)  gegolten 
zu  haben?! 

Stethoscopium ,  ein  Stethoskop,  ein  Werk- 
zeug zur  Untersuchung  der  Brusthöhle  (z.  B.  das 
neuere  von  Laennec);  .s.  Stethos  u.  Scöpe  etc. 
Stethynion,  ro  aTySMiov,  =  Stethidion;  Di- 
min. v.  Stcthus. 
Sthenia,  ro  c^si/oc,  genit.  —  soc,  oSc,  die  Kraft, 
Stärke;  erhöhte  Lebcnsthätigkeit;  scheint  mit 
s  »  üos  u.  Stereos,  in  der  Bedeutung  starr,  fest,  ver- 

rc,  0  0  t  v  1 1 1*. ,   bei  deu  Alten 
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athenlcus,  <r$sv*po*,  athenisch,  in  (krankhaft) 
erhöhter  Thatigkeit'  begriffen j  v.  cSsvw  >  (<r3sva«, 
adsvecgm  etc.)  stark  machen,  stark  sein;  vgl.  Sthenia. 

S  t h e n  ojp  f  r a ,  das  stjienische,  oder,  synochi- 
sehe  Fieber;  s.  Pyretos  u. : 

Sthenos,  ro  ffdavoc,  «•  Sthenia* 

Stibium,  rotrrißt,  CTtfifit,  jjarifipn^  dasSpiess- 
glanz,  Stibium,  Antiinonium;  v.  crstßu,  (om- 
ßo)f  GTiirtVy  stipol  <TTs(pwf  cufttpw;  vgl.  Staphyle!  u. 
a.  verwandte  v.  Grocott  (ttsh  etc.)  fest  treten,  fest 
und  dicht  machen  ;  im  Med.  fest  werden  oder  sein« 

Zu  leicht  macht  es^  sich  Eustat^ius,  indem  er  das  Wort  gera- 
dezu als  Aegyptisch  bezeichnet.  Besser  fuhrt  Riemery  wenn 
auch  nicht  wörtlich,  auf  die  obige  Ableitung.  Doch  /muhet  er 
dem  frühten  Alterthume,  in  welchem  das  Wort  oüeubar  gebildet 
wurde,  wol  zu  viel  zu,  wenn  er  das  "Wort  aus  der  adstringi- 
renden  Wirkung,  die  Stibium  ohnehin  n'^cht  hat;  entstehen  lasst. 
•  Rohe  Völker  beoennen  Alles  nach  dem  ersten  sinnlichen  Ein- 
v  druck.  So  bekam  auch  Stibium  den  Namen  von  seiner  Sp Mü- 
digkeit oder  höchstens  von  dem  Stampfen  u.  Stossen,  das 
damit  geschehen  musste ,  ehe  es  als  Augenbrauen  schminke 
gebraucht  werden  konnte.  Die  verschiedenen  Bedeutungen  v.  <m- 
ßos,  avapost  oxiTtroq,  der  Fusspfad,  ausgetretene  Weg  usw. 
usw.»  so  wie  die  prä  teritiv  -  passive  Form  von  Stimmt 
scheinen  sehr  für  die  letzte  Ansicht  zu  sprechen. 

Stich os,  o  otixo€,  <rro%oc»  *toT%o'c*  ==  Stöch os. 

Stigma,  to  cr/y/t«,  genit.  — äto*,  — ätis,  1)  der 
Stich,  wie  oh stic h,  Nadelstich  oder  was 
diesen  ähnelt,*  daher  auch;  eine  kleine  Narbe 
usw.;  2)  die  Narbe  auf  dem  Pistill  in  iilu- 
men ;  v.  (err/y«,)  Grt£oot  fut  gti£oo,  stechen! 

Stigmatosteuiones  (plantae) ,  Pflanzen,  hei  denen 
die  Antheren  auf  der  Narbe  sitzen;  .v.  Stigma  u. 
Stemon. 

Sümatosis,  soll  heissen:  Blutung  aus  dem  mannl,  Glicde !  sehr  übel 
gebildet  aus  Styma. 

Stimuli,  to  (TriftpLi,  if  crtftßic,  =  Stibium. 

Stincus,  bei  Dumeril,  v.  Froriep  u.  v.  A.  falsch 
statt:  Scincus,  o'  Guiyxoc^  s.  im  Nachtrage. 
Blumenbach  hat  rieh! ig:  Scincus. 

Stirösis,  v  crtipuiTtc,  =s  St  erilitas. 

Stixis,  jf  <tt<J<{,  to  GTi%K*cci}  das  Stechen;  das 
Tattuiren,  (wie  an  den  Händen  der  G  riech.  Sol- 
daten geschah,  um  die  Leute  wieder  zu  erkennen! 
nach  Sextus  lfmpiricus;)  =  auch:  tfas  'Brand- 
marken, das  Interpungiren  usw.;  v.  ortguy  s. 
Stigma. 

Stizolobium,  die  sog.  juckende  Fasel,  Kuh- 
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kratze,  die  behaarten  Schoten  von  Dolichos 
pruriens  Bot.;  v.  crjjfo»,  stechen,  6.  Stixis  etc.  u. 
v.  Lobion  (also  eig. :  Stech  schote!) 
StoechlGma,  to  otoi%siu ft»\,  =  Stoechion;  v. 
crroi%6iow,  sich  mit  den  Elementen  beschäftigen;  s, 
Sluechion. 

Stoe  c  Ii  iometria,  (ij  afotxsiofiar  ptet?)  da«  Messen 
der  Grundstoffe  n.  die  Lehre  davon;  die  (chemi- 
sche) Eiern entenlchre;  s.  Metrum  u  Sloeclüon. 

stuechiometricus  ,  stöchiometrisch,  S  t  ö*- 
chiometrie  betreffend,  sich  damit  beschäftigend 
usw.;  v.  Stöchiometria. 

Stoechlon,  to  <TTOi%s"ov,  der  Grundstoff,  das 
Element;  jeder  erste  Anfang  usw.;  v. : 

Stoechos,  o  trro'i  o*ri%o$,  eine  Reihe  von 

Stiften,  Pfählen  oder  Buchstaben,  eine  Zeile,  Li- 
nie, Grundlinie,  Grundriss  usw.:  eig.  der 
einzelne  Stift,  Pfahl,  Buchstabe,  Punct,  de- 
ren mehre  erst  die  Reihe  oder  Zeile  machen!  v. 
crigw,  s.  Stigma. 

StolOj  genit.  Stolünity  (fio<rx°c,  oo*%oc)  die  Sprosse, 
der  sprossende  Stängel  mit  Blättern  u.  nenen  Wur- 
zeln; v.  crroAoc,  die  Sendung,  etwas  Ausgesandtes: 
daher  auch :  der  seitswärts  gehende,  gleichsam  aus- 
gosandte  Stängel;  v.  ertkkw,  (arokio,)  senden. 

Stüma,  to  <rro/t«,  genit.  — aroc,  — ätis,  der  Mund? 
die  Mündung;  die  letzte  Oeffnung  eines  Gefä- 
sses  usw.;  v.  (ori/3»,  eraßu,  oroßv,  erofiu,  aro/ißt/, 
OTtfitpw,)  ttTBußu,  stampfen,  stopfen;  also:  wa« 
gleichsam  zum  Stopfen  da  zu  sein  scheint,  für 
den  rohen  Menschen!  Vgl.  noch:  Stomata! 

Stomacäce,  j;  aTopctxxxijy  öro^axaxia,  dicMund- 
f  aule,  der  Sc  orbut.  des  Mundes,  eine  Mund- 
krankheit  überhpt;  v.  Stoma  u.  xaxtx,  s.  cacos  etc. 

Stomachalgia,  =  Cardialgia;  v.  Stomachus  u. 
Algos. 

stüinachäh'j,  äs  stomachicus,  bes.  in  der  Bedeu- 
tung: dem  Magen  dienlich. 

Stumachica,  tx  c  to  p  die  M  a  g  e  n  m  i  t- 

t  c  1 ;  v. : 

stomachicus,  rrour^xo;,  zum  Magen  gehörig, 
denselben  betreffend,  ihm  dienlich  usw.;  v. : 

S  t  umachus,  o  <Tro,uc%oc«  1)  der  Magen;  2)  = 
(Kardia;  —  eig.  .jede  grossere  (langgezogene)  Mün- 
dung, z.  B.  bei  Hippohr.  der  Blasen  hals,  die 
Cervix  uteri  usw.;  gleichsam  Augrnentativum  v. 

Kn.Aus:  Gr.  rtyro.  med.  I.exikoo.  50 
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Storni;  doch  kann  man  sogleich  an  *%m%  haben,  ge 
dacht  u.  "was  eine  Mündung  hat"  gemeint 

haben.  * 
Stomacia,  nnrichtig  »Utl:  Slomacace. 

Stomalgia,  *>  (rroftatkyi* ,  CcTOft*p yi«,)  =  Stoma- 

cace;  v.  Stoma  u.  Algos.^ 
Stomata,    1)  ra  vre^sra,  die  Mundöffnungen; 

2)  in  der  neuern  Bot.:  die  Spaltöffnungen,  = 
(  länglichte  Spalten  auf  der  Oberfläche  der  Pflanzen 

von  überaus  grosser  Zartheit,  welche  sich  öffnen 

und  schliessen,  auch  Pori  genannt;  plur.  v.  Stoma. 
Stomatica,  rot  cro/tanx*,  die  Mundmittel; 

von: 

stomaticus,  <rr  o/tarixoc,  mit  einem  Munde  ver- 
sehen, tarn  Munde  gehörig;  dem  Munde  dienend; 
am  Munde  krank  ;  v.  Stoma. 

Stomatographia,  =  Storno  graphla. 

Stotnätophyma,  eine  Mundgesch wallst;  v. 
Stoma  u.  Phyma. 

Stomatorrhagia,  eine  Blutung  aus  einem  oder 
mehren  Theilen  der  Mundhöhle,  Mundblutfluss  ;  v. 
Stoma  u.  Rhage,  Rhagia. 

a tomatorrhagicus,  Stomatorrhagie  betreffend,  da- 
ran leidend,  davon  herrührend;  v.  Stomatorrhagia. 

Sloiiiatätis,  soll  ehm  geringem  Grad  Ton  Stomatorrhagia 
bezeiclinea;  übel  gebildet  y.  Stoma« 

Stornos^ raphia,  die  Beschreibung  (und  Abbildung) 
des  Mundes  oder  der  Mundhöhle;  v.  Stoma  u. 
Gräphe. 

s  tomographicus,  stomogräphus,  Stomographie 
betreffend,  dazu  gehörig,  sich  damit  beschäftigend 
usw. ;  s«  Stomographia« 

Stomöma,  re  vro ptte/ta,  genit.  — «rec*  — ätis,  der 
Stahl,  bes.  insofern  er  schon  die  harte  Schneide 
oder  Spitze  eines  scharfen  Werkzeugs  bildet,  also: 
Vorstahl!  eig.  das  vorgesetzte  Mundstück, 
y.  arofioaty  einen  Mund  machen,  ein  Mundstück  vor- 
setzen, s.  Stoma;  dann  jedes  mechanisch  Vorge- 
setzte usw. 

stomoticus,  den  Mund  oder  eine  Mündung  (das 
Einmünden)  betreffend;  e.  anastomotious  etc. 

Störax,  o  <TT0/>«£,  =  Styrax. 

Storge,  jy  oropyif,  die  Aeltern- u.  Kinderliebe;  (von 
Darwin  viel  gebraucht;)  v.  <rr*fyw,  (ffro*y«a»,)  lie- 
ben, bes.:  kindlich,  brüderlich,  väterlich,  mütter- 
lich lieben,  welches  Riemer  mit  viel  Grund  für 
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Dialekt  halt  v.  (<nrapy»,)  <mpx*>  >n  Bewegung-  sez- 
«en,  heftig  im  Innern  bewegen;  vgl.  airxpyku;  arotp- 
yotvar  etc.  als  erweiterte  und  rauhere  Formen  v. 
aTotu,  unter  Spasmus  etc.! 

Sterine,  u wichtig  statt:  Story oe.  flfc-'- 
StorthP,    Storthjnx,    Storthyx,   tj  OToQ&tj,  axo^ß-vyl, 
otoq &v$,  = 

Storyne,  *  cropvvrj,  1)  jede«  spitze  Werkzeug, 
etwas  zu  ritzen,  zu  reizen  usw.,  ein  Störel;  2) 
bei  Ar  et.:  ein  Nasenstöre  1,  um  Nasenbluten  zu 
bewirken!  =  C?. toeadion  im  Nachtrage;  (v. 
arvat  |  orot*,  etopw>  aropv*  etc.,  mit  Stöcken,  Stä- 
ben, Störeln  usw.  anregen;)  s.  Stysis  etc.  etc./ 

Strabismus,  o  er  p  *ß i  a ji  o  <jt  px  ßi\ia  poc,  orps- 
ßkitfioc  etc.,  das  Schielen;  eig.  der  verdrehte 
Zustand;  v.  rp$r»y  crptQu,  *rpo<£>»,  er  paßte,  er  pa- 
ßig*, (Stpotßihgu  etc.,  drehen,  wenden,  verdrehen, 
umkehren,  verkehren  usw.,  vgl.  Strophe,  Trope, 
strabus  etc. 

Strab ojjf barbarisch  statt:  Strabismus  oder 
Strabus. 

Strabus,  =  Strabismus?  v.: 

strabus,  erpaßoe*  arfßkoci  schielend;  s.  Stra- 
bismus. 

Strangalia,  Strangälis,  *  <rrp*yy«a**,  <xrp*y- 
yaA.it,  der  Strang,  die  Verstrickung;  die  Ein-' 
schnürung,  z.  B.  eines  Bruches;  die  durch  Ein- 
schnürung entstehende  Verhärtung,  bes.  in  den 
weibl.  Brüsten;  v.  erptgm,  GTptyv,  (fut.  crp£»l) 
erptyyu,  stringo!  crpxyyw,  umschnüren,  umstrih- 
ken\  vrp*yy*Xtgw,  strangulo,  umschnüren,  er- 
drosseln, stranguliren  usw. 

Strang nlatfo,  das  Erwürgen  durch  Umschnüren, 
des  Halses;  v.  strangulo,  trpotyyotkttfv ,  s.  Strangalia« 

Stranguria,  y  arp my y ovp i «,  die  Harnstrenge, 
der  Harnzwang,  wenn  der  Harn  nur  trop nn- 
weise u.  mit  viel  Schmerz  abgeht;  v.  Uron  u.  arpuy- 
yot  etc. »  s. : 

Stranx,  V  <rr/)«yf ,  genit.  — yy«$,  — ngi**  der  aus* 
gepresste  Tropfen;  der  durch  Ausringen  ge- 
bildete Wä sserstrang;  v.  arpoeyy»  etc.,  s.  unter 

StrangaUa.  Riemer, s  Ableitung  wird  hier«  um  so  einfach  zu 
«ein ,  wie  es  jeder  Ableitung  zu  wünschen  ist,  zu  verwickelt. 

streblos,  irpißkoc*  =  strabos;  s.  Strabismus. 

Streblosis,  «*  tTp'ißkmiit,  das  Verdrehen,  Ver- 
renken; die  Tortur,  v.  (Trptßkco,  crp$ßkt»f  fut. 
— «w»,  verdrehen,  verrenken;  vgl.  Strabismus  etc. 

50  * 
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Stremma,  ro  e'T.ptfi/i**  genit.  —  «roc,  — fctis,  die 
Verrenkung  eines  Gliedes,  Verdrehung;  v.  arps- 
(pa>\  perf.  pass.  etjrpsfiftxiy  drehen,  wenden,  ver- 
drehen usw.;  vgl.  Strophe  etc. 

Striga,  die  harte  steife  Bürste,  die  Borst;  nahe 
verwandt  mit  Strix,  Strinx,  Stronx  etc. 

strigdsus,  borstig;  v.  Striga. 

Strix,  i  erpivS*  *rptgy  genit.  — yyo*,  --ngis  etc., 
die  Eule;  v.  vrpigu,  (vrpiyu,)  fut.  — kreischen, 
heiser  schreiea,  strideo,  etc. 

Strobilus,  o  (rrpoßtkoc,  der  Tannenzapfen; 
eig.  jeder  gewundene  oder  sich  windende  Körper, 
der  Kreisel  usw.;  v.  <xrps<p»,  (vrpsß»,  arpoßu*)  dre- 
hen; erpoßtXeeo,  <rrpoßihfa  sich  viel  hin  u.  herdrehen. 

Struma,  to  arpooßot,  genit.  — tätoc,  &tist  der 
zweite  Samenboden;  eig.:  die  Unterlage, 
das  Unterste  eines  Lagers,  die  Streu,  Stragulum^ 
Stramentum;  v.  (<rr«fo;,  erepvv,  sterno,  oropwf 
arpow*  GTpoüv,)  (Trpuvvvat,  orpuvvvfu,  decken,  eine 
Decke  oder  Unterlage  ausbreiten  usw. 

Stromateus,  1)  o  er poo i*.*T*vcr  ob  bei  den  Alten? 
=  2)  nach  Artedi:  der  Deckfisch,  eine  Fiscli- 
gattung  mit  Einer  grossen  langen,  den  ganzen  ilük- 
ken  gleichsam  bedeckenden,  RückenEosse,  wie 
Str.  Paru  und  Str.  Fiatola  Physiogr. 

Strong^lus,  nach  Begin  etc.  (Dict.  de  med.):  As- 
caris  lumbricodes;  v.  <FToyyv\oc9  rund,  rund- 
lich; v.  arpxyya  etc.  s.  Strangalia  etc.  We^en  der 
Endung  vgl.  noch  gongylns,  Conchyle,  Condyle,  etc. 

Strophe,  j/  *Tpo<Pi9  das  Drehen,  Wenden,  Um- 
drehen, Verdrehen;  v.  <TTp*<pv9  (orpaptf.  tTpxäta, 
vTpsßu,  CTpoßv  etc  ),  drehen,  wenden,  verdrehen  us  w. 

Strophiöla,  S trophiölus,  neuere  Bot.:  die 
Keimwarze,  welche  bei  manchen  Pflanzen  ,  bes. 
bei  den  Leguminosen,  die  Keimgrübe  bedeckt;  v. 
<rr/>s<p»,  s.  Strophe,  weil  man  jene  Warze  im  In- 
uern  gewunden  denkt?  um  so  mehr,  da  dieselbe 
bei  Urania  und  Strelitzia  aus  schönen,  vielfältig 
verwebten  Härchen  besteht !  Vgl.  noch : 

Ströphus,  o  *r/>o<poc.  das  heftige  Bauchgrim- 
men, bei  dem  der  Kranke  sich  dreht  u.  windet; 
eig.  das  Seil,  gedrehte  Leder  usw.,  v.  crpB<p»,  s. 
Strophe,  '  , 

Struthio,  o'  arpovSiuv*  trrpo  vjoHXfi  tj  Asc  ,  * 
<rrpov$oc  jisyaAi;,  der  Strauss,  Struthio  Came- 
Im  Physiograph, ;  (gleichsam  Augmentat.)  v. : 
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Su  uiho»,  o  oxQQV&ott  jeder  kleine  Vogel,  bes.  der  Sperling; 
wahrscheiul.  verwandt  mit  Strix ,  Strychuos  ,  strypliuos  etc.  wegen 
«los  rauben  widerlichen  Geschreies  ? 

Strychnas,  nach  Franz.  -  chemischer  Nomenclatur : 
ein  strychninsaures  Salz;  s. : 

«trychnicus,  strychninsauer;  s. : 

Strychninum,  das  Strychnin  ,  die  S  t  r  y- 
cknine,  Vauqueline!  der  von  Pelletier  u. 
Caventou  zuerst  dargestellte  eigentümliche  bit- 
tere ExtractivstofF  der  Nux  vomica  u.  der  Faba 
Scti.Ignatii;  v.  Strychnos. 

Strychnomania,  eine,  cigenthümliche  darch  stry- 
chninhaltigc  Stoffe  veranlasste  Art  des  Wahnsinns  ; 
v.  Strychnos  u.  Mrnia. 

Strychnos,  ij  arpvxvVt  T0  t r  PvXV0Vi  0  ar pv%v*cy 
r pvxv°€i  eiQ  «üss- säuerlich.- zusammenziehen- 
des Pflanzenproduct,  bes.  von  einem  essbaren  Nacht- 
schatten; eig.  dasselbe  Wort  mit  stryphnos  nach 
Uebergang  des  <p  in  —  S  t  ry.cknos  Nux  vo- 
mica, Str.  potatorum  etc.,  nebst  der  nahe  ver- 
wandten Ignatia  amara,  Pfl.  mit  sehr  stark  wir- 
kenden scharf  -  narkotischen  udgl.  Bestandteilen; 
vgl.  Strychninum. 

Stryphna,  r»  erpvtpvx,  zusammenziehende 
Mittel,  Adstringentia ;  v.  : 

atryphnos,  <tt  p  v(ßvoc,  gtvQvoc,  c  tv  (ß  po  <ttv* 
<poc,  herbe,  urerii/j,  sauer,  acidus ,  zusammen- 
ziehend; v.  gtvw,  crvßuf  <itv<Pu,  steifen,  starr, 
(herbe,  schrumpfig  usw.)  machen;  blosse  v-  Form 
v.  GTißw9  8.  Stibium ! 

Studium,  der  Fleiss;  v.  er  wirf,  Fleiss,  nach  Ue- 
bergang  des  w  in  t;  s.  die  Bemerk,  pag.  805. 

Stygrna,  bei  J.  Cloquet  u.  A,,  bes.  bei  FrauzÜs.  Schriftstellern, 

falsch  statt:  Stigma.  > 
Stylhyäle  (os),  will  Goeffroy~Saint'Hilaire,  sonderbar 

genug!  das  Os  slylodes  genannt  wissen,  weil  es  die  Function 

des  Zungenbeins  unterstützt  oder,  wie  G#  -  S.-  H.  sich  ausdrückt, 

weil  es  zum  jippareil  hyo'üle  gehöre! 

Stylidium,  (f  arvkic^  0  erv  kicy.oc,  ro  c  r  vki  i  1 e 1/,) 
der  kleine  Stiel;  die  kleine  Säule;  Dimin.  v. 
Stylus. 

StyloceraLohyoi'dei  (musculi)  bei  Bartholin,  muss  wenig- 
stens heissen:  Styloceratuödes  (im  sing.  u.  plur.)  u,  int  mit  Recht 
ausser  Gebrauch  gekommen  statt  des,  freilich  nicht  viel  bessern, 
Stylohyoideus  (S  t  y  1  o -b  y  ö  d  e  s ,  richtig  nur:  Styluodes!)  Ist  ge- 
bildet aus  Stylus,  Ceras  u.  llyodes. 

stylödes,  arvko  ßii  rjc,  arv\uir\c9  griffelför- 


»  4 


mig;  v.  Stylus  u.  Elioc. 
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Styloglossus  (mnsculas),  der  Griffelzungenmuskel; 
v.  Stylus  u.  Glossa. 

Stylo-hyödes  (musculus),  der  Griffelzungen- 
beinmuskel; v.  Stylus  u.  Hyodes. 

styloi'deus,  richtiger  u.  kürzer:  stylödes. 

•ty lomastödes,  (s tylomasto ideus  ist  weniger 
richtig,)  was  zugleich  den  Griffel- u.  den  Zitzen- 
fortsatz betrifft,  zu  beiden  gehört  usw.;  v.  Stylus 
u.  mastodes. 

Stylopha ryngeus  (musculus),  der  Griffel- 
schlundmuskel; v.  Stylus  u.  Pharynx. 

Stylopodium,  bei  Hoffmann:  die  Unterlage  des 
Fruchtknotens  in  den  Doldenpflanzen;  v.  Stylus  u. 
Fodion. 

Stylostemönes  oder  S tvlostemonides  (plan- 
tae),  nennen  Moeneh  und  G ledits  ch:  die  Pflan- 
zen, deren  Staubfäden  auf  den  Griffeln  sitzen;  v. 
Stylos  u.  Stemön. 
styluödes  =  stylo- hyodes« 
Stylus,  o*  arvkoc,  (auch  ro  artXsop,  4  <rrsAsjft 
Niedersächs.  Steel  V)  der  Stiel,  Griffel,  z.&.  an 
einem  Instrumente;  jetzt  auch  der  sog.  Griffel  in 
den  Blumen,  der  griffeiförmige  Fortsatz 
am  Schläfenbeine«    eine  Sonde  usw.?  ursprüngl. 
heisst  es  etwas  aufrecht  Stehendes:  eine  Säule,  ein 
Pfahl  usw.;  v.  gtvcü,  in  die  Höhe  starren,  steif 
aufrecht  stehen;  blosse  v-Fcrm  v.  arav,  hrji/n9  stel- 
len, stehen;  vgl.: 
Styma,  ro  arvfiot*  eine  starke  u.  andaurende  Ere- 
ctio  penis,  ein  Priapismus;  v.  trrvte  t  s.  unter  Sty- 
los.  Jedoch  wol  nur  von  obscönen  Dichtern  udgl. 
gebraucht? 

Stymatorrhagia,   sollte   man  wenigstens  sagen 

statt:  Stymatosis!  v.  Styma  u.  Rhagia. 
Stymatösis,  eine  Blutung  aus  dem  männl«  Gliede 
mit  wollüstiger  Erection  desselben;  ohne  Aoctori- 
tät  u.  ungriech..  gebildet  aus  Styma.  Passender 
wäre  Stymatorrhagia. 
•typhnos,  styphos,  arvq>voc9   arvQoQt  steif, 
starr  usw.,  eig,  =  stryphnos  tu  bloss  sanftere 
Formen  davon! 
Stv  psis,  jf  arvtytc,  das  Festmachen,  Steifmachen, 
Zusammenziehen ,  4  bes.   das   Bewirken  einer 
Verstopfung  des  Unterleibes;  bei  nachlässi- 
gen Schriftstellern  auch:    die  Verstopfung  selbst, 
Obstipatio  alvi;  v.  ffi-nra»,  orc$»  etc.,  s«: 


» 
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Stypterra  (terra,  rn  oder  #*A*?ric)  orvtritp **>  der 
Alaun;  s. : 

Stypteria,  ra  ffTyrr^»«,  =  Styptica;  v.: 

stypterius,  ffrt>TT*jH©«.  =  stypticus;  s.: 

Styptica,  r«  arnrna,  stark  zusammenzie- 
hende, styptische  Mittel;  v.: 

stypticus,  cTvtriuoc,  CTvnriuoct  «tark  zusam- 
menziehend, &  typ  tisch;  v.  (<rnw,)  <rrtnr*,  *rv$>«, 
fut.  CTtr^u9  ateif  o.  starr  machen,  sehr  verdichten, 
stark  zusammenziehen.  Daher  stammen:  Stupor* 
stupidtu,  Stuppa,  Styx!  atrpphnos  etc.  . 

Styrax, Sttfrax,  eo.i'm^^  *rop*f,  («rop- 
duf.  orofidvyg,  <rTo/>S»  etc.),  der  Styrax,  Stö- 
rax, Sturax;  eig.  eine  aufrechtstehende  Stange, 
etwas  in  die  Höhe  Starrendes;  v.  urvm,  (oTvpu,)  s. 
Stylus!  dann,  wegen  Formähnlichkeit:  die  de»  Sty- 
rax liefernde  Pfl.  usw. 

Stysis,  orvetc*  das  Bewirken  u.  Entstehen  von 
Styma,  bei  Einigen:  =  Styraa. 

styticus,  <tt t/rfxoc,  Styma  machend,  damit  behaf- 
tet ,  davon  herrührend  usw. :  s.  Styma  * 

jub-y  Jto,  (beide  dasselbe  Wort!)  s.  hyp©.-^ 

jgfrap h y l f us  ,  bei  PVilldenow  u.  A. :  beinahe  ohue  Kelchblät- 
ter; übel  gebildet  aus  sub  u.  apbyllus ,  statt  h  }' p  aphy  Hus. 

«S»  fcchloHdunx,  bei  Rieh.  Phillipps  faUch  statt:  Hype- 
chleriduiu« 

Sudarium y  ro  *©»J*pisy!  ein  Schwitzbad; 
Schwitzmittel:  im  neuen  Testamente:  das  Schwei  ss- 
tuch;  v.  Sudor ;  das  anscheinend  G riech,  aoväxpiov, 
ist  hier  erst  rückwärts  wieder  aus  dem.  Lat.  aof- 
genommen. 

Sudor,  der  Schweiss;  v.  v&up,  s*  Hydor,  also  nahe 

verwandt  mit  Hidrös.'  '\ 
Sulcusy  die  Rinne,  Furche,  der  Graben.;  si% 
'  eher  v.  ro  Uxo<,  contr.  SovAxoc,  etwas  (im  Sande  usw.) 

Gezogenes;  wie  unsere  Oekonomen:  ''Gräben  zie. 

hen"l  s.  Helcos  etc. 
supTnns,  vfriod   rückwärts  gebogen;  v.  hypot 

vgl.  Hypnos ,  Somnux  etc. ! 
Stis,  e?  und  j  St9.  genit.  Suis,  voc,  die  Sau,  das 

Schwein;  Sus,  Sc*  Sau  usw.  sind  eig.  dass,  Wort! 

vgl.  Hyodes,  die  Bemerk  über  T  usw. 

Syalisums,  falsch  statt:  Sia)i&mus. 

Sycea,  Syce,  (dvM*,)  fft/xjjf,  gvxicl,  =  : 
Sycöuia,  ro  cvxwfix,    ein  fejgenartiges  Gewächs, 
eine   Feigwarze,  ein  Feigmaal;   bei  Neuer" 
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r  , 

auch  die  sog.  Yaws  (a.  Schmales  Diagnostik u.  8hnl. 
Schriften);  v.  <n/*oa;,  fnt.  —  w».  Feigen  machen, 
Feigen  bilden,  (auch:  Feigwarzen  bekommen  oder 
haben»)  s». 

Sycon,  r©  auncv,  Ficus,  die  Fe  ige  5  (alle  dasselbe 
Wort!)  auch  =  Sycoma.  Ableitung  ist  unge- 
wiss; die  der  Alten  Etymologen:  y.  <7«ior,  csuu,  (s. 
Seisis  etc.)»  beunruhigen,  weil  der  übermässige  Ge- 
nuss  vcn  Feigen  Durchfall,  Blähungen  usw.  verur«. 
sacht,  —  mögt'  ich  nicht  gut  heissen. 

Sycosis,  j  cuxuctc?  1)  die  Bildung  eines  Sycoma, 
das  Wachsen  einer  Feige;  das  Umgehen  mit  Fei- 
gen;^) das  Behaftetsein  mit  Feigwaraen,  die  Feig- 
warzenkrankheit;  bei  Swediauer:  die  sog, 
Yaws;  bei  Vielen  mit  Unrecht  überall  =5=  Sycoma. 

Sylva,  der  Wald;  v.  Hyle» 

Symblepharon,  Sy  m  blepharosis,  die  Ver- 
wachsung der  Augenlieder  mit  dem  Aug- 
apfel; v.  cuv-  u.  Blepharon. 

Symmetria,  jf  cufifitrpiot,  das  £  b  e  n  m  a  a  s  s, 
gleichmässige  Verhältniss  mehrer  zusam- 
mengehöriger Theile  zu  einander;  s.  cuv-  u.  Metrum. 

Sympasma°,  ro  cu/AXKCft*,  =  Catapasma,  nicht 
=  Phoenigmus!  - 

sy  mpat  heticus,  <ru tnrxSic,  mitleidend,  an  der- 
selben Empfindung  Theil  nehmend;  der  Sympathie 
dienend  usw. ,  s. : 

Sympathia,  ij  cu  fi-rraS  s  cvft**$ict*  Ion.  auch 
gvp**&i*,  die  Mitleidenschaft,  der  Consen- 
sus9  die  Theilnahme  an  gleichen  Empfindungen  usw.  5 
v.  cuv  -  u.  Pathos» 

aympathicus,  =  symp  atheticus. 

Sympepsis,  j  cufivs-tytCt  eig.  die  Verdauung; 
bei  Galen;  die  vermeintl.  innere  Kochung  u. 
Ausscheidung  eines  vermeintl.  Krank  heitsstoffes 
durch  einen  Abscess.  Daher  bei  Andern,  die  Ga* 
len  miss verstanden:  die  Reifung  des  Abscesses  selbst; 
v.  CUV-  u.  Pepsis.  —  Bei  Schneider,  Riemer  u. 
A.  fehlt  das  gute  ächte  Wort. 

sympetalicus,  in  der  neuern  Bot :  mit  den  BIo- 
menblättern  verbunden  oder  verwachsen,  bes.  von 
Staubfäden  gebraucht;  v.  cuv-  u.  Petalon. 

Symphoresis,  $  c  vpQopyeic >  das  Zusammentra- 
gen, Anhäufen,  bes.  die  Anhäufung  des  Bluts  u.  a. 
Säfte  in  einem  Theile,  die  sog.  Congestion;  v. 
<rt/y-u.  Qsp»,  ferol  <fopu,  (<pofi»,)  tragen,  bringen. 


Digitized  by  Googl( 


symphoreücus  —  Symptome  793 

symphoret icus,  (dVfi<poprjroQ,)  darch  Sympho- 
rese  oder  Congestion  entstanden  ;  8.  Symphoresis. 

symphoricus,  1)  c  v/nCßo  py  ro  c  •  =  symphore- 
ticus;  2)  gvQoöoc,  zuträglich,  dienlich;  v. 
ovfi?$pVf  ovftQopsw,  hinzutragen;  zuträglich  sein;  y. 
Gvv-  u.  Cepw  etc.  s.  symphoreticus. 

Symphysandria,  bei  Richar d;  eine  besondere 
Pflanzenklasse,  welche  die  Mono^amisten  der  Lin- 
ne'schen  Syngenesie  umfassl;  v.  Symphysis  u.  avrip 
0.  Andria  etc.  Also  eig. :  die  Klasse  der  verwach- 
senen Männchen!  Richtiger  würde  ^demnach  sein: 
Symp hy tandria  ,  oder  besser:  Androsym- 
physis. 

S y mphy se ot om i a,  oder: 

Symphysiotomia,  die  Trennung  der  Schaambeine 
im  Schaambogen,  die  S  ch  a  am  b  ein  t  r  e  n  n  un  g; 
v.  Symphysis  u.  Tome. 

Symphysis,  i  av fi(pv<nc9  avfi<pv'i*<>  die  unbeweg- 
liche Verbindung  zweier  oder  mehrerer  Rnochen 
mit  einander;  eig. :  die  Verwachsung,  das  Zu- 
sammenwachsen; v.  crt/v-  u.  Physis. 

Symphytandria,  sollte  es  bei  Richard  heissen 
statt:  Symphysandria. 

symphyticus,  <rv  ß<p  vriuoc,  das  Zusammenwach- 
sen befördernd,  dazu  gehörig  usw.;  s.  Symphysis. 

Symphjtum,  ro  cvjaCPvtoVi  eig.:  etwas  Zusam- 
menverwachsenes; daher:  Symphytum  officio 
näle  Bot«,  die  Schwarzwurzel,  das  Heil- 
kraut; v.: 

«ymph^tus,  <r  v  fi  (ßvro  c ,  zusammenverwach- 
sen, durch  Symphysis  entstanden;  s.  Symphysis. 

Sympiesis,  das  Zusammendrücken,  Zusammen- 
pressen; v.  gw-  u.  Piesis« 

Sy mpi  esometrum,  Alex.  Adieks  Luftdruck- 
messer, ein  Barometer,  welches  durch  Volum  Ver- 
änderung einer  eingeschlossenen  Luft  den  Grad  des 
Drucks  der  atmosphärischen  Luft  anzeigt,  (s. 
Sckweigger's  n.  Journ.  d.  Chemie  u.  Physik,  n.  R« 
V,  1.)  v.  Sympiesis  u.  Metrum. 

Sympiezometrum,  unrichtig  statt:  Sympiesometrum. 

Symptöma,  ro  av  fiirr  u  p  m ,  genit*  — «roc»  — atis, 
der  Zufall,  Krankheitszufall,  das  Symptom; 
v.  <7üv-  u.  icnsTfü ,  (uro«,  fut.  irrajau ,)  fallen;  ci^t- 
KiicTiti ,  mit  etwas  zusammenfallen  oder  treffen,  zu 
derselben  Zeit  geschehen,  bes.  aber:  auf  etwas  zu- 
fallen, befallen. 
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•  ympto  maticos,  coarrußartuoc,  symptoma- 

tisch, zu  Symptomen  gehörig,  davon  herrührend 
usw. ;  «.  Symptom«. 

Symptomatog  raphla,  die  Beschreibung  (o.  Abbil- 
dung) der  Krankheitszufälie;  v.  Symptoma  u.  Gräphe. 

Symptomatologie,  die  Lehre  von  den  Zufällen 
der  Krankheiten,  die  Symptomatologie;  v. 
Symptome  u.  Logos. 

Symptosis,  q  cvftxrtttic,  das  (schnelle)  Znsam- 
men fallen,  bes.  des  ganzen  Körpers,  das  (schnelle) 
Dünnwerden  n.  Abmagern,  als  Gegensatz  der  Di- 
oncosis;  v.  avfirtvrm,  s.  unter  Symptoma! 

*i>y-,  alt-Att.,  Dor.  u.  oft  auch  Ion.  £0»-,  (letzte- 
res wahrscheinlich  ans  einem  frühern  w*,  ext/v,  ver- 
setzt x<xt/v=  Zw;  (aus  m/v,  C  T  N,  xvv  entstand 
auch  das  gleichbedeutende  Latein,  cum,  col-,  con-, 
cor-  etc.),  mit-,  zugleich-,  zusammen-,  en» 
zusammen,  theilnehmend  mit-,  zusammenstimmend 
mit- tu w.  Vor  b,  p,  ph,  ps,  m  TerwandeU  tyn  oder  xyn- 
•ick  io  *ym~,  xym-,  (com - !) ;  vor  e,  eh,  g,  (*,)  1»  *yn~ 
•der  xyn-  ovy-  oder  {17-,  (=  com/);  Tor  /  in  syl-  oder 
xyi-  (==  eo/.;);  vor  r  in  syr-  oder  xyr»  (—  «r-.'J;  « 
in  jy  -  oder  zy  - ,  iy/  (=:  CO  -  u»  rojV) 

Synactica,  t»  <xvv**Tixm,  zusammenziehende 
oder  doch  verdichtende  Mittel;  v.: 

•  ynacticus,  ffwcxrixoc,  sammelnd,  an-  oder 
aufhäufend  usw.;  v.  ray.  u.  «ysr,  führen,  treiben, 
agol  awtrftt,  zusammentreiben  oder  auf  Eine  Stelle 
hintreiben;  eig.  ganz  das  Lat.  cdgo,  das  aus  cum- 
ago,  cvn-ago,  co-ago,  co-igo  zusammengezogen 
•wurde. 

Synaetia,  Synaetion,  a*  a»**truh  ™  ovvatrsov* 
die  Mitursache,  Coneaussal  ein  zugleich  mit- 
wirkendes ursachliches  Moment,  (um  im  neuesten 
spießbürgerlichen  Bombast  zu  sprechen;)  v.  auv- 
u.  «in*,  Ursach,  s.  Aetiologia  etc. 

Synanche,  y  cvvayxv*  d*6  Entzündung  im 
Halse,  ^ir^sna  itUcmarum  colli  partium;  v.  fftw-  u. 
«yj$*V  ••■  Angina;  vgl.  Cynanche. 

SjnacTa,  unriehtig  »latt:  Syntncke. 

aynanchicus,  tfi/yayx*  icof ,  att  innerer  Halsent- 
zündung leidend,  davon  herrührend  usw.;  «.  Syn- 
anche. 

Synantheria,  nennt  Richard:  die  Linne'sche Syn- 

genesie;  v.  cvv-  u.  Anthera. 
S;uifi,  Sjnapiimu»,  richtiger:  Sinapi,  Sinapiamua» 
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Synarthrodia,  1)  =  Synarthrosis;  2)  ein  flaches 
und  doch  festes  Gelenk;  v.  cvv  -  u.  Arthrodia. 

b\ -narth  rodiälis,  Synarthrodia  oder  Synarthrosis 
betreffend,  dazu  gehörig  usw.;  s.  Synarthrodia  etc. 
— -  Articulatio  synarthrodiälis,  =  Synarthro- 
dia oder  Synarthrosis. 

Synarthrosis,  ij  <jvvcip3p  ua  if9  eine  sehr  enge 
(und  desshalb  wenig  oder  gar  nicht  bewegliche) 
Gelenkverbindung;  v.  u.  Arthrosis:  wv- 

apSpov,  fut. — u<ju9  eine  enge  Gelenkverbindung  bilden. 

Sy  nath  r  oesis,  Sy  nathro  e  s  ma,  s. : 

Sy n a t h ro  esmus  ,  jj  ovvad poia iq ,  ©  avvetS pou 
Cfioc,  to  <juv*S  pota ,  1)  die  Ansammlung  (z.B. 
von  Säften  udgl.)  an  Einer  Stelle,  Congestio ;  2) 
das  dadurch  Angesammelte,  Congestum;  v,  avv  -  u. 
*3poi£(v,  fut.  etdpouTu,  versammeln  (an  Einer  Stelle). 

sy  nathro  esticus,  c  vv  ad  po  igt  im  o  c.  zu  Congestion 
geneigt,  daran  leidend,  dadurch  verursacht  usw.  $ 
s.  Synathroesis  etc. 

Symblepharon,  unrichtig  statt:  Symblepharon. 

Syncampe,  3/  cvyxct/ivii,  ein  sehr  biegsames 
Gelenk  usw.;  bei  Hipp 0 kr.  bes.:  das  Ellenbo- 
gengelenk; v.  ert/v-  u.  Hotline,  8.  Campsis  etc. 

Syncarpinus?  =  Syncarpus? 

Syncarpus,  ein  saftiger  mit  vielen  kleinen  Drüsen 
bedeckter  Fruchtboden ,  Recept  acutum  suecosum  aci- 
nis  tectum,  wie  bei  Himbeeren  usw.;  v.  cuv-  u. 
1  Carpus. 

Sy  nchondrösis,  m  ©-uy^oi/Jp*©^*,  die  Knor- 
pelverbindung, Vereinigung  verschiedener  Kno- 
chen durch  Knorpel;  v.  avv  -  u.  Chondros. 

Sy ncho  nd  roto  mia,  die  S  c  ha  amb  e  in  t rennung; 

*  eig.  der  Knorpelschnitt  der  Schaambeinverbindung 
in  der  Symphysis  ossium  pubis;  v.  ci-v-,  Chondros 
u.  Tome;  drückt  eig.  die  Sache  sehr  unvollkom- 
men aus !  • 

synchronius,  sy  n  c  h  r  onus,  avy%  poi/oc,  gleich- 
zeitig, =  isochronus;  v.  avv-  u.  Chronos. 

Synchjfsis,  ij  cvyxveic,  jetzt:  Glaskörperent- 
inischung;  eig.  (starke)  Vermischung,  nähml.  der 
Theile  im  Auge  mit  einander  >  v.  ffvv-  u.  %v»y  s. 
unter  Chymia,  Chemia  etc. 

syncopä/i'j,  =  syncopticus. 

Syncöpe,  ff  avynovri*  die  Ohnmacht,  plötzliche 
Entkräfiiing  mit  Unterbrechung  der  Empfindung  u. 
willk.   Bewegung,   bei  sehr   schwachem  Pulse  u. 
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schwachem  Athem;  y.  avp.  u.  (*oirs#,)  xo«r**  schla- 
gen :  cvynowr» ,  zusammenschlagen ,  niederschlagen, 
zusammenknicken* 
syncopticus,  cvyuowriKoe,  ohnmächtig,  zu 
Ohnmacht  geneigt,  dazu  geneigt  machend ,  Ohn- 
macht bewirkend,  von  Ohnmacht  herrührend; 
a.  Syncope. 

ayncranins,  mit  dem  Schädel  verbunden,;  v.  cvv- 
u.  Cranium. —  Maxiila  syncrant ay  bei  Chaui- 
sier:  =  Maxilla  superior. 

Syncrasis,  jf  cvy%poL<nc,  die  Vermischung, 
Commixtio;  v.  tfw-  n.  Crasis« 

Syn c retismus,  6  tfc/yiep^r tff/uot,  die  schnelle  (u. 
desshalb  bloss  oberflächliche)  Verbindung  zweier 
Theile,  das  bloss  leichte  Verkleben.*  Das  Wort 

könnte  wol  ganz  einfach  v,  ov*~  u.  xtQttWUfti  etc.,  a.  Crasis,  ab- 
geleitet werden.  Die  alten  Etymologen  leiten  es  aber  von  den 
Kretensem  her,  denen  sie  überhaupt  gern  TJebles  nachsagen.  Bei 
diesen  sollen  nähralich  in  ihren  angeblich  unaufhörlichen  Raufe- 
reien sich  oft  zwei  einander  bekriegende  Haufen  plötzlich  vereinigt 
haben,  um  einen  dritten  anzugreifen,  dann  aber  sich  wieder  ge- 
trennt haben  zu  neuem  Hader.  . 

ayncretisticus,  durch  Synkretismus  entstanden?  s. 
Syncretismus ;  vgl.: 

Syncrisis,  9  cvyxpivie,  eig.  d Je  Vergleich™  g,  das 
Zusammenhalten  verschiedener  Dinge,  um  sie  so 
richtiger  zu  beurtheilen;  v.  trvv-  u*  Crisis;  da- 
her  auch:  die  Vereinigung,  Vermischung;  letztere« 
viell.  mehr  wegen  Verwechselung  mit  Syncrasis?- 

Syncritica,  rx  evy%pirtx*9  verbindende,  vereini- 
gende Mittel;  s.  Sjocrisis.  Cat teilt  übersetzt,  sicher  bloss  in 
einem  Schreibfehler :  Rdaxantia!  Daraus  sind  nun  die  Svncritica 
bei  Blaueard.  u#  den  übrigen  Abschreibern  zu  erschlaffen- 
den Bütteln  geworden!  s.: 

syncriticus,  *vy%p irittoc,  vergleichend,  zusam- 
menstellend, zusammensetzend,  vereinigend;  auch: 
sich  zugleich  entscheidend,  (s.  avv-  u#  criti- 
cus!)  —  zunächst  s.  Syncrisis. 

Syndesis,  y  cwisaie,  das  Zusammenbinden» 
die  mechanische  Vereinigung  durch  Binden  od.  Bän- 
der usw.  ;  8.  Syndesmus. 

sy  ndesmicus,  zu  einem  Syndesmus  (zum  Verbände, 
zu  den  Bändern  usw.!  gehörig,  davon  herrührend 
usw.;  v.  Syndesmus. 

Syndesmographia,  die  Beschreibung  (und  Zeich- 
nnng)  der  Bänder;  v.  Syndesmus  u«  Graphe. 

syndesmographicus,  syndesmogr äphus,  Syn- 
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desmographie  betreffend,  dazu  gehörig,  sich  damit 
beschäftigend  usw. ;  s.  Syndesmographia. 

Syndesmologia,  1)  die  Bänderlehre;  2)  die 
Verbandlenre;  v.  Sy ndesmus  u.  Logos. 

syndesmologicus,  syndesmolögus,  Syndesmo- 
logie  betreffend,  dazu  gehörig,  sich  damit  betchäf- 
tigend  usw.;  s.  Syndesmologia, 

Syndesmopathla,  ein  Leiden  oder  Kranksein  der 
Bänder;  v.  Syndcsmus  u.  Pathos. 

s y  n  d  e s ii i  opathicus,  an  Krankheit  der  Bänder  lei- 
dend» dazu  geneigt,  davon  herrührend  usw.;  v. 
Syndesmopathia. 

Syndesmopharyngeus  (musculus),  der  Bänder- 
schlund muskel,  ein  Theil  des  untern  Schlund- 
schliessers,  (s.  Hildebr  an  dt' s  treffliche  Anato- 
mie!) —  v.  Syndesmus  u.  Pharynx. 

Syndesmösis,  bei  Spigel:  eine  Verbindung  durch 
Bänder«  =  Synneurosis;  v.  : 

Sy  n  des  motome,  S y  n  des m  ot o m  i  a,  die  kunst- 
gemässe  Zerlegung  der  Gelenkbänder;  v.  Synde- 
smus u.  Tome* 

sy nd  esmotomicus,  syn  desm  otomu  s,  Syndes- 
motomie  betreffend,  dazu  gehörig,  sich  damit  be- 
schäftigend usw. ;  s.  Syndesmotome. 

Syndesmus,  o  cvvj sa poc9  eig.  die  Verbindung, 
der  Verband;  jetzt  bes.  das  Gelenkband;  v. 
GW  -  u.  Desmus. 

Syndrome,  4  <r etv& pofiTf,  das  Zusammentreffen  ( Con- 
eursus)  der  Krankheitszufälle ,  die  Gesammtheit  der 
Symptome;  v.  cw-  u.  tpofiijf  der  Lauf:  äpoptu,  lau- 
fen; woher  Dromedar,  eig.:  Laufthier! 

Syndyasmus,  o  avv&v&a fioct  die  Verbindung  zwi- 
schen Zweien,  bei  Hippokr:  der  Coitus;  v.  suv- 
u.  iv»,  s.  duo  etc.  Für  das  Band  in  Sehelling's 
Weltseele  würde  Syndyasmus  der  passendste 
Ausdruck  sein. 

syneches,  avuexic,  8.  synechus. 

Synechia,  |  <rüvs%sia,  die  (bleibende)  Verbindung 
oder  Verwachsung  bes.  der  Iris  mit  der  Lin- 
sencapsel  oder  mit  der  Hornhaut;  v.  cvv- 
u.  s%a>;  avvsx»»  mit  etwas  zusammenhalten  oder 
haften.^ 

sy  n  echlcns ,  (avvsxixoc,)  an  Synechie  leidend,  da- 
durch entstanden  usw.;  s.  Synechia  u.': 

synechus,  GWixtlG*  zusammenhängend,  zusammen- 
haltend,   mit    einander   (krankhaft)  verwachsen; 

- 
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auch:  im  Zusammenhange  fortgehend,  tonOnms^  v. 
irvv*x*9  *•  Synechia  u.: 
synecticns,  tvv**Ti%oc,  feat  u.  bleibend  zusam- 
menhaltend, eig. :  =  syneches;  s.  ovv-  u.  s., 
Hexis,  hecticus  etc.!  —  Airi«  <rvP$%rtH(t,  ein  blei* 
bendes,  die  Krankheit  immerhin  begleitendes  ur- 
sächl.  Moment,  Caussa  (morbi  morbum)  concomitans. 


dra:  cvv*ipwu)9  daneben  sitzen,  nebenher  erscheinen. 
Synenergia,  1)  q  avvivtpysia^  f  vv  «vspytia,  da» 
Mitwirken,  Helfen:  bei  Orossi  (allg.  Krank- 
heitslehre, München,  1811.):  =  Sympathia,  nur 
cUss' Synenergie  zugleich  mehr  die  Selbst  thätig- 
keit,  nicht  bloss  das  Leiden»  bezeichnen  soll}  v. 
wy-  u.  Energia.  ;  . 
syn  ergcticus,  ev vtp yijrixoc,  zusammenwirkend, 
sich  gegenseitig  unterstützend  usw.;  bei  Gros ji : 
<=.  organisch;  s. : 
Synergia,  ij  cvvgpyict ,  =  Synenergia. 
aynergicus,  =  sy  ncrgeticus. 
synestecös,  avv&ar qicuc <t  fuvss'rjj         fest  zu- 
sammenstehend oder  zusammenhaltend,  bes.  vom 
festen  zusammenhaltenden  Stuhlgange,  aber  nicht 
statt  symphyticus !  gebraucht;  v.  ot/v-  u.  er*»,  /*r*»» 
'  iffrjf fu :  cvvtarTi fiif  fest  zusammenstehen ,  fest  zu- 
sammenhalten. 

st  nesticus ,  falsch  eritw.  atatt:  synestScöa  oder  «tatt: 

gyhestius,  euvitnccy  zusammen  essend  u.  lebend; 
v.  cvv-  u.  saruxa,  essen,  edo. 

Syneurosis,  falsch  statt:  Syuneurosis, 

Synevrosis,  bei  Begiu  etc.   (Diptioon.  meU)  u.  A.  falsch  atatt: 

Synneuroiit, 
Synezizis,  bei  Beg'm  etc.  falsch  stau:  Synizesis. 

Syngenesia,  die  Klasse  der  Pflanzen  mit  zusam- 
menverwachsenen Staubfäden,  die  Syngenesie, 
Linne' s  19.  KL;  v.  cw-  u.  Genesis.* 

syngenesicus,  zur  Syngenesie  gehörig  usw.;  v. 
Syngenesia. 

•  yngenicus,  tvyytviuoc*  die  Verwandten  betref- 
fend, dens.  angehörend,  von  ihnen  herstammend; 
cognatus,  angeboren,  congenitou;  s.  Syngenesia. 

Syniceaia,  falsch  statt:  Synizeaia. 

Synhymenaia^  Synimenaia,  TaJach  statt:  Sy nymeuai«. 

Synizesis  (pupillae,  */  r**  *opnc)  avvifvitic,  die 
Verachliessung  der  Pupille;  eig.  das  Zusam- 
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mengehen,  Zusammenfallen  usw.;  v.  evv-  n.  *Vo% 
;<fav»,  (t^Ä»,)  setzen,  nieder  setzen;  nahe  verwandt 
mit  eSu*  sedeOy  consideo :  avvt£(» ,  <rvvi$;8o>,  (awigotWi) 
6vvi£av(ü>  sich  zusammensetzen  mit  — ,  zusammen- 
haften mit  — ,  sich  in  Berührung  mit  etwas  setzen. 

•  ynizesticus,  an  Synizesis  leidend,  davon  herrüh- 
rend usw.;  ungriechisch  gebildet  aus  Synizesis. 

Synneurösis,  9  avv  v*vp  waic>  eine  Verbindung 
(verschiedener  Knochen)  durch  flech  sichte 
Häute  u.  Bänder,  z.  B.  im  Becken;  v.  gvv-  u. 
Neuron,  Neurosis. 

Synocha  (febris,  V  awoxv*  ©  *vp*roc)  avvoxoc,  das 
synochische  oder  entzündliche  Fieber;  v. 
sy noch ns;  eig.  ein  zusammenhängendes,  bis  zur 
Entscheidung  mit  Hitze  u.  a.  heftigen  Zufällen  an- 
haltendes  Fieber,  wie  das  Entzündungsfieber  wirk- 
lich ist. 

synoehus,  avvoxoc,  <Tuv$xyc>  =  ,  aber  richtiger 
als:  synechicus!  zusammenhaltend,  in  Einem 
Zuge  fortgehend-  usw.;  v.  avv-  u.  s%»,  (oxto  etc.): 
*9vv»xv*  (avi/ox*>,)  zusammen  (haben)  halten,  in  dem- 
selben Zuge  bleiben.  —  Synoehus  (putris);  0  cvv- 
*X°e  (*vfT9C  arotxTixoc) ,  das  asthenische  (Faul-) 

lieber.    Die.  von  Manchen  eigensinnig  aufgestellte  u.  noch  immer 
festgehaltene  Unterscheidung  von  Synocha  u.  Synoehus  ist  .ohne 
gehörigen  Grund  in  der  Sprache,  und  richtete  desshalb  bis  jetzt 
r  mancherlei  Verwirrungen  au. 

Synoecesis,  Synoecia,  das  Beisammen  wohnen, 
Beiwohnen;  die  Ehe;  der  Beischlaf  usw.;  s. : 

synoecus,  avpotuoc,  (dem  Körper)  inne-  oder  bei- 
wohnend, inquilinuj;  v.  ow  u.  o/xo;,  Haus,  Woh- 
nung, s.  unter  Oeconomia  etc. 

Synonymia,  9  <Tvva>vvfiiain  die  Gleichheit  der  Na- 
men, Namengleichheit;  die  gleiche  Bedeutung 
verschiedener  Namen;  v. : 

kv  nonymus,  avvwvvfioc*  gleichnamig;  gleich 
bedeutend;  v.  gvv-  u.  Onyma,  s.  Nomen  etc. 

Synopsis,  jjf  cwo-tyic,  die  Uebersicht,  der  Ue- 
berblick,  die  kurze  (tabellarische)  Zusam- 
menstellung; v.  cvv-  u.  Ops  oder  Opsig. 

•ynorrhizns,  bei  Big  in  etc.  falsch  statt:  syrrhizus. 

Synosteographia,  die  Beschreibung  der  Gelenke; 

v.  avv-9  Osteon  u.  Gräphe. 
Synosteologla,  die  Lehre  von  den  Gelenken;  r# 

Gvv-y  Osteon  u.  Logos. 
Synosteotome,  Synos  teo  tomia,  die  kunstge- 
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mässe  Zerlegung  der  Gelenke;  v.  evtt-t  Osteon  o. 
Tome. 

Synostösis,  die  Knochenvereinigung"  durch  Kno- 
chensubstanz ,  die  vorher  knorpelig  oder  dgL  war ; 
v.  evp-  u.  Osteon. 

Synovia,  die  Gelenkschmiere«  das  Gelenk- 
wasser, Gliedwasser;  zu  dreist  gebildet  aus 

ovp-  u-  Ovum.  Also  gleichsam:  =  gesammelter  Etat  off! 
Jedoch  ist  die  scheinbar  hybride  Zuxammensctzang  Ton  ovv  u. 
Ortun  noch  mit  dem  nahm  Griech.  Ursprünge  de«  letzter u  zu 
entschuldigen. 

synovialis,  das  Gliedwasser  betreffend,  daraus  be- 
stehend usw.;  v.  Synovia. 

Synsomatia,  die  Sy  nsomazien,  nachWinterl's 
analyt.  Chemie:  solche  Körper,  welche  zugleich 
aus  Säure  nnd  Säure,  oder  Basis  und  Basis  beste- 
hen, (Verbrüdert*  Körper?)  Verbindungen 
gleichartig  begeisteter  Körper;  v.  o*/y-  n. 
Sorna. 

Sjosomaxla,  bei  Wintert,  Schuster  u.  A.  unrichtig  »utt: 
Synsomatia* 

Syntäsis,  i  <rt/vr«e#c*  die  Anspannung  oder  Span- 
nung durch  etwas  anderes  sich  Ausdehnendes,  z.  B. 
durch  eine  unterliegende  Geschwullst;  bei  Galen: 
das  (Verdichten  u)  Zusammenhalten  der  Theile,-die 
Bewirkung  u.  Erhaltung  des  gehörigen  Tonus,  als 
Gegensatz  der  Chalasis  oder  Relaxatio;  v.  aw-  uu 
Tasis,  z.  B.  in  Ectasis. 

Syntatlca,  ra  tuvrartn*,  anspannende  (toni- 
sche!) Mittel,  als  Gegensatz  der  xsAaffroia  oder 
Belaxantia;  v.  : 

syntatlcus,  evvrartxoc,  spannend,  anspannend, 
zusammenziehend,  tonisch;  v.  evv-  u.  ruvtt  etc.,  s. 
Synsasis  etc. 

Syntaxis,  jj  cvvr<x£icy  die  Zusammenstellung,  (ge- 
hörige) Anordnung;  bei  Galen:  die  Einrichtung 
verrenkter  oder  gebrochener  Knochen,  der  Zusam- 
menhang der  Knochen  im  Körper  oder  im  Skelet; 
daher  auch:  =  Sceleteusis,  ferner  =  Taxis; 
v.  ovv-  u.  Taxis. 

Sy ntecopyra,  richtiger:  S yntectic opy ra. 

Syntecticopy^  ra,  ein  Zehrfieber;  s.  Pyretosu.: 

•  y  ntecticus,  cwr  j»*rixo*,  schmelzend,  schmel- 
zen machend,  verzehrend,  auszehrend,  v.  9vvttjxo)9 
s.  Synteyis. 

Syntenosis.  =  Syndesmosis  oder  Synnen- 
rosis;  bes.  nannten    Spigel  u.  Bartholin  die 


6ymeresia  —  Syphilis.  801. 

Verbindungen  der  Knieacheibe  eine  Syntei 
nose;  v.  avv-  u.  Tenön.  , 

Synteresis,  V  <rt/  »typ  7f<rtc>  da«  Bewachen,  Be- 
wahren, Erhalten;  v.  avv-  n.  typ*»,  beachten,  be- 
wachen; GWTipwy  fut. — H<f»y  bewachen,  (bei  «ich, 
neben  sich)  bewahren. 

Synteretica  (ars,  ij  r*xvi)  <rvvr7jp7ifixijf  die  Er- 
haltungskunst,  Conservatoria  (ars),  Prophyla- 
xis; B.  Synteresis. 
'Syntexis,  y  ffüvrjffu,  das  Schmelzen,  Zer- 
schmelzen, Cölliquatiol  Verzehren,  gänzliche  Aus- 
zehren; v.  cvvj  u.  rrjucfff  (r*7«,  tabo9  tabeo%  ta^ 
beteo!)  schmelzen,  zergehen  machen,  zergehen:  cw 
Tjjxo?,  zerschmelzen,  zergehen,  auszehren,  contab*oy 
cotUabeseo ! 

Sy  utheno»is,  bei  Begin  etc.  falsch  statt:  Syntenosi». 

Synthesis,  q*  avvSiaic,  die  Zusammensetzung, 
Compositio y  z.  B.  verschiedener  Mittel,  zerbroche- 
ner Knochen  (wie  Syntaxis),  verschiedener  Begriffe 
(die  phtfosoph.  oder  logische  Sy  n  t h  eae)  usw.  ; 
v.  ew  u.  Thesis. 

Sy n  th  e tis mus,  i)nach  Georg  Graf  v.  Buquoys 
das  synthetische  Verfahren  (in  den  Natur- 
Wissenschaften,  in  der  Philosophie  usw.)  und  was 
dazu  gehört;  2)  bei  Französ.  Aerzten :  der  chir- 
urgische Apparat  zur  Einrichtung  von 
Beinbrüchen  und  die  Art  der  Anwendung  des- 
selben; s.  Synthesis  etc. 
.  Synulotlca,  =  Epulotica;  s.  evp»  u.  TJIe. 

Synymensi.s,  eine  Verbindung  (von  Knochen)  durch 
Uäule,  z.  B.  mehrer  Kopfknochen  im  Foetus;  v. 
cw-  u.  Hymen. 

syödes,  0*00810*^$,  <rt/ft»Jj/c>  sehr  schmutzig, 
säuisch;  v.  vc ,  ovq  s.  Sus  ^u.  Ettoc.) 

Sypnilides,  bei  Alibert:  eine  besondere  "Familie 
1  von  Hautkrankheiten,  welche  derselbe  von  Syphilis 
herleitet;  plur.  v. : 

Syphilis,  genit«'  Syphilidis,  die  venerische 
Krankheit:  v.  avc*  s.  Sus  oder  v.  avv-  (weniger 
passend,  weil  dann  doch  v*ol  bessere  Kenner  des 
Gri*»ch.  Symphilis  geschrieben  haben  würden!)  u# 

ffihw,  liehen.  Das  Wort  wurde  im  Mittelalter  von  schwachen. 
Kenuarn»  de»  Griech,  gebildet,  denen  wol  alle  eben  angcgcbeuen 
Wurzeln  vorschwebten.  Thüricht  ist  es ,  jetzt  über  dergl.  gelehrt 
commentiren  zu  wollen,  worüber  Ulrich  v.  Hutten*  der  d.  S 
Wurt  gleichsam  noch  entstehen  sah;  herzlich  lachen  würde»  AI* 

Kkavs,  Gr.etym,  med.  Lexikon.  51 
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802  syphiliticus  —  Syrinx. 

*etthss  Hirten  Syphilus  (d.  Ii.  den  Saufreundl)  mit  in's 

Spiel  zu  bringen,,  ist  ein  lächerlicher  Calembourg. 

syphiliticus,  venerisch,,  syphilitisch;  v.  Sy- 
philid. _      ,  * 

Syph  iloinania,  oder  richtiger:  Sypnili  dorn a- 
nia,  die  Lustseuchenwut h:  1)  der  oft  fast 
an  Wahnsinn  gränzende  Irrthum  mancher  Aerzte, 
fast  jeden  Kranken  als  Venerischen  zu  behandeln; 
2)  eine  eigentümliche  Hypochondrie  mancher  Men- 
schen ,  sich  für  venerisch  zu  halten  und  den  Arzt  * 
(oft  mehre  Aerzte  zu  gleicher  Zeit!)  mit  Bitten  um 
antisyphilitische  Mittel  zu  verfolgen;  v.  Syphilis  u. 
Mania. 

Sypho,  Syphon,  falsch  Statt:  Sipho. 

Syrigma,  ro  «rt/fiy/tt«,  genit.  —  ctroc*  <Jas 
(hörbare  oder  gehörte)  Pfeifen,  der  Pfiff;  bei 
Üaniel:  der  pfeifende  Ton  der  Stimme;  s.  Syri- 

gmus.  Elg.  bezeichnet  Syrigma  das  durch  Sy  rigmus  Her- 
vorgebrachte und  in  so  fern  mögte  die  Dani e /'sehe  Bezeich- 
nung sich  sicher  gut  vertheidigen  lassen.  Der  berühmte  C.  Cr. 
Kühn  (U  cit.  Conti«.  II.  png.  7.)  fürchtet  wol  mit  Unrecht  eine 
Verwechselung  der  Bedeutungen  von  Sy  rigmus  u.  Syrigma. 
Was  würde  aus  den  Sprachen  und  ihrer  Erlernung' werden,  wenn 
für  jede  kleine  Modification  der  Bedeutung  ganz  besondere  Wörter 
gemacht  werden  sollten? 

Syriffmophonia,  die  pfeifende  Stimme;  v. 

Phone  u. ;  f  . 

Syrigmus,  ©  (Tvpiy^oc.  das  Pfeifen,  der  pfei- 
fende Ton;  auch  der  bloss  scheinbare  im  Ohre;  y. 
ovp^w,  fut.  —  i9Q)t  pfeifen,  schwirren  usw.,  blosse 

Lautnachbildung. 

Syringa,  1)  =±=  Syrinx;  2)  verschiedene  Pflanzen 
mit  röhrenartigen  Blumen  u.  a.  dergl.  Theilen;  6) 
die  Spritze;  s.  Syrinx. 

ayringicus,  richtiger:  syringodes.  ' 

•  yrlngödes.  ovptyyb&tiCi  1)  r  öhrenähnlicn; 
2)  mit  Fisteln  behaftet,  fistulös,  dadurch  verur- 
sacht usw.;  v.  Syrinx  (u.  Erdoc). 

Syringotomia,  die  Sy  ringotomie,  das  Auf- 
schneiden oder  Aufschlitzen  einer  Fistel;  s.: 

Syringotömum,  Syr  ingotömus,  to  <rt/piyyoro- 
pcv>  i  <rv piyyoTCfAoct  das  Fistelmesser,  Sy- 
ringotöm;  s.  Tome  u.:  v 

Syrinx,  *  tvotyS,  genit.  yyo*,  — ngis •  e ine  Fi- 
stel; eig.:  jede  Röhre,  bes.  Pfeife;  Werkzeug 
mit  einer  Röhre,  wie  Spritze  usw.,  v.  (w 
fiy»,  <jüf<yy<y,)  s.  Syrismus  etc. 
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Syrismus  —  Systema.  603 


Syrismus,  o  Gvp  ig /jloc<>  =  Syrigmüs. 

Syrma,  to  Gvpßx,  genit.  — «rosr,  — atis,  das  Ge- 
schleppte, Geschleifte,  Geschabte,  Abge- 
schabte, Abgekratzte,  bes.  der  Darnikoth  in  der 
Ruhr,  insofern  man  glaubte,  er  enthalte  etwas  von 
der  innern  Darmhaut;  s.  Syrmus. 

Syrmaea,  3/  avp/xaia,  ein  Brech-  und  Purgir- 
mittel,  Französ.  un  emetique  en  lavagel  gleich- 
sam: Ausfegmittel,  Aus  Waschmittel!  s. : 

Syrmaismus,  0  gv pfxx'iG ßPCi  der  Gebrauch  (und 
die  Wirkung)  eines  heftigen  Purgirmittels ;  v.  Syr- 
mus: cipnaigco,  ein  (heftiges)  Purgirmittci  (einen 
Ausfeger!)  brauchen. 

Syrmus,  0  üvp/toa  1)  das  Schaben,  Abscha- 
ben, Abkratzen;  .  2)  bei  Nikander:  das  Erbre- 
chen; v.  cvpwy  riehen,  schleppen,  schleifen,  scha- 
ben, abschaben,  abkratzen,  blosse  Form  v.  at-pt», 
s.  Sarapüs,  Saura  etc. 

syrrhizus,  Gvppifoc,  tnit  den  Wurzeln  verwach- 
sen, verwurzelt;  in  der  neuern  Bot.  (falsch: 
synorrhizus!) :  von  der  Verbindung  des  Würzel- 
chens mit  der  Samenhülle;  v.  cw  u.  lihiza. 

Syrrhöe,  Syrrhoea,  <7u£(5o?/,  cvppoia,  Ion  etc. 
£v$poioc,  der  Zusammenfluss;  bei  Hippokr-, 
scheint  es  die  innige  Verbindung  aller  organischen 
Thätigkeiten  zu  bezeichnen  in  dem  merkwürdigen^ 
nur  zu  oft  vernachlässigen  Oardinalsatze :  Efavo/Ä 
jxioc,  i  vppotct  fiix ,  Zvinrx'd&x  ttolvtxI  —  Syrrhoea  ist 
gebildet  aus  gw  u.  Khoea  etc. 

S^rüpus,  richtiger:  Sirop. 

S  y  s,  s.  Sus. 

Syssarcösis,  if  gvg  gx  pitwGtc,  schon  bei  Galen: 
1)  die  Verbindung  der  Knochen  durch  Muskeln^ 
wie  die  des  Schulterblatts  mit  den  Rippen ;  2)  das 
Verheilen  grosser  Verletzungen  der  Kopfknocheri 
durch  Haut;  v.  gw-  u.  Sarx,  Sarcosis  etc. 

Systalsis,  genit.  —  eos.  —10s,  das  Zusammenziehen^ 
Verengern;  =  Systole;  v.  avar  %\k(a>  s  : 

ßystalticus,  gvgtxKt ixoc,  zusammenziehend,  ver- 
engernd usw.;  v.  avv-  u.  arsA-A«,  s.  unter  peristal- 
ticus,  Systole  etc.  etc. 

Systäsis,  tj  gvgtxgic,  (g  v  g  g  T  x  g  t  c ,)  die  Zusam- 
menstellung, die  Aufstellung  eines  Systems 
usw.;  GW-  u.  hry/ni,  s.  : 

Systema,  to  GVGTjjftoc,  ein  aus  mehren  (gehörig  ge- 
fügten) Theilen  bestehendes  Ganze,  wie  Nervensy- 
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gtem  usw. ;  auch  wenn  dieses  nur  in  gewissen  sub- 

jectiven  Beziehungen  (im*  Kopfe  des  Gelehrten  A 
oder  X!)  als  ein  Ganzes  gedacht  wird,  ein  Lehr- 
gebäude, wie  unsere,  wol  unzähligen!  sogen'. 
Systeme  der  Medicin,  der  Physik,  der  Chemie,  der 
Naturgeschichte  usw.  usw. ,  (vgl.  die  allg.  Nosolo- 
gie u.  Therapie  u.  noch  mehr  die  allg.  Biologie;) 
v.  <tvv-  u.  (<TTctWf  crs»,)  foriffii,  aufstellen:  wvitriipt, 
(fft/cra*,  warten,)  zusammenstellen, 

ay  stematicus,  auarijfixTutoey  systematisch, 
im  Zusammenhange  aufgestellt;  v.  Systema. 

Systematismus,  1)  das  regelmässige  Aufstellen 
oder  Anordnen ,  das  Systematisiren ;  2)  die  Regeln 
dafür;  3)  die  zu  grosse  Vorliebe  für  Systeme;  v. 
Systema  et,c.  , 

Systematologia,  die  Systemlehre;  v.  Systema 

u.  Logos. 

Systole,  4  <tvcto\v9  das  Zusammenziehen 
(oder  Zusammendrücken),  bes.  des  Herzens  u.  der 
Arterien;  v.  <xt/v-  u.  <rrsU» ,  (<rroA.»,)  senden,  schik- 
ken;  av<xrikk*y  zusammendrücken,  zusammenziehen, 
etwas  in  engern  Raum  zwingen.  ■ 

syst oli c us ,  in  der  Systole  begriffen,  dadurch  ent- 
standen usw.,  v.  Systole. 

Syströphe,  j  avtrpoPi,  das  Zusammendrehen, 
Anhäufung  durch  drehende  udgi.  Bewegung,  z.  b. 
durch  Wirbelwind;  daher  bei  Hippokr. u.  A. : 
das  Zusammenziehen  nach  Einer  Stelle  und  dadurch 
entstand'ne  Geschwullst  oder  Abscess;  v.  <n/v- 
u.  crpiCp»,  (<rrpo<p»,)  wenden  (sich  nach  cutrrps- 
(pv9  zusammen  wenden  oder  wickeln  usw.  —  Ver- 
renkung, Verdrehnng,  Contorsio ,  wie  manche  Neuere  das 
Wort  überscuen,  schetut  es  bei  den  Alien  nirgends  zu  bedeuten, 

systrophicus,  <rv<rrp o<poc,  den  Zustand  der  Sy- 
ströphe betreffend,  daran  leidend,  dadurch  entstan- 
den j  v.  Syströphe. 
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4 

T,  t  =x  T,  r. 

Umfaskt  zugleich  T  U,  0. 

T  wechselt  oft  mit  S  oder,  wie  im  TenUchen,,  mit  Z#  Nicht 
«eilen  auch  mit  P  u,  K  oder  C,  so  das»  onovötj  (da»  Sputen/)  o» 
Studium ,  fait  auch  Torso  u.  Corpus  ,  dasselbe  Wort  sind.  Dient' 
lachen  Hauchlauten  geht  es  in  T*A  über  oder  eutsteht  daraus,  wo  XA 
nicht  stehen  kann,  wie  in  Trichias'ts  statt  Thrrchiasis.  Oft 
gesellet  sich  T\  gleichsam  pleonastisch ,  dem  K  oder  P  zu. 

G,  Thj  wechselt,  wegen  seihes  zischenden  Lautes,  oft  mit  39 
so  wie,  als  Hauchlaut,  auch  mit  Ph  (wesshalb  ina  Russischen  0  all- 
gemein wie  <J>  gesprochen  wird!)  und  zuweilen  sogar  mit  dem  blo- 
ssen Hauch  setbst,  so  dass  ukq  u.  &aXuoott  dasselbe  Wort  isl!  — - 
D  r  Wechsel  mit  J"  ergibt  sich  aus  dem  Obigen.  Dieser  Uebergang 
in  T  tritt  immer  ein,  wenn  th  eine  Sylbe  aufängt,  auf  welche  un- 
mittelbar eine  mit  einem  Hauchlaute  anfangende  folgt»  Desshalb  hat 
&,)tyta1  im  Praes,  TQttpv ,  &qi$,  im  Genit.  to(£o?.  •—  Bei  m  Ucber- 
gunge  in's  Lat.  wechselt  es  auch  mit  D,  z.       in  aus  0*oc» 

Dor.  Qivst  Aeol#  dtvs,  2$*.v$  ==  Zeusl 

..  -  ■    '  -     ■'  .  *  "/■'*  *  ' '  -    .        =  '    ""'  ;■  - 

;  ^  ,; 

t*?>000pbiltons,  soll  bedeuten ;  durch  übermässigen  Gebrauch 

ilcs  Tabak»  entstanden;  sehr  übel  gebildet  aus: 
7  a6acöphllus,  der  Tabaksfreund!  übel  gebildet  aus  T*ba- 

cum  u,  philos. 

Tabes ,  die  Abmagerung;  nahe  verwandt  mit  nj- 
nos  etc.  ,  s«  Tecedön  etc. 

taehydromus,   r      v  Jfo/tot ,   ech n elllauf end; 
taehys  u.  Drome. 

•Tachyepseta,  der  Schnellkocher ;  v.  taehys  u.  He- 
'pseta;  vgl.  KnXoclavel  .  fc 

taehys,  ra^vci  schnell;  nahe  verwandt  mit  rjyxwt 
(raxw,  r*^«  etc.)  schmelzen,  schwinden  machen  usw., 
wie  das  Teutsche  gesehwind  mit  schwinden ,  plötz- 
lich mit  platten.  Schnell  u.  schnellen  mögt*  ich  jedoch  hier 
mit  Riemer  nicht  zusammenstellen ;  da  letzteres  wol  eher  aus 
dem  ersteren  gebildet  sein  mügte, 

tachy  thanätos,  r*%u3a  votroc,  bei  H  ippokr. : 
1)  schnell  tödtend,  schnell  tödtlich,  \on  Giften  u. 
Krankheiten;  2)  schnell  sterbend,  dem  Tode  nahe, 
zu  einem  plötzlichen  Tode  geneigt  (wie  bei  apo- 
plekt.  Anlage);  s.  taehys  u.  Thanätos. 

Taedoy  die  Fackel;  s.  Das! 

Taenia,  7j  rctivtot,  ein  Bandwurm;  eig.  etwas 
langhin  Zusammenhängendes:  eine  lange  schmale 
Bandbank ,  ein  langer  schmaler  Fisch,  Band  über- 
haupt; v.  (r«*,  rotvtti  raivmt)  rtww>  aasdehnen;  vgl. 
Tonus,  Tendo!  Tetanus  etc. 
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ßOQ  Taeuianotus  r*r.  Taraxis. 

Taenianotus,  bei  Dumeril,  v.  Frort»}»  u.  A,  unrichtig  «Utt: 
Taeiiionotus. 

Taenidium,  ro  r*iv«oy,  raivi<hoi>,  1)  das  Bändr 
chen;  2)  ein  kleiner  Bandwurm  usw.;  Dimin, 
v.  Taenia. 

taeniödes,  taeniöides,  r*tvtQ*iS7) c,  rcttPttotrjc, 
bandartig}  bandwurmartig;  y.  Taenia  u.  Efto* 

.  TacviVides  (piscis),  bei  Lacipedc:  ein 
Band  fisch,*  eine  Fischgattun^  aus  der  Familie  der 
Petalosomen. 

faenionötus  (piscis),  der  Bandrücken;  eine 
Fischgattung  aus  der  Familie  der  Lophionoten  oder 
besser  der  Äkanthopömen;  v.  Taenia  u.  Notus^  we- 
gen der  bandartigen  Rückenflosse. 

Taenium,  ro.  r«iv*0H,  =  Taenidium. 

Talcum,  der  (besser:  das)  Talk,  die  Talkerde,, 

Magnesia,  Bittererde;  vom  Arab,  (talk 
oder  telk),  eig.  heiter,  ein  heiteres  Gesicht 
zeigend!  nach  JPlin.  u.  Jgricola:  s£s  Lapis  spe- 
cidaris,  Fraueneis ,  Marienglas,  also  das/ 
blättrige  Kalksulphat.  Bedeutete  also  ur- 
sprünglich nicht  unser  Talk.  Hier  kommt  es  ]er 
doch  nur  auf  Ableitung  des  Wortes  an! 
Taräche,  Tarächus,  *  raf  ©  r«pa%qtf,  Tar 
raxis. 

far^ctos,  ruQuxToq,  beunruhigt,  verwirrt;  xaQuoota,  s.  T*- 
raxis. 

Taragma,  ro  r<tpotyfAoc9  genit.  —  aroc,  — ätis,  1) 
die  Verwirrung,  das  durch  Taraxis  Hervoxge-. 
brachte;    2)  oft  unrichtig  statt: 

Taragmus,  o  r&  ptxy  fio  cx  =  Taraxis, 

Taraxäcunij  der  Löwenzahn,  Leontndon  Taraxa- 
cum  Bot.;  v.  t«p*g<to);  weil  grosse  Dosen  davon 
Durchfälle  und  Unruhe  im  Leibe  machen,  s.: 

ffaraxis,  >j  rapa£ic>  o  r«payjuoc,  rttp*%oc  etc., 
eig.  die  Unruhe,  bes.  im  Untcrleibe;  daher  bei 
Hippokr.i  ein  Durchfall  mit  $chmerz,  Krampf 
usw.;  hei  Galen  bes.:  oberflächliche  A^g'en- 
entzünduhg,  bei  welcher  die  äussern  Theile 
krankhaft  verändert  erscheinen;  v.  rxpzasu, 
fut.  — in  Unordnung  bringen,  sehr  beunruhi- 
gen. Scheint  nähe  verwandt  mit  (ra»,  ravca  etc.,) 
tsiww,  (s.  Taenia  etc.)  u  bloss  rauhe  erweiterte  f- 
Form  davon ,  so  wie  zerren  von  ziehen^  und  wie  der 
Niedersachse  gezurret  spricht  für:  unordentlich  ge- 
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tarseus,  Mm  Tarsus  ffehörig;  s.  Tarsus. 

Tarsophyma,  1)  die  Fuss  würze  Jgesch  wallst; 
Fussffesc.hwullst,  wie  bei  Oedi/jui!  2)  die  Ge- 
schwullst  eines  Augenliedkuorpels ,  vgl  Fachytes; 
v.  Phynia  u. : 

Tarsus,  o  rxpaoc,  r*^oc,    1)  die  Fusawurzel; 
2)  der  Augenliedk uorpel;  v.  (ts/w,  terol  rapu, 
rccjSpw,  rxpau,  rspaca ,  ropw,  Topaw,  torqueol  etc.) 
rpsuy  rpw,  rpißojy  (woher  trivil  etc.)  raipat,  reiben, 
abreiben^  trocken  machen,  darren;  davon  TxMo(t 
u.  rccprof,  die  Darre  zum  Trocknen  des  Obstes, 
der  Feigen,  der  Weinbeeren;  so  wie  alles  Flecht- 
werk an  Körben,  Hürden  usw.,  die  Faschinen  in 
Flüssen;  bes.  die  einzelnen  Stäbe  u.  Pfähle,  die 
das  Flechtwerk  unterstützen;  daher  endlich 
das  Knochengerüst  des  Fusses,  bes.  was  wir 
jetzt  Metatarsus  (unrichtig  nach  Hippokr.,  Ga- 
len, C  eis  us  etc.!)  nennen,  so  wie  der  Augen- 
liederknorpel;  beide  theils  we^en  Formähnlich- 

keit,  wegen  ähnlicher  stützender  Wirkung  usw.   

Sehr  zu  beachten  scheint  noch,  dass  die  Alten  nicht 
eig.  den  Augenliederknorpel  selbst,  sond.  die  dar- 
auf stehenden  Haare,  (die  Wimpern,  CiliaJ  T»p. 
qoi  nannten,  so  wie  die  jetzt  sog.  Ossa  metacarpil 
ferner  die  grossen  Schwungfedern  in  den  (ausge- 
spannten) Flügeln  der  Vogel,  die  aufstehenden  Ha- 
der am  Schiffsbord  usw.!  Alles  ähnlich  unserm 
Metatarsus\  —  Alles  dieses  benimmt  der  unter  7a- 
raxis  geäusserten  Ansicht  nichts,  dass  rapu,  rsipos, 
rxpw,  rxppoi  etc  ,  bloss  rauhe  p-  Furmen  vun  rguw] 
tsjvw,  rxvu,  Tovoo  sein  mögten,  sondern  scheint  sie 
vielmehr  zu  bestätigen. 

Tartaras,  kürzer  und  bequemer:  Tartras. 

tartaricus,  Weinstein  sauer;  v.  : 

Tartarus,  der  Weinstein;  \.  rxprxpof,  dieUn- 
terwelt!  oder  vielmehr  die  dunkelste  u.  schau- 
rigste Gegend  derselben,  "totoc  rov  diov  hxxwth- 

pQ(.  AkkOl  da  70V  T07TOV  GXOTStUOTXTQV  AcvOZ/71, 
TCXpX    TO    SXT6TXp«X^xt  ffOyKS^V^Xt  TX   %V  XVTU 

rxvrx"  sagt  das  Etymolog,  viaguum.  Wie  xxpnxpoc, 
xxpxxooe,  xsp%BpoQ  u  ähnl.  mag  auch  dieses  Wort, 
wie  liiemer  will,  durch  Onoinatopüie  entstanden 
u.  so  mit  Carcer  1  Herker,  Querqnera  etc.,  nahe  ver- 
wandt sein;  aber  sicher  schwebte  bei  der  Bildung 
desselben,  wenn  auch  nur  bei  dem  ersten  Anstoss 
dazu ,  die  Wurzel  von  rxpxaaeo  ,  s.  T  araxae u  m 
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etc.,  vor  dem  Geiste!  Um  so  mehr,  da  die  südli- 
chen Volker,  —  bes.  wenn  sie  gerade  ihrem  dolce 
far  nientö  imiulgiren  dürfen,  —  an  Hölle  u.  Tenfel 
(Diebel,  Diabolus,  Zerschmeisser!)  immer 
imt  dem  vorherrschenden  Begriff  der  Unruhe  den- 
ken.  Den  Weinstein  aber  Tartarus  zu  nen- 
nen, scheint  zuerst  einem  anakreontischen  Wein- 
freund u.  Destillateur  des  15.  od.  16.  Jahrh.  einge- 
fallen zu  sein ,  als  er  mit  geistigem  Burgunder^, 
dessen  Bouquet  im  Kopfe  in  ein  ausgeleertes  Bor- 
gunderfass  sah  u.  nun  seinen  Kopf  für  den  Himmel, 
das  leere  dunkle,  schwarze,  kalte  Fass  aber  mit 

v  seinem  Weinstein  für  den  Tartarus  hielt.  P«- 
racelsus  scheint  das  Wort  damals  zuerst  gebraucht 
zu  haben,  u.  dem  wäre  eine  solche  Wortbildung 
wol  zuzutrauen!  obgleich  er  im  Tractat.  de  mor- 
tis tarta  reis  das  Wort  zunächst  von  Harnst  ei* 

'  nen  usw.  braucht. 

Tartras,  ein  Weinsteins.  Salzj  v.  Tartarus. 

Tüsis,  i)  retatc,  die  Dehnung,  Tensio;  v.  reivu, 
(ra»,  T*ga>9  fut.  ra<ra>,)  dehnen!  s.  Tetanus,  To- 
nus etc. 

Taurocolla,  ij  ravpoxokkot,  bei  Galen,  Paul 
Aegin.  u.A.  1)  der  beste,  kräftigste  Thierleim, 
den  man  aus  den  Ohren ,  Füssen  u.  Genitalien  ( ! ) 
der  Stiere  bereitete;    2)  Thierleim  überhaupt;  v. 

Taurus  u.  Colin.  Das  Wort  gibt  einen  neuen, zu  den  Hunderten 
*on  Fingerzeigen,  die  bis  bielier  in  diesem  Buche  vorgekommen 
sind,  wie  -wohl  \vir  Üiiiten,  wenn  wir  uns  zuvor  besser  bei  den 
.Alten  belehrten,  ehe  wir  selbst  neu«  —  oft  gar  wunderliche!  jSo- 
ancrjdatir  eu  produchien,  Oft  würden  wir  dabei  zugleich  wissen- 
«obalilicli  viel  gewinnen ,  wie  z.  B,  schon  bei  diesem  Worte  jeder, 
der  es  mit  lebendig- physiologischem  Blick  ansieht  !  - 

Taurus,  d  roevpoe,  1)  der  Stier;  2)  bei  Galen: 
der  untere  Theil  des  männl.  Gliedes  mit  der  Rha- 
phe  bis  zum  Alter;  Ableitung  ist  ungewiss:  die  Al- 
ten leiten  das  Wort  v.  raivt»,  (tum,  r«w*,)  deh- 
nen, breit  machen,  u.  tvpi,  der  Schweif,  her,  so 
dass  Taurus  wäre':  was  den  Schweif  dehnt  u.  breit 
macht!  Andere  v.  yxvpoc,  vergnügt  u.  muthig  (v. 
yxtu,  y*v»,  g audio rl  froh  sein.)  —  Uebersehen  sollte 
man  wol  nicht  Urus,  ©fyo$,  der  Auerochs,  Ur!  und 


noch  weniger  das  Arab.  (tzaw'r),  der  Stier, 

worin  zugleich  das  G riech,  u.  das  Teutsche  ^Vort 


liegt  l 


Taxa,  die  Taxe,  z.  ß,  der  Arzneimittel,  oder  die 
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ölTentl.  Anordnung,  wodurch  der  Preis  verschie- 
dener Dinge  festgesetzt  wird;  offenbar  v.  Taxis. 

Taxidennia ,  falsch  statt:  Dermotaxis. 

Taxiologta,  =  Sy  s  tematologia;  v,  Taxis  ut 

Logos. 

Taxionomia,  die  Theorie  der  Anordnung ,  z,  B, 
der  Pflanzen;  v.  Nomos  2.  u. ; 

Taxis,  jj  r*£tc,  genit.  — s»c,  —  ioci  — ios,  — is,  die 
Ordnung;  die  Herstellung  der  Ordnung;  Wieder- 
einrichtung; daher  das  Zurückbringen  der  vor- 
gefallenen Theile  in  einem  Bruche  usw.;  v.  r&(jcv9 
tut.  ra£«,  in  Ordnung  stellen,  ordnen,  anordnen, 
befehlen  usw. ;  verwandt  mit  (rxoo,  rüget,  not,  tsvu.) 
reivu  etc.,  u.  gleichsam  Augmentalivuiu  davon!  vgl. 
Tasis  etc. 

Taxologia ,  unrichtig  statt:  Taxiologia;  s.  auch: 
Taxonomia ,  unrichtig  statt:  Taxionomia«    Taxonomia  würde  eig. 
heissen :  die  Anordnung  der  Taxusarien. 

Taxus,  7j  r*£oc,  der  Taxus-  oder  Eiben  bannt, 
Taxus  baccata;  nach  Einigen  v.  ro£ov ,  Pfeil,  weil 
man  das  Holz  wegen  seiner  Härte  zu  Pfeilen  brauch- 
te, oder  v.  to&xov  (s.  Toxicum),  wegen  der  gifti- 
gen Wirkung  der  Blätter  u.  Beerendes  Taxus:  "Ca- 
tivulcus  rex  taxo,  cuius  magna  in  Gallia  Genna- 
niaque  copia  est,  se  cxaminavit;"  Caesar,  Hell. 
Gall.  —  Nach  Andern  v.  rixacto,  (s.  Taxis),  wegen 
der  regelmässigen  Anordnung  der  Foliola! 

Tecedön,  j  rijxsSwv,  genit.  — ovoc  die  Schwind- 
sucht, Auszehrung,  Tabes,  (womit  es  etymo- 
logisch verwandt  ist!)  eig. :  das  Schmelzen,  Zer- 
schmelzen, v.  ttjxoj,  schmelzen;  vgl.  tecticus. 

Techne,  ij  r»xvVt  °*e  Kunnst;  v.  (tbxu,)  rixru, 
zeugen,  gebären ,  erzielen ,  fertig  schaffen ,  nahe 
verwandt  mit  (rs%oo ,  tsü%<ü,)  tv%»,  es  gelingt  mir, 
ich  gelange  zu  etwas. 

Technicismus,  das  kunstgemässe  Verfahren,  die 
.kunstgemässe  Einrichtung  z.  B.  eines  Chir- 
urg., geburtshülfl. ,  ehem.  oder  dgl.  Apparats;  v. : 

technicus,  rs%  v<xoc,  künstlich,  durch  die  Kunst 
bewirkt;  kunst  gemäss  usw.  5  v.  Techne. 

Technologia,  y  rs%veXoy/«,  die  Kunst-  u.  Ge- 
werbelehre, Technologie;  v.  Techneu.  Logos. 

Tecmarsis,  >?  TSXfiotpatCt  das  Sch Hessen  u.  Erken- 
nen aus  Vermuthungen,  die  Oonjecturaler- 
kenntniss;  v.  rixfiixipeo,  fut.  — otptv,  ein  Ziel  (ei- 
nen Wegweiser,  einen  Leuchtthurm  usw.)  aufstel- 
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*  i  i  i 

Jen;  kündigen;  rsxjxaipoj&au,  nach  entfernten  Kenn- 
zeichen  urthetfen ,  (sich  richten) ;  s. : 

Teomerion,  ro  r« xji»f>  <  ov,  ganz  alt  u.  poet.  nx^p 
u.  rtHLUop,  das  Zeichen  am  Ende  der  Bahn,  das  End- 
ziel das  entfernte  Zeichen;  ein  Zeichen,  aus 
-welchen  sich  Vermuthungen  schöpfen  lassen;  scheint 
verwandt  mit  rsnv,  r6%w.  Tsu%a>,  rt>x»,  s. 

*      i  ■ 

als  etwas,  wohin  ein  bestimmtes  btreben  zielt, 

sich  richtet  usw.  ,  _        ;  ,/ 

Tecnoctunia,  jj  rsxvoxrovi«,  der  Jiindermord, 

v.  Tecnon  u.  CUnos,  . 

Tecnogoni*.  »  r^voyovi«,  fc*  Kinderzeu- 
gunc;  v.  Gone  n<  «  ' 

tecnon,  rp  rsxvov,  das  Erzeugte,  Erzielte,  das 
Junge,  das  K in, d;  v.  (r«xo>,)  r<xr»,  s.  Techne! 

tecnophägus,  T#xvo<p<*yo$,  kinderfressend,  seine 
Jungen  fressend;  v.  Tecnon  u.  (pay«a>* 

Töcnopoeia,  »  t.sxvpitou*,  das  Kinderzeugen 
u.  Gebären;  v,  Tecnon  u.  woow,  s.  unter  Poesis. 

Tecolithus,  der  sog.  Judenstein;  Lapis  Judai- 
cum (s.  m^nbscKs  Naturgesch.  11.  Ausg.)  v,  r»x», 
schmelzen  (s.  Tecedon,)  u.  L.ithos.     Man  glaubte 

nämlich   von  diesen  versteinerten  Seeigelstacheln ,    dass  sie  den 
Harnstein  gleichsam  schmelzen  machten! 

tecticus,  rxxrtxo*,  achmelzend;  dnrch  Auflö- 
sung zergehen  machend  usw.,  coüiquativus^  v.  rifxa;, 
s.  Tecedon  u,  Texis. 

Teinesmos,  o*  Tuvsepoe,  Tenesmus. 

Telämöi*,  o'  rskxfttSv,  genit.  — <5*oc,  ~-°n,g>  eine 

'Binde,  bes.  zur  Unterstützung  u.  zum  Tragen,  z. 
B.  um  den  kranken  Arm  darin  zu  tragen;  erg.  das 
De^encehenk,  der  Gurt  usw.  v.  roAa».  (t«Aow,  rk*u9 
ro^»,>oU«»,  tollo  l)  unterstützen,  in  die  Hohe  he- 
ben usw.,  Vgl,  Atlas  etc.!  .       t      A  .  ,  • 

Telangectasia,  Telangiect  a  sia,  eine  Ausdeh- 
nung der  Gefässenden;  v.  Telos,  Angos  u.  Ectasis. 
Richtiger  wäre  wol:  Angiotelectasia. 

Teleobranchii  (pisces),  die  Ganzkiemer,  = 
die  Familie  der  Knorpelfische  mit  vollkonimneu 
Kiemen  oder  mit  Kiemendeckeln  und  Kiemenhäu- 
ten;  v.  tsA.8o$  oder  rsA.su>*,  vollkommen,  s.  unter 
■.   Telos ,  und  v.  Branchia. 

Teleoloffia,  (4  T$\*o\oya<».  reAgjeAoy«*.)  die  Lehre  von 
den  Endzwecken  in  der  Natur,  die  Tele o lo gi e; 
V.  Telos,  rsknoc  etc.  u.  Logos.  , 

Telephluni,  TP  T**t$<«r?  =  CUiromum,  Acnil* 

*  _  « 
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|eom,  ein  bösartiges  unheilbare«  Ge- 
schwur;  ▼-  TgfA.!<Poc,  Telephus,  angeblichem 
Sohne  de«  Hercules,  der  daran  gelitten  haben  soll, 
nachdem  ihn  Achilles  vor  Troia  verwundet  hatte! 
Hier  unterstützt  freilich  Homer  die  Unart  der  al- 
ten Etymologen,  alles  Schwererklärliche  von  Ei- 
gennahmen herzuleiten.    Wer  holt  aber  dergl.  Be- 
weise aus  Dichtern!    Liegen  nicht  rfAs,  tj^ov, 
fern,  in  der  Ferne.  —  f>yA.o$i,  rij\o<s$,  (rjjAo^v.)  etc., 
was  in  die  weite  Ferne  geht,  —  nahe  genug?  Nennt 
nicht  auch  Theokrlt  die  Pflanze  TeUphium ,  in  wel- 
cher die  Mädchen  Vorzeichen  über  die  Beständig- 
keit ihrer  Liebhaber  suchten,    Telcphilon,  gleich- 
sam Fernliebe,  lange  Liebe!    (Sollten  nicht  r#As, 
r^AoS*  etc.  mit  Telos  verwandt  sein  ?     Man  stellt 
jene  Wörter  mit  r«oj,  roevee,  rsv»,  rsivu,  —  rekoc 
aber  mit  rsAAa,  rsA»  zusammen;  sind  aber  nicht 
letztere  am  Ende  bloss  liquide  A-  Formen  von  er- 
stern  ?) 

Telescopium,  ein  Fernrobr$  v.  r^As,  8,  Tele- 
phium  etc  ,  u.  v«  Scöpe. 

Telesphoresia,  ij  rsAs<7<Pop  jjffic,  eig.:  das  zu- 
Ende -  tragen ;  daher :  die  Vollendung ;  das  völlige 
Austragen  (die  voUe  Keife)  einer  Frucht  pd|er  Lei- 
besfrucht;  s.: 

telesphörus,  rs  As<r<Po  p  oc  ,  1)  zu  Ende  tragend, 
vollendend,  zur  Reife  bringend;  2)  reif,  ausgetra- 
gen; y.  Telos  n.  <psp«a  JerQ-  rektvQopsco ,  zu  Ende 
tragen,  zur  Reife  bringen. 

Telologia,  falsch  statt:  X«l«ologia.  « 

Telos,  ro  rsAoc,  genit.  rsAso*,  das  Ende;  das  Ziel, 
Holl.  Teell  Endziel;  der  Endzweck,  die  letzte 
Bestimmung;  auch  das  Lebensende,  der  Tod; 
v.  (r*Aa>,)  raAA»,  fut.  r  sA  zum  Ziele,  zum  Ende 
bringen  usw. ;  sicher  verwandt  mit  r*iv»  etc.  f  s.  un- 
ter Tonus,  Tetanus  etc.  etc.,  vgl.  Telephium!  » 

Teme  tum,  jeder  schwere  berauschende  Wein ;  wahr- 
scheinl.  v.  ro  /jl$Sv>  s.  Methy  etc.!  Die  Alten  woll- 
ten es  v.  teutat  mentemy  (wirkt  stark  auf  das  Ge- 
müth),  Neuere  v.  tenet  mentem  (fesselt  den  Geist), 
herleiten.  Auch  hat  man  an  das  TalmudiscJje  1f3n 
(t  ha  med  I,  der  schwere  Wein  erinnert,  welches  je-  i 
doch  vielleicht  ebenfalls,  aus  ro  /isüv  entstanden  sein 
könnte? 

t  emulentux ,  1)  berauscht,  betrunken;  2)  berau- 
schend, Schwindel  machend;  v,  Temctum^ 
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Tenacülum,  ein  Halter,  Werkzeug  zum  halten; 
ein  Haft,  Heft;  «war  zunächst  v.  teuere,  halten, 
dieses  aber  wieder  von  (revsiv,)  rweiv*  spannen, 
halten  5  vgl. : 

\Tcndo,  i  revuv,  genit,  Tendtnis  t  rewroc ,  die  Seh- 
ne, das  (gestreckte,  gezogene)  gespannte  Band; 
v.  (rsv*,)  ritvu,  spannen;  woher  auch;  teneo.  hallen. 

teaesmödes,  stuhlzwangartig,  von  Stuhlzwang 
herrührend?  v.: 

Tenesmns,  0'  rsivs^poc,  der  Stuhlzwang;  v. 

*Hvot  t  dehnen  »  spannen.  Mau  erinnert  dabei  an  die  Spannung  der 
Bauchmuskeln,  die  der  xnit  Tenesmns  Behaftete  (Ruhrkranke) 
haben  oder  (was  nicht  wahr  ist!)  willkürlich  machen  soll.  Das 
Wort  scheint  aber  eher  aus  der  heftigen  Spannung  im 
Mastdarm,  die*dergl.  Kranke  fühlen,  entstanden  zu  sein. 

Tenia,  j  rsvi«,  =  Taenia;  ist  spätere  Schreibart. 
Tenon,  o'  rsucov,    1)  =  Tendo;  2)  jede  bes.  grosse 

Flechse  oder  ähnl.  Theile,  bes.  die  Nackenmus- 

kein, 

Tenontägra,  9  rsvovrtypn,  bei  C.  Aurel:  gicht 
oder  rheumat.  Leiden  grosser  Muskeln  ü.  Flechsen, 
bes.  der  Nackenmuskeln;  v.  Tenon  u.  Agra.^ 

\Teniio,  die  Dehnung,  Spannung;  v.  tendere%  rsi- 
va«v,  dehnen,  spannen. 

Teras,  ro  rspctc*  genit.  —  «ro$,  — w,  ein  schauri- 
ges Wunder;  eine  sehr  auffallende  Missge- 
burt,  scheint,  wie  das  entsprechende  Lat.  JPorten- 
tum,  mit  r*iv»  verwandt,  als  rauhe  £-*Form  davon, 
vergl.  Tarsus! 

Terebella,  Terjbra9  =  Trepanum  u.  aus  der«. 

"Wurzel. 

Terebinthina,  ff  (w**)  rtptßtvSfivii  oder  rsp- 
fiivdiyyjy  der  Terbehthin,  Terpenthin;  s.: 

terebinthinSittJ,  r c psß ivdatnc >  r sp (uv3»6 * c, 
ter benthinartig,  terbenthinähnlich ;  u,; 

tere binthinus,  repsßtvStvoc,  rsp  aiv&tvoc9  ter- 
benthinig,  aus  Terbenthin  bestehend,  dens.  ent- 
haltend ;  v. : 

Terebinthns,  1}  r$p eß$ vdoc t  rtppipioc  (contr. 
u.  verändert  statt  rspßtvdoc,)  auch  rp%ßi^C%  rpi/vSw* 
(wie  im  Teutschen  der  gemeine  Mann  in  tausend 
ähnl.  Fällen  spricht,  z.  B.  Mostrik,  Mastrieh ,  M*» 
stricht,  statt  Mastix;)  der  Terbenthinbauni  (der 
eig.  Griech. :  Pistacia  Terebinthui  L.)  —  wahrscheini. 
"v.  rjffstt.  TBpijv  etc.,  wegen  des  Ritzens,  um  den 
Terbentnin  ausfliessen  zu  machen,  oder  wegen  des 
rundlichen,  glatten  Wesens  usw.;  vgl*  teres  etc. 
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Tertbro,      Terebtlla,  Teretrum,  Trepanuni. 

Teredo,  jj  r§p7fäuv,  genit.  — ovoct  — inis,  1)  der 
Holzwurm,  Schiffs  wurm  5  2)  der  ßeinfrass, 
Carics;  v.  (ts/>»,  tero\  roo»,  rBipco  etc.)  npsu,  (rei- 
ben), anbohren,  durchbohren  usw.,  vgl.  Teretrum, 
Trepanum  etc. 

teres,  rund  (wie  ein  Stock;  Teller  u.  Kugeln  sind 
rotund.  . ,  Kugeln,  gloBos..);  v.  rep7}uy  das  freilich 
zunächst  zart,  versetzt  ttntrl  bedeutet,  aber  als 
zart  u.  fein  abgerieben  auch  als  abgerundet,  rund- 
lich usw.  erscheint,  s.  Tspsw  unter  Teredo  etc. 

Teresis,  jf  rrjp^diCt  die  (genaue,  aufmerksame) 
Beobachtung,  Bewachung;  v.  TJfpear,  fut  — be- 
wachen, bewahren ;  v.  Tyjpocf  der  Wächter,  Aufse- 
her, Ion.  Form  v.  npoc  statt  rsAoc,  s.  Telus,  Tar- 
sus! Wie  nun  cxotoc,  Endzweck  u.  Aufseher 
(der  für  Erreichung  des  Zwecks  wacht)  bedeutet, 
so  umgekehrt  auch  (tsAoc,  r$pog,)  rypoel 

Teretrium,  ro  T8pir/3/oy,  ein  kleiner  Trepan,  die 
Trephine;  Dimin.  v.: 

Teretrum,  ro  re/>s  rp  ov>  =  Trepanum;  v.  ts- 
psu,  bohren. 

Termin  thus,  37  rsp^iv^oc,  rspsßivSoc,  1)  = 
Terebinthus;  2)  die  Hundsblattern,  Erb- 
sen-, Schäl-  oder  braunen  Blattern;  wegen  Form- 
ähnlichkeit mit  der  Terbenthinfrucht !  s.  Terebinthus. 

tetanicus,  Tsraj/ixoc,  am  Tetanus  leidend,  da- 
durch verursacht  usw.;  t.  Tetanus^ 

Tetanium,  bei  Magindie  =  Strychninum, 
weil  dieses  Tetanus  mache;  v.  Tetanus. 

tetan  ödes,  rar«  vosio  yc,  rsrxvwiijCf  dem  Teta- 
nus ähnlich ;  v.  tetanus  u.  Eitoc 

Tetänus,  0  rsr*voc,  der  Starrkrampf,  Tod- 
tenkrampf,  Tetanus;  bei  Einigen  auch  jeder 
(tonische,  nur  nicht  klonische!;  Krampf;  v. : 

tetanus,  tbtxvoc,  gespannt,  gestreckt,  gedehnt 
usw.;  v.  (r*a;,  rotva)  etc.,)  r*<v»,  dehnen,  spannen 
usw.,  (eig.  heisst  demnach  Tetanus  einer,  der 
am  Starrkrampf  leidet !) 

Tetartaea  (febris),  Tetartaeus,  0  rerxprxtoe 
{vupiTOc),  das  viertägige  Fieber,  die  Quartana; 
v.  TtrxpTQc,  der  viertes  rsrxpTxXoQy  am  vierten  Tage 
erfolgend;  s.  tetra-. 

Tctaitophia  ,  falsch  statt t 

Tetartophyia  (febris),  tf  rerotproQtTx ,  ein  Fieber 
mit  (scheinbaren!  oder  wirklichen?)  Exacerbatio- 
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neu  an  jedem  Vierten  tage,  welche  deashalb  etwas 
■von  einer  Ouartana  zu  Haben  oder  damit  verbun- 
den zu  sein  schien;  (eine  nachgerade  in  Vergessen- 
heit gerathende  Spitzfindigkeit!)  V.  $tmx  s.  Physis 

etc.,  u.  v.  Tsraproc,  »•  - 

tetra-,  r*rp*->  in  Verbindungen:  Vier;  statt  rec- 
cetaoty  ttrrapx.,  Ion.  TS<j<78p<x>  Tarent.  Tsropa,  Aeol. 
vgnrvp*,  wmvp*;  aus  einem  dieser  Dialekte  entstand 
das  Lat.  quatuor,  Franz.  quuirc  usw. 

Te.tractyß,  jf  rsrp ochtvc*  getit.  — ttfc»  die  Vier- 
zahl, Quaternio;  statt  Tetras.    Bei  den  Pythago- 

räern  galt  die  Tetrakly*  sehr  viel;  sie  war  die  Wurzel  u» 
Quelle  aller  Din8e  u.  hiess  die  heilige!  auch  heutige  Formalua- 
turphilosephen  wissen  viel  von  ihr  zu  rühmen^ 

tetradact^lus,  rsrp *&*%Tv\t>f>  vi erfingeng; 

v.  tetra-  u.  Dactylus.  ,  . 

Tetradytaaraia,  die  Tetradyn  amie;  Linnes 
15  Pflanzenklasse  (für  die  Pfl.  mit  4  längern  u.  2 
kürzern  Staubfäden);  v.  tetra-  u.  Dynanns. 

tetfadynamicus,  zur  Tetradynamie  gehörig;  v. 

Tetradynamia.  '  . 

Tetraedrum,  das  Tetraeder;  die  Vierseitige  Py- 
ramide; v.  tetra-  u.  Hedra. 

Tetragonum,  ein  Viereck,  Tetragön»  (Qua- 
drat!) Quadrangulum  ;  v.: 

tetragonus,  rsrf«y»voc,  viereckig,  tjüadran* 
eularisi  v.  tetra-  u.  Gönos.  # 

Tetraffynia,  die  T-etr&gynie*  eine  ünterabthei- 
lung  für  die  Pfl.  mit  4  Pistillen;  V.  tetra  *  u.  Gyne. 

tetragynicus,  zur  Tetragynie  gehörig,  tetragy- 
pisch;  v.  Tetragyniä.  , 

Tetrandria,  die  Tetrandrie,  Linnts  Vierte 
Pflanzenklasse i  für  die  Pflanzen  mit  4  Staubfäden* 
v.  tetra-  u.  Andria  etc  ; 

tetrandrlcus,  zur  Tetrandrie  gehörig,  tet*Än- 
drisch;  v.  Tetrandriä. 

Teträo,  <?  rirp«**,  gemt.  -«vd*,  j-onis,  (?  —  r «. 
r*«*«*  nr^roy,  /r*rp«£?)  l)der  Auerhahn; 
2)  bei  den  neueren  Physiographen :  das  ganze  Ge- 
schlecht der  Auerhähne i  Birkhähne,  Haselhühner, 
Rebhühner  *  Wachteln  usw.;  ob  v.  tetra-*  wegen 
der  4  Fusszehen? 

tetrapetälus,  mit  4  Elumenblkttern*  v.  tetra-  tu 

Petalum.  _  , 

Tetrapharmäcon,  Tetrapharmacttm  (  ungu- 

entum),  das  Unguentum  basilicum;   v.  tetra-  u. 
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Pharmacum.  wegen  der  4  Ingredientien,  aus  Hel- 
enen man  sie  bereitete, 
tetraphyllus,  mit  4  Kelchblättern;  v.  tetra-  u. 
Phyllon. 

Tetrapodologia,  die  Lehre  von  den  Ouadrupe- 

den;  v.  Logos  u. : 
tetrapodus,  r  srpair  oiog ,  Vierfüssig;  v.  tetra - 

u.  -»roiJc,  s.  iVi. 
tetrapterus,  rsrpairr  spoc,  vier f lÜgelig t;  v. 

tetra-  u.  IHeryx. 
tetra  pyrenus,   mit  4  Beerenkernen;  v.  tetra-  u. 

Pyrcn. 

Tctrarrhynchus  ftaenia),   (nicht   Tetrarh!)  der 

Vierrüssel,  eine  Bandwurmart  mit  4  Rüsseln;  v. 

tetra-  u.  Khynchus. 
Tetras,  jf  Terpac.  genit.  — «Joe,  die  Vierzahl;  = 

Tctractys,  s.  tetra-  etc. 
t  .et  ras  permus,  mit  '4  Samen  (-Kornern);  v.  tetra* 

u.  Sperma. 

T  e  t  r  i  x  ,  ;/  r  s  t  p  <  £  ,  das  Birkhuhn,  Tetrao  Tetrix 
Phy siograph. ,  Franz.  petit  t  et  ras;  gleichsam 
Dimin.  v.  rgrpa£V  s  Tetrao» 

Tetrodon  (piscis),  ein  Stachel  hauch,  eine  Fisch- 
gattung aus  der  Familie  der  Osteodermen;  eig. : 
Vi  er  zahn!  v.  tetra-  u.  ciove  s.  Dens  ^  weil  jeder 
Kiefer  in  zwei  Zähne  abgetheilt  ist. 

Te  xis,  ij  T*£tC)  genit.  — eo>c,  —  <oc,  — ios,  — is ,  das 
Gebaren;  v.  (raxftr,)  r<xr»,  fut.  rs£w,  gebären,  s. 
Tecnon. 

Texis,  ij  fj?£i<,  genit.  — 'oc*  — ios,  — is,  das 
Schmelzen,  Zerschmelzen;  die  Zehrung,  Aus- 
zehrung; v.  rj;xaü,  fut.  Tjj£a>,  schmelzen,  zerge- 
hen machen  oder  vergehen  usw.,  vgl.  Tecedön. 

Th,  0,  bedeutet  in  Hippokr,  Beobachtungen 
Tod,  gestorben,  ^avaroc,  s.  Thanatos;  wäh- 
rend vy,  od.  v  gesund,  genesen,  vytrjcy  s-  hy- 
gios,  Hygiene  etc.,  bedeutet. 

Thacnia  ,  falsch  stait:  Taeuia,  z.  Ii.  in  IT'ilmsent  Naturge- 
schichte :  Cepola  Thaenia. 

Thalami  um,  neuere  Bot.:  das  Gehäuse,  ein  ge- 
schlossenes rundes  Behältniss  in  der  Substanz  des 
Laubes  der  Flechten,  von  einer  besondern  Haut 
umgeben,  in  welcher  die  Samen  in  eigenen  Bentei- 
chen eingeschlossen  sind;  gleichsam  Dimin.  v.  Tha- 
lamus. m 

Thalämos  tem  ön  ,  bei  Mönch:  — 
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Thalamostemonis,  bei  GUditsehr  die  Klasso 

der  Pflanzen,  bei  welchen  die  Antheren  auf  dem 
Thalamus  stehen;  v.  Thalamus  u.  Stenum. 
Thaläiinu,  o  ^ctAa^oc,  eine  (verborgene,  ruhige, 
auch  warme)  Lagerstelle;  daher:  (  1)  bei  Ga- 
len: Qatkx/u.01  vsvpcov  oTTTixoüv,  Thalami  nervo- 
rutn  optieorum,  die  (tief  gesichert  liegenden^  S  eb- 
ner venia  ger  stellen,  (woran  man  Anstoss  fand, 
weil  man  es  ganz  unrichtig;:  "Ursprung  der  Seh- 
nerven," übersetzt  hatte!)  bei Hippokr.:  y  QotXotfjLni 
der  tiefe  Schlupfwinkel  der  Fische ,  Krebse ,  Ham- 
ster usw.,  daher  auch:  der  innere  Raum  des  Herz- 
beutels; bei  Einigen  sogar  eine  Herzkammer!  — 
2)  das  Fruchtlager  in  Blumen;  —  v.  d*k*u9  ver- 
wandt mit  (3«ft>t  Ja»,  ridrj^il)  dxlXoo,  wachsen,  grü- 
nen, blühen  machen,  befruchtend  wärmen,  (wie  ein 
Mistbett,  'woraus  man  per  Euphemismum  Mist- 
beet machte!  Hätten  die  Griechen  Mistbetlen  gekannt  u.  ge- 
braucht, sie  würden  sie  wahrscheinlich  Thalami  genannt  habeu.) 
Ursprung],  bedeuteten  Thalami:  warme  d.uftjgc  Erdlu- 
cher, wie  noch  jetzt  in  den  Apenninen,  in  Polen  u.  sogar  in 
Lappland,  Grönland  usw.  gebraucht  werden.  —  Vgl.  noch:  Thal- 
psis,  Thalpuc  u. :  - 

Thallus,  o  3«AUc,  1)  der  grünende  oder  blü- 
hende Zweig;  2)  in  der  neuer n  Bot-:  das  blattar- 
tige, gelappte  oder  strauchartige  Laub  der  Liche- 
nen;  v.  3a  AA»,  grünen,  blühen,  gut  vegetiren;  vgl. 
Thalpus ! 

Thalpsis,  *  ^aA-vf/if,  das  Feucht-  u.  Warmhal- 
ten, das  Fomentiren;  s. : 

Thalpus,  o  -^aAirof,  die  feuchte  befruchtende 
Wärme;  v.  (da/Uu,  3«At»,  3x\ina>,  fut. 

$*\mivci>,  wärmen,  fomentiren,  zum  Wach- 
sen u.  Blühen  bringen,  usw.  vgl.  noch:  Thalamus. 

Thanatologia,  die  Lehre  vom  Tode  od.  von  den  To- 
desarten, auch  von  der  Kunst  zu  sterben,  wie  z.  B. 
der  letzte  Abschnitt  in  ReiVs  allg.  Therapie;  vgl. 
Euthanasia!  v.  Logos  u.  Thanalos. 

thanatologus,  die  Thanatolo^ie  betreffend,  sich 
damit  beschäftigend  usw.;  s  Thanatologia. 

Thanätos,  6  ^viroc,  der  Tod;  v.  (5«iw,  Sxivu, 
3*v8M*  Savaca,)  dvrfaute,  sterben;  sicher  verwandt 
mit  (&tw,  di»,)  rttoffiit  setzen,  niederlegen,  al«  eine 
andere  Form  des  Niederlegens !  (S*t»,)  3**7».  (ra(£«, 
woher  rx$oc  n.  Epitaphium!)  begraben,  sprechen 
bestätigend  dafür. 

Theatrum,  ro  &$otrpov>  S  «*r  p  sto  v,  der  Schau- 
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platz,  das  Theater;  v.  ($«««,)  State^a/,  schauen, 

aufmerksam  u.  mit  Interesse  sehen ;  vgl.  Theoria. 
Theca,  jj  ^?/x)f,  ein  Behältniss  zum  Aufbewah- 
ren (für  den  nächsten  Gebrauch),  eine  Büchse, 
Arzneibüchse,  woher  Avothekel  ein  Instru- 
mcntenkasteii  für  Wundärzte,  Geburtshelfer; 
jetzt  auch:  die  sog-.  Büchse  der  Laubmoose; 
v.  (5tw,)  TiSifii,  (weg-)  setzen,  stellen;  verwah- 
ren usw. 

Thec  apodium,  bei  Marschall  vt  Bieberstein:  =x 
Spermopodophorum  nach  Ho  ff  mann;  v« 
Theca  u.  Podion.    Würde  also  richtiger  heissen: 

Thecopodium,  s.  Theca podium. 

T  h  e  i  o  n  ,  ro  5  s  T  •  v ,  s.  T  h  f  o  n. 

T h e  1  a s i  s ,  T  h e  1  a s  m u s ,  o  $ 37 A ä c ^ 0 c%  1)  das  Säu- 
gen, Laetatio;  2)  das  Saugen  (an  der  Mutter- 
brust); v.  dri\oigoOi  fut.  — Uvea,  saugen;  dijkotfopony 
säugen;  s.  Thele, 

Thelastria,  jj  £97 kurrr ptoc,  dijkoc fioov  etc.,  die  Säu- 
gende, die  stillende  Mutter,  die  Amme;  v.  dj/- 
Aflt<fa>,  s.  Thelasmus  etc. 

Thele,  jj  Sj/Aj/,  1)  die  weibl.  Brüst,  Mutter- 
brust; 2)  die  Brustwarze,  Zitze;  eig.  Foe- 
min.  v.  $7}\oc9  saugend;  v.  Sota,  ^atm«,  §u<ttuy  fut- 
&t}G<e>  Sotguy  S<o£u,  melken;  im  Med.  3aoj**i,  (mel- 
ken u.)  sängen,  sich  melken  lassen!  Aus  ders.  Wur- 
zel entstand  auch:  ij  tijStj,  tiSjj,  titStj,  dij  Amme! 

tkcleiTcus,  soll  bedeuten:  von  den.  Brustwarzen  herrührend  j  übel 

gebildet  aus  Thele. 

Thelitis,  die  Entzündung  der  Brustwarzen; 

v.  Thele,  vgl.  Iritis. 

ThelogonTa,  soll  sein:  =  Nyraphomania!  in' mehren  Hin- 
sichten sehr  übel  gebildet  aus  Theljs  u.  Göne;  vgl.  "Thelygonia. 

T  h  e  1  o  n  c  u  s,  die  (gesunde  oder  krankhafte)  Anschwel- 
lung der  weibl.  Brust:  v.  Thele  u.  üncus. 

thelouTcus,  soll  heissen:  =  theleticus! 

Theljfca',  die  Thelyke,  in  Wintert*  Chemie: 
das  schwächere  (weibliche!)  Grundprincip ,  als  Ge- 
gensatz der  Andronia;  v. : 

thel^cus,  SykvHOC*  weiblich,  weiblichen  Ge- 
schlechts; weibisch;  weichlich;  v.  thelys. 

Thelygonia,  jj  Snkvyoviot,  die  weibl.  Zeugung, 
der  weibliche  Antheil  am  Acte  der  Zeugung;  dah. 
bei  einigen  Neuern  missbrauchsweise :  =  Nym- 
phomania,  welche  man  sich  gleichsam  als  weib 
liehe  Besamung  dachte!  s.  Thelys  u.  Gonos  oder 
Genus. 


Kraus:  Gr.  etym.  med.  Lexilon. 


52 


818        v       Thelys  —  Theoria. 

Thelys,  *  3*jXvc,'e=  Thele;  v.: 
thelys,  d-sy A vcfr  weiblich;  fruchtbar;  schön 
blühend;  v.  3*»,  S*AA»  etc.,  vgl,  Thele,  Thala- 
raus  etc.!  ^ 
Thema,  To  Ssp«,  gemt  — <wo$,  — atis,  der  Satz, 
die  aufgestellte  Meinung;  der  aufgegebene 
Inhalt  einer  Abhandlung;  v.  (foft>,)  t<%m,  setzen, 
aufstellen  ,  niederlegen. 
Thenar,  to  Ssvctp,  genit.  —  xpoc,  — aris,  die  flache 
Hand,  womit  man  schlägt;  v.  dw»9  deivv,  schla- 


III  IL   ijOll  ,   ^eillC    X  *  aumw  m  i  umciuuci  *  x 

phen  !)  v.  Theos  u.  Crasis;  oft  auch  verwechselt  mit« 
Theocratia,  9  £soacp*r<a,    1)  die  Herrsch aft  des 
göttl.  Gesetz.es;    2)  die  Herrschaft  von  Menschen, 
welche  nach  dem  göttl.  Gesetze  zu  regieren  vorge- 
ben; v.  Theos  u.  Cratos  etc. 
Theologia,  ?f  tfsoAoyi«,   1)  die  Lehre  von  Gott; 
2)  die  Go ttesgeiahrtheit,   Theologie;  v. 
Theos  u.  Logos.  # 
Theom'ania,  y  Setfictvt*,  der  religiöse  Wahnsinn; 
bei  den  Alten:  eine  durch  eine  Gottheit  erregte  oder 
wegen  ders.  entstandene  Wuth;  v.  Theos  u.  Mama. 
Theoplegia,  Theoplexia,  =  Apoplexia,  ue- 
sond.  eine  sehr  schnell  tödtliche  Apoplexie .  gleich- 
sam als  habe  Gott  den  Menschen  erschlagen ;  r. 
Theos  u.  v\7f<n»  etc. ,  s.  Apoplexia.    Bei  den  Grie- 
chen bedeuten  jedoch  Theoplexia  u.  Theolepsta;  gött- 
liche Begeisterung,  z.  B.  eines  Dichters. 
Theorema,  ro  StwpTjpi*,  genit.  — ftroj,  — ätis,  eig.; 
das  Angeschaute,  Beschaute;  daher  das  durch  gei- 
stige Anschauung  Erhaltene,  ein  durch  wissen- 
schaftliche Speculation  gebildeter  Grund- 
satz; s.:  1 
theoreticus,  Sewpir tnpc,  theore- 
tisch, auf  wissenschaftliche  Ansicht  (auf  Meinun- 
gen) gegründet,  speculativ;  v.  to^ps»,  betrachten, 
sich  eine  Theorie  bilden  usw.,  s. : 
Theoria,  if  &s«pi«,  die  wissenschaftliche  An- 
sicht, bes.  insofern  sie  als  Grundlage  eines  be. 
stimmten  Handelns  (*.  B.  eine  medic.  Ineorie  als 
Norm  eines  ärztl.  Handelns)  angenommen  wird;  v. 
fro/tai-,  S«äo/**i,  anschauen,  s.  Theatrum;  ds«f«»» 
anschauen;  von  einem  höhern  Standpunct  aus  be- 
trachten; sicher  bloss  Augmentati v um  v.  Saato/wu? 
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die  Alten  u.  mit  ihnen  noch  manche  Neuere  leiten 
das  Wort  v.  Theos  n.  6pxu9  sehen,  ab,  bes,  weil 
äeo^oc,  S6up7}T*c,  Ssotrjjc,  ein  Abgesandter  hiess,  der 
im  Nahmen  eines  Ortes  oder  einer  ganzen  Völker- 
schaft ein  Orakel  befragen,  oder  einem  Opfer  oder 
den  oflentl.  Spielen  beiwohnen  musste.  Das  Alle» 
kann  aber  auch  aus  obiger  Deutung  hervorgehen. 
Obgleich  bei  dem  Gebrauche  des  Worts  auch  jene 
beiden  Etyma  dunkel  vor  dem  Geiste  geschwebt  ha- 
ben können! 

theoricus,  3&&ff%oc*  =  theroreticus. 

Theos,  o  0eoc,  Dor.  0s£c,  Aeol.  Abvc,  Deus!  (Ahe) 
Ate,  CZ&tvc,  versetzt  Aaevc  =)  7j6vq%  Gott;  nach 
den  Alten  v.  Ssv,  laufen!  weil  ih  nen  ein  guter  Läu- 
fer viel  galt.  Hatten  schon  unsere  setzenden, 
sich  setzenden,  sich  selbst  setzenden  Phi- 
losophen gelebt,  so  würde  es  ihnen  sehr  bequem 
geworden  sein,  0«oc  v.  3*co,  n^juiy  seteen,  als  das 
sich  selbst  setzende  Absolute!  abzuleiten. 
Nicht  unpassend  erinnert  man  an  atco,  axaj,  oevoj,  etc.» 
stark  in  Bewegung  setzen,  vgl.  Saropus,  Seisis  etc. 
Am  nächsten  scheint  aber  (Sota,)  5*o^ai,  diaojj.xi9 
schauen,  mit  Staunen  u.  Ehrfurcht  erkennen,  (wo- 
her z.  B.  Sotvpot,  ein  mit  Staunen  erfüllendes  Wun- 
der!) zu  liegen.  So  dass  0soc  wäre:  das  in  dio 
Erscheinung  fallende  Höchste,  Et ityxprjt;,  u. 
so:  Avrioxof  Eti(P xvtj q  =  Avrioxoc  0§Of.  Gleich- 
sam bestätigend  brauchen  die  Dichter  ro  $*oc  statt 
Sexux,  das  Geschaute,  das  Schauspiel. 

Th  eosophia,  jf  dso<To@tx9  die  göttliche  Wissen- 
schaft, die  Weisheit  in  Gott,  die  Theosophie;  s.: 

Theosöphus,  o*  3"s  o  <ro<p  oc,  1)  ein  Weiser  ih  gött- 
lichen Dingen;  2)  wer  den  Grund  alles  Wissens  in 
Gott  setzt;  3)  verwirft  ders.  dabei  zugleich  alle» 
besondere  Untersuchung,  so  entsteht  der  Begriff  des- 
sen, was  man  jetzt  Theosoph  nennt;  s.* Theos  u. 
sophus. 

Ther,  o  Srjp,  genit.  Sypoc »  Feral  das  Thier!  das 

wilde  Thier;  s.  Therion. 
Th  erapeia,  y  .Je  p  xirt  i  «,  s.  Therapia. 
Therapeusia,  tj  3 sp  xttsv <r iot,  =  Therapeutica 

u.  T  h  er a p  i  a, 
Therapenta,  i  $ s  pxr§vr7jci  SspaTrsvTTj p,  der 

ausübe. ide  Artz,  Therapeut;   eig.   der  Dieuer, 

Pfleger,  Verpfleger;  s.  : 
Therapeutica  oder  T  herapeutice  (ars,  rj  re%vif) 
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620  therapeuucu«  1 —  theriacus. 

&$p*«8VTi%7i>  die  (ausübende)  Heilkunst;  jetzt 

meistens:  =  Therapia;  v.: 
therapeuticus,  3sp «*  ?t/ri «sc,  mit  Pflegung  u. 
Heilung  sich  abgebend»  Heilkunde  ausübend;  zur 
praktischen  Heilkunde  gehörig  usw.  5  v.  4sfaTsv»9 

Th  erap  ia,  ^sponrsix ,  die  Heilkunde,  pra- 
ktische Heilkunde,  Therapie;  eig.  die  Bedie- 
nung, Verpflegung  (Gesunder  oder  Kranker)  5  v. 
$8px**vco *  fut.  — st/ er»,  bedienen,  verpflegen,  cu- 
riren,  heilen;  v.  (ßfxwf  3sv&,  Sspftw,  (Sspocco, 

dspoticu  etc. ,)  erwärmen,  fovCoy  u.  dadurch  Wachs- 
thura,  Heilung  usw.  veranlassen  5  vgl*  Thalamus, 
Thalpsis  etc,  ' 

Theria,  tot  Srjpioc,  Würmer  im  Körper;  plur.  v. 
Therion. 

Theriäca,  r«  Sijpixxcc,  die  Gegengifte,  bes.  ge- 
gen Thiergifte,  gegen  die  Bisse  giftiger  Thiere; 
nicht  v.  Ther  oder  Therion  u.  Acesis  usw.,  wie 
Blancar d  u.  seine  Abschreiber  meinen;  sond.  v. 

theriacus.  Wie  nähmlich  noch  jetzt  unsere  Bauern  dem  Hunde» 
der  sie  gebissen ,  die  Haare  aasraufen  ,  tun  sich  damit  zn  heilen, 
so  bereitete  man  schon  zu  Cr  al 6  n?  $  Zeiten  u.  noch  mehr  im  frü- 
hern Mittelalter  in  einer  Art  von  S hake sp e ar* schem  Hexenkes- 
sel aus  Theilen  von  allerhand  beissendeU  Bestien  ein  vermeiulL  Ge- 
gengift gegen  den  Biss  u.  a.  Verletzungen  von  ähnl.  Bestien,  gaiiz 
als  wenn  man  in  H  ahne  mann*  S  sogen.  Homöopathie  zur 
Schale  gegangen  wäre!  vgl,:  -  „ 

Theriäca,  Electuarium  Theriäca,  der  Tiie- 
riak;  jetzt  ein  ziemlich  einfaches,  aber  doch  noch 
immer  zu  bunt  zusammengesetztes  Opiat,  dass  man 
ehmals  aus  Hunderten  der  widersinnigsten  Dinge 
zusammenkochte  u.  dessen  Bereitung  man  in  manT 
chen  sogen.  Republiken,  sogar  in  Venedig,  als 
eine  Art  von  Staatsoperation  behandelte.  Man 
brauchte  es  sonst  als  Gegengift;  daher  der  Name 
von  Theriäca  1.  oder  v«  theriacus. 

theriäca/ ij,  aus  Theriak  bereitet,  dems.  ähnlich 
wirkend,  zur  Bereitung  desselben  dienlich  usw*>  V. 
Theriäca  2. 

theriacus,  Sypiotxoc,  von  wilden  Thieren  handelnd; 

aus  dens  bereitet,  bes.  aus  giftigen  Thieren,  Gift- 
'  pflanzen  usw.  gekocht !  gegen  dergl.  Thiere  (sowohl 

prophylaktisch  als  heilend !)  wirksam  ?  doch  setzt. 

Galen  gewöhnl.  ein  Hanptwort  hinzu:  Airniorof 

Sijptxxoc*  oder  dxpixxtjf  AvTttorov  Sxptxxcv 

etc.  j  v.  Ther  oder  Therion» 
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theri  od  ect  us,  d  r^pioStixroc  ,  von  wilden,  giftigen 

Thieren  gebissen ;  a.  Theriodexis. 
tberiödes,  5  ji  p  tcod  y  feri  nus*  wild,  bösartig, 
sehr  heftig  usw.;  jetzt  bes.  von  heftigen  u.  gefährl. 
Krankheiten  gebr.;  v.  Ther  oder  Therion  (u.  Ero*oc; 
— kann  hier  auch  blosse  Endung  sein:)  vgl. 
ferinus. 

Theriodexis,  v  5r,pioi  rt^c,  der  ßiss  eines  wil- 
den, giftigen  (wüthenden)  Thiers,  bes.  der  Bis«  gif- 
tiger Schlangen ;  v.  Therion  u.  Dexis. 

Theriöma,  to  5 1  p  tu  fix ,  genit.  —  «roc,  — atis,  ein 
bösartiges  fressendes  Geschwür  mit  viel  Schmers, 
Entzündung  usw. ,  bes.  in  den  JLungen ;  nicht  =ä 
Telephinm !  was  bloss  ein  unheilbares  Geschwür, 
bes.  an  den  Beinen  bezeichnet;  v.  Therion;  dijpn», 
fut.  — »c«,  wild  u.  unbändig  usw.  machen. 

Therion,  to  Jrpiov.  gleichsam  Dimin.  v.  Sqp,  Aeol. 
f  (pnp,  Fera!  das  Thier!  das  wilde  oder  giftige, 
wüthende  Thier;  bei  üippokr,  oft  =  T  he r i um a; 
vgl.  auch  Theria.  —  Unter  mehren  Ableitungen 
scheint  die  beste  v.  (pS&tpw,  ($$Bpca,  ver- 
derben, s.  Phthora,  Phteir  etc.  ($dijp  =  ipSstpl  ein 
verderbliches  Thier.) 

'J'heriutomia,  die  Thierzergliederung;  s.  : 

T  her  i  o  tö  in  us,  ein  T hier z ergliederer;  v.  Ther 
u.  Tome. 

Therma,  to  depfix.  genit. — «rot, — atis,  =  T  herme. 

TJiermae,  sl  dsptixi,  warme  Bäder,  bes.  die  na- 
türlichen, wie  Aachen,  Karlsbad;  plur.  v.  Therme. 

thermal ij,  warme  Quellen  betreffend,  dazu  gehörig, 
dadurch  bewirkt  usw. :  v.  Thermae. 

Therm  anter,  6  5 s ppxv  ttj p>  genit.  — yjp  og  , — eris, 
=  Thermantherion. 

T  h  ermanteria,  rot  3  sp  fixprypi xt  =  Therman- 
t  i  c  a. 

Thermanterion,  to  5<p^afrj;piov,  eig.  Dimin. 
v.  3  6  p  u  xvr  r,  p :  beides  bedeutet:  ein  Mittel  oder 
Gefäss  udgl.  zum  Erwärmen:  Ofen,  Wärmfla- 
sche, Glühwein  usw.!  vgl  noch  Hypotber- 
manter,  der  Feuertopf,  Feuerhafen,  (im 
Nachtrage;)  v.  äepptxivco,  s.  : 

Thermantica,  rx  5  sp  ilxvtmx,  3"s  p  px  v  r  rpi  x,  er- 
wärmende Mittel;  v. : 

tbermanticus,  5  s  p  x  v  r  t  x  c  c,  SipfiavTiptoc,  er- 
wärmend; v  dspfixu,  $%cnx£a>t  StpuxiVt»,  tut.  — aaot, 
— xi  Mj  heiss  machen;  dippxopxt ,  dtpuxivoftxi,  heisa 
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-  ■ »  , 

werden,  heiss  sein,  Fieberhitze  leiden  usw.;  v. 

thermos. 

Thermasia,  5$p die  Erwärmung}  -die 
Wärme;  s.c 

T L crmasma,  ro  &spp*&ji*%  die  Erwärmung, 
(eig.  das  schon  Erwärmte!)  ein  he  isser  Umschlag; 
v.  Safttag*,  s.  unter  thermanticus. 

Thermastris,  Thermaustris,  ^  Seppcter  ptc, 
SspfAHvarpfc*  1)  die  Feuerzange;  2)  eine 
Zahnzange!  wo!  nicht  bloss  wegen  der  Form, 
ßond,  weil  sie  öfters  heiss  angewandt  wurde?  od. 
weil  man  bei  dem  Gebrauche  des  Worts  zugleich 
an  die  Hitze  dachte,  die  Schmerz  u.  Furcht  bei'm 
.  Zahnausziehen  oft  verursachen?  3)  ein  sehr  anstren- 
gender, heissmac h ender  Tanz,  besond.  wenn 
dabei  die  Beine  wie  eine  Feuerzange  (im  sog. 
Entrechat!)  über  einander  geschlagen  werden;  auch 
ein  solcher  Entrechat  selbst.  Doch  dachte  man  si- 
cher bei  dem  Worte  nicht  bloss  an  die  Feuerzange, 
sond.  auch  an  die  Hitze,  mit  welcher  der  Tanz 
ausgeführt  wird  u*  die  er  hinwieder  verursacht? 

Therme,  jf  S*pt&7i,  1)  die  Wärme!  2)  das  war- 
me Bad;  *3)  die  Fieberhitze;  s.  thermos. 

thermelectr Icus,  die  durch  Wärme  bewirkte 
Eiektricität  betreffend,  davon  herrührend  usw.;  v. 
Therme  u.  electricus. 

thpi  iiiuelectricns ,  falsch  statt:  thcrmele'. triens. 

Thermogenl  um,  1)  der  sog.  (von  den  materiali- 
stischen Schulen  erdichtete!)  ^Värmestoff;  2) 
die  thäfige  Ursach  der  Wärmebildung;  v*  Therme 
u.  (ysvw ,.  y*v$(v »)  ysvvxcuy  s.  Genus  etc. 
thermometrlcus,  the rmom e tr i s ch,  mit  dem 
Thermometer  zu  bestimmen,  vom  Thermometer  an- 
gezeigt: Calor  thermometricus*  diethermo- 
metrische  Wärme,  im  Gegensatz  der  zugleich 
fühlbaren  u.  der  sog.  latenten  Wärme;  v.  : 
Thermometrum,  ein  Wärmemesser,  Ther- 
mometer; v.  Therme  u.  Metrum» 

Thermon,  ro  S*pfiov9  bei  den  Alten:  das  Warme, 
unser  sog.  Wärmestoff,  aber  besser  ausgedrückt, 
weil  es  alle  theoret.  Privatansicht  ausschliesst ;  v. 
thermos. 

Thermophagia,  das  Heiss -essen,  die  Gewohn- 
heit, heiss  zu  essen;  v.  thermos  u.  <f»ay«,  6.  unter 
Pha^edaena  etc. 
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thermophagicus,  durch  zu  heisses  Esson  entstan- 
den ;  v.  Therraophagia. 
'Thermopolium,  ro  Sip/xo-rrcv  kt  Tov,  Seppo*»- 
Aiov,  ein  Ort,  wo  heisse  u.  hitzige  Getränke  udgl. 
verkauft  werden,  also  unser  K affehaus!  v.  ther- 
inos  u.  vuKeWy  8.  unter  Pharmacopola  etc. 

Thermoposia,  j  SsppoTroctx ,  das  (Zu-)  Heiss- 
l  rin  ken  ;  v,  thermus  u.  Posis.  . 

Thermopota,  o  5  ep  fioirorije,  wer  heiss  trinkt;  r. 
thermos  u.  irtva,  (m»,  tow,  irorco ,  potol)  trinken. 

T h  er mopötis,  jj  Seppoirorte,  genit.  — lioc,  — Idis, 
ein  Gefäss  zum  Genuss  heisser  Getränke,  also  un- 
sere Tasse!  eig.  Foemin.  v.  Thermopota, 

iL  ermos,  .Jspy.oc,  (sehr)  warm,  heiss,  v.  (Sum* 
J>sw,)  Sipoo  etc  ,  wärmen;  vgl.  noch  Thalamus  etc.  I 

Tliermoscopium,  =  T  herin o  m  etrum  (jedoch 
ohne  den  Begriff  des  Messens  der  Wärme,  womit 
es  ohnehin  ein  noch  sehr  missliches  Ding  ist,  ob- 
gleich unsere  Physiker  es  schon  für  etwas  sehr 
Grosses  halten!)  v.  Therme  u  <TK0ireew,  s.  Scope  etc. 

Thermosteresis,  die  Entziehung  oder  Beraubung 
der  Wärme;  v.  Therme  u.  Steresis. 

tliormosterelicns,  die  Wärme  entziehend;  durch 
Entziehung  der  Wärme  entstanden  ^  s.  Thermoste- 
retif ,  ßlcreticus. 

Tli  ermotes,  y  $8pfioTi}(,  genit.  —  jp-oc,  — etis,  die 
Wä  r  m  e ;  v.  thermos  etc. 

i  Ii  <•  r  m  o  t  Tc  us,  soll  bezeichnen  :  durch  heisse  Atmosphäre  entslatr- 
d<*u;  iihel  gebildet  aus  Thermotes 

Thermoxydum,ein  Wärmestoffoxyd!  Therm- 
oxyd;  v.  Thermon  oder  thermos  n.  Oxydum.  Eine 

liene  Erdichtung,  mit  welcher  die  materiellst.  Schule  ihr  sinkeu- 
i'rs  Gebäude  —  vergebens!  —  zu  stützen  sucht! 

Thermoxygeniyom,  =s  Oxygenium?  oder  = 
T  h  ermog  eni  um?  v.  Thermon  u.  Oxygenium. 
Eine  Erdichtung,  wie  Thermoxydum,  Thermoge- 
nium  etc. ! 

Theros,  ro  Sapoe,  genit.  —  —  ov(y  1)  die  Hit- 
ze; 2)  der  Sommer;  3)  die  Sommer  fr  Uchte; 
die  Ernte;  v.  Sapa,  s.  thermos  etc. 

Thesaurus,  o  ütjeavpoc,  Fr'anzös.  le  tretor!  1) 
der  Schatz;  2)  die  Back  entaschen  der  Ham- 
ster u.  ähnl.  Thier«;  v.  (äs»,  fut.  St}*»,)  rßwh 
niedersetzen,  niederlegen,  aufznheben  geben. 

Thesis,  jf  ^gffif,  der  Satz,  die  aufgestellte  Mei- 
nung; eig.  die  Aufstellung,  Hinstdlung;  (v.  3$o/f 
fut.  3  b<j»  n.  •$tf(TUy)  e.  Thema. 
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thetlons,  Ssrias*,  setsend;  aufstellend;  posi- 
tiv; -v.  nfyfii,  s.  Thesis  etc. 

Theurgia,  j  Sspvpyi«,  die  Theurgie,  Zaube. 
rei  (bes:  die  angebliche,  mit  vermeintlicher  Hülfe 
guter  Geister,  guter  Dämonen !)  die  Handlung  u.  dag 
Wirken  eines  Theurgen;  «ig.  göttl.  Handlung;  v. :  ' 

Theurgus,  o  5*ovpyoc>  ein  Theurg,  wer  mit 
angebt  Hülfe  vermeintl  Götter  übernatürl.  Dinge 
augrichtet,  ein  (guter!)  Zauberer!  v.  Theos  u. 

Ergon  etc.  Das  Niedersachs.  Twcrg,  Yerhochdentsclit :  Zw  arg, 
entstand  aus  &eovQyoql 

Thion,  tp  dsTov,  der  Schwefel;  nach  Einigen  v. 
9*09  statt  0*0,  stark  in  Bewegung  setzen,  wie  bren- 
nender Schwefel!  nach  andern  v.  Seiof,  göttlich,  s. 
Theos!  weil  man  in  ihm  etwas  Göttliches  —  zum 
Theil  noch  zu  unsern  Zeiten!  ^—  sah. 

Thladias,  Thlasias,  Thlibias,  f  $A«*i«*  dk*. 
<Ti*(%  dkfßiacy  plur.  'dkxiiotif  dkoKJioct,  dkißixi,  ei^: 
ein  Gequetschter!  daher:  ein  Eunuch,  dem 
man  die  Hoden  zerquetscht  hat!  bei  den  Oekono- 
men:  ein  sog.  Klopfhengst;  s  : 

Thlasis,  9  äfkok9n9  das  Zerquetschen»  Zer- 
drüken;  s.  : 

Thlasma,  ro  &kat/i*,  genit.  — aeroc»  — ätis,  die 
Quetschung;  eig.  der  zerquetschte  T  h eil; 
v.  Skottt,  3k*g*9  fut:  quetschen;  auch  (5k*w$ 

dkm,  (dktßu,  fut.  5k$^»;)  vgl.  noch  Phlasis  etc.! 

Thlasta,  Thlastes,  ein  Zerquetscher,  Zermaliner, 

ein  Werkzeug  dazu;  v.  Skccu,  s.  Thlasis,  vgl.  £m- 

bryothlasis. 
Thlibias,  V  $ktß$«c>  =  TJiladias  etc. 
Thlimma,  ro  3Ai/t/**,  eig.:  ='Thlasma;  s.j 
Thlimmus,  f  -Ökifipoc,  statt:  Skifftoe*  =  : 
Thlipsis,  9  ^kty^tct  eig.:  =  Thlasis,  bes.  das 

Drücken,  Zusammendrücken;  v.  (dA.*,)  Skiß»  etc., 

Si  Phlasis,  Thlasis  etc. 
thlipticus,  rtSkififitvoc,  gedrückt,  gequetscht, 

durch  Druck  usw.  entstanden;  eig.  falsch  statt  U- 

thlimmenos  v.  5kißw,  s.  Thlipsis  etc. 

Thoracentesis,  bei  Begin  etc.  (Dict.  med.)  u.  A.  falsch  statt:  Tho- 
racocentesis, 

Thoracica,  Brustmittel;  v. : 

thoracic us,  1)  zum  Brustkasten  gehörig,  ihm  die- 
nend usw.;  2)  in  der  Ichthyologie :  ein  Brustflos- 
s er;  ein  Fisch  mit  Brustflossen  ;  v.  Thorax 

Thoräcocentesis,  die  Durchbohrung  des  Brust- 
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Kastens,  die  sog.  Operation  des  Empyems 5  v.  Tho- 
rax u.  Centesis. 

Thoräcocystis,  1)  die  Sackwassersncht  der  Brost; 
2)  eine  Hydalide  in  der  Brust:  v.  Thorax  u.  Cystis. 

Thoracodyne,  Thoracodynla,  der  Brust- 
scliiii c  v 7. ;  vgl.  Pleurodyne;  v.  Thorax  u.  Odyne. 

T  h  o  rä  c  o  p  a  t  h  i  a ,  ein  Brustleiden,  Leiden  des 
Brustkastens  oder  eines  Theiles  in  dems.;  v.  Tho- 
rax u.  Pathos. 

thoracopathicns,  am  oder  im  Thorax  leidend,  von. 
Thoracopathie  herrührend  usw.;  s.  Thoracopathia. 

Thoracopterus  (piscis),  ein  B r us t flo ss er;  v. 
Thorax  u.  Pteryx. 

Thoräcoscopia,  =  S  t  et  h  0  sc  opia;  v.  Thorax 
u.  Scope. 

Thorax,  0  3rcopx%9  genit.  — xttoc>  Ion.  5cap7i$9  genit. 
— jpcoc,  — äcis,  eig.:  der  Panzer;  daher:  der  Brust- 
kasten; bei  den  ältesten  Schriftstellern:  der  ganzo 
'J'runcus;  v.  (Sxco,  S&oo,  Sow,  duu,  dwpoo,  sitzen,  be- 
setzen, behaupten,  eine  Stelle  behaupten?)  <^a<r<rw, 

rwH.i ,  panzern  —  Das  in  Zusammensetzungen  Torkommende 
Thorax  oder  Thor  ex,  in  der  Bedeutung  Rausch,  ein  sehr 
Ii  e  r  a  u  s  c  h  te  r ,  ist  wahrscheinl.  (v.  im,  i:<»  ,  aa<o,  oarto,  ökttw, 
-th'ut,  O-oo),  -O-taii),  &mOt*  etc.  hervorgehildel  u.  nachher)  hloss  scherz- 
weise mit  dem  ersten  Thorax  zusaiumengedacht ,  wie  man  auch  im 
Teutschen  hürt:  er  trinkt  einen  guten  Stiefel,  sich  kanonen- 
dick, einen  Haarbeutel  usw.;  doch  Tgl.  Thorexis. 

Thöre,  jj  3opj/,  =  Thoros,  der  Samen. 

Thorexis,  y  d w py % tc,  1)  das  Panzern;  das  An- 
legen einer  grossen  Brustbinde;  2)  das  Verstärken 
(gleichsam  Panzern !)  des  Weins ;  3)  die  Berau- 
schung in  einem  dergl.  Weine;  v.  SloopTjutJu  •  fut. 
— 7]%Wy  panzern;  s.  Thorax. 

Thoros,  0  dopoc,  jj  dopy,  der  Samen  der  Thiere; 
nach  Galen:  nur  der  Samen,  während  er  ejaculirt 
wird;  v.  (dopsiv ,)  Sopssiv,  Sofstv,  springen;  besprin- 
gen, begatten. 

Thorülus,  falsch  statt:  Torulus;.  Wenn  man 
nicht  Thorus  statt  Torus  schreiben  u.  es  dann  mit 
Thoros  von  ders.  Wurzel  herleiten  will;  was  gans 
wol  zulässig  sein  würde ! 

Thrasydilus,  0  Spxavi  ti  \oc9  1)  eine  trotzige 
Memme,  Pr »hlmcmme,  ein  Poltron;  2)  bei 
Aristoteles  u.  einigen  Griech.  Aerzten:  wer  in 
der  Praxis  zwar  sehr  kräftige  Mittel,  aber  mit  gro- 
sser Vorsicht  braucht;  v.  dpxvvc,  dreist,  kühn; 
trotzig  usw.,  n.  v.  4it\ot,  furchtsam,  feig;  behut- 
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1  *  • 

sam.  Die  letztere  Bedeutung  habeo  Schneider, 
Riem  er  y  Possow,  Pinzger  u* ,  wie  es  scheint, 
alle  allg.  Lexikographen  übersehen. 

.Threpsis,  j  ä*pt«vf/i$,  genit.  — -bwc%  —  ios;  i)  die 
Ernährung',  der  Act  der  Ernährung,  Nutritio; 
2)  die  ernährende  Thätigkeit,  Vis  nutritia;  v.  rps(fut 
fut.  5 p ernähren;  vgL  noch: 

threpticus,  Spsrnnoc*  ernährend,  zur  Ernäh- 
rung gehörend  \  oder  dienend  usw  ;  v»  rpstpco,  s. 
Threpsis»  Trophe  etc.  —  Vis  threpttca,  y  o*y- 
votfuc  d psTcrtXTjf  =  Threpsis  2. 

Thricechus,  s.  Trichecus. 

Thrichechus  ,  unrichtig  statt:  Thricechus  etc# 

.Thrix,     5>i£t  genit.  r/w%o$,  plur.  *l  rpix*Ci  das 

Haar,  Pi/nJ.  —  Die  Alten  leiten  es  ab  v.  #fo*C«,  Dor.  6*o4«, 
fut.  #nt£oj,  was  wol  angeht,  wenn  man  dieses  Vernum  nur  nicht 
in  seiner  spätem  (scheinbar  t.  &*Qoq,  Sommer,  Somrnerfrucht,  ab- 

"  geleiteten,)  Bedeutung  nimmt,  als:  Sommer  fruchte  einäruten,  mit 
der  Sichel  abschneiden!  als  wenn  das  Wort,  (älter  als  .Paris  >n, 
Troja,)  jüngst  von  einem  Pariser  Friseur  mit  der  Scheere  im 
Scherz  gemacht  worden  sei.    Besser  fährt  man  ,  wenn  man  &tQt£(d, 

'    als  Dimin,  v.  &f?v,  wärmen,  in  seiner  ursprünglichen  Bedeutung: 
sanft  warmen,  nimmt.    Beide  Erklärungsarien  sind  etymol.  u.  . 
physiol.  nahe  verwaudt,  führen  aber  anf  eine  ganz  verschiedene 

[  Praxis:  die  filte  auf  fleissiges  Abschneiden,  die  meinige  auf 
Schonung  der  Haare  für  lUo  Bedarf.  Mehre  andre  Ableitungen 
der  Alteu  sind  ganz  widersinnig.    Vgl.  noch  Trica,  Trix  etc, 

thrombischetTcus,  falsch  statt:  t  h  r ombosch  eti  cu  s. 

thrombödes,  Spop ßoBijqcy  d poiißtodifc,  Blut- 
klumpen ähnlich,  wie  Blutklumpen;  nicht:  von 
Blutklumpen  herrührend]  v.  Thrombus  u.  ET&oc* 

Thrombose  hesis,  die  Verhaltung  von  Blutklum- 
pen; s.'  Thrombus  u.  Schesis. 

thromboscheticus,  durch  Verhaltung  von  Blut- 
klumpen entstanden;  s.  Thromboschesis.  . 

tThromhosis,  j  Spop  ßaaie,  die  Bildung  von  Blut- 
klumpen,  Gerinnung  des  Bluts;  zuweilen  auch 
das  Gerinnen  der  Milch  udgl.;  y.  dpopdow.  f»t. 
— »ffw,  s. :  ' 

Thrombus«  6dpojxßo,c,  der  Blutklumpen, 
Thrombus,  Grumus ;  auch  Blutkuchen ;  v.  rpt<p», 
(rpo<£u),)  perf,  rtrpoty*,  perf.  pass.  TtSptn/ixt,  (r*$pofi» 
/sdti  etc  !)  in  der  Bedeutung:  einen  Ansatz  bil- 
den, daher:  gross  füttern,  ernähren!  s.  Threpsis, 
Trophe  etc. 

Thrymma,  rp  $ pvfifj.it,  genit.  — «roc,  —  ätis,  1) 
eig. :  das  Abgeriebene,  Geriebene;  2)  wer  »errie- 
ben werden  kann:  die  Binde.  Crusta;  v.  dpvxrw, 
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•  Trypsis  etc.  Bas  Tentsche  Trümmer  stammt  eben 
daher.   Vgl.  noch  Tryphera  etc. 
Thrypsis,  if  Spvtyif,  das  Zerbrechen«  Zer- 
malmen, Zerreiben,  Weich-  u.  Mürbemachen» 
Weichlich- machen,  Verweichlichen  n*W«,  s, : 

thrypticus,  3pt/Tr#xot,  1)  zerbrechend,  zer- 
malmend; vgl.  Lithonthryptica;  2)  zom  Zerbre- 
chen geneigt,  leicht  gebrechlich,  mürbe,  nicht  halt- 
bar; 3)  daher:  weichlich,  verweichlicht,  ver- 
zogen; v,  {rpiUy  rpißv,  clc. !  Spvv,  3pt/ir»,)  3/wtt», 
zerreiben,  nahe  verwandt  mit  tero,  trivi,  tritum  etc. 
— •  SpvTTOfixi  •  eine  weichliche ,  wollüstige  ndgl.  Le- 
bensweise führen,  (sich  in  Lüsten  umhertreiben  u. 
reiben.) 

ThunnuSy  ©  Svvvoc»  v  Svvvii9  Svvvic  etc.,  ein 
Thunfisch;  Franz.  h  thon;  Engl«  tunny;  Ital. 
tonno*  gesalz.  Thunfisch:  tonnina;  Span,  atun,  ge- 
Salz. Thunf.  tonnina;  etc.;  v.  3t/»»  3t/vw,  =  v- For- 
men v.  3a«,  3s»,  =  o"«»,  ff*»,  erst/»  etc.  (vgl* 
Seisis ,)  sich  mit  Heftigkeit  bewegen,  anstürmen 
usw. ;  wegen  der  heftigen  Sprünge  des  Thiers.  Man 
findet  desshalb  auch  3£Voc,  dem  das  Teutsche  Thun* 
lisch  noch  mehr  entspricht. 

Thusy  ro  ät/oc,  genit.  dveoc,  Thurls%  der  Weih- 
rauch; eig.  der  Opferrauch;  das  Rauch  opf  er; 
Opfer;  aus  3vo$  wurde  Thyusf  Tkuus ,  Thusl  s. 
Thymiama,  Thymus  vulgaris ,  TA.  Serpyllum  etc. 
Wegen  der  Einschiebung  des  r  vgl.  Genus ,  Corpus, 
u.  die  Einleitung. 

Thygätcr,  if  Svyariip,  die  Tochter,  Nieder- 
sachs.   Dochter,  Engl,  daughter  (däter),  Per*. 

^jCi^u\  (dochter)!    Offenbar  immer  dasselbe  Wort! 

Thylacium,  Thylacus,  Thylax  etc.,  o'  3vA«£, 
dvKotC)  auch  3cAaxoc,  Dimin«  3t/AA*c,  3i?Aj£,  3vA~ 
Ai£*  3uA/c,  3t/A«x<ov,  3i/A«x#<rxsc,  3t/A<xxf  <rxif, 
3t/AaxjffXioy  etc  ,  1)  der  Sack,  das  Säckchen, 
der  Beutel,  das  Beutelchen;  =  bei  Mo s eh io n 
u.  A. :  die  (unter  dem  Kopfe  des  Kindes  in  der  Ge- 
bart) sich  stellende  Wasserblase;  man  meint 
v.  Sv»i  räuchern,  (s.  Thus,)  Opfer  bringen  (in  ei- 
nem Säckchen!) 

Tlivlosis,  {a\*ch  statt:  Tylosis. 

T  h  f  m  a ,  ro  3  v  fi  et ,  genit.  — «roc ,  — atis ,  .  bei  /Fi* p- 
ftokr.:  eine  (kleine?)  Juckende  brennende  Pustel, 

r 
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II  i  1 1,  bl atter;  t.  9va> ,  Svftw,  rv$m  etc.,  ».Thy- 
mus L.  2.  3. !  Ecthyma  etc. 

T  hy  roalops,  o  3vuxkm^,  gen  it.  — ■rro*.  — T»pis, 
eine  HiUblatter;  gleichsam  Augmentativum  v.Thy- 
ma!  vgl.  «och  Haemalops  etc. 

Thymelcösis,  die  Vereiterung  der  Glandula  Thy- 
mus; v.  Thymus  3.  u.  Helcosis. 

Thymiäma,  re  Sv  ftta/taty  1)  das  Rauchwerkj  ein 
Räuchermittel;  2)  -=  Gummi  -  Resina,  wia 
Ammoniacum,  Galbanum,  Mastiche  etc.,  weil  die 
meisten  Gummiharze  als  Rauchmittel  gebraucht 
wurden;  v.  dvmum,  dofuxf»,  räuchern;  t.  dt/»,  t*<£>» 
etc.,  sausen  machen,  brausen  machen,  aufsteigen 
machen  usw.,  räuchern! 

Thymiasiotechnia,  die  Räuchcrcur;  besser: 
Thymiasis;  t.  Techne  u. : 

Thymiasis,  j  ävataetc,  genit.  — *»c,  — «*»  1)^ 
das  Räuchern,  die  Räucherung;   2)  die  Rau- 
ch er  cur,  Cur*  fumti^atoria ;  t.  Svfumgu,  ».  unter 
Thymiäma. 

Thjmiatethiin ,  bei  Begin  etc.  (Dict.  mld.)  «.  a.  Frau,  Schrift- 
stellern unrichtig  statt :  Thymiasis  2.  od.  Thjmiasiotechaia. 

thymicus,  zur  Brustdrüse  gehörig,  davon  herrüh- 
rend usw. ;  v.  Thymus  3  —  Bei  den  Griechen  be- 
deutete jedoch  dvpfxac,  heftig,  hitaig,  zornig,  mu- 
thig,  t.  Thymus  1. 

Thymiöma  lndicum,  s.  Thymi osi*  Indien. 

Thymion,  rs  dvniey,  ein  Hitzblättercben, 
bes.  ein  blutendes  an  den  Augenliedern  (vgl.  Acro- 
chordon),  an  den  Genitalien  usw.»  eig.  aber:  = 
Thymi,  Thymalopa,  Thymus  3.  u.  blosses 
Dimin  davon. 

Thjfmiösis,  die  Bildung  vor  Hitablättercben;  selir 
passend  gebildet  v.  Thymion  mittelst  des  eingebil- 
deten Zeitworts  Svpum,  fut.  — *sa>!  —  Thymi*- 
sis  IndXcay  die  sog.  Fiant  (s.  Schmalz9!  Diagno- 

s'ik  od<rr  ähnl«  Schriften).  Richtiger  würde  man  die  ausgebildete 
Krankheit  Tnymicm*  Indicmm  nenne»,  da  Thymiosxst  wie  alle 
ähnliche  Verbalsubstantiv,  bloss  de»  Act  der  Bilduug  oder 
de«  Werdens  bezeichnet. 

Thvmitis,  eine  Entrundung  der  Thymusdrüse ;  t. 
Thymus  3.  j  vgl.  Iritis. 

thymödes,  do/tssilac.  3«rua?£fc,  1)  torait, 
hitaig;  muthig.  —  Thym±d*M  {homiuit  facultas, 
Cwi(  xvdf±~rt>v  3 vßLü.3x> (),  re  wardst  t  die  Fähig- 
keit oder  Eigenschaft  an  aäraea;  deren  SiU  Einige 
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im  Herzen;  Andere  in  der  Leber  suchten;  —  2) 
thymianartig»  nach  Thymian  riechend,  dens, 
enthaltend  usw.;  —  also  Thymus  1.  u,  2.  Man 
accentuirte  in  neuern  Zeiten  Thymus  1.  auf  der 
zweiten,  Thymus  2.  auf  der  ersten  Sylbe  ohne  Noth 
u.  Nutzen,  w^e  bes.  thjfmodes  u.  das  AeoL  du- 
uoc*  statt  &vpL9c  zeigen. 

Thymosis^  ij  Sunwatc*  das  Zornigwerden;  bei 
van  H clmont :  das  Zürnen  des  Archäus;  v.  Thy- 
mus 1.  $p/t60,  fut-  —coaat,  zornig  machen,  erzür- 
nen; Svuovfi*i9  zornig  werden,  sich  erzürnen. 

Thjmura,  ro  Svpov>  s.  Thymus  2» 

Thymus,«'  §  v  fxo  (Suidas  etc.  wollen:  Svuoc, 
aber:)  Aeol.  dvaocl  das  (begehrende)  Gemüth. 
die  Seele,  insofern  sie  Begierden  u.  Leidenschaf- 
ten hat;  die  Leidenschaft;  der  Zorn;  auch  das 
B eg  e h  ru  n  gs  ve  r  mögen  usw^;  bei  Hippokr. 
auch:  ein  beständiger  U rang  zum  Husten,  ohne 
Auswurf,  der  Blasehusten  unserer  gemeinen 
Leute !  v.  in  heftige  Bewegung  setzen, 

aufsteigen  machen,  (s.  Thyma,  Thymiama,  Thymus 
2!)  unruhig  u.  ungestüm  usw.  machen;  blosse  v-  u. 
d-  Formen  v.  daa,  <ra*,  <rs#,  g*vf  gato,  {uw9 

s.  Theos,  Seisis,  Zoon,  Zymosis  etc.  , 

Thymus,  Thfmum,  o  dvuoe,  ro  dvpev,  (Suidas 
etc.  wollen  dvaoe ,  4uuov4  aber  s.  Thymus  1.  u.  thy- 
modes!)  bei  den  Alten:  ein  stark  riechendes  (gleich- 
sam räucherndes)  Kraut,  wie  manche  Zwiebel- 
gewächse, wildes  Lauch  usw.  ;  —  jetzt  ein  Fflan- 
sengeschlecht,  dessen  fast  sämmtl.  Speeles  einen 
starken  ziemlich  angenehmen  Geruch  verbreiten, 
wie  Thymus  ScrpyUum  u.  Thymus  vulgaris,  Thy- 
mian! v.  (%/tt,  Svpcüj)  dvui*w9  s.  Thymiama!  Es- 
wäre  bequemer,  wenn  man  von  Pfl,  immer  TÄy- 
mum  brauchte! 

Thymus,  ©  dvfioc»  (ro  Sfvßov^)  *  1)  eine  schnell 
aufschiessende,  Jucken  u.  Brennen  verursachende 
Blatter,  Hitzblatter,  s.  Thymion;  2)*die  Brust- 
drüse, Glandula  Thymus;  man  meint  wegen  Form- 
ähnlichkeit mit  den  ßlüthenköpfen  der  Thymusar- 
ten  (der  Brustdrüse  auch  mit  den  Blüthenköpfen 
des  wilden  Lauchs!)  Aber  das  wilde  flüchtige  Auf- 
schiessen nähert  das  Wort  auch,  unmittelbar  dem 
Sota  etc.,  s.  Thymus  1.  u.  2. !  Bei  der  Brustdrüse 
könnte  noch  der  Sitz  in  der  Brust,  der  man  ja 
immer  den*  Sitz  des  Gemütha  andichtete ,  gelei- 
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tet  haben.  Man  findet  ja  sogar:  kty*  Süfitv* 
Glandula  thymil  Die  verschiedene  Quantität  des  v 
ist  wol  hier,  wie  in  manchen  ähnl.  Fällen  y  nicht 
entscheidend? 

Thynnu«,  o  Svvvoc,  =  Thunnu  s. 

Th^ra,  9  dvpat,  die  Thür!  verwandt  (s.  die  Ber 
merk.  S.  805.)  mit  (fispu,  <popto>  Porta,  Pforte  etc. 
—  Das  daraus  entstandene  Niedersächs.  Dir  nähert 

sieh  wieder  dem  Pers.  jS^>  (<**e*r),  die  Thür/ 

thy  reary  taen  ö  des,  zum  Schildknorpel  u.  zum 
giesskannenförmigen  Knorpel  gehörig,  beide  Knorpel 
zugleich  betreffend  usw.;  v.  Thyreos  u.  arytaenodes. 

Thyremphraxis,  richtiger:  Thyreoncas;  v. 
Thyreos  u.  Emphraxis. 

thyeoarytaeuoideus,  falsch  statt:  thyrearytaenodes. 

Thyreocele,  =  Thyreoncus;  v.  Thyreos  u.  Cele. 
thyreödes',  Svptotiäiif,  &v  p  tat  6  qe,  schildfü  r- 
mi'g;  v.  Thyreos  u.  Ettoe. 

thyreoepiglolticus,  falsch  statt:  thyrepiglotlicas. 
'  thyreo ideus,  richtiger  u,  kürzer:  thyreödes. 

Thyreoncus,  1)  jede,  nicht  kropfartige  Geschwnllst 
der  Schilddrüse;  2)  der  Kropf;  3)  mit  Unrecht 
=  Bronchocele;  v.  Thyreos  u.  Oncus. 

thyreopharyngeus,  was  zugleich  den  Schildknor- 
pel u.  den  Schlundkopf  angeht;  v.  Thyreos  u.  Pha- 
rynx. —  Thyreopharyngeus  (musculus),  ein 
Theil  des  untern  Schlundschliessers ,  der  sich  au 
beide  Theile  ansetzt. 

Thyreophraxia,  =  Thyrem  phraxis. 

Thyreophyma,  eine  (grosse  u. weiche)  Geschwollst 
der  Schilddrüse;  v.  Thyreos  u.  Phyma. 

T hyreo sf  o  dvpso*,  ein  Schild;  bes.  ein  längli- 
cher Schild,  wie  eine  lan.e  schmale  Thür,  oder 
ein  länglicher  Thürstein  (Svpsof,)  oder  wie  ein 
Fenster  ($vptc)l  v.  Thyra. 

th>  repiglo  tticus,  (oder  thyreepiglotti  cus? 
die  Griechen  würden  sicher  beide  ee  in  q  oder  si; 
S'vpTir*  oder  $vp striykw rrjxoc«  zusammengezo- 
gen haben?)  was  zugleich  dem  Schildknorpel  u.  dem 
Kehldeckel  angehört;  v.  Thyreos  u.  Epiglottis.  — 
Ligamentum  thyrepiglottteum,  das  Schild- 
knorpel k'e  hl  deckelband. 

Thyri*.  t\  #vo*c,  1)  die  kleine  Thür}  2)  das  Fenster;  Di- 
min.  t»  Thyra. 

thyroaryuenoideus,  bei  Bartholin  n.  A.  mehrfach  unrichtig  tUU: 

thyrearytaenodes. 
Thyrocele,  unrichtig  statt:  Thyreocele. 
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Ihyroides,  bei  pf?arthow,  Bartholin  u.  A.s  falsch  statt:  thy- 
reodci. 

Thyroncia,  Gallicismns  statt:  Tbyreoocu», 
Thyroucus,  falsch  statt:  Thyreoncus. 

Thyrophraxia ,  hei  Alibert  unrichtig  6talt:  T  h  y  r  e  o  ph  r  ax  ia. 

Thyrsus,  o  dvp<xo(,  rvpaocy  1)  ein  grünender  blü- 
hender Zweig;  auch  der  mit  Laub  und  Blumen  um- 
wundene, wie  ihn  d^e  Bakchanten  trugen;  2)  in 
der  neuern  Bot.:  der  Strauss,  eine  Blumenrispe 
mit  kurzen  gedrängt  stehenden  Aesten ,  deren  mitt-  ' 
lere  etwas  länger  sind ,  6o  dass  das  Ganze  fast  ei- 
förmig erscheint;  v.  (5vw})  Svpa>.  Tvpoo,  (turo,  turgoj 
turgeo,  turgtseo,  schwellen;  vgl.  Thymus ,  Thun- 
nus  etc. 

tkticus,  soll  bedeuten:  durch  Gebären  verursacht}  übel  gebildet  aus 
rixxoi,  s.  Tocos  etc.  "  N 

Tillösis,  ==  Tilmus,  Tilsis. 

Tilma,  to  r/A./i«,  etwas  Gezupftes,  Charpie  oder 
Wundfäden;  u.  der  Plural: 

Tilmäta,  r»  nKfxoiT»,  plur.  v.  Tilma,  1)  =  Til- 
ma; 2)  die  Zerreissun^  einzelner  Muskelfasern,  z. 
B.  in  den  Wadenmuskeln;  s.  : 

Tilmos,  o  rtkfioc,  das  Zupfen  oder  Rupfen, 
bes.  der  Wundfäden,  das  Ausrupfen  der  Federn 

usw. ;  s  :  _ 
Tilos,  o  riXöf,  die  Faser,  Zaser;  ein  ausgerupf. 
ter  Faden;  das  Haar  (auch  irnkoc,  Pilus!)  bes.  ein 
Augenb  raunenhaar;  v.  Tikfao,  (rt\u.)  (Fäden, 
Federn  oder  Haare  aus-)  rupfen,,  pflücken;  eine 
weichere  Form  v.  *t*A.«#  •vf'iAö/»  s.  Ptilosis,  Psilo- 
sis etc. 

Tilsis,  4  riA.<rif,  =  Tilmos. 

Tiltön,  to  rikrov,  =  Tilma;  v.  Tikroc,  gezupft, 
gerupft;  s.  Tilma  etc. 

Tinasmus,  o'  rsiv cc<r fiof,  rivct<r/xoc>  =  Tene- 
smus;  v.  (ti»,  t<vo>,  t<v«»,  Twagu,)  Tii/x<r<Jcoy  schwen- 
ken, in  starke  Bewegung  setzen;  blosse  i-  Formen 
v.  rsivu  etc. 

Tinesmus,  o  rttv  8<t  fioc9  =  Tenesmus. 

Titthe,  Titthos,  Titthion,  Titthis,  j  titSti, 
o  rir^oc»  Dimin.  to  Tirdiov,  tJ  tit^ic,  =  Thele; 
i)  die  Brustwarze,  Zitze!  2)  die  Amme:  s. 
Thele ! 

Tocetos,  0*  T  OK  ST  0  c  y  =  Tocos. 
Tocologia,  die  Geburtslehre,  Lehre  vom  (nor- 
malen) Hergange  der  Geburt;  v.  Logos  u. : 
Tocos,  o  roxoj,  r  ok  st  od  das  Gebären,  die  Nie- 
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"  derkunft;  v.  tsx»,  (re*»,)  rar»,  erzeugen,  ge 

baren ;  vgl-  Tcchne  etc.! 
Tome,  Tömuf,  jf  rs;ijf,  o  rejtto;,  der  Schnitt; 

das  Geschnittene,  die  Wunde;  das  Abgeschnittene, . 

der  einzelne  (getrennte)  Theil;   v.  (repco,  ropooj 
.  rsfivat,  schneiden;  vgl.  Anatomia,  Metrotomia  etc , 

z.  B.  auch: 

Tomotocia,  ==  Hys terotomia,  eig.:  eine  Ge- 
burt dnrch  den  Schnitt!  v.  Tocos  u. : 
Tomm,  o  rop-ocy  s.  Tome. 

Tonica,  Tonotica,  rx  (r©vi*«?)  rovcortnet,  stär- 
kende, tonische  Mittel,  Tonika;  v.  tonicus. 
Tonicr*«*,  =  Tonus;  übel  gebildet  aus  Tonus. 

tonicus,  (roviKec?)  1)  =  ton  oticus,  stärkend, 
tonisch,  den  Tonus  vermehrend  usw.;  2)  Ton  hal- 
tend, (wie  in  der  Musik,  so  auch)  von  Krämpfen; 
SpasJhi  toniciy  tonische  Krämpfe,  Krämpfe 
mit  anhalterider  Zusammenziehung  der  Muskeln,  als 
Gegensatz  der  klonischen;  v.  Tonus;  ob  toim- 
*o"  Bei  Alt -Griechen  vorkommt,  scheint  fast  zwei- 
felhaft. 

Tonösis,  jf  roveotic,  die  Bewirkung  oder  Herstel- 
lung des  Tonus,  die  Stärkung  usw.;  v.  rcvow,  fut. 

 «ff«,  den  gehörigen  Tonus  geben  oder  herstellen, 

stärken  usw.;  s.  Tonus. 

T-onotica,  r*  tovwt**«»  =  Tonica,  8.: 

tonotious,  rovaartKoc,  ■=  tonicus,  den  ('gehörigen) 
Tonus  gebend  oder  herstellend;  stärkend;  v.  rovow, 
s.  Tonosis.  -  .  , 

Tonus,  o  rovoc»  die  Spannkraft  der  thierischen 
Theile,  Tmor  partium,  bes.  der  thierischen  Faser, 
der  Tonus,  Ton;  eig.  ein  gespannter  Theil,  eine 
gespannte  Saite  u.  das  dadurch  Hervorgebrachte: 
der  Ton  in  der  Musik;  v.  (rsiw,  tojw,)  tsii/w,  deh- 
nen, spannen  usw.,  vgl.  Tasis,  Tetanus,  Tcndo  etc. 

_  Mao  meint,  Hippokr.  habe  damit  bes.  die  Nerven  bezeich- 
net, weil  manche  Stellen  »ich  so  erhlären  lassen.  Aber  Hip- 
pökr.  meint  offenbar  nur  etwas,  das  sich  durch  das  Heisch 
hmfyhnt,  was  dann  Flechsen-,  Nerven,  Arterien  usw.  «ein 
können. 

tophaceus,  tophusartig,  tuffsteinartig;  v. 
Tophus  herrührend  usw. ;  v.  : 

Töphus,  o  roQoe,  *)  der  Tuff,  Tuffstein;  2) 
ssr  Pörus,  Trufte,  ein  lockeres  brüchiges  Gewächs, 
bes.  an  Knochen.  "Ob  Dialekt  v.  xo<poc,  uovQof,  »<& 
9o5,  hohl  etc.?"  Riemer,  Andere  meinen :.«•?.  Topus",  weil  u»«u 
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den  Fundort  de»  Steins  vorzugsweise:  den  Ort  =  und  danach 
dann  auch  das  Gefundene  benannt  habe!! 

Topica,  tx  totjx«,  örtliche  oder  örtlich  wir- 
kende, bes.  äussere,' Mittel;  v. : 

topicus,  roirixoc,  örtlich,  topisch,  örtlich  wir- 
kend, örtlich  anzuwenden  usw.  ;  v.  Topos. 

Topographia,  y  TOToy pat<p/«,  die  Beschreibung 
eines  Orts,  einer  Gegend,  Ortsbeschreibung; 

v.  Topos  u.  Grtfphe.  Hippokr.  empGehlt  vor  Allein  das  Stu- 
dium der  medicinischen  Topographie  seines  "Wirkungskreises  .  je- 
dem prakt.  Arzte,  u.  umsichtige  Regierungen  ,<  wie  z.  Ii.  die  Bay- 
rische, verlangen  mit  Ifecht  Beweise  eines  solchen  Studiums  von 
den  vom  Staate  besoldeten  Aerzten. 

topographicus,    topographus,  rovoypaQoc, 

Topographie  betreffend,  sich  damit  beschäftigend 
usw.;  s.  Topographia. 
Topologia,  die  Ortslehre;  vgl.  Phytotopologia! 
v.  Logos  u. : 

Topos,  o  roxof,  der  Ort,  die  Stelle,  (Stätte, 
Statt  u.  Stadt !J  nahe  verwandt  mit  Typus!  näm- 
lich ebenfalls  der  mechan.  oder  materielle  E  i  n- 
druck  (Impressio),  den  etwas  Thäliges  oder  Be- 
wegtes in  einer  weniger  belebten  Masse  zurückge- 
lassen hat. 

Toxica,  rx  to£ik«,  die  Gifte;  Plur.  v.  Toxicum. 

toxicatmieüs,  giftige  Pünste  enthaltend  oder  ge- 
bend, dad.  verursacht  usw.;  übel  gebildet  aus  To- 
xicum u.  Atmos. 

Toxicodendron,  der  Giftsumach,  Uhus  To- 
xicod.  Bot.;  eig. :  Giftbaum!  v.  Toxiconi  u.  Den- 
dron.    Vgl.  noch  Uhus  im  Nachtrage! 

Toxicologia,  die  Giftlehre,  Toxikologie;  v. 
Toxicum  u.  Logos. 

Toxicum,  to  Tofixoy,  ein  Gift;  bei  den  Alten 
jedoch  nur  ein  Gift  zum  Vergiften  der  Pfeile;  v« 
to  Joe,  die  Pfeile,  s.  Toxon.     Manche  leiteten  es 

her  v.  Taxus ,  wegen  der  (doch  nicht  so  hedeutend)  giftigen  El* 
genscliafien  desselben.  Aber  sclion  J  ul.  Scaliger  (de  plant.  1.) 
sagte  mit  Recht  davon:  "arbitror  Toiuor,  non  a  taxo ,  quetn- 
admodum  Gratnmatici  pueris  narrabant  olim  nobis ,  sed  xuqu 
tu.  to«  tc.v 

toxlcus,  Tojixoe»  giftig1»  durch  Gifte  entstanden 
usw.;  eig.:  was  zu  Pfeilen  gehört;  s.  Toxicum. 

Toxon,  to  Tofov,  der  Bogen  (zum  schiessen);  im 
Plur.  rx  to%x>  die  Pfeile;  also  etwa:  das  Teut- 
sche:  Gesch oss;  wahrscheinlich  vom  Heer.  nntO 
(tachah),  spannen   (den  Bogen);  sicher  nahe  ver- 

Kra.us  :  Gr.  eivm.  med,  Lexikon.  53 
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wandt, ' mit  dem  Arab.    1-^-)^  (tähaä),  aasdehnen; 

schiesseu  (den  Pfeil.)  Wegen  der,  Ableitung  Taxus  vgl,  To- 
xicuin  1 

Trachea,  y  (otprjfpix)  rp«%sf«,  Ion.  rpnxtxoty  1) 
die  Luftröhre;  2)  bef  Franzö's.  Physiologen  auch : 
die  Spiralge fasse  der  Pflanzen;  eig.  das 
Foemin.  v.  rstngcrf,  rauh,  uneben;  weil  die  Luft- 
röhre wegen  ihrer  Knorpelringe  sich  so  anfühlt; 
rpx%vc  ist  aber  bloss  eine  noch  holperigere  Form 
y.  faxoe,  fax***  fl*tfW*  e^c. ,  s.  Rhachis'. 

Tracheäle  (os),  leträcheal,  nennt  Geoffroy- 
Saint  -  Hilaire:  die  Theile,  welche  in  den  Fi- 
schen als  Rudimente  der  Luftröhrenknorpel  erschei- 
nen, eig.:  Ossa  trachealia,  les  os  t  räche- 
aux;  v. : 

t r  a  c  h eälis,  zur  Luftröhre  gehörig  usw. ;  v.  Trachea. 

Tracheis  bei  Alben  unrichtig  statt:  "/ 

Tracheitis,  die  Luftröhr  enen'tzündung;  v. 

Traclie,  .vgl.  Iritis. 
Trachelagra,   das  gichtische  oder  rhenin.  Hals 

weh ,  bes.  im  Nacken ;  v.  Trachelus  u.  Agra. 

'Trachclcus,  unrichtig  statt:  Tt  a  ch  i  el  c  us, 

Trachelia,  jj  rpa^T/A./*,  ein  festes  (hartes*)  Stück 
1   Fleisch  vom  Halse  (des  Rindviehes),   welches  mau 

nicht  ass;  eig..-  das  Halsütück!  wahrscheinlich 

eine  starke  Flechse?  v.  Trachelus. 

t  ra  cheliaeus,   trachelimaeus«    rp  x%ijki  eito  c> 
r potxTjhißXioc,  zum  Halse  gehörig,  dens.  betref- 
fend; s.  Trachelus. 
•Tr^eh  elf  tii.  richtiger:  T  ra c!i  ei' li  sf  ^ 

trachelodiaphragmaticus ,  was  zugleich  den 
Hals  (den  Nacken)  und  das  Zwerchfell  betri/TTt ;  v. 
Trachelus  u.  Diaphragma.  —  Nervus  t  ra  che  lo- 
diaphragmatteusy  bei  C haussier:  das  vierte 
Paar  der  Cervicalnerven. 

trachelom  ast  ödes,  was  zugleich  die  Halswirbel 
u.  den  ZitzenfoctpaÜ  bei  rillt:  v.  Trachelus  u.  ma- 
stodes  (processu«).  —  Trachelom  as  tödes  (mu- 
scnlus),  der  H h  Is  w  i  r  b  e  I  zi  t  zenf  o  r  tsat  z  niu- 
skel,  der  von  beiden  Theileu  entspringt. 

trachcl»m,as  (  o  i  d  e  u  s  ,  kürzer  u.  richtiger :  tra- 

c  h  e  1  o  m  a  s  t  o-d  e  s. 
Tr a c h  e  1  o  p a n u s?  die  TI  a  1  s  d  r  ü s  e n g e  s  c  h  w u  1 1  s r» 

Scrophirfa  fu  -az;  v.  Trachelus  u.  Panus. 
Trachelophyma,    1)  =  Trach elo pa  n us  ;  2) 
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eine  Anschwellung  des  hintern  Thcils  des  Halses 
überhaupt;  v.  Phyma. 

TraclK-lotomia,  falsch  stau:  C  y  5  t  i  d  a  n  c  h  en  o  t  o  m  i  a  ;  v.  TfacJie- . 
Jus  u.  Tome. 

TrachelMS,  rj  rpotx^^oc,  der  Nacken,  hintere 
Theil  des  Halse« ;  Hals;  bloss  holperigere  u.  er- 
weiterte Form  v.  pa^oc  s.  Rhachis ,  Khachos  etc., 
wegen  dsr  höckerigen  Form  des  Nachens.  Kann, 
aber  nicht  Riasenhals  bedeuten,  wie  Einige  wollen. 

Trachcohlennorrhoea,  der  Luftröhren- 
schleimflu  ss,  PhthisU  tracheae  pituitosa  ;  v.  Tra- 

l  Ol  1 

chea  u.  nlennorrhoea. 
Tracheocele,    1)  der  Luftröhrenbrnch,  eine 
Erweiterung  der  Trachea;    2)  mit  Unrecht  oft:  = 
Struma  (im  Nachtrage);  v.  Trachea  n.  Cele. 
T  r  a  c  h  e  o  p  y  ös  is,  die  Luftröhren  Vereiterung1, 


Phthisis  tracheae  purulenta,  z.  B.  nach  Tracheitis"; 
v.  Trachea  u.  Pyosis. 
Tracheorrhagia,  der  Luftröhrcnblntfluss; 


v.  Tracbea  u.  Rhäge. 
Tracheotome,  Tracheotomia,  der  Luftröh- 

renschnitt;  v.  Trachea  u.  Tome.  - 
Tracht  a,  jj  Tpat^ef«,  =  Trachea. 
Tra  chiclcöfris,  =  Tr  ac  h  eo  pyosis  (maligna,}; 

v.  Trachea  u.  Helcosis;  s.  : 
Trachielcus,  das  Luftröhren  ges  chwür  oder 
eig. :  ==  Trachielcosis ;  v.  Trachea  u.  k\xoc »  s.  UU 
eus;  aber  nicht  Trachelcus !  denn  die  Griechen  wür- 
den haben  schreiben  müssen:  Tf«%n skxoc. 

Trachoma,  to  rp«%»^a,  die  Rauhigkeit  oder  der 
kratzige.  Zustand,  bes.  der  Augenlieder,  Augen- 
lied er  kr  ätze;  sollle  sein  ein  niederer  Grad  von 
Dasymma  und  ein  höherer  Grad  von  Sycosis  nnil 
Tylosis;  v.  rp*%ow,  fut.  — ,  rauh  u.  uneben 
machen  3  v.  Tpx,xvc  *•  unter  Trachea,  Trachelus  etc. 

Trachomaticum,  ro  r  p*xM  P**  **ov>  De*  Oaleu: 
ein  Mittel  (©ine  Augensalbe)  gegen  das  Trachom;  v.: 

trachoma  tic  us,  f/JÄ%»/*ar*xoc,  mit  Trachom; 
behaftet,  dasselbe  betreffend,  dasselbe  heilend  usw. ; 
v.  Trachoma. 

Tracliophonia ,  falsch  stalt:  Tracliyphonia, 

Trachynus,  =  Trachinus,  und  wol  eig.  rieh« 
tiger,  als  dieses,  weil  es  v.  traehys  hergeleitet  wer- 
den muss.  Obgleich  der  Fisch  den  Namen  von  den 
Stachel^  an  der  Rückenflosse  un</  an  den  Kie- 
mcndeckeln  bekam. 

53  ♦ 


Digitized  by  Google 


836  Trachyphonia  —  Tragus.  —  . 

*     «      * '  *  /  k 

TrachyphonTa,  rpaxvQu****  cke  heisere 
Stimme;  vv  rp*xv*  *-  unter  Trachea,  u.  v.  Phone. 

trachys,  TQuxvf, -  **«,-  v,  rauh,  uuebeu;  s.  unier  Trachea. 

Trachysma,  ro  Tp*xvafi*>  =  TracHoma  (in 
allen  Bedeutungen);  v.  rpotxvw,  rp*%vvo/,  =  rfa%oa. 
Tragacantha,  i  r  p*y*Kotv$*i  1)  der  Bocks- 
dorn,  Astragalus  Tragacantha  Bot.,  von  -welcher 
man  sonst  herleitete:  2)  das  Tr affacanthgummi, 
gew.  abgekürzt:  Traganth.  Die  Pfl. \  von  wel- 
cher letztere«  kommt,  hebst  jetzt  Astragalus  creticus  f  ist  aber 
wahrscheinlich  die  alte  Tragacantha,  weil  anders  nicht  leicht 
derselbe  N«me  für  den  Strauch  u»  das  Gummi  (das  man  übri- 
gens sonst  besser  Tragac anthum  nannte !)  gebraucht  sein 
mögte  ?  —  v.  Tragus  u.  Acantha ;  weil  die  Ziegen  gern  von  dem 
Strauche  naschen« 

Tragaca'n t hum,  ro  rp*yotx*vdov9  sehr  passend: 
=  Tragacantha  2. 

Tragea,  Tragema,  q  rpay»9  ro  rp*y7ifi*9.  1) 
bei  Galen  u.  *a.  Alten:  feines  Backwerk  ans  Man- 
deln ndgl. ,  das  nach  Tische  genossen  wurde,  um 
zum  Trinken  zu  reizen;  2)  bei  den  Neueren:  das 
gog.  Trasenet,  ein  vermeintl.  magenstärkendes 
und  blähungtreibendes  Pulver  ans  Gewürzen  u.  Zu- 
cker; nach  den  Alten  v«  Tragus;  weil,  wer  z.  B. 
Pfefferkuchen  isset,  knuppert,  wie  leckernde Zie- 
gen! v.  (rfayso;,)  rp*y»9  vgl.  Trogalia. 

Tragiänus  (musculus),  bei  Chaussier:  der  Muskel, 
^welcher  an  der  Basis  des  Tragus  entspringt,  fast 
die  ganze  äussere  fläche  dess.  bedeckt  und  sieb  an 
der  Spitze  dess.  endigt-;  v.  Tragus.  Chaussier 

scheint  mit  Recht  Anstand  genommen  zu  haben,  ihn  44  T ragt" 
cus"  zu  nennen»  obgleich  dieser  Name  sprachlich  näher  ge- 
legen hätte !  * 

Tragomas  chali  a,  jj  rpayojtt«'?%aAj*«  der  Bocks- 
geruch der  Achselhöhlen,  der  sog.  Hircus  (ala- 
rum)!  v. : 

Tragomas  chälus,  o*  rp«^o^«o,%«Aoc>  wer  ei- 
nen Bocksgeruch  (Übeln  Geruch)  der  Achselhöhlen 
hat;  v.  Tragus  u.  Maschale. 

Tragophonia,  die  Bocksstimme,  das  starke 
Stottern  (das  Meckern)  im  Reden;  v.  Tragus 
u.  Phone. 

Tragopögön,  o  rpotyovvyuv,  genit.  —  a>voc,  — önis, 
der  Bocksbart,  die  Haberwurz,  bekannte  Pfl.; 
v.  Pogon  tu  :  g 
Tragus,  o'  rpayoc.    1)  der  Bock;  v.  (ro«ys*,  rp&- 
yu,)  rpuy*)>  nagen,  benagen,  (benaschen«  Nieder- 
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jächi.  auch:  Aswii!)  2)  der /  vordere  Ohr- 
knorpel, der  sog,  Ohr  bock,  (theils  wegen  des 
Vorstehens  dieses  Knorpels,  theils  weil  sich  die 
ganze  Hervorragen^  bei  alten  Leuten  mit  Haaren 
bedeckt!)  3)  der  Achselgestank,  Hireusl  4) 
eine  grosse  sog.  (doch  nicht  krankhafte)  Geilheit; 
5)  die  Brunnst;  Brunnstzeit;  usw. 
Trame,  Tramis,  ij  Tpa/iq,  rpapic,  1)  ==  Rhaphe 
(penis,  scroti  et  perinei!)  v.  (rpotw,)  rpsw,  riTpoctvuy 
durchbohren;  (tpotoficti,)  nrp«^vo^«i,  durchdringen,' 
s Tch  durchwinden;   vgl.  Trepanum  etc.  Die 

lthaphe  windet  sich  nämlich  über  verschiedenartige/  Theile  hinweg 
und  geht  noch  dazu  nach  Innen  zwischeu  die  Corpora  cavernosa, 
das  Septum  scroti  etc.  gleichsam  trennend  hindurch,  wie  das  Lat. 
Tramas  oder  Tramis,  ein  sich  durch  Bergschluchten ,  an  Bergen, 
zwischen  -Flüssen  durchwindender  Fusspfad ,  und  wie  die  Franz. 
Trumes  oder  Schleichwege,'  —  2)  Bei  Manchen  bedeutet  TV» 
auch:  =  Orr  hos  (Ura)  oder  Perineum  oder  Taurus  2. 

Trapeza,  rj  rp*ws<f«,  ein  Tisch;  eig.  rsr pcnr,*£ot* 
der  Vierfuss!  v.  tetra  •  u,  ttovc,  s.  Pes,  Pedion 
etc.  u.  die  Bemerkk.  bei  Z  (u.  D«  bes.  auch  in  der 
Einleitung). 

trMpeiiformis ,  unrichtig  statt:  trapezodes.  ,\, 

Trapeuum,  ro  rp«ir«<f  iov,  1) ein  kleiner  Tisch; 
2)  ein  ungleichseitiges,  bes.  das  geschobene, 
Viereck,  das  Trapezium;  Dimin.  v.  Trapeza. 

trapezius,  rpairsgioc,  geschoben  -  viereckig ,  tra- 
pezisch; v.  Trapezium.  —  Trapezius  oder  Cn- 
cullaris  (musculus),  der  Mönchskappenmu- 
skel, wegen  seiner  Form. 

trapezodes,  tp  ©sid^f,  r  p  xtt  $g  u&Tfc,  =  tra- 
pezius;  v.  Trapeza  u.  ETioe. —  Li gamentum 
trapezddesy  der  vordere  Theil  des  Lig.  coraco- 
claviculare ,  -welcher  schräg  zwischen  dem  Akro- 
uion  und  dem  Schlüsselbein  liegt.  —  Os  trapt* 
zddes,  der  zweite  Knochen  in  der  zweiten  Reihe 
der  Handwurzel. 

Traulismus,  ©  r  p  otvktc  poc9  das  Lispeln;  v. 
rpxvhgw,  fut.  — igci),  lispeln,  r  oder  /  udgl.  Buch- 
staben nicht  gehörig  aussprechen  können;  s. : 

Traulotes,  ij  rpocv\6rijg9  genit.  —  jyrof,  =  Trau- 
1  is mus ;  s. : 

Traulotist  richtiger :  Traulotes;  v. : 

traulus,  rpotv  koc*  lispelnd;  vgl.  Traulismus;  v. 
(rpxajf  rpsäü,  vgL  Trepanum  etc. !  rp*vuy)  rirpxaj*  dre- 
hen und  wenden  (die  Buchstaben  gleichsam  im 
Munde  umwenden ,  statt  sie  auszusprechen !) 


838  Trauma  v—  Trephina. 

/Trauma,  ro  rpxvpt.»,  r p w ft « ,  genit.  — «ro*  etc., 
L  eine  Wunde;  eig.:  etwas  Gebohrtes!  v.  (t/j*», 
TPßODy  rpxvt»,  TiTpxü j)  rirpmv»  etc.,  s,  traulus,  Tre-* 
panum  etc.! 

Traamatias«  o  r  potv/iocTutg,  genit.  — iot>,  —ae,  1) 
ein  Verwundeter;  2)  wer  oft  verwundet  wird!  v^ 
+p*Vfiocriv$  reotvft*Ttgv9  (oft  und  viel)  verwunden;  s. 
Trauma. 

traumatica^  rpavji»fi%oi7  zu  Wunden  gehörig, 
davon  herrührend^  dieselben  heilend,  damit. behal- 
tet (wie  Traumatias),  usw.  ;  v.  Trauma, 

Trausis,  ij  rpotvaig,  genit.  — s»$,  — ioc,  — ios,  ~-is, 
die  Verwundung  (als  Act),,  die  Bildung  des 
Trauma;  v.  rirpouv»,  8.  Trauma. 

Trechöma,  Trechysma,  ro  rpjy%<ü^*>  TPVXV- 
Cßt*,  Ion.  statt:  Trachoma,  Trachy.sma. 

Trechysmus,  6 '  rpixv*P*e*  Ion-  ßtatt:  TP*XV- 
Cßtocy  6.  Trachysma,  1)  das  Rauhmachen,  Rauh- 
werden, die  Bewirkung  oder  Entstehung  von  Tra- 
choma ;  missbrauchsweise  auch:  ==■  Trachoma 
etc. 5  2)  bei  Bippokr.:  eine  (wirkliche?  oder  ver-  . 
meiutliche!)  Rauhigkeit  der  Därme. 

Trema,rof^/«x,  genit.  — «roc,  — ätis,  das  Durch- 
bohrte, Gebohrte,  das  ((durchgehende)  Loch;  v. 
rptu%  s.  Tresis  etc. 

Trematopnei  (pisces),  eine  Ordnung  ven  Knorpel- 
fischen ohne  Kiemendeckel  und  ohne  Kiemenhaut,* 
welche  das  Wasser  durch  runde  Oeffnungen  ath- 
men;  v.  Trema  u.  irvsta\  s.  unter  Pneuma  etc.  etc. 

Tremor,  6  rpopoc,  das  Zittern;  die  Furcht;  v. 
(rpsu ,  drehen  f  in  eine  drehende  Bewegung  setzen, 
s.  Trepanum;  rp&rto,  rpoxai9  r^o/*»,)  rpsft»,  zit- 
tern machen,  tremefacio  etc/ 

Trepanaffo,  richtiger r  Trypesis,  ^rpv*i*ifr 
das  Durchbohren  der  Kopfknochen,  des  Brustbeins 
usw.  ;  zunächst  v.: 

Trepanum,  richtiger:  Trypän am,  37  rp vicxvti^  ro 
rpvxotu+p,  rpVvccviov,  der  Dre  hb  ohrer,  Drell- 
bohrer,  der  mit  Hülfe  e/nes  Riemens  oder  ande- 

<.  rer  Handhaben  gedreht  wird,  bes.  der  noch  jetzt 
so  genannte  Trepän  oder  Kopfbohrer;  v.  rpvu% 
Tpvvu,  tpvnoLm ,  ^rpvn»uta9  ein  Luch  bohren  (Franz. 

•  trou  !)  alles  v«  Formen  v.  rps»,  bohrer.,  Und  rpww9 
drehen,  wenden,  die  freilich  beide  wieder  nahe 
\crwaiidt  sind. 

Trephina,  die  Trephine,    der  Haudtrepan, 
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kleine  Trepan ;  gleichsam  diminutive  Hauchform  v. 
.Trepanuni. 

1'repholrophium  ,  falsch  statt  :  Ii  i  ep  bjo  t  r  o  p  Ii  i  u  m, 

Tresis,      rpnaie*  genit.  — acoc,  — /oc,  — ios  ,  — ig, 
das  Durchbohren}  v.  Tpsut  s.  unter  Trepanum  etc. 

•        r»    <   -   _         _»   'ß  .   »* 


tri-,  rpt,  in  Zusammensetzungen:  drei-;  t.  rpetc, 
neutr.  rpi»y  tres,  tria,  drei,  Plattdeutsch :  -dr£r  dri, 
Engl,  three ,  u.  so  durch  alle  mit  dem  jG^iech.  ver- 
wandte' abendland.  Sprachen.  Zunächst  stammen 
noch  davon  her:  rp/f-,  ter-,  dreimal-;  r  p  ir  »T  o  gy 
Iritaeus,  im  dritten  Tage,  3k>  tägig:  rptx<*>  {rpix- 
&x,  rpix^xiiosi  rpixii  TP*X*V))  dreifach;  dreima- 
lig uswv 

Triandria,   im  Linne'schen   S37steme:   die  Klasse 
für  die  Vü.  mit  3  Staubfäden  u.  desshalb  die  dritte 
-    Klasse;  s.  tri-  u.  Andria. 

triandricus,  zur  Triandrie  gehörig,  dieselbe  be- 
treffend usw.  J  v.  Triandria. 

triantherus,  =  triandricus;  v.  tri-  u.  Anlhera. 

Trias,  ij  Tpix(7  £enit'  — ocfo(,  — ädis,  die  Drei- 
heit,  Dreizahl,  Trias;  v.  rpsTf,  rptx,  (s.  tria-)  ge- 
bildet wie  Henas  oder  Monas,  Dyas,  Pentas  etc. 

Unsere  Formalüalurpliilosophen ,  z,  D.  Hegel,  halten  die  Trias  (u. 
noch  dazu  als  eine  dieimalgedrei'te  Dreidreilichkcit)  eben  so  hoch, 
als  Andere  die  ßjas,  Andere  die  heilige  Tetraktjs.  Aus  solchem 
Bettel  wird  nie  eine  Naturphilosophie  wei  den  ! 

Trica,  =  Plica,  6  irA.ox  */ao$,  eine  Falte;  ein 
verwirrter  Haarzopf;  v.  Trix  etc.    Man  leitet,  mit 

gewöhnlicher  ctymol.  Unart,  das  Wort  von  Trica,  einer  Stadt  in 
Apulieu,  dereu  Iüuwohuer  vieh  Intri^uon  (die  auch   v,-  Trica  u. 

Köiiuten  aber  nicht  die 


Intrigant 


geworden  sein 


Tin  ix.  stammen!)  gespielt  haben  sollen, 
lutrieaucr    durch    den    INameu  erbt 

Schwache   uad  rohe  Menscheu  werden    leicht  Schelme ,  wenn  du 
h*e   taglich  so  schiltst.    Weshalb  Krüppel*,   l'uterdi  ückte#  Diener 
*    bchlechter  Herren  so  leicht  anch  moralisch  verkrüppeln. 

tricha,  rpj%«,  t/j*%$«,  dreitheiliff;  s.  tri-. 

Trichechus,  (Trichecus,  Tricechus,)  ein  be- 
kanntes Meersäugthiergcschlecht,  zu  weichen  z.  B. 
das  Wallross,  Tr.  jliosmarus,  und  die  Seekuh, 
Tr.  Manatus,  gehören;  v.  Thrix  u.  s%w ,  weil  die 
Haare  an  einem  Meerthiere  auffielen. 

Trichia,  j  t =  Trichiasis! 

Trichiäsis,  Trichosis,  ?f  rpi%««(nc,  1)  eig.  Haar- 
krankheit überhaupt ;  2)  jetzt  gewöhnlich :  ein 
Leiden  des  Augapfels  von  den  Haaren  der  Auglie- 
der, wenn  diese  sich  nach  innen  umgestülpt  haben 
(==  Entropium)  oder  eig.,  wenn  sich  an  der  iiinern 
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Fläche  ders.  Haare  gebildet  haben,  die  Trich  ia- 
ais;  3)  bei  Hipponr,  auch  noch:  das  Abgehen 
von  (wirklichen?  oder  vermeinten!)  Haar e n  mit 
'  dem  Harne,  eig.  w%l  nur:  das  Abgehen  weisser 
Schleimfäden  mit  dem  Harne;  4)  bei  Einigen  (nur 
ja  nicht  bei  Hippokr.i)  =  Tricnia  oder  ein  Brast- 
abscess  (Absc.  mammae),  der  von  einem  verschluck- 
ten Haar  herrühren  sollte!  nachher  jeder  Abscessus 

mammae!  v.  rptx'*6*»  rp*Xß*£**  an  (d«n)  Haaren  lei- 
den; 6.  Thrix.  i 

trichiasticus,  an  Trichiasis  leidend  9  daher  ent- 
standen usw.;  s.  Trichiasis. 

Tri chi di um,  hei  nenern  Botanikern:  die  Grnnd- 
börste,  Paeten,  sehr  zarte  einfache,  zuweilen  auch, 
mit  wenigen  Aesten  versehene,  Haare,  womit  die 
Samen  einiger  Bauchpilze,  z.  B.  Lycoperdon,  G Ca- 
strum, besetzt  sind;  eig.  Dimin.  v.  Thrix. 

Trichismus,  <?  rp  *;g<<rito£,  der  Haarspalt« 
Haarbruch,  feine  Spalt  in  Knochen,  Fissur a  pi- 
laris, auch  Thrix,  wie  Ital.  Felo  (v.  Pilus!)  ge- 
nant; v.  (rptxi£v>  Haare  bilden 'usw.  ,  «•)  Thrix. 

Trichitis,  eine  Haarkrankheit,  Haarentzün- 
dung! v.  Thrix  vgl.  Iritis. 

Trichiurus,  unrichtig  bei  Dumaril,  v.  Froriap  n»  A.  statt: 
Trichurm.  *.  4. 

Trichocephälus,  =  Trichüris;  v.  Thrix  u.  Ce- 

phale. 

Trichoci raus,  bei  Dzondi  (Aesculap.  I,  1.  pag.  52.):  eioe 
krankhafte  Ausdehnung  der  Haargefässe! !  «ehr  übel 
gebildet  ans  Thrix  u#  Cirsos. 

Tricholäbis,  j  rpi%o\xßiC,  genit.  —  iJoc,  —  idis,  =s 

T richola blum,  ro  rp<  j(jo  A*y9*oy,  die  Haarzan- 
g  o;  v«  Thrix  u.  (kkßu,)  k*fiß*vny  s.  Labis. 

Trichologia,  rf«%oAori»,  bei  Hippokr.:  das 
Flockenlesen,  =  Carphologia;  v.  Thrix  u* 
Asy»,  (Aoy»,)  (auf-)  lesen,  sammeln;  rp *xoA.oyaa> , 
(gleichsam)  Haare  sammeln. 

Trichöma,  ro  t  p  1%^  pot>  genit.  — arot,  — atis,  eig.: 
die  Behaarung,  das  Behaartsein;  v.  rpt%oo»,  fut« 
— W9*9  Haare  machen,  mit  Haaren  versehen!  s. 

Thrix.  Mit  Unrecht  auch :  =  Trichiasis;  noch  unrichtiger: 
=  Plien  Polonica •  der  Wcichselzopf,  den  man  übrigens  eig» 
Tricä  Polonica  nennen  sollte !  Tgl.  Trica .  Trichosb. 

t richomaticus,  an  Trichoma  leidend;  daher  rüh- 
rend usw.;  v,  Trichoma. 
Trichonösi  oder  Trich o  nüs i,  plur.  v. : 
TrichonosoS,  nach  dem  Ion.:  Trichonüsot,  soll 
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bedeuten:  Haarkrankheit,  v.  Thrix  n.  Nosos. 

Besser:  Trichiasis,  Trichitis  etc. 
Trichophyea,  Trieb  ophytica,  rx  rpix°®vtoc* 

Haarmittel,  den  Haarwuchs  befördernde  Mittel; 

v.  Thrix  u.  Qua),  8.  fio\   Physis  etc.;  rpixoQvtu» 

Haare  erzeugen,  die  Haare  wachsen  machen, 
trichophyllus,  mit  behaarten  Blättern  versehen; 

v.  Thrix  u.  Phyllon. 
Trichophy  tlca,  =  Trichophyea. 
TrichopÖdes  (pisces),  die  Fadenflosser,  eine 

Fischgattung  aus  der  Familie  der  Leiopomen,  z.  B. 

Labrus  trichopterus  L. ;  v.  Thrix  u.  ntvc ,  s.  Pes. 

TrichopSdi,  bei  Lacvpcde,   Dumeril,  v,  Froriep  U.  A. 

unrichtig  statt:  TrichopoiU-s, 

trichopterus,  mit  behaarten  Flügeln  oder  Flossen; 
7v.  Thrix  u.  Pteryx. 

Trichorrhoea,  T  r  ichorrh    sis,  jj  r/>/%o£poi«, 
r pix°§9v<TlC»  das  Ausfallen  der  Haare,  JDeßuviumi 
capillorum;  v.  Thrix,  Rhoea  oder  Rhoe  u.  Rhysis. 

Trichoschisis,  das  Aufspalten  der  Haare ;  v.  Thrix: 
u.  <t%<^»  ,      Schisma  etc, 

Trichösis,  jf  w<r.c,  eig.  :  die  Behaarung,  da* 

B  eh  aar  t  werden  ,  die  Bildong  des  Trichoma; 
jetzt  oft  mit  Unrecht:  =  Trichiasis;  v.  rp^o»,  s. 
unter  Trichoma. 

Trichotomia,  j  r  pixoroßt*,  1)  das  Haar  sc  hnei- 
den;  auch  das  (gelehrte)  Haarspalten  oder  die  ernst- 
hafte Behandlung  unbedeutender  Dinge;  2)  die  Zer- 
Spaltung in  3  Zweige;  auch:  die  wiederholte  Ein- 
teilung uud  Untereintheiluug  in  3  Theile,  wie  in  der  HegeVschen 
n.  a.  sog.  Naturphilosophien;  —  v.  Thrix  oder  tricha  u.  v.  Tome. 
Also  zwei  ganz  verschiedene  Wörter,  die  die  Accentler  nicht  un- 
terscheiden ! 

trichotomus,    1)  dreitheilig;    2)  haarschneidend, 

haarspaltend;  s.  Trichotomia. 
Trichöton,  ro  rp/^wroi/,  der  behaarte  Theil  des 

Kopfes,  Capillitium ;  v. : 

trichötus,  rpix<oroc,  behaart,  v.  rp<%o»,  «.Tri- 
chösis etc. 

Trichüris,  pltir.  Trichurides,  ein  Haarwurm, 
Haarschwänzchen,  eine  Trichuride;  (s.  Schmalz' s 
^  Diagnosik  u.  ähnl.  Schriften ;)  v.  Thrix  u.  Ura. 

Trichus,  soll  bedeuten:  ein  borstiges  Haar,  ein  steifes  Haupthaar; 
bloss  willkürlich  u,  sprachwidrig  gebildet  aus  Thrix» 

tridactylus,  rptdetxrvkoc*  mit  3  Fingern  oder  3 

Zehen  ;  v.  tri  - ,  tris  -  u.  Dactylus. 
Trieucephälus,   nennt  GeoJ fr oy  -  Saint  •  Hi- 
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laire:  Missgeburten  mit  kugelrundem  Rupf  ohne 
Antlitz,  ohne  Schmeck  -  und  Riech  Werkzeuge  und 
ohne  Augen,,  deren  Ohren  nach  obeu  durch  verlän- 
gerte Haullappen  -vereinigt  sind,  mit  Einem  Hör- 
loche  und  Einer  TrommelhÖle ,  sonderbar  gebildet 
aus  tri-  u.  Encephalon. 

Trigönum,  (Triffönns),  to  r  p  lywvov .  6  r  p  t  y  co- 
voc»  ein  Dreieck,  Triangulum;  \.:t 

trigönus,  rptywv  oc,  dreieckig;  v.  tri-  u.  Cöne. 

Trigynia,  dieTrigynie,  im  JLinne'schen  Syste- 
me :  eine  Unterabtheilung  für  die  Pfl.  mit  3  Pistil- 
len; v.  tri-  u,  Gyne.  ^. 

trigynicus,  trigynus,  dreiweibig,  zur  Tri- 
gynie  gehörig;  v.  Trigynia. 

Trioecia,  die  Tri oecie.  oder  Trioikie,  in  TAn~ 
nc's  System  eine  ^Unterabtheilung  (in  der  23.  KJ.) 

'  für  die  Pfl.,  welche  theils ,  in  ganz  getrennten  Ge- 
schlechtern, theils  als  Hermaphroditen  blühen  und 

,  also  gleichsam  eine  dreifache  Haushaltung 
führen!  v.  tri-  u.  cixoc9  8.  unter  Oeconomia. 

Triorchis,  6  fpkopxve,  rpiopx<>«>  (rfiop^u?) 
genit.  Tpiopxov,  {rpiopxiidc?)  1)  wer  mit  3  Duden 
versehen  ist,  ein  Dreihodiger;  2)  sehr  geil;  v.  tri- 
u.  Orchis.  ' 

Tripcs,  Tr.ipüs,  Tripus,  o  rpurp\)Ci  rptvoft  ge- 
nit Tripildis,  rpis oto(t  rptircvt  der  Dreifuss;  alles 
c^g.  dass.  Wort!  aus  tri-  u.  wove»  vgl.  Polypus!  be- 
deutet übrigens  verschiedene  Werkzeuge  in  der 
Chirurgie,  in  der  Kochkunst  u.  im  heidu.  u.  a.  Al- 
tardienst mit  3  wirkl.  oder  sog.  Beinen, 

tripetälus,  mit  3  Blumenblättern  ;  v.  tri-  u.  Petalon. 

triphyllus,  mit  3  Kelchblättern;  v.tri-u.  Phyllon. 

Tripsis,  jf  rpi-tyie,  das  Reiben-,  Zerreiben;  v. 
(rsfv .  terol  rpeco,  Tpiw,)  rpißco,  fut,  tp*\|/»»  reiben, 
zerreiben;  also  fast:  =  Thrypsis!  vgl.  Triinma  etc. 

,tripticus,  durch  Reiben  entstanden  usw.;  v.  Tripsis. 

tripyrenus,  mit  3  Beerenkernen j  v.  tri-  u.  Pyren. 

Trisis,  V  tp  ic,  das  Knirschen  (mit  den  Zähnen), 
=  Trismus.  t 

trismicus,  mit  Trismus  behaftet,  daher  rührend 
usw. ;  v. 

Trrsmus,  o'  rparfioc,  tpiyfiog-,  «  rpiatc,  eig.:  das 
Knirschen  (mit  den  Zähnen);  v.  (rf<»>)  rptgu,  fut. 
rpi<ra>*  (reiben,)  knirschen  machen,  knirschen; 
theils  Lautnachbildung,  theils  v.  tsjw.  rpio*  etc.,  s. 
Tripsis!  —   Jetzt  meint  man  damit  allgemein,  ob- 
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gleich  etwas  sprachwidrig:  den  Kinn  backe  n- 
krampi,  weil. zu  Anfang  desselben  viel  Zähne- 
knirschen statt  findet. 

trispermus,  mit  3  Samen;  v.  tri-  u.  Spermus. 

Tri splanchn icus  (nervus),  bei  C haussier ;  N. 
sympathicu8  magnus;  v.  tris-  u.  Splanchnon, 
weil  dieser  Nerv  mit  den  Organen  aller  dre*  gro- 
ssen Hohlen  des  Körpers  in  Verbindung  steht! 

Trist ernäle  (os),  bei  Beelard:  das  dritte  Stück 
des  Brustbeins;  unpassend  gebildet  aus  tri- 11.  Sternnm. 

Tristi ina tu a ,  Lei  Franziis»  Aerzteii  falsch  statt:  Dyathymia,  Ma« 
nia  dysthyinica;  barbar.  gebildet  aus  tristis  u,  Manial 

Tritaeophya  (febris;  ©  xvpsrti)  zp irxioQviict  eig.: 
das  dreitägige  (dreitägliche)  Fieber;  gewöhn-; 

1  lieh  bezeichnete  man  aber  damit  eine  Febris  remit- 
tens,  die  jeden  dritten  Tag  eine  Exacerbation  hat- 
te; v.  tr^taeus  u.  *<Pvto,  s»  ßo,  Fhysis;  also  eig«: 
was  alle  3  Tage  entsteht! 

Tritaeus,  o  (vvpmg)  rpir*?oc>  =  Tritaeophyaj 
s.  unter  tri  - .  1 

itiloeuotlucus ,  falsch  statt: 

tritoeno  thionicu8,  im  dritten  Grade  schwefel- 
weinsauer;  v.  tritos  u.  oenothionicus. 

Triton,  o  rptrasv,  genit.  — »voc#  — Önos, — önis,  1) 
bei  den  Alten:  a)  ein  sogen.  Meergott,  welcher  auf 
einer' Muschel  blasend  das  stürmische  Meer  beruhi- 
gen, das  ruhige  aufregen  sollte!    b)  ein  Fisch  aus 
der  Gattung  der  Pelamyden  (=  Schlammfi- 
sche, oder  welche  doch  im  Schlamme,  ev  «tjAw, 
in  palude,  gefangen  werden,  wie  bes.  die,  jungen 
Thunfische);  2  j  jetzt:  das  Geschlecht  .der  sogen. 
W assersalamander  aus  der  Familie  der  ge- 
schwänzten Batrachier  (Batrachii  urodeli  oder  ,B. 
delüri),  weil  diese  wenigstens  während  der  Begat- 
tungszeit  im  Wasser  leben.  Conrad  G  einer  meint, 
s     er  sei  "dictus  etno  ritt  puaewcM     fluxu,  r  litera  su- 
periuneta;  vel  aro  rov.rps7v9  per  anti phrasin  (/), 
quod  non  timeat"    Andere  meinten:  v.  npote  u. 
rnvwt  so  dass  Triton  wäre;  =  Monstrum  extensum^ 
ein  ausgedehntes  oder  grosses  Ungeheuer» 
Viel  näher  liegt  aber:.  rp6ic*  rpi«9  rf troc.  etc,  und 
die  gleichsam  als  dreifach,  als  Mensch,  Fisch  «und 
Gott,  gedachte  Natur  der  Tritonen.    Bei  Aelian 
(animal.  3,  21.)  heisst  der  Triton :  ''Bpspux  noarsi- 
iotatvoC  vypov  npxc  ijvvtot  Tpwwv"  und  nachher  wie- 
der;   *xlx&v**  v**v  p         ein   Fis  chk%ntaur.  * 
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Auch  'Minerva  hiess:  Tpirmvta,  TptretPic  and 
Tairoys  j»s»«! 

tritos,  roiroc*  der  Dritte,  frtius\  immer  das- 
selbe Wort!  vgl.  tri-  etc.  etc. 

Tritoxydnm,  in  der  nenem  Chemie:  ein  Oxyd  des 
dritten  Grades;  v.  tritos  u.  Oxydum.         •  , 

Trix,  zuweilen:  1).  =  Thrix;  2)  =  Triea. 
•  TrochantSr,  $  rpoxotvr7l  Pt  genit.  — Hypoc«  — eris,  ein 
R  o  11  hü  g  e  1  am  Schenkelknochen ;  v.  rps%»,  (*7>o%«j,) 
rfo%«*,  rpox*£»t  rpox*tv*f  laufen,  (laufen  machen, 
znm  Laufen  dienen !)  Doch  muss  man  zugleich  den- 
ken an:  Tpovot,  das  umlaufende  Rad,  der  um- 
i  laufende  Kreisel  usw.;  vgl.  alle  folgenden  zu- 

nächst verwandten : 

tTochanteriSous,  Franzo».:  tro  chanterieu,  Galliciamu*  statt: 

trochanter? cus,  den  Trochanter  betreffend,  dazu 
gehörig  usw. ;  v.  Trochanter. 
.  Troc h antinus  (musculus),  bei  Ckoussier:  =  M. 
Trochanter  minor;  gleichsam  Dinün.  v.  Tro- 
chanter ! 

tro  chantiniänus,  bei  Chaussier:  was  den  Tro- 
chantinus  betrifft',  dazu  gehört  usw.;  v.  Trochan- 
tinus. 

Trochi  nus ,  bei  Chaus sier ;  die  kleinere  der  bei- 
den oberen  Erhabenheiten  am  Os  humeri;  v.  rpox*w 
etc. ,  s.  unter  Trochanter« 

troch iniänus,  bei  Chaussier:  den  Trochinus  be- 
treffend, dazu  gehörig  usw.}  v.  Trochinus. 

Trochiscus,  ©  r/>o%<<rxot»  ein  rundes  Küch«  % 
lein,  ein  Zeltchen;  eig.:   ein  kleines  Rad. 
Dimin.  v,  rpo^oct  s.  unter  Trochanter. 
-  Trochiter,  bei  Chaussier:  die  grössere  der  bei- 
den obern  Erhabenheiten  am  Os  hnmeri ;  v.  Tpt>%*03 
etc«,  s.  unter  Trochanter,  vgl.  Troxinus. 

troc  hiter  iänuS,  bei  Chaussier ,  wofür  besser: 

troc'bitericus,  den  Trochiter  betreffend »  dazu  ge- 
hörig usw.;  v.  Trochiter« 

Tr oc hlea, rp o%*As«,  rpsjtfiÄi*»  eine  Rolle, 
etwas  leicht  Umlaufendes;  gleichsam  Dimin.  v.  rfs- 
Xoc,  s.  unter  Trochanter. 

trochi eäris,  die  Trochlea  betreffend,  dazu  gehörig 
usw.;  v.  Trochlea.  —  Musculus  trochlearis^ 
der  Rollmuskel  des  Auges  < 

Trochleätor  (musculus),  =  Muse»  trochlearis; 
s.  trochlearis. 

Trochödes,  Trochöidee  (articulatio,  3i*p$pu>fTn) 
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rpo%ofj£yc  oder  rfs%s»Jjfc,  eine  Gelenkverbin- 
dung, wobei  ein  Knochen  sich  in  oder  anf  dem  an- 
dern wie  in  einer  Rolle  bewegt,  wie  z.  B.  die  bei- 
den ersten  Halswirbel;  v.  rpoxof  8.  unter  Trochan- 
ter,  u.  v.  Efao$. 
Trocta,  r»  rpuuroc,  =: 

Trogalia,  r«  rp»y«Ai»t  Früchte,  welche  roh,  bes. 
zum  Nachtische ,  genossen  werden ,  wie  Nüsse, 
.Mandeln,  in  Griechenland  bes.:  (wasserhelle) 'grosse 
Rosinen ,  Feigen ,  Datteln ;  v.  rpmy»  etc. ,  knuppern 
(wie  die  Ziegen ')  vgl.  Tragus  etc.  auch : 

Trögle,  9*  rpwykq/ die  Erdhohle,  Höhle:  v. 
rp&yv,  als  erweiterte  Form  von  rps»,  s.  Trema  etc. ; 
also :  ein  Hineinbohren,  Iiineingraben  und  das  Fro^ 
duet  davon« 

Troglodyta,  Troglodytes*  Tröglodytos,  c? 
rpuykoivTijc*  rpw  ykod  vroc*  der  Froglodyt, 
Erdhöhlenbewohner;  v.  Trogle  u.  dv*>  s.  un- 
ter Dysis  etc.  etc. 

Tröma,  ro  rptofia,  genit.  —  «ro$,  — atis,  Ion.  statt: 
Trauma;  eig.:  das  Gestossene,  VerleUte  usw. 

TWnbus,  falsch  statt:  Thrombus. 

Trömus,«  rpo/tof,  das  Zittern;  s.  Tremor! 

Trope,  *  rpoirji,  das  Drehen,  Wenden,  Um- 
wenden, Umkehren;  v.  rpsrsr,  drehen,  wenden ; 
erweiterte  Form  v.  rpt»  etc.,  s.  Trepanum,  Tre- 
sis,  etc. 

Tröphe,  rp*0**  1)  die  Nahrung;  2)  die  Er- 
nährung; v.  rp*<P»,  (rpoQ» ,)  fnt.  9pvtym9  ernäh- 
ren; eig«:  fest  machen,  gerinnen  machen,  eine  Ge- 
rinnung oder  einen  Ansatz  von  Masse  veranlassen; 
vgl.  Trepsis  etc.  * 

Trophonosi;  plur.  v. : 

Trophonosos,  nach  dem  Ion.:  Trophonüsos, 
eine  Krankheit  der  Ernährung;  übel  gebildet  aus 
Tröphe  u.  Nosos. 

Trophonüsi,  Ion.  statt:  Trophonosi. 

Trophosperminm,  bei  Richard:  die  Flacenta  in 
den  Körnerfrüchten;  gleichsam:  Samennährer!  v. 
Tröphe  u.  Spermus.  Richtiger  wäre  desshalb:  S  per- 
nio tröphe! 

Tropicnit  4  nvxkoc  rpor tnee,  der  Wende- 
kreis; v.  rpsvu,  $.  TrÖpe  etc.;  weil  die  Sonne  sich 
darin  gleichkam  zu  wenden  schein^. 

Trypesia,  t)  r  pvww9tc>  das  Bohren,  =  Trepa- 
natio;  v*  Tpuvae*9  s.  Trepanuto  etc.  etc. 
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Tufus,  =  Typhus; 
Tulus,  —  Tylos,  Tyloma. 

Tumor,  jgenit.  —  oris,  die  Geschwullst;  v.  9vv, 
s.  Thyma,  Ecthyma  etc.! 

TunXca,  die  Haut;  offenbar  v.  %iroov9  s.  Chiton. 
Dieses  ist  vom  Hebr.  (k'toneth  und  kütoneth), 

der  Leib  rock,  und  dieses  nahe  verwandt  mit  dem 

Arab.  (:y^=>  (kattan),  =  Chald.  frfo  oder  frPÜ) 
(k'tan  oder  kiton);,  =  Syr.  (ketono),  das  lei- 

nene Zeug.    .Auch  das  Arab.  (und  Indische?):. 

(kot'n  oder  koton),   der  Kattun»   Cot  ton, 
verdient  wol  verglichen  zu  werden?  " 

Tuphus,  =  Tufus,  Typhus, 
tychaeus,  rv%»ioc,  zu  fällig,  fortuitus;  v.  r 
Tyche,  ij  rv%n,  das  Glück,  Fortuna;  der  Zufall, 
Casus*  (fortuitus)  ;  w.  (rsx»,  rs%»;  tvxob  ,  rvyv»,  Tuy- 
•    %<*«»,)  «TO«*w>  es  gelingt  mir;  vgl.  Techne,  Tec- 
non  etc. 

tylödes,  rvkosiiijc*  rvkw&ijc*  poet.  rvkoätc,  schwie- 
lig, verhärtet,  callows;  v.  Tylos  u.  ÜLUoe. 

T  y  1  o  m  a,  ro  r v  A  » «,  Callus,  Callositas;  die  S  c  h  w  i  e  1  e 
oder  Verhärtung,  bes.^  an  Händen  u.  Füssen ; 
daher  bei  den  Alten  auch:  die  ilalftie  Hand,  die 
Fnsssohle,  (jedoch  wol  nur  der  harte. Theil  ders.  ? 
oder  wenn  man  bes.  von  Arbeitern  oder  Läufern 
sprach?)  s.  Tylosis. 

Tylos,  Tylus,  o  rv\oc,  Tulus,  die  Schwiele,  Ver- 
härtung der  Haut,  Callus;  rvUt,  Callus  \tm 
Schwiele  scheinen  unter,  sich  u.  wieder  mit  tjAoc, 
tcti\oc  (vgl.  Tilosis,  Ptilosis!)  verwandt. 

Tylosis,  ij  rvktauic,  eig.:  die  Bildung  oder  das 
Entstehen  eines  Tyloma  oder  Tylos,  das  Schwie- 
lig werden;  bei  Nachlässigen:  =  Tylos  oder' 
Tyloma;  häufig  sogar  bloss:  die  Augenlied- 
schwiele  oder  =  Pachy  blepharo»;  v.  rv\»w, 
fut.  — uau,  Schwielen  machen;  v.  Tylos. 

tyloticus,  (ruX»r*KOcO  s  chw  iclig,-.  verhärtet, 
mit  Schwielen  behaftet,  davon  herrührend  usw.; 
zunächst  v.  Tylosis. 

Tylus,  6  rvkoe,  s.  Tylos. 

Tymma,  ro  rvftft*;  ij  tv/xiiii,  genit.  —  otroc  u.  rvn» 
/iijg,  —  ätis  u.  — ae,  Plaga,  die  Verletzung  durch 
Schlagen,  eine  (mürbe  oder  wand)  geschlagene 
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Stelle;  v.  (rvrw,)  rv*t»9  perf.  pass.  nrvfifuts,  schla- 
ngen ,  vgl.  Typus!    ,  , 
Tympanias»  ©  rvftvetvitc,  =  Tympanites. 
ty  mpanicus,  das  Trommelfell  oder  die  Trommel- 
höhle betreffend,  daher  rührend  usw.j  v.  Tym- 
panum.  ^ 
Tympanites,  Tympanitis,  o  rößiiravirtic*  rvftiru- 
•  q  rvp*K?08tt  oder  r  0  pir  <xv  coä  y  g  (vogoc%  die 

Tr  ommelsnc  h  t ;  v.  Tympanum.  —  Hydrops 
tympanites  oder  t  ym panödes,  6  vSprf  oder 
vä*p*c.,  tv fivavoeic  oder  TVfiir*vo8i6  7jc,  oder 
rvßrti  vw3vc>  eine  sehr  starke,  trommelsucht- 
ähnliche Bauchwassersucht. 
Tympanösis,  =  Tympanites  oder  Tyrapani- 

t  i  s  ;  v. :  , 
Tympanum,  ro  rvfivxvovt  o  rv fiw xvoc>  tö  ruftvce- 
viGv9  auch  rviravov  etc.,  die  Pauke,  Trommel» 
die  sog".  Ohr  pauke,  Ohrtrommel.    Einige  nann- 
ten sonst  auchschon'das  Trommelfell,  die  Mem- 
brana tympaniy  so»  v.  (twä>,  etc.)  tv-ktu,  schlagen; 
das  zwischen  zu  denkende  tvplttxvoo,  ist  lautnach- 
bildende Erweiterung  v.  rvvw,  u.  müsste,  wenn  es 
vorkäme,  etwa  übersetzt  werden:  schlagen,  das», 
es  tönt,  klingt,  brummt  usw. 
typhicus,  = typhodes  oder  typhosus: 

TypUlaen»,  TyphiTua,  Typhlinus,  ij  nv<pXaiva,  xvylivn,  ' 

6  %vylivo<it  ==:      '  . 
Typhlöps,  o  tvrp  taxp ,  genit.  — artog,  — opis,    1)  der  Blinde; 

2)  eine  vermeintlich  blinde  Schlange,  wie  unsere  sogen.  Blind- 

schleiche;  v»  Ops  u. : 

typhlos,  typhlus>  rvQXoc,  blind;  v.  um- 
nebeln (Augen,  Hirn  usw.),  s.  Typhus  $  rt/$sA.oc» 
contr.  rvtpkoc,  umnebelt,  dunkel  usw. 

Typhlosis,  y  TV<Pka><nc,  die  BI  ind  heit;  v.  ty- 
phlos; tü(PAo»,  fut.  —  ftw»,  erblinden  machen. 

•TyphlÖtes,  jj  rv(p  ker  qe,  genit«  —  jjro*,  — etis',  die 
Blindheit;  v.  typhlos. 

typhloticus,  durch  Blindheit  entstanden ?  dazu  ge- 
hörig; übel  gebildet  aus  Typhlotes.  v 

typhius,.ru<PA©*,  s»  typhlos. 

typhodes,  rvtpwi jjc$  typhusähnlich;  auch  be- 
täubtusw.  Einige  nannten  auch  so  dasSchweiss- 
fieber;  Andere:  ein  hitziges  Fieber  mit  rosenar- 
tiger Entzündung  de/  lieber,  bloss  wegen  der  allg. 
Symptome  und  eig.  mit  ungebührlicher  Einschrän- 
kung des  Begriffs,  der  im  Worte  liegt 5  v.  Typhus 
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# 

Typhomania,  j  r  t><po/*«vi«,  ein  heftiges  Deliri« 
ren  mit  abwechselnder  Schlafsucht  jetzt  jedoch 
nur,  wenn  dieser  Stupor  attonitus  Begleiter  eines 

,*  entschiedenen  Typhus  ist.  Die  Griechen  brauchten 
das  Wort  bes.  häufig  in.psycholog.  Hinsicht  von 
einer  an  Raserei  gränzendcn  Hofart  u.  Ungeber- 
digkeit  dummer  Menschen  5  v.  Typhus  u.  Mania. 

ty pnömaniäcus,  rvQopoiviie*  an  Typjiomanie 
leidend;  s.  Typhomania,  auch  maniacüs  etc. 

Typhonia,  bei  Einigen:  =  Typhomania. 

typhösus,  mit  Typhus  behaftet,  dazu  gehörig,  da- 
von herrührend  usw.;  vr: 

Typhus,  s*  rw<poc,  eig.:  ein  Fieber  mit  Betau- 
bung;  jetzt:  jedes  Fieber  mit  Herabstimmung 
der  Lebensthätigkeit,  bes.  der  Blut-  u. 
Muskelthätigkeit,  als  Gegensatz  der  Synocha; 
ziemlich  =  Brown' s  Asthenie,  =  Adynamia 
der  Französ.  Pathologen.   (Gute  Beschreibungen  des 

Typhns  u.  seiner  Nebenarten  gibt  Schmalz* s  treffliche  Diagno- 
stik)   Da»  Wort  hat   einerlei  Wurzel  mit  Thymus  v.  &v», 

Hauch  machen  ;  Tt/ytu,  (statt  &vtz(ü  ,  &wpo> ,)  fut.  &v\pw,  Nebel 
machen,  .  umnebeln,  die  Sinne  benehmen;  den  Geist  betäuben. 
(Der  Grundbegriff  des  typhosen  Fiebers  bedarf  indessen  • 
noch  Tieler  Aufklärung  bes.  in  Hinsicht  auf  seine  Gegensäue,  wo- 
Ton  in  des  Verf.  demnächst  erscheinender  allg.  Nosologie  u.  The- 
rapie ausführlich  gehandelt  werden  wird.) 

typicus,  rv*i%Q€,  1)  eig. :  einem  Vorbilde  (Typus) 
entsprechend;  daher:  2)  zu  bestimmten  Zeiten  wie- 
derkehrend,  periodisch,  typisch;  v.  Typus.  , 

Typolithu-s,  ein  Spurenstein,  lypolith,  ein 
Stein  mit  Abdrücken  organ.^  vegetab.  oder  animal. 
Körper;  v.  Li thos  u.:  ; 

Tfpus,  0  rvroc,  auch:  %Tt>r*t<>  bei  den  Aerzten: 

1  die  Ordnung  oder  Zeitfolge,  in  welcher  die 
Anfälle  d er  Kr ankhei ten,  bes.  fieberhaf- 
ter, wiederkehren;  v.  (rvvu,)  rvrru,  schlagen, 
durch  Schlagen  einen  Eindruck  auf  eine  Masse  ma.  . 
machen;  prägen,  (Geld  schla  ge  n !)  den  Tact  schla- 
gen« oder  treten!  usw.  —  Tu*©*  heisst  desshalb 
auch:  der  Füssstapfen,  die  Spur  oder  Fahrte 
eines  Thiers  5  das  Gepräge  einer  Münze;  =  1  y  m- 
ma;  ein  Vorbild,  sowohl  materielles ,  als  geisti- 
ges usw.  usw.  .     .   t      m  ' 

Tyrbasia,  n  rvpßctn*.  Turbatiol =  Tyrbe^u. 
bloss  erweiterte  Form  davon;  zunächst  v.  ivpp*<,*y 
fut,  —«(TA»,  eig.  =  ras***»,  turbol  s.  TaraxacumI 
bes.  aber:  einen  wilden  bakchant.  Tanz  auffuhren. 


■ 
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Tyrbe,  eig.  Turbat  j  r%pß*%  rvpßift  <rvpß*9  cvp* 
ßif,  Tvpß ot& iotj  die  Unruhe,  Unordnung  wilde 
Verwirrung;  bes.  der  wilde  ausgelassen«  Tanz  (der 
Bakchanten);  =  Scelotyrbe;  —  v.  (rvpwf)  rvpßw, 
turbol  Unruhe  machen,  wild  machen  usw.;  blosse 

,  t>-  Formen  von  rsp»,  rxp»,  rotpxv,  rapafa  rotpwtt 
etc. ,  s.  Taraxacum  etc. 

Tyria,  Tynäsis*  bei  Forestus,  Fabrik  van 
Hilden  u.  A. :  =  EIe  p han tia si%s  oder  Lepra 
Ar  ab  um;  bei  Andern:  =  Ophiasis.  Man  leitet 
,es  her:  vom  verdorbenen  Satyriasis;  v»  Tyrus,  ver- 
dorben aus  Ther,  v.  Tyrus,  wveil  dort  Schlangen  u. 
Tyrialis  häufig  seien !  usw. 

Tyremesis  infantium,  da6  käsigte  Erbre- 
chen der  Kinder;  die  gemeinen  Leute  nennen 
es:  das  Käsen;  v.  Tyros  u  Emesis. 

Tyreusis,  3  rvp*v<Jic>  =  Tyrosis. 

tyrödef,  tu  poeti  jf  c,  Tvpw&iict  käsig,  cascosus; 
v.  Tyros  (u.  E2tfo$).  —  Lac  ty Todes  oder  ca- 
seosamy  ro  yaka  TVpwäsc,  eine  käsige,  sehr  kä- 
sehaltige  Milch. 

Tjros,. o  Tvpocy  der  Käse;  v,  tvpu%  rühren;  unge- 
bräuchliche v»  u.  ^-  Form  zu  T$pw*  rvpw  etc.,  s. 
Trepanum !  Taraxacum !  etc.  etc.  Nach  alter  Ety- 
mologenunart feitet  man  Tyros  v.  Tyrus  her.  weil 
die  Tyrier  zuerst  oder  \:el  Käse  gemacht  hätten! 
Eher  mag  man  Tyrus  u.  Sidon  (Sindon,  auch:  In- 
dus, Hindostan,  etymologisch  dieselben  Wörter !) 
vom  Käse  u.  von  der  Leinewand  oder  dem  ßaam- 
wollengewebe,  so  wie  .  Halle  vom  Salze  u.  den 
Knckuk  vom  "kuk,  kukf  benannt' haben.  —  Diese 
fast  scherzhaft  lautende  Vermuthung  benimmt  si- 
cher der  wahren  Ableitung  des  Namens  der  Stadt 
Tyrus  vom  Hebr.  oder  (tsdr,  tsor),  nach 
Aramäischer  Aussprache:  *)r3  oder  (tor,  iura), 

vom  Hebr.  yfö  (tsur) ,  der  Fels,  der  Thurm ,  Tur- 
risl  nichts.  —  Die  Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt  1823 
berichtet  übrigens  (aus  Niebuhfs  f*  eisen)  mit 
Unrecht,  dass  Tyrus  den  Namen  *Y££  erst  in  neu- 
ern Zeiten  bekommen  habe,  da  es^  d°ch  schpn  im 
alten  Testamente  überall  (z.  B.  2  Sam.  5,  11J  Psalm 
,45,  13.  usw.)  so  heisst. 

Tyrosis,  Tyreusis,  i  rvpütrtc*  rvpeueic,  eig.: 
das  Käse  machen;  daher  auch  das.  Gerinnen 
der  Milch  im. Magen,  das  käsigte  Erbre- 
chen der  Kinder;  v.  rvpom,  TvpsQu,  fut.  —  »<rw, 

Kk.au«  :  Gr.  etjnu  med.  Lexikon.  54 


J 
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850    .  Tyrotemesis  —  ulcücus. 

—«mw,  Käse  machen ,  Rüse  rühren;  auch:  rüh- 
ren überhaupt,  was  gerade  nicht*  wie  man  es  ge- 
wöhnlich nimmt,  erst  vom  Käse  rühren  herge- 
leitet werden  muss,  sondern  auch  unmittelbar  er- 
weiterte Form  v«  r*p»,  r$pat9  rvpv9  rütteln  >  reihen, 
rühren  |  sein  kann. 
T>rotemesis,  falsch  »Calt:  Tyremeiii. 


u. 


Ist  'das  Griech.  ov  oder  über  einander  gesetzt :  o  =  « »  das 
freilich  oft,  bes.  mittelst  des  vocalisirenden  Ionischen  Dialekts,  (Dia- 
lectus  |onia  oder  gar  laonia,  iiinfsjlbig)  erst  wieder  aus  o,  uod  so 
mittelbar  auch  aus  andern  Yocalen »  entsteht*  wie  in  Ulcus  usw. 
Vgl.  die  Bern.  S.  537  und  die  Ein  leitung!  —  In  der  Regel  ist 
de&shalb  das  in  den  aus  dem  Griechischen  herstammenden  Wörtern 
vorkommende  u  lang  und  kann  nölhigenfalls  wieder  in  o  und  y  auf- 
gelöst werden. 

Die  alten  Römer  bildeten  das  u  auch  oft  geradezu  aas  dem  kur- 
zen o  und  aus  y,  weil  sie  solche  in  den  breiten  Dorischen  und  AeoU 
Aussprachen  überkamen,  in  diesen  ist  dann  auch  das  u  oft  kurz; 
z.  B.  in  SatUra,  etc. 


UaB,.fo  ov*Cf  genit.  —  *rs$,  — ätis,  statt  *vcf  das 

Ohr;  8.  noch: 
Uäta,  r«  ot/ar«,  plar.  v.  cvscj  die  Ohren,  Hand- 
.  haben  an Gefässen  usw. ;  bei  Hippokr.  oft:  Entz, 

oder  andere  heftige  Krankheiten  der  Ohren«  Wegen 

der  altern  Art»  überall  v  statt  u  zu  schreiben,  schrieb  man  und 
sprach  auch  (zweisyllbig) :  Vata*    Vgl  »och  Vas! 

Uber,  bes.  im  Plar.  Ubera%  die  vollen  Brüste; 
v.  Uthar!  , 

Uleeratfo,  q  k\%uatc*  die  Vereiterung,  Ver- 
sch wärung;  v.  ulcero ,  lAxow >  vereitern  oder  ver- 
schwören machen;  v.  Ulcus. 

ulecrösu  t,  verschwärend,  =  helcodes;  s.: 

Ulcus y  ro  JAxoc,  genit.  lAxeoc,  ikntüc,  UIceris,  das 
Geschwür;  Aknoc,  wurde  4\%t>e  und  «Ax«*,  und 
daraus  Halens  und  Ulcus,  s.  Helcos.   Wegen  des 

—  r —  in  UIceris,  vgl.  (Jenas  u.  bes.  die  Bemerkungen  über  R 
in  der  Einleitung. 

Ule,  if  ovkif,  die  ^Jarbe;  statt  Sct^J  ovAy,  Cara 
solidal  v*  oAo$,  Ion.  oc/Apc,  ganz,  heil,  wieder  ge- 
heilt; (solus  !y  solidus* 

uleticus,  soll  bedeuten;  das  Zahnfleisch  betreuend, 
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davon  herrührend  usw.  usw.;  tvkrjnztc  muss  man 
aber,  wenn  man  es  überhaupt  brauchen  will»  neth- 
wendig  von  ovA*,  (ovk»u,  fut.  ot>Aytftt,)  heil  und  ge- 
sund werden  oder  sein  (oder  machen)»  herleiten  und  1 
uann  vernarbend,  heilend,  übersetzen. 

ulicus,  soü  bedeuten :  .  da*  Zahnfleisch  betreffend  1'  übel  gebildet 
aus  Uloo, 

U litis,  1)  eine  Entzündung  des  Zahnfleisches;  v« 
Ulon;  2)  Entzündung  einer  Narbe,  z.  B«  der  Narbe 
schon  verheilter  Bisse  eines  tollen  Hundes;  t.  Ule; 
vgl.  Iritis. 

Ulna%  1)  das  Ellenbogenbein;  2)  die  Elle!  v.  Olene. 

Ulon,  to  ot/Aov»  das  Zahnfleisch;  man  meiat  v« 
ot/Aoc»  statt  o>A.o{,  gewickelt,  kraus,  erispus,  (v.  lA», 
siXoü»  <üAd,  otU»  etc.  volvo!  s.  Helios  etc  )  weil  es 
den  Alten  so  erschienen  sei!  viel  näher  liegt  aber 
ouAoi,  Ion«  statt  oAof,  heil  usw.  s.  Ule ;  da  das  Zahn- 

fleisch  wiiklich  ein  nurbeulleiftchiilmlicues  Ansehen  bat!    Diese  Ab- 
leitung könnte  daun  noch  mit  den  verschiedenen  ß«deutuugeu  von 
Ulitis  uud  den  folgenden  neuen  Verbindungen  au»söüuen: 
Uluncia,  Gallicismus  statt1; 

Uloncus,    1)  die  Geschwullst  des  Zahnflei- 
sches; 2)  die  Anschwellung  oder  ungestaltete  Form  - 
einer  Narbe ;  v.  Ulon  oder  v.  Ule  u.  Oncus. 

Ul  or  rhagia.  eine  Blutung  aus  dem  Zahnfleische; 
V.  Ulon  und  THiajjia,  Rhaje. 

Ulotica,  v  ernaroen  de  Mittel;  v. :  • 

ul  oticus,  (ovA.»rixo£?)  vernarbend;  wol  nicht: 
durch  Narben  verursacht!  v.  ovkowy  fut 
vernarben. 

UmbilicuS)  der  Nabel;  v.  Omphalos,  bes.  vom 

Adjectiv  opQatfoxQc  • 
Unctaf  q  *vyui*9  ovyytot,  die  Unze;  ist  wieder 

aus  dem  Lat.  in  das  G riech,  aufgenommen. 
Uneus%  der  Haken;  ist  eig. :  =  ocyxof  oder  o-y*oc! 

tlndiinia,  bei  Pmracelsut:  =  Oedema! 

Unguis,  genit.  Unguis;  der  Nagel  (an  Fingern  und 
Zehen);  v.  Qnyx! 

Ura,  jj  ovp «,  Ion.  otfpif,  der  Schwanz,  der  hin- 
terste oder  letzte  Tt»eil  einer  Sache;  eig.  Ion.  Form 

'•Vstatt  Orrhos  2.;  v.  epo^9  eßSof,  der  Hintere,  Pürzel, 
Schwanz  der  Vögel;  v.  (opv,  «p»,*)  aip»t  in  die 
Höhe  heben,  auf  und  nieder  bewegen. 

urach ic us,  zum  Harnstrang  gehörig,  dens.»  betref- 
fend usw. ;  v. : 

Urächus,  o*  ox/p*%ac>  ovpayof,  der  Harnstrang, 
Nabclloiter,  v.  Uron  und  *yw,  führen,  leiten, 

54  * 
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•  ogal  oder  v#  s%»,  haben,  halten,  enthalten.  Der 
erste  Thcil  des  Worts  wurde  auch  v.  Ura  gebil- 
det, wo  denn  beide  Wörter,  bes.  aber  Uragos, 
auch  bedeuteten:  Anführer  des  Hintertreffens  u  i gl. ; 
mit  Unrecht  leiten  nun  aber  Manche,  selbst  \Rie- 
-merl  das  Wort  auch  in  der  anat.  Bedeutung  v. 
üra  ab ! 

Uracrasia,  1)  die  Entmischung  oder  üble  Mischung 
des  Harns,  wenn  der  Harn  sichtlich  fette  udgl. 
Theile  enthält;*v.  Uron  u.  Acrasia;  2)  falsch  statt : 

Uracratia,  =  Enuresis;  v  Uroh  und  Acratia. 

Üränae,  &l  ivpxvaiy  =  Ureteres:  plur  v.  : 

UranS,  »  *vpotV7},  das  Harngefäss,  Harnglas; 
v.  oupBtv,  uriniren;  v.  Uron.  Das  Lat.  Urna,  die 
Urne,  ist  dasselbe  Wort!  vgl.  Uranael 

n.ranios,  cv  p&vtoc,  s.  uranius. 

Uraniscos,  Uraniscus,  o  cvpetvitnect  1)  der 
kleine  Himmel:  die  Decke  des  Zimmers,  der 
Kutsche,  der  Baldachin,  Regenschirm  usw. ;  2)  der 
Gaumen,  bei  Nikander:  tj  viciivtj  cvpavoe<T<ra; 
Dimin.  v.  Uranos. 

IT  r  an i  um»  das  Uran,  Uränmetall;  ein  von  lila  fr- 
rot  h  1789  entdecktes  und  nach  dem  Uranus,  wie 
andere  Metalle  nach  andern  Planetennamen,  benann- 
tes Metall ;  also :  v.  Uranus  oder  y.% 

uranius,  ovpocvioc,  1)  himmlisch;  2)  jetzt  auch: 
den  Planeten  Uranus  betreffend ;  v.  Uranus. 

TJranorhaphe ,  falsch  statt: 

Uranorrhäp he,    die  Gaumennaht;  v.  Uranos 

a  (Uraniscos)  o.  Rhäphe. 

Uranos,  oovpotvoc*  =  Uranus. 

Uränoscopi  (pisces),  die  Stern  seh  er,  eine  Fisch- 
gattung aus  der  Familie ,  der  Auch enop teren  ;  eig. : 
Himmelsschauer!  v.  Uranos  u.  <txotso;,  s.  Scope. 

Uranus,  o  oupotvoc>  Dor.  wpoevoe,  1)  bei  den  Al- 
ten: der  Himmel,  Coelum;  nach  der  Fabel:  der 
Vater  des  Saturn;  2)  auch:  —  Uraniscos,  bes. 
in  Zusammensetzungen;  3)  jetzt  auch:  der  17St 
von  Hersehel  entdeckte,  ausserhalb  der  Bahn  des 
Saturn  seinen  Umlauf  habende  Planet.  Wahrscheäfc 
lieh  nahe  verwandt  mit  Urane  etc.,  wegen  des  Hun- 
den und  Hohlen,  wie  Coelum  mit  xo<Aoc  Viel- 
leicht auch  mit  dem  Hebr.  *y^*  (ör),  hell  werden, 

in  den  Derivatis:  erhellen,  entzünden;  Arab. 
(awwära,  aura),  contr.  yj  (ära) ,  anzünden.  Ari- 
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Stotel  ei  macht  »ich  »war  dt«  Ableitung  sehr  leicht ,  wenn  er 
saer:  Exvfim  xaXovtur  •  1/0  et  vor  arw  xov  6qov  tfvm  «ra»" 
(Wahrhaft  oder  mit  Grund  neuueu  wir  ovyuy  o  <i  so,  weil  der 
Iliminel  die  Grenze  nach  oben  i&tl)  Etwa  so  wahr  und  wit- 
zig, »ur,  mit  Unrecht,  ernsthafter,  als  Jener  deu  Jlheinbauern, 
um  sie  abzukühlen,  die  bekannte  Uebersclmft  der  Aufrufe  der 
zum  erUen  Mal  im  letzten  Decennmm  des  vorigen.  Jahrhundert* 
in  Teutschland  einnickenden  Franzosen  erklarte,  als  "Brüder 
schajftl  und  —  gleich  haut!  (=  Brüderschaft  und  Gleichheit!) 
oder,  wie  Riemer  passend  bemerkt,  wenn  man  Leidenschaft 
so  genannt  glaubte,  weil  sie  Leiden  schallt,  oder  Krieg  so,  weil 
mau,  wie  «s  in  Sachse«  heistt,  darin  etwas  —  kriegt,  oder  doch* 
abkriegt! 

U  r  a  s  ,  genit.  —  atis ,  nach  Französisch  .  chemischer 
Nuineuclatur:  ein  harn  saures  Salz;  v.  Urea, 
TJron  etc. ;  vgl.  Iodas ,  Murias  etc.  etc. 

Urea,  Französ.  Furtc/bei  Französ.  Chemikern  und 
Aerzten :  =  Uren,  Uricuui, 

Urecchjfsis,  die  Ilarner  giessuug,  bes.  in  das 
Zellgewebe;  v.  Uron  u.  Ecchysis. 

Urema,  ro  ovaif/u,*,  genit.  — *w,  —atis,  bei  Hip- 
pokr.:^=z  \Jrvn;  eig.  das  Geharnte,  v.  wpsw, 
s.  Uresis« 

Uren,  Urenium,  bei  ricinus:  =  Uricum. 

Uresis,  jf  ovpif(Jic7  genit.  — ioc,  — ios,  -^i«,  das 

Harnen;  v.wpuvf  tut.  ovfffffy,  harnen;  s  Uron. 

Ureter,  *  «tspyryp,  genit.  — fpoc,  —  eris,  plür.  — 
Ure  leres,  der  Harnleiter,  II  am  gang  zwischen 
den  Nieren  und  der  Blase;  eig. :  der  Hamlasser, 
mingens;  v.  ovfStf,  s.  Uresis. 

Ureteralgfa,  ein  Schmerz  in  den  fiarnleitern ;  v.1 
Ureter  u.  Algos. 

Ureteres,  die  Harnleiter;  s.  Ureter, 

ure^tei  Icus,  die  Harnleiter  betreffend,  dazu-  gehö- 
rig, davon  herrührend  usw.;  v.  Ureter. 

Ureterjtis,  die  Harnleiterentzündung; 
Ureter,  vgl;  Iritis. 

Ureterodialjfsis,  t)  —  Ur  eter  oly  sis;  2)  Ver- 
letzung oder  eig.  Zertrennung  eines  oder  beider 
Harnleiter;  v.  Ureter  und  Dialysis. 

ureterodialyticus,  durch  Urclerodialyse  entstan- 
den; v.  Ureterodialysis.  < 

Ureterolithiäsis,  die  Erzeugung  von  Steinen  in 
den  Harnleitern;  v.^ Ureter  u.  Lithiasis. 

Ureterolitbus,  ein  Harn  leiter  s  t ein;  v.  Ure- 
ter und  Lithos. 

U reteroly sis,  die  Harnleiterlähmung;  v.  U- 
reter  u.  Lysis. 


854    Ureteropblegma  Urethroblennorrhoea. 

Ureterophlegma,  der  Schleim  in  den  Harnleitern,  übel  gebil- 
det     Ureter  u.  Phlegma.        s  , 

Ureter  ophlegmasia,  =  Uretritis  (im  gerin- 
gerem  €rrade)$  v.  Ureter  u.  Phlegmasia. 

Ureter  op  h  legmaticus ,  1)  Ureterophlegma  be- 
treffend ,  davon  herrührend  usw. ;  2)  Uretorophle- 
gmasia  betreffend,  davon  herrührend  usw. ;  s.  beide 
Worter  vorher. 

u  r  et  e  r  o.p  y  i  c  u  s ,  Ureteropy  osis  betreffend ,  daran 
leidend  usw. ;  s. : 

Ureteropyosis,  eine  Vereiterung  in  den  Harnlei- 
tern; y.  Ureter  u.  Pyosis. 

TJreterorhngia,  falsch  statt:  ' 

Ureterurrhagia,  eine  Blutung  aus  den  Harnlei- 
tern; eig.:  Harnleiterriss !  s.  Ureter  u.  Rhäge  etc. 

Ureterostöma,  die  Mündung  eines  Harnleiters 
(im  Nierenbecken  oder  in  der  Harnblase)  $  v.  Ure- 
ter ü.  Stoma« 

nr ete rostomaticus,  die  Mündung  der  Harnlei- 
ter betreffend,  dazu  gehörig  usw. ,  s.  Ureterostoma. 

Mit  Unrecht  erklaren  Begin  etc,  (Dictionn.  med,)  das  ohnehin 
nicht  eben  cmpfehlenswerlbe  Wort  durch:  (<von  Vers  cid  i  essung 
der  Harnleitermündung  herrührend ,  =  cause  pur  Vobliteration 
de  Vorific*  dö  Vuretire."  < 

Urethra,  j/  ovpriSp*,  die  Harnröhre,  Urethra? 
v.  wp$ait  $.  unter  Uresis ,  vgl.  Uron  etc.  etc. 

Urethralgia,  der  Harnröhrenschmer %\  v. 
Urethra  u  Algos. 

urethralgl  c  us,  Urethralgie  betreffend,  daran  lei- 
dend usw.  $  v.  Urethralgia. 

urethral/s.  die  Urethra  betreffend,  dazu  gehörig, 
darin  befindlich  usw.;  v.  Urethra. 

Urcthremphraxis,  eine  Verstopfung  der  Harn- 
röhre; v.  Urethra  u.  Emphraxis. 

urethricus,  =  urethtälis. 

nrethriticus,  Urethritis  betreffend,  daran  leidend, 
davon  herrührend  usw. ;  v. : 

Urethritis,  genit.  Urethritidis,  eine  Harnröh- 
r en en tz ün dun g$  v.  Urethra,  vgl.  Iritis. —  Ure- 
thritis maligna  oder  vener eä  oder  conta» 
giosa>  der  unrichtig  so  genannte  Tripper. 

Urethroblen  nornh  oeä,  der  Harnröhren- 
s chleim f luss,  z  B.  der  sog.  chronische  Trip- 
per oder  ein   hamorrhoidalischer  Schleimabgang 
aus  der  Harnröhre ;  v.  Urethra  n.  Blerinorrhoea.  — 
Ur  *t  kr  o  blenn  orr ho* a  maligna  oder  v*nerea 
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oder  acuta,  unipassend  statt:  Urethritis  ma- 
ligna etc. 

Uret  hro  phraxTa,  Ure throphrax  i s,  richtiger: 
Urethremphraxis.  ( 

Urethrophyma,  eine  Ilarnröbrengeschwullst^ 
Anschwellung  (einzelner  Theile  oder  Stellen)  in  der 
Harnröhre  $  "V.  Urethra  u.  Phyma. 

Urethrorhagia ,  falsch  statt:  Urethrorriiagia, 
Uretüroilioea ,  falsch  statt:  Urethrorrhoea. 

Urethrorrhagia,  ein  Harnröhrenblu tfl  uss; 
ein  Blatflass  ans  der  Harnröhre;  eig. :  Harnröh-. 
renrfss!  v.  Urethra  u,  Rhäge  etc. 

ureth rorrhaglcus,  Urethrorrhagie  betreffend, 
daran  leidend,  davon  herrührend  usw.>  v.  Ure- 
throrrhagia. 

Urethrorrhoea,  ein  Ausflnss  (von  ScMeini,  Eiter, 
Harn,  Samen  udgl.)  aus  der  Harnröhre,  bes.  wenn 
die  Quelle  der  ausfliessenden  Feuchtigkeit  in  der 
Harnröhre  ist,  wie  a.  B.  bei'm  sog.  Tripper*  v. 
Urethra  u.  Rhoe  etc 

nrethrorrhoicus,  Urethrorrhoe  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  s.  Urethrorrhoea. 

urethrospasmicus,  Urelhrospasmus  betreffend, 
daran  leidend,  davon  herrührend  usw.  5  v. : 

Urethrospasmus  ,  der  Harnröh renkramp  f> 
v.  Urethra  u.  Spasmus,  < 

nre  t  h  rospast  icus,  =  urethrospasmicus. 

Urethro  tome,  Urethroto  niia,  der  Harnroh. 
renschnitt,  die  sogen.  EoutotinUre!  v.  Urethra 
u.  Tome* 

Urethrotomu/),  das  '  Ureth  ro  to  m,  ein  Instru- 
ment zur  Verrichtung  der  Urethrolomie;  s.  Ure- 
tbrotome.    ,  /  x  , 

Urethrymenia,  die  Bildung  einer  Haut  in  der 
Harnröhre  (und  dadurch  verursachte  iheihveise  oder 

Gänzliche  Verschlicssung  der  Harnröhre)*  etwas 
reist  gebildet  aus  Urethra  u.  Hymen, 
urethrymenicus,  Urethrymenia  betreffend,  davon 
herrührend  usw. ;  v.  Urethrymenia.  , 

urethrjrmenödea,  bei  Einigen:  =  urethryme- 
n  i  c  u  s. 

Uretica,  rar  9vp7jttnaf  =  Diuretica;  v.:  • 
«  reticus,  cvfiftixec,  *)  den  Harn  bei  reffend,  davon 
herrührend j    2)  harntreibend  usw.;  zunächst 
v.  si/fwu»,  ot/par/jf«,   geneigt  machen   (oder  sein) 
«um  Harnen ;  (so  wie  gemeine  Leute  bei  uns 
J#rw"  sagen;)  s.  Urön  «Ic. 
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Uretra,     «v**rn*,)  =  Urethra«   (Scheint  nicht 

gerade  sprachwidrig?) 
üretris,      tvaaraic,    genit.  — *4©<,  -ridis,  ein 

Nacht  topf;  ein  Harnglas;  v.  avaa»«  a-  Uresi»  etc. 
Urias,  9'  Office,  genit.  —  «4o*.  — ädis,  eine  Hr 


fiatel;      (ovpixw,)  iv^Tix&j  s.  1 
Uriasis,  1)  =  Uresis;  2)  nach  Bcgin  etc.  (Dict* 
med.)  mit  Unrecht:  =  Lithiasis;  v.  (ovptmm ,)  ovpq- 
Ttag»,  f.  unter  uretieus  etc. 
Urjcum,  der  Harnstoff,  dasürikon;  v.  Uron;  «. : 
uricoa,   1)  den  Harn  betreffend,  dazu  gehörig,  da- 

her  rührend  usw.;    2)  harn  sauer;  Uron. 
Unna,  ro  evasy,  der  Harn;  immer  dasselbe  Wort! 
s.  Uron. 

Urinoeülum,     1)  =  Urachua;    2)=  ürodo- 

chinm  otfer  üretris;  v.  Urin*. 
UrinäU  (vasj,  =  Urodochium;  y.  Urina, 
nrinarius,    1)  =  uricus;    2)  =  ureti cus ;  t- 

Urina. 

C/rincscopia ,  falsch  statt:  Urbscopia. 

»riBö/n/,  harnartig,  harnähnlich;  t.  Urina. 
Urischesis,  =  Uroschesis;  y.  Uron  n.  Isches  is. 

Cfriüdes.  »oll  bedeuten:  Bläschen  auf  der  Hornhanl  und  Conjunctira, 
welche  eia  brennende«  Jacken  Temrsachen;  sehr  übel  gebildet 
aus  uro,  brennen!! 

Urocele,  ein  sogen.  Harnbruch,  eine  Anschwel- 
lung des  Hodensacks  durch  Ergiessung  des  Harns 
in  denselben  oder  in  das  Zellgewebe;  v.  Uron  u. 
Gele. 

UrochezTa,  ein  Abgang  von  Harn  durch  den  Afterj 
v.  Uron  u.  Chezia. 

Uroclepsia,  Uroclepsis,  der  unmerkliche  (lang, 
same)  Abgang  des  Harns,  das  Entschlüpfen  des 
Harns;  v  Uron  u.  Clepsis 

nroclepticns,  Uroklepsis  betreffend,  daran  leidend, 
davon  herrührend;  s.  Uroclepsis. 

Urocoelia,  der  Harn  bauen,  eine  Ergiessung  des 
Harns  in  den  Unterleib-  (und  die  dadurch  verur- 
sachte Auftreibung  desselben);  v.  Uron  u.  Coelia. 

uro co elic us,  Urocoelia  betreffend,  daran  leidend, 
davon  herrührend  usw.;  v.  Urocoelia. 

Urocrisia,  Urocrisis,  1)  die  Entscheidung  einer 
Krankheit  (durch  einen,  oder,  richtiger:)  mit  ei- 
nem sogen,  kritischen  Harne,  die  Harnkrise;  2) 
die  Beartbeilung  des  Harns,  oder  einer  Kjrankheit 
wach  dem  Harne;  v.  Uron  u-  Crisis. 
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Urocriterium,  1)  =  Urocrisia  2.;  2)  ein  Etarn- 
k eichen,  ein  Krankheitszeichen,  das  sjch  aus  dem 
Harne  ergibt,  v.  Uron  u.  Criterium. 

Urocritica  signa,  Urocritica  remedia,  s.  .* 

urocriticus,  die  XFrocrisis  betreffend ,  davon  her* 
rührend  usw. ;  s.  Urocrisis,  —    Signa  urocri- 
ticay  die  kritischen  Zeichen  aus  dem  Harne.  -~ 
cmedia  urocritica^  Mittel,  welche  die  Krise 
1  durch  den  Harn  befördern.  -  ,  - 

Urocystis,  die  Harnblase;  v.  Uron  u,  Cystis. 

urocysticus,  die  Harnblase  betreffend,  dazu  gehö- 
rig usw.;  v.  Urocystis,  j  "  '  ' 

Urodeii  (batrachii),  die  Familie  der  froscharligen 
Thiere  mit  -deutlichen  Schwänzen ,   wie  die  Sala- 
mander, die  Proteus  usw.  ;   v.  Ura  u,  delos  (imr 
Nachtrage). 

Urodoche,  Urodochon,  =; 

Urodochium,  ro  ovpo6p.yov%  ovpoio%%tov^  ov~  1 
po6ox*°v>  V  ovpoi* xy9  ein  Harngefäss,  ein  . 
Harnglas,  bes.  aber  ein  Gefäss  zum  An  Hangen 

-  des  Harns  bei  unwillkürlichem  Abgange  desselben; 

v.  Uron  n.  i$xoft*t7  s*  dcccmi  Poche  (im  Nach* 
^    trage)  etc. 

XJrodrimytes,  die  Schärfe  des  Harns,  Harnschärfe, 
der  scharfe  Harn;  v.  Uron  uk  Drimytes. 

urodrimyticus,  Vrodrimytes  betreffend ?  davon 
herrührend  usw.}  s.  Urodrimytes. 

Urohyale,  Frans,  fourohyal,  nennt  Gcoffroy- 
Saint  -  Hilairt  den  Anhang  {la  queuei)  des  Os 
hyodes;  v.  Ura  u.  hyodes,  sehr  sonderbar  gebildet! 

UrolithiSsjs,  die  Harristeinkrankheit,  die 
Harnsteinbildung  und  die  Meigung  dazu;  s,  Uro- 
lithus,  "  ; 

uroiithlcus,  i)  Harnsteine  betreffend,  dazu  ge* 
hörig,  davon  herrührend  usw.;  2)  in  der  neuern 
Chemie:  harnsteinsauer,  z.  B.  Acidum  uro- 
lithicuirf,  die  Harnsteinsäure;  —  v. ; 

Urolithus,  ein  Harnstein;  v.  Uron  u.  Lithos. 

Uroljtlmsi*,  uroJjthtcu»,  Uroljthns,  falsch  (UU;  UrolUb,  ,  ,  clc. 
Uronfanto«,  richtiger;  Uroniauti». 

Uromantia,  eig. :  das  Wahrsagen  aus  dem  Harne; 
daher  spottweise;  'die  vorgebliche  Kunst,  aus  dem 
Harne  alle  Modifikationen  der  verschiedenartigsten 
Krankheiten  zu  erkennen,  die  Dauer  .und  den  Aus» 
gang  derselben  vorher  zu  sagen;  er. 

Uromantis,  der H arn prophet;  v.  Uron  u.  Man  tis. 
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Uromphalus,  1)  eine  Anschwellung  ies  Nabels 
durch  (wirklichen?  oder  angeblichen!)  Harn,  die 
Hamnabelanschwellnng;  2)  der  Abgang  von  (wirk- 
lichem oder  vermeintl.)  Harn  durch  den  Nabel  j  — 
ei*.:  der  Harnnabel!  v.  Uron  u»  Omphalos. 

Uroßi  to  ovppvf  UrinTa,  der  Harn,  Urin;  s« 
Urina!  Ion.  Form  v.  cfoc,  $.  Orrhos,  bes.  im  Nach- 
traue. 

U r  o p  1  a nia,  das  Austreten  und  Verbreiten  des  Harns 
in  andere  Theile;  v.  Uron  u,  *A.«vs«>,  s.  Planeta  etc. 

nroplanicu«,  Uroplanie  betreffend,  davon  herrüh- 
rend usw.;  v*  Uroplania. 

Uroplatus,  ein  Gecko  mit  plattem  Schwänze»  ein 
Eidechsengeschlecht  j  V.  Ura  u.  platys. 

Uropodes,  die  Steissfüsse;  eine  Familie  (und 
»  darin  als  besondere  Gattung:  die  Taucher,  Com- 
lymbi,)  der  Schwimmvögel,  deren  Füsse  ganz  am 
Hintertneile  des  Körpers  sitzen,  wobei  der  Schwans 
so  «kurz  ist,  dass  sie,  von  hinten  angesehen  v  auf 
diesem  zu  stehen  scheinen  $  plur.  v.  Uropüs,  v.  Ura 
u.  irov(9  s.  Pet  etc. 

Urorrhagia,  ein  starker  Harnabgang,  = 
Diabetes;  s.  Uron  u.  Rhäge  etc.    Jedoch  ist  bei 

Irorrhagia  die  sehn  eile  Abmagerung  nicht  so  notwen- 
dige Erscheinung,  als  bei  Diabetes. 

urorrhagicus,  Urorrhagie  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.  J  v.  Urorrhagia. 

Urorrhoea,  der  Harnfluss,  Abgang  des  Harns 
ohne  Drang  dazu,  Enuresis;  v.  Uron  u.  llhoe  etc. 

nrorrhuicus,  Urorrhöe  betreffend,  daran  leidend, 
davon  herrührend  usw. ;  v.  Urorrhoea. 

Uroscopla,  die  Harnschau,  die  Untersuchung 
(eig.:  Besichtigung)  des  Harns  *  v.  Uron  u.  Scupe. 

u roscopicns,  nroscopus,  die  Uroskopie  betref- 
fend, dazu  gehörig,  sich  damit  beschäftigend,  die- 
selbe vertheidigend ,  davon  herrührend,  dadurch 
erlangt  usw.^  v.  Uroscopia. 

Uröses,  bei  A libert :  die  Krankheiten  der  Harn- 
werkzeuge,  Harnkrankheiten;  plnr.  v.  Urösis 
und  dieses  etwas  dreist  gebildet  v.  Uron.  Ovpo», 

fut.  oVQvtoo),  wovon  es  eigentlich  zunächst  abgeleitet  werden 
jniisste,  beisit  nicht:  har  uen,  sondern:  einen  günstigen 
"Wind  zur  See  haben;  so  dass  also  Ujffsis  eig. :  günstige 
Seefahrt  bedeuten  Würde! 

Us,  ro  ovcx  genit  turoe,  Lakedäm.  u.  Kretisch:  etvc 
genit.  tvrofi,  woher  das  Lat.  Auris!  All  -  Latein.  : 
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Ausls  und  Audis  (— r-r-»  — 1  —  >  —  <J-n  sind  hier 
bloss  eingeschoben,  um  die  Vocale  zu  trennen;  v^l. 
Genus  und  die  Einleitung  zu  Hl)  Dor.  »c;  das 

.  Ohr;  Gothisch :  Ausoi  Hebr.  Jf^  (azen),  sind  wahr- 
scheinlich alle  verwandt ! 

vt  erinus,  den   Uterus   betreffend,    dazü  gehörig 

'  usw.;  v. : 

UtZrust  ij  t/ffrsp«,  die  Gebärmutter,  Bärmut- 
ter; v  Hystera  und  eig.  dasselbe  Wor£!  vgl.  noch: 

I  tricülui,  ein  kleiner  Schlauch;  Bot. :  eine 
kleine  Hülse,  frei  liegende  Zelle;  Dimin. 
v  Uterus. 

lUhar,  to  ov$*p,  genit.  — *rs$,  der  Euter,  Vher9 
die  volle  Mutter  brüst,  lithar,  Euter,  Uber, 
Uterus  sind  sehr  nahe  verwandt;  stammen  aber  si- 
cher vom  Ilebr.  *EVp  fjötber)*  der  Ueberfluss, 
Chald.  ^Tiy  (äthär),  reichlich  vorhanden  sein;  Arab. 

j£c  (ätV),  die  Kraft,   Macht;  (woher;  &y-a*c 
[ätfreth],  ein  fettea,  starke«  Opferthier!) 


*  *  ■ 

•  Tfct  eig,  kein  Griecb.  Bncbstab;  entstellt  aber  tei'm  TTebergange 
Griechischer  Worter  in  die  Lateinische  Schreibweise  häufig  aus: 

ßt  z.  ß.  in  volo  «us  {fi.nhio,  fJovlo),)  ßo  vXofitti ,  wollenl 

va^lo  aas  (;>W,  fiudoty)  ßitirw,  geheu. 
er,  z.  B  in  Vulgus  aus  ni  nnX).oif  das  gemeine  Volk. 

z   B.  in  Vesica  aus  ^  (pvau,  die  Li  läse. 
7x,  z.  B.  in  vartui,  vielleicht  aus  xf  ro?,  leer;  eitel, 
/of,  z.  B,  in  V a$t  vielleicht  aus  oua?,  (Gefas*-)  Henkel« 
oi>,  z.  B.  in  valeo  aus  or-Afw,  wohl,  (heil)  sein, 
dem  Spiritus  asper,  z.  B,  Vespert*  aus  Jij.it^cc,  AUend.  , 
—    sog.  fyirir.  /#m>  ii  ml  aus  dem  Di  gamma  Aeolicum  ,  z.  B. 
far  aus  ^o,  fi/  aus  t?,    Venter  aus   fivifnoq,  vqpulo 
(sehr  geschlagen  werden)  aus  Fwiroiw,  seinem  Untergänge  nahe  sein. 

Uebrigcns  vgl.  noch  die  allgemeinen  Vorbemerkungen  zu  den 
eben  angeiührten  Buchstaben  und  besonders  die  Einleitung. 

>■ 

■ 

V aletudo ,  genit. — <lrwi/,  1)  der  eben  vorhandene 
(gute  oder  üble)  Gesundheitszustand;  2) 

,  das  Wohlbefinden;  v.  valeo.  =  (w\v.)  ivksv, 
wohl  (heil,  Holl.  A«*J)  sein. 


8ü0  Varicov&k  —  Venetus. 

rarrtfocele,  der  sog.  Krampfaderbrnch;  übel 
gebildet  aas  Varix  u.  Cele;  besser  ist;  Cirsocele. 
V  ar  rcuraplialus,    der  Krampfadern  a  b  el  ^ 
(-Bruch),  übel  gebildet  ans  Farix  u.  Omphalu*. 
Besser  ist  also;  Cirsomphalns. 
varicosus,  an  sog*  Krampfadern  leidend,  damit  be- 
setzt usw.  |  v.; 
Färixf  (wahrscheinlich  auch   Färix9   wie  üf«r- 
tini    geradezu   behauptet,)    genit.    P^arfeis,  die 
Krampfader,  Kropfader,  der  Äderknoten; 
wahrscheinlich  v.  Färus,  weil  durch  dergl.  Ader- 
knoten  der  sich  vielfältig  krümmende  Gang  der  Ge-  < 
fasse  bes.  sichtbar  wird,  so  dass  Nicht- Anatomen 
leicht  glauben  können»  die  Krümmungen  der  Ge- 
fäsae  seien  erst  durch  den  (die)  Varix  verursacht. 
C  eis ui  braucht  das  Wort  abwechselnd  als  Mascul.  und  als  Voem'ui, 

värusj  sperrbeinig,  grätschelnd;  man  meint 
v.  ßapvcj  s.  barys,  weil  dergl.  Menschen,  eiuen  sehr 
.  -  schwerfälligen  Gang  haben.     Die  verschiedene 

Quantität  des  —  a —  und  — u —  bildet  bekanntlich   keiu  Hiuder- 
niss  gegen  die  Anaahme  dieser  Ableitung» 

Fas,  Väsumy  genit.  Fäsisy  Fäsi,  plur,  Väsa ,  ^a- 
sdrum ,  ein  Getasfl,  (Fass,  v.  fassen»  in  sich  ent- 
halten!)  Man  wollte  es  herleiten  v.  («*«,)  *o«j<xe*t 

besprengen,  benetzen.  Viel  naher  liegt  aber  of«;,  Las,  nach 
alter  Schreibweise :  V  a  s !  Freilich  bedeutet  ofa;  big.  Ohr,  Ge- 
i fass  henk«  l;  allein  gilt  in  Sprachen ,  bes.  in  deu  noch  mehr 
dichterischen  Sprachhildungeu  der  Alten  ,  nicht  öfter  die  Spitze 
oder  der  Griff  für  den  Degen ,  der  Degen  für  .den  Mann ,  der 
Mann  für  da*  Volk.  usw.  usw,! 
v  aiculo  sus  y  voll  Gefässe;  V.: 

Fascülum%  ein  kleines  Gefiissj  Dimin.  v.  F^as»  ' .  * 

Vata,  5.  Uata,  Vas  etc. 

Felumy  to  *  (H/xeyov,  bei  Flutarch ,  ro  ßjjXov  (= 
das  Lat.  Wort!)  das  Segel;  der  Schleier;  si- 
cher v.  JAw,  tlkuy  eiksw  etc.,  umwickeln,  s.  Helosis 
■  etcj  —    Velum  paläti  oder  palatfuuw,  das, 
Gaumensegel,  der  weiche  oder  häutige  Gaumen. 
F7nay  $  (PAs-^,  die  Blutader;  wol  nicht  v.  veuio, 
kommen;  quod  sanguis  (vel  Spiritus)  per  iptam  v  e- 
niatl  sondern  v.  vehoy  in  Bewegung  setzen:  quod 
per  venas  vchitur  sanguis ;  vgl.  veterinarius  l 
Venenum,  to  <p»pft»HOvt   das  Gift;  (auch,  wie 
$*pp*%9v ,  der  Färbestoff!)  v.  Vena  (quod  per 
venas  vehitur), 
yenetus,  6  'Evsrott    1)  ein  Venetianer,  Veue- 
disch;   2)  blau,  bläulich.    (Man  meint,  diese 

» 
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Färb«  «ei  bei  den  Boston  bei.  beliebt  gewesen. 
Viell.  lieferten  sie  auch  ein  dergl.  Pigment,  wie 
die  Berliner  Blau,  die  Braunsehweiger  Grün 
„sw.  _?)  3)  bei  laueret.:  meerfarben,  tha- 
lassinus»    Ableitung  scheint  unbekannt. 

Venter,  genit  Fentris,  der  Bauch,  Unterleib; 
v.  Enteren!  ♦ 

Ventricülus,  der  Magen;  eig.>  ein  kleiner  Bauch, 
Schlaudh  usw.,  als  Dimin.  v.  Venter. 

V  enüla%  das  Ae4erchen9  die  kleine  Ader;  Dimin. 
v.  Vena. 

Ver>  tp  **p>  (s**s,)  s/p,,  genit.  Veris^  sa/w,  *pof  etc., 
der  Frühling;  v.  yp,  mit  dem  Digamma  Aeoli- 
cum:  Fijp  oder  ß$p.    Eotp  kommt  aber  vom  Ifebr. 

THW  (or9  öräh),  Licht,  Morgenlicht; 
auch:  Lebenslicht  (lob,  3,  16.  20)  so  wie  das 
Teutsche  Lenz  vom  Alt- Teutschen  Glanz  in  der 
Bedeutung  Frühling,  v.  glänzen,  weil  "Omnia  tuno 
fiorent%  tunc  formosissimus  annusf*  nicht  \.lenij9  wie- 

Manche  wollen.  Um  so  mehr  darf  man  diese  Ableitung  für  die 
richtige  hallen,  da  leuchten  und  glänzen  in  deu  Orientali- 
scheu Sprachen  zugleich  zur  Bezeichnung  des  Grünens  u.  Blü- 
hens, und  so  auch  der  Plural  der  obigen  Hebr*  Wörter  zur  Be- 
zeichnung tou  Kräutern  und  Gemüse  dient. 

Vermis,  der  PFurml  wahrscheinlich  v«  sp**,  krie- 
chen, s.  Herpes,  Serpens  elc.\  auch  das  Böhmische : 
ezerw,  Warm',  vom  Lat.  serpo,  kriechen  Auch 
im  Hebr.  (Talmud.)  soll  nGVt  (hermah),  Einge- 
weidewurm bedeuten. 

vernusj  eeepivoe,  qpivoct  int  Frühling  vorkommend; 
v.  V er. 

Veronica,  der  Ehrenpreis;  ein  bekanntes  gro- 
sses Pflanzengeschlecht,  welches  man, '"wegen  der 
grossen  heilenden  Eigenschaften,  die  man  mehren 
Arten  desselben  (z.  B.  V.  Beeeabunga ,  V.  ofRcijt,\ 
zuschrieb,  nach  einer  heiligen  Veronica  benannte. 

Zuerst  entstand  jedoch  dieser  Name  nicht  aus  Vironica  oder  vlri- 
las,  Wie  berühmte  Philologen  behauptet  habeu ,  sondern  aus  einem 
leicht  verzeihlichen  Irrlhum :  Die  Kreuzfahrer  hatten  das  Schweiss- 
tuch  Jesu,  wie  sie  es  nauuteut  ans  dem  Orient  mit  nach  Born  ge- 
bracht. Es  war  darin  ein  rolhes  Angesicht  (=  von  dem  blutigen 
Schweisse  des  Heilandes)  zu  sehen.  Man  hieng  es  in  den  Kirchen 
unter  dem  Namen:  Vera  icon  oder  Vera  unica  icon,  zur  Vereh- 
rung auf.  Der  gemeine  Mann  "vesstaud  den  Namen  nicht,  vergass, 
,  wie  es  denn  so  geht ,  bahr  die  Bedeutung  desselben  und  hielt  das 
roihe  Bild  anf  dem  weissen  Sindon  für  das  Bild  einer  Heiligen 
welche  er  Vemnica  oder  Veronica  un*d  nach  ihr  wieder  seine 
Töchter  benannte.     \gU   fr.  puchholt'  s  philosophische  Be- 


.  * 

. .      -        . . 

8@2  Vesica  —  Vomica. 

trachtnngen  übeT  das  Mittelalter;  ein  Werk  voll  der  tiefsten  phy- 
siologischen und  psychologischen  Bücke,  angewandt  auf  Völkerl r- 
beu,  welches  jeder  wahre  Pbj&iolog  und  Arzt  gelesen  haben  muss, 

Vesieo,  die  Blase;  v'.  Physa? 

Vesper,  V 'espera,  yj  &<Ticepcct  der  Abend;  8*  He- 
spera. 

V estimentum ,  Vestis,  ro  ao-$»/tf«,  ij  6<r$>tc9  din 
,  Bekleidung,  das  (kurze)  Kleid«  die  Weste*. 
v.  (kou,  biZfcv,  s<7 Sio,)  eodfstOy  bekleiden,  anziehen. 
Wahrscheinlich  schwebte  bei  dem  ersten  Gebrauche 
des  Worts  zugleich  sc,  in,-  hinein,  und  Sbco  = 
rßrifit,  setzen,  (hinein-)  stellen,  vor  dem  Geiste? 

Veterinär  ins,  das  Zugvieh  betreffend;  v.  veter z» 
nus.  —  Medicus  veterinartus  ,  fetcriua-, 
rius,  ein -Thier arzt,  eig.:  Zugvieharzt,  JIu- 
lomedicus, 

v  et  c  r  f  nus ,  das  Zugvieh  betreffend;  zusammengezo- 
gen aus  veheterinus  oder  vecteriuus  v.  veho,  ziehen, 
fortschaffen ,  und  dieses  v.  o%w,  =  veno,  uud  die- 
ses die  o-  Form  v.  s%o>!  , 

vttus,  alt,  (bejahrt;)  v.  sro$,  oder  $roe,  s.  Etos! 
Auch  Sealige ry s  (bei  Varro)  Verniuthung :  vetur 
sei  aus  ßou-,  sehr,  überaus,  u.  sroc  entstanden,  hat 
viel  für  sich. 

Via*  Alt  -  Latein. :  Veha9  der  Weg!  immer  das- 
selbe Wort!  v.  (s*,)  eol  gehen. 

Vitium,  der  Wein,  o*  o/i/o$,  Kolchisch:  (J^HC 
(guinlj  —  immer  dasselbe  Wort!  vgl.  Oenos. 

Viöla,  ro  lOVy  die  Viöle,  das  Veilchen;  immer 
dasselbe  Wort!  das  Lat.  u.  sog.  Ternsche  ist  bloss 
erweiterte  Diminutivform  des  Griechischen;  s.  Ion. 

Vis,  die  Kraft;  Gewalt;  sicher  v.  Ut  s.  Is , 
unter  s%«  etc. 

Viscum,  o  *£oc,  $  1)  die  Mistel,  Viscum 

album  Bot. ;  2)  der  V  o  gel  leim,  welcher  daraas 
bereitet  wird;  v.  ur%»,  (•#»>  <rxeuy)  fest  (zusam- 
men) halten!  t£oe  ist  nämlich  =  ihvoc  oder  i%<roc, 
versetzt:  *<t%oc,  «yxoe»  jffxoy  =  Viscum!  Vergl.  die 
Bemerkk.  über'X. 

Vit  Oy  das  Leben;  sicher  v,  ßtoc>  ß>0T7j9  ßiorct,  «. 
Bios,  ßiota  elc. 

V olv  ülus.f  =  Ileus,  und  eig.  dasselbe  Wrort,  aus 
fcAw,  (oAw,  oAocü.)  volvo !  etc.,  s.  Ileus. 

Vomiea>  ein  Eitergeschwür,  bes.  ein  ver- 
schlossenes in  den  Lungen,  bei  dessen  Auf- 
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gehen  der  Eiter  oft  wie  durch  Erbreeben  oder  mit 
wirklichem  Erbrechen  aasgeleert  wi  rd  5  v.  vomo  s.  • 

F'omttuSf  genit.  Fbmttüs,-  das  Erbrechen,  v. 
(vomo,)  Emetos  und  eig.  dasselbe  Wort! 

Poxy  genit.  Pdeis,  die  Stimme;  v,  e\{/  =,  o<r**,  wie 
Pix  v.  irurcx  etc.,  s.  Ops.  Oder  zunächst  v.  t>o*a 
und  dieses  v.  ßoixa,  s.  ßöcf,  Böesis  etc. 


i 


\ 


X,  x  =  S,  t  , 

Di  «fr  dem  Griech.  eigentümliche  Buchs  tab  ist  eine  Zusammenset- 
zung aus  einem  Gaumenlaut:  c  oder  k,  ch,  g,  und  einein  Zischlaut, 
besonders  st  und  lüVt  sich  desshalb  auch  oft  wieder  darin  auf,  wie 
z.  B.  Axis  in  Achse.  Qft  gehen  bei  solchen  Auflösungen  Versez- 
xuugen  vor,  so  dnss  z.  B.  aus.  t^o?  (~=  ixooq)  Vit  cum  wiedl  — 
Wegen  des  im  Griech»  oft  statt  findenden  Wechsels  zwischen  k  und  < 
pt  eh  und  -ph  usw.  kaiin  x  auch  mit  ps  wechseln.  —  Wenn  es 
aus  ss  oder  z  oder,  wie  oft  im  Ion.  uud  Dor. ,  aus  s  entstand,  so 
setzte  man  wahrscheinlich  eiuen  ausgelassenen  Gaumenlaut  hiuzu,  vgl» 

z.  B,  avv'f  $vvt  cum  etc.! 

Xanthogenium,  das  Xanthomen,  nennt  Prof. 
Zeise  zu  Kopenhagen:  eine  Verbindung -von  Kali, 
Kohlenstoff  und  Schwefel,  welche  mit  Wasserstoff 
die  von,  demselben  (Zeise)  sog".  X an tliQ gen- 
säure, A  ei  dum  x  antogentcum  bildet,  die  sich 
durch  verschiedene  Verbindungen  von  gelber 
Farbe  auszeichnet,  (Schweige er* j.  N.  Journ.  f. 
Chemie  d.  Physik;  n.  Reihe  o,  1.  pag.  1-67.)  v. 
xanthos  ü.  ytwxu  etc. ,  s,  Genus  etc. 

Xanthos,  ZocpSoc,  %ou9oc,  gelb;  v.  (=  ^x»9 
8.  Psammos,  Fsalmos  etc.!)  glätten ,  poli- 

ren  •  s;  Xyster  etc.     Ursprunglich  hiess  nämlich  £«ri9o,-  und  bes. 
£oi>#os,  glatt,  polirt,  glänzend  wie  polirtes  Metall,  wie  Gold,  wie 
qkixxQOP,  s.  Electrum!    Auch  das  Hebr.  (Chald.,  Syr.  usw.) 
oder  511 J  (zöih  oder  zajithj  mildes  Oel,  Olivenöl,  Verdient  wol 
verglichen  zu  werden  ? 

Xenodocheum«  Xenodoceum,  Xenodochium, 
Xenodocium,  ro  Zbvo&ohbTov,  %*vc&ox*?ov,  ein 

Ort  zur  Aufnahme  von  Fremden,  ein'  Wirths- 
t   hau 8;  mit  Unrecht  bei  Manchen:   =  Nosodo- 

chium,  JUocheutrinm  etc.;  s.  xenos  u.  Döche  etc. 

Freilich  entspricht  Xenodochium,  dem  Buchstaben  nach,  dem 
.Worte   Hospitale  (tibi  racipUntur  hospitesl)  uud  wurde 

r  •  I. 
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▼on  frühem  Philologen  gewöhnlich  so  übersetze.  Allein  jetzt , 
Hispital  =  Krankenhaus  gilt,  kann  man  Xenodochium 
nicht  so  übersetzen  oder  dafür  brauchen,  wenn  man  nicht ,  ohne 
Noth,  auch  dessen  Öedeutuiig  verändern  will? 

Teno«,  £avoc»  Aeol.  o-ksvoc!  fremd;  ursprünglich 
ei*  :  benachbart,  angrenzend,  also:  (ausserhalb  der 
Gränaen  liegend  oder  herkommend  =)  ausländisch, 
fremd;  vom  Hebr.  pttf  (schäkan,  Chald.  sprich: 
sch'kan),  Arab.  (ssäkfina),  wohnen,  anwoh- 

nen, benachbart  sein;  p^p  (schaken),  Arab.  (i^^=>V*m 
(ssaken),  der  Anwohner,  Nachbar. 

Xenösis,  if  £si/«<r<c,  die  Entfremdung-,  das  Fremd- 
machen, Fremdwerden j  v.  xenos:  gtpo*,  fut.  — »aar, 
fremd  machen. 

xerampeli  nus,  p  etfiv*ki»tc9  nelkepbraun, 
dunkelroth;  eig. :  die  (feuerrothe)  Farbe  der  ab- 
sterbenden Weinblätter  bezeichnend :  v.  xeros  u. 
Ampelos* 

Xeransis,  H  {ifpaveto  —  Xerasia* 

Xeraphlon,  to  J^^o9»ov,=  Xerion.  —  fst  der  letzte  Theit 
des  Worts  blosse  Endung?  oder  dachte  man  zugleich  an  Htfphe? 
so  dass  Xeraphion  wäre:  was  die  Haut  usw.  trocken  berührt? 

Xerasia,  Xe rasmns,  y  gypetatt ,  ZqpeHri», 
poLvtiC,  o*  $npet9 ßiotj  1)  eig. :  das  Trockenwer- 
den, Austrocknen ;  2)  die  Trockenheit;  3)  die 
Trockenheit  der  Haare,  Haardürre; 
(Glätzkop  f  aber  geradezu,  wie  man  gewöhnlich 
angibt,  beleutet  das  Wort  nicht!)  v.  xeros:  ^7jp*oty 
j-rjpattvco  f  dürre  machen ,  ausdürren.  . 

Xerion,  i*o  f  jj/><ov,  £if pxptovy  ein  trockne«  Heil, 
mittel,  bes.  ein  Streuvulver,  Kr aut er ki s s en 
udgl.  ;  v.  xeros»      '  * 

Xeroma,  ro  gipatfi*,  genit.  — «roc,  — atis,  i)  eig.: 
das  Getrocknete;  2)  =  Xerotes;  3)  bei  Einigen: 
s=  Xerophthalmia;  v.  Ifpou,  «.  Xerosis. 

Xeromyctcr,  plur.  Xer omy cteres,  bestimmter: 

Xeromycterla,  die  Trockenheit  der  Nase 5  v.  xe- 
ros u.  Mycter. 

Xerophagla,  =  Xerotrophia. 

Xerophthalmia,  (jj? Zypotpbot A^i«?)  dietrockne 
Augenentzündung;  v.  Xerophthalmus, 

xerophthalmicus,  Xer  Ophthalmie  betreffend, daran 
leidend  usw. ; 

Xerophthalmus,  0*  £*po'0$*Ajt<c»  1)  ein  trock- 
nes  (entzündetes)  Auge;  2)  =  Xerophthalmia; 
v.  xeros  u,  Ophthalmos. 
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xeros  — ■  Xiphos.  865 

*  '  '.<'''*  -\  .  ■ 

xcf  o«,  Sqpoc*  Änch  fs^of,  trocken,  dürr;  nahe 
verwandt  mit  (raspot,  0x1*0*  >)  <rxi^oc!  cxA^aoc  etc. 

«Sehr  gut  zeigt  Rietner  die  Verwaudtachaft  dieser  Wörter  Auch. 
mit  fcvoq,  furo«;,  "Welche*  nachzuweisen  hier  jedoch  der  Kaum  fehlt« 
Mau  vgl.  das  uoter  Tar»xis,  Tarsus  etc ,  so  wie  auch  in  der  Ein- 
leitung über  die  Verwandtschaft  der  v-  und  q-  Formen  G 

Xerösis,  if  £  yj  pto  a  i  c  f  das  Trocknen,'  Austrock-  /  ( 
nen;1  v.  xeros;  £7000,  fut.  — »au,  trocken  machen, 
ausdörren. 

XerÖtes,  **  £jff>6r*t,  genit.  *— »ro$»  — etis,  die 
Trockenheit,  Dürre;  v.  xeros. 

xeröticns,  bei  Ploue  quet :  durch 'Ausdörren  ent- 
standen; zu  frei  gebildet  v.  Xerotes. 

xeröticns,  (Eip »rixoe?)   anstrocknend ,  arfsdör- 

1  rend;  zum  Ausdörren  tauglich  oder  geschickt  usw*$ 
v.  £v/?o*t  s.  Xerosis. 

Xerotribia,  x'  £»/>©r*i£ia ,'  bei  Galen:  das 
trockne  Reiben,  die  trocknen  Frictionen;  s.: 

Xerotri^sis,  »*  Syporp^icy  =  Xerotribia*  v. 
xeros  u.  rpiß»y  Tripsis  etc. 

Xesis,  9  £«<ric,  s=  Xysisj  v.  f s«  =  £ tu* ,  s.  Xy- 
sis  etc. 

Xestron,  *©  £s<rrpo*.  =  Xyster;  v.  faa»,  s.  Xe- 
sis etc. 

Xiphias,  i  ( i<pj«t,  genit.  — — ae,  ein  Schwert- 

fisch;  v.  Xiphos. 
Xiphisternalis  (appendix),  bei  Beelard  unrichtig  statt:  Xi- 

phostemalis»- 

xiphodes,  xiphtftdes,  xiphf'ideus,  £i  <p on&n  c* 
%i<pu&tic>   schwertförmig,  ensiformis;  y.  Xi- 
phos u.  £r^o#.  —    Cartilago  xip  nddes  oder  +n-  , 
jijormis,  der  Schwertknorpel  (am  Unterende 
des  Brnstbeins). 

xiphodiänus,  xiph o  1  d ianus,  zum  Schwertknor- 
pel gehörig,  dens.  betreffend;  v.- xiphodes. — -  Li- 
gamentum xiphodiänum,  das  Schwertknor- 
pel b  a  n  d  (zwischen  dem  Schwertknorpel  und  dem 
Knorpel  der  siebenten  Rippe). 

Xiphos,  ro  £*<po*9  (£v<ßo$.  Dor.  auch: 

genit.  —$oct  — ove f  1)  der  Degen,  das  Schwert; 
2)  Natnrproducte  von  ähnlicher  Form,  wie:  man- 
che Pflanze,  Fische  nsw«  und  einzelne  Theile  der- 
selben ,  z.  B.  die  in  einen  langen  festen  -  Knochen 
ausgestreckte  Oberlippe  des  Schwertfisches  (s.  Xi- 
phias); v.  (£a«v.  £<«,)  schaben,  poliren, 
glänzend  machen;  vgl.  Xesis,  Xy sis  etc.,  auch  die 

Kraus  ,  Gr.  etym.  med.  Lexikon.  55 
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866  Xiphosternalis  —  Xyntasis.        \ , . 

*       1  * 

Verwandten  durch  ^«tt  in  Psammos ,  Psalmusy  psa- 
thyros  etc<  etc. 

XipiiosternäU*  (processus),  nach  Beelard':   =s  Processus 
xi  p  h  o  d  e s,  s.  xiphodes ;  unpassend  gebildet  aus  Xiphos.  u« Sternum. 

Xylalöe,  das  Aloeholz;-v.  Xylon  u.  Aloe. 

Xy  lobalsäm/um,   kleine  Zweige  von  Balsambäu- 

*  men,  bes.  vom  Judäabalsambaum;  v.  Xylon  u.  Bai. 
samum. 

Xylocassia,  die  Holzkassie,  Cassia  lignen;  v. 

Xylon  u.  Cassia. 
■Xylocinnamomum,   ro  £ö koxtviKtjioo ftov,  bei 

Galen:  das  Zimm  et h  o  lz,  auch;  =  Cassia  lignea? 

v.  Xylon  u,  Cinnamomum. 

Xylomyci,  die  Holzpilze,  Gewächse  ohne  Laub 
von  convexer  oder  flacher"  Gestalt,   welche  auf. 
Baumrinden,  Holz  usw.  wachsen  und  aus  Samen, 
oder  Früchten  zusammengesetzt  sind;  v.  Xylon  u* 

•  Mycos.  -  , 

Xylon,  ro  f  ukou,  1)  das  Holz;  2)  bes.:  verar- 
beitetes Holz,  wie  unsere  sog.  Möbeln;  dess- 
halb  bes.  noch  3)  =  Scamnum  Hippocrätis, 
0u$pop  'Iiriro«f  «rot/c,  die  Bank  dps  Hippo. 
krates  zum  Einrichten  von  Verrenkungen. —  Man 
leitet  es  her  v.  £tw,  schaben;  s.  Xyster  etc.,  weit 
man  die  Holzarbeiten  behobelte»  polirte  usw., 
wie  jetzt;  "sicher  schwebte  -  aber  zugleich  t/Ajj,  s. 
Hyle,  vor  dem  Geiste!    Jedoch  liegt  die  Wurzel 

von  £t/Aov  sowohl, gals  von  vktf  worim  Hebr.  tHh* 

J^M,  W*»  (allä'  u.  eläh,  allön  u.  elön,  ejöl,)  die 

Eiche,  der  starke  Baum,  die  Kraft»  =  Quer» 

cus  und  Robur  eto.!  Chald.  (Hon,)  Syr.  U^l 

(ijolno),  der  Baum. 

Xymooea,  unrichtig  statt:  Xynnoea.  . 

Xympathla,   r\  i  vfinu  O-t  t « ,    bei  Hippokratef  u.  a.  loa. 
Schriftstellern  :  =  Sympathia. 

Xymphjfsis,     %v p.<t> v<si^  bei  Ilippokr,:  =t  Sym- 
l^jsis. 

Xymptöma,  r«  £  v  flirr vft*y  bei  Hip pokr.  etc.:  = 

Symptom  a. 
üft/j/,  Dor.  u.  Ion.:  =  cvv. 

Xynnoea,  j;  £  vvvoux,  bei  Hippokr*  etc. :  =  Syn- 

^ii oea  (im  Nachtrage), 
Xyntäsis,   jy  £vvrutic9    bei  Hippokr.  etc.:  = 

Syntasis.  • 


- 
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Xynthesis  —  T.  667 
»  *    ,  ■ 

XynthesJs,  j  $vv$*<jic*  bei  Hippo kr.  etc.:  =ss 
S,  y  n  t  h  e  s  i  s. 

Xyrrhoea,  >^  fti^or«,  bei  Hippokr.  etc.:  = 
S  y  r  r  h  o  e  a. 

Xysis,  ^  guttat  genit.  —•«»$,  — — ios,  — is,  das 
Schaben,  Kratzen ;  Poriren;  £v<o,  fut.  £t>ao>, 
.schaben;  vgl.  Xesis ,  Psammos,  psathyros  etc.  etc. 

Xysma,  to  Hvapcc,  genit. — atoc,  — ätis,  1)  das  Ge- 
schabte,  Abgeschabte;  2) daher:  die  gezupfte 
Leine  wand,  Charpio  =  Tilma;  3)  ein  Son- 
nenstäubchen,, bes.  im  Plural;  ft/ff^ara;  ^v. 
Zvu,  6.  : 

Xyster,  Xysteri'on,  Xystron,        str um,  6  gv- 

<fT7ip>  Zv<TT*l€,  TO  %V  <TT  pOV,'  $V<TT,1f  piOV,  Cltl  S  C  Ii  a  b- 

eisen,  ein  Kratz. er,  z.  ß.  bei  Trepanationen, 
zum  Heinigen  der  Zähne  usw.;  v.  <fiw,  s.  Xysis. 

Xystos,  bei  Be^in  etc.  (I)ict.  med.)  unpassend  statt : 
Xysma,  da  ©  %v<jtoc  (ipopt^c)  eig.  einen  geebne- 
ten W  eg  bezeichnet ;  v«  £vu,  s.  Xysis. 

Xystron,  Xystrum,  s.  Xyster. 


<  < 


T,  y  =  T,  v. 


Ist  zunächst  dem  i,  auch  dem  o,  noch  naher  aber  dem  Lat.  v, 
■verwandt  und  geht  oft  darin  über,  tu  den  neuem  abendländ.  Spra- 
chen entspricht  es  bes.  dem  Teutaclieu  ii  oder  Franz.  ti,  auch  dem 
Engl,  w ,  wenigstens  insofern  das  v  von  den  Neugriechen  in  vielen 
Fallen,  bes.  zu  Ende  der  Sjllben,  wie  v  ausgesprochen  wird.  — -  Mit 
O  bildet  es  ov  =  u  s.  pag.  860,  was  dauu  vou  den  Griechen  oft 
gebraucht  wird,  um  das  Lal.  v  auszudrücken. 

Man  schreibt  jetzt  dua.y  zu  Anfange  nicht  ohne  Hauchlaut,  nam- 
lieh  riicht  ohne  h,  wesshaih  die  eig.  hierher  gehörigen  Wörter  be- 
reits oben  pag  407  bis  436  vorgekommen  sind.  Sicher  unterschied 
man  aber  früher  dieses  ast/irirfc  und  ein  glattes  r,  (wie  schon  pag» 
404.  4?5.  \ f>m  r  vrmmüift  nerde,)  bis  die  Grammatiker  jedem 
Anlanas-  Y  deu  II mcli  andichteten ,  und  iu  die  ahnen  Maunscripte 
zum  Theil  hiueiueorrigirten.  iSchou  der  Name  dts  Buchstabens:  Y~ 
p»ilon  ,  also  gi.ate»  Y t  (s,  obrn  pailos  rlc  )  das  i  .au  also  doch  vom 
,T~  dum*  oder  'dem  rauhen,  aspiiiiteu.  Y  uulewchied,  («.  oben,  Üasj» 
etc.)  spricht  beweisend  dafür. 

T  oder  T.  auch:  'T  oder  'Ty.  bedeutet  in  Hiypb» 
kratct  Beobachtungen :  genesen,  als  Abkürzung 
von  vyiifc  oder  tlvie«,  s.  hy^ios^etc. ,  und  als  Ge- 
gensatz des  0,  s.  pa£.  815.  • 
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868  YantLi  — *  Zea. 

Yantbi,  Yanlbns,  falsch  Statt,  Ionthi,  Ionthoa 
Ychlhyologia ,  falsch  statt :  lcbthyoloRia. 
Ypoblepharon  ,  falsch  stalt:  üypoblepharon. 

ypsilodes,  ypsiloideus,  (trvf/iAosiJ v^piko»- 
6r,a  ?)  ypsilon förmig  oder  eig, :  $-<  förmig,  =  hy  o  de  s. 
Ysopus,  falsch  statt:  Hy  sa  opus.  . 


Z,  z  rr  Z,  £. 

Ist  ans  d  -  s ,  t-$  oder  th  -  s  ausammengezogen  und  zer- 
fallt desshalb  oft  wieder  in  dieselben.  Auch  wir  bildeten  Ritzel  am 
Rüth-  sei ,  hunzen  aus  hund-sen ,  Prazel  aus  Bratsei  =  Gebrat««! 
usw.  Da  die  Griechen  ihre  Buchstaben  noch  häufiger  versetj&ten, 
und  x.  B.  c£j  nicht  so  genau  von  $d  unterschieden,  so  entstand  Z 
auch  aus  sd  usw.  oder, ging  nach  der  Auflösung  in  sa  über,  wenn, 
es  auch  aus  dt  usw.  entstanden  war.  Einige  Dialekte  behielten  dann 
oft  nur  Einen  der  beiden  Laute  bei;  Tgl.  z.  B.  Theus,  Zeus,  Den» 
unter  Theos,  oder  gleich  unter  Zamia,  Zemia  etc.  —  Bes.  oft  wech- 
selt z  mit  s  oder  th,  weil  es  diesen  am  ähnlichlen,  etwa  wie  im 
Li  au l .  ,  und  sicher  weicher  als  unser  Z  ,  ausgesprochen  wurde» 

• 

ZZ,  siehe  pag.  880.  zu  Ende. 

Zacchärnm,  =  Saccharum,  Zucker. 

Zamia,  if^afttx,  Dor.  statt:  £ijßj.iett  8,  Zemia. 
Daher:  Zamia*,  »»*  fotpioti,  die  aufgesprunge- 
nen und  ausgefallenen  Zirbelnüsse,  Nuccs 
(Pini)  Cembrae ,  und  Pinien,  iVuces  Pini  Pineae, 
welche  selbst  bald  verderben  und  daun  auch  die 
übrigen,  nicht  ausgefallenen ,  mit  Verderbniss, 
anstecken,  wenn  sie  nicht  davon  abgesondert  werden. 

Zauthoriza  ,  mehrfach  falsch  statt:  Xa  n  t  h  or  r  Ii  i  z  a. 
Zanthozyloa ,  falsch  statt:  Xanthozylon. 

Zaräthän,  richtiger:  Zarrätbän,  Arab.  (^Vjyifj 

(zaerretan),  eine  bösartige  skirrhose  Ver- 
härtung in  beiden  Brüsten,  Durities  seirrhosa 

utrius qua  mammae ;  Dualis  v.  (zaerretb), 
eine  harte  Brust;  und  das  v.  (zaerra),  scha- 
den; j>°  (zorr,  zorron),  der  Schaden.     Vgl.  das 

Hebr.  Y^SJ"  (zarär),  feindlich  bebandeln;  beängstigen. 
Zea,  ij  <fsi*i  i)  eine  Art  Spelz  oder  dgl.  Ge- 

traide  nnd  das  feine  Mehl  davon,  auch:  /«Vir, 
Ador,  A  dor  cum  genannt  \  2)  jetzt  auch:  ein  bekamt- 
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Zeina  —  Zesis,  869 

tes  Pflanzengeschlecht,  wovon  bes.  Z*  Mayt,  das 
Türkenkorn  viel  gebraucht  Wird;  ob  verwandt  mit 
<f#*,  kochen,  Speisen  bereiten?  vgl.  Zern a  etc. 
Zeina,  die  Zei'rte,  das  eigentümliche  Stärke- 
mehl oder  Amykm  in  den  Samen  von  ZeaMays; 
v  Zea. 

Zelösis,  i  £iKtt<xif,  die  Eiferang.  das  Eifern 
(für  eine"  Sache);  die  heftige  Eifersucht,  überhaupt  : 
=  Zelotypia;  v,  Zelns:  <f^Ao»»  fnt  — o><r<y,  sehr 

'  eifern  (für  etwas),  etwas  sehr  hoch  und  glücklich 
preisen. 

Zelo  ta,  o  gif\*Til c>  genit  — ou,  — :ae,  ein  hefti- 
ger Eiferer  (für  etwas),  ein  Zelot;  ein  leiden- 
schaftlich Eifersüchtiger:  v.  ^Ao«,  «.  Zelosis. 

Zelotypia,  i)  ^Aptvt*«,  1)  der  leidenschaftliche 
Eifer  für  etwas  (bes  mit  dem  Bestreben,  es  Andern 
darin  zuvor  zu  thun) ;  2)  die  leidenschaftliche7 
Eifersucht,.' als  krank  ha  fie  Erscheinung  an 
körperlich-  oder  noch  mehr  an  geistig  Schwa- 
chen; v,  Zelus  u  (tvtoj,  rvrt«,)  Tvirr»,  schlagen 
(nach  etwas,  etwas  nachformen,  einen  Typus  oder 
ein  Vorbild  von  etwas  oder  zu  etwas  machen): 
koTvrta),  nacheifern,  eifersüchtig  sein  auf — . 

Zelus,  o  ^jjAoc,  der  heftige  leidenschaftliche  Eifer, 
bes.  der  Eifer  für  etwas;  v.  kochen,  "in's 

.  kochen  bringen .  in  heftige  Bewegung  setzen  usw. ; 
—  <*«Aft>,  £*Aa>.  fakaw,  sind  nur  erweiterte  liquide 
iL-  Formen  und  gleichsam  Augmentati va  v.  fru.  . 

Zema,  ro  ^s^*.  genit.  — «rojf. alis,  das  Gesot- 
tene, Abgesottene;  auch:  =  dpozema*  Deco* 
ctum;  doch  unterscheiden  Manche  sehr  bequem: 
Apozema,  als  die  mit  festen  Sachen  abgekochte 
Flüssigkeit,  das  eigentliche  Dieaot;  Zema  hinge- 
gen als  die  gekochten  festen  Uiige ;  ersterea  z.  R. 
das  ftübendecoct;  letzteres  die  gekochten  Kuben; 
v.  £*at,  e  Zesis  etc. 

Zemia,  *  £itp**9  Dor.  £«pio»,  kretensischi  totpix, 
woher  das  Latein.  Damnum!  der  Schaden,  der 

Verlust;  höchstwahrscheinlich   vom  Arab. :  r*->t 

(ä-zhema),  Hebr.  Upü  (äsOhama   und  äscUema), 

eine  Schuld  (ein  Vergehen)  auf  sich  laden;  ^ 

(ä  -  zhäma),  die  Schuld  büssen,  zu  Schaden  kommen. 

zemicu»,  bt\  Ptoucqutti  durch  Verlust  entstanden,  vgl.:  bae~ 
•    tnalozewicu»,  sperj&ozeinicus  etc     übel  gebildet  v.  Zemia. 

Zesis, genit.  —ssv i  —wf, —ios^—is,  das 


670  Zesue  —  Zoagria. 

Kochen,  Coetio:  das  Abkochen,  JDccoctio*  v. 
<W,  fnt. **,  kochen;  verwandt  mit  ^*a>,  ^*o», 
leben,  in  Bewegung  setzen:  gv»,  (gvfi»,)  goftace ,  in 
Gährung  bringen  usw. ;  vgl.  nocn  :  Zema ,  Zomos, 
Zymoma,  «Zythos  etc. ! 

Zestae,  vielleicht  das  Richtige  für  Zetae? 

Zestolusia,  7}  fsffroktvetati  1)  ein  heisses  Bad; 
2)  das  heisse  Wasser  überhaupt;  v.  zestos  u. 
Aot/o»,  fut.  koüeit,  luo,  lavo,  waschen,  baden. 

zestos,  ^iffroc,  gekocht;  kochend  heiss  usw.  5  v. 
<fs#,  s.  unter  Zesis  etc. 

Zetae,  vielleicht  eig. :  Zestae?  heisse  Dampf- 
bäder (mit  Inbegriff  mehrer  andrer  Genüsse);  wahr- 
scheinlich v.  <?*tty  s.  Zeslolasia. 

Zeus,  0  Zev<,  1)  der  .höchste  Gott  der  alten  Grie- 
chen und  Römer;  2}  ein  sog.  Pflugscka,arfis  ch 
(wegen  der  schönen  glänzenden  Farben!)  —  Bei 
den  Alten  vorzugsweise  nnr  =  Zeus  Faber :  bei 
Linne:  gas  ganze  Geschlecht  der  von  Lacepede 
in  drei  Geschlechter  (P  flugs  cha  a  rfische  =  Ar- 
gyreojus,  Hahnfische  =  Gallus*  Spiegelfl- 
äche =  Zeus)  getrennten  Fische.  Scheint  dass.  Wort 
mit  Theös  etc. ;  vgl.  auch  die  Bemerk,  über  Z ,  S. 
£68.  Wahrscheinlich  ist  die  ganze  Wörterfamilie  2 
Zeus,  Deus,  Dies,  divus  etc.,  Semitischen  Ur- 
springs :  das  Pronomen  demonstrat.  7"|J  (zeh),  er 
selbst,   avroft   gab    das  Chald.   *H   (dl),  Herr, 

Machthaber,   Aräb.   f*0  contrah.  ^«3  (zawana, 

zäna,  zu)  5  woraus  sich  zugleich  das  Dor.  Z»v7  Zxv* 
staltrZsvc.  «ehr  einfach  erklärt. 

Ziraomum,  Lei  Urt  u.  A.  falsch  statt:  Zjmoma, 

Zingiber,  Zinziber,  { tyyißepic,    genit.  — 
•    — is,  der  Ingwer,  Radix  zingiberit,  die  Wurzel- 

knOllen   von  Amomum   Zingiber;    vom  Arah. 

(senedsch  oder  zindsch),  ein  heftiger  verzehrender 
Durst;  (zin-dschi),  eine  (heisse)  Sandge- 

gend in  Aethiopien  und  deren  Bewohner;  ^aj^iszS^ 

(zin-dschebil),  der  Ingwer,  eig.:  die  Frucht  aus 
Zindschi!  • 
Zoagria,  r«  fwxyptot,    1)  nach  £  nstach.  :  die 
Rettung  und  Erhaltung  des  Lebens,  der  Lebensgei- 
ster;   '2)  die  Belohnung  dafür  oder  für  die  Kettung 
eines  Menschen  aus  dem  Wasser  usw.J  v.  Zöenu 
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(«y/)8«,)  aypsvco»  vgl.  Agra  etc.:  gaecypsu  oder  ^w- 
y/jfi<ü,  lebendig  fangen;  am  Leben  erhalten!  ' 

Zoanthropia,  ein  melancholischer  Wahnsinn  mit 
der  fixen  Idee:  in  ein  Thier  verwandelt  zu  sein; 
die  allgemeinere  Form  zu  Cynanthropia ,  Lycan- 
thropia  etc. ;  v.  Zoon  u,  Anthropos. 

Zodiäcus  (circulus),  o  guätotxoe  (xvukoe),  der  T  hier- 
her eis;  eig.  Adject.  v. : 

Zodlon,  to  gaidiov*  1)  das  Thierchen;  2)  das 
Thierbild;  3)  das  Sternbild  (insofern  es  ei- 
nen Thiernamen  hat);  Dimin.  v.  Zoon;  bei'm  Ge- 
brauch in  der  2.  u.  3.  Bedeutung  dachte  man  viel- 
leicht zugleich  an  Etjoc 

Zoe,  ^  ^ai^,  das  Leben;  auch:  das  Lebensver- 
luö'gen;  s.  Zoon  etc.  etc.! 

Zographia,  j/  g  caoy  px  (Pia  ,  <f#<yp«<p<a,  die  Be- 
schreibung (des  Aeussern  und  Abbildung)  der  Thiere, 
das  Zeichnen  oder  Malen  der  Thiere  \  v.  Zoon  u. 

Graph«".    Ue»  den  Allen  scheint  Z^og.rjpbia    oft  aucli  zu  bedeu- 
ten, was  Avir  das  Malen  nach  dem  Lebcu  nennen, 
Zoiater  ,  richtiger :  Zo  intros.  t 

Zoiatria,  Zoiatrlca,  die  Thierheilkunde;  s. : 
Zo  latros,  ein  Thier  arzt;  v.  Zoon  u.  Iatros. 

zöicus,  £vixoe,  1)  t  h  i  er  i  s  c  h  ,  animalisch ;  von 
Thieren  herrührend,  wie  z.  B  von  Krätzmilben 
usw.!  v.  Zoon;  2)  Leben  fristend,  Lebensunterhalt 
gebend,  ernährend  usw.!  y.  Zoe. 

Zomopoeus,  ©  <f  to  poic  oio$,  ein  guter  (feiner)  Koch 
bes.  unser  sog.  Restaurateur  i  v.  Zoinos  u.  icoisco ,  8 
Poesis  etc. 

Z  ömos,  o  £copo(,  Dimin.:  to  c  aifiiäiov ,  eine  nahr- 
hafte Suppe,  heisse  Fleischbrühe,  Marke 
Bouillon;  v.  (fear»  <fsva;,  fgpvto,  fswvw,  gtMvvui  etc. 
etc.,  ferner  Ion.  <?oö>,  <f<va/,  £wvü)  ,  ^ocvvvixt  etc.)  ko- 
chen, vgl.  Zesis  etc. ,  nahe  verwandt  von  Einer 
Seite  mit  ceu  etc. %  s,  Seisis,  von  andern  Seiten  mit 
<fto«,  s.  Zona  etc.,  mit  <f vta ,  ^vfibto ,  s.  Zymus,  Ze- 
lus  etc.  —  Eustathiua  erinnert  zugleich  sehr 
passend  an  den  zischenden  Laut,  mit  welchem 
<fsa;  und  die  verwandten  Wörter  das  Geräusch  des 
siedenden  Wassers,  wie  das  Teutsche :  sieden, 
nachahmen. 

Zona,  i\  <? (ovvi,  der  Gürtel;  v.  (gecu,  guv»,  gavvv,) 
Suvvvu  t  ^oovivui,  umgürten;  obgleich  die  letzteren 
Formen  das  Ansehen  v.  gwvrj  abgeleiteter  haben ;  daher' 
dann:   [1)  die  Gegend  unter  den  Rippen,  wo  der 
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Gürtel  angelegt  wird ;  2)  eine  h  erpetische 
Krankheit,  welche  diese  Gegend  befallt,  auch: 
Zoster,  das  Antoniusfeuer  usw.  genannt;  (s. 
Schmelz'*  treifl.  'Diagnostik.^  3)  mehre  chirurg. , 
Verbände  für  den  Unterleib;  U)  ein  Himmels, 
strich  auf  der  Erd-  und  Himmelskugel ,  weil  sol- 
cher im  Bilde  gleichsam  als  Gürtel  erscheint.  — 
Uehrigens  scheinen         fwvvfii  umgürten,  und 

leben,  aus  ders*.  Wurzel  und  aus  denis. 
Grundbegriffe  hervorgegangen  zu  sein,  weil  man 
durch  mehre  Ursachen  veranlasst  wurde,  den. Ma- 
gen oder  die  Leber  usw.  (wie  der  gemeine  Mann 
noch  jetzt !)  für  den  Sitz  des  Lebens  zu  halten,  den 
der  Gurt  (=  Leibharnisch!)  schützte  und  stärkte. 

fiOnätus,  in  der  Mitte  umreift,  gegürtet;  v.  Zona. 

Zoochemla,  die  Thierchemie,  Zoochemie, 
chemische  Zerlegung   thierischer  Substanzen ;  v. 

Zoon  u.  Cnemia.  (Eine  sehr  achtbare  Disciplin ;  wenn  nur  die  Che- 
miker unterliessen ,  für  den  Physiologen  Schlüsse  aus  dem,  -was  sie 
gefunden  zu  haben  Vermeinen ,  zu  ziehen  !) 

Z  oodianassologia,  schlägt  Müllner  (oder  wer 
sonst?  im  Mitternachtblatt  1820,  Nr.  30.  S.  118.) 
vor  statt:  Dianassolo gia  (im  Nachtrage)  = 

Dermotaxis;  jedoch  mit  mehr  als  halbem  Unrecht,  da  meistens 
nicht  die  Thiere  s  elb  st ,  sondern  mir  ihre  Haute  auszustopfen 
find  Auch  scherzt  der  Äuctor,  wie  billig,  über  seine  eigne 
Schöpfung 

Z  oodynaraXa,  das  thierische  Lebensvermö- 
gen; die  thier.  Lebensthä tigkeit;  v.  Zoon 
u.  Dynamis. 

Ztogenia,  die  Thierseugung,  Zeugung  oder 
Erzeugung  des  Belebten;  s-: 

Z  oogenium,  das  Zoogen:  1)  Qimb  ernat  nannte 
so  eine  der  Menschenhaut  ähnliche  Masse,  die  .er 

1  vor  einigen  Jahren  in  Italien  anf  Felsen,  früher 
anch  schon  im. Badener  (nicht  auch  im  Aachener?) 
Wasser  fand,  und  welche  ein  empyreumatisches 
Oel  und  thier.  Gallerte  (also  Stickstoffhaltiges!)  lie- 
ferte; 2)  der  Verf.  nennt  so  schon  seit  mehren 
Jahren  den  bisher  sehr  unpassend  sogenannten  Stick- 
st off  oder  gar  Salpeterstoff!  als  Coordinat  des 
JPhytogens,  weil  das  das  Thierleben  so  nahe  Ange- 
hende, nicht  aber  das  Erstickenmachen  oder  das 
Vorhandensein  auch  im  Salpeter,  das  Charakteri- 
stische dieses  Stoffes  ausmacht;  —  y.  Zoon  u.  yw- 
v*»  etc.,  s  unter  Genus,  Hydrogenium  etc  Des 
trefflichen  Qimbernafi  Beobachtung  beruht  Hebet  auf  Tau- 
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schung;  er  hat  wol  nur  irgend  eine  Pilzmasse  (Fangut),  kein 
im  Freien  entstandenes  animalisches  Produkt  beobachtet.*  Daas 
aber  Pilze,  mehr  als  andere  Pfl. ,  Stickstoff  liefern ,  ist  langst 
bekannt.  So  verleitet  aber  das  Hinken  auf  dem  eioeu  praktischen 
Beiue,  wie  ich  es  \or  meiner  Biodynamik  glaubte  nenuen  zu  müs- 
sen ,  selbst  die  umsichtigsten  Männer  noch  immevhia  zu  den  wun- 
derlichsten Missgriffen.  —  Was  der  würdige  Doli  in  ger  (über 
die  Absonderung;  "Würzb.  1819.)  Thierstoff,  nennt,  darf  mau 
nach  meiner  Ansicht  nicht  Zoogen,  sondern  etwa  Zoogennora 
nou.  oder  Zoogennema,  übersetzen,  weil  man  es  nach  eben' 
dieser  Ansicht  schon  als  sepun dair es  Erzeugnis  9  ansehen  muss. 

Zoogonia,  */  gvoyovi*,  1)  das  Gebären  der  leben- 
digen Jungen;  im  Gegensatz  des  Eierlegens  $  —  2) 
bei  v.  Schmidt  gen,  Phis  cldek:  das  Bestreben, 
die  Entstehung  der  belebten  Natur  zu  erklären; 
was  richtiger  durch  Zoogonologia  aasgedrückt 
werden  würde;  «—  v.  Zoon  u.  Gone,  s.  Genus ,  etc. 
Zoogonologia,  die  Lehre  von  der  Entstehung  des 


thier.  Lebens;  v,  Zoogonia  u. 


Logos ; 


vgl.  noch 


Zoogonia  2. 

Zoo^raphia,  'jj  g toty potty ix,  ===  Zographia, 

Zooiatria,  Zootatrica,  falsch  statt:  Zo'iatrica;  weil  dos  zweite 
O  in  das  i  fällt,  Die  Griechen  zogen  oft  sogar  beide  o  (<uo  in  *») 
zusammen,  wie  in  Zographia  und  vielen  ah, üb 

Zoollthus,  ein  Zoolith,  die  Versteinerung  eines 
Thiers  oder  thierischen  Theils  $  v.  Zoon  u.  Lithos. 

Zoologia,  die  Thierlehre»  die  Naturgeschichte 
(und  Physiologie)  der  Thierej  v.  Zoon  uf  Logos. 

Zoologie us,  zoolögus,  die  Zoologie  betreffend, 
dazu  gehörig,  dieselbe  betreibend,  =  ein  Thier- 
forscher;  v,  Zoologia. 

Zoologista,  ein  Zoolog,  Thierforscher;  s. 
Zoologia, 

Zoo magne tismus,  der  sog.  animalische  Ma- 
gn,etismus,  Lebens  magnetismus»  v,  Zoon 
oder  besser  y.  Zoe  u.  Magnetismus. 

Zoon,  ts  <*a>ov,  das  Thier;  ei<r.  das  substantivirte 
Neutrum' v.  zooo  (als  animalisch  Belebtes  oder  all- 
gemeines Coordinat  der  Pflanze!) 

zoonicus,  i)  blausauer,  =  h  yd  roey  anicus; 
2)  bei  Ber thollet  (mit  Unrecht):  etwas  durch 
Destillation  thierischer  Substanzen,  erhaltenes  ver- 
meintlich Thiersaures;  (BertholUrs  A  cid  um 
zoonfeum  ist  blosa  eine  unreine  Essigsäure!) 
v.  Zoon. 

Zoonomia,  die  Lehre  von  den  Gesetzen  des  thie- 
risch *  organischen  Lebens;  v.  Zoon  u.  Nomos  2. 
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zoonomicus,  zoon omus,  die  Zoonomie  betref- 
fend, sich  damit  beschäftigend  usw.?  s.  Zoonomia. 

Zoonosologia,  die  Lehre  von  den  Krankheiten 
der  Thiere,  joder.  von  der  Natur  der  Thierkrank- 
heiten ;  v.  Zoon  u.  Nosologia. 

z oon  osoiogicus,  zoon  osoltfgus,  die  Zoonoso- 
logie  betreffend,  dazu  gehörig,  sich  damit  beschäf- 
tigend usw.;  und:  v 

Zoonosologista,  ein  Zoonosolcg,  wer  sich  mit 
Untersuchungen  über  die  Natur  der  Thierkrank-, 
Leiten  beschäftigt^  v. :  «.  \ 

zoon oso lögus,  =  zoon  osoiogicus;  s,  Zoono- 
sologia. ■ 

Zoopäthologia,  (die  Lehre  von  den  Krankheiten 
der  Thiere,  insofern  solche  in  die  Erscheinung  fal- 

'   len ;  v.  zoopathologus.  • 

zoonopathologicus,  zoopathologus,  die  Zoo~ 
pathologie  'betreffend,  dazu  gehörig,  sich  damit  be- 
schäftigend usw.;  und: 

Zeopathalogista,  ein  Zoopathälög,  wer  sich  mit 
Thierkrankheiten  beschäftigt  (ohne  gerade  ausüben- 
der Arzt  zu  sein);  v. : 

zoopathologus,  =  zoopathologicus;  v. Zoon 
u.  Patholog^a. 

Zoopclicometria,  =  Z  oopelyometria. 

Zoo^elicometrum,  =  Zoopely  ometrum. 

r/i  o  o  j*  «. 1 :  o  in  e  t  r  i  a ,  Z  o  o  p  e  1  i  ometrum,  eben  so:  Zoopeloi- 
mctria,  Xüopcloiiuetrnm,  und  noch  mehr :  Z  o  o  p  6 1  v  i- 
inetrin,  rAo  op  elv  i  metrum  ,  alle  falsch  statt: 

Z  oopeljf  co  metria,  =  Zo  opely  om  e  tria;  und: 
Zoopelycometrum,  =  Zoopelyometrum. 
^oopelyometria,  das  Ausmessen  des  Beckens  der 
Thiere;  v,: 

Zoopelyometrum,  ein  Werkzeug  zum  Aufmes- 
sen des^Beckens  bei  Thieren  (ajso  auch  bei  Men- 
schen), die  allgemeinste. Bezeichnung  des  ;  B  ecken- 
messers! v.  Zoon  u.  Pelyometrum. 

Zoophaenomenologia,  dieLchre  von  dcnLebens- 
erscheinungen  (im  gesunden  u.  krankhaften  Zustande); 
v.  Zoon  oder  besser:  Zoe  u.  Phaenomenologia. 

ZoopharmaCölogia,  die  Thierar zneiinittel- 
k nnde,  Zoopharmakologie;  v.  Zoon  u.  Phar- 

anacologia.  Gut  Griechisch  würde  das  Wort  eiq,  hedeuten  1> 
die  Lehre  vou  den  Arzneimitteln  aus  dem  Tliicrreiche ;  2)  die 
Lehre  von  den  Arzneimitteln  für  Thiere  überhaupt,  also  auch  von 
den  Arzneimitteln  für  Menschen. 

z oop har m ac olo g icu s  ,   zoop  harmacolögus  , 
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die  Zoopharmakologie  betreffend,  dazu  gehörig,  sich 
damit  beschäftigend  usw.  |  v.  Zoopharmacologia. 

Zoophysiologia,  1)  die  Physiologie  der  Thiere; 
2)  eig.:  =  Zoonomia;  v.  Zoon.u.  Physiologia. 

zoophysiologicus,  zoophysiolögus,  die  Zoo- 
physiologie betreffend,  sich  damit  beschäftigend 
usw. ;  v.  Zoophysiologia. 

Zooph^ta,  t«  g(*o<pvT*f  die  Thierpflanzen 
plur.  v.  Zoophyton. 

zoophyticus,  >Zoophyten  betreffend,  dazu  gehörig, 
davon  herrührend  usw.;  v.  Zoophyton. 

Zoophytologia,  die  Lehre  von  den  Zoophy  ten 5  v. 
Zoophyton  u.  Logos. 

zoophytologicus,  zoophy  tologus,  die  Zoo- 
phy tologie  betreffend,  sich  damit  beschäftigend  usw.  ; 
v.  Zoophytologia. 

ZoophJ t  o n,  Zoophj^turo,  to  <^cü o(pv top,  ein  Zoo- 
phyt,  eine  Thierpflanze,  ein  vermeintlich  zwi- 
schen Thier  und  Pflanze  mitten  inne  stehendes  le- 
bendes Wesen;  bei  Einigen  ganz  =ä  Phytozoon;  bei 
Genaueren  steht  das  Ph  y tozo  %n  oder  Pflanzen- 
t  h  i  e  r  dem  Thiere,  das  Z  o  o  p  h  y  t  oder  die  T  h  i  e  r- 
p  flanke  der  Pflanze  näher;  v.  Zoon  u.  Phyton. 

zöos,  ^»0*,  auch:  Sx*c,  fooc,  (auch: 

•  exoc*  v 0 ott  tut  oder  9tog\  s.  unter  Sostram  etc.) 
leben  dig,  lebend;  gesund:  lebend  urfd  gesund 
erhalten,  =  gerettet;  v.  <f«w,  £>oft, ,  ^W,  leben  (und 
sich  und  Anderes  bewegen  \)  nahe  verwandt  mit 
s.  Zesis,  mit  Zömos,  Zyma,  selbst  mit  Zona!. 

Zooscoria,  bei  Ritter:  dessen  sog.  Thier- 
schlacke, was  bei  den  organischen  Functionen 
an  den  Organen  zersetzt,  gleichsam  davon  abge- 
rieben wird;  v.  Zoon  u.  Scoria. 

zooscoriödes.,  der  Thierschlacke  ähnlich;  v.  Zoo- 
scoria u.  EtJoc« 

Zoösis, J  Swaxxic,  genit.  — — ,of,  —Jos  —fr, 
1)  die  Belebung,  die  Bildung  des  Thierlebens, 
Fivißcatio,  Animatio;  2)  die  Rettung  oder  Erhal- 
tung des  Lebens;  v.  Zoe;  fa»,  fnt.  — oxr»,  beie- 
ben,  das  Leben  retten  oder  erhallen;  auch:  nach 
dem  Leben  malen;  das  Medium:  ^S/tit'  an  Ein- 
geweidewürmern leiden! 

Zoötes,  V  <?»»r9f9  genit.  — >jro*,  etis,  die  thie- 
rische JMatur,  das  thierische  Wesen,  Thierle- 
ben ?  v.  <fa-s»,  s.  unter  Zoosis. 
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s  * 

t  *  . 

Zootberapiaj  die  Thier  h  eilkunde  (aber  eig. : 
mit  Einschluss  der  Menschenheilkünde!) 

zooticus,  1)  =  zoticus?  2}  =  zootinicusj 
v.  Zootes  etc. 

Zootöca,  r»  <f<»oroK<»,  Thiere»  welche  lebendige 
Junge  gebären,  im  Gegensatz  der  Eier  -  legenden ; 
plur.  v.  Zootocdn. 

Zootocia,  gf  gvoroxta,  da«  Lebendig  -  Geb ä-a 
ren;  s.; 

Zootöcon,  rs  ^»oroxov,  ein  lebendige  Junge  ge- 
bärendes "Thier  5  v.; 

zootocos,  {fworoKOf»  lebendig  -  geb  ärend, 
(nicht  eierlegeudj)  v,  »00s  u.  rix»,  (touw,)  gebären; 
vgl.  Tecnon,  Techne!  etc. 

Zootome,  Zootomia,  die  Thier zerglied e- 
rung,  anatom.  Zerlegung  thierischer  Körper,  eig* 
mit  Einschluss  der  sog.  Anatomie;  was  wir  jetzt 
Zootomie  oder  Anatomia  comparata  nennen, 
-wird  eig«  durch  Theriotomia  bezeichnet i  v. 
Zoon  u,  Tome. 

Zopjfron,  tp  gmrvpov,  1)  alles,  was  das  Feuer 
unterhält,  z.  B.:  das  Brennmaterial,  die  Feu- 
rungt  Engl,  the  fuel;  die  Funken  unter  der  Asche; 
der  Blasebalg  der  Schmiede  usw. $  2)  was  die 
Fortdauer  derselben  Sache  möglich  macht  und  be- 
günstigt; z.  B  :  der  Sauerteig,  die  Essigmutter,  der 
Stammhalter  einer  Familie,  ein  Arabischer  Hengst 
usw. ;  3)  was  das  schwache  Leben  erhält  und  das 
unterdrückte  anfacht,  wie  Wein  udgl.  $  de&shalb 
•  bei  PI  in.  (H.  N.  24»  15.)  ein  erwärmendes  aroma- 
tisches Kraut,  von  welchem  Hcsych,  sagt:  UZ»- 
*vp*,  ßorayif,  viro'wHev:  xonvov  odtov.  =  (Statt: 
xouvQVoiiOv  hat  man  nachher  nach  einer  einfachen 
und  auch  realiter  passenden  Conjectnr:  xAii/oiro- 
itov  gesetzt,  welches  JDodonaeus:  Mar  um  vul- 
gare oder  Fernes  vitae  (quod  exoalfacit  et  re* 
jiccatl)  nennt  Nach  BilUrbeck  (FL '  claas.)  ist 
PlitL  Clinopodium:  =  Sljtifiotidsc  JDioscori- 
des  (IV,  28)  =  Perilla  OcymoidesZ,.  =  Ocy- 
mum  frutescens  JL,  =  Mentha  perilloides 
J-t-  {)  A)  sehr  passend  nennt  nach  allem  diesen  der 
Dr.  Heid  Clanny  sein  Werkzeug  zur  Erhaltung 
des  Athemholens  in  allen  Fällen,  wo  der  Lebens* 
process  gestört  ist:  Zoopjfron,  (s.  vorläufig  den 
Hamb,  Correspond.  1826.  Nr.  41  )  v.  zöos  11.  Pyr. 

Zösma,  ro  £oo<rp*9  =5  Zoster  oder  Zona,  Zöma. 


Zoster  —  Zygaena.  \  877 

Zoster,  i  gwetiip,  genit.  — ^p©f,  (also  im  sog.  Lat. 
Zosteris,)  =  Zons,  bes.  Nr,  2.  (und  3J  und  au»' 
ders.  Wurzel. 

Zostron«  rs  £m*rpot9  =fr  Zoster. 

Zotica,  (vis,  tvpäfttc)  ff  «rix«,  die  (thierische)  Le- 
benskraft, das  (thierische)  Lebens  vermöge  n 
usw. ;  v.t 

's  oticus»  ^»r/icoc,  »um  Leben  gehörig,  das  Leben 
befördernd,  lebendig  machen  usw. ;  v.  ^oj»»  s»  Zoos  etc. 
Zuccärum  Saceharnm. 

Zulapium,  ro  ^soAsnsy,  der  Julep,  Julap, 

oder  richtiger:  Julab,  Arab.  (dschüläb  oder 

dschtilläb).  Man  sollte  also  den  sogen.  Latein.  Na- 
men nicht,  wie  gewöhnlich:  Jul$pusy  sondern:  Ja- 
läbus  oder  Julablum  aussprechen  und  schreiben.  Das 

Arab.  entstand  aus  dem  Pers.    Vl-AX£=d  (chjül-äb), 

Rosenwasser,  und  dieses  aus  dem  Pers.   V  — > 

(chjul),  die  Rose.  u.  v'  (ab),  das  Wasser  $  vgl. 
Aqua:  ' 

Zuma,  Zyma,  Zema,  genit.  Zumornm ,  Zymorum 
u. Zymätis,  Zemätis,  das  Kochgeschirr  (bei  Tr *- 
belltus  jPollio);  v.         s.  Zema  eif. 

Z  u  ma  s,  bei  vielen  Franzos.  Schriftsteller  :  =  Zymas. 

Kumlcus,  bei  Manchen:  zymicus. 

Zuphion,  Zuphium,  ro  %»v<p\i>v>  ^ootpioir,  ein 
Thierchen;  Neu^Griech  )>es.:  ein  Schmetter- 
ling» eine  Fliege,  Mücke,  ein  kleiner  Kä- 
fer; Dimin.  v.  Zoon.  Hat  man  aber,  nach  dem 
Schohasten  zu  Aristophanet  Wolken,  Vorzugs- 
weise  oder  allein  einen  go^d glänz  enden  Käfer 
(*rtv*c  Js  foywsiv,  tu  govQttv  tan  %fü(ri<>ov>  **v 
Saptp  o>©ioi\n)  damit  bezeichnet,  so  würde  es 
auch  vom  Hebr.  3HT  (zähöv),  (Arab.^A<A  (dähov?) 
das  Gold,  vom  un gebr.  nni  (zähäh),  glänzen,  wo- 
von das  Arab.  j&p  (zahwu),  der  Glanz,  hergelei- 
tet werden  können. 

Zygaena,  9  guyauf*,  l)  der  Hammerfisch, 
Joch  fisch,  Franz.:  /«  marteauy  ltal  :  ü  pesce 
marttllo,  balista,'  Squalut  Zygaena  Physiogr., 
wegen  seines  in  die  Oueere  stehenden  Kopfes !  dess- 
halb  bei  Gaza  und  Rondelet  auch:  Libella  = 
gleichsam:  Wagebalken!    2)  bei  Fabriz.;  ein 


- 


Diaitizi 


87&  Zygoma  —  Zymoma. 

«  * 

Abendschmetterlingsgeschlecht ,  die  Kolben- 
sch  wärmer;  v.  Zygos,  weil  der  Öueerkopf  des 
Fisches  das  Ansehen  des  bejochten  Ochsenkopfes  hat. 
Zygoma,  ro  cfvy*/i«,  genit.— «toc, — ätis,  das  Joch- 
bein; v.  £vywl  fvyoto,  fut.  — macoy  zusammen  jo- 
chen,  zwei  zusammen  binden,  s.  Zygos!  Die -Ur- 
sprüngliche KedeuluBg  von  Zygoma  ist:  langer  ßiegel,  wel- 
cher zwei  T Ji  ii r f  1  iigel  mit  einander  verbindet  und  zugleich, 
■vei'iclilieist;  woraus  die  Anatomen,  die  obige  Bedeutung  reclit  gat 
hei  übergebildet  haben»  %  ' 

zygomatlcus.  zum  Jochbein  (zum  Jochbogen  usw.) 
gehörig;  -  Zygoma.  —  Arcus  zy gomattcusy 
der  Jo.ch  bogen,  Französ.:  l'areada  zygomati- 
que*  —  Apophysis  zy  gomatXca  oder  Proces- 
sus zygomaticus,  der  Jochfortsatz  desSchlä- 

.  fenfreius.  —  Zy gomati cus  (musculusj  maior  und 
minor,  der  grosse  und  der  klein  eJochmuskel. 

Zygos,  o  gvyoc,  Jugum%  Pers.  gji  (jügh),  das 

.  Joch*  Sind  wol  alle  dasselbe  Wort.'?.  Jedoch 
scheint  die  Selbstständigkeit  des  Griech.  Ausdrucks 
entschieden  als  zusammengesetzt  aus  ivta  u#  ayeiv, 
oder  6vo7v  *yuytj,y  b.  duo  ua  Agöge,  so  dass  es  die 
zusammengezogene  ZiscWorm  \.  ävtycc  (s.  die  Be- 
merk, über  Z)und  über  Z  u.  bes.  die  Einleitung!) 
ist.  .Vom  Pers.  scheint  dann  noch  ferner  das' Türk. 

gj!  oder  C^ji  (jögh  oder  jök),  (unterjochen,) 

vernichten  usw. ,  herzustammen. 
Zyma,  Zjme,  q  gvftTj,  der  Gährstoff,  das  Fer- 
ment; der  Sauerteig  tfsw.;  v.  (^«o»,)  gy»  etc.,  s. 

Zyinosis  etc.  Es  ist  nicht  ganz  =  Zymoma,  wie  man  gewöhn- 
lich augibt.    Vgl.  darüber  das  Ausführlichere  im  Wachtrage. 

Zymas,  Zumas,  genit* -^-atis ,  nach  der  Noniencla- 
tur  4er  Französ.  Chemiker:  ein  gährstoffsaures 
Salz;  v.  Zyma,  vgl.: 

zymteus,  1)  die  Gährnng  betreffend,  dazu  gehö- 
rig; 2)  nach  Ploncquct :  durch  gähreude.  Stoffe 
"verursacht;  3)  in  der  neuern  Chemie:  gahrsto/F- 
sauer,  viell.  blosse  Modification  des  Essigsauren? 
—  v.  Zyma  etc. 

Zymblogia,  die  Lehre  von  der  Gahrung,  Gäh- 
rungslehrc;  v.  Zyma  u  Logos. 

zymologicus,  zymolögüs,  die  Zymologie  betref 
fand,  dazu  gehörig,  sicli|  damit  beschäftigend  usw.; 
v.  Zymoiogia. 

Zymoma,  ro  gvfi»fi*9  genit  —  äto$,  — -uüs*  der 
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Zymosimetrum  — >  Zytlios/  879 

Gäbrstoff,  das  Ferment,  wie:  Sauerteig 
Gascht  usw.;  eig..-  das  Gegohrne,  welches  dann! 
—  weil  alle  Thätigkeit  «ich  weiter  za  verbreiten 
strebt,  —  wieder  Gährung  macht  und  befördert; 
v.  gvfiouf  *.  Zymosis. 

Zymosimetrum,  unrichtig  .statt: 

Zymosiometrum,  das  Zymosiometer,  derGäh- 
rungsmesser;  ein  Werkzeug  zur  Bestimmun  «• 
des  Grades  der  Gähruug  bestimmter  Flüssigkeiten; 
v.  Metram  u. :  .  °  i 

Zymosis  ^  {vjt»9t*  geriit.  —  ,uC,  —ioCy  — 10s,  —ig, 

1)  im  Allgemeinen:  die  Gährung,  das  Gahreri- 

2)  jeder  einzelne  Grad  der  Gährung  für  sich:  das 
Aufbrausen,  die  Säuerung  usw.;  v.  <Vo»,  fut. 

gahren,  in  Gährung  oder  in  starke  innere 
Bewegung  versetzen;  =  erweiterte  Form  v.  <>W 
und  dfcses  blosse  v-  Form  v.  V0»,  <W  sl 

zoos!  so  wie  v.  kochen,  s.  2ema,  Zomos 

etc  Denn  kochen  uudgähreä  und  lebe«  und  wachsen 
(w.e  Pilanz*n,  wie  Tiuere)  und  Denken  —  6i„d  alles  Erschei- 
mmgen  d«r selben  allgemeinen  ThÄUgkeit  auf  verschiedenen 
Hohen  der  Ausbildung!  s.  die  allgemeine  Biologie  und  die 
t.nle.tung  zur  allgemeinen  Nosologie  und  Therapie.  5 

?>mr»  j°  aj  die,..Gährtunst,  die  Leh  re  von 
Beförderung  der  Gahran*  durch  passende  Mittel, 
als  deren  Thcile  z.  B.  dieBrauknSst,  die  Wein- 
bereitungskunst,  die.  Branntweinber  ci- 
tungskunst,  eig.  auch  der  vorzüglichste  Theil 
der  Kunst  zu  backen,  anzusehen  sind;  v.  Zyma 
u.  leenne.  * 

eyrnntechnicns,  die  -Zymotechnie  betreffend,  dazu' 
gehörig,  dieselbe  ausübend,  usw. 5  v.  Zymotechnia. 

zymoticus,  {v*mr,*»f,  gährend,  Gährung  machend 
oder  befordernd;  v.  fatu,  s.  Zymosis. 

*7j"»y«J.  bei  Ploucqu.t,  durch  übe™ä„i8e»  Biertrinkea  ent- 
standet! !  ubel  gebildet  ans  Zjtho.. 

Zythogäla,     1)  bei  Sydenham  und  Peequet: 
Bimmolken?  oder  Essigmolken;    2)  bei  Bi- 

at  ?  w^(Dict^m<;d  ):  ein  ««»»seh  vou  Bier  und 
Milch  (?) ;  v.  Gala  u. : 

Zythos,  Zythus  6 Jv9ot,  ein,  durch  Gährung  be- 
reitetes flussiges  Nahrungsmittel,  also:  Bier,  Obst- 

r?]"?^ '•  ■  "-IT  auUch:  ßieressig,  Obstessig, 
Cyder!  Essig  überhaupt;  wol  sicher  v.  (<M»?> 
a.  unter  Zymosis  etc.    Denn  dass  die  Ägypter  Au 

J.!rh  edfU"wn  I'aL;e"  soUen»  »ewcis't  »och  Sicht,  dass 
auch  das  Wort  {vd*t,  wie  Manche  wollen  Ae- 
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;     •  *    *  *  • 

gypti  sehen  Ursprungs  sei;  obgleich  da»  Hebr. -und 
zugleich  Chaid.,  Syr.,  Aethiop.  n?Htf  (schätab),  trin- 
heu,  allerdings  der  Verbleie liung  wert h  ist! 
ZZ  bedeutet:  1)  in  den  G riech.  Mannscripten  der  al- 
ten Aerzle:  Myrrhe;  v.  XfivpPTft  was  man  auch 
Zßvpyn  schrieb,  wegen  naher  Verwandtschaft  bei- 
der  Buchstaben;  2)  in  den  Griech.  Manuscripten 
späterer  Aerzte  meistens :  Z  i  n  g  i  b  e  r. 


ElfC    tX  TfjS   Tftfy  AtfOVQiav   ffwrrfi   y  TOWO/t«, 
rmo«    twv   Aoavniuiv    avtmv    }tuv&avuv   yqij  ro 
;  fta ,  xafr*  on  to  ovoftu  Xtyovaw,    Evr  ex  xfjq  ruv 
Heg  aav ,  17  Ivdatv ,  ij.AQußuv,  q  Ai&iozwv, 
41  oAa»s  OKTtvaiv,  t^/rojv  nvv&uvio&itu 

Galen  us  ad  Thbasibulum,  c,  xxxii. 
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medicinisehes  Lexikon. 


Zweiter  Theil. 


oder 


Nacht  rag. 


Digitized  by  Googl 


Es  gibt  nnr  eine  spräche.  Was  man  „sprachen"  nenn', 
sind  nnr  mundarten  eben  dieser  einen  spräche.  Die  formen  der 
Wörter  ändern  sich ;  das  we  seit  ändert  sich  nicht.  Dieses  wesen  Ut 
enthalten  in  den  wurzeln  und  in  ihren  bestandtheilen ,  die  von 
anfang  her  waren  und  —  physiologisch —  nachgewiesen  werden 
können. 


f 
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Nachtrag 

•  '  •  '  r 

zu  dem 


kritisch  -  etymologischen 


medicinischen  Lexikon 


von 


Lud  w.    Au  g.  Kraus, 

Dr.  Medic.  legens  an  der  G.  A.  Universität  zu  Göttingen, 
Dr.  Philos,  et  LL<  AA.  M.  Helmstad.  honorarius, 
correspond.  Mitgl.  der  Kön.  Preuss.  Gesellsch.  der  Aerzte  n.  Wandärzte 
zu   Berlin,  der   Grossherzogl.  mineralog.  Cfmllscbaft  zu  Jena 

u.  a.  gel.  Geaellscuaften. 


Güttingen^  bei  Rudolph  Deuerlich. 
Wien,  bei  Karl  Gerold. 
1  8  3  2. 


AnufiKtntiv  unQtßüq  XW  xrp  avtanttXitty  tw»  ovo  fta*  «ü  v  ,  u  kot« 
t«i»  *oorjfntxo>v  tnrjvij'xuv  ol  JiqQroi  <fo/uvot.  JJoÄXuxo&i  yuq  arto  rov 
ßtßkunnfvov  ftoQtov  tu  vroftara'  iO//«c ,  Jiodaypa,  ...  — 
7ioXla/o&i  d'anro  Tor  ar/*TTW/toTOC*  fU*o?,  xttvtOftoq  7  uyyttTtrta,  .  . 
rroklux.  d'uri  atttpoTv  ufiw  otxaXym,  t'arf(»«^;'«a,  .  .  .  —  TroAAcy. 
i'cro         d  a£a  £o/*  tr  tj  q    utxta  c!  «Je  7  /itAay^oit«  ,  al  jroke^at 

(a.To  t  wy  Kvidiotv  tuxQÜv)  !  —   *v*ot<  tJt   ewzo  Tjy?  rrpoc  «r*  Tfa/r 

«xroc  o  ft  0 1 0  x  tjx  0  q  '  ,  t  Xt  guz?  >  *«'(»xi>oc,  ara^t'A^,  fxjy ,  fti'g/uifMia. 
 .  ».  x.  A.    k.'t.  jl.  rultjv.  St^antvx.  ni(H>$.  flt \  ß\ 

A vice jm a  tritt  dieser  Ansicht  bei  durch  Aufnahme  des  gan- 
zen Galenischen  Capitels  in  seinen  „  Kanon  ",  und  fügt  dann  erweiternd 

I  *  ««« 


—  « —   Lct  ä^äj^j*«  3u*a«maJ1  I^ä^cOü»  i\5  o^V"*^o' 

*r«   u>  Vjjs*1   *>^s>  vi^u*  ^ 


"Wenn  so  anerkannt  grofee  Gelehrte  und  Praktiker,  wie  Galen 
und  Ebn  -Si nä  (letzterer  selbst  aufserdera  noch  hoher  Staats- 
beamter) waren ,  es  nicht  verschmähen ,  sieb  öffentlich  über  Etymolo- 
gie zu  erklären,  so  kann  man  unsere  sogen..  VV.  DD.  et  Hill.,  welche 
so  gern  über  jeden ,  der ,  statt  mit  ihnen  an  Spieltischen  die  Zeit  so 
verlieren,  sich  um  das  erste  Werkzeug  des  Unterrichts  =  die*Spra- 
c  h  e  —  bekümmert ,  vornehm  hinweg  sehen  zu  dürfen  aflectiren,  nur  — 
bemitleiden. 

i,  -» 


■         4  k 


■'  y  r 
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II  e  in  ^5 


u  r  d  i  g  e  n, 

um  die  Wissenschaft  und  das  Vaterland 

Wtlk  -Hochverdiente 


H  o  c  h  w 

V>,*.  '    .  >  . 


,  V    .  '1*1 

'T  ■ 


BS  einr. 


Herrn 


>  .  ■  ■ 


Phil. 


Doctor  der  Heil.  Schrift,  Ober  -  Consistorial  -Rath  und  Ober -Kir- 
schen-Rath,  erstem  Hof-  und  Schlossprediger  zu  Hannover,  General- 
Superintendenten   im   Fürstenthum  Calenberg,  Decan 
des  Stifts  Ramelsloh  n.  s.  w. 


m 


A  ■ 


seinem  Hochverehrten  Lehrer  und  Gönner, 


V" 


4  ->  i 


*?0 


w 

"  .  VN 


widmet  dieses  Werk 


■ 


in  '  seinem  ganzen  jetzigen  und  künftigen  Umfange, 


mit  dem  innigsten  Danke 


-v 
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für  das  feste  Vertrauen  auf  Gottes  Regie- 
rung und  den  unerschütterlichen  moralischen 
Muthy  welche  der  ernste  Mann  einst  als  Reli- 
gionslehrer meinem  Geiste  einpflanzte, 

für  die  erste  Erweckung  und  weitere  Pflege 
einer  wohlthuenden  und  unauslöschlichen  Liebe 
zur  Wissenschaft*  welche  der  edle  und  frei- 
gebige Mann  durch  Sein  Beispiel  und  durch 
den  freien  Gebrauch  Seiner  reich  ausgestatteten 
Bibliothek  mir  gewahrte , 

» 

für    die    gütevollen   Nachweisungen ,  welche 
Derselbe  umfassend  gelehrte  Mann  mir  jüngst 
für  die  weitere  Foliendung  dieses  Werles  gab,  j 
und  für  so  vieles  andere  mir  erwiesene  Gute  j 
und  Liebe, 

J 

mit  unwandelbarer  Liebe^  Ergebenheit  und  JEfirfurchtA 

I 

■ 
■ 

M 

/  I 

der  Verfasser.  1 

9 
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m 
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■ 
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Die  sprach»  erhebt,  dich  Uber**  thier. 

Das  thier  steht ,  sprichst  du  unrecht  %  über  dir. 


> 


In  diesem  „Nachtrage"  habe  ich  alle  Er- 
gänzungen  »und  Verbesserungen ,  auf  welche  eige- 
nes Studium,  freundschaftliche  Erinnerungen  und 
öffentliche  Kritiken  mich  leiteten ,  anzubringen  ge- 
sucht.  Die  bedeutendem  Auslassungen  oder  Unrich- 
tigkeiten, welche  mir  zunächst  etwa  noch  aufstossen 
oder  nachgewiesen  werden,  sollen  durch  irgend  eine 
vielgelesene  medicinischc  Zeitschrift  zu  öffentlicher 

* 

Kunde  honnnen. 


Digitized  by  Google 


viii  Vorrede. 

*  >*.'»/ 

Auf  mehre  gut  gemeinte  Auflbderungen  ver- 
ständiger und  wissenschaftlich  gebildeter  Aerzte 
habe  ich  den  bedeutendem  Wörtern  Massische 
Beweisstellen    aus.  den  älteren  Schriftstellern  mit 

* 

kurzen,  aber  vollständigen  Uebersetzungen  beige- 
fügt. Man  ersieht  aus  ihnen  am  sichersten  die 
wahre  Bedeutung,  in  welcher  das  fragliche  Wort 

'  <  T 

voti  den  Meistern  der  Kunst  gebraucht  wurde ,  und 

\  r 

kann  sie  zugleich,  da  sie  zu  diesem  Zweck  ohne 
Abkürzung  gegeben  werden  mussten ,  als 4  eine  vor- 
bereitende    und    lusterweckende  Lecture    für  den 

hohen  Genuss   der  Original  -  Auetoren  selbst  bc- 

■ 

nutzen. 

i 

4  - 

Da  ich  jezt  freiere  Hand  bekomme,  so  werde 
ich  nun  meine  vieljährigen  Vorafbeiten  zu  meinem 

•  ■ 

grösseren  "synony  mischen  Wörter  buche 
für  Physik  und  Heilkunde"  ordnen  und  vollen- 
den.  Da*  der  Druck  bereits  begonnen  hat,  so  hoffe 
ich  bis  zu  nächstem  Winter  den  ersten  Theil  mit 
den  ersten  Buchstaben  des  Alphabets  erscheinen 


Vorrede.  ix 

■ 

lassen  za  können.  Das  Buch  cntbält  die  physi- 
kaiischen ,   und  besonders  die  medizinischen  Kunst - 

» 

ausdrücke  in  den  {rangbarsten  alten  und  neuen 
Sprachen,  nach  der  ^iduung  des  Alphabets  der 
occi Jeutalischen  Sprachen,  jedoch  so,  dass  nicht 
irgend  eine  dieser  Sprachen  als  allein  leitende  an- 
genommen wird ,  sondern  jedes  Wort  in  der  Spra- 
che  als  Ilanptartikel  auftritt,  von  welcher  es  ent- 

4 

schieden  oder  wahrscheinlich  ausgegangen  ist,  weil 
die  Sache  bei  dem  betreffenden  Volke  zuerst  bc- 

« 

kannt  und  im  Gebrauch  war.     Auf  diese  Weise 

■  p  ** 

•  i 

werden  z.  B.  die  Synonymen  des  Körperzustandes, 
welchen  wir  Fieber  nennen,  unter  dem  Latein. 
Worte    Febris   zusammengestellt,    und    bei  dem 

■ 

Teutschen  Fieber ,  dem  Engl.  Fever,  dem  Franz. 

i 

Fievre^  dem  Span.  Calentura,  dem  Griech.  itv- 
gBTos  usw.  immer  wieder  auf  Febris  verwiesen 
werden.  So  werden  für  den  PFeichselzopf  das 
Polnische  Koltun ,  für  Knute  das  Bussische  KnuV 
oder  Plef  usw.  als  Ilanptartikel  gelten.  —  Uebri- 
gens  ist,   wie  sich  von  selbst  versteht,  in  diesem 

■ 
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x  Vorrede. 
synonym-  TFb.  bloss  von  den  physikal.  und  medi- 
cin.  Kunstwörtern,  in  so  fern  sie  historisch  beste- 
hen,  die  Rede;  nicht  von  ihrer  physiologischen  oder 
etymologischen  Bildung ,   womit  sich   das  vorlie- 
gende Werk  beschäftigt    Jedoch  will  mancher  un- 
logische Recensent  daran  erinnert  sein,  welcher  es 
diesem  Buche  als  grossen  Fehler  anrechnet,  wenn 
hin  und  wieder  die  eine  oder  andere  Bedeutung 
eines  Wortes  fehlt  5  da  doch  eine  vollständige  Au- 
gäbe  der  Bedeutungen  an  sich  in  einem  etymo- 
logischen Wb.  nur  Beiwerk  und  Zugabe  ist. 

Göttingen,  1832,  zu  Himmelfahrt. 


L.    A.  K 


raus. 
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,  Alpha,  to  al9tt,  wechselt,  wie  im  Lateinwehen,  im  Teotschen 
und  noch  mehr  im  Englischen  uud  in  den  orientalischen  Sprachen, 
«ehr  oft  mit  o,  znweilen  anch  mit  e  und  *,  (im  Arabischen  sogar 
mit  u  und  w,  mit>  usw.;)  z.  B.  um«,  zugleich}  wov,  an  dersel- 
ben Stelle;  Tetanus.  Tonus,  T«inesmus,  Tinasmus  (s. 
Tenesmus),  Tendox  Krampf,  Krämpfe,  krumm,  krüm- 
men, Krüppel;  Band,  Bänder,  binden,  Bund  u.s.w.-- 
Der  Ursprung  des  A  ist,  wie  der  der  meisten  Griech.  Buchstaben, 
sowohl  dem  Namen  als  der  Form  nach,  offenbar  orientalisch!  Hebr. 
t)1**  tfw  gleph,  der  Stier?  N,  im  Alt-Phönizischen  ^  f: 

■^J  ,  welches  mit  der  Oeffhung  nach  oben  gekehrt  das  rohe  Bild  eines 
Stier -Kopfes  und,  umgekehrt,  das  Griech.  und  Latein.  A  gibt. 

Das  Aethiopische/^  unddas  Samaritan.  A  haben  fast  dieselbe  Form. 

—  Auch  hat  das  nachher  gebliebene  Hebr.  und  Chaldäische  Qua- ' 
«hat- Alpha  :  N  ffir  eine  empfängliche  Phantasie  noch  viel  Aehn- 
lichkeit  mit  einem  Stierkopfe.  —  Leicht  konnte  auch  das  Arab.  f 
besonders  in  seiner  Verbindungsform:  l,  (nebst  dem  S/r.  Olaf]) 

die  Griech.  Form  des  A  veranlafst  haben,  indem  man  mit  einem 
Anfangszuge  zur  Bildung  des  Hauptstriches  hinaufstieg  und  den  so 
entstehenden  Doppelstrich  nachher  noch  durch  einen  Qneerstrich  ver- 
band und  vom  A ,  welches  auf  ähnliche  Weise  entstanden  sein  mag, 
(vgl.  L)  unterschied.  Blofse  Grammatiker  werden  leicht  auffahren 
über  diese  Vermuthung ;  aber  doch  wol  am  Ende  zugeben ,  dafs  sie. 
nicht  mehr  historische  Gründe  nachweisen  können  für  ihre  abspre- 
chenden Behauptungen ,  als  ich  für  meine  bescheidene  Vermuthung.  — 
Wegen  a-  privat,  a-  intens,  etc.  siehe: 

-  augmentativum,  das  Vermehrung«-^,  g.  «-  intensivum. 
-coniunetivum,  das  Verbindung*-^,  zd  Anfange  der  Wörter:. 
Adelphos,  oxotn?,  Alochos  etc.  —  Man  sieht  es  an  als  ein  zusam- 
mengezogenes 0V0,   zugleich,  beisammen  seiend. 

Km  aus:  Gr.  etynu  med.  Lex*  II,  \ 
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!•)         rt.intensivum    Ablothridion. 

«-  euphon isticnm  odcT  euphonicnm,  das  Wohllauts-^, 
zu  Anfang  mancher  Wörter,  die  mit  doppelten  Mitlautern  anfangen, 
wie  Asparagus  etc;  ganz  ähnlich  dem  Franz.  &  in  ecrevisse ,  Krebs, 

'    itain,  (alt -Franz.  psttiin,)  Stannum  etc. 

«-  intensiv nm  oder  augmenta  tivum,  das  verstärkende  oder 
eine  Vermehrung,  Vergröfserung,  einen  gröfsern  Werth  andeutende 
z.  B.  in  Amyris,  Astaphys  —  Man  hält  es  für  eine  Contra- 
ction  aus  «y«r ,  s  e  Ii  r.  , 

m-  oder  « v -  privativnm,  «-  oder  «»-  ot/^t/xo»»,  das  "V  er  Bei- 
nlings- oder  Beraubung«-^/.  Dient  oft  zu  Anfang  Griech. 
Wörter,  die  Verneinung  oder  Abwesenheit  des  in  densel- 
ben  liegenden  Hauptbegriffs  zn  bezeichnen ,  so  dafs  z.  B .  aus  a&t- 
vna  (SÜienie ,  Kraft ,  Starke ,)  a-aO-fva,«.  (Asthenie,  Mangel 
an  Kraft,  Schwäche,  Unkraftl),  aus  t^to?,  (gebohrt, 
mit  einer  Oeffnung  versehen,)  a-xQtjxoq  (unge  bohrt,  eine 
sonst  normale  Oeffnung  nicht  habend)  wird.  —  Ks  kann  fast 
jedem  Griech.  Worte  vorgesetzt  werden ,  um  das  Latein. ,  ItaL, 
Span.,  Portng.,  Französ.  in-,  das  Teutscbe,  Engl,  und  Dan.  ura«, 
das  Holland,  und  Schwed.  on,  das  Russische  fl«-  (sprich:  /*«?-), 
das  Pers.       (ni)  das  Hebr.       (Jö),  auszudrücken.  —  Vor  einem 

Vocal  wird',*  des  Wohllauts  wegen ,  dem  «  -  noch  ein  -  v  -  (*  tq>iXxi>- 
nroiof)  angehängt,  so  dafs  z.  B.  statt  a-  organisch,  an- 
organisch (nicht  a-  norganisch  oder  gar  a-  nor- 
gisch!)  geschrieben  wir<).  —  Man  leitet  dieses  rer  oder  «»- 
von  avfVt  ohne,  und  dieses  wieder  von  »5,  ne,  nicht,  her.  — 
Höchst  merkwürdig  ist  das  dem  Griechischen  ganz  ähnliche  Vor- 
kommen dieses  et-  privativum,  selbst  sogar  mit  dem  -  v-  fq>fXxvortxor, 
im  —  Sanskrit!  Auch  hier  heifst  z.  B.  mala  ,  Flecken, 
macula ,  Mal,  und  davon :  amala,  ohne  F  1  e  c k en  ,  makel- 
los; —  mär  t  ja,  sterblich,  ßQoroq  (=  /*  q  o  t  . . !)  und  da- 
von :  amartja,  unsterblich,  «/»/Jootoc!  —  rtdschü, 
gerade,  (rfcf ../)  und  davon:  anridschu  ,  (ungerade-) 
k  r  n  ni  m ;  —  akschä ,  A 11  g  e ,  und  davon :  an<*iscA<z,ohne 
Auge,  blind.  (Der  Sanskrita  -  Zunge  gilt  hier  das  (kurze)  r-  als 
Vocal ,  wie  ja  auch  fast  .schon  den  Griechen,  und  Römern ,  als 
als  s.  g.  (Litcra  Liquida.) 
Aaron,  s.  Arum. 

ahaptistus,  aßn  ncTtoroc,  was  sich  nicht  eintauchen  läfct, 
nicht  unter  Wasser  geht ,  nicht  unter  Wasser  bleibt ,  wie :  Kork, 
Fett  11.  dgl.  v.  «-  priv.  11.  ßitiri^nv,  eintauchen,  bes.  viel  n. 
eifrig  eintauchen,  —  taufen;  cig. :  Frequentar.  v.  Q7a.no')  ßaxr**, 
(Ja<f-oi;  t>.  unter  itanima,  ßaptisma  etc.  etc.  ! 
yj hdbmen,  gen.  —  mtnis,  1.  der  Unterleib;  2. 

obsol. ;  die  Geschlechts! heile;  zunächst  v.  abderc, 
,  verbeten;  ti.  dieses  vortat-  s.  «tto-,  n.  v.  darr,  (weg- 

^ebt^i,  abseit  jgeben!)  v.  $w,  dtdio/tt. 
u  l» i öt  ij s ,  a  b i o t u s  ,  itßtoros,  « ß  1  w t o ff ,    1)  nicht 
lebensfähig;  2)  dem  Sterben  nahe;  v.  a-  u.  ftwa),  le- 
ben ,  s.  Bios ,   Vita  etc.  —     « ßimvtag    eyciw,  bei 
Plutarch:  gefährlich  krank  sein,  im  Letzten  liegen,  (de 
est  cdnclamatumf)  auch :  des  Lebens  überdrüssig  sein. 


(de  quo 

im:)  aucn :  ocs  l^eDens  überdrüssig  sein. 
Ablothridionf   Die  Auslassung  dieses  Wortes  wirft  mir  der  Jenaer 


J 


Digitized  by  Google 


abrodiaetus  Acnlepha.      /.  '  (l.  <?.)3 

*  -  ♦ 

l 

.  Ree.  mit  Unrecht  vor,  da  das  richtige  „Am blo thridinm"  ge- 
hörig aufgeführt  ist  ' 

abrodiaetus,  soll  bedeuten:  eine  weichliche,  verzärtelnde  Diät 
führend ;  v.  Diaeta  u. :  ; 

nbros,  cc/?(>o?,  «/fyoc,  (jugendlich,  zart»)  weichlich,  zärtlich; 
viell.  v,  i/Vv  V  (  =  <VM  ■>  woraus  : '  Tt/Juuq ,  ußu(jo<; ,  ufifooq ,  a/fyo? ;) 
s.  Hebe. 

Abrotanam,  ?ro  aßgorarov,  ußQozovov?  AbTo* 
tanumBot.,  dje  Stabwtirz,  der  Beifufs;  v.a-prir, 
o.  brotos,  also  eig.  unsterbliches  Kraut!  Manche  meinen 
wegen  der  auch  den  'Winter  hindurch  bleibenden  Form  des  trocknen 
Krautes ;  wahrscheinlicher  aber  wegen  der  perennirenden  Wurzel. 

Absin  tili  um,  to  aßoivfriov,  richtiger:  atyivfriovy 
bei  den  Komikern  auch :  univ&ior,  aber  nicht  a n € v- 
wie  B lancar d  und  Isenflamm  haben; 
der  Wcrmuth,  Artemisia  Absinthium  Bot.  nach  dem 
Etym.  M.  Ton  nmy  trinken  (s.  Poma,  Potus  etc.)  u. 
ö-  priv.  (sf  ifuv&iov,  eidos  ßoxavrtg  vctXQccg.  (dg 
xcu  to  aßooravov^)  tvtoi  &e  rwv  xutfuxwp  an iv& tov 
Ku/.ovaii  xat  €(m  aniv&iov^  6  ov*  uv  rig  my%  ftta 
niKQot  «•  —  rt  naga  to  utct  w  ,  ov  ovfotg  ccnrerai») 
—  Unwahrscheinlich  ist   die   letztere  Ableitung  (v.  (hm*,  fut. 

berühren;  gleichsam  wie  Lucus,  a  non  lucendo!}  wenn 
auch  nicht  aus  dem  Grunde,  welchen  der  berühmte  Kühn  (Progr. 
de  inepta  cognit  Gr.  sermonis  simulatione  p.  8.  9.)  dagegen  auf- 
stellt. Denn  wenn  er  fragt:  „quis  unum  im  quam  exeniplum 
proferat,  quo  a  fut  uro  verbi  substanti vum  esse  deri- 
vatum  probetnr?"  so  'darf  man  mit  der  Gegenfrage  antworten: 
"Was  sind:  Tf^<;,  tiqu^,  oTtot/at?  und  tausend  ähnliche  Substan- 
tive? —  Nach  Kinigen  auch  v.  u-  priv,  u.  Psinthos. 

Abu  Ii  a,  r]  cißovXt-a,  die  Unüberlegtheit,  Unbedacht- 
samkeit; bei  Ijeupoldt:  eine  bestimmte  Art  von 
Wahnsinn  mit  Mangel  an  Ucberlegung;  v.  Büle  u.  «- 

abulicus,  aßovXqg<>  ctßovXytog,  willenlos,  unwill- 
kürlich; unüberlegt;  v.  Abulia. 

A c a c i a ,  rt  axama?  der  S  c  h  I  e  h  e  n  d  o  r  n,  Prunus  spi- 
nosa,  Bot.;  auch  bezeichnete  man  und  bezeichnet  noch 
jetzt  mehre  andere  stadiliche  Pflanzen  mit  diesem  Na- 
men. Nach  Einigen:  von  priv.  und  xccxog,  bose, 
schlecht,  od.  xaxiu,  die  Bösartigkeit,  Schlechtigkeit; 
weil  die  so  benannten  Pflanzen,  ungeachtet  ihres  abschreckenden 
Aeufseren,  doch  oft  viel  Gutes  enthalten,  zum  Thell  auch  nur  ein 
atachlichtes  Ansehen  haben,  ohne  wirklich  zu  stechen.  —  Nach 
Andern:  v.  «x«C«,  stechen,  s.  Acanthus  etc.;  wo  dann  freilich  das 
letK/ero  k  oder  c  unerklärt  bleibt.' 

Acalepha,  >]  rxmü^»/,  axuivvy,  1.  die  Nessel,  Urtica ;  '  2. 
(bes.  in  der  neueren  Physiojrraphie)  die  sog.  M  eo  messe  1  ;*  .nach 
j4t  hrnaeus:  v.  «-  priv.:  MfUog  u.  uqij  s.  Naph?:  x<iqu  to  i<  it 
xnki(v   uryr  f/n«,  weil  sie  für  das  Gefühl  nicht  angenehm. 

2  * 
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4(2  —  5.)        Acalephelmmthes   Achillea. 

Acalephel  minthes,  die  Akalcpb  elminthen,  die 
qu  allen  artigen  Eingeweidthiere ;  von  Acalepha  a.  Hei- 
mins. 

Acalephohe lminthes,  falsch  statt:  Acalep h elminthes, 
Acardta;  gehört  über  Acäros. 

Acestlca  (ars,  w/r^)  ?  a*torixij,  =  Acestoria,  Acestria. 

Achariston  (medicamentum ,  (paQfianov)  to  ayaQi- 
otoV)  nannte  man  schon  zu  Galen* s  Zeiten  (Galen. 
de  comp,  medicam.  5 ,  4.)  ein  gewisses  Gegengift  von 
welchem  man  sich  eine  bes.  schnelle  Hülfe  versprach. 
Im  Mittelalter  nannte  man  so  mehre  angeblich  so  schnell 
heilende  Arzneiverbindüngen ,  dafs  sie  dem  Arzte  wenig 
oder  nichts  einbrächten;  also  gleichsam:  eine  undank- 
bare Arznei!  v.  a-  priv.  u.  Charis.    Mit  Unrecht  be- 
hauptet C.  Sprenge Vs  vortreffliche  Geschichte  der  Arzneikunde 
noch  in  der  neuesten  Auflage :  Man  habe  die  Arznei  so  genannt, 
weil  man  sie  nicht  unbezahlt  gereicht  habe.    Bart  hol,  Ca- 
nstein (Lex.  med.  p.  7.)  sagt,   das  A% uotarov  sei  eine  Con- 
fectio  .contra  catarrhos  a  caussa   frigida  et  con- 
tra difficilem  re  spir  ationem  und  so  genannt,  weil  man 
/sie  gratis  et  sine  raunere  gegeben  habe ,  und  verweist  we- 
gen ihrer  Beschreibung  auf  Nicolai  Antidot* fium   im  An- 
hange zu  Mesue*s  Werken.   Noch  bestimmter  sagt  von  ihr  Aegi- 
dius von  C orbeil  (de  compositis  medicamentis ,  I,  700  -  707): 
Fertur  Achariston  sine  munercJ  nam  suus  actus 
Sic  celer  et  properus  et  praematurus  habetur^ 
Sic  quoque  praecelerat  optatae  dona  salutis, 
Quod  medicum  donis  et  munere  privat  honoris , 
Et  facit  ingratum  loculis  discedere  laxis, 
Raptim  facta  salus  nullo  reparatur  honore. 
Actio  naturae  censetur,  non  medicinae! 

Achenium,  auch:  Samenhaft?  '  bei  Kunze  und 
Kummer  (Richardis  sehr  verdienten  Teutschen Bear- 
beitern), die  Schliefsfrucht.  Insofern  blofs  die 
Hülle  der  Frucht  bezeichnet  werden  soll,  könnte  der 
Ausdruck  „Fruchtschlufs"  bes.  passend  scheinen. 

Achillea,  y  ayiXketa,  die  Schafgarbe,  der 
Grinsing,  das* Heilkraut,  Achillea  Mille folium  Bot. 
—  Man  leitet  es  her  v.  «/*AAf<oc,  giofs ,  stark;  stark  ma- 
chend, und  das* wieder  v.  AxtXltvq  od.  Axiktvq,  dem  be- 
kannten Homerischen  Helden  und  Raufbold,  der  wol  der  Heilkräu- 
ter bedurfte  und  damit  umgehen  lernen  konnte !  weshalb  man  nach- 
her keck  behauptete,  Achilles  hahe  selbst  Andere  damit  geheilt. 
Das  Wort  Ax  *X*v<;  könnte  auch  aus  achilus  2.  entstanden  sein. — 
Uebrigens  hielten  die  Alten  Kräuter,  die  viel  eingeschnittene  Blat- 
ter hatten,  wie  dieses,  nach  ihrem  Glauben  an  die  sogen.  Signa- 
tura  naturalis ,  gern  für  besonders  gute  Wundmittel.  —  Der 
Held  Achill  soll  übrigens  nach  A pol lodor  seinen  Namen  v. 
«-  priv.  u.  Chilos  haben,  weil  er  seine  Lippe,n  nicht  an  die 
Mntterbrust  gesetzt  habe  (=or<  t«  /«tAjy  uaorots  ov  &oo<;t}v*yxi)\ 
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Achlys  — —  Acorus.  (5  ^~  9.)5 

Eher  kannte  man  an  Chylus  (Chtlos) denken,  weil  er  unverletzbar 
gewesen,  beim  Verletzen  fcein  Blut  (keinen  Saft)  gegeben  haben 
toll,  worin  er  dann  den  meisten  im  Winter  saftlosen  und  doch 
kräftigen  Achilleen  ähnlich  gewesen  wäre!  —  Mein  Jenaer  Ree. 
belehrt  ans  hier  im  Schulmeistertone,  wer  Achill  gewesen  sei, 
wen  er  mit  der  Schafgarbe  geheilt  habe  und  —  was  der  Mann 
sonst  gelernt  haben  mag  in  der  Schule. 
Achlys.  Der  Jen.  Ree.  ist  sehr  irre,  wenn  er  meint,  es  wäre  in 
diesem  e  t  y  ni  o  1  o  g.  L.  nachzuweisen  gewesen ,  was  die  Alten  viel- 
leicht alle«  unter  dem  Worte  gemeint  oder  vielmehr,  wegen  man- 
gelhafter Beobachtung,  nicht  gemeint  haben  könnten.  Nicht  eine 
historische  Bestimmung  der  Bedeutung ,  sondern  eine  physiologisch- 
sprachliche  Eutwickelung  der  Etymologie  mufste  mir  die  Haupt- 
sache i  sein. 

Acholia,  1.  y  ayoXia,  der  Gall cn mangel,  Gal- 
lenlosi^keit;  —  2.  daher  jetzt  in  Rußland :  =  Cho- 
lera orientalis,  weil  die  Ausleerungen,  bes.  durch 
Erbrechen  und  Durchfall,  keine  Galle  zeigen  —  3. 
eine  sanfte,  nicht  cholerische  Gemüthsart;  v.  a- 
priv.  u.  Chole. 

A  c  h  ö  r.  Da  ich  keine  passendere  Ableitung  finden  konnte ,  so  gab 
ich ,  ganz  im  Sinne  des  Jen.  Ree. ,  blofs  historisch  die  von  Andern 
gegebenen.  Das  ist  aber,  gerade  weil  es  geschehen  ist,  dem  Jen. 
wieder  nicht  recht.  Er  meint,  die  «cjfwptc  (nicht  «/oocc,  wie 
er  schreibt)  seien  vielleicht  eine  Tinea  capitis  genannt  worden, 
und  leitet  so  das  Wort  v.  a**?,  als  verstümmeltes  a/vw,  ab! 
Um  ein  solches  „vielleicht'*  anzubringen,  müssen  ein  mehr- 
tausendjähriger Sprachgebrauch,  Plmius  und  jeder  Andere  un- 
recht haben. 

Acinesia.   Hier  ist  noch  rj  'axiryois  hinzuzusetzen. 

Acinesiatrophia,  tatrophie  par  defaut  oVaction^ 
bei  Hut  in ,  die  Atrophie  aus  vernachlässigter  Bewe- 
gung; v.  Acinesis  u.  Atrophia. 

A  c  n  e  s  t  i  s.   Der  Jen.  Ree.  erinnert ,  dafs  das  a  -  auch  wol  prfr. 

*  sein  könne,  weil  die  Thiere  sich  auf  dem  Widerria  nicht  selbst 
kratzen  könnten.  Wol  möglich  t  Nur  entspricht  diese,  gram- 
matisch nahe  genug  liegende,  Etymologie  zu  wenig  dem  natür- 
lichen Ursprünge  des  Worts.  Der  gelehrte  Ree.  vergifst,  dafs 
dergl.  nicht  von  Gelehrten  am  Schreibtische,  sondern  von  reineren 
und  besseren  Naturbeobachtern ,  als  unsere  meisten  Gelehrten  und 
—  Aerzte  sind,  gebildet  wurden.  —  Dafs  das  Wort  auch  vom 
menschlichen  Oberrücken  gebraucht  wird,  ist  richtig;  aber 
wol  blofse  Uebextragung  vom  Thiere  auf  den  Menschen ,  wie  bei ' 
Landleuten  und  Jägern  mehr  vorkommt. 

Aconitum.  Der  Jen.  Ree.  meint,  Ovid  und  die  gewöhnlichen 
Lexikographen ,  deren  Meinung  m  i  r  hier  naturgemäfser  und  logi- 
scher scheint,  hätten  Uurecht  gegen  „Theophrast's  Aue  tori- 
tat", nach  welcher  das  Wort  v.  jfxovy,  utofiiprtjq  vuv  Magunr- 
"  dwtüv ,  herzuleiten  sei.  Dieser  xujtynjq  möge  jedoch  seinen  Kamen 
wiederum  vom  steinichten  Boden  erhalten  haben! 

Aoorus,  auoQOSt  der  Kalmus,  Acorus  Calamus Bot. 


•    »  '  "  '     <v  .  « 

6(9-  10.)      Acotyledones   acridophagus! 

(Jj  vmoqoc,  die  Kalmuspflanze ;  <ro  anoQov,  die  Kalmus- 
wurzel;) v.  uxogqg,  unersättlich,  sehrhungrig,  sehr  hungrig 
machend  ?  well  man  die  Wurzel  von  jeher  als  Magcnmittel 

brauchte. —    Nach  Andern:  v.  «-  priv.  u.  Core,  weil  sie  nicht  für 
Mädchen  tauge!  oder  nicht  unmittelbar  in  die  Augen  gebracht  wer- 
den dürfe,  obgleich  man  sie  viel  als  Augenniittel  brauchte.  —  vtii 
die  Alten  uxoyaq  nannten?  und  ob  II i  pp  o  kr  a  t  e  s  uusern 
*  Calumus    als    /.(tkupoq    n  v  q  f  v  *  *  0  S 1    Dioskoridcs  als  iv. 

tt|>w/it«Tuos  kannte?  wird  sobald  noch  nicht  entschieden  werden, 
was  auch  mein  Jeu.  Ree.  darüber  zu  wissen  glaubt! 

Acotyledones  (plantaer),  die  Akotyledonen,  Pflan- 
zen ohne  Samenlappen,  ohne  Samenblattchen,  Blatt- 
federlose bei  Jussieu;  {Servatius  Muhl, 
das  Pflanzenreich  nach  natürl.  Familien;  Trier,  1828.); 
Plural  v.  acotyledon. 

Acotyledonia,  bei  Jussieu:  die  (erste  Klasse  sei- 
nes Pflanzensystems)  Klasse  der  Akotyledonen;  v.  aco- 
tyledon. 

a  coui  st  icus,  bei  Felix  Plater  f.  st.acusticus.  —  Acoui- 
»tica  (reuiedia)  sollen  sein:  11  e  media  acustica,  Auditum  iu- 

vantia, 

Acratisma,  Acratismus,  to  ax^arta/ia,  o  c  /.  n  a  r  i  o  /<  o  <,-, 
Jentaculum,  das  Frühstück;  v.  Acraton. 

acribes,  ux^ißyq^  genau,  accurat,  ileifaig,  vorsichtig,  behende; 
v.  acros.  —  Das  Etym.  M.  (ßylb,)  leitet  es  freilich  etwas  son- 
derbar ab  v.  u-  priv.  u.  xQvfiyq  (=  xyvxroq) ,  so  dafs  uxQi(Jrtq 
(=  uxnvfiyq )  y  activ  genommen,  wäre:  so  genau  u.  aufmerksam, 
dafs  ihm  nichts  verborgen  bleibt;  oder  v.  ccfg»~  bis,  nahe 
an-,  u.  ßatoq,  klein,  gering,  so  dafs  axQißqq  (=  ttyiu^aioq  =  a/ot- 
ßrt  0  bedeutete :  was  nicht  weit  absteht ,  uahe  pngrenzt ,  genau  nn- 
palf't  u  s.  w. 

Acribia  u.  Acribta,  y  uxq  ißeia,  bei  Hippokrates:  ax^i- 
(^7/,  die  Genauigkeit,  gute  Ordnung,  der  Flcifs;  bei  // ippokr.: 
die  gehörige  Pflichterfüllung  des  guteu  Arztes;  v.  acribes. 

Acribologia,  ?}  ax  q  i  ß  o  Ä  o  y  / « ,  accurata  examina* 
tioy  die  genaue  Prüfung,  aufmerksame  Untersu- 
chung; v.: 

acribologus,  a*o  i  ß  o).o  y  o  q  ,  accurate  inquirensy 
genau  untersuchend,  aufmerksam  prüfend;  v.  acribes 
u.  Logos. 

Acribometr la,  das  genaue  Messen,  bes.  kleiner,  fei- 
ner Gegenstände;  s. : 

Acribometr  um,  ein  Acribometer,  ein  Werkzeug 
zum  genauen  Messen  sehr  kleiner  feiner  Gegenstände, 
wie  z.  ß.  C.  Zinchen  (in  Po<rgendor(J"s  Ann.  d. 
Physik  u.  Chemie  XXII,  2.  S.  238.)  zwei  dergl.  be- 
schrieben und  abgebildet  hat;  v.  acribes  u.  Metrum. 

ac  r  i  d  o  p  h  a  g us,  axQido  fpayog,  Heuschrecken  fres- 
send, von  Heuschrecken  lebend;  v.  Acris  u.  <fc<yo). 
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Acroama  — - -  Acyterion.         (10  —  ±2-)7 

Acroama,  to  axooa/tc»,  der  Lehrsat»,  Vortrag;  die  (gelehrte, 

philosophische)  Demonstration ;  eig.  das  Gehörte ,  Vernommene ;  v. 

■  u/.oto)  ,  (u.oi'w  ,  uxouofMU,    uuoQUOfUti  .    versetzt"  ttxpoao/*<t» ,    ich  llÖr0, 

höre  zu,  vernehme  od.  lerne  durch  hören-      ,  ,,  ,  • 
acroauiatfcus,    ax^ou^ar^o;,   akroama  tisch,  discursiv, 

Vortragsweise;  v.  Acroama. 
Acroasis,      uxq  ö  ua  t>q ,  gen.  —  *    ,  das  Anhören  eines  Vortrags, 

eine  hörende  Versammlung^  s.  Acroama.  •  , 

Acroaterton,  to  uxqout^^hov3  ein  Hörsaal,  Hörzimmer ;  Kir- 
che ;  s.  Acroama. 

Acrobat  esis,      unQoßurijatq,  gen.  —  tmf,  1)  das  Gehen  auf 

P  '  hohen  Gegenständen;  die  Seiltänzerkunst;  2)  das,  einigen 
Schlafwandlern  bes.  eigene,  Besteigen  hoher  Gegenstände, 
der  Dachgiebel  u.  s.  w.  ;  v.  acros  u.  Batesis-  ,  .  -  . 

acrobaticus,  1)  ux^o^u^xut,  aufrecht  gehend;.  2)  zu  Acro- 
batesis  gehörig,  dieselbe  übeud,  damit  behaftet,  davon  herrülireiid 
u.  s.  w. ;  s.  Acrobatesis.  •   •  '» 

acrocarpus,  mit  an  der  Spitze  stehender,  oder  g  i  p  fe  1- 
ständiger  Frucht;  bei  Bridei ;w  Brid&ri 
(Bryologia):  mitsei  frondosi  acrocarpi ,  Laub  in  ose 
mit  gipfelständigen  Früchten;  von  acros  u. 
Carpus.    Vgl.  pleurocarpus. 

Ac  rocoles  jon,  bei  Vegetius  lienattts  (Mulomedicina) :  .das 
üaekeub  ein  bei  !Pterden  u.  s.  w.;  v.  acros      Colesiuni.    ,.r  , 

Acruco  lia,  ?j  ax  q  o  xtii  Xiu,  das  oberste  (^auch  wol  äuss  er- 
ste) Ende  eines  Gliedes,  z.  B.  der  oberste  Theil  des 
Oberarms-  bei  seiner  Verbindung  mit  der  Schulter;  s.:  ! 

Acrocolia,  tu  uxqox  'q)  Xt-a,  genit.  —  —  iorum,  die  irnsscr- 
sten  Enden  der  Glieder,  bes.  von  jungem  Schlachtvieh,  insoi'enii  sfe 
für  die  Küche  oder  zu  ärztlichen  Zweckeu  gebraucht  wurdeu, 
Trnnculi;  v.  acros  u.  Colon. 

A  c  r  o  m  y  |  e ,  tj  a  x  q  a  fi  v  1 1\ ,  die  Knie  s*c  h  erb'e  ,  Mola  ;  {v.  acros 
u.  7*i»Ajy,  s.  Möla.  '  •  r.  i  ti'\*o  )*\ 

Actincnchv  ma,  bei  Hayne:  das  stralzelJLge 
Gewebe  der  vollkommneren  Pflanzen ;  s.  untet  Chyma! 
v.  Actin  u.  JMnchyma. 

Acumetrum,  l'Acoumttrc ,  bei  Itard  f.  st.  Acoemetruiu ,  Aco- 
ometrum. 

Acusmetricüs,  bei  Recamie  r  falsch  zunächst  stall: 
Acusmomctricus,    was   die  Messung  des  Gehörten 

betrifft  u.  s.  w. ;  v.  Acusma  u.  inetrieus.  —    Sensu s 

ac  us  in  um  et  ric  us ,  (Je  seus  acuusmt'l  r  i  t/ue!) 

nennt  B  ecamier  (sur  le   trailement  du  väticer ; 

Paris,  1829.  T.II,  pag.2ti8.)  den  zweiten  seiner  16 

Sinne ,  nämlich  den  Gehörsinn. 
Acustica  (remedia) ,   Mittel  gegen  das  schwache  oder 

mangelnde  Gehör ;  v.  acusticus. 
ücyanoblepticus,  zur  Akyauoblepsie  gehörig ,  davon 

herrührend,  damit  behaftet  u.  s.  w. ;  s.  Acyauoblepsia. 

AcytorTon,  to  uuvifxtfQt,ov,    uxir^uov,  bei  Ilcsych:  ein 


8(13-  14.)         Adamus    adenodes.' 

Mittel  *ur  Verhinderung  der  Empfaognifs  oder  elg.  des  Gebarens? 

v.  a  -  priv.  n.  Cy  terioQ. 

Adamas,  Adam,  (der  Stammvater  des  Menschenge- 
schlechts;) vom  Hebr.  cm  (edom,  adam,)  roth,  3er 

Rothe.  —  Vgl.:  1  Mos.  25,  30.  36,  1.  19.  u.  s.  w.  —  Daher 
dann  ferner:  (adomi),  die  Edomiter,  Idumäeru.  s.  .w. 

adectus,  ckT^xto?,  1)  ungebissen ;  2)  nicht  beifsendf  nicht  scharf, 
milde;  v.  a-  priv.  u.  d«xy«,  s.  Dacos,  Dacnosis  etc.  —  Ade  et  a 
I  reme  dia),  milde  Mittel,  Demulcentia. 

adelfdus,  adelnde ,  bei  Be^in  etc.  unrichtig  statt:  adelqs. 

Adeliparia,  bei  Alibert:  die  Fettleibigkeit, 
Polysarcia,  als  erste  Klasse  seiner  Ethmo  piek o- 
sen;  v.  u8rtv>  sehr,  s.  Addephagia,  u.  v.  liparos. 

Adelphos,  o  adeXcpos,  (Adolphus,  Adolt!)  der  Bru- 
der. Man  leitet  das  Wort  her  v.  «-  statt  u/*a,  zu- 
gleich, gleichmafsig ,  u.  Delphis;  also:  was  aus  ders. 
Mutter  herstammt!  vgL  noch  Delphin  etc.  Lat:  JFVa- 

(Franft)  Frere  etc.,  die  Teutschen:  Bruder,  (Engl.)  Brother 
etc.  u.  das  Pers.  (b'räd'r)  >  hildeU  ebenfalls  eine  sehr  merk- 

würdige Verwandtschaft. 

Ädemonia,  Ademosyne,  rj  ai7]ft>ovia^  «<fy/»o- 
gvvtj,  der  Ueberdrufs,  die  Niedergeschlagenheit 
des  Geistes  (wie  aus  Uebersättigung ,  aus  Lebensüber- 
druß;—  (K,loekhof,  Opusc.  med.  p.  193.)**.  adeiv, 
sa-tt  sein,  übersättigt  sein:  vgl.  Asa! 

Adenectopi  a,  die  Adenektopie,  Verschiebung  einer 
*      Drüse  von  ihrer  normalen  Stelle;  v.  Aden  u,  Ectopia. 

adenectopious,  zu  Adenektopie  gehörig ,  daraus  ent- 
standen, daran  leidend  u.  s.  w. ;  v.  Adenectopia. 

Adenftis.  Mein  Jen.  Ree  schulmeistert  hier  nach  seiner  Welse  so: 
,iWir  bemerken  hier,  dafs  dieses  neue  Wort  eig.  bei  den  Alten 
durch  Bovßwv,  nach  Pollux  und  Alex,  jiphrod.  (pl  adtrtq 
tyXfyticcivom«;  ßovßtavaq  noiovai)  ,  ausgedrückt  wurde,  wodurch 
jedoch  bei  den  Neueren  die  Leistendrüsen  [siclj  allein  [??] 
bezeichnet  werden."  —  Nun ,  wäre  das  wahr ,  so  bedürfte  es  ja 
gerade  eiues  bestimmteren  Ausdrucks  für  Drüsenentzündung 
überhaupt!  Aber  Ree.  hat  mehrfach  Unrecht,  besonders  in  der  Be- 
zeichnung der  jetzigen  Bedeutung  des  Wortes  Bubo,  wie  ihn  jeder 
Bader  belehren,  kann,  und  dann  selbst  als  Schulmeister,  indem  er 
;  das  Ttotovoi  nimmt,  wie  die  Kinder  das  machen  im  Einmaleins, 
,  da  es  hier  doch  heifsen  soll:  „die  entzündeten  Drüsen  bilden 
(bringen  zu  Wege)  Bubonen." 

Adeno choe radologia,  Adenochoiradoiogia  (bei 
P loueq ite t  offenbar  verwechselt  mit  A d e n o c hi r- 
apsologia),  etwa :  die  Lehre  von  den  Scrofeln, 
oder  vom  Kröpfe?  v.  Aden,  Choeras  u.  Logos. 

adenodes,    l)  drüsenförmig ,  glanduliformis;  2) 


/  _ 

Digitizec!  by  Googl 


\ 


•  * 


Adenodiastasis          Adiaphora.       (14-  l5-)9 

ade- 


drüsigt,  glandulosus;  zusammengezogen  ans: 
noldes.  , 
Atfenodiastäsis,  L  das  Auseinanderstehen  oder  Ge- 
spaltensein einer  Drüse;  —  2  die  abnorme  gegensei- 
tige Entfernung  conglomerirter  Drüsen  von  einander; — 
3.  bei  Lu  dwig,  unrichtig  statt  Adenectopia,  s.  Diastasis!  — 
v.  Aden  u.  Diastasis. 

adenodiastaticus,  Adenodiastase  betreffend  u.  s.  w.; 

Y.  Adeno diastasis. 
Adenogenesis,  die  Drüsenbildung,   Entstehung  der 
.  Drüsen;  v.  Aden  u.  Genesis. 

adenoides  =  adenodes;  v.Aden  u.  Eldog;  vgl.  Iritis! 

adeno  in  eningeus,  Drüsen  und  Häute  betreffend;  r. 
Aden  u.  Meninx.  —  A denomen  ing  ea  (febris,  la 
jievre)  Adenomeningee,  nennt  Pinet  die  F. 
pituitosa  oder  mucosa,  weil  dabei  bes.  die  Schleim- 
bälge der  innern  Magen  -  und  Darmhaut  leiden  sollen. 

Adenoncösis,  1)  gewöhnl.  =  Adenoncus;  2)  eig.: 
die  Bildung  des  Adenoncus;  v.  Aden  u.  Oncosis. 

adeno-n« rvosus,  eigentl.  unrichtig  statt:  ade  noneuroti  cus, 
v.  Aden  u.  Nervus.—  Adeno  -  nervosa  (febris ,  la  fli- 
rre) Adeno -ner  veuse,  nennt  Pi  n  e  l  die  (oriental.)  Pest, 
weil  er  die  Lymphdrüsen  der  Leisten  und  der  Achselhöhlen  als  den 
Hauptsitz  ders.  ansieht.  , 

adenoneuroticus,  zzl  adeno  -  nervosus ;  v.  Aden  u. 

Neuron.  t       i  •  a  uru  « 

adenopharyngeus,  was  zugleich  die  Schilddrüse  und 

den  Pharynx  angeht;  v.  Aden  u.  Pharynx.  —-  Ade- 
nopharyngeus (musculus),  nannte  man  einige  Fa- 
sern der  Muskclhaut  des  Pharynx,  welche  mit  der 
Schilddrüse  in  Verbindung  stehen  und  auch  wol  zum 
(Muse.)  Constrictor  pharyngis  inferior  gerechnet  werden. 
Adenosclerösis,  l'  A denoscUrose ,  bei  Swe- 
di  aur,  die  (nicht  schmerzhafte,  nicht  skirrhose)  Anschwel- 
lung und  Verhärtung  der  Drüsen;  v.  Aden  u.  Sclerosis. 

Adenosis,  1.  die  Drüsenbildung,  =  Adenoge- 
nesis; 2.  Drüsen-Krankheit  überhaupt;  3.  bei 
Alibert:  chron.  Drüsenkrankheit;  4.  die 
Skrofelkrankheit;  v.  Aden,  nach  der  Analogie  von 
Haematosis,  Osteosis,  Sarcosis  u.  dgl.  gebildet 

Adianthum,  Adianthus,  f.  st.: 

Adiantura,  Adiantus,  ro  aöiavxovy  A.  Capillus  Vene- 
ria y  Frauenhaar  u.  s.  w.;  v.  «rftayro?,  (unhenetzt,  undurch- 
feuchtet;  weil  es  die  äufsere  Feuchtigkeit  nicht  leicht  annimmt;)  v. 
«-  priv.  u.  diaivw,  befeuchten,  benetzen;  nicht  v.  Authos  ! 

AdiaphÖra,  AdiaphÖrum,  das  Insipide,  Geruchlose  (Priu- 
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10(15  —  17.)      Adiaphoresis  'Aßdoeopsophesis. 

dp};  nannten  Einige  den  flüchtigen  geiucbleien  Bestandteil,  ^rei- 
chen man  durch  Destillation  vom  Weinstein  erhält;  v.  adiaphorwt. 

Adiaphoresis y  die  Adiaphorese,  mangelnde 
Haütausdiinstung;  v.  «-  priv.  u.  Diaphoresis. 

Adiarrhoea,  1.  bei  Einigen  ziemlich  unpassend:  mangelnde 
Stull  lausleerung  überhaupt;  2.  könnte  man  passender  damit 
bezeichnen:  unzeitig  unterdrückten  Durchfall,  z.  B.  in 
den  ersteu  Stadien  der  Ruhr,  gastrischer  Fieber,  der  Cholera  usw.; 
v.  «-~priv.  u.  Diarrhoea.  " 

Adipoccra,  das  Fettwachs,  Leichenfett,  die  sei- 
fenartige, aus  Margarinsaure,  Fettsäure,  Ammonium  und 
etwas  Kali  und  Kalk  bestehende  Masse,  in-  welche  thie- 

•  rische  •  Theile  unter  Einwirkung  kohlensaurer  Feuchtig- 
keiten leicht  übergehen ;  v.  Adeps.u.  Cera. 

Adip*cira,  Gallicismus  statt:  Adipocera. 

Adipösis,  1.  die  Fettbiidu ng;  2.  die  Fettleibigkeit,  Fett- 
sucht; übel  gebildet  aus  Ade^s* 

Adipson,  1.  (to  atiityovX)  ein  Mittel  gegen  den  Durst; 
.   2.  to  atiifov  (Hermipp.  Ath.  p.  5o)  eine  Malvea- 
aft;  V. 

adipsus,  «<T*vro?,  ohne  Durst,  durstlos;  v.  a-  priv.  u.  Dipsa. 

Adynamia.  —  AÖvva  /*/ a  deivv,  tqouoi,  aywytai, 
aoffvgiai,  oxoTodivoi.  Galen,  (ae  eucnymia  et  caco- 
chyniia.)  (Eine  starke  Abnahme  der  Kräfte,  Zitteyi,  Maugel  der 
Lebeiisthätjgkeit ,  Stocken  des  Pulses,  Schwindel  mit  Dunkelheit 
vor  ij<m  Augen}, 

adyAamico  -  atacticus,  Adynamie  und  Ataxie  zu- 
gleich betreffend,  davon  herrührend,  daran  leidend  u. 
s.  w. ;  v.  adynamicus  u.  atacticus. 

adynaniico  -  ataxique,  bei  liegin  u.  a.  Französ.  Schriftstellern 
f.  st.  adymamico  -  atacticus; 

Aedoeoblennorrhoea,  ein  Schlcimflufs  aus  den 
Geschlechtstheilen;  v.  Aedoeon  u.  Blennorrhoea. 

Aedocographia,  die  Beschreibung  der  Schaamtheile; 
v.  Aedoeon  u.  Graphe. 

Aedoeologia,  die  Lehre  von  den  Schaam-  oder  Ge- 
schlechtstheilen; v.  Aedoeon  u.  Logos. 

Aedoeopsophesis,  =  Aedoeopsophia  und  nach 
K.Ü h n  (Censura  lexicor.  medicor. ,  Progr.  VII ,  p.  7.) 
richtiger,  als  dieses,  weil  Aetius  (Tetrabibl.  II,  4, 
74.)  das  Wort  erklärt:  tov  nvevttccTog  €uq>voijOiQ 
(wie  der  gelehrte  Kühn  gewifs  sehr  richtig  lies't  statt 
exfpwqo ig)  dia  %ov  ywatneiov  aidoiov.  —  Ei  ftöv 
ovv  %o  nvevfia  ev  im  koiXoj/iutc  ttjQ  voisQag  sty  öw- 
e&Qoia/iuvop ,  nuQtnov%cu  ßo^ßoQvy/noi  %ai  tpo  (poi 
zivbq  aio&rftoi  tv  %aig  xaxauXtaeoiv ,  ov  tqotiov 
%<üv  evT€Qm>,  eneidav  o%qo(po$  Kala). aßt].  —  Sehr 
zu  wünschen  wäre,  dafs  der  vortreffliche  Kühn,  welcher  sich 
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Aedoeotome  —  Aethiopificatiö.     (17  —  21)11 


schon'  so  grofse  Verdienste  um  die  Griecii.  Literatur  der  Aerzte 
erworben  hat,  uns  noch  imt  einer  vollständigen  Ausgabe  des  (irie- 
c  Iii  sc  heu  Aetius  erfreuen  mogte! 
Aedoeotome,  Aedoeotomira,  die  Zergliederung  der, 

Schaamtheile ;  v.  Aedoeon  u.  Tome. 
Aedopsophia,  f.  st.  Aedoeop  so  p  Ii  esis. 

Aegolethron.    Der  Jeu.  Ree.  rechnet  es  mir  als  Fehler  an,  to  , 
utyoXefri>or  nicht  angeführt  zu  haben,  das  ich  jedoch  uoch  nir- 
gend faud. 

Aegophonia,  bei  Laennec  (Aascultation  imme- 
aiate  de  la  poitrine):  l9  Ägophonie,  La  voix  de 
chevre,  de  polichinelle!  der  M eckerton,  welchen 
man  bes.  bei  Pleuresien  mittelst  des  Slhetoskops  be- 
merken soll;  v.  Aix  u.  Phone. 

aenaos,  aennaos,  utvuoq,  utvvuoq,  1)  eig. :  beständig 
fiiefsend;  v.  ut*  u.  s.  Ravis;    2)  daher:  beständig, 

unausgesetzt.     Aretaeus   (zyov.   nufr.  otj/ituoi.  ß ,  d\)  rj 

^0«U£,    TO    UCVVUOV    fXQUiV  ovoov. 

Aeolecthyma.  Da»  Wort,  welches  Kühn  (Cens.  lex.  uied.  Progr. 
VI,  p.  4.)  mit  Recht  verwirft,  wird  von  Einigen  auch  zur  Bezeich- 
nung der  sog.  Windpocken  gebraucht  und  dann ,  sonderbar  ge- 
nug! v.  Aeolus  u.  Ecth.  hergeleitet. 

Acrodiaphthoroscoplum,  ein  Luft  gute-  (eig.: 
Luftverder  bnifs-)  Messer,  ein  Luitprüfer;  s. 
Aer  u.  Diapbthoroscopinm. 

Aerographia,  die  Beschreibung  der  Luft;  s.  Aer  u. 
Graplie. 

Aer oleptynter,  Aerolepty  nterton,  ein  L uftverdünue r, 
Lnftausdehner ;  v.  Aer  u.  A*.-i™ww,  s.  uuter  Leptynsis  etc. 

aerologicus,  die  Aerologie  betreibend,  dieselbe  trei- 
bend oder  verstehend  u.  s.  w.;  v.  Aerologia. 

aeropgtes,  «1^03*^5,  in  die  Luft  strebend,  fliegend;  s.  Aer 
u.  jtfTotuu  etc.  V"ter  Pteryx  etc.  —  A  e  r  0  pc  te  st  heifst  bei 
Apicius  das  sechste  (vom  e f s baren  Geflügel  handelnde) 
Buch  seiner  Ars  coquinaria ,  also  ,  etwa :  der  Vogler,  Vogel- 
steller, Vogelkoch. 

▲  erotannites,  Kästner*  3  Luftverdünner;  (Kästners 
Archiv,  II,  4.)  Unrichtig  statt,  Aeroleptynter  oder  Aero- 
tanyster. 

Aerotanyster,  der  Luftverdünner,  besser;  Aeroleptyn- 
ter; von  Aer  u.  rure«,  s.  ztwa  unter  Tendo  etc.'~ 

Aerothörax,  die  Luftbrust,  Luft  in  der  Brust  au fser- 
halb  der  Lungen ;  v.  Aer  u.  Thorax.  Passender  als 
Pneu mo.thorax  etc. 

Aethiopi/xVafio,  nennen  Manche  überflüssiger  Weise:  das  vor- 
übergehende, abfärbende  Schwarzwerden  der  Haut  nach  dem 
abwechselnden  Einreiben  von  Schwefel  -  und  Quecksilbersalbe 
(Schmalz* s  Diagnostik;  Nr.  1663.  b.);  übel  gebildet  aus  Aethiop* 
u.  facere ,  machen!  —  Wollte  man  die  sich  von  selbst  verstehende 
und  erklärende  Erscheinung  einmal  bes.  bezeichneu,  so  hatten  die 
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reineren  Wörter  „  Aethioplosis,  Aethlopismus"  näher  ge- 
legen. 

AethiopiGsis,  das  Schwarzmachen,  Sc h warzwerden;  t. 

Aethiops,  nach  Analogie  von  Haematosis  u.  nhnl.  vgl.: 

Aethiopismug,  das  Schwarzwerden,  Mo hr  -  Werden*  v.  , 
Aethiops:  at&tomfay  fnt  —  tau,  sein  oder  werden,  wie  ein 
Mohr,  wie  ein  Aethiop.   Vgl.  Aethiopi/*! ca*io/ 

Aethöccs,  Aetholtces,  al  ai^oxtt,  at&oX*xfct  Brand- 
blasen; v.  cu#w,  s.  Aetliiops  etc.  - 

Aethyltces,  al  cuMUxcc,  =  Aetholices. 

aethy Ii cödes  ,  at.&vXi* wdfjQi  l?las  en förmig, 
bulliformis;  von  Aethylices  und  Eidos-  —  Ungenau 
übersetzen  die  allgemeinen  Lexikographen :  pusteiförmig,  pu- 
stuliformis» 

Aevum,  6  n.  7  a»a>r,  genit.  —  i  —  «woci  1.  das  Weltalter, 
Zeitalter.  2.  Atta*  bezeichnet  auch:  das  Menschenalter,  die 
menschl.  Lebenszeit;  daher:  3.  das  menschl.  Leben:  4. 
bei Hippocrate s :  dasR  ückenm  ark,Arab.  Ifc  =  o  *«T*a#oc 

pvrXoql     Verglichen  zu  werden  verdient  noch  das  Persische ,^L| 
(awän),  die  unendliche  Zeit  (der  Magier). 

Africa,  j4(pQix^^  Africa;  v.  a-  priv.  u.  Phrice,  Phri-„ 
cos  etc.;  also  eig.;  das  Land  ohne  Kälte  oder  ohne  Frost.  Mag 
man  auch  oft  den  hohen  reinen  Sinn  der  Alten  zu  sehr  blofs  gelobt  hal- 
ben, ohne  eifriges  oder  auch  nur  einiges  Streben, 'ihn  lebendig 
in  sich  aufzunehmen  und  thätig  zu  zeigen,  —  absprechen  läfst  er 
sich  denselben  nicht  Wie  rein  und  schön  nannten  sie :  Aphrica, 
die  Warme,  Asia,  die  Weite,  Europa,  die  Schön -beuferte,  wäh- 
rend wir  kleinlichen  Egoisten  unser  grofses,  an  Mitteln  und  Kräf- 
ten so  reiches  America  blofs  nach  : —  dem  Vornamen  des  Neben- 
buhlers (A merig  o  Ve spucci)  des  eigentlichen  Entdeckers  (nicht 
gemeinen  d.  h.  zufälligen  Finders!)  benannten.  > 

AgallBchon,  to  ayaXXoxo* ,  tj  IvXaXot] <,  das  Aloeholz,  Ad- 
lerholz, das  wohlriechende  Holz  von  M xcoecaria  Agallo- 

c  ha  L.;  zunächst  vom  Hebr.  ö*»SnN  (ahällm)  und  mbrtH  (ahälöth), 
Pluralen,  welche  offenbar  aus  den  Sanskritnamen  des  Holzes  und 
des  Baumes:  Huloha,  A ghil  **A guru,  entstanden  sind. 
Agartcum,  Agaricus.  Für  die  Ableitung  v.  Agaria  ist  noch 
Dioscorides  3,  1.  als  (freilich  nicht  entscheidende!])  Auctoritit 
beizufügen. 

Agastor,  o  u.  17  ayuoTuo,  genit.  —  oooq,  —  tfris,  1.  beiden 
Alten,  leibl.  Bruder,  bes.  Zwillingsbruder,  Zwillings- 
schwester; v.  «-  =  ufia-  zugleich;  u.  Gaster;  2.  bei  einigen 
Neuern  ein  Thier  ohne  Magen;  v.  «-  priv.  u.  Gaster. 

agathos,  uya&os,  gut,  trefflich;  nach  dem  Etym.  M.  (und  sogar 
nach  Ri em* r/)  v.  uyufa,  bewundern,  hoch  schätzen,  als  Augraen- 
tativum  v  ayta ,  s.  Agon  QA ctio)  etc. 

Agave  (vielleicht  auch  Agäve*?  denn  in  den  Versen,  welche  5me- 
tius  und  I.oewenst  ein  aus  Juvenal  und  Ovid  anfuhren, 
darf  man  auch  Agaue  lesen!),  ein  bes.  über  America  verbreitetes 
Pflanzengeschlecht  mit  zum  Theil  sehr  schönen  Arten;  v.  uyavoq, 
bewunderungswürdig ;  prächtig ;  uyuvopa*  er  ayaofut*  =  aya£ofia»=. 
myafa,  s.  unter  agathos.)  —   Agave  amtrieana,  die  Baum- 
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aloe.  die  bekannte  grofae  Zierpflanze,  am  deren  Saft  man  in  Me- 
xiko einen  aüfsen  Kühltrenk  (den  Pulgue')  und  eine  Art  Brannt- 
wein bereitet  Eine  Zeit  lang  wurde  sie  Ton  leichtgläubigen  Aerzten 
für  ein  Antiar ph i liti cum  gehalten. 

Ageneata,  Agen?aia,  1.  eig.:  die  Nichtzeugung;  v.  o-  prir. 
u.  Genesis;  9.  bei  liegin  u.  A. :  die  (weibl.)  Unfruchtbarkeit 
{st eriltte)  und  dns  mannt   Unrermögen  (impuissance). 

Ageater,  ouytjoxijQ  =  Agaator? 

Ageustia.  Der  aehr  achtungswürdige  C.  G.  Kühn  fuhrt  (in  a. 
Cenaura  lexicor.  med.,  Progr.  VI.  pag.  4.  5.)  ala  Auctorität  den 
Scholiaaten  zu  j4ri$toj>h.  Nubea  621  an,  welcher  ea  durch  oaa- 
0r»a  erklärt. 

Aglla.  Soll  nach  Bigin  etc.  auch  in  der  G riech.  Form:  7  nyXnj, 
vorbanden  aein  und  eine  weifae  Hornhautnarbe  bezeichnen. 
Ist  aber  olfenbar  verdorben  aua  u*yXt}t  der  weifae  Schein, 
Glanz  u.  a.  w. ,  v.  ayXuos,  glänzend  u.  s.  w. 

Aglossia,  ij  ay  X 1000  ia<  ay^tort  tu^  1.  der  Zun- 
genmangel, die  Abwesenheit  der  Zunge;  2.  bei  den 

Alten  bes.:  Mangel  an  Rednertalent;  r.  a^lossna. 

Agiossostom  ia,  das  Vorhandensein  eines  Mundes 
ohne  Zunge;  s.  Aglossostoma. 

Agnoea,  rj  ayvoia^  6%av  tovs  ovvrfd-us  fiTj  yvw- 
Qtfrvoiv  (01  vooovyrtg)*  Galen,  in  Hippoer.  Prorrh. 
(A.  nennt  man  ea,  wenn  die  Kranken  ihre  gewöhnlichen  Bekannten 
nicht  mehr  erkennen.)  Also:  die  Besinnungslosigkeit;  übri- 
ger* auch:  die  Unwisaenheit,  Ünkunde;  v.  a-  priv.  u.  yvow, 
a.  unter  Gnosis  etc. 

Agomphiasis,  (?  rj  ayonyiao  iq.)  Soll  nach  Casp. 
Ho j f mann  (Castelli  u.  C*  G.  Kühn)  bei  Dios- 
cor.  II ,  63.  zu  lesen  sein  und  das  „L osewerden  oder 
Wackeln  der  Zahne"  bedeuten,  während  alle  übri- 
gen Erklärer  yojtKptaotg  lesen  und  die  Stelle:  to 
*£Qag  eXatpov  ano&o&tv  fxir  o£ovs  xcti  dtciyXv^ojiisvov 
nctQi;yoQci  yofttjpt&ocig  (ayo/iMpictoeis  nach  Ca 6p* 
Ho  ff  mann)  übersetzen:  „Das  Hirschhorn  mit  Es- 
sig gekocht  und  durchgeseihet  beruhigt  den  Zahn- 
schmerz (oder  vielmehr  das  sogen.  Stumpfsein  der 
Zahn e)" ;  wofür  Hof  fm annu.  s. w.  übersetzen  müssen 
„wirkt  gegen  das  Wackeln  der  Zähne",  wofür  auch  aller- 
dings die  gelehrten  Gründe  des  treulichen  Kuhn  (Cens. 
lex.  med.  Progr.  VI.  p.  5.  6)  und  bes.  die  aus  Pauli. 
Aegin.  (I.  VII.  p.  240.)  angezogene  Stelle  sprechen, 
obgleich  das  nagtjyoQel  auf  ein  größeres,  bes.  schmerz- 
haftes Leiden  hinzuweisen  scheint  —  v.  a-  priv.  u. 
Gomphiasis;  vgl.  bes.  noch  letzteres. 

Agomphosis,  bei  Bigin  etc.:  das  Losesein  oder 

Wackelnder  Zähne;  v.  a-  priv.  u.  Gomphosis. 
A  goniatYca  (ara,  rr/yfj)  ttyMttarutrj ,  die  Kampfkunst,  (Fecht- 
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kunst;)  v.  ngonisticus.  —    Nach  Bigin  etc.  auch:  sehr  kaltes 
Wasser,  weil  es  die  Fieberhitze  bekämpfe! 
Agrin,  2.  nach  Bcgin:  eine  viel  Jucken  verursachende  Flechtenart. 

Agronomta,  ?}  ay  QMOf.ua  ^  1.  bei  den  Alten :  die  Aufsicht  Überdia 
Staatsäcker,  die  Verwaltung  (auch  Verkeilung)  derselben;  v.  Agros 
u.  Nomos.  —  2.  jetzt  bezeichnet  man  gewöhnlich  damit:  die  ge- 
lehrte oder  wissenschaftliche  Kenntnifs  des  Ackerbaues;  s. : 

Agio  n  um  us,  \.  u  ayQovofioqi  ein  Aufselier  über  Staats-  Län- 
derei, ein  Verwalter  (oder  auch  Vermesser)  der  öffentlichen  Län- 
derei; 2.  jetzt:  ein  wissenschaftlicher  Kenner  des  Ackerbaues;  s. 
Jlgcr  u.  JSomos. 

A  g  y  r  i  a  s ,  bei  Bigin  etc. :  die  Verdunkelung  der  Krystalllinse.  Es 
soll  stammen  vom  Aeol.  ayvQiq  =  uyoQtj,  die  Ansammlung,  s.  un- 
ter Agyrta!  wegen  der  —  vermeintlichen  —  Ansammlung  fremder 
Stoffe  in  der  Linse. 

A  i  g  1  i  a ,  s.  Aegis  etc. 

Aithemoma,  bei  Bigin  etc.  falsch  statt:  Aethommn. 

Aizöon,  to  «*muwov,  das  (Immergrün,)  Hauslaub  (nicht:  Haus- 
jauch !)  S  cmyer  viv  um  tect  orumy  Sc  dum ;  v.  et**,  immer, 
beständig,  n.  Zoe. 

Alabastrotheca,  rj  n).a  ß  uar  qoö  t]  y.tj  ,  ein  B  ü  c  h  s  en  s  c  h  äc  fi- 
te Ichen,  ein  Futteral  für  ein  zartes  Gefafs,  Werkzeug  udgl.;  v. 
Theca  u.: 

Alabastrum,  6  tt).n  ß  aar  q  o  <; ,  Attisch:  o  a  laß  aar  o  to  a).n- 
ßaar\)ovy  L  gewöhnl.  =  Alabastrites ;  2.  ein  Gefafs  aus  Alabaster 
oder  ähnl.  Masse;  3.  eine  Sa  I  be  nk  ru  k  e  udgl.;  4.  (bes.  bei  Pli- 
nius)  die  Rosen  knospe  (aber  wol  nicht  wegen  Formähnlichkeit 
mit  ISr.  2.  u.  3,  wie  sogar  der  sonst  nicht  so  oberflächliche  Rie- 

-  vier  zugibt,  sondern  weil  auch  sie,  wie  der  Alabaster,  die  rohe 
Berührung  nicht  wol  verträgt!)  v.  «-  priv.  u.  (kußu)  hiftßuvo),  er- 
greifen ,  angreifen ,  s.  unter  Labium  etc.  Also :  was  (wegen  leicht 
hängend  und  sichtbar  bleibenden  Schmutzes  und  wegen  Leichtzer- 
brechlicMeiO  das  Angreifen  nicht  wol  verträgt! 

alcalinus:  richtiger;  knlinus. 

Alcohol,  s.  Alkohol  etc. 

Alcölä,  I.  Arab.  ^LLKJi^  bei  EbnSina  (üb.  1.  fen  2.  doctr. 
3.  cap.  3.) :  ein  juckendes  sehr  schmerzhaftes  (Mund-)  Geschwür, 
die  Aphthen;  v.  £-JL»  (kälä),  zerren,  reifsen,  schneiden?  oder  v. 

braten,  srhmoren  ? —    2.  bei  Paracelsus:  der 

Harngries;   auch  der  im  ausgesonderten  Harne  sich  absetzende 
steinigte  Bodensatz.      P aracelsus  scheint  das.  Wort  von  AI 
k ob ol  (  =  feines  Pulver)  abgeleitet  zu  haben. 

nlcolittis,  bei  Par  a  celsus:  Harngries  enthaltend,  dazugehörig, 
davon  herrührend:  v.  ^Icola  2.  —  Urina  alcolita,  ein  Harn 
mit  Gries  oder  dgl.  absetzend. 

A  1  c  u  I  a  —  A  1  c  o  I  a. 

A  I  c  n  .  ij  tt ).  fa  .  Ion.  aX  f  ij ,  Att.  u  ).  r  a  :  s.   Hai."  etc. 

A  lec Iroman  t  ja,  die  Alektr  omant  i  e.  das  Wahrsagen  ans  der 
Reihefolge,  in  welcher  ein  Hahn  die  ihm  vorgeworfenen  mit  ein- 
zelnen Buchstaben  bezeichneten  Körner  aufnimmt!  von  Alector  und 
Mantia. 
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A I T  m  n ,  *a  aitpat  Mittel  wider  den  Hunger ;  zuw.  verwechselt  m\t 

Ha I  ima ;   v. : 

a  1 1  m  o  & ,  «lifioq,  1.  ohne  Hunger ;  2.  gegen  den  Hanger  wirkend ; 

v.  <t  -  priv.  u.  Limos. 
Alipaeua,  tu  ulixitura,  bei  Galen:  Arzneien  ohne  Fett;  v. 

«-  priv.  u.  Lipas,  Lipo*,  Xr.ituvta,  fett  machen. 
Alipanta?  t«  almavTut  =  Alipaeua? 

Alipasma,  bei  lilancard,  IV.  Türton  a.A.  wo!  sicher  falsch 
statt  Lipasma  und  falsch  hergeleitet  v.  aktn?*,  salben,  s.  unter 
Alipta.  Der  gelehrte  C.  G.  Kühn  (Cens.  lex.  med.  Progr.  V1L 
p.  8.)  meint,  das  bei  Pauli,  sieg.  (11,  46.  p.  48.)  aus  Archiv 
genes  vorkommende  to  XtixanpuTa  (statt :  Xmua  par a) 
habe  dnzu  verleitet  Ich  «weiße  aber  seiir,  dafs  jene  Herren  so 
weit  gelesen  haben. 

Alkarmen ,  A  Hermes ,  a.  Kermes! 

Alkohol,  Alkool  etc.,  alles  sehr  feine,  daher: 
reiner  Weingeist,  sehr  feines  Pulver  u.  s.  w.; 
übel  gebildet  aus  dem  Arab.  Artikel  al-u.  Kohol;  s. 
Kohol. 

Alias.  Der  Jen  -Ree.  lügt  mir  bei  diesem  Worte  Dinge  auf  (dafg 
ich  nämlich,  als  eingefleischter  öbersachse,  das  Wort  von  Allium 
hergeleitet  habe!)  wovon  das  klare  Gegentheil  im  Buche  steht. 

allopathi  cus,  3.  nach  S.  Hahnemann;  nach 

entgegengesetzten  Anzeigen,  als  die  sog.  Homöopa- 
thie heilend,  d.  h.:  solche  Mittel  anwendend,  welche 
ein  dem  vorhandenen  entgegengesetztes  Leiden  zu  be- 
wirken pflegen;  4.  nach  Puchelt:  ein  Leiden  durch 
ein  entgegengesetztes  heilend  (d.h.:  heilen  wollend!) 

Beide  Anwendungsarten  des  Worts  (Nr.  3.  4.)  sind  sprachwidrig. 

A lümen ,  der  Alaun,  Supersulfas  lali  (od.  natri )  et 
magnesiae ,  wahrscheinl.  v.  äXg\  äX/ur,,  s.  Seil  etc., 
wegen  seines  in  die  Augen  fallenden  salzigen  Wesens.  — 
Mit  Unrecht  leitete  man  es  auch  her  v.  Lumen\  weil  es  zum  fär- 
ben helfe!  v.  Alijta,  wegen  seiner  Verwendung  zu  dessen  Bereitung. 

aluminatus,  ar wjtiijqi «t o^,  mit  Alaun  getränkt, 
alumini  rt;  v.  Alumen. 

AlGta,  to  oxi'To?,  to  arvnrt]Qi.ov  dfQftu,  ij  aTVTtrrjQMt, 
ein  welche*  LHer  mit  einer  fiufsern  glatten  und  harten  und  einer 
innern  rauhen  und  weichen  Fläche,  auf  welche  letztere  (bei  //*>- 
foer.  :  i]  ai'.f,$  rov  ay.vrtoq)  Pllaster  udgl.  gestrichen  werden ;  wahrsch. 
v.  Jllumcn  ,  weil  es  mit  Alaun  gegerbt  wird.  Einige  leiten  es  sehr 
unpassend  ab  v.lhtere ,  weil  es  bei  der  Bereitung  viel  gewaschen 
wird  und  nachher  gewaschen  werden  kaiui ! 

Alyssum,  to  a  X  v  o  a o  r  i  2.  (bei  Plutarc  Ii  u. 

in  der  neuern  Mcdicin:)  zrz  Antilysstmi ;  3.  bei  Plin. 
(H.  N.  28,  5.):  der  vermeinte  To  II  wurm  unter  der 
Zunge  der  (innnnL)  Hunde;  v.  «-  priv.  (und  augment. 
für  Nr.  3.  ?)  u.  Xvavato ,  .s.  Lylta  etc. 
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Amära^  %*  ntxga,  bittere  Mittel;  plur.  neutr.  v. 
amarus. 

inara,  r}  a/*aoa,  J.  der  Wassergang;  2.  =  Cloaca  etc.; 
Etym.  M.  gibt  folgende:  t.  uf*a4  zugleich,  n.  s.  Rtieuma  etc.; 
od.  v.  a  -  priv.  n.  ftuQtuvofut» ,  s.  Amaranthus  etc.,  weil  das  Trockeo- 
und  Welkwerden  dadurch  verhütet  werde !  \U.  a.  noch  unwahrschein- 
lichere Ableitungen. 

Amarae,  al  apugu*,  plur.  v.  Aman,  fehlt  in  den  gewöhnt.  Wbb. ; 
bedeutet  nach  dem  Etym.  M.  (Sylb.)  auch:  die  Vertiefungen 
im  Ohrknorpel,  al  w  tw  w«w  notloTtjT  te. 

Atnaracfnum  (unguentum,  pvqov)  to  a^a^aK»fo«,  eine  bei  den 
Alten  sehr  beliebte  aromat.  Salbe;  v. : 

Amar&cus,  Amar^cnm,  to  et  f»aQ  ax  ov  t  o  a/»«paxo$,  bei 
Theophrast t  to  ou/tipvxov,  bei  DHotcon  (in  Aegypten),  der 
Majoran,  Origanum  Mai  ora  na ;  nach  Serpius:  v.  dem 
Kammerjunker  J4maracut>  der  mit  seinen  Saibenkrü£en  gefallen 
sei  und  so  unwillkürlich  ein  schön,  duftendes  Gemeng  bereitet  habe; 
vernünftiger  v.  « -  priv.  u.  fiuquivw ,  s.  Amarantus ,  weil  es  auch 
(eig.  vorzüglich)  im  trocknen  Zustande  seinen  angenehmen  Geruch 
bewahrt. 

Amaranthus,  richtiger  .wo! :  Amarantus;  also  unmittelbar  aus  «- 

priv.  u.  ftftQoum  etc. ,  nicht  mit  Hülfe  von  Authos !  s. : 
amarantfnus,  ainarantos,  amarantus,  «/<op«*fo?,  a/ia- 

^antyo?,  nicht  welkend,  unv  erwelk  lieh ;  v.  «-  priv,  u.  ^ap<wi*r, 

fut.  ~av<^,  welken,  s.  unter  Marasmus. 
Amarantus,   o   a/i«prro?,  der  Amarant,  paniculat.t 

sanguineus  etc.)  die  unverwelkliche   Blume,  Sammetblume, 

das  Tausendschön;  v.  amarantus;  vgl.  Amaranthus! 
Amaria,  »  =  Amara. 

Amaris,  y  apa^n;  Hesych.*  geniL  - rfoq =  Amara. 
amärus,  supo?,  bitter;  vom  Hebr.  lO  (mar),  mit  dem  Artikel  t 

*>JDH  (hamar)  ,  das  Bittere,  vgl.  noch  Myrrha  etc. 

AmaurCsis.  Allerdings  sind,  wie  der  Jen.  Ree  will,  in  Hinsicht 
auf  Synonymik  zu  vergleichen:  ce^Au?,  oxoroq,  oftixly, 
£o*o?,  apß Xvo)in.ay  aoactota  etc.;  aber  nothwendig  in  einem 
etymol.  Wb.  ?? 

amauro ti cus ,  a /uccvqwt ixosi  !•  ~a/navQog^  amau- 
rotisch, mit  Amaurose  behaftet;  2.  zu  Amaurosis  ge- 
hörig, dieselbe  verursachend,  davon  herrührend  u. s.w.; 

v.  Amaurosis. 

A  m  b  5  üj  o  a/ißoty ,  gen.  —  tavoq ,  =  Ambe. 

Amern a,  bei  Begin  etc.;  ein  Frauenzimmer  mit  man- 
gelnder Menstruation ;  etwas  dreist  gebildet  aus  a-  priv. 
u.  juqv ,  s.  unter  Mensis  etc. 

Amenion,  Ameuium,  to  ufiTjvtovl  ein  Mittel  gegen  Amenor- 
rhoe? v.  ce-  priv.  u.  n^v?  s*  Amenia. 

^wef/iömania,  bei  Begin  etc.:  der  lustige  Wahnsinn!  sehr  übel 
gebildet  aus  amoenus  u.  Mania. 

amethodicus,  a  odo$,  a  f*e&odcvro$<,  unme- 
thodisch, nicht  nach  den  Kunstregeln;  unlogisch,  un- 
wissenschaftlich; v.  a-  priv.  u.  Methodus. 
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AmBtrra,  7  a>.«to*a,  die  UnmSfsigkeit  j  Mafslosigkeit;  dasUeber- 
wafs;  v.  «1  priv.  u.  Metrum. 

Ametria,  der  Zustand  eines  Frauenaimmera  ohne  Uterus;  v.  «- 
priv.  u.  Metra. 

Ammochosia,  ij  app  oynoiu  ?  das  Sandbad;  ?. 
Ammos  u.  Chosis. 

Ammonoxülon  =c  Oxalammon  u.  v.  den«.  Wurzeln- 
s.  Oxamidum!  ' 
Ammoxalon,  abgekürzt  aus  A mmo noxalo n. 

Arape  litis  {terra,  yy)  rj  aßxtXtnq,  eine  bituminöse  Erde,  wel- 
che man  gegen  den  Wurmfrafs  der  Weinstocke  um  die  dickern 
Stamme  schlug  und  deshalb  auch  »«(^«xrr*f,  (=  Heilerde1) 
nanute;  v.  Ampelos.  —  (Die  Michtaufnahme  des  Wortes  war  offen- 
bar kein  so  grober  Fehler,  als  der  Jen.  Ree.  meint.) 

Arapelophyllum,  ro  uuntXo9v  XXop,  das  Weinlaub:  v.  Am- 
pelos u.  Phvllon. 

Ampeio*,  y  apxtloq,  der  Weinstock;  Weinberg  usw.;  nach 
dem  Etym.  M. :  v.  statt  a-  priv.  u.  nyXoq,  Schlamm,  weil  er 
nicht  diesen,  sond.  Wein  trage!  od.  v.  uftnVXtu  =  mwxnXX*,  in 
die  Hohe  treiben,  weil  der  Wein  dergl.  mit  uns  treibe,  wenn  wir 
ihn  tranken  (rro^a  ro  nuXXny  x«>  atuv  ypaq  mvonuqll);  nach  An- 
Hern v.  n//Aov,  in  der  alt -Ionischen  Bedeutung:  „Wein" 

Ampbamphoterodiplopia,  das  Doppeitsehen 
auf  beiden  Augen  zugleich  ünd  mit  jedem 
einzelnen  Auge  besonders;  v.  apata  (s.  am- 
photerus!)  u.  Amphoterodiplopia: 

ampharist^ros,  awuQior t <>oc,  auf  beiden  Seiten  links;  Ge- 
gensatz v.  «^*<r#U?;  ungeschickt,  linkisch;  v.         u.  aristeros! 

amphibius,  aucptßios,  zweilcbig,  doppellebig,  hei 
txotrt/ie:  beidlcbig ;  auf  dem  Lande  und  im  Wasser 
leben  könnend;  v.  uft(pi  u.  Bios. 

amphiblestrCdes.  Der  sehr  acktungswürdige  C.  C.  Kühn  zel"t 
(Ceus.  lex.  med.  Prugr.  VI.  p.  6.)  entscheidend,-  dafs  Galen' s  (meth. 
med.  J,  6.)  «/i^/^h/oTpdiys  (xtruv)  wenigstens  nicht  unser 
Retina  bezeichnet  habe.  Auch  ist  Netzhaut  ein  so  wunderlicher 
>ame  für  diesen  Augengrund,  wie  man  das  wichtige  Organ  nen- 
nen sollte,  dafs  ihn  unsere  mnterialist.  sog.  Philosophen  jiud  Physiologen 
nicht  thoricliter  erfinden  konnten,  um  mit  Epikur  u.  Lucret 
(Rer.  nat  IV,  35  seqq.)  den  Lichtstoff  und  die  Simnlacra  rerum 
zum  Hirne  durchsieben  zu  lassen.  Der  treffliche  Kühn  lobt  mich 
J.  c.  Ich  aber  bereue,  nicht  schon  im  Buche  das  Obige  bemerkt  zu 
haben,  und  mufs  noch  jetzt  bemerken,  dafs  ich  nicht  mit  Kühn 
die  Membrana  hyalodes,  sond.  nur  die  M.  choriodes  als  das 
Organ  ansehen  kann,  welches  dem  von  meinem  verehrten  Freunde 
so  gut  entwickelten  Begriffe  des  Amphibfatrodes  am  besten  ent- 
sprich^ 

Amphiblestroditis,  eine  Entzündung  der  Membrana; 
.  amphiblestrodes ;  v.  ampbiblestrodes ;  vgl.  Iritis.  —  Ob  man 

damit  eine  Elitz,  der  Aderhaut  des  Auges,  ode,r,  nach  Kühn,  der 
Gla.sliant,  oder,  wie  jetzt  gewöhnlich,  der  sog.  Retina  bezeichnen 
will,  mufs  dem  Ermessen  jedes  Ophthalmomorphologen  überlassen 
Kraus:  Gr.  etym.  med.  Lex.  TL  2 
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werden.   Nur  „Ret i nitis"  darf  man  die  Bntzl  der  sogen.  Netz- 
haut nicht  nennen! 

Amphiblestroidi tis ,  kürzer:  Amphlbiestroditis. 

AmphlboHa,  v  ufuptßoXitt,  der  Doppelsinn,  die  Zweideu- 
tigkeit wie  z.  B.  der  jetzt  häufige  Gebrauch  des  Wortes  „Ir- 
ritabili'tas",  indem  man  damit  bald  die  Nerventhätigkeit, 
das  organ.  Empfindungsvermögen  (selbst,  im  Salon-Ge- 
schwätz, eine  krankhafte  Erhöhung  desselben),  bald  das  Gegentheil 
davon:  die  Muskulär-  und  BlUtthätigkeit,  die  organi- 
sche Contractilität,  bezeichnet;  v.  a/iq*  (naeh  beiden  Seiten) 
u.  ßuXXtay  s.  Bolus  etc.' etc.;  also:  was  sich  nach  beiden  (oder  meh- 
ren!) Seiten  werfen  (und  deuten)  lafst,  wie  meistens  die  Orakel- 
sprüche unserer  Facultaten. 

Amphicarpium,  ein  Handwurzelumschlag,  Handwur- 
zelpflaster usw. :  s. 

amphicarpus.  —  2.  was  sich  um  der  Handwurzel  be- 
findet, um  dieselbe  gelegt  wird  usw.  —  Schon  die- 
serhalb,  wie  aus  andern  augenfälligen  Gründen,  ist  doch  Kührts 
Vorschlag  des  amphicarpus  statt  des,  freilich  ganz  unbrauchba- 
ren heterocarpus  von  H  e  s^et  Schweiler  nicjit  wol  brauch- 
bar.' Bestimmter  würde  man  den  Begriff  bezeichnen  durch :  e  p  h  y- 
pogeus  und  hypepigeus,  je  nachdem  mehr  das  Uber  oder  das 
unter  der  Erde  als  vorherrschend  zu  bezeichnen  wäre.  Wollte 
man  den  Begriff  „Frucht"  mit, hineinbringen ,  so  würde  dadurch 
1  noch  keine  bedeutende  Verlängerung  entstehen  in:  ephypc*geo- 
carpus  und  hypepigeocarpus. 

amphidexius,  A,mphigastrium,  Amphiphya, 
amphipneustus,  Amphisbaena,  sind  versetzt. 

amphisarcus,  an  beiden  Seiten  oder  an  allen  Seiten 
fleischig;  v.  a/ii<pi-  u.  Sarx.  —  Nach  Begin  etc. 
soll  es  bedeuten:  ein  von  allen  Seiten  fest  umschlossenes 
Fleisch,  wie  bei, der  Baobabfrucht;  was  jedoch  dem  Begriff  des 
Wortes  geradezu  widerspricht  , 

Amphisbaena,  r/  die  Ringelschlange ,  (eig. 

Doppelläufer,  Doppelkriecher ;)  v.  a/^?,  nach  beiden  Seiten  oder 

-  Enden  usw.;  s.  w>  u.  v.  /Ww,  gehen,  s.  Basis  etc.  —  Afi9iq- 

qvquv  roXoßnv  (X0)v  xut,  ruvri}  noXXaxiq  nounuv  noiovfirvov ,  uor* 
rivaq  a^ßmtlv ,  firj  dvo  tXnv  x«paXaq.  (A.  ist  eine  Schlangenart 
mit  grofsem  Kopfe  u.  eben  solchem  und  abgestumpftem  Schwänze, 
nach  dessen  Richtuug  bin  sie  oft  geht,  so  dafs  Manche  vermuthet 
haben,  sie  habe  zwei  Köpfe.)  Uesych. 
Amphismele,  falsch  statt: 

Amphismile,  ein  zweischneidiges  Messer,  zweischneidi- 
ges Scalpell;  v.  a/uyt  u.  Smile. 

Amphistoma,  bei  Rudolphi:  ein;  bes.  bei  den  Vö- 
geln vorkommendes,  Geschlecht  von  Eingeweidewürmern 
mit  doppelten,  an  beiden  Seiten  des  Körpers  befindli- 
chen, Saugwerkzeugen;  v.  a/nq^t  u.  Stoma;  vgl.: 


Digitized  by  Google 


amphistomu*    Amyelia.  (4l)l9 

amphistomus,  mit  besetztem  (umgebenem)  Munde; 
bei  Bridel  -  Bride ri  (Bryologia):  {Masel)  Am- 
phistomi,  Laubmose  mit  ungeteiltem  Mündungsbe- 
satz; s.  Amphistoma  u,  peiistomus;  letzteres  bezeichnet 
den  Begriff  allerdings  richtiger ! 

amphitropus,  sich  nach  beiden  oder  nach  allen  Seiten 
wendend;  v.  uficpi  u.  rgeno),  s.  unter  Trope,  Tropi- 
c  u  s  etc.  —  A.  Richard  bezeichnet  damit  die  Pflan- 
zen, deren  Embryo,  wie  bei  den  Alisraaceen  und  vie- 
len Cru  eiferen,  sich  mit  dem  Blatt-  und  dem  Wurzel- 
keime auf  gleiche  Weiae  dem  der  Keimgrube  nähern, 
so  dafs  sie  eine  cirkeliormige  Krümmung*  bilden. 

Am  ph  odiplopT  a,  das  Do pp eltsehen  mit  beiden 
Augen  zugleich;  v.  ajtupw  (s.  amphoterus!)  und 
Diplopia. 

Amphora,  6  ajtyoQcvg,  (auch:  ?;  afitpoQaV)  to  *«- 
pet/tto?,  1-  em  Gefafs  für  Flüssigkeiten,  ein  Oelkrug 
usw.;  v.  afupt  u.  (pegw,  8.  jero  !  statt:  a /< np  i  (po  q*v s> 
was  an  beiden  Seiten  (Hänkel  hat  und  also  an  beiden 
Seiten)  getragen  werden  kann!  —  2.  Als  Mafs  ent- 
sprach die  amphora  etwa  unser  m  Anker.  Sie  ent- 
hielt nämlich  etwa  80  Pf.  Wein  oder  72  Pf.  Oel.  Der 
Attische  A/*<poQBVS  (itetQyToe)  war  um  die  Hälfte 
gröfser. 

Amphoter  amphod  iplopia.  =z  Am p Ii  am p h o t  c- 
rodiplopia  u.  aus  den».  Wörtern  zusammengesetzt. 

Amphoterodiplopia,  das  Doppeltsehen  auf  je- 
dem Auge  besonders;  v.  amphoterus  u.  Diplopia. 

Amphybium,  schreibt  der  Ober- Medicinal- Rath  tV Udler  g 
(Handb.  d.  Dia*stik,  Lg,  1828.  überall),  falsch  statt:  Amphi- 
biunj. 

Atriale  tum,  ro  nsQia  fv  fta ,  negianx  ov ,  yraoap- 
%rtua^  (fvXaxTTjgiov,  das  Amulet,  ein  Anhäng- 
sel als  vermeintl.  Schutz  gegen  Krankheiten  u.  a.  Un- 
glücksfälle; wird  gewöhnt,  v.  amoliri;  abwälzen,  ab- 
wenden, hergeleitet;    doch  verdient  auch   das  Pers. 

(hemäll)  verglichen  zu  werden. 

Amycha,  rj  a/tv/a,  eine  oberflächliche  Wunde,  Schrunde,  Kratz- 
wunde, Excoriatio\  v.  a/ii'oow,  s.  amyx  etc.  —  Amy  chae  ^  ul 
trprxat,  die  Schröpfwunden. 

amyetreus,  afivxrmoq,  stechend,  (oberflächlich  J  verletzend;  ört- 
lich (mechanisch)  verletzend;  y.  unvoow,  uii\nr<a>  s.  Amycha  etc. 
etc. 

AmyelTa,  der  Mangel  des  Rückenmarks;  v.  a-  prW.  u. 
Myelos. 
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Amygdalae,  al  a  fivydaXai',  %a  afivydaXa ,  al 
a^vvy^aXideg^  die  Mandeln;  nach  Herodian; 
v.  Aroy che,  weil  die  Rinde  des  Mandelbaums  und  die 
Mandelschaalen  wie  geschröpft  aussehen ! 

Amygdalus,  ^  a/tivydaXea,  apvyduXij,  der  Man- 
delbaum; s.  Amfygdalae. 

amylaceus,  amylumartig,  stärkemehlartig;  v.: 

Amylum,  to  a/iivXov,  das  Amylum,,  das  Stärke- 

mehl,  Satzmehl,  Faecula,  lamidon,  La  Jecule;  v. 

a-  priv.  u.  fivXrj,  s.  Mola  etc.;  to  fif]  mmwxog  vno 

juqXov  (was  nicht  unter  die  Mühle  gekommen  ist)  Ety- 

mol.  M.  —    AfJbvXov  wo/iaotai  oict  to  ywgtg  jwXov 

KUTaoxeveO'd'ai  (A.  hat  man  es  genannt,  weil  es  ohne 

Mühle  (Mühlstein)  bereitet  wird!)  Diosco r.  II,  123. 

Anabronchismus,  falsch  statt:  Anabrochismus.  Das -bei  Ga- 
len. (Comra.  IV.  in  Hippoer,  de  diaeta  acut.  V,  p.  11T.  Basil.)  ist 
falsche  Lesart.    (Vgl.  C.  G,  Kühn  Cens.   lex.  med,    Progr.  VI. 

AnacardYum,  ro  ayaxaQÖ* tov ,  die  sog.  Elephantenlaus. 
die  herzförmige  Frucht  von  Anacardium  Orientale  L.  = 
Seme  carp  us  Anacardium  Roxb. ,  dem  ächten  Acajou; 
ava-  (hier  gleichsam  ein  Angräuzen  in  Hinsicht  der  Form  be- 
zeichnend) u.  Cardio 
Anacephalaeösis,  rj  avuxffuXuiwois,  1.  Rekapitulation  die 
Uebersicht  der  Hauptcapitel ,  Wiederholung  des  Hauptinhalts ;  2.  bei 
J.  Fienus',  (de  flatib. H. C.  infestant.  [Antwerp.]  1592  p.  9  -  12.):  die 
Darstellung  des  menscht.  Organismus  als  Mikrokosmos  oder  als  voll- 
kommenste Wiederholung  des  ganzen  Weltgebäudcs ,  so  ziemlich  im 
neuesten  Okeri  sehen  Sinne;  v.  uvu-  u.  Cephäle  (in  der  Bedeu- 
tung: „Capitel"'),  avuvmf  uloo) ,  fut.  -  wtfw ,  den  Hauptinhalt  wie- 
derholen. tV'_ 
Anacinema,  to  uv  an  ivrt  ft> «,  die  Bewegung  (eig.  das 
Bewegtsein)  nach  oben;  bei  Begin  etc.  aqch  mit  Un- 
recht (wol  nur  als  Folge  falschen  Abschreibens!)  = 
Anachrempsis ;  v.  aya-  u.  Cinema;  vgl.: 

Anäcincsis,  r;  ayaxivijoeg,  die  Bewegung  (das Stre- 
ben) nach  oben,  das  Aufheben  der  Hände  oder  des 
•  ganzen  Körpers  zum  Kampf;  v.  ava  -  u.  Cinesis. 

Anaclinterium,  Anaclintron,  ro  ay  azXivTr^ 
qiov,  ay  anXiy  t  qo  r,  der  Lehnstuhl,  das  Sopha, 
Ruhebett;  v.  aya-  u.  zXtyo)^  s.  Ciima  etc. 

Anacltsis,  Anaclismus,  r(  avaxXtois,  o  aya- 
xXig/iiog,  das  Anlehnen  (mit  dem  Rücken);  die 
Lage  des  Kranken;  v.  aya-  u.  Clisis  etc.  ayunXiyv), 
anlehnen ,  zurücklegen ;  ayanXtyofiai ,  sich  zurücklegen. 

Anacollema,  nach  Begin  etc.  auch:  2*  ein  Stirn- 
pflaster udgl.,  epitheme  jrontaL 
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Anactesis,  r)  «ra«?^»?,  1.  elg.  das  Wiedererlangen  (eine»  Ei- 
genthums); 2.  bei  Begin  etc.  da«  Wiedererlangen  der  Kräfte;  r. 
uvu-  u.  xiao/uu,  in  Besitz  nehmen;  und  dieses  v.  (x«w,  xaw,  s. 
niuvü>  ia  Ctonos!)  xraa»,  (spalten,  hauen,  stechen,  tödten,  besie- 
gen,) in  Besitz  nehmen;  —  araxTiiouai,  fut.  -jyao^u»,  wieder  in  \ 
Besitz  nehmen. 

analglcus  =:  anaiges. 

Analösis,  y  uvuäwqk,  1.  die  Ausgabe,  Verwendung;  der  Ver- 
brauch; 2.  nach  liegin  etc.  =  Phthisis,  Thbes;  v.  «rttiow, 
uvuitoKw ,  tut  verthun,  verschwenden,  aufreiben,  zerstören 4 

v.  «m  u.  (ü^ttf,  üUxw  =  tti^fw)  äkxoMWi  ergriffen  (gefangen) 
werden. 

Anance,  1.  7/  ur«/xr/,  die  Nothweudigkeit,  der  Zwang;  2. 
die  Wasseruhr,  Clepsydra»  bes.  insofern  sie  im  Gerichte, 
bei  Torturen  und  verschiedenen  Strafen  gebraucht  wurde!  Nach 
dem  Ktvm.  M.  v.  upuoout  herrschen,  s  Anax. 

A na nc (litis,  7}  av«yx#r*?,  (der  Zwingstein!)  ein  Stein,  wel-  ' 

chen  man  bei  der  Hydromantie,  um  Götter  und  Geister  erscheinen 

zu  machen,  brauchte;  v.  Anance. 
AnaperTa,  1)  uvunijQia,  die  Verstümmelung  (eines  oder  mebrer 

Theile),  die  Gebrechlichkeit;  v.: 
anaperos,  «»«^^»0?,  verstümmelt ,  gebrechlich ;  s.  «va ,  peros, 

Perosis  etc. ;  bezeichnet  also  eig. :  eine  mehrfaltige  Verstümmelung, 

ein  Taub-,  Blind-,  Lahmsein  uvw. 
Anapetia,  <ij  avuneieia,  Galen,  (de  morbor.  diff. 

1,5.)  die  Ausdehnung  z.  B.  des  Genörganges,  der 

Speiseröhre,  der  Gefäfse  (Gräfe  s  Angiektasie) ;  v. 

anapetes. 

An&phe,  AnaphYa,  7  avu^y,  1.  bei  Hippoer,  -(Praenott), 
Zonara  (lex.  p.  1871.):  der  Zustand  des  Körpers,  welcher  keine 
Berührung  zuläfst,  der  Status  des  Noti  -me-  tangere ,  s.  anaphes; 
2.  nach  C.  G.  Kuhn  (Cens.  lex.  med.  fcrogr.  VI,  p.8.):  der  Zu- 
stand des  Körpers,  in  welchem  durch  das  Gefühl  (des  Untersuchen- 
den) nichts  erkannt  wird ;  3.  bei  vielen  Neueren,  auch  in  unserem 
Texte,  wie  C.  G.  Au  hu  (|.  c.)  sehr  richtig  bemerkt,  ganz  unrich- 
tig: =  Anaesthesis;  v.  u-,  «*-  priv.  u.  Haphe. 

anäphes,  d,  //  «mf^c,  ro  jrenit.  -tos,  1.  uuberührt;  2.  uu- 
berührbar;  3.  nachgiebig,  (was  steh  uicht  hart  berühren  läfst!)  s. 
a-,  «1-,  priv.,  H/tphe,  die  Bemerkk.  unter  H.  etc. 

Anaphfa  =  Anäphe. 

Anaphlasis,  gewöhnlicher: 

A  naphlasmus,  o  u?a?4ac/4oc,  die  Onanie,  Mast urbatio:  s. 

wu  u.  Phlasis,  Thlasis  etc. 
Ana  pjirodi  tus,  uvuy  po<f*Toc,   1.  die  physische  Liebe  uicht  ge- 

niefsend;   2.  ders.  nicht  ergeben;    3.  die  physische  Liebe  nicht  ge-  ; 

niefseu  könnend ,, impotent ;  v.  <c-,  «r-,  priv.  u.  Aphrodite. 
Anaplerynsis,  /}  ava-i/^f^Kj  =  A  11  a p  1  e r osis;  v.  ara- 

Aliaplotherfum,  s.  Palaeotherium,  Anthracotheriuni  etc. 

auapneustfeus,  uva-xvtvöxi*o<;,  =  anapnofeus;  x.  aru- 
nvfi  ai ,  s.  Anapneusis. 

Anapsyche,  7  ava.y»'/>y>  =  Anapsyxis. 


Digitized  by  Google 


22(50.  5i>)       Anapsycter   anastalticus. 

Anapsycter,  o  ayavvxr^,  genlt.  -?(>o?,  -erb,  der  Erfri- 
scher, Beieber;  s. :  • 

Anapsy  et  erlum,  1.  =  Anapsy cticum;  2.  ein  Erfrischungsort, 
Erfrischungszimmer;  v.  Anapsy ct'er;  s.: 

A napsy ctlcum,  to  avay  i>xt*xo>,  das  Erfrischnngsmittel, 
Belebungsmittel,  Analepticum;  v.: 

anapsyetfeus,  aytt^i'XTuo;,  wieder  zu  Athem  bringend,  er- 
frischend, erquickend,  belebend;  v.  avuy>v%»,  s«: 

Anapsyxis,  7  uvuyvti.s,  avuwt'Xty  das  Wiederatlimen,  neue  Luft- 
schöpfen; v.  avuyvza> ,  fut.  -£o>,  wieder  Luft  schöpfen ;  8.  uva,  Psy- 
che etc.  etc. 

Anarchia,  7  ava£/*a,  1.  eig.  der  Mangel  eines  Anfanges;  2. 
der  Mangel  eines  Oberhauptes,  (eines  Agx wv»  Archonten,  Re- 
genten);  3.  daher:  die  allgemeine  Zügellosigkeit,  Pö- 
belherrschaft, Anarchie;  4)  Rush  (Mcdical  inquiries  and 
observations)  benennt  sonderbarer  Weise  so  den  während  der  Franz. 
Revolution  bei  den  exaltirten  Anhängern  derselben  häufig  beobach- 
teten Wahnsinn  mit  Überspannung,  während  er,  noch 
sonderbarer,  den  bei  den  Royalisten  beobachteten  Wahnsinn  mit 
Herabstimmung  —  Repolutiana  nennt!  v.  Arche;  Aqxw* 
In  Athen  nach  Vertreibung  der  Könige;  die  erste  obrigkeitliche  Person. 

anargyrus,  avagyvgoq7  1.  ohne  Silber;  2.  ohne  Geld,  arm;.  3. 
umsonst  zu  haben;  4.  umsonst  etwas  thuend;  v,  a-,  av-,  priv.  u. 
Argyros. 

Anargyri,  die  Anargyren,  Aerzte,  welche  für  ihre 
Leistungen  keine  Belohnung  (auch  kein  Gold!)  neh- 
men/wie  die  Heiligen  Kosmos  und  Damianos , 
der  edle  Graf  Karl  von  Harr  ach  zu  Wien  u.  einige 
wenige  Andere;  v.  anargyrus. 

anarrhegnymus,  aus  avttQgyyvvftfrot  etwas  dreist  abge- 
kürzt 1  von  neuen  zerrissen,  wieder  aufbrechend,  bes.  von  Geschwü- 
ren, die  gern  wieder  aufbrechen;  v.  ava-  u.  f^yviv**»  s.  Rhexis 
etc.  etc. 

Anarrhi'chas,  der  Seewolf,  Steinbeifser ,  Klippfisch,  eig.: 
„Klimmfisch"  Kletterfisch!  v.  ava-  u.  a^ao^«* ,  (?=  ogi~ 

s.  Orexis!)  Ion.,  in  die 

Höhe  streben,  aufklimmen.  •■ 

Anas.  —  Nächst  der  allerdings  sehr  nahe  liegenden  Ansicht  des 
Wortes  als  Lautwbrtes  darf  man  jedoch  nicht  übersehen,  dafs  bei 
der  ersten  Bildung  auch  r«w,  (ru*<o,  nato,  varna  etc.  S.  Nauisf) 
mit  vorgeschwebt  haben  mag.  Auch  erlaubt  die  offenbare  Verwandt- 
schaft mit  Anser  au  das  Sanskrit  zu  denken. 

Anaspasis,  Anaspasmus,   17   avuonaots,  o  avaonua fio^ 

1.  das  Aufziehen,  bes.  krankhaftes,  z.  B.  des  obern  Augenliedes; 

2.  das  (gewaltsame,  krampfhafte  udgl.)  Zusammenziehen;  3.  bei 
Be*in  etc.  =  Gastrauaspasis;  v.  ava-  u.  emaw,  s.  Spa- 
smus. —  uvuamtta,  in  die  Höhe  ziehen;  stark  zusammenziehen. 

Auastoecheiosis,  bei  B i g i n  etc.  falsch  statt :  Anastocchiosis. 

anastalticus,  avaov  a  Xvi  koq  ,  stark  zusammenzie- 
hend, peradstringens  $  v.ava-  u.  azeXXw'y  s.Stalsis,  pe- 
ristalticus  etc.  —  Anastaltica  (remedia,  lajiura) 
Tee  avaovaXTiHa,  stark  zusammenziehende  MitteL 
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Anastoechiosis   Ancyloglosson.    (52  —  56#)23 

Anastoech Idsis,  y  ayaaTOip/«oiC>  die  Auflösung 

in  die  ersten  Elemente;  v.  ava-  u.  StoechTon;  uva- 
oroiytiow,  fut  -wocu,  in  die  einfachsten  Bestandteile 
zerlegen.  4 
Anatecnnia;  scheint  bei  Koch  Im  u.  ihn!,  statt  „Atechnla" 
zu  stehen.  Genau  genommen  bezeichnet  freilich  Anatechnia  dal 
Gegeutheil  von  Atechnia,  fo  wie  Virgil  den  guten  Nachbar 
desAeneas  „U  calegon'\n\s  keinen  Nicht-Spion,  bezeichnet. 

A  na  tripsologia,  richtiger:  Anatripsiologia. 

A natriptologia,  —  Anatripsiologia;   s.  anatri- 

pticus,  Logos  etc. 

Anax,  o  aruty  genit.  - ktoc (  der  König,  Herrscher;  Despot 
usw.;  nach  dem  Btymol.  M.  Sylb.  vom  Besitz  der  Herrschaft, 
„nu{)a  to  xrj*  uro*  rafif  oder  vom  Streben  nach  oben, 

weil  o  «m<|  tort*  o  a-ru  alaativ  naxa  diwauiy  tov  xp«T*Ep".  — 
Noch  bestimmter  spricht  das  Btymol.  Gud.  diese  Herleitungen  aus: 
„Aval  =  o  tt]v  uv  ut  %  a  { *  v  ex0**  *"*  aY^p'  —  naou  uva  xcc* 
vor  a{w  fifkkorru.  =  a»«T«£,  gleichsam  der  Oberordner, 
contrahirt  =  uvuf!  —    Vgl.  noch  A n a n c e. 

A  n  c )  1  c.  Man  kann  noch  hinzufügen :  Ay  x  v  X  i]  ,  vg&Qa 
eaxXqtrvojttva ,  '/rc  st  6  x  p.  tt«^  vygwv  ypvwos,  (  G  Ii e- 
dersteifigkeit  =  (wegen}  Trockenheit  der  Gelenke.) 

Ancyloblepharon.  Hierher  gehören  die  Stellen:  In- 
terdum  inter  se  palpebrae  coalescunt,  aperirique 
non  potest  oculus.  Cui  malo  solet  etiam  illud  ac- 
cedere,  ut  palpebrae  cum  albo  oculi  cohaeYe  scant, 
scilicet  cum  in  utroque  fuit  Ulcus  negligenter  cu- 
rat um.  Sanescendo  enim,  quod  diduci  potuit  et  de- 
buit,  gl  utinab  itur.  u4ynvXoßXt<f>uQovi  sub  utroque  vitio, 
iiraeci  rocant.  Ccl».  Medic.  7i  6.  —  ü^ffvtxai  dt  xu  ßXttpanu 
tj  tw  X  t  v  k  tp  tj  Ttu  fitXavi  tÄHWOKoq ,  xa*  tav  ntv  Tft*  jitkuv* 
noowfj  ithttq,  »wXvt*  xrp  oouotr,  tav  d«  tw  Xtvxw,  ifxxw  *iüa~ 
%tu  dt  uvxt  Xwa*$.  Galen,  lsag.  s.  Medic.  (Durch  Entzün- 
dung und  Eiterung  (vgl.  Helcosis!)  kann  eine  Verwacfisung  des  Au- 
genliedes mit  dem  "Weissen  oder  dem  Schwarzen  (der  Hornhaut)  des 
Auges  entstehen.  Im  letztern  Falle  wird  alles  Sehen  verhindert;  im 
erstem  weniger.    Man  nennt  das  Übel  « y *.v  X  <a  a *  ?. 

Ancyloglosson.  Hierher  gehöret  die  Stelle:  »Ay- 
xvXoyXtoaaoi  yivorvai  ol  /wv  ex  yeve%rtgy  oi  de  ex 
na&ovC  tivoq*  e»  yerer^g  fiev  onv  yivovvcu  todp  ay%- 
€%ovtwv  ti;v  yXwtiuv  vfaevoiv  xatoj&ev  axXr^QoieQutv 
%e  xai  xo?.oßwT£(jU)v  yeyovormv*  ex  na<d-ovg  de  1}  ayxv- 
Xtoatg  tqg  yXonryg  yiyverai,  iXxovs  nQOt;yrjGa^evov% 
kui  ovXqg  oxXi;qu$  vtto  %rtv  yXCntav  yiyvo/tievr{s'  oi 
loiovtoi  de  /itoyis  dtaXeyovvai ,  dto  xai>  /ttoyiXu- 
Xoi  v.io  rtvvw  siQOiiuyoQivovicti.  Aetius  8,  38.  — 
Ancylogtossi  sind  Einige  von  der  Geburt,  Andere  werden  es 
durch  eine  Krankheit;  von  der  Geburt  an  sind  sie  es,  wenn  die  un- 
tern,  die  Zunge  fest  haltenden  Häute  zu  hart  und  unvollkommen 
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24(56-58-)    Ancyloglossotorntfs  —  Andrösymphysia. 

sind.   Aus  .einer  Krankheit  aber  entstellt  die  Ancylosis  der  Zunge, 
t    wenn  ein  vorhergegangenes  Geschwür  eine  harte  Narbe  unter  der 
Zunge  zurückläfst.    Solche  reden  schwerfällig,  weshalb  sie  auch 
M  o  g  i  I  a  1  i  von  Einigen  genannt  werden.) 

Ancjloglossotomus,  das  Ankyloglossotom,  In- 
strument zur  Operation  der  Zungenverwachsung;  v.  An- 
cyloglosson  u.  tc/zwo,  s.  Tome. 

Ancvloglossum  ■=  Ancyloglosson. 

Androarium,  der  männliche  Eierstock,  Ova- 
rium  virile  =  Test  ist!  als  Gegensatz  des  Gy- 
noarion  und  die  eine  Differenz. des  Androgynoa- 
rion;  s.  uvijq,  Andria  u.  Ovarium. 

Audrogynoarion,  der  Zwittereierstock.  A.  A* 
BertJiold  (s.  dessen  Physiologie,  Th.II,  S.  832 
u.  f.)  nennt  so:  das  (besondere,  vom  übrigen  Körper 
diflerenzirte)  Zeugnngsorgan.  derjenigen  niedern 
Thiere,  bei  welchen  noch  kein  Gegensatz  von  Hoden 
und  eigentlichen  Eierstöcken  aufgetreten  ist,  und  wel- 
'  ches  also  als  Zwittergebilde  die  Bedeutung  sowohl  der 
Hoden  als  auch  der  Eierstöcke  iiat.  s.  Androgynus  u. 
Ovarium. 

Androida,  Automatc  mit  uienschl.  (jnännl.)  Form;  plur.  v.  androl- 
des,  mannähnlich ;  und  dieses  v.  avi^  u.  «lifo?. 

Andro«nia,  bei  Wintert  (Prolusiones  ad  chemiam 
seculiXIX.  Bad.  1800.  pag.  169- 251. )r  eine  eigenthüm- 
liehe,  der  basischen  Thelyke  entgegengesetzte,  also 
als  den  Säuren  verwandt  anzusehende  Erde;  ?,  avrtQ; 
vgl.  Andronion  etc. 

a  ndropetaläris,  kürzer:  andropetalus,.  andro- 
p  etalaire,  bei  Decandol le  etwa:  Staubfaden- 
blättlich?  zur  Bezeichnung  der  gefüllten  Blumen, 
in  welchen  die  Staubfäden  in  einfache  Blumenblätter 
übergegangen ,  das  Pistill  aber  gesund  geblieben  ist 

andropetalus,  s.  an  d  ropetal  aris. 

An  dro  p  h  o  bl  a,  1.  Männer  sc  heu;  2.  bei  Begin 
etc.  =  A  n  th  r  o  p  o  p  h  o  b  i  a ;  v.v  av^o,  s.  Andria  u.  Phobos. 

Androphorüm,  bei  Mir  bei:  der  bei  den  monadelphi- 
schen Blumen  durch  Vereinigung  sämmtlicher  Staub- 
fäden entstehende^  Cy linder ,  also :  der  Staubbeutel- 
träger; v.  avr,Q ,  s.  Andria  etc. ,  u.  v.  <pe p» ,  s.  fero. 

An  dr ofy  mp  hy s  1  a,  Androsymphysis,  1.  eig.  die 
Zusammenverwachsung  von  Männern  (zu  Einem  Kör- 
per); 2)  =  A ntherosy raphy sis;  v.  ctvyQ  8.  Andria, 
u.  v.  Symphysis. 

r  - 
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androsymphyticu«    Anepithymia  .  (58.  59»)25 

androsymphyticus,  zur  Androsymphy se  gehörig  usw. ; 
s.  Androsymphysia. 

anebus,  «*^o?,  impuher ,  nicht  mannbar;  jugendlich;  v.  a-,  ay- 
priv.  u.  Hebe.  , 

An  ei  lern  a,  to  «rf/A  genit.  -aro?,  -Stfc,  1.  eig.  das  Aufge- 
wickelte ,  Verwickelte ;  2.  die  Leibschmerzen,  Tormi  fka 
(ventris),  bes.  die  Windkolik;  3.  bei  Manchen:  =  Anilesis; 

Aneilesis  =  Anilesif. 

anelectricus,  1.  nicht  elektrisch-  2.  der  Elektricitat 
nicht  fähig;  v.  a-, «v-,  u.  electrieus. 

Anemo^ra  phia,  die  Anemograp hie,  Beschreibung 
der  Winde;  s.  Anemos,  Graphe  etc. 

Ahemolo  gl  a,  die  Lehre  von  den  Winden;  s.: 

Anemologus,  1.  ei",  ein  Windgelehrter!  der  sich  mit 
Betrachtung  und  Erklärung  der  Winde  beschäftigt;  — 
2.  ein  gelehrter  Scharlatan ;  s.  Anemos ,  Logos  etc. 

Anemoinetria,  das  Windmessen,  die  Messung  der 
Schnelligkeit  bewegter  Luft;  s.  Anemometrum. 

Anemometrographia,  die  Anemometrographie,  Beschrei- 
bung der  Windmesfter;  s.  Graphe  u.: 

Anemometrum,  das  Anemometer,  der  Windmes- 
ser, ein  Werkzeug  zur  Messung  bewegter  Luftarten; 
v.  Anemos  u.  Metrum. 

Anemone,  aW/twv«,  ctv € fto)v ts ,  to  yve /mov, 
die  Anemone,  Windrose,  Windblume;  ein  Pflan- 
zengeschlecht aus  der  Familie  der  Ranunculaceen,  mei- 
stens mit  sehr  scharfen,  ätzenden  Bestandteilen;  v. 
Anemos ,  weil  die  meisten  Arten  im  März  (W  i  n  d  monat) 
blühen. 

AnemonTna,  das  Anemonin,  nannte  Funke  den  von 
ihm  in  der  Anemone  pratensis  aufgefundenen,  krystal- 
lisirbaren,  im  Alkohol  löslichen,  im  Ol.  terebinth.  un- 
löslichen in  der  liitze  verfliegenden  scharfen  Stoff;  v. 
Anemone. 

A  nemos  copi  um,  das  Anemoskop,  die  Windfahne, 
Wetterfahne  usw.,  ein  Werkzeug  zur  Wahrnehmung 
der  Richtung  des  Windes;  s.  Anemos,  Scope  etc. 

Anencephalia,   die   Anen kephalie,  der  Zustand 

des  Anenkephalos ;  s.: 
aneneephalicus,  zu   Anenkephalos  gehörig,  damit 

behaftet,  davon  herrührend  usw.;  v.  Anencepbalus. 
Anepithymia,  der  (gleichzeitige  oder  abwechselnde) 

Mangel  an  Efslust,  an  Durst,  an  Geschlechtslust  usw.; 

v.  a  - ,  av  -  priv.  u.  Epithymia ;  vgl. : 

/ 
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26(59  '■ —  61 )  anephhymicus 

anepithy micns,  aventS-v/tv^rog^m Anepithymie  lei- 
dend, dazu* gehörig,  davon  herrührend  usw.;  s.  Anepi- 
thymia. 

a n e n e rg e s,  accytoryc,  uothätig ,  trag ;  kraftlos,  unwirksam ;  v. 
* '  «'-,  av-t  priv^  u.  Ergon. 

Anenergesia,  y  avevegyijota,  die  Unthätigkeit, 
Trägheit;  v.  ahenerges ;  vgl.  Anenergia. 

Anenergia,  1.  =  Anenergesia;  2.  der  Kraftman- 

,  gel,  die  Kraftlosigkeit;  v.  a-,  uv-,  priv.  u.  Ener- 
gia;  vgl.  anerges  etc. 

Anegla,  Anesis,  aveatg,  avsoiaß  das  Nach* 
lassen  (in  der  Heftigkeit  der  ^ufahV),  Remissio; 
a-,  av-  priv.  u.  irjitu,  senden,  zuschicken  (aufle- 
gen;) aviwu,  zurückrufen,  abnehmen  (das  Aufge- 
-  legte)  usw.;  vgl.  Catheter  etc.  etc. 

Anesthesis,  Gallicismus  statt:  Anaestbesis. 

*aetlc.«s,  «"Ttjioc,  1.  eine  Remission  bewirkend  oder  anzeigend; 

2.  remittirend,  nachlassend ;  3.  zur  Remission  gehörig,  dieselbe  be- 
,t  rettend  usw.;  v.  uviqft*, "  *.  Anesis  etc. 
Angectop  la,    1.  Verschiebung  eines, Gefafses  aus  sei- 

nec  normalen  Lage,  z.  B.  durch  eine  Geschwulst  udgl. ; 

-~  2.'Cangebome)  ungewöhnliche  Lage  eines  Getafses; 

s.  Angos,  Angion,  Ectopia  etc. 
angectopicus,  Angectopie  betreffend  usw. ;  v.  Ang- 

.   ectopia.  .  _    _„  m 

JUgeitis,   genit:   Angeiödis,    die  Gefafsentzun- 

dung;  v.  Angos;  vgl.  Iritis  etc. 

Angidiectasia,  die  Ausdehnung  sehr  kleiner  Gefafse 
könnte  man  passend  den  durch  Ritgen  sehr  unpas- 
send durch  Trichangiectasia  angedeuteten  Begntt 
bezeichen;  v.  Angidion  u.  Ectasia.  m 

Anßidion,    Angidlum,  to  ayysidiov,  ein  sehr 

v  kleines  Gefäfs,  Vasculum(j?arvulum)}  fcecundar- 
deminutiv   v.  Angos  (ayyog,  uyysiov  — ). 

Angidiospongus,  der  Gefäfsschwamm,  die  aus 
mehren  ausgedehnten  (und  vermehrten !)  kleinen  Ge- 
fäfsen  gebildete  schwammähnliche  Masse;  s.  Angidion, 
Spongia  etc. 

Angiitis  =  Angeitis. 

angiocarpus,  bei  Mirbel,  von  Pflanzen,  welche  mit 
Früchten  versehen  sind ,  die  noch  eine  secundare  Hülle 
haben,  etwa:  g efälsfr uchti g?  v.  Angion  u.  Carpus. 

Angiodiastasis,  1.  das  Auseinanderstehen  eines  völlig 
durchtrennten  Gefafses,  z.  B.  bes.  einer  Arterie,  nach- 
dem die  beiden  getrennten  Gefäfsenden  sich  zurückge- 
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Angiographia  •         Angiostropheum.    (6l.  62-)27 

zogen  haben;  —  2.  das  Weit-  aus  -  einanderliegen  von 
normal  näher   zusammengehörenden  GefaTsen;  —  8. 

bei  Ludwig  (s.  Diastasi«)  mit  Unrecht:  =  Angectopia;  — 
v.  Angion  o.  Diastasi*. 

Angiographia,  die  Angiographie,  Beschreibung 
der  Gefäße,  die  gewohnt,  sog.  Angiologie;  s.  An- 
gion, Graph?»  etc. 

Angtohydrographia;  müfste  ,,  Angiydrograpbia"  geschrie- 
ben »ein  und  wurde  dann  eig.  bedeuten:  Beschreibung  des  Gefafs- 
vassers,  also  bei  Btgin  etc.  etc.  mehrfach  falsch  statt:  Hydrang- 
iographia! 

Angiohydrologra,  müfste  „ Angiydro logia"  geschrieben  sein 
und  würde  danu  doch  eig.  bedeuten:  Lehre  vom  Geföfswasser ;  also 
hei  Degin  etc.  etc.  mehrfach  falsch  statt:  Hydrangiologia. 

Angiohydrotomia,  müfste  „Angiydrotoniia"  geschrieben 
«ein  und  würde  dann  doch  eig.  bedeuten:  Zerschneidung  des  Ge- 
iafswassers!  also  bei  liegin  etc.  etc.  mehrfach  falsch  statt:  Hy- 
drangiotomia 

Angiolangia,  bei  Simon  Januensis  falsch  statt  Angiol o- 
gia.  —  Citatetigelehrte  hielten  es  so  lange  für  ein  wirkliches 
"Wort,  bis  sie  —  im  Ca  Leu  die  Berichtigung  fanden. 

Angiomyces,  bei  Ritge?i  (in  Grafels  u.  IV alther's  Journ.  f. 
Chir.  u.  Augenhkde  XI,  1.)  =  Angiectasia;  aber  mit  Unrecht! 
denn  das  Teutsche  „Schwamm"  in  Ge  fäfssch  wamm  darf 
nicht  durch  /texf/c,  sondern  mufs  etwa  durch  onoyyos  (vgl.  My~ 
ccs  und  Spongia)   wieder  gegeben  werden. 

Angionosos,  nach  dem  Ion.:  Angionüsos,  die  Ge- 

fa  fs  kränklich;  v.  Angion  u.  Nosos. 
Angionüsos;  Ionisch  =  Angionosos. 

Angiopyra,  Angiopyretos,  bei  jiliber  t:  das 
Gefaf sfieber,  entzündl.  Fieber^  s.  Angion  u.  Py- 
retos  etc.  etc. 

Angiorrhagta;  —  2.  ßegin  etc.  halten  es  mit  Unrecht  für  die 
passendste  Bezeichnung  des  activen  Blutflusses,  so  wie  An-* 
giorrhoea  für  die  Bezeichnung  des  passiven  Blutflusses. 

Angiorrhoea;  —  2.  Begin  etc.  s.  Angiorrha  gia. 

Angiosis,  bei  Alibt  rt  ;  =  Angi  ono  sos;  überdreist  und  be- 
griffswidrig gebildet  aus  Angion,  wahrscheiol.  nach  der,  hier  gar 
nicht  anwendbaren,  Analogie  von  Haematosis,  Cvanosis  udgl.  i 

Angiospongus,  der  GefaTsschwa mm  =  Angie- 
ctasia; s.  Angion,  Spongia  etc.;  vgl.  Angiomyces! 

An  giostrop he,  die  Umdrehung  eines  Gefäfs- 
ßndes;  bes.  eines  Arterien  -  Endes ,  um  die  Verschlies- 
sung  desselben  zubewürken,  wie  solche  von  Thier  ry% 
oder  wol  früher  von  Amus&at  (s.  d.  Vorlesung  in 
der  Acad.  R.  de  M<$d.  de  Paris  ,^Sect.  de  Chir.  Juill. 
23,  1829.)  empfohlen  ist;      Angion  u.  Strophe  etc. 

Angiostropheum    =  Angiostropheus. 

i 

V  »    "  . 
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Angiostropheus,  (viersyllbig)  ein  Instrument  zur 
Verrichtung  der  Gefäls  -  (Enden -)  Umdrehung;  s. 
Angiostrophe. 

Angiotasis,  die  Dehnung  oder  Spannung  der 

G  e  f ä  Ts  e ;  s.  Angion ,  Tasis  etc. 
angiotatfcus,  zur  Angiotase  gehörig  usw.;  s.  Angiotasis  etc. 
Angiotelectasia,  die  Ausdehnung  der  Gefafsenden, 

also  eig.  =  Angectasia!  s.  Angion,  Telos,  Ecta- 

sis  etc. 

angi  otent  cus,  bei  Pinel  das  bezeichnende  Beiwort  der  ent- 
zündlichen Fieber,  in  so  fern  dieselben  nach  ihm  ans  einer 
eigentümlichen  Dehnung  oder  Spannung  der  Gefäfse  ent- 

<>  stehen;  v.  Angion  u.  t**v<w,  dehnen,  s.  Tasis  etc.  —  Richtiger 
würde  defshalb  „angiotaticus"  zu  schreiben  sein! 

Angiotitis,  würde  eig.  bedeuten:  Gefafs-  Ohr-  Entzündung;  vgl. 
Angion  ,  Ovq  unter  Ota.  u.  Auris  u.  Iritis.  —  Wird  aber  von  Pa- 
ganini  falsch  gebraucht  statt  Angiitis. 

Angyomices,  falsch  (viell.  nur  Druckfehler?)  statt:  Angtomyces. 

anhydrus,  falsch  statt:  anydrus. 

aniatrologetos,  aniatrologfcüs,  awatq  o  Xoy  ijx  o  avta- 
r Qoioy LKoty  in  der  Arzneikunde  (eig.  hier:  „Arzneigelahrtheit"!) 
unwissend;  s.         «v-  priv.  u.  latrologia. 

Anidrö~sis,  37  av i$qo)o ig ,  1.  das  starke  Schwi- 
tzen; v.  a-,  av-  augmentat.  u.  Hidrosis;  2.  der  Man- 
gel an  Schweifs,  die  Anidrose;  v.  av-  priv. 
u.  Hidrosis. 

anidrotus,  arttT^wro?,  ohne  Schweifs,  niebt  geschwitzt  habend; 
s.  Anidrosis. 

Anilemäta,  die  Leibschmerzen,  Tormina  (ventris);  plur.  v. 
T.  Anilema;  s. : 

Anilesis,  rj  «vf  J^Kt  genit.  -*os,  -is,  1.  die  Entwick- 

lung, Verwickelung;  das  Hinaufwinden;  überhaupt:  die  Bildung  des 
Anilema;  2.  bei  Manchen:  =  Anilema;  v.  «va-  u.  hXhd,  s. 
Ileus  etc.;  avuUo>t  hinaufwinden;  durch  einander  winden,  ver- 
wickeln, f 

Anischuria,  das  Unvermögen  den  Harn  zu  halten,  In- 
continentia urinae;  v.  a-,  av-  priv.  u.  Ischuria 
(hier  in  dem  Sinne:  „gehöriges  Anhalten  des  Harnes,"  wie  es  frei- 
lich für  sich  nicht  vorkommt,  aber  in  der  obigen  Zusammensetzung 
ganz  wohl  gebraucltt  werden  kann.) 

anisotaehys,  bei  Französ.  Aerzteu  gebraucht  zur  Bezeichnung  des 
uugleichmäfsigen  (ungleich  schnellen)  Pulses ;  v.  o«- 
oo?,  ungleich,  s.  Änisum!  u.  taehys. 

Anodmia  —  Anosmia. 

* 

an  od m us,  avodfios,  =  anosmus. 

An  omalacia,  bei  Jiegin  etc.  falsch  (und  offenbar  nicht  Druck- 
fehler!) statt  Anomaloecia. 

Anomaloecia,  die  Anomalokie,  bei  Richard  d. 
Vater:  die  Klasse  der  PHanzen  mit  theils  Zwitterblü- 
ten theils  eingeschlechtigen  Blütben  auf  denselhen  oder 

» 
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Anomaloecia    Anthemis.      (64  —  70)29 

verschiedenen  Individuen;  eine  Pflanzenblasse,  welche 
der  LinneUchen  Klasse  unter  derselben  Nun» 
der  sogenannten  Polygamie,  entspricht;  v. 
u.  oT?  s.  Oeconomia  etc 

Anomaloecia,  die  Anomaloekte,  bei  Richard, 
a.  A.  falsch  statt:  Anomaloecia,  Anomal 6k ie. 

Anomocephalia,  der  Zustand  des  Anomocephalus ;  s.: 
anomocephalu»,  mit  unregelmäTsigeai  Kopte  (< 


/roy         Hilaire);  v.  anumus  u.  Cephale. 

ioCido»,  »Dilmu».  «s-w^o?,  ohne  Schultern,  hu  mens 
et-,  «r-  priv.  U.  6V*oC  S.  Uumertis  etc. 

Anorga  noc  hemia,   bei  'Ae  n  n  ech  (s.  Oken's  Isis, 
1826,  X.)  die  chemische  Untersuchung  der  nicht  0 
nischen  Körper;  s.  anorganicus,  C hemia  etc. 

Anüsrar»,  1.  Geruch losigkeit;  2.  bei  Vielen  mit  Unrecht:  = 
Anosphresia.  .       „   t  •/  i 

lnosmus,  ^o0H9?)  «»od/toc,  ohne  Geruch,  keinen  Geruch  ge- 
bend, sme  odore  ;  v.  «-,  «v-  priv.  u.  Osnie  etc. 

Anospli  rasla,  1.  =  Anosmia,  JJefectus  odorfs;  2. 
der  Mangel  des  lliechvei  mügens,  Defevtus  olf actus ; 
v.  ß-,  tev-  priv.  u.  Osphrasia. 

jf/iser,  -eris,  6  '/t;r,  die  Gans,  im  Sanskrit:  Aa/z- 
sas.    Letzteres  ist  pllenbar  Stammwort.  '  * ' 

An  taeroph  thöra,  richtiger: 

An  ta*f  rop  h  thr»ron  ,     da«     Luftverbesserungsmittel;  v. 

um  -  u.  Acrophthora.  >^ 

antastheiwcus,  gegen  Asthenie  wirkend  usw. ;  v.  uvti- 
u.  Asthenia. 

a  n  t  e  m  e  d  i  a  r  i  u  .%.  —  M  irhel  nennt  die  den  Blumenblättern  ge- 
genüber stehenden  Kelchblätter:  Sepala  nute  nie  dia  r  i  a  ,  les 
sc  pale  s  a  u  t  r  mediai  res  ;  —  aus  »<>r*-  u.  viell.  aus  medius 
oder  e  vwdio  sehr  sonderbar  zusammengesetzt.  -  y  < 

A  n  t  e  n  e  a  s  m  u  s ,  /*  <i  n  t  e  n  t  a  a  m  e  ,  nennen  sogar  Begin  et  C.  ein 
bitrroijiies  Wort,  das,  wie  sie  meinen  aus  um-  n.  rtureta  (—  trait 
de  hurdie.sst ■/  s.  .Vrmia)  gebildet  sei  und,  statt  Enthusiasmus! 
zur  Bezeichnung  der  Tobsucht  mit  Neigung  zum  Selbstmord,  der 
Man  ia  a  u  t  o  p  Ii  t  h  o  n  a ,  gebraucht  werde. 

Anthaemopt)  ica,  Mittel  gegen  das  Blutspeien ;  v» 
ctvri-  u.  Uaemoptysjs. 

Anthcinidcs,  1.  «1  a  r  V>  *  p  /  c?  r  c,  die  Blumen,  Blüm- 
chen; 2.  bei  Ca  es  alpin:  die  Kräuter  mit  mehren 
Saamen  :  plur.  v. : 

A  n  t  h  e  in  i  s  ,  genit.  - 1  d  i  s  ,  1 .  ?;  a  v  fr  t  p  t  $  ,  die  Blume, 
da^  Blümchen;  gleichsam  Dimin.  v.  Anthos;  2.  sonst: 
=  Argemone.'  3.  jetzt:  ein  der  Matricaria  nahe 
stellendes  Pilanzengeschleclit  unter  Jussieas  Corym- 
bi  leren. 


30(70.  71.)     anthaemorrhagicus    antliracodes. 

* 

anthaemorrhagicus,  gegen   Blutflufs   wirkend;  s. 

uvti  —^haemorrhagicus  etc. 
antheräZi*,  die  Antheren   betreffend,  dazu  gehörig 

usw.;  y.  Anthera,  mit  hybrider  Lat  Endung. 
Anthereon,  o  uv&fQcr»v,  genit  -ovo?,  das  Kinn;   der  Hals; 

der  Rachen;  v.  nv&tw,  blühen,  (wegen  de«  Bartes!  also  eig.  wo! 

nur  da«  männl.  Kinn?!)  s.  Anthos  etc. 
anth ero g£nus,  antherogene,  l.  Antheren  zeugend,  Antheren 

bildend;  2.  bei  Bec  and  olle :  aus  Antheren  entstanden ,  wie  z.  B. 

die  gehörnten  Blumenblätter  der  Aquilegia  vulg.  cumiculata ;  s. 

Anthera,  Genus  etc. 

Anthe rosymo hyia,  A  nther  osy  mphysTa,  Anthe- 
r osymphysis,  wären  die  passendsten  Ausdrücke  zur 
Bezeichnung  der  Pflanzenklasse ,  welche  Richard  d. 
V.  Symphysandria  nannte;  ?.  Anthera  u.  Symphy- 
sis etc. 

Anth  ocory  ntu  m  ,  bei  Decandoll  e:  die  sog.  Stimmgabel 
z.  B.  an  Surubea  Aubl.y  ein  käulenform. ,  gefärbter,  gabel- 
förmig get  heilt  er,  auf  dem  Blüthenstiel  gleichsam  reitender  Körper; 
wol  unpassend  gebildet  aus  Anthos  u.  xonwq ,  die  Kaule,  g.  Co- 
ryna.  —  Passender  würden  viell.  sein:  „Anthagra,  Stylagra, 
Dicranon  oddgl.  ? 

Anthologia,  £  av&okoyia ,  die  Blumenlese,  An- 
thologie, Florilegium ;  v.  Anthos  u.  keyw,,  legol 
s.  Logos  etc.  etc. 

An  thophorium,  l' anthophö re,  bei  Decandolle: 
der  Blüthenträger,  eine  vom  Grunde  des  Blumen- 
kelches sich  erhebende  Verlängerung  des  Fruchtbo- 
dens ,  auf  welcher  die  Staubfäden  und  die  Blumenblät- 
ter« befestigt  sind;  v.  Anthos  u.  ysow,  Jero ,  (fpooco, 
yooew,)  Wagen.  '  'y  - 

Anthophyllus,  die  Mutternelke,  die  ausgewachsene 
Frucht  der  Gewürznelke;  sonderbar  zusammengesetzt 
aus  Anthos  u.  Phyllon. 

Anilm  ra,  Aconitum  j4  n  thora  L.,  das  Gift- 
heil; nach  Conr.  Gesner  (Diss.  de  aconito, 
annexa  epistt  medicinall.):  contrahirt  aus  arrt-  u. 
Thora !  weil  man  die  Pfl.  für  ein  Gegengift  bes.  der 
Thora  hielt.    Vgl.  Doronicum  etc. 

AnthracTtes  =  Anthracolith us ;  v. : 

anthracites,  uv&^uxiryq,  kohlenähnlich,  wie  Kohle;  t. 
Anthrax. 

antliracodes,  anthracoi des,  1.  ccv&Qetxoeidqc, 
uv &Qctxmdfis ,  kohlenähnlich,  brennend  wie 
Kohle;  kohlschwarz;  s.  Anthrax,  Eidos  etc.  —  2 
von  Carbunkel  oder  Anthrax  herrührend  usw. 
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Anthracolithus    Anthropos.     (71  —  75  )31 

Anthracolithus,  die  Kohlenblende,  schieferige 
Glanzkohle,  der  Anthracit;  v.  Anthrax  u. Lithos, also 
eig.:  Kohlenstein!  UftRttil 

Anthra  cophlyctis,  Pustula  maligna,  die  Brand- 
blatter, bei  weiterer  Ausbildung:  =  Karfunkel,  Kar- 
bunkel, (Jarbunculus ,  Carbo^  Anthrax,  Pruna;  v. 
Anthrax  u.  Phlyctis.  •. 

A  nthracotherium,  das  An thrak other,  (Kohlen- 
thier!) eine  in  Steinkohlenlagern  (auch  im  Sandstein) 
gefundene  Art  von  Paläotherium  oder  Pachyderm  der 
Vorwelt,  (die  gröfste  bis  jetzt  gefundene;)  vgl.  Palaeo- 
therium,  Pacliydennuin,  Anaplotherium,  Lophiodon  etc. ; 
v.  Anthrax  n.  Therion. 

Anthropochetnia,  Anthro  pochimia,  die  An- 
t  h  r  o  p  o  c  h  i  in  i  e ,  chemische  Zerlegung  der  Theile  des 
menschl.  Körpers,  der  verschiedenen  Absonderungen 
b.  a.  Productc;  v.  Anthropos  u.  Chemia. 

A  n  t  hro  nogenesis,  An  thron  ogen?  a,  die  Erzeu- 
gung des  Menschen;  2.  bei  ßegin  etc.  mit  Unrecht: 
die  Kenntnifs  der  Zeugungsvorgänge  beim  Menschen; 
s.  Anthropos,  Genesis  etc. 

Anthropogly phi,  bei  ffraller:  Menschen  bild- 
nisse  (irt  Holz,  Stein,  Erz  usw.);  v.  Anthropos  u. 
y*W(f  O),  s.  Glypta,  Graphe !  etc.  etc. 

A nthropographia.  —  2.  bei  Jiiolan  u.  s.  Zeitge- 
nossen auch :  Anthropologia. 

Anthropomagnetismus,  bei  Spindler:  z=  Zoo- 
magnetismus ;  v.  Anthropos  u.  Magnetismus. 

Anthropomantia,  bei  Peucer:  das  Prophezeien  aus  den  Eingc- 
weiden  einer  menschl.  Leiche;  s.  Anthropos,  Mantis  etc. 

Anthropomorphi,  bei  Waller:  Menschenformen,  den  Formen 
des  menschl.  Körpers  nachgebildete  Kunstformen;  v.  Anthropos  n. 
Morphe.     (Richtiger  \*äre  deshalb  wol:    Antliropomorp h aeV) 

A  n  th  rö  p om or  ph  o I  o  gi a.  —  liegin  etc.  sehen,  nach  Franzo- 
sen Weise,  A.  an  als  synonym  mit  Anatomia! 

A  nthroponomia,  bei  Burdach:  die  Lehre  von  den 
Gesetzen  der  Menschenbildung,  des  menschl.  Lebens 
usw.;  v.  Anthropos  u.  Nomos. 

Anthropophobia,  die  Anthropophobie,  Men- 
schenscheu; v.  Anthropos  u.  Phobos. 

Anthropos,  6  av&QotsiOi:,  der  Mensch,  im  Sanskrit: 
manutscliU)  mantschu!  Unter  vielen,  zum  Theil  sehr 
sonderbaren  Ableitungen  bei  den  Alten  scheint  die  von 
ccvut  —  u.  \rgeiv  (=  dtioQtlr)  die  annehmbarste:  Av- 
^(•w-io?,  sagen  beide  Ety  in.  M. ,  rretn«  ro  a  v  w  &  (i  f  *  v ,  qyow 
(«*w)  ßXtxttv  if  oy««,  vom  lilicken  —  nach  —  oben! 
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32(75 — 83.)    Anthroposomatologia    Antlia. 


A  nthroposomatologia,  die  Anth  roposom atolo- 
gie,  Lehre  vom  Körper  des  Menschen;  v.  Anthropos 
u.  Somatologia.  , 

Antiaerophthora,  nennt  mit  Unrecht  der  Glasermeister  Jos. 
JFeittenhille  r  zu  rassau  sein  L  uf  t  v  er  b  e  s  s  e  ru  n  g  s  m  i  t  te!, 
statt :  Antaerophthoron. 

aiitiasthenicus,  bei  K.  Hi'ntly  (üb.  einige  wahre  n.  scheinbare 
Verschiedenheiten  d.  ält.  u.  neuern  Heilverfahrens;  Braun- 
schg,  1801.  S.  22.)  falsch  statt,  antastlienicus. 

A  n  t  icne  in  Ion,  to  avtnty^/uor,  1.  das  Schienbein,  als  Ge- 
gensatz des  Gastrocnemion,  v.  uvn  -  u.  Cneme  (Wade) ;  2.  zuwl.  = 
der   Unterschenkel,  der  Schenkel. 

Antilyssum.  Mein  Jen.  Ree.  dichtet  mir  in  Beziehung  auf  diesei 
W.  allerlei  an>  woran  ich,  wie,  wer  will,  sieht,  gar  nicht  gedacht 
habe,  z.  B.  die  Ableitung  v.  Xvo>\  dafs  ich  eben  so  unklug  sei,  wie 
eine  ihm  benachbarte ,  —  Gott  weifs:  welche?  —  hohe  Medirinal- 
behörde,  an  Plinius's  und  Maroc  lieft  Vs  —  allerdings  lächer- 
liche —  Wut h blasen  zu  glauben ! 

antiozainicus!  f.  sfrantozaenicus. 

An  tipSristÄsis,  jJ  arra? p«0T*0*Cj  1.  /das  Zusammendrücken. 
Zusammenpressen  von  allen  Seiten  her;  2.  die,  bes.  durch  äußere 
Einflüsse ,  durch  Kalte  udgl. ,  bewirkte  Congestion  (der  Kräfte  und 
Säfte}  nach  dem  Innern,  so  dnfs  z.  B.  durch  die  vermeintlich  per 
antiperistasin  wirkende  Winterkälte  Pneumonien  n.  a.  innere  Entzün- 
dungen veranlafs't  würden.  —  Gewöhnlich  leitet  man  das  Wort  v. 
cor*-,  in  der  Bedeutung:  ,, gegen",  u.  Peristasis  her.  Offenbar 
tritt  aber  hier  uvrl-  wirksamer  in  der  Bedeutung  „wechselseitig", 
wie  in  Antenergia,  auf,  so  dafs  Antiperistasis  wäre:  Wechseldruck 
(gegenseitiger  Druck)  von  aussen  nach  innen.  —  Uebrigens '  brau- 
chen wir  das  Wort  nicht  mehr!  Ich  mufste  es  blofs,  meinem  un- 
geneigten Jen.  Ree.  zu  genügen ,  nachholen. 

antiperistaticus,  antiperistatisch,  zur  Antiperistase  gehö- 
rig, 'davou  herrührend  usw.;  s.  Antiperistasis. 

anti  physicus  !  soll  nach  Castelli  bedeuten:  carnunativus ,  Blä- 
hung treibend;  ist  aber  offenbar  verschrieben,  etwa  statt:  „an- 
tiphysaicus,  antiphyseticus  oddgl. 

Antistoechia,  Antistoechiäsis,  elementorum  (oder  literärum) 
commutatio  •  die  Verwechselung  eines  oder  Uebergang  eines  Buch- 
staben in  einen  andern,  der  Buchstaben  wechse  I,  z.  B.  die 
Entstehung  von  Lupus  aus  Arxo?,  des  Französ.  aux  aus  ä  les ;  v. 
uvTi-  u.  Stoechlon  etc. 

Antithermon,  ein  Mittel  gegen  die  Wärme  und  ihre 
Wirkungen;  vgl.  Therantidotum,  Psychroter 
etc.;  v.  anti  -  u.  Thermos. 

Anti  timoria,  (A ntititnor esis,)  =  Syntimoria. 

(Sehr  brauchbar,  um  das  Gegenseitige,  die  Wechselwir- 
kung, welche  in  dem  Begriff  des  Co?ist?nsus  liegt ,  zu  bezeich- 
nen.)   Von  um-,  gegenseitig,  wechselseitig,  u.  Timoria. 

Antlia,  i)  uvrliu,  etc.  Bedeutete  bei  den  Alten:  1.  das  Aus- 
schöpfen des  Wassers  aus  dem  Schiffsboden ;  2.  der  Schiffshoden 
selbst;  3.  der  Sand  und  Schlamm  im  Schiffsboden  und  im  Meere: 
4.  das  (etwa:  aufgewühlte ,  schlammige?)  Meer.    Das  Alles  geht 
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uns  Aerzte  u.  Etymologen  wenig  an!    Aber  mein  Jen.  Schulmeister 
zankt  sehr,  dafs  ich  ihm  das  ihm  Bekannte  nicht  früher  sagte. 
Antophyllus,  f.  st  Anthophyllus. 

Antosis,  Antosmus,  (17  avrwoic,  6  avvwo juog ,) 
=  Antothesis  o.  v.  den».  Wurzeln. 

Antothesis,  (Antothesis,)  An  th  otismus,  (17  avr- 
taftrt(iiSi  u^rat&eatg^  6  avtto&to /tioQi)  Per- 
triuio  mutua,  die  (erzwungene,  passive)  Wechsel- 
durchdring  nng;  wäre  der  passendste  Ausdruck  für 
D ut röchet' s  sogen.:  „Endosmosis  und  JJxo- 
smosrs";  v.  airi-,  gegenseitig,  u.  (o&eio  s.  O thesig, 

antozaenicus,  gegen  Ozaena  wirkend,  wie  Myrrha 
etc.;      cm-  u.  Ozaena. 

Anuresis.  Der  sehr  hochachtungswürdige  K,  G.  Kühn  bemerkt 
gegen  die  hier  gegebene  Liebersetzung:  „mangelnde  Harnabsonde- 
rung dafs  Annresis  eig.  nur  das  Nichtharnen  bedeuten  könne, 
weil  o»i>7a«c  bei  den  Alten  nur  das  Harnen  selbst  bezeichne. 

AnarYa.  Eben  genannter  JC.  G.  Kühn  zweifelt  an  dem  Vorkom- 
men desWorts  bei  den  Alten.  Da  es  aber  die  Neueren  oft  brau- 
chen, so  habe  ich  geglaubt.  „Anaria",  wenn  auch  nicht  „u*ovQtun 
anführen  zu  müssen. 

Anus  (anus ,  genit  änl,);  6  (xvvog,  xvs- 

aagos,)  y  idqa,  %o  da%%vXiov\   der  Hintere; 

Annus,  (nach  alter  Schreibart:  Anus)  l.der  Ring 
(daher  das  Diminutiv:  (Anulus  =)  Annulus);  2. 
aas  Jahr.  Annus  ist  aber  wol  unbezweifelt  das  Griech. 
£rro?,  Jahr?  Aus  der  Vergleichung  der  Afteruffnung  mit  ei- 
nem Fingerringe  entstand  auch  das  Griech.  JuxrvXtov  =  Aq- 

Xoq,  wie  auch  im  Hebr.  (tcliäuäh),  im  Arab.  *Ju«  (ssanath), 

i 

und  im  Syr.  (ssanö')  Ring   und   Jahr  bedeuten.  Vgl. 

Virg,  Aen.  J,2T3  und,  in  and.  Hinsichten: 
Anus  (an ua,  genit.  anüs^)  v  ygavg ,  av&QMnog  nge- 
oßvveQi]  (Demo  sth.%  aie  Alte  (Frau).   Die  Alten 

(vgl.  Martin*  Lex.,  Calepin.  Dictionar.,  Chrn  Becmanni 
9Ti^f:  ün&-  Lat)  leiteten  es  her  ton  Annus ,  Jahr,  ob  armer .  mul- 
iitudinem,  oder,  etwas  unfein,  v.  a-  priv.  a.  yov?,  quod  saepe  sit 
sin*  mentef  Mein  Jen.  Ree.  blitzt  und  donnert  gegen  diese 
Anführungen ,  and  ich  gebe  ihm  gern  Recht    Auffallend  bleibt  es 

aber  doch,  dafs  das  alt-Pers.  u^ttol  (asaadschs),  aufser  99 

andern  Bedeutungen,  auch  die  von  onus  u.  änus  hat! 

tnydXtus,  «»^«to?,  ~  anydrus;  v.  a-,  av-  priv.  a. 
Hydor. 

Anydrfa,  7  att»^»«,  der  Wasser-  oder  Feuchtigkeits- 
Mangel,  die  Trockenheit; 

anyd  ras,  «v  vfooq,  wa  »serlos,  trocken;  r.  a-,  av-  priv. 
u.  Hydor. 

Apagage  und 

Apagma  müssen  ihre  Stellen  wechseln. 

Kraus:  Gr.  etym.  med.  Lex.  U.  3         ■ ,  > 
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A  p  an  astümata,  bei  Math.  J,  Albr.  Schon  (u. 
A.?):  knotige  Auswüchse  an  der  Bindehaut 
des  Auges;  v.  «:ro  - ,  ava  -  u.  ioTTju ,  s.  Stasis  etc. ; 
unuvciGiaincit,  aufstehen,  sich  erheben.  Apanastema 
(zunächst  von  airavaataia)  wäre  also :  was  sich  erhoben 
hat,  ein  Product  des  Autstehens  oder  Emporstrebens, 
zz:  Epanastema! 

Apastia,  /  ancLGT  ta,  die  N  üchternheit,  der  nüch- 
terne Zustand ;  v. : 

apastus,  unuoroq,  nüchtern,  nicht  gefuttert;  v.  a-  priv.  a.  nat>- 
/tra,  pasco!  fiittern  usw.  verwandt  mit  (ßvu,")  ßqvu  ,  ßovZto,  ßgxnu, 
etc.  ßAvo) ,  ßXv^o)  etc.  q/vta  ,  <p Xvu  ,  vlvtto  etc. 

Apathia.  Die  Anu&eia  des  Pyrrho  und  Stilpo 
war:  subjective  Unabhängigkeit  von  den  äufsern  Ein- 
drücken.   Vgl.  Aponia,  Ataraxia  etc. 

Aphalangiäsis,  (TSeuG  riech. :  y  uy  a  Xayy  kIök?)  =  Phalan- 
giasisY  oder  Ph  alang  osis?  —  v.  a-  intens.?  u.  PhalangiasU. 

Aphedron,  o  «yetlywr,  genit.  - töroq ,  -Cnis.  1.  =  Aphedra; 
2.  ein  Abfuhrungsgang  (für  Uneinigkeiten) »  die  Gosse  usw.;  3.  tier 
After,  Anus;  s.  Aphedra  u. : 

AphSdros,  o  (u.  ?JV)  «gt^io?,  1.  cig.  =  Aphedron;  2.  bei  den 
LXX:  die  Menstruation,  weil  bei  den  Juden  die  Menstruirten  ab- 
gesondert sitzen  müssen!  S.  G.  Vogel  übersetzt  es  (unter 
Aphoedros)  mit  Unrecht  durch  Haemorrhagia  uteri!  —  %. 
Aphedra. 

aphelcttcus,  zu  Aphelxie  gehörig,  davon  herrührend ,  damit  be- 
haftet usw. ;  s.  Aphelxia. 

a  p  h  e  I  e  s ,  « <f  f  X  rj  q ,  - 1 m ,  -  f  ? ,  eig.  ohne .  Steine !  v.  u  -  priv.  u. 
9t?.XA*c%  s.  Phellosetc. ;  daher:  eben,  gebahnt;  deutlich;  ohne  Prunk 

und  Schwulst. 

Aphelia.  r;  «<pt  Inn,  die  Ebenheit,  Einfachheit;  Prunklosigkeit.  — 
Galen  (M.  M.  4,  4.)  nennt  so  die,  wie  er  meint,  dermethod.  Secte 
eigenthüniliehe,  Einfachheit  im  Lehren  und  Ausüben  der  Heilkunst; 

v.  apheles. 

aphelicestSros,  Rqp^AtxtoTtpo?,  bei  Uippokr.  (Epid.  7,1.): 
ein  schon  etwas  ältlicher  Mensch,  alternd,  über  die  besten  Jahre 
hinaus;  Comparativ  v. : 

aphelix,  «??;At£,  genit.  -txo?,  -icis,  alternd,  über  die  Blüthezeit 

(?;hxuO  hinaus;  v.  u.ro  -  u.  Helicia. 

Aphelxia,  Distractio ,  das  Abziehen  (von  der 
Hauptsache  usw.);  etwas  dreist,  aber  doch  nicht  regel- 
widrig gebildet  v.  uno-  u.  Helxis  —  Aphelxia 
d  7  s.t  r  a  c  t  a  =.  D  i  s  t  r  a  c  t  i  o  a  n  i  m  i,  das  Zerstreut- 
sein. (Vgl. Schmalz's Diagnostik  Nr. 384.)  —  Aphel- 
xia inten t a  —  Ecstasis  conteniplativa  (Vgl. 
Schmalz  x  Diagnostik  Nr.  383.)  —  Aphelxia  so- 
cors,~  A  pathi  a.  (Vgl.  Schmalz's  Diagnostik  Nr.  386.) 

Aphoedros,  im  Dict.univ.  u. bei  £«?//.  Gottl.  Vogel  f.  st.  Aphedros. 

A  p  Ii  t h  a e ,  utp&ai,  Aphthen,  Schwäninichen  usw.  —  Wenn 
Aretaeus  (1,9.)  schreibt;  „Aot/utodtu  dfy  oxoou  xXttTin  jcotX«, 
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Xtna^it ,  f.i»  Xu  »tu    ij  nrXt(fvu  ,    t)  fitXurt  tivvt'/ofttvu  a  q,  x7  u  » 

www^n  Toiff»  lX*tan.u  so  meint  er  offenbar  nicht  das  bei  unsern  (zu 
warm  gehaltenen  oder  mit  zu  viel  Ammonial  -  oder  andern  knlischen 
Mitteln  behandelten)  Kindern  häufig  vorkommende  und,  bei  gehori*- 
per  Behandlung,  Rar  nicht  gefahrliche  sogen.  Fasch.  —  Dar* 
//  a*y  e  hi  u  t  «  ?  f>  «  ,  erklärt  durch  „  >y  t«  ttmßOTt  iXxwon  xnc 
9&on"  würde  noch  mehr  für  meine  Ableitung  v.  (fOum  sprechen. 
>MII  jedoch  jemand  die  Aphthen  uoch  als  gefährliche  Krankheit 
(weU-hes  »ie  bei  der  noch  immer  häufigen  schlechten  Behandlung 
durch  Borax  udgl.  leicht  werden)  angesehen  wissen ,  so  kann  ihm 
nicht  verdacht  werden,  wenn  er  annimmt,  die  Alten  seien  (was 
Wicht  möglich  ist)  derselben  Meinung  gewesen  und  hätten  das  vor- 
gesetzte u  nicht  als  a-  privat.,  sondern  als  «-  augmentat.  angesehen. 

ApirTa,  »  aiupm,  Jon.  u  n  t 10  <  7 ,  die  Unerfahren!)  ei  t,  E  r- 
fahrungslosigkeit,  Imperitia  ;  v.  a  -  priv.  u.  mtQtj ,  s.  iV- 
ri/ia  etc.  —    Ayad^i  6t  dtdunxu/.oc  7  n  f  *  (>  jy*  <f<  xa»  «i  rov 

nttQtpr  tvXußuj  yun  «  i  n  p  nj.  jiretaeus,  o$noy  rm&wv  &tyu- 
nn-r.  I.  90.  (Die  Erfahrung  ist  wahrlich  eine  gute  Lehrerin 
und  jedem  unentbehrlich.  Der  Unerfahrene  ist  ein  schwanken- 
des Rohr.  [Eigentlich:  „die  Unerfahrenheit  ist  „furchtsam" 
oder  „ängstlich,"]  —  wovon  jedoch  bei  vielen  rohen  und  unwissen- 
den Praktikern  eher  das  Gegentheil  wahr  wird.  Schon  für  das  ge- 
meine Leben  ist  defshalb  das  gut  gebildete  Teutsche  Wort  „dumm- 
dreist" im  Gebrauch. 

A  p  I  e s ii  a ,  i]  et  zi ). o  r  t  a ,  insatiabilitas^  voracitas^ 
die  Unersättlichkeit;  v. : 

aplestos,  uxXt;  aroq  r  1.  eig.  1  nicht  gefüllt,  nicht  gesättigt ; 
w.  o-  priv.  u.  (jtXf*  =  implcof)  fttytslqp»,  füllen,  voll  machen  t 
vgl.  Plethora,  Pleumfn,  Pulmo!  etc.  etc.  —  z.  unersättlich. 

Apocapnismus,  6  anoxunv  ta  p*t*  Fumigatio, 
die  Räucherung;  v.  u:m-  (hier  vidi,  zur  Bezeiclu 
nung  des  Zweckes:  „etwas  zu  entfernen"?)  u.  Capnos: 
xunvi^ü)  räuchern:  unoxanvifr  räuchern  gegen  Krank- 
heiten. 

apocryphTcns,  apocryphus,  arroxoi'^poc,  apokryphisch, 
versteckt,  undeutlich;  untergeschoben,  falsch;  v.  «no-  u.  xni.^w, 
s.  Crypsis  etc.  —  «mqfvp»,  verbergen,  verstecken:  ungewif*  ma- 
chen. —  Ulcera  apocrypha  faucium,  'a  p  o  k  ry  p  h  i  s  c  h  e 
Halsgeschwüre,  bei  Martini  (s.  RusV»  Magazin  d.  ges. 
lllkde,  23,  1.) 

A  p  o  d  e  in  i  a  1  g  i  a ,  bei  /To y  e  r  (Acta  Nat.  Cur.  III ,  obs. 
20.):  das  Hinauswehe!  eine  Krankheit  mit  allen  Zu- 
fallen des  Heimwehes,  aber  entstanden  aus  heftigem 
Verlangen,  das  Vaterland  zu  verlassen;  v.  apo-,  De- 
mos u.  AJgos. 

Apogastra  (Mollusca),  bei  L  at  rtille  n.  A.  unrichtig  statt: 
A  g  a  s  t  r  a. 

Apolipsis,  rj  an  o).e  i  ffßi  g ,  das  Auslassen ,  Verlassen, 
Ausbleiben,  t.  apo  -  u.  Lipsis.  —  j4rr  o/.stty/ <:  ry^ 
tpotrijC  =  Aphonin,  besonders  aber  das  plötzli- 
ch v.   Versagen  der   Stimme,    das  plötzliche 
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Verstummen  auf  kürzere  oder  längere  Zeit.  (JFeli x 
Plater,  Praxis  medica,  I.  p.  350.)     PL  erzählt, 

dafs  sein  College,  Theodor  Zwinger  in  der  Schule  oft  damit  befal- 
len sei.  —  Andere  bezeichnen  diese  Apolipsis  als  Catalepsis 
p  a  r  t  i  a  1  i  s. 

Apomythosis,  bei  Begin  etc.:  le  ronf lernen  t ,  das  Schnar- 
chen; also  der  Bedeutung  nach  ganz  falsch  statt  Rhonchus!  — 
Eben  so  falsch  ist  die  Ableitung  v.  ctno  -  a.  Myxa  oder  v.  «7n« vao w, 
den  Nasenschleim  auswerfen.  Es  müfste  dann  wenigstens  Apoiuy- 
x  i  s  oder  A  p  o  m  y  x  i  a  heilsen.  ♦ 

Aponia,  rj  unovia  des  Epikur.    Vgl.  Ataraxia. 

Apophtharma,  ro  arco  <p  0-uo  n  «,  ein  Mittel»  das  Apophthora 
macht  oder  machen  soll,'  ein  Abortivumi  aus  ders.  Quelle,  wie 
Apophthora.  —  Mein  Hall.  Ree.  ereifert  sich  über  die  Auslassung 
des  Worts.  Hätten  aber  sollen  alle  dergl.  jetzt  ungebräuch- 
liche Wörter  aufgenommen  werden,  so  fehlen  noch  gegen  10000 ! 
und  das  Buch  wäre  wenigstens  doppelt  so  grofs  geworden. 

Aposcemma,  to  rirtoaxt]  fi/tn,  eig. :  1.  die  Stutze  oder  viel- 
mehr das  Gestützte;  2.  das  durch  Aposcepsis  Entstandene,  die 
Metastase;  das  Product  einer  Krankheitsversetzung;  3.  mit  Un- 
recht oft :  =  Aposcepsis;  v.  «noax?/7iTw ,  s.  Aposcepsis. 

Aposcepsisi,  vj  a7iooiti;yjis ,  1.  die  Unterstützung,  das 
Untersetzen  einer  Stütze;  v.  «rroax7;sTTco,  tut.  —  jfnf% 
unterstzützen;  s.  ttno-  u.  Scepsis  2.  —  2.  das  plötz- 
liche Niederfallen,  das  Niedergeworfenwerden,  gleich- 
sam wie  durch  Wegziehen  der  Stütze;  v.  ccic ooxqn tw,  das 
ox?]niQov,  die  Stütze,  wegnehmen;  3.  daher  bei  den 
alten  Aerztcn:  das  plötzliche  Niedersinken  des 
vermeintl.  Krankheitsstoffes  in  untere  Theile;  daher  4. 
die  Versetzung  der  Krankheit  (oder  des  Krankheits- 
stoffes) ,  —  Metastasis. 

Apopsychia.  Der  sehr  achtungswürdige  C.  G.  Kü  h  n 
fCens.  lex.  med.  VII,  p.  3.)  erinnert  mit  Recht,  dafe 
das  Wort  bei  den  Alten  nicht  vorkommt  und  dafs  statt 
seiner  Apsychia  gebraucht  werden  mufs  und  aller- 
dings hinreicht!    Vgl.  noch: 

Apopsyxia,  Apopsyxis,  */  anoipv^iSr  1*  e,£«  das 

<  Abhauchen,  Aushauchen;  daher:  2.  das  Abkühlen; 
zuw. :  die  Erkältung;  3.  das  letzte  oder  wie  letzte 
Ausathmen,  Sterben,  Ohn  mächtig- werden; 
v.  «7io-  u.  Psyxis  od.  eig.  zunächst  v.  anoipvyw,  fut. 
-  gw,  aushauchen ,  (sterben ,  ohnmächtig  werden,)  ab- 
kühlen usw.,  s.  Psyche  etc.  etc.! 

A posepedltl  a,  A  p  o s  e  p  e d I n  u  in,  L?A posep edi  n  e, 
das  Aposepedin,  nennt  Braconnot  (Ann.  de 
Chim.  et  de  Phys.  T.  35.  =  1827,  OcL  pag.  159.  — 
Vgl.  Schwei gger's  Jahrb.  d.  Ch.  u.  Phys.  1829,  I,  2. 
S.  247.)  sehr  unpassend:  die  bei'm  Faulen  des  Käses 
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u.a.  thier.  Stoffe  sich  bildende  Masse,  welche  Proust 
Käseoxyd  nannte,  von  ceno-  von,  ab-  (aber  nicht 
in  dem  obigen  Sinne!)  u.  aynidwv,  s.  Sepedon,  Sapo 
etc. —  Sprach  richtiger  und  kürzer  wäre:  Sepedinum. 

Apostaxis,  rj  ano  otu  £/<?,  1.  das  Abtröpfein;  v. 
ano-  u.  Staxis;  2.  bei  Hipp  oc  r.  u.  Galen:  ein 
mafsiges;  blofs  tropfenweis  erfolgendes,  zuw.  auch:  ein 
starkes  Nas en b  1  u te n.  AI  ano  qivojv  anooxa- 
Sieg  rov  ngögwnov  £Q€V&og  anorotnovoi.  Hipp  o  er. 
Viel.  acut.  (Wiederholtes  Nasenbluten  wirkt  gegen  die 
GesicfiUrOtlie.) 

apostematösus,  1.  =  apostematodes;  2.  =  apo- 
stematicus;  v.  Apostema. 

Aposterigma,  ro  anoai  yoiyii  a  ,  =  Aposcemma 
in  allen  Bedeutungen  und,  m.  in. ,  sogar  nach  der  Form 
der  Ableitung,  nämlich  v.  emo-  u.  Sterigma,  anooty- 
o/£b,  fut.  -£a>  =  unooxr^mo) !  —  Nach  Begin  soll 
Aposterigma  eine  chron.  Kht  der  Därme  (ma- 
ladie  chronique  des  intestins)  bezeichnen,  eine  Be- 
deutung, welche  weder  durch  die  Etymologie  noch  durch 
irgend  eine  Auctorität  nachgewiesen  wird. 

A  j>  <»  sterix  is,  y  anoovvo iliq  ,  die  Bildung  des  Apo- 
sterigma,  also  in  dem  Verhältnifs,  wie  Aposcepsis  zu 
Aposcemma!  v.  anooTqQtgco,  s.  Aposterigma. 

AposthTa,  der  Zustand  eines  Menschen  ohne  V 0 r- 
naut  oder  ohne  männl.  Glied,  v.  a-  priv.  u. 
Posthe. 

Apotelesma,  to  anor eXco p >a,  die  Ilinführung  zum 
Ziel,  die  Beendigung  z.  B.  einer  Krankheit;  v.  ano- 
0.  Telos:  anoTektta,  fut  -£aw,  zum  Ziele  führen,  been- 
digen. 

Apotht'sis,  ?;  ano&Büig»  1.  depositio,  expositio 
(parti/.s)^  die  Weglegung,  Aussetzung  (bes.  ei- 
nes Kindes!);  2.  das  Zurechtlegen  für  einen  bestimm- 
ten Zweck,  z.  B.  zum  Behuf  der  Heilung  nach  gesche- 
hener Einrichtung  eines  gebrochenen  (oder  verrenkten) 
Gliedes,  die  Besorgung  der  gehörigen  Lage;  v.  ano- 
1L Thesit:  anojt&i;pi,  weglegen,  zurechtlegen  etc.  vgl. 
Apotheca  etc. 

Apothrausis,  7)  ano&navai  s ,  der  Bruch,  die  Zer- 
splitterung (eines  Knochens),  die  Bcwirknng  eines: 

A  p  o  t  h  r  a  u  8  m  a ,  to  a  n  0  &  q  a  v  o  p  a ,  der  Splitter,  Kno- 
chensplitter; v.  ano-  u.  S-quvm  ,  s.  Thrausma  etc. 

a p  r  a g m  ö  n ,    a n  nay p w  v ,   unthätig ;    ohne  Wirkung, 
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kraftlos  (von  Arzneien  usw.);  v.  cc-  priv.  u.  ngaootti  b. 
Praxis  etc. 

Apr ag  m  onTa,  ei{j.  ^  anga  y/ioovvq,  die  Unthätig- 
Reit,  Wirkungslosigkeit;  v.  apragmon. 

Aprochth  elminth  es,  die  afterlosen  Eingeweid- 
würmer, (nicht:  Helminthaprocta ,  wie  Latreille 
u.  A.  Physiographen  sie  nennen;)  v.  aproctus  u.  Hel- 
ming. i* 

aproctus,  afterlos ,  ohne  Hinteren ;  v.  a-  priv. u. Proctus 

Apsinthium,  s.  Absint  Iii  um. 

Apsyxia,  rj  atyvlia,  nach  Aretaeus  (cause,  morb. 
chron.  1,  7.)  2Ü  Apsychia:  utyviirtv  xui  jmTcmrw- 
oip  Xijio&v /< \iy]v  xctXeovot.  (Apsyxia  und  Ca- 
taptosis  nennt  man  Ohnmacht.)  Wahrscheinlich  ist  jedoch  «v  ff*? 
bei  Ar  et.  ein  Schreibfehler  statt  «v  *'/*'/;  obgleich  mein  sehr 
verehrter  Freund  C.  G.  Kühn  (Ceiw.  iex.  med.  Y1I,  p.  3.J  dit 
erstere  Lesart  vertheidigt  , 

aptystus,  amvGTog,  eig.  nicht  gespieen;  nicht 
speiend;  daher  bei  Hipp  ah  r.  (Morb.  3.  =  ed.  Lips. 
2,  p.  311.)  auch  als  Epitheton  einer  Kht,  bei  welcher 
xu  wenig  oder  gar  nicht  ausgespieen  wird ,  wo  die  ge- 

*  hörigen  Sputa  fehlen!  Higi  <h  %ai  tyQcct  nXivgirt- 
&S  am  vor  o  /•  yalencu  de  avxai,  (~  Es  gibt 
auch  trockne  Pleuresieen,  bei  denen  der  Auswurf 
8 1  o  c  k  t ;  und  die  sind  schlimm  !)  —  Mein  sehr  verehrter 
Freund,  der  mit  so  grofsem  Recht  berühmte  C.  G. 
Kühn,  läfs't  sich,  obgleich  er  sonst  mit  Mund  und 
Uand  jedes  witzige  Wort  verdammt,  bei  Rccension 
dieses  Wortes  (in  seinem  vortrefflichen  Cens.  lex.  med., 
Progr.  inaugur.  VII,  pag  4.)  zu  der  nun  ^ar  bur- 
schikos-witzigen  Bemerkung  hinreifsen,  dafs  ich  über- 
sehen hätte:  „multum  interesse  intcr  vomere  et  spuere"\\ 
Aber:  mveiv  heifst  nicht  „erbrechen",  sondern 
„speien"  (ist  sogar  dasselbe  Wort!)  und  vomß rechen 
wird  nicht  bei  mir,  sondern  bei  Hn.  Killt n  gespro- 
chen. Ich  achte  aus  vielen  gerechten  Gründen  den 
guten  C.  G.  Kühn  sehr  hoch.  Aber  defshalb  kann 
ich  diesen  lapsus  ingenii  nicht  ungerügt  lassen. 

Apyrenomele,  bei  Begin  etc.:  sonde  sans  bouton, 
eine  Sonde  ohne  Knöpfchen ;  v.  apyrenus  u.  Meie. 

Apyromele,  bei  Bigin  etc.  abgekürzt  statt:  Apyrenomele. 

Aqua.  —  Noch  näher  liegt  das  Sanskrit:  „ap"!  —  Die 
Ableitungen  der  Alten  v.  „a  qua",  als  habe  man  das 
Wasser  dadurch  als  allgemeines  Princip  bezeichnen  wol- 
len, sind  thöricht.  —    Martini,  D  öder  lein  u.  A. 
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leiten  es  passender     agtre,  treiben,  (sich)  umtreiben, 
(sich)  bewegen,  her. 
Arabicus,  Jgaßixoe,  Arabisch;  v.: 

Arabs,  o  A gart,  V/-*  genit.  - aßog ,  - abis  ein  Ara- 
ber. Die  Herieitung  des  Worts  hat  den  Gelehrten  Tie} 
zu  schallen  gemacht  Einige  leiten  es  herv.  31s  (ereb)] 
ein  gemischter  Haufen  verschiedener  fremder  Menschen 
([wie  1  B.  d.  Kon.  10,  15.  Jerera.  25,  20.  50,37.)  oder 
in  der  Bedeutung :  Abendland  (wie  2  Mos.  16,  6.  etc.), 
weil  die  Arab.  Landschaften  von  Palästina  gegen  Abend 
liegen.  Andere  leiten  es ,  weniger  passend ,  her  v.  nmy 
faräbäh),  grofses  wüstes  Land  usw.  (vgl.  Simon 
Onomast  p.  107  etc.) 

ArachnoTdeitis,  kürzer:  Arachn odTtis! 

Aragma,  ro  uguy/iu ,  genit  -uxos,  -atis,  1.  das  Zu- 
sammengeschlagene, Gestoßene,    Zerstofsene;  2. 

A  rag  mos,  c!  aquy  tiog,  das  Zusammenstofsen,  Z  er- 
st o  Isen  ;  das  Rasseln,  Klirren,  Knirschen  (der 
Zahne  udgL);  v.  uQctooa) ,  agar'i  • ,  reifsen ,  zerreilsen 
usw. ,  s  Qaooo) ,  unter  Rhax  etc.  etc. !  u.  vaguooto !  unter 
Taraiacum  etc. 

j4rca%  die  (geheime  oder  feste)  Kiste.  Nach  V arro  w. 
arcere :  „quod  arcen/ur  fures  ab  ea  clausa  =  weil  sie  die  Diebe 
abhalte"!  Aach  nennen  sie  allerdings  auch  die  Griechen  ywuu-' 
/toc  neum  to  rovq  ^ÜQaq  t^yn>.n  also:  =  Diebsscheuche. 
Dennoch  scheint  mir  das  Wort  mehr  auf  « qxV*  Anfang,  hinzudeu- 
ten, wofür  ich  die  Gründe  sonst  wo  entwickeln  mufs. 

Arcanum,  ein  Geheimmittel,  ein  Nostrum  oder 

Meum  Fest  us  leitet  es,  sonderbar  genug!  her  v.  Arx  (ab 

arce),  weil  eine  Burg  die  Feinde  abhalte  (arce  arcentur  hostest 
arcanö  morbi /)  Offenbar  aber  stammt  es  v.  Area,  weil  die 
Scharlatans  für  gutes  Geld  und  gute  Worte  den  gläubigen  Kranken 
noch  etwas  aus  dem  heimlichen  Kästchen  reichten.  —  Sehr  be- 
zeichnend nennen  auch  die  Russen  in  den  Kaukasischen  Steppen  den 
schlafen  Riemen  (Lorum  lax  um),  womit  sie  wilde  Pferde,  Feinde 
usw.  einfangen,  wie  die  Süd  -  American  er  mit  ihrem,  jetzt  auch 
hei  der  Engl.  Reiterei  eingeführten,  Las  so  %  Arkanh,  Diese 
Halbwilden  fangen  so  mit  ihrem  Arkan  und  Las.so  die  dummen 
Thiere,  wie  unsere  Halbärzte  und  Charlatans  und  medicinischeu  Beu- 
telschneider mit  ihren  Arcanent  ihren  Nost r um* s  uud  Meum's  die 
dummen  Kranken. 

Archaens.  Offenbar  wollte  van  llclmont  dadurch  das  den  Or- 
ganismus Beherrschende,  r=  to  n^or,  IJri/icij)iurn  regen*, 
bezeichnen.  Eine  weitere  Entwickeluug  der  van  HelmonV- 
scheu  Ansicht  gehört  jedoch  in  die  Geschichte  der  Heilkunde. 

Archeus  ==  Archaeus. 

ArchitectOn,  o  «^»tinwr,  Architectonicus ,  der  A  r- 
chitekt,  Baumeister;  v.  *ry*-  u.  Tecton. 
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Architectonia,   Archi tecto nlca,    Architectontce  (ara)» 

7}  uoxtir/.iuMd ,  uQxiTixxoviXT]  (jtzvrj) ,  die  Baukunst;  r.  Archi- 
tecton. 

Archi  tec  tonfcus  =  Architecton. 

Architectu  ra,  1.  =  Architectonia;  2.  bei  Einigen:  der 
Körperbau;  u.  bei  Andern:  die  körperliche  Constitution; 

die  latinisirte  Form  v.  Architectonia. 

Archostegnöma,  die  Verengerung  (z=z  der  veren- 
gerte Zustand)  des  Mastdarms ;  s.  Archostegnosis  etc. 

Archostegnosis,  eine  Verengerung  des  Afters, 
Coarctatio  ani,  eig.  die  Entstehung  des  Archo- 
stegnöma; v.  Archos  u.  Stegnosis. 

Ar cho Stenns  is  z=z  Archostegnosis;  v.  Archos  u. 
Stenosis. 

Archosten  nta,  Archostenutes  =  Archoste- 
gnöma; v.  Archos  u.  Stenota ,  Stenotes. 

Ar ch osten  otis,  bei  Schmal z  ,  (Diagnostik,  4.  Aufl. 
Nr.  1574,  b-e.)  =  Archostegnosis  oder  eig.:  =z 
Archostegnöma.  Mufs  aber  entweder  Archoste- 
nota =  A  r  c  hos  tenotes,  oder  Ar chostenosis 
heifsen. 

Arctom ydes,  bei  Latreille  u.A.  falsch  statt:  Arctomyes!  s. : 

Arctomys,  6  aQxto /tivg  (?),  genit  -vog,  -yos, 
das  Murmelthier,  Mus  ursinus;  v.  Arctos  u.  Mys 

*  (weil  das  Thier,  wie  der  Bär,  sich  auf  den  Ilinter- 
schenkeln  fortbewegen  kann.) 

Argemon:  das  bei  Passow  u.  v.  A. ,  nebst  unzäh- 
ligen ähnlichen,  vorkommende  Versehen  sollte  die  Phi- 
lologen und  alle  Gelehrte  besonderer  Fächer  endlich 
bestimmen,  ihre  Arbeiten,  insofern  darin  etwas  aus  an- 
dern ihnen  fremden  wissenschaftl.  oder  Kunstfächern 
vorkommt,  von  Sachverständigen  durchsehen  und  ver- 
bessern zu  lassen.  Freilich  geben  auch  manche  sog.  Sach- 
verständige dem  Laien  wenig  Sicherheit,  wenn  sie,  wie  die 
HH.  DD.  Begiriy  B  oiss  eau ,  Jourdan,  Mont- 
gamy,  Richa  r  d ,  Sanson  und  Dwpuy,  deren 
Diction.  des  termes  de  med.  etc.  mir  der,  übrigens  bil- 
lige, Altenburger  Ree.  so  sorglich  empfiehlt,  hier  und 
an  v.  a.  Orten  die  Fehler  der  Laien  nachsprechen.  — 
Douglas  (Researches  in  North-  America ,  in  Ed- 
wards Botanical  Register,  1829.)  und  Edwards 
lassen  nun  gar  Argema  (=  Argemon)  für  Kata- 
rakta  (Cat  ar  act  oj  the  eye)  gelten! 

Argentum:  das  Teutsche  Wort  „Silber"  leitet  Kah- 
leis (llufelands  u.  Osanns  J,  d.  pr.  Ilkde,  1829, 

III.  S.  66.)  nicht  unpassend  vom  Arab.  ^ 
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(ssi  ill  äbär),  das  Silber  (eigentlich:  „ähnlich  dem 
Erz  des  Bleies")  ab. 

arhizus,  bei  Willdenowt  Begin  etc.  u.  A.  falsch  statt:  ar- 
r  h  i  z  u  s. 

aromametricus,  bei  E.  Ader  falsch  statt: 

a ro m atometr  1  cus,  würz m essend,  Aroma  messend ; 
v.  Aroma,  Metrum  etc.  s.  E.  Adef  s  aromametrische 

Versuche  über  das  destill.  Pomeranzblüthwasser,  in  Vingler' s  po- 
lytecfin.  Journ.  3T,  6.  S.  456  usw.;  aus  Journ.  de  Pharmacie,  1830, 
Juillet. 

Arnica,  Wohlverleih,  (nicht:  „  Wolferley .')  F all- 
kraut,  Panacea  lapsorum,  Arnica  montana  L. ; 
wahrscheinl.  verdorben  aus  Ptarmica,  weil  alleTheile 
der  Pfl.,  in  die   Nase  gebracht,    Niesen  erregen. 

Wortspielerei  ist  die  Ableitung  v.  Arnos,  Arnios  etc. ;  zu  gesucht  und 
anachronismatisch  die  Abi.  v.  tetcuoj ,  in  Schaden  gerathen ,  sich 
stofsen,  quetschen  usw.,  .zunächst  gränzeud  an  (jmtoi)  rnnrat,  (nt- 
tccm  ,  rtercuo) ,  contr.  Trrcaw.) 

Arrhizo  blast  ae  (jplantae),  bei  TV  illdenow :  die' 
Unwurzelkeimer,  wo  dem  Samen  das  Schnäbelchen 
fehlt,  wie  bei  mehren  Wasserpflanzen  und  Parasiten; 
v.  Blaste  u.: 

arrhizos,  arrhizus,   aQQigos*  ohne  Wurzel,  wur- 
zellos; v.  a-,  aQ-  priv.  u.  Rhiza. 
Arteriectopia,   1.  abnorme  Lage  einer  Arterie;  2. 
Verdrängung  einer  Arterie  aus  ihrer  Lage  durch  eine 
Geschwulst  usw. ;  v.  Arteria  u.  Ectopia, 
arteriectopicus,  Arteriektopie  betreffend  usw,;  v.  Ar- 
teriectopia.       #       .  •  #  *  . 
Arteriodiastasis,  1.  das  Auseinanderstehen  der  bei- 
den Enden  einer  durchtrennten  Arterie;  —  2.  das  Aus- 
einanderweichen normal  näher  zusammenliegender  Arte- 
rien, z.  B.  wegen  einer  zwischenliegenden  Geschwulst, 
wegen  abnormen  Baues  usw.;  —  3.  bei  Ludwig  (s. 
Diastasis!)  mit  Unrecht:  =  Arteriectopia;  —    v.  Arteria  u. 
Diastasis. 

arter  i  od  iastaticus,  Arteriodiastasis  betreffend  usw.; 

v.  Arteriodiastasis. 
Arteriodomum,  das  Arteriodom,  nennt  Ed.  Gra  efe  ■ 
(in  C.  F.  v.  Graefe's  u.  v.  TV althers  Journ.  der  Chir. 
XIV,  p.  145-151.)  seine  Unterbindungszange;  v.  Arte- 
ria u.  wahrsch.  v.  Jb/iaw,  zähmen,  s.  Adamas  etc.  etc. 
Arteriostrepsis,  Torsio  arteriarum,  la  torsion 
des  arte  res  hei  Amussat,  das  Drehen  der  Schlag- 
adern statt  des  Unterbindens  derselben  (s.  u.  a.:  JFVo- 
riep's  Notizen,  26,  IT  =  567.  S.  268  -  272.)  v.  Arteria 
u.  Strensis. 
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Artetiscos,  Artetiscus,  bei  Dorn.  Rulcind, 
Johnson  etc. :  =  Artbrost  er  etos. —  Bin  schlech- 
tes, willkürlich  gebildetes  oder  doch  aus  Arthrost e- 
retos  od.  ahn),  verdorbenes  Wort,  welches  lür  jetzt 
blols  aufgenommen  wird,  weil  mir  der,  sonst  sehr  eh- 
renhafte !  Ree.  in  Pier  er*  8  medic.  Annalen  einen  —  ge- 
wifs  sehr  ungerechten!  —  Vorwurf  daraus  macht,  das 
noch  schlechtere  „Hyperartetiscus"  nicht  aufgenom- 
men zu  haben. 

Arthrembola,  —  ooyava  n/tiog^Tixa^  Marter- 

.  Werkzeuge!  plur.  v.  Arthrembolon. 

Arthr  entasis,  ad  Entasia  articulorum,  Con- 

L  tractura  (articulorum),  die  (gichtische)  Krüm- 
mung der  Glieder,  das  Contracts  ein  !  v.  Arthron 
u.  Entasis. 

ArthrochondrTtis.  die  Entzündung  der  Gelenkknor- 
pel; v.  Arthron  u.  Chondritis. 

Anthroedema,  Oedema  articuli ,  die  Gelenkwas- 
sersucht; v.  Arthron  u.  Oedema. 

Arthromeningltis,  Inflammatio  membranarum  ar- 
ticulationis ,  Entzündung  der  Gelenkhäute;  v.  Arthron 
u.  Meningitis. 

ArthroperissTa,  die  Ueberzähligkeit  der  Glieder;  f. 
Arthron  u.  Perissia;  s.: 

arthrop  eri  ss  us ,  a  rth  rop erittus,  mit  überzähligen 
Gliedern  versehen;  v.  Arthron,  perissus  oder  perittus  etc. 

Ar throplastl ce,  die  künstliche  Gelenkbildung  we- 
gen Anchylose,  zuerst  ausgeführt  von  /.  Rhen 
Bar  ton  (in  Pennsylvanien) ,  s.  North  American  med. 
.  a.  surg.  Journ.  1827,  April,  p.  279-292;  v.  Arthron  u. 
Plastice. 

Arthrosia,  nennt  Feuerstein  (sensitive  Khten)  etwas  sonderbar 
den  Rheumatismus;  s.  Arthrosis. 

Arthrosteoph^ma,  Osteophyma  articulare ,  die  An- 
schwellung der  Knochen  in  den  Gelenken  oder  den  Ge- 
lenkenden; v.  Arthron  u.  Osteophyma. 

Arthrosteresis,  die  Wegnahme  (Beraubung)  oder  der 
Mangel  eines  oder  mehr  er  Glieder;  v.  Arthron 
u.  Steresjs. 

arthrosteretos,  (ctö&QooTfQovjiiwogS)  eines  oder  meh- 
rer Glieder  beraubt,  dieselben  nicht  habend  usw.;  s. 
Arthrosteresis ;  vgl.  Artetiscos  etc. 

Arthrosy rinx,  L  eine  Gel  enk  fistel ;  2)  eine  Ge- 
lenkspritze; v.  Arthron  u.  Syrinx. 

Ascii.   Jean  Paul  gibt  (in  der  Levana)  den  Be- 
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grifl,  zu  gelehrt!  durch:  Gleicher -Lander.  — 
yfscius  ist  also  bei  unser'm  Unsterblichen:  ein  Glei- 
cherländer; —  Ascit,  die  Gleicher-Länder! 

A  r  c  1 1  e  s,  (hydrops),  6  aöx  itt;  g  (vöqiq*D),  d.  freie  Bauch- 
wassersucht,, Flydrocoelia;  eig.  adj.  v.  Ascos. 

u4scium.    Mufs  unter   asciticus  folgren. 

^Ascomy  s ,  -vos*  die  Beutel  -  oder  Taschenmaus, 
ein  Beuteltlnergeschlecht ,  ~  Saccop/iorus,  (z= 
Diplostoma  Rafin.);  v.  Ascos  u.  Mys. 

aselges,  aoeXy/tje%  übermäfsig,  unmäfsig,  üppig,  w  ohl- 
liistig,  unzüchtig;  nach  dem  Etym.  M.  Sylb. :  entweder 
v.  SeXya,  einer  Stadt  in  Pisiuien,  deren  Einwohner 
(=  ol  £eXyoi)  ein  sehr  weises,  Ordnung  liebendes 
Volk  (z=z  f&vos  awrpooveararov  gewesen)  sei,  u.  v. 
priv. ;  oder  v.  u<-  augment.  u.  fttlyo),  durch  Schmei- 
cheleien betrügen  und  zu  bösen  Dingen  verlocken ;  wor- 
aus dann  zunächst  u&eXyijß  und  aus  diesem  uoe  Xyys 
entstanden  sei.  Eins  so  unwahrscheinlich,  wie  das 
Andere ! 

Asclgotripsia,  Aselgotripsis,  nach  Begin  usw.; 
535  JTribadismus  oder  Amor  Lesbius;  zu  frei 
gebildet  aus  aselges  u.  Tripsis. 

asparacticus,  von  Asparagus  oder  von  dem  Asparagin 
herstammend ,  dazu  gehörig  usw. ;  v.  Asparagus.  — 
Acidum  asparacticum,  die  (von  A,  P Iis s  on : 
Journ.  de  Pharmacie  1827,  Oct.  p.  477.  angegebene) 
Aspara ginsäure  (nicht:  Asp  arar  tsäu  ref). 

AsparagTna  bilis,  Asp  araglrftim  bilis,  das  Gal- 
lenasp aragin ,  nennen  Tiedemann  und  Grnelin 
(die  Verdauung  nach  Versuchen;  1826.)  einen  eigen- 
tümlichen, dem  eigentlichen  Asparagin  ähnlichen,  farb- 
losen, krystallisirbaren  Bestandtheil  der  Ochsengalle  usw. ; 
v.  Asparagus  etc. 

aspararticus,  bei  J.  Plisson  (Journ.  de  Pharm.  1827,  Oct.  p. 
477.)  und  Dingler  (Polyt.  Journ.  26,  4.  S.  366.)  wol  nur  ver- 
schrieben oder  verdruckt  statt,  asparacticus? 

Asphodelus,  6  ao  (podeXos  >  ü<podeXos  >  to  ccvqio- 
ÖeXov,  der  Asphodill,  At'fodill,  Gold  würz, 
Asphoctilus,  Asp/iondelus.  —  To  aa  rpodeXov,  (auch 
o  od.  «  aocpovfieXoe),  Asphodill  hervorbringendes 
Erdreich;  v.  Spatha  mit  a-  intens.,  weil  das  blühende 
Kraut  einer  kleinen  Lanze udgl.  ähnelt,  wefshalb  es  auch 
Hastula  regia ,  Sceptrum  regium  usw.  hiefs.  Vgl. 
Sphex,  Sphalax,  Sphacelus  etc.! 

Asthma.  Obgleich  ich  nicht  abgeneigt  bin,  das  Wort 
mit  dem  Etymol.  M.,  mit  Zonaras  u.  dem  vortreffl. 


* 


• 


44(1 15  —  1 19-)  Asthmatorthopnoea  —  Atmographia 


C.  G,  Kuhn  (Cens.  lex.  med.  VII,  p.  4.)  unmittelbar 
v.  «w,  a£u>,  aofiio  etc.  und  von  Asthma  dann  erst 
wieder  cco&p,a£(o  etc.  herzuleiten,  so  kann  ich  doch  die 
im  Artikel  selbst  gegebene  E r klär ungs folge  nicht  für 
entschieden  unrichtig  ansehen! 

Asthmatorthopnoea  =  Asthmorthopnoea. 

Asthmorthopnoea,  O rthopnoea  asthmatica^  die  sog. 
Bruststeckung,  eine  Beschränkung  des  Athmens 
durch  Hindernisse  im  Innern  der  Brust,  z.  B.  durch 
Hydrothorax,  Empyem  udgl. 

Ast oin  ia,  der  Mangel  des  Mundes,  der  Zustand  eines 
Astomus;  v.:  i 

astomus,  aaro/vog,  ohne  Mund,  ohne  Maul,  ohne 
(obere  oder  vordere)  Oeftnung;  v.  a-  priv.  u.  Stoma. 

Astragalogia,  bei  Tie^Candolle  wol  nur  Schreibfehler?  statt: 

Astragalologia,  die  wissenschaftliche  Betrachtung  der 
Astragalusarten ,  die  Astragalologie;  v.  Logos  u. 

Astrag  alus.  Mein  Jen.  Ree.  wirft  mir  bei  diesem  Worte 
offenbar  mit  Unrecht  vor ,  nicht  genug  Bedeutungen 
dieses  Wortes  angegeben  zu  haben.  Hätte  ich  auch 
wirklich  die  eine  oder  andere  Bedeutung  ausgelassen, 
so  wäre  das  in  einem  etymolog.  Wb.  doch  immer 
nur  Nebensache.  Auf  eine  wahrhaft  hämische  Weise 
sucht  er  mich  zugleich  zu  einem  besondern  Spiel  freund 
zu  machen ,  da  doch  aus  dem  Buche  und  aus  meinem 
ganzen  Leben  das  klarste  Gegentheil  hervorgeht,  in- 
dem wol  nicht  leicht  jemand  alle  Arten  von  Spiel  inni- 
ger hasset,  als  ich,  der  es  längst  als  die  Hauptursach 
unzähliger  Banqueroute ,  Kasseneingriffe ,  furchtbarer 
Verbrechen  und  jeder  Art  von  Unheil  kennen  gelernt  hat. 

Astrographia,  die  Sternbeschreibung >  Gestirnbeschreibung ,  Welt- 
körperbeschreibung ;  v.  Astron  u.  Gräphe. 

Astroth  etrea,  Astrothetrce,  die  Astrothetik,  bei  Zcn- 
neck  (s.  üken's  Isis  1826,  X.)  die  Erklärung  des  gegenwärtigen 
Zustandes  der  Weltkörper;  v.  Astron  u.  Thetica. 

Ataraxia,  i}  aiagal-ia ,  die  Freiheit  von  Unruhe,  die 
Ruhe,  Ungestörtheit;  v.  a-  priv.  u.  Taraxis.  —  Ata- 
gaf-ia  %ai  anovta  des  Epihur:  =  Freiheit  von 
Unruhe  und  Schmerz,  ähnlich  der  Anad-eia  des 
P  y rrho  und  Stilpo, 

Atelorayelia,  bei  Beclard  u.  A.  verkehrt  statt  M  y  e  1  a  t  e  1  i  a. 

athelus,  a&ij/.og,  1.  entwöhnt  (von  der  Mutterbrust); 
2.  wer  gar  nicht  gesogen  hat,  z.  B.  ein  sog.  Fütter- 
kind; v.  a  -  priv.  u.  Thele. 

Atmographia,  die  Beschreibung  der  Dünste,  Dämpfe 
usw.;  s.  Atmos,  Graphc  etc. 
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Atmologia,  die  Lehre  von  den  Dünsten  r  Dämpfen  usw. ; 

s.  Atmos,  Logos  etc. 
Atomogynia,  die  Atomogynie,  bei  Richard  d. 

Vater:  eine  Pflanzenordnung  der  Didynamie  (14.  Kl.) 

mit  ungetheil  tem  Eier  stock  und  mit  vielsaamiger 

Kapselfrucht,  zu  welcher  z.  B.  die  Antirrhinien ,  Bigno- 

niaceen  gehören;  vgl.  Tomogynia!  v.  atomus  u.  Gyne. 
aurantiacus,  uomeranzenfarbig ,  pomeranzengelb ;  v. : 
^4 ur antium,  Pomum  aurantium,  P.  aurantiactim, 

die  Pomeranze,  Orange,  Franz.  orange ,  Holl. 

oranje,  Span,  naranja,  Ital.  narancia,  Port  laranja 

etc.,  Arab.  gjj^/M    (narandsch),    Sanskrit  näranga. 

Man  leitet  das  L  Jn wort  gewöhnlich ,  als  vermeintl.  Lat, ,  von  Aurum 
her,  wegen  der  gelben  Farbe  der  Pomeranzen  schalen.     Sehr  gut 
«eigt  dagegen  der  berühmte  A.  W.  v*  Schlegel  (Ucber  die  Zu- 
nähme  u.  den  gegenwärt.  Stand  unserer  Kenntnisse  von  Indien,  im 
Berl.  Kalender  vom  J.  1829  u.  1831.),  dafs  das  Wort  vom  obigen 
Sanskrit worte  in  das  Arab.  usw.  übergegangen  sei. 
yiur/scopiinn,  nennt  der  berühmte  Eng).  .Ohrenarzt  mit  Unrecht 
sein,  wie  es  scheint  gutes,  Instrument  zur  Untersuchung  des  Ohrs. 
Es  mufs  Otoscopium  heifsen. 
Authygiansis  nmturae,  bei  einigen  Neueren :  die  Heil- 
kraft  der  Natur,  die  von  der  Natur  bewirkte  Selbst- 
heilung; v.  au  tos  u.  Hygiansis. 
Autognösis,  das  Erkennen  durch  eigene  Untersuchung, 

durch  das  Selbstsehen;  v.  autos  u.  Gnosis. 
autognosticus,  zur  Autognose  gehörig,  dadurch  er- 
langt ,  derselben  folgend  (=  av%  o yv  (ovo gl);  s.  Au- 
tognosis 

Autogonia,   die   Selbsterzeugung;   bei  Reinhold 
(oder  J ean.  P  aul?)  ironisch:  das  Sich -sei  her- 
setzen (des  Ichs)  der  Fichtianer.  (sehr  gut  liefse  sich 
auch  die  sogen.  Generatio  aequivoca  so  nennen!)  s. : 
autogonus,  avtoyov  og ,  avtoyev  e&Xog ,  sich  sel- 
ber zeugend;  v.  ccvvog  u.  yevvcto)  etc.,  s.  Genus  etc. 
Autonomia,   y  avto  vofn  a,  die  Selbstbestim- 
mung, Selbstleitung,  Selbstständigkeit,  Au- 
tonomie;   v.  autos  u.  Nomos;   vgl.  Hypostasis, 
Heteronomia,  Xenonomia. 
autonomus,  etwov  opog,  seinen  eigenen  Gesetzen 
folgend ;  v.  autos  u.  Nomos.  —    Vita  auto  nomay 
1.  das  seinen  eigenthümlichen  Gesetzen  gehorchende 
Leben;  2»  =  Blumenbach'* s  u.  A.  Vita  propria. 
Autonosographia,    die   Autonosographie,  Be- 
schreibung der  eigenen  Krankheit  {Fr.  Gebr.  Su  Izer), 
v.  uvjog  u.  Nosographia. 


46(125-137  )  autonosographicus  —  Bechorthopnoea. 

autonosographicus,  die  Autonosographie  betreffend, 
dazu  gehörig,   dieselbe  machend  usw.;  s.  Autonoso- 

graphia.  , 
Autopsia,  bei  Einigen  (z.B.  Krankheit  und  Auto- 
psie der  verst.  verwittweten  Kaiserin  v.  Russland,  Ma- 
ria Feodorowna,  von  v.  Muhl,  W.  Crighton 
u.  Bluhm  in  der  Salzb.  med.-chir.  Ztg.  1829,  I,  S. 
i  107-112.)  jetzt  mit  Unrecht:  =  Leichenun tersti- 
c  h  u  n  g ! 

Autotherapia  naturae,  bei  einigen  Neuern:  =  Aut- 
hygiansis  naturae;  v.  autos  u.  Therapia. 

azotw/micus,  azo  tulininsau  er;  aui  Azotum  u.  ul- 
micus.  Zwar  noch  immer  ein  Hybridum,  aber  doch  richtiger  aU 
azuhnicus!  y  - 

zzulrrücus,  azulminsauer ,  v.  Azotum  u.  Ulmus! 

  jlcidum  azulmicum,  Acide  azulmique% 

Azulminsaure,  nennt  Polydore  Boullay  (Journ. 
de  pharm.  1830,  Avr.  p.  165-194.  Vgl.  Schwei  ggers 
Jahrb.  d.  Chemie  u.  Phys.  1830,  9-  S.  107-123)  son- 
derbar genug,  das  Sediment  der  verdorbenen  Blau- 

— r„_j —  L-i—  —:n    daß  es  aU9  Stick- 


saure, 


weil  er  gefunden  haben  wil^ 
stoff  und  Ulmin  -  oder  Humussäureoestehe.  Vgl.  azot- 


ulmicus. 


.  *    ■  .  -  «    -  • 


Ballöta,  Bailöte,  y  ßaUwri],  =  Lamium 
striatum  L.?  (nach  Sibthorp  und  Smith!) 
Man  brauchte  eine  Ballota  viel  gegen  Ohrkrankheiten 
und  leitet  defshafb  das  Wort  her  v.  ßaXXctv  (s.  Ba- 
lismus, Bulbus  etc.)  ü.  ovs,  cötos,  (s.  Juris!)  Bai- 
lote wäre  demnach  etwas,  das  ins  Ohr  gelegt  oder 

gesteckt  würde! 
Barycoea,    zwischeu    barbarut    u.    Barium,    ist  offenbar 

Druckfehler  statt:  Barec.  .  '  \| 

Baryetlca,  Baryctlce,  dieBaryetik,  die  Lehre 
von  der  Schwere,  bei  Zenneck  (s.  Oken's  Isis  182(5, 

X. )  y  v.  barys. 

Bech'aesthesis,  nach  Lor.  Martini:  das  zum  Hu- 
sten auflodernde  eigentümliche  Gefühl  in  den  Respi- 
rationsorganen,  der   Hustenreiz;    v.  Bex  u.  Ae- 

sthesis.  .  .    .  . 

Bechorthopnoea,  Orthopnoea  tussiculosaf  bei  eini- 
gen Neueren:  der  Keuchhusten,  Tussis  convul- 
siva; v.  Bex  u.  Orthopnoea. 
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• 

Biognösis,  die  Erforschung  des  Lebens,  seines  We- 
sens, seiner  wahrscheinlichen  Dauer  usw.;  v.  Bios  u. 
Gnosis. 

biognosticus,  zur  Biognose  gehörig,  \daraus  hervor- 
gehend, dieselbe  treibend  usw.;  s.  Biognösis.  , 

Biomagnetismus  =  Zoomagnetismus,  der  thie- 
rische oder  Lebens- Magnetismus;  v.  Bios  u. 
Magnetismus, 

biomagneti  cus,  biomagnetisch,  zum  thier.  Ma- 

fnetismus  gehörig,  dadurch  bewirkt,  daraus  entstand- 
en usw.;  s.  Biomagnetismus.  —    Hyp  nosis  bio- 
mo, gnetica^  der  magnetische  Schlaf,  der  ma- 
gnetische Somnambulismus. 
Biomaxitia,   die  Lebensprophezeiung,  Vorher- 
sage der  Lebensdauer  aus  dem  Pulse  udgl. ;   s.  Bio- 
1  mantis. 

biomanticns,  zur  Biomantie  gehörig,  dadurch  erhal- 
ten usw.;  v.  Biomantis.  Vgl.  Sam.  Hafenrefferz 
Monochordon  symbolico  - b  i o  m  a  n  t i  c  u m ;  Ulm.  1640.  8.  worin  der 
Puls  nach  der  Harmonie  der  Musik  u.  biidl.  in  Figuren  dargestellt 
wird.  (s.  Halleri  Bibi.  med.  -  pr.  II,  p.  508.  Allg.  Enryklop.  d. 
"Wiss.  u.  K.  v.  Ersch,  Gruber  usw.  im  Art.  Sam.  Hafenreffer.) 

Biomantis,  ein  Lebensprophet,  der  die  Lebens- 
dauer aus  dem  Pulse  u.  a.  Zeichen  vorherverkündigt; 
bes.  im  Übeln  Sinne:  wer  als  Betrüger  oder  Charlatan 
dergl.  Prophezeiungen  treibt;  v.  Bios  u.  Mantis. 

Bioplastica,  Bioplastice,  die  Bioplastik,  bei 
C.  Fr.  Heusinger:  die  plastische  oder  in  der  Ver- 
harrung aufgefafste  Darstellung  eines  (durch  Erschei- 
nungen am  Körper  sich  äufsernden)  Seelenzustandes ; 
(als  ein  Theil  der  Mimik;)  v.  Bios  u.  Plastica. 

Bios co pe,  Bioscopia,  die  Lebensschau,  Biosko- 

Lie,  Untersuchung:  ob  unter  bestimmten  Umständen 
eben  oder  Lebensfähigkeit  Statt  gefunden  habe  oder 
durch  welche  Einflüsse  dasselbe  verkürzt  sei?  usw.;  r. 
Bios  u.  Scope.  —  Bioscopia  legalis,  bei  Eini- 
gen jetzt:  ==  Medicina  forensis.  Jedoch  kann 
man  höchstens  den  physiologischen  Theil  der  ge- 
richtl.  Arzneikunde  damit  bezeichnen,  nicht  auch  die 
Chemia  forensis  etc. 
bioscopicus,  zur  Bioscopie  gehörig ,  dadurch  erlangt, 

dieselbe  treibend  usw. ;  v.  Bioscopia. 
Bios  co  p  us,  der  Bioskop,  ein  der  Bioskopie  Erfah- 
rener oder  dies.  Betreibender;  s.  Bioscope. 
biosicus',  bei  Ree  amier  falsch  statt  bioticus,  anmittelbar  ge- 
bildet aus  Miosis! 


Biosphacra,  ein  Lebens  kügelchen,   eine  Bio- 

.  i  spha  re,  nennt  J.  H.  M,ayer  (  Supplemente  zur  Lehre 
vöm  Kreislaufe,  S.  21  u.  ff.)  nicht  eben  passend:  die 

•*  «ieh  bewegenden  (sich  selbstständig  zu  bewegen  schei- 
nenden) Kügelchen  der  Pflanzensäfte,  welche  er  defs- 
halb  „das  eigentliche  Lebendige  der  Pflanzen ,  die  Ur- 

.  wesen  alles  Lebendigen,  Elementarthiere,  Sti- 
chiozoa,"  nennt,  so  dafs,*die  Pflanze  nichts  anderes, 
als  ein  Thier  ist,  eine  Hülle  für  Myriaden  von  Thie- 
ren"!  —  v.  Bios  u.  Sphaera.  ^ 

bioticus,  gnoTixog,  ß  tot  ixog ,  ß  iidoi/lioq,  zum 
Leben  gehörig,  dass.  betreffend  usw.;  s.  Bios,  Biosis, 
Biota  etc.  —  Nach  Ree  amier  (sur  le  traitemenl 
du  cancer}  Paris,  1829.  71. 2.  p.  287  etc.)  mufs  man 
Sensus  bioticus ,  (Je  sens  biosique  od.  pyro- 

J  genesique  od.  pyrexiqueJ /)  dessen  sechszehnten  sei- 
.  ner  16  Sinne  oder  den  sogen,  a  1 1  g  e  m.  Lebcnsgefuhls- 
sinn  nennen. 

biotos,  ßiwTOQ,  lebenswerth;  —  ßtog  ßiMvog,  ein 
Leben,  das  sich  leben  läfst,  ein  erträglicnes  Leben;  s. 
bioticus  etc.  Der  berühmte  Kühn  (Cens.  lex.  med. 
\tn ,  p.  8.)  tadelt  mit  Recht  Lenhossek  wegen  un- 
richtigen Gebr.  des  Wortes !  vgl.  phanerobius  etc^ 

B  i  t  Ii  i  m  a  1  c  a',  unrichtig  statt : 

Bitnimalca,  bei  einigen  Physiologen  des  Mittelalters 
(8.  Dolaei  Encyclop.  med.  3,  1.  3.  4.):  =s  Gaster- 
anax,  Magenkönig!  v.  Hebr.  |tsa  ^löä  ("beten, 
bitnl)  der  Bauch,  Magen,  u.  v.  nsSe  (malkahi),  Kö- 
mgin. 

Blastema.  Die  Botaniker  unterscheiden  nach  Mirbel 
unter  diesem  Namen  bes.  den  eigentlichen  Keim  von 
den  übrigen  Theilen  des  Pflanzensamenkörpers. 

Blastochylus,  die  Keimfeuchtigkeit,  der  Keim- 
saft, der  als  wasserhelle,  süfse  oder  schleimige  Flüs- 
sigkeit von  der  innern  Samenhaut  abgesonderte  Frucht- 
stoff (Embryotrophe) ;  v,  Blastos  u.  Chylus. 

Blastoderma,  bei  Panier:  die  Keimhaut,  Mem- 
brana germinativa ,  M.  prolijera,  nach  Karl  I  r. 
Burdach  (vgl.  Embryotrophe!):  das  eigentlich 
Lebendige  und  Bildende  am  Ei;  v.  ßlastos  u. 
Derma. 

Blennadenltis,  die  S  chleimdr  üs  en  entzü  n  djun  g, 
Entzündung  einer  (oder  mehrer)  Schleimdrüsen;  s. 
Blenna,  Adenitis  etc. 

blennemeticus.  Biennemesis  betreffend,  dieselbe  ene- 
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gend,  davon  herrührend,  damit  behaftet  usw;  8.  Blenn- 
emesis. 

blennochezicus,  Blennochezia  betreffend ,  dieselbe  er- 
regend, davon  herrührend,  damit  behaftet  usw. ;  s.  Blen- 
nochezia. 

B  lennophthalmin,  bei  Alibert:  die  schleimichte 
Augenenlzündung,  v.  Blenna  u.  Ophthalmia. 

blennophthalmicus,  zu  Blennophthalmie  gehörig ,  da- 
von herrührend,  damit  behaftet  usw.;  s.  Blennophthalmia. 

blennuricus,  Hlennurie  betrefiend ,  davon  herrührend, 
damit  behaftet  usw.;  s.  Blennuria.  .  . 

Blepha»adenitis,  eine  Entzündung  der  Augenfieder- 
drüsen,  Augenliederdrüsenentzündung;  s.  Ble- 
pharon,  Adenitis  etc. 

Blephareccopeus  =  Blepharopsa Jis;  v.  Blepha- 
ron  u.  Kccopcus. 

blepharel oticus«  Blepharelosis  betrefiend,  davon  her-« 
rührend ,  damit  behaftet  usw. ;  s.  Blepharelosis. 

b  l  e  p  h  a  r  i  1 1  c  u  s ,  Blepharitis  betreffend ,  davon  herrüh- 
rend, damit  behaftet  usw.;  s.  Blepharitis.  1 

Blepharomachaerion,  die  Augensichel,  könnte 
man  etwa  das  zusammengesetzte  Werkzeug  zur  Ope- 
ration der  Trichiasis  nennen,  welches  Buzzi  so  son- 
derbar „Blcpharometrum"  benennt;  v.  Blepharon 
u.  Machaerion.  ' 

Blepharometrum,  Blcf arometro ,  nennt  Buzzi^  sonderbar  ge- 
nug !  sein  Instrument ,  um  zur  Cur  der  Trichiasis  ein  Stück 
Haut  aus  dem  Augenliede  'zu  schneiden,  bestehend  aus  (der  Beer- 
ichen)  Plncette  {Beer**  Augenkhten ,  11.  Taf.  V,  2.)  und 
eiueraufs  Blatt  gebogenen  Scheere,  welches  1828,  Febr. 
3.  der  Societä  med.  -  fisica  Fiorentina  vorgelegt  ^vurde ;  v.  Blepha- 
ron ii.  Metrum.    Also;  zwar  auch  Teutsch:  ein  Augenlied- Mes- 

'  j  e  r,  aber  zum  Messen,  nicht  zum  Schneideu,  des  Augenlie- 
des!   \g\.  Blepharomachaerion.  etc. 

Blepharon  las  tlca,  Blepharoplastice,  Blepha- 
roplastik,  Kunst  (neue)  Augenlieder  zu  bilden;  v. 
Blepharon  u.  Plastice.  (7.  E.  G.  Fr  i che:  die  Bil- 
dung neuer  Augenlieder  usw.;  Hamb.  1829.) 

Blepharopsa  Iis,  könnte  man  passender  B  u  z  z  i*  s  Ble- 
pharometrum benennen;  v.  Blepharon  u.  Psalis. 

b  Ii  tos.  Dazu  verdient  noch  das  Pers.  (belid), 
(blöde!)  unwissend,  verglichen  zu  werden. 

Bou lim  os  —  Bulimus. 

Bos.  —  Wegen  des  häufigen  Ueberganges  der  Lippen- 
in  Gaumenlaute  u.  umgekehrt,  ist  noch  die  viell.  auf 
eine  weitere  Herleitung  führende  Vergleichung  mit  dem 

Kraus:  Gr.  ety  m,  med.  Lex.  II,  4 


I 

I 

50(146  —  153.)        Doscas    Bubo. 

Sanskritischen:  gos,  im  Zend  =  gaus;  und  mit  die- 
sem wieder  das  Teutsche:  Kuh',  zu  vergleichen.  — 
Vgl.  noch  Vacva  etc. 

Bosens,  Buschas,  Anas  Bosens,  die  Ente;  t. 
ßoov.tü,  vescor !  s.  unter  Vesca.  Also  gleichsam  = 
Fress-Ente! 

bovin  us,  den  Stier  (den  Ochsen,  die  Ruh  usw.)  be 
treffend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Bos.  —  Farnes 
bovina  =  Bulimus. 

B  r  achiülum,  das  Aermchen,  der  kleine  Arm; 
SS  Deminut.  v.  Brachium.—  Bei  Vegetius  Re- 
natus (Mulqmedicina):  der  sog.  Kegel,  pars  quat 

armum  excipit.  Brachiola,  hei  dems.:  die 

Schrank  ädern,   Venae  brachiales  (cqtti). 

Bractea,  1.  ein  dünnes  (metallenes)  Blech,  welches 
beim  schnellen  Biegen  ein  Geräusch  (ein  Rasseln, 
Prasseln)  macht;  v.  fiou&>  ßqamm,  ßQttyja  etc.  ras- 
seln, prasseln  usw.  Alles  =  Lautnachbildung  1  —  2.  in 
der  Botanik:  die  Nebenblätter  neben  oder  zwischen 
den  Blumen,  meistens  deutlich  verschieden  von  den 
übrigen  Blättern. 

bradypepticus,  oder: 

bradypeptus,  1.  was  sich  nur  langsam  verdauen  läfst; 
2.  zu  Bradypepsie  gehörig,  davon  herrührend,  damit 
behaftet  usw.;  3.  bei  Manchen  mit  Unrecht:  —  dys- 
pepticus;  s.  Bradypepsia. 

Briza,  rj  ßoi£a,  eine  Getraidc-Art  der  Thrakier  und 
Makedonier,  wahrscheinlich  unser  Rocken,  Seeale 
Cereale.  Die  Etymologie  ist  ungewifs.  Manche  lei- 
ten es  v.  nicken,  ab.    Aber  —  zu  leichtsinnig! 

Brizocera,  gen.  -atos,  -atos,  -ö~s  etc.,  das  Mutten 
korn,  Cereale  cornutum;  v.  Briza  u.  Geras  s. 
Cornu* 

B  r  o  m  a ,  B  r  o  m  u  m  ,  le  Brome,  das  Bröm,  nannte 
Ballard  den  von  Anglada  entdeckten  und  von 
ihm  Muride  genannten,  sehr  übelriechenden  ei- 
genthüml.  Stoß  des  Meer-  und  Salinenwassers ;  v.  Brö- 

mus  (Gestank). 
Bromanietrum,  bei  Regnier  n.  A.  falsch  st.  Bromatom etrum 
oder  Bromometrum. 

bronchocelicus,  zu  Bronchocele  gehörig ,  davon  her- 
rührend, damit  behaftet  usw.;  v.  Bronchocele. 

Bubo.  Vgl.  Adenitis,  im  Nachtrage!  —  Bubo  ve- 
ner eus  wird  bei  Fe  Ii  x  P  later  (Pr.  med.  II ,  p 
636)  auch  Schlier  genannt. 


Duboncus    Cacaeroinetrum.    (153  —  156  )51 


liuboucut,  M  Schmalz  U.A.  nnrirhtijr  statt:  Buboooncus, 
uoil  Murfi  dieses  würde  wieder  als  Tautologie  zu  verwerfen  sein,  da 
«Irr  UejrrifT  des  Oticus  schon  iu  Dubo  liegt. 

Ittiboiioncua,  s.Ilubonrus! 

Ducephalus,  der  ö c h s e n k o p  f !  bei  AI  Kr n  st  v, 
Jiaer:  ein  ochsen  ho  rnform  ige  r  Eingeweide- 
wurm, dessen  Urzeugung  v.  B,  in  Süfswassermuscheln 
beobachtete  und  welcher  ziemlich  nahe  mit  der  Gat- 
tung Distonia  verwandt  sein  soll.  (S. :  Die  Physiolo- 
gie als  Erfahrungswiss.,  v.  K.  Fr,  Burdach,  mit  Bei- 
trägen v.  K.  Kr  na  t  v,  Jiaer  und  //.  Rathke;  Bd. 
J,  Berl.  1826.)  —  \.ßove,  s.  Bos,  u.  Cephale.  (Ob- 
gleich  man  es  auch  oft  v.  /tot/,  grofs,  ungeheuer,  ab- 
leiten darf,  so  dafs  dann  Bucephalus  durch  Dick- 
kopf od.  dgi.  zu  übersetzen  ist.) 

B  u  c  e  r  o  s,  bei  J) um  er  i l  u.  A. :  ein  II  o  r  n  v  o  g c I ,  eine 
Vogelart  mit  sehr  langem  und  mit  einem  hornartigen 
Ildui  besetzten  Schnabel;  v.  ßovg  s.  Bos,  u.  v.  Ceras. 

Bucnemia,  1.  die  Anschwellung  der  Unter- 
schenkel oder  Eines  Unterschenkels ,  2.  mit  Unrecht 
bei  Manchen  jetzt:  die  Anschwellung  des  Ober- 
schenkels und  der  ganzen  untern  Extremität;  v.  dov 
u.  Cnemis.  —  B u  cnemia  sp&r g anot  ica  z=z  Ue- 
dem a  la  et  e  um  (puerperarutri) ,  Phlegmatia  alba 
dolens  (puerperarum) ,  Sceloncus  (dolens  albus  puer- 
peraruni),  Scelalgia  (alba  dolens)  puerperarum,  die 
weisse  Gelenkgeschwulst  (der  Wöchnerin- 
nen); s.  Bucnemia  u.  sparganoticus.  —  Bucnemia 
tropica  =  Rheumatismus  lymphaticus  Barbaden- 
sium,  jidenitis  Barbadensium ,  yJdenoncus  (rheuma- 
iicus)  Barbadensium,  die  Drüsenkrankheit  von 
Barbados;  s.  Bucnemia  u.  tropicus. 

Bugantia,  bei  Nercntus:  =  Ptrnio,  Frostbeule.  —  Viell. 
verdorben  aus  Hubopanus  od.  dgl. 

B u p Ii a g a.    Mute  über  Buphthalmia  stehen. 

byrsodcpsictis,  (i v naodstptnoQ^  zum  Gerben  gehö- 
rig; s.  Byrsodepsis.  —  Principium  byrsode- 
psi c u m ,  der  Gerbstoff,  das  Tannin. 

Byrsodcpsis,  (J;  ftv  qo  o  derlei)  das  Gerben;  v. 
livooa  8.  Bursa,  u.  v.  Depsis. 

» 

« 

C.  =  K. 

t 

Carnürometnim,  das  Kakaerometer,  der  Luftverderb- 
n  i  fsmesser,  könnte  man  alkufalls  J.  F,  John's  sog.  Cacome- 
t  c  r  nennen  ?  v.  cacos ,  Aer  u.  Metrum  etc. 

4  * 
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Cacaesthesis,  die  Kakästhese,  das  üble  unbehag- 
lige  (krankhafte)  Gefühl;  bei  Einigen  auch  mit  Un- 
recht :  das  falsche,  verstimmte  Gefühl,  also  =  Pseudaesthesis! 
v.  cacos  u.  Aesthesis. 

Caceaesthesis,  bei  Busch  usw .  wo!  nur  Druckfehler  statt  des 
zwar  ebenfalls  unrichtige»  Cacoaesthesis? 

Cachinnus,  6  xa  yycto /t>o$ ,  das  laute,  ausgelassene 
(auch  wol  spottende)  Lachen.  Cachinnus  ist  viell.  mehr 
unmittelbare  Lautnachbildung,  als  Griech.  Ursprungs,  so 
wie  das  Teutsche  Kichern  u.  ähnl. ?  —  Vgl.  Cancha- 
smus. —  Cachinnus  convulsivus  (Schtnalz's 
Diagn.  Nr.  539.) 

Cac oae sthesis,  bei  v.  Ilagen,  Busch  u.  A.  unrichtig  statt: 
Cacaesthesis. 

Cacogenesis,  bei  Th.»A.  v.  Hagen:  eine  falsche, 
krankhafte  Bildung,  wie  Skirrhen  udgl.;  v.  cacos  u. 
Genesis. 

Cacometrum,  bei  /.  F.  Jahn:  das  Kakometer  oder  der 
Luftverderbnifsmesser!  aus  cacos  u.  Metrum,  eine  Wort- 
bildung, welche  der  gelehrte  C.  G.  Kuhn  (Cens.  lex.  med.  VIII, 
p.  4.)  mit  verdientem  Tadel  belegt.  Man  konnte  allenfalls  dafür 
sagen :  Cacaerometrum. 

Cacomorphöma,  die  durch  Kakomorphose  entstan- 
dene Entstellung  (wahrend  Cacomorphosis  eig.  den 
Verbildungsvorgang  selbst  bezeichnet);  s. : 

Cacomorphosis,  bei  Iheod.  j4lex>  v.  Hagen: 
eine  üble,  krankhafte  Gestaltung,  wie  Hasenscharte, 
Buckel  usw.;  v.  cacos  u.  Morphosis;  vgl.  Morphe,  For- 
ma etc. 

Caconomia,  y  xaxov  o  fiia,  die  schlechte  Einrich- 
tung usw.;  s.: 

Caconomus,  6  zazovo /tos,  wer  eine  schlechte  Ein- 
richtung macht,  oder  eine  bestehende  Einrichtung 
schlecht  verwaltet,  der  Kakonom;  v.  cacos  u.  Nomos. 
(Vgl.  Allg.  Anz.  d.  D.  1831 ,  Nr.  304 ,  S.  4080.) 

Cadmia.    Zu  vergleichen  bleibt  noch  das  Syr.    ,  iV),n 

(kadmo),  Fürst.  Will  man  das  Wort,  wie  gewöhnlich, 
v.  D*ip  (kedem),  das  Morgenland,   herleiten,  so 

kommt  ja  das  ebenfalls  v.  onp  (kadam)z=  (kadama), 
voraufgehen,  vorangehen,  weshalb  Luther  so  oft 
„Land  des  Aufgangs"  statt  Morgenland  sagt. 

Calamedon,  (x  «  X  u  fty  d  o  v !)  nach  Einigen :  ein  schräger  Kno- 
chenbrucli  nach  der  Form  einer  Schreibleder!  v.  Calamus  nach  der 
Analogie  von  Alphitedon  gebildet. 

Calcarea,  fjalcaria,  die  Kalkerde,  noch  ge- 
braucht, statt  des  richtigem  Calx,  von  eigensinnigen 

- 
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calcareus   Calomelaenos.     (161  —  102.^53 

Chemikern,  wefehe  den  Kalk  nor  für  eine  Erde,  nicht 
für  ein  Kali  gelten  lassen  wollen;  v. : 

c  ci  l  c.a  reus,  (calcart  u  s) ,  aus  Kalk ;  (warum  sagt 
man  nicht:  „kalken?)  —  2.  kalkicht;  v.  Calx. 

Ca  lex  las,  ein  kleiner  (Kalk-)  Stein;  Demin.  v.  Calx, 
Soll-  es  Harnstein  udgl.  bedeuten,  so  wird  solches  unmittelbar 
oder  doch  durch  den  Zusammenhang  bestimmt  Die  Bedeutun- 
gen: Rechnung,  Berechnungsweise  u.s.w.  gehören  nicht 
hierher  und  erklären  sich(  leic  ht. 

Caleidacusticon,  die  Harmonica  oder  dgl.  musical.  Instrument ; 
sehr  übel  gebildet  nach  der,  1üer  ganz  unpassenden,  Analogie  von 
Caleidoscopium.  Vgl.  C.  G.  Kühn  de  inepta  cogu.  Graeci 
serm.  simulat. ,   Contin.  3.  p.  3.  4. 

Caleidoscopium,  das  Kaleidoskop,  ein  bekann- 
tes (augenverderbendes)  Spielzeug;  v.  calos,  Ei&og  u. 
Scope. 

C  a  1 1  d  a  c  u  s  1 1  c  u  m  =  Caleidacusticon. 

CalTdoscoplum  =  Caleidoscopium. 

Callistheni a,  die  Kallisthenie,  eine  von  Modeda- 
men (bes.  in  Frankreich  und  England)  jetzt  viel  ge- 
übte Kunst,  um  durch  passende  Körperanstrengungen 
die  Kraft  und  Schönheit  des  Körpers  zu  erhöhen; 
v.  Callos  u.  Sthenia. 

Ca  11  os,  to  naXXos,  die  Schönheit;  s.  calos. 

Calomel,  Calomeli,  (genit.  —  elis,  —  eltjtis !)  — 
Scheint  wol,  wie  auch  der  gelehrte  C*  G.  Kühn  (De 
inepta  Graeci  serm.  simulat. ,  Cont.  I ,  pag.  9  - 13.)  ver- 
muthet,  durch  Hartmann* s  Benennung  seines  Mer- 
cur.  zoticus  xaXo (neXaivos  entstanden  und  nachher, 
durch  Veranlassung  des  Beiworts  im  Namen  Merc.  dal- 
eis,  in  Cn\omel  hinüber  gebildet  zu  sein!  so  dafs 
die  Fabeln,  als  habe  ein  schöner,  schwarzer  (aa- 
Xog  /ueXug  statt  icu).og  ai& iwüjY)  Gehülfe  eines  Che- 
mikers das  Mittel  entdeckt,  oder  es  sei  der  erste  Na- 
mengeber des  Mittels  durch  die  ihm  auffallende  Erschei- 
nung des  Ueberganges  eines  schwarzen  Pulvers 
durch  die  Sublimation  in  ein  schön  weisses  Krystall- 
gebilde  hingerissenv  worden,  das  Ding  u  «Ao/t£  A  a  vy 
Schönschwarz-,  zu  nennen,  in  sich  zerfallen.  Vgl.: 

Calomelaenos,  Calomelainos,  nannte  J oh.  Hart- 
mann (Miscell.  ehem.  et  med.  p,  10. 6.  zu  Opp.  omnia 
ex  ed.  Henii  Ffti  a.  M.  1684.  Fol.  Tom.  VI.)  seinen 
Merc,  zoticus,  weil  er  ein  schön  sammetartig 
schwarzes  Pulver  in  eine  weisse  kristallinische  Masse 
sich  ^verwandeln  sah,* wie  z.  B.  der  Merc.  sol.  Ilahnem. 
in  der  Aq.  Laurocer.  sich  verwandelt.   Freilich  würde 


54(i62  —  165.)  caloe    Canon. 
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x et X o /* e X a i  v o v  eig. bedeuten :  sch#n  schwärzend, 
and  man  mufs,  da  bei  Hartman  »keine  so  grofse 
Unkenntnifs  des  Griech.  zu  vermuthen  ist,  fast  ahneh- 
men,  dafs  noch  irgend  eine  besondere  Erscheinung 
durch  den  Ausdruck  hat  bezeichnet  werden  sollen.  — 
V.  xaXog  u.  /tte).ag:  /tuXaipw,  schwärzen,  schwarz  ma- 
chen, 
c  a  l  o  s ,  s.  sc  a  X  o  g. 

Calycandria,  die  Kalycandrie,  bei  Richard  d. 
Vater:  die  Klasse  der  Jrlianzeo  mit  mehr  als  10  auf 
dem  Kelche  stehenden  Sta u bgefäfsen,  bei 
freiem  oder  Wand -Eierstocke;  v.  CaTyx  u.  avt;q^  s. 
Andria. 

C  a  I  y  m  m  a ,  to  vaXv  p  jlia^  genit  -  arog ,  -  atis ,  1«  die 
Hülle,  der  Deckel  usw. ;  2.  das  Augenlied;  3.  der 
Schädel,  bes.  der  obere,  als  Deckel  erscheinende 

'  Theil  dess. ;  4.  das  Grab,;  —  v.  xaXvntW)  s.  Caly- 
pter  etc, 

Camfora,  oder  richtiger:  Camfora,  Kamfära,  der 

Kamfer,  Pers.  (kafura);  eben  so  im  Sanskrit 

und  daher  wol  sicher  Indischen  Ursprungs! 

Oamforosma,  Camforata,  das  Kamterkraut,  la 
camfree,  v.  C.  mo nspeliaca  Bot;  v.  Camfora 
u.  Odme  oder  Osme,  weil  sie  kamferig  riecht 

Camphora,  s.  Camfora. 

Camp  ho  ros  ma,  s.  Camforosma- 

Canchasmus,  b  xay%qo/Lio£,  das  unbändige,  aus- 
gelassene Lachen;  daher  zu\y,  der  Lachkrampf  bei 
Hysterischen,  das  Sardonische  Lachen;  v.  '/My/ufa 
laut  und  ausgelassen  lachen,  scheint  verwandt  mit  pw, 
y«£a>,  (s.  unter  Chaos!)  und  gleichsam  die  klingende 
Form  davon.    Vgl  Cachinnus  etc, 

Cancrodes  (ulcus  Verrucae),  der  Warzenkrebs, 
Ulcus  Verrucae,  carcinodes ;  s. : 

cancrodes,  krebsartig,  s.  Cancer  u.  Jüidog* 

cancro'ides,  kürzer:  cancrodes. 

Cancro'ides,  kürzer:  Cancrodes. 

Canis,  der  Hund,  o  kww*>,  gen.  xvvogl  —  Offenbar 
alle  nahe  verwandt,  wenn  man  den  häufigen  U  ebergang 
des  h,  ch,  c,  k  in  einander  beachtet  (Das  -c?  in  Hund 
ist  bekanntlich  nicht  wesentlich!)  Nach^.  TV.v.  Schle- 
gel liegt  die  Wurzel  aller  dieser  Wörter  im  Sanskriti- 
schen, evan. 

Canon.    Dazu,  wie  zu  Canna  usw.,  ist  noch  zu  ver- 
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gleichen  das  neu  -  Arab. ,  Pers. ,  Türk.,  Bukhar. 
(Jeu  nun),  die  Sitte,  Gewohnheit,  das  besetz,  das 
Staatsgesetz,  die  Staatsverfassung,  Hammers 
Osman.  Staatsverfassung,  I,  7,  29.  180.  264.  391.  and 
Baron  George  de  M ey  e ri  dorf£  Voyage  d'Orcn- 
bonrg  a  Boukhara;  Paris,  1826.)  —  Wahrscheinl.  v. 
Hebr.TD  (kiln),  aufrecht  stehen;  im  Piel  p-o  (könen), 
aufrecht  stellen,  aufrichten,  aufstellen;  daher  p  (ken), 

aufrecht,  aufrichtig;  das- Arab.  u.  Aethiop.  P> 
(kana),  sein,  (existere!) 

Canthftis,  die  Kanthitis,  eine  Entzündung  in  einem 
oder  beiden  Augenwinkeln  (s.  Schmalz' s  Diagnostik, 
Nr.  561-564);  v.  Canthus;  vgl.  Iritis! 

Capi  strunz,  1.  der  Zaum,  Halfter;  2.  eine  halfter- 
ähnliche K  i  n  n  b  in  de;  3.  z=Gnatho  Spasmus,  wahr- 
scheinlich v.  Caput,  Kopf,  gleichsam  als  rauhes  Demi- 
nutiv? oder  v.  capio  =zz.  umvi,  greifen,  , halten?  vgl. 
Capsis  etc.  etc.! 

Capsula,  die  Kapsel,  ein  kleines  Behältnifs;  Deminut 
v.  Capsa. 

Capsulitis,  die  Entzündung  der  LiosenKapsel ;  übel  gebildet  ans 
Capsula  vgl.  Iritis. 

Carcinödes,   bei  Einigen:  =  Scirrhus  spurius, 

der  falsche  Krebs,  Blutkrebs;  v.  carcinödes. 
Carcinophägus,    ein  Krebsesser;  v.  Carcinos  u. 

Cardiaca  (passzo),  bei  Felix  Plater:  =  Car- 
ai  a  1  g  l  a. 

cardiacus.  —  Cardiacus  cquus,  in  der  Vehteri- 
närkunde :  ein  haar  schlecht  iges  (herzschlächtiges  ?) 
Pferd. 

Cardia plegia,  richtiger:  Cardio p legi a. 

Cardiechcma,  genit. -  atis,  der  II  erzlaut,  Sonitus 
cardiacus,  der  mittelst  des  Laennec'schen  Sthetoskop# 
hörbare  cigenthüml.  Laut  vom  Herzschlage;  v.  Cardia 
u.  Echema. 

Cardiodvne,  Cardiodynia,  1.  der  Herzschmerz; 
2.  Schmerz  am  obern  Magenmunde;  3.  ~  Cardialgia; 
v.,  Cardia  u.  Od yne.  —  ( '.  s  p  a  s  m  o  d  i  c  a  i  n  te  r  m  i  t- 
teus,  —  Angina  pectoris  oder  Sternalgia, 
B  r  u  s  t  b  r  ä  u  n  e. 
Cardio  ina  1  a  ci  a,   die  Her  zerweich  u  n  g,  Kardio- 

malakie;  v.  Cardia  u.  Malacia. 
Cardiop  Ieg7  a,  I.  eig. 'Schlag  oder  Lähmung  des  Her- 
zens, des  Magenmundes  oder  des  Magens;  2.  meistens; 
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eine  krampfhafte  Verschliefsung  (und  abwechselnde 
Oeffhtfng)  des  Magenmundes;  v.  Cardia  u.  Plegev 

Cardipericarditis,  unrichtig  statt:  Cardiopericardi tis. 

Carena^  bei  Begin  etc.  u.  A. :   Gallicisnms  statt  Carina. 

Carex>  genit-ze«*,  das  Riedgras.  Die  Alten  leiten 
es  her  von  xetQw,  scheeren,  schaben,  s.  Acarus  etc., 
weil  es  zum  Schaben,  Glätten  usw.  gebraucht  werde. 

Caricologla,  die  Lehre  von  den  Riedgräsern;  v.  Carex  u.  Logos. 

Carlna^  I.  der  Schiffskiel;  2.  Bot:  das  sogen. 
Schiffchen  in  den  Papilionaceen  oder  das  ganz  un- 
terste, der  Fahne  gegenüberstehende  hohle  Blatt,  wel- 
ches die  Zeugungstheiie  umfais't;  3.  der  (schiff skielfor- 
mig  gebogene)  Rückgrat  des  Foetus;  4.  ein  sehr  ein- 
gebogenes Brustbein.  Man  leitete  es  her  v.  icagw,  schnei- 
den, zertheilen,  weil  der  Schiflskiel  das  Wasser,  gleich- 
sam schneide. 

carinätus,  schitl'skiel förmig ,  z.  B.  Pectus  carinatum, 
eine  Brust  mit  schiffskielform.  Sternum;  v.  Carina. 

C a r i 0 p s i s ,  bei  Richard,  Begin  etc.  u.  A.  falsch  statt  CaryopsiV. 

Carpadelium,  bei  Desvaux :  eine  mehrfächrige 
Frucht  (und  zwar  ein  Fructus  heterocarpus)  mit  trocknem 
sich  selbst  öffnenden  Pericarpium,  welche  vom  Calyx 
umgeben  und  mit  abgetheilten ,  einander  entgegenge- 
setzten ,  einsaamigen  Fruchthüllen  versehen  ist.,  wie 
bei  den  Schirmpilanzen ;  v.  Carpos  u.  adelus. 

Carpologia,  I.  &  nagnoXoyia^  die  Fruchtlese, 
das  Einsammeln  der  Früchte;  2.  die  Lehre  von  den 
Früchten,  die  Fruchtlehre,  bes.  in  der  neuern  Bot., 
in  Hinsicht  auf  die  daraus  hervorgehende  Charakteristik 
der  Pflanzen;  3.  =3  Carphologia;  -v.  Carpos  u. 
Logos. 

Carpophorum,    das  Fruchtlager;   v.  Carpos  u. 

(ptQQ),  s.  ferol  —  Vgl.  Gynobasis  etc.! 
*Carya,  w  xagva,  der  Nu fs bäum;  nach  Einigen, 
bes.  nacn  Scaliger  (ad  Varron,  de  ling.  LaL  4.): 
v.  xccqou)  ,  schläfrig  machen  (jriaga  to  xagovr,  a  ca- 
pitis gravedine  propter  odoris  gravitatem") ;  also,  weil 
der  Geruch  den  Kopf  schwer  mache !  —  Nach  Andern 
v.  Care  unmittelbar,  weil  der  Baum  kopflormige  Früchte 
trage! 

Caryocatactes.  In  der  zweiten  Zeile  mufs  stehen:  »Kembeifstr? 

C  a  r  j  o  p  s  i  s ,  bei  Richard:  eine  einsaamige  nicht  auf- 
springende Frucht,  deren  Ueberzug  fest  mit  dem 
Kerne  zusammenhängt,  wie  bei  den  Gramineen;  ?. 
Care  u,  Opsisü  \ 
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catabans    catapetalus.       (172  — 174)57 

catabans,  catabant ,  bei  F  ödere:  von  innen  zur  Peripherie  ge- 
hend; v.  xctTM-  u.  fituvo),  s.  Basis.  —  Fodere  unterscheidet  so 
die  Nerven  in  a)  Nervi  catabantes,  Nerfs  catabans,  die 
von  innen  nach  aufsen  gehenden  N. ;  b)  Nervi  iutobantes 
(e  n  tob  a  n  t  es!) ,  Nerfs  iutobaris,  die  von  der  Peripherie  nach 
innen  gehenden  Nervend  Obgleich  die  Benennung  und  Wortbildung 
schon  bei  diesem  Worte  sehr  sonderbar  ist,  so  ist  doch  die  des 
Gegensatzes :  „ent  obans"  noch  sonderbarer ! 

Catablema,  to  xuia ß lrt  fia,  genit.  -etzog,  -atis, 
eig.  der  Ueberwurf;  bei  Hippokr.:  eine  Binde 
zur  Befestigung  einer  andern  unterliegenden  oder  eines 
Verbandes  usw.;  v.  j£«t«-  u.  ßttXX&$  s.  Bolus  etc.  — 
xcwaßcMw*  überwerfen,  überziehen. 

catacerasticus,  accTaxeguGzixos,  vermischend, 
durch  Vermischung  verdünnend,  mildernd,  tempe- 
rans;  v.  üarce-  u.  k€Quvvvjhc,  mischen,  s.  Crasis  etc. — * 
Catacerastica  {remedia),  =  Remedia  tempe- 
rantia,  mildernde  Mittel;  bes.  insofern  sie  eine  ver- 
meintliche Schärfe  der  Säfte  durch  Verdünnung  mildern 
sollten! 

Catacles^ium,  la  cataclesie,  bei  D  esvaux ;  die 
lederartige,  mit  dem  nicht  fleischichten  Calyx  bedeckte, 
nicht  aufspringende  Fruchthülle,  z.  B.  bei  den  Anseri- 
neen.  Sonderbar  genug  leiten  Begin  etc.  das  Wort 
her  v.  natu-  u.  nXemwl  statt  vAetd'w,  s.  Cleis  etc. 

c a t a 1  e pticus,  1.  v,  az aXyn,  z in  o g ,  in  sich  begreifend, 
zusammenfassend;  2.  zu  Katalepsis  gehörig,  daran  lei- 
dend usw.;  3.  bei  Einigen  jetzt:  von  innen  nach  aufsen 
lockend  oder  wirkend  usw.;  daher:  Met  ho  du  s  ca- 
taleptica,  die  kataleptische  Methode,  beste- 
hend in  der  Anwendung  von  Einreibungen  und  Ein- 
schmierungen  in  die  Haut  z.  B.  bei  der  Wassersucht, 
wenn  Verdauungsschwäche,  Entz.  eines  Abdominalor- 
gans od.  a.  Ursachen  den  Gebr.  der  innern  Ml  nicht 
gestatten;  s.  Catalepsis  etc. 

catapepsicus,  unrichtig  statt:  catapepticus. 

Catapepsis,  die  vollkommne  Verdauung;  v.  xaza-  u. 
Pepsis;  Hazantnzw  (xuzaneooe)),  vollkommen  verdauen. 

catapepticus,  zur  Katapepsis  gehörig,  dieselbe  be- 
fördernd usw. ;  s.  Catapepsis.  —  La  Cat  ap  ep  sienne, 
nennt  ein  Franzose  den  sogen.  Papini an i sehen 
Topf  mit  einer  von  ihm  angebrachten  wirklichen  oder 
vermeinten  Verbesserung. 

catapetalus,  bei  Linne:  mit  bleibendem  Blumenblatt? 
etwas  dreist  gebildet  aus  xaza-  u.  Petalon. —  Corp  Ha 
catap  et  ata  nannte  Linn  e:  eine  Blumenkrone,  deren 


58(174 7-179)      Oalaphrixis  —  Catoeadion. 

Blätter  mit  dem  Standgrunde  der  Stamina  vereinigt 
sind  und  nicht  einzeln  abfallen. 

Cataphrixis,  ein  heftiger  Frost  (Starrfrost)  blofs 
einzelner  Glieder,  meistens  mit  Schmerz  an  den  häuti- 
gen und  musculosen  Tbeilen;  v.  xa-iu-  u.  Phrixis. 

Catarrheuma,  1.  zuweilen  =  Catarrhus;  2.  bei 
J.Phil.  Stucher:  =  Catarrho- rheumatismus; 
v.  hutu  —  u.  Rheuma.  <         t  ,  < 

Catarrhus.  —  Interessant  ist  noch  die  Vergleichung  des 

Arab.  ft*  ( katara) ,  tröpfeln ,  *y  (  katrath  ) ,  der 
Tropfen,  usw.! 

ca tasta cticus  =  catarrhalis;  's.  Catastagmus. 

Catastagmus,  6  v  araoray  ftog,  1.  erg.:  das  Nie- 
derträufeln; v.  xuTcc-  u.  axa^w,  s.  unter  Staxis  etc. ; 
2.  •=  Catarrhus. 

catastaticus,  zaTaov ar ixost  !•  andaurend  ste- 
hend, fest  stehend;  —  Morbus  catastaticus,  = 
M. stationarius,  stehende  Kht,  Kht  mit  stehendem 
Charakter,  oder  nach  Double:  die  sogen,  kleine 
Epidemie,  welche  mehre  Individuen  unter  dem  Ein- 
fiufs  einer  besondern,  sowohl  deutlich  ausgesprochenen, 
als  auch  andauernden  Luftconstitution  befällt;  — r  2.  be- 
ruhigend, sedans,  sedativus ;  —  3.  Einige  bezeich- 
nen jetzt  damit  auch:  durch  andauerndes  Stehen  verur- 
sacht, dazu  dienend  usw.;  so  wie  4.  zur  körperl.  Con- 
stitution gehörig,  davon  herrührend  usw.;  —  s.  Ca- 
tastasis. 

Cateiadion,  f.  st.  Catoeadion. 

Catha  rsis  diapharyngos ,  (fj  xa&ctQOig  diu 
(puovyyoQ,)  =  Gas  trocatharsis,  das  Aufrülp- 
sen des  Mageninhaltes!  s.  dia-,  Pharynx  etc. 

Catoche.  —  jdyxvXviois ,  jiyy.vlrl9  <xl  rcw  ctQ&gwv 
xctToyai  dta  arpr^voiciv  V€VQiir/<r{v  nva  rtcotv  ytyvo- 
ftevai.  Pauli us\Aeg in.  4,  55.  (  Gelenksteifigkeit, 
ein  Starr-  oder  Unthätigsein  der  Gelenke  von  Verkei- 
lung der  Knochen  oder  eine  Spannung  der  x  Flechsen. 
J.  H.  He  benstreit  übersetzt  (Eir{y.  p.  1.)  unrichtig: 
„  =  articulorum  tumores  ob  infaretum  aut  arthriti- 
cam  aliquam  tensionem  factos." 

Catocle sium,  bei  Desvaux?  Bigin  etc.  u.  A.  unrichtig  statt: 
Ca  tac  lesium. 

Catoeadion,  to  '/.aTotadiov,  bei  yl r etaeus 
(yoov.  vovo.  S-toynivT.  ßtß)..  d,  ed.  Ox.  p.  129.):  = 
Story ne;  v.  al  xuroictdeg,  bei  Pausa  niasy 
9,  13,  2:  die  Lockschaafe;   also:  ol  xatoiadee  = 
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Caucasus    cenoticus.        (180 — 183  )59 

Lockhii  mmol,  alsa:  %aro  i  a  St  o  v  =  Werkzeug,  das 
gleichsam  das  Blut  herunterlockt !  v.  zata-  u.  ois  = 
Ovis  =  Schaaf!  —  Also  ein  Werkzeug,  das  das 
Blut,  wie  Schäfchen,  herablockt!  —  Obgleich  alle 
Ausgaben  haben  v.  ai e  i  ad i  ov ,  und  die  gutwilligen 
Commentatoren  solches  aus  Eid'og  usw.  zu  »erklären  su- 
chen., so  ist  doch  die  obige  Ableitung  offenbar  die 
sicherste. 

Caucasus,  6  v,  ctvx  ctoos»  der  Kaukasus,  die  be- 
kannte hohe  Gebirgkette  zwischen  Rufsland  und  Persien, 
welche  man  zuerst  bei  Aeschylus ,  500  Jahr  vor 
Chr.  Geburt,  mit  diesem  Namen  bezeichnet  findet  und 
weiche  für  den  Arzt  und  Naturforscher  in  so  vielen  Hin- 
sichten wichtig  ist.     Das  Wort  scheint  verdorben  aus 

•  koh  kafsip,  loh  kdf  oder  koh  kas,  das  K aspische 
Gebirge,  wie  viele  Perser  und  Türken  diesss  Gebirge 
nennen. 

Causticopho  ru  m,  ein  Kaust icophor,  der  Aetz- 
mittelträger;  ein  Werkzeug  zum  Anbringen  eines 
Aetzmittels  an  eine  bestimmte  Stelle  in  der  Harnröhre, 
in  der  Mutterscheide,  im  Rachen,  im  Ohr  usw.,  z.  B. 
das  von  Sega  las;  s.  Causticum,  fero  etc. 

Cecrops,  o  (und  Kev.ooip,  genit.  -oirog,  -opis; 
(eigentl.  hlofs  die  rauhere  und  kürzere  Form  für 
Cyclops!)  s.  Cyclops,  Cyclus,  Circus  etc.  etc. 

Cedmatophthalmia,  Ophthalmia  cedmatosa ,  eine 
Augenentzünduug  aus  katarrhal.,  rheumat. ,  gichtischen 
u.  dgl.  Veranlassungen;  v.  Cedma  u.  Ophthalmia. 

c  e  d  ma  tö  5  u  s ,  ohngefahr  =  cedmatodes,  welches  wenigstens' 
Teiner  grammatisch  gebildet  ist. 

Celologia,  die  Kelologie,  Bruchlehre,  Lehre 
von  den  sogen.  Brüchen  oder  Hernien ;  v.  Cele  u.  Logos. 

Ceneangla,  Ceneangia,  1}  xev ay y  1  a,  v.eveayyia, 

nev euyy  ciq ,  1.  die  Leerheit  der  Gefäfse,  Ge- 

fäfsleere;    2.  die  Ausleerung  (Entleerung) 

der  Gefäfse,  Ge fä fs  en  tieer un g,  Hippoer.  Aph. 

I,  2.  v.  xwos  od.  y.evsos  u.  Ayycwr. 
Cenobio  und  l 

Cenobion,  Cenobium,  bei  Mirbel,  Begin  etc.  u.  A.  falsch 
(Gallicismus ! )  statt:  Coenobium. 

Ccnobrion,  mehrfach  falsch  statt:  Coenobion. 

Cenösis.  —  Auf  keine  Weise  darf  aber  das  Wort,  wie  von  Einigen 
jetzt,  z.  B  hin  u.  wieder  in  Schmalz' s  vortreftlicher  Diagnostik, 
geschieht,  für  Ausleerung,  wo  dieses  Wort  durch  Excretio 
übersetzt  werden  mufs,  genommen  werden!  s.  vielmehr  Eccrisis! 

cenoticus.«  —  2.  bei  §chmalz  u.  A.  j«tzt  oft  falsch  statt  = 
eceriticus. 


60(183  — 188.)  Centrogangliitis  —  Cerätomeningitis. 

Centrogangliitis  =  My elogan gliitis;  v.  Centrum 
u.  Gangiütis. 

Cephalant hi  um,  le  Cephalanthe,  bei  Rieh  ard: 
eine  Vereinigung  mehrer  Blümchen  bei  den  zusammen- 
gesetzten Blumen ;  v.  Cephale  u.  Anthos ;  —  also  gleich- 
sam =  BluAenkopf! 

Cephalatomta,  bei  Begin  etc.  u.  A.  f.  8t.  Cephalot.omia. 

C  e  p  h  a  1  o  c  d  e  m  a ,  Oedenia  capitis ,  die  oedematose 
Kopfgeschwulst der  äußere  Wasserkopf;  v.  Cephale  u. 
Oedema.  1 

CephalomyTtis,  eine  Entzündung  der  Kopfmuskeln, 

Injlccmmatio  musculorum  capitis ;  v.  Cephale  tu 
Myitis. 

Cephalomyo  dynia,  der  Kopfm  uskel schmerz, 
Schmerz  in  den  fleischichten  Theilen  des  Kopfes;  v. 
Cephale  u.  Myodynia. 

Cephalo thoi*acos terumenos  (Joetus),  eine  Frucht 
ohne  Kopf  und  Brust;  v.  Cephale,  Thorax  u.  oTegeo), 

s.  Steresis.  b 

Cephalozöa,  Kopfthiere;  Thiere  mit  einem  deut- 
lich erscheinenden  Kopfe;  v.  Cephale  u.  Zoon. 

Cepiiros,  6  uyn  ovqoq,  der  Gärtner,  Hortula- 
nus,  Olitor;  v.  Cepos.  —  Bei  Apicius  Jieifst  Ce- 
puros  das  dritte  (von  Gemüsen  handelnde)'  Buch 
seiner  Ars  coquiriaria. 

Cerätichthyösis,  Ichthyosis  corneae,  der  Fischschup- 
penausschlag der  Hornhaut  (s.  Chr.  Helw.  Schmidt 
Descriptio  Ichthyosis  corneae  congenitae ;  Bremae,  1830. 
Fol.)  v.  Ceras  u.  Ichthyosis. 

Ceratodeitis,  die  Hornhautentzündung,  ln- 
flammatio  corneae;  s.  Ceratodes  u.  Iritis.  —  Brauch- 
barer als  da*  zu  kurz  gebildete  Ceratitis  und  als  das  barbari- 
sche CorneitisJ 

Ceratodeonyxis,  das  richtigere  Wort  für:  Cera- 
tonyxis. 

Cerätogenesis,  die  Hornbildung;  v.,  Ceras,  vgl. 

Cor/2 w,,u.  v.  Genesis.  —   Einfacher:  Ceratosis! 
Ceratoleucöma.  das  Hörnhautleukom;  v.  Ceras 

u.  Leucoma. 

Ceratöma,  genit.  -atis,  1.  das  Horngewächs, 
Horngebilde;  2.  ein  hornartiges  Afterge- 
bilde, ein  Keratom;  v.  Ceras,  vgl.  Comu:  xega- 
Tow,  fut.  %€Qui(oo(o,  Horn  bilden. 

Cerätomeningitis  =  Ceratitis,  Hornhautent- 
zündung; s.  Ceratomeninx ,  Iritis -etc. 
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Ceratomcninx  —  Cheljrscium.  (188  —  196061 

Cera  tomeninx,  die  Hornhaut  (des  Auges),  Cornea 
oc///i;  t.  xtpae,  s.  CorriUi  u.  v.  Meninx. 

Ceratoplastica,  Cerap last  1  ce,  bei  Schon  (in 
Rust  s  Macann  <L  gesammten  likde,  23,  2.)  die  künst- 
liche Hornhautbilduog;  v.  Geras  u.  Plaslice. 

Ceratösis,  genit  -eos,  -ios,  -is,  1.  die  Hornbil- 
dung; 2.  die  Bildung  des  Keratoma;  v.  Ceras, 
vgl.  Cornu,  Ceratoma  etc. 

Ceratostroma  =  Cerostroma;  v.  Ceras  u.  Stroma. 

Ceratostrosis  =  Cerostrosis;  v.  Ceras  u.  Strosis; 
vgl.  Geratostroma. 

cerchnasini  cus,  zu  Ccrchnasmus  gehörig,  damit  be- 
haftet, daraus  entstanden  usw.;  v.  Cerchnasmus. 

Ceromvces,  bei  Ritiren:  der  Wachsschwamm; 
s.  Cera  u.  Myces.  —  Passender  scheint :  Gerospongus. 

C  e  r  o  s  p  o  n  g 7>  s  i  s ,  die  Bildung  des  Kerospongus ;  s. ; 

Gerospongus,  der  Wachss ch wamra,  Kerospon- 
gus; s.  Cera  u.  Spongus.  —  Scheint  die  Sache  pas- 
sender zu  bezeichnen ,  als  Ri  t  geny  s  C e r o ui y c e s. 

Cerostroma,  =  Cerostrosis,  eig.  aber :  das  durch 
Cerostrosis  entstehende  Product,  wahrend  Cerostrosis 
den  Procefs  der  Entstehung  bezeichnet;  v.  Ceras  u. 
Stroma. 

Cerostrosia,  bei  ji,  j4.  Bert  hold  (  Hohriba  um1 s  u. 
Jalin's  medic.  Convei  s.  Bl.  1831 ,  Nr.  3.  4.) :  die  Be- 
deckung der  Haut  mit  Horn  (in  kleineren  und  grösse- 
ren Schuppen),  das  Ceratostrom;  v.  Ceras  u.  Stro- 
sis, vgl.  Cerostroma. 

Cerulioum,  bei  ff.  Cru  m  f.  «t.  C$e  rul  i  num. 

Chalazae,   ui   yitku^at,    schon  bei  slristoteles. 
(Hist.  animul.  6,  i)  die  sog.  Hagel  imVogelei,  Gran-  - 
dines,  1'ractus  albuminosi ,  Columnae  albuminosaey 
Apvendives  albuminis ,  Ligamenta  suspensoria  vi" 
telli ;  plur.  v.  Chalaza. 

C  h  a  r  i  s ,  1]  2  (( !"  *»*  *  genit  -  nos ,  -~U\s ,  die  Freude,  das 
Vergnügen,  die  Gunst;  die  Freudegeberin ,  Göttin 
der  Freude;  s.  ycctoia  unter  Ciiacrophyiluin. 

Charmes,   *.    A  /r  r  rn  e  s. 

Ch  eil  eoji  fast  ia,  bei  Cambrelin  —  C  fiiloplaatice. 

Cheiloph  y  ma ,  nicht:  C h eilop hyma! 
C  h  e  i  r  a  r  t  ii  r  o  c  a  c  v  =  C  h  i  r  a  r  t  h  r  o  c  a  c  e. 
Chelydrus.  6  %*).v$Qoe ,  eine  Meerschildkröte, 

Wasserschildkröte,  Testudo  marina  od.  aquatica  ; 

v.  Chelys  u.  Uydör. 
Chelyscium,  ro  y  sl.voxiov,  das  Hüsteln,  1ussi~ 

ciila:  v.  Chelys  (Ohelus)  2. 
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62(196 — 199-)    Chemicometria  Chiromachia. 

•  •  •        #  • 

ChemTcometrTa,  die  Messung  der  chemischen  Bestandteile  (s. 
chemicometricus).  Besser  ist  das  dalür  längst  gebräuchliche: 
Stoechiometria. 

chemicoinetrlcus,  die  Messung  der  chemischen  Mi- 
schung betreH'end  usw.;  s.  Chemicometria. —  Sensus 
c  h  e  m  i  cometr  z  c  U  s ,  le  sens  c  hy  m  i  me  tri q  u  e\ 
mufs  mau  nach,  Ree  amier  (.9//r  le  traiternent  du 
cancer ;  Paris,  1829.  T.  2.  p.  290.)  dessen  fünften  sei- 
ner 16  Sinne,  nämlich  den  Geschmack,  den  che- 
mischen Sinn!  nennen.  Richtiger  wäre  wol:  mixio- 
metricus? 

Chermes,  s.  Kermes. 

Chili,  fuhrt  Felix  Fiat  er  (Pra*.  med.  DL  p.  192.)  als  Svaonrn 
von  Cele  au.  Offenbar  entstanden  aus  der  —  wol  entschieden  feh- 
lerhaften! —  neu-Griech.  Ausspräche  des  7  als  7  usw.? 

Chiloplastlca,  Chiloplastice,  die  C  h  i  I  o  p  1  a  s  t  i  k, 
Lippenbildung  {Textor);  t.  Cheiios  u.  Plastica. 

chi maererot  1  c us,  1.  was  sich  auf  phantastische  Bil- 
der und  zugleich  auf  die  Liebe  bezieht;  eine  phantasti- 
sche Liebe  betredend;  2.  P.  J.  Schneider  nennt 
(in  Fr.  Nasse"  s  Jahrb.  f.  Anthropol.  usw.  I;  Lg. 
1830.)  sehr  mit  Unrecht  „Mania  vhimero-  erotied 
eine  ganz  gemeine  Tobsucht  mit  yiehischer 
Geilheit;  v.  Chimaera,  eroticus  etc. 

chimero-  eroticus,  bei  P.  J.  Schneider  und  Fr.  Nasse 
falsch  statt:  c  h  i  m a  e  r  e  r  o  t i  c us. 

Chininodlnn,  Chi  n  i  nodinu  m ,  würden  die  richtige- 
ren Ausdrücke  sein  für  Sertürners,  C  h i n  o  1  d i n  u  m. 

C  hin  101  dl  na,  C  hinio Ydlnum,  kürzer:  ChiniodT- 
num,  das  Chinioidln,  Chiniodin,  nennt  Ser- 
türner: einen  aus  (dem  Chinin  und  deshalb  bes. 
aus)  der  rothen  und  gelben  China  erhaltenen  Stoff, 
welcher  bes.  frebeiwidtig  wirken  soll  und  welchen  er 
defshalb  beiläufig  auch  den  Fiebertödter  nennt 
Das  Wort  ist  unpassend  gebildet  aus  Chininuni  u.  (ido<z, 
bezeichnet  also,  offenbar  gegen  die  Absicht  des  Hn 
Sertürner:  —  Etwas  dem  Chinin  A  eh  n  li- 
eh es.  Passender  würden  demnach  Namen,  wie:  Deu- 
tero  chininum,  Chi  nissin  um  etc.,  gewesen  sein. 

Chinodina,  Chinodinum,  kürzer ,  aber  nicht  richtiger ,  als 
C  ii  i  n  o  i  d  i  u  a  etc. ,  statt :   C  h  i  n  i  n  o  d  i  n  a  etc. 

Chiromachia,  rt  yeigo/iayia,  1.  das  Streiten  mit 
der  Hand ,  das  Handgemenge ,  der  P  a  u  s  t  k  a  in  p  f, 
das  Boxen;  2.  das  \  errichten  einer  (jeden  andern) 
Sache  mit  der  Hand,  ein  Handwerk!  etwas  mit  der 
Hand  Gemachtes ;  v.  Cheir  u./cu^icr;,  s.  unter  Machaira  et 


Cliiromaohium    Chitina»       (199.  200-)63 

Cblrom«  f  hlum,  da  Kinderwagen,  Handwagen;  v.  Cfii- 
roniarliia  V 

Chi ro m nnii,  bei  einem  oberen  Fronzös.  Schriftsteller  (a.  Hufe- 
land  »  11.  Omni.  *  Juimi.  d.  pr.  Hkde,  1827,  1.  p.  132.)  = 
Onnnia!  —  v.  Cheir  u.  Mania! 

Cliiromakintn,  ver»<-hrieheii  statt  C  Ii  i  r  o  m ac h  i  n m? 

fit  ir  oino  ii,  f.  *t.  CliirouoinOD. 

#C  fi  i  r  omt  t  a  t  io,  f.  it.  (t  h  i  r  o  m  c  t  rea  i  i. 

'Chiromctresia,    1.  da*  Meuten  der  Hand;    2.  das  Meaatn  mit 

Hülfe  der  Hand;  v.  Cheir  ti  Metre.si». 
Chiruncrgia,  bei  Einigem  ~  Chirurgia?  —  Tgl.  Chiron,  Chi- 

rooat  etc. ! 

Chirone»,  bei  F  lix  Plattr  (Pr»\.  med.  III.  p.  791.)  o.  A.:  = 
Sirone*  oder  Sirene*.  Wahrscheinlich  falsch  «gebildet,  weil 
tnnn,  wcjren  <i»-r  Ki -»cheiiiitfi<:  d«*  l  eln-U  an  den  Händen,  an  xfiQ 
d.chte?  \  »I.  uocii  Chinpodulotfia ! 

Chironido*,    (o  y  1 1  {>  m  v  1 1  d  der  ChironTde, 

Nachkomme  des  Chiron!  scherzweise:  der  Schüler  der 
\s  undheilkundc,  der  Chirurg;  v.  Xfioon*  u.  der  die 
Abstammung  bezeichnenden  Anhängsylbe  -6tfo;s,  welche 
wahrst  heinlit  h  mit  /\7f)os*  verwandt  ist,  wegen  der  Aehn- 
lichkcit,  welche  man  zwischen  Vorfahren  und  Nach- 
kommen voraussetzt.  • 

Ch'ironnmn  n,  (o  p/povo/twy?)  genit.  -ontis,  wer 
etwas  mit  der  Hand  theilt,  ein  Zers chneider, 
Prosertor!  s.: 

Chironomus,  o  %f  t  $nro  jt  oc  1.  wer  die  Hände  nach 
gewissen  Kegeln  bewegt,  ein  Gesti cn  I  a to  r,  Pan- 
tomime; 2.  ein  Gaukler;  beides  v.  Cheir  u.  Nomos 
etc. ;  3.  =  Chironowon;  v.  Cheir  u.  vfjtno ,  theilen, 
s.  Nomos. 

CUiroprlvi  ntrtatio,  niehrfarh  f.  st.  P  e  ly  oc  h  i  rom  c  t  res  ig. 
Cliiropely  ometreaii.    Scheint  weniger  passend,  al*  Pelyochi- 
r  u  m  e  t  r  r  «  i  *. 

C  h i  r  o  |i  I  a s  t  a ,  (o  ^  e  t  po  n  '/.  a  rr  r  rt ,$ ,)  wer  etwas  mit  der 
Jland  bildet,  z.  B.  der  Töpfer;  v.  Cheir,  Plastice  etc. 

C  Ii  i  r  o  jmmI  a  I  o  g  i  a ,   nennt  L  o  w  ( Cliiropodnlogia  or  a  scientific  en- 
•  quiry  into  th«-  cau»cs  ol*  rorus,  »nrts,  o  11  i  o  n  *  etc.  London,  1 785.) 
sonderbar  £»xnujj  die  Lehre  von  den   K  r  a  h  e  n  a  u  £ e  n ,  Warzen 
u.  ähnl.  K  rn  nk  h«?i  ten  der  Hände  und  Füfse;  v.  Clieir,  novz 
a.  P«.* ,  u.  v.  Lopos. 

C  h  i  1 1  o  a,  Chitin  e,  die  C  h  i  t  T  n  c,  der  Flügeldecken- 
stoff;  nennt  Od  irr  einen  vermeintlich  •cigenthümli- 
chen  von  ihn»  aufgefundenen  Bestandtheil  der  Käfer  Hü- 
geldecken,  welcher  den  vierten  Theil  derselben  ausma- 
chen und  keinen  Stickstoff  ?)  enthalten  soll;  v.  Chiton! 
s.  Mem.  de  la  Soc.  d'hist  natur.  de  Paris,  I.  1823. 
(Richtiger  und  verständlicher  würde  die  Sache  durch 
C oleine  bezeichnet  werden!) 
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64(201  —  204  )       Chlaena  Chöleraides. 

Chlaena,  yXaiva,  ein  Oberkleid,  das  man  beim 
Laufen  usw. 'ablegte  {Horn.  Od.  14,  500-521).  Die 
alten  Sprachlehrer  leiten  es  her  v.  yXiaivw,  warmen. 
Natürlicher  führt  Riemer  ylaiva  —  y)>ava,  ylavig, 
versetzt  auch:  hr/vrn  (Lanugo,*)  mit  vorgeschlagenem 
v.  ayvfj  etc.  etc.  auf  dieselbe  Wurzel  mit  Latia  etc. 

zurück.  * 

Chlamydoblastae,  die  C  h  1  a  m  y  d  o  b  I  a  s  t  e  n ,  bei 
Fr.  T1k>  B  artling  (Ordines  natural,  plantar.,  Gott. 
1830):  dikotyledonische  Pflanzen,  deren  sehr  kleiner 
E mbryo  in  ei  ne  eigene  Membran  eingeschlos- 
sen ist  und  daher  oberttächl.  un^etheilt,  nach  gelöster 
Membran  aber  zwei  lappig  erscheint;  v.  Chlamys  u. 
Blaste.  Vgl.  Gymnoblastae. 

Chlamys,  <iixXa{*VQ,  genit.  -vioi,  -}dis,  das  Ober- 
kleid der  Reiter,  bes.  der  iu n gen  K rieger,  ehe 
sie  majorenn  (in  Jen  Stand  der  Männer  aufgenommen) 
wurden;  verwandt  mit  Chlaenä,  Chlanis  etc.  etc. 

Chlanis,  yyj.uvis,  genit.  -ttio$*  -idis,  ein  feines  wol- 
lenes Oberkleid  für  männl.  u.  weibl.  Geschlecht;  Demin. 
v.  Chlaena. 

Chlorophy  la,  la  (oder  auch  /<??)  Chi  orophyle schreiben 
Pelletier  ,  Capent.au,  M  a  c  ai  re  - P r  i n  c c p  u.  v.  a.  Fran- 
zös.  Schriftsteller  mehrfach  falsch  statt:  Phyllochlora. 

Chloroph  y  Inm,  le  Chlotaphyle,  bei  jUacaire  -  Princep, 
Poggendor  ff  u.  A .  falsch  Statt :  C  h  1  o  ro  p  hy  M  n  m. 

Chlolecystoncus,  eine  Ausdehnung  der  Gallenblase; 
v.  Cholecystis  u.  Oncus. 

Cholera.  —  Sehr  najie  liegt  es,  dafs  sowohl  die  Aehn- 
lichkeit  der  Wolter  yolsoa  und  yJoXy;  als  der  bei 
öfterm  Erbrechen  gewöhnlich  erfolgende  Abgang  von 
Galle,  die  Herlei tmig  des  Wortes  Cholera  v.  yoXy, 
so  wie  die  Teutschen  Benennungen:  Gallenbrech- 
ruhr,  Brechgallenruhr  usw.  veranlagt  haben. 
Wo  die  Septutiginta  u.  Luther  4  Mos.  11,  20. 
mt  (zaroth)  durch  Nausea  u.  Ekel  übersetzen, 
ist,  nach  dem  Zusammenhange  mit  dem  Vorhergehen- 
den, viel!,  ein  der  Cholera  ähnlicher  Zustand  zu  ver- 
stehen. (Vgl.  noch  Simon  iun.  in  Jahnas  u.  Hohn- 
bäum9 8  medic.  Conversbl.  1831,  14.  S.  110.  111.—  Eine 
überaus  vortreffliche  Beschreibung  der  Zufalle  und  der 
Heilung  der  bösartigen  Cholera  gibt  Aretaeus, 
in  der  Kühn'schen  Ausg.  S.  43-45.  und  267-271.)  . 

Choleraldes,  die  Choleraiden,  Cholerainfusorien, 
nennt  Hahnemann  eine  hypothetische  Gattung  von  Thieren, 
welche  unsichtbar  sich  durch  die  Luft  fortbewegen  und 
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Choleraphobia  —  Chondromyce«.    (204 — 2O7065 

die  Indische  Cholera  fortpflanzen  sollen!  v.  Cholera, 
vgl.  Chironides.  —  Bestimmter  würde  der  Begriff  durch 
Choleroraya  bezeichnet  werden! 
Choleraphobia,  1.  die  Furchtlosigkeit  vor  der 
Cholera,  Mangel  an  Scheu  vor  der  Cholera; 
v.  Cholera  u.  Aphobia  ;  —  2.  unrichtig  statt :  Cholero- 
p  h  o  b  i  a.  s 

Cholerica  (pas&io)  =  Cholera;  v.  cholericus  2. 

Cholerina,  la  cholerine,  (die  kleine  Cholera!) 
nannte  man  im  Sommer  1831  in  Paris  eine  Art  von 
Influenza,  sonst  gewöhnlich  la  grippe  und  als  sie 
sich  um  die  Zeit  zeigte ,  als  Bonaparte  den  Gregorian. 
Kalender  wieder  einführte,  la  Gregorienne  ge- 
nannt; —  Demin.  v.  Cholera! 

Choleromya,  die  Cholerafliege!  könnte  man 
schicklicher  Hahnemanns  hypothetische  Chol  er  aide 
nennen!  v.  Cholera  u.  Mya. 

Cholerophobia,  die  Cho lerascheu,  eine  jetzt  (im 
J.  1831)  sehr  verbreitete  und  für  Manche  sehr  schwere 
Kht,  welche  bes.  durch  den  Lärm  erregt  ist,  welchen 
junge  median.  Schriftsteller  anrichteten,  um  sich  wich- 
tig zu  machen  und  einen  kleinen  sogenannten  Eh- 
reusold  zu  verdienen;  v.  Cholera  u.  Phobos. 

Cholerophüne,  Vox  cholerica  %  die  (zittrig- klagende)  . 
Cholerastimme;  v.  Cholera  u.  Phone. 

Choleroprosopon  =  Choleropsis;  v.  Cholera  u. 
Prosopon. 

Choleropsis,  das  Cholera  gesiebt,  der  Chole- 
ra-Blick, Facies  cholerica ;  v.  Cholera  u.  Opsis. 

Cholithi.  \m  Krüger  -  Hansen  (Curbilder,  p.  122)  vidi,  nur 
verdruckt ?)  »tatt  Chol  o  lit  h  i. 

Cholofitearioe,  f.  »tCholosteatine. 

Chondrarthrocftce  =  Arthrochondriti*.  Letzteres  ist.  je- 
doch in  mehren  Hinsichten  richtiger! 

Chondrologia.  Im  Neu-Griech.  bezeichnet:  rj  %ov- 
dooXovi u ,  ein  einfältiges,  albernes,  dummes,  grobes 
Geschwätz.  —  r>  yovtiaoXoy  tu,  Pöbel,  gemeines  Volk ; 
beides  vom  Neu  -  Griechischen  yovdnos*  dick,  grob;  • 
ungeschliffen,  plump;  dumm,  albern;  u.  v.  Xiyo),  I.  (le- 
sen,) auflesen,  sammeln  (in  Haufen);  2.  lesen  (Buch- 
staben usw.). 

Chondrüma,  genit  -atis,  1.  das  Knorpcigehilde, 
die  neu  gebildete  Knorpel masse,  z.  B.  nach 
Verlust  von  Knorpelstückcn ;  2.  zuweilen:  =  Pseudo- 
chondroroa;  v.  Chondros;  vgl.Glaucoma,  Sarcomaetc. 

Chondromyces ,    bei    Ritgeut    der  Knorpel- 

,   Kiaci:  Gr.  etym.  med.  Tax.  II  5 

I 
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66(207  —  210.)    Öhondröplacenta  Chromula. 

schwamm;  v.  Chondros  u.  »Myces. —  Passender 
scheint:  Chon  drospo  ngus. 

Chondroplacent  a,  iichin"  s  knorpTichter  Mut- 
terkuchen: =  Phacoitis?  v. Chondros  xx.Placenta. 

Chondrösis,  genit.  -eos,  -ios,  -is,  1.  die  Knorpel- 
bildung; 2.  mit  Unrecht  oft:  =  Chondroma;  v. 
Chondros;  vgl.  Glaucosis,  Sarcosis.  < 

Chondro  spongösis,  die  Bildung  des  Chondrospon- 

fus;  s.: 
ondrospongus,    der    Knorpelschwamm;  9; 
Chondros  u.  Spongia. —    Scheint  passender,  ah  Rit- 
gen's  Chondr  omy  ces. 
Chosis,  i]  ymoiQ,  die  Ueberschütttuig  mit  Erde  udgl., 
das  Erdbad  (als  Handlung);  v.  (yew,  yo<o ,  ^w»,) 
jfwww,  ywvvvjLii ,  (mit  grofsen  Massen)  überschütten, 
gleichsam  Augtnentativ  v.  pr«a>,  s.  unter  Chemia  etc. 
jChrema,  to  yo?;/tß,  genit.  -wioq,  -ätis,  etwas  Brauch- 
bares,, Nutzliches;  eine  Sache;  v.  XQyftti  s.  chrestos. 
Chrematologia,   eine   Sammlung   nützlicher  Dinge, 
nützlicher  Lehren  usw.  ,  bes.  als  Gegensatz  der  sogen. 
Onomatologien ;  v.  Cfirema  u.  Logos. 
Chrismus,  1.  =  Chrisis;  2.  bei  Felix  Plater 
(Praxis  med.  II,  p.  643.)  =  Prurigo,  also  statt  Cne- 

smus  od.  dgl. ! 
ChHthomantia,  f.  st  Crithooiantia. 
Chromatometablepsia,  das  Fal s ch far bensehen, 

wo  z.  B.  das  Rothe  grau,  das  Grüne  gelb  oder  anders 

erscheint;  v.  Chroma,  /iura-  u.  ßlenw  s.  Blepharon 

etc.  etc.  t 
Chroma  topseudoble  p  s  i  a,  die  Chrom  a  top  seudo- 

blepsie,  das  Falsch farbensehen;  v.  Chroma  u. 

Pseudoblepsia. 

Ohro  matopsTa,  das  (krankhafte)  Farbensehen, 
Sehen  von  (nicht  wirklich  vorhandenen)  Farben;  v. 
Chroma  u.  Opsis. 

Chroma  tu  rgia,  die  Bereitung  von  Farbstoffen;  v. 
Chroma  u.  Ergon  etc. 

Chromula,  la  Chromule^  bei  De  -  C an  doli e  : 
der  eigenthümliche  Farbestoff  der  Blätter,  welcher  im 
Herbst  durch  Aufnahme  von  Sauerstoff  in  einen  haiz- 
ähnlicheh  Zustand  übergeht  und,  nach  Macaire- 
Prinsep^  (Pelletier,  Caventou  u.  A.)  —  das 
Gelb-  und  Roth -werden  der  Blätter  verursacht.  —  Ist 
Dimin.  v.  Chroma.  —  Bestimmter  würde  „Phyto- 
chromula"  den  Begriff  bezeichnen. 

» 
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Chromurgia  Chyma..      (210 — 2i3.)67 

Chromurgia.  Der  sehr  achtungswurdigc  C. G.Kühn 
fCens.  lexic.  med.  VII,  p.  5.)  ist  wol  zu  streng  gegen  ' 
diese  Wortbildung,  welcher  man  ja  so  manche  analoge 
schon  bei  den  Alten  findet  und  welche  Schriftsteller  von 
_vortrefilicher  Bildung  nnd  Sprachreinlteit ,  wie  z.  B. 
~ein  Fr.  Hildebrandt  (Encyclop.  d.  Chemie)  nicht 
verschmähen!  .  * 

Chrotopsia,  schlägt  C.  G.  Kühn  vor  statt  Beer's 
Chrupsia;  v.  ChrtJs  u.  Opsis. 

Chrupsia,  bei  Beer;  =  Chromatopsia ;  v.  Chroa  u. 
Opsis.  So  sehr  zu  tadeln,  als  der  gelehrte  C.  G.  Kühn 

(Cens.  lex.  med.  VII,  p.5.)  will;  ist  das  Wort  wohl  nicht! 
Chryophorui,  u.  Cryopborus  muf*  fieifVea  C  U  ry  op  ho  ru  m 

n.  Cry  ophomm. 
cbrystalliuus,  bei  Felix  Fiat  er  f.  st.  cry  st&lliu  u*. 

Chthonographia,  die  Bad#nkunde,  Beschreibung 
des  Erdreichs;  v.  Chthön  u.  Gräphe. 

Chylectica,  Ilectica  chylosa,  die  Milchhectic, 
eine  Zebrkrankheit  mit  AusHufs  einer  milchähnl.  Flüs^ 
sigkeit  aus  verschied.  Theilen ;  vgl.  Chylodiabetes ,  Chy- 
locliarrhoea,  Chyloptyalismus  etc.;  v.  Ohylus  u.  Ilectica. 

Chyli,  bei  Felix  Plater  f.  8t  Cele. 

Chylid  rosig,  Sudor  chylosus,  der  Milch schw  eifs, 

das  Milch  schwitzen,  eine  Form  der  Chylectica;  v.  / 

Chylus  u.  Hidrosis. 
Chylodiabetes,   Diabetes  chylosus  $    die  chylose 

Harnruhr,   eine  Form  der  Chylectica;  v.  Chylus  u. 

Diabetes. 

Chylodiarrhoea,  Diarrhoea  chylosa,  Fluxus  coe- 
liacus, der  chylose  Bauchflufs,  eine  Form  der  f 
Chylectica ;  v.  Chylus  u.  Diarrhoea. 

Chylo  leucorrhoea,  Leucorrhoea  chylosus,  .Fluor 
albus  chylosus ,  der  chylose  weifse  Flufs,  eine 
Form  der  Chylectica;  v.  Chylus  u.  Leucorrhoea. 

Chyloptyalismus,  Ptyalismus  chylosus,  Salivatio 
chylosa  %  der  chylose  Speichelilu  fs,  eine  Form 
der  Chylectica;  v.  Chvlns  u.  Ptyalismus. 

Chylorrhoe,  nicht  „Chylorrhoe",  mute  es.  S.  213. 
hüfsen. 

Cbyma,  to  Jft'/ra  (nicht:  XV/tn  0  *  £en-  "ßT^i  -Ztia* 
1.  das  Gegossene,  Ausgegossene,  Ausgeflos- 
sene, Fliefaende,  Flüssige;  v.  yzio,  yrw  etc.,  s. 
Chymus,  Chylus  etc.  2.  Hayne  (Ohen's  Isis  21,  5.  G. 
S.  499-504.)  nennt  den  Nahrungssaft  der  Pflanzen 
mit  vollkommenem  Zellgewebe  oder  der  Monokotyledo- 
aen  und  der  Dikotyledonen  überhaupt  Chyma.  Aus 
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68(213- — 215.)    Chymethlon  Chinnamonnum. 

diesem  bildet  sich  nach  ihm  ein  ei  gen  thümlicher 
Bildungssaft  des  Zellgewebes,'  welchen  er 
Enchyma  nennt  Aus  diesem  kann  sich  dann  wie- 
der nach  der  verschiedenen  Qualität,  Stellung,  Vereini- 
gung usw.  bilden:  1.  das  Perenchyma,  oder  das 
um  zellige  Gewebe,  in  solchen  Theilen,  welche  eine 
kuglichte  Oberfläche  haben,  z.  B.  im  Eichen;  2.  das 
Par enchyma  oder  aufz eilige  Gewebe,  wo  sich 
bereits  Perenchyma  gebildet  hat  und  wo  durch  einen 
polaren  Gegensatz ,  wie  z.  B.  im  Embryo  zwischen  Wür- 
zelchen und  Knöspchen,  die  Bläschen  nach  der  Wir- 
kungslinie dieses  Gegensatzes  in  scheitelrechte  Reihen 
sich  lagern  usw.:  3.  das  Actin  enchyma  oder  stral- 
zellige  G  e w  ehe,  zugleich  mit  dem  Prosenchym  in 
dem  Parenchym,  bestellend  aus  Zellen,  welche  mit  ih- 
ren Seitenflächen  in  horizontalen  Reihen  sich  verbinden 
und,  indem  sie  von  dem  Marke  nach  der  Rinde  hin 
sich  stralenformig  verbreiten ,  die  mit  ihnen  zugleich 
entstehenden  Holz-  und  Bastlagen  durchdringen  und  in 
Bündel  abtheilen ;  4.  das  Prosenchym  a  oder  das 
z w i s c h e n z e II i g e  Gewebe,  zugleich  mit  dein  stral- 
zelligen  Gewebe  zwischen  Mark  und  Rinde  der  Diko- 
tyledonen ;  5.  das  P  o  r  e  n  c  h  \  m  a  oder  p  o  r  e  n  z  e  II  i  g  e 
Gewebe,  ähnlich  dem  Proscncliyma ,  aber  mit  Poren, 
die  in  einer  Reihe  liegen,  begabt. 
Chymethlon,   bei  Felix  Pia  t  er  f.  st.  Chimethlon. 

C  h  y  m  rm  C  t  rS  C11S ,  chj  mim  etrique ,  bei  Reco  ru  i  e  r  (sur  le  trai/e- 
meiit  du  Cancer;  Paris.  1821).  T.  2.)  Zugleich  falsch  u.  unpassend 
statt :  c  h  em  i.c  o  m  6  tri  C  U  8  oder  mixio  niftricus. 

Chymosepsis,  eine  (wirkliche  oder  vermeintl.)  Fäulnifs 

des  Speisebreies;  v.  Chymus  u.  Sepsis. 
Chyrades,  bei  2?qUx   J'later  o.  A.  f.  st.  Choerades. 

C  h  y  s  i  s ,  t]  y  v  g  i  .c,  das  Schütten,  Beschütten,  Be- 
giefsen,  v.  (#vg>,)  ym>  s.  Chernia  etc. 

C  i  ii  esi  nie  t  ri  c  us,  bei  H  eh  amier  unrichtig  statt  cinesio- 
m  e  t  r  i  c  u  s. 

Cinesiometria,  die  Kinesiometrie,  Bewegungs- 
mefskunst;  v.  Cinesis  u.  Metrum. 

ein esiom et r i  cus,  die  Kinesiometrie  betrefl'end  usw.; 
s.  Cinesiometi  ia.  —  Sensus  ciriesionietricus  Sinn  der 
Bewcgungsreaction ,  nennt  Recami er  (sur  le  trai- 
teinent  du  cancer:  Paris,  1829.  T.  2.  p.  290.)  den 
siebenten  seiner  16  Sinne. 

Cinnamomum,  Bei  Jlerodot;  =  r;  naorpi;?  —  Im 
Hebr.  p»ap  (kinnamön). 
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Cionitis  Cocblear.  (2l6  —  225  )69 

Cionitis,  die  Entzündung  des  Zäpfchens,  Angina  uvula- 
risi  v.  CTon;  vgl.  Iritis. 

Circuluttt  Circus  etc.  vgl.  Cyclops! 

Cirri  tibiales,  bei  V egetius  Renatus  (Mulo- 
medicina):  die  Hornwarzen,  Kastanien,  an  den 
Beinen  der  Pferde. —  Ist  Cirrus  hier  statt  Cirsu* 
oder  statt  Scirrhus  gesetzt? 

eirso h y d ro'p i c u s,  unrichtig  statt:  cirsy  dr  opicus.  (Wenig- 
stens müfste  man  „cirso-^hydropicus"  schreiben.) 

cirsydropicus,  zu  gleicher  Zeit  aus  Krampfader  -  und 
Wassergeschwulst  bestehend  oder  zu  einer  Verbindung 
von  beiden  gehörig  usw.;  v.  Cirsos  u.  hydropicus.  - 
Cirsydroscheocele,  Oscheocele  cirsydropica,  ein 
sogen.  Krampfaderbruch  verbunden  mit  sog.  Wasser- 
bruch; v.  Cirsos  u.  Hydroscheocele. 
cl  a  d  o  c  a  r  p  u  s,  was  die  Früchte  auf  den  (feinern,  zarten) 
Zweigen  trägt;  bei  B  ridel -Bride  ri  (Bryologia): 
( Musci)  Cladocarpi  oder  Kvaginulati  =■  Musci 
ealyptrati ,  operculati ,  olocarpi  (statt:  holocarpi .'), 
jruvtu  absque  va^inula  in  pseudopodio  terminali^ 
—  gewöhnliche  Laubmoose  mit  Früchten  ohne  Scheiden 
auf  den  nackten  Aestchcn;  v.  Ciados  n.  Carpus.  Vgl. 
acrostomus. 

C 1 5  d  o  s,  6  x  /  a  do  g ,  ein  (dünner ,  leicht  zerbrechlicher) 
Zweig,  ein  fleischen;  v.  xacuo,  s.  Clasma  etc. 

CleidarthrocaCe,  die  Kleidarth  rokake,  krank- 
hafte BeschalVenheit  des  Schlüsselbeins  an  einem  oder 
beiden  Gelenkenden;  v.  Cleis  u.  Arthrocace. 

Cliniatria,  die  klinische  Heilkunde,  Klinia- 
trik;  s. : 

cliniatricus,  zur  Kliniatrik  gehörig,  dieselbe  treibend 

oder  lehrend  usw.;  s. : 
Cliniatros,  der  klinische  Arzt;  v.  Cline!  u.  Iatros. 

Cllnijatria,  f.  st.  Cliniatria. 

clinijatricus,  bei  Andr.  lloe  s  c  hla  ub  (Isis,  1821,  5.6.)  f.  st. 
cliniatricus. 

Clitoritis,  die  Entzündung  der  Klitoris;  v.  Clitoris, 
vgl.  Iritis! 

Clonus  pa  ndiculans  =  Pan  diculatio ,  das 
Dehnen,  Recken;  s.  Sc/im  a  Iz's  Diagnost.  Nr.306. 

Clysantllon,  la  cHy  sopompe ,  die  Klystir  pumpe 
des  Apothekers  Petit  zu  Paris;  s.  Clysis,  Clysmus, 
Antlia,  Antlion  etc.  ^Constitutionnel,  1831,  Nr.  346.) 

Coccy^is,  nicht:   „Coccygis" !   und  so  alle  davon 

abgeleiteten  Wörter  auf  ders.  Seite. 
Cochlea?'.    Nach  Einigen  soll  es  zuerst  bezeichnen  ein 


70(226  —  2280  .Coelia    Coleina. 

Werkzeug,  mit  welchem  man  Schnecken  udffl.  aus 
ihren  Gehäusen  hervorholt  und  dann  erst  Löffel  über- 
haupt Doch  schmeckt  die  Erklärung  zu  sehr  nach  dem 

künstlichen  Studium. 
Coelta,  s.  Coelides  etc.  .  „ 

Coelia  ca.  Steht  auch  allem  für  „Passio  coehaca. 
Coeüocy  esis,  eine  Bauchschwangerschaft,  Po- 
.  racyesis  abdominalis,  Graviditaa  abd.;  v.  Coeha  u. 

Cyesis.  .  : 

Coeliomyalgia,  der  Bauchmuskelschmerz,  aie 

Koiliomyalgie;  v.  Coelia  u.  Myalgia. 
CoeliomyTtis,  die  Bauchmuskelentzündung;  t. 

Coelia  u.  Myitis. 
Coeliomyodynia  5=  Coeliomyalgia;    v.  Coelia  u. 

Mvodynia. 

Coelides,  Coelis,  s.  tyna  eu,. 

Coelomyces,  bei  Ritgen:  der  Zellenscnw  amm; 
vgl.  Angiomyces  etc.!  v.  coelos  und  Myces. 

coelospermus,  hohlsamig,  mit  hohlem  Samen, 
wie  Coriander  udgl.;  v.  coelos  u.  Sperma. 

Coenobion,  Coenobium,  1.  %o  xoivoß iov,  das 
Kloster,  (eig.  das  gemeinschaftl.  Beisammenleben)  v. 
xotros,  s.  Coena,  u.  Bios;  2.  bei  Alirbel:  le  ceno- 
bion,  eine  Frucht,  welche  als  Ovarium  aus  mehren 
auf  dems.  Fruchtboden  befestigten,  jedoch  vereinig- 
ten und  mit  einem  gemeinschaftlichen  Griffel 
versehenen  Stücken  besteht,  die  sich  beim  Reifwerden 
trennen,  wie  bei  den  Labiaten,  Asperifolien ,  bei  der 
Quassia  usw.  Decandolle  nennt  diese  Früchte  gy- 
nobasische. 

coenos,  s.  xon'oc!  ' 
coeruleus,  himmelblau;  statt  cotluleusl  r.Coeltimf 

vgl.  cyaneus  und  die  allgem.  Bemerk,  über  L  u.  R. 

Coerulinum,  das  Coerulin,  bildete  JV.  Crum, 
neben  dem  PhonikTn  (s.  Phoenicinum),  mittelst  der 
Schwefelsäure  aus  dem  Indigo.  Es  soll  57,  18  Kohlen- 
stoff, 8,79  Stickstoff,  29, 32  Sauerstoff,  4,  7l  Wasser- 
Stoff  enthalten  und  defshalb  =  Indigo  f  4  Atome  Was- 
serstoff sein.    V.'  coeruleus, 

Coilomyces  =  Coelomyces.  • 

Coleina,  Coline,  die  KoleTne,  der  Flügel- 
deckenstoff, Scheidenstoff;  v.  Coleos,  die 
Scheide ,  Flügeldecke.  ( Auf  jede*  Fall  deutlicher  und 
bezeichnender,  als  das  von  Odier  dafür  gebrauchte 
Wort:  Chitine!) 
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Coleocel«   Coromegina.     (228  —  241 071- 

Coleocele,  der  Mutterscheidenbruch;  t.  Coleoi 

u.  Celc 

Coleoedema  =  Ely thro edema;  t.  Coleos  u. 
Oedema. 

Coleoptösis,  1.  der  Vorfall  der  Mutterscheide;  2.  ein 
Vorfall  durch  die  Wände  der  Mutterscheide,  also  = 
Coleocele!  —  v.  Coleos  u.  Ptosis. 

Coleostcgnosis,  1.  eine  angeborne  zu  grofse  Enge 
der  Mutterscheide;  2.  eigentl.  eine  krankhafte,  durch 
abnorme  Geschwüllste  udgl.  verursachte  Verengerung 
der  Mutterscheide;  ?.  Coleos  u.  Stegnosis. 

Colotomia,  (  nach  Er  i  Y.  S  r  i  t  ~  e  i  ;  Aiuiotatt.  inColot; 
Kopenhag.  1827.)  diejenige  Art  von  Enterotomie,  wo- 
durch zum  Behufe  der  Entleerung  des  Darmkoths  die 
allg.  Bedeckungen  usw.  eingeschnitten,  das  Kolon  auf- 
gesucht, hervorgezogen,  eingeschnitten  und  mit  der 
obern  offenen  Mündung  des  Darms  an  die  Hautwunde 
angeheilt  wird;  v.  Colon  u.  Tome. 

Colpalgia,  der  Mutterscheidenschmerz,  (Vgl. 
Hysteralgia!)  v.  Colpos  u.  Algos. 

Colpatresia,  die  Verschliefsung  (Verwachsung  usw.) 
der  Mutterscheide;  v.  Colpos  u.  Atrcsia. 

Colpeurynter  =  E leutr eury nter;  v.  Colpos  u. 
Eurynter. 

Colpoedema,  Oedema  vaginae,  eine  wassersüchtige 
Verschwellung  der  Mutterscheide ;  v.  Colpos  u.  Oedema. 

Conioc  a  r  pi  (  lichenes) ,  bei  G.  F.  fr.  Meyer:  die 
Staubfrucht  flechten;  v.  Conis  u.  Carpos. 

C  o  p  h  *  1  g  i  a  wol  nur  verschrieben  statt  C  o  1  d  a  1  g  i  a  ? ! 

Coprolithus,  der  Ko  th  st  ei  n,  1.  harte  aus  Kothballen 
oder  andern  Massen  gebildete,  im  Darmcänal  gefundene 
Concremente;  2.  stein  artige  Concremente  welche  man  bes. 
häu6g  an  Seeküsten  findet  und  mit  weniger  oder  mehr  Ge- 
wißheit für  Excremente  von  Seethieren,  von  See  vögeln  usw. 
hält ;  vgl.  Ornithocourus!  —  v.  Copros  u.  Lithos. 

C op r o p o e s i s ,  die  Kothbereitung;  v.  A.  A* 
Isert  hold  sehr  verständig  gebildet  aus  Copros  u. 
Poesis.  =  Die,  anter  gewissen  Umständen  auch  im  Dünndärme 
und  selbst  im  Magen,  sogar  im  Munde  vorgehende  Kothbildung  ist 
vor  Berthold  noch  viel  zu  wenig  oder  gar  nicht  beachtet! 

Coprosis,  1.  =üopropoesis;  2.  die  Ausleerung 
des  Darmkoths;  v.  Copros:  xotiqog),  fut.  -waw, 

Corencleisis,  bei  Heiberg:  Pupillae  inclusio,  die 
Einschliefsung  der  Pupille;  v.  Core  u.  Encleisis. 

Coromegina,  das  Koroin  egin,  nennt  Runge 
(etwas  sonderbar)  den   narkotischen  Stoff  der 
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Grilhomantia. 


Belladonna „  des  Nachtschattens,  des  Stechapfels  usw., 
weil  er  die  Pupille  erweitert!  v.  Core  0.  fteyug,  s. 
magnus.  —  Dabei  verdient  jedoch  Runge s  Rath: 
den  Magen  und  die  Därme  Vergifteter  auszuspiihien,  den 
Spühlicht  bis  zur  Extractsconsistenz  abzudampfen  und 
dann  als  Reagens  auf  die  Augen  sensibler  Thiere  zu 
versuchen,  grofse  Aufmerksamkeit!^ 
Corpozoa,  s.  Korpozoa! 

Corpus,  der  Körper;   v.  Cormus,  durch  das  Aeol. 

%oq?zog\  / 
Corfne,  jj  koq vvrj,  1.  der  Keim;  2.  der  neue  Schüfe 
an  Bäumen  usw.;  3.  =  Penis;  4.  bei  Pol  lux  auch: 
die  Enden  der  Armknochen,   bes.  die  Ellenbogenspitze 
u.  ähnl.  Theile?  —  Die  Herleitung  ist  schwierig.  Denn 
mit  den  Etymoll.  magnn.  naoa  u.  Y,aqi]vov ,  Kopf,  als 
Wurzeln,  und  xoovytj ,  Scheitel,  als  verwandt  anzuse- 
hen, ist  wol  zu  gewagt! 
Cosmeta,  Cosmetes,  6  noo [irjT t] ff,  genit  -ov,-ae,u.: 
Cosmeter,  6  »oa/f^r/p,  genit  - i;Qog ,  - eris ,  und : 
Cosmetor,    6  koo/^tw^,   genvt.  -oooff,  -oris,  der 
Anordner;  Ausschmücker;  s.  Cosmus:  hoo/luoi,  fut.  rtoo), 
ordnen ,  schmücken. 
Cosmetorges,  bei  Dolaeus:  die  durch  das  aufbrau- 
sende und  durch  Schwefelschlacken  erhitzte  Blut  zum 
Zorn  gereizte  empfindende  Seele  oder  Mikrokosmetor! 
Bei  der  Bildung  des  Wortes  schwebte  dem  Dolaeus, 
neben  Cosmetor  offenbar  zugleich  Orgasmus  od.  dgl.  vor. 

Cosses,  gewöhnlicher: 

Cossi,  bei  den  älteren  Thierärzten,  bes.  aber  bei  Ve  get  ius  Re- 
natus ( Mulomedicina) :  =  Chrysalides  oestri,  Bremsen- 
larven; von  (oder  wenigstens  wol  verwandt  mit:)  o  xt(,  genit 
rov  xTo;,    accus.  xT« ,  ein  Holz-  oder  Kornwurm. 

Co  x  a ,  bei  V e  g  et  ius  Renatus,  u.  a.  alten  Thier- 
ärzten auch  das  Backenbein  (der  Pferde?). 

Crampe,  la  crampe,  eine  eigenthüml. ,  sehr  gefähr- 
liche krampfhafte  Krankheit  in  Indien;  v.  Crampus. 

Craniotomus,  nennt  H üb enthal  (in  RusVs  Magaz. 
d.  ges.  Hkdc,  23,  3.)  seinen  neuen  Trepan  (in 
Kaflehmühlenform !)  v.  Cranium  u.  TSfivw,  s.  Tome  etc. 

Crepis,  ?;  xgyTzig,  genit.  -idog,  -Idis,  der  Schuh; 
die  Sohle;  Crepida ;  der  P  a  n  t  o  f  f  e  1 ;  nach  Riemer: 
wahrscheinl.  eine  Art  Klapptoffeln,  vom  Gek  läppe, 
Geklapper  im  Gehen  («  crepitando  /)  so  genannt. 

Crithomantla,  tj  hqi&o  /narr  et  a  y  das  Wahrsagen 
aus  dem  Gerstenmehle ,  welches  man  auf  das  Haupt 
eines  Scillae  Ii  top  fers  streute;  s.  Crithe,  Mantis  etc. 


Crymodynia    —  Cyclops.      (251  —  255-)73 

Crymodynia,  der  kalte  Glieder  flu  fs,  Rheuma- 
tismus chronicus  frigidus^  rheumat  Schmerz  mit  oft 
wiederkehrender  Kalte  des  leidenden  Theils;  Crymos 
o.  Odyne. 

Cry phthelminth es,  die  K ryphthelminthen,  nennt 
Leukart  (?)  sehr  passend:  die  i n fu sorischen 
Entozoen;  v.  hovtitqq  (s.  Krypte  etc.)  u.  Helming. 

Cryptophyta,  hei  Link:  Pflanzen  ohne  ächte 
Wurzeln,  oder  bei  denen  man  statt  der  eigentlichen 
Wurzel  eine  Verlängerung;  des  Körpers  der  Pflanze 
findet,  welche  sich  in  ihrem  innern  Baue  von  der  Pflanze 
nicht  unterscheidet  Eigentf.:  verborgene  Pflanze, 
ziemlich  uneigentlich!  v.  cryptos  u.  Phyton;  vgl  Pba- 
nerophyta  etc. 

Crystall  1  tis,  die  Krystallitis,  Entzündung  der  Kry- 
stalllinse  im  Auge;  v.  Crystallus,  vgl.  Iritis.  < 

eyanoticus,  zu  Kyanosis  gehörig,  davon  herrührend, 
damit  behaftet;  s.  Cyanosis. 

Cyanourtna,  Cyanoorine,  Cvanoaruram ,  unrichtig  statt:  Cyann- 
rina  etc. 

Cyanurina,  Cyanurine,  CyanurTnum,  das  Kya- 
nurin,  Harn  blau,  ein  von  B  r  aco  nno  t  {Anna- 
les de  chimie,  1825,  Juill.)  in  einem  krankhaft  schwar- 
zen Harne  gefundener  eigentümlicher  blauer  Stoff; 
s«  eyaneus  u.  (Jron. 

eyanus  =  eyaneus« 

Cyceön,  6  xvxtiov,  genit  -uvoq,  -önis,  1.  bei  Homer 
u.  Hippoer,  ein  Krauter  wein;  Arzneiwein;  % 
nach  lieg  in  etc.;  ein  Trank  aus  Wein,  Wasser,  Ho- 
nig, feinem  Gerstenmehl  und  Käse!  Doch  scheinen 
auch  schon  die  Alten  verschiedene  Kvx eures  gehabt 
zu  haben !  v.  xvHdv) ,  Flüssigkeiten  mischen  usw. 

Cyclopla,  die  Kyklopie,  Einäugigkeit,  so  dals  Ein  • 
"Auge  ziemlich  die"  Mitte  der  Stirn  einnimmt;  v.  Cyclops.  , 

Cyclops,  o  und  y  xv%ltd\f),  genit.  -  wnog ,  -  öpis ,  ein 
Mensch  oder  Thier  mit  Einem  (grofsen,  runden) 
Auge  mitten  vor  der  Stirn;  eigentlich:  Rund- 
auge, Kreisauge,  v.  Cyclus  u.  Ops.  —  Die  Fabel 
von  den  Cyclopen  erklärt  Riemer,  in  offenbarem 
Widerspruch  mit  seinen  höhern  Grundsätzen,  aus  dem 
Uebergange  einer  tropischen  Redensart,  wie  etwa  un- 
ser: „Er  hat  ein  (helles  udgl.)  Aug'  im  Kopfe!"  in 
den  buchstäblichen  Sprachgebrauch.  Weit  umsichtiger 
weis't  C.  D.  Hullman  n  (de  Cecropibus  atque 
Cyclopibus;  Colon.  1826.  4.  cf.  Leipz.  LZ.  182& 
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Cylides, 


*  * 

.  Nr.  98.)  einen  doppelten  Ursprung  des  Wortes  nach. 
Man  müsse  nämlich  ausgehen  v.  tgxos,  r.eo  xoe,  v.  i  o- 
xos,  wofür  auch  die  Form  xvkxog,  versetzt  xvxkog, 
wie  xaxyog,  vorhanden  sei;  Alles  als  Bezeichnung  von 
runder  Umgebung,  Gehege,  Septum.  Die 
Endung  -o>  oder  -oi't  bezeichne  gewöhnlich  nichts, 
als  das  Wesen  der  Endung.  [Aber  ist  sie  nicht  offen- 
bar oft  Augmentativ  -  Form ,  wie  das  Ital.  -accio, 
-uccio  usw.?!) —  Cyclops,  Cercops,  Cecrops, 
seien  eigentlich:  Erbauer  runder  Mauern,  Stif- 
ter von  Gehegen  für  schon  vorhandene  oder  noch 
zu  bildende  Wohnörter  von  Menschen,  Ci  reu  lato- 
res)  Kreismacher!  So  komme  bei  Herodot  (lt 
98.)  xvxXoi  in  der  Bedeutung  Stadtmauern  vor. 
Daher  dann  die  Sage  von  den  cyclopischen  Mauern 
von  Mycenä  usw.  —  [Die  fabelnde  Folgezeit  machte 
dann,  nach  der  Weise  roher  und  doch  phantasiereicher 
Menschen,  jene  Städtegründer  zu  einäugigen 
Riesen.]  —  Die  Sage  von  wirklicher  Einäu- 
gigkeit aber  rühre  von  den  Skytischen  Arimaspen 
am  Altai  her,  welche  wegen  ihres  langen  8  Monate 
dauernden  Winters,  wie  noch  jetzt  die  Bewohner  jener 
Gegenden,  ihre  Augen  gegen  den  blendenden  Schnee- 
glanz durch  ein,  nach  aufsen  rundliches  Geflecht 
von  Rofs haaren  werwahrten  und  dadurch  das  An- 
sehen der  vermeinten  Cyclopen  bekamen.  Sehr  leicht 
mengte  man  nachher  die  Sagen  von  beiderlei  Cyclopen, 
wegen  Gleichheit  der  Namen  [eig.  aus  Etymologomanie !] 
zusammen.    Vgl.  noch  Circus,  Circulator  etc.  etc. 

Cyesiognömön,  ein  Zeichen  oder  Merkmal  der  Schwan- 
gerschaft, Schwangerschaftszeichen;  v.  Cyesis  u.  Gnomon. 

eyesiognomonicus,  die  Zeichen  der  Schwangerschaft 
betreffend,  dazu  gehörig  usw.;  v.  Cyesiognömön.  - 

Cyesiognösis,  die  Erkennung  der  Schwangerschaft; 
v.  Cyesis  u.  Gnosis. 

Cyesiognos tica,  Cyesiognostice,  die  Kyesio- 
g  n  o  s  ti  k,  die  Kunst  Schwangerschaften  zu  erkennen ;  v. ! 

eyesiognosticus,  zur  Kycsiognosis  oder  zur  Kyesio- 
gnostik  gehörig,  dieselbe  betreffend,  betreibend,  leh- 
rend usw.;  s.  Cyesiognösis  etc. 

Cylia,  ra  xv).iq >  =  Cylides. 

Cylides;  cti  xvXideg,  (1.  wol  eig.  die  Augenlieder 
überhaupt?  —  2.)  bei  den  alten  Lexicographen :  die 
untern  Augenlieder,  Falpebrac  injeriores;  Plur.  v. : 
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Cyli.          Cyrtogenetu.       (256  —  260)75 

Cylts,  V  xvXte,  (unteres)  Augenlied;  nahe 
verwandt  mit  Cyfix  =  CaHx,  xvky  (der  Becher), 
xotXog,  Coelum  etc.  etc. 

cymatodes,  xv juar wdtje,  fluctuirend,  wellen- 
förmig;      Cyma,  vgl.  Eldos. 

Cynanchorth opn oea  infantium,  Orthopnoea  cy- 
nanchica  infantium,  z=  Trachei'tis  infantium; 
v.  Cynanche  u.  Orthopnoea. 

Cyniatria,  die  Hundearznei k u n de;  r.  xvwv  t. 
Canitz  iL  Iatria. 

Cynopsora,  die  Hunderäude;  a.  Canis  u.  Psora. 

Cynorhodon,  Cynorrhodon,  ro  xvvogodov,  xv- 
vo$bodov 9  Rosa  canin*,  die  Hagerose;  s.  Canis, 
Rhodon,  Rosa  etc. 

Cyphi,  to  %vtpi9  genit  xvrpsmg,  cypheos,  eine  Aegy-< 
ptische  Compositum  zum  Rauchern  (Dioscor.  I,  14.) 
Vgl.  Cyphodea!  —  Man  unterschied  bes.  2  Species: 
1.  das  Vyphi  maius  oder  solare,  aus  3  Ingredi- 
enzen; —  2.  das  Cyphi  minus  oder  lunare,  aus 
28  Ingredientien!  (s.  Pauli.  Aegin.  7,  22.) —  Der 
Herleitung  bin  ich  noch  nicht  gewachsen! 

Cyphodea  (remedia),  Kyphimittel  =  Species 
cyphodes;  s.: 

cyphodes,  xvyotiSyg ,  %v (pudrje,  Iryphiartig, 
ein  aromatisches  Pul? er  darstellend ;  v.  Gyphi,  u.  Eifas.  — 
Species  cyphodes,  (xovsie)  xvytudiig,  aroma- 
tische (als  Antidote  gebrauchte)  Species  (Galen. 
compos.  media  sec.  loc.  VIII,  7.) 

cyphoideus,  besser:  cyphodes. 

Cysos,  Cyssos,  •  «vao?,  nvoooq,  =s  Cysthos.      *  ✓ 

Cysötis,  Cyssötis,  bei  Vogel-,  das  untere  Ende  des  Mastdarms; 
sonderbar  gebildet  v.  Cysos  oder  Cyna». 

C  ysteogenesis,  die  Blasenbildung,  Kysteoge- 
nesis;  v.  Cystis  u.  Genesis. —  Vgl.  Pseudo cys teo- 
gejiesis! 

Cysthypersarcosis,  das  Harnblasengewachs,  flei- 
schichte  Verdickung  der  Harn  blasenhäute,  fixere- 
sventia  vesicae  urinariae;  r.  (Cyste,)  Cystis  u.  Hy- 
persarcosis.  ' 

Cy sticoxydum,  bei  Wollast on:  das  Blasenoxyd!  vgl, 
Xanthoxydum  1  v.  cysticas  a.  Oxydum ;  sehr  sonderbar  zusammen- 
gesetzt. 

Cystodynia,  der  Blasenschmerz;  v.  Cystis  u. 
Odyne. 

Cystogenesis,  die  Balgbildung;  v.  xvotfj  s.  Cystis, 
u.  v.  Genesis. 
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76(260  —  265.)      Cystogeliia  Dasypoides. 

i  Cystogenia  =  Cystogenesis. 

cystostenus,  =='  cy  stostenochoricu  s;    v.  Cystis 
u.  stenos. 


t    !l  1 

JLr« 


Da  er  ton,  to  J'ttJCfTov,  ein  beifsiges  Thier,  wie 
Ottern,  tolle  Hunde  usw.,  also  bes.  'Ihiere,  mit  gif- 
tigem Bifs;  v.  duxvm  (s.  Dacos),   wie  Herpeton  v. 

iQ7Cto. 

dac nodos,   dav.vojfyg ,  beifsig;    stark  reizend,  stark 

juckend;  v.  day.vut,  s. : 
Da  cnosis,  das  Beifsen;  v.  daxvo),  s.: 
Dacos-,    to  daxog,    genit.  ,  d'axeog ,    duxovg,    1.  das 

Bei  Isen;   der  Bifs;  2.  ein  beifsiges  Thier,  bes. 

mit  giftigen  Bissen,   wie  Ottern  usw.,  =  Daceton; 

v.  (ßuHtarf  Ion.  dqxo),  --  Üav.vM3  beifsen,  verwandt  mit 
data,  s.  Daemon!  Das  etc.  Vgl.  Dens  etc.! 

Dacrynoma,  bei  lieg  in  etc.  ganz  falsch  abgeschrieben  sowohl  dem 
Namen  als  der  Erklärung  nach,  statt  Dacrjyora'a,  welches  bei 
Ä,  A.  Vogel  nicht  bezeichnet:  Thränenflufs"  wegen  Verengerung 
der  Thränenpuncte .  sondern: 

Dacryöma,  bei  Und.  Aug,  Vogel  ( Definitiones 
morhor.,  sub  506.)  Thränenflufs  wegen  Verwachsung 
der  Thränenpuncte,  das  Dakryöm;  v.  duxQvow,  wei- 
nen; s.  Dacrys  etc. 

Dactylfon,  nennt  R.  A.  fogel  (Definitt.  morbor.  510.)  sehr  un- 
passend :  die  Verwachsung  der  Finger !  vgl.  Dactylius!  richtiger 
wäre  Dactylosym  p  h  y  i  i  s.  , 

Dactylfum  =  Dactylion. 

Da  ctyloea  mpsody nia,  das  schmerzhafte  Beugen  der 

Finger,  der  Schmerz  beim  Fingerbeugen;  v. : 
dactylocampsodynus,  öuxi vXoxu  [t>U>odvv  o  g,  die 

Finger  mit  Schmerz  beugend;   v.  Dactylus,  xafimw, 

s.  Campsis  etc.,  u.  v.  Odyne. 
Dactylosymphysis,   die  Verwachsung   einiger  oder 

aller  Finger  mit  einander;  vgl.  Dactylion!    v.  Dactylus 

u.  Symphysis. 

Dacty  lo  the  ca,  1.  der  Fingerhut;  2.  eine  besondere 
Vorrichtung  zum  Geradehalten  eines  wegen  Verletzung 
od.  dgl.  sich  krümmenden  Fingers;  3.  eine  genaue  Ein- 
wickelung  eines  Fingers;  v.  Dactylus  u.  Theca. 

Dasypoides,   bei  Lat  r  e  il  le  u.  A.  falsch  statt:  Dasypödes 
s.  Dasypus. 
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■Daucus    Dermiatria.       (265  —  268077 

Dfiucus,  die  gelbe  Wurzel,  Mo hrrü  be,  Karotte, 

D.  Carota  L. ;  wahrscheinl.  verwandt  mit  dulcis  =z 
yXvHvg  (  =  ykevitog  =:  deueos)  =  Daucus ,  wegen 
des  süTsen  Saftes. 

Deinotherium,  das  sogen.  Riesentapir,  wovon  i.J. 
1828  ein  Unterkiefer  bey  Alzey  .(bei  Darmstadt?)  ge- 
funden wurde;  v.  jdeinos  u.  Ther. 

de"  los,  drjlog,  hell,  leuchtend;  offenbar,  sichtbar;  v. 
(dew,  dato,')  dam,  leuchten,  s.  Dai's  etc.;  verwandt  mit 
Phaos,  Phos,  aaw,   s.  causticus  etc. 

Delphi  na  s,  genit,  -atis,  bei  Chev  reul:  ein  del- 
phinsaures Salz;  s,: 

delphinlcus,  delphinsauer;  vi.  Delphinus.  —  Aci- 
'  dum  delphini  cum  ,  die  Delphinsäure,  welche 
Chev  reul  4m  Fette  des  Delphinus  Qlobiceps  ge- 
funden haben  will.  i 

D  e  I  p  h i  n  T  n  a ,  das  D  e  1  p  h  i  n  i  n ,  ein  eigenthüml. ,  von 
Brande  im  Semen  staphidis  agriae  entdecktes,  Kalo'id; 
v.  Delphi nium  (Staphis  agria  L.). 

Deltachthonos,  ein  Deltaland,  Terra  deltödes, 
wie  Niederägypten,  die  Länder  an  den  Ausflüssen  der 
Donau ,  des  Rheins  usw. ;  v.  Delta  (zr=  ,//!)  u.  Chthonos. 

Dens.  —  Zu  vergleichen  ist  noch  das  gleich  bedeu- 
tende Sanskrit:  naantas'\  das  Iiebr.  )vj  (sehen)  usw. 

Dephtheritis    =  D  i  p  h  th  eriti  s. 

Depsis,  ?■  derpig,  das  Gerben;  v.  de tpw ,  gerben. 

Dermatocratia  =  Dermocratia. 

Dermätoperisclerysmus.  —  Sollte  man  viell.  sagen 
statt  Dermatosclerosis?  Weil  Hipp  oh  rat  es 
hat:  it  £Q  iq  nX?]  qvv  e  iv  ro  deopa\ 

Derma  toperisclerösis?    s.     Dermatoperiscle-  • 
rysmus! 

Dermatorrhagia,  bei  P.  Bayer  (Maladies  de  la 
peau;  Paris,  1826.  1827.):  die  Hautblutung,  Blu-  . 
tung  aus  der  Haut;  V.  Derma  u.  Rhage. 

Dermatosclerosis,  eig.  die  Hautverhä  rtnng;  da- 
her: —  Induratio  telae  cellulosae,  Verhärtung  des 
Zellgewebes;  v.  Derma  u.  Sclerosis.  Vgl.  Dermäto- 
perisclerysmus etc.! 

D  er  m  est  es,  6  de  op  ebri;s,  genit.  -ovy  ae,  eig.  der 
Fellzernager,  Hautfresser;  daher :  D.  Pellio', 
ein  Käfer,  welcher  Pelzwerk  udgl.  zerfrißt;  v.  Derma 
u.  ein to)  =  edo  zzz  essen. 

Dermiatria,  l.  die  Heilkunde  der  Hautkrankheiten; 
2.  =  Di  ade  rmi  atria ;  v.  Derma,  Iatros  etc. 


78(268  : —  271.)       Dermis    diacausticus. 

Dermis,  das  Hautchen;  Demin.  f.  Derma;  Tgl.  Epi- 
dermis ett. 

Dermocratia  (lies:  Dermokrathia) ,  nennt  Berhergtr:  die  Heilung 

(oder  Heilmethode)  durch  die  Haut,  also  =  Diadermiatria;  t. 

Derma,  x^axua  etc.,  s.  Acratia. 
Der os,  to  <?*(>oc,  bei  Dichtern:  =  Derma. 
Derrhis,    rt  deggig,   genit.  -£wc,  ==  Derma,  bes.: 

1.  T  h  i  e  r  f  e  1 1  m?  2.  ein  rohes  schlechtes  Kleid ;  s.  Deros  etc. 
Desma.  —  Interessant  ist  noch,  wenigstens  in  Hinsicht 

auf  die  Teutschen  Formen:  Band,  Bänder ,  binden* 

Bund  usw.  das  Pers.  (bend)v  Band,   und  die 

Sanskrit wörter:  bäd,  band,  bund  etc. 

Desmeus,  Ligator ,  der  Binder,  Unterbinder, 
ein  Werkzeug  zum  Binden  oder  Unterbinden  usw. ;  v. 
dea/itvüj,  binden,  s.  Desma  etc. 

Desmochaunösis,  nicht :  „desmoch.  .  . 

desmochaunoticus,  nicht:  „Desmoch.  .  .  ." 

Deuteroscopia,  das  sogen.  Sehen  des  andern 
Gesichts,  und  daraus  zu  buchstäblich  übersetzt,  statt 
H  e t  e  r  o  s  c  o  p  i  a.  Es  ist  nämlich  ein  (  psychisch  -  oder 
somatisch-)  kranker  Zustand,  in  welchem  der  Mensch 
etwas  zu  sehen  meint ,  was  entweder  gar  nicht  oder 
doch  anders,  als  er  es  zu  sehen  glaubt,  vorhanden 
ist,  wie  der  Trunkwahnsinnige  Ratten,  Mäuse  usw.; 
Friedr.  Nicolai  seine  fremden  Erscheinungen  (wegen 
Hämorrhoidalcongestion),  Bürger* s  Eleonore  ihren  Reiler 
und  sein  Rofs  usw.;  v.  deuteros  u.  Scopc. 

deutojodicus,  mehrfach  unrichtig  statt:  deotriodtcut. 

deutriodicus,  im  2.  Grade  iodsauer;  v.  deuteros  u. 
iodicus. 

Dia  hol  us.     Verglichen  zu  werden  verdient  noch  das 

Pers.  &  (diw^,   der  Teufel,    im  Plural:  6^ 

idiwän /),  die  Teufel  (Versammlung)!  — 
iahomed  II.  soll  sich  einst  über  seihen  Staatsrath, 
welcher,  nach  der  Weise  einer  neuesten  sogen,  natur- 
philosophischen Physiographie,  aus  1.  4  Veziren,  2. 
4  Kadiaslern,  3.  4  Defterdars,  4.  4  Niscfiandi  be- 
stand, so  gefreut  haben,  dafs  er  ausrief:  Cfffi 
(Jnän  diwUn  end) ,  „dies  e«Kerle  sind  Teufel!" 
Diacausis,  /  dt  uxuvoig,  1.  ein  sehr  starkes  (durch- 
dringendes)  Brennen;  2.  eine  grofse  Hitze  durch 
den  ganzen  Körper;  v.  dta-  u.  Causis. 
diacausticus,  1.  stark  ätzend,  durchätzend;  2.  bei 
Einigen  bes.  das  Aetzen  mittelst  der  concentrirten  Son- 
nenstralen;  s.  Diacausis. 


diachylon  —  Diapliragmocete.    (272  —  276.)79 

diachTlön  —  nicht:  „diachWin",  wiu  man  freilich  gewöhnlich 
sprechen  hört!., 

D  i  a  c  r  es  i  I  a  —  ?  viel),  verschriebell  statt;  Diacrisia=D. iacrisis? 

diacrisicus,  .soll  nach  Recatnier  (sur  te  traitementdu  cancer; 
Paris ,  1828.  T.%  p.  28T  etc.)  bezeichnen:  ,was  sich  anf  die  Ab- 
und  Aussondeningen  bezieht,  und  er  nennt  demgemäß:  U  sens 
diac r i s i q ue ,  den  Ab-  u.  Aussondern  ngus  inn,  den  zwölf- 
ten seiner  16  Sinne!  —  Sprachgemäfs  müfste  es  also  diacriti- 
cus  heifsen.  Da  ein  solcher  Gebrauch  des  Worte*  aber  leicht  zu 
Mifrverfttündoigspu  fuhren  könnte,  und  Recamier  offenbar  den  Be- 
griff der  Eccrisis  bezeichueu  will,  so  mGgte  dem  diacrisicus 
etwa  eccritieus  oder  eccrisionomus  zu  substttuireq  sein.  + 

Diadermiatrla,  die  Heilung  (Heilart)  durch  die  Haut; 
v.  &a-,  Derma,  fatros  etc. 

Diaftor  oscop  inm.  f.  ft  D  ia  ph  tkoroscopium. 

Diametrum,  rj  dtapsvQoe  (/pa/*/*iy !)  der  Durch- 
messer; s.  Üta-  u.  Metrum  etc. 

Diamnes,  bei  den  barb.  Latein.  Aerzten:  der  ohne  Ge- 
fühl und  bewufstlog  erfolgende  Harnabgang;  also  etwa 
=  Incontinentia  urinae;  ist  wol  blofs  aus  Verderbnils 
von  Diabetes  entstanden  ? 

Dianassolo  gl  a  =  Nassolo  gia  =Zoodianasso- 
logia;  v.  diuvaoo<»9  ausstopfen,  s.  Nassologia  etc. 
etc.  —  S.  F.  L.  Junker's  Dianässologie  od, 
Lehre  vom  Ausstopfen  der  Thierkörper;  Hanau,  1825. 

dianassologicus  =  nassologicus. 

Dianassologus  =  nassologus. 

Dianoea,  rj  dtavoea^  1.  das  Durchdenken,  das 
Durchgehenlassen  durch  den  Verstand;  v.  diu-  u.  vovg, 
Niis;  —  2.  das  Denkvermögen,  der  Verstand; — 
3:  das  Gedachte,  der  Gedanke,  die  Meinung;  4.  — 
die  eigenthiiral.  Art  und  Weise  zu  denken  (in  Togischer 
und  technischer,  nicht  in  moralischer,  Hinsicht.) 

dianoeogonicus,  soll  bezeichnen:  von  einer  Erklä- 
rung des  Ursprungs  unserer  Erkenntnifs  von  den  Din- 
gen ausgehend;  v.  Dianoea  u.  yevvcco),  s.  Genus  etc. — 
jJogmaticiamus  dicin  oeogon  icus,  heiGot  tlob 
Em  st  Schulze  (s.  dianojogonicus !) :  der  philosoph. 
Lehrbegrifl",  welcher  von  einer  Erklärung  des  Ursprungs 
unserer  Erkenntnifs  von  den  Dingen  ausgeht.  (Den  * 
Gegensatz  nennt  Sohulze:  D  og  matic  isrnu  s  co- 
smogonicusJ) 

dianojogonicus,    bei  Gottlob   Ernst   Schulze,    Am  ad. 
IV endt  u.  A.  unrichtig  statt:  dianoeogonicus. 

Diaphragma  tocele,  der  Zwerg fellbruch,  Hernia 
%diaphragmatis ;  v.  Diaphragma  u.  Cele. 

Diaphrag  mocele  =  Diaphragma  tocele. 

* 

..."  ;  _  Digitized  by  Google 


80(276  — t  281.)  Diaphthoroscopium 


Dictvitis. 


Diaphthoroscopium,  richtiger:  Ae  ro  diaphtho- 
roscopium, nennt  Bizio  eine  von  ihm  erdachte 
Vorrichtung,  um  mit  Hülfe  einer  stark  rauchenden 
Nordhäuser  (Sächsischen)  Schwefelsäure  die  in  der  Luft 
schwimmenden  Unreinigkeiten,  bes.  organische  Stoffe, 
schnell  zu  verbrennen  und  dadurch  sichtbar  zu  machen. 
Siehe:  Giornale  di  fisica,  chimica  etc.,  Dec.  II,  T.  VIII. 
1825.  Sesto  bimestre,  p.  393.  und:  Polytechn.  Jouru. 
21,  2.  p.  141-1(50. 

Diapyon,  io  dianvov,  =  Diapyema. 

Diastasis.  —  Der  angegebene  Hippoer at.  Gebr. 
des  Worts  zeigt  zurGnüge,  dafs  Sauvages's  (Nosol. 
meth.),  Sagar's  (Syst.  morbor.)  und  bes.  C/irm  2*Y. 
Ludwig' s  (de  diastasi,  Progr.  I-VII.  Lips.  1830- 
1833.  4.)  Ausdehnung  des  Begriffs  auch  über  Ptosis, 
Pararthrema, .  E  ctopia,  Paratopia  (Ploiwcj.), 
Luxatio,  Aberratio,  Hernia  etc.  (s.  Ludwig 
1.  c.  Progr.  1.  pag.  7.)  durchaus  sprachwidrig  ist. 

diastalticus,  diaov  aXt  ixog ,  (sich)  ausdehnend, 
(sich)  erweiternd;  v.  diaoieXX^  s.  Diastole  etc.  — 
ßlotus  cordis  diastalticus  z=  Diastoie. 

DiastematODiyelia;  —    w  ollte  ü  llivier  (?)  wahr- 

scheinl.  schreiben  statt  des  noch  unrichtigem:  Diasto- 

in  y  e  I  i  a !  --  Aber  auch  diese  Verbindung  ist  ungriech., 

u.  mufsv  wenigstens  „Myelodiastasis  oder  Myelo- 

diastema"  heifsen. 
Diastema  =  DiastoniGsis?  —    Bei  Olli  vier  (?)  auch  f.  st. 
Diastema. 

Diastom  atomyelia,  bei  Ollivier  (?)  mehrfach  f.  st.  Myelo- 
diastema;  vgl.  Piastematomyelia! 

Diclid  ost  ö sis,  die  Verknöcherung  der  Gefäfsklappen ; 
v.  Diclis  u.  Ostosis. 

diclidostoUcus,  zu  Diklidostosis  gehörig,  daher  ent- 
standen, damit  behaftet  usw.;  v.  Diclidostosis. 

Dicotyledo  n  es  (pla/itae) ,  die  Dikotyledonen, 
Pflanzen  mit  zwei  Samenlappen,  bei  Seri>.  Muhl: 
die  Zw  ei  k  e  im  blättler;  v.  dis  -  u.  Cotyledon. 

dicranodes,  dicranoides,  gabelförmig,  bifurcus; 
v.  Diera non. 

Diera  n on,  ro  d ikquvov ,  die  Gabel;  v.: 

dl c r ä n o s ,  dtugav og,  1 .  zweiköpfig  ,  bieeps ;  2.  zwei- 
getheilt,  bißdus:  3.  gabelförmig,  bifurcus;  v.  di-,  Älg-j 
IL  C  ran  on. 

Dictyitis,  die  Entzündung  der  sogen.  Netzhaut  ( Re- 
tina) des  Auges.  Etwas  dreist,  aber  doch  spraenlich 
nicht  unpassend  gebildet  aus  Dictyon;  vgl.  Iritis. 
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dictyode«    Diplocusis.       (281  —  283081 

dlctyödcs,  #iKTV<aiysi   netzförmig,  retijormis;  v, 

Dictyon  (u.  EidosV) 
dictyoldes,  ÖiKtvotid^s^  ~  dictyodes. 
Dictyon,  %o  dwrvov,  (auch:  &ixrvg?)  das  Netz, 

rete;  v.  dixo) ,  werfen,   aaswerfen  (das  Netz);  nach 

Riemer  wahrscheinl.  verwandt  mit  (410),  xtvoj/)  xtvuo, 

in  starke  Bewegung  setzen,  s."  Cinesis. 
Didymaigia,  der  Hodenschmerz;  v.  Didymus  o. 

JgOS. 

DU ale us,  ein  sog.  Bauchredner,  der  aufser  seiner 
gewöhnlichen  Stimme  noch  Eine  andere  nachmachen 
oder  seine  Stimme  wie  aus  der  Ferne  hören  lassen  kann ; 
also  eig.:  ein  Doppelsprecher!  s.: 

Dilalia,  die  Kunst  oder  das  Geschäft  des  Dilaleus;  v. 
dtg-  u.  XaXeai,  s.  unter  Alalia  etc. 

d  1 l  u  « ,  öttXog ,  s.  d  e  i  1  o  s. 

Dioscilri,  oi  dio qxovqo  i ,  die  Dioskuren!  nannten 
die  Griechen,  schon  vor  Galen,  die  Geschwulst 
der  öhrdrusen:  JIuqvjt ideg  tioi  tkxqu  tois  üoiP 
anooTrjMia  (vavTa  evioi  diognovQovs  txaXeov), 
nvotrotg  vivofitvcu  tu  nokku  twv  nv^trcfv  uhua/mo- 
oovut.  (Die  Ohrendrüsengeschwü  liste  sindApo- 
steme  neben  den  Ohren  (von  Einigen  Dioskuren 
[hier  gleichsam  =  Zwillinge!}  genannt),  welche,  als 
Begleiter  von  Fiebern,  diese  meistens  beendigen.)  Ga- 
len. DeGnit.  med.  —  Natürlich  konnte  man  diese  Ge- 
scliwüllste  nur  in  so  fern  Dioskuren  (=  unzer- 
trennliche Zwillinge^  nennen,  als  man  ein  gleich- 
zeitiges Anschwellen  b  eider  Ohrdrüsen  für  nothwendig 
und  für  so  unzertrennlich  hielt,  als  die  Griechische 
Fabel  von  Kastor  und  Pollux,  den  sog.  Söhnen 
des  Zeus  u.  der  Leda,  berichtet.  Von  Jig  (=  Zev^ 
bei  den  Kretern  Oiog,  bei  den  Spartanern  2ioq,  bei 
den  Römern  Dens,  im  Sanskrit  Dewa  etc.  etc.  wol 
immer  dasselbe  Wort?!)  u.  xot/pos,  Knabe,  s.  Gore  etc. 

Diphthera,  t)  dttp&ega,  eine  (gerbbare)  Membran; 
v.  foyxoi  gerben,  s.  Depsis  etc. 

D iphtheritis,  1.  die  Entzündung  einer  Membran ;  v. 
Diphthera;  —  2.  bei  B retonneau  u.  A.:  =  Laryn- 
gitis,  Tracheitis  etc. 

Diplecoia,  das  Doppel  hören,  Paracusis  duplicata 
bei  Sauvages;  v.  diploos  u.  EcoTa. 

Dinlocopis,  das  Doppelmesser,  wie  z.  B.  das 
J ä g e  r*  sehe  zum  Hornaufschnitt;  v.  diploos  u.  y.oniQ. 

Diplocusis,  bei  Jos.  Frank  u.  A.  f.  st.  Diplecoia. 
Kraus:  Gr.  €tym.  ined.  L*x.  II.  6 
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82  (283  —  288.)    Diplophyllum  —  D 

Diplophyllum,  bei  Lehmann;  der  doppelte  Kelch, 
Zwiekelch;  v.  diploos  u.  PhyllonI 

Dipsa.  —  „z/m//m  necmiAoyoys  l.vfruoa  &v  oj-eai,  xaxov." 
Hip  p  oc  r.  Prorrh.  1.  übersetzt  Heben  st  reit  ganz 
falsch  durch:  „Kin  zu  geringer  Durst  hei  gefährlichen  Krankheiten  ist 
böse."  Da  es  offenbar  helfet:  „Wenn  ein  heftiger  Durst  in  acuten 
Khtu  ohne  gehörigen  Grund  aufhört;  so  ist 

Disnenria   f.  st.  Dvsneuria. 

Dittorrhaphis,  die  doppelte  Nadel,  doj 

nadel;  v.  dittos  u.  Rhaphis. 
Diuresiaesthesis  =  Üresiaesthesis 

u.  Äesthesis. 

Diureticaesthesis,  unpassend  statt :  Ur< 
reticusl  u.  Aesthesis. 

Doche,  rf  tioyr},  1.  die  Aufnahi 

2.  =  to  dnyjiov*  der  Aufnehmun 

v.  deyoptit,  s.  Dexis  etc. 
Docheion,  DochTon,  to  d'oye  lovy  Ion. 

ein  Aufnahme  -  od.  Vcrwahrungsort,  Ree 

v.  deyopat,  s.  Doche. 
Donax,  6  rVo  v  a  £  .  Dor.  6'  m  vv.l^  Ion.  tio  v  v  a genit 

-  uxog ,  -  acis ,  das  Rohr,   S  c  h  i  1  f  (u.  oft  das  daraus 

Verfertigte,  wie  Pfeile  usw.);  wahrscheinl.  v. 

gen  seines  beständigen  Schwankens!  s. : 
Donesis,   >/  dori;oig,  das  Wanken,  Sc 

Rohr,  schwache  Bäume;  v.  rlor-w,  schwi 
Dothienenteria,  Do  thionenteria, 

nen  Grad  weniger  falsch  sein,    als  Bre 

Dothinenteria. 
Dothienenteritis,  Enteritis  pustulosa, 

nach  Breton  ne  a  ti,  einen  blasenartigen  in  den  reyer  - 

sehen  Drüsen  des  Darincanals  sieh  bildende 

nennen. 

Dothinenteria,  bei  B  retonn  e  au  {Laru 

perise,  1829,  Mai.*)  mehrfach  falsch  statt:  Lnteroüo- 
t  hienia  oder  E n tc rod o t h i o n ia  oder  Enter  odo- 
thionosis,  E n  t e ro d  o  t  h i  e n o si s,  wie  der  Refe- 
rent in  Froriep^s  Notizen  (Nr.  528  —  XXIV,  22.) 
mit  Recht  datür  vorschlägt.  Das  Wort  soll  nämlich  be- 
zeichnen :  der  p  u  s  t  u  1  o  s  e  D  a  r  m  a  u  s  s  c  h  1  a  g ,  £xan- 
tJicrna  intesti norian  pusf ulosum.  S.  Enterodothienosk 

D  oth  i  n  c  n  t  e  r  i  tis,   bei  Hrctonneau   falsch  statt :  Dothienente- 
ritis. 

Dracontoctonus,  Strpenticlda  ,  der  D  räch  entöl- 
ter, Lindwurmritter,  vgl.  Georgius!  v. 

u.  HTett'W. 
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Drosoraetrum  Dysdiachoresis.    (289  292.)83 

Drosometrom,  der  foder  das)  Drosometer,  ein 
Thaumesser  z.  B.  uer  von  Flaug  n  e r g ea  (Bibl. 
univers.  1824,  April.  LengJz  Jahrb.  1824,  S.  208. 
209.);  v.  Drosos  u.  Metrum. 

D ro sos,  rj  üoooog.  (=  qoooqI)  Ros!  der  Thau; 
jeder  leine  feuchte  Dunst;  jede  feine  Flüssigkeit;  of- 
fenbar verwandt  mit  dem  Sanskrit:  rasas,  der  Thau! 

Dryina,  Dry'inum,  das  Dryln,  Quercin,  Quer- 
nin,  der  von  Jos.  Scattergood  (s.  Journ.  of  the 
Philadelphia  College  of  Pharmacy  1829,  II.)  darge- 
stellte Ei  cjien  st  off;  v.  Drys. 

Drypselon,  Drypsellon,  to  ÖQvip tXov >  9qv- 
v>t).\ov,  =  Xesma,  das  Abgeriebene,  Abgekratzte, 
Abgeschälte;  v.  (#££7iw,  Öqohwi  öovthü)  dyvifv),  s.  Dro- 
pax  etc.  etc. 

Du  clilim  eter.,  bei  Regnier  falach  statt:  Ectasirao meter. 

dulcis,  yXvxvSi  süfs;  leitet  D uderlein ,  allerdings 
etwas  auffallend,  her  v.  ÖeXyciv,  demuleere ,  schmei- 
cheln usw.  Näher  liegt  das  Gricch.  ylvxvg,  s.  Dau- 
cus  etc.  ' 

Dysaphta,  bei  Einigen:  krankhaftes  Gefühl;  nach  Analogie 
v.  Dysenterie  zu  dreist  gebildet  aus  dys-  u.  Haphe. 

Dysapocatastasis,  d'vgccTioxaTccaraoig,  eine 
krankha  fte  Unzu  friede  nheit  mit  sich  selbst, 
verbunden  mit  grofser  Unruhe  des  Geistes, 
Aegritudo ,  qua  quis  sibimet  ipsi  displicet ,  languor 
cum  agitatione  animi  Pix  unauam  conquiesceritis  et 
ad  se  redeiwtis;  eig.:  Schwierigkeit,  etwas  in 
den  frühem  Zustand  -zu  versetzen;  v.  dvg- 
u.  Apocatastasis ,  s.  xetta-,  Catastasis,  «reo-  etc. 

dy  su  po catasta  tos,  d  vsapocatasta  tus,  dvga- 
n  oxutuotut  og ,  1.  schwer  in  den^  alten  Zustand  zu- 
rück zu  bringen;  s.  Dysapocatastasis  etc.!  —  2.  an 
Dysapo  catastasis  leidend,  davon  herrührend 
usw.  (Antoninus  Pius/) 

dysapulos,  dysapulotus,  &vganov).og ,  ävget- 
novXwvog,  schwer  vernarbend,  aegre  cicatri- 
cem  inducens ;  s.  dvg-,  ano-  u.  Ule:  anovXoto,  ver- 
narben; -dvsanovXou) ,  schwer  vernarben. 

dysarthriticus,  zu  Arthritis  anomala  gehörig,  damit 
behaftet  usw.;  v.  Dvsarthritis. 

Dysdiachoresis,  1.  bei  Einigen :  der  zu  langsame  oder 
sonst  erschwerte  Durchgang  der  Nahrungsmittel  durch 
den  Darmkanal ;  v.  dys-  u.  Diachoresis ;  2.  bei  The  od. 
Alex.  p.  Hagen;  eine  Form   des  Rheumatismus, 

6  * 


Digitized  by  Google 


84(293  — 298.)      Dysecoea    dystroph™. 

welche  bes.  das  Gehen  erschwert ;  v.  dys  -,  dia  -  u.  Cho- 
resis* 

Dysecoea,  untichtig  statt :  Dysecoia. 

Dy  stnoi  phoma,  die  Mi fsges talt,  ein  so  übel  ausge- 
bildeter Theil,  dafs  er  seinen  Verrichtungen  nur  un- 
vollkommen vorstehen  kann;  s. : 

Dysmorphosis,  1-  die  Bildung  des  Dysmorphoms,  ^ 
Dysmorphia;  2.  bei  Tlieod,  Alex.  v.  Hagen 
unrichtig  statt:  Dysmorphoma;  s.  dysmorphus;  /roppow, 
tut.  -cüGO),  gestalten,  Gestalt  geben,  bilden,  forme n» 

Dysneuria,  bei  Gr  einer :  fehlerhafte  Beschaffenheit 
der  Sinnesthätigkeiten ;  v.  dys  u.  Neuron. 

Dyspepsodynia .  =  Dyspepsiody nia.  , 

Dy  spep  todynia  =  Dy  spep  siodynia. 

D y sphor ia  anxia  =.  Anxietas,  die  Beängsti- 
gung.   (Vgl.  Schmalz* s  Diagnostik  Nr.  370.) 

Dysthesia,  y '<Sv exreoia  9  eine  üble  Beschaffen- 
heit (eig.  Lage)  des  Körpers,  wodurch  er  (und  der 
Geist)  sich  sehr  unbehaglich  fühlt;  Languoris  sensus: 

,  2.  daher  auch:  Unzufriedenheit  mit  sich  selbst;  vgl. 
noch : 

dysthetus,  Svg&eTos,  in  übler  Lage  befindlich,  male 
situs;  unzufrieden;  v.  dys-,  ndyfui,  s.  Thesis  etc. 

Dysthymia,  rj  dvs&v  /(>  ia ,  der  Mifsmuth;  die 
Schwermuth;  v.  dys-  u.  Thymos.  —   Mit  Unrecht 

jetzt  bei  manchen  Schriftstellern :  =  A  t  Ii  y  m  i  a.  Vgl.  Schmalz'  8 
Diagnostik,  Nr.  317.) 

Dystrophia,  die  schlechte  (erschwerte)  Ernährung,  etwa 
wegen  organ.  Fehler  der  Dauwerkzeuge,  wegen  Mangel 
an  Nahrung  usw.;  v.  dys-  u.  Trophe. 

^y  strophi  cus,  1.  zu  Dystrophie  gehörig,  daher  ent- 
standen, daran  leidend;  —  2.  mit  Unrecht  auch:  = 
•  .  dystrephus;  s. : 

dystrophus,  dv£TQo<pog,  schlecht  ernährt;  v. 
dys-  u.  Trophe.  _ 

r  f 
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Eautognosi»  —  Eccoprosiaesthes».  (298  -  300.)85 


E. 

Eautognosis,  kei  Fr.  v.  Paula  G  rui t huiti n  (u.  oberdeutsch» 
Lz.  1809,  Kr.  6.)  f.  st.  Heautoguosis. 

Ebur^  das  Elfenbein;  s.  unter  Elephas. 

E  c  b  1  v  m  a ,  gen  it.  -  ä  tis ,  1 .  cig.  das  Ausgeworfene ;  v.  tx- 
u.  ßaXXw,  s.  Bloma,  Bolus  etc.;  2.  der  durch  Abortus 
ausgetriebene  Embryo  oder  Foetus. 

Ect>yrsöma,  1.  to  exßvQOi»  [ia,  das  zu  starke  Her- 
vortreten  eines  Gelenkes,  eines  Knochenhöckers  usw., 
so  da fs  gleichsam  ein  Hervortreten  aus  der  umgeben- 
den Hautebne  Statt  findet;  2.  eine  IIa utsch runde, 
abgeschabte  Ilautstelle;  s. : 

Ecbyrsosis,  ?/  exßvQowote,  1.  die  Bildung  des  Ec- 
byrsoma;  2.  =  Ecbyrsoma;  v.  ex-  u.  Bvrsa:  exßvQ- 
ooo)i  fut.  -waw,  aus  der  Haut  hervorragen  machen, 
(aushäuten !  abhäuten  ?) 

eccentricus,  vom  Centrum  2ur  Peripherie  strebend, 
ekcentrisch,  in  peripherischer  Richtung  befindlich; 
v.  ex  - ,  u.  Centrum.  , 

Eccep  halösis,  die  En thir nu  ng,  =  Encephalotoinia ; 
eig.  die  Auskopfung!  s.  ex  =  ex  und  Cephäle;  vgl. 
Anacephalosis ,  Exencephalosis  etc. 

Ecchel>sis,  das  Aushusten,  Expectoratio ,  bes.  in- 
sofern die  Expectoration  durch  ein  oft  wiederkehrendes 
Hüsteln  geschieht;  s.  ex-,  Chelyscium  etc.  etc. 

Ecchorusis,  t)  exyjaQyoie,  die  Abweichung,  das 
Abweichen;  —  2.  (fast  wie  Wienerisch  !  vgl.  11  y  p- 
ecchoresis!)  der  Stuhlgang ;  v.  exywQeaj ,  fut.  - i;ow% 
abweichen,  (von  der  Stelle,  ex  yuiQOv)  weichen;  tx- 
u.'Chöros. 

Ecchylösis,  1.  y  exyvXwOtg,  dasAujziehcn  (Aus- 

?»r essen  usw.)  des  Saftes;  v.  ex-  u.  Chylus:  cxyvkoi% 
ut.  -*wocd,  den  Saft  ausziehen,  auspressen  usw. "  Vgl. 

Galen,  de  *//«//.  med.  facult,  u.  C\  G.  Kühn  l'rogr.  de  inepta 
cognit.  serm.  Gr,  simul.  pag.  8.  —  2.  bei  Einigen  aucli :  Ausziehen 
des  Nahrungssaftes ,  wofür  Andere»  fast  zu  genau  (wenigstens  üi 
diesem  Falle!)  unterscheidend,  „Ecchilosis"  setzen  wollen. 

Ecclasis,  das  Ausbrechen  z.  B.  eines  Knochenstückes 
aus  einem  gröfsern  Stück;  v.  ex-  u.  Clasis. 

Eccopeus.  — "Vgl.  dazu:  Blep hareeco peus. 

Eccoprosiaesthesis,  nach  Lor.  Martini  (wel- 
cher unpassend  dafür  hat:  Eccoproticaesthesis!) 
das  zur  Ausleerung  des  Darmkottis  auflodernde  Ge- 
fühl ,  wofür :  Drang  zum  Stuhlgang  su  viel  bezeichnend  t#t ! 
v.  Eccoproeis  u.  Aesthetis. 
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8(5(300.)      Eccoproticacsthesis  —  Echinococcus. 

> 

EccoproticaesthesU  bei  L o r.  Na rtini  unpassend  statt :  Ec co- 

prosiaesthesis,  v.  eccoproticus !  u.  Aesthesis. 
E c c r i m/p critica,  f.  st.  Eccritocritica. 

Eccrisiologla,  die  Ekkrisiologie*  Lehre  von  den 
Ab-  und  Aussonderungen;  v.  Eccrisis  u.  Logos. 

eccrisiolo gicus,  eccrisiolögus,  die  Ekkrisiologie 
betreffend  usw. ;  s.  Eccrisiologia.  > 

Eccrisionom  1a,  E kkr ision omie ,  die  Beurtheilung 
und  Messung  der  Ab  -  und  Aussonderungen ;  v.  Eccri- 
sis u.  Nömos. 

ecerision  omicus,  ecerisionomus,  die  Ekkrisrono- 
mie  betreffend  usw. ;  s.  Eccrisionomia.  —  Sensu»  ec~ 
crisionomus  könnte  man  He  camier*  s  Sens  diacri- 
sique  nennen.    Vgl.  diacrisicus! 

eceriticus. —  Sensus  eceriticus^  könnte  man 
allenfalls  Recami'e  r'  s  Sens  diacrisique  nennen!  s. 
diacrisicus! 

Eccritocritica,  kritische  Zeichen,  welche  auf  eine 
zu  erwartende  oder  zu  befördernde  Ausleerung  hindeu- 
ten; v.  eceritus  u.  criticus. 

Eccyesis,  Graviditas  extrauterina ,  eine  Schwan- 
gerschaft aufserhalb  des  Uterus,  z.  B.  eine 
Bauchschwangerschaft;  v.  ex-,  s.  ex,  u.  v.  Cyesis. 

Ecdemia,  y  ex&i;/nia,  das  Auswärtssein,  Pere- 
grinatio' —  das  Reisen;  v.  ex-  =  ex  u,  Demos. 

Eedemiomania,  die  Reisesucht;  v.  Ecdemia  u. 
Mania ;  vgl. : 

Ecdemionösos,  clie  Reisekrankheit,  ein  geistig- 
krankhaftes Verlangen,  aufser  dem  Vaterlande  zu  sein, 
bes.  häufig  beobachtet  an  reichen  Engländern  und  armen 
—  Teutschen  —  !!  Sie  ist  der  Gegensatz  der  Nost- 
algie, ein  Analogon  oder  vielmehr  eine  Unterart  des 
Spleens  dey  Engländer.  Da  man  Spleen  auch  wol 
durch  Melancholie  oder  S ch warzs ucht  übersetzt, 
so  mag  daher  der  Französ.  Name:  ,,/a  maladie 
noire  (s.  Leipz.  Modenzeitung  1831,  Nr. 98.  S.  775.) 
zu  erklären  sein!  —  v.  Ecdemia  u.  Nosos." 

Ecdemionüsos ,  Ion.  Schreibweise  statt:  Ecdemionösos. 

Eche,  7j  ij%fj,  =: 

Echema,  Echesis,  y  yyy,  ro  yx1Q{ltt'>  \  VX*}01^ 
der  Ton,  Laut,  Schall,  Klang;  s.  Echo. 

Echinococcus,  bei  Rudolphi:  eine  Gattung  der 
Blasenwürmer  mit  einem  Hakenkranz  von  Saugrüsseln; 
v.  Echinus  u.  Coccus,  also  gleichsam:  „Stachel- 
beere, Stachelkorn!" 
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Echinorhynchus   Ecpleroma.  (300 — 303  )87 

Echinorhynchus,  bei  Ob.  Med.  R.  Rudolphi  und  t.  A.  unrich- 
tig statt  Echinorrhynchus. 

Echi norrhy nchus,  der  Kratzerwurm,  Dornrüs- 
sel, Stachelkopf  (Atanthoceplialus  bei  Koel- 
reuter),  Stachelschwanz  (sfcanthuras  bei 
Achdriu  ä)  ,  ein  Geschlecht  der  Eingeweidewürmer; 
v.  eyivoQy  der  Stachel  (nicht  in  der  Bedeutung:  Igel, 
wie  'des  Ob.  Med.  R.  Froriep's  Wörterbuch  der  Na- 
turgeschichte angibt)  s.  Echinus,  u.  v.  Rh)  nchus. 

Echthysterocy  e  sis,  die  Schwangerschaft  au- 
fser  der  Gebärmutter,  Unterlci  bs  Schwan- 
gerschaft, Graviditas  extrau teri na;  v.  Cye- 
sis  u.: 

echthystcros,  aufser  der  Gebärmutter,  extrauter i- 

nus;  v.  exrog;  s.  ex,  u.  v.  Hystera. 
Kcliy  1  os is,  f.  st.  Ecchy  losis. 
Echymosis,  f.  st.  Ec  cliym  os  is. 

Ecphlogösis,  rt  e/.yXoy ohj tg ,  das  Anbrennen,  Ent- 
brennen ;  gänzliche  Verbrennen ;   die  E  n  t  z  ü  n  d  u  u  g. 

Nach  J.  Chr  y  sos  t.  Mahnen  (de  Manna  [TiciuiYj  1658.  J2. 
pag.  62 )  sollen  die  Griechen  damit  den  leichten  olichten  Duust 
der  Pflanzen  bezeichnet  habe»?  V  „  llahtus  hic  {uutnua^  rori- 
dus  pinguis  a  Craecis  eruditioribus  vocatur  J.K'I>A0l'Jl2.*l~t  tjuod 
de  /aalt  injlammetur ! "  —  v.  ir.  -  U.  Phlogosis  etc. 

e  c  p  Ii  r  ö  n ,  nr/owi/,   verstandeslos ,  wahnsinnig ;  deliri- 

rend;  v.  ex-  u.  Phren 
Ecphronia,  (klassischer:  Ecplir osyne!)  die  Ver- 
standeslosigkeit ,  der  Wahnsinn;  das  Irrereden  usw. ; 
v.  eephron.  —    Ec phronia  mariiaca  =z  M a n i a. 
(Schmalz  Diagnostik  328.)  —  Ecphronia  m el au- 
dio Ii  ca  z=l  Monomania  (Schmalz ,  314.) 
Ecphrosync,  i;  exfpQoavv^ ,  s.  Ec  phronia. 
Ecpiesma.  —    S  hm  alz  (Diagnostik,  402.)  setzt  mit  Andern  das 
Wort  als  synonym  mit  Enthlasis,   wo  doch  eig.  „Eupiesma" 
das  Passende  zu  sein  scheint. 
E  c  p  i  e  s  m  u  s.  —     Soll  nach  Schmalz  ( Diagnostick,  648.)  u.  a. 
dieneren  auch  stark  vorstehende  (oder  G  1  o  .t  z  -  )  Augen  bedeuten; 
wol  nur  eine  zu  freie  Ausdehnung  der  IJedeutuug! 

Ecpicstcr  Ion,  %o  i y.ni  tar  ttQio  v,  1.  ein  Werkzeug 
zum  Ausdrücken,  Auspressen,  eine  Presse;  2.  nach 
Pollax  (Onomast  X,  135.)  ein  Werkzeug  zum  Aus- 
dehnen, ein  Dehnwerkzeug,  ein  Dehner;  v.: 

eepiest erius,  cxn ito  i •  rt  p/oe,  zum  Auspressen,  Aus- 
dehnen usw.  gehickt;  v.  txnugio,    s.  Ecpiesma  etc. 

Ecpleroma,  %o  e  kti ätjo  o)  fi  u,  die  Ausfüllung,  Er- 
gänzung; das  AusfüllungsmUtel ;  in  der  neuern  Chirur- 
gie: liauschchen,  Kissen  udgl.,  um  Unebenheiten  eines 
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88(303  —  305  )    Ecplixis  Ectopoesophagus. 

i 

Gliedes  so  auszufüllen,  dafs  der  nöthige  Verband  besser  und 
bequemer  angelegt  werden  kann;  v.  ex-,  Pleroma  etc. 

Ecplixis,  bei  Fejix  JPlater  f.  st.  Ecplexia.  _ 
Ecpyctlca,  bei  Blancard  f.  st.  etwa:  Empyctica? 
Ecrfiysis  (nicht:  „Ecrysis"!),  u.  i 
E  erhy  thmus;  —  müssen  beide  über  Ecrisis  stehen! 
E  c  r  y  s  i  i , '  f.  st.  E  c  r  h  y  s  i  s. 

Ecstasis.  —  JExgc  ao  ig  ist  bei  Hippocrates  (Aplior. 
7,  5.)  eine  sehr  heftige  Wuth,  ein  acuter  Wahnsinn, 
Furor  acutus,  als  Gegensatz  der  Mavia,  so  dafs 
also  Manie  einen  chron.  Wahnsinn  bezeichnete. 

Ectüma,  to  ext  a  jua  /  genit.  -  arog  ,  -  atis ,  1 .  die 
Ausdehnung,  (eig.  das  Ausgedehntsein;)  2.  das 
Ausgedehnte;  v.  exTeivw*  s. : 

Ectaneus,  Extensor,  der  Ausdehner,  das  Aus- 
dehnungswerkzeug; v.  exTtivo),  exte,ndo ,  ausdehnen,  s. 
ex-,  tbivo)  unter  Tendo  etc.  etc. 

Ectasimometrum,  der  Dehnbarkeitsmesser ,  wie  Re- 
gnier's  Met  all  du  ctilitä  ts  m  e  s  s  er ;  s.  Ectasis  etc.  u. 
Metrum. 

Ectatoprothyle,  Ma teria  prima ria  expansiva ;  die 
expansive  Grundmaterie,  der  allgemeine  expansive  Grund- 
stotf',  als  welchen  man  bis  jetzt  den  sogen.  Wasser- 
stoff kennt;  v.  ectatos  u.  Prothyle. 

eetätos,  exT  ccTog,  extensus ,  ausgedehnt;  v.  ex- 
Ti-n-'o),  s.  Extasis  etc. 

Ecth  el  yn  sis,  l.' ex  rr'yXvvo  ig,  das  Weiblich-  und 
Weichlich  -  werden ,  die  V  e  r  w  e i  c  h  Ii  g  u  n  g ,  Ejjoemi- 
natio;  2.  nach  B&gin  etc.  soll  es  sogar  das  Nach- 
lassen (Schlaffwerden)  der  Binden  usw.  be- 
deuten! v,  ex&e).vrw,  ejfbemino,  weichlich  machen,  s. 
ex-,  thelys  etc.  '  . 

Ecthetobrep  ho  tropheu  m ,  kürzer:  Ecthetotro- 
pheum;  v.  ex&frog,  ausgesetzt^,  (s.  ex-,  ex ,  Thesis 
etc.)  Brephotrophium  etc.  etc. 

Ecthetotropheum,  ein  Findel  haus,  eine  Unterhal- 
tungsanstalt für  ausgesetzte  Kinder;  v.  ex&wog  (s.  Ec- 
thetobrephotropheum) u.  TQerpu)  s.  Trophe. 

Ecthyma.  —  JE.febrile,  die  Menschenblattern. 
—  JE.  her  p  e  ticum  =  Herpes  cethymodes. 

e eth ymat ödes,  pustelartig,  blatterähnli ch;  v. 
Ecthyma,  vgl.  Eidog  etc.  —  Herpes  ectlu,  die 
BlaTter  flechte. 

Ectooesophagus,  bei  Benedict  mehrfach  falsch  statt  E  c  t  o  p  oe- 
*  u  p  f  j  a  g.  etc. 

Ectopoesophagus,    =  Ettopesofago    bei    Vaccä  -  J3«r- 


Ectozaena  — —  Elephas.        (305  —  308-)89 

linghieri,  soll  ein  Werkzeug  zur  Verschiebung  einer  Wand  der 
Speiseröhre  zum  Behuf  der  Oesophagotoruic  bezeichnen;  v.  ectopus 
u.  Oesophagus.  Mit  Recht  tadelt  der  berühmte  Kuhn  (Censura 
lev.  med.  Vlll.  p.  5.)  diese  Wortbildung,  obgleich  auch  das  von  ihm 
vorgeschlagene  Ocsophagecpiestcrion  nicht  brauchbar  scheint. 

Ectozaena,  Ozaena  externa  die  bösartige  Nasen- 
blatter; v.  ectos  u.  Ozaena.  '         "  \ 

Ectrapelus,  o  e  v.  r  o  a  n  t  A  o  s  >  1.  der  Sonderling; 
2.  unleidlich,  widerlich;  v.  ir.jofnou  sich  abwenden,  ab- 
wendig  werden  vom  Hergebrachten,  Gewöhnlichen. 

Ectrosis,   Hctrosmus ,  —   2.  bei  Boismont  wahr- 
scheinlich aucli  die   (durch  Blasenptlaster  udgl.)  be- 
wirkte Abstofsung  z.  B.  eines  Muttermahles;  s.  ec-  . 
t  roti  cu  s  Nr.  2. 

e  et  r  o  tl  c  u  s ,  ].  eig. :  das  Fehlgebären  (jfictrosts)  be- 
treffend, dazu  gehörig,  davon  herrührend;  (s.  Ectrosis 
etc.) ;  2.  bei  B  o  i  s  /n  unl  wahrscheinlich :  das  A  b  s  t  o- 
fs  e  n  (durch  Blasenptlaster  udg!.)  betrellend  usw.;  s. :  . 
Ephcjides  gueries  par  la  meth.  ectrot ujite ;  par  M. 
Brierre  de  Boismont ;  in  Journ.  hebdom.de  med. 
IV,  pag.  264. 

K  g  «  p  h  o  n  i  a  ,  ist  ein  Gallieismus  statt :  A  e  go  p  Ii  o  n  1  a. 

Eisanthtlma,  ein  inneres  (nach  Innen  gellendes,  an 
der  innern  Fläche  der  Verdauungsorgane  usw.  sich 
entwickelndes)  Exanthem,  JCx a  nt.  h  ema  int  er- 
nu  dl  wie  J.P.  I,rrank  (Epit.  de  cur.  hom.  moi  bis  III, 
pag.  274.)  die  Aphthen  nennt;  v.  itg-  u.  Anthema. 

Elephant  o  p  ü  s.  VortrefHich  physiologisch  —  man  kann 
sogar  sagen:  „pathologisch"!  —  gebildet  ist  der  San- 
skrit-Name  für  die  kht:        aj a puda'\   der  Ele- 

p  b  n  n  t  e  n  f  ii  fs»  ;  zusammengesetzt  aus  g  a  j  a ,  der  H  e  r  g  g  e  h  o  r  n  e,  r 
K  r  d  g  c  b  o  r  n  e  ,  Kiephanl,  und  j-ä  ,  ]'a<hi ,  der  Kufs,  W\7 
Lnter  den  \ielen  Namen,  welche  das  Sanskrit  für  Klejiliant  hat, 
konnte  keiner  passender  zur  jJezeicluning  der  Elephantiasis  gewühlt 
weiden,  als  der,  welcher  an  das  die  Kirt  begünstigende,  feuchte 
Krdelement  erinnerte. 

Elephantus,  der  Elephant,  die  mehr  latinisirte 
Form  v.: 

Elcphas,  o  tXefpag,  genit  -avros^  -antis,  1.  der 
Elephant;  2.  das  Elphcnbein;  3.  =  Elephan- 
tiasis. Die  Etymologien  der  Alten,  z.  B.  t.  Xtvxos  oder  uX- 
qos,  albus ,  weifs;  v.  fÄKfuiQu,  verletzen;  v.  ikuiow,  einwickeln 
(den  Rüssel,  wie  ihn  der  E.  einwickelt!)  ja,  ntn  der  Thorheit  ge- 
nug zu  tliun,  —  v.  iXoq>  Sumpf,  u.  ßuivw,  gehen,  weil  der  E., 
wegen  seiner  Masse,  sich  nur  in  Sümpfen  begatten  könne,  —  fal- 
len jetzt  der  verdienten  Vergessenheit  anheim,  nachdem  die  bessere 
Kenntnifs  des  uredeln  Sanskrit  eine  gediegenere  Erklärungsweise, 
selbst  de«  alt-Hebr.  Wortstaniines  nachweiset.    Manche  verwaisen 

■ 
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aof  den  Sanskritnamcn  des  E.  =  pilu ,  aus  welchem  das  Hebr., 


Pers.  u.  Türkische  J^j  (fil,  pil,  ful,  pul)  durch 
les  "Worts,  wie  sie  Leim  Uebergang  der  iu  versctuede- 


t 


Chald.;  Arab. 
Umkehrung  des 

nen  Richtungen  schreibenden  Sprachen  in  die  entgegengesetzten  oft 
vorgelit.  =  Noch  näher  liegt  aber  nach  Agathon  Beriary** 
trefflicher  Darstellung  (in  den  Berliner  Jahrbb.  f.  wiss.  Kritik  1831, 

1.  p.  T61-5.)  die  Herleitung  aus  dem  Hebr.  '0*»an3tt»  (schenhabblm) 

Chald.    S^SI  |tü  (sehen  d'phil),  El  en  hauten  zahn.    Bs  leitet 

nämlich  det  zweite  Theil  des  Worts:   Q*»an  (habblm)  aüf  einen 


Singular  =  *on,  ohne  den  Hebr.  Art.  -fr  etwa  *ON    oder-  dg» 


und  giebt  für  das  Thier,  welches  den  Zahn  {„danf  sagt  auch  der 
Hindu  kurzweg,  wie  unsere  Aerzte  „Cortex>>  oder  „Rinde"  für 
Cort.  Chinae,  oder  wie  wir  schon 


Hindu  kurzweg,   wie  unsere  Aerzte 
Cort.  Chinae,  oder  wie  wir  schoj 
z=  Rha  (-barbarum),  Wurzel,  zur  Bezeichnung  eines  bekannten 
aber  eig.  noch  namenlosen  Arzneimittels  brauchen)  liefert,  die  Be- 

rab.,  auch  im 

welcher  Be- 


zeichnung: ebh,  eph  usw.    Setzt  man  dieser' 

Phoenic.  gebräuchl.  Artikel         (al  oder  el) 

kanntlich  oft,  z.  B.  in  Al-gebra,  Al-manach,  Al-koran,  dem 
Worte  beim  Ueber^ange  in  andere  Sprachen  gelassen  wird,  (weil 


■f 


Sp 

ihn  der  Araber  beständig  im  Munde  hat!  — )  so  hat  man  el-eph, 
die  Elemente  des  Wortes  •  Da  nun  der  Elephant  im  San- 

skrit, aufser  mehren  andern  Namen  (z.  B.  hastin,  karin,  d 
seier:  dwlpü,  der  Doppeltrinker:  durch  Rüssel  und 
anekapä,  der  NochEinmaltrinker;  dantin,  der  De 
nagujas  oder  ndgas  oder  gagas ,  der  B  e  r  g  g  eb  o  r  n  e)  auch  den 
Namen  ihlias  hat,  so  darf  man  in  diesem  die  Wurzel  von  eX- 
«  y  a  s  ,  suchen unter  welchem  Namen  die  Griechen  das  Elphenbein 
bei  den  Phönikiern  und  späterhin  auch  den  Elephanten  selbst  ken- 
nen lernten.  —  Dieselbe  Wurzel  gab  den  Römern  das  M  b- 
der  bei  ihnen  beliebten  rauheren  r-Form.  —  Ganz 
doch  bei  dieser  sehr  plausibeln  Ableitung  nach  A g.  Ben 

die  alte  Abi.  v.  Rind,   verachten,  da  ungebildete 

oft  bisher  ungesehene  Gegenstände  mit  früher  bekannten  ähnlichen 
vergleichen  und  gleichmäßig  benennen.  Auch  die  Hebräer  nannten 
z.  B.  den  Elephanten  u.  a.  große  Thiere  Rehe  mo  t  h* 

Eleutherogynia,  bei  A  l c x.  H. i c h  ardi  eine  Ab- 
thcilung  (KJasse)  für  die  Pitanzea  mit  freistehenden 
Fruchtknoten;  (vgl,  S y in p h y t o g e ni a ,  als  Gegen- 
satz!) v.  eleutheros  u.  Gyne.  »'  ».>«^f  r*Q 

Ellohium,  to  tr  't.loßiov,  der  Ohrring,  das  Ohr- 
gehä  ng,  ylurlvulare ,  Auuulus  aurüularis  ;  s.  iv 
u.  Lohion,  Lobus  etc. 

Ely trat  res ia,  Atresia  vaginac,  die  in  der  Mutter- 
scheide mangelnde  OefTnung;  v.  Elytron  u.  Atresia. 

E 1  y  t r  e  u  r y  n  ter,  der  S  c  h  e  i  d  e  n  d  e  h  n  e  r ,  ( Speculum 
oder)  Dilatator  vaginac,  z.  B.  der  Qu  i 1 1  o  a  sehe;  ?. 
Elytron  u.  Eurynter.  > .'. 

E  I  y  t  r  o  b  1  e  n  n  o  r  r  h  o  e  a ,  der  w  c  i  f  s  e  F I  u  f  s  (der  Wei- 
ber), Fluor  albus;  v.  Elytron  u.  Bleanorrhoea. 


i 


i 
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E 1  y  t  r  o  c  y  e  s  i  s ,  die  (wol  noch  sehr  zweifelhafte !)  S  c  h  e  i- 
den  Schwangerschaft,  Paracyesis  vaginalis,  Gra- 
viditas  vag.;  v.  Elytron  u.  Cyesis. 

Elytr  oedema,  Oedema  vaginae ,  eine  wassersüchtige 
Anschwellung  der  Innern  Wände  der  Mutterscheide;  v. 
Elytron  u.  Oedema. 

E  in  bryotocia,  1.  eig.  das  Gebären  eines  Embryo,  also 
7=  Abortus;  2.  bei  Schur  ig  (Syllepsiologia  IV,  1.): 
die  Einschachtelung  oder  das  Vorhandensein  eines  Em- 
bryo oder  Foetus  in  einem  (weiblichen)  andern;  v. Em- 
bryo u.  Tocbs  etc. 

Embryotrophe,  der  Fruchtstoff,  =.  die  Substanz, 
aus  welcher  der  Embryo  gebildet  "wird;  (Karl  Fr. 
Bu  rdacK  s  Physiologie  als  Erfahrungswissenschaft, 
II  Bd.  Lg  1828 ;)  v.  Embryo  u.  Trophe. 

£ m  e s i o m a u  i  a  =  u.  weniger  sprachrichtig ,  als  Emetomania;  v. 
Emesis  u.  Mania. 

Emesiophobfa,  besser :  Emetophobia;v.  Emesis  u.  Phobos. 

Emetomania,  Furor  vomendi^  die  Brechwuth,  zu 
grofse  Vorliebe  für  die  Brechcur  (bei  Aerzten  oder 
Kranken);  v.  Emetos  u.  Mania. 

Emetophobia,  die  Brechscheu,  zu  grofse  Abnei- 
gung gegen  Brechcuren  (bei  Aerzten  u.  Kranken);  v. 
Emetos  u.  Phobos. 

emphyllocarpus;  : —  würde  der  richtige  Ausdruck  sein 
für  B  ridel  -  B  rider  V  s  entophyllocarpus!  v. 
er-  =  in-,  Phyllori  u.  Carpus. 

Empresis,  Einpresma,  Empresmus,  y  e/un  qtj- 
Gig,  6  €  fi vn qt]0 po g ,  (to  e  fi?i  qwo [t  a ,  wenn  es  ge- 
braucht würde ,  müfste  den  Etlect  der  Empresis  etc.  be- 
zeichnen !)  die  (innere)  Entzündung;  s.  ev ,  in, 
Presis  etc. 

Emprosthocyrtöma,  Emprosthocyrtosis,  eine 
Ausbeugung  des  Rückgrats,  des  Brustbeins  od.  dgl. 
nach  vorn,  ein  Höcker  (Buckel)  nach  vorn,  &  empro- 
sthotonus,  Cyrtoma  etc. 

emprosthotonicus,  eju, n q o o &q TO v ix © c »  an  Em- 
»  prosthotonus  leidend ,  dazu  gehörig  usw. ; 

Emptysis,  ij  e  fintva  i  g ,  1.  das  Ilineinspeien  (in  ein 
Gefafs  usw.);  2.  bei  Aretaeus  {jteqi  aiTiaop  x.  ar^i, 
o^etav  nah-.  B,  /?.)  heifst  es  offenbar:  Blutspeien, 
Bluthusten,  als  Gegensatz  der  aiftaTog  ava- 
ywyr],  des  Lungenblutsturzes;  v.  ev-,  in,  Pty- 
sis  etc. 

Emptysma,  %o  sftnrv  vp  a ,  das  Aus-  (u.  in  ein  Ge- 
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fafs)  gespieene,  der  Auswurfes,  ev- ,  in-,  Ptysma, 
Einptysis  etc.  etc. 
Erapyctica  (remedia)>  verdichtende  MitteJ, 
Condensantict ,  Incrassantia;  v.  tp-  u.  nvitugw  (nv- 
xt/£w?),  s.  pycnos  etc.  —  Richtiger  ist^übrigens :  Fy- 
cnotica! 

Erapyesis  (oculi),  einige  Augenärzte  bezeichnen  damit 
bes.  eine  Eiteransammlung  im  Innern  des  Au- 
ges oder  in  der  hintern  Augenkammer,  zur  Unter- 
scheidung von  Hypopyon. 

Enantesis,  soll  nach  ßegin  etc.  bei  Galen  vorkom- 
men zur  Bezeichnung  der  Anastomose  zweier  von  oben 
u.  unten  sich  entgegen  kommender  Gefäfse;  z.  B.  der 
Art  marom.  int.  mit  der  Epigastrica;  v.  zvavva,  ge- 
gen, contra;  von  einem  etwa  zu  supponirenden  Ver- 
num: evavTaio,  fut.  bvcivm-gw,  obviam  l'acere;  entgegen 
bringen,  im  Med.  begegnen.  Vgl.  jedoch  Enantio- 
sis  (womit  es  viell.  venvechselt  ist?)  usw.! 

Enantioma,  vo  evawua ,  der  Widerstreit,  et- 
was Widerstreitendes,  der  Widerspruch;  v. 
evuvTioo),  fut.  -  wo»,  adventor,  widerstehen,  widerspre- 
chen; s.  ev-,  avTi-i  etc.  (Cl.  Galeni  Enantioma- 
ton  aliquot  über.  Galen  i  Encomium;  cura  Ale&san- 
drini.  Venet.  (ap.  Juntas)  1548.  171 BL  &) 

Enantiopathia,  die  E na n tiop athiev  der  Zustand, 
in  welchem  sich  der  en  an  tiopathicus  befindet  usw.;  s: 

enantiopathicus,  1.  eig.  entgegengesetzt  leidend ;  — 
2.  als  Gegensatz  von  homoeopathicus :  durch  solche 
Mittel  heilend  (d.  h.  heilen  wollend),  welche  dem  vor- 
handenen üebel  geradezu  entgegengesetzt  sind;  —  3. 
bei  Puchelt  (oder  Groos?  —  s. Heidelberger  Jahrbb. 
d.  Liter.  1825,  11.  pag.  1049)  mit  Unrecht  u.  fast  im 
Hahn emanri 'sehen  Sinne  (welchem  doch  widersprochen 
werden  soll!);  durch  Erregung  eines  dem  vorhandenen 
entgegengesetzten  Leidens  heilend  oder  heilen  wollend; 
v.  Pathos  etc.  u.: 

enantios,  evav% cos >  contrarius,  entgegengesetzt, 
widersprechend;  s.  tv-,  avte-  etc, 

Enantiösis,  tj  evavviwGtQ,  der  Widerstreit,  Wi- 
derspruch usw.  (vgl.  das  allg.  med.  Wbch;  v.  svuv- 

t/ow,  s.  Enantioma. 
Encelialgia,  bei  Begin  etc.  ganz  falsch  statt:  Encoel ialgia. 

E  nee  litis,  bei  Bigiii  etc.  ganz  falsch  statt:  E  ncoeliitis. 

Encephalion,  Cerebellum,das  kleine  Hirn;  Demin. 
v.  Enzephalon. 
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Encephalodes  (tumor  oder  jnassa)^  bei  Laennec: 
eine  krankhaft  erzeugte  Masse,  bes.  zwischen  den  Ho- 
denhäuten usw. ,  welche  der  Hirnmasse  sehr  ähnlich  und 
zunächst  mit  dem  Carcinom  verwandt  ist;  =  Sarcoma 
medulläre  bei'  S,  Cooper$  der  weiche  Krebs 
bei  Bari ng ;  v.  Encephalon,  vgl.  Eidog  etc. 

Encephaloides  =  Encephalodes. 

Encephalolithiasis,  die  Bildung  von  Steinen  im  Hirne ; 
v.  Encephalon  u.  Lithiasis. 

Encephalomalacosis,  die  Hirnerweichung;  v.  Ence- 
phalon u.  Malacosis ;  s. : 

Encephälomalaxls,  das  Weichwerden  des  Ge- 
hirns, die  Gehirn-  (Hirn-)  Erweichung;  v. 
Encephalon  u.  Malaxis. 

Enccphalothlipsis,  die  Encepha  1  othlipsis,  eine 
Hirnverletzung,  Hirnzerquetschung,  (Hirnerschütterung?) 
v.  Encephalon  u.  Thüpsis. 

en cephaloth  Iipticus  oder 

encephälothliptus,  1.  an  Enkephalothlipsis  leidend; 
2.  eine  durch  mechan.  Verletzung  entstandene  Hirn-  - 
mifsgeburt|  v.  Encephalon  u.  &Ußw,  s.  Encephalo- 
thlipsis. 

Encephalotomia,  die  Enthirnung  (eines  [todten!] 
Fötus  bei  zu  engem  Becken);  v.  Encephalon,  Tome 
etc.    (Also  wörtlich:  der  Hirnschnitt!) 

Encepha  lozöa,  1.  Thiere  mit  Hirn;  2.  im  Hirn  vor- 
kommende Schmarotzerthiere ;  v.  Encephalon  u.  Zoon. 

Encerldes,  tu  cy*r;Qides>  Klümperchen,  welche 
sich  oft  in  schlecht  gemengten  Pflastern  finden  (Galen. 
de  comp,  medic.  sec.  gen.  2,  23.  etc.)  v.  tv-  =■  in- 
u.  Cera/ 

Enchristum,  (to  eyy  qiotov?)  ein  Mittel  zum  Ein- 
reiben, ein  Liniment,  eine  Salbe  (s.  Celsus  de 
medic.  5,  24.);  v.  tv-  =  u.  ^/w,  s.  Chrismaetc: 
eyXQtw,  einreiben,  einsalben« 

Enchüsa  =  Anchusa. 

Enchyma,  1.  to  tyyvfict,  der  Aufgufs,  das  Auf- 
oder Eingegossene,  I/ifusum;  2.  bei  Hayne: 
der  Bildungssaft,  welcher  aus  dem  Chyma  entsteht 
und  dann  die  verschiedenen  Arten  von  Zeilgewebe  bil- 
det; (s.  .Chyma,  Pcrenchyma  etc.!)  v.  tv  u.  Chyma. 

Enclysma,  ro  eyxXvg/ia,  das  Eingespritzte, 
das  Klystier,  =  Cflysma!  v.  tv-  u.  Clysma. 

Ency  clopaedi a,  t/  tyxvx?.on  uideia,  ein  systema- 


Digitized  by  Googl 


I 


94(319-)  encyclus 


Endosmosis. 


tiscber,    durch  alle  Fächer  gehender  Unterricht;  v. 

n ai deia>  die  Kindererziehung,  v.  rtius  (Pais),  u. : 
encyclus,  encyclicu«,  tyxvxlo<;?  tyuvxXtQf,  kreisförmig  im 
Kreise  sich  bewegend;  v.  *y-  u.  Cyclus. 

encymon,  eyxv/uvoV)  eyzv/noe,  im  Uterus  tragend, 
schwanger;  v.  ev-  u.  xvtu),  s.  Cyesis  etc.  u.  encyos. 

Encymoplasma,  das  E nky inoplasma,  bei  JBL  Wm 
Tu  so  in  die  Darstellung  des  schwangeren  Uterus  (und 
des  Blutumlauts  im  Foetus  auf  einer  zum  Auseinander- 
legen eingerichteten  Klappentafel ) ;  v.  encymon  u.Plasma. 

Encyoplasma  =  Encymoplasma;  v.  encyos  u. 
Plasma.  • 

encyos,  eynvos  =  encymon. 

Encystes  (tumor),  Tumor  cysticus,  eine  Balggeschwulst; 

v.  ev-  u.  Cyste  etc. 
ende  raus,  evdtjfi-og,  =  en  dein  ins. 
Endepidermis,  die  innere  Epidermis ,  das  von  Einigen 

sog.  Epitelium;   v.  evdov  =  intus  =  innerlich,  u. 

^Epidermis, 
en  derma  ticus  =  : 

endermicus,   durch  Endermismus  geschehend,  dazu 

gehörig  usw.;  v.  ev-  u.  Derma;  s. : 
Endermismus  =  Endermosis;  v.  ev- ,  Derma  etc. 

(gleichsam  wie  v.  einem  Verbtim  „ev  öeofii  £a>",  auf 

die  Haut  anwenden !  )  1 
Endermosis,   die  Endermose,    das  Appliciren  der 

Arzneien  mittelst  der  endermischen  Methode;    v.  tv- 

u.  Derma ;  (gleichsam  wie  von  einem  Verbum  „  e  v- 

dBQ/iow" 1  auf  die  Haut  anwenden ! ) 
Endopleura,  V  en  d  oplevr  e  (/'  endo  pl  eure) ,  bei 

D  ecando  II  e :  die  innere  Lamelle  der  Samen- 

haut  bei  den  Phanerogamen ;    v.  evdov,    intus,  u. 

Pleura;  vgl.  Mesospermium  etc. 

Endosis,  rj  evdoois,  das  Nachlasseh,  Remissio; 
v.  evdidw/u  (s.  ev-,  Dosis  etc.!)  eig.  hineingeben, 
hingeben ,  nachlassen ;  im  Med. :  sich  hingeben ,  sich 
fügen,  nachgeben. 

Endosmosis  und  Exosmösbs,  V  Endosmose  et 
V  Ex osmose,  Intrusio  und  Extrusio,  nennt  Du- 
t  röchet  {Annale*  de  chim.  et  de  phys.  XXXV.  393. 
Poggendorff's  Ann.  d.  Phys.  u.  Chemie  XI,  1.  138.) 
die,  bes.  an  organischen  Häuten,  beobachtete  Dop- 
pelerscheinung,  dafs  verschiedene  an  beide  Flächen 
einer  solchen  Haut  verth eilte  Flüssigkeiten  dieselbe  von 
beiden  Seiten  gleichzeitig,    aber  weniger  oder  mehr 
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gleichmäßig  durchdringen.  Beide  Wörter  sind  in  meh- 
ren Hinsichten  übel  gebildet  aus  tvdov  (inwendig,  in- 
nerhalb) statt  arc  (hinein),  tx  oder  (heraus)  und 
dem  ungebräuchlichen  wojtuooig  statt  tod-yoig  oder 
wotg  oder  wojttog  (oj&eot  g  v '  o)&  10  ft  og.  S.  defshalb: 
Esothesis,  Esosmus,  Exothesis,  Exosmus, 
und  bes.  Antothesis,  Antosmus.  \ 
Ene,  fjvr,%  ein  veraltetes  Wort  statt  ijvia,  rjviov;  s. 
Hypene. 

Enecea,  Enecia,  6  yvexyg  (nvoerog),  ein  anhal- 
tendes Fieber,  JFebris  co  fit  in  na  continens;  v.  • 
7]V€Krtg,  sich  weit  hin  (-tragend,)  ausstreckend,  por~ 
rectus  (prolatus!)  in  lun^itudinetn ;  von  unausge- 
setzter Dauer,  zusammenhängend,  —  continuusy  per- 
petuus,  das  Engl,  ever  lasting!  —  Hvexrjg  stammt 
aber  v.  dem  sog.  Aor.  1.  v.  (peow  (oder  vielmehr  v.  i 
eveyxw):  yveyxov,  qretxa,  Hvexyg  wäre  demnach:  was 
sich  (gleichsam)  selbst  trägt,  sich  fortsetzt  usw. 

FngastrimantTa,  das  Wahrsagen  aus  dem  Bauche;  v.: 

Engastrimantis,  6  f  y  y  not  {n  jmvz  ig ,  der  Bauch- 
prophet, bes.  der  sog.  Bauchredner,  insofern  er  seine 
widerliche  und  unnütze  Fertigkeit  zu  sogen,  prophetischen 

.  udgl.  Betrügereien  anwendet;  v.  tv~,  Gaster  u:  Mantis. 

E ngastrim >  thus,  6  eyyaor qi /ivd-dg,  der  sogen. 
Bauchredner,  V  entriloquus;  v.  tv-,  Gaster, 
Mythos  etc.  —  Galen,  (Expl.  voc.  Hippocr.)  hatte 
schon  eine  reinere  Ansicht  von  der  sogen.  Bauchrednerei, 
als  manche  neuere  sogen.  Gelehrte.  „Ey y ugt ot /tiv- 
&oi,  sagt  er,  sind:  ot  xsxkttoptvov  tov  wro/rarog 
(pd-iyyofitvoi,  &ta  io  doxiiv  ex  ti^  yucroog  y&tyyta&at. 
[Bauchredner,  oder  Leute ,  welche  mit  ( freilich 
nicht  jedesmal!)  geschlossenem  Munde  Tone  hören 
lassen  und  so  scheinen,  (oder  um  zu  scheinen!)  als 
redeten  sie  aus  dem  Bauche.] 

Engeisüma,  to  eyyp.  toio /t«,  ein  Schädelbruch  mit 
starkem  Eindruck  des  Schädels  an  einer  Seite,  so  dafs 
die  andere  Seite  wie  ein  Wetterdach -darüber  steht! 
v.  ev-  u.  Geisoma.  Die  Ableitung  Blancardi's  u. 
A.  v.  tyyvsy  nahe,  ist  sehr  thöricht. 

Engeissoma,  to  eyyEtöovnfvu^  =  Engeisoma. 

Engisöma  =  Engeisoma. 

engisticus,  bei  P louequet  u.  A.:  von  zu  grofser 
Annäherung  entstanden,  dazu  gehörig  usw.;  sehr  übel 
gebildet  v.  cyyvg ,  nahe ,  enge! 

Engizoma,  f.  st.  Engeisoma. 
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Enimon,  soll  bei^  Simon  Januensis  (s.  C.  G. 
Kühn .  Additam.  ad  Elench.  medicor.  vett  editor.  in 
Fabric.  Bibl.  Gr.  XIII. )  eine  Augenkrankheit  be- 
deuten, ohne  dafs  diese  genau  bestimmt  wird.  Ist  es 
viell.  Schreibfehler  statt:  Enaemon  (evcu/nwv)  und 
dann  etwa  =  Haemalops? 

Enizesis,  ?;  cvi^waiQ,  genit.  -ewg,  -eos,  -ios,  -is, 
*  das  Einsitzen,  H  i  n  e  i  n  s  e  t  z  e  n,  Insessus,  Insessio; 
v.  ev-  u.  tut.  i£i;op,  sitzen,  sec/ere,  vgl  Hedra, 
Sedes !  etc.  —  '!£  eig  eXaiov  evi£qoe$,  Insessus 
oleosuSy  Insessio  oleosa»  jiretaeus,  o|.  vovo»  &eoctn. 
I,  4.  am  Ende.  —  Beschrieben  -wird  dieser  Insessus 
genauer  von  Aretaeus,  yoov.  ?ra#.  S-eoun.  II,  3. : 
ffv  de  %ad&  goi  noieovfu  eri  /LU/tiV(ooi  oi  Xi&oi ,  e  g 
eXaiov  nov  av&owhov  na%rievai.  to  yuo  toi 
äjua  navra  noieei*  aXey  fiev  yuXü*  nrj  (Xmrjl)  de  ex- 
yXioyoaivec  to  doi/itv  de  es  noo&viimjv  dunvei.  (Wenn 
aber"  nach  diesen  Mitteln  die  Harnsteine  nicht  abgehen, 
so  mufc  man  den  Kranken  in  [warmes]  Oel  setzen. 
Dadurch  bewirbt  man  alles:  die  uärme  erschlafft  und 
(das  Fett?)  macht  schlüpfrig;  die  Scharfe  [des  Steins] 
aber  reizt  zur  Ausleerung.) 

E nky moßiasma  und 

Enkyoplasma  =  Encyoplasma. 

Enpiesma,  richtiger  Empiesma,  to  e  /iinieaua,  der 
(mechanische)  Eindruck,  eine  eingedrückte  Stelle,  z.B. 
am  Kopfe;  v.  ejumtpo,  vgl.  ev-,  Ecpiesma  etc.  etc. 

enrhythnius,  evo v&ftoe,  rhythmisch,  regelmässig;  v. 
ev-  u.  Rhythmus. 

Entantheina  ==  Eisanthema;  v.  evTos ,  s.  intus  u. 
Anthema. 

Entasia,  Entasis,  1.  tj  evraoig ,  adstrivtio ,  intensio, 
die  Anspannung,  Anstrengung;  2)  bei  einigen 
Neueren  =  Myentasis;  ^s.  ev-  u.  Tasis.  (Das  er- 
scheint  hier,  wie  sonst  häufig  und  wie  das  Lat.  in-  in 
dem  Worte:  Inientio  dem  Teutschen  an-,  als  Ver- 
starkungs vorsetzworte ,  zu  entsprechen,  während  es  bei 
dem  neuem  Gebrauch  in  Entasia  musculorum,  Enta- 
sia articulorum ,  wieder  die  ursprüngliche  Bedeutung 
der  Richtung  nach  Innen  bekommt;  so  dafs  En- 
tasia =z  eine  nach  Innen  gehende  Spannung 
bedeutet.  —  Entasia  articulorum,  =  Ar- 
th r  e  n  t  a  s  i  s. 

Enter  ad  enes,  die  Darmdrüsen;  Plur.  v.  Enteraden. 
Enterechema,  genit.  -atis,  der  Darmlaut,  Soni- 

m 

\ 
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tus  intestinalis^  der  durch  das  sogen.  Stethoskop 
vernommene  Laut  von  der  Bewegung  der  Darme,  *o 
nie  der  Luft  usw.  in  dens. ;  v.  Enteron  u.  Echema. 

E nte r elesia,  nennt  Gilbert  sonderbar  genug  eine 
Art  seiner  Enterosen,  welche  in  krankhaften  und  ge- 
fahrlichen Verschüngungen  der  Darme  besteht.  Wanr-r 
schein],  wollte  Alibert  Enterelosis  schreiben. 

£nterodothicnia,  s.  unter:  Dothinenteria !  v.  Ente- 
ron u.  Dothien. 

Enterod  o  thienösis  =  E  n  terodo  thienia.  Gebil- 
det wie  Gastrosil  v.  Gaster  usw. 

Entcrodothionia  =  Enterodothienia. 

En  te  rodothionosis  ~  Ente  rodothionosis. 

Enterohydromphalus,  bei  Ütgin  etc.  f.  sL  Entery d ro al- 
pha I  ti  s.  * 

enteroliydropicos,  unrichtig  statt :  enterydropicus.  (We- 
nigstens mufs  man :  „entero  -  hydropicus"  schreiben.) 

Entero  -  ischiadocele  =  : 

Entero  -  ischiocele,  Hernia  intestinalis  ischia- 
tica,  c^i  durch  die  fncisura  ischiutica  vorgefallener 
Darmbruch,  kürzer:  Enterischeocele ;  v.  Enteion  u. 
Ischeocele. 

Enter  omalacTa,  Enter  omalacosis,  die  Erwei- 
chung der  Darmhäute;  v.  Enteron  u.  Malacia ,  Ma- 
lacosis. 

EnteromesenterTca  (febris),  nennt  Petit:  Pi- 
nel's  Febris  adynamica ,  insofern  man  dabei  die 
Schleimhaut  der  Dünndärme  mit  Verschwörungen  be- 
deckt und  die  Mesentei  ialdrüsen  aufgetrieben  findet,  (also 
wol  eig.  =  Do  thienen  t  er  ia!)  v.  Enteron  u.  mesen- 
tericus. 

Enterom  iasis,  bei  Begin  etc.  falsch  wenigstens  statt  Entero- 
myiasis! 

En.terompha  los,  Enteromphalus,  o  erregop- 
toaXod  ^r  N  abeldar m br uc h,  Hernia  ad  um- 
bilicum  intestinalis^  (nicht:  ,,/J.  umbilici 
int."!);  v*  Enteron  u.  Omphalos  (also  eig.  „Darm- 
-  nabel".')  —  Galen  (Dermin,  medic.)  unterscheidet 
zwischen  svt  e  po  ftfpaXog  und  e£o  jit(pu).os  ;  was  sich 
freilich  von  selbst  verstehen  sollte]! 

Entero myiasis,  eine  Krankheit  des  Darmcanals,  wel- 
che durch  FJiegenlarven  entstanden  ist,  wie  man  oft 
bei  Pferden  und  Rindern  beobachtet  und  wofür  Einige 
sogar  die  Ruhr  u.  selbst  die  Cholera  halten ;  v.  Enteron 
u.  Myi'a. 

Enteropyria  (febris) ,    das  Darment'/undungs- 

Kiapi:   Gr.  itym.  med,  f.**,  77  J 
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fieber,  nennt  Ali  her  t;  Bagl  ivV  s  Febris  mes- 
enterica  =  Petit's  u.  Serres' s  F  enteromesen- 
terica;  v.  Enteron  u.  Pyrc,  Pyretos. 

Entheomania,  der  religiöse  Wahnsinn,  fanati- 
sche Wahnsinn;  v.  w&eog  u.  Mania.  — ■  Tcfivov- 
%ai  tivbs  tat,  /.itihea ,  fieoig  idiois  mg  unaiiovai 

.  /iievoi  evoeßei  (payvamy  uai  emi  %r{$  i^ioh^tos  i]  /u,cc- 
rtt]  /no0vov,  ta  de  aXXa  owcpooreovoi.   eyeiQovtai  <fc 

cv&eog  yjie  i)  fiavii],     Ar  et  aeus  *(sreo*  tuTimv 
oy/iieiow  yQov»  na&wv^  I,  6.  am  Ende.)  =   Einige  zer- 
schneiden' sich  die  Glieder ,  im  gottes  fürchtigen  Wahne, 
ihren  Göttern  v  welche  so  etwas  von  ihnen  foderten,  ein 
wohlgefälliges  Werk  zu  verrichten.    Dieser  Wahnsinn 
entsteht  blofs  aus  einer  falschen  Ansicht;  indem  die 
Kranken  in  Beziehung  auf  andere  Dinge  vernünftig 
sind.    Man  bringt  sie  zu  sich  durch  Flötenspiel ,  durch 
heitere  Unterhaltungen,   durch  reichlichen  Genufs  des 
Weins,  durch  freundschaftliches^ Zureden.  Dieser  Wahn- 
sinn ist  der  religiöse. 
Entheton,  ro  cv'&erov  (rov  dev dqov) ,  bei  Hip- 
poer ates  (Nat.  pueri):  das  Pfropfreis;  sehr  gut 
v.  s v- ,  nid-i^u  i  setzen ;  evTidr^u ,  einsetzen.  ' 
E  n  t  h  1  a  s  i  s ,  (wird  auch  ohne  Sveitern'  Zusatz  von  Kopf- 
eindrücken gebraucht.)    Steht  an  der  unrechten  Stelle; 
gehört  nämlich  dicht  über  Enthusiasmus, 
ento  bainontes,   ev%o  ß  aivov%\sQ\   nach  innen  ge- 
hende; v.  Evxo-y  intus ,  ad  intus,' nach  innen,  u.  ftuivio, 
s.  Basis  etc.  —    Nervi  eniobainontes,  Jyerfs 
en  toban  s ;  bei   Fodere  :   die  Gefühlsnerven, 
welche  von  Aufsen  nach  Innen  wirken,  als  Gegensatz 
der  Nerfs  catabans,  s.  unte*  catabans!  —  Of- 
fenbar ist  das  Wort  in  mehren*  Hinsichten  falsch  ge- 
bildet, bes.  da  vor  allen  Dingen  statt  evro-  (welches 
sich  hier  fast  wie  ein  Anglicismus  ausnimmt!)  wenigstens 
€ig~  (hinein)  gebraucht  sein  mülste.    Aufser  dem,  dafs 
das  aus  ß  aivovies  gebildete  -bans  eine  übermäfsige 
Licenz  ist,  mufs  man  noch  bes.  das  Wort  ßaivm, 
gehen,  für  die  Bezeichnung  der  Nerventhätigkeit  über- 
haupt mifsbilligen ,  da  doch,  wenn  einmal  ein  neues 
Wort  gebildet  werden  sollte,  gerade  diese  Thätig- 
heit  hätte   ausgedrückt  werden  sollen.  —  Diesem 
Zwecke  hätte  dann  etwa  ayeiv,  agere ;  thätig  sein, 
handeln,  führen,  leiten,  viel   besser  entsprochen,  so 
dafs  statt  des  abscheulichen  catabans  „catagogus" 
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noch  bezeichnender  /,  e  x  a  g  o  g  u  s  —  statt  entobans 
„eisagogus  =  isagogogus"  oder,  wenn  cata- 
ogus  für  die  vom  Hirne  gleichsam  hirmbw \rkenden 
erven  gewählt  wurde,  das  von  der  'entgegengesetzten 
Richtung  entsprechende  „anagogus"  zu  wählen  ge- 
wesen wäre. 

Entophthalmia,  Ophthalmia,  interna ,  Ophthalmitis, 
die  wahre  (innere)  Angenootzündung;  v.  euto-,  intus^ 
innerhalb,  u.  Ophthalmia.  t 

Entophtbalmorrhoea,  Ophthalmorrhoea  interna, 
ein  ßhitttufs  aus  dem  Innern  des  Auges,  innerer  Augen- 
bluttlufs,  v.  evTO-,  intus \  innerlich,  u.  Ophthalmorrhoea. 

entophyllocarpus,  die  Frucht  im  Blatte  habend;  bei 
Bridel  -  Brideri  (Bryologia):  {Masel)  En- 
tophyllocarpi,  Laubmoose,  deren  mit  einer 
Scheide  versehene  Frucht  im  Blatte  (in  Jolii  gremio) 
steckt;  v,  er,  tvros,  Phyllon  u.  Carpus.  (Richtiger 
wäre  wol:  emphyllocarpus ()  Vgl.  hypophyllocarpus. 

Entophyteusis,  =  Entop hy tosis;  vgl  Entophyton, 
Phyteusis  etc. 

Entophytogenesis,  bei  Ritgen:  die  Eingewei-  ' 
depflanzenerzeugung;  v.  Entophyton  u.  Genesis. 
Wären  nicht  die  kürzeren:  Entophy tosis  oder  En- 
tophyteusis vorzuziehen? 

Entophyton,  die  Eingeweidepflanze?  diePflanze 
in  andern  Pflanzen  oder  in  Thieren:  v«  £vios>  vgl. 
intus ,  u.  Phyton. 

En tophytcTsis,  =  Entophytogenesis;  v.  Ento- 
phyton, vgl.  Ceratosis,  Sarcosis  etc. 

Entorrhoearf.  atEntotorrhoea. 

Entotorrhoea,  Olorrhoea  interna ,  der  Innere  (aus 

dem  Innern  kommende)  Ohrflufs;   v.  wto£-,  intus, 

innerlich,  u.  Otorrhoea. 
Entoxismus,   (Intoxicatiof)  die  Vergiftung;  v. 

€V-  u.  Toxicum;  also  eig.:.  E ntoxicismus! 
Entozaena,  Ozaena  (interna).,  die  eigentliche  Ozaena, 

(  blofs  als  Gegensatz  der  Ozaena  externa  so  genannt ; ) 

v.  evroß  (intus)  u.  Ozaena. 

Entoz oogen e sis ,  bei  Ritgen:  die  Eingeweide- 
thiererzeugung;  v.  Entozoon  u.  Genesis.  Dürfte 
man  dafür  vielleicht  das  bequemere  'Wort:  Entozo- 
osis  brauchen? 

entozoogeneticus,  die  Entozoogenese  betreffend, 
dadurch  entstanden  usw.;  s.  Entozoogenesis,  zoogene- 
ticus  etc. 

7  *  " 

Digitized  by  Google 


100(325  —  3270    Entozoosis    Ephodus. 

Entozoosis,  =  Entozoog  cnesis?  v.  Entozoon. 
vgl.  Ceratosis ,  Odontosis  u.  ähnl.  ( Ein  zwar  etwas 
dreist  gebildetes,  aber  doch  fehlerfreies  und  bequemes 
Wort!)  ;  : 

entozooticus,  Entozoosis  betreffend,  dadurch  ent- 
standen, dieselbe  betreibend  usw.  usw.:  s.  Entozoosis. 

Entrichoma,  to  svtqi  yvj/ta ,  der  Haarrand  (der 

•  Augenlieder!)  wo  nämlich  die  Augenwimpern  hervor- 
kommen; v.  *v-9  Thrix  etc.  —  tvTQiyoto  würde  dar- 
nach bedeuten:  Haare  machen,  einsetzen  usw. 

Enülis,  Enulismus,  (?)  evovXea ig?)  6  cvovXi- 
a/itog,  das  Kräuseln  (crispatio ,  z.  B.  des  Haars); 
v.  evovfa&,  kräuseln,  u.  das  v.  bv-  u.  UJon  etc.  etc.! 

EpagÖge,  rj  enay w/r,  eig.  die  Einführung,  H  i  n- 
einleitung;  daher:  aer  Angriff,  Andrang,  Con- 
gestio !  etc. ;  vgl.  Synagoge,  Symphoresis ,  Hae- 
matepagoge  etc. ;  —  v.  eni  - ,  Agoge  etc. 

Epagogiltis,  eine  Entzündung  der  Vorhaut, 
Vorhautentzündung;  v.  Epagogium;  vgl.  Iritis. 

Epanastasis,  ?;  env.v aoiao ig ,  1.  das  Aulstehen 
oder  Sich  —  Erheben  (auf  einer  Grundflüche);  2.  der 
Ausbruch  (eines  Exanthems  udgl.) ;  daher:  3.  bei 
Begin  usw.:  zuExanthema;  4.  die  Geschwullst;  5. 
bei  Schmalz  u.  A.:=Epanastema;s.  ent-,  uva-, 
Susis  u.  bes.  Epanastema.  Nr.  3-5  besagen  eigentlich 
schon  Producte  von  Epanastasis  und  sollten  defshalb 
durch  Epanastema  bezeichnet  werden! 

Epanet  us,  6  enav  6%  o  g  (nvQerog) ,  das  nachlas- 
sende Fieber,  Febris  r e mitten* $  Adiectiv.  ver- 
bale v.  enurnj/tte,  nachlassen,  schlaff  werden  lassen, 
remitiere i  relaxare;  v.  tm-,  ava-  u.  Iviit,  senden, 
schicken,  gehen  lassen;  s.  unter  Himas,  Himantion  etc. 

Ep  hei  eis,  ?;  e(peXnig^  die  Geschwürkruste,  Ge- 
schwürdecke, der  Schorf,  bei  Galen.  (Meth. 
med.  5  12.)  bes.:  Blut-  und  Eiterklümpchen  von  Wun- 
den u.  Geschwüren  in  der  Luftröhre;  v.  tni-  u.  Helcos. 

Ephistemi;  kommt  nach  /.  Fr.  Clossius  (Nova 
vuriolis  medendi  methodus;  Traj.  ad  Rhen.  1766.  8mi». 
pag.  101. 102.)  bei  einem  berühmten  Schriftsteller  seiner 
Zeit  vor  als  Synonym  von  Parastatae!  weil  in 
Castelli  Lex.  med.  stehen  soll:  »EPHISl'EMl, 
e  fp  igt  rt  jti  i ,  Vid.  Parastata  e."  (Aber ,  in  welcher 
Ausgabe/  in  der  Genfer  von  1746.  gr.  4.  finde  ich 
nichts  davon.) 

Ephodus,  6  *  ff.  o  dos,    I.  eig.  der  Weg,   welcher  zu 


ephypogaeus   Epicfema.    (327  —  329.)101 

etwas  führt,  v.  cmi-  u.  odos  (Hodos^);  der  Eingang; 
Zutritt;  —  2.  bei  den  alten  Physiologen:  ein  Aas- 
führungsweg für  Unreinigkeiten,  wie  Anus,  Ure- 
thra, Nase  usw. 
ephypogaeus,   ephypogeus,  —    schlagen  Einige 
vor  statt  des,   allerdings  sehr  undeutlichen  „Amphi- 
.  carpus."    Da  dann  aber  wieder  eine  Undeutlicnkeit 
-  entgegengesetzter  Art  eintritt,  so  mufs  es  wenigstens 
heilsen,: 

ephy pogeocarpu s,  .sowohl  über,  als  unter  der 
Erde  Frucht  bringend;  v.tm-,  hypogeus  u. Carpus. 

ephypogeus  =  ephypogaeus, 

Epicanttfus,  bei  v.  Ammon  (s.  dessen  Zeitschrift 
für  Augenheilkde  I,  4.):  eine  Kht  der  i nn er n  Augen- 
winkel aus  zu  grofser  Schlaffheit  der  Gesichtshaut  zu 
beiden  Seiten  der  Nasenwurzel  entstehend,  wodurch 
sich  in  beiden  innern  Augenwinkeln  grofse  Hautfalten 
bilden,  welche  am  geraden  Sehen  hindern  und  Schielen 
veranlassen;  v.  int  -  u,  Canthus. 

epicholus,  £7t  tonlos ,  1.  gaüicht;  2.  jähzornig;  3L 
Galle  bildend,  Galle  vermehrend  (Herodot.  Bist  4, 
58);  v.  f7T*-  u.  Chole. 

Epichordis,  i}  sniyoQÖiQi  genit  -idis,  bei 

den  Alten:  das  Mesenterium;  v.  eni-  u.  Chorde  (der 
Darm). 

Epichorion,  to  eiziytjuQioVp  1.  beiden  Alten:  =  Epi- 
dermis; v.  tut-  u/Chorion;  —  2.  bei  Chaussier: 
die  Membrana  caduca  de8  Fruchteies;        3.  bei  den' 
alten  Griechen :  ==   E  p  i  d  e  roi  a ;   v.  eni  -  u.  Chöre 
(Gegend,  Landgegend). 

Epichrösis,  *}  cTuygoyoig,  eine  leichte  (blofs  ober* 
flächliche)  Färbung/  ein  blofser  Farbenanflug;  v.  tmt- 
u.  Ghrosis;  —  MuyQowvv/tu ,  fut  <*<aow,  oberflächlich 
färben;  —  Epichrösis  partialis  =z  Spilosis. 
Vgl.  Schmalz  s  Diagn.  Nr.  2039. 

Epicoelis,  y  tmuoiXn!l  wohl  nur  Terschrieben  statt  Epicylis, 
tnixv'k«;  ? 

Epicocmasis,  bei  BAgin  etc.:  der  Schlaf,  U  sommeil;  ist 
aber  sicher  verwechselt  mit  Epicoemesis! 

Epicondy lus>  bei  Chaussier :  eine  Hervorragung 
am  untern  Ende  des  Oberarmknochens ,  an  der  äul'sern 
Seite  und  über  dem  kleinen  Kopfe  oder  Knopfe  dessel- 
ben; v.  eni'  u.  Condylus. 

Epictema,  to  en  ihtt] fita ,  der  hinzugekommene  Be- 
sitz, das  Erworbene;  v.  «r*-  u.  kt^//«,  der  Be- 
sitz; vgl.: 
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102(329  —  332.)       Epictesis  Epinielis. 

Epictesis,  rj  kftixvijOiBi  die  Erwerbung,  das 
Hinzufügen  zu  dem  aiten  Besitz;  v.  em-  u.  *.%vtais, 
die  Erwerbung ;  s. : 

epictetus,  sti  ixt^t  os  >  hinzuerworben,  acquisitus^ 
nicht  geerbt:  v.  ein-  u.  v.Ttcojuat ,  erwerben.  —  To 
ctyxvÄ  oyk  o)oöov  nu&os  srore  fisr  ex  (pvoeo^s  ywe- 
Tui ,  todv  naTsyovTtov  T1}V  yXwcocw  vjuevwv  o^jooTeomv 
xai  xo/.oßmeomv  6$  ccgyfjg  yevofievow,  noie  de  *8  esii- 
XTfjToVy  ö'ia  Tiva  ovfa]V  gxa^qotcquv  in  ctvtyv  *| 
i).7C(ooe(ßQ  yevo/usvqv»  Paullus  Aegi '//.  6,  29.  (Das 
Zungenverwachsen  ist  entw.  ein  Bildungsteh- 
ler, wenn  die  Zungenbänder  ursprünglich  äu  fest  und 

)  zu  kurz  sind,  oder  es  entsteht  als  erworbene  Krank- 
heit, wenn  sich  durch  Entzündung  und  Eiterung  (vgl. 
Helcosis!)  eine  zu  feste  Narbe  bildet.  Morbus  cicqiri- 
situs,  vogos  enixTi;roSi  eine  erworbene  (nicht  er- 
erbte) Kht. 

Epicylia,  tc*  e  nivLvXid^  palpebrcie  superiores,  die 

obern  Augen! ieder;  v.  *st/-  u.  Cylis. 
Epicylides,  cd  eninvlidts^  =  Epicylia;  plur.  v.: 
Epi cylis,  rt  entxvXiQ,  ein  oberes  Augen lied;  v. 

in/-  u.  Cylis. 

Epidesmus.  Emde  eiv  uyaS-we,   einen  guten 

Verband  anlegen.    Ilippok  r.  (de  fract.) 

E  p  t  g  e  D  i  m  a ,  f.  st.  E  p  i  g  e  n  e  m  a. 

Epigone,  sntyovij,  1*  bei  den  Lexikographen:  =. 
Foctus  überhaupt,  bes.  freilich  mit  Ausschlufs  der 
Erstgeburt!  —  2.  eig.  wol.  nur,  wie  bei  neueren  Phy- 
siologen: =  JSuperfoetatio^  Ueberschwängerung; 
v.  cTii  —  u.  Gone. 

EpigunTdes,  vi  en ty ovv ideg,  nachRufus  Ephes. 
(de  part.  C.  H.)  bei  den  Alten:  die  Muskeln  am 
Knie  (=  vi  nqos  rolg  yovaoi  /weg);  s.  «st*-,  Gony 
etc.    Vgl.  Er>igonatis !  u.: 

Epigünis,  i]  eniyovv  tg%  ein  Kniemuskel;  s  Epi- 
gunides. 

EpilepsTa.  —  Heifst  bei  Felix  Plater  (Pr.  med. 
I,  14.)  auch:  Morbus  puerilis,  das  Kind  er  wehe. 

Epimeles,  6  €  n  i  peXq  g,  der  Besorgte,  Besorger, 
Schafler,  Verwalter,  Anordner;  v.  eni-  u.  /ue  Xo), 
bedenken,  besorgen,  s.  unter  Meli  Melissa  etc.  — 
En / fieXciv,  Cura,  die  Sorgfalt,  S  o r g e.  — -  Ep i - 
me/es  nennt  Apicius  das  erste  Buchseiner  Ars 
coquinuria. 

B  p  i  in  5 1  i  s  =  M  e  s  p  i  1  u  s :  v.  *tt/  -  u.  MvXov ,  «.  Ma- 
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Epinotion    Epitelium.      (332  —  337  )103 

«  t  * 

•  lumi  also:  auf  Acpfel-  (Obst-)  Bäumen  wach- 
send ! 

Epinotion,  (?to  sniviat  10  v ,)  des  Schulter- 
blatt; v.: 

e  j>  i  not  ms,  i  n  i  v  u)  r  i  o  g ,  auf  dem  Rücken  liegend  usw. ; 
v.  sin  —  u.  Noton.  ( 

Eni  phyto  iiTl.  eig.:  was  auf  etwas  wächs't;  s.  mi-  u. 
Phyton  etc.;  2.  eine  Schmarotzerpflanze;  3.  nach 
Einigen  mit  Unrecht:  eine  auf  thierischen  Körpern  wach- 
sende Pflanze. 

E  p  ipl  o  comis  ta,  6  en  inXoxo/iii  avfjg,  bei  Galen, 
(de  anat.  admin.  6,5.)  ein  F ettb  auch,  Dick  bauch, 
.Dickwanst;  eig.  fem  Netz  schleppte  r!  v.  Epiploon 
u.  %0fiu£&i  tragen,  mit  sich  führen.  (Brauchte  Galen 
das  Wort  nicht  blofs  scherzweise,  so  könnte  es  ihm 
eben  keine  Ehre  machen!) 

Epiplomphraxis,  Französ.  gar :  epiplomphrase ,  $o\\  nach  Bigin 
bezeichnen:  Induratio  omenti ;  ist  aber  offeubar  falsch  geschrieben 
.  und  falsch  verstanden  statt :  Epiplemphraxis! 

Episch  Ton,  das  Os  pubis;  v.  tut  -  u.  Ishion. 

Episioedema,  Oedema  vulvae,  eine  ödematose  Auf- 
troibung  der  Scheidenwande ;  v.  .Epision  u.  Oedema; 
Nvgl.  Schmalz"  s  Diagnost.  Nr.  1331. 

Epision.  —  Mein  sehr  verehrter  Freund  C.  G.  Kuhn 
(in  s.  vortrcftl.  Ausg.  des  Blancard)  thut  mehrfach 
Unrecht,  indem  er  die  von  mir  —  ja  auch  nur  referir- 
ten!  —  Ableitungen  kurz  und  hart  abfertigt  und  dann 
—  dieselben  und  noch  unpassendere  aus  dein  Etymol. 
M.  mittheilt,  Sich  blofs  entschuldigend  jaiit  einem  „ita 
legitur  !  " 

epistainicus,  sehr  übel  gebildet  ans  trct, -  n.  Steinten /  itatt : 

epistemonicus,  auf  dem  Stamen  sitzend  oder  liegend; 
-  v.  ml'  u.  Stemon. 
episttiotonicus,  f.  st.  epitonicas. 
Epistbo  tonus,  f.  st.  Epitonug. 

Epistotonus,  bei  Felix  JPlater  (Pr.  med.  I,  p.  2T8.)  f.  §t, 
Epitonus.  . 

Epitaxis  =  Schreibfehler  statt:  „Epis taxis"?  — 
oder  eine  besondere  Modifikation  der  Taxis? 

Epitelium,  bei  Lelut:  die  Fortsetzung  der  äufsern 
Epidermis  auf  die  innere  Fläche  der  Verdauungswege, 
der  Augenlieder,  der  Nasenschleimhaut ,  der  Respira- 
tionsorgane, also  eig.  ~  Epidermis  interna,  in- 
neres Oberhäutchen.  In  dieser  Hinsicht  wurde 
C,  G.  Kühn* s  u.  A.  Ableitung  von  reXog  etc. 'den 
Vorzug  verdienen.    Es  bleibt  aber  dann  immer  eine  *ehr 


■ 


104(339  —  342.)         Equüi    Esaphe. 

gesuchte  Wortbildung,  vor  welcher  die  naher  liegenden 
und  bestimmter  bezeichnenden  E n de pi dermis  oder 
Hypodermis  den  Vorzug  zir verdienen  scheinen. 
Equus,  das  Pferd;  verwandt  mit  tuznog  oder  viel- 
mehr dasselbe  Wort,  so  wie  das  Sanskrit:  acsvas! — 
Vgl.  die  Einleitungen  zu  P.  Q.  C.  etc. 

Erpetologia,  bei  Bory  de  St.  Vincent  (Erpctologie  ou 
11  ist.  nat.  des  reptiJes,  Par.  1828.)  falsch  statt:  Herpetologia. 
Errhipsis,  (//  t  q  ('  *  ??)  «oll  nacli  Higin  etc.  bedeuten:  hoher 
Grad  von  Schwache,  Gesunkensein  der  Kräfte  abattement ,  prostra- 
tion.  Wörtlich  bezeichnet  es  (v.  tv-  u.  Rhipsis):  ein  Zusammen- 
reifsen ,  In  -  sich  -  zusammensinken. 
Ervthema,  bei  //  .  Lawrence:  der  erste  Grad  des 
Erysipelas,  wobei  die  Haut  roth,  nicht  merklich  ge- 
schwollen, weich  und  ohne  Blasen  ist  Der  zweite  Grad 
bildet  das  Erysipelas  Simplex,  =  eine  heftigere 
Hautentzündung  mit  Ausschwitzung  ins  Zellgewebe  und 
gewöhnlich  mit  Blasen.  Der  dritte  Grad  ist  nach  L. 
das  Erysipelas  phlegmonodes,  bei  welchem  Zell- 
gewebe* und  Fetthaut  mit  ergriffen  sind  und  leicht  in 


erythros,  yf.vraw,  Genus  etc. 
Ervthrophyliina,  Ery throphyllinum,  Erythro- 
p'hyllon  etc.,  das  Erythr ophyllin ,  Erythro- 
phy II,  ein  cigenthümlicher  rother  Stoff  in  den  Blät- 
tern ,  Früchten  u.  a.  Theilen  vieler  Pflanzen ;  v.  erythros 
u.  Phyllon. 

Erytrophy  II ,  bei  R.  Brandes  u.  A.  falsch  statt:  Erythroph. 

ery  t  h  ro  rh  ynchos,  bei  Broderip  (u.  Oken)  unrichtig  statt: 
erythrorrhynchos. 

erythrorrhynchus,  mit  rothem  Schnabel  (verse- 
hen), r ot hschn abiig;  v.  erythros  u.  Rhynchus. 

erythrostomus,  rothmäulig,  mit  rother  Mündung;  v. 
erythros  u,  Stoma.  —  .Erythrostomae  (plantae) 
oder  Erythro  stomi  (jructus) ,  bei  D  esvaa  x : 
Pflanzen  mit  heterokarpischer  Frucht,  deren  konische 
Placente  eine  grofse  Menge  vereinzelte  beeren  förmige 
Ovarien  enthält,  welche  ihren  Ursprung  alle  ders.  Blume 
verdanken,  wie  z.  B.  bei  Rubus  arct. 

Esaphe,  (?;  stgacpT]!)  cig.  das  Hineinfühlen!  v.  eig-, 
in-,  hinein,  u.  Haphe;  eigcapao) ,  hineinfühlen,  genau 
untersuchen;)  —  daher:  das  sog.  Touchiren  der 
Hebammen  und  Geburtshelfer. 


tlebai. 
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Äca  —  Exanthematophthalmia.    (342  —  350)10$ 

/Jsca,  die  Speise  (das  Essen!),  die  Atzung!  das 
erste  Unterhaltungsmittel;  s.  Isca,  Hysca  etc! 

Etaeriiim  =  E  t  a  i  r  i  o  n. 

Kta  irion,  bei  Mir  bei  falsch  statt :  H  e  t  a  e  r  i  u  m. 

10  t  t  o  pescrphagus;  mehrfach  falsch  statt:  Oesophagectopia. 

Eueretliisia,  soll,  nach  Bigin  etc.,  bezeichnen:  nurmale  Faser- 

tl)äti"keit  =  Irritcibilite  normale  des  muscles!  v.  ti>  -  u.  Erethisia 

oder  Erethismus. 

Bupion  (genit.:  Eupiönis?),  das  Eupion,  ein  feines 
ätherisches  und  doch  mildes,  theils  dem  Therbenlhin, 
theils  dem  Petroleum  sich  ähnlich  verhaltendes  Oel,  ohne 
Geruch,  ohne  Geschmack  usw.,  weiches  Reichen- 
bach (s.  Schweig ger  -  Seid efrs  n.  Jahrb.  d.  Chemie 
i  u.  Physik,  II,  2.  S.  129-161.)  bei  der  trocknen  De- 
stillation thier.  Substanzen,  bes.  des  Ol.  animale  Dipel., 
erhielt;  v.  ev-  u.  Pion  (aJso:  Fein  -  Fett,  Edel- 
Fett!) 

i  El  u  r  o  p  a,  r]  Ev  ow?n;,  Europa;  scheint  mir  blofs  falsch 
geschrieben  statt:  E  ur  hope,  v.  ev-  u.  yomy  Ufer;  also: 
Schönujer !  da  den  von  Afrika  Anschürenden  die  ro- 
mantischen U  fer  der  Nordküsten  im  Mittelmeer  aller- 
dings als  schön  erscheinen  mufsten.  Andere  haben 
das  Wort  v.  euröpos,  Andere  von  ähnlichen,  der  Schat- 
tenseite des  Lebens  angehörenden  Erscheinungen  ab- 
geleitet. Buttmarin  leitet  es  (mit  Andern!)  her  v. 
(ereb),  Abendland,  als  Gegensatz  des  cnp  (kedein), 
Morgenland. 

Eurychorla,  7  (vqv/ojq  nt,  1.  eine  grofse  Fläche;  2.  eine  Höh- 
lung, Sinus;  v.  enrys  u.  Chöra  oder  Chöros;  vgl.: 
eurychöros,    n'Qv/o()oqt   weit,  geräumig;    v.  eurys  o..  Chörus 
(also  eig.:  wo  sich  bequem  tanzen  lkfst!).    Einige  sehen  es  an  als 
gleichsam  contrahirt  aus  f??v£*tf°?>  s*  Eurychoria. 
E  u  r  y  n  t  e  r ,  genit.  -  eris ,  der  Ausdehner,  das  Aus- 
dehnungswerkzeug; v.  evQVv«),  ausdehnen,  s.  evQvg. 
Eutaxia,  v;  evT  al i a ,  die  gehörige  (gute)  Einrich- 
tung, gute  Ordnung;  v.  ev-  u.  Taxis. 
Euzomis,  ij  evQwfiiQ,  genit.  -iöos>  -idis,  =z 
Euzömum,  ro  £vfw/to^,  der  weifse  Senf?  Eruca  ? 
eig  :  ein  angenehmes  Zugemüse,  Suppenkraut!  v.  ev- 
u.  Zomus. 

E  u  z  o  n  i  f ,  wahrscheinl.  nur  verschrieben  statt  Euzomis! 

E uzo ody namia,  bei  Gilbert:  der  gute  Gesund- 
heitszustand; v.  ev-  u.  Zo  ody  namia. 

Exanthematophthalmia,  Ophthalmia  exanthema- 
tica,  ejne  als  Folge  eines  Exanthems  entstandene  Au- 
genentzündung; v.  Exanthema  u.  Ophthalmia. 


106(350  —  352.)     ttxaragma    Exomphal. 

•  N  > 

Exaragma,  <ro  e^aoay [i im ,  1.  das  »tofsen,  Anstofsen, 
Zerstofsen,  oder  vielmehr  das  dadurch  Entstandene;  2. 
ein  Knochenbruch  (mit  Zersplitterung),  Fractura 
(cum  comminutione),  v.  eluQaoaio,  austreiben,  hinauswerfen ; 
heftig  erschüttern,  zerschmettern;  s.  ktr,*  u.  Aragma. 

Exarma,  to  thiQjttcc,  genit.  -azogy  -atis,  1.  die  (me- 
dian., räumliche)  Erhebung,  v.  u.  cu/oo,  Dtfgofc 
(s.  Arteria!),  heben;  —  6$utoo),  in  die  Höhe  beben,  er- 
heben; aufblähen;  —  2.  physikal. :  die  Polhöhe,  Ele- 
vatio  poli ;  —  3.  cbirurg.;  die  Anschwellung,  Ge- 

-  schwulst,  nach  Begin  etc.  sehr  passend:  eine  auf- 
fallend vorstehende  Geschwulst  =  Tumeur 
miltarite. 

Exarthr  ematologia  = 

Exarthromatorogia,  die  Lehre  von  der  Gelenkaus- 
renkung; schlägt  der  gelehrte  C.  G.  Kühn  (Progr. 
de  inepta  cognitionis  Graeci  sermonis  simulatione ;  Con- 
lin.  I.  Lips.  1821.  pag.  4.)  sehr  passend  vor  für  Bust's, 
sehr  übel  gebildetes ,  obgleich  viel  nachgesprochenes! 
Arthrokakologia. 

xeräma,  Exerasma,  ra       q  «  tf/'  «5  es^pa/t«,  das  Ausge- 
leerte, Ausgespiecne ,  Ausgebroeliene,  der  .Stuhlgang  usw.;  s.: 

Exerasis,  Exerasmus,  (?;  afrgäöisfy  6  ($ena- 
G /tos,  die  Ausleerung,  das  Ausleeren,  (durch  Speien, 
Husten,  Erbrechen,  Stuhlgang  usw.  usw.!)  v.  e&oaw, 
ausleeren,  welches  man  dann  v.  u.  eoa,  Erde,  her- 
leitete; so  dafs  es  wäre:  ein  „Auswerfen  auf  die 
Erde",  eine  Ableitung,  die  der  geistreiche'  Riemer 
mit  grofsem  Rechte  „dumm"  nennt.  Findet  sich  keine 
nähere  Auskunft,  so  möchte  schon  eine  Erweiterung 
des  reinen  e  £-  zur  ideellen  Herausbildung  des  Wortes 
genügen  — ? 

exogen us,  der  Gegensatz  von  endogenes  oder  endoge- 
nus ,  also :  aufsen  erzeugt,  aufserhalb  geboren ;  v. 

u.  yzvvim ,  s.  Genus  etc. —   P  laut  ae  exö^ge^- 
nae,  Plant  es  exogenes,  bei  De  ca  nd olle: '= 
Plantac  dicotyledones,  Pflanzen,  bei  denen  das 
Embryon  vom  Eiweifskörper  nicht  umgeben  ist. 

Exometra,  Inversio  uteri,  le  renversement  de 
la  matrice,  die  Um  stürz  ung  der  Gebärmut- 
ter; v.  *£-,  ejto-j  nach  aufsen,  hinaus,  u.  Metra. 

E  x  o m p  h a I o 3 ,  E  x  o  m  p  h  a  l  u  s ,  6  e£o/i  y  u).o  g,  1.  ein 
Mensch  oder  Thier  mit  vorstehendem  Nabel;  2.  bei 
Galen  u.A.  Aerzten:  der  vorstehende  Nab«I,  die 
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Nabel  geschwuls t:  (jedoch  wol  nicht  synonym  mit 
Omphaloncus,    wie  Manche    wollen!)  —    3.  bei 
Neueren  mit  Unrecht  oft:  =  Omphalocele:  v.  e£- 
m  phalon. 

Exorbitismus  r=  Exophthalmus ;  übel  gebildet  im  ex-  a. 
Orbita. 

Exorescentia,  bei  Petr.  Merenda  [de  rat.  eva- 
'  ciiationis^  1 1):   die  Exacerbation  des  Fiebers;  v. 
u.  oQt&t  —  ttoQtfr',  die  Grenze  überschreiten. 

Exörmla,  Eormcsis,  1.  rj  «Jop^ais,  das  Her- 
vorstürmen,  Ausbrechen  (aus  den  Schranken  usw.); — 
2.  der  Wahnsinn;  bei  P  ausanias:  *|oo//6w  (e* 
*ov  vov),   wahnsinnig  werden;  —    3.  bei  neueren 

"  Aerzten:  däs  Ausfahren  auf  der  Haut,  ein  f rieselar- 
tiger Ausschlag,  bes.  das.  sogen.  Grutum;  v.  u. 

-  o{i/(«w;  s.  Hörme,  Hormon  etc.;  —  «£©o/fa«,  fuL 
-quo),  hervorbrechen,  herausfahren,  vorstürmen. 

Exösis,  rj  e£woig,  das  Hinaastreiben,  Hinaus- 
•  stofsen;   die  Ausrenkung,   Luxation  das  Aeu- 
•  fs  er  lieh  -  machen!  v.  «J-  u.  (d&m,  s.  Othesis!  — 
/{ft^fw,  fut.  elw&rjau  oder  e^totm,  hinausstoßen,  aus- 
treiben usw. 

•  •  # 

Exosma,  to  fjroatta,  1.  das  Ausgestofsene ,  Ausge- 
triebene; 2.  bei  Einigen  mit  Unrecht:  =  Exosis. 

Exosmösis,   eig.  der  Gegensatz  von  Endosmosis;  y. 
etc.  vgl.  Endosmosis ! 

Exothesis,  y  $1  a&yotg  =  E xo si s;  s.  Exosis,  ej-, 
Othesis  etc. 

Exoti  cadenia,  nei  Begin  etc.  falsch  statt  Exoticndenia. 

Exstasis  xl.  Extasis,  bei  Begin  etc.,  Feuerstein  (die  sen- 
sitiven Krankheiten ; )  u.  v.  A.  falsch  statt i  Ecstasis  tt  Ectasia. 
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F. 


Ficosis;  richtiger:  Sycosis.  —  (Auch  wenn  Manche  Sycosl« 
als  das  Allgemeinere,  Ficosis  als  eine  besondere  Modifikation 
•angesehen  wissen  wollen,  so  mufs  doch  vor  allen  Dingen  der  Spra- 
che ihr  Recht  geschehen;  bes.  wenn,  wie  hier,  der  Nebenbegriff 

m  leicht  bezeichnet  werden  kann.) . 

ffisaura,  die  Spalte,  bes.  eine  feine ,  Spalte  \n 
einem  Knochen;  s.findere,  spalten;  verwandt  mit  sein- 
dere ,  spalten ;  vgl.  Schisma  etc.  etc. ,  Scilla  etc.  Auch 
ist  das  Sanskr.  bliid  oder  bid,  theilen,  und  tschid> 
spalten ,  zu  vergleichen ! 

Foenic  ülum,  to  fuaQa&ov ,  (/u,aQa&oov  ,)  tpai- 
*>t/j«Aov/t!  der  Fenchel,  An  ethum  F.  L.;  nach 
dem  Etym.  M.  Gud.  „<m  (paivov  noiei  %ov  oxXov 
=  quod  darum  jaciat  oculum>  weil  er  das  Auge 
klar  mache! 

Forma,—  Der  vortreffliche  L.  Döderlein  (Latein. 
Synonym,  u.  Etymolog.,  Thl.3.  Lg,  1828.  p.25.)  leitet 
auf  eine  höchst  wunderliche ,  aus  solcher  Quelle  kaum 
zu  erwartende  Weise  dieses  Wort  von  —  f'etre! 
her  und  fügt  als  Grund  hinzu:  »quia  formam  qui#- 
.  que  prae  se  fert!" 

form  us,  (die  Wnrzel  von  fe  r  v  i  d  u  s  ?) ,  warm ;  v.  thermoi ! 

Frenesia/Toscanismus  statt:  Phrenesia. 

Fumaria  (officinalis) ,  der  Erdrauch,  o  xanvogl 
v.  Fumus,  weil  die  (bes.  Morgens  bethau'te)  Pfl.  in 
einiger  Ferne  das  Ansehen  eines  aus  der  Erde  sich  er- 
hebenden Rauchwblckchens  hat.  Nach  Dioscorides: 
weil  das  Kraut  die  Augen  thränen  mache,  wie  Rauch. 

FumaAum,  bei  Martial,  Fumigium,  Infumibu- 
lum ,  Spiramen tum  bei  Plin.,  ro  uunv oöo%eiov, 
ein  Rauchfafs;  v.  Fumus,  Jumare. 

Fumigatio,  fj  xarivioig,  die  Räucherung;  v.  Fu- 
mus;fumigo9  xanvi£(Ot  räuchern. 

Fumigcum,  =  Fumarium;  v.  fumigo,  s. Fumigatio. 

Fumus,  6  nanvoQ,  der  Rauch;  v.  dvm  (wie  das 
Russ.  Fedor  =  0eo^e);s.  Thyma,  Thymus,  Ty- 
phus etc.,  Suffimentum  etc. 
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Gadus,  1.  o  yccfiog,  6  ovog,  bei  Athenäus  wahr- 
scheinl.  eine  Art  Schellfisch;   2.  bei   den  neueren 
Physiographen:    das  ganze  grofse  Sch el  1  fis chge- 
sc  nie  cht:  die  Ableitung  scheint  noch  unbekannt. 
Gaeephagia,  das  Erdessen;  gewöhnlicher:  Gaco- 

phagia;  v.:  _ 
gaeephagus,   yaiijrpctyog,  Erde  essend ;    v.  Gaea 
u.  (payw.    Das  Wort  kommt  nur  bei  einem  unbekannten, 
von  Athen aeus  angeführten,  Dichter  vor.  Gewöhn- 
licher ist  gaeophagus. 
Gaegenetica,  bei  Zenneh   (in  Oleen 's  Isis ,  1826, 
X.):   Erklärung   der  Entstehung  des  gegenwärtigen 
Zustandes  der  Erdkörper;  v.  Gaea  u.  geneticus. 
Gaegenetographia,  will  Zenneh  (Okerfs  Isis  1826, 
X),   wol  etwas  unpassend!  —   die  Erdkörperbe- 
schreibung genannt  wissen;  v.  Gaegenetica jü. yQafpw. 
Gaeophagia,  das  Erdessen,  Erde  fr  essen;  v. : 
gaeophagus,  yaiorpayog,  Erde  essend,  Erde  fres- 
send; v.  Gaea  u.  (payo). 
gala ctagögus,  milchleitend,  milchmachend,  =  galacto- 
phorus ;  Milchausleerung  befördernd ;  v.  Gala  u.  aywy 
s.  Agoge,  Isagoge  etc. 
Galact  apostema,   der  Milchabscefs,  Abscessus 

lacteus;  v.  Gala  u.  Apostema. 
Galactediaeta,  bei  II  a  r  vej  unrichtig  statt:  Galactodiaeta. 
g  n  1  a  c  t  ife  r  u  j  ,  unrichtig  statt:  galactophörus. 
Galactina,    bei  Döberei /i  er:  das  Gal  aktin,  der 
'  Kasestoff,  (eig.  Milchstoff),  der  eigentümliche, 
gerinnende,  bes.  nährende  Bestandtheil  der  Milch;  v. 
Gala.    Vgl.  auch  Gelatina! 
G  alacti nomy  ces,    bei    Ritgen;     der  Gallert- 
schwainm;    v.  Galactina   u.  Myces.  — -  Richtiger 
scheint  Gal  actin  o  s  gong  u  s  die  Sache  zu  bezeichnen. 
Galactinospongus,  der  Gallertschwamm;  s.  Ga- 
lactina u.  Spongia. 

galactochr ous,  galactochrös,  yaXanioy  ooog, 
yakuHT  oygcog ,  milchfarbig,  lactei  coloris ,  lade- 
scens ;  v.  Gala  u.  Chros. 

,  ■ 

galactödes,  v  ctXa%%oeidr]g,  ya  X  an  tw^j,  (Hip- 
polr.),  milchähnlich,  milchfarbig;  v.  Gala  u.  Eidog* 

Galactodiaeta,  die  Milchdiät,  Diaeta  lactea;  v. 
Gala  u.  Diaeta. 


110(357 — 3590  Galactodiarrhoea 


Galbanum. 


Galactodiarrhoea,  ein  milchähnlicher  Durch- 
fall, Sedes  lactescentes  ;  v.  Gala  u.  Diarrhoea. 

Galactoedüma,  Oedema  lacteum^  die  ödematose 
Milchgeschwullst;  (s.  Schmalz9 s  Diagnostik  Nr.  251.) 
v.  Gala  u.  Oedema. 

galactof<rruÄ,  unrichtig  statt:  galactophorus. 

galactoides,  y  oe  i  d'tjg ,  =  galactodes. 

Galactomyces,  he\Ritgen:  derEi  weifsschwamm, 
Fungus  medullär is,  od.  cere  brifo  r mis  (od. 
haematodes? ) ,  weiche  Krebs;  v.  Gala  u.  Myces. 
Passender  scheint  Galactospongus  oder  vie.mehr 
Leucospongus  oder  My elospongus. 

Galactoncus,  die  M  i  Ichges  c  hwullst,  Junior 
lacteus;  v.  Gala  u.  Oncus. 

Galacto  p  ha  gi  a ,  das  Milchessen,  die  Milchnah- 
rung; v.:^ 

galactophagus,  y«A«XToy«/off,  Milch  essend ,  sich 

von  Milch  nährend;  v.  Gala  u.  (payou 
galactophygos,  Milch  vertreibend ;  v.  Gala  u.  ffvyo) 

s.  Phygc. 

Gaiactopoeia  =  Galactopoesis. 

Galactopota,  Galactop  o  tes,  yaXa  KTorroTtje, 
der  Milch  tri  nker,  die  Milchtrinkerin ;  v.  Gala  u. 
siivo),  s.  Posis,  Potus  etc. 

galactop otus,  Milch  trinkend ;  s.  Galactopota. 

Galactösis,  i;  y  cc  kam  ioo  i  g ,  1.  die  Verwandlung  in 
Milch;  2.  bei  Neueren :  =  Galactopoesis;  v.  Gala;  — 
(yaXuy.Too),  Milch  werden.) 

Galactospongus,  der  Milchschwamm,  s.  Ga- 
lactomyces;  v.  Gala  u.  Spongus,  Spongia. 

Galactostasis,  die  Milchansammlung,  bes.  die  ver- 
meintlichen Errores  loci  der  Milch,  Milchmetastasen; 
v.  Gala  u.  Stasis. 

galactostatlcus,  Milchstauung  betreffend ,  dazu  ge- 
hörig, davon  herrrührend  usw.;  v.  Galactostasis. 

Galactotrophesis  =  Galactotrophia. 

galactotrophicus,  die  Milchnahrung  ( Milchdiät )  be- 
treffend, dazu  gehörig,  von  derselben  lebend,  dadurch 
entstanden;  v.  Galactotrophia. 

Galbanum,  t)  y  a).  ß  a  v  rt  >  Hebr.  m^n  (chelb'neh),  das 
Galbanum,  (Jas  bekannte  Gummi -Harz  von  Bubon 
Galbanum  L.  —  man  leitet  es  her  v.  Hebr.  uSn, 
Fett,  (Schleim,  Gummi,)  u  pb  (laban),  weil's. 
Näher  scheint  jedoch  die  unmittelbare  Ilerleitung  v.  abn, 
Milch  (vgl.  Gala,  Lac  etc.)  zu  liegen,  da  dergl.  Gum- 
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Gale   Galenista.  (359)111 

miresioen  meistens  als  mllchähnfiche  Safte  gewonnen 

werden  und  mit  Wasser  gemengt  wieder  dergh  geben. 

Gale,  Galea,  *tj  yaXet;,  yctkij,  die  Katze,  der 
Marder,  der  Iltis  u.  ähnl.  Thiere.  Soll  vom  Hebr. 
iSn  (choled)  stammen,  welches  jedoch  Levit.  11,29  nur 
Maulwurf  bedeuten  zu  können  scheint. 

Galea,  bedeutet  auch  noch:  ein  haubenähnlicher  Kopf- 
verband;  —  die  sogen.  Glückshaube  bei  eben  Ge- 
borenen ;  —  ein  sich  über  den  ganzen  Kopf  verbreiten- 
der, drückender  oder  gleichsam  klemmender  Kopf- 
schmerz. 

G alea m a u r osi s,  Beers  amaurotisches  Katzen- 
auge, eine  amaurotische  Blindheit  mit  erweiterter  Pu- 
pille und  einem  sehr  auffallenden  Opalisirenimln-  / 
nersten  des  Auges,  wahrscheinl.  Folge  einer  De- 
generation der  Netzhaut  oder  eines  anfangenden  Mark- 
schwammes  derselben;  v.  Gale  u.  Amaurosis.  (Der  Be- 
griff „Auge"  braucht  nicht  noch  bes.  bezeichnet  zu 
werden ,  da  er  dem  Sprachgebrauch  nach  schon  in 
Amaurosis  liegt.) 

Galea  neun,  oyaXeuyyiwv,  yaXiayniav,  —  der  Ree. 
in  Pier  er7  s  allg.  med.  Annalen  1826,  Jun.,  meint: 
„Galeancon  werde  jetzt  nur  von  Einigen  der  Anlei- 
tung von  y  a  X  ?;  zu  Gefallen  geschrieben,  da  bei  Uip- 
polcr,  Galen  u.  A.  immer  nur  yukiuyx  vorkomme. 
Kann  man  aber  in  solchen  Fallen  mit  Sicherheit  die 
Authentizität  so  nahe  verwandter  Buchstaben  bestimmen  ? 

GalenTon,  Galen!  um,  to  P  uXtjv  iov  (/ta/Myuu), 
das  Galcniscbe  Pflaster;  als  solches  beschreibt 
Pauli.  Aegin.  (libr.  7.)  eine  Pllastermasse  aus  Saf- 
ran, Aloe,  Mastix,  Wermuthknospen ,  Wachs  usw.;  v. 
Ga  len  u  s. 

Galenisu.us,  1.  6  y aXrtv  10 jtio £,  die  Heiterkeit; 
v.  galenos;  2.  das  Bekennen  zu  Galen* s  Grundsätzen 
und  die  Ausübung  derselben ;  s. : 

Galenista,  Ga  leinst  es,  ein  Galenischer  Arzt,  Be- 
kenner der  Galenischen  Grundsätze;  v.  Galen  us;  s. 
Galenic^i. —  Hier  jedoch  nur  in  etymolog.  Hinsicht! 
Eine  weitere  Nachweisung  dieser  Grundsätze  gehört  für 
Reallexika  oder  wird  besser  in  Sprengel' s  Ge- 
schichte der  Medicin  oder  einem  guten  Lehrbuche 

V dieser  Art  nachgesehen.  Das  Anatomische  und  Physio- 
logische gibt  Pier  er*  s  vortreffliches  Wörterbuch  sehr 
gut  und  macht  es  herzlich  bedauern,  dafs  die  würdi- 
gen und  thätigen  Herausgeber  es  aufgegeben  haben, 

» 
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auch  die  übrigen  Fächer  der  Heilkunde  auf  ähnliche 
Weise  auszustatten. 

Galeopsis,  ?/  y  aXeoip  e  g,  l.Lami  um  purpureum, 
L.,  Urtica  mortua,  U.  i/iers,  die  (rothe)  Taube- 
nessel;  2.  nach  Sibthorp  bezeichneten  die  Alten 
durch  yaXsoiptg  zugleich  Scrofularia  peregrina  L.; 
—  nach  Billerbeck  {Flora  classica):'  v.  xuXog  u. 
Opsis  (%aXvt  oib ig  =  Schönauge,  Schönsiclit !)  —  je- 
doch würde  dann  das  Wort  eher  Calopsis  sein !  —  Nach 
Et  t  müller  (Opp.  med.  I,  p.  686.):  v.  Galea  u.  Op- 
sis („quoniam  flores  quasi  galeam  repraesentant  /") — 
Nach  Matthiol  us  gar  v.  Gala ! 

Galeropia.  —  Wird  auch  in  der  Bedeutung:  „Oxyo- 
pia"  gebraucht 

(lali  um,  (Gallium,)  to  yaXiovl  yaX/.iov?  G.  ve- 
ru/nh.,  das  Labkraut,  Waldstroh,  unsrer  Frauen 
Bettstroh  usw.;  nach  Diosco rides  (4,  94.)  v.  Gala, 
weil  es,  statt  des  Labs,  die  Milch  gerinnen  mache  (uno 
iov  to  yaXa  nrjyvvfiv  uvti  tcitvoq)  !  —  Doch 
glaube  ich  kaum  an  die  Etymologie  des  Diosc;  weils 
aber  keine  bessere.  —  Auch  hätte  der  Name  eines  so 
obsoleten  Mittels  wegbleiben  können,  wenn  jetzt  nicht 
so  manches  Obsolete  wieder  hervorgesucht  würde! 

Galüchia,  y  y  aXovy i u ,  =  Galactuchia. 

galüchus,  yuXovyog,  —  galactuchus 

&a/i>a/zodesmus,  eine  compendiöse  Verbindung  einer 
Voltaischen  Säule,  bes.  für  den  ärztlichen  Gebrauch, 
z.  B.  in  einem  Spatzierstock!  v.  Galvati.  u.  Desmws. 

G  a  m  p  h  e,  (rj  ycipcfi;)  -  Bei  den  Alten  nur  im  Plural  gebr.: 
tu  yuftrpai,  Gamphae,  und  auch  das  selten  statt 
G  a  in  p  h  e  1  a  e. 

Gamphelae,  ai  y  a  ju(f)j  Xa  i,  die  Ki  n  n  b  a  ck  en,  Ha- 
xillae.  Man  leitet  es  wol  zu  einfach  geradezu  v.  yap- 
tyos  =  camptos  her.  Wahrscheinl.  ist  zugl.  auf  qXoc, 
wegen  Einkeilung  der  Zähne  in  die  Kinnbacken  Rück- 
sicht zu  nehmen.    Vgl.  auch  Gomphosis  etc. 

(Gangame,)  Gangamon,  1.  ?}  yayyaiir],  to  yay- 
ya/tov,  das  Netz,  Fischernetz;  2.  bei  Bauhiri:  das 
grofse  Netz,  Omentum  magnum.  —  Das  Etyniol. 
M.  Sylb.  leitet  es  her  vom  alten  yü  =  Xciiißuvw  u. 
foyo/iui ,  aus  welchem  durch  Erweiterung  (wie  Xan- 
ßuvw  aus  XafJoj)  und  Reduplication  des  Anfangsbuch- 
staben yuyyuvu) ,  lassen,  fangen,  geworden  sein  soll. 

gangliari«,  die  Ganglien  (oder  ein  Ganglium)  betref- 
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-  • 

fend,  dazu  gehörig  usw.;  regelwidrig  gebildet  aus 
Ganglion. 

G a n g Ii T t i s ,  (nicht :  Ganglionitis !\  eine  Ganglienent- 
zündung, Inßammatio  ganglii  oder  gang  Horum;  v. 
Ganglion,  vgl.  Iritis!  —  G  an  glitt  is  medullär i  s, 
G.  centralis  nennt  der  gelehrte  IV o  Id.  Nissen 
(über  die  Ursachen  der  Cholera;  Altona ,  1831.) 
den  höheren  Grad  derCholera,  indem  er  sie 
von  einer  innern  Entzündung  des  Plexus  solaris,  bes. 
des  Plexus  hepaticus  und  der  zunächst  damit  verbun- 
denen Nerven  herleitet.  Man  hönnte  sie  also,  nach 
dieser  Ansicht,  kurz  „Myelo  gang  Iritis"  oder 
„Cfentrogangliitis"  nennen.  —  G.  neur  He- 
ina tis,  G.  peripherica,  nennt  derselbe  den  ge- 
ringeren Grad  der  sporadischen  Cholera,  welcher  von 
Entz.  blofs  der  Schektenhaut  eben  dieser  Nervenparthien 
herrühren  soll.  Man  könnte  sie  demnach  Hymeno- 
gangliitis  nennen.  —  Die  Cholera  orientalis 
hält  Nissen  für  ein  Gemisch  beider  Arten  von  Gan- 
gliitis,  welche  dann  mit  Einem  Ausdruck  „Pantogan- 
g  Iritis"  oder  „Hologangliitis'  zu  nennen  sein  würde. 

Gangliolum,  ein  kleines  Ganglium ;  Demin.  v.  Ganglion. 

Ganglion.  —  Bezeichnete  bei  den  Alten  auch :  kleine 
Balggeschwulst,  z.  B.  in  den  Augenliedern.  Auch 
bezeichnen  Einige  jetzt  damit:  jede  (auch  krankhafte) 
NervengeschwuHst.  —  Offenbar  Unrecht  hat  der  Ree. 
in  Pier  er9  8  med.  Annalen,  wenn  er  in  dem  Hebr. 
Galgal  gar  keine  Lautähnlichkeit  finden  will. 

Ganglionitis,  unrichtig  st.  Gangliitis. 

gangiiosws,  mit  (vielen)  Ganglien  versehen;  sprach- 
widrig gebildet  aus  Ganglion. 

gangliothes,  die  Ganglien  betreffend!  y.  Ganglium. — 
Febris  gangliothes,  bei  L.  Lebrecht ,  P«- 
chelt  u.  A.:  =  JR  ganglio  -  abdominalis ,  das  Gan- 
glio  -  abdominal  -  Fieber ,  der  Nervenknoten  -  Unterleibs- 
typhus ! 

Gangrae/zescewrta,  1.  r=  Gangraenosis ;  —  2.  das  Hin- 
neigen zur  Entstehung  des  (kalten)  Brandes,  die  Er- 
scheinung kleiner  Anfange  des  Brandes;  v.  Gangraena; 
—  gangraenesco ,  brandig  werden. 

gan gr aen i cu s ,  fayyqaiviHos,  1«  =  gangrae- 
nosus;  —  2.  dem  Brande  ähnlich;  v.  Gangraena. 

gangraenödes,  dem  Brande  ähnlich;  auch  wol:  = 

gangraenosus;  v.  Gangraena;  vgl.  Eidogt 
Gangraenoma,  (ro  yayyQaivmfia^)  das  Brandi- 

Kuvit  Gr.  ttyrn*  med.  Lex,  IT,  8 
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ge,  Brandig  -  gewordene;  v.  Gangraena;  —  yuyyom- 
rotiai,  brandig  werden,  am  Brande  leiden. 

Gangraenopsis,  (bei  Sam.  Jackson  in  Northum- 
berland  in  N.  America  — i  nur  bei  diesem?):  Die 
gangränöse  Erosion  der  Wangen,  the  gangrenous 
ervsion  of  the  cheek,  eine  Art  von  Gesichts- 
krebs; v.  Gangraena  u.  Opsis. 

Gargale,  (jr  yuoyu/.i,?)  =  Gargalos. 

Gargareön.  —  Bezeichnet  bei  den  Alten  auch  den 
Theil  der  Luftröhre  vorn  am  Halse,  die  Gurgel!  bei 
Ar  et  das  auch:  die  Anschwellung  des  Zäpfchens. 

Gargarisah'o  r:  Gargarismus. 

g  a  r  g  a  r  i  s  a  t  u  s ,  gegurgelt ;  s.  Gargarismus. 

Gargar  ismation,  ein  kleines  Gurgelmittel;  Dem  in. 
Gargarisma. 

Gargarismus.  —  Bedeutet  oft,  bes.  bei  Wundärzten, 
milsbrauchsweise  auch:  das  Gurgelmittel,  derGur- 
ge  1  tra  n  k. 

G a r g a r i z a?£ z o ,  =.  Gargarismus. 

gargarizali/A,  =  gargarisatus. 

Gast  er.  —  Bezeichnete  bei  den  Alten:  jede  Hohle; 
bes.  auch  den  Uterus,   jedoch  mehr  bei  Nichtärzten, 

.  welche  Uterus,  Abdomen,  Ventriculus  etc.  nicht  so 
genau  unterscheiden. 

Gasteralgia.  —  Der  Ree.  in  Pierers  medic.  Annalen 
erinnert  hier:  G.  bedeute  auch  Magenkrampf  und 
der  sei  mit  Magenschmerz  nicht  einerlei.  Das  ver- 
steht sich  aber  theils  ganz  von  selbst,  theils  ist  es 
Mifsbrauch,  wenigstens  ungenau,  den  Magenkrampf, 
als  solchen,  Gasteralgie  zu  nennen. 

Ga  ster  atax  i  a,  die  Gast  era  taxie,  ein  gewisser  auf- 
gelöster und  sonst  gestörter  Zustand  der  Gewebe  der 
Magenhäute;  v.  Gaster  u.  Ataxia.  Gas  terataxia 
aquosa,  nach  Albert,  A.  M.  Kuhn  u.  A. :  eine 
Auflösung  u.  theilweise  Verdickung,  Vereiterung  usw.  der 
Magenhäute. 

Gasterechema,  genit.  - a tis ,  der  (durch  das  sog.  Ste- 
thoskop vernommene)  Magenlaut,  Sonitus  stoma- 
c h i c u oder  gastricus;  v.  Gaster  u.  Echema. 

Gastralgia  =  Gasteralgia. 

Gastran&bole,  der  Magenauswurf;  v.  Gaster  u. 
Anabole;  vgl.  Gastrocatharsis. 

gastranabolicus,  Gastranabole  betreffend,  dieselbe  be- 
wirkend usw. 

Gastrataxia  =  Gasterataxia. 
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a  strely  trotomla,  richtiger:  Gas trocolpotomia ! 
v.  Gaster,  Elytron  u.  Tome, 
g  astrentericus,   was  zugleich  den  Magen  und  die 

Därme  betrifft;  v.  Gaster  u.  Enteron. 
g  a  s  t  r  e  n't  e  r  i  t  T  c  u  s ,  Magen  -  und  Darmentzündung  be- 
treffend, daran  leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Ga- 
strenteritis.  » 
Gr  a  s  t  ren  terltis,    die  Magen-  und  Darmentzün- 
dung, lnßammatio  ventriculi  et  inte&tinorum ;  s. 
Gaster,  Enteritis  etc. 
GastrenteromalacTa,  Gastrenterom alaxia,  Ga- 
strenteromalaxis,   die  Magen-    und  Darmer* 
weichung;  v.  Gaster,  Enteron  u.  Malacia  oder  Ma- 
laxis. 

gastrepatiticus,  Gastrepatitis  betreffend,  davon  her- 
rührend, daran  leidend  usw.;  v. : 

Gastrepatitis,  eine  mit  Magenentzündung  oder  einem 
andern  Magenleiden  verbundene  Leberentzündung;  v. 
Gaster  u.  Hepar;  vgl.  Iritis! 

Gastroataxia,  bei  Ulbert  u.  A.  unrichtig  statt:  Gastera- 
taxia. 

Gastrobrosis,  die  Zerfressung  des  Magens;  v.  Gaster  v 
,      u.  Brosis. 

gast  roh  rot  ic  us,  die  Magenzerätzung  betreffend,  dar- 
an leidend  usw.;  s.  Gastrobrosis. 

gastrocatharsicus,  Gastrocatharsis  betreffend,  die- 
selbe bewirkend  usw. ;  s.  Gastrocatharsis. 

Gastrocatharsis,  der  Magenauswurf,  z.B.  durch 
Erbrechen,  Wiederkäuen  usw.;  v.  Gaster  u.  Calharsis. 
Da  es  nicht  gerade  auf  eine  Reinigung  des  INJ a- 

§cns  dabei  ankommt,  so  würde  etwa  Gastranabole 
en  Begriff*  passender  bezeichnen. 
Gastrocneme,  gebräuchlicher  ist:  Gast ro cne mi a. 

Gastrocnemis  =  Ga  s  tro  cnem  i  a? 

gastrocoliticus,  Gastrocolitis  betreffend ,  daher  rüh- 
rend, daran  leidend  usw.;  v.; 

Gastrocolitis,  eine  mit  Magenentzündung  oder  einem 
andern  Magenleiden  verbundene  Entzündung  des  Ko- 
lon; v.  Gaster  u.  Colon;  vgl.  Iritis. 

GastrocolpotomTa,  müfste  man  wenigstens  des  jun- 
gem B audelo  cque  s  sogen.  Gastroelytrotomiay  oder 
Methode,  die  Mutterscheide  vom  Unterleibe  her  aufzu- 
schneiden, nennen,  v.  Gaster,  Colpos  u.  Tome.  Rich- 
tiger ist  jedoch  nach  Ritgen's  u. 
Correctionen :  Laparocolpotomia! 
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gastrocystiticus,  Gastrocystitis  betreffend ,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  v. : 

Gastrocystitis,  eine  mit  Magenentzündung  oder  ei- 
nem andern  Magenleiden  verbundene  Harnblasenentzün- 
dung; v.  Gaster  u.  Cystis;  vgl.  Iritis! 

Gastrodyne .  =  Gastrodynia.  —  Bei  einigen  un- 
genauen Schriftstellern  auch  =  Cavdialgia.  Vgl. 
Gastralgia. 

Gastroelytrotomia,  sprachwidrig  statt :  Gastrelytrotomia. 
gastroentericus,  richtiger:  gastrentericus. 
Gastroenteritis,   bei  Krimer   u.  A.  falsch  statt:  Gastren- 
t  e  r  i  t  i  s. 

Gastroenteromalacia,  sprachwidrig  statt:  Gastrentero- 
ma I  a-c  i  a ! 

gastroepiplolcus,  sprachwidrig  statt:  gastrepiploicus! 
Gastro  hepatitis,  sprachwidrig  statt:  Gastre  p  atiti^u 
gas  t  r  o  i  n  t  es  t  i  n  äli  s ,  bei  V iiier me  falsch,  statt:  gastrente- 
ricus; v.  Gaster  u.  Intestinum. 

Gastrologui,  yyaovooXoyici,  1.  ejg.  die  Magenlehre, 
Bauchlehre ;  2.  A  r  che g alu  s  nannte  so  scherzweise  sein 
Buch  über  die  Leckereien  usw.  (vgl.  auch  Gastro- 
nomia!)  v.: 

gastrologus,  y  ugt  QoXoy  o  £,  vom  Magen  (oder 
Bauche)  handelnd;  —  die  Bereitung  und  den  Genuß 
von  Leckereien  lehrend  usw.;  v.  Gaster  u.  Xiywj  s. 
Logos. 

Gastromalacia  (injantium),  die  Magenerweichung 

(bes.  bei  Kindern);  v.  Gaster  u.  Malacia. 
Gastro malacosis  =  Gastromalacia;    v.  Gaster 

u.  Malacosis. 

gastromalacoticus,  Gastromalacie  betreffend,  dazu 
gehörig ,  daran  leidend ,  daher  rührend  usw. ;  s.  Gastro- 
malacosis. 

# 

gastrometriticus,  Gastrometritis  betreffend,  daher 
rührend,  daran  leidend  usw.;  v.: 

Gastrometritis,  eine  mit  Magenentzündung,  oder  wie 
gewöhnlich,  mit  einem  andern  Magenleiden  verbundene 
Gebärmutterentzündung;  v.  Gaster  u.  Metra;  vgl.  Iritis. 

Gastrometrotome,  = 

Gastrometrotomia,  der  sog.  Kaiserschnitt  durch  die 
Bauchbedeckungen ;  v.  Gaster  u.  Metrotome. 

gastrometrotomicus,  =: 

gastrometrotomus,  den  soff.  Kaiserschnitt  durch  den 
Unterleib  betreffend,  dazu  gehörig,  denselben  verrich- 
tend, davon  herrührend  usw.;  v.  Gastrometrotome. 
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gastronephriticus,  Gastro  nephritis  betreffend,,  daher 
rührend,  daran  leidend  usw.;  v.: 

Gastro  nephritis,  eine  mit  Magenentzündung  oder 
einem  andern  Magenleiden  verbundene  Nierenentzün- 
dung; v.  Gaster  u.  Nephros;  vgl.  Iritis! 

Gastron o sos,  1.  eine  Magenkrankheit;  2.  eine  Unter- 
leibskrankheit; 3.  mit  Unrecht  bei  Vielen:  eine  gastri- 
sche K  h  t ;  y.  Gaster  u.  Nosos.  \ 

Gastron  usus  =.  Gastro  nosos;  v.  Gaster  u.  dem 
Ion.  vovoos» 

gastrooedes,  unrichtig  statt:  gastrodes,  gastroides. 

gastropancreatiticus,  Gastropancreatitis  betreffend, 
daher  rührend,  daran  leidend  usw«;  v.: 

Gastropancreatitis,  eine  mit  Magenentzündung  oder 
einem  andern  Magenleiden  verbundene  Gekrösdrüsenent- 
zündung;  v.  Gastcr  u.  Pancreas;  vgl.  Iritis. 

Gastro p at hia.  —  Von  Einigen  jetzt,  jedoch  mit  Un- 
recht! vorzugsweise  von  dem  Magenleiden  gebraucht, 
welches  der  Gastromalacie  voraufzugehen  und  dieselbe 
zu  begleiten  pflegt. 

Gastropcritonaeitis,  bei  Broussais  u.  A. ,  eine  M  a- 
genbauchfellentzündung;  Magenentzündung ,  mit 
Entzündung  des  Bauchfells;  s.  Gaster,  Peritonitis  etc. 

Gast  r  Ophthalmia,  Ophthalmia  gastrica,  die  gastri- 
sche (aus  gastrischen  Veranlassungen  entstandene)  Au- 
genentzündung; v.  Gaster,  u.  Ophthalmia. 

gastrophthisicus,  an  Gastrophthisis  leidend,  dazu 
gehörig,  davon  herrührend  usw.;  s.  Gastrophthisis. 

Gastrophthisis,  eine  Magen-  oder B a u c h s c h w i n d- 
sucht,  eine  Hektik,  deren  Ursächliches  in  einem  Ma- 
gen- oder  Unterleibsleiden  liegt;  v.  Gaster  ü.  Phthisis. 

Gastrophthoe  =  Gastrophthisis;  v.  Gaster  und 
Phthoe.         ^  ' 

gastro  phtho  \  cus  =  gastrophthisicus;  v.,  Ga- 
strophthoe. 

Gastropodes  (pisces),  die  Bauchflosser,  Fische 
mit  dem  Haupttlossen  am  Bauche;  Plur.  v.  Gastropüs. 

Gastroptyches,  Plur.  v.  Gastroptyx. 

Gastroptygma,  die  Bauchfalte,  Bauchplatte, 
Plica  abdominalis  Wolff,  Plica  centralis  Baer; 
v. Gaster  u.  Ptygma.  —  Gatroptygmtita,  kann  man 
passend  Woljf's  Plicae  abdominales  =  Baerls 
Plicae  ventrales  nennen.  '  . 

Gastroptyx  =  Gastroptygma.  —  Gastroptyches 
=i  Gastroptyginata ;  v.  Gaster  u.  Ptyx. 
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Gastrorr ha phe,    die  Bauchnabt;     t.   Gaster  u. 
Rhaphe. 

Gastrorrhoea,  ein  Bauch flafs;  s. Gaster  u. Rho e  etc 
Gaströsis,  bei  Alibert:  eine  Magenkrankheit, 

die  Klasse  der  Magenkrankheiten;  v.  Gaster. 
gastrospleniticus,   Gastrosplenitis  betreffend ,  daher 

rührend ,  daran  leidend  usw.;  v. : 
Gastrosplenitis,    eine  mit  Magenentzündung  oder 

einem  andern  Magenleiden  verbundene  Milzcntzündung; 

v.  Gaster  u.  Spien;  vgl.  Iritis. 
Gastro  tome,  Gastrotomla,  der  Bauchschnitt, 

die  Oeflhung  des  Unterleibes;  v. :  Gaster  u.  Tome, 
gas trotom i cus,  die  Gastro tomie  machend ,  dazu  ge- 
hörig usw. ;  s. : 
gastrotomus  =  gastr  oto  micus;  v.  Gastrotome. 
Gas  tro  ty  mpani  tis,     die  Magentrommelsucht, 

Tympanitis  ventriculi,  wie  sie  bei  Grasfressern  (durch 

gährenden  Klee  udgl.  veranlafs't)    oft  vorkommt;  V. 

Gaster  u.  Tympanitis. 
gausos,  yavaoq,  gekrümmt ,  gebogen ;  =  yctfiyo? ,  xa/inro?  etc., 

s.  Campsis  etc. 

Gazophy  laci  um,  to  yu£o(pvlaxiov,  das  Schatz- 
käs 1 1  e i n ,  die  Schatzkammer;  vom  Pers.  g az a, 
Schatz,  u.  Phylacium,  Phylace,  Phylax. 

Geision,  to  y aiaiov ,  =  Geisos;  Deminut.  v.  Geison. 

Gei soma,  to  yei  er (u /r a ,  yeiooto/tia,  =  6  y  e too sy 
to  ysiaovy  yeiaoov,  yeioiov,  yetoaiov,  1.  das 
Wetterdach,  der  Ueberbau,  Vorbau;  —  2.  daher: 
die  Augenbrauen,  Augen  brauenbogen  (/*<aa 
orpQvwv)  des  Stirnbeins;  v.  Geison  etc.:  yeioow,  ein 
Wetterdach  machen,  mit  einem  W.  versehen. 

Geison,  to  yciaov,  =  Geisoma;  s.: 

Geisos,  6  y eioog ,  =  Geison;  s.:. 

Geission,  to  yeioaiov,  =■  Geision. 

Geissöma,  to  j'ftaow/ta,  =  Geisoma;  g. : 

Geissön,  to  yeiaaov,  =  Geison;  s.: 

Geissos,  6  yeioaog,  =  Geisoma;  vom  Hebr.  dwj 
(gezaim),  die  (am  Hause  vorstehenden,  zur  Anlage  des 
Wetterdachs  dienlichen)  Balken! 

Gelasma,  ToyeAao/*«,  1.  das  Lachen;  —  2.  das 
Plätschern  der  Wellen;  s.  Gelasmus. 

gelotopoeus,  y e Awtottoc o g ,  Lachen  machend,  lä- 
cherlich; v.  ysXwg,  das  Lachen,   g.  Gelasmus  etc.,  u. 
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Genua,   ?j  yev^eu,  Ion.  yevsy,   1.  =  Genesis;  2. 

die  Geburt,  das  Geborenwerden. 
Geneias,    /;.yev€ius,    gcnit.1  -a$off,   -adis,    1.  bei- 

Horner  (Od. ) :   der  wollichte-,    keimende  Bart, 

Flaum;    vgl.  Genion!  —    2.  bei  Orpheus  (Argon. 

881.,)-:  die  Wangen,  Genael 
genesialogos,.  bei  Vierer  f.  (viell.  Dur  verschrieben?)  et.:  ge- 

nesiologos. 

genes  icus,  unmittelbar  aus  Genesis  übel  gebildet 
statt  geneticus  oddgl.  von  B  ecarni  er.  Dcrs.  nennt 
nämlich  (in  s.  Becher  cfies  sur  le  traitemtnt  du  Cancer; 
Paris,  1829.  T,  2.  p.  287  etc.)  den  vierzehnten  seiner 
16  Sinne,  oder  den  sonst  sogen,  (sechsten!)  Ge- 
schlechts— oder  Zeugungssinn,  le  sens  gc- 
n  esique  i 

Genes iolo gi  a,  die  Gcnesiologie,  Lehre  von  der 

Zeugung;  v.  Genesis  u.  Logos. 
Geneta,    6  yereryg,    Genitor!    der  Erzeuger, 

Vater;  s.: 

Genete,  rj  yevery ,  bei  Ho m erj  z=  Genea. 

Genethlia,  tu  y*v  t&Xiu ,  Natalitia,  das  Geburts- 
fest; v.  genetulios. 

GencthHaca,  zu  yeve&Xiaxu,  =  Genethlia;  v.  ge- 
nethliacus. 

Genethliaca  (astrologia),  Genethliäce,  ?/  ye- 
ve&kiuzi]  (tiyvi;),  die  vermeinte  Kunst,  die  sogen. 
Nati  vi  tat  zu  stellen!  v.  genethliacus  etc. 

g  enethiiacus,  yeve&Xiuzog,  1.  das  Geburtsfest 
betreffend,  dazu  gehörig  usw.;  —  2.  Genete  etc.  be- 
treffend, dieselbe  treibend  usw. ;  v.  Genete  etc.  etc. 

Genethlialogia,  ij  ytve&XiaXoyiu,  die  Gene- 
thlialogie,  N  ati  vi  tätsstellu  ng,  Vorhersagung 
des  künftigen  Schicksals  aus  (wirklichen  oder  vermeintl.) 
Umständen  bei  der  Geburt;  v.  Logos  u.: 

genethlios,  y  tve&liog ,  yeve&leiog,  =z  gene- 
thliacus. 

Genesis.  —  Zu  vergleichen  ist  noch  das  Sanskrit  gan 
(ganitün),  erzeugen;  —  ganitü  (plur.  ganitüras\ 
Genitor,  Geneta!  —  gantisy  Genesis!  etc.  etc. 

Genio  —  hyoglossus  (musculus),  der  Kinn-  Zun- 
genbein- Zungenmuskel;  v.  Genion  u.  hyoglossus. 

genio  —  hyoi des.  Der  sehr  hochachtungswürdigc 
C.  G.  fi'uhn  wiederholt  in  s.  vortrefflichen  Edition 
des  Blancard  den  Vorwurf  der  Undeutlichkeit,  weU 
che«  ich  selbst  der  von  mir  nachgewiesenen  (  —  nicht 
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einmal  vorgeschlagenen !  * — )  richtigem  Form  für  die- 
•es  Wort  mache.  Ist  es  aber  nicht  Pflicht'  des  Schrift- 
stellers: zuerst  dem  Allgemeineren,  urtil  vorzüglich 
den  Sprachgesetzen  zu  genügen,  ehe  er  die  Sprache  , 
zu  seinen  Zwecken' benutzt?  ?  —  Auch  mifsbillige  ich 
nur  das  ,; g enio hy oideus'\  weniger  das  gleichsam 
Doppelwort  gebliebene  „genio  ~  hy odes" ! 

Genion.  —   Auch:  der  Bart  am  Kinn. 

Genna,  %  yevva;  genit  -ae,  -qg,  bei  Aretaeua 
das  Entstehen,  Bereitet- werden  (z.  B.  vyQwv 
yevva);  v.  yev(o^  yeivojuai,  ytyvojucu,  s.  Genus  etc.  ^ 

Genometabole,  die  Geschlechtsumwandlung, wie 
sie  bei'm  weiblichen  Geschlechte  nach  dem  Aufhören 
des  Monatsflusses  vorkommen  soll  (Malacarne),  in- 
dem hier  zuweilen  aus  Weibern  gleichsam  Männer 
würden!  v.  yevosi  s.  Genus ,  u.  Metabole. 

Genu, —  Auch:  das  Kniegelenk,  die  Kniebeuge. 

genyantr i cus,  zur  Oberkinnbäckenhöhle  gehörig  usw.; 
v.  Genyantron. 

Geobiologia,  bei  Graf  G.  Buquoy:  die  Lehre  vom 

Leben  der  Erde;  v.  Ge,  Bios  u.  Logos. 
Geogonia,  die  Erzeugung  (Schöpfung)  der  Erde;  v. 

Gea  u.  Gone. 

geologus,  zur  Geologie  gehörig,  dieselbe  betreibend 
oder  lehrend ;  s.  Geologia. 

Geophagia,  q  yeoyayia,  das  Erdessen;  v.: 

geophagus,  yeoyay  os,  Erde  essend;  v.  Gea  u.  (payta. 

Georgius,  6  yewgyog,  eig.  der  Ackerbauer, 
Landmann;  v.  Ge,  Gaea  etc.  u.  Ergon;  vgl.  Chir- 
urgus  etc.!  Es  wurde  dadurch  zu  einem  sehr  ehren- 
werthen,  von  Wenigen  verstandenen,  Vornamen.  — 
Dafs  der  Landbau  kein  Unkraut,  Ungeziefer,  Schlan- 
gen usw.  duldet,  versteht  sich  von  selbst.  Wie  dann 
St.Gü  rg  e  n  zum  Lind  wurmt  öd  ter  gefabelt  wer- 
den mufste,  versteht  sich  —  physiologisch  —  leicht! 

Geoscopia,  (rj  ycmoxontal)  eig.  die  Erdschau; 
daher:  das  Wahrsagen  aus  gewissen  Erscheinungen  an 
der  Erde  oder  in  der  Erde  usw.;  v.  Gea  u.  Scope. 

geoseppicus,  zur  Geoscopie  gehörig,  dieselbe  treibend 
usw. ;  s.  Geoscopia.  ' 

Geotomia,  die  Geotomie,  eig.:  die  Zerschneidung 
der  Erde!  v.  Ge  u.Tome.  W.  Butte  nennt  so  ('JFVo- 
riep'a  Notizen  26,  12.  16.  17.  =  562.  566.  567. )  seine 
Eintheilung  der  Erde  in  die  Frühlings-,  Sommer-» 
Herbst-  und  Winterzone! 
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Gephagia   Geustica.        (366.  3Ö7.)121 

Gephagia,  ?;  yytpay ta,  =  Geophagia. 
gephagos,  yy<p  uyo  g,  =  g  eo  p  h  agos. 
U-eraeologia,  bei  Pier  er  (media  Annaleo)  unrichtig  st  G  e  r  a  t  o- 
1  o  g  i  a ;  s. : 

geraeos,  yeQaiog^  yqgatosy  senilis,  alt,  dem  Grei- 
senalter zugehörig  usw.;  s.  Gerön  etc.  etc. 

gera  eo  teros,  y 1  o  u  i  o  %  t  ^  o  ?,  ^(jator^o;,  von  mittlerem  Alter ; 
Cooiparat.  v.  geraeos. 

Geratoiogia,  die  Lehre  vom  Greisenalter;  v.  Geras 
u.  Logos,  i 

Geroboscia,  rj  yrjQo  ß  ooxia,  die  Ernährung  eines 
Greises,  die  Greisennahrung;  s. : 

geroboscos,  yrjQoßoovtog,  Greise  nährend ;  v.  Geron, 
ßooxsu)  etc. 

Gerocomeum  =  Gerocomium. 

Gerocomica  (ar$),  die  Kunst,  Alte  zu  nähren,  =: 
Gerocomia;  s. : 

Gerocomice  =  Gerocomica;  v.: 

Gcrocomicum  =  Gerotropheum;  s.  gerocomicus. 

g e r o co m  1  cus,  yngoxo/tiixog,  die  Gerokomik  be- 
treffend ,  dazu  gehörig ,  dieselbe  pflegend  usw. ,  also 
auch:  =  gerocomus!  s.:  * 

Gerocomium,  to  yrjg  oxo/k/ov,  ^Gerocomicum. 

gerocomus,  yijQOTco/uos,  Alte  pflegend,  Greise  näh- 
rend; s.  Geron,  Geras,  no/neco  unter .Cosmus ,  Noso- 
comium  etc.  etc. 

Ger ontoboscia  s=  Geroboscia. 

Geron  top  la,  bei  van  der  Lindenz  das  schwache 
Gesicht  der  Alten;  v.  Geron  u.  Ops. 

Gerontophthalmia,  Ophthalmia  senilis ,  die  eigen- 
tümliche Augenentzündung  der  Alten;  v.  Geron  u. 
Ophthalmia. 

Gero  n  totox ura,  bei  Sau ge s  schlecht  statt:  Gerontotoxon. 
Gerotropheum,    ro  yrjQotQotpeiov ,    ein  Hospital 

für  Alte,  (Invalidenhaus!  Beguinenhaus!  usw.), 
Gerocomeum;  s.: 
Gerotrophia,  rj  yrj  qot  q  o(p  ta,  =  Gerocomia;  s.: 
gerotrophus,  yi]QOT(>0(pogi  Alte  nährend;  s.  Geron, 

Trophe  etc. 

Geusterion,  Geustcrium,  <to  yevo<viiQiov,  1.  der 
Ort,  wogeschmeckt  wird,  wo  der  Geschmack  empfun- 
den wird,  das  Geschmackswerkzeug,  Schmeck- 
Organ;  2.  ein  Gefafs  (Becher  od.  dgl.)  zum  Kosten; 
v.  yevü),  s.  geustos,  Geusis  etc. 

Geustica,  Geustice,  bei  Zenneh:  die  Geustik, 
Lehre  von  den  Geschmackserscheinungen ;  v. : 


122(367  —  370.)  geusticu*  ^   Gigssodesmus. 

geusticusr  yevGTinoe,  gustatorius,  den  Geschmack 

betreffend  usw.;  v.  geustos  etc. 
Gigantologia,   die  Gigantologie,   Lehre  von  den 

Riesen;  v.  Gigas  u.  Logos. 
Gigantosteologia,   die  Lehre  vom  Knochenbau  sehr 

grofser  Menschen,  Riesenknochenlehre;  v.  Gigas 

u.  Ostcologia. 
Ginglismus,  richtiger:  ' 
Ginglysmus,  (d  y  tyylv  o  /t>o  s?)  —  Ginglymus. 
Gisson  =  Geisson. 

Glare'ina,  la  glairine,  bei  Anglada:  der  von 
ihm  in  den  Pyrehäischen  Thermen  gefundene  pseudor- 
ganische,  der  Gelatina  und  dem  Biweiss  ähnl.  Stoff 
welcher  in  den  meisten  [warmen?]  Schwefelwässern 
vorkommen  soll;  v.  Glarea,  Kies,  (dessen  weitere  Ab- 
leitung viell.  ein  ander  Mal!) 

Glaucedo,  Glaucoma.  —  Bei  den  Alten  auch:  jede 
krankhafte  oder  doch  abweichende  Farbenveränderung 
des  inner n  Auges. 

glaucoma  ticus,  .das  Glaukom  betreffend,  davon  her- 
rührend usw.;  v.  Glaucoma. 

Giaucophthalmus,  yXavxo<p&& Xjlios,  mit  blauen 
Augen,  blauäugig;  v.  glaucos  u.  Ophthalmus. 

Giaucophthalmus  ==  Glaucomma;  s.  glauco- 
phthalmus. 

glaucopis,  7/  yXavxwniQi  blauäugig;  s.  glauc- 
opus;  u. : 

glaucops,  ykavxwv,  genit.  -amos,  -öpis,  blauäu- 
gig; v.  glaucus  u.  Ops. 

glaucöpus,  yXavnwnos,  =  giaucophthalmus; 
s.  glaucops.        ^  ,  ^ 

Glene. —  Bei  Nichtärzten  auch  zwl.  die  Pupille.  — 
Bei  Ruf us  (nach  Harless):  die  Linse!? 

Glenltis,*  bei  Harless: .  =  PTiacitis;  s.  Glene  — 
Iritis  etc. 

Gl e ucome trum,  falsch  statt:  G  ly  com  e  tr  um. 

Gliico,  bei  manchen  NenGriechen  (als  Italismus  oder  Toscanisnms!) 

statt  Glycon. 
Glojodina,  f.  st  Glo.eodina. 

Glossa.  —   Vgl.  noch  Synglossa! 

Glossoeofli lum.  —  Auch:  ein  Werkzeug  zur  Ein- 
richtung des  Oberarms,  =  Ambe;  ferner:  der  Fla- 
sche nzug. 

Glo ssodes müs,  1.  das  Zungenbän d eben;  —  2. 
der  Zungenverband  (bei  Verletzungen  der  Zunge 
usw.);  v.  Glossa  u.  Desmus. 
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Glossographia    Glycometnifri.  (370 — 372.)123 

■  -  . 
Glossographia,  (ii  yXaoooyQarpia  bezeichnete  bei 
den  Alten  nur  die  Beschreibung  der  verschiedenen  Les'- 
arten  in  einem  oder  mehren   Manuscripten  desselben 
Werks.)  —  die  anatomische  Beschreibung  der  Zunge;  v.: 
Glos60graphus,  (o  y  Xwaooy  q  afp  o  g ,  ein  Besch  r  ei- 
ber und  Erklärer  verschiedener  Les'arten !)  — \  der  Gl  os- 
sograph,  Zungenanatom;  v.  Glossa  u.  ygacpu,  s. 
Graphe  etc.  v:y 
Glossoptüsis,  der  Zungenvorfall,  übermh'fsige  Ver- 
längerung der  Zungenwurzel  und  bes.  deren  Unterlagen 
und  Befestigungen,  (mit  Unrecht  auch  von dcrZu  n  gen- 
veriängerung  selbst  apbraucht);  v.  Glossa  u. Ptosis. 
Glossospätha,    der  Hungens  patel   zum  Nieder- 
drücken der  Zunge,  um  in  den  Rachen  zu  sehen,  oder 
zum  Aufheben  derselben,  z.  B.  beim  Lösen  des  Zun- 
genbändchens ,   bei  'der   Oeflnung  der  Fröschleinge- 
schwulst usw.;  v.  Glossa  u.  Spatha. 
Glossotomia,  die  Zerlegung  der  Zunge ,  Anatomie  der 

Zunge;  bei  Manchen:  =  Glossographia;  v. ; 
Glossotomus,  der  Zungenanatom,  vgl.  G 1  o s s o- 

graphus;  s.  Glossa,  Tome  etc. 
Glottis.  —   Wird  oft  verwechselt  mit  Epiglottis. 
Gluti,  oi  yXovTOi-, 
Gl  utia;  vgl.: 
Ulutos,  oder  vielmehr  Gluti,  bedeutet,  wie  Glutia, 
auch:  2.  die  hintern  vier  Hügel  des  Gehirns 
(wegen  Form  und  Lage!)  —   3.  =  Troch«anter 
in  a  i  o  r. 
Glycinium  =: 

Glycion,  Glycium,  in  der  neuesten  Chemie:  das 
S  ü  f s  e  r  d  e  m  e  t  a  1 1 ;  ( richtiger  würde  sein ,  G 1  y  c  i  n  i  u  m 
oder  Glycyniuvm!  v.  Glycina.  * 

Glycocr  omy  da,  rj  yXvxox  go  /tivda  >  bei  den  Neu- 
Griechen,  auf  der  Insel  Tinos  (od.  Tenos  z=  l^voc:.'): 
eine  grofse  Zwiebel,  (=  Süfslaucli!)  bis  an  1  Pfd 
das  Stück,  deren  Genufs  sehr  gesund  sein,  welche  aber, 
im  Uebermafse  genossen,  Gesicht  u.  Genitalien  schwä- 
chen soll.  (Mar  c  aky  Zallo  ny  Voyage  ä  Tine, 
Paris  (chez  Arthur  Bertrand)  1809.)  —  Von  glycys 
u.  Cromyon« 

Glycometrum,  der  Süfsigkeits-  oder  Zucker- 
messer,  das  Glykymeter;  heifst  richtiger  Che- 
vallier' s :  allerdings  sehr  brauchbares  sogen.  Gleu- 
cometre  zur  Prüfung  des  Zuckergehalte«  im  Wein- 
moste; v.  glycys  u.  Metrum. 
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124(372.  373«)      Glycon   Gnotnologia. 

< 

Glycon,  Glico,  to  yXvxov,  to  yXixo\  auf  den 
Neu -Griechischen  Inseln  eine  Art.Confect,  das  man 
mit  einem  Löffel  geniefst  und  Fremden  gewöhnlich  zu- 
erst reicht;  .v.  glycys. 

glycychy lus,  yX vxvyvXoSi  mit  füfsen  Säften  verse- 
hen, bes.  von  Pflanzen",  z.B.  vom  Süfstfolz,  gebraucht; 
v.  glycys  u.  Chylus. 

Glycychymus,  der' zu  süfse,  fade  (nicht  gehörig  mit 
Galle  verbundene)  Speisebrei;  v.  glycys  u.  Chymus. 

Gly  cyphagia,  das  Süfsessen,  der  (öftere)  Genufe 
süfser  Sachen;  v.: 

jglycyphägus,  süfs  essen^  an  den  Genufs  von  Süfsig- 
keiten  gewöhnt,  der  Na' scher  usw.;  v.  glycys  u.  <payo). 

Gl  y p h  a  n o n ,  to  yXvtpavov,  ein  Werkzeug  zum  Scha- 
ben, ein  Schaber,  Schabeisen  usw.,  =  Gly pter, 
Glypheus  etc.;  v.  ^Xv(pio,  s.  glyptos  etc. 

Glypheum,  Glyphiura,  to  yXvcpelov*  =  Gly- 

Fihanon.  . 
ypheus,  o  yXvtpevs,  =:  Glypter;  s.  Glyphanon. 
Glyphis.  —   In  neueren  Zusammensetzungen  auch:  = 
Glyphanon,  Glypheus,  oder  gleichsam  als  Demi« 
nutiv  des  letztern  z.  JB.  in  O  donto  glyphis,! 
Olyphium,  s.  Glypheum. 

Glypteus,  6  y  XvnTevg,  Sulptor^  =  Glypta  etc. 

Gnampsis,  (jj  yva/t^rfJig^)  die  Ein b  iegu ng, Krüm- 
mung, Incurvatio,  Curpatura;  s: 

gnamptos',  yva^mo^,  gebogen,  gekrümmt,  cur- 
vatus,  incurvatus ;  v.  yvanto))  (xvamtö,  vgl.  nctpnru) 
unter  Campsis  etc.!)  biegen,  krümmen. 

Gnathalgia,  der  Wangenschmerz,  =  Prosop- 
al gia;  v.  Gnathos  u.  Algos. 

Gnathomeuralgia,  Neuralgia  maxillaris  = 
Proscopalgia;  v.  Gnathos  u.  Neuralgia. 

Gnathoplasti ca,  Gnathoplasti ce,  die  Gnatho- 
plastik,  Wangenbildung;  v.  Gnathos  u.  Plastica. 

Gnathospas m us,  der  Wangenkrampf,  das  Wan- 
ge nschaurchen;  v.  Gnathos  u.  Spasmus. 

Gnoma,  to  yvo)/ti>cc9  genit.  -«toc,  -atis,  die  Meinung, 
Sententia;  das  Urtheil,  Judicium;  eig.:  das  Er- 
kannte! v.  yvwvcu,  s.: 

Gnöme,  ij  yvcD/itTj,  1.  Mens,  lntellectus ,  der  Ver- 
stand; —  2.  Voluntas^  der  Wille,  das  Willens- 
vermögen; 3.  oft  auch  =  Gnoma;  v.  yvpvai,  s. 
Gnosis,  wo  noch  das  Sanskrit  gna  (gnätitn),  erkennen, 
zu  vergleichen  iat. 

*  • 
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Gnomon          Gongrona.  (373«)l25 

■  . 

Gnomologia,  1.  y  yvm  fioXoyta,  eine  Sammlung  von 
Denksprüchen!  —  2.  jetzt  bes.:  die  Lehre  vom  Ver- 
stände, von  der  Urtheilskraft ; 

Gnömön,  6  yviofiwv,  genit.  -oro£,  1.  der  Rich- 
te r ,  Judex ;  —  2.  der  Anzeiger,  Index ;  —  3.  da- 
her: die  Uhr,  bes.  Sonnenuhr;  —  4.  bei  Pferde- 
kennern: das  Alterszeichen  an  den  Zähnen;  s. 
Gnöme  etc. 

Gnomonice,  fj  yvw fto  v uty  (reyvfj),  die  Kunst,"  Son- 
nenuhren anzulegen ;  die  Lehre  von  den  Sonnenuhren ;  v. : 

gnomonicus,  yroj/tiovixog,  1.  die  Urtheilskraft  be- 
treffend usw.;  2.  die  Sonnenuhren  betreffend  usw.;  v. 
Gnomön. 

goetlcus,  yoyvizog,  1.  vorgebliche  Zauberei,  Mystik 
udgl.  betreffend ;  2.  die  Heilung  durch  sog.  Besprechen 
usw.  betreffend;  v.  yort  oder  yorprfi,  s.  Goetia. 

Gonacrasia.  —  Ist  in  der  Bedeutung:  „ Sam enf  1  u fs  —  ent- 
schieden f.  st.  Göuacratia,  obgl.  der  Ree.  in  Pierer^s  mediem. 
Annalen  u.  A.  das  Gegentheil  behaupten.  Mag  das  falsche  Wort 
immerhin  bei  übrigens  guten  Schriftstellern  vorkommen,  —  kann 
dadurch  Falsches  acht  und  richtig  werden?? 

Gonae,  ui  yovui,  bei  Hippokr,  {tzbqi  apfrQtov,  tg'.): 
die  .(man nl.  oder  auch  weibl.)  Geschlechts theile; 
Plur.  v.  Gone. 

Gonarthrocace,  eine  krankhafte Verderbnifs (der Kno- 
chen) des  Kniegelenks,  der  sog.  Kniegelenkkrebs; 
v.  Gony  u.  Arthrocace. 

Gonatorrheuma  =  Gony  orrheuma. 

gonecysticus,  die  Samenbläschen  betreffend,  dazu 
gehörig  usw. ;  v.: 

Go n ecyst Tdes ,  die  Samenbläsch en;  Plur.  v.: 

Gonecystis,  das  Samen bläschen;  v.  Gone  u, Cystis. 

gonccystitlcus,  die  Gonocystitis  betreffend,  davon 
herrührend  ,  daran  leidend  usw.;  v. : 

GonecystTtis9  eine  Entzündung  der  Samenbläschen; 
v.  Gonecystis,  vgl.  Iritis. 

Gonecystoncus,  die  Samen bl äschenges chwul st; 
v.  Gonecystis  u.  Oncus. 

Gonecystopyosis,  eine  Eiterung  in  den  Samenbläs- 
chen ,  Vereiterung  derselben ;  v.  Gonecystis  u..  Pyosis.  * 

Gonepoesis,  die  Samenbereitung;  v.  Gone  u. 
Poesis. 

g  o  n  e  p  o  e  tT  c  u  s,  die  Gonopoesis  betreffend ;  v.  Gonepoesis. 

Gonepoiesis  =  Gonepoesis. 
gonepoietfeus  =  gonepoeticus. 

Gongrona.  —   Bei  Knaur  (Select  instrum.  chir.  I.) 

■ 
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126(374.375-)     Gonobolia    gonozemicus. 

u.  A.  auch:  eine  Zange  zum  Ausziehen  fremder  Korper 
aus  dem  Schlünde. 

Gonobolia,  (P loxtcquet). —  Bei  diesem  u.  A.  bes.: 
=  Pollutio  diurna. 

Gonocele.  —    Bei  Einigen  auch:  Anschwellung  der 

-    Hoden  und  des  Samenstranges  wegen  vermeintlicher  Zu- 
rückhaltung des  Samens. 

gonocysücus  =  g  on  ecy  s  ti  c  u  s. 

Gonocys ti des.  —  Gonocystis  etc.  =  Gonecy- 
s  t  i  d  e  s  etc. 

Gonocystoncus  =  Gonecystoncus. 

Gonocystopyösis  =  Gonecystopyosis. 

Gonodiscus,  Gon  ostrom  atodiscus,  die  Scheibe 
der  Keimschicht,  Keimscheibe,  Discus  proli- 
gerus  Baer;  v.  Gonos  u.  Discus. 

Gonophysema,  eine  Auftreibung  des  Kniegelenks,  (aber 
doch  eig.  kein  Physema!)  =  Gonocele,  Gonyon- 
c  u  s  etc. ;  v.  Gony  u.  Physema. 

Gonopoea  (remedia),  sogen,  samenmachende  Mit- 
tel; v.  gonopoeus, 

Gonopoeia,  y  yovonotl'ct^  =  Gonopoesis. 

Gonopoesis  =  Gonopoesis. 

gonopoeticus  =  gonepoeticus. 

Gonorrheuma,    1.  =  Gonorrhoe»:  —    2.  f.  st  Gonator- 

rlieuma;  v.  Göne  (nicht  Gony!)  u,  Rheuma. 
Gonoscheocele,    Osvheocele   seminalis,  {Schmalz 

1293),  Spermatoccle,  der  Samengefäfsbruch; 

vgl.  Schmal z  s  DiagnosL  Nr.  1293;  —   v.  Gone  u. 

Oscheocele. 

Gonostroma,  genit.  - atos ,  die  Keimschicht  im 
Ovulum  der  Säugethiere,  Stratum  proligerum  Baer; 
v.  Gonos  u.  Struma. 

Gonostrom atodiscus  =  Gonodiscus ;  v.  Gonostroma 
u.  Discus. 

Gonostromatosörus,  Gonostromosorus,  der 
Hügel  der  Keimschicht  im  Ovulum  der  Säuge- 
thiere, Cumulus  strati  proligeri  Baer;  v.  Gonostro- 
ma u.  Sörus. 

Gonoströmodiscus  =  Gonatostromatodiscus. 
Gonostromosorus  =  Gonostromatosörus/ 

Gonozemia,  der  häufige  Samenverlust;  t.  Gone 
u.  Zemia. 

gonozemicus,  Gonozemie  betreffend,  davon  herrüh- 
rend, daran  leidend  usw.;  v.  Gonozemia. 
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Gonyorrheuma    Gumar.     (375  —  377.)l27 

Gonyorrheuma,  Gonagra,  der  rheumat  Knie- 

schmerz;  v.  Gony  u.  Rheuma. 

Cr  r  a  p  Ii  e  u  ni ,  s.  G  r  a  p  Iii  u  m. 

Graph i sc us  Dioclis,  6  yoccyioKog  dtoxlsovg, 
der  Pfeil  zieh  er  des  Di o kl es,  eine  eiserne  oder 
kupferne  Zange  mit  breiten  Blättern,  welche  durch 
Schrauben  bewegt  wurden.  (Celsus,  de-  medic.  7, 
5,  3.)  —  Von  ygu(fO)y  s.  Graphe,  weil  das  Instrument 
wie  ein  Cirkel  (Kreis  schreib  er!)  zusammengelegt 
werde! 

Graph!  um,  GraphTum,  ro  y oarpeiov bei  Hip- 
pokr.:  yQucpiov,  der  Styl,  Stichel;  Pinsel  (zum 
Zeichnen,  Schreiben  usw.);  v.  yQutf-ia^  s.  Graphe. 
gravis,  ßaQVQ,  schwer.  —  JJuqvq  u.  gravis 
mögen  wol  verwandt  sein;  zu  vergleichen  ist  jedocn 
noch  das  Sanskrit  guru,  (1.  schwer;  2.  ehrwürdig; 
3.  der  Lehrer;  also  von  einer  andern  Seite  zu  ver- 
gleichen mit  dem  Griech.  KvqioqI) 

Gr  um  us.  —  Zu  vergleichen  ist  noch  das  Hebr.  n*tt 
(  gerem  ) ,  der  (  zermalmte )  Knochen ;  D*a  (garem), 
Knochen  (udgl.)  zermalmen. 

Grypalopex,  6  ygvn  alonq£,  genit.  -sxos,  -ecis, 
bei  Hippohr;  (Epid.  6,  8,  52.):  ein  durch  Mifs- 
brauch  des  Zeugungsvermögens  schwindsüchtig  GewoN 
dener;  von  Gryps  u.  Alopex,  also  gleichsam :  „Greif- 
Fuchs!"  weil  bei  dgl.  Menschen  die  Extremitäten  bes. 
die  Knie,  und  der  Rückgrat  meistens  gekrümmt  er- 
scheinen, wie  bei  Füchsen  und  wie  man  sich  zum 
Theil  den  Greif  dachte. 

gryphius,  vom  Greif  (Geyer  usw.!);  v.  Gryps  etc. 
—  Pes  gryphlus^  der  Greifen  fufs,  Gcler- 
fufs,  bei  Pare  (Chir.  22,  35.)  ein  chirurg.  oder 
vielmehr  obstetric.  Instrument  zum  Herausziehen  einer 
Mola. 

GTyplius,  o  yQvy>  =  Gryps. 

Gryps,  6,yQvty,  genit  -imos,  -ypis,  -\phis,  ->phi, 
der  Greif!  vgl.  Gryposis.  —  Auch  ist  noch  das 
Sanskr.  gribh  'gribhtüri),  greifen!  zu  vergleichen. 

Gumar ,  Plur.  Gumar  n,  schreibt  man  sicher  richti- 
ger, als  „Jumarn,"  zur  Bezeichnung  des  fabelhaften 
vorgebl.  Bastards  vom  Ochsen-  und  Pferdegeschlecht 
(s.  Blumenbach' &  Naturgeschichte).   Offenbar  vom 

Hebr.  li»n  (chamor),  Arabisch:  /U^»  (himar),  Ur- 
sprung!, roth;  dann:  rother  Esel;  (auch  Mein- 
non,  Sohn  der  Morgenröthe ! )  dann:  Esel  überhaupt! 

•  x  •  -  \ 

- 
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128(376.  377-)     Gummi    Gynaecomaston. 

Gummi.  —  Eine  bes.  edle  Art  von  Gummi  heifst  im 
alten  Testament  (1.  Kon.  10,  11.  —  2.  Chron.  2,  7. 
9,  10.)  als  lOphirische  Handelswaare  vorzugsweise: 
D^toVrVfc,  Dv.fc1?**,  (algnmlm,  almugglm). 

Gutta  gravioris  humoris  est,  ut  mellis,  Stillet  le- 
vioris,  ut  aquae.  Gutta  esse  dicitur,  cum  adhuc  pen- 
det  vel  cadit;  Stilla  iam  cecidit.  (P se ucloj ron  to.) — 
Gutta  soll  also  der  noch  hängende  oder  fallen-de 
Tropfen,,  bes.  von  Siropen,  Honig  u.  dgl.,  Stilla 
der  schon  gefallene  Tropfen,  bes.  von  Spiritus, 
Wasser  u.  dgl.  sein! 

Gymnoblastae,  bei  Bartling:  die  dikotvledon. 
PÜanzen  mit  nacktem  Embryo,  als  Gegensatz  der 
Chlamydoblastae;  v.  gymnos  u.  Blastae. 

gymnocarpus,  yvfivoxaQnoc:,  mit  nackter  (unbe- 
deckter) Frucht;  v.  gymnos  u.  Carpus. 

gymnorhinus,  bei  fragte  r  u.  A.  falsch  statt:  gyninorrhinus. 

gymnorrhlnus,  nacktnasig  (bes.  in  der  Ornitho- 
logie gebr.);  v.  gymnos  u.  Rhin* 

gymnostomus,  nacktmäulig,  mit  nacktem  Maule; 
v.  gymnos  u.  Stoma. 

Gy naecander  =  : 

Gynaecandros  ==  Gynaecaner. 

Gynaecaner,  6  yvvaixctvi/Q,  genit.  -ar$Q0Q,  -an- 
dris,  der  Weichling,  weibische  Mann;  v.  Gyne  u. 
Aner. 

Gynaecarton,  to  yvvuixug  iov,  Muliercula,  das  "Weibchen; 
Demin.  v.  Gyne.  t  . 

Gy naeca toptron,  Speculum  muliebrey  der  jVei- 
berspiegel,  eine,  bes.  satyrisch  gehaltene,  Be- 
trachtung der  weiblichen  Diät,  vorzüglich  in  Hinsicht 
auf  die  —  Bekleidung!  v.  ywuti,  s.  Gyne,  u.  Cat- 
optron.  9  ( 

Gynaecea,  ta  yvv  et  in  eia.  —  Bei  H ippoh  r.:  1. 
die  weibl.  Gebu rt&theil e;  —  2.  die  Menstrua- 
tion;—  3.  die  Geburtswässer;  —  4.  die  Lo- 
chien; v.  gynaeceus. 

Gynaecomasthon,  to  /vvaixofiaaO-ovy  und 

Gynaecomasthos,  o  yvv  aixo  pao  &<><;,  Dorisch  statt: 
Gynaecomaston,  to  yvv  ai  xo/iiao  top,  1.  bei  Ga- 
len. (Defin.  medic.)  übermäfsige  Ausdehnung 
der  weibJ.  Brüste,  oder  vielmehr:  Erhebung  der 
weibl.  Brüste  durch  das  unterliegende  übermäfsig  an- 
gehäufte Zellgewebe;  2.  die  nicht  selten  vorkommende, 
übermäfsige,  dem  weibl.  Zustande  ähnliche  Aus- 
dehnung der  män*nl.  Brüste;  s.: 
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Gynaecomastos  — gynaecophonus.    (377  —  3780129 

Gynaecomastos,  o  pvvaixo/uaoTog,  ein  männ- 
liches Subjeet  mit  grolsen ,  den  weiblichen  ähnlichen, 
Brüsten;  s.  Gyne  u.  Mastos  etc.!  —   Jeder,  auf  wissen- 

-schaftliche  Bildung  Anspruch  machende,  Ai;zt  mufs  dar- 
über die  Expositionen  des  sehr  achtungswürdigen,  ge- 
lehrten C  G.  Kühn  (in  Progr.  contin.  Censur.  lexicor. 
media  V  III,  pag.  9  etc.)  nachlesen.  —  Auch  mufs  ich 
wol,  da  man  mir  anderer  Orts  Vorwürfe  wegen  nicht 
gehöriger  Bestimmung  des  Begriffs  gemacht  hat,  noch 
einige  alt  -  klassische  Bestimmungen  hersetzen:  Galen. 
(Dehn,  media)  nennt  ITNAIK0MJ200N:  Ttaga 
iLVQtv  uvj-yotg  Ttjg  vnoxet/tevqgToig  /ttaa&oig  Tit/tek^g. 
(=  eine  übergewöhnliche  Anhäufung  des  unter  den 
(eigentlichen)  Brüsten  liegenden  Fettes.}  Wenn  auch 
aiese  Bestimmung,  wie  wol  wahrscheinlich,  nicht  von 
Galen  selbst  herrührt,  so  zeigt  sie  doch,  dafs  im  Al- 
*  terthum  schon  manche  gesundere  physiologische  Begriffe 
verbreitet  waren,  als  jetzt,  wo  so  Manche  nicht  auf  den 
wissenschaftlichen  Geist,  sondern  auf  ganz  andere,  der 
Wissenschaft  durchaus  fremde,  Dinge  sehen,  worüber 
in  meinen  akademischen  Briefen  Mehres  zu  lesen  sein 
wird.  —  Pauli.  Aegin.  sagt  (6,  23.)  darüber: 
'SlöTieQ  Talg  4hjXaiaig,  ovrm  %at  %olg  cw^ot  ncQt  %ov 
Trg  jjflyg  yßovov  oi  /ttaafoi  (pvouvTcti  xa%a  nooov*  — 
'AXXa  rofg  p$v  nXsiotoig  anoxct&iOTavTai  naXtv.  En 
eviwv  de  aQpjy  Xaßovtsg  avlovtai  m/ttekijg  eniTQupo- 
jtievqgi  xai  yovv  angenuag  ey>ovaiv  oveidog  to  %a%a 
rtjv  ^Xvxrjta*  (==  Wie  bei  den  weiblichen  Subjecten, 
so  schwellen  auch  bei  den  männlichen  bei  eintretender 
Pubertät  die  Brüste  etwas  an.  Bei  den  Meisten  fallen 
sie  nachher  wieder  zusammen.    Bei  Einigen  aber  wer- 

.  den  sie  durch  nachwachsendes  Fett  mehr  gehoben  und 
verursachen  einen  gewissen  Uebelstand  una  den  [in  den 
Augen  des  Pöbels  !J  schimpflichen  Schein  der  Verweib- . 
Hebung.) 

gynaecomorphus,  yvvai%o/iiOQ(pog^  weibl.  Gestalt 
(weibl.  Ansehen)  habend;  v.  Gyne  u.  Morphe. 

Gy nae,comystax,  bei  Rolfmh  (de  part  genital.  2, 
34.):  Barba  muliebris^  der  W§iberbart;  v.  Gyne 
u.  Mystax.  Was  Kol f  inl,  ziemlich  obscoen,  damit 
bezeichnen  wollte,  mag  man  bei  ihm  selbst,  bei  Ca- 
stelli,  dem  berühmten  C.  G.  Kühn  u.  A.  nachlesen ! 

gynaecophonus,  Weiber  tödtend;  v.  Gyne  u.  Phcnos. 

gynaecophonus,  yvv  aiKorpmvog ,  eine  Weiber- 
stimme habend;  v.  Gyne  u,  Phöne. 

Kraus:  Cr.  <tym.  nud.         TT.  9-  - 


130(378-  379  )        Gynander  — -  Gyrites. 

Gynander  =  Gynandro».  . 

Gynandria.  —   Der  Zustand  .des  (mehr  männl.)  Zwit- 

^  ters ,  Zwitterzustand ;  v.  Gynandros. 

Gvnandros,  6  yvvavdoog,  ein  sog.  Zwitter  (ejg. 
mit  vorherrschender  m,  ä  n  n  1.  Bildung  als  Gegensatz  des 
Androgynus!)  v.  Gyne  u.  Aner.  1 

Gyneologia,  richtiger:  Gy  n  ae  cologial 

Gynoarion,  der  (weibl.)  Eierstock,  Ovarium 
imuliebre),  im  Gegensatz  des  Androarion  und 
als  die  eine  Differenz  des  A  ndrogy  noarion;  s. 
Gyne  u.  Ovarium. 

Gynophorum,  1.  =  Torus,  das  Lager  oder  der  An- 
satzort für  die  Pistillen;  2.  bei  Einigen  mit  Unrecht: 
=  Carpophorum!  (vgl.  Qött.  gel.  Anz.  1827,  Nr. 
42.  S.411.)  —  s.  Gyne,  yeQto  etc. 

gyrans,  sich  drehend  (vgl. Hedysarum  gyrans); 
s.  Pyrus,  Gyroma  etc. 

Gyrin,  rj  yvQiv,  =  Gyrinus  1.  . 

GvrTnus,  1.  o  yvotvog,  yeovvog,  bei  Piaton 
(Theaetet  161.),  Plinius  (H.  N.  9,  51.)  U.A.:  die 
Kaulquappe,  Froschlarve  (nicht:  „das  Fro,sch- 
Ei"  wie  die  allgem.  Griech.  Lexika  übersetzen!)  —  v. 
Gyrus,  wegen  der  muntern,  beständig  umherschweifen- 
den Bewerbungen  der  Thierchen,  nicht,  wie  die  alten 
Etymologen  behaupten:  weil  das  Frosche^  rund  sei 
und  einen  dunkeln  Punkt  in  der  Mitte  habe"!  —  2.  in 
der  neueren  Naturgeschichte :  das  Geschlecht  der  D r eh- 
käfer,  Wirbelkäfer,  Schwimmkäfer,  Tauch- 
käfer  usw.;  ebenfalls  wegen  der  munteren  kreisenden 
Bewegungen  der  Thiere. 

Gvris,  v  yvoie,  genit.  -eme*  -w,  das  feiner«  Mehl, 
Pollen,  Jmylum;  v.  Gyrus  etc.,  wahrscheinl. ,  weil  es 
durch  mehrmaliges  Sieben  gewonnen  wurde?  zunächst 
v.  yvoiCo)  (fehlt  in  den  gewöhnl.  Griech.  Wbb.,  aber 
nicht  im  Etymol.  M.  Sylb.) ,  in  drehende  Bewegung 
'  setzen-,  yvQi&fiui,  sieh  drehen  und  senden. 
Gyrites,  6  ^vqit^q,  Feinbrod,  Panis  pollina- 
ceus;  v.  Gyris. 


i 
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Haden   Haematiasis.      (379  —  381.)131 

H. 

Haden,  o  cldyv  oder  adt]v,  genit.  -evog,  enis,  dz 
Aden!  1  . 

hadros,  adgog^  greis,  kräftig,  stark,  vortrefflich,  aus- 
gezeichnet, vollkommen,  reif,  erwachsen;  vom 
Hebr.  Tm  (ädar),  (weit,  amplus,)  grofs,  erhaben, 
vortrefflich  usw. 

Hadrosyne,  die  Gröfse,  Menge,  Starke,  Fülle,  K r a f t, 
Vollkommenheit,  Reife;  v.  hadros. 

Hadrotes,  7}  dd'gotr^g^  genit.  -rjrog,  -tötis,  =  Ha- 
drosyne; s.  hadros.  » 

Haemacryma,  f.  st.  Crymaema. 

Haemagoga  (remedia),  bluttreibende  (=  Blutflüssc 

befördernde)  Mittel;  Plur.  v.: 
haemagogus,    ai/iayoyog^    (Dioscorides,  3, 

137)  bluttreibend  usw.;  v.  Haema  u.  aya))  s.  ago! 
Ilaemalopia  ==  Haemalops. 

Haemalops.  —  4*  Blutklümpchcn,  Blutst rei- 
fen, z.  B.  im  Ruhrkoth,  im  Abgange  beim  weifsen 
Flufs  {Aretaeus).  —  Neuere  unterscheiden  auch 
IL  extern us  u.  JJ.  internus. 

Haemaposia,  f]  ai/ticcnoaia,  —  Hacmat  oposia. 

kaemapota,  haemapötes,  (  haemapötis, )  uifia- 
7iM TT^g,  (u 1  /<  cc  n wt / £?)  ==  haematopota  etc. 

Haemaptysis,  (7}  u  1  ft  et  11  %  v  o  1  g  ?)  =  11  a  e  m  o  p  t  y  s  i  s  ? 

Haematanagoge,  £  ?ov  ai/ictTog  avctywyw  («tto 
tov  orojLiaTog),  der  Bl  u  taus  wu  r  f  s(aus  dem  Munde), 
Jieieciio  sanguinis  (exore);  v.  Haema  u.«Anagoge. — 
Vgl.  E)mp  ty  sis,  Haemoptysis  etc. 

Ha.em ata ngiosis,  1.  eig.  eine  Krankheit  der 
Blutgefäfse  (oder  eines  Blutgefässes);  —  2.  nach 
Alibert' s  System:  eine  Blutk  rankheit;  v. Haema 
u.  Angiosis.  ' 

Haemataporia,  1.  eig.:  Verlegenheit  wegen  des 
Blutes!  —  2.  nach  Pierers  Annalen:  Blutmangel? 
v.  Haema  u.  Aporia. 

Ha,em  atecly  sis,  eine  Auflösung  des  Blutes;  v.  Haema 
u.  Eclysis. 

Haematepagoge,  Congestio  sanguinis,  die  Blut- 

congestion;  v.  Haema  u.  Epagoge. 
Haematherma,  &st.  Thermaeina. 

Haemathorax,  f.  st.  Haematothorax  oder  Ha emotli ora x. 
Haematiäsis,  bei  Thomson  wahrscheinlich  =  H  aematonoaoi. 

9  * 


132(38 J.  382  )  Haematina    Haeraatodipsus. 


Haematina,  ein  eigenthüml. ,  im  Canipecheholze  ent- 
deckter Stoff,  die  Hämatine  (Blutstoff!)  U  hä- 
mo, ti  ne;  v.  Haema. 

ha  ema  tini  cüs ,  hämatins  auer;  v.  Haematina. 

haematinus,  die  Hämatine  betreffend,  dazu  gehörig 
usw.;  v.  Haematina.  *  \ 

Haematischesis,  Verhaltung  eines  normalen  oder 
krankhaften  Blutabganges;  v.  Haema  u.  Isclrais. 

haema tischeticus,  Hämatischesis  betreffend,  dazu 
gehörig,  davon  herrührend,  daran  leidend  usw.;  s. 
Haematischesis. 

Haematites.  Der  sehr  geniale  Hr.  Hofr.  /.  j4.  Pit- 
schaft  zu  Baden  -  Baden  ertheilt  (in  Hajeland' s  u. 
Osanns  J.  d.  pr.  Hkde  71,  3  =s  1830,  Sept.  S.  10) 
diesem  Lexikon  zwar  ein  sehr  schmeichelhaftes  Lob, 
•thut  ihm  ^ber  Unrecht,  indem  er  es  citirt,  als  ob  es 
den  Magnetstein  (=  Magnes  lapis)  durch  Hae- 
matites (=  Blutstein)  übersetze.  Doch  ist  das 
vielleicht  nur  ein  zufälliges  Versehen.  Entschiedenes 
Unrecht  hat  aber  P.,  wenn  er  bezweifelt,  dafs  der 
Blutstein  wegen  seiner  rothen  Farbe  möge  Hae- 
matit  benannt  sein.  Gerade  von  den  nächsten  sinnli- 
chen Eindrücken  nahmen  ja  immer  die  Menschen,  und 
mit  Recht!  die  erste  Veranlassung  zu  Namengebungen. 
Der  gelehrte,  oft  sehr  verkehrte!  Kram  kam  dann 
erst  später  hinzu,  wie  auch  in  diesem  Falle  Cast elli's 
Worte  zeigen :  „Haematitis  nomen  est  lapidi ,  vel 
quod  colore  sanguinetn  aemuletur,  vel  quod 
sanguinern  sistendi  vim  ohtineat."  Der  Ge- 
brauch gegen  Blutungen  wurde  offenbar  aus  der 
Sig natura  naturalis,  so  wie  Namen  und  Ge- 
brauch der  Tormentilla  u.  v.  a.  Substanzen  hergeleitet 

Haematitis,  ?;  at/narlug  (y?/«^),  genit  -i&og, 
-luis,  ein  blut führendes  Gefäfs,  Blutvene;  =: 

haematitis,  ätftaTltiQ,  zum  Blute  gehörig,  dems. 
dienend  usw.;  Focmin.  v.  haematites. 

Haematocrystallus,  der  Blutkrystall;  v.  Haema 
u.  Crystallus.  Vgl.  j4.  F.  J.C,  Mayer's  Supplemente 
zur  Lehre  vom  Kreislaufe  des  Blutes;  Heft  L  Bonn, 
1827.  (Gött  gel.  Anz.  1829,  St.  16.  S.  156-159.) 

Haematocyste,  bei  Ritgen;  der  B 1  u t b a  1  g ,  die 
Hämatokyste;   also :  ~  Haematöma,  oder  eig. : 

,  Haematöma  saccatum,  und  insofern  sehr  passend 
gebildet;  v.  Haema  u.  cyste. 

Haeraatodipsus Haemodipsa,  haemodipsus. 


Haematoedema  —  Haematophobia.      (382-)  i  33 

Haematoedema,  Oedema  cruentum^  das  bluthaltige 
Oedem,  Blut-Oedem;  v.  Haema  u.  Oedema.  — 
Vgl.  Schmalz9  a  Diagnost.  Nr.  134.  249. 

Ha  c  matoMi-ra  p  hia,  die  Beschreibung  des  Blutes; 

haematographus,  das  Blut  beschreibend,  vom  Blute 
schreibend;  v.  Haema  u.  ^ayw,  s.  Graphe  etc. 

h  aematologus  =  haem  atologicus. 

Haematomantia,  1.  die  abergläubige  Prophezeiung 
aus  dem  Blute;  —  2.  die  ärztliche  Vorhersage  in  Be- 
ziehung auf  den  Ausgang  einer  Krankheit  aus  der  Be- 
schaffenheit des  Blutes;  s. : 

Haematomantis,  der  Blutprophet,  der  aus  der 
Beschaffenheit  des  Blutes  Vorhersagende;  8.  Haema, 
Mantis  etc. 

Haematometria,  die  Blu  tmefs kunst;  das  Blut- 
messe n ,  Blutwägen  usw. ;  s. : 

Haematometrum,  das  Blutm efs Werkzeug,  Blut- 
mefsgefä  fs;  v.  Haema  u.  Metrum. 

Iiaematomphaloccle  =  Haematoinphalon; 
Haematomphalon  u.  Cele. 

H a e raatomy ces ,  bei  Ritgen:  z=z  Fungus  hae- 
ma to  des.  Passender  würde  es  hei  Isen:  Hacmato- 
spongus.    S.  Haema  u.  Myces. 

Haematoncia,  :1.  die  Bildung  des  Haematoncus,  das 
Leiden  daran  usw. ;  2.  bei  Mar  ichall  unpassend  statt: 
Haematoncus;  übel  gebildet  aus  Haematoncus. 

Haematoncus,  bei  Mar  echall:  derBlutsch  warn  m, 
la  tumeur  fongueuse  sanguine ,  Fungus  haematodes ; 
v.  Haema  u.  Oncus.  —  Die  Benennung  scheint  etwas 
unpassend,  da  hier  wenigstens  nicht  das  Blut  selbst  an- 
schwillt, sondern  ein  anderer  Theil  durch  dasselbe  auf- 
getrieben wird.  Wenigstens  ist  dieser  Gebrauch  des  Wor- 
tes Oncus  nicht  analog  dem  Gebrauch  in  den  Wörtern: 
Hepatoncus,  Splenoncus  usw. 

Haematonosos,  eine  Krankheit  des  Bluts;  v. 
Haema  u.  Nosos. 

Haematonüsos;  Ion.  statt:  Haematonosos. 

Haematopedesis,  das  Durchschwitzen  von  Blut ,  das 
Blutschwitzen;  v.  Haema  u.  Pedesis. 

Haematophagia,  das  Blutessen,  Blutwurstessen ;  v. : 

haematophagus,  Blut  essend;  v.  Haema  u.  (payw. 

H  a  e  m  a  t  o  p  h  o  b  1  a,  die  B 1  u  t  s  c  h  e  u,  v.  Haema  u.Phobos. 
—  Dafs  das  Wort  auch  Ade rlafs scheu  bezeichne, 
wie  einige  Recc.  erinnert  haben  ,  versteht  sich  von  selbst. 
Auch  ist  das  Wort  überhaupt  nur  polemisch  gebraucht! 


134(382-  383.)  Haematophthalmia  —  haematoticus. 

Haemat  Ophthalmia  =  Haemophthalmia. 

Haematop lania,  1.  =  Haematoplanesis,  bes. 
eine  weite  Verbreitung  des  ergossenen  Blutes ; 
2.  oft  auch:  (vermeintliche  oder  wirkliche")  Versetzung 
eines  Blutabganges  auf  einen  andern  Theil,  z.  B.  Blut- 
brechen oder  Nasenbluten  statt  der  Menstruation  usw.; 
v.  Haema  ^  Plane,  etc. 

Haematopoea  (remedia),  Blut  machende  Mittel; 
v.  haematopocus. 

Haematopoe'ia  =  Haematopoe  sis. 

haematopoeup  =  haematop  oeticus. 

Haematoposia,  w  ai^axon  oai  a,  das  Blut  tri  nken. 

haematoputa,  haematojpota ,  haema  topo  tes, 
haema  topötes,  haema  top  otis,  haema  top  ö- 
tis,  ai  /LtctTonoTijC  ,  a  Ipax  on  (oryg  >  (foemih.: 
cclpaTomovis,  cci/ivaT07t(t}TiQ9  genit.  -i<W),  Blut 
trinkend;  s.  Haema,  mvo,  Potus,  Posis  etc.  etc. 

Haemätorrhachis,  eine  Blutergiefsung  im  Rückgrat; 
v.  Haema  u.  Rhachis. 

Haemat  ose  heocele  =  ■  Haem  o  scheocele. 

Haema tosepsis,  Fäulnifs  des  Bluts;  v.  Haema  und 
Sepsis. 

haematosiens,  falsch  statt :  haematoticus,  nämlich  unmittelbar 
aus  Haematosis  gebildet  bei  Jlecamier. 

Haematospil i  a,  bei  Alibert:  =  Haemorrhoea 
petechialis  z=  Morbus  maculosus  haemor- 
rhagicus PV  erlho  fiil  v.  Haema  u.  Spilos. 

Haematospongosis,  l.  die  Bildung  des  Blut- 
schwamms,  oder  Fungus  haematodes;  2.  auch 
statt  :w 

Haematospongus,  der  Blutschwamm,  Fungus 
haematodes.  Scheint  nässender ,  als  R  itg  e  iC  s 
Haemato  my  ces.  S.  Ilaema,  Spongia,  Spongo- 
sis  etc. 

Hacmatosymphoresis,  Con gestio  sanguinis,  die 
Blutcongestion  (nicht:  „Bl  utanhäutung"!);  v. 
Haema  u.  Symphoresis. 

El  aematosynagöge,  Congestio  sanguinis,  die  B 1  u t- 
congestion,  Blutanhäufung;  v.  Haema  u.  Syn- 
agoge- 

haematoticus,  die  Haematosis  betreffend  usw. ;  s.  Hae- 
matosis etc.  —  Sensit  s  haematoticus ,  (Je  sens 
hematosi que^)  mufs  man  nach  Recamier  (sur 
le  traitement  du  cancer;  Paris  ^  1829.  T.  2.  p.  287. 
etc.)  dessen  zehnten  seiner  16  Sinne,  nämlich  den  sich 
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auf  die  Bereitung  und  den  Umlauf  des  Blutes  bezie- 
hen sollenden ,  Sinn  nennen; 

Haematoxylina,  das  Hämatox  ylin,  =  Haema- 
tina;  v.  Häema  u.  Xylon.  % 

Hacmaxis,    */  alpja&ig,    genit  -ioff,  -eos, 

-ios,  -is,  bei  Ar  etaeus  (o£c  vovo*  S^eQan.  A  s. 
ed.  C  G.  Kühnii  pag.  222.  ):  das  Blutlassen, 
Blutentziehen;  —  das  Schröpfen;  v.  Haema: 
ai/iuGoo),  fut.  -fco,  blutig  machen,  ritzen,  schröpfen  usw. 

Haemocerchnon,  to  ai iuok<eq%vov ,  das  Blut- 
räuspern, der  mit  rauhem  Räuspern  erfolgende 
Bluthusten;   v.  Haema  u.  Cerchnos. 

Haeraocryphfa ,  bei  van  der  Linden:  =  Haematiscnesi£; 

übel  gebildet  aus  Haema  u.  Cryphe,  s.  Crypsis  etc.  etc. 
Haemoderum,  derGinster,  Genistet  tinetoria 

Bot;  eig.:  Blut/iäuter!  v.  Haema  u.  Deras,  weil  der 

Saft  die  Haut  röthet. 
Haemodipsa,   der  Blutdurst;   zu  grofse  Vorliebe 

für  Blutentziehungen ;  s. : 
h  aemodipsus,  alpodcipog,  1.  nach  Blut  dürstend;  — 

2.  mifsbrauchsweise:  =  Haemodipsa;   s.  Haema, 

Dipsa  etc.  , 
Haemodynamometrum,  das  II  ä  m  o  d  y  n  a  m  o  m  et  er, 
J.  L.  M.  Poiseuille'  s  Röhre  zur  Bestimmung  der 
Kraft,    mit  welcher  das  Blut  im   arteriellen  Systeme 
bewegt  wird;  v.  Haema  u.  Dynamometrum. 
Haemoedema  =  Haematoedema. 
Haemoncia,  =  .Haematoncia;    übel  gebildet  au»  Haema  u. 
Oncus. 

Haemoncus  =  Haematoncus. 

H  a  e  m  o  p  h  ilia,  eig.:  die  Bl utliebc!  F.  Hopf/  (üb. 
die  Hämophilie,  oder  die  erbliche  Anlage  zu 
tödtlichen  Blutungen;  InauguraU  Abh.;  Würzb. 
1828.)  braucht  das  Wort  auf  sehr  unpassende  Weise;- 
v.  Haema  u.  philos.  g  , 

Haemophthalmia,  Ophthalmia  sanguinea,  eine 
Augenentzündung  vonBlutcongcstior. ;  vgl.  Schmalz?* 
Diagnost.  Nr.  580. 

Haemoplan  esis  =: 

Haemoplania  =  Haematoplania. 

Haemopröctis  =. 

Haemopr  öctos,  Haemopr  octus,  dcrMastdarm- 
blutflufs;  v.  Haema  u.  Proctos. 

Haemoptoesis,  bei  Fernelius  f.  st.  Haemoptysia. 

haemoptoicus.  —  Ich  glaubte,  durch  Ein  gewicht- 
volles Citat  Alles  abthun  zu  können,  und  wollte  den. 


136(385-)       Haemoronesfs  —  Haemoscheocele. 

■ 
■ 

ohnehin  negativen,  Artikel  nicht  noch  durch  mehre 
Citate  Cz.  B.  Galen,  de  comp.  med.  sec.  loc.  VII,  4. 
ders.  ae  loc.  äff.  IV,  4.  Paracels.  —  auch  eine 
Auetoritat !  ?  —  de  pestilent.  II,  *de  curat.  1.  B arthol. 
Castelliy  in  Lex.  med.  Gr.  -  Lat  p.  379.  S traue, 
in  Schneidens  Griech.  -  Deutsch.  Wb. ,  Suppl.  S.  7. ) 
unnöthig  verlangern.  Dennoch  sagt  ein  Recensent  — 
und  sogar  mein  guter  Altenburger;  „Indefs  kommt 
haemoptoicus  schon  bei  Dioscorides  (Parab.  II, 
31.)  vor,  und  um  es  für  einen  Germanismus  zu  halten, 
mögt*  es  zu  alt  sein."  —  Sollte  man  nicht  auf  die 
Vermuthung  kommen,  die  Citatensteckenpferdreiter 
wären  wie  Damen ,  welche  nach  den  schlagendsten 
Gründen,  selbst  nachdem  sie  dieselben  zugestanden 
haben,  dennoch  beim  alten  Irrthum  bleiben  und  ihn 
verfechten.  Glaubt  der  Altenburger  H.  diese  psycholo- 
gische Wahrheit  nicht  ohne  C i t a t ,  so  citire  ich  die 
Lenette  des  Armenadvocaten  Siebenkäs  und  des  Rectors 
Stiefel  oder  Pelzstiefel  bei  Jean  Paul  statt  Aller. 
Haemormesis,  die  Blutcongestion;  v.  Haema  u. 
Hormesis. 

HaemorrhagTa.  —    Bezeichnet  bei  Hippohr.  oft 

vorzugsweise  das  Nasenbluten, 
h  aemorrhagödes,    al /uoq q  ay  tadyg  {Hippohr. 

Prorrh.  130!)  einem  Bluttlufs  ähnlich ;  s.  Haemorrhagia, 

Eidos  etc. 

Haemorrhinia,    das  Nasenbluten;   v.  Haema  o. 

Rhin  od.  Rhines. 
Haemorrhocry phla,    die  Hämorrh  oldalblutf  lu  fs  v  erhal- 

tung;  zu  drehst  gebildet  aas  Haemorrhois  u.  Cryphe. 

h  aemo  rrhoicu  s,  ai /lioqq  o  i  xo  g,  Blutflüsse  betref- 
fend, dazu  gehörig,  dieselben  anzeigend  oder  vorbe- 
deutend od.  bewirkend  usw.;  v.  Haemorrhoea. 

Haem orrhoi dariu s,vder  Hämo rrhoidarius,  Gül- 
denader-Kran k  >e ; _  v.  Haemorrhoi'des. 

Haemorr ho'ides.  —  Bei  Hippohr.  (Aphor.  6,  12.) 
auch:  die  Hämorrhoi dalgetäfse;  ferner  die  Hä- 
morrhoidalknoten. 

haemorrhoideus,  zu  den  Hämorrhoidalgefäfsen  oder 
den  Hämorrhoiden  gehörig  usw.;  v.  Haemorrhotdes. 

Haemorrhoischesis,  die  Verhaltung  des  HämorrhoT- 
dalflusses;  v.  Haemorrhois  u.  Ischesis  oder  Schesis. 

Haemoscheocele,  Oscheocele  cruen  ta  ( Schmäh 
1309),  O.  sanguinea^  =Haematoscheom;  v.  Haema 
u.  Oscheocele. 

•  * 
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Haemotexia  ==:  ,  v 
hlaemotexis,  hei  van  der  Linden;  die  Auflösung 

(  gleichsam :  Schmelzung ! )  des  faulenden  Blutes ;  t. 

Haeina  u.  Texis. 
Haemuria  =z  Haematuria  oder  Haemuresis. 

haglos,  «ytd?.,   (rein,)  heilig;  vgl.  jignus  etc. 

Ilagiospermum  —  Santonicum;  v.  hagios  u.  Sper- 
ma, wegen  der  kräftigen  wurmwidrigen  Wirkung?  oder 
weil  es  aus  dem  sog.  heiligen  Lande  kommt?  oder  we- 
gen beider  Umstände? 

halatinus,  uXavivo  g,  salzig,  aus  Salz  bereitet; 
s.  Sal. 

Halation,  Halatium,  to  dXaziov,  eig.  das  kloine 
Salz ,  S  ä  1  z  c  h  e  n ;  ein  wenig  Salz ;  Demin.  v.  dkg,  s.  SaL 
Halelaeoiv,  Halelaeum,  to  dkekaiov,  eig.:  Salz- 
öl!  =  ein  Gemeng  von  Salzlösung  und  OeT;  v.  dkg, 
s.  Sal,  u,  ekaiovy  s.  Oleum. 
II  a  1  e  1  ü  -  j  a  h ,  n*»  -  iSbn       lobet  -  Jehova ;)  der  Sauer- 
klee, Oxalis  Aceto  sellalj.;  wahrscheinlich  Freu- 
denruf über  den  säuerlich  -  kühlenden  Geschmack  des 
Krautes  für  durstige  Wanderer! 
Ilalieus,    6   dkievg,  der  Fischer;  Fischkoch; 
Apicius  nannte  so  das  zehnte  Buch  seiner  Ars  co~ 
quinaria,  welches  von  den  Fischspeisen  handelt;  v.  Hals: 
aXtev&j  fischen. 
Halima,  tw  dki/u,a,  1.  Salzspeisen;  gesalzene 
Fische  usw.;  —  2.  in  der  Septuaginta :  =  Ge- 
nista;  v.  halimos.  —    Der  Jen.  Ree.  rechnet  der  er- 
sten Auflage  dieses  Lex.  das  absichtliche  Auslassen  des 
jetzt  ungebräuchl.  Worts  viel  zu  hart  an! 
Haiimus,  o  dki/iog,  to  dki/nov,  1.  z=  Atriplex 
Halimua  L.,  Portulaca  marina,  der  Meerpor- 
tulak;  2.=  Portulaca  halimodes,  Haiimus 
minimus ,  kleiner  Meer  portulak:   3.  =  Sesu- 
vium  P  ort  ulacastrum  L. ,  Haiimus  indicus 
Rumphii ;  wegen  des  Salzgehaltes,  v. : 
haiimus,  dki/u,og,  salsus,  salzig;  v.  «Äff,  8.  Sal,  ' 
Haiinitrum,  "bei  Begin  etc.  u.  v.  A.  f.  st.  Halonitrum. 
Haliotis,  das  Meer ohr,  ein  von  LinnS  aufgestell- 
tes Geschlecht  von  Seemuscheln ;  s.  Hals,  ovg,  Auris  etc. 
Haiismus.  — r    Später  bei  K.  Fr.  Gr  oh,  (s.  Oleen9 8 
Isis  1827  (=  XX),  10.  S. 837 -851.  vgl.:  Isis,  1821,  9. 
S.864  ff.  1822,  1.  S.120  ff.):  die  Wasser-  und  Salz- 
erzeugende  Thätigkeit,  als  drittes  Glied  des  Feuer - 
und  Metall-  erzeugenden  Magnetismus  und  des  Luft- 
und  Brenz-  erzeugenden  Elektrismus! 
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1J8(386.  387.)       Hallus  —  Hamarthritis. 

.Hall us,  der  grofse  Zehen,  Pollex  pedis:  v.  dXXo/iae, 
s.  Halter,  —  (weil  er,  sagte  man,  den  nächsten  Zehen 
oft  bedecke,  gleichsam  darauf  springe!  —  wahr- 
scheinlicher aber:)  weil  er  bes.  viel  zum  Springen  bei- 
trägt U 

Halmycis  (viell.  eig.:  Halmyris?)  =  eine  Art  See- 
kohl; v.  dXg,  s.  Sal,  wegen  des  salzigen  Geschmacks 
so  benannt. 

tlalmyria;  ra  dX/iiVQia,  das  Salzwerk,  die  Salz- 
i     kotnen;  s.: 

Halmyris,  rt  dXftvQeg,  genit.  -ttiog,  -idis,  1*.  die 
Salzlauge,  Salsugo;  Aqua  salsa;  2.  eine  salzhal- 
tige Erde;  3.  das  Salzwesen,  bei  Bischof/: 
Salzbild! 

hajmyros,  dXfivqog^  salzigt,  salzhaltig;  r. 
dXg  y  s.  Sal. 

Halo.  —  Vgl.  noch:  y  aXecc,  Attisch  «Aecr,  Ion.  uXtrj 
(«Aw,  £Xrj  =  ä?Mgl)f  die  Sonnenwärme,  ange- 
nehme_Wärme  überhaupt  usw. 

Halometrum,  1.  das  Salzmaafs;  2.  ein  Werkzeug 
oder  sonstiges  Mittel ,  um  die  Stärke  einzelner  Salze, 
ihrer  Lösungen  usw.,  auch  wol  um  ihre  äufseren  For- 
men, ihre  Winkel  usw.  zu  bestimmen;  s.  Sal^  Me- 
trum etc. 

Halonitron,  Halonatrum,  (ro  uXov it-qo  v?)  der 
Mauer salpeter,  bekanntlich  ein  Gemeng  aHs  Natr. 
subcarbonic.  u.  Ammonium  subcarbon. ;  v.  Hals  (==  Sal) 
u.  Nitrum.  —  Es  hiefs  auch  Salpetrae,  Stein- 
salz, weil  man  es  viel  an  Mauern  in  Kellern,  Vieh- 
ställen usw.  findet,  und  gab  so  Veranlassung  zu  dem 
jetzt  in  ganz  anderem  Sinne  gebrauchten  Worte  Sal- 
peter, 

Halosachna,  Halosachnc,  dXo  gayvy  (Arist. 
H.  anim.  9.)  y  ayvi]  <tov  dXog  (Dioskor.  5.),  der 
Meerschaum,  Spuma  maris,  Flos  et  lanugo  ma- 
ris; v.  dXg,  s.  Sal,  u.  Achne. 

Halux,  f.  st.  Hai  lus. 
Halymus,  f.  st.  Halimus. 

Hama,  d  fi  cc ,  zugleich ,  una  cum.  mit,  zu  gleicher  Zeit; 
offenbar  nahe  verwandt  mit  ovv ,  (ovp-i  cum!)  dem 
Sanskrit  san  oder  sam-  usw.  usw.! 

Hamarthritis,  (?)  dßaod- qit  igt}  Jbei  Caelius 
Aurelian. (m.cnron. 5, 2.):  die  allgemeine  Gicht, 
Arthritis  universalis;  übel  gebildet  aus  dfia  u.  Ar- 
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tli  ritis.    Richtiger  würde  sein :  Holarthritis  oderCa- 
tholarthritis! 
I  a  mm a ,  10  aujita,  1.  das  Band  (zum  Festhalten, 
befestigen);  v.  'unto/tai,  s.  Hapke  etc.; —  2.  der  Ver- 
band überhaupt,  bes.  aber  das  Bruchband.  Vgl. 
Schoenion,  Zona,  Perizoma,  Perizostra.  , 
Elaplomocklion,  soll  es  wahrscheinlich  bei  Fabric. 
ct  b  Aqu ap,  heifsen ,  statt  Hoplornochlion  ?  v,  haploos 
u.  Mochlion.  '..  , 

ha  pl  o  o  s ,  ha  plus,  h  a  pl  os,  unloog,  contr.  unlovg, 
bei  Dichtern  L<nXogK  einfach;  rein;  aufrichtig; 
unverfälscht  usw.;  v.  nXoog  f=  Lat.  plus!)  v. 
vrXe %(o ,  flechten  etc.  etc. !  Das  u  r  leitet  man  sehr  sinn- 
reich her  vom  Hebr.  (usw.!)  -nn  (aus  Inn,  ach,  echad), 
einer,  ein,  woraus  man  zugl.  das  Keltische  u.  Engl,  a 
Vi.  an,  ein,  Lat.  unus,  G  riech,  eivg,  contr.  Hg, 
eins!  herleitet.  So  dafs  alsö  uszloog  z=z  einfiech- 
ti  ff,  einfack  usw. 
haplopathes,  anXona&yg ,  einfach  krank,  nicht  an 

complicirten  Krankheiten  leidend;  s.:^ 
Haplopathia,  y  unlonadeict,  eine  einfache  (nicht, 

complicirte)  Krankheit;  v.  haploos  u.  Patkos. 
haplos,  s.  haploos.  ( 
Haplosyne,     u™Xo<svvrr  die  Emfackkeit,  Ursprung- 

licke  Reinheit  usw.;  s.  haplos  etc. 
Haplotes,  ?}  anloT^g,  genit.  -qrog,  -etis,  =  Ha- 
plosyne. 

Ilaplotomia,  tj  an  Xo  t  0    ta ,    ein  einfacher  Schnitt 
oder  Einschnitt;  eine  einfacke  ckirurgische  Operation; 
einfache  anatom.  Zerlegung;  s.  haplos,  Tome  etc. 
Hapsicoria,  y  äfixooia,  der  Ekel,  Widerwille, 

Fastidium ;  v. : 
kapsicoros,  ärfJiKOQog,  zum  Ekel  geneigt,  leicht  Wi- 
derwillen bekommend;  v.  Hapsis  u.  coros. 
Hapsis,  7;  atytg,  genit.  -ewg,  -10g,  -eos,  -10s,  -is,= 
Haphe,  bes.:  das  Ergreifen,  (E rgri ffen wer- 
den;) daher:  die  Verbindung  mit  etwas  usw.;  v.  «ttto- 
jxcii,  fut.  -ipopai,  s.  Haphe  etc.  .  » 

hapticuÄ,    am  wog,    mit  Gefüklvermögen  begabt, 
fühlend;  v.  anTo^at,  s.  kaptos,  Hapke  etc. 

Haptotica,  Haptotice,  bei  Zenneh:  die  Lekre  von 
den  Ersckeinungen  des  Gefükls;  s.  kapticus  etc. 

Hautogonia,  bei  Jean  Paul?  (Jean  Pauls  Briefe  an  Fr. 
i  Heinr.  Jacobi ,  S.  84. )  oder  Reinhold?  falsch  statt :  Auto» 
.1  gonia. 
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Heauton  tognosia,  — is,  1.  die  Selbsterkennt- 
nifs^  das  rvw&i  oeawovl  2.  bei  Gr  uithuisen 
—  vgl. Eautognosia !  —  u.  Purkinje  (Berliner  Jabrbb. 
f.  wissenschaftl.  Kritik  ,  1827,  Nr.  28.  p.  223.  224.  falsch 
statt  Autognosis;  ~v.  iavvog  u.  Gnosis. 

Hecatomphy  llum,  to  (QqÖov)  exuvo fKpvXXov, 
Rosa  centif olia;  v.: 

hecatomphy  llus,  i  xöto/i  (pvXXog*  hundertblätt- 
rig, viel  blättrig,  centifolius,  multifolius.  v.  i%a- 
tov,  hundert,  u.  Phyllon.  * 

Hecatontapbyllum,  bei  Blancard  u.  A.  f.  st  Hecatom- 
phy llum. 

Hedra.  —  Bei  Hippoir.  auch:  der  Mastdarm; 
auch  für  Vereiterungen  und  Geschwüre  in  der 
Nähe  des  Afters  und  im  Mastdarme  gebraucht; 
zuweilen  auch:  der  Koth,  wie  unser  Stuhlgang, 
Sedes !  \ 

hedricus,  idpixog ,  \.  sitzend,  nicht  beweglich,  sessi- 
Iis;  2.  das  Gesafs  betreffend;  3.  den  Stuhlgang  be- 
treffend; v.  Hedra. 

Hedyosmos,  Hedyosmnf,  bei  Blantard  n.  A.  f.  st  Hedy- 
9  s  m  o  n.  t 

Hedyosmon,  to  ydvog p>ovr  eine  (wohlriechende) 
Minze;  v.: 

hedyosmos,  ^dvog/tiog,  wohlriechend,  suaveo- 
lens;  v.  hedys  u.  Osme  etc. 

hedypharynx,  ydvy  aQvyJ;,  angenehm  zu  schlucken ! 
angenehm  für  den  Schlund;  v.  ^edys  u.  Pharynx. 

Hedyphonia,  y  ydvrpwvicc,  eine  sehr  angenehme 
•  Stimme;  v.: 

hedyphönos,  hedyphonus,  ?jdv  tpwvog,  von  sehr 
angenehmer  Stimme;  v.  hedys  u.  Phöne. 

hedypneüstos,  hedypneustus,  ydvnvevgrog, 
süfs  hauchend,  sü(s  duftend,  sehr  angenehm  riechend 
usw.;  v.  hedys  u.  nvevta,  s.  Pneuma  etc. 

Hedyp  noi's,  Hyoseris  Hedyp  nois  L.;  vj: 

hedyp  noos,  hedypnous,  ijdv nvoog*  —  hedy- 
pneüstos. 

Hedysarum,  %o  TjSvgagov  (oder:  ydvoctgovV.y 
bei  7 heophras  t.  (Hist.  Plantar.  8,  10.)  und 
JJioscorides  (3,  146.  148.)  das  Beilkraut?  der 
Süfsklee?  — ,  v.  hedys,  weil  es  dem  Süfs  holz 
(Glycyrrhiza)  sehr  ähnliche  Blätter  habe !  Die  Endung 
„-aram"  ist  noch  schwieriger  zu  erklären.  —  H. 

\ 

f    -  . 

„  "        "     Digitized  by  Googl 
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gyrans,  der  sich  drehende  Süfsklee,  beweg- 
liche Hahnenkopf. 

Hedysmation,  to  rtdvs ftatiov,  die  kleine  Lecke- 
rei; —  das  Bonbon!  Demin.  v.  Hedysroa. 

Hegemonicae  {actione*  oder  functiones);  s.  unter 
hegemonicus! 

Helceologia  z=  Helcologia. 

Helcoedema,  Oedema  ulcerosum,  eine  ödem atose 
Geschwulst  mit  Vers ch wäru ng;  Helcos  u. 
Oedema.  (Vgl.  Schmal zy s  Diagnost  ,Nr.  253.) 

Helcophthalmia,  Ophthalmia  ulcerosa,  eine  Augen- 
entzündung mit  Verschwörung;  v.:  Helcos  u.  Ophthal- 
mia. (Vgl.  Schmalz9 s  Diagn.  Nro.  1816.  m.) 

Helcos,  to  i).xoe  —  bei  den  Alten  auchi  jede  offene 
Wunde. 

Helcosis,  vt  iXxo)oig. —  Bes.  auch:  Entzündung 
mit  Vereiterung. 

HelenTna,  Heleninum,  das  Helenln,  Innlin, 
AI  antin,  ein  eigenthüml.,  von  Rose  in  Rad.  helenii 
gefundener  Stoff;  v.: 

Helenium,  to  IXbviov  (Dioscor.,  1,27.%  Inula 
Helenium  L.,  Enula,  jilant;  wahrscheinl.  v.  He- 
lios (77/Uoc,  Sonne),  wegen  der  Form  der  J3lumc. 
Die  Herleitungen  aus  den  Thränen  der  berüchtigten 
Helena,  von  der  Insel  Helena  udgl.  sind  Fabeln, 
deren  ernsthafte  Wiederholungen  unsern  Philologen 
keine  Ehre  machen,  so  wie  noch  weniger,  wenn  sie 
meinen,  der  Alant  gedeihe  auf  Rhodos  bes.  gut  unter 
der  Eiche,  »an  welcher  sich  die  gute  Helena  erhenkt 
habe.  Wenn  die  Schreibart:  „ikeviov"  nicht  sogleich 
zu  „fjXtog"  pafs't,  so  ist  das  bei  mehren  Wörtern  ahn). 
Ursprungs  der  Fall  u.  auch  bekannt,  wie  leicht  die 
Vulgär  -  Orthographie  sich  einer  beliebten  Fabel  ap- 
plicirt 

Heleophobla,  unrichtig  st  HeliopbobYa. 

helicaeus,  heliceus,  zum  Helix  gehörig;  v. Helix. — 

Musculi  helicaei  (maior  u.  minor'),  die  Helix- 

muskeln,  Ohrleistemuskeln. 

Helianthe,  Helianthemum,  Helianthon,  Helian- 
thum,  Cistus  Helianthemum  L.,  derHeiden- 
Isop,  Kirsch  -Isop;  eig:  Sonnenblume}  v.  Helios 
u.  Anthos. 

Helianthus  tuberosus  L.,  die  Erdbirn,  Grund- 

bim,  les  taupina?nbours;  v.  Helios  u.  Anthos. 
HelTce,  t;  ikixrn  eine  Weidenart  (in  Arkadien),  =r 
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Salix  Helice  h.l  Blancar  d  u.  A.  meinen:  von 
der  Stadt  'JEfoxpl  Die  konnte  aber  eher  von  der 
Weide,  wie  FVeidensee  bei  Mifli Ihausen  und  wie 
Leipzig  von  den  Linden  einen  Namen  haben.  Das 
Wort  ist  offenbar  die  Griech.  Hauchform  v,  Salix  = 
Helix  etc.  etc.! 

Helicodes  (tunica,  fj  ynaav)  eXtxwdijg,  die  äufsere 
Haut  des  Samenstranges  wegen  ihrer  rundfaltigen, 
scheinbar  gewundenen  Form ;  v. : 

helicodes,  helicoldes,  iXixo'ei  Öijg,  iXiitvadijg, 
gewunden,  sich  windend,  tortilisi  v.  Helix,  vgl. 
El dog  etc. 

Heligmus,  6  iXiy^og,  die  Windung  (eines 
Tuches,  einer  Membran);  v.  iXtamo,  vgl.  Helix 
etc.  —  Bei  Erasistratus:  oi  iXiy/iioi  rov 
eyy.ecpcdov ,  die  H  i  r  n  w  i  n  d  u  n  g  e  n,  An  fr  actus  cerebri. 

Heliophobia,  die  Sonnenscheu,  Scheu  vor  dem  Son- 
nenlichte oder  der  Sonnenwärme;  v.: 

heliophobus,  die  Sonne  (ihr  Licht,  ihre  Wärme) 
scheuend;  v.  Helios,  Phobos  etc. 

Heliotrop!  um.  —  2.  Bei  den  Alten  auch:  eine  Son- 
nenuhr; —  3.  der  vom  berühmten  Gaufs  erdachte 
Sonnenspiegel  zur  Messung  sehr  grolscr  Dreiecke 
mit  Hilfe  der  Sonne. 

Helleborismus.—  Bei  CaeL  Aurel,  (morb.  chron. 
1,4.)  auch:  eine  Abkochung  des  Helleborus,  De± 
coctum  hellebori. 

Helleborus.  —  Strabo  (9,  3)  berichtet  vom  Helle- 
borus; Elia  Awi'avqo,  6[iwvv[iog  irj  v.ara  rov  Mu- 
Xtctxov  ttoXrtov  v.cu  (xaTa)  t^v  Oi%rtv.  y.ca  dt]  Xfaoiv 
ev.ti  tov  iXXs ß o  qov  (fveodairov  aorsiov'  eviuv&jt» 
(Se  oxeva&o&cu  ßtXTiov*  xcci  dta  tovto  tmoÖi^ieiv  dtVQO 
vzoXXovg  xa&aQCfwg  %ai  &€Q(X7r£tag  yetotv.  ^  rivtriu 
yag  ti  oqocc/uoeid'sg  (paojaaxov  ev  rpomxy,  /tte&'ov 
oxiva&c&ai  rov  Oiraiov  iXXfßogov!  Es  gibt  ein  An- 
tikyra  am  Meerbusen  von  Malea  und  eins  am  Öta. 
Bei'm  erstem  soll  der  feinereHelleborus  wachsen, 
im  letztern  aber  besser  zubereitet  werden,  wefshalb 
letzteres  Viele  besuchen  (des  Purgirens  u.  der  Heilung 
wegen.  In  Phocis  wächst  nämlich  ein  sesamartiges  Mittel, 
mit  welchem  der  Helleborus  vom  Oeta  zubereitet  wird. 
(Vgl.  Sonntag,  de  Helleb.  veterum,  p.  21.) 

Helminthaprocta,  bei  Latreille  u.  A.  falsch,  st.  Aprochthel- 
minthes. 

Helminthia  =  Helmi  n  thias  is. 
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Ilelminthochortos,  Fucu*  Jlelminthochorton^  das 
Wurmmoos,  das  bekannte,  aus  mehren  Keramien 
u.  a.  Meergräsern  bestehende,  wol  bes.  durch  seinen 
Iodinegehalt  oder  blofe  mechanisch  anthelmintisch  wir- 
kende dYmmg;  v.  Ilclmins  u.  -/oorog,  Gras. 

HePotis  leitet  der  gelehrte  Ast)uc  (de  morb.  vener. 
T.I.  1.1.  c.  12.  p.  ]ül.)  u.  A.  nicht  ohne  Sinn  v.  *>s, 
Nagel,  her,  wegen  derGestalt  der  Zöpfe;  und  diese 
Etymologie  soll  zugleich  den  Polnischen  Namen  des 
Weichselzopfes,  Gozdzicc,  welches  feig.  Nagel  be- 
deutet, und  den  Litthauischen  ;  Kol  tun,  welches  Pflock, 
Pfahl,  bedeutet,  für  sich  haben. 

Helxis,  <i;  i).$tg,  das  Ziehen,  Tr actio  p  %  B.  bei 
Zangengeburten;  das  Heranziehen;  v.  u.mo ,  fut. 
-jfw,  s.  Jlelcos  etc.  etc. 

Henieralopra.  -  2.  bei  Einigen  mit  Unrecht  auch:  die  Tag- 
blindheit! 

Hemer  alopg.  —  2.  —  Ilemcralopia. 

Hein  eropathi  a,  ein  Leiden,  (eine  Krankheit)  wel- 
ches bes.  am  Tage  erscheint  oder  zunimmt;  v.  He- 
mera  u.  Pathos. 

Heini al gl a  ss  Hemicrania? 

Hemiandros,  6  )]  ft  i  uv  doog ,  der  Halbmaivn,  Se- 

niirir;  der  Castrat;  —   der  Hermaphrodit;  s. 

semis  ,  Auer  etc.  i 
h  c  m  i  a  z  \  g  a  e  u  s ,  1.  =  h  e  m  i  a  z  y  g  o  s ;  —  2.  zu  einem 

halbgepaarten  Theilc  gehörig,  denselben  betretend  usw.; 

v.  hemiazygos. 

Hemicepnalaea  =  Hemicrania;  v.  hemi-  u.  Ce-» 
phale,  nicht  zunächst  v.  Hemicephalon ! 

hemieep halicus;  1.  den  Vorderkopf  betreffend,  dazu 
gehörig  usw.;  —  2.  den  Hemicephalus  betreffend,  da- 
mit geboren  usw.;  —  3.  die  I lemicephalaea  betredend,  da- 
mit behaftet,  davon  herrührend  usw.;  v.  Ilemicepha- 
laea  etc. 

Hemicrana  =  Hemicrania;  vgl.  Keuchenii  Ani- 
madverss.  in  Seren.  Samnwniac.  p.  92. 

Hemicrania.  —  2.  bei  Sauvages  u.  A.:  halbseitiges 
Kopf  leiden  überhaupt.  —    Galen  (Defin.  med.)  defi- 

.  nirt  die  Migräne:  LH [iixoav  tu:  na&oe  oövvr^ov  yt- 
vercu  xutu  to  %/tiov  /teoog  %rfi  HBfpalrjS,  erwre  fiev 
70  diltov ,  MJTt  ooze  v.ai  v.a%a  xr'ctTtoov,  ooi^ouevov 
xy  xaTa  to  fiy;y.os  avj?;g  exjira/tei'VQciffy^  xuivanoX- 
Mc/s  xcitci  TisQto&ov  nctQoivvtTiti.  (Die  Migräne,  ein 
schmerzhaftes  Leiden ,  das  die  eine  Hallte  des  Kopfes, 
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zuweilen  die  rechte,  zuweilen  die  andere  (linke),  ein- 
nimmt, sich  an  der  der  Länge  nach  laufenden  Mittelnaht 

t nicht  immer !]  begränzt  und  oft  periodische  Anfälle  macht 
— ,  welche  jedoch  meistens  von  periodischen  Diätfeh- 
lern abhängen!]  —   Vgl.  Heterocrania., 
.Hemicranion,  Hemicranium,  bei  Seren.  SMm- 

mon.i  —  Hemicrania. 
hemiedricus,  in  der  Krystallographie :  halb  flächig; 

s.  semis  u.  Hedra. 
Hernie ncephalus,  1.  mit  halbem  Gehirn;  —  2.  ein 
nur  in  der  Einen  Hälfte  ausgebildetes  Gehirn ;  v.  hemi- 
u.  Encephalon. 
Hemiopalgia,  ein  schmerzhaftes  Leiden  des  Einen 
Auges,  Hemikranie  bes.  mit  Augenschmerz;  v.  hemi-, 
Ops  u.  Algos. 
Hemiopiasis  =  Hemiopia. 

.HemipathTa,  %1.  ein  halbseitiges  Leiden  des  Körpers; 
2.  =  Hemicrania;  v.  hemi-  u.  Pathos. 

Hemi  p  hon  i a,  eine  kaum  vernehmliche,  gleichsam 
halbe  Stimme,  wie  z.  B.  bei  den  höhern  Graden 
der  Cholera  orientalis;  y.: 

hemiphönus,  i) p Kpwvos,  1.  eine  sehr  schwache, 
gleichsam  halbe  Stimme  habend;  —  2.  ein  Halb- 
vokal, Liter a  semipocalis;  v.  hemi  u.  Phone. 

Hemiplegia. —  Pauli.  Aegin.^3,  18)  definirt 
den  Unterschied  zwischen  Apoplexie,  Hemiplegie 
und  Paralyse  so :  Ttje  {tw  noivr-q  uqi^q  twv  rev- 
Qwv  na&ovorjs  xom  tovÖb  napnov  ruiv  xara  cw/lh» 
ftoQiwv  an  oXeoavt  (ov  %rjv  <ts  nivrjoiv  xca  trp 
ato&ijoiv,  ATIOIIAHSIA  to  na&og  xaUliat,  fie%<* 
tov  nai  vu>S  yye/novixaQ  eveoyeias  ßeßhccy&ai. —  Ei  de 
xara  xtaregov  fMQoc  y  sfiMfQct&Q  ytvrjtai,  HMIIIAH^ 
riAnai  JIAPAAT2I2  ovofia&tai.  —  (Wenn  der 
gemeinschaftliche  Anfang  der  Nerven  leidet  und  dadu  rch 
alle  Theile  des  Körpers  Bewegung  und,  Gejühl  ver- 
loren haben,  so  nennt  man  die  Kht  Apoplexie,  weil 

;  dabei  die  (leitenden)  Grundthätigkeiten  Verletzt  sind.  — 
Erscheint  aber  nur  Eine  Seite  (des Körpers)  gelähmt, 
so  nennt  man  es  Hemiplegie  und  Paralyse.  — 
[Dafs  die  obige  Definition  des  Schlagflusses  jetzt  nur 
noch  auf  die  allgemeine  Paralyse  pafs't  und  dafs 
der  eigentliche  Schlagjlufs  jetzt  viel  bestimmter 
nach  seinem  eigentlichen  Wesen  zu  definiren  ist,  be- 
darf wol  nur  für  Laien  der  Erwähnung!] 

hemiplegicus,  richtiger:  hemipl ecticus. 
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■ 

hemipterus,  halbgeflügel  t,  sernipennatus%  semia- 
latus;  v.  hemi -  u.  Pteryi.  \{,  j  .  /  . 

Hemir rha  chialgia,  bei  /.  Frank;  Schmerz  auf 
Einer  Seite  des  Rückgrats;  v.  hemi-  u.  Rhachialgia. 

Hemitritaeus.  —  Galen,  (de  difler.  febrium  1,  81.) 
bezeichnet  ihn  so:  c  HMITPIIAIOZ  nvoerog:  ace- 
HQ&fttvij  «|  a/uqnftieQivöv  Te  ovreyovg  xui  TQvtaiov  cmo- 
Xetnovrog.  (das -hal  bdreitagigc  Fieber:  ein  Ge- 
misch aus  einem  täglichen  anhaltenden  und  einem  drei- 
tägigen Wechselfieber.).  « —  Nach  Hippokr.  (Epidem. 

-  1,  l.)  sind  die  Hemi  tri tuen:  (potxwdetg  nvqevo  t, 
ovv  eye  eg,  ol-eeg,  to  /luv  oäop  ov  diccXemovvegy  t^v 
fiirtv  *ov(poT£Qai ,  vfj  de  ejefiy  eninuQO&vvofuvcu  xui 
to  oXov  ein  to  o£vt€QOV  esndtdovTeg.  (—  kalte,  an- 
.  haltende ,  hitzige  Fieber ,  die  nicht  ganz  nachlassen, 
aber  doch  den  einen  Tag  leichter,  den  andern  wieJer 
stärker  werden  und  sich  im  Ganzen  zum  Zunehmen 
(zur  Verschlimmerung)  hinneigen.) 

Hemitri  taicus,  bei  Cael.  Aurel,  (morb.  chron.  1, 
1.)  —  Hemitritaeus. 

HemTtritis  (febris),  bei  Lieutaud;  =  Hemitri- 
taeus. 

Plemodia,  y  q  p  w  di  a ,  Ionisch  statt:  Haemodia,  y 

Hepatechema,  gen.  -afis,  der  Leberlaut,  Soni- 
tus  hepaticum,  der  eigenthüml.  Schall,  welchen  die 
Leber  theils  für  sich ,  theils  bes.  bei  der  Percussion  un- 
ter dem  sogen.  Stethoskop  hören  läfst;  v.  Hepar  und 
Echema.  ...... 

Hepathol  ithus,  f.  st.  Hepatolithuf.  ,* 

Hepathyderos,  Hepathy  derus,  6  ano  rov  rtna- 
Tog  vdegog,  die  Leberwassersucht,  eine  durch 
Leberleiden  verairiafste  partielle  oder  allgemeine  Was- 
sersucht, —  'O  uno  tov  ijnaxog  ideoog  yivwcti, 
okoguv  eg  to  ynup  <pkey/iu  entyevrjvai ,  %cu  avaXaßy 
to  qnccQ  xai  vyouvtrji.  Hippokr*  (de  int  aHectt.)~ 
(=:  Die  Wasser  suwt  von  Leberleiden  entsteht,  wenn 
kalte  zähe  Flüssigkeiten  sich  zur  Leber  hin  ausschei- 
den und  diese  aufschwellen  und  [gleichsam]  durchfeuch- 
ten.) —  VgL  noch  Hyderus. 

hepaU  CO  CO  lieft  8*  zugleich  die  Leber  und  das  Kolon 
betretend,  zu  beiden  gehörig;  v.  hepaticus  u.  coücus. 

hepaticogastricus,  zugleich  die  Leber  und  den  Ma- 
gen betreffend,  zu  beiden  gehörige  v.  hepaticus  u.  ga- 
stricus. 

Kraus:  Gr.  etym.  med.  Lex.  II  10 
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146(394-  395.)         Hepaticon  —  Hepatitis. 

Hepaticon,  Hepaticum  (malum),  to  ynattxov 
(xaxo*'),  das  Leberleide n;  v.  nepaticus. —  „To 
'HIIATJKON  idiwg  ovofta&Ttu  na&og,  orav  yevtuti 
(pXey  /i>aiv  e  iv  ijhuq  xia  ufpiGZUG'd'ai  %  gkiqqov- 
Gxrai,  f]  gtc&v  i  uvtv  (f  uvtoov  tivos  tv  onXuyyvv) 
xcatov ,  iieQi  lag  oixeiag  ereoyeiag  aioveh  Galen, 
de  morbis  sec.  locos,  8.  (~  Leb  erleiden  nennt  man 
besonders  jede  Entzündung,  Vereiterung,  sk irrhose 
Verhärtung  in  der  Leber;  oder  auch,  wenn  ohne  ir- 
gend ein  sichtbares  Leiden  dieses  Eingeweides,  die  In- 
nern Functionen  [in  offenbarer  Beziehung  auf  dieses 
Organ]  leiden.) 

hepaticorewa/zs,  zugleich  Leber  u.  Nieren  betreffend, 
zu  beiden  gehörig:  v.  hepaticus  u.  renalis. 

Hepaticula,  1.  eig. :  eine  kleine  Leber;  Dcminut.  v. 
Hepar;  —  2.  bei  Rush:  eine  gelindere  Form 
von  (meistens  chronischer)  Hepatitis. 

Hepaticus,  6  i]n  at  i'^og,  derLeb  er  k  ranke,  Hepale 
male  ajf'ectus,  v.  hepaticus.  —  In  den  Deßn.  Gale- 
nicis  heifst  es :  \ HJIATIKOI:  big  fniaog  novog  naoa- 
aoXovd-ei  yooviög  peT  enaQ/narog  xai  G'/.h'Qiug  %ai 
ayooiug  rov  Giofiuiog ,  Hepa  tici  sind  solche, 

die  ein  chronischer  Leberschmerz  quält,  mit  Geschwulst 
und  Härte  [der  Lebergegend]  und  Mifs farbigkeit  des 
ganzen  Körpers.) 

Hepatirrhagia,  unrichtig  statt:  Hepatorrhagia. 

Hepatitis.  —  'HnuTiTig  (<pl*$),  bei  H ippoh  rat  es 
(nach  Fo  es  ins):  die  Hohlvene,  Vena  cava. 

Hepatitis,  lnflammatio  liepatis.  —  Sehr  gut  wird 
die  Leberentzündung  beschrieben  von  Paullus 
Aegin.  (iiVr/To/*.  y,  /ig)'  (pXey  paiv  oviog  de 
vov  7j 7i  arog  v.oivwg  fiev  anuoi  novog  ytverai  xura 
to  d'e&iov  v  itoyov  t qiov ,  di7;'/ow  avw  ftev  cty  gi 
nXeidog,  xarw  &B  ayoi  vo&iov  n Xe vqüv,  xai 
nvoezog  o£vg  neu  ß^yia  Irj  oa  neu  ditya  acci  avo- 
Qs^ia  xai  d'vgnvoia.  'H  de  yXiöoou  nooTeoov  /nev 

€QV&QCt    (paiVBTCU,    VOTeQOV    de    jU  €  X  CC  l  V  W  e/lOVGl 

de  yoXtjv,  neu  rj  yaoitjo  en  eyeta  t.  IlaQanXr^GiiüV 
drj  iitDg  ovtwv  gvJuuov  %ai  Toig  nXevoiTMoig*  (Alle  an 
Ij  e  b  e  r  e  n  t  z  ü  n  d  u  n  g  Leidende  haben  einen  Sch/nerz 
im  rechten  Hypochondrium ,  der  sich  nach  oben  bis 
zum  Schlüsselbein  [und  zum  ScJiulterblatt],  nach 
unten  bis  zu  den  falschen  Hippen  erstreckt,  mit  ent- 
zündlichem Fieber,  trocknem  Husten,  Durst,  Ano- 


Digittzed  fey 
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r e xie^und  Schwer athmen.  Die  Zunge  erscheint  An- 
fangs roth ,  nachher  schwarz.    Die  Kranken  brechen 
Qalle,  leiden  an  Verstopfung  und  haben  ohngefahr 
dieselben  Zufalle,  wie  Pleuritici.) 
I  ep  a  tographia,  die  Beschreibung  der  Leber;  s.: 
;I  e  p  a  t  o  g  r  a  p  h  u  s ,  der  Hepatograph ,  Leberbeschreiber, 

,  Schriftsteller  über  die  Leber;  s.  Hepar,  Graphe  etc. 
1  epatolithicus,  Hepatolithus  betreffend,  daran  leidend 
usw. ;  s. : 

Mepatolithus,  ein  Leberstein,  Stein  in  der  Leber; 
2.  ein  'der  Lebermasse  ähnlicher  Stein ;  —  3.  der  Stink- 
stein; v.  Hepar  u.  Lithos. 

Elepatplogia,  die  Lehre  von  der  Leber,  Leberlehre, 
Hepatologie;  s.:  • 

i  epätolügus,  die  Hepatologie  betreffend,  dazu  gehö- 
rig ,  dieselbe  treibend ,  der  Hepatalog  usw. ;  v.  He- 
par u.  Logos. 

Flepatomia,  f.  st.  Hepatotomia. 

Fiep«  tomphalocele,    ein    Lebernabelbruch;  v. 

Hepar  u.  Omphalocele.  ' 
Elepatomphälon,  eig.  der  Lebernabel!  =z  Hepa- 

tomphalocele;s.: 
H  epatomphalos,  Hepatomphalus  —  Hepatom- 

p  h  a  1  o  n ;  s. : 

Hepatomphalum,  =:  Hepatomphalon;  v.  Hepar 
u.  Omphalon. 

Hepatoncus,  Hep  atem  p  hr  axis.  — »  Galen  (Meth. 
med.  2.):  Ei  y.Xio%QO)v  zivojv  q  na%cuv  yvfuüv 
cfirpgagis  tv  Toig  neouai  roir  natu  ra  ot/w  tov 
ynuTOQ  eiy  (pleßöiv,  EfanodiG&'rjGeTCtirj  ava- 
dooig*  (=  AVenn  eine  Arthäufung  zäher  und  dicker 
Säfte  in  den  Gefäfsen  des  untern  concaven  Theils  der 
Lieber  entsteht,  so  wird  die  Ernährung  des  Körpers 

t=  die  gehörige  Vertheilung  der  Nahrung  im  Körper]  « 
ehindert. ) 

hepatophthisicus,  Hepatophthisis  betreffend,  daran 

leidend  usw.;  v.  Hepatophthisis. 
Hepatophthisis,    die  Leberschwindsucht;  y. 

Hepar  u.  Phthisis.  + 
Hepatorrhagia,    ein   (heftiger)   Biutflufs  aus  der 

Leber:  s.  Hepar,  Rhage  etc. 

hepatorrhagicus,  den  Leberblutflufs  betreffend,  dazu 
-gehörig,   davon   herrührend,    daran  leidend  usw.;  v. 
Hepatorrhagia. 

Hepatorrhoea,   1.  der  Leberflufs,  Ftuxus  hepa- 

10  * 
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[  ticus ;  2. ein  (gelinder,  anhaltender)  Leberblut flufs; 

I  3.  bei  Einigen  mit  Unrecht:  —  Hepato  rr  hagia;  v. 

Heparu.  gata  s.  Rhoe  etc.—  Jcayo)  g^j  fiaiu  ofioia 
nXv  fiaTi  üq  €  0)  v  v  eooyu'y  twv  %rtv  atloimr/.  rv  yau 
ai/iiaTOTioirjTixijv  ngooayogevo/uev^p  tov  ^tiutoq  dvvi*- 
ntv  ao&eveiv  dtfitot.  Pauli.  Aegin.  (Enti., 
V,  i£\  *'•)  -—  (  =  Stuhlgänge,  welche  dem  Wasc  h  - 
weisser  von  frisch  geschlachtetem  Fleische  ähnlich 
sehen,  sind  ein  unverkennbarer  Beweis,  dafs  die  ver- 
ändernde   (=  assimilirende!)    und  blutbereitende 

-  Thätigkeit  der  Leber  geschwächt  sind.)  , 

hepatorrhoicus,    zu   Hepatorrhöe   gehörig,  daran 
leidend  usw. ;  s.  Hepatorrhoea. 
.  hepatosplenitlcus,  Hepatosplenitis  betreffend,  daran 
leidend,  dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  v.: 

Hepatosplenitis,  eine  mit  Entzündung  der  Le- 
ber oder  einem  andern  Leberleiden  verbundene 
.  Milzentzündung;  v.  Hepar  u.  Spien;  vgl.  Iritis. 
Ei  f<V  fiitTCißcdXottv  cti  tov  ijnaTOS  xai  on/.^vos 
wXey fiovai,  atä  aiumui  /nevoitv  xae  aKiggojdeig, 
Hayt*iag  tnifögöv'&i  tw  mofiuii  neu  Tehvioiai  eis  vagv- 
(—  Wenn  die'  Entzündungen  der  Leber  und 
Milz  nicht  gehoben  werden,  sondern  ungeheilt  fort- 
dauern  und  sich  verhärten,  so  verursachen  sie  einen 
kachektischen  Zustand  und  endigen  mit  Wassersucht  ■— 

Galen.  Eioccycoy?,)  AI  neQi  ijnaQ  *««  OTis.>r 

va  cfkey/iorai  ei  [iev  eis  efixvr^ua  ^Tci^aUour, 
GVvirv.ovoiv  xui  hvTca  juergms  ro  aco/ra.  ( —  Wenn 
EnU'dndung  der  Leber  und  Milz  in  Vereiterung 
übergehen,  so  entsteht  ein  langsam  verlaufendes  Aelu- 
fieber.  —    Galen.  Method.  med.  2.) 

Hepatotouna,  die  Zerlegung  der  Leber,  Anatomie 

der  Leber;  s.: 
hepatotomicus,  die  Hepatotomie  betreffend,  dieselbe 

treibend  usw.;  s.  Hepar,  Tome  etc. 
hepatotomus,  die  Hepatotomie  übend,  ein  Hepatotom 

usw.;  s.  hepatotomicus. 
ÖepatydSros,  f.  st.  Hepathyderos.  .  ' 

Hepsöma,  io  intijftu,  1.  dasDecoct,  die  Abkochung, 
Decoctum,  Sapa ,  Defrutum;  2.  der  Brei,  Pulmen- 
tiun;  v.  t\pw;  s.  unter  Hepseta  etc. 

Hepsesis,  v  ityvois,  das  Kochen,  Coctio;  v.  ii>>m, 
s.  Hepsema. 

Heptaphar  macu  m,  to  in%aipag^a%ov ,  bei  Aetius 
s/Ia.  (Tetrabibl.  4,3,  23.):  eine  Aiznei  aus  Cerussa,  Lythar- 

H  e  p  t  a  p 
(Tetralj 
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gyrum,  Pech,  Terbentinharz ,  Wachs,  Weihrauch  u. 
Ücbsengalle;  v,  inxa ,  s.  septem,  u.  Pharmacum, 

Heptaphyllum,  Tormentilla;  v.: 

hep  tap  h  yllus,  invaipvXÄog,  septemfolius,  Sieben- 
blättrig;  v.  ima  —  Septem!  u.  Phyllou. 

Heptapleuron,  Plantago  minor,  septinervia;  v.: 

heptapleuros, &7tTunXevQo$,\.  7-seitig;  2.7-rippig 
septem  costas  habens ;  v.  inra       Septem ,  u.  Pleuren. 

Heracleus  etc.  —  Nach  Aretaeus  {;/qov,  na&wv 
oy/tutOT*  ß ly  •  Edit.  C.  G.  Kühn  pag.  178.)  nannte 
man  auch  die  Elephantiasis  Morbus  Heraclius, 
wegen  ihrer  Heftigkeit  und  U  n  besieg  bar  keil:  {Eni- 
xh?;oitov  xai  $  pauke  10  v  to  na&os ,  ort  rovöe  p>s- 
£ov  ovdev  ovde  akx  t /lmüt s qo  v ,  fuyu  ptv  ovv  to 
tw&og  €Q  dvvuptv  meivui  yao  nuvtiov  püXXov  dvva- 
Torrarov.)  —  (Man  nennt  diese  Krankheit  (die  Ele- 
phantiasis) auch  Herculische  Krankh.,  denn  keine  ist 
gewaltiger  und  heftiger;  sie  hat  eine  grofse  Kraft  und 
vermag  sehr  leicht  zu  tödten.) 

llerma  phr  o  disia  =: 

Hermaphrodismus  =  Hermaphroditismus. 

hermaphroditicus,  Hermaphroditen  oder  Hermaphro* 
disie  betreffend,  dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.; 
v.  Hermaphrodites. 

Hermaphroditismus,  der  Zustand  des  (sogen.)  Herm- 
aphroditen, der  Hermaphro disie;  v. : 

Hermaphroditus  (nicht:  „Hermaphroditus"!) 

herraeticus,  hermetisch,  1.  vom  Hermes  Tris- 
megistus  (angeblich  oder  wirklich)  erfunden  oder  ihm 
zugeschrieben  (bes.  von  der  Alexandrin.  Schule!)  — 
daher:  2.  hoch,  erhaben,  tief  gelehrt;  geheim,  my- 
stisch usw.:  Ars  he rmerica  z=  Chemia;  —  3.  in 
der  technischen  Chemie:  luftfest,  durch  Zuschmel-  i 
zen  u.  dgl.  verschlossen. 

Herpes.  —  Galen,  (tgj  noog  rXavnwvu  \reoa- 
neyrr/ra,  (f)  unterscheidet  und  bestimmt  seine  zwei 
Arten  von  Flechte  so :  «')  'Eoityq  eo&iopevog  (= 
Herpes  exedens,  H.  phagedaenicum)  nüv  t/.xu  p^/j/t 
ri;s  vitovEipsvrfi  oaoxog* —  /^)  'Eonyg  neyyoiag 
to  tniTrolrfi  povov  woneq  £mY.aui9  xai  dnXwg  av€V 
TiQog&r^g  „eonyg"  oropao&ev.  Tov  iveoov  „xey- 
IQiav"  Tovvopa  edevco ,  dioTi  xeyyooig  opotas 
*£oyug  unoTtXu  uaxa  ro  —  (=  1.  die  fres- 

sende Flechte  zerstört  Alles  bis  zu  dem  unterliegenden 
Muskelfleische;  —  2.  die  Hirsenflechte  [oder  Flechte 

p 
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schlechtweg,  oder  auch  der  Hirsen  ausschlagt  brennt 
gleichsam  nur  die  Oberfläche  an  und  wird  auch  wol, 
ohne  weitern  Zusatz,  schlechtweg  „Flechte"  genannt 
Den  andern  Namen:  „Hirsenausschlag"  gab  man  der 
Kht,  weil  sie  den  Hirsenkörnern  ähnliche  Erhöhun- 
gen auf  der  Haut  verursacht.)  —  O  ribasius  (Ev- 
fiooiGTu  :100s  Evvaniov  13,48.)  sucht  das  Ursächliche 
beider  Arten ,  aber  freilich  sehr  hypothetisch !  —  zu 
erklären:  /loi^uvs  ^ori  y^vfiog,  6  v.ai  rov  6(>,t?;t« 
noio~)v*  uXtf  eav  [ttv  ajtity.Tos  i]  yoh;  ovQQeovoa  ivyrn 
rtj  ofpoO'Qu  ögijuvTijTi  tov  eo&io/ievov  ionr^ia 
ovviGTi;oi  /(«t  avaßno)oeo)g  to  ovveyeg  tov  deopa- 
Tog  entXajHftavovoa,  (d'lo  Kai  eQu^g  awopuG&r]  to 
txu&og ! )  —  eav  de  y).eypaTi  Gv/ttuyfj ,  tov  t  regov 
löTiTfiu  tov  ovopa^opevov  x  eyyoiav  aTroreXsi ,  y.sy- 
yooig  6/tioiag  Croyas  xaia  to  dto/ia  noiovna.  —  (~ 
l)ie  auch  den  Herpes  veranlassende  Feuchtigkeit  ist 
scharf,  und  zwar  bildet  die  reine  Galle,  wenn  sie  sich 
den  Säften  beimischt,  die  fressende  Flechte ,  indem  sie 
die  Haut  nach  und  nach  in  ganzen  zusammenhängen- 
den Stellen  zerfrifst  (wefshalb  man  auch  das  Uebel 
„  He  rpes"  [=  Kriech  -  Uebel ,  Schleich  -  Uebel  l  ] 
genannt  hat).  >Vird  aber  die  Galle  mit  kalter  schlei- 
michter  Feuchtigkeit  gemengt,  so  verursacht  sie  die 
andere,  die  sogenannte  H Irsen  flechte ,  welche  den  Hir- 
senkörnern ähnliche  Erhöhungen  auf  der  Haut  verur- 
sacht.) 

herpeticus.  —  1 zEonrtT  ixa  eXxea,  Ulcera  her- 
petica, U.  serpiginosa,  herpetische  Geschwüre, 
nennen  Hippokrates  (Kwuxai  ngoyrowetg")  und 
O  ribasius  (1.  c. )  kurz  und  gut  den  Herpes 
ex  edens. 

Her petographia,  eineBeschreibung  und  bes.  auch 
Abbildung  der  Flechten;  v.  Herpes  u.  Graphe. 

Herpetologia,  1.  die  Lehre  von  den  Reptilien ;  — 
2.  die  Lehre  von  den  Flechten;  v.  Herpes  u.  Logos. 

Hespe ri  des,  1.  ai  'Egtt  e  q  t  d  s  £,  die  Göttinnen  schöner 
Abende,  (wie  in  den  Garten  der  Hesperiden  im  alten 
Unteritalien);  —  2.  daher  bei  Neueren:  =  Poma 
aurantiorum,  Fructus  Hesperidum,  Hespe- 
rides; —  v.  Hespera ,  entw.  weil  die  Griechen  sie 
zuerst  in  Italien ,  in  den  Gärten  der  Hesperiden ,  ihnen 
gegen  Abend!  kennen  lernten,  oder  weil  ihre  Blüthe 
bes.  Abends  angenehm  duftet! 

H esper idTna,  das  H esper idin,  ein  eigentümlicher 
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krystallisirbarer  Stoff,  welchen  Lehr  et  on  in  den  un- 
reifen Pomeranzen  fand;  v.  Hesperides;  Fr  actus 
Hesperidum. 

I  e t a  e r  a ,     i t a ig a ,  1.  die  F r e u n d i n ;  2.  die  B u h- 

1  i  n  ;   B  u  h  I  e  r  i  n ;  Foemin.  v.  Iletaeros. 
letaerion,  Hetaerium,  nach  Mir  bei':  eine  Frucht 

mit  mehren  Samen  falten  (samares),  welche  eine  ima- 

f innre   Axe  umgeben,    welche   also  gleichsam  einen 
i*r e  undebund  (s.  Hetaeros!)  bilden.1 
letaerionarius,  (bei  Mirbel  falsch :  eta  ion  n  a  ire!) 
freundschaftlich  ( —  beisammen  /)  bei  Mirbel: 
Beiwort  solcher   zusammengesetzter  Früchte,  welche 
zwar  zwei  verschiedene  Ovarien  aber  nur  Ein  Pistill 
haben;  s.  Hetaerion.  * 
rl  etaer  os,  6  iiaigog,  der  Freund,  Genosse  usw. ; 
blofs  breitere  Form  für  heteros,  iregog,  ticgog  etc.  £3 
der  Andere,  der  Nächste,  den  man  lieben  soll!! 
heterochronicus  =: 

beteroch ronus,  anderszeitig ,  fremdzeitig,  eine  andere 
Zeit  angebend,  nach  einem  andern  (fremdartigen)  Zeit- 
maafs  sich  richtend  usw. ;  v.  heteros  u.  Chrono^.  — 
P  als  us  heterochronus,  P.  her  etera  n  icusy 
ein  Puls  mit  abnormen,  bes.;  oft  wechselnden,  Zeit- 
maafs. 

Heterocrania.  —  'JSrego  ttgavt  a  eoriv,  onorav 
Ttegi  ro  agiovegov  juegog  y  ro  Öt^iov  rijg  xecpaXijg  novog 
nagenerai,  xat,  noie  jusv  eniTaaeig,  noie  &  aveotig 
emtpcgei,  Deßnilt.  med.  Galenicae.  (  Heter  o- 
hranie  ist,  wenn  auf  der  linken  oder  rechten  Seite 
des  Kopfes  ein  Schmerz ,  bald  stärker,  bald  schwächer, 
sich  zeigt.) 

Heter oerasia,  die  fremdartige  Mischung  (der 
Safte  usw.);  v.  heteros  u.  Crasis. 

heterocras'icus,  an  Heterokrasie  leidend,  davon  her- 
rührend usw.;  v.  Hcterocrasia. —  Sanguis  heter  o- 
crasicus,  bei  Basedow  (in  Merseburg):  ein 
fremdartig  gemischtes  Blut. 

h  eterogl  aucis,  bei  PVallrotK:  auf  Einem  Auge 
am  grünen  Staar  leidend;  s. : 

heteroglaucus,  Ein  blaues  und  Ein  schwarzes  (oder 
graues  usw. )  Auge  habend ;  v.  heteros  u.  glaueos. 

Heteronoroia,  die  Abhängigkeit  von  fremden 
Gesetzen  (als  Gegensatz  der  Autonomie) ,  die  He  tu 
ronomie;  v.  heteros  u.  Nu  mos. 


152(397-  398.)    Heteropathia   Heteroscopia. 

Heteropathia,  1.  bei  Einigen  irrthümlich  statt:  Ällo- 
pathia;  2.  bei  A.  A.  Berthold:  die  Art  von  Idio- 
synkrasie, bei  welcher  die  organische  Empfänglichkeit 
sich  (quantitativ)  anders  als  gewöhnlich  (=  iTifkogl*) 
gegen  irgend  einen  Reiz  verhält;  s.: 

he teropa t hl cus,  bei  Einigen  vermeintlich:  =z  allo- 
pathicus,  aber  irrthiimlich!  s.  heteros  u.  Pathos. 

Heterophonia,  i?  ircgorptov  i  a  usw.  — 

heterophonus,  £t eQörpwvog,  Heterophonia  betref- 
fend, dazu  gehörig,  dieselbe  habend  oder  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  s.  Heterophonia. 

Heteroph  thalm  la,  y  tzeQOto&aX/iiia,  die  Hete- 
l Ophthalmie,  die  Eigentümlichkeit,  zwei  verschieden 
gefärbte  Augen  zu  haben;  v.: 

hetecophthalmus,  ir€Qo(p>d- aX /lioq,  mit  ^(  zwei) 
verschieden  gefärbten  Augen  versehen;  v.  heteros  u. 
Ophthalmus.       J  ; 

Heterophthongia,  (fj  itegorp&oyyia? )  •  1.  die 
fremdartige  Sprache,  das  Fremd  sprechen 
(dürften  wir  Teutschen  wol  dreist  sprechen??)  — 
2.  das  sog.  Bauchreden  (könnte  man  ganz  wohl  so 
bezeichnen,  da  es  ja  doch  nur  ein  Verse hieden - 
Reden,  kein  eig.  Bauchreden  ist;  —  3.  eine  fremde 
Sgrachweise;  —  s.: 

heterophthongus,  trt  oocp&oyyog,  1.  fremd  redend, 
eine  andere  (fremde)  Sprache  redend^  auf  ver- 
schiedene Weise  sprechend,;  —  2.  sogen.  Bauchred- 
ner ei  treibend;  v.  heteros  u.  Phthongos. 

Iieteropus,  in  s  oonovg  >  genit.  -odog,  -odis,  mit 
Einem  kurzen  Fufse,  alter o  pede  breviore;  (nicht 
vielleicht:  einbeinig,  alt  er  o  pede  defiente?)  v.  he- 
teros u.  Pes  etc. 

Heterorhexia,  falsch  statt:  Heterorrh exi  a. 

Heterorhythmus  =  Hetcrorrh y  th mus. 

h  e  t  e  r  o  r  r  h  e  p  e  s,  £  <i  e  Q  o     €  n  % ;g,  genit.  -  enog*  -  epis,  = : 

heter  orro  pus,  ins  gojjgon  og,  nach  Einem  von  zwei 
Theilen  sich  wendend,  in  alter  am  partem  vergens; 
bei  Hippohr.  (Epid.  I,  1.):  sich  auf  einen  von 
zwei  (gepaarten)  Theilen  werfend;  v.  heteros  u.  geii^ 
s.  Repens,  Herpes,  Serpens  etc.! 

heteros.  —  Zu  vergleichen  ist  noch  das  La t.  caeteri 
dieUebrigen,  ofTenbar  entstanden  aus  nai  iveQoil  — 
Vgl.  auch  Hetaeros  etc.! 
Heteroscopia,  kann  als  gleichbedeutend  mit  Deute- 
roscopia   angesehen  werden   und  scheint   den  Be- 
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griff*  fast  noch  besser  auszudrücken,  nämlich  als  ein: 
F  r  emdgcsicht,   Freradsehen",    v.  hetcros  u. 
Scope. 

3  e  t  e  r  u  s  i  a ,  soll  bezeichnen :  die  Naturansicht ,  welche 
entweder  nur  die  Materie  oder  nur  das  Gei- 
stige, als  Grundprincip  des  Lebens  ansieht;  v.  hete- 
ros  u.  Usia.  (Es  ist  also  gleich  die  Sache  selbst,  statt 
der  Lehre  davon,  genannt.  Diese  müfste  eigentlich: 
Heterusiologia  —  freilich  ein  unbequemes  Wort! 
—  heifsen.^ 

Heterusiologia,  s.  Heterusia!  v.  Heterusia u. Logos. 

hctoemos,  evoijrtog,  bereit,  zur  PI  and,  pas- 
send, zeitig  usw.  Man  leitet  es  her  v.  itogj  willig, 
bereit,  fertig;  geschickt  usw.!  u.  ot/<og,  der  Weg,  die 
Reise;  so  dafs  ItoIjiios  —  „willig  zur  Heise,  reise- 
fertig "  wäre !  Sollte*  es  aber  nicht  viell.  blofs  eine  an- 
dere Form  v.  aivfios  sein? 

Iletoemotes  rj  $%  o  i  fioirjg,  genit.  -r^os,  -etis,  1. 
die  Bereitwilligkeit;  2.  bei  Galen,:  die  Ge- 
neigtheit zu  Krankheiten,  grofsc  Krank- 
heitsanlage, magna  ad  quemvis  morbum  pro- 
clivitas $  v.  hetoemos.  —  Meyiory  fioloa  yeveoewg 
voor^HCTUiv  eüTtv  fi  tov "  /f e XXovtos  naoyetv  iroifio- 
T?/'g.  —  (=  das  Verhängnifs  zu  erkranken ,  beruht  be- 
sonders auf  der  Geneigtheit  des  künftigen  Kranken 
dazu.  [Ja  wohl!]  —  Ferner:  Ku&*  ovuva  tqotiov  vno 
fiiäs  atrictg  dvraorevovüccg  evioi  jiiev  ulionoviut, 
TTVQtTotQ ,  evioi  anad-els  dia/iievovoiv*  AI  yccg  twv 
iSo)[MXTO)v  dia&eoeig  uvopioi  de  nai  noXveideig  vit- 
CtQyovocul  Tiveg  fiev  ewi^r^oi  %ai  sra&eiv  exo  i  /iot  CI- 
TO l    7TQ0S  TCltg    BVeQyoVOUlS  aiTlCtlS    €101 ,    TIV€Q  jt  UTjT- 

ti;toi  %ai  to  frccftTiav  ciTiaxrsig  vnuoypvai  ty  dvQHoXws 
naoyovoi.  Galen.  (Diflerentt.  morbor.  4.)  —  (—Aus 
irgend  einem  Grunde  oder  wegen  irgend  Einer  vorwal- 
tenden Ursach  werden  Einige  vom  Fieber  ergriffen; 
Andere  bleiben  frei.  Denn  aie  körperlichen  Anlagen 
sind  unbestimmt  und  vielfach:  Einige  sind  nämlich  leicht 
zu  verletzen  und  [defshalb]  sehr  geneigt  zu  Krank- 
heiten bei  kräftigen  Veranlassungen  dazu ;  Andere  sind 
unerschütterlich  und  bleiben  unverletzt  oder  werden  doch 
nur  sehr  schwer  von  Krankheiten  ergriffen.) 

Hexis,  r,  der  dauernde  Zustand,  (das  Be- 

hoben!} Habitudo,  als  Gegensatz  der  otyeoig  und 
fita&eats  (der  blofs  äufseren  Form  und  Neigung 
(zu  etwas  noch  nicht  wirklich  Vorhandenem!  —  Ob- 
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gleich  „a%eoig'\  grammatisch,  eig.  dasselbe  Wort  ist!) 
—  To  Tfjg  ifcsoog  ovo/ttu  xara  nuvtog  Gnupegeiv  eidi- 
neodu  /uovi/nov  de  xcti  dvgXypov.  Galen,  (de  bono 
habitu  1.)  —  (==  cJ£!;iS  pflegen  wir  allem  Bleibenden 
und  nicht  leicht  Veränderlichen  zuzuschreiben.) —  Jea- 
&sotg  <x&Xi]t;imi  ov  (pvoei.  i£ig  vvitivf]  xgeHfowv.  Hip- 
potr.  (de  alimentis.)  —  (=  Eine  athletische  Anlage 
ist  nicht  natürlich  [=  nicht  gesundheitsgcmäTs];  eine 
gesunde  Constitution  ist  besser.) 

Hidröa,  Hidröta.  —  Felix  Plater  (Pr.med.III, 
p.  182.)  übersetzt:  Suren,  die  Niedersachsen:  Süre- 
ken. —    'IÖgwa  twv  Mutet  %rtv  inufavuv.v  eZuv&y- 

,  {iwiwv  €ortv  iXMüdwv,  iguyvvovnu  ro  d'egjLtu  nvu  ytyve- 
tut  diu  rovg  noXXovg  idoiatag.  Galen.  —  (  =  Die 
Schweifsbläschen  gehören  zu  den  oberflächlichen,  die 
Haut  aufätzenden  und  rauh  machenden  Exanthemen 
und  kommen  von  vielem  Schwitzen.)  —  Pol  lux  nennt 
sie  Sommerausschlag  =  'Idgwu  =  ej-cfv&y/MUTa 
deoiva.  —   Vgl.  noch:  Sirönes! 

Hidromantia,  die  Vorhersage  aus  dem  Schweifse;  v. 
Hidros  u.  Mantia,  s.: 

Hidromantis,  der  Schweifsprophet,  wer  aus  dem 
Schweifse  den  Erfolg  der  Kht  vorhersagt;  v.  Hidros 
u.  Mantis.  ? 

Hidrorrhoea,  der  Schweifs  flufs,  die  Hidror- 
rhöe,  zur  Bezeichnjung  der  verschiedenen  Arten  des 
krankhaft  vermehrten  Schweifses  im  Allgemeinen;  s.  Hi- 
dros ,  Rhoea  etc. 

hidrorrhoicus,  Hidrorrhöe  betreffend,  dazu  gehörig, 
davon  herrührend,  daran  leidend;  v.  Hidrorrhoea. 

Hidros.  —  Ol  IdowTes  yivovtui ,  otuv  Ttptsrai  nv- 
QovfLtevov  to  ulfiu  xat  ywevai  nvev/iia  kcci  ovvtovufie- 
vov  eg  vtiwQ  sgyerai  diu  twv  rropaw,  disleXxrov  ffw  m- 
quiovtcu  rov  aviov  voonav ,  ovneg  uno  twp  iipo/LUVM 
vdutwv  6  an fiog  enctviwv,  nqv  eyrj  ategecapu  ngogo,  t* 
ygrj  ngogTiimeiv,  nvitvovTci.  Hipp  oh  r.  (de  flatib,)—- 
(zu  Schweifse  entstehen,  wrenn  das  entzündete  [=  in 
fieberhalte  Bewegung  versetzte?]  Blut  [gleichsam]  schmilzt 
und  einen  Hauch  bildet,  welcher,  wieder  zu  Wasser 
verdientet,  durch  die  Poren  hinausdringt,  auf  dieselbe 
Weise ,  wie  der  Dunst  von  kochendem  Wasser  sich  er- 
hebt und  sich  wieder  verdichtet,  wenn  er  einen  festen 
Körper  trifft,  an  welchem  er  haften  kann.)  —  ?  Jv<pi- 
oßijTtjosi  ng  xui  negi  %wv  i&Q(o<r(av,  dig  ov$  avnav 

ovimv  uaza  (pvoiv l   Galen,  (de  causs.  symptom. 2.)  — 

• 

<  • 
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Hidroschesia   —  hieros.     *    (399-  400.)l55 

(=1  Auch  in  Hinsicht  der  Schweifse  könnte  man 
n zweifeln,  ob  sie  als  natürlich  [zr:  gesundheitsgemä/s] 
anzusehen  seien!) —  Katavor.lv  de  yort  %o  ovvoXov  twv 
i  d  q  to  t  u)  v'  yivoyiai  yao  oi  /nev  di  exXvoiv  awfiarwv, 
ol  de  dut  gvvtovi^v  cpl.ey/tovyg.    Hip po  k r.  (jiooyvtö* 
fjTincc,  a,  %r\  na.)  —         Man  n)ufs  aber  das  Ganze 
der    'Function   der    Schwei /'sabsonderung  und  Aus- 
scheidung ih's  Auge  fassen:  einige  Schweifse  sind  Folge 
der  [Schwäche  und]  Auflösung   des  Körpers ;  andere 
entstehen  aus  entzündlicher  Spannung.)  « 
Hidroschesis,  die  Schwei  fsver, haltung,  Zurück- 
haltung des  Schweifses;  v.  Hidros  u.  Schesis. 
hidroscheticus,  zu  Hidroschesis  gehörig,  davon  her- 
rührend,  daran  leidend  usw.;    s.  Hidros,  scheticus, 
ischeticus,  Hidroschesis  etc. 
hidrotes,  Idowiijs,  bei  Hippohr.  (Prorrh.  I,  98.) 
mit  Schweifs  verbunden,  von  Schweifs  herrührend;  v. 
Hidros^—    (  Fehlt  in  den  allg.  Griech.  Wbb.!) 
Hidrotlca  (remediä,  tau&vaj  tu  ldoo)T  ina,  die 

schweifs treibenden  Mittel;  v.  hidroticus.  t 
Hidrotion,  Hidrotium,  io  idoioT  i  ov,  ein  kleiner 
Schweifs,  ein  Schweifs  lein  (bei  altern  Aerzten); 
Demin.  v.  Hidros. 
Hieranosis,  rirhtiger: 

Hiera -nosos,    Hiera  -nusos,    tj  lega  voaog, 
Ion.  iega  vovaog,  vovoog  iega,  v.  (.isy  aXr} 9 
o^QaxXeia*  — -     Bei  Macbri  de  u.  A. ,    z.  B.  auch 

.  bei  Schmalz  (Diagnost.  Nr. 277.)  auch:  der  Veits- 
tanz oder  doch  ein  geringerer  Grad  desselben.  — 
'Ieoijv  vovoov  xixXyoxovv  ttjv  naß-r^y  rj  dia  jueye- 
&ovg  tov  xaxov*  (iegov  yag  to  fieya.)  y  iqoiog  ovx 
uv&Qwmvrjg,   aXXa  &etifä,   y  daifiovog  dolyg  eig  tov 
avdqvmov  etgodov,  7]  ^vjtinavTmv  ofioit  ir^vöe  €xixXrtoxov 
lEQfjv,    Ar  et  aeus   (\neoi  aiTuav  v.ai  or;peio)v  %qov* 
nafr.,  a,  (?.)  —   (=  Heilig'  nannte  man  die  Kht 
( die  JEp  ilepsie)  entweder  wegen  der  Gröfse  des 
liebels,  (denn  das  Heilige  ist  grofs!}  oder  wegen 
der  nicht  durch  menschliches,    sondern  nur  durch 
göttliches  Wirken  zu  erreichenden  Heilung,  oder  weil 
man  sie  der  Einwirkung  eines  Dämons  auf  den  Menschen 
zuschrieb ,   oder  wegen  aller  dieser  u.  a.  Gründe  zu- 
gleich.) 

hieros,  leoog. —  Hippohr.  und^die  Alten  überhaupt, 
wie  ja  freilich  auch  die  Neueren  und  —  zum  Theil  — 
Neuesten,  brauchten  Uoog,  sanctus,  sacer,  sacro- 
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1  sanctus,  heilig,  (die  Calenberger  Bauern  :  dat 
HiV g e /")  von  solchen  Krankheiten,  welche  ihnen 
bes.  auffielen  und  höchst  schwer,  mehr  durch  gött- 
liche, als  durch  menschliche,  Hülfe  heilbar,  ja  des- 
halb wol  gar  durch  den  göttlichen  Zoni  —  (wie  Jetzt, 

'  nach  einigen  Neu -Heiligen,  die  Asiatische  Cholera  1)  — 

gesandt  schienen. 
H  i  n  a  n  t  Ii  o  p  u  s ,  f.  st  H  i  m  a  n  1 0  p  u  s. 

Uimantion,  to  i/uavviov,  —  Himantoma  etc.; 

Demin.  v.  Iiimas. 
himantödes,     himantoides,      (t/ttawoe  1  ) 

t  fi uvxiodvs ,  riemenförmi  g,  riemenartig;  t. 

Uimas,  vgl.  Eidog  etc. 
Iii manto p üs,  6  l  na  vronovs >   ein  S  trand  r  e  i  ter, 

ein  Wasservögelgeschlecht;  v.  Hunas  u.  nov$ ,  s.  F*es; 

also  eig. :  Riemen  fufs!  wegen  seiner  langen,  dünnen, 

fast  biegsamen  Beine.  ' 
Himerophonia,  eine  wohllautende,  angenehme  Stim- 
me, v.: 

himerophonus,  l [i  eoo(p<t)vo$<i  mit  einer  wohllauten- 
den, angenehmen  Stimme  begabt;  v.  Phöne  u.: 

Himeros,  6  //teoog,  1.  das  Verlangen  (nach  etwas), 
JJesiderium;  v.  h;jite,  senden,  schicken,  s.  Uimas  etc. !  — 
tsneu,  (sich  senden,)  sich  nähern,  annähern;  —  2.  bei 
Hipp  ok  r.  (de  aere,  aquis  et  locis,  p.76.)  u.  A.:  der 
Geschlechtstrieb. 

Hip  p ocasta  n u m,  die  R  o  fs  k a  s  t a  11  i e !  v.  Hippos  U. 
(Jas  tan  um. 

Hippocrepis,  genit.  -idos,  -idis,  das  Hufeisen,  die 
Pferdehufschale,  Ferrum  equinum;  v.  Hippos 
u.  Crepis.  — •  Vgl.  noch  Aspidium  Hippocre- 
pis  Sw. 

Hippolapathum,  to  InnoXaitad-ov ,  Lapathum 
magnum,  Rhabarbarum  monochorumy  Rum  ex  aqua- 
ticuS  L. ,  der  sogen.  Mönchsrhabarber;  v.  Hip- 
pos (wegen  der  Gröfse?  oder  weil  er  bes.  in  der  Rofe- 
heiikunde  gebraucht  wird?)  u.  Lapathum. 

Hippolithus,  der  Pferdestein,  Bezoar  equinum; 
verschiedene  in  der  Gallenblase  oder  im  Darmcanale  der 
Pferde  gefundene  Concremente;  v.  Hippos  11.  Li  t  hos. 

H  ippomarathru  m,  to  innojuaQU'&Qov,  Rofsfen- 
ch  ei,  Wal  dfenchel,  das  Pferdegift,  Foenicu- 
lum  silvestre^  %eseli  Hippomar  athrum  Bot; 
v.  Hippos  u.  Marathrum. 

Hipponosologia  =  Iii  pp op atho lo  g  ia;  s. : 


Hippongsologus  —  Hlydrosynometrum.  (402-)l57 

Hipponosologus,  =  Hippop a thologus;  v.  Hip- 

pos  u.  Pathologiis. 
Hippopathologia,  die  Hip  popathologie,  Lehre 

von  den  Krankheiten  der  Pferd«;  v.  Ilippos  u.  Pathtf- 

logia. 

hippopathologicus,  die  Rofskrankheiten  betreffend, 
zur  Hippopathologie  gehörig  usw.,  auch  =: 

hippopathologus  =  hippopathologicus,  bes. 
sich  mit  Pferdekrankheiten  heschäftigend ,  dies,  studi- 
rend  oder  heilend  usw. ;  s.  Hippopathologia. 

Hippopüs,  der  Pferdefufs;  einen  sog.  Pferdefufs 
habend;  s.  Ilippos ,  Pes  etc. 

Hipposteologla,  die  Rofsosteologie,  die  Lehre 
vom  Knochenbau  des  Pferdes;  s.: 
-  hipposteologus,     die    Rofsosteologie   treibend  oder 
lehrend  usw.;  s.  Hippos,  Osteologus  etc. 

Hippothelae,  ol  i  TiTio&qXui ,  Equimulgi ,  1.  die 
noch  saugenden  Füllen  (der  Pferde);  2.  andere  Thiere, 
bes.  Esel,  welche  von  Stuten  gesäugt  sind,  auch  in 
späterem  Alter.  Aristoteles,  P linius  u.  A.  be- 
haupten z.  B.,  dafs  nur  von  Stuten  gesäugte  Esel  oder 
Eselinnen  von  Pferdestuten  zugelassen  oder  von  Pfer- 
dehengsten bedeckt  würden.  (jNon  asinurn  equa,  ut 
asi/ia  equurn,  recipit,  nisi  asinus  sit9  qui  equam 
suxerit.  Aristot.R.N.6y  23.  P(in.  H.  N.  8,  44.) 
V.  Hippos  u.  Tbele. 

hippotomi  cus,  die  Rofszergliederung  betreffend,  dazu 
gehörig,  dieselbe  übend  usw.;  s.  Hippotomia. 

Hippotomus,  ein  Ro  fszergliederer;  s.: 

hippuricus,  hip pur s a u er,  die  Hippursäure  betref- 
lend;  v.  Ilippos  u.  uricus  (also  eig.j  „pferdeharn- 
sauer!)  —  A  cid  um  hippuricum ,  die  Hip- 
pursäure, eine  von  Lieb  ig  (s.  Poggendotjf's  An- 
nahm d.  Physik,  1829,  H.H.  S.  389  fl!)  im  Harne  der 
grasfressenden  Thiere  entdeckte  eigenthüml. ,  die  Harn- 
säure vertretende,  organische  Säure,  verschieden  von 
der  Benzoesäure,  aber  leicht  in  dieselbe  übergehend. 

Hipp us.  —  Bei  älteren  Aerzten  auch:  2.  eine  andau- 
rende  rollende  oder  vielmehr  springende  Bewe. 

tung  des  Augapfels  und  der  Augenlieder; 
.  =  Nictitatio. 

Histonomia,  die  Lehre  von  den  Ursachen,  den  Ge- 
setzen usw.,  der  Entwickelung  und  des  Fortbestehens 
der  organischen  Gewebe;,  s.  Histos,  Nomos  etc. 

Hlydrosyuometrum  und 
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158(402. 403.)  Hlydrotachymetrum  -homoeobioticus. 

flly  d  rotachymetrum,  hat  /.  Gott  fr*  Dingler  (polyrechn. 
Journ.  37.)  mehrmals  statt  Hydro s.  ^tc.  Wahrscheinlich  hat  das 
Französ.  „V Hydroa,  etc."  zu  dem  wunderlichen  Irrthum  verführt. 

Holagöga  (remedia),  Alles  (bes.  Schleim  und  —  gelbe 
u.  schwarze!  Galle)  ausleerende  Mittel;  v.: 

holagogus,  Alles  wegführend,  Alles  ausleerend;  s.  ho- 
los, ago  etc. 

HolarthrTtis  =  Harn arthritis;  v.  holos  v.  Arthritis. 

holocarpus,  ganz  Frucht;  mit  ganzer  (nicht  gethcil- 
ter)  Frucht;  bei  B ridel -  B rideri  (Bryologia): 
musci  froridosi  vulgares  =:  plantae  calyptratae  oper- 

culatae  olocarpae  (statt  liolo  car  pael),  

mit  ganzen  (nicht  gespaltenen)  Frucht-Kap- 
seln; v.  holos  u.  Carpus. 

H  ojoganglilts ' '=  FantogangliTtis;  v.  oäoq  und 
Gangliitis. 

Holometrum,  das  Holometer,  der  Allesmesser! 
ein  von  de  B  runel  -  V ar  ennes  (in  Recueil  in- 
dustr.  1829,  Janv.,  Mars,  Avr*  s.  Di  n  gier'  s  poly- 
techn.  Journ.  34.  S.  325  -  339.)  angegebenes  mathem. 
Werkzeug ;  v.  holos  u.  Metrum. 

Holophly  et  i  des,  die  über  den  ganzen  Körper  verbrei- 
teten Phlyktänen;  v.  holos  u»  Phlyctis. 

holoseri^cüs,  samm ten,  aus  Sammet;  s.  holos  u.  se- 
riceus  (also  gleichsam:  =  ganzsciden!) 

Hol  o  teta  nus,  der  allgemeine  Starrkrampf,  Te- 
tanus universalis ;  v.  holos  u.  Tetanus. 

Holotomia,  die  vollkommne  Zerlegung;  s.: 

holotomicus,  die  Holotömie  betreffend,  dazu  gehörig, 
dieselbe  übend  oder  lehrend  usw. ;  s.  holos ,  Tome  etc. 

Homaeapathia  und: 

homaeopath  i  cus,  bei  Fr,  Jos.  Wit  tmann  (das  schwefeis. 
Chinin  als  Heilmittel,  Mainz,  1827.)  mehrmals  falsch  statt:  Ho- 
moeopathia  und  homoeop athicus. 

homedricus,  in  der Kristallographie :  gleichflächig, 

voll  flächig;  s.  homoeos,  Hedra  etc. 
homedrus  =  homedricus. 

H  o  m i  1  i  a.  —  Bei  Aretae  u  s  (de  caiiss.  et  signis  acut 
morbor.  II,  12.):  der  Beischlaf. 

h  omoderi  cus,  u.: 

homoderus ,  f.  st.  homoedricus,  Ii omoed ms. 
homoedricus,  bei  Breit haupt  unrichtig  statt  homedricus. 

horooedrus,  6  fioedoos,  1.  denselben  oder  einen  glei- 
chen Sitz  haben;  2.  bei  Krystallen  udgl.:  gleiche  Fla- 
chen oder  Seiten  habend;  v.  homos  u.  Hedra. 

homoeobioticus,  dem  Leben  entsprechend,  dem  Le- 
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Hoplochrisma.  (403  —  406-)l59 


u.  Biota.  —    Dia  et a  ho~ 


mpeobioticay  die  homö obi oti sehe  (dem  Lebens- 
procefs  entsprechende)  Lebensweise.  —  Öura  fyom., 
eine  dgl.  Ileilart 
horaoeomeres,  6{t>o  lOfisQyg ,  aus  gleichen  Theilen 

bestehend ;  s.  Homoeomeria. 
II  o  mo  eo  path  1  ca     (ar«),    Homo  eopathi  ce,  die 
Homo  eopat  hik,  gewöhnlich:  Homoeopathia;  v.; 
homoeopathicus. 
Ho moeopathis ta ,   Homoeop  athis  tes,   der  Ho* 

möopathiker;  s.  Homoeopathia! 
Homocosis,  ?j  6  uo *m<7/£,  genit.  -etogf  -/os,  -Tos, 
-is,  die  V  er  ähnlich  u  ng,  das  Aehnlichmachen,  Ver- 
ähnlichen.   Assimilatio  !  — .  die   Ach nlichkei t; 
v.  homoeos;  6/uoio(o,  fut.  -coew,  ähnlich  machen, 
homoethnes,  ojuo'e &vqg9  von  demselben  Volke 

oder  deros.  Stamme;  v.  homos  u.  Ethnos. 
Homoethnia,  tj  ojuoe&viti,  die  Abstammung  von 
dems.  Volke,  v.  ders.  Familie  usw.;  (Hippokr.  de 
aere,  aq.  et  loc.  p.  79.) 
Homophagia,  f.  st.  Omophagia. 
Iiomophagus,  f.  it.  omophagus. 
Homositia,  f.  st.  Omositia. 
homositos,  f.  st.  omositos. 
Homo  tes.  f.  st.  Omotes. 
Homotocia,  f.  st.  Omotocia. 
lioniotocos  f.  st.  omotocos. 

Homotomia,  bei  Gäel.  Aurel,  (de  morb.  acut  III, 
4;)  nach  Ashlepiades;  ein  Einschnitt  in  die  Man- 
deln bei  Entzündung  derselben;  —    Das  Wort  scheint 


oVofvf,  gepaart;  s.  homos 4  Zygon  etc. 
homozygos  =  homozyges. 


usw. ,  also  wol  insofern  der  Huf  zugleich  als  Waffe 
dient!  v.  Hoplon. 


den  Watfen  weftrennend;  v.  onlizog,  bewaffnet,  s. 
Hoplon,  u.  ^o/tfw,  s.  Dromos  etc. 

oplochrisma,  eig.  das  Wa ffen salben,  v.  onXa, 
Waffen,  u.  Chrisma;  das  Verbinden  der  Waffe,  des 
Messers  usw.,  wodurch  eine  Verletzung  verursacht  ist, 
wie  noch  oft  von  gemeinen  Leuten  geschieht. 


Digitized  by  Googl 


•I 

160(406—408-)    hoplomaohicus    Hyalonyxi* 

h  oplomachicu  s,  vtcXo  /Liaytxog ,  bei  Gale  rr.£de 
sanit  tuenda,  2*  IL)'  Kampf  und  Waffenübungen  be- 
treffend, dazu  gehörig  usw.;  v.:  u 

hoplomachos,  otiXo /iitxyo g ,  1.  in  den  Waffen  käm- 
pfend; 2.  der  Fechtmeister;  3.  der  Fechtschü- 
ler!  v.  Hopion  u.  iiuyoftat,  kämpfen;  . /.tvä* 

Hoplomochlion,  soll  bei  Fabricius  ab  Aqua- 
pendente  bedeuten;  ein  allgemeines,  bei  allen 
TheiLen  des  Körpers  anwendbares  Instru- 
ment! was  freilich  aus  der  Zusammensetzung  von 
Hoploh  u.  Mochlion  nicht  hervorgeht!.  Viell.  soll  es  jedoch 
Haplom ochlion*  heifsen?  ?cr 

Hoplon,  to  otvXov,  die  Waffe;  das  Geschofs, 
das  Etymol.  M.  Sylb.  leitet  es  unter  andern  her  v.  inw* 
folgen,  gehorchen  (:  naqa  %o  ivio),  ro  axoXov&oy 
iitXov  xui  onXov»  Weil  das  Geschofs  hingehe 
(=:  folge,  gehorche!)  wohin  der  Schütze  verlange! 

H6~ra,  */  atQa,  heiAretaeüs  (  causs.  et  sign,  acut 
morb.  II,  7.)  auch:  die  Zeit  der  eintretenden  Pubertät, 
die  Pubertät  selbst  usw. 

horaeus,  atgatoc:,  zeitig,  tempestivus ;  reif,  matu- 
rus;  mannbar,  puber,  adultiis*  v.  Hora. 

Horattcon,  to  Jpartxo»,  =  Horetrcon;  v.: 

horaticus,  ooavixoQ,  mit  Sehvermögen  begabt;  s. 

Horasis.  „  a  'Z^i 

Horeticon,  to  oqt^ixov,  Ion.  statt  Horaticon,  das 
Sehvermögen;  das  Äuge;  v.:  > 

horetieus,  6of;vixoe,  Ion.  statt  horaticus. 

Horopter,,  das  beiden  Augen  gemeinschaftliche  Seh- 
ziel, die  Kreuzung  der  Seh-Axen  im  Objecte  des 
Sehens  (und  der  von  den  Schenkeln  beider  Seh-Axen 
hinter  dieser  Kreuzung  eingeschlossene  Raum )  s.  Ho- 
rasis, Horama,  Opterion,  Opsis  etc.  etc. 

Harn  er  as,  6  (a/iiog  (und  blofse  rauhe,  Dorische  Er- 
weiterung davon!)  1.  die  Schulter;  2.  das  Schul- 
tergelenk; 3.  der  Oberarmknochen,  jedoch 
meistens:  Os  humeril —  4.zuwl.  auch  das  Schulter- 
blatt. 5.  zuwl.  auch :  das  S  c  h  1  ü  ss  e  l  b  e  i  n !  —  Vgl.  Omos ! 

Hy al  ocl astes,  (v  aXoxXaGTTjg^  der  Glasbre- 
cher, Glaszerschreier;  v.  Hyalos  und  xXa£w;  s. 
Ciados  etc.  #  i 

Hvalodeom  alacia,  übermäßige  Weichheit  des  Glas- 
körpers; v.  hyalodes  u.  Malacia.  y/ 

Hyaloideom alacia,  kürzer:  Hyalodeomalacia. 

Hyalonyxis,  die  Staaroperation ,   wobei  der  Einstich 
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Hyalophagia   Hydatis.  (408.)l6l 

weit  vom  Rande  der  Hornhaut  gemacht  und  so  der  Glas- 
körper getroffen  wird;  t.  HyaTos  u.  Nyxis  (etwas  frei 
gebildet!)  —  Andere  bezeichnen  durch  Hyalonyxis 
geradezu  die  Depression  der  Linse,  indem  sie 
to  v  a  X  o  v  —  L  i  n  s  e  n  k  ö  r  p  e  r  nehmen.  Aber  es  brauch- 
ten die  Alten  to  va'/.ov ,  für  sich,  entschieden  nicht 
zur  Bezeichnung  des  Linsenkörpers.  Auch  zweifele  ich, 
gegen  die  Angabe  des  berühmten  C.  G.  Kiihn^  noch 
immerhin,  dafe  to  vaXoeideg  vyQov  bei  IL  u Jus 
JEphesius  die  Kry stalllinse,  und  nicht  vielmehr  den 
Glaskörper  bezeichnen  solle! 
Hyalophagia,  das  Glas  fr  essen;  s.: 

hyalophagos,  Glas  fressend,  v.  Hyalos  u.  (payas. 

II  y  an  che,  77  vccyyy,  bei  Cael.  Aurelian»  (morb. 
acut. II 1, 1.):  eme  Bräune  (der  äufsern  Theile  des  Hal- 
ses, der  Mandeln  oder  a.  Theile),  welche  mit  der  den 
Schweinen  oft  schnell  tödtlich  werdenden  Bräune  viel 
Aehnlichkeit  hat;  v.  vg,  s.SusJ  u.  V.  Anche,  8.  Angina. 

Hybosis.  —  Tßwaig,  y  /uev  eeoo),  eni&avarogi 
cciTta  ovqwv  GyeotOQ ,  anovao'Kwoiog.  Hippohr.  (de 
aliment. ) —  (=  Die  [plötzlich  entstandene  Einbiegung 
oder  Verrenkung]  Biegung  des  Küchgrats  nach. 
Innen  läfst  einen  tödtlichen  Ausgang  fürchten,  ver- 
ursacht Harnverhaltung  [oder  das  Gegentheil!]  und 
einen  narkotischen  Zustand.) 

Hy datid ocephal us  ovium,  die  Drehkrankheit 
der  Schaafe;  v.  Hydatis  u.  Cephale.  Die  gewöhn- 
liche Bezeichnung  durch  Hydrocephalus  hydati- 
de.us  ist  unnöthig  weitläuftig  und  leidet  an  physiologi- 
schen und  sprachlichen  Unrichtigkeiten. 

Hydatidoscheocele,  Oscheocele  hydatidosa^  die 
Hydrocele  mit  Hydatiden ,  (Schmalz'  s  Diagnost. 
Nr.  1306.)  v.  Hydatis  u.  Oscheocele. 

Hydatis,  rj  vdaiig,  genit  -idog,  -Tdis,  1.  das  Wäs- 
serchen, Aquüla;  2.  der  Tropfen,  Gutta, 
Guttula;  —  3.  ein  mit  heller  Flüssigkeit  gefülltes 
Bläschen,  bes.  an  den  Augenliedern :  'Tdatig  ovoia 
Tig  cor*  nijusXoadrjQ  VTisoTQoc/iiuev'q  tw  tov^  ßXea)a.Qov 
deQfiati  naga  tpvoiv.  Pauli.  Aegin.  (g\  id.)  — 
(3z  Hydatis  ist  ein  fettähnliches  Wesen,  das  sich 
widernatürlich  [=z  krankhaft ]  unter  der  Haut  des  Au- 
genliedes  bildet.)  —  4.  ein  Blasenwurm,  eine 
Ilydatide,  ein  durch  das  Vorherrschen  der  niedern 
Production  entstandener  pseudorganisirter  Schmarotzer- 

Kraus:  Gr.  ttym*  med.  Lex.  IL  1 1 
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i 62(40$ —  410.)    Hydatismus — —  Hydrargyria. 

Organismus;  —  Deminut.  v.  Hydor  od.  vielmehr  vom 
alten  11  y  das  Hydor! 
Hydatismus,  6  v durio /t  og ,  bei  Cael.  Aurelian: 
der  Wasser  schall,  das  sogen.  Schul  pen  oder 
Glucken  oder  Kollern  des  Wassers  (in  der 
Brust  oder  im  Unterleibe)  bei  Hydropischen ;  v.  Hydor: 
t/JttT/fto,  fat.  -to(»%  wässerig  sein,  sich 'wässerig  zei- 
gen usw.  , 

Hydatogenesis,  1.  die  Wasserbildung;  —  2.  die 
Bildung  wäfs'riger  Flüssigkeiten;  v.  Hydor  u.  Getiesk 

Hydatophilus  =  Hydrophilus;  s.  Hydor,  phi- 
los  etc. 

Hydatoposia,  #  vdaionooi  a,  .  das  Wassertrin- 
ken; v.  Hydor  u.  Posis. 

Hydätopota,  FI  y  d  ä  to  p  o  tei ,  o  vfiaTono  t*;£,  der 
Wassert rinker  (die  Wassertrinkerin) ;  v.  Hydor  u. 
yzöTew,  s.  Posis  etc. 

Hydatoscheocele,  zu  kurz  statt:  Hy  datido  scheo 
cele,  weil  das  „Hydat-"  auch,  (oäer  vielmehr  vor- 
zugsweise) unmittelbar  v.  vdu>o  hergeleitet  werden 
könnte. 

Hyderus.  —  Scheint  bei  Pauli.  Aegin.  (/,  öfti.) 
auch  besonders  =  Hepathyderus  zu  bedeuten :  Tov 

rt  n arog  oje  ftifv  xuTa   Tiamon  u&wuv  rt%oi  qjXey/tif 

qo)v  /LioQittiv  ccTiorvyia  TTjg  (^ai/Hcrwcetog  yiviTui*  %ai 
xctXelrai  to  Tia&og  =  v  ÖeQ  og  [o  ano  tov  ^Tiarog;] — 
(=z  Zuweilen  wird  die  Blutbereitung  durch  eine  protopa 
thische  Entzündung  oder  Verhärtung  der  Leber,  zu- 
weilen durch  ein  sympathisches  Leiden  derselben  ge- 
stört   Man  nennt  die  Kht  dann  „iTdeQog".) 

hydragogus,  vdQayooyog ,  Wasser  leitend,  Wasser 
ausführend  usw.;  v.  Hydor  u.  ayo),  ago,  s.  Agoge  etc. 

Hydrangiographia,  die  Beschreibung  der  Ly mphge- 
tafse;  s.  Hydrangion,  Gräphe  etc. 

H ydr angiologia,  l.die  (physiolo<r.  oder  Wissenschaft!.) 
Lehre  von  den  Lymphgeialsen;  2.  bei  den  gewöhnt 
Anatomen:  =  Hydrangiographia;  s.  Hydrangion, 
Logos  etc. 

Hydrangion,  1.  eig.  ein  Wassergefafs;  v.  Hydör 
u.  AngTon ;  2.  ein  L  y  m  p  hg  e  f  ä  fsT  ras  lymphaticum, 
Vena  lymphatica. ' 

HydrangiotomTa,  die  Zergliederung  der  Lymphge- 

tafse;  s.  Ilydrangion,  Tome  etc. 
Hydrargjria,  bei  G.  Alley:  der  Quecksilber- 
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Hydrarg  yrophthalmia —  Hydrocele.  (410-412.)l63 

ausschlagt  ein  nach  Mi  fsbrauch  des  Quecksilbers  öf- 
ters erfolgender  feinblasiger  Ausschlag:  etwas  willkür- 
lich gebildet  aus  Hydrargyrum!    Bezeichnender  u.  ähnl.  * 
Bildungen  analoger  würde  sein:  Hydrargyris,  Hy- 
drargy  rides! 

Hydra rgyrophthalmia,  Ophthalmia  mercurialis, 
ciie  mercurielle  Ophthalmie,  (s.  Schmalz'* 
Diagnost  Nr.  572  6.)  —  v.  Hydrargyrum  u.  Ophthaimia. 

Hydarthosis,  unrichtig  «tatt:  /■ 

Hydrarthrösis,  die  Gelenkwassersucht,  bes< 
wenn  sie  zugleich  mehre  Gelenke  befallt  und  also  als 
alle.  Kht  erscheint;  v.  Hydrarthron. 

Hy  drelectricitas,  dersog.  Gal  vatiismus,  die  Ele- 
ktricität  auf  nassem  Wege;  v.  Hydor  u.  Ele* 
ctricitas. 

hydrelectricus,  den  Galvanismus  betreffend,  dazuge- 
hörige daher  rührend  usw.;  s.  Hy  drelectricitas. 

Hydrerocsis,  das  wäss'rige  Erbrechen,  Wass  erb  re- 
chen der  sog.  Wass  er  kolk,  (die  Wasserkolik!)  - 

—  (yglSchmaU's  Diagnost.  Nr.  1836.  b.)  v.  Hydor 
u.  Emesis. 

Hydrencephalitis,  die  entzündliche  Hirnwas- 

s ersucht;  v.  Hydrencephalon ,  vgl.  Iritis  etc.  , 

Hydretron,  die  Bauchwassersucht;  v.  Hydor  u. 
Etron. 

Hydriatica,  die  Hydriatik.  Wass  er  cur  (-  Me- 
thode); v.  Hydor  u.  Iatfica. 

Hydroa,  (ta  vÖQwal)  1.  =  Ifidroa.  'Tdgma  tiov 
xutcc  ifjv  £7ii(pciv€n;v  tzav&?;/uut(ov  «or/r  ikxwMg  toa- 

v  yvvovia  to  <fep/<«  xui  yiyvoviui,  xadaneQ  y.ui  avto 

c  %  ovvofia  tnidtiKvvTciii  dia  rovg  noXlovg  i^gmas' 
oda$ovßt  yag  ovioi  to  deoftu  xcci  xvtojuoifog  eoya\ovTat 
xat  rgaywovotv  iXxorfwg.  Galen,  (in  Hippokr.  Aphor. 
3,  21.)  * —  (=  Die  Schwitzblätter  chen  oder  Hitz- 
blätterchen,  Hitzbläschen ,  gehören  zu  den  Hautaus- 
schlägen, welche,  wenn  sie  tiefer  gehen,  die  Haut  rauh 
machen,  wie  auch  der  Name  besagt.  Denn  sie  fressen 
durch  den  Schweifs  die  Haut  .n  und  machen  sie  rauh.) 

Hydroarion.  —  Nennt  der  übrigens  brave  Ree.  in 
Pierers  allg.  med.  Annalen  —  „nicht  gut  gebildet!*'. 

—  Ich  sehe  aber  nicht,  warum??  Denn  wenn  man  Hy- 
drothorax,  Hydrethron  usw.  sagt,  so  darf  man 
auch  Hydroarion  sagen! 

Hydrocele.  —  'Tdg onyXif  =zagyov  vyoov  ovXXeyo- 
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164(412)     Hydrocephalia  — —  Hydrocephalon. 

fievov  negi  to  /uegog  twv  tov  ooysov  SictnXexovTwv  ato//a- 
twv,  oyxov  Te  anegycc^o/uevo'v  aia&tjTov,  ravTrtg  t?;q 
orniHcotas  TETvyriY.ev»  2vvtOTaTctc  fiev  ovv  ,  wg  ia 
noXXa,  to  vygov  w  egv&goeidei  negi  tov  didvfiov,  eig 
Tovftnooo&ev  /ttegog,  xa#'  6  paXeoTa  yiogi&Tai  tov  di- 
dv/uov  6  egv&goei&rg.  onavmg  de  xcu  ev  Toig  e&negto 
tov  egvxrgoeidovg  v/tievog  to  na&og  gvviotcltcu'  noXXaxig 
de  ev  i()to>  yiTWVi  ntgieyiTai  to  vygov»  Pauli.  Ae- 
gin.  6,  62.  —  Die  Hydrocele  entsteht  durch 

Ansammlung  einer  trägen  "Flüssigkeit  in  einigen  der 
den  Hodensack  bildenden  (durchfechtenden !)  Theile. 
So  entsteht  eine  merkliche  Geschwulst,  welche  dann  den 
obigen  Namen  bekommt.  Meistens  sammelt  sich  das 
Wasser  in  der  Tunica  erythrodes  um  den  Testikel,  bes. 
aber  nach  vorn ,  wo  die  Erythrodes  am  lockersten  mit 
dem  Hoden  verbunden  ist.  In  geringerer  Menge  sam- 
melt sich  das  Wasser  auch  in  andern  Theilen  außerhalb 
der  Erythrodes.  Oft  ist  es  auch  in  einer  eigenthümlichen 
Haut  enthalten.)  —  Ac  ne  ei  quidem  humori ,  qui 
inter  tunicas  est ,  una  secles,  Nam  modo  inter  sum- 
mam  et  mediam ,  modo  inter  mediam  et  imam  con- 
■  sistit:  Graeci  comrnuni  nomine,  quidquid  est,  vdoo- 
nrjXrjv  appellant ;  nostri,  ut  scilicet  nullis  disdri- 
minibus  satis  cognitis,  haec  quoque  sub  eodem,  quo  pri- 
ora,  \Jier  niarum]  nomine  haben t,  Celsus  (de  Me- 
dic.  7,  18.)  —  (=  Auch  das  zwischen  den  Häuten  ange- 
sammelte Wasser  findet  man  nicht  immer  an  derselben 
Stelle,  sondern  bald  unter  der  äussern,  bald  unter  der  mitt- 
lem. Die  Griechen  nennen  dies  Alles,  ohne  besondere  Un- 
terscheidung „Hy  drohe le".  Wir  [—  die  Römischen 
Aerzte]  belegen  alle  Formen  dieses  Üebels,  in  Erman-  . 
gelung  der  Kenntnifs  bestimmter  Unterscheidungszei- 
chen, mit  dem  Namen  der  „Hernien".) 

Hydrocephalia  =  Hydrocephalus. 

HydrocephalTtis  =  Hydrencephalitis. 

Hydrocephalon,  Hydrocephalum,  to  vdgoxe- 
(paXov,  der  Wasserkopf;  v.  Hydor  u.  Cephale.  — 
To  'Tdgoxe<puXov  na&og  wvoftaoTcu  jitev  itito  Trtg 
tdioTTjTog  tov  yivoftevov  vygov,  vaXiTiodovg  T7;v  ovoiciv 
vnugyovTog*  Tivtnu  de  Toig  ncudioig  xaT  avrrtv  Tttv 
anoi-f£iv,  affViög  &XißofiEVrtg  vno  Twv  patwv  Ti;g  xs- 
(puX^g,  tj  u(h;Xot>  atriag ,  rj  xcltu  gij&v  ayytiov  r) 
ayytiwv ,  rj  xaTu  agatwotv  duo*gov/ii£Vi;g  T7tg  vXrtg  xai 

(piQOpCVrtS   [UTCtlv    ÖtQflUTOS   Ml    7l€Ql'AQ(iVlOV.      H  yCtQ 

ju£tu£v  negtxguviov  xae  fcgtiuTog  ovvioTaTcu  to  vygov^ 

■ 

- 
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7]  /U6TCC%V  TlCQlXQariOV  XCtl  OOT€OV%,  7}  /u&za£v  OOTCOV  xctt 

fjtnqviyyog.    Tolg  /uev  ovv  {ierct£v  deg/toxrog  neu  neQi- 
KQav'iov  Kaoenexai  oyxög  evci(pi}Q ,  -OfioxQovQy  ävaXyyg, 
eiQ  vxfjog  xexvQTOjiievog,  vnontmtov  9  xu%a  ttjv  tneoeiotv 
<c<öv  daxzvXwv  Qadicog  vneixmv  %tu  avTt/ue&iOTa/uevog* 
Toig  de  ftera^v  neqixQaviqv  xai  ooveov,  %&  /tiev  aXXa 
ojuoiwg,  6  de  oyxog  fiäXXov  oxX^QOiegog  %e  xai  ßgadewg 
€ixo)v,  aXyovoi  <te  /liccXXov*   Totg  de  ftetu^v  /tirjvtyyog  jccu 
oateov,  oyxog  fxev  earai^  aXX  ovyy  vneixmv,  ovde  o/ioitog 
evuqptjg  y  nXijv  tij  ßiot  ao&ov/uevog  eixeii    To  yag  ooveop 
%tüv  wqnifov  ett,  veonayeg  ov,  eveixtov  Tewg  eori,  xai  fia- 
Xiora  aoauß&eiooiv  twv  gcHpiaVt   o&ev  y  nagodog  %ov 
vygov  ngog  Tovxvog  yivetai.    Pivtooxercu  de  tovto  ga- 
di(og  Tto  dganeteveiv  avtmagayo/^evov  eig  to  ßa&og* 
ev  vij  niXrjOei  rov  vygov  odvvrj  de  fiei&v  Tovrotg  yive- 
Tai,'rj  de  xeyaXrj  näou  duoraTcu  xai  to  fierwnov  awoig 
e£(a   ngogßeßXrj%ai ,  Kai  areveg  ogwoi  xai  daxQvovo* 
ovyvovegov.    Pauli.  Aegin.  (g,  /.)  —  (=  fVas- 
serkopf  benannte  man  das  Uebel  wegen  der  eigen- 
tümlichen BeschafTenheit  der  angesammelten  Feuchtig* 
keit,  welche  der  des  Wassers  am  nächsten  kommt,  hr 
entsteht  bei  Kindern  gleich  in  der  Geburt,  wenn  die 
Hebammen  deri  Kopf  übermäfsig  drücken,  oder  aus 
einer  nicht  in  die  Augen  fallenden  Ursach,  z.  B.  wegen 
Zerreißung  eines  oder  mehrer  Gefafse  oder  wegen  Aus- 
dehnung der  Theile  [=  des  Zellgewebes]  mittelst  aus- 
geschwitzter und  zwischen  die  Haut  und  das  Perikra- 
nium  ergossener  Stoffe.    Denn  die  Feuchtigkeit  sammelt 
sich  entweder  zwischen  dem  Perikranium  und  der  Haut, 
oder  zwischen  dem  Perikranium  und  dem  Knochen, 
oder  zwischen  dem  Knochen  und  den  Hirnhäuten.  Wo 
sich  nun  das  Wasser  zwischen  der  äufsern  Haut  und 
dem  Perikranium  ansammelt,  da  ist  die  Geschwulst 
ziemlich  weich  anzufühlen,  von  gleicher  Farbe ,  schmerz- 
los ,  mehr  erhoben ,  weicht  leicht  dem  Drucke  der  Fin- 
ger und  erhebt  sich  dann  wieder.    Wo  aber  die  An- 
sammlung zwischen  dem  Perikranium  und  dem  Knochen 
Statt  findet;  da  sind  zwar  alle  übrigen  Umstände,  wie 
im  vorigen  Falle;  die  Geschwulst  ist  aber  härter,  gibt 
nicht  so  leicht  nach  und  macht  leichter  Schmerz.  Bei 
Ansammlung  zwischen  dem  Knochen  und  den  Hirnhäu- 
ten ,  ist  der  Kopf  zwar  aufgetrieben ,  aber  die  Geschwulst 
gibt  nicht  nach,  ist  nicht  weich  und  kann  nur  bei  An- 
wendung von  Gewalt  zusammengedrückt  werden.  Denn 
die  (Kopf-)  Knochen  junger  Kinder  sind  noch  nach- 


166(412.  4130    Hydrochloras  <   Hydrocormus. 

§iebig,  bes.  auch  wegen  der  weit  auseinander  stehen-, 
en  Kopfnäthe;  weshalb  diese  auch  dem  Wasser  den 
Austritt  nach  aufsen  gestatten.    Man  erkennt  diefs  leicht 
beim  Zurückdrücken  des  Wassers  in  die  Tiefe  (des 
Kopfes"),  wodurch  ein  gröfserer  Schmerz  [öfters  auch 
gänzlicne  Betäubung!]  entsteht,  der  ganze  Kopf  mehr 
auseinander  und  die  Stirn  nach  vorn  getrieben  wird ,  die 
Kranken  einen  starren  B^ck  bekommen  und  viele  Thrär 
nen  laufen  lassen.)  —  —   'TdQoxeyaXovtQTiv  Wa- 
%oÖqvq  vyQov  7]  aijuaTog  %ov  TqvymÖovs  üvXXoyrj  xava 
ii  /tugog,  %6)V  vyv  KetpaXyv  nXezovrav  Gw/iatto*.  De* 
finitt.  Galenic.  —   (=  Der  Wass erkopf  ist 
eine  Ansammlung  von  wäfsriger  Feuchtigkeit  oder  un- 
reinem (abgängigem)  Blute  in  irgend  einem  äufsern 
Theile  des  Kopfes.)  —    2b  vdoo%ey>aXov  na&og_ 
noogt;yoQ€vrai  ano  tov  ev  %y  v*6<paXij  vdatoydovg  vyQov 
ovU.eyo/iievov.    Kava  to  nXeioiov  f.iev  ovv  v  wdeg 
ovV.tyerar  iviore  de  TQvy&fieg  V  di&Oiov  awicictitu'  tut 
dt  aqyov  vwimatui  tovto,  y  e£  ctdqÄov,  i]  w?iQodrl'kov 
MTtcts.  A  et  ius  (g', «.)  —      Der  Wasser  k  o  p  f  wird  so 
genannt  von  der  im  Kopfe  angesammelten  wäfsrigen  Feuch» 
tigkejt.    Meistens  wird  dab ei  allerdings  wäfsrige,  zuweilen 
aber  trübe  oder  blutige  Flüssigkeit  angesammelt.  Im- 
mer aber  ist  die  Flüssigkeit  zähe  und  kalt,  wovon  die 
Ursache  oft  nicht  zu  ermitteln  ist,  oft  aber  auch  deut- 
lich vorliegt.)  —   Man  sieht,  dafs  alle  diese  altern  Be- 
stimmungen die  eigentliche  Hauptform  des  Uebels  den 
innern  Wasserkopf,  das  Hy dr eneephalon,  un- 
berührt lassen. 

Hydrochloras,  ein  hy  drochlorsaures  (=  salz- 
sau r  e  s)  Salz;  v.  Hydrochlorina  etc. ;  vgl.  das  Allg. 
medic.  Wb.! 

hydrochloricus,  hy  drochlorsauer,  salz$auer; 
s.  Hydrochloras  etc. 

Hydrocholecystis,  die  sog.  Gallenbla  senwas- 
sersucht,  Hydrops  vesiculae  felleae;  (SchmaU's 
Diagnost.  Nr.  i220.)  v.  Hydor  u.  Cholecystis, 

Hvdrocholecystitis,  die  entzündliche  sog.  Gah- 
len blasenwass  ersucht;  v.  Hydrocholecystis,  vgl. 
Iritis  etc. 

Hy  droconion,  bei  Gillet  de  Grammont:  «las 
liegeabad,  Wasserstaubbad,  eig.:  der  feine 
Wass  er  s  taub!  v.  Hydor  u.  Conion. 

Hy  drocormus ,  bei  den  Botanikern:  der  Schwimm- 
halm, Wasserball»;  v.  Hydor  u.  Cormus. 
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Hydrocrithe  Hydroophoron.     (413-  414.)l67 

m  t 

Hydrocrithe,  bei  B  lancard:  Gers tenwasserj 
eine  durchaus  unpassende,  verkehrte  Wortbildung  au« 
Hydor  u.  Crithe. 

H y  d ro  d y  na  m  i ca,  Hy  dr  ody  nami  ce,  soll  nach 
Pierer's  medicin.  Annalen,  1826,  (Jun.)  S.  796.  bedeu- 
ten: die  Lehre  von  dem  Leben,  den  Kräften  und  der 
Bewegung  der  Satte;  bedeutet  aber  eig.  und  gewöhn- 
lich: die  Lehre  vom  Wasser  und  ahnlichen  Flüssigkei- 
ten und  ihren  (mechanisch-)  physischen  Eigenschaften ; 
v.  Hydor  u.  Dymamice. 

hydrodynamTcus,  hydrodynamisch ,  die  Hydrodyna- 
mik betreffend,  dieselbe  treibend  usw. ;  v.  Hydrodyuamia. 

Hydroedema,  richtiger :  Hydred^ma!  Oedema  aquo- 
sum, eine  (wirklich  wasserhaltige)  ödematose Geschwulst; 
v.  Hydor  u.  Oedema. 

bydroeiectricus,  bei  Marx%  (Schweigger- Seidel)  u.  A.  falsdi 
statt :  hydrelectricus.  . 

Ilydroepigastrium,  f.  *t.  Hydrepi  gastri  uru. 

Hydroätron,  richtiger:  Hydretroo.  » 

Hydrogarum,  to  v ÜQoyctQov,  bei  Astius  (u.  Gor- 
raeus):  das  mit  Wasser  verdünnte,  weniger  erhitzende 
Garum;  v.  Hydor  u.  Gamm. 

Hydrogenesis  =  H  y  d  atoge  nesis. 

H  ydroh y stera,.  f.  st.  Hydatystera  oder  besser:  Hydrometra. 

Hydroma,  genit.  -ätis,  bei  Ritgen  (blofs?):  der 
Wasserbalg,  ein  krankhaftes  Wassergewächs, 
=  Hydatis  spuria;  s.  Hydör,  Hydrosis  etc. 

Hydromania. —  Bei  Baumes  auch:  der  unaus- 
löschliche Durst  beim  Gallenfieber  der  Kinder. 

h x  d  r  o  m  a  n  i  a  c  u  s,  mit  Hydromanie  behaftet ;  v.  Hydromania. 

Hy dromcningltis,  die  entzündliche  Hirnhautwas- 
sersuQht;  (  Schmalzes  Diagnost.  Nr.  438.)  v.  Hy- 
dromenynx;  vgl.  Iritis  etc. 

Hydro meny nx,  diellir nh autwassersu cht,  Wasser- 
ansammlung zwischen  den  Hirnhauten ;  v.  Hydor  u.  Meny  nx. 

Hydroraetria  ~  Hydrometra.  Letzteres  bezeich- 
net jedoch  bes.  das  leidende  Organ ,  erstet  es  den  krank- 
haften Zustand  desselben. 

Hydro metrum,  1.  das  Wassermaafs;  2.  bei  Eini- 
gen jetzt  (mit  Unrecht!^;  =  Hygro metrum;  v. 
Hydor  u.  Metrum. 

Hydromyca,  Hydromyces,  der  Wasserschwamm; 
besser:  Hydro6pongus?  —   v.  Hydor  u.  Myces.  - 

Hydrooarion,  besser:  Hydroarion! 

Hydroophoron^  Hy  dr  oophorum,  =s'  Hydro- 
arion; v.  Hydor  u.  Oophoron. 
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168(414*  415  )  Hydroparotis  Hydrophobos. 

Hydroparotis,   Wassergeschwullst  der  Ohr« 

drüse  (Pi«o);  v.  Hydor  u.  Parotis. 
HydropatbTa,  l.eig.  das  Wasserleiden;  v.  Hydor 

u.  Pathos;  2.  bei  Einigen  falsch  statt:  Hydriati  ca. 
Hydropege,  1.  eig.  der  Wasser  quell!  v.  Hydor  n. 

Fege;  —   2.  bei  Einigen  mit  Unrecht:  =  Quell- 

wasser! 

Hydro  pericardia  =  Hydro  p  er  icar  diu  m. 
Hydropericardl  tis,  die  entzündl.  Herzbeutel- 

Wassersucht,   Herzbeutelentzündung  mit  wäss'riger 

Ausschwitzung;  v.  Hydropericardium;  s.  Iritis  etc. 
Hy  droper ip  neumonia,  eine  Lungenentzündung, 

welche  in  Brustwassersucht  übergeht  oder  ' 

mit  wäss'rigen  Ausschwitzungen  verbunden 

ist;  v.  Hydor  u.  Peripneumonia. 
Hydrophilus,   der  Wasserfreund;    v.  Hydor  u. 

philos;  vgl.  Philydra! 
Hydrophobia.  —     €Tdoo<poßog  eart  na&og  em 

drjjttati  xvvog  /uaivo/tuvov  yiyvofievov  /uera  tov  aiio- 

TQC<p€0&Ctl    TO    nOTOV    Xttl   onäo&ai    HCtl  OVVT€iP€0&at. 

yiyvwai  jf ctvrolg  %ai  naqaxonri.  Dejinitt.  Gale- 
nie.  —  (=  Die  Wasserscheu  ist  ein  nach  dem 
Bifse  eines  tollen  Hundes  entstehendes  Leiden  mit  gro- 
fsem  Widerwillen  gegen  alles  Getränk,  mit  mancherlei 
krampfhaften  Bewegungen  und  auch  wol  mit  Delirium.) 
hydrophobus,  voQotpo ß oq,  wasserscheu;  s. Hydor, 
Phobos  etc. 

Hvd  rophobos,  Hydrophobus,  (morbus,  ij  voüos) 
vdgo(po ß o$,  =  Hydrophobia;  vgl.  Hydropho- 
bia, oben!  v.  hydrophobus.  —    Iojuev  <P,  eviovg  xa$ 

TWV   V710    XVVOQ     XvTTWVTOg    tyy&€VTtOV   VÖTBQ0V  7S0TB 

deioavTag   tb  to  vÖwq  xdt   ve$.evTyoarrag  ano 
nqmrjs  <*QXW>  *v  V  dfft&eyTeg  etvyov,  /uera  dvo  ftijyccg 
rj  TQelg  rj  TerTdottgt}  noXv  nXetovg*    Oläa  y^  ovv  Teva 
%ai  fiera  sviav%ov  eig  tovto  Sfj  to^  na&og,  o  xaXovotv 

idoO(poßoV,    €/LM€OOVXa,    ntQl  OV  TtCCOl    TOfff  tCCTQOlg 

eö*o£ev,  eqyaTfj  yiveo&at  ir^oTrjg  cv  Totg  OTcgeolg  tov 
£(oov  /uogiotg,  (x/ua  t«  xai  Ttjv  xara  oyvoiv  &eQ[ia- 
oeav  naQrjvtr;o&at,  TeTQccju/ucvyv  eni  to  nvQwdeg.  lavrrp 
ovv  t^v  dta&eotv  6  tov  xvvog  tog  egya^etai  noXXw  %Q0V9 
xara  ßoayy  drjXovoTi.  Galen,  (in  Hippohr.  Prorrn. 
2.)  —  {=  Wir  wissen,  dafs  manche  von  tollen  Hun- 
den Gebissene  erst  später  wasserscheu  werden  und  nach 
zwei,  drei,  vier  Monaten  oder  noch  viel  längerer  Zeit 
sterben.  Ich  kannte,  einen  Menschen,  der  erst  nach  einem 
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Hydrophthoras  hydropoides.  (4150169 

Jahre  die  sog.  Wasserscheu  bekam,  welche  nach  der  Mei- 
nung aller  [IJAerzte  durch  die  höchste  Trockenheit  in  den 
festen  Theflen  des  Thiers  verursacht  und  durch  die  hinzu- 
tretende natürliche  Wärme  vermehrt  und  in  einen  fieber- 
haften Zustand  hinübergeführt  wird.  Dieses  Leiden 
nun  wird  durch  das  Gift  des  Hundes  binnen  einer  lan- 
gen Zeit  nach  und  nach  hervorgebracht) 
Hydrophthoras,  nach  P*  Pelletan:  eine  flufs- 
•  saure  Verbindung;  v.  Hydor  u.  (p&eiQw?  s.  Phthora 
etc.! 

hydrophthor  icus,  nach P^P  eltetanz  flufssauer; 
v.  Hydrophthora. 

Hydrophtora,  bei  P.  Pelle  tan  unrichtig  statt:  Hydrophthora. 

hy d rof>h to ricus,  unrichtig  statt:  hydro)>hthoricuf. 

hydropicus,  hy dropiödes vdgoTiixos,  v^u* 
ni(ßor]Q)  vdgwTtiwv ,  wassersüchtig,  hydro- 
pisch;  s.  Hydrops,  EidoQ,  etc. —  väowntav,  an  der 
Wassersucht  leiden.  'Tfigiontdivta  ijv  ßrj£  «w, 
avekmoTog  etni.  Hippohr.  Aph.  7,  47.  (Wassersüch- 
tige, welche  viel  husten,  sind  ohne  Hoffnung.) 

Hy dropiesmome trum,  das  Hydropiesmomater, 
der  Wasserdruckmesser,  um  den  Druck  des  Was- 
sers u.  ähnl.  Flüssigkeiten  in  verschiedenen  Tiefen  zu 
messen,  wie  z.  B.  das  Haucourt* sehe  sogen.  Hydro- 
synometer;  aus  vdtoQj  Piesmus  u.  Metrum. 

hydropiodes  =  hydropicus. 

Hydropiper,  to  vdoontTteoi ,  Polv gonum EL, 
der  Wasserpfeffer;  v.  Hydor  u.  Piper. 

Hydropisia  =  Hydropisis.  .     9  \ 

Hydropismus  =  Hydropisis;  (CaeL  Aurel. 
Morb.  acut  1 ,  14.) 

h  ydropneumat  icus,  Wasser  und  Luft  betreffend, 
durch  beide  wirkend  usw.;  v.  Hydor  u.  pneumaticus.  — 
Appar  atus  hydropneumaticus,  ein  chemi- 
cafischer  Apparat,   um  Gas  unter  Wasser  aufzufangen. 

H  y  dropneumatomp*  alocele,  der  Wasserluft« 
nabelhruch;  v.  Hydor  u.  PneumatomphaJocele. 

Hydropneumatosis,  1.  krankhafte  Ansammlung  von 
Luft  und  Wassqr;  2.  =  Hydropneumonia;  v.  Hy- 
dor u.  Pneumatosis. 

Hydropneumonia,  eine  Lungenentzü  ndung  mit  Wasser- 
ansammlung; v.Hydor  u.'Pneumonia.  (Vgl.  Schmalz** 
Diagnost  Nr.  852.  885.) 

hydropoides,    i doonoetdijs,    1.  Hippoir.  (de 
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470(416.)  Hydrorrhaehitis  Hydrotachyiöetrüm. 

riet  rat,  III)  der  Wassersucht  ähnlich;  2.  =  hydro- 
picus;  v.  Hydrops  u.  Eldog. 

Hydrorrhaehitis»  hei  Jos.  Frank  (Praecepta  Prax. 
med.  II,  1.  2.):   die  entzündliche  Rückgrats- 

<  Wassersucht;  v.  Hydrorrtiachis i;  vgl.  Iritis  etc.!  Der 
herühmte  C.  G.  Kühn  (de  inepta  cogn.  §eim.  Gr.  . 
siroul.,  Cont.  III,  pag.  9.)  tadelt  mit  Recht,  dafs  im 
etymoLLex. Hydrorrhaehitis  als  Synonym  von  Hy- 
drorrhachis gesetzt  ist  . 

Hydrorrhoea,  y  vdgpggoa,v$goggoy,  6  vdgogr- 
gooe,  ?/  vdgoggQia%  vdgogoa  (bei  Dichtern), 
vögo  gonrj  (eben  so),  v  dgo ggv  a ,  v  dgo  ggvfj^  1.  der 
Wasser  aus  flu  fs;  2.  der  Wassergang,  Canal; 
3.  ==.  Hydrops !  v.  Hydor  u.  ge<a ,  s.  Rheuma  etc. 

Hydrorthopnoea,  Orthopnoea  hydrothoracica,  die 
Orthopnoe  von   Wasseransammlung  in  der  Brust;  s. 

'  Schmalz* s  Diagnost  Nr.  851. —  v.  Hydor  u.  Ortho- 
pnoea. 

Hydrosacc ha r u m ,  =  Sirop  simple x ,  Sirop  saccliarin 
ist  nämlich  tVasser  mit  Zucker  gekocht  bis.  zur  Si- 
roesdicke;  v.  Hydor  u.  Saccharum. 

Hydroscheocele,  Oscheocele  aquosa,  der  Hoden- 
sackswasser bruch,  s.  Schmalz's  Diagnost  Nr. 
v  1302.  v.  Hydor  u.  Oscheocele. 

Hydroscheon,  Hydrops  scroti,  die  Wassersucht  des 
Hodensacks,  Hodensackawassersucht;  v.  Hydor 
u.  Oscheon.  ,  ^ 

Hydroscopia,  i  vdgoononta,  1.  die  Untersuchung 
des  Wassers,  Wassers  chau!  2.  =  Hydroman- 
tia;  s.:  ' 

hy droscopi cus,  vSgooxoniitoSt  die  Wasserschau 
betreüena,  dazu  gehörig,  dieselbe  übend  usw.;  v.; 

fcy droscop us,  vdgooKonos,  Wasser  schauend  oder 
untersuchend;  s.  Hydor,  Scope  etc.  etc. 

Hydrospongus,  der  Wassers chwamra,  als  After- 
bildung; s.  Hydor  u.  Spongia}  Scheint  passender,  als 
der  von  Ritgen  gebildete  Ausdruck:  Hygromyces. 

Hy drosynometrum,  das  Hydros  y  nometer,  ein 
Instrument,  den  Druck  des  Wassers  zu  messen, 
Z.  B.  das  von  llaucourt  (s.  Dirigier  s  polytechn. 
Journal  37,  S.  217.)  s.  Hydor,  feynizesis ,  Metrum  etc.  — 
Richtiger  wäre  Hydro pi es mometr um. 

Hy drotaehymetr um,  das  Hydro  taehymefcer,  ein 
Instrument,  um  die  Schnelligkeit  des  Wassers 
zu  messen,  z.  B.  das  von  Raucourt  (Dingler's 
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Hydrotis    Hygrocirsocele.  (417.)171 


bolytechn.  Jonrn.  37,  S.  217»)  v.  Hydor,  tachys  und 
Metrum. 

.  ydrötis,  genit  -idos,  -idis,  die  Wassersucht  des  Ohrs, 
Ohrwassersucht;  t.  Hydor  u.  ovg'b  s.  jäuris,  Ota  etc. 
y  drovarium,  übel  gebildet  aus  Hydor  u.  Ovarium*,  statt:  Hy- 
droarionl 

[ygeiologia  =  Hygeologia* 

[ygeologia,  die  Lehre  von  der  Gesundheit,  Gesund- 
heitslejire;  v.  Hygea  u.  Logos. 

lygeometrurn  —  Hy  {gieometruro. 

lygiastica,  Hygiastice,  die  Hygiastik,  (Heil- 
lehr e^)  Lehre  von  (Herstellung)  der  Gesundheit;  ▼.: 

lygiasticus,  vyiaovixos,  heilsam,  zur  Heilung 
dienend,  eanandi  vim  Habens!  v.vyiaivw,  gesund  sein, 
s.  Hygiea  etc. 

lygiea,  y  vyieifj.  —  'Tyieifj  ovv  eoti  dia&eoiQ  %ara 
<pvoiv  €V€Qy€ictg  notwvwty  raXyv*  (tisqi  nav  ev  volg 
vooyfiaaiv  aniwv,  y .)  =  Ges  undheit  ist  die  Nei- 
gung (der  organischen  Thätigkeit),  der  Natur  gemäfe 
zu  wirken.  [Das  ist  aber  auch  die  —  K r  a  n  k  h  e  i  t ! ] 
Ev  evxQaota  S-cq/hov  %at  tyvyQOV  %at  £yoov  %m  vygov 
to  vy laiv eiv  eoviv,  —  ev  rij  tovtwv  dvgxQaotct  nat 
to  v ooi lv\  raXyv.  (jibqi  diaqpog.  vooruar^  «•)  In 
der  guten  Mischung  des  Warmen  und  Kalten,  so  wie 
des  Trocknen  und  b  euchten  besteht  die  Gesundheit, 
in  der  schlechten  Mischung  derselben  —  die  Krank- 
heit.  [ !] 

hygieinos,  vyieevog,  1.  gesund;  2.  gesund  machend^ 
heilsam;  s.  Hygea  etc. 

Hygieiometrum,  besser :  Hygieometrum. 

Hygieometrum,  ein  Hy gieo m eter,  Gesundheits- 
messer, Beurtheilung  des  Gesundheitszustandes  nach 
den  Verrichtungen  des  Körpers;  v.  Hygiea  u.  Metrum. 

Hygietlca  =  Hygiastlca? 

Hygrechema,  genit  -ätis,  der  Flüssigkeitslaut, 
Sonitus  fluidiy  der  mittelst  des  sog.  Stethoskops 
bei  der  Percussion  wahrgenommene  Schall  von  einge- 
schlossener Flüssigkeit;  y«  hygros  u.  Echema. 

hy  groblep  hart  cus,  richtiger:  hy  dr  o  b  1  ep  Ii  a  ricus. 

Hygroblephäron,  1.  das  feuchte  Augenlied?  v. 
hygros  u.  Blephäron ;  2.  z=  (aber  weniger  passend!)  Hy- 
droblepharon! 
Hygfocele,  richtiger:  Hydrocele!  v.  hygros  u.  Cele. 


Hygrocirsocele,  y  vyQoxtQOoxtikjq,  der  Krampf- 
a der wasserbruch;  v. hygros u.  Cirsocele,  —  'Tyqo- 


172(417  -  419«)    Hygrocollyrium — Hymendgrapha. 

U  IQOOlCljX'q  €GTIV  aVSVQVO{bOQ  %&V  TQStyOVT&V  %OV  dl" 

dvfiov  ayyumv  xcu  aQyov  vygov  ovkkoyyxaTa  %i  /t€QQg 
töv  ooyjeov.  Definit.  medic.  Galenic.  =  Der  Krampf- 
aderwasserbruch ist  eine  übermäfsige  Ausdehnung 
der  den  Hoden  ernährenden  Gefafse  und  Ansammlung 
einer  trägen  (zähen)  Flüssigkeit  in  irgend  einem  T heile 
des  Hodensacks. 

Hygrocollyrium,  to  vy  qoxoXXöv  qiov,  belGale n., 
Pauli.  Aegin.  etc. :  ein  nasses,  wafsriges  Augenmit- 
tel; v.  hygros  u.  Collyrium. 

Hygrologia,  die  Lehre  von  den  Feuchtigkeiten;  von 
der  Hygrometrie  usw. ;  v.  hygros  u.  Logos. 

Hygrometria,  die  Lehre  von  den  Hygrometern  und 
ihrem  Gebrauch  usw.;  v.  Hygrometrum. 

Hygromyces,  beiRitgen:  der  Wasserschwamm; 
v.  hygros  u.  Myces.  —    Hydrospongus  scheint  die 
Sache  genauer  auszudrücken. 
,  Hygroscopia,  =  Hygrometria  (genau  genommen  aber, 
weniger!)  s.  Hygroscopium. 

hygros co plc us,  die  Hygrosköpie  betreffend,  dazu  ge- 
hörig usw.;  v.  Hygroscopia. 

Uygrospongus  =  Hydrospongus;  v.  hygros  u. 

Spongus.  9 
h ym  e n i o r h i n u s ,  bei  TVa gier  (Systema  avinm)  falsch  statt :  b y- 
menorrbinus. 

Hymenltis,  Hautentzündung,  Entz.  einer  innern 
frei  liegenden  Haut;  v.  Hymen;  vgl.  Iritis. 

Hymenocarpi  (Lichenes),  difc  Schcibenfrucht- 
Flechtcn,  (G.  F.  IV.  Meyer,  vom  Baue  u.  der 
Natur  der  Flechten;  Braunschw*.  1820.  S.  312.  u.  dess. 
Entwicklung,  Metamorphose  und  Fortpflanzung  der 
Flechten;  Gott.  1825.  S.  330.  u.  a.  a.  O.)  v.  Hymen  n. 
Carpus,  weil  die  Frücht  sich  auf  einer  offenen,  mit 
dem  Thallus  verwachsenen  Scheibe  bildet. 

Ilymenochondrödes  (textura),  nach  Heus  Inger 
(Histologie,  I.):  das  Hautknorpelgewebe?  beste- 
hend aus  Zellenhaufen,  welche  mit  fester,  durchschei- 
nender, knorpelähnlicher  Masse  gefüllt  sind;  v.  Hymen 
u.  chondrodes. 

HymenochondroTdes,  kürzer :  H y  m  e n  o  ch  on d  r o- 
des. 

ITymenogangUlti s ,  "der  niedere  Gcad  der  sporadi- 
schen Cholera!  v.  Hymen  (Neurymen)  u.  Gangliiiis. 

Ii  y  m  e  n  o  g r  a  p  h  i  a  t  die  Beschreibung  der  llüute ;  v. : 
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menographus  —  Hypaleiptron.     (419  -  420.)l73 

♦ 

menogräphus,  Haute  beschreibend;  v.  Hymen  u. 

^menologia,  die  Lehre  -  von  den  Häuten ;  v.  Hymen 
ti.  Logos.  * '  v 

men  ologus,  Hy  menologie  treibend  oder  lehrend  usw. ; 
s.  Hymenologia. 

y  m  e  nophthalmia,  Ophthalmia  membranalis 
{Schmalz)^  eine  Entzündung  d.  Aagenhäute ,  (s,. 
Schmalz' 8 Diagnost Nr. 556.)  t. Hymen  u. Ophthalmia, 
fmenorrhinus,  mit  einer  Nasenhaut  '(Nasendecke) 
versehen;  (bes.  in  der  Ornithologie  gebr.;)  v.  Hymen 
u.  Rhin. 

ymenosteatides  (cellulae) ,  bei  Heusinger 
(Histologie  I):  die  Hautspeckzellen?  welche  das 
Hautspeckgewebe  bilden;  Plur.  v.  Hymenosteatis. 

[ymenosteatis  (textura)%  nach  Heu  sing er  (Histo- 
logie I):  das  Hautspeckgewebe?  bestehend  aus 
Zellen,  welche  mit  einem  festen,  speckähnlichen  Fett 
gefüllt  sind;  v.  Hymen  u.  Stear. 

ly  raeno  tomia,  die  Zerlegung  der  Häute;  v. 

lymenotomug,  Häute  zerlegend  und  anatomisch  un- 
tersuchend; s.  Hymen,  Tome  etc. 

lypacticus,  vnaxTinog,  1.  unterwegfuhrend;  2. nach 
unten  ausleerend,  alvum  subducens,  laxans;  3.  bes. 
aber:  gelinde  abführend,  sublaxans!  v.  vno-  u. 
ayw,  s.  Agoge(  etc. 

hypagdgus,  vnavwyoQ>  1.  von  unten' (unvermerkt!) 
wegnehmend;  2.  daher:  betrügerisch;  —  3.  bei  den 
alten  Aerzten :  gelinde  abführend;  v.  vnayv),  vgl. 
hypacticus  etc. 

Hypaleimma,  ro  vnaXsifAfia,!.  eig.  das  Einge- 
salbte, Eingeriebene,  das  in  die  Haut  eingerie- 
bene Oel;  —  2.  das  noch  Einzureibende,  das  Liniment; 
3.  oft  auch,  obgleich  dem  Sprachbau  zuwider:  =  Hyp- 
aleipsis;  v.  VTiaXeicpü),  s.: 
Hypaleipton,  to  vn  aXeiniov ,  bei  Hippölr.  (de 
ulcerib.  14,  3.):  das  Einreibemittel,   das  Lini- 
ment, die  Salbe;  s.: 
Ilypaleiptris,  rj  vnaXsinxqig^    1.  die  Einreiberin, 
Salberin;   2.  bes.   bei  Hippohr.   (de  superfoet. 
13,  l.)  ein  (feines,  kleines)  Werkzeug  zum  Einreiben ; 
Foemin.  u.  gleichsam  Deminut.  v. : 
Hypaleiptron,   ro  v  na Xe iictqo  v ,  ein  Spatel  oder 
dgl.  Werkzeug  zum  Einreiben ,   bes.  bei  Hippokr.  ( de 
arücul.  1,  1,  45.  —  de  morb.  mulier.  2,  9.J;  v.  ino- 


474(420.)     ,  Hypalirfima  — —  Hypauclienion. 

u.  aXt*<pQ>f  8.  Alipta  etc.:  vnaXcf(pm,  aiAli/io,  subungo, 
eig.  unterreiben,  untersalben;  salben,  schmieren  usw. 

Hypalimma  =  Hypaleimma. 

Ilypatipton  =  Hypaleipton. 

Hypaliptris  =  Hypaleiptris. 

Hypaliptron  =  Hypaleiptron. 

Hypanconion,  Hypanconium,  vo  vnuy%<aviav, 
bei  Galen,  (de  fractur.  2t  1,  64.):  ein  Kissen  zur 
Unterstützung  des  Ellenbogens,  Armes  usw.  bei  Ver- 
wundeten, Eracturirten  usw.1;  Succubitale,  Pulvillus 
Buccubitalis ;  v.  vno  -  u.  Ancon. 

hypantheros,  vnavS  ygog,  1.  eig.:  'etwas  blü- 
hend; etwas  gefärbt;  v.  vno-  u.  antheros,  s.  Anthera 
etc.;  —  2.  bei  Hippohr.  (Epidem.  2,  2,  21.)  =  ge- 
braucht von  dem  etwas  mit  Blut  untermischten 
Auswurf  (der  Lungen  u.  a.  Organe).  —  '  ( Das  Wort 
fehlt  noch  in  den  gewöhnl.  Griech.  Wbb.) 

hypaphönos,  bei  Hippohr.  (Coac.  praenott  321.) 
etwas  widersinnig,  ein  wenig  unvernünftig;  eig.:  etwas 
ohne  Stimme,  ein  wenig  stimmlos!  v.  vno-  o. 
aphonos.  (Nach  Holler ius  Commentar  zu  obge- 
nanntcr  Stelle  soll  man :  „  v  n  o  #  e  i  o  v "  lesen ,  welches 
jedoch  ebenfalls  in  den  Lexicis  fehlt.) 

Hypar,  (to)  vneto,  1.  eig.  das  (wirklich)  Daseiende, 
Vorhandene;  2.  die  wahre  (untrügliche)  Erschei- 
nung, das  wahrhafte  Gesicht;  Visio  vera;  v. 
vno-  mit  besonderer  Endung,  etwa  statt  vnwv,  sub- 
ens%  —  wahrhafte  (wesentliche")  Unterlage  einer  Er- 
scheinung. —  Eig.  nur,  bes.  bei  Hipp o ihr.  (de  lege 
3,  7.  8.  etc.)  gebraucht  in  der  sprichwörtlichen  Re- 
densart :  vnaq  xat  ovao,"  wachend  und  träumend. 

Hypasthenla,  ein  geringer  Grad  von  Asthenie;  v. 
nypo-  u.  Asthenia. 

Hypafconia,  ein  geringer  Grad  v.  Atonie;  v.  hypo  u. 
Atonia. 

Hypati smus,  f.  st.  Hy patmismu». 

Hypatmismus,  o  vn%v  fiio  fioQ>  das  Räuchern, 
Suffitus,  (Dioscoridesy  Parabil.  II,  74.) j  v.  Hyp- 
atmos;  vnaifu^,  fut.  -«jw,  (unter—,  von  unten) 
räuchern ,  suffumigare! 

Hypatmos,  o  vnaTfvoe,  ^  Räucfcerung,  Suffi- 
tus;  v.  vno-  u.  Atmos ;  =  gleichsam:  der  von  unten 
kommende  Rauch,  Vapor  subjectus! 

Hypauchenion,  Hy pauchenium,  xovnav%eviov, 

t  « 
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lypexacuanha  hypepigeocarpus.  (420.)175 

ei  Galen,  (de  fractur.  2,  64.)  ein  Nackenkissen, 

'ervicale,  Subcerpica/e^  v.  itno-  u.  Auchen. 
»ecacuanha,  f.  st.  Ipekakuanha. 

peccauma,  <to  vnexxav  f*a^  1.  eig.  das  Fen- 
rungsmittel,  wie  Holz,  Köhlen,  Engl  senr  gut  be- 
lehnet durch  „Jewel  od.  fuel;  —  2.  bei  'Hip- 
oh  r.  (Aphor.  1,  14.  u.  a.  a.  O.):  das  Pabul um- vi tae 
ur  Erhaltung  des  vermeintlichen  Calidum  inna,ium9 
ie  Lebensnahrung;  v.  vno-  u.  Eccauma  etc.: 
Tiexxuvo) ,  eig.:  etwas  unter  etwas  verbrennen! 
pecchoresis,  ij  vTtexy [wqijg tg,  der  Stuhlgang, 
es.  ein  nach  und  nach  ,  sanft  erfolgender !  (Hippokr* 
e  loc.  p. 78.)  eig.:  das  (Aus-  oder)  Abweichen  nach 
nten!  v.  vtto-  u.  Ecchoresis. 

p  ecchor  eticus,  v  n  exyo)  qijt  ixog ,  gelinde  aus- 
ierend;  ,v.  itnsxywQeo) ,  gelinde  (unmerklich)  ausleeren; 
.  Hypecchoresis  etc. 

pelaeon,  Hypelaeum,  to  v szeXct t  ov ,  der  Oel- 
atz,  Oelhefen,  Faex  olei,  Amurca\  v.  ino-  und 
jlaeon. 

pelata  (pharmaca,  (pciQjtia^a)  ra  VTryXara,  bei 
i ip p  ohr,  (de  morb.  4,  30,  16.):  =  Catoterica;  v. 
TTo-  u.  eXccvvo))  s.  elasticus  etc.  —  vnsXavvta,  1,  un- 
fen  treiben,  unten  wegtreiben;  2.  sanft  treiben, 
penantiosis,  ij  itn  evavr  iwois,  bei  Hippohr, 
Aphor.  2,  22.):  die  Setzung  des  Gegensatzes, 
Iso,  hier  wenigstens!  =  Enantiosis;  v.  vno-  u. 
Dnantiosis. 

pene,  ^  v tp rj v y  y  der  Bart ;  vno -  u.  dem  veralteten 
]vtj  (=  tjViov^  ^via^  die  Zügel ,  v.  Ir^u ß  trtqut, 
linoinschicken ,  hineinthun?)  „weH  der  Bart  unter  der 
hegend  wachse,  wo  man  die  Zügel  anlegt";  sagten  die 
Uten.  *  > 

penemios,  hypenemius,  vnyve fiiog ,  1,  süb- 
>entaneu8^  windig,  windhaltig,  wenn  auch  nur 
vermeintlich,  wie  z.  B. "bei  den  sogen.  Windeiern, 
velche  auch  die  Griechen  „vnyvcffta"  nannten;  v.  vno~ 
j.  Anemos;  —  2.  unzuverlässig,  charakterlos,  schlecht 
isw. 

^penetes,  o  $ Ttyvyrrjg ,  der  Jüngling,  Juvenis, 
Puber;  v.  Hypene;  weil  mit  Eintritt  der  Pubertät  der 
Bart  wachse.  Strenge  Pädagogen  meinen  freilich:  „weil 
man  den  jungen  Leuten  Zügel  anlegen  müsse!! 

pepigeocarpus,  mit  Früchten  unter  und  über  der 
Erde;  v.  hypo-,  epi-,  Ge  u.Carpus;  vgl.  amphicarpus  etc. 


176(420.  421«)  Hyperaematosis  —  hypercenoticus. 

Hyperaematosis,  kürzer  u.  klassischer.: 
Hyper  aemosi  S,  rj  vnegaipwoi g,  1.  die  Ueber- 
fülle  des  Bluts,  nimia  sanguinis  abundantia;  2.  zu 
grofse  Blutthätigkeit,  Ueberfolutthätigkeit, 
Bluts  tu  rm;  v.  hyper-  u.  Haema,  Haematosis,  (Hae- 
mösis)  etc. 

Hyperaphrodisia,  der  ü b er mäfsige Geschlechts- 
trieb; v.  hyper-  u.  Aphrodisia  etc. 

Hyperartetiscus,  1.  am  übermäfsigen  Mangel  an 
Gliedern  leidend;  v.  hyper-  u.  Artetiscus;  — .2.  bei 
Einigen:  mit  einer  Ueberzahl  von  Gliedern  (z.B.  12 
Fingern)  versehen.  —  Ein  sehr  schlechtes  Wort!  vgl. 
Artetiscus,  Ar throperissus  u.: 

Hyperarthrösis,  die  U eberglieder ung!  eine  Ue- 
berzahl von  Gliedern  (z.  B.  12  Finger)  =  Arthrope- 

•  rissia;  v.  hyper-  u.  Arthron,  Arthrosis  etc. 

Hyp erasthenia,  ein  sehr  hoher  Grad  von  Schwäche, 
übermafsige  Schwäche,  der  tief  typhose  oder  para- 
lytische Zustand;   v.  hyper-  u.  Asthenia. 

Hypercathar sTa,  Hyp  ercatharsis.  —  2.  über- 
mafsige Ausleerung  überhaupt,  bes.  des  Stuhl- 
ganges; aber  auch  übermafsige  Menstruation: 
TneQKa&agoig  ai  fio§  £  ay  ov  orj  g  votegag: 
€Tn egnaxr ccgoe ig  de  ywaij-iv  yivowav  nove  juev 
%(öv  Ttatafjifjvmv  emteivovnüv  neu  a&gomeQov  (pegofte- 
noTS  $e  eni  veXeiaig  anoTej-eoiV  ah  weg  wg  to 
noXv  xai  avTo/aazwg  navovTcti.  ovveywg  de  xat  em  a/ttr- 
ßXwacaiv  toyvQtog  al/uoQQccyovoiv ,  wg  %e  noXXamg  em- 
yeveo&ai  xivdvvov.  Pauli.  Aegin.  (v,  — 
(=  Die  Hyperhathar  sis  der  am  Bluljlufs  lei- 
denden Gebärmutter:  diese  Ueberr  einig  ung en 
entstehen  bei  Weibern  zuweilen  durch  übermäfsigen  Mo- 
natsblutflufs ,  zuweilen  auch  nach  der  Niederkunft.  Diese 
Blutungen  hören  oft  von  selbst  auf  [?].  Anhaltend  bluten 
aber  die  Frauen  auch  oft  nach  Abortus ;  so  dafs  nicht 
selten  Gefahr  daraus  entsteht.)  —   Der  berühmte  Jöh. 

Ern.  Hebenstreit  gibt  in  seiuer  EZ^a«;  von  dieser  Stelle,  wie 
von  mehren  andern,  eine  so  sonderbare  Uebersetzung ,  dafs  er  sie 
entweder  irgendwoher  unbesehen  abgeschrieben,  oder  mit  einer  an- 
dern Stelle  verwechselt  haben  mufs. 

Hypercenösis,  die  übermäfsige  Entleerung  (z.  B.  der 

Blutgefäfse  durch  zu  reichliche  Aderlässe);  v.  hyper- 

xl  Cenosis. 

hypercenoticus,  Hyperkenosis  betreffend ,  davon  her- 
rührend usw.;  s.  Hypercenösis. 
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Hypercferaais   Hypercroma.  (421.)l77 

rpercerasis,  1.  y  vzzeqxeQaois ,  t die  Ueberflüge- 
ung  eines  Heeres  durch  das  feindliche!  v.  hyper-  u. 
Ueras  (=  xeoag\  das  Horn,  Cornu;  der  Flügel 
jines  Heers!)  —  2.  =  Hy perceratosjs. 
rperceratosis,  eine  über mäfsige  Wucherung 
ler  Hornhaut,  die  Hyperjteratöse,  Hornhaut- 
iber nährung,  (von  weicher  das  durch  Uebernahrung 
entstandene  Staphyloma  corneae  totale  pel lu- 
cidum, das  durchsichtige  Staphylom,  nach 
B  allin  g  ^  eine  Species  ist)  v.  vne$  u.  Ceratosis.  Vgl. 
Schmalz* s  Diagn.  Nr.  625.  6. 
/ p er cer ö"s is,  tj  vTteqxcQioois,  —  Hypercerasis. 
yperchroma?  —  Vgl.  Hypercroma! 
yperclomax?  —  Vgl.  Hypercroma! 
ypercory  pho  sis,  ij  vneoxo  QVfpwatQ,  1.  eig.  die 
Ueberkop  fung!  das  Versehen  (oder  Versehensein) 
mit  einem  überstehenden,  oder  die  ganze  Masse  be- 
deckenden Kopfe;  2.  daher  bei  H ippoh r,  (de  dissect. 
1,  7.  u.  2,  3.):  der  obere  Theil  der  Lungen,  der  Le- 
ber u.  ähni.  Theile;  v.  vneo-  u.  Coryphosis,  Coryphe. 
'percrinia,  ein  abscheuliches  Wort !  bei  Andr  al  (pathol.  Ana-« 
omie)  f.  st.  Hypercrisia  oder  Hypercrisis.  —  In  des  vor- 
reffl.  K.*G.  Kühn*  s  Blancard  steht  das  Wort  unrichtig  über Hyperca- 
harsis,  was  leicht  kommen  kann!  Was  mich  aber  mehr  wundert, 
st:  dafs  Kühn  Andral  nichtstraft.  Denn  faS&Andral  einer  der  er- 
ten  Pariser  Professoren,  Ritter  mehrer  Orden,  sonst  noch  Allerlei 
ind,  was  mehr  sagen  will!  —  als  Mensch  und  als  Arzt  gleich  ach- 
:ungswürdig  ist,  gibt  ihm  natürlich  um  so  weniger  Recht  nach  Be- 
ieben grammatische  Böcke  zu  schiefsen. 

ypercrisis,  fj  vn eoxoiois.  «— »  BaQVOfuvTj  r«  nXij- 
&€i  %ov  al^atos  rj  (pvais  (tiQ/uyoe  fiev  eni  t^v  anoxgi- 
civ  avvov ,  KQaTijocti  de  tov  ovp/uetQOV  f.w]  dvvyd-eioa* 
vfjv  xakov/iiev^v  vtzgqxoigiv  etQyaoaio.  Galen,  (in 
Hippohr.  Prorrhet.  3.)  —  ( =  Wird  die  Natur  durch 
Ueberfulle  des  Blutes  belästigt,  so  strebt  sie  zwar  eine 
Ausscheidung  desselben  zu  bewirken.  Kann  sie  aber 
das  rechte  M aafs  nicht  beherrschen ,  so  entsteht  die  sog. 
Hy  p  e  r  k  r  i  s  e.) 

ypercroma,  bei  Heuermann :  ein  kleiner  Fleisch- 
auswuchs im  Weifsen  des  Auges.  Ist  für 
sich  selbst  gar  kein  Wort!  Es  soll  entw.  Hypcrcro- 
max  heifsen,  v.  hyper  u.  xQo/tta^  oder  x  X  w /ti a  £, 
das  Häufchen,  dann  würde  aber  Cromax  oder 
Clomax,  ohne  hyper-,  schon  dasselbe  bezeichnen;  — 
oder  es  soll  Hyperchröma  heifsen,  y.  hyper-  und 
Chröma,  also:  etwas  (roth)  Farbiges,  das  sich  über 
dem  Weifsen  des  Auges  erhebt? 

Kraus:  Gr.  etym.  med.  Lex.  TJ.  12 


178(421  —  424»)  Hypercroma,!  Hyperostosis. 

Hypercroma x?  —   Vgl.  Hypercroma! 
Hyper  diuresis,  eine  übermässige  Diuresis;  v.  hyper- 
u.  Diuresis. 

Hy  perdy n  a  to  crasia.  —     Unter  den  Wurzeln  ist 

,',  C  r  a  s  i  s  "  ausgelassen. 
Hyperemetus,  6  v  neos  p  Bios,  „Supervomitus'\ 
übersetzt  /.  JE.  Hebens t reit,  1.  =  Hyperemesis 
(u.  aus  dens.  Wurzeln ;)  —  2.  bei  Hip  pol  r.  (de  morb. 
2.)  auch:  eine  zu  starke  Er giefsung  von  Lymphe  udgL: 
Hv  neoi  top  eyxerpukov  cpXeßia  vneQSfi^o y ,  to  pev 
ovvopa  ovx  oq&ov  ry  vovouf  ovde  yag  avvorov,  vneo- 
eftijoaf,  ovfttv  tcöv  (pXeßmVy  ovre  tojv  eXaooovwv, 
ovts  rwv  {ui£ovwv.  Ovoftmvovai  de  xcu  (ptiotv  vtisq- 
cfisrov*  —  (—  Wenn  die  kleinen  Adern  um  das'  Ge- 
hirn zu  viel  ergiefsen ,  so  nennt  man  das  mit  Unrecht 
ein  „  Erbrechen " !  Denn  es  ist  unmöglich,  da/s  aus  den 
Adern,  so  wenig  aus  den  kleineren,  als  aus  den  gröTse- 
rcrt,  etwas  erbrochen  werden  könnte.  Man  nennt  es 
nun  aber  einmal  so  und  spricht:  „das  Erbre- 
chen"!)^ 

Hypcremia,  Vhypercmie ,  1.  =  Hyperemesis;  — 
2.  bei  Französ.  Schriftstellern  (z.  B.  Andral,  im  Journ. 
hebdomat.  de  Med.  II,  p.  145-173?)  f.  st  Hy p er ae- 
mia  oder  Hyperacmatosis. 

Hyperepithymia,  die  übermäfsige  Begierde ,  das  über- 
mäfsige  Verlangen;  v.  hyper-  u.  Epithymia:  vniqeni- 
xrvjtieu),  übermäßig  begehren,  supra  modum  cupere. 

Hypererethismus,die örtliche  Ueberreizung ;  v. hyper- 
u.  Erethismus. 

Hyperethismus,  ein  gelinder,  sanfter,  örtlicher.  Reiz; 
,      hypo-  u.  Erethismus:  vneQexrigu) y  subirrito,  mäfsig, 
sanft  reizen. 

Hyperhaematosis,  unrichtig  statt:  Hy  p  eraematosi  s. 

HyperoTtis,  die  Gaumenentzündung,  Gaumen- 
bräune, Inflammatiopalati,  Angina  palatiaa;  s. 
Schmalz  s  Diagnostik,  Nr.803;  —  v.  HyperoaV  vgl. 
Iritis  etc. 

Hyperorganema,  genit.  -atis,  die  Afterbildung 
(überflüssiger  Theile),  übermäfsige  Pseudor- 
ganisation;  v.  hyper  -  u.  Organema. 

Hyperostosis. —  Nach  Einigen  auch:  2.  Auftreibung 
des  Knochens  in  seinem  ganzen  Umfange,  (bes.  klei- 
nerer Knochen);  —  3.  aas  Ueberbein,  weil  es  oft 
gleichsam  auf  dem  Knochen  zu  liegen  scheint 
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Hyperoxydum  —  Hypnaesthesis.    (424  —  426  )179      •  1 

Hyperoxydum,  ein  Ueberoxyd,  Peroxyd;  v.  hyper- 
u.  Oxydum;  vgl.: 

hyperoxys,  VTiego^vg,  (superacutus!)  bei  Hip~ 
pokr.  (de  fract.  13.):  sehr  acut,  sehr  hitzig;  v. 
nyper-  u.  oxys. 

hyperpathes,  vnegnct&yg ,  übermäfsig  empündlich 
(gegen  Schmerz  u.  a.  Leiden);  —  empfindelnd;  s.  hy- 
per-, Pathos  etc. 

Hyperpathta,  (rj  inegnaS- e i  a?)  eine  zu  grofse  Ge- 
neigtheit zu  Krankheiten  u.  a.  Aflectionen ;  —  die  E  m- 
pfindelei;  v.  hyperpathes:  vnegna&ev),  zu  leicht  und 
zu  stark  ergriffen  werden. 

Hyperporösis,  tj  in  e  qtt  (ogwo  ig,  die  Knochen  Wu- 
cherung, Calluswucherung;  v.  hyper-  u.  Poro- 
sis. —  AI  twv  xatcty  fiavwv  vnegnoigwoet  g  utiqs- 
neiav  fuev  egya^ovrcu  intwnng  ertöte  de  dvgegyeim^  es 
nXrtaiov  ag&gtov  yevono.  Pauli.  Aegin.  (z,grr) — 
(=  Die  Bildung  des  Gallus  über  Knochenbrüchen 
verursacht  Entstellung  und  auch  wol  Störung  der  Functio- 
nen ,  wenn  sie  über  die  Glieder  hinaus  wuchern.)  —  In 
dieser  Stelle  wäre  demnach  v  neo  n  w  q  tu  o i  c  blofs  = 
Kallusbildung  ! 

Hyperspadiäsis,  der  Zustand  des  Hyperspadias ;  s. 
Hyperspadia. 

Hyperzoodynamia,  eine  übermäfsige  Thierkraft,  *über- 
mäfsige  Kraft  bei  thierischen  Geschöpfen,  v.  hyper  u. 
Zoodynamia.  —   Ein  sehr  überflüssiges  Wort! 

Hypezöcos  (hymen,  ov^fjv)  vneCwxwg,  Mem- 
brana subtensa^  M.  succincta,  =  Pleura;  vgl.  Hy- 
pozoma  und:  „c7Vio  tyai  nXevgyot  xai  ttj  fayei  xai  tu 
evdov  &(agyxi  aygi  xXetiav  v/tir^v  Xemog  xgataiog  vne- 
oigwwi,  voioi  oareoiai  ngogneqwxwg,  vfiegaxwe  tov- 
ro/<«.  «u<fe  ent;v  <pXey/uovy  yevrpai%  nvg  Ivv  ßlffi 
xai  mvaXoiai  noixiXoioi ,  nXevgitig  to  na&og  xa- 
).,'<'  t  et  •  etc.  etc.  Ar  et  ae  us  (negi  aitmv  xai  or/i. 
oie&v  na&Wy  I, 10.  zu  Anf.)  —  Unter  den  Rippen,  der 
"Wirbelsäule  und  der  innern  Brust  breitet  sich  bis  oben 
zum'  Schlüsse  der  Brust  eine  dünne  und  doch  starke 
Haut  aus  und  befestigt  sich  an  den  Knochen.  Man 
nennt  sie  Hypezokos  (die  Untergespannte!)  Ent- 
steht darin  eine  Entzündung  mit  Fieber,  Husten  und 

fefärbtem  Auswurf,  so  nennt  man  die  so  gebildete  Kht 
* leur  itis.  —    Von  vnotjovvvfu,  s.  Uypozoma. 

Hypnaesthesis,  bei  Lor.  Martini:  das  Schlaf- 
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180(426 — 428-)    Hypnophobia  Hypochyma. 

-  gefühl,  (die  gesundheitsgemäfse)  Schläfrigkeit;  v. 
Hypnos  u.  Aesthesis. 

Hypnophobia,  die  Schlaffurcht!  eine  im  Schlaf  ent- 
stehende heftige  Anwandlung  von  Furcht  oder  Schre- 
cken; also  =  Ephi altes;  s.  Hypnos,  Phobos  etc. 
Vgl.  Schmalz9 s  Diagnostik  Nr. 297. 

Hypnos.  —  ,In  Hinsicht  auf  das  Teutsche  ScJilaf  und 
das  Alt-  und  Platt -Teutsche  Släp  sind  noch  zu  ver- 
gleichen die  Sanskritwurzeln  swap  und  sup  (swaptun 
und  auptün  =  schlafen,)  und  damit  das  Latein,  sopio, 
schlafen  machen. 

Hypoaemia  =  Hypaema;  ©ig.:  der  krankhafte  Zu- 
stand, bei  welchem  oder  durch  welchen  Hyphaema  Statt 
findet. 

Hypoblepharon,  1.  eine  Anschwellung  od.  dgl.  unter 
einem  oder  beiden  Augenliedern ;  ,2.  ein  sogen,  künst- 
liches Auge,  welches  man  unter  die  Augenlie- 
der schiebt;  v.  hypo  u.  Blepharon. 

Hypo capnisma,  genit.  -ätis,  ein  Räuchermittel;  s.: 

Hyp  ocapnis  m  us,  (o  vnon anv  to  fiogt)  1.  das 
Käuchern;  2.  =  Hyp  ocapnis m  a;  v.  hypo-  u. 
Capnos:  V7toy.anvi£o) ,  fut.  -ioo),  (von  unten!)  räuchern. 

hypocarodes,  (t/yroaapwd^s?)  einer  Anwandlung 
von  Schlafsucht  ähnlich,  etwas  schlafsiichtig ;  s.  Eiöog  u. : 

Hypocarus,  eine  leichte  Schlafsucht;  v.  hypo- 
u.  Carus;  — ■  vnoxuQovficei ,  an  einer  leichten  Schlaf- 
sucht leiden. 

hypocholodes,  1.  der  Galle  etwas  ähnlich;  gal- 
licht; — -  2.  ==  hypocholus;  s.  Eidog  u.: 

hypocholus,  vTtoyoXog,  1.  etwas  gallicht;  (etwas 
erzürnt!  )  —  2.  an 'der  sog.  schwarzen  Galle  leidend, 
atrobilarisch ;  v.  hypo-  u.  Chole. 

HypochondrialgologT a,  die  Lehre  von  der  Hypo- 
chondrie,' bes,  von  den  hypochondrischen  Schmerzen, 
Krämpfen,  Beängstigungen  usw. ;  v.  Hypochondria,  Algos 
u.  Logos. 

Hypochorema,  ro  v  noywQrjtt  a,  der  Stuhlgang, 
der  ausgeleerte  Darmkoth;  s.: 

Hypo  chor  esis,  rj  v  TtoywQtjo ig ,  1.  (die  Entwei- 
chung nach  unten;;  daher:)  der  Stuhlgang,  die 
Ausleerung  des  Darmkoths;  2.  bei  Manchen:  =  Hy- 
pochorema; v.  hypo-,  Choresis,  etc.:  vTzoyjüQeo)* 
fut.  -qaiti,  nach  unten  aus  -  oder  entweichen. 

Hypochyma.  —   fXavxw/tca  %ai  v  7t oyv pa  oi  ptv 
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Hypochysis   hypocuphos.  (429*)l81 

uopaia  %ov  xQVOTaXXoeidovg  vygov  na&ij  evo/Ltigov  vno 
vyoozr^og  fiet^ßaXXoftevov  enu  to  yXavxov0  ra  oV 
um  oy  vpava  vyQüiv  naoeyyyoiv  nr^vvfievtav  itevcilv 
vov   xeoaToeidovg  xcu  tov   xovoiaXXoaidovg.  Pauli. 
Äzg  in.         —  Glaukom  und  Hypochyma 

uelten  die  Alten  für  Eine  und  dieselbe  Kht.  Nachher 
lannte  man  die  Khten  der  Krystallfeuchtigkeit,  wobei 
iiese  ein  bläuliches  Ansehen  bekommt,  Glaukome;  die- 
enigen  aber,  wobei  sich  die  Feuchtigkeiten  zwischen 
der  Hornhaut  und  der  Krystallfeuchtigkeit  ergiefsen  und 
verdichten  ■ —  Hypochymata.) 
fpoehysis.  <—  'Tnoyva&ai  $e  Xcyovoiv%  orav 
ivf.ißij  nccQsyyvatv  vyoov  zivog  yevcg&ai  xava  rrjv  xogqv 
tat  nyliv  noXXaxig,  wäre  xtoXvoai  ro  oquv  ti  xai  ccjuav- 
lovo&ai  ev  tw  (paiveiv*  Galen.  (Isagoge.)  —  (=  H. 
lennt  man  die  Ergiefsung  einer  Flüssigkeit  um  die  Pu- 
jille,  weiche  sich  oft  verdichtet  (gerinnt)  und  so  weni- 
ger oder  mehr  am  Sehen  hindert. ) 
pochoreticus,  vnoy  iaQfjn  exo  g9  1.  nach  unten 
:>dervcrsteckt  (unvermerkt)  abgehend  oder  entweichend ; 
2.  durch  den  Stuhlgang  ausgeleert;  3.  abführend;  v. 
j7toy(OQ€ü)^  s.  Hypochoresis. 

rpoclepsis,  —    bei  v.  Hildenbrandl   die  Aus- 
schwitzung seröser,  eitriger  u.  dgl.  Feuchtigkeiten, 
y  pocoellon,    Hypocoelium,    to   in oxo  tX  tov, 
L.  der  Unterleib;   2.  der  Unterbauch;  v.  hypo- 
i.  £?oelia. 

ypocoelis,  y  vnoxotX  ig 9  bei  Aretaßus  (causs. 
et  signa  morb.  acut.  I,  7.):  das  untere  Augenlied;  v. 
hypo  -  u.  Coelis. 

f  pocoelon,  Hypocoelum,  ro  vn  oxo  iXov ,  die 
Vertiefung  unter  dem  untern  Augenliede,  bes.  auffallend 
bei  mageren,  typhosen  Kranken  usw.;  v.  hypo-  u. 
coelos. 

pocophos,  vnoxuxpo  g ,   (Hipp  oh  r.  Prorrhi.  1,  v 
95.)  etwas  taub,  schwach  hörend,  subsurdus;  v.  hypo- 
u.  cophos.^ 

poeraneus,  unter  dem  Schädel  befindlich,  dort  ent- 
standen usw.;  v.  hypo-  u.  Cranium. 
ypocuphismus,  eine  mäfsige  Erleichterung  (bes. 
der  Anfalle  einer  typhischen  Krankheit);  v.  hypocuphos: 
vnoxovwi^ü),  fut.  -  low,  etwas  erleichtern,  medio- 
criter  suolevo. 

rpocuphos,  vnoxovyog,  etwas  leicht,  etwas  «r- 
leichtert,  sublevatus;  v.  hypo-  u.  cuphos. 

/ 
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182(429-  430.)  Hypocysteotomia  Hypolepsis. 

Hypocysteotonna,  .der  '  Seitensteinschnitt;  v. 
hypo-  u.  Cysteotomia  also  eig.:  der  Blasen s chnitt 
von  unten! 

Hypodermis,  eig.:  das  Unterhäutchen!  von  Ei- 
ni^en  gebr.  als  Gegensatz  von  Epidermis,  zur  Be- 
zeichnung der  Fortsetzung:  der  Epidermis  auf  innere 
I  heile  oder  des  sogen.  Epitheliums;  v.  hypo  ü.  Dermis. 

Hypodesnieus,  Subligator,  der  Unterbinder,  ein 
Unterbindungsinstrument,  z.B.  zur  Stillung  von 
Blutungen  aus  grofsen  GefaTsen,  zur  Ausrottung  von 
Polypen  usw.:  v.  vuio  u.  Desmeus, 

II y p o d y m a ,  to  vno Sv/Lia,  bei  CaeL  Aurel* 
morb.  chron.  1 ,  4.) :    die  Pleura  und  das  Mediastinum, 
also:  die  Hüllen  der  Brusteingeweide;  v.  vnodv/Lti,  s.: 

Hypodysis,  ?jv7zodvotQ,  das  Untertauchen,  das 
Sich  -  verstecken  unter  Wasser  u.  dgl. ) ;  v.  hypo  -  u. 
Svfiti  jnodvvwi  ynodvfu,  untergehen,  untertauchen, 
subire ,  submergu 

Hypogastralgia,  der  Unterbauchsschmerz ,  Schmerz 
im  Hypogastrium;  v.  Hypogastrium  u.  Algos. 

Hypoglossia,  ra  ynoyXtaaGia,  bei  den  Alten:  Arz- 
neien, welche  als  Kügelchen  unter  der  Zunge  gehalten 
wurden;  s.:  < 

Hypoglossion  =;  Hypoglossium  u.: 

Hypoglossis,  tj  vnoyXwootQ.  —  Auch:  die  Zun- 
gendrüse ,  Druse  unter  der  Zunge.  —  Die  Kht  Hypo- 
glossis, erklärt  jfetiua  (Tetrabibl.  2,  4,  39. Jf  so: 
6  vrtoyÄwooioQ  ßa%Qa%os  dtoynuaaiQ  twv  vno  trjv 
yltariav  fueomv^  /ttcchara  (p'Xeßwv., —  (  =  Der  Iro&ch 
unter  der  Zunge  ist  eine  Aufschwellung  der  Theile 
unter  der  Zunge,  bes.  der  Gefafse.) 

Hyp  ographe,  ijvnoYQ<*<py>  m  der  a'ten  empirischen 
Schule:  dieNominal  definition  der  Krankheit,  woraus 
sich  dieselbe  lind  wie  sie  sich  von  andern  unterscheidet, 
erkennen  läfst,  (wenn  nämlich  der  Name  etymo- 
logisch richtig,  nicht  blofs,  wie  die  Misognomen 
wollen,  nach  Au ctoritäten  gebildet  ist!)  eig.:  die  Un- 
terschrift, v.  hypo- u.  Graphe. 

Hypolepsiomania  =;  Monomania;  s.: 

Hypolepsis,  i  vnoXytyiQ,  genit  -mg,  -*0£,  -ios, 
-is,  die  Erwiederung,  Antwort;  Meinung  (in  Beziehung 
auf  die  Meinung  eines  Andern  ?)  —  Die  falsche  Ansicht;  — 
eig.:  die  Unterwegnahme!  s.  hypo-,  Lepsis  etc.  — 
Mavtr,  i^Q  vnoXyytioc,   ein  partieller  Wahn- 
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ypolysis   Hypopsophesis,     (430  —  4320183 

sinn,  Monomania ,  Aretaeus { nsoi  aincov  x.  oy-  - 
fieuov  %qov.  nu&.  I,  6.  am  Ende), 
ypolysis,  rj  vnoXvoig ,  ein  geringer  Grad  von 
Läh  mung,  also  =  Paresis? (Aretaeu  s  de  causs. 
et  sign.  morb.  chron.  II,  9.);  v.  hypo-  u.  Lysis. 
jpomona,> bei  Swediaur;  ein  leichter  Wahnsinn, 
bes. :    ein  geringer  Grad  von  Blödsinn;   v.  hypo>  u. 
Moria. 

[  y  p  on  arthecia,  bei  Math,  Mayor  (Mein.  sur. 
T  byponarthecie  ou  le  traitement  des  f'ractu- 
res  par  la  planchette;  Par  1827.).*  eine  von 
unten  anzulegende  oder  U  n  terstüt zungs-S  chien  e; 
v.  hypo  -  u.  Narthecium  (  Nr.  4!  ). 

lypopatos,  der  Stuhlgang;  passender:  Apopatos; 
v.  hypo-  u.  nareo)  s.  Passus,  Fes  etc.:  vnonazew, 
nach  unten  weggehen,  deorsum  secedo ;  zu  Stuhle  gehen! 

lypophora,  rj  o(poga,\.  eig.:  was  nach  unten  oder 
unter  weg  geht;  daher:  2.  ein  Hohlgeschwür, 
Ulcus  sinuosum ;  —  3.  jedes  Geschwür  oder  Abscefs 
mit  zu  enger  Oeflnung ;  4.  bei  Hippokr.  (Coae.  prae- 
nott. 522.):  der  Stuhlgang;  v.hypo  -  u.  rpeow;  v7to(f€Q<oß 
(per  iriferiora)  aufero,  von  unten  wegnehmen  usw. 

;iy  popliy  II  o  carpus,  die  Frucht  unter  dem  Blatte  ha- 
bend; bei  Bridel  -  Brideri  (Bryologia):  (Musci) 
Hy pophyllocarpi,  Laubmoose,  deren  mit  einer 
Scheide  versehene  Frucht  unter  einem  Beiblatte  (Jolium 
accessorium)  oder  (tegmeri)  wächs't;  vgl.  emphyllo- 
carpus  etc.;  v.  Carpus  u.  hypophyllus. 

Hypopia  (ossa ,  ootü)  ra  vno)nia9  die  Backen- 
knochen, die  Knochen  unter  den  Augen*!  s.: 

Hypopion,  Hypopium,  to  vnwn  to     l.beiGal  en. 
(compos.  pharmacor.  sec.  locos  V,  1.  u.  noch  bes  ifoZ-  x 
lerii  Perioche  V  dazu!):  die  Unterlau lung  u.  bes. 
Blutunterlaufung  (der  Tunica  adnata  oculi  und 
der  Augenlieder);  —  2.  bei  Aretaeus  (de  sign,  et 

.  causs.  chron.  morb.  II,  13.),  bei  Rufus  Ephes.  (C. 
H.  park  pag.  25.)  u.  A.:  die  Gegend  unter  den  Augen; 
daher  auch  Os  hy popium,  ein  Backenknochen; 
—  3.  bei  vielen  Neueren  f.  st  Hypopyon!  —  v.  hypo- 
u.  Ops  etc. 

Hypopsophesis,  (?;  v  n oipo  tprjai g ,)  ro  vnotyo- 
(pstiv  tv  rots  uotoioiv,  bei  Hippokr.  (Coac.  Prae- 
nott)  ein  Geräusch  (=  das  Kollern ,  Schlottern}  beim' 
Hinabgehen  von  Flüssigkeiten  durch  Schlund  una  Spei- 
seröhre; v.  hypo-  u.  Psophesis. 


184(432 — 433.)   Hypopyon  — —  Hyposphagma, 

fi  y  p  o  p  y  o  n.  =  .Einige  Ophthalmologen  bezeichnen  da- 
mit bes.  die  Eiteransammlungen  in  der  vor- 
dem Augenkammer  zur  Unterscheidung  von  Em- 
pyesis. 

hypopyos,  hypopyos,  vnoutvog ,  suppuratust  ei- 
£entf.  unt ereiternd,  eiternd;  v.  hypo- u.  Pyos. — 
O  xegaToetdtjg  eviore  yivsxav  vnon  ov g,  nore  f,iev 
Sia  ßa&ovg,  71076  oY  cnmoX^g,  ovvyi  ngogeoixorog  toi 
nvov  xata  toTy/tta,  dio  nett  ro  na&og  „oyvp"  ngog~ 
avogsvovoi.    JraulL  Aegin,  (y\  xßt \)  —  (z=  Die 
Hornhaut  sammelt  zuweilen  Eiter  unter  sich,  bald  in 
der  Tiefe,  bald  oberflächlich,  in  der  Form  eines  Fin- 
gernagels [eig.  nur  des  untern  keimenden  oder  des 
obern  schmutzigen  Endes  desselben!],  woher  man  das 
Uebel  auch  »Onyx  (=  den  Nagel)"  nannte. 
Hypos  arcidius  {morbus,  vovoog)  6  vnoa  agxidiog, 
bei  Hippolr.  (de  vict  rat  in  acutis,  p.  75.):  =  Hy- 
pos arca;  vf  hyposarcidiu9. 
hy posarcios,  vnooagxiog,  —  hyposarcidius. 
Hy  posarcösis,  ein  kleiner  Fleischauswuchs,  ein 

Fleiscbwärzchen;  v.  hypo-  u.  Sarcosis. 
Hy pos cbeotom la,  eigentl.  der  Unterhodensacks« 
schnitt!  v.  hypo-  Oscheon  u.  Tome. —  Daumont 
nennt  so  seine  neue  Methode ,  den  Wasserbruch  zu  ope- 
riren.  Siehe  Th'ummeVs  Bericht  in  Grafels  u. 
ther>s  Journ.  d.  Chir:  IV,  S.  350  -  6. 
Hypospadiaeus.  —  JToXXoig  ex  ywsrijg  q  ßaXavog 
ov  veTQijvctf ,  aXXu  vno  xvvi  xccXovjluvü)  nana  tov 
'  anagTiOfnov  %ijg  ßaXavov  to  vgij/ua  eortv*  evTsv&eif 
ovt€  ovgstv  eig  Tov/imgoo&ev  dvvavtcu,  ovve  <vexvo~ 
TtoieiV)  tov  07veQjLiccTog  avzwv  ctg  vyv  ixrftgtLV  ev- 
&eiag  axovTt&o&ai  /wq  fivvafievov.  Pauli.  Aegin, 
(s ,  vo .)  —  (r=  Viele  haben  von  Geburt  an  keine  Oeff» 
nung  [vorn]  in  der  Eichel,  sondern  unter  dem  Bändchen 
am  Eichelkranze.  Diese  können  deshalb  weder  gerade 
aus  harnen ,  noch  auch  Kinder  zeugen ,  weil  ihr  Samen 
nicht  gehörig  in  die  Gebärmutter  eingespritzt  werden 
kann.) 

Hy pospadiäsis,  der  Zustand  des  Hypospadias;  s.  Hy- 
pospadia  etc. 

Hyposphagma.  —  'Twoaopay fia  eart  gy&g  %uv 
(pXeßwv  tov  enmetpvxovog ,  cx  wXyyijg  &g  fiaXiora  yt- 
vo/uwy.  Pauli,  Aegin.  (/,  xp  .)  —  (=  Das  H. 
ist  eine  Zerreißung  der  Augenbindehautgel  äfse,  mei- 
stens als  Folge  einer  Verwundung.)  —    To  d«  xaXov- 
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rpostasis  Hypotbymiasis.     (433— 434)185 

nevov  vmootyaypa  ex  TiATjyT^g  ftsv  vrjv  aqyt]v  e%€t* 
Prfeis  de  Me  yiverai  rwv  (pXeßtdiuw ,  ooa  negi  rov  ent- 
ixetfvxora  dläTCTazat  ,  neu  aipatwdfjs  %ai  vnofpXeyjuai- 
vwv  o  oto&ctXuos  (paiveTcci.  Actuar.  (dtayvcoo.  na  fr.  , 
IT  •)  —  (=  Öas  sog,  Hy po spha g ma  nimmt  seinen 
Ursprung  aus  einer  Verletzung,  wobei  eine  Zerreifsung 
der  kleinen  Gefäfse  der  Bindehaut  Statt  findet.  Das 
Auge  bekommt  dann  ein  blutiges  und  entzündetes  An- 
sehen.) 

ypostäsis.  —  Auch:  die  Selbstständigkeit,  Au- 
to nomia,  Autocratia  etc. 

postaticus,  vnoaxa Tinos,  grund bedinglich, 
grundursächlich;    sefbstständig ,  unabhän- 
gig; persönlich,  individuell;  s.  Hypostasis. 
y  p  o  s  t  h  e  n  i  a ,  ein  geringer  Grad  von  Sthenie ;  v.  hypo- 
u.  Sthenia. 

posthenicus,  an  Hyposthenie  leidend,  dazu  gehö- 
rig, davon  herrührend  usw.;  s.  Hyposthenia. 
sposulphuricus,  unterschwefelsauer;  übelge- 
bildet aus  hypo-  u.  Sulfur.  Müfste  demnach  heißen 
entw.  hypothionicus  oder  subsulfuricus. 
y  po  thermanter,  (o  vno&e q fiavzng ,)  der  War- 
mer, eine  Wärmflasche  udgl. ;  v.  hypo-  u.  Ther- 
manter: vno&€Q/Liaev<o,  wärmen,  erwärmen;  eig.:  von 
untenauf  wärmen ;  da  aber  die  Wärme  als  Erscheinung 
der  expansiven  Grundthätigkeit  nothwendig  peripherisch, 
also  auch  vom  sog.  Unteq  nach  dem  sog.  Oben  wirken 
mufs,  so  bringt  sie  jeder  Vernünftige  ohnehin  immer 
von  unten  an. 

ypothermanterion  =  Thcrman terion  etc.;  De- 
min.  v.  Hypothermanter. 

ypothionicus,  =  und  besser  als:  hy posulfuricus; 
v.#  hypa*-  u.  Thion.  —  Acidum  hy pothionicum, 
die  Unterschwefelsäure;  würde  sprachrichtiger  sein, 
als  das  gewöhnliche:  Ac.  hyposulfuricum. 

[ypothymiama,  <vo  vno&v /u>i  a/tia,  die  Räuche- 
rung (  —  von  unten;  —  freilich!  denn,  wer  räuchert 
wol  von  oben?!  — );  s.: 

[y  pothymiäsis,  fj  ino&vuiuais ,  die  Räuche- 
rung (z=  der  Vorgang  —  Processus  — ,  in  welchem 
das  Hypothymiama  =  das  Geräuc  hert  -  sein  —  als 
Product  sich  bildet);  v.  hypo-  u.  Thymiasis:  vno&v- 
piavif,  fut.  -acw,  (von  unten)  räuchern,  sujjumi- 
gare. 


186(434.)  hypotropicus   Hysca. 

hy  potropicus,  vnoTQontXQSy  \.  (gern)  zurück- 
kehrend; s.  HypotrÖpe;  —  %  Hippohr.  braucht 
es  oft  von  Krankheiten,  die  gern  Recidive  machen, 
Mie  Wechselfieber ,  Krämpfe  usw. 

B  y  p  o typösi>s,  y  V7ioTvn(ootg ,  1.  die  genauere  (un- 
terlegte) Bezeichnung  oder  Beschreibung;  2.  das  Bei- 
spiel,  Muster,  nach  welchem  etwas  gemacht  werden 
soll;  v.  hypo-,  Typus  etc.:  vnorvTvoct) ,  fut.  -iqü<o,  als 
Muster  unterlegen  usw. 

Hypozoma,  ro  vno^wpa,  1.  die  Scheidewand, 
Septum  transversum ,  das-  Diaphragma;  v.  imotjav- 

.  vvjtit ;  vgl.  Hypezocös  etc. 

H  yppothelae,  beim  Leibarzt  /.  A.  Vit  schuft  u.  A.  falsch  statt 
Hippothelae. 

H ypsometria,   die  Höhenmessung,  Hypsometrie; 

s.  Hypsos,  Metrum  etc. 
hypsometricus,    hypsometrisch,   zur  Höhenmessung 

gehörig  usw. ;  s.  Hypsometria. 
Hyptiäsis,  q  vntiaaig,  =  : 

Hyptiasmus,  6  vnTicco/iiog ,  die  Rückenlage,  das 
Rückwärtsliegen;  das  ZurückfaHent  Rücklings- 
fallen; ¥.  hyptios:  t/srT/afw,  fut.  -*aaw,  supinare, 
supinum  relabi,  zurückfallen.  —  Hyptiasmus 
stomachi,  ein  heftiges  Würgen  und  Erbrechen,  wo- 
bei der  Magen  sich  gleichsam  umzuwenden  scheint 
(Ein,  allerdings  sehr  sonderbar  gebildeter  Ausdruck!) 

hypülos,  vnovXog,  eig.:  unternarbig;  v.  hypo- 
u.  Ule;  daher  bei  Hippohr.  u.  A.:  nicht  gehörig 
vernarbt ,  nicht  gehörig  verheilt,  scheinbar  Geheiltes, 
das  einen  neuen  Aufbruch  droht —  Ulcera  hypiTla, 
tu  ikxij  vnovla,  unvollkommen  verheilte  Wunden 
oder  Geschwüre ,  in  denen  sich  von  neuen  Eiter  oder 
Gauche  sammelt 

Hypurgesis,  rj  in  ovgfyo  ig,  —  Hypurgia;  v. 
imov^ft),  (im  Stillen)  dienen,  helfen;  s.: 

Hypurgia,  rj  vnoiiQyia,  Ion.  vno vgyii;,  bei  HtPr 
pohr.  (de  honestate  sive  de  philosophia  medici,  XV, 3.) 
die  (ärztl.,  chirurg.  u.  a.)  Hülfleistung;  v.  hypo- 
u.  Ergon;  (also:  was  gleichsam  unter  der  Hand,  ohne 
besonderes  Aufsehen,  ohne  Anmafsung  vermeintlichen 
Verdienstes  geschieht ! ) 

bypurgicus,  vnovgyi  jcos,  =; 

hypurgus,  vnovgyog ,  dienend,  helfend;  v.  hypo-  u. 

Ergon,  s.  Hypurgia. 
nysca,  yvoxa,=  Esca;  'Taxa  =  apa^ioy  *at 
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Hyssopites  Hysterias,.      (434-  435.)187 

Ivlov,  bv  w  anrerai  to-  tivq.  Zonara.  [Hysca 
st  eine*  Speise  (esca!)  und  ein  (weiches)  Holz,  in 
velchem  man  das  Feuer  auffangt  t  S.  Eaca ,  Isca  etc. 
Kssopites  (vinum,  oivog)  6  voown  ivyg,  der 
tfsöpswein;  (vgl.  Absinthites  etc.)  —  v. : 
/ssopus,  7}  vvowTiogi  %o  vootott.ov,  der  Ysopi 
[sop,  Hebr.  (esöb). 

fsteralgia  uteri,  bei  Retzius  (in  Cl  J. >  Eh  ström9  8 
Ars  -  Berät t eise  om  Svensla  JLakare  -  Sällshapets  - 
Arbeten;  StockJu  1827.)  tautologisch  u.  =  Hyster- 
ysteralgia! 

^sterandria,  die  Hysterandrie;  bei  Richard 
d.  Vater:  die  Classe  der  Pflanzen,  welche  mehr  als  10 
auf  dem  Kelche  stehende  Staubgefäfse  haben,  bei  all- 
seitig mit  der  Kelchröhre  verwachsenem  Eierstocke;  s. : 

'sterandricus,  hy sterandrius,  hysterandrisch, 
zur  Hysterandrie  gehörig;  von  Hystera  und  avi;Q,  s. 
Andria  etc. 

ysterapopnixis  =  Metrapopnixis ;  v.  Hystera 
u.  Apopnixis. 

y s terelcosis,      tXxwois  vots  gag,  Uteri  ulcus, 
das  Gebärmuttergeschwür,  die  Y ersch w ärung 
des  Uterus;    v.  Hystera  u.  tXxos ,    s.   Ulcus,  — 
'jEXnovTai  noXXazig  r)  voieQa    dia  dvQTOxtav , 
sjußovovXKiaVy.r]  (p&oqav,  y  vno  gev/tiaTos,  t]  ff  unoGXfj- 
fiaiwv  GVQfayevTwv ,  —   71  nooysiQog ,  ij  dia  ßa&ovg» 
4>XeyiJiawovTos  /uev  %ov  iXxovg,   oXtyov  ctl/iictTutfcg  1) 
VQvyvideQ  gw  ntQiodvvia»  gvnagov  de  ovrogy  nXelov 
nett  tywQes,  gw  eXaooovi  novo).  vevoft*.vov  dc^  dhowfeg, 
ftekav,  gvv  ctXyyjuaoiv  io%vQOT€Qoig»   P aulh  Aegin. 
(y  y  6s  •)  —  C=  Oft  gerätht  die  Gebärmut  te  r  in 
yerscnwärungz   nach  schweren  Geburten ,  nach 
künstlichen  Entbindungen,  nach  Abortus,  oder  wegen 
rheumatischen   Leidens,    oder  wegen  aufgebrochener 
A  bscesse.    Das  Uebel  liegt  dann  -  entweder  mehr  zur 
Hand  oder  in  der  Tiefe.   Ist  das  Geschwür  mit  Entzün- 
dung (Erethismus)  verbunden,  so  geht  nur  etwas  blu- 
tige oder  trübe  Feuchtigkeit  ab..    Ist  das  Geschwür 
aber  unrein,  so  geht  mehr  und  dünngauchige  Feuch- 
tigkeit mit  weniger  Schmerz  ab.    Frilst  dagegen  das 
Geschwür  um  sich,  so  ist  der  Abgang  übelriechend, 
schwarz,  und  mit  sehr  heftigen  Schmerzen  begleitet.) 

[ysteremphysema  =  Hy  stremp  hysema. 

[ysterias  =  Hysteria. 


138(435-436.)     Hysteriasis    Hysteropnixis. 

Hysteriasis  =  Hysteria. 

Hysterica  (mala,  na&ij)  ra  voT€Qi%a,  die  hyste- 
rischen Kramp  fe,  Suffocationes  uterinae;  v.  hyste 
ncus. 

Hystericismus  =  Hysteria;   übel  gebildet!   Wollte  man  es 
vortue»,  fut.  -tflfw,  (der  letzte  sein,  hinten  bleiben  usw.)  ableiten, 
so  würde  es  eig.  =  Verringerung,  Herabsetzung,  Degrad*- 
rung  usw.  heifsen  müssen! 

II)  st  er  ico  e  dem  a,  Oedeina  hystericum,  Oe.  fugax, 
Oe.  spasticum,  Anasar ca  hystericum,  die  hysteri- 
sche Schwellung;  *.  Schmalz' s  Diagnostik,  Nr. 
242;  v.  hystericus  u.  Oedema. 

Hysteris  =  Hysterias. 

HysterTtes  (Hydrops),  bei  van  der  Lindenz  die 
Gebärmutterwassersucht;  zu  dreist  gebildet  aus 
Hystera  nach  Analogie  von  Ascites  aus  aoxog. 

Hysterobubonocele,  der  Mutterleiste nb ruch;  v.  Hystera 
u.  Bubonocele  (zu  dreist  und  unpassend  gebildet.) 

^Hysterocarcinoma  =  M^etr  ocarcinoma ;  v.  Hy- 
stera u.  Carcinoma. 

Hy sterocatalepsis  =  Catalepsis  hysterica y  ' Hyste- 
ria cataleptica,  Hysterie  mit  kataleptischen  Zufallen; 
v.  Hysteria  u  Catalepsis.  ^ 

Hysterocyesis,  die  (gewöhnliche,  gesundheitsgcmäfse) 
Gebärmutterschwangerschaft,  im  Gegensatz  der 
Echthysterocyesis;  v.  Hystera  u.  Cyesis. 

Hysterocy stocele,  der  Mutter bl asenb ru ch,  ein 
Vorfall  des  Uterus  und  der  Blase  (in  oder  durch  die 
Scheide,  im  Perinaeum  oder  sonst);  v.  Hystera  u.  Cy- 
stocele. 

Hys teroede ma,  1.  Oedema  uteri,  die  Gebärmut- 
ter Wassersucht;  s.  Schmalz'  s  Diagnost Nr.l366\ 
—  2.  =  Hystericoe dema;  v.  Hystera  u.  Oedema. 

Hysteromalacöma,  der  ( ganz  oder  zum  Theil )  er- 
weichte Uterus;  v.  Hystera  u.  Maiacoma. 

Hy  steromalaco  sis,  die  Erwei chung  des  Uterus; 
genauer:  die  Bildung  des  Hy stero maiacoma; 
y.  Hystera  u.  Malacosis. 

Hysteromochlion,  der  (Geburts -)  Hebel; V. Hystera 
u.  Mochlion. 

Hy steropathTa,  1.  =  Hysteria;  v.  Hystera  u.  Pa- 
thos;—  2.  =Deut eropathia;  v.  hysteros  u.  Pathos. 

Hysteropnix,  rt  nvi%  vgt EQiity  (Galen?),  Suffo- 
catio  hysterica,  ein  hysterischer  Anfall  mit  Erstickungs- 
zufallen ;  v.  Hystera  u.  Pnix, 

Hysteropnixis  — Hysteropnix;  v^Hystera  u. Pnixis. 
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Hysterorexis  ■  -    ■  Hysterospasmns.  (436.)189 

Hysterorexis 

Hysterorixis,  f.  st:  ' 

Hy£  terorrhexis,  Ruptura  uteri,  die  ZerreifsAng 
der  Gebärmutter,  der  Bärmutterrifs;  v.  Hystera  u. 
Rhexiß. 

hysteros,  voTegog,  g.  unter  Hystera. 

Hy  sterosalpinx,  die  Muttertrompete;  y.  Hystera 
u.  Salpinx. 

Hysteroscirrhus  =s  Metroscirrhus;  r.  Hystera  u. 
Scirrhus. 

Hy sterospasraus,  1.  der  Mutterkrampf;  2.  der 
hysterische  Krampf;  v.  Hystera  u.  Spasmus.  — 

Ooyi£ovTog  fiev  7iaQo£va/Liov  vo&Qoxrfi  diuvoias ,  OKPOg, 
ttTovia  oxeXwr ,  <oygoT?;g  ngoownov.y  ßke/ttjua  nsgilnw- 
qov»  —  tvOTccoijg  de  rijg  nviyog :  xazapoga  y.ai  ««tcs- 
voia,  xaTjcdrjiptQ  twv  aioftryi^giow  /twt  acpm'tag,  oxe- 
?mv  ovvoXxrj*  JEHa  agyovrcu  egtv&eiv  ai  yvct&oi,  xai 
to  ngogvmov  vnoiiitun\aTa~i*  MeXXovor4g  de  avieo&ar, 
ngoTgeyei  Ttg  ex  Tvüv  yvvaixeuov  tonw  vygaota  ngog 
%rjv  d(frjv,  xai  ßogßogity/twi ,  xai  ngoodevei  ti  tiüv  ev- 
T€QO)V  dvtfj  de  yakdiai  xaT  ofoyov  rj  vovega,  xai 
ovxiüs  a7io).a/nßavovoi  to  Te  voilv  xai  to  aio&areo&at. 
,  —  JCiveirai  de  to  voorjia  xara  negtodovg ,  xa&uneg 
enlX^tyia*  Tiveg  de  xara  Tovg  nagoivo/novg  evdvg 
anwXXvvTO,  toHv  ftev  ofpvyjtiwv  nvxvov/ievcw  Te  xai  vtio- 
oncQovTtov  araxTiag,  ena  xai  aotpvliag  ino/ur^e 
ßgayeiag  T€  voTidog  dgoai£ovartg  t^v  enMpaveiav ,  Trtg 
de  avanvotjg  utqwtov  /uev  ajiiavgov/Lievqg ,  (Tictra  de  t«- 
Xeiov  anoxonTO/uevtjg.  JlXeova^ei  de  to  na&og  veaig 
eyxctTCKpoQcug  ngog  Xayveiav,  axugaig,  axorotg.  Pauli* 
Siegin,  {y y  od)  —  (=  Bei  eintretendem  stärkeren 
Paroxysmus  wird  die  Besinnung  schwach,  e3  entsteht 
allgemeine  Trägheit,  Gefühl  von  Lähmung  in  den 
Schenkeln,  bleiches  <f  esicht,  eine  Schleimkruste  auf  dem 
Auge,  wie  von  unreinem  Fett.  —  Bei  herannahendem 
Stickkrampf  aber  entsteht  grofse  Neigung  zum  Schla  f, 
Verstandesverwirrung,  Unthätigheit  der  Sinnesorgane, 
Stimmlosigheit  und  Zusammenziehung  der  Schenkel. 
Darauf  fangen  die  Bachen  an,  sich  zu  röthen  und  das 
Gesicht  treibt  sich  auf.  Will  der  Anfall  nachlassen, 
so  tritt  aus  den  weiblichen  Geburtstheilen  eine  mit  dem 
Finger  bemerkbare  Feuchtigkeit  hervor;  es  entsteht 
Kollern  im  Unterleibe  und  es  geht  etwas  aus  den 
Därmen  ab.    Der  Mutterkrampf  läfst  etwa*  nach, 
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190(436  )   Hysterostoma    Hystrcmphysema, 


?/  ffe  voo  oyvw  jucor  ixy ,  ?;  th  ß  oy&ijt  oty.  c//  & 
JBewu/stsein  und  (Je  fühl  kehren  zurück.  —  Die  Kht 
bewegt  sich  periodisch  ,  wie  die  Epilepsie.  Einige  ster- 
ben gleich  im  Paroxysmus,  indem  der  Puls  schneller 
und  häufiger,  unordentlich  aussetzend  und  ayf  kurze 
Zeit  ganz  unfühlbar  wird,  das  Athmen  aber  erst  schwä- 
cher wird  und  dann  ganz  aufhört.  Die  Kht  kommt 
häufig  vor  bei  jungen  und  wohl  lustigen  ^  bei  un- 
fruchtbaren oder  doch  noch  nicht  schwanger  gewe- 
senen Frauenzimmern.) 

Hysterostoma,  der  Muttermund;  v,  Hystera  u. 
Stoma. 

Hysterostomatomus,  das  Hysterostoma  töm,  ein 
Werkzeug  zur  Einschneidung  des  Muttermundes;  v. 
Hysterostoma  u.  re/n-vo),  s.  Tome  etc. 

Hysterostomium,  der  Muttermund,  Örificium 
uteri;  Demin.  v.  Hysterostoma. 

Hysterotomui  m ,   der  Mutterschneider,   das  Muttcr- 

messcr  usw.;  Demin.  v.: 

Hystorotomus,  ein  Werkzeug  (Messer)  zur  Verrich- 
tung des  sog.  Kaiserschnitts;  a.  Hysterotomia  etc. 

Hystremphysema  —  Physometra;  v.  Hystera  u. 
Emphyscma. 


s 
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Iacinthus   Iatrica.  (437-)l91 
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Iacinthus,  richtiger:  Hyacinthus. 

ialemus,  laXepog,  klagend,  heulend;  traurig,  jäm- 
merlich; wahrscheinlich  v.  SV»  (ialal),  heulen,  wchkla-r 
gen.  Daher: 

Ialemus,  1.  o  7«U//.og,  der  (ungerathene .;! )  angebl. 
Sohn  der  Kalliope,  angebl.  ein  erbärmlicher  Dichter ;  — 
J)aher:  2.  ein  schlechter,  jämmerlicher  Arzt; 
s.  ialemus!  wahrscheinl.  dachte  man  bei  dem  ersten 
Gebr.  des  letztern  Spottnamens  zugl.  an  iao/iiai  etc., 
s.  Iatros  etc. 

Iäsis.  —  Iaoig  ev  Svolv  rovrotv  nQoegyö/usvi;  yivtrail 
rfj  de  ryg  v  Xrtg  svn  og  la  ,  %ai  rrj  ravrrtg  enide^iia 
ygyosi.  Galen.  (Method.  med. 7.)  —  (=  Die  Hei- 
lung beruht  auf  diesen  zwei  Bedingungen:  dem  Be- 
sitz der  gehörigen  Heilmittel  und  dem  geschickten  Ge- 
brauch derselben.) 
Iatrica,  Iatrice.  largiiifjg  eori  Sirra  ra  asro- 
reXov/ueva:  ro  ri]g  reyvojg  tfg  di  daaxovoyg  re  %ai 
fiidaoxo)ievi; g  cgyov.  Plat'on.  (in  CratyloJ)  ~ 
^Die  Heilhunde  (pz  die  Thätigkeit  des  wissenschaft- 
lichen Arztes)  hat  zwei  Hauptzwecke:  Andere  in  der 
Kunst  zu  unterweisen  und  sie  selbst  zu  üben.)  — 
Iarginr]  vyisivojv  uai  vooegwv  e7iiGT7]f,tr}.  'Tyietva  /isv 
täte  <pvXaaoovra  rrtv  bvoav  vyuiav  xai  ra  rrtv  du- 
.fp&aQ^evTjV  avaow£ovra ,  vooega  de  ravavria  rovrwv* 
dsirai  afHpolv  6  ir4rgo$ ri;g  yvwoetng.  Galen*  (de  secta 
ad  introduc.)  —  (=  Die  Heilkunde  ist  die  Kennt- 
nifs  der  heilsamen  und  der  schädlichen  Dinge.  Die  heil- 
samen* schützen  die  bestehende  Gesundheit  und  stellen 
die  gestörte  wieder  her;  die  schädlichen  Dinge  thun 
das  Gegentheil.  Der  Arzt  mufs  beide  kennen.)  —  Jvo  ei- 
oiv  ai  TiQtoiai  diatpogai  rdiv  tvegytiwv  roig  largoig'.  i] 
yag  vag  ovaag  r{tit]  flia&c  osig  &€ganevovoi<,  vj 
Tag  ovx  ovaag  yereodai  xmXvovoi.  ro  pev  rag  ovoag 
exxonreiv  dnavreg  av&gwnoi  „&sga  n  evsiv"  ovo/na- 
£ovoi*  to  de  %viXvuv  yevtG&ai ,  „n  oo(pv  Xarr  sodat*. 
ryXrjV.  (OeoaTtevr.  £u&odi  $'.)  —  (=  Das  ärztliche 
Wirken  theilt  sich  in  zwei  Hauptreihen:  es  mufs  entw. 
vorhandene  Khten  heilen,  oder  noch  nicht  vorhandene 
verhindern.  Erster  es  nennt  man  allgemein: ,  „heilen" % 
letzteres :  „ vorbauen ".)  —  T^g-  irjrgixijg  eariv  udfj 
nevre:  rj  /uev  (fug /uaxevrixT] ,  jj  de  diaiTyrutty 


192(438«)  Iatrognomica   Iatros. 

iiairijv ixtf  dta  tov  Siairav  «TraAAaTT«  ras  a^co- 
GTias*  Piaton.  —   (=  Die  Heilkunde  hat  futjj 
Haupttheile:  die  Arzneibereitung  (Pharraacie),  die 
Lebensregelung  (Diätetik),  die  Krankheitserkennun g 
(  Nosognostik  ) ,  die  Heilung  (Iatrik).     Die  Diätetik 
verhütet  Khtcn  durch  Regelung  des  Lebens.)  —  Me^rj 
iTjtQixrjs  ra  /luv  ttowt«  eau\  to  t<?  <pvoio\oyi%o  v,' 
%ai  to  aiTiokoytxo xai  naS-oXoyixov,  xai  to 
vytsivov,  xcu  to  art  p  sitat  iv-ov,  *ai  10  xreganev- 
%i%ov,  xcu  to  vhixov*   TaXrjv  (jEigaywyr.)  —  (= 
Die  Haupttheile  der  Heilkunde  sina:  die  or- 
ganische Naturlehre  (=  Physiologie),  die  Lehre 
von  den  Ursachen  der  Krankheiten  (=  Aetiologi  e), 
die  Krankheitslehre  ^ (=  Pathologie),  die  Gesund— 
heitserlialtungslehre  (=  Hygiene  oder  Diätetik), 
die  Krankheitszeichenlehre  (=  Semiotik),  die  Heil- 
lehre (=  Therapie)  und  die  Heilmittellehre  (= 
Iamatologie). 
Iatrognomica,  Iatrognomice,  die  Iatrognoraik, 
(eig.:  Iatrogomonönik,)  bei  C.  TV. Huf  et and  (s. 
dessen  u.  Osann7 s  N.  Journ.  d.  pr.  Hikde  61,  1.  S.7- 
94.):  die  Lehre  von  den  Heilungsobjecten  und  ihrer 
Erkenntnifs;  v.  Iatros  u.  Gnomonice. 

Iatrognomonl ca,  Iatrognomon  tce,  der  richtigere 
Ausdruck  für  Iatrognomica  etc. ;  s.  dieses  Wort 

Iatrologia,  die  Lehre  von  den  Aerzten,  vom  Heilge- 
schäft usw. ;  v.  Iatros  u.  Logos. 
Iatromantis.  —   Gehört  über  Iatromat  hem  ati  c  u s. 

Iatromathematicus  gehört  urter  Iatromantis. 

Iatrophy sicus,  eig.:  der  ärztliche  Naturforscher! 
Iatros  u.  Phy sicus.  —  Marcus  Flor entinius  {de 
canicularibus  diebus^  de  polypo.cordis  epidemico  etc9 
in:  Act.  eruditor.  Lips.  1702,  Decembr.)  nennt  so 
den  Arzt,  der  sich,  wie  billig,  zugleich  der  Natar- 
forschung  widmet  Die  Griechen  konnten  das  Wort 
nicht  haben,  ^obgleich  Castelli  „t  ar  ootpvoixog" 
gibt!)  weil  bei  ihnen  es  sich  von  selbst  verstand, ^  dafs 
der  Arzt  Physiker  sein  müsse.  Hätten  sie  das  ihnen 
überflüssige  Wort  machen  wollen,  so  würde  es  wenig- 
stens „Physiciatros"  geworden  sein,  weil  der  Be- 
griff „Arzt"  in  dem  Wort  die  Hauptsache  ist,  welche 
durch  die  unerläfsliche  Bedingung:  Naturforscher  zu 
«ei/z,  vervollständigt  oder  eig.  erst  wirklich  gemacht 
wird.  —   Vgl.  noch; 

Iatros.  —    Xot]  emar^ova  *wv  (pvoems  eö/cw  iirctt 
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%ov  ectioop.  Aetl  (Tetrab.  5,  2.)  =  Der  Arzt 
inufs  die  Werke  (=  Wirkungen,  Thfttigkeiten ) •  der 
Natur  kennen. —  /Iqwtop  <te  Öei  rr{v  (pvoip  twp  ßorj&rfj 
parvaP  xai  jfjv  %Q€tuvi  rtv  nctQeyttui ,  aypodp  (top 
tavoop).  Galen,  (de  optimo  medico.)  —  Vor  Allem 
muls  der  Arzt  die  Natur  der  Heilmittel  und  der  Hülfe, 
die  sie  leisten  können,  genau  kennein.  —  Oxoöä\ 
ixuoripi  xai  e(p  0101  poortiaoi,  Uta  onote,  tov  voar~ 
purog  jjXtxtap,  eifleap,  oiuitup  eoXrtnTtop  toi  uiTQoj), 
Hippokr.  (Epidem.  3.)  Der  Arzt  mufs  bes.  auf' 
die  einzelnen  Krankheitserscheinungen  achten ,  nach 
den  Individuen  und  Khten,  wo  sie  vorkommen,  woher 
sie  entstehen,  nach  dem  Stadium  der  Kht,  nach  ihrer 
,  besondern. Form ,  nach  der  (vor  und  wahrend  ihrer 
Ausbildung  geführten)  Diät.  —  'Innoxouxi-g  top 
mxtqov  vnrjQBT^v  opo/m^i  %>;q  rpvocoig^  top  Of- 
t  wg  tuTQOp,  ov  tpaQpuxpnwXrtp  i-A  VQtodov.  raXt;p. 

.  (ntot  xQioi/iwp  ijfUQM ,  ce'.).  Hippokrates  nennt 
den  Arzt  einen  Diener  der  Natur ;  und  zwar  den 
wahren  Arzt,  nicht  etwa  jeden  Arzneimenger  von  der  v 
Straßenecke!  IytQoi  fftjpy  /up  ftoXXoi,  ioyvi  de  nayyv 
fiiatoe.  Hippokr.  (Nopog.')  Viele  rühmt  man  (oder 
sie  sien  selbst!)  als  Aerzte;  in  der  Wirklichkeit 
gibt  es  höchst  wenige!  —  ZvjcpQowpys  yovp  ytXog, 
tügneQ  ye  xai  aXrfteiag  tTalQog  6y'ccXq%rqg  tytQöe 
e£ti/£#'Tcu*  xai  fiep  öei  xuiXoy  ixyp  fi e&.oiov  aoxeipß 
%uqip  lov  ypvipai^  noaa  tu  nupta  Xuv  adi]  t$  xui 
ytptj  poot;paja  vnagyu,  xcci  nctg  up  itaGTov  Xynveop 
ep$ei£ip  ttpct  lapaTWP.  Galen,  (de optimo  medico ^= 
Philosopho.)  Der  Arzt  mufs  die  Weisheit  [=  Wis~ 
senschaft!]  lieben  und  der  Wahrheit  Freund  sein.1 
Erst  daran  erkennt  man  den  wahren  und  ächten  Arzt* 
Er  mufs  seine  Wissenschaft  philosophisch  studiren,  um 
gehörig  zu  erkennen ,  wie  jegliche  Kht  na.ch  ihrem 
Wesen  und  nach  ihrer  Art  beschaffen  sei,  und  wie 
man  gegen  jede  eine  HeÜanzeige  auffinde-  — -  Kai  yag 
tojp  iaTQO)p,  oye  povp  €%<apl  ov  Tovg  agtota  vneg 

,  *cijg  Teyprjg  cinäp  övPapepovg  p€TUOT£?MTai  potimP*  — 
aXXa  Tovg  nou^at  t/  xaz  avvijP  fiepeXeTr^oTag*  Lu- 
cia n,  (Hippea^)  Jeder  vernünftige  Kranke  wird  nicht 
gerade  den  Arzt  rufen ,  der  am  besten  über  die  Kunst 
zu  sprechen  weifs,  sondern  den,  der  sich  bestrebt,  sie 
möglichst  vollkommen  auszuüben« 

icelos,  txsXog,  ixeXog,  eixeXog,  ähnlich;  r.deti. 
Würzet,  als  Icon  etc-  •» 

Kl  AVI!  Cr.  efrm.  med.  T**r.  IT.  13 
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194(439-  440  )      ichthyologicus  - —  Icterus. 

*  *  _  *  • 

tahthyologicns,;  die  Ichthyologie  betreffend,  daza  ge- 
hörig usw.;  auch:  =  y) 
ichthyologus.,    ty&voXoyog,  Ichthyologie  treibend, 
.t  dieselbe  lehrend  usw. ;  v.  Ichthys,  Logos  etc.:  eyd-voko- 
yso),  von  Fischen  handeln,   das  Leben  der  Fische  er- 
forschen und  beschreiben  usw. 
ich  thy  o  tomlcus  ,  =  : 

ixhthyotomus,  Fische  zerlegend ,  Fischanatomie  trei- 
bend; s.  Ichthyotoroia. 

ic male os,  ix/ii,akeogf  bei  Hippohr.  häufig:  gehörig 

;;  feucht,  hinlänglich  angefeuchtet;  s.  Icmas. 

Icon,  *5  £ixv)v,  genit.  eiy.ovog,  Iconis,  1.  das  Eben- 
bild, Bild,  Iniago; —  2.  die  A  e  h  n  I  i  c  h  kei  t,  Si- 
militudo;  v.  (axw,)  eotxa,  es  war  ähnlich  usw.,  wel- 
ches man  passend  v.  Arab.  (wakah),  gehorchen,  fol- 
gen, sich  anschließen,  sich  ähnlich  machen  herleitet. 
Beides:  das  Arab.  -wakah  und  das  Grieth.  etxHt»^  hat 
in  Form  und  Bedeutung  viel  Aehnlicbkeit  mit  dein  Engl. 
like,  to  likel  (=  Niedersächs. :  gllk,  tth;  —  wiktu 
usw.  =  gleichen ,  —  weichen  =  nachgeben.) 

Iconan  tid  i  pty  cho  n,  (ei  xov  avt  idtu  rvyovl)  Ital. 
lconantidittico!  nennt  Prof.  jdmici  sein  Augenglas, 
welches  die  Gegenstände  doppelt,  und  einmal  ver- 
kehrt, darstellt;,  v.  Icon,  uvu-  u.  diptychos,  also: 
Verkehrtdop  peltbildner! 

mrao ,  bei  den  Attikern:  =  eyyvs,  ayyi  s.  Angina  etc.,! 
Haas  u.  A.  leiten  es  sehr  gut  ab  v.  ayyi  C=  ayxi, 
ayxTi,  uyxvac,  tyxrcio ,  cxrao,)  ixtuq,  Uebergäiige%  die 
nur  unwahrscheinlich  finden  kann ,  der  auf  die  noch  viel 
manchfaltigern  Uebergänge  Teutscher  Wortlormen  nicht 
geachtet  hat.    Vgl.  noch: 

Ictar,  ixt«(»,  genit.  -aoog ,  -itris,  soll  nach  G a- 
lea.  (Expos,  voc.  Hippokr.)  bei  Hippokr.  die  weib4. 
Schaam  bedeuten.  Aber  Foe  sius ,  Ca  stellt  u.  ^. 
Magen ,  das  Wort  bei  H.  vergeblich  gesucht  zu  haben. 
Vgl.  ictar!  "-^ 

Icterias,  eig.:  der  Gelbstein,  Gelbsuchtstein, 
=  ein  schmutzig  -  gelber  oder  grünlich  -  gelber- 
Stein,  welcher  —  propter  signaturam  naturalem  — 
gegen  Gelbsucht  gebraucht  wurde!  v.  Icterus. 

Icteritia.  —  Icteri  tia  alba,  bei  JValther \Sylv. 
Med.*  p.  779.):  =  Chlorosis,  Icteritia  rubra^ 
bei  dems.  (das.  p.  572.):  =  Erysipelas. 
Icterus —  Ixreoo$:  jdvayvoig  xoXi;s  uq  to  deQjua, 
wäre  ßanxsod-ai  ir}v  tmipaveiav  *a«  x^MQav  utiotcäov- 
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ü&ai  xcti  xuxövo&at  to  tieQ/ua,  xat  Xsvxcti  avxolg  ul 
tcuia  xotXtav  #tayj»Qt;aeig  ytvovrcti.  De6nit  Galenic* 
=  Die  Gelbsucht  ist  [ —  wie  man  früher  meinte — ] 
eiae  Ergiejsung  der  Galle  in  die  Haut,  woddrch  diese  \ 
an  der  Oberfläche  gelb  und  krank  wird.  Aach  werden 
bei  Ikterischen  die  Excremente  weifs.  —  Hv  yoXijg 
iitv&rtg  Xtxt&videog  7]  xooxoudsog  *]  ii}S  peXayyXtaqov  €£ 
TTuvreXee  avayvotg  ß«o  tov  onXttyyvov  yevrjtai;  Va 
nu&og  „ixreoog"  xixXrflxeTcu.  '^oeraiog  (thqi 
yoov.  na&.  u,  //.)  Wenn  gelbe,  dottergelbe,  Safran- 
farbige  oder  dunkelgrüne  Galle  durch  den  ganzen  Kör- 
per ergossen  wird,  so  nennt  man  die  Kht  „Icterus" 
—  Ixieoog  =  ovpxfoypct  xaxongayoi'vrog  tov  rtiia~: 
1  tos.  cti  xaxoir^ayiai  6'  ctvr<»  rosig  tioiv,  t(p*atg  itfregog 
ao)&iv  emyweo&cti.  oxtyQog  xcti  (pXeyfiovtj  xat 
e  p(p  Qct£t  s*  ylXXa  oxiqqoi  [iev  yqovtov  voaypa,  rpXsy- 
fiovrj  de  xui  tpcpoal-ig  xcti  t^uiarvi^g  dvvuTut  yfveo&ai. 
Galen.  (Comm.  in  Epjdem.  Hippohr.  6,  46.)  Die 
Gelbsucht  ist  ein  Symptom  von  Leberleiden,  deren  es 
drei  gibt,  welche  Gelbsucht  zu  veranlassen  pflegen:  Skir- 
rhus,  Entzündung  und  Inf'arctus.  Erstererist  immer 
ein  chronisches  Ucbel.  Entzündung  und  Ueberfüllung 
der  Leber  können  auch  plötzlich  entstehen. 

Ictiosis,  bei  Alibert  f.  st.  Ichthyosis.  Gallicismusf 

I  d  c  a.  —  Zu  vergleichen  ist  noch  das  Sanskrit  v  i  d,  (Engl. 
to  wit^)  wissen,  mithin  das  Teutsche  wissen  selbst! 

Idiobios,  Vita  propriay  ein  eigentümliches  Leben:  v. 
idios  u.  Bios. 

I  d  i  o  b  u  I  e ,  und : 

Idiobuleusis,  der  eigene,  eigen thü milche ^  selbständige 
Willen;  v.  idios  u.  Bült7:  idioSovXwv,  fut.  -et/aw,  einem 
selbständigen  Willen  (Entschlüsse  usw.)  folgen.  Vgl.: 

idiognömön,  tdioyvwfiwv,  seine  eigene  Meinung 
oder  Ansicht  habend ,  bei  seiner  Meinung  bleibend ,  ei- 
gensinnig: „idioyva>tuoveg  xcu  av&  adsig"  nennt 
Hippoir.  (de  aere»  aq.  et  loc.  76,  6.  u.  78,  4.)  ei- 
gensinnige Egoisten;  —  s.  idios,  Gnome  etc. 

idiogyntfcus,  kürzer  u.  besser: 

idiog)  nus,  eig.:  eigenweibig!  v.  idios  u.  Gyne.  —  Flos 
idiogynus)  eine  Blume,  deren  Pistille  ganz  abgeson- 
dert von  den  Staubgefafsen  stehen. 

ldiosomnambulismus  ,  bei  Succotv  unrichtig 
statt:  Idiozoomagnetismos;  v.  idios  u.  Somnam- 
bulismus. 

Idiötia,  1.  t]  idiior eia,  das  einsame ,  abgeschlossene 
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Leben,  Vita  priyatal  -r-  2/  bei  neueren  Schriftstellern : 

'=  Idiotismus.  . 
Igde,  I^dis,  rj  lyirj,  iyo* ig,  der  (kleine)  Mors  er;— 
,  man  meint:  v./uioyo),  mischen,  so  dafs  /utoyq  =  fiiy  oij\ 
Igdion,  to  lyöi ov ,  ein ,  kleiner  MörservMÖrser- 

c  h  e  n ,  Mortariolum  $  Dem.  v.  Igde.  .»  yri\ 

Igdis  =  .Igde.-...     ^  ,v/ 

Ig  d  i  s  m  a;  xo  ij die /u>a ,  ein  Tanz,  wobei  man  die  Sehen- 

!'  kel  bewegte  und  mit  den  Beinen  stampfte,  wie  mit  Mör- 
serkeulen, Mors  er  tanz;  v.  Igde:  </<fc£w,  fut.  -<oa>,  den 
Mörsertanz  machen. 

Igdocopahon,  Igdocopanum,  ro  lydoxonavov* 
die  Mörserkeule,  v.  Igde  .u,  xonrw,  s.  Cope  etc. 

IgniS)  ro  ttvq,  das  Feuer;  ob  vom  Sanskrit  „agnis" 
zzz  Feuer?  —  Ig  nis  f  at  uus,  1.  das  sog.  Irr- 
licht! 2.  die  Phosphorescenz  des  faulen  Holzes  usw. 

Ignya,  Ignye,  y  lyvva,  Ion.  iyvvrn  die  K niekehle; 
v.  Gony  !  gleichsam  mit  vorgesetztem  w- 

Ignys,  y  iyvvg%  genit.  -vog,  =  Ignya. 

ileiticus,  Ileitis  betreffend,  davon  herrührend,  daran 
leidend  usw.;  s;: 

Ileitis,  die  Entz«  des  Krummdarms;  v.  Leon;  vgl. 
Iritis  etc. 

Ilingus.  dia  r?jg  otyiog  xivyaiv  ikiyyiav  cvpßai- 
vei ,  (puveQov  ex  noXXdvl  ol  te  yao  nXeovieg  fräiTov 
xai  judkkov  ikey/yid)oij  ,  oxav  e/ttßXeimoi  rotg  xv/uaoi 
nai  Ttj  twv  aoxQtav  xivyoei,  xat  ol  rag  ataoag  xai  rovs 
xooyovg  &e(üQovvTeg  xai  ovftTzeQHpeoovTcg  %yv  otptv  tayv 
oqoiovrTai*  ov/ttßaivei  yao  xivovpevyv  xvxXta  Trtv  otptv 
xtvelv  iyt  $r&og,  IXiyyiwai  de  xat  ol  rä  vtpyXa  xat 
ra  fieyaXa  xcci,  anorofta  anoßXenovxeg*  jivaßXenovGt 
de  ov  [!]  ov/ttßaivei  tovTOy  dia  to  fifj  anoteiveiv  /m- 
xqclv,  ahX  ufftoTe/^^o&ai  evtw  (pwti*  JTiyveTai  d  ikiy- 
yog  xai  &t(tvei£  Twyto  ßXentpai  ovveywg  xai  enavre- 
■  viljaoiv*  Q eotpoaGt.  (ntgi  ikiyyov»)  —  Durch  das 
Drehen  des  Auges  entsteht  der  Schwindel,  wie  aus 
vielen  Umständen  hervorgeht:  denn  Schiffende  schwin- 
deln schneller  und  stärker, .  wenn,  sie  auf  die  Wogen 
und  (darin)  die  Sterne  schwanken  sehen;  eben  so  die 
von  bedeutenden  Höhen  herab-  und  die  auf  rollende 
Räder  starr  hinsehenden.  Denn  das  rollende  Rad  be- 
wegt zugleich  das  Innere  des  Auges  [nach  mechanisch- 
materialistischer  Ansicht!]  —  Es  schwindeln  auch,  die 
sehr  hohe,  sehr  grofse  [?]  und  abgerissene  Gegen- 
stände schauen.   Den  Hinauf sc/iauenden  begegnet  das 
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Imetrq/b  — , —  Jonthi.  \     (443- 444-)l97 

nicht  [??  —  Allerdings l  nur  nicht  aus  denselben  Ur- 
sachen!] weil  ihnen  das  Licht  nicht  in  die  Weite  hin 

•  '  ausgedehnt,  sondern  gleichsam  abgeschnitten  erscheint. 
Auch  entsteht  Schtv.,  wenn  jemand  anhaltend  und  an- 
gestrengt in  einen  (grofsen)  Raum  [oder  auf  eine  grofse 
Fläche  ohne  vorspringende  Gegenstände]  blickt.  —  AI 
per  fie&ai  neu  ai  (paQfnaxelai  XM  cdla  Tovroig  naqu- 
nXqoia  noul  tovq  iXiyyovg.  OeorpQuoT.  (rreoi  i  X  iyy») 
—  (Wiederholte)  Trunkenheit  und  alle  dieser  ähnlich 
wirkenden  Arzneien  machen  Schwindel.  \ 

Imetro/a,  ImetrOpha,'  s.  unter  Zoogalactina. 

Ihitis,  1.  die  P aserehtzün dung,  (Muskelent- 
zündung,  insofern  nämlich  der  Muskel  aus  Fasern  be- 
steht;)—-  2.Flechsenentzündung;  (vgl.  Inion !)  ~ 
3.  bei  Feuerstein  (über  sensible  Krankheiten):  = 
Rheumatismus;  v.  Isf  vgl.  Iritis  etc. 

Inogenesis,  Inösis,  die  Faserbildun  g;  v.  Is  (vgl. 
Vis)  u.  Genesis. 

Inoma,  genit.  -ätis,  =r  Pscu  di  noma,  v.  Is,  vgl.  {Vis 
und)  Sarcoma,  Steatoma  u.  ähnl. 

Inosis,  Inogenesis,  die  Faserbildung;  v.  Is,  vgl. 
{Vis  u.)  Haeiqatosis,  Osteosis  etc. 

Insülcty  1.  o  vqoogi  die  Insel,  das  Eiland;  2.  alles 
Allein -  stehende,  ftina -  um  Abgesonderte ;  v.  in  = 
ev-  ti.  solas;  nach  Andern:  v.  Salos  oder  gar  65a/,  ~ 
■ev  oaX<o  oder  ev  dXi  {in  salo  oder  iri  sale)  liegend! 
,Vgl.  Istasus! 

Ionthi.  —  Sehr  gut  hat  der  vortreffliche  C.  G.  Kühn 
{Progr.  de  in.  cogn.  serm.  Gr.  sim.  p.  10.)  die  klas- 
sischen Stellen  über  Jon thos  zusammengestellt,  ohne 
jedoch  die  Etymoll.  MM.  Sylb.  u.  Gud.,  wie  sie  et 
verdienen,  abzufertigen!  Man  zeigt  noch  immer  viel  zu 
grofsen  Respect  vor  diesen,  fafst  durchhin  traurigen 
Compilationen ,  wahrscheinlich  blofs,  weil  sie  ~  ganz 
Griechisch  geschrieben  sind!  —  —  Paul  las  Aegi- 
neta  sagt  (de  re  med.  III,  p.  82.  ed  Basil.):  tovd  ot 
seien  z=z  oyxoi  o/luxqoi  xai  oxXqQoi  ntQi  ro  ngogwnov 
{~  „kleine  u.  harte  Knoten  an  u.  um  die  Stirn.")  — 
Mit  Recht  weifst  C.  G.  Kühn  (a.  a.  O.)  Blaucard 
zurecht,  der  aber  auch  freilich!  keinen  Griechischen 
Buchstaben  hätte  drucken  lassen  sollen!  —  lovxhoi: 
oyxog  cfiMQog  xai  oxXijqos  ev  rto  Tiara  io  ngogwuov 
&eQjuaTif  Galen.  (TJompos.  med.  sec.  locos.)  Jonthi 
{Blüthen)  sind  kleine  harte  Knötchen  in  der  Haut  vor 
der  Stirn. —   Iov&oi:  oyxoi  fiiixooi  nv6$  xai  oxkygot 


198(444 — 446  )    Iridectornedialysis   Ischias. 

Tvyyurovoiv ,  ol  diunv^ouvTeg  nuvovoi.  To  srleov  de 
Toig  yeveaooi  yivovTui^  Toig  kui  ovv?j&o)g  fyovoi  die* 
Qirog  txifia  nooyeiv ,  eiT  uXoywg  tuvt  enio/afreioi. 
Act  ua  r.  (diuyvioo.  muß-*  (t \  ty .)  Jonthi  sind  einige  kleine 
harte  Knoten,  welche  nach  dem  Vereitern  verschwinden. 
Meistens  leiden  Männer  mit  starkem  (nicht  geschornem) 
Barte  und  die  ein  öfteres  Nasenbluten  mehrmals  unter- 
drückten ,  daran. 

Iridectornedialysis,    bei  Joh.  Ad.  Schmidt  %  Ileiberg  u. 
A.  barbar.  statt :  Iridomesodialysis. 

Iriderenua,  ein  Mangel  der  Iris,  wie  ihn  Henz- 
sc  hei  (s.  Fr.  Aug,  v.  Ammons  Zeitschr.  f.  die 
OphthalmuL  I?  1.)  an  3  Geschwistern  beobachtete;  y. 
Iris  u.  Eremia. 

Iridodonesis,  das  Schwanken  (oder  Wanken)  (der 
innern  Ränder)  der  Iris  nafh  vorn  und  hinten;  v.  Iris 
u.  Donesis. 

Iridoencleisis,  bei  Ileiberg    falsch  statt:  Iridencleisis. 
lridomed/al^sis,  bei  Ifeiberg  barbar.  statt:  Iridomesodia- 
lysis.   Vgl.  Iridectornedialysis! 

Iridoplania  ==  Iridodonesis;  v.  Iris  u.  nlaveo),  s. 

Planeta  etc. 
I  ridoschisis,  die  Bildung  des: 
Irido schisma,  der  Irisspalt;  v.  Iris  o.  Schisma. 
Iridosteresis,    L  Wegnahme  eines  Theiles   der  Iris 

zum  Behuf  der  Pupillenbildung  oder  zu  einem  andern 

Zweck;    2.  unpassend  statt:  Irideremia;   v.  Iris  a. 

Steresis. 

lridoto/nerfialysis,  bei  Ileiberg  (oder  bei  Froriep?)  wol  blofs 
verschrieben  statt:  Irido  me dia\i%\%% 

Ischias.  —  loytag  de  otuv  yevrjTai,  odvvt]  Xa/tßavei 
eis  Trtv  nqogyvoiv  tov  loyiov  nai  eg  uxqov  to  stvyalov 
v.ui  es  top  yXovTov.  TeXog  de  kui  diu  nuvTog  tov  oxe— 
Xeog  nXavuTui  vt  odwi].  ■ —  'Ii  de  vovoog  yirezut,  tu— 
eiduv  yoX?j  v.ut  tpXeytuu  eg  Trtv  (d/fo()QOOP  (fXeßa  xara- 
UTt]Qi%fi,  rt  f|  iT6Qi;s  vovoov y  Tj  uXXwg,  oxoouv  av  ,  tov 
utftarog  vivo  (p/.ey/iaTog  xcu  yo/.^g  vovortoyj  j-vveot  ?;xog. 
Tovto  yun  nXuvaTut  ava  to  oy.eXog  9m  T?;g  (fXeßog  t/~£ 

id JtiOOQOOV  y    XCCl  0710  V  UV  GTlj,    ÜUTU  TOVTO  HUI  1]  odwfj 

evdfjXog  yiveTui ,  /tiuXtgTa  fjt&V  e:it?rovog,  S-uvaTwdrg 
de  ov.  II i  p  pofc  r.  (de  aftect. ).  Entsteht  Ischias^ 
so  ergreift  der  Schmerz  die  Hüfte,  den  obern  Theil 
der  Hinterbacken  und  die  Steifsgegend.  Endlich  ver- 
breitet sich  aber  der  Schmerz  auch  durch  den  ganzen 

Schenkel.  Diese  Kht  entsteht,    wenn  Galle  und 

Phlegma  sich  auf  die  Blutadern  legt  [!!],    oder  aus 
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Ischocenosis  —  Ischuriophlhalmia.     (447-  448»)  199 

einet  andern  Kht,  oder  auch  auf  andere  Weiäe,  wenn 
irgend  das  Blut  durch  den  nachteiligen  Einflufs  des 
Phlegma  oder  der  Galle  erkrankt  und  stehen  bleibt 

•  Es  geht  dann  dnrch  die  Blutgefässe  im  Schenkel  hinun- 
ter und  verursacht  überall,  wo  es  stehen  bleibt,  heftige 
Schmerzen,  ohne  jedoch  tödtlich  zu  werden.  TotP 
yevovg  ovou  rijg  ucfroiTidog  ?;  loyiug  fiövm  TOruazU 
To  loyiov  6ve(rtriotyd'cci  rrtv  ainuv  civri-g  df.evrtvoyev. 
AiTiog  de  TavTi;g  nayvg  %ui  wXef^juuvtxog  eon  yt'fiog 
eveoobr^via  juevog  tij  ymt*  laytov  diuQ&(>o)Gti.    O  de  nwog 

CCVTO/g  «57  0  TOJV  Y.UTU    TO    OCplllQW/ifU    K(jU    TOV  ßovßfßVU 

TOTiwv  uyjoi  yovarog,  im  riLv  nXeiG%wv  de  nui  uyQ* 
Tiodog  uxgov  duxveiTcu.  Pauli.  A  e  gin.  \y  ^  of'-) 
Das  Hüftweh  ist  eine  Art  der  Gicht  und  unterschei- 

,.det  sich  davon  blofs  durch  seinen  Sit/-  am  Hüftgelenke. 
Die  Ursach  desselben  ist  [!]:  eine' dicke  phlegmaarti^e 
Feuchtigkeit,  welche  sich  auf  das  Gelenk  lagert  und  in 
dasselbe  eindringt.  Der  Schmerz  geht  vom  Schenkelkopfe 
und  von  der  Leistengegend  bis  zum  Knie,  bei  den 
Meisten  auch  bis  in  die  Fufszehen. 
Ischocenosis,    f.  st.   EccritischSsis   oder   doch  wenigstens: 

E  <  <  ri  sischgsis,   Verhaltung  einer  (in  relativer  Beziehung  erto- 

derlichen)  Ausleerung! 
'  ischocenottcus;  bei  Schmalz  u.  A.  jetzt  falsch  statt  eccriti- 

scheticus;  vgl.  Ischocenosis  etc.  —    P  h  t  hisis  ischoce- 

•  •  not  i ca9  welche  Schmalz  u.  A.  anfuhren  und  Teutsch  benennen: 
i  von  verhaltenen  Ausleerungen  entstandene  Schwind- 

sucht,  z.  B.  von  Verhaltung  des  Krätzstoties  usw.,  müfste  also  we- 
nigstens heifsen:  Phthisiß  eccritischetica  =  Aaeccrito- 
phthisjs! 

Ischuria.  —  joyovoiu  eorc  navTeXrtg  rov  ovqov 
eniGyeoig,  mvovvov  inirptoovoa.  Mne/erui  ro  ovqop^ 
y.aTa  TQOTtovg  0J5TW*  diu  (f).ey  fiovr^v  y  diu  oxt(igo,y,  di 
at/uärog  ftgo/aßwoiv ,  diu  nugulyoiv ,  diu  uigonrmoiv 
rov  Xi&ov ,  diu  revQiTixqv  ov/Una&üav',  de  iXxwoir, 
diu  Xi&tccGtv.  DeGnitt.  med.  Galenit.  —  Ischurie 
ist  eine  vollkommene,  mit  Gefahr  verbundene,  Harn- 

f  verhaltung.  Sie  entsteht  lauf  a  cht  er  lei  Weise:  durch 
Entzündung,  durch  Verhärtungen,  durch  Pfropfen  ge- 
ronnenen Blutes,  durch  Lähmung,  durch  einen  den 
Durchgang  vcrschliefsenden  Stein,  durch  Ncrvencon- 
sensus,    durch  Verschvvärung,    durch  Steinkrankheit. 

1  Ischö ria' p oly  urica,  bei  Schmalz  (Diagn.  Nr. 
^1130.)  u.  A. :  die  willkühl  liehe  Harnverhaltung  oder 
vielmehr:  durch  willkührliches  Harnverhalten  entstandene 

!:4Verhnlrühg  des  TTarns! 

s  c  h  u  r  i  o  p  h  t  h  a  1  m  i  a  >    Ophthalmia   ischurioaa ,  eine 

.  4 
-  > 
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200(448.  449«)   '  .  Isodynatnia  —   Jagui. 

Psorophthalmie  von  (vielleicht!)  verhaltener  Harnaus- 
leerung; (vgl.  Schmalz' s  Diagnostik,  Nr.  579.);  v. 
Ischuria  u.  Ophthalmia. 

Isodynamia,  die  Gleichkräftigkeit,  Isodynamie, 
der  gleiche  Zustand  oder  das  Gleichgewicht  der  Kräfte 

I  in  zwei  oder  mehren  Gegenständen;  s.: 

isodynamicus  ~: 

i  s  o  d.y  n  a  m  u  s ,  mit  gleichen  Kräften  begaht ,  aequis  vi- 
ribus pollens,  aequipollens ;  v.  isos  u.  Dynamis. 

Isomor  ph  i  a,  Gleichgestaltigkeit,  Gleichför- 
migkeit; s.: 

isomorplucus,  =: 

isomorphus,  gleichförmig  gestaltet;  v.  isos  u. 
Morphe, 

Jag  um.  —  Offenbar  ist  das  Wort,  wie  das  Griech. 
£vyos  usw.  mit  dem  Sanskrit  »jug"  Joch,  verwandt. 
Es  verdienen  defshalb  die  folgenden  Wortformen  und 
ihr  Gebrauch,  bes.  bei  den  Ilinduphilosophen,  hier  an- 
geführt zu  werden: 

Ju  gut,  im  Sanskrit:  der  mit  der  Kraft  des  Joga  Be- 
gabte; eig.  der  Gebu n den  e,  Gefesselte. —  Joga 
{Yoga,  Yogo?)  das  Joch,  Jugum,  v.  judi 
(y  ud  i),  iungere,  binden,  verbinden,  fesseln,  ist  nach  der 
Sankya  -  Philosophie:  der  Zustand  eines  Menschen,  in 
welchem  alle  Eigenschaften  der  Seele  von  dem  tiefsten 
Nachdenken  gefesselt  sind  über  einen  Gegenstand,  den 
er  erhalten  und  seinem  Willen  unterwerfen  will.  Nach 
Co o  l eb  rook  e  geniefst  ein  solcher  Wunderthäter  durch- 
aus keine  Nahrung  (wobei  sich  unsere  Europ.  Wunder- 
fabrikanten, die  gewöhnlich  bonne  chere  lieben,  schlecht 
befinden  würden!)  Er  z'jgelt  seine  Sinne  und  verhar- 
ret Tage  lang  in  den  vorgeschriebenen  Stellungen.  Da- 
durch erlangt  er  die  Kenntnifs  aller  vergangenen  und 
zukünftigen ,  aller  entfernten  und  verborgenen  Diiige! 
Er  errätht  die  Gedanken  Anderer;  erlangt  die  Stärke 
eines  Elefanten,  den  Muth  eines  Löwen,  die  Leichtig- 
keit des  Windes.  Er  fliegt  in  der  Luft,  schwimmt  im 
Wasser,  versenkt  sich  in  den  Schoofs  der  Erde  und 
betrachtet  mit  Einem  Blicke  alle  Welten.  Freilich  sehr 
sehr  viel!  aber  mehr  noch  leisten  manche  unserer  heutigen 
Hegelianer :  die  machen  fertig  im  Nu  die  Welt 
und  alle  umliegenden  Länder  und  sich  selbst  und  sind 
fast  verwundert,  dafs  man  sich  ob  des  Kunststücks  nicht 
-  wundert. 


y  Googl 


Kaawy 


Karpozoa. 


(450.)201 


'  K. 

■ 

Die  eigentlich  Griechischen  tind  bes.  alle  durch  das  Latein  se~ 
franfrenen,  .  oder  oV>cli  als  solche  betrachteten,  Wörter  suche  man  un- 
ter C. 

*  •  .... 
Kaawy,  ist  nach  Castelli:  ein  Indischer  Trank, 
Potus  Indicas;  aus  Indischem  Walzen  oder  Mays. 
Wahrscheinlich  ist  es  aber,  das  Arab.  Kahweh, s! 
Kafeh  usw. 

Kahweh,  s.  Kafeh.  — 

kaltnus,  kaiisch,  alkalisch,  kalihaltig;  v.  Kali. 
Karmes,  Kermes,    Alkermes,  Al-Chermes 
etc.,  1.  dg.  ein  kleiner  Wurm,  Vermiculus ;  vom 

Arab.  (oder  ursprünglich  Punischen?)  tr^Üi  (al-kar- 
mes) ;  wahrscheinl.  .verwandt  mit  (karama) ,  gierig 
zerfressen,  wie  Würmer  die  Haut  und  das  Fleisch  der 
Thiere;  —  2.  die  getrockneten  trächtigen  Weibchen 
der  Kermeseichen -Schildlaus  (Coccus  ilicis),  oder 
die  fälschlich  soffen;  Kermesbeeren,  Gratia  her- 
me*>.  (wonjer  dann  auch  das  \,carmesinus,  kar- 
moi'sinroth''  usw.)  —  3.  manche  andere  rothe  oder 
röthliche  Massen,  wie  Kermes  miner alis  =  Sti- 
bium  sulfuratum  rubrum. 
ITorpoaöa,  nennt  Carus  (Vergleichende  Anat.  S.  34  u.  sonst)  die 
Rumpftbiere  statt  Somatoaoaj  übel  gebildet  aus  Corpus  u. 
Zoon ! 


* 
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202(451  t-  4530    l*be    Lagcphthalmicus. 

L  =  A. 

Der  -hochverdiente  Bopp  weiset  (in  s.  Ree  Ton  Jacob  Grimiu's  deot- 
..  scher  Grammatik  in  den  Berliuer  Jahrbb.  für  wissenschaftl.  Kritik. 
1827.  S.  268.)  den  Uebergaog  des  v  in  w  im  Indischen  swap  in  I 
im  altdeutschen  släp  (schlafen)  sehr  gut  aus  andern  ähnlichen  Er- 
scheinungen im  Teutschen  nach.  Der  umgekehrte  liebergang  des 
1  in  u  ist  sehr  häufig  im  Holländischen ,  z.  B.  oud  st  old*  ho  u  der 
st.  holder  (j=  Halter);  bes.  aber  im  Französischen:  cou  st.  col  tob 
Collum,  chaux  von  Calx,  im  Genitiv  und  Dativ  des  Singulars 
und  im  Dativ  des  Plurals  des  bestimmten  Artikels  usw. 
Labe.  —  Labis.  —  Leibi  um.  —  In  Hinsicht  auf  Xa- 

ßeiv  und  (labiden)  ist  bes.  noch  das  gleichbe- 

deutende Sanskrit:  labh  (labhtün)  und  die  daraus  ge- 
bildeten: su  lab  ha  (=  cv).At3uieov\)  leicht  zu  ergrei- 
fen, leicht  zu  erlangen;  —  durlab  ha,  schwer  zu  er- 
greifen, schwer  zu  erlangen,  usw.  usw.  der ,  Verglei- 
chung  werth! 

Lacaphthon,  to  Xaxaq>&or,  eine  aromatische  Binde, 
welche  Pauli.  Aegineta  (VII,  22.)  als  Bestand  - 
theil  des  gröfseren  Kyphi  angeführt  und  von  einer  Fichte 
herleitet  Nach  Gorraeus  kommt  es  aus  Indien  und 
gibt  ein  bes.  gutes  Rquchermittel  ab.  H uellius  mein  t, 
es  heilse  eig.  Nascaphthum  oder  Narcaphtum. 
Andere  meinen,  es  sei  Leucaphthum  zu  schreiben. 
Eine  bestimmte  Herleitung  scheint  bis  jetzt  schwer  ündbar. 

Laelaps,  o  Xai  k  atp ,  genit.  -anog,  -apia,  ein  rau- 
her, kalter,  nasser,  sturmischer  Wind  (bes., 
wenn  er  zugleich  Regen  und  Schnee  fuhrt).  —  OfleH- 
bar  unpassend  leitet  man  das  Wort  her  von  /«-,  sehr, 
u.  Aantu),  lecken!  oder  gar  v.  Blut,  Sturm! 

Näher  liegen  das  Hebr. ,  Arab.  usw.  (laiil,  Jal)  "Nacht, 
u.       (ab),  dunkel,  neblig,  wolkicht  usw. 

Laemus  =  Laimus. 

Lagnesis,  (?;  Xayvyoi c?)  =  Lagnla.  —  Wegender 
Herleitung  dieser  ganzen  Wörterfamilie  bemerkt  P i  nzger 
(oder  schon  Heder  ich?}  mit  Recht,  dafs  sie  v.  /«- 

\  y<»S,  Xayivos,  herzustammen  scheine,  ob  magnani 
leporum  salacitatem ! 

L  agophthal  mos.  : —  Au  yoy&aX/ttovs  xulovoi  rovs 
to  avo)  ß/.t(puoov  t:vtrt7ii(Of(ei'ov  tyorTug.  Tovto  <)> 
yivtTUi  Tiu&og  rd  y^cr/xo»^,  rd  f£  ov/.i^  TQuvttuiog  vyvtög 
yiyevvr^ievr^.  Pauli.  Aegin.  (6,  1.)  Hasen- 
auge nennt  man  es,  wenn  das  obere  Augenlied  nach 
oben  gezogen  ist  [so9  dafs  der  Kr.  das  Auge  nicht  ?6I- 

"v  '•  .  - 
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'  Lagopus  Lapaxis.       (453  —  455.)203 

Bg  schließen  kann].  Dieses  Leiden  entsteht  e»t*vede* 
durch  eine  ursprüngliche  Mifsbildung  oder  durch  eine 
übel  vernarbte  Wunde  [bes.  auch  nach  Brandwunden 
des  Augenliedes  usw.] 
Lag  opus,  6  Xuyconovg ,  genit.  -odog,  -odis,  (auch 
wol:  —  opi)  Hasenfufs,  im  wirk!,  od.  vergleichenden 
Sinne,  von  Pflanzen,  Vögeln  usw.;  v.  Logos  u.  novg, 
s.  Pes. 

Lagusius^  nannte  sich,  nach  Art  der  alten  Namenspie- 
lereien, der  Wiener  Arzt  Hasenohr l;  v.  Lagos  u. 
ovg  s.  Auris* 

Laimus,  6  Xar/tiog,  genit.  -ov,  -i;  bei  <}en  Alten:  die 
Kehle,  die  Gurgel,  der  Hals;  —  Verwandt  mit  Aa-, 
Xaw ,  Xccßio  etc.?  s.  Lamus. 

Lämoptes,  6  XujtionTq g ,  genit.  -ov;  $ler  Triefäu- 
gige;^ Lerne  u.  oipo/ttcu;  s.  Opsis  etc. 

lamprophonus,  X  u  /i  n  q  o  y  w  v  o  gl,  eine  helle,  klingende 
Stimme  habend,  voce  clara  et  sonora  praeditus;  v. 
lampros  u.  Phone.  ' 

lampropyrsomorphus  »  Xa  gonv  qoo  ,uoq  q*og  ,< 
{An gel us  m  Epithal.  Noz. ;  also  wol  als  poet.  Scherz ?) 
mit  roth- glänzendem  Antlitz,  Mondscheingesicht! 
v.  lampros,  pyrsos  od.  pyrrhos  u.  Morphe. 

Lampsana  —  Lapsana. 

Lampsis,  r;  Xaju>ipigr  gen^«  -Mg,  -iog„  -3s;  das 
Leuchten,  Glänzen;  der  Glanz,  Splendori  v.  Xa/tMWy 
a.  Lampas. 

Laparocolpötomia,  der  Bauchmutterscheiden- 
sehnitt,  würde  nach  Ritgen  und  C.  G.  Kühn  der 
richtige  Ausdrück  sein  für  des  jüngern  B  audeloque9  8. 
'  sogen.  Gastroelytrotomia ,  oder  die ,  (wol  immer  höchst 
mifsKche?)  Methode,  die  Mutterscheide  vom  Bauche  her. 
zu  öffnen  (um  so  weiter  zum  Uterus  zu  gelangen!) 
Vgl.  Oken's  Isis,  1825,  S.614.  —  Von  Laparos,  Col- 
pos  u.  Tome. 

laparocolpotomus,  die  Laparokolpotomie  verrichtend, 
ein  dgl.  Geburtshelfer,  ,ein  Werkzeug  zu  solchem  Be- 
huf usw.;  v.  Laparocolpötomia. 

Laparoscopia,  und: 

Laparotomia,  müssen  über  -v  v 

La path um  stehen.  ^  ; 

Lapaxis,  ij  Xanalig,  genit  -Tos;  bei  den  Alten;  die 
Ausleerung  bes.  des  Magens  des  Unterleibs  u«w.  ;  X<ei- 
b  es  Öffnung;  v.  XunctCw,  fut  -£w,  ausleeren,  reiiii- 
gen,  abführen  usw.  ü  ■    :    '    .  u 


« ■  ■  ■         -  .  * 
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204(455«  456.)  Lapsana   Lerne. 

«.         '  •  * 

Lapsana,  7;  Xajpccvrj,  Xa/tiHjccvi],  der  Ackersenf, 
Hederich,  Sinapis  arvensis  Bot.  Man  leitet  es  (wol 
mit  Unrecht?)  her  v.  Xantvi  (ano  tov  XcciJjail)  lecken, 
weil  seine  Blätter  gleichsam  die  Erde  leckten! 

Larynchitis,  bei  Schwarze  (pliarmakol.  Tabellen)  f.  st.  Laryn- 
gitis.   (Viell.  blofs  Druckfehler ?  kommt  jedoch  öfter  vor!) 

Laryngeche,  Laryngechos,  der  K e h I s c h a  1 1 ,  der 
mittelst  des  sogen.  Stethoskops  vom  Respiriren  und  Spre- 
chen beobachtet  wird;  v.  Larynx  u.  Eche  oder  Echos. 

Laryngis mus,  1.  0  Xagvyy  ig  jli  o  g ,  das  heisere 
Rufen  mit  ausgedehnter  Luftröhre,  \>ie  bei  den  Raben, 
oft  bei  den  Papageien  usw.;  (Hätten  die  Griechen  das 
Iodeln  (der  jetzigen  Tyroler)  gekannt,  so  würden  sie 
es  wahrscheinlich  noch  eher  mit  dem  Namen  des 
Qvyy  10 ftog"  belegt  haben!)  —  2.  Bei  den  Neueren: 
=  Asthma  acutum  periodicum  Millari;  v.  La- 
rynx:  kaQvyyt&y  fut  -/ato,  (mit -gedehntem  Larynx) 
ein  heiseres  Geschrei  machen,  wie  ein  Rabe  krächzen. 

Laryngosyrinx  =  Pneumonosyrinx;  v.  Larynx 
u.  Syrinx. 

Laryngydrops  —  Hydrops  laryngis,  die  Was- 
sersucht (Wassergeschwulst)  des  Kehlkopfs;  s. 
S  c  h  rn  al  z's  Diagnostik  Nr. 708  ,*  v.  Larynx  u.  Hydrops. 

Lasioscephalum,  Lasiocephalus,  der  R a u h k o p f, 
nennt  v.  Sehl  echte  nd  ah  l  eine  Bandwurmart  mit 
rauhem  Kopfe;  v.  Cephale  u.  lasius. 

Lasron,  to  Xcto  tov ,  bei  // i ppo h r.  (Prorrh.  1 ,  12,  7 
u.  a.  a.  Q.):  das  (grobe,  rauhe?)  Linnen.  —  Nach 
Ca stelli  soll  davon  luoiog,  rauh,  herstammen.  Wahr- 
scheinlich stammt  aber  obiges  Substantiv  her  v. : 

lasTos,  lasius,  Xaoiog,  rauh,  zottig;  bestraucht 
usw, ;  nahe  verwandt  mit  dasys,  (Deros,  Derma?)  etc. 

Leiotrichi,  die  Glatthaarigen  (Menschen),  im  Ge- 
gensatz der  Ulotrichi  oder  Kraushaarigen,  in 
welche  beide  Hauptstämme  Bory  St.  Vincent  die  , 
Menschen  cintheilt.  (Freilich  macht  er  noch  eine  dritte 
Klasse  der  sog.  menschl.  Monstra!  und  rechnet  zu 
diesen  die  Kretin cn  und  Albino's.)    Von  Xttog  u. 

Leipsothrix  =z  Lipsothrix. 

Lerne.  —  jiy/tat:  cd  tteoi  rovg  yMvfrovg  Toiv  ocp&cd- 
fiilv  ttSWffVtat  ovaTccaftg ,  <?;  f/.ofovoai  rwv  off&a/.tic  i' 
(ixu&ciQoiut.  Hesy  cJiius.  =z  Augensvhleim  nennt 
man  die  Ansammlungen  zähen  Schleims  in  den  Augen- 
winkeln oder  die  (auch  zuweilen)  aus  den  Augen  fliefeen- 
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den  Unreinigkeitenf.  —  Afj^fji  Xtvxov  vygov  to  ev 
ocp&ccX/tiolg  ovvctyo/ttsvov*  V  arinus.  —  Lerne  ist  ein 
weiblicher  im  Auge  angesammelter  Schleim.  —  JEv 
Taig  oxp&aXjaiaig  ev  ctgyij  /tuv  anofäet  noXv  xai  Xentov 
unemov  ixavwg,  e^tjg'Tiayvregov , ,  fotne  xai  xoXXäa&a$ 
Ta  ßXetpaga  xoi^it}&evT(av  vno  %rtg  yevo/xevrtg  Xy/i*r<;. 
raXyv,  (negi  rwr  oXov  vooq/uaT.  xatgwv.)  =z  Bei 
Augenentzündungen  flielst  Anfangs  viel  dünne  und  rohe 
Feuchtigkeit  aus;  am  Ende  der  Kht  ist  die  Feuchtig- 
keit dicker»  so  dafs  sie  die  Augen  wahrend  des  Schla- 
fes durch  zähen  Schleim  verklebt 

Lens,  genit  Lendis ,  1.  das  Ei  der  Kopflaus,  die 
Nuss;  2.  eine  kleine,  eben  ausgekrochene  Kopf- 
laus. Die  Grammatiker  leiten  das  Wort  her  von  laedere^ 
verletzen.  Näher  zu  liegen  scheint  Glans ,  Eichel,  mit 
welcher  sich  das  Ei  allerdings  vergleichen  Jäfst  Auch 
stammt  wol  der  Teutsche  Name  der  stolzen  Eiche 
selbst  von  den  Eiechen  =  Eichein  her,  die  sie  trägt? 

Lens,  genit  Lentis ,  die  Linse,  als  Frucht  {von 
Ervum  Lens)^  als  Krystailkörper  im  Auge,  als  licht- 
sammelnder  Körper  in  optischen  Werkzeugen  usw.  Die 
Alten  leiten  es  her  v.  lenis,  auch  v.  lentusj;  weil  der 
Genufs  der  Linsen  sanjt  oder  weil  er  träge  mache,  oder 
weil  die  Linsen  gleichsam  träge  auf  der  Erde  lägen  1 

Lenticula,  gewöhnlicher: 

Lentigo,  genit  -ginis,  die  flinsengrofsen)  Sommer- 
sprossen, der  Linsenausschlag ;  v.  Lens. 

Lepidösis,  der  Kleienausschlag;  (feine)  Schup- 
penausschlag; v.  Lepis. 

Lepra.  —  Httov  eis  xaxiav  /uera  top  eXerpavT  et  — 
Xenga.  fu&  rtv  —  ip(oga9  tiia  Xeiyrjv es.  jiXX  y 
fiep  Xenga  dia  tov  ßa&ovg  yjogei  xai  xvxXoregij  ra 

•  tSav&qjuaTa  noiel,  Xai  Tivag  ovvTr^etg  oagxog  Xemiag 
%b  atpirfiiv  9  atp  cviiv  dt]  xai  %  ovpo/tia  siXytpe» 
ovT(a  diu  fia&ovg  Tr(g  ipwgag  ytugovo^g  xai  iiatpogiag 
oypjpazt^ofuvTjg  xai  firfie  Ttixvgwdy  Tiva  acpieiorjg  o<o- 
juara*  Kaxet  fiep  tov  /li  eXayyo  Xixov  yyfio,v  egyov 
i]  Xenga,  -mti  de  diarpogoi  xai  dtaapogaup  yvtttop  fti^eig 
Tag  t/jwgag  evanegya^optau  Koivop  fi*  afiyotp  6  ts 
TQayva  fiog  xai  6  xprjoftog  tov  degfiaTog»  Miy&ev- 
Twv  <5te  XenTfap  xai  dgi/iewv  lyrngyp  ivegois  nayvyv/uoig, 
61  Xeiyjjveg  emyipov%ai  xai  gadmg  etg  tpongav  xe  xai 
Xen  gav ,  firj  ßorftov/ncvat ,  fie&iOTavrai,  jictuar, 
{neqi  diaypwo*  7ia&* ,  (t ,  *.)  n=  Weniger  bösartig,  als 
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4  * 
jetzt  ist  sie  noch  viel  unbedeutender!)  die  Kratze,  und 
dann  die  Flechte.  Jedoch  steigt  die  Lepra  tiefer  in's 
Innere  und  verbreitet  sich  mehr  in  die  Runde  als  Exan- 
them, erweicht  das  Muskeltleisch  und  wirft  auf  der 
Maut  Schuppen  auf  und  ab;  woher  sie  auch  den 
Namen  (  Lepra  zzz  Sc  hu  ppe  nkhV. )  erhielt.  Nicht 
so  tief  dringt  die  Krätze  ein,  nimmt  verschiedene  For- 
men an  und  wirft  keine  schuppigen  Massen  ab.  Die 
Lepra  entsteht  aus  einer  schvarzgallichten  []\]  Feuch- 
tigkeit^ während  die  Krätze  durch  verschiedenartige, 
verschiedenartig  gemischte,  Feuchtigkeiten  gebildet 
wird.  Gemeinschaftlich  ist  beiden  die  Mattheit  und  das 
Juden  der  Haut.  Mischen  sich  aber  die  leichteren 
und  schärferen  Säfte  mit  den  dickeren ,  so  entstehen 
die  Flechten  und  gehen,  wenn  nichts  dagegen  geschieht, 
leicht  in  Krätze  und  Lepra  über.  [Dals  unter  den 
Lichenes  hier  vorzüglich  die  leichteren  chronischen  Exan- 
theme oder  unsere  Impetigines  verstanden  werden, 
leuchtet  von  selbst  ein.]  —  —  loviviv  twv  tihOoh* 
i'/MTioov  TO(tyi>(>tins'  rfg  f.:i /</ uveictg  tar/  tttTu  y.rrcjtof' 
xui  icioriiiwg  nw/a.Toe  r/.  ftAuyyo/.txov  yvpov  ii\v  yivim  v 
eywv.  uli.L  ii  ptv  }.*:i<*a  diu.  fiutivcg  iMtvepntu  to 
dtouu  y.vv.  '/.oTi 'ovjg ,  ptne  rov  (fOAidottd'eig  ayeiru  ).t7ii- 

ecr/)nui  tont  }.\  y.ut  :i  ixvtH'üYr  uffiTfJt  co)nara.  Paul/, 
siegin,  (r)\,  fi  l  :itot  ).t7ioug  y.ut  f' 10  nag.*)  zzz  Beide 
Lehel  (^Krätze  und  J,epra~)  haben  die  Rauhigkeit  und 
das  Jucken  der  Haut  gemeinschaftlich,  wobei  der 
Korper  aufgerieben  wird.  Beide  entstehen  auch  aus 
einer  schvvarzgallichten  Feuchtigkeit.  Die  Lepra  aber 
zerfrisst  die  Haut  in  die  Tiefe  hinein  und  kreisförmig; 
und  macht  schuppige  Abwürfe.  Die  Kratze  hingegen 
hält  sich  mehr  oberflächlich,  bildet  verschiedene  Figuren 
und  wirlt  kleienartigc  Massen  ab. 

Lepros  ari  um,  ein  Hospital  für  Aussätzige  (wie 
sie  zu  Ende  der  Kreuzzüge  häufig  waren;)  v.  Lepra. 

1  e  t  h  a  r  g*i  c  u  s ,  1 .  /.rtft  u  oy  iy.o  g ,  lethargisch,  an 
Lethargie  leidend;  2.  bei  Pferdeärzten:  mit  dem  Dumm- 
koller behaltet;  v.:  . '  t\ 

Lethargus,  o  a  oyoc,  )>  tet  &  et  oyog,  ~  Lethar- 
gia. —  ji ")~  xt  a  o  y  o  g  •  xcTiirfooa  dvgd'tf^ytiog  ,  t  orrt/— 
riß*'  (7Ti:j'/.ty/oov  'Mit  Y.itv.o^dovg  rtvotrov,  juira  ß^oi«.^ 
Xß/  otdrpamg.  Definitt.  med.  Galenic.  zzz  Lethar— 
gus,  eine  Kataphora,  aus  welcher  der  Kr.  schwer  zu 
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erwecken  ist,  mit  unüberwindlicher ,  Schläfrigkeit,  bosar- 
tigern  Fieber ,  mit  übler  Hautfarbe  und  mit  Oedem. 

Lethe«' —  Auch.  die.  Y ergefslichkeit .  —  Kat  negt 
ro  ftivitfioGWov  rijg  ilnjijg  ytvtrai  ov/itmw/uara  xcci  vo- 
oovoiv  eri  xui  ntnuvofuviav  röiv  voa^/Ltarwv.  Tovro 
xa$  nbQi  Qovxvd'iäov  fia&eiv  eveoriv  eviovg rwv 
Jtuaw&evrwv  sx  rov  kot/tov  fteyjQi  rooovrov  rmv  efi- 

.  srooo&ev  anavrdtv  e  er  i  X  a  &  e  a  &  a  t  Xeyovrog ,  ig  //  7] 
/<ow>Vs  rovg  ifoovg,  aXXa  xui  o(päg  avrovg  ayvo?;oui. 
.Galen.  (Symptom. . diü'er.  7.)  =  Auch  in  Hinsicht  auf 
das  Erinnerungsvermögen  der  Seele  zeigen  sich  ( bei 
schweren  Khten )  sowohl  bei  den  noch  Kranken ,  als 
auch  bei  den  schon  Genesenen  besondere  Erscheinun- 
gen» So  berichtet  auch  'Tkuk y dides ,  dals  einige 
;  5er  aus  der  (  Athemensischen )  Fest  Geretteten  so  sehr 
alles  Vorhergehende  vergessen  hatten,  dals  sie  nicht 
blofs  ihre  Verwandten,  sondern  sogar  sich  selbst  nicht 
mehr  kannten.  —  'H  rijg  fivrjinijg  anmietet  nij  /uv 
%atir  iavxt]v^  cvfißuivei,  nij  de  xae  /tiera  nvog  ßXaßrg 
rov  Xoyto/iov,  xa-d-aneo  xui  rj  rov  Xoyto/nov  ßXußff 

•  %a&  iavrryv  ngoreoor  ovjLtßccivei,  xanena  enaxoXoiv- 
S-el  ij  rijg  (ivtjityg.  Aptporeotov  de  nenov&ormv  ?} 
muXovfuevt]  owiorarui  ftwoiooig.  Pauli.  Aegi n.. 
(3,  14.)  =  Der  Verlust  des  (Gedächtnisses 
entsteht  zuweilen  für  sich,  zuweilen  als  Folge  einer 
Verstandesschwäche,  so  wie  auch  diese  sowohl  für  sich, 

-  als  in  Folge  eines  Gedächtnifsverlustes  eintritt.  Wo 
heide  Uebel  neben  einander  Statt  finden ,  ist  der  sogen. 
Stumpfsinn  (Morosis)  vorhanden. 

Leucophrum,  der  sog.  Meerschaum,  Spuma  ma- 

rina,  (?  Pers.  u.)  Türk.  oder 
'  (kjefikjel  oder  kjelikjef)  (=z  Schaumthon  oder  Thon- 
schaum), vom  Pers  «~*^>>  (KieO«  Schaum,  und  »}ä 
(kjel),  Schaum),  ein  bekanntes  Talkproduct;  v.  leu- 
cos  u.  Aphros. 

Leuce.  — ■  II  Aevxt]  juerußoXy  rig  eori  rov  ygmog 
eni  ro  Xevxor  e  qov  vno  yXioyoov  re  xai  xoXXojdovg 
yivojuevi]  (pley/iarog.  Pauli,  Aegin.  (4,  5.)  — 
\Leuhe  ist  ein  IV eijser werden  der  Haut^  entstehend 

-  aus  einer  schleimichten  und  gallertartigen  Feuchtigkeit 
[?  ?J. —  To  (fXey/uarixov  ai/iia  yXioyoov  tcouX  rrtv  Xtv- 
ü7]v^  orav  roenov yoovw  nXnovi  rrjv  yooav  tni  ro' 
kevxor  e  qov  aXXoiwotj.     Täv  de  aXtpwv  i]  yeveotg 
ojtiotwfyg  fiev  eonv,  ov  fir}v  oV  okov  räjg  oaoxog  nenov- 
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&vtag ,  all  entnolf;Q  rov  <feo/r atog,  Ex  toi  q>ley  [iit- 
'Fixov  jitev  yv/iiov  levxoi  yevojitevoi ,  ftelaveg  de  — 
ex  tov  fie luyyolixov*  Ogificto.  {Evnoototu,  Tioog 
Evvan.y  y  =  Leuce  entsteht  aus  dem  schlei- 

michten  und  zähen  Blute,  welches  mit  der  Zeit  die 
Hautfarbe  in  die  weifse  verwandelt  jilphus  entsteht 
auf  ähnliche  Weise;  das  Leiden  greift  aber  nicht  so  tief 
in  das  Fleisch,  sondern  bleibt  an  der.  Oberfläche  der 
Haut.  Die  phlegmatische  Feuchtigkeit  verursacht 
die  weifse  i  die  schwarzgallikhte  —  die  schwarze 
Hautfarbe  [!!].  * 

Leuciscus,  6  levxioxog,  der  Weifsfisch,  Albi- 
cula%  uflburnus,  ein  Mugil  (?);  v.  leueos. 

Leucitis,  eine  Entzündung  der  weijsen  Augen- 
haut, =  Sclerotitis,  vgl.  Schmalz  e  Diagnostik 
564.  c;  v.  leueos,  vgl.  Iritis. 

leueochroos,  leueochrüs,  levxoyovoQ,  Xevxo- 
voovff,  weifs,  von  weifser  Farbe,  mit  weifser 
Haut;  y.  leueos  u.  Chroea. 

Leueochrüs,  6  levzoyoovg  (otvog),der  W ei fsger ! 
nach  Gorraeus:  ein  verfälschter,  durch  Meerwasser 
gleichsam  weifs  gefärbter  Wein ;  v.  leueochroos. 

1  eueomato des,  Lvxw/taTto^ff,  dem  Leucom  ähn- 
lich usw.;  s.  Leucoma,  Etdog  etc. 

leu copathi cus  =  Leucaethiops;  s.  Leucopatbia. 

Le u cop  hlegmatia.  —  Hv  vno  levxov  tpleyfia— 
tos  eyojtis/tf.rio ,  d(a^(wta  sTiiyerrrat  ifYVQfj^  ?.vet  *r4v 
vovotjv*  inizoxQ,  (sfff  OQ*  x& .)  =  Wenn  bei  einem 
an  Leahop  hie  g  ma  Leidenden  ein  starker  Durch  fall 
entsteht,  so  entscheidet  (löVt)  sich  die  Kht.  [Obgleich 
freilich  nicht  immer  in  Gesundheit!]  —  Em  levxw 
(ple y jtiaT  t  v<^qo)H>  tiriyiyvtTai*  *  Innoxq.  (jiyoQ.  £*• 
od'.)  =  Zu.  Leulophlegma  kommt  [leicht]  Wasser- 
sucht hinzu.  viy* 

leucophlegm  a  tö"  des,  levxo<pXey  patwdrg,  der 
Leucophlegmatie  ähnlich  usw.;  s.  Leucoplilegniatia, 
Eidog  etc. 

Leucophyllon,  ro  Xwx oqvlXov ,  nach  Gorraeus:  eine 
trockne  Salbe  zum  Abreiben  des  Halses  und  der  Schul- 
tern, um  diesen  einen  angenehmen  Geruch  zu  geben, 
also  analog  unseren  wohlriechenden  Seifen!  v. : 

leucophyllus,  1  evxo (p v  1 1  os,  weUsblättrig;  v.  leueos 
u.  Phyllon. 

Leucösis,  17  Xevxwoig,    1.  das  Weifsen,  Weifs- 
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machen;  t.  Xsvkoiq,  fot.  -ojctw:  —  2.  =z  Leucdma, 
eig.  die  Bildung  desselben.  \  ^ 

Leucospongus,  g.  Ga  lactospongus;  tv,  leucos, 
Spongos  etc.;  vgl.  noch  Melanospongus. 

leuc  oticus,  Leucosis  betreff.,  dazu  gehörig,  davon 
herrührend,  daran  leidend  usw.  ;  v.  .Leucosis. 

Leuke  ===  Leuce.  •  j 

Libanlon,  Libani  um,  ro  Xißavtov,  bei  Pauli. 
Aegin.  (3,  22.  Und  7,  16.);  ein  Kollyrium  mit  Oli- 
banum;  v.  Olibanum;  vgl.  jedoch  Lihyanuin! 

Libanotos,  Libanötus,  6  Xiti av  cur  og  ,  r=  Oli- 
banum. x      ,  .  >*,  . 

Libyanon, Libyanum,  ro  Xißvavov,  bei  valen. 
häufig  gebraucht  als  ßeiwort  oder  auch  als  eigentlicher 
Name  milder  KoJiyrien;  wahrscheinlich  wegen  ihres 
wirklichen  oder  vermeint!.  Herstammens  aus  Libyen 
so  benannt.  Pauli.  Aegin*  nennt  sie  überall  ,,£*i- 
bania",  was  Gorraeus  sehr  mißbilligt.' 

Lichas,  ii  Xiyug,  genit.  -«(foj?,  -adis,  die  kleine 
Spanne,  welche  mit  ausgespanntem  Daumen  und  Zei- 
gefinger gemessen  wird ;  von  Lichanon  etc. 

'  £i  c  u  l  me  n ,  ro  X  mo  ü  X  ft  t  y  ,  las  Langius  einst  falsch  statt  X  i- 
quamen,  Xmovufity"  worüber  ihn  van  der  Linden^hhrt 
mitnimmt.  tlebrigens  übersetzte  Langius  es  richtig  durch  Ga« 
rum,  Fischbruhe ,  Fischsauce. 

Liehen.  —  Ast^V^eg,  ro  twv  ywt.navna&oQ  cm»;<Jä- 
aiavov ,  xai  yaQ  xv^o/tovg  tuifpegti  xcti  TreoiraoiP  %mv 
frtXiovfrovTwv ,    xai    xivÖvvov    ov%    oXiyoV  ionet 

TtTin,  xai  oyedov  rijg  avmwtov  tivgpoQtpiuQ  lartraitiov. 
,  Galen,  (de  Compos.  medic.  4.) .  z=  I)ie  Flech- 
ten sind  eine  sehr  unangenehme  Khti  des  Kinns:  sie 
verursachen  heftiges  Jutken,  Spannung  der  leidenden 
Theile  und  nicht  wenig  Gefahr.  Denn  das  Uebel 
greift  nach  und  nach  weiter  um  sich  ( ~  kriecht  wei- 
ter) über  das  ganze  Gesicht,  ergreift  die  Augen  und 
veranlasst  die  aufserste  Verunstaltung. 

Lienteria.  —  Agizvtf  qic*  =  ruyeta  fc|o<J'oe  iojv 
■ta&iof.üvow  i€  y.cti  Triro/ttvow >  röiovtoyv  Vjtoywoovvtiov, 
onoia  xartTio&i;.  2t€Qt;mg  neWfVjg ,  ovre  xaret  ygoiav, 
ovt*  xara  ovoTctGiP  'tj  oo[ti;v  ,rt  oAw<?  ijvnvovv  noiotrt%a 
yBV0fLiev7;g  iv  vi]  yaoiQi  jiuTr.ßoXijg  otriov.  ILvo- 
ftao&cu  foa  to  XeioTyra  y'syovevcci  rijg  tvdov  cni- 
(pctv€i«g  T(ov  tviiQW,  oY  rjy  ovxeri  avciXcinßcivwcti 
%wv  e/tmeouypvTmf  sv  avroig.   FaXi;v.  (eis  Irrnoxo. 

Kr  Ar  s:  Gr.  eiytn.  med.  Lex.  IT.  14 
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Atpoo.  g\  d.)  =■  Die  Lienterie  ist  ein  schneller 
Durchgang  (pz  Durchlauf  /)  der  Speisen  find  Getränke, 
so  dals  diese  in  demselben  Zustande  wieder  abgehen, 
wie  sie  genossen  sind.  Alle  Verdauung  ist  aufgehoben: 
die  Speisen  erleiden  weder  der  Farbe,  noch  der  Con- 
sistenz  [?]  oder  dem  Gerüche  [??]  nach  oder  sonst  irgend 
eine  Veränderung  in  Magen  (und  Därmen).  Die  Kht 
erhielt  den  Namen  vom  schlüpfrigen  Zustande  der 
innern  Darm  Hache,  wefshalb  [!!]  die  Därme  ihren  In- 
halt nicht  gehörig  aufhalten  können.  [Sie  treiben  ihn 
aber  vielmehr  rasch  und  kräftig  fort!l  —  Aetevv.  — 

«  /ifTß  ß XfJTOQ    TWV  OlTKOV  O i  U  fV)  Q  7j  Ö  t  C  «  * 

ikxwoiv  £7it7ioX?;g ,  xcaicye  t^v  yuartou  1;  xutu  tcc  ev- 
ttou,  ovvtGTcijttevyv  y  TotctVTi;r,   diu  Tieg  %m  %&v 
natöunv  ui  ayfrai  xa/.ovptviii ,  rt  dt*  u(>{>iooTeuv  JHjffi 
xa&exTixijg  dvva/nevyg.    TuXr^v*  (//s*  'Itttioxq.  AffOQ* 
y  9  ati  .)  =  Die  Z.,   oder   der  JViederabgang  der 
Speisen   in  unverändertem   Zustande    entsteht  von 
Verschwärung  der  innern  Darmtiäche  vom  Magen  durch 
die  Därme  hinunter,  so  wie  sie  bei  jungen  Kindern  bei 
den  sogen.  Aphthen  statt  findet,  oder  sie  ist  Folge  einer 
Schwäche  der  aufhaltenden  Kraft  —    Aiit  tffi  r.u-i/- 
yovo?;g  %{$g  /.citvTeQiug:  tt'g  pir  di  eninoMump  i  /.- 
y.iootv  roh'  tvitowr ,  ymtcc  Ttvug  de  xai  di  ov'/.tr  ,  ex 
dvatrTtaw.g  tc.  ao'/la  rt       tyregtav  QtVfiia n\m~>v ,  — 
%ilg  de  dt    aroviav  ti^g  vccTeyovoqg  i^v  iootf-rtv  ev 
%i]  yuoroi  do'icpevjg'  —  tiv  dtvieouv  01  tuet  dtutfoguv 
rij  xoiXiaxf/  Xeyoptvy  ovpjt/.exetv  dtiC'O-eoei,  xai 
yuQ  €7rt  TuvT?;g ,  axovovoijg  vtfg  yteoToog  neiretv  %e  %ai 
arudidovai  ta  ainu,  Xeicc  re  xai  tmwswa  v.at  xafrvyoa 
d't(("/ü)Q0V(7i.    V/rt  du&odog  twv  aiiunv  laytla  yirtuu 
Hai  t«  %itg  cmtijjtug  enirerajueva  /täV.or  eori ,  ojg  %e 
öuah-Xovoöui  %rtv  ketrp&eioui*  rgntf^r ,  xcu  tovtow  par 
foora  diaxoivovTcu  tojv  xotXtaxo))'.    Pauli,  .leg  in. 
=  Da  es  zwei  Arten  von  Lienterie  gibt:  eine  von 
Verschwärung  der  innern  Darmlläche,   bei  Einigen 
auch  von  (empündlichen)  bes.  aus  der  Ruhr  herrühren- 
den Narben  oder  von  Rheumatismus  bewirkte,  —  eine 
andere  aus  Atonie  der  die  Speisen  au  Iii  altenden  [  ??  ] 
Kraft  entstandene, —  so  glaube  ich  die  letztere  Art  dem 
sog.  Morbus  coeliacus  gleich  setzen  zu  dürfen,  als  wel- 
cher den  Magen  aufser  Stand  setzt ,  die  Speisen  gehö- 
rig  zu  verdauen   und    (in  regelmäfsigem  Zustande) 
weiter  zu  schicken,   so  dals  dieselben  unverdaut  und 
roh  wieder  abgehen.    Dieser  Abgang  geschieht  schnell 
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und  die  Apepsieist  so  grofis,  dafs  man  die  genossenen 
Speisen  im  Abgange  noch  genau  erkennt.  Hierdurch 
unterscheidet  sicli  besonders  die  Li  enterte  vom  Fluxus 
coeliacus.  [Diese  Stelle  ist  in  Hef>  enstreiV s  E^rr 
yqaig,  sowohl  Lateinisch,  als  besonders  Teutsch,  fast 
^  ganz  falsch  und  ausgezeichnet  unpraktisch  ubersetzt.} 

lignyodes,  Xiyvvwtiyg,  r  u  s  s  i  g ,  fufiginosus ;  v.  i 

Ligny«,  o  Kiy*vqy  genit.  -i>o?,  1.  der  Russ;  a.  der  Ranch;  8. 
die  Flamme;  die  Ableitung  kenneich  noch  nicht  Man  könnte  an 
Verwandtschaft  mit  Lignum ,  H  o  1  a , ,  denken. 

limacodeß,  /t«x,w%,  bei  Hippolr.  (ubiquefy 
In/taxw^^  feucht,  sumpfig;  mit  Kräutern 
wuchernd  usw.;  verwandt  mit  Limus^  Limax  etc. 

limoctonus,  Xi  /u>o%Tovog ,  durch  Hunger  todtend;  s. 
Limos ,  Limoctonia  usw.  , 

Linjother  apia,  Curatio  per  inediam,  die  Hunger- 
cur;  v.  Limos  u.  Therapia. 

Linum.  —   Einer  Vergleichung  wäre  wol  werth  das 

Persische   ^  (läni),  das  linnene  Kleid  der  Derwi- 
sche, das  Sindon! 
Liparom p halus  =  Lipomphalus;  v.  liparos  u.  Om- 
j>halus. 

Lipärotes,  rj  XinctQOTyQ,  genit  -ijrog;  das  Fett- 
sein, die  Fettleibigkeit,  Feistigkeit;  s.  liparos, 
Liparia  etc. 

Lipas,  to  X mag,  genit  tov  Xmaog *  Lipäis ,  =  Li« 

p  o  s ,  to  Xiizog. 
Lipasma,  to  Xinao/tva,  Xemaojiict  (bei  Pauli.  Ae- 
o^'/z.),  1.  eig.  das  F  ett- gern  achte,  Eingesalb  te, 
Eingeölte;   2.  das  Fettmachende;   das  Lini- 
ment; das  den  Acker  gleichsam  Fettmacherde,  der 
Dünger;  3.  daher  bei  Epicur:  die  Thränen,  weil 
sie  die  Augen  gleichsam  düngen .'  —  Er  de  roTs  vnvoig 
xtjUwXta  vdaTi  diaXv&eiot]  niaivo(neva  Qunij  vnoßaX- 
Xerm  /nsTccfpoevta  xai  &o)Qaxt.   EnaXtinteov  &e  to  oXov 
c<a/ua  (fOTivip  rj  /tieXiva)  t]  /Livootru)  y  oy^tvivv)  y  Talg  du* 
tovtwv xijQunaig.  Enivqdeia  yao  TovTOig  fiäXXov  TuiXet- 
nao  [a et  t  et  =)  XiTTdO/uaTd.  Archig  en  es  (v.  Pa  u  IL 
Aegin.  2,  46.)  =  Im  Schlafe  legt  man  den  (an  Pleu- 
ritis rheumatica  oder  an  Rheumatismus  überhaupt)  Lei- 
denden ein  mit  fettem  Thon  bestrichenes  Stück  Linnen  ' 
auf  den  Kücken  und  auf  die  Brust«-    Auch  mufs  man 
den  ganzen  Körper  mit  Rosen-,  Buchen-,  Myrten-, 
Mastix  -  oder  einem  andern  [ ! J  Oele  einreiben.    Denn : 
Jette  Einreibungen  sind  ihnen  vor'  Allem  nöthig.  — 
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Mein  sehr  verehrter  Freund,  der  hochberühmte  C.  G.  Kühn  weiset 
bei  Anführung  dieser  Stelle  in  s.  Censura  lexic.  medic. ,  Vregramma 
VII,  pag.  8.  eine  ganze  grofse  Quartseite  lang  die  VV.  DD.  stark 
und  derb  und  nach  Verdienst  zurecht.  Der  glückliche  Leipziger 
kann  das  in  seinen  Leipziger  medicin.  Programmen ,  die  nicht  nur 
viel  Gutes  stiften,  sondern  sogar  ihren  Verf.  unsterblich  machen  wer- 
den.   Kin  armer  Göttinger  Scribent  kann  das  nicht,  weil  —  ; 

doch,  davon  mehr  in  meinen  jikadem.  Briefen! 

liphaemus.  —     Gegensatz   des  „plcth  oricus".  — 

A  €  i  rp  u  i  n  o  i  =  erd'eeg  eyovtsg  äi/ta ,  xav  [irfttzzw 
ou(po~)g  ijiotY  (cyoooi.  Galen.  =  Blutleere,  welche  aber 
keineswegs  immer  eine  mifsfarbige  IJaut  haben.  —  Ev- 
deiag  tov  lit/LtccTos  arjieia'  GV/uinoiois  tov  oyxov 
xcti  i'/vot)^  Tieoi  to  nnogiarrov  xm  uixQ0O(pv$tto  /tttT 
Worms.  t,  v.   (EtgayoyyA  —    l)ie  Zeichen  des 

Blutmangels  sind:  Abnahme  (:=  Zusammensinken) 
der  Wohlbeleibtheit  des  Körpers  und  ein  Spitzwerden 
des  Gesichts,  ein  kleiner  Puls,  allgemeine  Schwäche.  — 
lipodermos,  lipodermus,  / 1 1  n  o  &i  p />  o s,  ohne  Vor- 
haut, der  Besch nitt en c;  v.  }.rt.io;,  lassen,  verlassen, 
u.  Derma,  also:  der  die  (oder  den  die)  Vorhaut  ver- 
lassen hat! 

Li  p  oni)' c  es,  bei  Bit  gen:  der  Fett  schwamm;  v. 
Lipos  u.  Myces.  —    Passender  scheint  Li p o s p o n gas. 

lipo  p  s  >  c  h  o  des,  /  e  i  n  oi'<  vy  üj  ()  i; g ,  der  Lipopsychie 
ähnlich;  s.  Lipopsychia,  Ei&og  etc. 

Lipösis,  (bei  r.  Ammon?)  —  Adiposis,  die  Fett- 
sucht; v.  Lipos  etc.  , 

Lipos  pongösis,  die  Bildung  des  Lipospongus;  s.: 

L  i  p  o  s  p  o  n  g  u  s ,  der  Fettschwamm;  s.  Lipos  u.  Spon- 
gia.    Scheint  passender  als  Bitgens  Lipoinyces. 

L  i  p  o  t  h  y  in  i  a.  —  A r  et  a  eus  (  orjitiomx.  a\  a  .  edit 
Kühnii  pag.  85.):  Ex/.vaiv  de  yovvaiiüv  xcti  aiG&r^iog 
7i oogy.cc iqov  ViiQy.)tr  Hat  ai/wi'/j,  r  [aVnryj}^?]  xai  xara- 
sn loa iv  y  Xiwo&v  u  i  rt  v  XaXeOfu v.  =  Ein  gleichsam 
Aufgelostsein  der  kniee,  eine  kurze  Betäubung,  mit  Be- 
wulstlosigkeit  und  Zusammensinken  nennen  wir  Lipo- 
thymie. —  /Jia  xuy.orft'eiaQ  o(foÖQOV  swotrov  Xetno- 
tfv  fioi'VT  f  e  iv  Tuig  etgßoXaTg  xai  xuiaipv%ovfi€Voi. 
Tu/.)i  r.  (  rc  zrooc  J1  X a v H 0) V a  &€Qanevr.  a  .)  =  Die 
an  heftigen  und  bösartigen  Fiebern  Leidenden  werden 
bei'm  Eintritt  der  Anfälle  ohnmächtig  und  kalt. 

Lipsana,   kc    '/.e  i  v<  ava ,    die  Ueberbleibsel, 
XeiTiw,  s.  Lipsisetc. ;  bei  (J  ale/i.  die  krankhaften  Stoffe, 
welche  durch  die  kritischen  Ausleerungen  nicht  ausge- 
schieden sind  und  wieder  neue  Krankheitsanfälle  vorbc- 
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reiten:  Aetipava  v6w  /LwyxryQWf  yyft&v  eyxavaXtno- 
fteva  ficta  xqioiv,  vnooTQotpwdea.  raXrjv.  (etg  'In- 
noxo.  A<poQ.j/,  «'.)  =  Die  Ueberbleibsel  der 
verdorbenen  Säfte,  welche  nach  der  Krise  im  Körper 
zurückbleiben,  verursachen  Recidive. 

Lipsis,  y  Xeityig,  -eedH  -10g,  das  Verlassen,  Aus-  ' 
lassen;  Wegbieiben;  v.  Xemv,  fut  -ip<a,  lassen, 
verlassen,  linquoJ 

Lipsothrix,  6  Xeivo&QiS ,  genit  -roiyog;  der  die 
Haare  verloren  hat,  Kahlkopf;  vxXemw,.fuL  -ip<o, 
verlassen,  u.  v.  Thrix. 

Lithia,  bei  Einigen:  =  Lithiasis. 

Lithiasis.  —  Ai&iao ig  yeveoig  ev  xvorei  Xi&ov,  9i 
6v  woXvevai  y  tov  ovqov  exxQioig.  Definitt.  med.  G  ei- 
le nie.  =  L.  ist  die  Bildung  eines  Steins  in  der  Blase, 
durch  welchen  die  Ausleerung  des  Harns  (weniger  oder 
mehr,  oft  ganz)  gehemmt  wird.  —  Ai&wv  %rtg  yv- 
evewg  diu<poQui  nXeioveg:  ol  /uev  yaQ  avnov  TiQog- 
(pvelg^  01  de  anoXvvoi,  xcu  oi  jtiev  evS'  Qavono  i, 
oi  de  dvg&QavoT oi.  dvgiavQoi  /uev  ovv wg  eni  to 
noXv  o7  TiQogyveig»  (Eigaywyy  Ta  Xyvinr/.)  =  Un- 
ter den  Blasensteinen  gibt  es  mehre  Verschieden- 
heiten.* einige  sind  angewachsen ,  andere  lose;  einige 
leicht  zerr eiblich ,  andere  Jest,  .  Schwer  heilbar  sind 
meistens  die  fest  hängenden.  —  *H  de  xava  xvotiv 
twv  Xi&wv  nijj-ig  naidioig  juäXXov  yiveo&ai  (piXel. 
Zrjptlov  Te  xai  tovtiov:  anemov  ve  xqi  vnoXevxov 
ovqov  pera  ipaju/tmdovg  inoovaaewg.  Kvotvtai  ovveymg 
Hai  ijjyXa<pü)VT(u  aidotov  xai  exveivovoi  xai  cvveywg  eig 
ovqov  eneiyovrcci  xai  o%QctyyovQovoiv.  'TXihov  /luv 
ovv  aiTiov  lijg  twv  Xi&iwv  yeveoewg  eon  nayyg 
xcti  yewdqg  yvfiog ,  —  tioitjü ixov  de:  nvowdyg  fteo- 
/LiaQia  twv  reyQow  y  xvoTemg.  J?aull.  Aegin.  (/, 
f,te  )  =  Die  Steinbildung  in  der  Blase  ge- 
schieht bes.  bei  kleinen  Kindern.  Anzeichen  davon  sind: 
roher  und  weifslicher  Harn  mit  sandigem  Satze.  Die 
Kr.  kratzen  beständig  die  Schaamgegend ,  fassen  daran 
umher,  müssen  sehr  oft  harnen  und  leiden  dabei  an 

/Harnbrennen  ( Strangurie').  Die  materielle  Ursach 
der  Steinbildung  ist  eine  dicke  und  erdartige  Feuch- 
tigkeit; die  nächste  Ursach  derselben  ist  ein  fieberhaft 
entzündlicher  Zustand  der  Nieren   oder  der  Harnblase. 

Litftodialia»  la  Lithodialie,  iienut  Dudon  die  angeblich  ron 
ibtn  erfundene  Methode,  Harnsteine  in  der  Blase  aufsa- 
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lösen.  Wahrscheinlich  soll  es  demnach  heifsen:  Lithod  ist  ysis, 

la  Lithodialy sie? 

Litho  dial>sis,  die  Auflösung  des'  Steins,  des 
B lasen steins;  v.  Lithos  u.  Dialysis. 

Lithometra,  eine  Verknöcherung  oder  Versteine- 
rung des  (ganzen f)  Uterus  vrgl.  Schmalz' 8  Dia- 
gnost  1375;  v.  Lithos  u.  Metra. 

Lithoth  ere  thron,  der  Steinzerreiber,  Steinzer- 
malm er,  schlägt  der  berühmte  C.  G.  Kühn  (Censura 
lexicor.  medic. ,  Progr.  VIII ,  p.  9.)  sehr  passend  vor 
statt  des  barbarischen  Litho tritor;  j.  Lithos u. The- 
rethrqn. 

Litho  thrypsis,  die  Steinz  ermatmung;  scheint  ein 
passendes  Wort  zur  Bezeichnung  z.  B.  der  Civialt- 
schen  Steinzersüickelung  durch  mechanische  Kräfte;  v. 
Lithos  u.  Thrypsis. 

Lithothr ypter,  der  S teinzermalmer;  man  könnte 
so  bequem  den  Civia  /e' sehen  u.  ähnl.  Apparate  zur 
Zerstückelung  des  Blasensteins  nennen;  v.  Lithos  und 
Thrypter. 

Lithothrypterion,  Lithrypterlum,  der  kleine 
Steinzerm  almer,  Steinbohrer;  könnte  man  im 
Civi.alernthm  udgt  Apparaten  die  eigentliche  Bohr- 
spitze des  Apparats,  auch  kurzweg:  ,,Thry pterion'' 
nennen;  Deminut  v.  Lithothrypter, 

Lithotresis,  die  Steinzerreibung,  Steinzer- 
mal mung;  v.  Lithos  u.  Tresis.    Vgl.  Lithotritia. 

Litbotritra,  bei  CiuiaU  u.  v.A.:  =  Lithothry psis;  vgl  Li- 
tho tritor/  —  Der  berühmte  C.  G.  Kühn  (Cens.  lex.  med., 
Progr.  VIII ,  p.  8.  9.)  verwirft  mit  Recht  das  harbarische  "Wort  und 
schlägt  dafür  Lithotresis  vor.  Da  jedoch  dieses  eig.  nur  „Stein- 
durchlöcherung "  bedeutet ,  so  scheint  mir  „Lithothrypsis"  fiel 
passender  zu  sein.  « 

Litho/  ritor,  ein  barbarisches  Wort  statt;  Lithothrypter,  Litho- 
th erethron  od.  dgl.;  v.  Lithos  u.  Tritor y  der  Reiber  v.  terere, 
reiben. 

Lithuria,  tj  Xi&ovqicc,  genit  -ctg;  das  St  ein  har- 
nen, Griesharnen,  die  Lithurie;  v.  Lithos  o. 
ovq€(»  ,  s.  Uresis  etc. 

LitorThamphae  (aves)y  die  Dünns chnäbel;  sollte 
es  bei  Dunveril  {Zoologie  analytique  XL)  heifsen, 
statt  des  verkehrten  Rliampholitae  (zsz  Schnabelgläl- 
tet!)  v.  Ramphos  u. : 

Ii  tos,  XiTog,  einfach,  eng,«  (glatt!  dasselbe  Wort?) 
dünn,  (Niedersachs,  liittig,  Engl,  little^)  zart;  gering, 
«unbedeutend.  Scheint  fast,  wie  „glatt^  luttig  ^  littU? 
—  ein  Onomatopepoiumenon ! 
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Lobulus,  der  kleine  Lappen«  das  Lappchen;  De- 

min.  v.  Lobas. 
Lochades,  al  Xo%aäeQ,  s.  Lonchades. 
Li«  chaditis  —  Lonchaditis. 

Lochia,  y  Xo^ia,  Ion.  Xoy^lrj,  der  Kindbettflu fs, 
die  Lochien;  s.  Lochia,  Lochos  etc.  etc.  —  Ao- 
uwO-  a  QOis  =  ^  (Uta  toxov  Yivotu£Vi}.  Jbrotian. 

—  Die  nach  der  Niederkunft  Statt  findende  Kind- 
bett reinigung.  —  'H  xa&voo  ig  tj  Xo%eiy  jus 
jitev  nQwrag  y/u>€Qcig  tqsiq  y  teocaQag  ywoBiotj*  ^*lP," 
pobr.  (morbi  muüer.  1.)  =  Die  Kindbeitreini- 
gung  mufs  in  den  ersten  drei  bis  vier  Tagen  fortge- 
hen. — •  Hv  fiy  nctQ&yaXaocooi  np*  Xo%$iyv  Had'&Q- 
av,  17  tjv  tpXey (Ltatwörß  y  ioyettj  xa&agois  %®QriaU>' — 
ev  %ij  Xoyiü)  nafragaei  anoXXvbctt»  Hipp  ob  r.  (I.e.)  = 
Wenn  die  Kindbettreinigung  ganz  unterbleibt  oder  sehr 
wäfs'richt  und  schleimicht  ist,  so  —  stirbt  die  Wöchne- 
rin,  [Jetzt  wenigstens  in  den  —  wenigsten  Fällen!] 

LochiocoeliTtis  =  Locho coelii tis ;  v.Lochia  oder 
Lochion  u.  Coeliitis.  1 

Lochocoeliitis,  die  Unterleibsentzünd ung  der 
Wöchnerinnen,  wie  S.  Cusacb  das  Kindbette- 
rinnen fieb er  nennt  (Edinb.  med.  a.  surg.  Journ. 
Nr.  XCVIII.  1829,  Jan.),-  v.  Lochos  u.  Coeliitis* 

Loemia,  Loimia,  y  Xoifiict,  bei  Hippobr.:  = 
Xoifiog ,  s.  Loemus. 

locmödes,  loimödes,  Xoi  ftbiaSrjs,  pestartig,  der 
,  Pest  ähnlich,  bes.  in  Hinsicht  der  Ansteckung;  s. 
Loemus,  üfcfog'etc. 

Loemophthalmia,  Ophthalmia  contagiosa,  (Schmalz 
568  b.) ,  eine  ansteckende  oder  durch  Ansteckung  ent- 
standene Augenentzündung;  v.  Loemos  u.  Ophthalmia. 
Vgl.  Schmalz9  s  Diagnostik.  568  b. 

L  0  e  m  o  s ,  L  o.e  m  u  s.  —  Die  Verwandtschaft  des  Wortes 
lind  des  Be^rifFs  mit  Xt  [i  og,  Hunger,  spricht  schon 
Thubydides  aus  oder  handelt  sie  gleichsam  ab: 
Das  Orakel  zu  Delphi  antwortete  den  Atheniensischen 
Gesandten : 

„*Hiti  &vt)QiUKO$  noXsfios  xcu  Xoijvog  ctvrov. 
Kommen  wird  schrecklicher  Krieg  uiH  mit  ihm  grausender  Pesthauch !" 

—  (Man  lieft  hier  woi  besser  „fragia*.,  geharnischt, 
erzumpanzert,"  als:  „AuiQioin.,  Dorisch?)  —  Da 
die  Gesandten  nicht  genau  gehört  hatten,  ob  „Aoi/eos" 
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oder  „Xi/iAoe*  (=  Pest  oder  Hunger}  *)  dem 
Staate  drohe,  so  antwortete  das  Orakel,  vortrefflich 
physiologisch:  „xcu  £v/iißij  ywso&cu  Xiftovl  =  Auch 
wird  dann  der  Hunger  von  selber  sich  finden!"  -r-rj 

ToVTOV  <fe  TOP  TQ0710V  dvölV  OTlXoig XoiflOV  %B  6/UOV 

xai  Xijuov,  otgaievaag  6  &ctvctTog  oXag  ev  oXiyw  ys- 
veag  eve/nj&fj*  Eu sebius  (Histor. ecclesiast.  6.)  ==.  So 
zog  der  Tod  mit  doppelten  Waffen :  Pest  und  Hunger, 
\  [die  dritte  oder  erste  war  der  —  Krieg  !  ]z"u  Felde  und 
mähete  in  kurzer  Zeit  ganze  Geschlechter  der  Menschen 
hinweg.  —  Aai/Liog  epti  voartfxa  em  navvag  fj  vovg 
nXeioiovg  riagctyivo/uepov  vno  dicttp&OQctg  atgog,  dg 
ts  vovg  nXeiorovg  anoXXvo&cu.  Definitt.  med.  Galenic. 
=  Die  Pest  ist  eine  Kht,  welche  alle  oder  doch  die 
meisten  Menschen  zu  derselben  Zeit  befällt,  aus  ver- 
dorbener Luft  eutsteht  und  meistens  tödtlich  abläuft;— 
Aoi/tiog  £Oii  xoivov  na&og  nXeiaviov  eiti  %ov 
avrov  xcuqqv  nata  noXetg  xai  s&vij,  oj-sig  xivdwovg 
xai  &ctvaroyg  eni(psQov.  (daselbst.) .  =  Die  Pest  ist 
eine  den  Meisten  gemeinschaftliche  Kht,  welche  zu  der- 
selben Zeit  durch  Städte  und  Volker  mit  plötzlicher  Ge- 
fahr droht  und  schnellen  Tod  bringt.  —  Aoi^iixn 
vo'oog  /tieraßicGa  noXXuxig  aXXore  aXXo&i,  xcu  tonov 
€%  Tonov  Xvjucciva/tuvy.  Agathias  (Pestis  Byzant.  3.) 
=  Die  Pestkrankheit  ging  von  einem  Orte  zum 
andern  über  und  steckte  den  einen  durch  den  andern 
an.  —  Ali  ovds/u'iag  nQOff  ctotoig,  e£cu<pyi}g  vyuig  orrag, 
nQwxov  fibv  rijg  xeipuXrjg  &€Qßcu  loyvQcu  xaitüv Q(p&aX- 
/uwv  BQvd-r/jLiaTa  xai  (pXoyiooig  eXa/aßave'  xai  va  evtog^ 
tjTe  (pctQvyj;  xai  rj  yXvjooct ,  sv&vg  aiftaTW&q  %%> ,  xat 
nvevfta  aionov  xui  dvgvjdsg  iftui.  Ensiia  «£  avrrov 
nvuQfiog  xcci  ßgayyog  sntyiyvsio ,  neu  ev  ov  noXXw 
yQOVip  xaisßuivov  eg  ru  GTiftrj  6  novog ,  fteia  ßyyos 
ioyvgov  x.  t.  X*  Oovxvö id.  ( SvyyQcapf] ,  p,  u& 0  — 
Ohne  sichtbare  Veranlassung  wurden  völlig  Gesunde 
plötzlich  von  heftigem  Brennen  im  Kopfe  und  Rothe  und 
Entzündung  der  Augen  ergriffen.  Die  innern  Theile, 
bes.  der  Schlund  und  die  Zunge  erschienen  blutig,  das 
Athmen  unordentlich  und  der  Athem  verbreitete  einen 
Übeln  Geruch.   Dann  fingen  sie  an  zu  niesen  und  zu 

  '     «    • 

—  -i  

*)  Man  lieht  daraus,  dafs  .wirklich  auch  die  Jlt-  Griechen  so 
nachlässig  sprachen,  wie  die  Ken -  Griechen  und  die  Engländer, 
co  dafs  mehre  einfache  und  zusammengesetzte  Vocale  in  der  Aus- 
spräche sich  ähnlich  werden.. 
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Logades    ■  ■  ■  Lonchades.  (466)217 

röcheln.  Bald  darauf  ergriff  das  Leiden  auch  die  Brust: 
es  entstand  heftiger. Husten  usw.  usw, 

L*.ogäde«,  ul  loyadtq.  Da*  "Woit  kommt  unrichtig  vor  in  den, 
aJIgem.  Griecli.  AVbb.  statt:  Loch  ad  es  oder  Lonchades.  — 
ol  Xoyudtq  waren  die  aus  den  zu  gefahriicheu  kriegerischen  Expe- 
ditionen sich  stellenden  Freiwilligen  Ausgewählten;  v.  Xtyu, 
hgo,  lesen,  auslesen,  wählen. 

Logaditis,  bei  Schmalz  n.  v.  A.'f.  st.  Lochaditis  oder  Lon- 
chaditis;  v.  Logades;  also  ein  sehr  verzeihlicher  Fehler!  ■  ' 

logicus.  —  Aoyixog  (taTQog)  xaraXa fißavu  ixaorov 
%utv  evavTwv/utvaw  toIq  vooonoioig  ainaig  ßoy&yfiu- 
%mv,  xai  TtQog  6,ti  ov/iiTiTto/ua  €vavriovo&ai±7i€(pyx€va$ 
.  ovk  ccyvou.  Galen,  (de  opt.  secta.)  =  Der  logische 
(=r  denkende i  philosophische*)  Arzt  ergreift  zunächst 
jedes  gegen  das  Ursächliche  der  Kht  wirkende  Heilmit- 
tel und  ihm  sind  auch  die  dem  Symptomatischen  ent- 
gegenwirkenden Mittel  nicht  unbekannt 

Logismus.  —  JJqossxtsov  ro>  m/tsvw,  oxwg  /tiydta- 
Xrjoerai  rig  raiv'nQoyaGMv,  fiifjTs  ru*v  xura  Xoy  10 /tiov. 
Hippohr.  (de  rat  victus  in  a cutis.)  =  Wer  Kranke 
heilen  will ,  hat  sich  vorzusehen,  dafs  er  weder  ein 
offenbares  ursächliches  Khtsmoment  übersehe,  noch 
auch  versäume,  durch  Vernunftschlüsse  die  etwa  unbe- 
kannten zu  ergründen.  —   Mrt  cJe  Xoyw  fnovov ,  aXXa 

*Cil  €{>y<p  ifJTQOl  VOfM&VTCtl.  —     '//  unuQirj  —  Y.UXOQ 

*ryoavQog\  'isryroxo.  (ATo/iO£.)  =  Aber  nicht  blols 
nach  rernunf  t  Schlüssen ,  sondern  nach  der  Tiiat  mufs 
man  die  Aerzte  beurtheilen.  Unerfahrenheit  ist  'ein 
schlechter  Schatz.  [Der  wahrhaft  Vernünftige,  der 
wahre  Philosoph,  hält  aber  gerade  die  Erfahrung 
für  eine  unerläfsliche  —  wenn  auch  nicht  überall  für 
die  erste  — r  Bedingung  aller  wahrhaften  Erkennt- 
nijsl]  —  HoXXa  yao  ovds  ovXXoyto/tiov,  aXXa 
ßof^&enjg  dural  viav  noayfiaTwv»  ' Innox  q.  {neoi 
svoyrjioovvrjS.)  '=  Denn  bei  vielen  Curen  kommt 
S  es  nicht  auf  Vernunft Schlüsse  [??  doch  wol  auf 
vernü  n  f  t  ig  e  Gründe  ?  ] ,  sondern  auf  eigentliche 
Hülfe  an. 

Lonchades,  al  Xoya&sgj  Xoyyadeg,  das  Weifse 
im  Auge,  Album  oculi;  zuweilen  auch  (jedoch  nicht 
bei  Aerzten!)  das  Auge  selbst.  Das  EtymoL  itf.  Sylb. 
gibt  mehre  Ableitungen  unter  denen  als  die  sinnvolleren 
erscheinen:  a)  als  Umlaut  für  Xevxadeg,  also  v.  leu- 
cos!  —  6)  v.  (Xevü)  —  legen,  Xoyta  Xeya),  Xoysv<a, 
s.  Lochos  etc.;  also:  gleichsam  die  Lagerstellen,  wo 
die  in  un4  auf  dem  Auge  erscheinenden  Dilder  sich  zei- 

'  I 
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218(466.  467  )    Lonchaditis   Lycanthropia. 

• 

gen  (  =  ex  vis  «*  noqat  Xoyßoi  uai  olov  Xeypg  etftiv 
awaig)  oder  gleichsam  wohnen,  logiren!  —  .Senr 
gut  erklärt  sich  dann  'zugleich  Lonchades  als  volltönen- 
dere, gleichsam  mehr  musikalische  Form  für  Lochades. 

Lonchaditis,  die  Entzündung  der  weifsen  Augenhaut, 
4dso:  =  Sclerotitis!  v.  Lonchades,  vgl.  Iritis,  — 
Vgl.  Schmalz' s  Diagnost,  564.  c. 

Lophadla*  ra  (?)  Xoyadia,  =  Lophia. 

Lophia,  %  Xotpia,  Ion.  ri  Xotpiij,  der  oberste  Theil 
des  (mittleren)  Rückens,  der  erste  Rückenwirbel; 

v.  Lophos.  c  * 

Lophos,  6  loq>OQi  der  Kamm1  z.  B.  des  Hahns, 
des  Gebirges !  usw. ;  2.  die  fühlbaren  geraden  Fortsatze 
des  Rückgrats  auf  dem  Rücken;  —  3.  daher:  der 
Rückgrat:  das  Etymol.  M.  Sylb.  leitet  es  sehr  gut 
ab  v.  Xento,  Xona),  Xofja,  s.  Lepis,  levis*  leicht \ 
usw.;  so  dafs  es  also  wäre:  das  Spitzere,  dünn  Aus-% 
laufende  irgend  eines  Bolkes!  • 

Lordösis,  y  Xood(o<sig  f  nicht':  „XoQp<ooig*\  wie 
bei  Hebenstreit  überall  steht)  —  'H  Xoodwoig 
zzz  €ig  %o  tiqooü)  Tijs  gayewg  diaoTQOtpfj*  ^  TaXrjv*  («/ff 
€In  TT  oh  q»  neot,  reyvrg  y\)  =  L,  ist  eine  Verbiegung 
des  Rückgrats  nach  vorn. 

lordoticus,  Lordbsis  betreffend,  dazu  gehörig,  daran 
leidend  usw.;  s.  Lordosis. 

loxophthalmos,  Xo£o(p<d-aXfiog,  schielend,  scheel- 
augig;  v.  loxos  u.  Ophthalmus. 

Lupus.  — ■    Bei  Biett  u.A.  bes.:  =  Herpes  exedens. 

Lutron,  to  XovToov,  1.  das. Bad,  das  Baden;  — 
2.  das  Badewasser;  v.  Xovw,  fut.  -ow,  waschen, 
baden. 

Lycanthropia.  —  *Oi  Xvwv&qwnia  xcmxo- 
fitvoi  vvwtog  ej-iäoi,  ra  navva  Xvxovg  fupovpwohMi 
fteXQtS  rjfieoag  neqt  ra  fivrj/uara  diarQißovGiv.  JV«- 
Qieig  de  rov  ovrm  naoyovra  dta  rm>  de  wyqoi  rvyyu- 
rovoi  xui  oqmiv  adoaveg*  mi  jfyooi/s  rovg  oq>&aX{iovs, 
neu  Trtv  yXwooav  ^qoTwirjv  eyovoi,  xai  oteXov  ovo  o/o£ 
nqogyo)Qovv  avrolg.  Eioi  de  vai  ditpwdeig,  Kai  rag 
KVrt[tag,  dia  tö  noXXaxig  nqogitraieiv  aviarwg  rjAxta- 
ftevag  eyovoi.  —  Toiavra  fuev  na  yvtoqiofiara\ 
oxeiv  de  y gtj  eldog  neXayyoXiag  elvai  Xvxav&qwniair. 
Pauli.  Aegin.X*,  10.)  =  Die  von  Lyhanthro- 
pie  Brgriflenen  gehen  Nachts  hinaus,  machen  in  Allem 
[??]  den  Wölfen  nach  und  treiben  sich  bis  zum  Morgen 
zwischen  den  Grabsteinen  umher  [die  Sclielme  1  ? ]. 
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Man  erkennt  Leidende  [?]  dieser  Art  an  der  blassen 
-  Gesichtsfarbe,  den  trocknen,  schmachtenden  Augen, 
am  matten  Blick,  der  trocknen  Zunge,  so  wie  an  den, 
wegen  des  häufigen  Fallens ,  unheilbaren  Geschwüren  der 
Schienbeine  [!!].  Das  sind  die  Zeichen  der,  IyJcan- 
thropie  [Ja  —  wol !  ].  Man  mufs  aber  wohl  merken : 
dafs  die  hy hanthropie  eine  Art  von  Melancholie  ist ! 

Lygmus. —  'O  Xvy ,110  g  aTO/ua^ixov  VTiag^et  na&og: 
(patverai  yag  OTtao/Lmdwg  oXog  o  ano/Lia^og  %ivov{itv<üV 
Ttvtov  öTzw/ttwog,  tag  boikb  trjg  exsloe  anoxQiutiijg  awov 

'  dvvajLteag  £7ti  nXeov  eTieyeiQo/ttevqg  eig  %o  atoöoao&cti 
tu  eyyieifuva  Hat  ßaQvovTit,  xai  daxvoma  nsQtzrwtiava* 
Alexandr.  Trallian.  (7,  15.)  =  das  Schtucli- 
sen  (der  Schucken,  wie  der  unsterbL  Fr.  Hilde- 
brandt zu  schreiben  rätht,  um  die  Teutschen  Ueber- 
setzungen  von  Deglutitio  ( das  Schlucken),  Ste- 
nagmus  (das  Schluchsen  der  Weinenden )  und 
Lygmus  1  der  krampfhafte  Schlicken,  =  hickup 
der  Engländer)  genau  zu  unterscheiden  — )  ist  ein  Lei- 
den des  Magens  [der  Speiseröhre  und  des  Schlundes]: 
denn  der  ganze  Magen  erscheint  in  krampfhafter  Be- 
wegung und  durch  innere  bewegende  Ursachen  zu- 
sammengezogen, wobei,  wie  es  scheint,  die  aussehet-  , 
dende  Kraft  desselben  erhöht  ist ,  um  die  dort  liegenden, 
Druck  und  Reiz  verursachenden,  überflüssigen  Stoffe 
auszuscheiden. 

Lymasis  =  Lyme. 

Ly mphangiectasis,    die  Lymphgefäfsausdeb- 
N  nung;  v.  Lymphangeon  u.  Ectasis.  , 
Lympnangoncus,  eine  (harte)  Geschwulst  der Lymph- 
gefäfse ;  v.  Lymphangos ,  Lymphangeon  u.  Oncus ;  vgl. 
Schmalz' 8  Diagnost.  171.  u.  1263. 
Lymphöedema,  Oedema  lymphaticum^  das  lympha-  _ 
tische  Oedem;  s.  Schmatz  s  Diagnost.  245.  —  v. 
Lympha  u.  Oedema. 
Lymphotorrhoea,  Otorrhoea  lymphatica ,  das  1  y m- 

phatische  Ohrfliefsen;  v.  Lympha  u.  Otorrhoea. 
lyngyodes,  Xvyyvwfiyg,  —  lygmodes.  —  it/y- 
y  v  cd  dt]  g  7t  v  Q6T  o  g,  Febris  singultuosa,  das  S  c  h  1  u  c h- 
zefieoer:  T(üv  7ivqeaoov%(av  evioi  Xvy£avTsg  e/ueoav 
dtußgonmov  xai  dQt/u>ovazov  Xv/ltovt >  e(P  V  **X*os  enixv- 
cavto  vov  Gv/i Uno ftarog*  ÄXX  oye  zotoviog  tivqgtoq 
ov  xaXiitai  XvyyvtaÖrjg*  eni  nXeov  yag  i*i  naga- 
fieveiv  tov  Xvyyov,  y  xcu  di  oXov,  %ov  %voo^/ut%os 
ov /imccQO&vvo/L wvov  vqig  Tivgwoig,   Iva  Xvyyvmdyi 


220(470.4710         ,  Lyn*           Lysis.  / 

.i.  ovojuao&W'  y Galen.  (Comment  in  Hippohr.  de  victu 
in  acutis.)  =  Einige  Fieberkranke  brechen,  nachdem 
der  Schluchzen  eingetreten  ist,  eine  fressende,  höchst 

•i  scharfe  Flüssigkeit  aus.  worauf  der  Schluchzen  völlig 
aufhört  Jedoch  nennt  man  solche  Fieber  nicht  S  c  h  1  u  c  h- 
zenfieber!  Dazu  gehört,  dafs  der  Schluchzen  län- 
ger und  selbst  die  ganze  Kht  hindurch  anhält  und  sich 
mit  den  Fieberexacerbationen  ebenfalls  verstärckt  o \^  ^ 

Lynx.  —  Avyl  y  Xvypog:  =  %ivi]oug  Tiveg  %ov 
CTOfiuyov  onao/modeeg  dl  auitqov  xevwoiv  y  nlr^woiv. 

..  Galen.  (Comment.  in  Hippolr.  de  vict.  rat  in  acutis 
4.)  ==  Schluchsen  nennt  man  gewisse  krampfhafte 
Bewegungen  des  Magens,  welche  durch  übermäfsige 
Entleerung  oder  Ueberfüllung  desselben  verursacht  wer- 
den. —  cOiov  na&og  zoig  fivoiv  6  onetg/uog  tOTiv, 
toiovtov  ev  tw  OTO/vayw  yiveTui'  y  Xvyl,  vyooig  avii- 
oiv  eniyivop,£vrn  noxe  fjtev  oXtjy  ffjy  xoiXiav [vog  top 

.  woXXaTe  to  T€  cio /in  avT7;g  xai  tov  OTo/iayovy  d  %ai 
ev  roig  ejikroig  unoQQityaoa  naQvyQi]ju?a  naverai  iijg 
Xvyyog.  FaXyv»Xets  *Inno*Q.  Acpoo.  f\  /.)  = 
"Wie  in  den  Muskeln  der  Krampf,  so  entsteht  im  Magen 
das  Schluchzen.  Veranlafst  durch  schädliche  Säfte  nimmt 
der  Krampf  zwar  den  ganzen  Leib  ein ;  am  meisten  aber 
den  Schlund  und  den  Magen.  So  bald  diese  dann  durch 
ein  Erbrechen  befreiet  sind,  hört  auch  das  Schlucli- 
zen  auf. 

Lysis.  —  'Slgneo  de  Talg  xqiosoiv  e*  avayxyg  t]T09 
xevmotg  aliokoyog  y  navTwg  anooxy/u/ua  /teT«  Tivog 
o&ictg  yivMu  Taoctyjg,  —  ovrwg  Talg  Xvosoiv  ovtb 
aakog  ot/&ig,  ovTe  xevcooig ,  ovtb  anoony/ima  ovfiimnTei. 
TaXyv.  (ntqi  KQiotwv,  y.)  =,  So  wie  bei  .der  Krise 
eine  heftigere,  in  die  Augen  fallende  Ausleerung  oder 
ein  sonstiger  Auswurf  nach  aufsen  hin  geschieht  mit 
grofser  Unruhe  durch  den  ganzen  Organismus,  —  so 
erfolgt  die  Lysis  ohne  alle  Unruhe,  ohne  Ausleerung, 
ohne*»Abscheidung.  —  slveo&ai  noXXovs  twv  nvge- 
Tvw  ev&vg  ev  Taig  noonaig  rtfuqaig9  ovfcig  ayyotu 
Fair] v.  (ti€Qi  üQiüift.  muQ.  ä.)  =  Da(s  bei  vielen 
Fiebern  die  Lysis  gleich  in  den  ersten  Tagen  eintritt, 
ist  keinem  unbekannt  —  Ttov  voGr^iaTuv  al  Xvaeig, 
ooai  fttj  kutu  ftguyv  tieiu&tvTüiv ,  al'k  tj-aupvqg  nav- 
cafuriüv  ywovTiu,*  dtowtai  navTwg,  Iv  wgi  niovat, 
damXovg  wog  cxzQiotws ,  <»S  ooa  ywQig  Tovtwv  egqu- 
crwmuv,  vnoroonia^eiv  tptXtl.  TaX^v.  (ntQi  BQtOtfu 
iifMQ.  «.)  =   Die  Lysis  einer  Kbt,  welche  nicht  mit 
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langsamer  Abnahme,  sondern  mit  plötzlichem  Aufhören 
der  Kht  erfolgt,  bedarf  nothwendig,  um  sicher  zu  sehr 
irgend  einer  gelinden  Ausleerung,  da  die  ohne  solche 
erfolgenden  Heilungen  meistens  Rückfalle  nach  sich  zie- 
hen. — -  Etg  per  <fy  rgoirog  o(h  Xvoeojg  voG^paimr^ 
ov  ovy  r^pelg  povoi  vvv  aliovpev  >  lvex&  oufpovg  6V 
daoxaXiag  ovopa&a&ai  xniaiv,  aXXa  xai  ol  naXaiot 
navreg  ovrw  ixaXovv.  FaXyv.  (negi  xgioew ,  ff  ,)=z 
Nur  Eine  Art  der  Entscheidung  der  K/U  gibt  es  und 
•  diese  nennen  nicht  nur  wir  des  bestimmteren  Unterrichts 
wegen  die  Kr  i's&i  sondern  auch  die  Alten  nannten  sie 
schon  so.  [Hier  sind  die  Ausdrucke  Lysis  und  Kri- 
sis  offenbar  in  dem  allgemeineren  und  wissenschaft- 
licheren Sinne  genommen,  nach  Art,  wie  wir  das  Wort 

„Entscheidung"  brauchen.]  Ta  voafjpttra 

navra  Xvevai  t]  xara  oyxov,  7]  Xara  xoiXifjVy  y 
xara  xvonv,  rj  Tivog  aXXov  ag&gov  xvgiov.  rt  de 
toxi  Idgiotog  idetj  xoivy  anavriav*  Hipp,okr.  (de  * 
rat.  fiel  in  acut)  =  Die  Entscheidung  der  Kht 
erfolgt  entweder  durch  eine  Geschwulst  oder  durch 
den  JJarmcanal,  oder  durch  die  Blase,  oder  durch 
irgend  ein  anderes  Hauptorgan.  Der ,  Schweifs  ver- 
tritt aber  (die  Stelle  und)  die  Form  aller  andern  Krisen. 

Lyssas,  y  Xvooag,  genit  -atiog,  die  Wütheiide, 
Rasende;  s.  Lyssa  etc.  ,♦. 

Lys seter,  o  Xvgö^t^q,  genit.  -ygog,  derW  üthende, 
Rasende;  v.  Xvooao),  tut  -?;aw,  s.  Lyssa! 

lyssodectos.  —  jj  vg  oodrjxv  ogi  Xvggwgi  de  ol  xvveg 
me  to  noXv  pev  ev  totg  orpodgoTtgoig  xavpaciv,  eotr* 
oze  aap  Totg  eniTerapevoig  xgveci.  AvGGrtGuv% eg 
de  xai  noGiv  xai  ßgwoiv  anoor  ge  (povz a  i*  xai 
dirfjiodeig  ficv  eioi,  ov  noxixoi  de,  xai  ao&päi- 
vovotv  vjg  em  10  noXv,  xai  ra  (ÜTa  xXivovai,  oie- 
Xov  de  xcu  datf/iXeg  xai  arpgwdtg  a(ptrtoi ,  xai  acpwvoi 
i  ovninav  eioi  ,  xai  olä  u<pgov  eg ,  a>g  prfie  tovg 
oixeiovg  yviog^eiv.  E(pogpovai  yovv  ywgig  vXay- 
pov  naoiv  opoiwg  xai  <Crijgioig  xai  av&Qvmotg,  xai 
daxvovoi.  Jaxovueg  de  naga  ygi;pa  fiev  ovdev 
oyXrjQOV  yegovGi,  nXrtv  ogov  odvvr;v  xrtv  ex  rov  rgav- 
ftaxog.  Toregov  Jtt  nairog  epnoiovoi  to  xaXovpevov 
vdgo  (poß  ix  ov  y  6  ovpnintei  ptra  GTiao  pur,  egev- 
&ovg  oXov  iov  Gojpaiog,  pakioiu  de  rov  ngoownov, 
xai  pera  en  iSgtooewg  xai  a^rogiag^  xai  to  vdtog 
(pevyovoi  v  ogawreg  %e  xai  7igog(pegop*.voi'  Tiveg  de 
xai  nüv  vygov.    Evioi  de  xai  vXaxxovaiv  (ogneg 
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Lythron. 


oi  %W€£  um  Samvovaiv  emovTUQf  xai  daxvoifteg 
atTta  tov  avrov  xccveorijoav  na&ovg.  Pauli.  Ae- 
gin.  (y ,  v '.)  =  Die  Hunde  werden  meistens  in  der 
gröfsten  Hitze  wüthend;  zuweilen  aber  auch  bei  stren- 
.  ger  Kälte.  In  der  IV uth  verabscheuen  sie  Saufen 
und  Fressen:  sie  sind  zwar  durstig,  mögen  aber  nicht 
saufen.  Meistens  athmen  sie  schwer ,  lassen  die  Ohren 
hängen  $  es  fließt  ihnen  ein  dünner  und  schaumiger 
Speichel  aus  dem  Maule ;  sie  sind  fast  ohne  alle  Stim- 
me und  so  bewufstlos,  dafs  sie  ihre  eigenen  Haus- 
genossen nicht  kennen.  Sie  stürben  aus  dem  Hause 
ohne  zu  bellen,  fallen  Thiere  und  Menschen  an  und 
beifsen  sie.  Die  Gebissenen  haben  zunächst,  aufeer 
dem  Schmerz  von  der  Wunde,  keine  Beschwerde.  Nach- 
her bildet  sich  aber  das  Leiden  aus ,  das  man  mit  dem 
Namen  der  fV  asser  scheu  belegt,  mit  welchem  zu- 
gleich allgemeine  Krämpfe,  Rothe  des  ganzen  Körpers, 
bes.  aber  des  Gesichts ,  allgemeiner  Schweifs  und  Be- 
ängstigung eintreten.  Die  Kranken  jlielien  das  Was- 
ser ;  selbst  den  blofsen  Anblick  und  die  /Iiinäherung  dem- 
selben. Einige  fliehen  auch  alles  Flüssige.  Einige 
bellen  auch,  wie  die  Hunde,  beifsen  die  nahe  Kommen- 
den und  verursachen  durch  den  Bifs  auch  bei  An- 


dern die  Kht. 


Lythron,  Lythros,  to  Xv&qov9  (o  Xv&oog,)  1.  bei 
Homer  u.  a.  alten  Dichtern:  das  mrt  Staub  ver- 
mischte Blut,  Cruor  pulvere  mixtus,  to  pera 
%ov ioqtov  alfbct;  —  2.  bei  Hip pohrat es:  jedes 
unreine  Blut,  jede  blutähnliche  aber  nicht 
wirklich  blutige  Masse,  wie  z.  B,  bes.  der  Abgang 
bei  der  sogen.  Monatsreinigung.  —  Man  könnte  das. 
Wort  in  der  ersten  Bedeutung ,  soldatesk  -  theokratisch, 
v.  Xvw  herleiten,  dafs  also  das  Av&qov  gleichsam  als 
Sühnmittel  für  die  Gottheit  gedacht  wurde.  —  Jedoch 
liegt  das  Arab.  U|  (lata),  mit  Erde  oder  Staub  ver- 
mischt sein,  eben  so  nahe. 


■ 
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Macrocolia,  y  /tiaxQoxaiXitx,  das  Behaftetsein  mit 
-  langen  Gliedern  ;  v.: 

macrocölos,  /««x^oxwiop,  langgüederig ,  mit  längen 
Gliedern  od.  mit  langem  Kolon  versehen ;  v.  macros  u. 
Golon.  •  f 

xnacrogenys,  fiaxgoyervg,  mit  langen  Kinn- 
backen; v.  macros  u.  Genys. 

macrogerös,  ftaxQoyr^iog ,  von  hohem  Alter;  sehr 
alt;  von  macros  u.  Geros. 

macrodacty Ins ,  jticcxQodaXTvXog,  langfingerig, 

-    mit  langen  Fingern  od.  Zehen  versehen;   v.  macros  u. 

.    Dactylus.  ' 

macropharynx,  /< axQopaQvyS,  mit  langem 
Schlünde,  v.  macros  u.  Pharynx: 

macronhönos,  fiaxgofpwrog,  mit  lauter,  weithin 
vernehmbarer  Stimme,  v.  macros  ü.  Phöne. 

Macropneuma,  to  (fiaxQov,  rt  ro)  agcctov  wv.ev [tai 
das  lange  und  ti  e  f e  A  t h m  e  n ;  v.  macros  u.  Pneuma ;  s.: 

m  acro  pnoos ,  macfopnüs,  /tiaxgonvoog,  ftaxgo- 
nvoVQ)  langsam  und  tief  athmend,  wie  Schlafende, 
Schlafsüchtige  und  SchlagÜüssige  zu  thun  pflegen;  v. 
macros,  u.  nvew,  s.  Pnoe  etc. —  (Max gonvev  (xa) 

=     TO    ÜlU    ftUXQOV    7Q0V0V    yiVOft&VOV ,     TOVltOTl  TO 

_    agaiov  nvevfjba*    TaXi^r.  (jsigqi  dvgnvoiug*  y'J)  =?: 
Das  (langsame  oder)  gro/se  Jithmen^    welches  in 
>  .  gröfseren  Zwischenräumen  und  seltener  geschieht, 
macropüs,  /t axQonvvg ,  langfüfsig,  lange  Fiifse  - 

habend;  t.  macros  u.  novg,,  s.Pes.  \ 
macrorrhis,  /uaxgogQig,  langnasig;  v.  macros  u. 
Rbis. 

Madarosis. —  Ma-dttQwo  ig,  ovofta^eiai  xat  /ttiXfpa- 

OIQ,  TCÖV  TUQQÜ)V  na&OQl  GQV&QOl  VOVtOig  tlQl  ol 
TCtQOOl    eOlXOTEQ    /ttlXtU)    %{j  '  %QOtU^      Jl€T.  (TtrQCtßlßX. 

y\  Die  Madarosis  nennt  rn^an  auch  Milphö- 

sis.  Den  daran  Leidenden  werden  die  Augenränder 
roth ,  wie  mit  Mennige  bemalt.  —  Mu  &aQV)oig  rjroi 
M iX(pwö ig ,  wuonxiüoig  eoct  twv  tov  ßXwpaQov  TQt- 
^fav*  ITccvXX.  Aiyiv.  (y,  *tf •)  =  Madarosis 
oder  Milphösis  ist  ein  Ausfallen  der  Augenwimpern. 

Madarotes,  37  fiadagox^g ,  gtnit.  -yiog;  die  Kahl- 
kopf! gkeit,  Glatze;  s.  Madarosis. 

madarus,  /taJagoc,  kahlköpfig;  s.  Madarosis. 


Digitized  by  Google 


224(475  —  477.)      Maeeolri»  maldos. 

Maeeutria,  tj  ftaievcgia,  genit  -ag,  die  Geburts- 
helferin, Hebamme;  fem.  v.  Maeeuter. 

Maenas,  r)  /ttaivug,  genit  -adog;  1.  die  Rasende, 
Tobende,  Verzückte,  xbes.  von  den  Bacchantin- 
nen; —  2.  die  Wahnsinn  Erregende;  s.  Mania  eta. 

maglcus,  puytxos.9  magisch,  zur  Magie  gehörig, 

...  davon  herrührend  usw»;   s.  Magia. 

Magnes,  Magnetes,  —  Heifst  bei  Aristoteles 
einige  Mal  y{ Xi&o g  schlechtweg:  hei  spätem  Schrift- 
stellern: r)  Xi&og  payv^aia,  f^afv.fjoaa,  ouiq- 
Qiryg,  o  tätjoaywyog.  —  Lucret.  de  rer^  nat. 
handelt  Lib.  VI.  vers.  906  bis  1Q87  (nicht  vers.  1400, 
.wie  in  Fischer* s  physikaL  Wörterbucfre  und  nach 
diesem  in  vielen  andern  Büchern  «Hirt  wird):  Quo  foe- 
dere  fiat  naturae,  lapis  hic  ut  ferrum  ducere  possit, 
quem  Magneta  vocaqt  patrio  de  n.  Gr.,  Magnetum 
quia  sit  patriis  in  tinibus  ortus.  — uJ-A&og  it  o  u  xX%  I <* 
heilst  der  Magnet  bei  Pia  ton  und  ^Theophrast^ 
weil,  wie  Fischer  {physikal.  .  Worterbuch)  angibt, 
die  Stadt  Magnesia  in  Lydien  bei  Eu*  t  a  t  hi  us  auch 
Heraklei a  heifse! 

Malacogaster,  bei  Einigen  =  Gastromalaco sis, 
v.  malacos  u.  Gaster;  also  cig.:  Weichmagen! 

Malaco  iogia,  sehr  unpassend  statt  Malacozoologia;  v.  mala* 

,    cos  u.  Logos ;  also  «ig. :  W  e  i  c  Ii  1  e  I)  r  e. 

Malacologus,  sehr  unpassend  statt:  Malacozoologus;  v.  ma- 
lacos u.  Logos ;  also  eig. :  Weichlehrer! 

malacopoeus,  u  Xaxowoiog ,  weich  machend ,  er- 
weichend; v.  malacos  u.  nou<a  s. ,  Poesis  usw. 

mal  acophönus,  fiaXaxoytavog,  eine  weiche,  sanfte 
Stimme  habend;  v.  malaeos  u.  Phone. 

Malacozoologia,  die  Lehre  von  den  Weichthieren, 
WeichthierTehre;  v.: 

Malacozoologus,*  wer  sich  mit  den  Weichthieren  be- 
schäftigt ,  ein  Weichthiel  Jehrer ;      Logos  u. : 

Malacozöon,  ein  Weichthier;  v.  malacos  u.  Zoon. 

Malaxis,  y  fiaXulig*,  genit  -cwc,  -tog,  -is,  —  M a- 
lacosis;  v.  /iccXccoaio ,  fut.         erweichen,  v.  malacos  etc. 

Malce,  1.  rj  p  a  X  x  tj ,  die  Erstarrung  von  Frost,  das 
Erirorensein ;  2.  die  Frost  beute,  Pernio;  zunächst 
v.  jLtaXxato,  jttcüxiao),  (//a^xtw,  /cctAxe/co,  ftakxito), 
jtutXxtw'i)  erfrieren;  dieses  aber  v.  —  jiiuXaxog  etc., 
weil  erfrorene  Theile  nach  dem  Aufthauen  und  vor  der 
Yerderbnifs  weich,  welk  werden ,  verschrumpfen  usw. 

malcios,  /taXxtog;  —  1.  erfrierend,  erstarrend;  — 
2.  erfrieren  machend;  s.  Malce.  * 
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M*le,  77  genit.  =  Maschale. 

Malicoriumi  dieGranatapfc  Jschaale,  Cortex gra- 
natorum;  r  Malumv.  Corium;  also  gleichsam  Aepfel- 
Leder,  da  allerdings  die  Schaaleein  schon  -  lederartiff  es 
Ansehen  hat!  •  0 

Malke  =  Malce.  .  t 

Mandragora,  0  fiavtioayoQas,  genit.  -ot/r—  2.auch 
eine  Abkochung,  ein  Absud  von  der  Mandragora -Pflanze. 

Mangaueutes,  o  payyavevrys,  genit.  -ot/:  der 
Gaukler,  Zauberer;  Betrüger;  Quacksalber- 
y.  Manganon.  ' 

manganeutico*,  nayyuvevrixog.  zur  Zauberei, 
^  Betrugerei  usw.  geliong,  dazu  geschickt  usw,  v.  Man- 


Mangania,  v  [tayyaveta,  genit  -as,  die  Gauke- 
lei, Zauberei;  Betrügerei  durch  angebliche  Heil- 
mittel od.  a.  Dinge,  Taschenspi«Ierkunst;  v.  Man- 
ganon. 

Manganon,  to  payyavov,  der  Zaubertrank,  vor- 
gebliches Heilmittel;  überhaupt  jedes  Mittel  Andere  zu 
tauschen,  zu  betrügen  usw.;  verwandt  mit  Magus  etc.? 

mamopoeus,  par  1  on  010$,  rasen  machend;  v.  Ma- 
ma u.  Tioisto,  8.  Poesis  etc. 

Mantion,  to  fiavtelov,  genit.  -ov,  das  Wahrgesagte, 
die  Weissagung,  Prophezeiung;  s*Mantia. 

Marius,  die  Hand;  nach  Isaak  Voss:  v.  hipmt, 
anzeigen;  bezeichnen;  nachmessen  Vater:  vom  Chald! 
t»  (man),  das  Werkzeug. 

maranticus,  iiugavTixog,  welkmachend,  schwä- 
chend; s.  Maransis. 

Marasmus.  —  Tw  ovri  ftctQcco fiog  anoXeia  tiq  nav- 
veXng  vrjg  ev  roig  ousqsoiq  vyQotfjTos  xat  ctviccrog  sotiv. 
Alex,  Trallian.  (12,  5.  in  fine.)  =  Dem  eigent- 
lichen Wesen  nach  ist  der  Marasmus  ein  gänzliches 
Verschwinden  (Untergehen)  aller  Feuchtigkeit  in  den 
festen  Theilen  [!!!]  undt  unheilbar.  —  Ei  d'avaXxs- 
od-ai  fMXXei  j  ovoiwdtjg  vyQotyg  w  ypilv,  paQao/io)- 
oyg  o  rotovTog  nvQsrog  noosayoQ€V£Tai  dnXcog-  —  « 
davaXa&ij  reXeiag  ^  KegerpQvyy ,  vqvixawa  cvviarmai 
uagao flog,  o&ev  0  /nev  ixrexog  ov  nuvv  dvgiaTog,  6 
de  nsQttpQvyyg,  aviavog.  Alex.  Trallian.  (12,4.)  = 
Wenn  die  eigentümliche  Feuchtigkeit  des  Organismus 
dem  Aufgezehrtwerden  nahe  ist,  so  nennen  die  Griechen 

den  Zustand  blofs:  marasmatisches  Fieber;   Ui 

aber  die  Feuchtigkeit  wirklich  aufgezehrt  oder  erstarrt, 

Krau«:  Gr.  ctym.  med.  Lex,  II*  |5 


226(480.  481.)     Marathon  Marmarygae, 

dann  ist  wirklicher  Marasmus  vorhanden.  Defshalb 

ist  der  hektische  (=  fieberhafte  /)  Marasmus  nicht 
so  ganz  schwer  heilbar;  der  eigentliche  starre  Mara- 
smus aber  unheilbar.  - —  To  Öe  augißeg  tijg  ovfmXr-om- 
G€(og  ev  tw  tr^v  OTBQeav  ovaiav  avrrtv  twv  0/ioio/luqwv 
ysveoS'ai  ^tjqotsquv *  6ts  Hat  KaXtixai  /LiaoaGjuwdqg 
sivgetog*  Aeriog  (rergaß»  tf.  £/^0  =  Vollkommen 
ausgebildet  wird  das  Uebel,  wenn  die  gleichartigen 
festen  T heile  in  ihrem  innern  Wesen  zu  trocken  werden 
[!]  —  Man  nennt  es  dann  bes.  mar a  smatieche  s 
Fieber, 

Marathon,  Maräthron,  Marathrum,  to  /*a()a- 
&ov,  (fiaQa&oov ,)  <paiv ixXov fi!  der  Fenchel; 
nach  dem  Etym.  M.  Guden.:  Sta  to  ftaoaiv&tv  Hat 
Irjqqv  (rqv  oaQxv),  weU  er  (das  Fleisch )  austrockne! 
vgl.  Marasmus  etc.  etc. 

Marisca,  Verruca  carnosa,  V.  mollis ,  die  Fleisch- 
warze, weiche  Warze;  vgl.  Schmalz9 s  Diagnost. 
186.  —  Man  leitete  das  Wort,  zu  bequem,  her  v.  Mcl- 
ritu6y  weil  bes.  Männer  daran  litten.    Andere  sahen 

das  Chaldäische  u.  Arab.  m© ,         (marach ,  marächa) 

reiben,  anreiben;  ^^<(mardsch,  mardsch'n),  Holz,  das 
durch  Reiben  Fe uer  gibt,  für  die  Wurzel  an,  weil 
das  Uebel  oft  durch  Reiben,  Attritu^  veranlasst  wird. 
—  MarflaL  braucht  das  Wort  sowohl  von  der  Kht: 
„  Caedun tur  tumidae  medico  ridente  mariscae** 
(=  Schwellende  Warzen  zerschneidet  der  Arzt  mit 
lachendem  Munde ! )  —  als  von  einer  Art  schlechter, 
wahrscheinlich  welker  Feigen :  "Infanti  melimela  dato 
fatuasque  mariscas!  (=  Spende  den  Kindern  nur 
Honfcäpfel  und  schrumpfige  Feigen!  )  —  Fer- 
ner heifst  es  bei  Jesaia  (38,  21):  lege  ihm  imo 

imarthu,  marzu,  weiche  I eigen)  auf  die  schwärende 
Mise.  —   Bs  scheint  demnach  das  Wort  mit  /nugcnvw^ 
s.  Maransis  etc.,  zunächst  verwandt  zu  sein  und  vom 

Arab.  £j*  (marä),  welken,  erschlaffen,  verschrumpfen, 
herzustammen. 

Marmarygae.  —  Hv  nXrtoiov  eiäeog  jj  tov  naoo£v- 
ojuov  (enilyiiTMov) ,  xv^Xw  fxaQfiu  ovy  a  i  tiqo 
oxpiog  noQ(pvQttov  rj  pelav'wv  rj  navTwv  ojuov  ov/t/tie- 
/u>iy/uevwv,  wg  doneetv  %rtv  ev  ovgavw  TeTuwo&at  tQtv. 
Agevaiog  (jiegi  cht.  xat  arjt.  o£.  na&.  *,  «.) —  Bei 
Annäherung  des  epileptischen  Anfalls  entsteht  vor  den 
Augen  ein  kreisendes  Flimmern  von  rothen  oder  schwar- 

/ 

» 
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marmarygodcs  — —  Mathesis.    (481  —  484-)227 

zen  oder  auch  allen  übrigen  Farben  zugleich,  so  däfs 
die  Kranken  einen  Regenbogen  zu  stehen  glauben.  — 
Vgl.  noch: 

m  a  rma  ry  gö  des,  fiaQfiaQvycofiyg,  schimmernd, 
flimmernd,  vibrirend;  v.  Marmarygae  u.  Fidog.  — 
Oju/uma  /nag /u  a  Qvywdca  rj  dia  alfJbOQQaytuv ,  %qi- 
oi/lmx,  77  vtaQtc(fQ0üvV7]v  etpedqevovoi.  Ar  et  neu  8.  z=z 
Das  Flimmer  n  vor  den  Augen  deutet  auf  bevor- 
stehende Blutungen  (aus  der  Nase!),  auf  (andere)  kri- 
tische Erscheinungen  oaer  auf  Delirien.  Tu  tfo/u/uara 
fiao/tiac-v  y  u)d'f]  yiyvencu  diäte  ttjv  ano  tijg  yaorgog 
emotiv juiaoiv  neti  diu  nXij&og  ai/tiavog  etci  <tr}v  xeyafajv 
ava(p£QOf4,evov.  Galen.  —  ,Das  Flimmern  der  Au- 
gen entsteht  von  Äufdunstungen  aus  dem  Magen  und 
von  Blutüberflufs,  der  zum  Kopfe  dringt. 

Mars.  —   Vgl.  noch  aristos! 

JVf  aschälopanus,  die  Achselbeule;  v.  Maschale  u. 
Panus. 

Maseter,  6  fiaoijtwQ,  =  Masseter. 
Mastodalgia,  dei;  Schmerz  des  Zitzen fortsatzes,  Dolor 

processus  mastodis;  v.  Mastos  u.  Algos. 
M  astoidealgia,  kürzer  u.  richtiger:  Mastodalgia. 
Mastospargösis,  =  Mastodynia  polygala,  Maston- 

cus  polygalacticus  ( schmerzhafte)  Ausdehnung  der 

Brust  von  Milchüberflufs;  s.  Mastos,  Spargosis,  Spar- 

ganosis  etc. 

Mater.  —  Zu  vergleichen  ist  noch  das  Sanskrit :  „matar," 
im  Instrumentalis  plur.  »mat  r&b  Iiis  J"  (=  dem  La- 
tein, matrihus  /) 

Mathesis,  i5  jLia&.tjoiQ,  genit  -spg,  -tog,  -eos,  -ios, 
-is,  1.  beiden  Alten:  das  Lernen,  iBegreifen  mit  dem 
Verstände,  der  wissenschaftliche  Unterricht;  —  die 
Wissenschaft,  wissenschaftliche  Doctrin;  — 
2.  daher  bei  den  Neueren  vorzugsweise:  die  Mathe- 
matik, weil  bei  dem  bisherigen  traurigen,  durch  Hirn- 
gespinnste  entstellten  Zustand  der  übrigen  Wissenschaf- 
ten oder  eigentlich  der  Philosophie,  nur  sie  einer  wahr- 
haft wissenschaftlichen  Darstellung  fähig  schien;  v. 
(lia&o),  /uav&(0)  pav&ata,)  /iHwd-etvü),  fut.  /fa^aco, 
lernen;  vom  Hebr.  nsc  (mä~zä),  erlangen,  finden,  er- 
finden, =  Syr.  u.  Chald.  «a»  (mata)  =  Arab.  o^-o 
(madha),  mit  Fleifs  und  Anstrengung  einem  Ziele  zu- 
streben, sehr  eilen  etwas  zu  erlangen.  —  Die  Alten 
machten  wissenschaftliche  Bildung  zur  Hauptbedingung 
für  den  Arzt:  Ov  yao  v(puv%tjs  y  oxoToro/uog  ccya&og 
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avsv  jMt&yoswg  rs  xcu  ctoicqomg.  raXrjv.  {Eigaymyrj 
v  iccTQog.)  =  Denn  nicht  einmal  ein  Weber  oder  Le- 
derschneider  (=  Schuhster)  taugt  etwas  ohneKenntnifs 
und  Uebung.  —    *H  pu&tjoig  spfpvoio&stoa  <fe£*a>g 


TQixrjg  ?;  f.ia&r}Oigr  H  /luv  yag  (pvoig  rtfi*on>  onotov 
V  YW*h  %a  &  doyputa  %<av  Siö'agwvrmv^  oxoiov  Ta 
wnsQliata,  y  de  naido fia&iy  =  to  xa&9  wgyv  avra 
sieoeiv  eig  ryv  aoovQctv.  'In  no%oa%.  (NofJtog.\  = 
Ein  geschickt  ausgerichteter  und  gut  empfangener 
wissenschaftlicher  Unterricht  trägt  auch 
gedeihliche  Früchte.  Denn  mit  den  auf  der  Eroe  wach- 
senden Früchten  verhak  es  sich  ganz,  ,wie  mit  dem 
wissenschaftlich  -  medizinischen  Unter- 
richt: unsere  Natur  {unser  Geist)  ist  gleichsam  der 
Acker  ^  der  Vortrag  der  Lehrer  ist  die  Aussaat ,  das^ 
Lernen  selbst  (der  wissenschaftliche  Fleifs)  ist  das 
rechtzeitige  Einsenken  (=  Säen)  der  Saat  —  2\g 
etmoayia  aya&ov  twtqov  Tzoui;  -^y  tirjXov,  oti  y  /ea— 
S-ijoig,  JlXaTfov  (ÜQtöTayoQag.)  —  Welches  gute 
Ding  macht  den  guten  Arzt?  —  Offenbar:  die  höhere 
wissenschaftliche  Ausbildung  (=  Philo— 
sophie!) 

Mecon.  —  Einige  leiten  es  ab  v.  Hebr.  aiö  (Hing*, 
mog,  roak,  mah,)  lösen,  schlaff  machen,  weil 
während  des  narkot  Schlafs  die  äufsern  T heile  sehr 
schlaff  erscheinen. 

Medea,  Mezea.  —  Das  Etym.  M.  Sylb.  u.  Etym.  M. 
Gud.  leiten  es  her  v.  /aeS(o  { verwandt  mit  meditor!), 
erinnern,  auf  etwas  führen,  weil  die  Genitalien  jttsdovo* 
neu  ao%ovoi  rijg  yeveoetog.  =  an  die  Zeugung  erinnern 
und  sie  beginnen.  (Sehr  gesucht!) 

Medeltis,  eine  Entzündung  eines  oder  mehrer  (bes. 
männH  Geschlechtsteile;  v.  Medea,  vgl.  Iritis. 

Med  oblennorrhoea,  1.  ein  Schleimflufs  aus  den  Ge- 
nitalien; 2.  genauer:  ein  Schleimfiufs  aus  den  mannt. 
Genitalien ,  chron.  Tripper;  v.  Medea  u.  Blennor- 
rhoea. 

MedulVxtU  =  Myelitis,  Übel  gebildet  aus  Medtfla,  das  Mark 
und  der  Griech.  Endung  -ltis,  vgl.  Iritis,  CorneiüB  etc. 

megalopüs,  /Licyakonovg,  grofsfüfsig,  mit  grofsen 
Füfsen,  =  macropus;  v.  megas  u.  novg,  s.  Pes. 

mcgalosplan-chnos,  fieya ko  unXay  yvog ,  1.  grofse 
Eingeweide  habend ,  bes.  grofse  Leber  habend ;  2.  (w  eil 
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Meiügma   Melaena.  (4870229 

bei  den  Alten  die  Leber  für  den  Sitz  der  Aflecte  galt), 

frofsmüthig;  v'.  megas  u.  Splancbnos.  —  Meya- 
oonXuyyvo i  =  ol  evna&y  ta  onXayyyu  tyovitg* 
JlavXX.  Jleyiv.  («,  gg'.)  —  Megdlosplanchni 
(z=  Menschen  mit  grofsen  Eingeweiden)  haben  Ein- 
geweide, welche  (wegen  ihrer  Gröfse)  bes.  zu  K Ilten 
geneigt  sind.  —  Mehv.m;rov  to  emnuvjiev  ioig  m- 
XQoyoAotoi  %ai  fveyaXoonXuyy^vooiv  *i;oöov  mixi}- 
deiov,  t]  Toioi  fm  toiovroioi.  Hipp  oh  r.  (de  victu 
in  acut.)  r=  Das  Honigmeeth  bekommt  im  Allgemeinen 
gallichten  uud  den  mit  Schwellung  eines  Ein- 
geweides Behaj  t  eten  nicht  wohl;  besser  dagegen 
den  nicht  so  Behafteten.  —  Galen,  erinnert  dabei  sehr 
passend:  low  eotiv  „Ovy*  ™s  flwa«  peyaXu 
anXayyva  «ai,  aXX  otg  xutcc  u  na&og  eis  oynov 
9]Q&y  oniQ^ofieva  xcti  (pXfyftaivovia  xcu  oidwxo/iieva. 
=  (Das  gilt  jedoch)  nicht  von  denen,  welche  von 
Natur  grojse  Eingeweide  haben ,  sondern  von  denen, 
bei  denen  die  Auftreibung  durch  irgend  eine  Kht:  durch 
Skirrhus,  Entzündung  oder  Oedem  entstand. 

eilig ma,  to jue iXt y [ia ,  jedes  Erheiterungs - ,  Be- 
sänftigungs-,  Beruhigungsmittel,  beruhigende  fl  eil  mit- 
tel; v. fMtXioam ,  fut  -f»!  süfs,  milde  machen,  besänfti- 
gen ,  beruhigen  usw. ;  also  verwandt  mit  Mely,  Mel  etc. 
Melaena.  —  Ev  irj  neXuiva  vovoiq  neX&ivct 
e/ieei  oiov  vovyct,  ore  ftev  uipu,  \ote  de  ovtm  oivov 
%ov  devveqov ,  ors  de  oltut  noXvnov  <d-oXov,  oie  de 
doi/uv  ,  oiiai  o£og,  ore  de  oiuXov  %ui  XanyVi  ote  de 
yoXrp  yXiüorjv'  xai  tu  nXevoa  eyei  odvvq,  xai  nvgetog 
(tXrjyoog,  xui  %%v  xecpuX^v  uXyeei,  xcti  tu  oxeXeu  ßuoea, 
hui  ri  ygoiw  fteXaiv  a*  'InnoxoaT*  (negi  vovawv, 
(?.)  =  In  der  Mel  äna  (z=  schwarzen  Kht)  bricht 
der  Kr.  schwarze  Massen  aus,  bald  ähnlich  dem  Blut, 
bald  wie  Weinhefen,  bald  wie  Polypenmasse,  bald  scharf, 
bald  sauer,  bald  speichelartig  oder  schleimig,  bald 
wie  grüne  Galle.  Dabei  wird  die  Pleura  (  =  die  Seiten 
der  Brust)  von  Schmerz  eingenommen,  es  zeigt  sich 
etwas  Fieber,  Kopfschmerz,  Schwere  in  den  (Gliedern) 
Schenkeln  und  Schwarz  werden  der  äufsern  Haut.  — 
Hippohr.  spricht  (bes.  in  den  Prorrhet)  viel  Von: 
MeXuv&v  dia%<aQrjois  (=  Abgang  schwarzer 
Stoffe\  —  MeXuvu  diaywQt} uwz u  (z=zschwar  ze 
Abgänge),  MeXavviv  dio&og  (=  Durchgang 
schwarzer  Stoffe ),  als  Übeln  Vorzeichen.  —  Oxo- 
aoioip  ex  vovorjf.tunav  oiemv  #7  noXvxQOPtmv  y  e%  T(wa- 
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230(487.  488-)      mekeneus  :  Melancbolia. 

(.wcwvy  %  kXXwgi  nmg  XmTWOjtievoiQj  %°^V  ^tXaiva 
q  oxolov c  aipa  fieXav  ensX&y*  %y  voreoait]  ano&vq- 
oxovot.    'InnoKQ.  {Atpoq*  a,  =    Wo  sich 

als  Folge  hitziger  oder  chronischer  Khten,  oder  als 
Folge  grofser  Verwundungen  oder  nach  andern  Veran- 
lassungen^ welche  schwächend  eingewirkt  haben,  eine 
Ergiefsung  schwarzer  Galle  oder  eines  ähnlichen  schwar- 
zen Blutes  zeigt,  da  stirbt  f  ?]  der  Kr.  den  folgenden 
Tag. 

melaeneus,  etwa  so  viel  ( aber  weniger  gut  gebildet), 
als  melaenicus.  —  Cancer  melaeneus  bei 
Gilbert  =z  Ritgen's  Melanoma? 

MelaTna*  Melaine,  Melarnum,  die  Melaine,  das 
M  e  1  a  i  n  oder  richtiger  Melanin,  das  Sepien- 
sxhwarz,  ein  eigenthümlicher  in  der  Sepientinte  von 
Barthol.  Bizio  (s.  Giornale  difisica^  1825,  slprile. 
—  Schweigger's  Journ.  d.  Chem.  u.  Phys.,  n.  Reihe, 

15,  2.)  entdeckter  Stoff;  v.  melas. 
Mclaleuca,  unrichtig  statt:  Melanoleuca. 
mel  a  rn  phönus,  /tveXa/n  rpwvog,  eine  dunkle,  heisere 

(eigentl.  schwarze)   Stimme  habend;  v.  melas  u. 

Phone. 

Melanagoga  (remedia),  Mittel,  welche  die  vermeint- 
liche schwarze  Galle  abfuhren  sollten;  v.: 

melanagogus  (peXavuywyog'!)  1.  eigentlich  das 
Schwarze  führend  oder  abführend;  v.  melas  u. 
«yw,  a.ago,  Agoge  etc.;  2.  die  vermeintl.  schwarze 
Galle  abführend. 

Melancholia.  —  MeXayyoXia  toxi  na&og  ßXanrov 
<irjV  yvw(xr{v  /iura  dvg&v/ttlag  loyyoug  wu  unocroo(ftjg 
war  tptXtaiwv  yiyvofievav  aviv  rov  nvQsrov*  Tioi  ob 
avttov  nai  ypXfj  nQogyivo/ttwy  noXXif]  jusXaiva  ßXwvni 
oro/itayov ,  cjgts  %ai  cmepeTo&cti.  Definitt  med.  Ga/e- 
nic.  =  Die  Melancholie  ist  ein  den  Verstand  ver- 
letzendes Leiden  mit  tiefer  Schwermuth  lind  Verab- 
scheuung der  sonst  liebsten  Freunde  [ —  jedoch  sieht 
man  auch  Melancholische  mit  sehr  gesteigerter  Liebe 
gegen  ihre  Freunde  und  Verwandte,  und  ich  behandle 
so  eben  eine  solche;  — ]  ohne  Fieber.  Bei  Manchen 
erregt  das  Uebermafs  schwarzer  Galle  auch  Magenlei- 
den bis  zum  Erbrechen.  —  MsXatva  %oXr}y  ev  ft*¥ 
o£eoi  avwd-ev  (paveioa ,  xaoza  oXs&Qiov»  xaio)  de  e&ovoa 

ov  xagra  avfaXsd-Qiov.  SvvTQenercu,  de  uai 

rov  Qxrtv6og  ec  novr^ov  fj  i£ig.  yj^oirj  fuXctyyXiaqog ,  rp 
firi  duittj  %a%v>  rj  ypXtj  uvayeyzai  £w  tw  mfxant  eg  to 

■ 
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uiuv.  Aqstuioq  (tcsqi  cLiT.  it.  oi](i.  ygov.  TlCL&.i  u,  i.) 
=  Die  schwarze  Galle  bringt  grofse  Gefahr, 
wenn  sie  in  hitzigen  Khten  nach  oben  steigt,  und 
auch  ihr  Abgang  nach  unten  ist  nicht  ganz  ohne  Ge- 
fahr, i  Auch  der  Zustand  des  Körpers  geräth  in 

Verfall,  die  Haut  wird  schwärzlich  grün  usw.,  wenn 
die  Galle  nicht  nach  unten  abgeht,  sondern  mit  dorn 
Blute  durch  den  ganzen  Körper  vertheilt  wird.  —  CH 
ft>6V  /aeXayyoXia  naQaqtQocvvt]  uts  wtiv  aviv  nvqe- 
Toi),  em  fjteXayyoXim)  {tahora  yv/tm  xctTeiXytpoTi  tyv 
diuvoiavy  noxe  /uev  avTov  Ttomona&ovvTOQ  toi)  xtyaXoVy 
novs  de  %ov  6Xov  ovpftaXXopevov  owparos.  IIa  v  XX. 
Aiyiv.  ( /,  i#. )  =  Melancholie  ist  eine'  Ge- 
müthsstörung  ohne  Fieber,  herrührend  vorzüglich  von 
einer  schwarzgallichten  Flüssigkeit,  welche  sich  auf  die 
geistigen  Organe  geworfen  hat,  wobei  entweder  das 
Hirn  ursprünglich  und  vorzüglich  oder  auch  der  ganze 
Körper  zugleich  leidet. 
MelanTna,  Melanine,  Melaninum,  würde  man 
richtiger  schreiben,  statt  Meiaina  etc. 

Melanogoga,  bei  {Dierbach?)  Kleinert  U.A.  falsch  statt 
Melanagoga. 

Melanoma,  1)  to  /tieXccvio/tiay  genit.  -a-ro£,  -atis, 
die  Schwärze,  die  schwarze  Masse;'  2)  das 
durch  Melanosis  Entstandene ,  das  Melanom,  schwarze 

.  Gewächs;  3)  Ritgen  nennt  so  sehr  gut  (statt  Mela- 
nosis): den  schwarzen  körnigen  Krebs,  (  = 
AliberV s  Cancer  melaeneus?)  v.  peXavou,  s. 
Melanosis. 

Melanomyces,  bei  Ritgen:  der  Schwarz- 
schwamm, Pigmentschwamm;  v.  melas  u.Myces. 
—  Melanospongus  scheint  die  Sache  bestimmter 
auszudrücken. 

Melanosis.  —  3)  Im  Dict.  des  sciences  medic:  = 
'  Aber'nethy'*  Sarcoma  tuberculatum,  -z=z  Ali- 
bert's  Cancer  melaeneus?  oder  =:  Aliberfs 
Cancer  tu b eros us?  =  Ritgen*s  Melanoma?  ■ 

Melanospongösis,  die  Bildung  des  Melanospongus; 
v.  melas  u.  Spongosis;  s.: 

Melanospongus,  der  Schwarzschwamm;  s.  melas 
u.  Spongia.  Scheint  die  Sache  passender  auszudrücken, 
als  Ritgen's  Melanomyces. 

melanothrix,  peXuvo&Qt!;,  genit.  -tqix°s>  -*c>s>  m^ 
schwarzen  Haaren,  schwarzhaarig;  v.  melas  u. 
Thrix. 


232(488.489.)      mehmoticus  Meliceris. 

m*J*"?}l?uJ>  zu  Mdan<>8W  gehörig,  davon  herrührend, 
damit  behaftet  usw. ;  s..  Melanosis.  —  Cancer  mela- 
noticus  {Schmalz' s  Diagnost  Nrä35.6.)  =  Me- 
lanosig, in  der  Bedeutung  von  AlibertU  Cancer 
melaeneus=  Ritgen' s  Melanoma. 
melanotrices,  melanotrlches,    fieXavonotveg t 

plur.  v.  melanotrix.  >  * 

MeIaDouriüa,_MeIanurme,  unrichtig  statt:  M el an nri na  etc. 
Melanunna,  MelanurTne,  Meianuri num,  le  m6- 
lanourm,  das  MelannrJn,  Harnschwarz,  ein 
von  Braconngt  (Annales  de  chuniei  1825,  JnilL)  in 
einem*  krankhaft  schwarzen  Harn  entdeckter  efcenthüm- 
^hcher  schwarzer  Stoff;  v.  melas  u.  üron. 
Melede,  Meledesis,  Meiedon,  Meledone,  ? 
h.V'  Psltövois,  fueXrjdfav,  peXctapy  etc.  etc., 
die  Sorge,  Sorgfalt;   gehörige  Besorgung, 
wie   die  ärztliche  Besorgung  des  Kranken 
sein  soll;  v»  /u,eXedawwf  curo,  besorgen  usw;  s.: 
Melete,  j  fiCeXeti;,  —  Meledon^  (s.  oben),  bes.  bei 
Hippokratee  an  vielen  Stellen;  v.  jtieXei,  es  liegt 
mir  am  Herzen,  curae  mihi  est;  und  das  offenbar  vom 
Webr.bö*(amal,  mal,  mel),  Last,  (s.  Camelus  etc. !! ) 
muhe.  —    MeXedaivt]^  enipeXeta,  =  (poovttg.  He~ 
Xgy  TTjv  fteXerijv  ngogeyeiv  w  Tay  ei.  — • 


syclu 


.Qfj  tr-v  ^eXetriv  argexeiog  noieeo&ai.' Inn oxg. 
(negi  vovo.  yvvccix.  «.)  =  Die  ärztliche*  Hülfe 

mute  schnell  geleistet  werden.  ,  dieselbe  mufs 

mit  aller  Sorgfalt  geleistet  werden.  —  MeXeiai  pe- 
Xerewv  peya  diutpeQovoiv ,  xai  <pvotg  qwowv  tvm  ow- 
uawv  eig  tvtpoQiTjv.  Galen.  (Commentin  Hippohr. 
de  fract.)  =  Zwischen  Curiren  und  Curiren  ist  ein 
großer  Unterschied ,  so  wie  zwischen  Natur  und  Natur 
in  Hinsicht  auf  den  (jedesmaligen  Zustand  und)  das 
Befinden  des  Individuums. 

Meliceris.  —  Ad-egw/tiara  xai  (neano/uara  xae  peXi- 
nyQi&ag,  oaa  tu  aXXa  toiavia,  Tins  fiev  ev  voig 
€tnoQ%rif.iaQi  ri&evrat,  xivtg  d'eig  Hegov  yeyog.  Jfy- 
orjXov  de  xcu  y  rovrdiv  (pvoig  ex  vw»  ovo/autw*  A&eQ$ 
fiev  yag  Tt  naqanXfjaiov  ev  Tolg  a&eQwjttaoiv  cvQtoxerar 
fieXim  de^evvoTg  /ueX  ixyg  10 1,  areaTt  de  ev  tolg  crea- 
vcopctoiv.  Jlg  %o  noXv  de  yytiav  %ig  vfievwdqs  dnarra 
ra  Totavra  negieyei.  Galen»  (de  tumor.  praet.  natur., 
5.)  =  Die  Breigeschwüllste,  die  Speckgeschwiillste  und 
die  Honiggeschwüllste  rechnen  Einige  zu  den 
Apostemen,  andere  zu  andern  Krankheitsformen.  Ihr 
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Melitismus  mercuYiaUs.     (489  —  492.)233 

Wesen  geht  aber  deutlich  schon  aus  den  Namen  her- 
vor: denn  man  findet  etwas  Breiartiges  in  den  Athero- 
men, etwas  Honigartiges  in  den  Melikeriden ,  etwas 
Speckartiges  in  den  Steatomeri.  Fast  immer  aber  wird 
das  Ganze  von  einer  festen  Haut  umkleidet 

Melitismus,  o  /tekii  10 /iiog,  der  ärztliche  Gebrauch 
des  Honigs,  das  Heilverfahren  mittelst  Honigs,  die  Ho- 
nig cur;  v.  fieXi,  s.  Mel. 

Meloncus,  eineWang  enges  chwull  st,  (vgl.&c^ma/js'* 
Diagnostik,  Nr. 485.  512.  542.)  —  v.  Melon.  u.  Oncus. 

Meningarthrocäce  =  Art hro meningi tis;  (vgl. 
,  Schmalz' s  Diagnostik,  Nr.  222  6.)  v.  Meninx  u.  Ar- 
throcace. 

meningarthrocacicus,  Meningarthrokake  betreffend, 
dazu  gehörig,  daran  leidend,  davon  herrünrend  usw.; 
t.  Meningarthrocäce. 

meningogastricus,  was  zugleich  die  Hirnhäute  und 
den  Darmcanal  angeht;  v.  Meninx  u.  Gaster. —  Fe  bris 
meningo gastrica  bei  Pinelz  ein  die  Hirnhäute 
und  den  Darmcanal  aificirendes  Fieber,  eine  Menin- 
gogastritis. 

meningogastriticus,  Meningogastritis  betreffend,  dar- 
an leidend  usw.;  v.: 

Meningogastritis,  =  Febris  men jngogastrica, 
s.  unter  meningogastricus;  vgl.  Iritis  etc. 

Menocryphia,  die  Yerhaltung  der  monatl  Reinigung 
(==kRetentio,  Suppressio>  Cessatio  mensium);  8.  Men- 
sis, cryptos,  Crypsis  etc.  etc.  Vgl.  Schmalz' s  Dia- 
gnostik ,  Nr.  1091.  1732. 

Menonausis,  das  Aufhören  der  Menstruation ;  s.  Mensis, 
Pausis  etc.  , 

ülenos,  to  fievoQ,  genit.  -eoe;  die  Kraft,  Stärke, 
Körperkraft,  Seelenstärke,  Lebenskraft 
fiberh.  usw.;  von  dem  Stamme  /caw,  verwandt  mit  /tuvw, 
s.  Masthos,  Maia,  magnust  maier ,  Mater  etc  etc| 

Mentagora,  f.  st.  Mentagra. 

Mentagra.  —  MsvTayQa  =  aygsog  Xsi%rjv»  Ae- 
tioq  TleTQctßtßX.  ßy  <f,  45'.)  =  Das  Mentagra 
•  (der  Kinnkrebs  /)  ist  eine  bösartige  Flechte. 

Menyanthlna,  Menyanthinum ,  das  Menyan- 
thin,  eine  dem  Amylum  ähnliche  Substanz,  welche  Bar- 
tholom» Trommsdorff  in  def  Menyqnthes  tri- 
foliata  entdeckte;  v.  Menyanthes. 

mercuriälis ,  quecksilberhaltig,  zum  Quecksilber 

gehörig,  davon  herrührend  usw.;  v.  Mercurius. 

- 

1 
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234(492 — 494)   MercuriäSlsmus  Mesogastor. 

,%  «  • 

AI ercuria\\smu89  die  Mer  curialkr  ankheit,  Hy- 
drargyrosis;  übel  gebildet  aus  mercurialis  und  der 
Griech.  Endung  -«yioc;  vgl.  Hy dr  argyrismus  u. 
ähnliche. 

Mer  cur\us>  1,  o  'JEgju  yg,  der  Götterbote;  —  die  Ab- 
leitung ist  den  Gelehrten  bekannt;  für  die  Anderen 
würde  sie  für  jetzt  und  hier  zu  lang  werden;  —  2.  = 
Hydrargyrum,  das  Quecksilber,  (=  quid- 
silver  —  lebend*  Silber! f\ 

Merechema,  genit,  -ätis,  der  Oberschenkellaut, 
Sonitus  fem>orali8y  der  Laut,  welcher  durch  das 
sogen.  Stethoskop  vernommen  werden  soll,  wenn  im 
Uterus  (zur  vordem  Wand  des  Unterleibes  oder  zur 
Geburt  hin)  ein  oder  beide  Oberschenkel  des  Kindes  sich 
andrängen9 oder  vorliegen;  v.  Meros  u.  Echema. 

mer  organi  s  atus,  merorga  nise,  nennt  Proust 
ziemlich  sonderbar:  organische  Stoffe,  welche  zwar  aus 
denselben  Grundstoffen  und  auch  in  fast  gleichen  Ver- 
hältnissen bestehen,  aber  durch  Hinzutritt  irgend  eines 
besondern  (er  sagt  sogar:  „fremden")  Stoffes  ihre  we- 
sentliche äufsere  Form  erhalten,  wie  z.  B.  Amyliim, 
Zucker,  Stärkezucker,  Harnzucker,  Traubenzucker,  Fei- 
genzucker  usw.;  v.  Meros  u.  organisatus. 

Mer otrope,  Merotropi a,  La  Merotropie,  die 
Merotropie,  Schenkeldrehung,  nennt  Colom- 
bat  sein,  dem  Hippoiratischen  ähnliches,  Verfahren, 
den  ausgerenkten  Kopf  des  Oberschenkels  in  die  Ge- 
lenkpfanne zurück  zu  führen;  v.  Meros  u.  Trope. 

merotropi cus,  zur  Merotropie  gehörig,  v.  Mero^ropia. 

mesaraeus  =  u.  besser  ab:  mcsaraicus. 

Mesocaecum .  bei  Begin  etc.  u.  A. :  der  mit  dem  Blinddarm  ver- 
bundene Theil  des  Mesenterium;  übel  gebildet  aus  mesos  u.  Caecum. 

Mesenterii tis  s.  Mesenteritis. 

mesenteriticus,  zu  Mesenteritis  gehörig,  damit  be- 
haftet, davon  herrührend  usw.;  v.  Mesenteritis« 

Mcseraeum,  und 

meseraicus,  unrichtig  statt:  Mesaraeu«  oder  Mesoraenm 
etc.  Das,  übrigens  gut  compilirte,  „Repertorium  der  bewährtesten 
Heilformeln  der  berühmtesten  Teutschen  Aerzte  usw.,  Lg  1828.) 
will  sogar  das  richtige  „mesaraica"  S.  107.  als  Druckfehler  in 
das  falsche  „meseralca"  corrigirt  wissen! 

Mesodermum,  =  Rete  Malpighii,  in  der  Phyto- 
graphie:—  Decandolle* s  Mesospermum;  v.  mes. 
u.  Derma« 

Mesogastor,  o  und  rt  fitooyaojwo,  genit.  -oqos, 

■ 
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-oris,  einen  Gürtel  tragend,  (mitten  um  den  Leib) 
umgürtet;  v.  mesos  u.  Gaster. 

mesogastricus,  was  mitten  auf  dem  Bauche 
oder  auch  mitten  auf  dem  Magen  sich  befindet 
usw.;  v.  mesos  und  Gaster,  vgL  M esogas tor.  — 
Alf.  A.  L.  M.  Velpe  au  bestimmt  bes.  genau  als 
Zona  mes  ogastrica,  Mittelbauchszone,  den 
ganzen  Umfang  des  Mittelbauchs,  welcher  von  der 
Regio  umbilicalis  oder  mittleren  Bauchgegend, 
der  Weich engegend  oder  der  Gegend  der  Seiten 
des  Bauchs,  und  der  Lendengegend  gebildet 
wird. —  Regio  mesogast  rica,  =  Regio  um- 
bilicalis, Mesogastrium. 

Mesopotamia  (terra),  ein  (Zwischenflufsland !)  Land  zwi- 
schen 2  od.  mehr  Flüssen;  v,  mesos  u.  Potamos. 

mesoraeus,  und :  x  (  ■ 

mesoraleus,  falsch  statt  mesaraeus  etc» 

M eso spermodermum,  =  Decandolle9 s  Meso« 
spermum;  v.  mesos  u.  Spermodermum. 

Mesospermum,  le  me'sosperme,  hei  Decan- 
dolle: das  Mesosperm,  aie  Samenhautmitte, 
das  (dem  Rete  Malpighü  zu  vergleichende)  Zeilgewebe 
zwischen  der  äufsern  und  innern  Lamelle  der  Samen- 
haut bei  den  Phanero^amen ;  v.  mesos  u.  Sperma* 
Bezeichnender  würde  sein:  Mesodermum,  und  ganz 
würde  das,  —  freilich  etwas'  unbequeme!  —  Wort: 
Mesospermodermum  die  Sache  bezeichnen.  Wenn 

aber  der  übrigens  sejir  achtbare  Recensent  yonDecandolle' s  Or- 
ganograpHie  vegetale  im  Hermes  32,  1.  (unterschrieben:  G.S.Jr.) 
S.  161.  es  überhaupt  tadelt,  dergleichen  einmal  als  vorhanden  er- 
kannten Organen  Namen  zu  geben,  so  hat  er  offenbar  in  so  fern 
Unrecht,  als  ein  bestimmter  Name  immer  einer  unbequemen  Um- 
schreibung vorgezogen  zu  werden  verdient  und  zwar  um  so  mehr, 
wenn  der  Name  deu  Vortheil  hat,  ohne  weiters  verstandlich  zu  sein, 
$o  weit  Europäische  Cultur  reicht. 
Mesotoechl tis,  eine  Entzündung  der  Brustscheidewand, 

des  Mittelfelles,  Pleuritis  mediastinay  v.  Mesotoechium ; 

vgl.  Iritis. 

Mesotoechium,  die  Brustscheidewand,  das  Mit- 
telfell, Mediastinums  v.: 

Mesotoechon,  %o  fjbeoovoiyov ,  die  Zwischen- 
mauer, Queermauer;  v.  /ueaog,  s.  mediusy  u.  Toichos. 

Mespile  ~  Mespilus. 

Mespilum,  to  /lisotiiXov,  Gtjnaviov,  zgiuox- 
%ov,   die  Mispel;   nach  einigen  Alten  v.  /ueoog  u. 
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Spilos  (  Steinchen ,  Kies !  ) ,  weil  die  Frucht  drei  sehr 
harte  Kerne  tiat. 

Mespilus,  rj  ft,eo7iiliiP  der  Mispelba'um,  M.  ger- 
manica u.\  8.  Mespilum  etc. 

Metabole.^ —   AI  ev  faig  voooig  /ierctßoka$  %  e|a#- 
qjvrjg  eig  vysiuv  fiezamnTovoiv ,  fj  elat<pvi;s  auoxT&i- 
vovgiv,  y  %&TC6  ßQ(tyv  TOVTwv  ixaveoov,  rt  mxrwg,  yi- 
vexau    TaXirv.  {negi  xgiGeiov,  /.)  =  Die  Ueber- 
gänge  oder  Umsätze  in  Khten  bestehen  entweder  in 
einem  plötzlichen  Uebergang  in  Gesundheit  oder  in 
den  Tod  oder  ein's  von  beiden  bald  nach  einander  oder 
auch  beides  zugleich  [?].  —  .  MeraßoXy  yynmv 
Kam  noioTifta  ttotc  /tev  im  to  Gfpte&ovojdeg ,  6rav9 
<oq  ev  vexgoj  oo) /tau,  /ttq&ev  eis  *XV  nerpiv  uvtojv  y 
(pvöig  vno  ctQQWCTiiis  evegyri^  noxs  oe,  exeivrfi  iGyyov— 
hyg ,  eig  nvov  ij  fuexa  ßoXrj  yiverai.  Takrv. 
*  Innoxg.  <to  vrQoyvioor*,  vnoftv.  &•)  =  Der  Umsatz 
der' Safte  in  Hinsicht  auf  ihre  Beschaffenheit  ist  entwe- 
der ein   Uebergang  in  Fäulnifs^   wenn  die  Natur 
wegen   allgemeiner  Schwache,    wie  in  einem  todten 
Korper,  nichts  zur  gehörigen  Kochung  (Bearbeitung) 
derselben  thut^  —  oder,  wenn  die  Natur  noch  kräftig 
♦    genug  wirkt,  ein  Uebergang  in  Eiter.  —    tOxov  av 
ev  oAw  no  oo) /ti an  fteraßoXai^  xat  to  Gw/ttec  nat/w— 
yyraiy   9tai  naXiv  &eQjuaiverai ,  y  XQÜjuu  iregov  eg 
ereqov  juexa ß aXXrj,  jtif/xos  vovaov  Grffwuvei*  Hip- 
pohr. =  Wenn  bei'm  Uebergange  (eines  Krankheits- 
zustandes in  einen  andern)  der  ganze  Körper  ergriffen 
wird,  so  dafs  allgemeine  Kälte  entsteht  und  darauf 
allgemeine  Hitze  Tolgt,  und  wenn  die  Farbe  der  Haut 
aus  einer  in  die  andere  übergeht,  so  deutet  das  auf  eine 
langwierige  [?  =  grofse,  schwere?]  Kht 

Metallodynia,  der  Metallschmerz,  ein  Schmerz 
von  nachteiliger  Einwirkung  eines  Metalls,  z.  B.  die 
Bleikolik,  der  Mer cur lalismus ;  v.  Mctallum  o. 
Odyne. 

Metaptosis.  —  Ooa  yfufäonus  xQi&evxa  (voGfjftara), 
%amaex  p>e%\a  n  rwoewg  olea.TaXr^v.  (eig'InnoxQ. 
u4(poq.  ßf.)  =  Khtn,  bei  denen  nur  halbe  Krisen  ein- 
treten ,  gehen  durch  die  Metaptosis  in  acute  über.  — 
Mexantmo i  g  ev  taig  eXXmeoi  xgiGeui  yiverae  rmv 

;  o£eo)v  voGijfiaTiov  ovx  ug  t  avra  ftovov,  aXXa  xai  xmv 
ygovmv  evictp  xou  ttaXiara  eig  [taoaofiov  xai  reraoratov 
ueu  y&otjv  xui  vdgomag*  FaXqv.  (eig  *  Innong, 
Ugoyvwov.  a.)  r=    Der  Umsatz  ( =  Uebersprung) 
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geschieht  bei  ^  acuten  Khtn ,  wo  die  Krisen  ausbleiben, 
nicht  biofs  wieder  in  acute,  sondern  auch  in  einige 
chronische  Khtn,  und  zwar  bes.  in  Marasmus,  Quar- 
tana, Schwindsucht  und,  Wassersuchten.  —  Eq-ritutQoi 
IbGtanisLTOVöi  eis  vovs  nolvrjitgovs*  Fa X ?; v.  {ßs- 
QuntVT.  fts&od.  a,  ?;.)  =  Eintägige  Fieber  springen 
leicht  in  mehrtägige  über.  —  Novooi  ex  fieumt  w- 
ocwg  es  ygovov  /riijxos  evTeivouevai*  I*a).i]V>  (etg 
*InnoxQ.  'TTQoyrwaT.  y\)  =  Die  Khtn  gehen  durch 
die  Metaptoae  leicht  in  chronische  über.  ~-  Ta  ftev 
unXws  kui  n-gmtoG  eonv  o&a,  tu  de  ex  /tter  cc  7t t  <o- 
oetas  yivoviai.  ruXrjv*  (us  tIn7ioxQ.  JTooyvwoT.  «.) 
=  Einige  Khtn  sind  an  sich  und  ursprünglich  acut, 
andere  werden  es  erst  durch  die  Metaptose.  —  Vgl. 
Metastasis. 

Metarrhoea,  r\  /ueTctopoia,  der  Rückflufs,  Re- 
fluxus,  die  Ebbe,  das  Zurücktreten; s.  meta, Rhoea 
etc.;  vgl  Metarrhysis. 

Metarrhysis,  tj  fierag qv a is y  1»  =  Metarrhoea, 
i  bei  Galen,  bes.:  die  Versetz ung  der  Kht  (nach 
Einigen:  der  Krankheitsursache  nach  Andern:  des 
Khtsstojfes ! )  näch  einem  andern  ( —  wol  nicht  gerade 
immer.*  nach  einem  äußeren!  —  eher  wol  umgekehrt! 
— )  Theile;  s.  meta-,  Rhysis  etc.  Vgl.  Metanrhoca!  — 
fierctQQeo),  zurückfliefsen ,  refluere.  —  *H  tts%  a(>QV- 
eis,  aXXoze  xax  aXXo  /ueoos  yivo[tevrj,  77  xui  (ie% et- 
at aoi £  xuXovnevt}*  TaXqv»  {eis  Itittoxq.  ttqoqqtjt. 
aJ)  =  Der  Umsatz  (die  Umsetzung}  geschieht  von 
einem  Theile  auf  einen  andern  und  wira  auch  wol  Ver- 
setzung genannt. 

Metastasis.  —  lH  /tieTaarao is  lieowv  toyei  uQyyv 
naqo%VGf.mv  xai  novonv,  t»s  deio&ai  naXiv  aXXov  yqovov 
tiqos  irtv  neipiv  tov  TOTiov  tov  oo) /Li ut os  i  eis  ov  ?j  fue- 
'  1  aoT ao  1  s  eyevero»  TaXyv*  (Comm.  in  Hippoir.  de 
diaeta  in  acutis.)  =  Die  Versetzung  veranlafst  eine 
neue  Reihe  von  Anfällen  und  Krankheitserscheinungen, 
da  das  neue  Uebel  auch  wieder  eines  neuen  Zeitraums 
bedarf,  um  die  Kochung  in  dem  nun  gewählten  Orte 
zu  Stande  zu  bringen. 

metasyncriticus,  /uevaavynoiTixoSi  zur  Metasyn- 
krise  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  s.  Metasyncrisis. 

Metapsychosis,  7)  // eratüvyioois >  =  Metempsy- 
chosis;  v.  meta-  u.  Psychosis. 

Metencrita,  bei  Roderic  a  Castro  f.  st.  Metrencbyta. 

Metensomatosis,  %  /Utevevowfiazwotg,  h  die  Ver- 
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setzung  in  einen  andern  Körper;  2.  Verbindung  mit 
einem  Körper,  Verkörperung;  v.  peva-  u.  Enso- 
matosis.  (Die  erstere,  vgl.  Metempsychosis ,  ist  nach  Timaeus 
eine  barbarische,  nicht  von  Pyt  hagora*  erfundene  (vielleicht  aus 
Indien  stammende  V)  Meiuung.) 

Meteorologia,  i]  tisTtwoohoyia,  die  Lehre  von  den 
höheren  Lufterscheinungen,  von  meteoros  u.  Logos. 

meteorologicus,  /LvetcioooXoyixoQi  zur  Meteoro- 
logie gehörig ,  davon  herrührend ,  dieselbe  treibend  usw. ; 

s.  Meteorolo'gia. 
Methencrita,  bei  Roderic  a  Castro  f.  st.  Metrenc hy  ta. 
Metrasia,  f.  (wol  nur  verschrieben?)  st.  Metratresia. 
Metratonia,  die  Atonie  der  Gebärmutter,  Gebärmut- 

tererschlaflung ;  v.  Metra  u.  Atonia. 
Metrectaneus,  Speculum  uteri,  ein  sogen.  Mutter- 
spiegel,  ein  Werkzeug  zur  Ausdehnung  des  Mutter- 
mundes; v.  Metra  u.  Ectaneus.  —  AI.  polyphyde- 
sjneus,  kann  man  den  Poly  phypodesmeu  s  me- 
trectaneus  nennen;  insofern  man  die  erstere  Function 
des  Werkzeugs  für  die  Hauptsache  ansieht. 
Metr  emphysema  =  Physometra;  v.  Metra  u.  Em- 
physema. 

metremphysematicus,  das  Metremphysem  betrettend, 
dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  v.  Metremphy- 
sema. 

Metritis,  nicht:  Metritis. 

Metroblennorrhoea,  ein  Mutterschlei mflufs ;  v.  Metra 

u.  Blennorrhoea. 
Metrodynia  —  Metralgia;  v.  Metra  u.  Odyne. 
Metromalaco  ma  =  II y  sterom  alacoma;  v.  Metra 

u.  Malacoma. 

Metromalacösis  =  Hy steromalaco sis,  vgl.  Me- 
tromalacoma;  v.  Metra  u.  Malacosis. 

Metromania.  —  Dafs  das  Wort  auch  „Verswuth,  Ve rsem fl- 
eh ertoll  hei  t"  v.  Metrum,  das  Versuiaafs,  bezeichnet,  gehört 
nicht  hierher  und  mufs  bei  jedem  eijrentl.  Arzte,  welcher  allgemeine 
Bildung  haben  soll,  als  bekannt  vorausgesetzt  werden. 

Metro  n.  —  Das  gehörige  Maafs,  das  Rechte. 
(Sehr  gut  bestimmt  es  Pythagoras  (Enea  ygv- 
coevTci):  Ovtf  vyislrfi  vrfi  ns()i  o<of*  a/itikf-iuv  tyuv 
ynij,  jiKka  hotov  to  fittQov.  nai  onov^  yv/uvaoimie 
j7owiodi(i.  —  Mf  TQor  de  hyo)  rod\  6  /n;  Gavirtoi. 
fNicbt  der  Gesundheit  des  Körpers  zu  pflegen  darfst 
du  versäumen!  Sondern  des  Trankes  Maafs  und  der 
Speis  und  der  leiblichen  Uebung  Halte  du  streng!  Maafs 
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heifst  aber  mir,  was  nimmer  dir  gebadet)  —  Zu  ver- 
gleichen ist  noch  das  Lat.  metiri,  die  verschiedenen 
Sanskritformen  v.  mä,  matün  usw.  ? 

Metroper itonltis,  die  Entzündung  der  Gebärmutter 
und  des  Bauchfelles,  Gebä  r  mutterbau  chfellen  t- 
zündung,  (nach  Morula  in:  Archives  generale«  de 
MeU,  T.  19.  =  1819,  Mars;)  s.  Metra,  Peritonitis  etc., 

MetrophlebTtis,  Phlebitis  uteri,  die  Blutaderent-  ' 
zündung  der  (Gebärmutter,  v.  Metra  u.  Phlebitis. 

Metroscop  i  um,  das  Metro  skop,  ein  Werkzeug  zur 
Untersuchung  des  Uterus,  wie  z.B.  das  von  Nauche 

t  {des  malad,  des  femmes,  2part,  Par.  1829.  pag.752.); 
s.  Metra,  Scope  etc.  s 

Micleta,  (eig.:  das  Erprobte,  durch  Erfahrung  Be-^ 
währte !)  bei  Mesue  (Opp.  fol.  meum  386) ,  Nicolai 
(Antidotar.)  u.  im  alten  Dispensator.  Augustan.:  ein 
Opiat,  bes.  gebraucht  gegen  Blut-  u.  Bauchflüsse. 

Soll  verdorben  sein  aus  Michnata,  und  dieses  v: 
(machana),  experimento  probavit,\  herstammen.  (Ae- 
gidii  Carbolensis  Carmina  medica,  ed.  Ludw.  Chori- 
lant;  (Lips.  1826.  (IfRthl.)  cf.  Beck,  Repertor.  182?, 
I,  p.9-14.) 

Microphonium,  das  Mikrophon,  nennt  Wheat- 
s  tone  seine  Stimmgabel,  welche  die  schwächsten 
Töne  hörbar  macht ,  wenn  sie  mit  tönenden  Körpern 
unmittelbar  in  Berührung  kommt;  (s.  Froriep's  Notizen 
aus  dem  Gebiet  der  Natur-  und  Heilkunde ,  Bdl9.  Nr.  6. 
KleinerVs  Repertor.  d.  med.  Journ,  1828*,  7.  S.28.)  v. 
microphonus.  \ 

micropüs,  /liikqotiovqi  kleinfüssig,  mit  kleinen 
Füsseu  v.  micros  u.  novg,  s.  Pes. 

Microsphyxia,  77  /uxqo  atpv^ia^  genit.  -us,  die 
Mikrosphyxie ,  das  Behaftetsein  mit  einem  kleinen  Puls* 
schlage;  s.  microsphyetus. 

Mimographia,  die  Geberdensprache,  Bebiah 
(Mimographie  für  Taubstumme);  s. Mimice,  Graphe  etc. 

Misocapnos,  Misocapnus,  der  Rauchfeind;  v. 
Misos  u.  Capnos.  —  König  Jacob  VI.  von  England 
nannte  so  ein  Buch,  worin  er  sehr  gegen  das  Tabak- 
rauchen eiferte. 

Misologia,  y  /HOoXoyia,  der  Hafs  vernünftiger 
Untersuchungen,  V ern unfthafs ,  unser  jetziger 
O  bs cu ran tismus,  Mysticismus;  v. 

misologus,  /titooXoy  oq,  jede  vernünftige  Untersu- 
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chung  (und  Unterredung,  Disputation!  usw.)  hassend, 
der  Ob  sc  u  ran  t,  Mystiker  usw.;  v.  misos  u.  Logos. 

MisozoTa,  der  Lebensüberdruß,  Lebenshafs,  (Gegen- 
satz von  Philozoia,)  Vitae  odiumy  Vitae  taedium; 
v.  misos  u.  Zoe. 

Mnemocephaltcus.  —    Mufs  über  mnemoneüticu9  stehen I 

Mnemotechnia  =  Mneuioneutice;  v.  Mneme  o. 
Techne. 

m  nemotechnicus  =  mnemanenticns;  v.  Mnemo- 
technia. 

mogostocos,  6  und  rj/Lioyo$Toxos,  1«  von  schwe- 
rer Geburt,  durch  eine  schwere  Geburt  gegangen; 
2.  schwer  gebärend;  3.  bei  Homer:  (Ilias  19, 
103.)  den  Schwer  -  Gebärenden  helfend;  s.  Mogos, 
Tocos  etc. 

Molilalia,  das  Lallen,  Weich-  u.  Breit  -  Sprechen, 
das  Breimaul,  Lambdacismüs,  Psellismus, 
Blaesitas;  v.  f(ohg ,  der  weichern  Form  von  mogis, 
u.  Lalia.  —   Vgl.  Schmalz'  s  Diagnost  Nr.  784.  b. 

molilaos,  das  Breimaul,  lallend  usw.;  s.  Molilalia. 

Molluscologus,  barbarisch,  Statt:  Malacologus  oder  statt  des 
richtigem:  Malacozoologus;  v.  Mollusca,  "Wcichthiere, 
vgl.  mollis,  u.  v.  Logos  etc. 

Molluscum,  die  Schwammpocken,  Schwamm- 
geschwullst,  eine  selten  vorkommende  Art  breiiger, 
schwammiger  Varicellen;  s.  mollis,  malacos  etc.,  vgl. 
Schmalz  s  Diagnost.  Nr. 2099. 

Molops.  —  MtaXwneQ  e/ufp€Qus  rots  a7To  utovomwv 
dsiy/iictoi,  ev  de  <vois  v-cMorfteoi  Kai  Xoifitoideoi  irvQeroJg 
i).%iadr}  avTct  yiverai»  Seriös  {Te%QitßißX.  *)=  Die 
rothen  Flecke  in  bösartigen  und  ansteckenden  Fie- 
bern, welche  den  Flohstichen  ähnlich  sind,  gehen  zu- 
weilen selbst  in  Geschwüre  über. 

Monenteron,  to  fi  ov svt  sqov ,  das  Kolon,  der 
Grimmdarm;  eig.  der  Bindarm,  Hauptdafm; 
v.  juovog  u.  Enteron. 

Monepigynia,  nach  dem  Ju  ss  ierf  sehen  Pflanzen- 
system: die  Klasse  der  Monokotyledonen ,  deren  Staub- 
fäden auf  dem  Pistill  sitzen;  v.  monos  u.  epigynus. 

Monochordon,  das  Monochord,  (musikal.)  Instru- 
ment mit  Einer  Seite;  v.: 

monochordus,  fiovoyoodosy  nur  mit  Einer  Saite 
versehen ;  v.  monos  u.  Chorda. 

Monocotyledones  (plantae),  die  Monokotyledo- 
nen, Pflanzen   mit  einlappigen  Samen,    die  Spitz- 
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keimler,    bei  Serv.  Muhl  ( Tgl.  Acotyledones !  ) : 

Spi tzkeitnen.de:  v.  monos  u.  Cotyledon. 
M  onodiplopia,    das  Doppeltsehen  auf  Einem 

Auge;  v.  monos  n.  Diplopia. 
monodön,  jnovodov g ,  genit  -oWroff,  -dontis,  ein« 

zahnig,  mit  Einem  Zahne  versehen;  t.  monos  n.  odove 

s.  Dens  etc. 

M onoepigy nla,  bei  Ju»*ieu%  Bigin  etc.  o.  A.  t  iL  Mone- 
pigynia. 

monogenes,  mojiogeneus,  /uovoyer^s^  von  Einem 
/demselben)  Geschlechte;  s.  monos,  Genus  etc.  etc.  — 
Generatio  monog  enes  oder  monogenen,,  die 
einsame  oder  geschlechtslose  Zeugung. 

M o n o h y pogynia,  bei  Jussieu,  Begin  etc.  O.A.  f.  st  Mony- 
pogynia. 

Monoperig  ynia,  im  Jus  sie  Aschen  Pflanzensystem: 
die  Klasse  der  Monokotylcdonen  mit  perigynischen  Staub- 
beuteln; y.  monos  u.  perigynui;  zu  frei  gebildet!  vgl. 
Monypogynia. 

tnonopüs,  fiovonovg,  genit  -odo$,  -odis,  einfüfsig, 
mit  feinem  Fufse;  v.  monos  u.  srotv,  s.  I*es  etc. 

Monypogynia,  nach  Jussien's  Pflanzensystem:  die 
Klasse  der  Monokotylcdonen  mit  hypogynischen  Staub- 
faden: etwas  dreist  gebildet  aus  monos  (das  hier  „mo- 
nototyledon"  bezeichnen  soll!)  und  hypogynus. 

Morosis. —    Mm  ov)0 1  q  ymois  naourpQooxrvijg  ov/i*- 

UTOifUl    TOt$    (fjVÜCl   [IViOOiS    OftOlOVS    tltlÖffttiVOV  TOVQ 

vooovvrag ,  onoiovs  vvw  Xcyo/iierow  etnoyrour  trwvs 
to/uev  ytvo/itevovG'  w  5itid,ri{HATi  nafmn/.ijüiov  ftev 
eariVy  gv  /utj  tuviov^  6ti6Q  ovojtat^ovaiv  nyvoiar. 
Tu  X  tj v»  («t?  'In  sr  oxq»  Kwux.  noöyvwG.}  =  Moro- 
sis ist  eine  Krankheitserscheinung  ohne  Delirium, 
wobei  die  Kranken  den  von  Natur  (z=  gehornen)  Blöd" 
sinnigen  ähnlich  werden  oder  auch  den  vor  Aher  kin- 
disch Gewordenen.  Diesem  Lebe!  ist  die  sogen.  Ver+- 
standesschtväche  sehr  ähnlich,  aber  doch  nicht  dasselbe! 
Morpbhuetria  und : 

morpliime  trtcus,  bei  Recamier  f.  st.  Morpliometria  und 
morphoni  etricus. 

Morphiodlna,  Morphiodinum,  kürzer  als:  Mor- 
ph i o V d i n a ,  M o r p h i o i d i num. 

Morphioidlna,  Mor phioidlnum,  nennt  Sertür- 
ner, nach  Analogie  seines  Chinodins,  das  Narkotin; 
v.  Morphium  u.  Etting;  vgl.  Morphiodina  etc. 

morphographus,  aufsere  Formen  beschreibend ,  ein 
Naturhistoriker  im  gewöhnlichen  Sinne ;  s.  Morphographia. 

Kraus:  Gr.  etym.  med.  Lex.  //.  16 


242(513  —  516)     Morphologia   Mydriasis. 

Morphologia.  —  Der  berühmte  C.  G.  Kühn  (Progr..  de  Inepu 
cogniüonis  serm.  Graeci  simulat.,  Cootin.  I,  p.  6.)  tadelt  gegen 
Goethe,  D urdach  u.  A.  diese«  Wort,  weil  Aoyo?  nicht  mit 
Foemininis  componirt  gefunden  werde.  Allein  woher  haben  wir  dann: 
Geologie,  Physiologie  und  tausend  andere  Zusammensetzungen? 

M  orphometria,  die  Mo rp ho metrie,  das  Messen 
der:  äufsern  Form  und  Gestalt;  s.  Morphe,  Metrum  etc. 

morphometricus,  die  Morphometrie  betreffend  usw.; 
s.  Morph  ometria.  —  Sensus'  morphometricus 
nennt  Ree  ami  er  (sur  le  traitement  du  vancer\ 
Paris ,  1829.  T.  2.  p.  28&)  den  dritten  seiner  16  Sinne, 
nämlich  den  Tastsinn. 

Mors»  —  Zu  vergleichen  sind  noch  die  Sanskritworter: 
mri  ( mritün  ),  mar  (martün)  =  moril  sterben; 
—  martjat9  mortalis,  sterblich;  amartja,  a&a- 
va%og,  immortalis ,  unsterblich ;  usw.  usw. ! !  Wonach 
Riemer' s  u.  A.  sehr  plausible  Herleitung  v.  /togog 
(=  pegos*  Theil,  beschieden  er  Theil ,  Loos,  trauriges 
Loos  =  Tod!)  wieder  sehr  problematisch  wird! 

M  o  tö~si  s,  7j  poTtaoig,  das  Auflegen  der  Char- 
pie;  s.  Mote, 

Musurgia  (universalis,  sive  ars  magna  consoni  et  dis- 
soni,  auet  Ath  anasio  Kircher;  Rom.  1650.  fol.% 
die  Musiklehre,  etwa  unser:  General  -  Bafs 
(-Lehre);  s.  Musica,  Ergon  etc. 

Mycophlyzocium,  die  Schleimpustel;  v.  Mycos 
u.  Phlyzocium. 

Myophthalmia,  Ophthalmia  fungosa,  die  schwam- 
michte  Augenentzündung;  (  S.  Schmalz*  s  Diagnost. 
Nr.  630;)  v.  Mycos  u.  Ophthalmia. 

Mycos,  nicht:  „Mycos"! 

Mycorthopnoea,  Orthopnoea  pituitosa,  das  sc  hl  ei- 
nrichte Schwerathmen,  ( s.  Schmalz'  s  Dia- 
gnost Nr.  882;)  v.  Mycos  etc.  u.  Orthopnoea. 

Mycteroxerotes,  Siccitas  narium,  die  Trocken- 
heit der  (innern)  Nase,  Nasendürre;  v. Mycter 
u.  Xerotes.   Vgl.  Mycteroxeriasmus ,  Mycteroxerosis  etc. 

mycteroxeroticus,  Mycteroxerotis  oder  Mycteroxe- 
rosis  betreffend,  dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.; 
s.  Mycteroxerosis  etc. 

Mydriasis.  — -  Mvdotaoeg'  otav  ?;  xoor}  rü  fuv 
XQUijuarc  p,rfitv  naocXkwtvu,  nXaTvveoa  tfrj  no/.ioj  vor 
xara  <pvotv,  wäre  eyyt&iv  tw  hvxXw  t^s  iomg  xui  e/i- 
no&tgeiv  vo  ßXtnuv.  JEisayoytj  TaX^v ixrj*  =  My- 
driasis ist  vorhanden,  wenn  die  Pupille  zwar  der 
Farbe  nach  durchaus  unverändert  erscheint,  aber  sich 
-  -*.  . 
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bedeutend  über  die  natürliche  Gröfse.  hinaus  erweitert, 
so  dafs  der  Kreis  der  Iris  sehr  verengert  und  das  Se- 
hen verhindert  wird.  —  M»  no%e  /isv  6Xoo%€qo)q  ejuno- 
di£ei  %ov  oqüv,  noie  de  eiimoXvf  Hai  tu  oQOi^uva  av- 
toIs  vruvru  donei  /MXQoreQa  eivui.  HavXX»  Atyiv. 
{y  >  *(f  •}  =  Die  M.  verhindert  zuweilen  das  Sehen 
ganz,  zuweilen  nur  größten  theils ,  und  den  daran  Lei- 
denden erscheinen  dann  alle  Gegenstände  kleiner,  als 
sie  wirklich  sind.  / 

Myectopia,  die  abnorme  Lage  eines  oder  mehrer  Mus- 
keln, wegen  Ursprünglichen  Bildungsfehlers  oder  wegen 
krankhafter  Gescbwüüste  udgl.;  v.  Mys  u.  Ectopia. 

myectopicus,  Myektopie  betreffend,  davon  herrührend 
usw.;  v.  Myectopia. 

My  elapop  lexia,  V  apoplexie  de  la  moelle  epi- 
niere,  bei  Hut  in:  die  durch  BlutanhHu  fangen,  Aus- 
tretungen von  Blut  usw.  entstandene  Lähmung  des 
Rückenmarks  oder  der  davon  abhängigen  Bewegungs- 
organe; v.  Myelos  u.  Apoplexia. 

Myelatelia,  eine  unvollkommene  Ausbildung  des  Rücken- 
marks oder  eigentl.  des  Marks  überhaupt;  v.  Myelos, 
«-  priv.  u.  Telos.  =  Zwar  eine  eben  nicht  zu  lobende 
Wortbildung,'  aber  doch  wenigstens  richtiger,  als  das 
Beda rd' sehe  Atelomyelia! 

MyelÄrophla  =  Myelophthisis;  v.  Myelos  und 
Atrophia. 

M y elocar p i  (lichenes),  bei  G.  F.  IV.  Meyer:  die 
Kernfruehtllechten,  Markfruchtflechten;  v.  Myelos 
.  u.  Carpcs. 

Myelodiastasis,  das  Auseinanderstehen,  das 
Getrenntsein  des  Rückenmarks  oder  des  Marks 
überhaupt;  v.  Myelos  u.  Diastasis, 

My elodiastema  =  Myelodiastasis;  v.  Myelos  u. 
Diastema.  —  Vgl. :  Diastematomyelia  l 

My elogangliitis.  der  höhere  Grad  der  spora- 
dischen Cholera!  v.  Myelos  u.  Gangliitis;  vgl.  Gan- 
gliitis  etc.! 

Myelome,  genit.  -atis,  1.  das  Ma rkgebilde.  die  neu 
gebildete  Marksubstanz,  z.B.  nach  Verlust  eines 
Theils  der  Hirnmasse;  2.  =  Pseudomyeloma;  v. 
Myelos,  vgl.  Glaucoma,  Sarcoma  etc. 

Myelophthisis,  My  ela  trophi  a,  Tsbes  dorsalis,  T. 
dorsualis  ( B  r  endel)  ,  jttrophia  medullae  $pinalis^ 
die  Darrsucht,  Rückendarre,  Lendendarre >  Phthisis 


nervosa. 
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My elo spongus ,  3.  Galactomy ces!  v.  Myelos  und 
Spongus. 

Myentäsis,  ss  Entasia  (mus  culorum),  v.  Mys,  Tgl. 
Mus,  etc.,  u.  v.  Entasis. 

Mylacri,  oi  /uvXaxooiy  die  Backenzähne;     Myle  (die 
Kinnbacke)  u.  acros.  .  j 

Myle.  —   *R  /iivXy  =  oynog  %tg  netpv**  oaQ%o»dt]g, 
efinXmv  ralg  /MjTQaig,  tr^v  /nev  uay^v  KCtl  %riv  ovataaiv 
%o  nXeov  anoayovoy  eiXr4(pvta  aneQftatog*  JEo&*  6t» 
de  xcu,  xa&*  avtyv ,  y  ju,t]tQa  toiavta  vvvwrpt  <na&rr 
Enavlei  de,  %ata  ra  efipQva,  xcu,  tov  fiev  ovvy&ovg 
aijuaTog  exeioe  avaXioxo/tuvov  ,  ovdev  ti  enupaivetat. 
Tov  de  yqovov  nQog&rpyv  te  avtrj  xcu  oyxov  yaatQi 
enayowog,  nXavTj  tig  Talg  atpeXeotegaig  yivercu  *vr- 
oewg*     To*  yag  e/unXectv  rß  fiytoa  %ai  tiva  /tyevoij 
yavTaotctv  didwi  xyqoewg.  ICav  /luv  ovv  tvyn ßctgwovoa 
Qr£cu  trtv  fihtjXQav  xai  elievai ,  nXavi]S  yoy  xcti  na- 
&ovg  anqXXtxle  Tag  eyottaag.    Av  d'  vneoßij  tov  evvea- 
fjtrjvov  yjQovov,  nXavr^g  /uev  'wde  anqXXuiev ,  ovxert  ds 
na&ovg  t^v  xctfirovaav I  Ax  tovuq.  (jxegt  diayv.  na&. 
a,         =   Eine  Mola  ist  eine  den  Uterus  ausfül- 
lende Fleischmasse  [Hier  und  nachher  begreift  Actuar. 
alsö  in  den  Molen  zugleich  die  Mutterpolypen  /]  wel- 
che ihren  Anfang  und  die  Ausbildung  ihrer  Masft  einem 
unfruchtbaren  Samen  verdankt     [Fast  immer  geben 
offenbar  ein  zu  schwammiger  weiblicher  Körper,  aus- 
schweifende Lebensweise  und  ähnliche  Mangel  von  Sei- 
ten des  Weibes  Veranlassung  zur  Bildung  der  Mola.] 
Zuweilen  bildet  aber  auch  der  Uterus  ganz  für  sich  die 
Mola  aus.    Diese  wächst,  ganz  wie  eine  wirkliche  Lei- 
besfrucht, und,  da  dieselbe  Blutmenge,  wie  bei  einer 
ordentlichen  Schwangerschaft  dabei  verbraucht  wird,  so 
unterbleibt  die  Monatsreinigung.    Nach  und  nach  schwillt 
dann  der  Unterleib  auf  und  erregt  bei  denen,  die  in 
dieser  Hinsicht  nicht  sicher  sind,  die  irrige  Vermathung 
auf  Schwangerschaft.   Auch  gibt  die  Ausfüllung  der  Ge- 
bärmutter allerdings  ein  trügerisches  Bild  der  Schwan- 
gerschaft.   Wenn  nun  aber  bei  irgend  einer  schweren 
Anstrengung  des  Körpers  der  Uterus  gewaltsam  geöff- 
net wird,  so  tritt  das  Mifsgewächs  hervor  und  befreiet 
die  Frau  zugleich  von  dem  Irrt h um  und  von  der  Kht. 
Dauert  aber  der  Zustand  über  9  Monate  hinaus,  so 
kommt  die  Leidende  zwar  aus  dem  Irrthum ,  aber  nicht 
[?]  aus  der  Kht 
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Mylodus,  6  pv Xo&ovg ,  der  Backenzahn,  Dens 
molaris;  ?.  Myle  u.  Odus. 

Myodesopia.  —  Mit  Unrecht  werfen  mir  einige  Recc.  vor:  ich 
(also  auch  der  vortreffliche  C.  G.  Kühn!)  verdamme  das  Wort 
mit  Unrecht,  da  es  ja  bei  J.  G.  Richter,  W.  Rowley ,  Jos. 
Frank  u.  a  berühmten  Schriftstellern  vorkomme!  Wenn  aber  auch 
die  ganze  Welt  das  falsche  Wort  brauchte,  würde  es  dadurch  — 
recht  werden? 

Myodiastäsis,  1.  das  Auseinanderstehen  der  Enden 
eines  durchtrennten  Muskels  ;  2.  das  Von -einander -ab- 
stehen normal  nahe  zusammenliegender  Muskeln  wegen 
zwischenliegender  Geschwüllste  udgl.;  —  3.  bei  Lud- 
wig (s.  Diastasis!)  mit  Unrecht:  =  Myectopia  etc, ; 
?.  Mys  Ii.  Diastasis. 

myodiastaticus,  Myodiastäsis  betreffend,  davon  her- 
rührend usw.;  v.  Myodiastäsis. 

Myopiasis.  —  Mvuniaoig  ea%i  Sia&eaig  €U  yeveTijg, 
6\  ijv  tu  /tiev  nXifiiw  oowjuer ,  %a  de  noQQW&ev  rj  em 
ßgayv ,  Tjov&sokwg.  Detinit  med.  Galen  ic.  —  Myo- 
pie ist  ein  angebornes  Uebel,  bei  welchem  man  zwar 
nahe  Gegenstande  gehörig,  entfernte  aber  nur  schwach 
oder  gar  nicht  sieht.  —  Mvüjtc tat  Xeyovvai*  tu  ye- 
vtvrfi  tw  fiev  eyyvg  ßXenovteg ,  ra  anoaraomg 
ov%  ogwvTtg»  j4vi(xrdg  de  eoTtv  ?j  towvti]  oHa&ewQ, 
vno  ao&sveiag  yivo/Liev?j  tov  otctmov  Ttvev/uaTog»  — 
JEvuvtia  ncto%ovoiv  oi  ytßwvTeg  roig  ftvatyf  %a  yctg 
eyyvg  pf}  >  oQwvTeg ,  tu  jto^co  ßXenovaiv.  JTavXL 
Aiyiv.  Cy,  xß ,)  =  Myopen  nennt  man  diejenigen, 
welche  von  Kindheit  an  zwar  die  nahen,  aber  nicht  die 
entfernten  Gegenstände  erkennen.  Das  Uebel  ist  un- 
heilbar und ,  rührt  von  Schwäche  des  Sehgeistes  (  Seh- 
Aethers ,  Sehe  - ,  Nervensaftes ! )  her.  Am  entgegenge- 
setzten Uebel  leiden  die  Alten ,  indem  sie  das  Nahe  nicht 
gehörig,  das  Entfernte  aber  sehr  gut  erkennen. 

Myopolyplasiasmus,  nennen  Ed.  Willi.  Tuson 
u.  A.  etwas  sonderbar  die  unsern  Vorfahren  abgeborgte 
Darstellung  der  Muskeln  in  mehren  über- 
einander liegenden  Abbildungen  (nach  Art  man- 
cher Bilder  für  Putzmacherinnen  und  Theaterschneider); 
v.  Mys  ,  polys  u.  Plasiasmus.  Kürzer,  mundrechter  und 
dem  Gebräuchlichen  entsprechender  würde  sein:  Myo- 
p  o  1  y  p  1  a  s  m  a ,  für  den  Act  des  Zurichtens  aber : 

Mvopolyplasis,  würde  richtiger  und  kürzer  sein,  als: 
Myopolyplasiasmus.  Sprachgemäfs  mufs  es  jedoch 
hcifsen:  Foly my opl  asis. 
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myo Suroides,  bei  Ant.  Sprengel  u.  a.  Botanikern,  unrichtig 
statt  m  y  u  r  Q  d  e  s.  f. 

Myrmecia.  —  MvQfiijxia,  xai  axooyoodoiv  ena-> 
vaoraaig  eori  rov  deo/uavoss  fiixoa,  vvXmfyg,  neoiqpe- 
gqg  xava  to  ucXsigtov*  AXX  ij  fiev  ft  VQ/u,ijxiat  nXa- 
%etav  eyu  %fjv  ßaotv  xcu  noog  rag  urtoGifiyleig  o/ioiov 

(tlG&VOlV  ejUTtOUt  (ffjYflttOl  {VVQ  fir/AblV.     V/  <fe  UXQO- 

%OQOiav  GTevr^v  eyu  %rtv  ßaoiv,  wg  doxuv  MXQeftuoxrai 
axgm  yogdijg  6fioioy^ievrr  JluvX.  Aiyiv*  ,  «.) 
pz  Die  PP~arze  und  die  Stielwarze  sind  kleine, 
harte,  meistens  runde  Hautauswüchse.  Die  gewöhnliche 
Warze  (Formica)  sitzt  auf  einem  breiten  Grunde  fest 
und  verursacht  bei'm  Drücken  oder  Kneipen  ein  Gefühl 
wie  vom  Stechen  der  Ameisen.  —  Die  Stielwarze 
(Verruca  pensilis)  hat  eine  enge  Basis,  so  dafs  sie  wie 
am  Ende  einer  Saite  zu  hängen  scheint. 
Mysterium.  Hierzu  verdient  noch  das  Niedersachs. 
Mist  oder  Miist,  der  dicke  Nebel,  es  mistet 
oder  mästet^  es  nebelt  stark,  es  herrscht  ein 
undurchsichtigerNebel,  w e#nigstens  verglichen  zu 
werden. 

Mysticismus,  ist  1)  etyraol:  Geneigtheit,  vor  dcutl. 
iteligionsbegrifFen  die  Augen  zu  verschliefsen ;  2)  kirch- 
lich: das  Streben,  religiöse  Wahrheiten  aus  dem  Ge- 
biete der  Vernunft  hinauszurücken  und  dagegen  den 
dunkeln  Mächten  der  erhitzten  Phantasie  und  des 
verworrenen  Gefühls  unterzuordnen  und  hinzugeben. 
CKirchenztg ,  1827,  Nr.  27.  S.  218.  219.)  W. 

myurödes,  (nicht:  myosuroides!)  mausschwanz- 
chenähnlich;  s.  myurus  u.  Eidog. 

Myxa.  —  Mv£a  —  anoxudaQfta  rov  eyxecpaXov,  <»S 
re  xovort&G&cu  to  rjyovtitvov  tr/g  ipvyijg  ttegog.  Defi- 
nitt  med.  Galenic.  z=z  Der  Nasenschleim  ist  ein 
vom  Hirne  abgehender  unreiner  Stoff y  um  das  Haupt- 
werkzeug der  Seele  zu  erleichtern  [!! ]  —  Mvla  = 
favfia  tov  Qtvog.  Pollux.  =  Der  Schleim,  ein 
Nasenausßufs,  —  BXevvai,  xogv^at  rwv  gnwv  /tt/Ja* 
etat  nayetui  xcu  Gangen»  'Tnnoxo*  (jttgi  vovGtav, 
=  Der  fcasenabgang  bei'm  Schnupfen  (Stockschnupfen) 
ist  ein  dicker  zäher  Taulichter  Schleim.  —  Hippo- 
irates  hielt  einen  solchen  Schleim  (/tiv^a)  auch  für  die 
nächste  Ursache  der  Erschlaffung  der  Gelenkbänder  und 
der  daher  rührenden  leicht  und  oft  erfolgenden  Luxationen: 
A&goi&rcu  noXXaxig  ev  voig  ag&goig  yv/tiog  (pXey/uafa- 
dqg,  ov  ovopw&t  (^Innoxgatrjg)  /uvtictv,  i<pov 
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dutßQbyojuevoi  tfjS  itctQ&QWJeias  ol  ovvdeopoi  xaXaoar- 
tbqoi  yivovTCUj  xcu  äia  tovto  liiararai  (xxduos  rije 
xotloTijvoQ  to  agd'Qov  e/UTunrei  nuXiv  ov  yaXenoie. 
TaX%v.  («/£  Itttioxq*  j4woq*  q  .)  =  Oft  sammelt 
sich  in  den  Gelenken  eine  kalte  zähe  Feuchtigkeit,  die 
Hippohr ates  Schleim  nennt.  Diese  durchfeuchtet 
die  Gelenkbänder  nnd  erschlafft  sie,  so  dafs  die  Ge- 
lenkköpfe leicht  aus  ihren  Höhlen  weichen,  aber  auch 
leicht  in  dieselben  zurück  treten. 

myxodes.  —  Bei  Hippohr  ates  kommen  vielfältig 
vor :  M v£o)d  e  iq  koiXicci ,  Ventres  ( Sedes )  mucosae  ^ 
schleimichte  Stuhlgänge;  —  Mv ludet*  niveXa,  Sputa 
mucosa,  schleimichter  Lungenauswurf. 

myzön,  /tvfwy,   auch:  <wr,  pv£mv9   1.  «ig.: 

stark  und  schnell  bewegend,  v. /it/w, pij Qu>,  iwCctio, 
s.  Mus,  Musculus  etc.;  2.  die  Lippen  stark  oder 
schnell  bewegend,  wie  bei'm  Saugen  usw.;  — ■ 
die  Göttiuger  u.  a.  Niedersachsen  sagen:  „suckelnd, 
zuckelnd!''  —  8.  saugend. 


> 
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243(524. 525-)         ffafta   JNawologia. 


Pf. 

p 

Nafta,  s.  Naphtha. 

Nakka,  bei  den  Arabern:  der  mit  Mundfaule  und  un- 
erträglichem Gestank  verbundene  Aussatz  ,  Lepra 
scorbutica  (mit  Stomacace  leprosa);  viefl.  v. 

Ji>  (nakaja  oder  nakä*}  dispulit,  removit  (ventus  sor- 

des);  6^  (nakjän)  der  Auswurf,    das  Schlechtere 
einer  Sache. 
Narcaphthum,  s.  Lacaphthum. 

Narce.  'H  vaQHTj  =  &Xiipig  aio&fprsfog  eortr.  r&- 
Xqv.  =  Die  Betäubung  ist  eine  Unterdrückung-  des 

,..  Gefühls.  —  Na^xrj  &aXaooia,  Torpedo,  der 
Krampf  fisch 

Narcema,  %o  vaQxrj/ua,  eig.:  das  Betäubte;  = 
Nar_cosis.c. 

Narcesis,  tj  vaQxrtoi$,  =  Narcosis. 

narcödes,  vaQXiod^e,  .1.  wie  betäubt;  v.  Narce; 
vgl.  Ei&oq!  • —  2.  betäubt,  torpidus.  —  Naoxw&ye 
exXvois,  Solutio  torpida,  eine  Erschlaffung  von  Be- 
täubung. 

Narcosis.  —  Naox(ooigp  i]  neQi'vo  nenruv  tag 
TQoyets  =  ctQywoTia  %i;g  yaoroog.  TaXt;*.  (eis  J  Ti- 
no* q.,  Enidr^b.  g\  y  ,  «.)  =  Die  Trägheit  der 
Verdauung  ist  =  eine  Magenschwäche.  — •  Nagitta- 
oig  xoikiys,  die  Trägheit  der  Verdauungswerk- 
zeuge. Hippohr.  Epid.  o,  3,  1.) 

Narcotlna,  Narcotlnum,  das  Nar kotin,  die  Nar- 
kotTne,  ein  eigentümlicher,  fester,  weifser,  geruch- 
u.  geschmackloser,  in  geraden  Prismen  mit  rautenför- 
migen Grundflächen  krystallisirbarer,  fettähnlich  schmelz- 
barer, in  kochendem  Aether  und  Weingeist  löslicher, 
"in  Wasser  wenig  löslicher  Stoff,  welchen  Derosney  auf 
Veranlassung  der  &  er  tür  ner* sehen  unsterblich  be- 
rühmten Entdeckungen  in  Hinsicht  auf  die  wahren  nähe- 
ren Bestandteile  des  Opiums,  in  eben  demselben  fand; 
v.  Narcoticum  etc. 

Nascap hthum,  s.  Lacaphthum. 

A*<zsitis,  in  so  fern  es:  „Nasenentzündung"  bedeuten  toll, 
falsch  statt :  Rhinitis.    In  sprachlicher  Hinsicht :  barbarisch ! 

Nassologia  =  Di anass ologia  (=  Lehre  vom  Aus- 
stopfen, Anweisung  dazu  usw.);  vetoow,  farcio%  pol- 
stern usw.,  ü.  v.  Logos. 
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nassologicus  -        Nautomania.     (525.  5-260249 

•  • 

nassologicus,  zur  Nassologie  gehörig,  dazu  dienend, 

dieselbe  übend  oder  lehrend  usw.;  s.: 
nassologus  —  nassologicus;  s.  Nassologia. 
Nausea,  und: 
Nausia,  s.: 

Nautiav —  Navviat  xcu  ejtterot  (irßev  Bmxov(pi£ov- 
Teg  =  xaxov!  JlavXX.  Aiyiv.  (yV —  Ekel  und 
Erbrechen,  die  dem  Kr.  keine  Erleichterung  schaffen, 

.  sind  —  ein  böses  Zeichen!  —  E/ufpvow/uevoi  Tyv  ya- 
-  OT€Q(&  xai  v avv iü v t eg  ßgayv  (raig  eovyalg  fiovalg) 
tntxov(pi£oju,€Vot.  JlavXX.  Aiyiv.  («,  /tu.)  —  Eine 
Auftreibung  des  Magens  (Unterleibes)  aurch  Lüft  mit  ... 
Neigung  zum  Erbrechen  wird  blofs  durch  (wiederhol- 
tes) Autrülpsen  erleichtert  —  'Er  jtitv  toi  ovpnTtapa  , 
xat  6  sfteros  tlvai  doxei  xai  y  vavTia.  TiviTai  cfc 
tfTio  dic«poQovs  aiTtas  ixctorov  avrm>'  xat  yctQ  vno 
nXrftovg  xcu  vno  fioy&rjoag  xai  d'axvwdovg  noiöTrjros. 
AXla  to  per  nXij&og  xivel  Trtv  (pvoiv  eis  c/lutov  —  tw 
ßaqvveiv ,  —  oi  de  fioy&?;Qoi  yvpoi  —  daxveiv  %ai 
avtav*  '  A\e%.  TgaXXiav.  (£',  iy*)-  —  Erbrechen,  t 
und  Ekel  (=  soll  heifsen:  „Ekel  und  Erbr.!)  schei- 
nen Eine  und  dieselbe  Erscheinung  [ja  wohl!]  zu  sein. 
Jede  entsteht  aber  aus  ganz  [?  j  verschiedenen  Ursa- 
chen :  nämlich  sowohl  aus  Üeberf  üilung,  als  durch  üble  und 
reizende  Beschaffenheit  (des  Magen  -  und  Darminhaltes): 

'  die  Ueberfüllung  bringt  die  Natur  zum  Erbrechen  durch 
Ueberlast;  —  die  schlechten  Säfte  durch  Reiz  und  ma- 
teriellen Angriff, 
nautiodes.  —  'Ovav  ywQtg  *ov  nQogevtyjd-ijvcu  vav- 
Tiadyg  6  xa/nvcDV  yiVBTui ,  TtQodifiov  oi/itai  Xoyioao&cu, 
fnoy&rjQQvg  ■yv/uovg  uvuiv  %rp  ydoTtoa.    Tweg  <fe  oiza- 

"  QaTTovTai  /tuv ,  e/tiovoi  de  ovdev.  flavXX.  Aiyiv,  (tf , 
vtf.)  =  Wenn  der  Kr. ,  ohne  durch  unpassende  Ge- 
nüsse dazu  veranlagt  zu  sein,  [ —  aber  —  wie  schwer 
erfährt  das  der  laufende  oder  der  —  \ornehm  umher- 
hutschirende  Arzt???  -^J  Neigung  zum  Erbrechen 
bekommt,  so  wird  nach  meinem  Dafürhalten,  der  Magen 
durch  schlechte  Säfte  angegriffen.  [Woher  aber  kom- 
men diese  — ?]  —  Manche  würgen  dann  zwar  sehr 
stark  (vgl.  Sparaxis!),  kommen  aber  nicht  zum  Erbre- 
chen. 

Nautomania,  die  Nautomanie,  Matrosenwuth, 
»  eine  der  Wasserscheu  ähnliche  gesteigerte  Empfindlich- 
keit mit  Tobsucht,  Mordlust,  Zerstörungswut ,  Raub- 
»  lust;  (Maclagarf  8  three  years  in  Canada. —  Berl. 
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250(526  —  5290    Necrologium   -  Nephalae. 

- 

Nachrichten,  1829,  Nr.213.  —  Froriep's  Not  612 
=  28,  18.  S.  287. 288.)  v.  Nauta  u.  Mania. 

Necrologium,   eine  Betrachtung  über  einen  Todten, 

—  über  eine  Leiche;  v.  Necros  u.  Logos.  A7c- 

crologium  epicriticum,  bei  von  Hildenb  rcind: 
die  kritische  (d.  h:  philosophische,  wahrhaft 
physiologische)  Untersuchung  Ider  ursäch- 
lichen Momente,  welche  einen  bestimmten 
Todesfall  bewirken  mufsten. 

Necro  manteuiri,  =  Necro  mantion. 

Necronarcüma',  die  Todtenerstarrung;  v.  Ne- 
cros u.  Narcema.  — •  Vgl.  Schmal z  s  Diagnostik,  338. 

Necro  phobia,  die  Leichenscheu,  der  Abscheu  vor 
todten  Körpern;  v.  necros  u.  Phobos.  *A 

Necroscopia,  die  Todtenschau,  Leichenschau; 
Leichenuntersuchung:  v.  necros  u.  Scope. ' 

Necropsia,  Necro.psis,  die  Leichenschau,  Tod- 
tenschau; v.  necros  u.  Opsis. 

N  e  c  r  o  s  i  s.  —  Ne 'aqwgiq  ih  'Aaratyv&wg  ci/utqov.  Pa- 
\rtv.  (nsQiTtov  ctinwv  twv  tcu&üv, ß '•)=  Der  B r  and 
vom  Erfrieren,  Sphacelus ex  congelatione. 

Necta,  Nectes,  Nector,  6  vyxvrjg,  vyzTWQ,  Na- 
tatorl  (Nauta!)  der  Schwimmer;  verwandt  mit 
Nauta,  Navis,  Anas  etc. 

Nemazoönes,  F a d e n thierche n  nennt  B.  Gaillon  (Annales 
des  sc.  nat. ,  p.  Au  do uin  etc.)  die  mikroskop.  Thierchen,  durch 
deren  Aneinanderreihen  und  Ausscheidung  ihrer  schleim.  Seitenwände 
die  fadenförm.  Wassergewächse.,  wie  Conferva  comodes  DeUw.,  ge- 
bildet werden.    Also  falsch  statt:  Nematozöa! 

Neocras  (vinum,  o'ivog)  o  veoxoag,  genit  -atog, 
atis,  der  eben  gemischte,  eben  gewässerte,  eben  ver- 
schnittene Wein;  v.  neos  u.  ziQccvrv/ti^  s.  Ceransis  etc. 

Neonympha,  rj  v.tövv /ticpog ,  die  eben  Verhei- 
rathete,  die  junge  Frau;  v.  neos  u.  Nympha. 

neosphages,  veoo<pctyi;g,  frisch  geschlachtet; 
v.  neos  u.  Gfpulfo,  s.  Sphage  etc.  —  veootpa- 
yrtg,  Caro  recens,  frisches  Fleisch. 

neoterpes,  veovcQwyg,  sich  am  Neuen  (übermafsig) 
ergötzend,  als  Gegensatz  des  „palaeophron";  v. 
neos  u.  ttQTHD,  s.  Terpsis  etc.    >  .  ^£ 

Nephela,  Nephele,  s.  Nephelium. 

Nephclae,  al  vttreXui,  Plur.  v.  Nephela;  —  1.  die 
Nebelflecken  auf  Einem  oder  beiden  Augen ;  2.  bes.  die 
Harnwolke,  Nubecula  (urinae).  —  Oj'o/iuJw  <fe 
tvitt  wor/ta  to   nctyvtsQOV  fuv   xcei  XtvxoreQov  er 
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ovqo),  /mjt  entnoXr4g  avrov  ,  ^rt%  ev  tm  nvd-fievi  tov 
ayyeiov ,  %ara  de  tvjv  /u>sia£v  ycogav  evcciwQovjue- 
vov,  ijrot  /iieoov  aHQi/fwg ,  tj  kut(x)  jtiäkkov ,  tj  twia* 
Ta  fxev  ovv  ToictvTct  ovvTj&eg  f^ot,  xaheiv  evaitoQ'q- 
flava*  Ilgog-  ^Innoz  QaTovg  ye  [vqv  nai  TavTa 
v  e  (p  e  A  a  i  ngogayooevovTai ,  tijv  avTiqv  itvaXoyiqv 
eyovoai  ngog  to  ovqov 9  ijv  al  ovv  tag  vetpekai  ngoß 
tov  aeQ(u  Kai  yao  xai  %avta  tov  negi^  iavTOJV  vygov 
na%VTeoqi  xaxeivui  tov  aegog*  JloXkaxig  ovv  (dg 
eyrjV,*)  efpioravai  ti  tolg  ovgoig  av<o&ev,  oneo  eyw 
vetpek rjv  t&iwg  ovo/iia£eiv  ew&a.  JHa A ry,  ( eig  'In- 
novo.  IJooyvwGT.,  Ich  nenne Enaeor  ema 

(  Suspensum ,  Hängendes  l )  das  Dichtere  und  Weifs- 
liche  im  Harne,  das  weder  oben  in  der  Flüssigkeit, 
noch  am  Boden  des  Gefafses,  sondern  ohqgefähr  in 
der  Mitte  der  flüssigen  Masse  oder  doch  etwas  unter 
derselben  sich  sammelt.  Hippokr  tttes  nennt  aber 
auch./Lieses  „PVolken,"  indem  es  sich  eben  so  zum 
Harne  verhält,  wie  die  wirklichen  Wolken  zur  Luft 
Denn  so  wie  das  Enaeorema  dichter  ist,  als  die  das- 
selbe umgebende  Flüssigkeit,  so  sind  auch  die  Wolken 
dichter  als  die  sie  umgebende  Luft  Oft  sammelt  sich 
nun  (wie  ich  früher  sagte,)  etwas  ähnliches  an  der 
Oberfläche  des  Harns,  und  das  nenne  ich  dann  ei- 
gentlich „  W  o  l  k  e. " 
Nephrapostasis,  rj  anooTaoig  ev  vetpgotg,  der 
Nierenabscefs;v. Nephros  u. Apostasis.  —  Alyr^iata 
negi  Xayovag  avwfiaXone  (pgixai  %at  nvoeroi  utccxtoi 
GTjftaivovoiv  ano<s%aoiv  ev  ve(pgolg,  r;v  de  %a%a 
xvgtiv  rt  nava  tov  tottov  rt  odvvr]  öt]XoU  Tov  de  ne- 
nov&OTa  veyoov  evgr^g  ex  tov'  tov  av&gwnov 
eni  to  vyieg  avaxexXijtievov  nlevgov^  xaTa  ro,  avTi- 
netiisvov  akyelv  wgntg  anonge/itatievov  tov  vecpgov* 
Havll)  Aiyiv*  (y,  /*«'..)  =  Heftige  Schmerzen  in  der 
Lendengegend,  unordentliche (Frost -  und  Fieberanfalle 
deuten  auf  Nierenabs cefs,  welchen  ein  Schmerz  in 
der  Blase  oder  in  dem  leidenden  Theile  um  so  gewis- 
ser macht  Die  wirklich  leidende  Niere  findet  man, 
wenn  man  den  Kr.  sich  nach  der  gesunden  Seite  hinüber- 
biegen läfs't,  wo  dann  die  Kranke  Niere  schmerzt,  als 
wenn  sie  gebrannt  würde.     ?  .\ 

Nephratonia,  Renum  atonia ,  R.  paralysis ,  die 
Nierenl  ähmung,  Nierenschwäche,  Nieren- 
erschlaffung; v.  Nephros  u.  Atonia.  ■ —  Atovovv- 
Teg  ol  ve<pQoi  noXXaxig  ov  dvvavTai  Ta  ovga  toyeiv, 
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25,2(530.)    Nephridiuin  — —  Nephrophlegmone- 

ixXjC  wQVTeQO*  ovreg  yaXwoi  ti  tov  al/uarog»  AifkQ§{><*- 
yovoi  vewQOi  noXXaxtg  xai  xava  neQioöov,  xa&owieo 
ulfno^oioeig*  xevw&ivreg  de  vnoxQV(pt£ovtui*  UavXX* 
Aiyiv.  (y\  /u«'.)  ==  Im  Zustande  der  Erschlaffung 
können  die  Nieren  oft  den  Harn  nicht  genug  aufhalten 
( nicht  langsam  genug  absondern ) ,  sondern  lassen, 
wegen  Erweiterung  (der  Aussonderungsgefäfse )  selbst 
etwas  Blut  mit  durch.  Zuweilen  entstehen,  auch  perio- 
dische Nierenblutungen,  nach  Art  der  Hämorrhoi'dal- 
Abgänge.  Sind  diese  vorüber  ,  so  fühlen  die  Kranken 
sich  erleichtert.  —   Vgl.  Nephroparesis! 

Nephridium.  —   Wahrscheinl.  auch:  =  Nephrion? 

Nephrion,  1)  eine  kleine  Niere;,  2)  eine  Neben- 
niere; Demin.  v.  Nephros. 

Nephritis.  —  Neyolvig  eor$  yXeyfiovq  vtqiQU)* 
/i*r  aXyrj/iia%og  atpodgov  nore  <te  xm  dvgovQiag  xat 
wwdolv  anoxoioew  xtu  ipu/Li/Ltiüdwv ,  /Lisra  ai/uavog  oA#- 
yov.  'lnnoxq.  (de  morb.  int.)  =  Nephritis  ist 
eine  Nierenentzündung  mit  heftigem  Schmerz, 
auch  wol  mit  Schwerharnen,  mit  Abgang  faserichter 
und  sandiger  Massen,  auch  wol  mit  Abgang  von  etwas 
Blut.  —    Vgl.  Nephrophlegmone. 

nephrödes,  vetpowdyg*  nierenförmig,  renifor- 
mis;  v.  Nephros,  vgl.  EiSogl 

Nephrodium,  Nierenkraut!')  benennt  der  be- 
rühmte Sprengel  einen  Theil  des  Linne  scheu. 
y  Genus  Polypodium  und  des  fVilldeno «/sehen  Ge- 
nus Aspidium ;  v.  nephrodes,  wegen  der  nieren förmigen 
Blüthendecken.  —  J^ephrodlum  Fi lix  mas  = 
Polypodium  F.  m.  Lt.  =  Aspidium  Jr.  m.  ÜVilld. 

Nephroparalysis,  Paralysis  renum ,  P,  renalis ,  die 
Nierenlähmung  (s.  H.  Haljord,  in  Lond.  roe- 
dical  Gazette  1831 ,  June  30.  und  Froriep's  Not  31, 
18  =  678.  p.  256.)  —  v.  Nephros  u.  Paralysis. 

nephroparalyticus,  zu  Nephroparalysis  gehörig, 
davon  herrührend,  daran  leidend  usw.;  s.  Nephropa- 
ralysis. 

Nephroparesis,  fj  nccQsatg  %&v  vstpotav,  die 
gelindere  Nierenlähmung;  v.  Nephros  u.  Pare- 
sis.  —  Em  naQsoewg  tiov  vKtyQwv  ai^uiiöeg  ro 
ovqov  ctnotiiöoTai*  Etgayoiyr}  ruXyv  ixij.  =  Bei 
Paresis  der  Nieren  geht  blutiger  Harn  ab. 

Nephrophlegmone,  y  tuv  recpQtav  (pXeypovti, 
=  Nephritis;  v.  Nephros  u.  Plegmone.  —  Ztjfieia 
vstyQÜv  tpXey /ttopfjs*  odvptj  vno  tovs  xsrewvag,  xat 
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ovre  oQ&ovo&a*  dvvtwtat,  ovra  ßctfa&iV  xcu  hv 
HTuQftos  y  aXXos  ite  aaa/tws  ov/uneofli  ccvot/iio)£ovoi9 
— •  —  Olg  ra  vetpaa  (pXey  ft>a  ivovai ,  avvsyßß  ua$ 
enwopws  ovoovoi ,  xcu  xar  agyctg  fiev  XeTira ,  nnoi'ov- 
ortg  de  tijg  (pXey/novf4g ,  eQV&Qoreoci,  Rufus  Ephes. 
(de  vesicae  renumque  aflectu,  2.)  =  Zeichen  der 
ffierenentzündung  sind:  Schmerzen  in  der  Lenden« 
gegend,  Unvermögen ,  sich  aufzurichten  und  zu  gehen. 
Entsteht  Niesen  oder  eine  andere  Erschütterung ,  so 
thun  die  Kr.  sehr  übel.  —  Von  Nierenentzündung 
Befallene  harnen  sehr  oft  und  mit  Schmerzen.  Anfangs 
ist  der  Harn  dünn  und  hell;  nachher  wird  er  roth. 

Nephrophthisis,  ^  Ttts  v  erp  Qirtdog  rp&iots  bei 
Hippokr.,  die  Nierensch  windsucht,  =  Ano- 
artjfia  xat  iXttwots  tojv  ovor^ixwv  /«ooiwr.  =  „Vereite- 
rung u.  Verschwarung  der  Harnwerkzeuge"  sagt  Galen. 

Nephroscleria,  <t)  oxXw^ia  twv  veyQmv,  i)  axXrr 
QOTfjs  vwv  vecpQwv,  Durities  renum ,  die  Nieren- 
yerhärtung;  v.  Nephros  u.  Scleria  od.  Sclerotes.  — 
'Ootu  de  oxXyQOTrjxes  xuzit  tovs  ve'pyov^  yi- 
rovTui,  odvvug  piev  ovaen  mtQeyovGC  doxti  de  tigneg 


Hai>XX.  Aiyiv.  (y ,  /#«.)  =  Die  Nierenverhär- 
tungen  verursachen  Anfangs  zwar  keinen  Schmerz,  es 
scheint  aber  den  Kr.:  als  wenn  ihneji  etwas  (Schweres) 
in  der  Schenkelffegend  hinge.  ,Die  Hüften  sind  ihnen 
ohne  Gefühl  und  die  Schenkel  ohne  Kraft.  Sie  harnen 
wenig  und  haben  in  ihrem  ganzen  Ansehen  die  meiste 
Aehnlichkeit  mit  den  Wassersüchtigen.  , 

Nesteia.  Der  von  Alters  her  gebraucht.  Weise  der 
Ueberbildung  aus  dem  Gricch.  ins  Lat.  gemafs  schreibt 
man  besser:  Nestia. 

Nester,  Nestes,  6  v^GTtjQ,  vrt0Tys,  =  Nestia. 

Nesteus,  6  vyoreve ,  =  Nester. 

Nesteuta,  Nesteutes,  6  vwai  evrye ,  =  Nester. 

Nestia,  rj  vygreta,  1.  das  Fasten;  2.  bei  Emne- 
flokles:  das  Wasser,  als  =  nüchternes  Ele- 
ment! —  3.  bei  Einigen:  der  Leerdarm,  Jejunum; 
v.  vtj  =  ne  =  nicht,  u.  eoduo  =  edo  =  essen. 

Nestiatria,  das  Heilen  durch  .  die  Hungercur,  die 
Hunger  cur;  v.  nestis  u.  Iatros  etc, 

nesticus,  vtjar  txo?,  1.  das  Nähen  oder  Nesteln  betreffend;  — 
2.  bei  Ploucquet  usw.:  deu  Leerdanu betreffend ;  also  eig.  v.vto» 
nähen ;  nach  P  lou  equet :  v.  Nes>tia ! 
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nesrtmus,  vyor i pog,  das  Fasten  betreffend,  davon 
herrührend  usw. ;  vgl. : 

nestis,  vrfo<vig,  genit.  -mg,  -idos,  Ion.  -*o£,  -ig, 
-idis,  1.  fastend,  hungernd,  ieiunus^  ieiuna;  —  2. 
der  Leerdarm,  Intestinum  ieiunum; —  s.  Nestia. — 
Jlovvg  vqong,  eine  Arbeit,  wobei  man  Hunger 
bekommt,  Labor  ieiunus.  * 

Nestoposia,  »; \  vtjovoüoo ia ,  das  Trinken  im  nüch- 
ternen Zustande  (das,  natürlich,  stärker  wirkt,  leichter 

,  berauscht  usw.);s.  nestis,  Posis  etc.  etc.  —  vywtono- 
Veto,  nüchtern  trinken. 

Nestother apia,  das  Heilen  durch  Fasten,  die  Hu n- 
g*ercur;  s.  nestis,  Therapia  etc.  etc. 

Neurarteria,  la  nevrartere^  bei  Ant*  Duges:  die 
durch  den  ganzen  Körper  verbreitete  innige  Verbindung 
der  feinsten  Nerven  mit  den  feinsten  Arterien,  so  dnfs 
die  Nervensubstanz  ganz  eins  wird  mit  der  der  Gefafse! 
v.  Neuron  u.  Arteria. 

Neurectopia,  abnorme  Lage  eines  oder  mehrer  Ner- 
ven, wegen  ursprüngl.  Bildungsfehlers  oder  wegen  zwi- 
schentretender Geschwüllste  udgl. ;  v.  Neuron  u.  Ectopia. 

neurectopicus,  Neurectopie  betreffend,  davon  herrüh- 
rend usw.;  v.  Neurectopia. 
'  Neurischias,  Ischias  nervosa  Cotunni,  CotunnV  s 
nervöses  Hüftweh;  v.  Neuron  u.  Ischias. 

Neurodiastasis,  l.das  Vonreinanderabstehen  der  Enden 
eines  durchtrennten  Nerven ;  2.  die  abnorme  Entfernung 
sonst  nahe  zusammenliegender  Nerven  von  einander, 
wegen  ursprüngl.  Bildungsfehlers ,  oder  wegen  zwischen- 
tretender  Geschwüllste  od.  dgl.;  —  3.  bei  Ludwig 
(s.  Diastasis!)  mit  Unrecht:  7=-  Neurectopia  etc.;  v. 
Neuron  u.  Diastasis. 

neurodiastatlcus,  Neurodiastase  betreffend,  davon* 
herrührend  usw.;  v.  Neurodiastasis.^ 

neuro  dynamicus,  Nerventhätigkeit  betreffend,  dadurch 

bewirkt  usw.;  v.* 
Neurodynämis,  die  Nervenkraft,  Nerventhätig- 
keit usw.;  v.  Neuron  u.  Dynamis. 

Neuroma,  genit.  -atis,  1.  das  Nervengebilde,  eine 
neu  gebildete  Nervenmasse,  z.  B.  zwischen  zwei 
weit  getrennten  Nervenenden;  2.  =  Pseudoneuro- 
ma;  v.  Neuron,  vgl.  Glaucoma,  Osteoma  u.  ähnl.  — 
(PV.  Wood  on  the  neuroma,  with  cases  etc.;  in 
Med.-chir.  Transactt.  of  Edinb.,  III.) 

Neuronygma,  eine  Nervenstichwunde;  s. : 
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Neuronygme 
Neuronygmus  =:  . 

N  euronyxis,  die  Anstechung  eines  Nerven,  Fun- 
ctio  nervi ;  v.  Neuron  u,  Nyxis. 

Neurop  h  thal  mT  a,  Ophthalmia  nervosa  ^  die  ner- 
vöse A ugenentzündung,  (vgl  Schmalz9 s  Dia- 
gnost.  581.)  v.  Neuron  u.  Ophthalmia.  , 

Ne,uroplacia,  f.  st  N  euroblac^a. 

Neurosis,  1„  eine  (allg.  oder  örtliche)  Nerven- 
krankheit; v.  Neuron;  gebildet  wie  Haematosis  etc. 
2.  die  Bildung  von  Nervenmasse,  (von  Mark- 
Substanz,)  eines  Nerven  usw.; 

Neurotroma,  die  Nervenwunde,  Vulnus  nervo 
illatum^  v.  Neuron  u.  Troma;  s.: 

Neurotrosis  =: 

Neurotrosmus,  die  Nerven  Verwundung,  Nervi 
vulneratio;  v.  Neuron  u.  Trosis.  —  Ta  vbtqm /tava 
*(av  vevqmv  t]  irjv  tpXey^ovijv  xai  %t]V  odvvrjv 
vneqßaXlovoav  eyret  dia  io  neomov  vijg  ma&r^omg* 
dio  xai  nvoevoi  xai  jmaojiioi  xovtotg  ntor/ivov-. 
%ai.  Tioi  <fe  xai  nccQct<pQoavv?i  diu  t?;v  ttqqq  iov  ey- 
x&paXov  Ttov  vevqwv  oweyeiav.  Eo&  ots  re  xai  xav 
uXXa  ra  neqil  ywoia  tov  tqw&svtoq  /uoqiov  (pXey/uo- 
vai  xai*  anoovaoeig  euo&aoi  yiveo&ai  xa<v  avtov  tov 
vsvqov  tov  Towtrevrog ,  6ia  %rtv  avveyjsiuv  uvvov. 
IlavXX.  Aiyiv.  (dv,  r.ti .)  =  Wunden  "und  Stiche 
in  die  Nerven  verursachen  Entzündung  und  sehr  hef- 
tige Schmerzen  wegen  des  hohen  Grades  von  Gefühl 
In  diesen  Organen.  Wefshalb  auch  leicht  Fieber  und 
Krämpfe  daraus  entstehen.  Manche  werden  auch  von 
Delirien  befallen,  wegen  des  Zusammenhanges,  der 
Nerven  mit  dem  Hirne.  Auch  pflegen  in  den  Umge-  % 
bungen  des  verletzten  Theils  wol  Entzündungen  und 
Abscesse  zu  entstehen,  veranlafst  durch  den  verletzten 
Nerven  selbst  wegen  seiner  innigen  [und  beherrschenden] 
Verbindung  mit  den  Theilen. 

neurotrötus,  v evoor qwtos,  an  einer  Nervenwunde 
leidend,  nervo  vulneratus;  s.  Neurotrosmus. 

Ne>r«ctopIa,  jetzt  gewöhn). :  Neurectopia. 

Nevrodiastfisis,  jetzt  gewöhnl.:  Neuroaiastasis. 

Nevrösis,  jetzt  gewöhnlich:  Neurosis. 

Nomae,  ulvofiui,  fressende  Geschwüre,  Ul- 
cera  depascentia  $  Plur.  v.  Noma,  Nome.  —  iVo- 
[4,  a  i  =  o  qneiov  eg  rpay  e  dut  v  ui um  sich  fres- 
sende Faulstellen,  sagt  Pauli.  Aegin.  (4,44.) 
—  No/icci  öttvcmadtOTCiTai ,  W  ui  vyntdoveg  ßudv- 
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*  •  •  f* 

rarcu  v.ai  /ubeXavtatai  xat  fyQorarai.  JTovtjQtxi  uai 
enixivdvvoi,  ooui  fieXava  lyjaoa  ava&idovoi»  *Innoxo* 
(IIqoqq.  /ff'.)  =  Sehr  leicnt  tödtlich  werden  die  Ab- 
scesse  (oder  Geschwüre? ),  welche  sehr  tief  hinein 
faule,  sehr  schwarze  und  sehr  trockne  (abgestorbene) 
Massen  bilden.  Schlecht  und  gefährlich  sinu  aber  auch 
diejenigen,  welche  eine  schwarze  Gauche  ergiefsea. 
Nomos»  o  vo/iiogß  vojitog,  Norma,  die  JVor/n,  das 
Gesetz;  eig.:  der  zugetheilte  (  beschieden e)  Ab- 
theil,  das  Zugetheilte;  v.  ve/io)  (*>o/iw),  nehmen! 
bes.  aber:    nehmen  lassen,    ( regelmäfsie )  zut heilen  ; 

weiden  lassen;  weiden!  vgl.  das  folgende  Nomos !  

No/lvov  €&£oar  av&ownoi  uvroi  iwvroTaiv,  ov  ytr»- 
a%ov%es>  ntpi  ^  c&eoav.  4>voiv  nameg  &101  du- 
Koofivtaav*  'In  novo,  (nigi  duur.  «.)  s=  Das  Gesetz 
machten  sich  die  Menschen,  ohne  zu  wissen,  worüber 
(oder:  ohne  das  recht -äu  kennen,  dessen  Gesetze  sie 
aufstellten!)  Die  Natur  aber  wurde  erschafTen  und 
ausgebildet  von  der  allwaltcnden  Gottheit  —  So  stehen 
dann,  nach  Hippohr.  neben  einander:  Ko/tog  xai 
<pvaig,  oiot  zmvTci  ducTToijooo/Kera»  =  Das  Gesetz 
(des  Lebens!)  und  die  Natur ,  durch  welche  Alles 
geschieht  —  An  einem  and.  Orte  ( =  it^i  Tr/vi.g) 
nennt  es  Hippohr.  „to  oq&ov  ev  vovooig"  =  das 

Rechte  (die  gehörige  Ordnung)  in  den  Khtn.  

Mop  os  ova  uv  sroxe  ÖvvaiTO  to  tb  aoiaiov  xtu  to 
diHaioruTov  axcißtag,  nCcot  7itQi).aß(ov ,  to  ßek- 

%igtov  eniTVTTttv.  AI  yag  avo/noioTr{Ttg  twv  av&om- 
ntov  neu  T(äv  nQa&av,  xcu  to  {irfonoTt  firflev ,  dg 
einelv  enog,  yovytav  uyeiv  twv  ((v&qiotiivwv ,  ovfov 
ewoiv  anlovv  ev  wdevi  negi  dnavrwr  xai  ent  nana 
rov  yjoovov  emrpairso&ut  Ttyv);v  f;vTivovv*  III  arm* 
(Politic.)  =  Das  Gesetz  kann  unmöglich  zum  voraus 
genau  bestimmen,  was  für  jeden  in  seiner  verschiede- 
nen Lage  das  Beste  und  Passendste  sein  wird,  Denn 
die  Ungleichheiten  der  Menschen  und  die  Verschieden- 
artigkeit ihrer  Handlungen,  so  wie  der  Umstand,  dal's 
nichts,  nicht  einmal  dasselbe  Wort  in  einer  Rede,  immer 
und  unter  allen  Umstanden  dieselbe  Einwirkung  auf  die 
Menschen  hervorbringt,  machen  es  unmöglich,  etwas 
Festes  für  alle  Umstände  und  alle  Zeiten,  in  welchem 
Fache  es  auch  sei,  zu  bestimmen. 

NoochirYa,  soll  nach  Nie  mann  (Handb.  d.  Staatsarznei  Wissen- 
schaft; Halberstadt,  1813.  Till.  II.  S.  703.  in  den  Berichtigungen !) 
bedeuten:  Verstandesberaubung,  z.  B.  durch  betäubende 
Mittel,   sog.  Philtra  udg!.;   f.  Nüs  u.  Cheiri!  —    Der  in  «eleu 
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Hinsichten  sehr  hochachtungswurdige  Obeimedicinal-  und  Regierungs- 
rath Nie  man \i  liefe  sich  durch  das,  fast  wie  Germanismus  aussei- 
hende, „avTOjjf **£*ce  =  Selbst/uindanlegung"  verleiten,  scheinbar 
analog  „Noochiria"  statt  Noosteresis  zu  bilden  oder  doch  zu 
billigen.  v  * 

Noosteresis,  die  Vers  tandesberaubu  ng,  bes.  durch 
scharf- narkotische  Mittel,  durch  sogen.  Liebestränke, 
durch  lange  Beraubung  oder  wiederholte  Störung  des 
Schlafs  usw.;  v.  Nüs  u.  Steresis. 

Nosoccphaius,  bei  Geoffroy  St.  Hilaire:  eine 
durch  Krankheit  während  der  Schwaugerschaft  entstan- 
dene Mifsbildung  des  Kopfes,  zunächst  verwandt 
mit  Thlipsiocephalus ;  v.  Nosos  u.  Cephale.  Eine  sehr 
wunderliche,  dem  Genius  der  Griech.  Sprache  gar  nicht 
entsprechende,  Wortbildung, 

Nosos«  —  Auch:  %o  vooijfba.  — •  Noooq  =  «ara- 
cnevrj  naga  tpvotv ,  t(p  ijs  rj  evegyeia  ßXanrercu.  J^cfc- 
Xtjv.  (de  symptom.  differ.)  =  Kht  ist  ein  widerna- 
türlicher Zustand,  wodurch  die  (organ.)  Thätigkeit ver- 
letzt wird.  [!!  Alfo:  A  =  A!]  —  Noooq  toxi  dvQxga- 
via  luv  ngmoav  *ata  tpvoiv,  y  dvgxgaotu  idüp  w  i-^iv 
yyn&Vy  rt  twp  (pvaixoir  $vvct/u£(av  ituganodiofiog ,  rj 

.    TQOTlff  OWjtidTOQ   €%  TOV  XWta   (fVGlV  61Q  TO  llUQa  (pVGlV* 

Definitt.  med.  Galenic.  =  Kht  ist  eine  ün passende 
Mischung  der  ersten,  naturgemäfs  zusammengehörigen 
Grundstoffe  [aber  woher  diese?],  oder  eine  ungehörige 
Mischung  der  Säfte  des  Körpers,  [aber,  wenn  diese 
wirklich  da  wäre,  —  woher  entstand  sie??]  oder  eine 
Beschränkung  der  organischen  Kräfte  [!],  oder  ein 
UebergaHg  (Umsatz)  des  Körpers  aus  dem  natürlichen 
Zustande  in  den  aufsernatürlichen  [was  der  Wahrheit 
nach  nicht  möglich  ist  und  in  dem  hier  angenommenen 

Sinne  =  nichts  bedeutet]  Nooij/tiu  tont 

&eoi$,  awftxtroQ  evtgyetag  efmoSionatj.  FaXyv.  (de 
symptom.  differ. 3.)  =  Kht  ist  ein  Zustand i  wodurch 
«die  Thätigkeiten  des  Körpers  gestört  werden«  —  A7o- 
coq  =  ow/tarog  eoriv  efunoÖiov ,  ngoutgeomg  &e  oV* 
EitiY,%rtT.  (Eyyeigid.  r.)  =  Kht  ist  Störung  der 
körperlichen,  aber  nicht  der  gejstigen  Thätigkeit  [F !]  *— . 
Noooq  =  y  evegyeivtQ  igtiv,  ?;  7taiaox6vi;Q  rdüv  oo- 
yavwv  ßXaßrt.  Ta  X  ij  v.  (Different.  morbor.  1.)—  Kht 
ist  Verletzung  der  Thätigkeit  M)der  des  Baues  der  Or- 
gane.  [Bei  der  erstem  ist's  —  genug!] 

Nosotheoria,  die  Theorie  der  Krankheit,  Theo* 
ria  morbi,  =  Nosologia;  r.  Nosos  u.  Theoria. 

Kuaus:  Cr,  etym.  med.  Lex,  II,  17 
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•  > 

notalgicus,  Notalgie  betreffend,  dazu  gehörig,  davon 
herrührend  usw.;  s.  Notalgia.  > 

Notia  ,  y  voT*ec,  Humor,  Feuchtigkeit;  8.  notios. 

Notiometrum  z=  Hy  grom  etrum;  v.vouog  oderNo- 
tis  u.  Metrum. 

Notiomy  el  i tis,  unrichtig  st.  No  tomy  elitig.* 
DOtfos,  voTtof,  humidus,  feucht;  s.; 

Notis,  37  *ot*5,  genit.  -«Jos,  die  Feuchtigkeit v  Humiditaa, 
Humor}  v.  Notus. 

Notomyelitis,  die  Rückenmarksentzündung;  v. 
Notos  u.  Myelos;  vgl  Iritis. 

Notomyelos,  das  Kückenmark;  v.  Notos  u.  Myelos. 
(Etwas  dreist  gebildet!) 

Notophorus,  nennen  Marga  und  Geofjroy  St. 
Hilaire  eine  Mifsgeburt  mit  einer  sackähnlichen  Aus- 
dehnung der  Haut  in  der  Mitte  des  Scheitels,  des  Hin- 
terhauptes usw.  bis  zum  Os  sacrum ,  ( also  eigentlich  ei- 
ner sehr  weit  ausgedehnten  sog.  Spina  bifida!)  für  wel- 
che man  den  neuen  Namen  (Rücken träger!)  wol 
hätte  ersparen  können;  v.  Notos  u.  cpsqm,  s.  Jero. 

Notus,  6  votoq,  der  (für  Griechenland)  feuchte* Ost- 
wind; scheint  verwandt  mit  dem  Arab.  ^  (näda), 
Wasser  ausgießen,  dem  Aetbiopioth.  nasnas,  Wasser 
sprengen,  dem  Alt-  u.  Platt  -  Teutschen  nat ,  nafs!  usw. 

Nyctegersia,  71  vvxt cvcqo ta,  das  Auffahren 
aus  dem  Schlafe  in  der  Nacht,  wie  bei  anfan- 
gendem Hydrothorax;  v.  Nyx  und  Egersis.  —  VgL 
Schmalz*  s  Diagn.  296. 

nycterinus,  vvxveQivog,  l.nocturnus,  nachtlich, 
bei  Nacht  vorkommend;  2.  dunkel,  undurchsichtig;  v. 
Nyx.  —  üvqszoi  vvxveQtvo  i,  Febres  nöcturnae^ 
Nachtfieber. 

Nympha.  —  Auch:  die  Braut;  die  (eben)  Verhei- 
ratnete. 

Nymphitis,  Nymphenentzündung;  v.  Nympha; 
vgl.  Iritis!  —   Vgl.  Schmal* •  Diagn.  1841. 
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o  =  o  +a 

Oamma,  to  1.  das  Hören,  .Auditio;  2.  das 

Hororgan,  Gehör,  Auditus;  &  eig.:  das  Gehörte, 
Auditumi  Dorisch  statt  „o s.  .«fc,  wv«, 
Ota  etc. 

Oariocyesis,  die  Eierstocksschwangerschaft; 

v.  Oanon  u.  Cyesis. 
Oarion.—  Auch:  Keimbehalter,  Keimhalter. 
Oarioncus,    Ovarium  tumidum,  Anschwellung 

eines  Eierstocks;  v.  Oarion  u.  Oncus.  —  Vfft 

Schmalz9  8  Diagn.  1368* 
oariticus,  Oaritis  betreffend,    dazu  gehörig,  davon 

herrührend  usw.;  v.  Oaritis.  D 
och.ro 8,  o ehr us.—  'Oxooot  <&  noXvv  yqovov  m%ooi 

Eivovrai  xcti  Tct  tc  qo o W7t &  en^gjuera  syovies^  Sl- 
'ai  XQV>  vovtovq  *  trtv  X€(pakyv  o&urava/usvovs ,  f] 
nege  t«  onXwyfynt,  aXytjfiata  fj(on«ff,  q  ev  %rj  idon 
vaxov  <ci  ev  iwvtoloi.  'IrtTtoxQ.  (Hqoqq.  — 
Celsus  (deMedic.  2,7.)  übersetzt  das  kurz  und  gut: 
Qui  diu  habent  faciem  pallidum  et  tumidam:  aut 
capite,  aut  visceribus,  aut  alpo  laborant,  =  Ein 
andauernd  blaßgelbes  und  geschwollenes  Gesicht  deutet 
auf  ein  Leiden  entw.  des  Kopfes,  oder  der  Eingeweide 
oder  des  Mastdarms, 
oeyphonos,  (axvcpovog,  bei  Aretaeus:  schnell 

tödtend,  celeriter  enecans;  s.  oeys,  Phöne  etc. 
ocytoceus,  (oxvtoxsios,  bei  Aretaeus:  =: 
ocytocius,  wxvToxtos,  bei  Aretaeus:  die  Ge- 
burt befördernd,  partum  celerem  ejßciens,  bes. 
von  Arzneien  gebraucht;  s.: 
Ocytöcon,  to  wxvtoxov ,  bei  Aretaeus :  1.  eine 
schnelle   Niederkunft,    Partus  celer;    2.  ein 
leichtes  Kindbett,  Puerperium  facile;  v.: 
ocytocos,  ocytocus,  wxwtoxos,  bei  Aretaeus: 
I.  schnell  gebärend;  2.  =  ocytoceus;  v.  oeys  1 
u.  Tpcos. 

Odaxesmus.  —  Odaxesmi;  Oda£yo juo i  ovXwv 
odovTo<pvovv  Ttov  naiduav.  'iftTtoxQ»  (A(pog.  v,  xy .) 
=  Das  schmerzhafte  Jüchen  des  Zanntieisches  bei 
zahnenden  Kindern.  —    VgL  O.d ontoenc^sis. 

odinagogus,  (bei  Robert?)  Wehen  treibend; 
s.  Odin,  Agoge  etc. 

odinolyon,  w dtvoXvvv,  Wehen  lindernd;  s.: 

17« 
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Odinolysis,  die  Linderung  der  Wehen;  v.  Odin 
u.  Lysis. 

odinopoeüs,  Wehen  machend;  v.  Odin  u.  ttouw, 
'      s.  Poesis  etc.  * 

Odontaganacte  si  s,  y  ayctvamyatg  trteQi  ta  ovXa 

(r(av  oÖovtwv ) ,   das  lastige  Spannen  und  Jucken  am 

Zahnfleisch;    s.  Dens  u.  Aganactesis;   Vgl.  Odon- 

tocnesmus  etc* 
O d ontamblyogmus,  das  sogen.  Stumpfsein  der 

Zähne;  (würde  besser  heifsen:  Odontyperaes  the- 

sis!)  v.  odovsi  s.  Dens,  u.  Amblyogmus. 
Odontatrophia,  Atrophia  dentis ,  das  Schwinden 

eines  oder  mehrer  Zähne;  s.  Dens  und  Atrophia. — 

Vgl.  Lesein  g*  s  Beobachtung  in  Froriep*s  Notizen 

aus  d.  Natur-  u.  Heilkunde  702  =  32  ,  29.  S.  320. 
Odonthaemodia' =  Haemodia.  Odoweg 

dajoav,  'Itcttoxq.  (ttsqi  yyp.wv),  dentes obstupue^tnt, 

die  Zähne  wurden  stumpf.  — -  Vgl.: 
Odonthyperaesthesis,    das   sogen.  Stumpfsein 

der  Zähne  nach  der  Berührung  mit  Säuren  oder  als 

hysterische  Krankheitserscheinung;  v.  odovg  s.  Dens,  u. 

Hyperaesthesis. 
Odontiatria,  die  Zahnarzneikunde;  v,  oSovg  s. 

Dens  u.  Iatria. 
Odon tobothrion,  Odonto  bo  thrium,  eineZahn- 

höhle,  Alveolus;  s.  Dens  u.  Bo  thrium. 
Odontobo thrltis,   Entzündung  einer   oder  mehrer 

Zahnhöhlen,  Zahnhöhlenentzündung;  v.  Odon- 

tobothrion. 

Odontocnesis,  rj  xvyoig  neQi  va  ovXa  ( to>v 
od'onwy),  das  schmerz  hafte  Jucken  am  Zahn- 
fleisch; s.  Dens  u.  Cnesis;  vgl.  Odaxesmus  u.: 

Odon tocnesmus  =  Odontocnesis;  8.  Dens  u. 
Cnesmus. 

Odontomerion,  (Gliederzähner ? )  könnte  man  passend 
den  von  K.  Fr.  NiJtolai  zu  Augustenburg  beobach- 
teten an  den  Gliedern  gezähnten  Bandwurm, 
den  er  Ta  enia  dent-at  a  nennt,  —  wenn  er  sich  ferner 
ab  bleibende  Form ,  als  eigenes  Genus  oder  als  Species 
von  Bremser's  Bothriocephalus  bestätigt  — 
benennen;  v.  odovg,  s.Dens,  u.  v.  Meros,  Menon. 

Odontop ar allaxis,  ol  oSovibq  :i  ctQtjXXay pevoiy 
'Itmohq.  (j£rc/(fyy*.  s',  «,  /?'.)  Dentium  distortio, 
Dentes  dentibus  non  apte  respon dentes,  das  Schief- 
stehen der  Zähne,  s.  Dens  u.  Paratiaxis. 

t  X 

I 
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Odontophatnae  =  Phatnae,  und  also  —  über- 
flüssig ! 

Odontophatni  fls,  die  Zahnhohlenentzündung, 
=  Phatnitis  und  also  —  überflüssig.  —  Vgl. 
Schmalz's  Diagnostik,  544. 

O  dontophfegmo  ne,  y  row  odovrwv  ipX  sy jiqv  y 
UavXX.  Aiyiv.  (;/,  xg'S)  Den t tum  irißarntuatio% 
die  Entzündung  der  Zähne,  (der  Zahnsub- 
stanz,)  Za.hnentzündung;  s.  Dens  u.  Phleg- 
mone. 

Odo  ntophyi'a. —  2.  gewöhnt,  der  Zahnausbruch/ 

Dentitio.  —  OdovMxpvtai  yivov%ai  /tiev  negi 
Sofjtov  fttjva»  2v/LtßctivovGi  de  tot«'  (pXey/uovai  %a$ 
ovXiav  xai  oiayovoWy  nai  tsvovtwp  ,  xai  no%e  onao/uog 
xai  diuQQOiai  xai  iXxeu.  IIa  v  AA.  jiiyiv.  (a,  = 
Der  Zahnausbruch  erfolgt  um  den  siebten  Monat 
Es  entstehen  dann  meistens:  Entzündungen  des  Zahn- 
fleisches, der  Backen  und  der  Backenmuskeln;  auch 
wol  Krämpfe,  Durchtalle,  Geschwüre  im  Munde.  —  Ugoe 
äs  to  oöovvotpvslv  nyogayovoiv  ovXwv  oäatyo/ttot, 
nvQtrot,  anaöpoi,  foccQQoia,  xai  fiaXioxa  6%av  ava- 
ywi  vovg  nvvodovtag  xai  zoioi  nayytaTQig  twp 
naiäwv  neu  roioi  axXrgag  rag  xoiXtug  sypvoi*  'In  tiokq, 
(JltyOQ.  y\  x«.)  —  Nach  Celsus  (de  Medic.  2,  1.)  = 
Propriae quoque  denti entium: gingivarum  exulce- 
rätiones  (?),aistentiones  nervorum^  febriculae^  alvique 
deiectiones;  maximeque  caninis  dentibus  orien- 
tibus  male  haben t.  Quae  pericula  plenissimi  cuius- 
que  sunt  et  cui  maxime  venter  adstrictus  est.  z=z  * 
bei  Annäherung  des  Zahnausbruchs  leiden  die 
Kinder  an  Schmerzen  im  Zahnfleisch,  an  Fiebern,  Kräm- 
pfen, Durchfällen,  und  zwar  am  meisten  bei'm  Aufbruch  der 
Hundszähne,  und  die  Kinder,  welche  sehr  fleischig  (und 
vollsaftig)  sind  und  zugleich  an  Verstopfung  leiden.  — 
Oxoaoiotv  er  odovco(pvi7j  7]  xoiXii]  nXeiw  V7tayot% 
'ijooov  onatcu,  rj  ovtwg  oXiymis*  'Innoxo.  (de  Den- 
titj  Die  bei'm  Zahnen  öftere  Stuhlgänge  haben, 
leiaen  weniger  an  Krämpfen,  als  bei  seltner  Leibesöff- 
nung. —  'Omcoiaiv  v  eni  o9ovTO<pvi'v  nvQevos 
ojjivg  tTTtyiyvBTot. 9  oXiyaxtg  ontavvcti»  Ders.  (das.*)  z=  * 
Tritt  bei'm  Zahnen  ein  hitziges  Fieber  ein,  so  entste- 
hen selten  Krämpfe. 

Odontoprisis,  y  rtov  oSovt&v  ngtoig ,  to  ngieiv 
odovrag,  =  Prisis  (dentiuni),  Stridor  dentium, 
das  Zähneknirschen;  s.  Dens  u.  Prisis.  Odor- 
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v'aQ  cvMQi&w  ynoieiv,  /M7  ovvy&eg  «•  nat9iov, 
fiaviY.ov  %ai  S'araai/iiov  (nicht  „  &aifftT<tidegn  wie  He- 
benstreit in  der  E'ir.y.  unrichtig  schreibt).  H&tj 
de  naqatpQovewv  nourj  %6v%o9  naweküis  oXs&qiov. 
OXe&Qiov  de  xai  £i]Qaivso&ai  tovs  oSovrag.  Hippohr» 
(Coac.  praenott  8,  1.)  =  Das  Klappern  und  Knir- 
schen' mit  den  Zähnen  ist  bei  solchen  (Fieberkran- 
ken), die  es  nicht  etwa  von  Kindheit  an  zu  thun  gewohnt 
waren,  ein  Vorzeichen  der  Raserei  und  des  tödtlichen 
Ausganges.  Kommt  es  zugleich  während  der  Delirien 
vor,  so  stirbt  der  Kranke gewifs.  Auch  das  Trocken« 
werden  der  Zähne  deutet  auf  einen  schlimmen  Aus- 

§ang.  —  Hippohr ates  hat  hier,  nach  dem  jetzigen 
tande  der  Heilkunst,  zwar  unrecht  Aber  noch  mehr 
Unrecht  hat  der  treffliche,  aber  hier,  wie  öfter,  zu  sehr 
nur  die  Wörter  beachtende  /.  E.  Hebenstreit,  wenn 
er  {Elryyois,  p.  351.)  behauptet,  Celsus  übersetze 
(Medic.  2,  7.)  diese  Stelle  durch:  Robusto  adhuc 
corpore  insolidus  dentium  Stridor,  insaniae  signum. 
Indem  Celsus  in  der  ganzen  Stelle  nicht  von  den  Fie- 
berdelirien, wie  Hippohr.,  sondern  von  den  Vor- 
zeichen des  Wahnsinns  handelt  Eher  kann  eine 
andere  Stelle  bei  Celsus  (Medic.  2, "6.  bald  nach  dem 
Anfang)  für  Uebersetzung  der  obigen  Hippokrat  Stelle 
gelten,  indem  hier  Celsus  sagt:  »Mors  (in  propin- 
quo  esse)  denunciatur ,  ubi  aeger  —  —  qui 
mentis  suae  non  est,  neque  id  facere  sanus  solitus 
est,  dentibus  stridet."  — •  Eben  so  übersetzt  derselbe 
(  Palaeologia  therapiae ,  p.  274. )  eben  diese  Stelle  ganz 
falsch  durch:  „Dentium  Stridor  pueris  in  febre 
damnosus,  nec  bene  sperare  iubet?  indem  er  das  »e% 
ncttdiov"  (oder  „ano  naidwv"  wie  er  in  jEJ^y. 
falsch  abschreibt)  mißverstand. 

Odontoseisis,  Odontos eismus,  0/  oiovzes  oeto- 
ftevoi,  Pauli.  Aegin.  (/.)  rj  tov  odov%*v 
oeioig,  6  %mp  oäovrwv  iv/iog,  Dentes  vacü- 
lantes,  Dentium  vacillantia,  das  Wackeln  der 
Zähne,  Zahnwackeln;  8.  Dens,  Seisis  etc. 

Odontösis,  genit  -eos,  -ios,  -is,  1,  die  Zahnbil- 
dung; 2.  das  Zahnen,  der  Zahnausbruch;  v. 
Odüs,  vgl.  Dens!  oiovvota,  fut  -wow,  mit  Zähnen 
versehen,  (Zähne  bilden?)  vgl.  Ceratosis  u.  ähnL 

Odontosphacelisis  =: 

O do n toiph acelism us ,  6  %mr  odovrwv  gipamlir 
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üfioc*  Hippohr.  Progn,  Caries  dentium ,  die  Zahn- 

faule;  s.  Dens  u.  Sphacelismus. 
Odontosteresis, 'der  Verlust  (eig.  die  Beraubung) 

der  (od.  einiger)  Zähne;  s.  Dens  u.  Steresis. 
odontostereticus,    Odontosteresis  betreffend,  dazu 

dienend,  davon  herrührend  usw.;  s.  Odontosteresis. 
Odontosynerismus,    vp  avvsoi^eiv   rovg  oJW- 

vag,  llippokr.  Coac.  praenott.  8,  1.  (vgl,  Odonto- 

prisis;)  das  Zähneklappern;  s.  Dens  u.  Syne- 

rismus. 

Odyne,  y  odvvi],  */  dvrjl  %o  odvvijliva  ,  Dor.  to 
odvv ä<[Jbas  etc.y  der  Schmerz,  Dolor ,   etwas  für 
den  Gebt  oder  den  Körper  sehr  Unangenehmes;  v. 
o(ho),  oSwun,  Schmerz,  Gram  usw.  verursachen:  rie- 
chen, anriechen!  anstinken,  widerlich  sein  usw.;  vgh 
Dye,  Odium  etc.  —     StyvyjitaKo&tjg  odvvrj,  6 
vvy fJba%(üdr}Q,  6  neoi   rag  v/u*vag    owianatog,  o 
Sia'Caotav  novog,  wgneg  ano  Qi&jg  ctoyo/uevog  %ov 
sxomonu&ovvrog  /uoqiov  xai  etg  %a  nsoixeifieva  wsqo- 
pevog,  äiar  eiv&tv  eig  ajit(pu>  %a  neoava,  eig  nkaiog 
exz  era  per  o  g  ,  6  neoi  %üv  negmei/aevaav  voig  oavotg 
tiju,wan>,  ßa&vg.  JlavXX.  Aiy  ir.  (/^Atf':  nsoioiv- 
Pfjg^  =  Der  klopfende  oder  pulsir ende  Schmer z, 
der  stechende  oder  schneidende  Schm.,  der  die  or- 
ganischen Häute  angreifende,  der  schiefsende  Schmerz, 
der  nämlich  von  dem  ursprünglich  leidenden  The}le, 
wie  von  seiner  Wurzel ,  ausgeht  und  sich  in  die  um- 
liegenden Theile  verbreitet;  der  dehnende  Schm*  (do- 
lor tensivus),  der  sich  nach  den  Seiten  hin  ober- 
flächlich verbreitet;  der  tiefe  Schm.,   der  sich  in  und 
durch  das  Periosteum  erstreckt.  —    Ol  twv  tibqwi- 
fxevfüV  Toig  oatoig  v/lisvw  novoi,  ßv&ioi  re  eiotv, 
rovr   eoriv:    3ia  ßa&opg  vov  ow/uaTog  eincpeQovreg 
aia&iiaiVy  avvwv  Se  twv  ootwv  enayovoiv  (paw.aoiag, 
dg  oovvo/itevwv.    Ovoua£ovoi  fovv  avrovg  ootoko- 
novg  ol  nXeloroi.    Kai  yirfovTai  %a  noXXa  /usv  em 
yv/Livaoioig*    Eo%iv  6<te  de  nai  dta  tyvliv  rj  nXy&og. 
TaXyv.  (stg  'Innonq*  Ayoo.,  vnofiv.  tf.)  =  Die 
Schmerzen  der  Knochenhäute  sind  tief,    d.  h.  sie 
werden  in  der  Tiefe  des  Körpers  empfunden,  und  er- 
regen den  Anschein,  als  schmerzten  die  Knochen  selbst. 
Die  Meisten  nennen  sie  defshalb  auch  Knochenschmer- 
zen {Dolores  ostocopi.)  Sie  kommen  am  häuGgsten  auf 

s  Gymnasien  vor,  theils  wegen  Erkältung,  theu  wegen 
Vollsaftigkeit. 
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Oedema.  —  'Jlgavrcog  wvojhc£ov  61  nalaioi  ro,re 
oidy^a  nai  tov  oyxov.  Ig/iev  <fe,  ort  rgtry  ric 
eoTiv  7j  diarpoQa  tojv  oyxiov.  IItoi  yao  /ist  odvvys 
€ioi y  mu  y.aXovoiv  avrovg  oi  vewTSQoi  q)  Xey  fiov  it  s* 
rd  ywQig  o&vvrjs  xui  vxXijoof  —  xuXovoi  de  xui 

,  Tovtovg :  a  x  i  (>  q o  v g •  —  fj  yiogig  oövv^g  y.ut  //  cc  X  a- 
xof  TiQoguyoQivovGt  de  xui  Tovrovg  iduog  o  1 9fj fi  «t cc, 
HttvXhAiy  iv»(Jf\*£    =  Auf  gleiche  Weise  benann- 
ten die  Alten  sowohl  das  Oedem  (=  die  asser  ge- 
schwullst) als  auch  d\e(  feste)  Geschwullst.  Wir  wissen 
aber,  dafs  bei  den  Geschwullsten  noch  ein  dritter  Un- 
terscheidungsgrund eintritt:  die  Geschwullste  sind  näm- 
lich entw.  jnit  Schmerz  verbunden,  und  dann  heifsen 
sie  bei  den  N  eueren:  „Entzündungen",  —  oder  sie 
sind  ohne  Schmerz  und  zugleich  hart,  wo  man  sie 
„Skirrhen  (=  Verhärtungen)"  nennt;  —  oder  ohne 
Schmerz  und  weich,  wo  man  sie  vorzugsweise  „Ge- 
soh  wällst  e"  nennt.  —    Oidij/tta  s=  yuvvog  rtg 
oyxog  vsiuayei  aveo  dvvog  ntQi  rofg  noatv  ev  vdt~ 
QiHcetg  diu&totGt  Ttai  (p&oaig  y.cci  'Aaye$mtg.  IJicvXX, 
Aiyiv.  {Jj ,  u£ .)  =    Das  Gedern  ist  eine  weiche 
schmerzlose  Geschwullst  der  Fufse  bei  Wassersuch- 
ten, Schwindsuchten  und  Kachexien.  —    Mit  Unrecht 
wirft  mir  ein  Ree.  vor :  „ich  schreibe  „Geschwullst" 
unrichtig  mit  //.     Da  das  Wort  von  „schwellen** 
kommt,  so  mufs  es  so  gut  mit  //  geschrieben  werden, 
wie  „willst"  und  „sollst",    und  wie  „kannst" 
mit  zwei  n  n ,  wenigstens  nach  der  bisherigen  unnatür- 
lichen Teutschen  Orthographie.    Für  mich,  privatim, 
schreibe  ich  freilich  „Geschwulst"  oder  vielmehr 
„g  e's  wu  l  s  t";  aber  auch  '"swelen,  solen"  usw., 
weil  es  ein  offenbarer  Jrrthum  ist,  —  die  Buchstaben  /,  ny 
r,  sy  usw.  in  den  Wörtern:  „solen,  wolen,  rinen, 
iren,  iv^isen",   (nach  besserer  Weise  der  Englän- 
der und  jetzt  auch  einiger  Baierscher  und  Dresdener 
Schriftsteller  abzubrechen:  „sol-en,  wol-en,  ri/;- 
en,  ir-en,  wis'-en")  für  doppelte  zu  halten,  ein 
Irrthum,  zu  welchem  der  kurze  Vocal  der  Grundsyll- 
ben  dieser  Wörter  verleitete. 

Oedematoscheocele  =: 

O  e  d  e  m  o  s  c  h  e  o  c  e  1  e ,  Oscheocele  oedematica ,  der  mit 
Oedem  verbundene  Hodensacksbruch ;  s.  S chmalz* s 
Diagnostik  1313;  v.  Oedema  u.  Oscheocele. 

Oeesis,  &  OI1]OIQ,  genit.  -  neu >£,  -  cuog*  die  M  ei  H  u  n  g, 
das  Dafürhalten,  Opinio}  die  vorgefafste  Meinung, 
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I  H    .  . 

das  Vorurtheil,  Praeiudicium $  im  letztern  Sinne 
j^t.  Hippokrates;  v-  oto/ucu,  ol/ucu,  meinen, 
dafür  halten,  v.  oiw,  oiew,  welches  aus  dem  Hebr.  oder 
Arab.  herzustammen  scheint  —    Oiyotg  /laXiora  ev 

-  iipQwy  atTitiv  fiev  voioi  xeyoyftevotoi ,  oXe&oov  de 
voiot  yoeopevotcir  emyeoeh  —  Mydev  vemxeao- 
noislV)  iirjte  (pctOfLianirjoi ,  /Ltmre  aXXoioi  eQe&r^tuoi. 
Imkoh  o.  (jemdrjfjb.  & ,  x.)  —  Die  vorgejafste  (grund- 
lose) Meinung  bringt  in  der  Heilkunde  diejenigen,  wel- 
che sich,  dadurch  in  ihren  Handlungen  leiten  lassen, 
[leicht]  in  (schwere)  Schuld,  die  aber,  welche  unter 
solchem  Einflüsse  behandelt  werden,  [oft]  ins  Verder- 
ben. —  Man  mufs  sich  nicht  von  Neuerungssucht  lei- 
ten lassen,  weder  bei  der  Anwendung  von  Arzneien,  noch 
in  andern  Dingen.  —     To  fä&ev  Teyviwjig ,  noty- 

wteyyov  detxTixov»  —  O i  eoS"  aip 
um  nqr^qeiv  de ,  apa&iyg  xcu ,  aTeyvnp  oyjuelov  eozi. 
Ders.  (das.)  =  Em  kunstgemäfses  Reden,  ohne  ent- 
sprechendes Handeln  deutet  auf  eine  Methode  ohne 

wahre  Kunst  Meinen  und  nichP  handeln  ist  ein 

Zeichen  der  Unwissenheit  und  des  Ungeschicks.  Vgl. 
noch  Doxa,  Idiognomonia,  Iatros,  Techne  etc. 

oenomanes,  oivopavrje,  h  den  Wein  zu  sehr 
(bis  zur  Wuth)  liebend;  2.  jetzt  bei  Einigen;  am 
Trinkerwahnsinn  leidend;  s.: 

Oenomaftia,  (rj  oivo ftav ta,)  1.  zu  grofse  Neigung 
Wein  u.  a.  geistige  Getränke  zu  geniefsen;  2.  der  Säu- 
ferwahnsinn; v.  Oenos  u.  Mania. 

Oenophlygia,  y  oivo<pXvyia>  die  Trunkenheit, 
Trunksucht,  Vinolentia$  s.: 

oenophlyetus,  oivoyXvxiog ,  trunken,  ebrius, 
vinolentus;  s.: 

oenophlyx,  oivotpXvl,  genit  -t/yo^,  -ygis,  trun- 
ken, berauscht,  gleichsam  sprühend  von  fVeinl 
•v.  Oenos  u.  (pXvta  etc.,  s.  Phlyctaena. 

O  e  s  o  p  h  a  g  e  c  p  i  e  s  m  u  s ,  das  V  erschieben  (Wegdrücken) 
des  Oesophagus  aus  seiner  Lage;  v.  Oesophagus  u. 
Ecpiesmus;  s.: 

Oesophagecpiesteri  on,  ein  Werkzeug,  die  Speise- 
röhre aus  ihrer  Lage  zu  verschieben;  s.  C.  G.  Kühn 
Cens.  lex.  med.  VIII,  p.  5;  v.  Oesophagus  u.  Ecpie- 
sterion. 

Oesophagectopia,  das  Verschieben  (oder  Verscho- 
bensein) der  Speiseröhre  aus  ihrer  Lage ;  v.  Oesopha- 
gus u.  Ectopia. 
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Oesophageurysma,  Oesophagus  succenturiatu3n  eine 
Erweiterung  der  Speiseröhre  (Schmalz  748); 
v.  Oesophagus  u.  Eurysma;  vgl.  Pharyngeurysma. 

oesophageurysmaticus,  die  Speiseröhrenweiterung 
betreffend,  dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  y. 
Oesophageurysma. 

Oiocalymma,  Oocalyptron,  kann  man  passend  die 
Schaaienhaut  des  Eies,  Baerls  Sufsere  Ei- 
hülle,  Membrana  (ovuli)  corticalis,  nennen ;  s.  Ovum, 
Ovulum  i  Calymma  etc.  ♦ 

Oiocalyptron  =  Oocalymma. 

Oion,  to  wi'ov,  Ovulum,  das  Eiechen,  kleine  Ei; 
Demin.  v.  Oon. 

Oligliaemia,  f.  st.  Oligaemia. 
Olighidrfa,  f.  at  Oligidrra. 

Oli^opsychia.  —  Bei  Hippohr.  (Epidem.7.)  auch: 
leichte  Ohnmacht 

olocarpus,  bei  Bridel  -  Brideri  n.  A.  f.  at  h^olocarpua. 

OJophlyctides,  al  oXowXv.tTi$eQ>  die  (schwarzen? 

schmutzigen ? ^bösartigen ?)  Phlyktänen;  Plur.  v. :  ^ 
Olophyctis,  ij  oXotpXvxvis,  genit  -i&>£,  -idis,  eine 

schwarze  (schmutzige,  bösartige)  Blatter;  v.  Olos 

u.  Phlyctis. 

Olos,  o  oXoq,  ro  oXov,      S-oXoq;  s.  Tholos. 
Ombro  s,  o  oußQos,  Imher!  der  Platzregen;  rer- 

wandt  mit  Humor  (=  outQO£.')i  humidus,  Oad- 

cnma  etc. 

Omentocele,  bei  G.Heine,  (Rust)  u.  A.  f.  at  Epiploocele. 

Omichesis,  37  0 fr  1  yjri 01  q ,  das  Harnen,  Vrinae 
excretio;  s. : 

Omichma,    to  ojuyjia,    genit  -arog,  -atis,  bei 
Hesych.:  das  Harnen;  das  Geharnte,  =  der 
Harn!  v.  ofiixu,  mingo,  harnen. 
OroTtis,  eine  Entzündung  im  oder  am  Schultergelenk; 

v.  Omos  vgl.  Iritis;  s.  Schmalzes  Diagnost  1491. 
Omma.  —  Jlippohrates  u.  alle  guten  Griech.  Aerzte 
sahen  sehr  auf  den  Ausdruck  des  Auges  als  Krankheits- 
zeichen und  man  findet  defshalb  bei  ihnen  verschie- 
dentlich :  0 11  tAtt  ajrAvw<?££,  Oculus  tenebricosus, 
das  trübe  Auge.  —  O.  gIbqv&qov ,  O.  rubescens, 
das  (äufserlichj  rothe  Auge.  —  O.  nen^yos, 
Oculus  defixus,  das  fixirte  (beständig  auf  denselben 
Gegenstand  gerichtete)  Auge.  —  O.  &quov,  O. 
torvus ,  Otjerox,  das  wilde  Auge.  —  Oppata 
iXXcodia,   Oculi  distorti,  verdrehte  Augen. 
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—  Oji [Jba%  a  xaQtäSe  a ,  Oculi  dormiturientium^ 
schläfrige  (schlafsüchtige)  Augen,  —  O/ur- 
/ua<vo)v  xl vT] acg  o^eir],  Velox  oculorum  motus9 
das  rasche  und  heftige  Bewegen  (das  Rollen) 
der  Augen.  —  Opfjbatwv  OQ&ovijS)  Oculißxif 
starre  Augen. 

Omophagia,   y  mfiocpayia,   der  Genufs  roher 

Speisen;  v.: 
omophagus,  m /uoyayog,  von  rohen  Nahrungsmitteln 

lebend ;  v.  yayu  u. :  , 
omos,  topos,  roh;  ungekocht;  grausam  usw. 

(Ob  verwandt  mit  Omosf   Bumerus?    durch  quo, 

Omositia,  ^  wiiooitmx,  =  Omophagia;  v.: 
omositus,  <oft>ooiTos,  —  omophagus;  v.  omos  u. 
Sitos. 

Omotes,  rj  (oj^oT^Si  di©  Rohheit;  Wildheit; 
Grausamkeit;  v.  omos. 

omotocos,  G)/it,oTOHos,  Leine  noch  nicht  gehö- 
rig ausgebildete  (also:  unreife,  noch  nicht 
lebensfähige)  Frucht  gebärend;  —   2.  eine 

.  sehr  schwere  (rauhe,  höchst  schmerzhafte) 
Geburt  erleidend  oder  eig.  erlitten  habend!  y« 
omos  u.  roxectt,  s.  Tocos  etc. 

Omphalexoche,  rj  %ov  o/it-(paXov  e£o%7},  ~  Exom* 
phalus;  vgl.  Omphaloproptosis!  —  v.  Omphalus  u. 
Exoche. 

Omphaloneuron,  die  Nabelschnur;  v.  Omphalos 
u.  Neuron. 

Omphaloneurorrhexis;  die  Zerreissung  der 
Nabelschnur;  v.  Omphaloneuron  u.  Rhexis. 

Omphalophyma,  1.  tntumescentia  umbilici^  eine 
Anschwellung  des  Nabels  =  Omphalexoche! 

—  2.  zuweil.,  aber  unrichtig:  Anschwellung  des 
Nabelstranges;  v.  Omphalos  u.  Phyma. 

Omphaloproptosis,  y  %ov  opyaXov  n QonTMOiQ, 
1.  ein  Verfall  aus  dem  Nabel,  eine  grofse  Omphal- 
exoche ;■ —  2.  ein  Vorfall  der  Nabelschnur  vorder  Geburt,; 
von  Omphalus  u.  Proptosis. 

Omphalorrhäge,  rj  zov  o  uyaXov  J>aytj,  —  Om- 
phalorrhexis;  v.  Omphalos  u.  Rhäge.  —  Also  ist, 
„Omphalorrhagia,  für  Haemorniagia  ex  um- 
bilico  *  wenigstens:  =  unklassisch!  —  Hv  oayij  ßitj 
6  oprpaXos  r\  afjKt&if]  anoxafjt^j  *j  o /it>  (petkoro tuog. 
TIavXL  Jiyiv.  (y ,  yi.)  ='  Wenn  die  Nabel- 
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schnür  gewaltsam  abgerissen*  oder  von  der  Heb- 
amme aus  Dummheit  abgeschnitten  wird. 

Ompbalorrhexis,  i  <zov  ojutpaX.ov  qi]£iq,  die 
Zerreifsung  des  Nabelstra  ng^es;  v.  Omphalos 
HL  Rhexis. 

Omphalotom  os,  Omotoca,  rj  wuoroxog,  bei 
Hippohr.  u.  den  Ionischen  Aerzten  überhaupt:  1.  eig. 
die  Nabel(-schnur-)abschneiderin;  —  2. daher : 
die  Hebamme;  v.  omphalotomos. 

Omphälus.  —  Auch  oft:  die  Nabelschnur,  der 
Nabel  st  rang. 

Oneirogmus.  —  OveiQwy fiog  ywercu  Sia  vov 
oneQ/itaTos  nXeovctOfiov.  IluvXX»  Aiyiv*  (/,  vi.)  — 
Die  Pollution  entsteht  aus  Ueberflufs  an  Samen« 
[Eine,  um  fast  99/ioo  falsche  materialistische  Ansicht!]  — 
jitpQodiciwv  xaray^oi  omofia  noXv  rreo/aov  a&Qoi'£ov- 
tig,  eiia  cmyevo/LUvoi  nQog  acpoodima  xs<paXyvi£  ßa~ 
QvrovTai  %ai  aamtJeig  yiyvovTai,  Kanena  ev&vg  ovei- 
,  Q<i)£avreg  naoyovoi  xa  avra.  IlavXX.  Atviv.  (cc, 
Xr^  =  Die  das' Zeugungsvermögen  mißbrauchen  sam- 
meln viel  und  heifsen  Saamen ,  der  ihnen  dann  zu  den 
Geschlechtstheilen'  und  zum  Kopfe  dringt  und  sie  sehr 
beunruhigt,  so  dafs  sie  (im  Traume)  Pollutionen  er- 
leiden. 

Onychia,  (17  ovvy^iaZ)  tj  naoowy  ta,  to  htbqv- 
yiov,  7j  navaoig,  die  Nagelräude,  Vorig  lade 
bei  Dupuytren,  F.  Lelut  u.  A.;  v.  Onyx.  —  Die 
wahre  Onychie  soll  nach  Dupuytren  eine  selbst 
lebensgefährliche  Krankheit  sein.  Ich  sehe  sie  nie  so 
gefährlich  werden  4ind  finde  auch  andere  Praküker  sie 
nicht  so  charekterisiren.  Würde  sie  es  vielleicht  erst 
durch  Dupuytren9 s  wirklich  furchtbarer  Extirpaüon 
des  Nagelsr 

Onychocryptosis,  das- Ein  wachsen  der  Nägel 
in's  Fleisch;  eig.  das  Verbergen  der  Nägel! 
vgl.  Schmalz* s  Diagnost  1624;  v.  Onyxu.  Cryptosis. 

Onychosarcoma,  das  Nagelfleischgewächs,  das 
Product  der  Onychosarcosis ;  v.  Onyx  u.  Sarcoma. 

Ony chosarcösis,  {Schmalz  1453),  1.  die  Bildung 
des  Onychosarcoma;  2.  mit  Unrecht;  =  Onychosar- 
coma; v.  Onyx  u.  Sarcosis. 

Onyx.~  Ovv£  —  2vXXoyy  nvov  xora  to  /iieXav 
jitTcc  (pXey/M)vr;s  viqoq  rf]  iQifo,  nccganXrfaia  ovv%i. 
Definit  med.  Gate  nie.  ==  Onyx  ist  eine  durch  En  t- 
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zündung  veranlafste  Eiter  Sammlung  im  Schwarzen 
[hinter  oder  in  der  Hornhaut]  des  Auges  vor  der  Iris, 
welche  einem  N  ageTab  schnitt  des  Fingers  ähnlich 

sieht.  Bei  Paullos  von  Aegina  kommen  auch 

vor:  Ovvysg  &E&Xaa  fievoi,  O.  {/(paiftoi,  O. 
XenQKovteg  (j,  yrw.)v  Ungues  fracti^  U.  san- 
guine  suffusi,  U.  leprosi,  gebrochene,  mit  Blut 
unterlaufene,  räudige  Nägel. 

Onyxis,  hei  Dupuy  tren:  das  (tiefe)  Einwachsen 
der  Nägel,  bes.  an  den  Fufszehen;  etwas  dreist  ge- 
bildet v.  Onyx. 

Oocalymma  =  Oiocalymma. 

Oocalyptron  =  Oiocaly  ptron. 

Oocyesis  =  Oariocyesis;  s.  Ovum  ^Ovulum)  u. 
Cyesis. 

Ophiasis.  —   'Eneooc  o*'  vyoorqg  noimXf]  ts  %at  die-  • 
ip&QQVia  itjv  re  otpiaciv  xai  TtjV  aXoan exiav  sven- 
£Qya£etui,  Tag  §i£ag  d'iaßfßQ(oo%ovva  TÖiv  TQiyjLv  xai 

,  vaviag  enßooxofievrj  ov%  otiaXwg,  Kai  y  fitv  o<pi  a- 
ctg  aal  ano  %ov  yivo/uevov  na&ovg 'volon  uv  eixo- 
rwg  Kaia  tag  oneioag  enexTsivo/Lievt;  %ov  o<p€(og 
xata  %ov  tijg  xeyaXijg  deg/Liarog.  AXwnexia  o'  ei- 
Qrpai  ö\a  to  avveyüg  avrijv  ev  taig  aXons£i  yws- 
a&ai*  AxTovaq.  (viegi  diayvwa.  7ta&»  ßt ,  *'•)=  Eine 
andere,  ungleich  gemischte  und  verdorbene  Feuchtig- 
keit verursacht  sowohl  die  Ophiasis ,  als  die  Alo- 
pezie ,  indem  sie •  die  Wurzeln  der  Haare  zerfrifs't 
und -auf  ungleiche  Weise  verzehrt  (zerstört).  Ophia- 
sis heifst  passend  das  Eine  Uebel,  weil  es  sich  in 
Schlangenwindungen  über  den  behaarten  Theil  des 
Kopfes  verbreitet.  Die  Alopehie  oder  Fuchsräude 
hat  ihren  Namen  von  den  Füchsen ,  welche  beständig 
daran  leiden. 

Ophiophagia,  das  Schlangenfressen;  v.: 

ophiophagus,  otpioyayog ,  Schlangen  fressend,  von 
Schlangen  lebend,  serpentibus  pescens;  v.  Ophis  u. 
(payw, 

Ophiostoma,  das  S chlangenmaul,  ein  im  Menschen 
gefundener  Eingeweidewurm  mit  langem  cylindrischen, 
hinten  dünner  auslaufenden  Körper  und- einem  Maule 
mit  zwei  Lippen;  v.  Ophis  u.  Stoma. 

O^hristice,  bei  Zennck  f.  st.  O spliristice. 

Ophrys.  ' —  Verglichen  zu  werden  verdient  noch  das 
Sanskn:  bhrus  =  Oyovg. 
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Ophthalmiatrotechnica,  die  Ophthalmiatrotechnik, 
die  technische  Behandlung  kranker  Augen ;  v.  Ophthal- 
mos  und  Iatrotechnica. 

ophthalmiatrotechn! cus,  die  technische  Behand- 
lung kranker  Augen  betreffend,  dazu  gehörig,  sich 
damit  befassend  usw.;  s.  Ophthalmiatrotechnica. 

Ophthalmoedema,  Oedema  Ophthalmie  um ,  Oedema 
oculi,  das  Oedem  (der  Bindehaut)  des  Auges; 

;  vgl.  Schmalz9 s  Diagnost  605;  von  Ophthalmus  und 
Oedema. 

Op hthalmohydrorrhoea,  unrichtig  statt:  Ophthalmydror- 
rhoea. 

Ophthalmohymenitis,  unrichtig  statt:  Ophthalmymenitia. 

Ophthalmo  -  iatrotechnica,  oder  gar:  Ophthalmo -  jatro- 
technica!  unrichtig  statt:  Opthalmiatrotechnica. 

Ophthalmolithus,  Verhärtung  eines  Theils  im  Auge 
oder  des  ganzen  Augapfels;  v.  Ophthalmos  u.  Lithos, 
s.  Schmalz* s  Diagnost.  630. 

Ophthal momyltis,  die  Augenmuskelentzün- 
dung; v.  Ophthalmos  u.  Myitis;  s.  Schmalz' s  Dia- 
gnostik 564.  r. 

Ophthalmomy ositis,  bei  Schmalz  u.  A.  falsch  statt:  Ophthal- 
momyitis. 

Ophthalmophlebotomia,  ein  Blutlassen  am  Auge, 
Oeffnung  der  Venen  auf  der  Bindehaut  u.  an  andern 
Theilen  des  Auges ;  v.  Ophthalmus  u.  Phlebotomia. 

Ophthalmophy ma,  eine  Geschwullst  am  Auge, 
bes.  am  Augapfel  selbst,  z»  B.  Opthalmoedem 
udgl.;  s.  Schmalz9  s  Diagnost  649;  ?.  Ophthalmus  u. 
Pbyma. 

Ophthalmopyorrhoea,  Eiterflufs  des  Auges, 
Augeneiterflufs;  Pyor rhoea  oculi,  Oculus  puru- 
lentus;  v.  Ophthalmus  u.  Pyorhoea;  s.  Sc  hin  alz1 s 
Diagnost.  1816.  /. 

Ophthalmos,  s.  Ophthalmus. 

Ophthalmospasmus,  Augenkrampf;  v.  Ophthal- 
mus u.  Spasmus;  s.  Schmalz'  s  Diagnost.  648.  d. 

Ophthalmus,  8.  Ophthalmos.  —  IJagaXeXvo&ai 
Xsyerai  6  oyd aX  p>og ,  orav  avrov  GniXsinwGiv  al 
(pvoiKai  HivyoeiQ  xcu  futj  Svvrßai  avaßXinetv  rj  xaia- 
ßXeneiV  avaia&rjTog  #'  ij.  MiQayoiyrj  Ta  X  y  v  t  x  y.  = 
Gelähmt  nennt  man  das  Auge,  wenn  es  seine  natür- 
liche Bewegungsfähigkeit  reriiert  und  weder  nach  oben 
noch  nach  unten  (oder  sonst)  sich  bewegen  kann  und 
sich  ganz  unempfindlich  zeigt. 

O  phthalmydror  rhoea,  der  Auge  nwasserflufs,«öy- 
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drorrhoea  oculi;  v.  Ophthalmus  iL  Hy drorrhoea;  0. 
Schmalz* s  Diagnost  1816.  g. 

Ophthalmymenitis,  Entzündung  der  Augen- 
häute oder  einer  Augenhaut;  v.  Ophthalmia  u.  Hy- 
menitis. 

Opistholobi on,  genit -ii,  das  Ohrpflaster,  oderein 
Mittel,  das  hinter  dem  Ohre  angebracht  wird!  v.  oni- 
o&e  u.  Lobium. 

Opisfhotion,  das  Oh  fpf  last  er;  v."  onio&rj  u.  Ovg, 
s.  Aurisl 

Opisthotonus.  —  ISeat  de  *vijg  ivvoXxijg  eaot  rgelg* 
eg  ev&v,  eg  to  %a%omv ,  eg  Tov/unQoo&ev*  eg  evfrü 
fiev  6  reravog,  evve  aoioaßtjg  av&Qwnog  %ai  axa/Lmng 
ev%tta%at '  at  de  eg  tovtciow  ,  rj  eg  Töv/ungoo&ev  £vvoX- 
uai  %vv  TT]  xaot  xai  tut  %pQi(p  loyovoi  tt}v  enixXrjoiv» 
%rjv  juev  yao  wvoniv  tov  vooeowog  avaxXioiv  oni- 
oö'Otovov  xaXeo/aev ,  Ttav  tj]de  nenov&OTwv  vev(>wv, 
efumoogd'OTOVOV  de  tjv  eg  TOVtu>7iQood,ev  xajunvXf^rai  av- 
&Qwnog  ein.  toioi  TCQOO&ev  vevoowi»  Tovog  yao  vevgcap 
Kai  evtaaiog  ovvo/ua.  noo(paoieg  de  vavde  ftvgtai  %,  t.  X, 
Aoera  iog*  (rcegt,  avt*  x.  oy/Lt*  o£.  na&wv,  a,  g.)  = 
Es  gibt  drei  Arten  des  Krampfes,  ein  solcher,  der  die 
Kr.  gerade  ausstreckt,  ein  anderer,  der  sie  nach  hin- 
ten  und  ein  dritter,  der  sie  nach  vorn  beugt.  Gerade 
aus  streckt  den  Körper*  der  Starrkrampf ,  so  dafs 
der  Mensch  sich  nicht  drehen  noch  biegen  kann.  Die 
Krämpfe  nach  hinten  oder  nach  vorn,  haben  ihre  Be- 
nennung von  der  Spannung  und  dem  Orte;  denn  die 
^krampt  hafte)  Beugung  des  Kr.  nach  hinten  nennen  wir 
Opisthotonus',  weil  dabei  die  Nerven  an  diesem 
[z=  dem  hintern]  Theile  leiden;  Emprosthotonus  aber, 
wenn  der  Mensch  nach  vorn  gekrümmt  wird ,  durch  die 
Nerven  am  vordem  Theile.  Denn  Tonus  braucht  man 
von  den  Nerven  und  ihrer  Spannung  [==  Krampf).  Ur- 
sachen dieser  Krämpfe  gibt  es  unzählige  etc. 
Opistotonus,  bei  Felix  Plater  u.  v.  A.  f. st  Opisthotonus. 

Opsis,  7)  otyig,  bei  Hippolr.  (ÜQoyv<ao.  ff  >  f\  und 
sonst):  offenbar  auch:  das  Auge.  —  Hv  yao  al 
o Uftes  nvxva  xivewvvai,  fiavrwai  Tovrovg,  eXntg.— 
Häufiges  Rollen  der  Augen  deutet  auf  Wahnsinii. 

Orcheitis,  die  Hod en sackentzündung,  v.Orchos; 
vgl.  Iritis!  s.  Schmalz's  Diagnost.  1317. 

Orchidalgia,  der  Hodenschmerz;  v.  Orchis  u. 
Algoa. 


272(559  *  563)  Orchidodynia  —  ortjaomorpboticus. 


oncus,  eine  gro  fse  Hodenges chwullst;  t,  Or- 
chis  u.  Oscheocele. 
Or chido st ösis,  eine  knocnenartige  Verhärtung 
eines  (oder  beider)  Hoden;  vgl  Osteocele  etc.; 
v.  Orchis  u.  Ostosis. 
Organozoonomia,  bei  Gruithuisen:  die  Lehre 
ron  den  Gesetzen  des  organischen  Thierlebens;  unnö- 
thig  weitläufig  statt  Zoononomia  und  eig.  zum 
Theü  verkehrt  statt  Zoorgononomia!  v.  Organont 
Zoon  u.  Nomos. 
Orgasmus.  —  OQyaoao&ai,  eig  nagaoraoiv  aym- 
yelv  vyoa  Kai  ngog  bxxqigiv  itoinu&iv.  Erotian. 
—  Ein  heftiges  Aufbrausen,  den  Säften  die  gehörige 
Consistenz  zu  geben  und  sie  zur  Krise  vorzubereiten. 
Ornithocoprus,  nennt  Buchland  das  Guano  oder 
Huanui  eine  an  den  Küsten  von  Peru  in  ungeheurer 
Menge  gefundene,  als  Dünger  gebrauchte  Masse,  welche 
ziemlich  offenbar  von  den  Excrementen  der  hier  über- 
nachtenden Seevögel  gebildet  wird;  v.  Ornithos  u. 
Copros. 

Orris  =  IrU  (Florent.)?  wohl  nur  eine  durch  Unwissende  entstan- 
dene falsche  Schreibweise? 

Orfhocoli  (equi),  bei  V egetius  Renatus  (Mulo- 
medicina):  Pferde,  die  am  Zwanghuf  oder  am 
Kernschwinden  leiden;  v.  orthos  u.  Colon  (  = 
Glied)?  , 

Orthocyllosis,  die  Gelenk  Verwachsung  mit  ge- 
rade gestrecktem  Gliede;  s.  Schmalz*  s  Diagnost 
261;  v.  orthos  u.  Cyllosis. 

Orthomici,  bei  Vegetiu*  Renatus  (Mulomedicina)  wahrscheüü. 
f.  st.  Orthonici?  ^ 

Orthomorphia,  unrichtig  statt:  Orthomorphösis 
bei  /.  Delpech  (de  V  or tho morphie  par  rapport 
ä  l'espece  humaine;  II  Voll,  avec  atlas  in  fol.;  Par.  1829.) 

orthomorphicus  =  orthomorph  oticus. 

Orthomorphösis,  FOrthc-morphose,  (bei  J. 
Delpech  weniger  passend :  tO rt  homorphie,)  die 
Orthomorphose,  die  (künstliche)  yerwandlung 
einer  fehlerhaften  Form  in  die  normale,  wie  z.  B.  die 
Orthopaedie,  die  Rhinoplastik  usw.;  v.  orthos  u.  Mor- 

orthomorphotKcus,  die  Orthomorphösis  betreffend, 
dazu  gehörig  usw.;  s.  Orthomorphösis. 

V 


Digitized  by  Google 


Orthonici   Oschaemoedema.  (563  —  565-)273 

4 

Orthonici  (equi),  bei  Vegetiu*  Renatus  (Mtilo- 
mediana)  wahrsch.  das  Richtigere  statt:  „Ortftomic?'? 
=  solche  mit  Opisthotonus  behaftete  Pferde,  bei  denen 
bes.  die  Sclienkel  vom  Tetanus  ergriffen  werden; 
v.  orthos,  etwas  dreist  (ut  horum  hominum  fere  mos 
est!)  gebildet 

Orthopaedice  =  Orthopaedia. 

Orthoploceae  (Cruci/erae)  bei  Roh.  Iirown%  de 
Candolle  u.  A.:  Gewächse  aus  der  Familie  der 
Cruci  leren,  deren  Samenblattchen  gefaltet  sind  u.  so 
das  Würzelchen  zum  Theil  umgeben;  v.  orthos  u.  nhxw 
s.  Plica. 

orthopneumaticus,  bei  Felix  Plater:  =  or- 
thopnoicus;  zu  lang,  u.  ohne  Noth  gebildet  aus 
orthos  u.  pneumatkus. 

Orthopnoea.  —  'H  pQ&onvoia  xant  trjg  neoi- 
nvtvpoviug  yivetai  x  uv  totg  xaXoyfwvoig  ao&juatixotg 
siu&coc  diavto  de  tovto  x  am  ti;g  yaXtnotatrfi  xw- 
ctyyrtQt  ev  'fj  (pXty^aivovteg  oi  tov  Xuovyyog  evdov  {weg 
anotfQwtTovoi  trtv  oüov  trtg  ctyanvoijg.  JTctXqv. 
'Jtztiozq.  IIqoqq.  (t ,)  ==  Die  Orthopnoe  entsteht 
auch  nach  dejr  Pneumonie  und  bei  den  sogen,  asthma- 
tischen Beschwerden,  so  wie  bei  jener  heftigsten  Art 
der  Braune,  bei  welcher  die  innern  Theile  der  Luft- 
röhre so  heftig  entzündet  sind,  dafs  sie  dem  Athem 
den  Weg  versperren.  —  Ano  tov  to  oyijfia  tov 
qccxoq  utruv  oq&ov  (pvX arte iv,  (poßov  tov  urtytjvat  — 
„o  Q&07ivoi'»ovg"  xaXovoi.  JTivtTcu  de  to  nu&og 
ifayemv  te  xcei  yXioyowv  yyjttuv  e/tTiXaofovtwv  totg 
ÖQoyyjotg  tov  nvev/ttovog.  JJavXX.  jiiyiv.  (/.)  = 
Weil' die  Kranken,  aus  Furcht  vor  Erstickung,  den 
Thorax  immer  gerade  aufrecht  halten  müssen, 
nennt  man  sie  „orthop  noische."  Das  Uebel  ent- 
steht aber  von  dicken  und  schleimichten  Säften,  welche 
die  Luftwege  der  Lungen  anfüllen. 

Orthospermae  (Umbelliferae),  nach  De  Candolle9 
Koch  u.  A.:  Doldengewächse ,  deren  Eiweifskörper 
nach  innen  flach  ist;  v.  orthos  u.  Sperma. 

Oschaematoedema,  Oedema  scroti  cruentum 
(Schmalz  1312), 

oschaematoedema ticus,  das  Oschaematoedem  be- 
treffend, dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  v. 
Oschaematoedema. 

Oschaemoedema  =  Oschaematoedema. 

Kraüi:  Gr.  etym.  med.  Lex.  II,  18 
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274(565  — 567-) ,  oschaeraoedematicus  Osprion. 

oschaemoedematicus  =  oschaematoedema- 

ticus. 

osch  a  eraoedem  i  cu  s  =  oschaern atoedem  ati cos. 
(Zwar  sehr  dreist  abgekürzt!  aber  doch  wol  innerhalb  zulässiger 
Gräuzen?) 

Oscheitis  =  Orcheitis;  v.  Oschos,  Oscheon;  *gl 
Iritis ;  —   8.  Schmal z's  Diaghost.  1317. 

Osch  oedema,  Oedema  scroti,  das  Hodensacks- 
odem; v.  Oschos  u.  Oedema. 

Oschopyoedema,      Oedema    scroti  purulenturn, 

dag  ei  trige  Ho  den  sacksoed  em;  s.  Schmalz?* 
Diagnostik  1312.  b  ;  v.  Oschos ,  Pyon  u.  Oedema. 

Oschuroedema,  Oedema  scroti  urinosum,  (Schmalz 
1316),  das  urioose  Hodeosacksoedem;  s. 
Schmalz* s  Diagnost.  1316;  t.  Oschos,  Uron  .u. 
Oedema. 

Oschydroedema,  Oedema  scroti  aquosum ,  das 
vräss'rige  Ho  den  sacksödem,  wobei  das  Scrotum 
fast  das  Ansehen  einer  Wasserblase  hat;  s.  Schmalz* s 
Diagn.  1314;  v.  Oschos,  Hydor  u.  Oedema. 

Osmazoma,  Osmozoma.  —  Mit  schuldigem  Danke  erkenne  ich 
die  brieflichen  Bemerkungen  des  hochverdienten  C.  G.  Kühn  gegen 
die  Zulässigkeit  auch  des  letztern  Wortes  an  tmd  werde  das  datnr 
vorgeschlagene  bessere  „Zomodmon»  am  gehörigen  Orte  auf- 
führen. 

osmimetricus,  bei  Recamier  falsch  statt  osmometricus. 
Osmometria,  die  Messung  des  Geruchs  oder  auch  der 

riechbaren  Stoffe,    die  Osmometrie;   v.  Osme  u. 

Metrum. 

osmometricus,  die  Osmometrie  betreifend  usw.;  s». 
Osmometria.  —  Sensus  osmometricus  nennt 
Hecamier  (sur  le  traitement  du  cancer ;  Paris, 
1829.  T.  IL  p.  290.)  den  vierten  seiner  16  Sinne, 
nämlich, den  Geruchssinn. 

Osphristice,  bei  Zenneh:  die  Osph.ristik,  Lehre 
von  den  Geruchserscheinungen;  s.  Osphresis  etc. 

Osphyal^ema,  %o  %ov  ooyvog  aXytjfia,  =  Os- 
p  hyalgia. 

Osphy arthrltis  =  Osphytis;  s.  Schmalz9 s  Di- 
agnost 1064;  v.  Osphys  u.  Arthritis. 

Osphyarthrocace,  der  Hü f tgeUnkskreb s,  eine 
Verderbnifs  ( Verschwärung  udgl.)  des, Hüftge- 
lenks; s.  Schmal  z's  Diagnostik  1583;  v.  Osphys 
u.  Arthrocace. 

Osprion,  to  outiqiov,  =  Ospron,  u.Demin.  davon. 

i 
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Osprios,  - (o  oonotoet)  der  Linsenkoch,  Erbsen- 
koch, Breikoch;  v.  Osprion  etc. —  Osprios  heifst 
bei  jipicius  das  fünfte  Buch  sexner  jirs  coquinaria. 

Ospron,  Ospros,  Osprion,  o  oonoog,  oanobv, 
oonQtov^  die  Hülsenfrucht,  bes.:  Bohnen;  aber 
auch:   Erbsen?  Linsen  usw.:   Oonota  xakovmv 

ov  yivevar  nvajtiovg,  ntaooyg,  eqsß  tv&ovg, 
tpotxovg,  &€Qf*ove  %»r*h  (Hülsen fruchte,  Le- 
guniina^  nennt  man  solche  gebaute  Körnerfrüch- 
te, woraus  kein  Brod  gebacken  wird,  wie  Bohnen, 
Erbsen,  Kichererbsen,  Linsen,  Vitsbohnen 
uaw.)  —  Man  hält  das  Wort  für  eine  Versetzung 
üTtoQOg,  ono^iov  usw.  Riemer  meint,  es  sei  blofs 
die  TT-  Form  ron  ooxqiov ,  ooiqmov  usw. 

Ostear,  thr  ocace,  der  Gelenkt  nochenkrebs,  sogen. 
Winddorn  der  Gelenkköpfe;  s.  ScJimalz** 
Diagnost.  213.  220  b.;  von  Osteon  s.  unter  Os  u.  Ar- 
jthrecace.  .V  ,  • , 

Oste che  =  Ostechema;  v.  Osteon  s.  Os  u.  ijyii  s. 
Echo  etc. 

Ostechema,  der  Knochenlaut  (in  der  Laenaec- 
sehen  Bercussion  zum  Behuf  der  Krankheitsdiagnose"), 
Sonus  osseus,  ein  Laut,  welchen  man  bes.  bei  Per- 
cussionsversuchen  an  der  Stirn  bemerkt;  v.  aazsov  (s. 
Os)  u.  qyfjpa  (s.  Echo),  vgl.  Phthongos. 

Ostechos*  =  Ostechema;  v.  Osteon  und  iftos  (s. 
Echo  etc.) 

0  s  t  e  c  t  o  p  T  a ,  die  abnorme  Lage  eines  Knochens ;  das 
Verdrängtsem  dess.  aus  seiner  Lage  durch  äufsere  Ge<» 
walt,  durch  Afterproduction  od.  dgl.;  v.  Osteon  u.  Ec- 
topia. 

ostectopTcus,  Ostektopie  betreffend ,  davon  herrührend 
usw.;  v.  Ostectopia. 

Osteitis  =  Ostitis. 

Osteodiastäsis,  1.  das  Auseinanderstehen  gebrochener 
Knochenstücke  oder  normal  zusammengehöriger  Kno- 
chen; 2.  bei  Ludwig  (s.  Diastasis!)  mit  Unrecht:  = 
Ostectopia  etc.!  —  v.  Osteon  u.  Diastasis. 

osteodiastaticus,  |  Osteodiastäsis  betreffend ,  davon 
herrührend  usw.;  v.  Osteodiastäsis. 

Osteogenesis,  die  Knochenbildung,  Knochen- 
erzeugung; v.  Osteon  u.  Genesis.  Kürzer  und  ein- 
facher: Ostosis.  '  -         '      v  _ 

18  * 
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Osteon.  —  Zu  vergleichen  ist  noch  das  Sanskr.  aathi, 
Knochen!  '  .■ 

O steo phthisis,  die  Knochenschwindsucht,  Ta- 
bes ossiumi  s.  Schmalz*  s  D^agnost  208. 6.  v.  Osjeoo 
ü.  Phthisis. 

Os-teophthonge,  Os  teoph  thonjfo s,  =  Osteehe- 
ma;  v.  Osteon,  Phthonge,  Phthongos  etc.  VgL  noch 
Tj^rjfAa  unter  Echo  etc. 

Osteotomista,  the  boneplier  (?),  nennt  David 
D.  Davis  (Eiern,  of  operat.  midwifery,  Lond.  1825.) 
ein  von  ihm  erfundenes  Instrument  zur  Zerstückelung 

.  des  Kindes  hei  sehr  engem  Becken,  um  —  die  Hyste- 
rotomie unnöthig  zu  machen!  v.  Osteon  u.  re/tw»*  s. 
Tome  etc.  « 

Ostöma,  genit  -atis,  das  Knochengewach«,  das 
neue  Knochengebilde,  z.  B.  der  Kallus  an  Kno- 
chenbrüchen ;  2. zuweilen :  =  Pseudostoma;  v.  Osteon, 
vgl.  Glaucoma Sarcoma  etc. 

Otalgia.  —  Ovdenoie  yive%av  odvvtj  aepod^a  wi  twv 
cpaivofisvmv  vovkav  (aTo>vy  ovr,  ei  yevoiro *,  -ztr&v- 
vog  axoXoV'&ijoei ,  avrov  rov  ftoQiov  w^ioi* '  ti 

fyovros,  fi%te  xvqiw  rivi  avveyovg  ovtog*  Akt  «ico^-a- 
civ  wvaXy  tav  ovojua&iv^  otav       rw  ßm&ti  Wra 

%0V  aXOVOTlXQV   S10Q0V  fl  Tfjg   odwfjg  CCtO&^Oig 

yevfrvat.  Trtvi%ai%a  yao  avjo  nuoyu  ro  axovoti- 
kov  ovofia&pwov  Vbvqov,  ov  iia  /ttaxQOV  owanrov 
tw  eyxetpuAU).  JPa X  vt  v.  (etg  'IztnoitQ*  Il(>oyv(oo. y .)  = 

,  Nie  wird  das  äufsere  Ohr  von  heftigen  Schmerzen 
ergriffen,  und,  zeigt  sich  auch  Schmerz  darin,  so  droht 
dieser  doch  keine  Gefahr,  da  der  Theil  weder  an  sich 
wichtig  ist  noch  mit  einem  wichtigen  Theile  unmittelbar 
zusammen  hängt:  Man  pflegt  aber  O  hr  schmerz 
(Otalgie)  besonders  den  Schmers  zu  nennen,  der  in 
der  Tiefe  des  Gehörganges  gefühlt  wird.  Hier  leidet 
nämlich  der  sog.  Gehörnerv  selbst,  welcher  ziemlich 
nahe  [unmittelbar!]  mit  dem  Hirne  selbst  zusammen 
hängt.  —    Vgl.  noch  Otodynia  etc. 

O  t  a  r  i  a ,  die  O  h  r  e  n  r  o  b  b  e ,  ein  seit  kurzen  von  P  h  o  c  a 
getrenntes  Robbengeschlecht;  v.  ovg  s.  unter  Auris. 

Otechos,  6  rwv  (a%(av  yyag,  ol  töjv  wtwv  VXot'  °* 
y%oi\  das  Ohrenbrausen,  Ohrenklopfen;\.  otV» 
"s.  AuriS)  u.  v.  Echos.  —  Vgl.  Echos,  Ototechnos  elf. 
—  SlxaXyiai  xcti  VX01  *ai  ovQiyjtioi.  diooxogid* 
CyXy  w*Q-  «>  =  Ohrenschmerzen,  Ohreubrau- 
sen,  Ohrenkiingen. 
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Otemplastron,  genit  -i,  das  Ohrpflaster?  vi  otfc,, 
s.  Auris,  u.  v.  Emplastrum. 

Othelcosis,  tc*  wtu  eXxvodea  bei  P aul  v.  Aeg., 
die  Vereiterung  oder  Verschwärung  der  Oh- 
ren;^, oyg,  s.  Auris,  u.  v.  Öelcosis. 

Othesis,  ^  (o&fjotg,  ifmoig,  das  Stofsen,  Drän- 
gen usw.;  v.  a)&ew,  fut.  a>&no(a  u.  wo«,  stofsen,  hef- 
fig  drängen,  gewaltsam  zwingen. 

Othygrotes,  y  twv  wtwv  vyowqc,—  Otorrhoea, 
Aur^es  manantes,   flief  sende  Ohren. 

Othyper  sarcoma,  ta  ura  vneQoaQXW/n  *va  bei 
PoW.^.^e#.,diePleischwucherung  imOhre;  s.: 

Othyp ersarcosis,  die  Bildung  des  Othypersarcoms ; 
s.  Auris ,  Sarcosis  etc. 

Otiatria,  die  Ohr  heil  k  unde;  v.: 

Otiatros,  der  Ohrenarzt;  v.ovg,  8.  Auris,  u.Iatros. 

'Otion,  ro  (oriov,   Auricula,  das  Ohrläppchen; 
'Demin.  v.  ovg^  s.  Auris. 

Otodyne,  y  <co)v  wtwv  oSvvtj  —  Otalgia;  v.  ovg, 
s.  Auris,  u.  v.  Odyne.  • —  Otodyne  acuta,  <tov 
wrog  o£eirj  oüvvri9  «Jer acute  Ohrenschmerz :  Jltog 
de  o£eun  odvvrj  %vv  nvqetm  avveyel  %e.%ui  toyvQvi, 
—  dstiOl  yuvdvvog  yao  naoacpQovijocu  %ov  yv&Qomov 
xai  ano/»XvG&oti.  AnoXXvvTui  de  ol  /tiev  vewregoi  rwv. 
av&Qwnüiv  tßdo/iiatot ,  %cu  evi  xräooov  vno  tovtsov 
%ov  vooy/uavog*  Ol  de  yeqovteg  noXXip  ßQctdweQOV* 
Ohe  yaQ  hvqstoi  neu  ai  naQcupQoovvac  'ijaoov  avreoi-* 
oiv  eniyivovTcu  ,  %ai  ra  m%a  diu  rowo  (p&avei  exnvt- 
gheo&cu*  'Ittsioxq.  (  TToo/yooaT.  v  y  iy  Nach  Ceb* 
sus  (de  Medic):  Auris  quoque  dolor  acutus 
cum  febre  continua  vehementique  mentem  turbat. 
Et  ex  eo  casu  iuniores  int  er  dum  intra  septimum 
diern  [et  imo  citius~\  moriuntur;  seniores  tardius, 
quoniam  neaue  aeque  magnas  jebres  experiuntur, 
neque  insaniunt,  dum  is  affectus  in  pus  vertatur. 
=  Eip  plötzlich  entstehender  heftiger  Oli- 
ven schme  r  z  mit  anhaltendem  heftigen  Fieber  ist  ein 
böses  Zeichen.  Jüngere  Subjecte  sterben  dabei  am  sie- 
benten Tage  oder  noch  früher;  Aeltere  viel  später,  da 
sie  dabei  weniger  [?]  an  Fieber  und  DeKrien  leiden 
und  die  erfolgende  Eiterung  eher  Rettung  bringt.  [?]  — 
J2 % a  odvvwdeui  (pXejy/novwdea,  iXuwäea,  V7ieQoaQXW~ 
jttevu  y  oxo)Xi;nio)rra ,  vno  ij)f}(pid(av  Kai  nuQaXni^auav 
epnizixQvroyv  e/untjimXa/ueva.  JTavXX.  Aiyiv»  (y, 
*y.)  =    Von  Schmerz  ergriffene,  entzündete,  verei- 
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ternde,  von  Insecten,  Steincheri  udgl.  hineingefallenen 
Dingen  leidende  Ohren, 
OtoganglTon,  Ganglium  auHculare^  G.  oticum, 
der  Ohrknoten«  ein  von  Fr.'  Arnold  entdeckter 
Knoten  im  Kopftheile  des  sympathischen  Nerven;  r. 
Ovs  s.  Auris,  u.  Ganglion.  —  Vgl.  Schlemm' $  Be- 
märkk.  dagegen  in  JFroriep's  Notizen  ans  d.  Natur-  u. 
Heilkunde  660.  und  Krause's  Beobachtt  dafür,  das. 
703  =  32,  21.  S.  tf25  —  327. 

Otoiatria,_f.  st.  Otiatria. 

Otopathema,  to  t<w*>  mvv  na&yfta,  das  Ohrlei« 
den*  die  Ohrkrankheit;  =: 

Otoj>athos,  to  tv)v  wt(ov  na&og,  die  Ohrkrank- 
heit. 

Otophlegmone,  tj  twv  wrwr  tpley fuovrj ,  <ia  wto 
(pley fiovwö ea ,  bei  Paul  v.  Aeg.9  —  Otitis. 

Otoplasma,  das  Ohrpflaster;  s.  Auris^  Plasma  etc. 

Otoplastr o-n,  das  Ohrpflaster;  s.  Auris^  Plastron 
etc. 

O topy orrhoea,  Otorrhoea  purulenta,  der  Ei- 
teraus flu fs  aus  den  Ohren;  v.  Ovs  vgl.  Auris^ 
u.  v.  Pyorrhoca. 

Ötorhoea,  bei  (/* uchelt?)  Kleinert  u.  A.  f.  st  Atorrhoea. 

Otorr heuma tisraus,  Otalgia  rheuralmca*  der 
rheumat.  Ohrenschmerz;  v.  ovs  s.  Auris  etc.  u. 
Rheumatismus. 

Otoscopium,  das  Otoskop,  der  Ohrprüfer,  Ohr- 
untersucher, ein  Werkzeug  zur  Untersuchung  des 
Gehörganges  und  der  nächsten  Theile  (vgl.  Auri- 
scopium!);  s.  Ota  u.  Scope. 

Oulotrichi:  unrichtig  (Gallicismus!)  statt:  Ulotriclii. 
Ovalocele,  barbarisch  statt :Oo<ieocelc. 

Oxalamida,  O xalamid tf'in,   das  Oxalamid!  bei 
Dumas:  —  dessen  Oxamidum;  fast  eben  so  son 
derbar  gebildet ,  als  Oxamidum,  aus  Oxalium  u.  Am- 
monium! 

Oxalammon   oder  Ammonoxalon  hiefse  richtiger 

Dumas's  Oxamidum. 
Oxalis,  7/  otaXis,  genit  -«Jos,  -idis,  1.  der  saure 

Hefen ,  Faex  .  acida ;  2.  eine  saure  Pflanze ,  Acetosa 

udgl.:  — *  3.  jetzt  bes.  der  Sauerklee,  O.  Aceto- 

sella;  v.  oxys  etc. 
Oxamidum,  das  Oxamid,  l'Oxamzde,  nennt  I) uma$ 

(Journ.  de  chimie  med.  annec  VI,  p.  401.  Vgl. 

gendorff's  Annalen  d.  Phys.  u.  Chemie,  18,4. 

9.):  eine  durcli  trockne  Destillation  des  Oxalsäuren  Am 
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moniums  erhaltene  eigentümliche  Substanz,  welche 
nach  ihm  aus  27,Ü8  Kohle  ( Kohlenstoff?),  =  4  Voll. 
31,02  Stickstoff  =  2  Voll.,  36,36  Sauerstoff  =  2  Voll., 
4,54  Wasserstoff  z=  4  Voll,  besteht;  etwas  dreist  gebil- 
.  det  aus  Oxalis,  Oxalium  etc. 

oxyanthracödes,  kohlensauer;  sprach gemäfeer :  anthrac- 
oxys;_v.  oxya  u.  Antlirax.  ' 

Oxycratum,  to  o£vxqutoVj    Ion.  ogvxgtjTOv  ,  das 

Oxykfat,  Posca^  ein  Gemisch  aus  Essig  (Honig) 

und  Wasser ;  v.  oxys  u.  %tgavvv^i ,  s.  Crasis  etc.  — 

Eig  ds  to  ngrtvveiv  vyv  nctguyogr.v  (cv  tolg  cpgeviTi- 

ko ig)  oJvx^tw  7]  xorv&g  iWr^iaTi  xcci  onoyyijj  ia 

a,  a  —  Osganeta  ygevivixior ,  um  die  Mitte.)  =  Um 
die  Wuth  bei  Phremtischen  zu  mildern  mufs  man  auch 
das  Gesicht  mit  Oxyhrat  oder  mit  einem  Deco  et  von 
Konyza  mitfeist  eines  Scbwamms  bähen. 

oxyderces,  oj-vdegxyg,  scharf  sehend;  v.  oxys 
u.  deQxo),  s.  Draco  etc. 

Oxygeniosteresis,  die  Beraubung  des  Sauerstoffs, 
Entsauersto flu n g ,  Desoxygeriation i  v.  Oxyge- 
nium  u.  Steresis. 

oxygeniostereticus,  die Entsauerstoffung  betreffend, 
dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  s.  Oxygenio- 
steresis. 

Oxymetrum,  das  Oxymeter,  der  Säuregehalt- 
messer;  bei  Einigen  Jetzt  auch  zu  frei:  —  Eudio- 
metrura!  v.  oxys  u.  Metrum. 

Oxyphlegmasi a.  —    c2Vro  o\vtpXsy /teao tag 
fto&ac,  bei  Hippohr.  (Morbi  virgin.):  das  Delirium 
als  Folge  von  hejtiger  Entzündung. 

Oxyregmia.  —  Oj-vgsy  piy  ;  al  obstat  egvyat, 
—  t)  voig  atoemovai  nagaxoXov&ovoa  €?zo£  toovua 
sgvyrj.  Erotian.  Das  saure  Aufstofsen  (Sod- 
brennen usw.),  woran  Apeptische  leiden. 

oxys.  —  Advvatov ,  cig  /ttanoor  ygovov  swisoetv  rtjv 
XQtoiv  ev  voig  o$eoi  rofsr^iaou  raXrjv.  (eig  ' In- 
no xq.  Acpog.  =  Unmöglich  kann  in  hitzigen 
Khtn  die  Krise  spät  erfolgen.  —  Ta  ogea  %w  vo- 
crrfiänav  xgiveTat  ev  TeaaagegxaiSena  yjtwgyoi»  Xn- 
nong.  (sf(poo.  /f.)  Hitzige  Khtn  entscheiden 
sich  binnen  14  Tagen.  —  To,  o£ea  voor^iwia 
yaXa  %t  toxi  neu  ngog  %t]V  m^irjv  enetyopevu  dia  %a- 
%€cw.  EtKotwg  ovv  ev  ohyip  %govi?  uai  vag  fiexaßoXag 
noultou  /ueyakeeg.    Tv.Xf]vl  (etg  'Innoxo.  A<pog.  ff A 
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280(5740  Oxysal   Oxythymia. 

%Y .)  =  Die  hitzigen  Khtn  sind  zugleich  schwer 
und  nähern  sich  schnell  der  Akme.  Eben  so  verursa- 
chen sie  auch  binnen  kurzer  Zeit  grojse  Veränderun- 
gen. —  Ta  ojca  vüv  voarrftwcw ,  w£  fj  anon),7;}*ta, 
'a/uaiyngoeßoXy  tijv  ax/n^r  anoXa/iißavei.  Galen. 
(de  opt.  secta.)  =  Hitzige  Khten,  wie  die  Apo- 
plexie, erreichen  mit  ihrem  Anfalle  zugleich  ihre  höch- 
ste Hohe.  —  IIvqbzos  o£vg,  EV&vg  vno  ryv  tiq&- 
wjv  eiQßoXyv  a'/.[ia£(av »  ua&aneo  vno  xcQavvovf  nXr,- 
vevrog  tov  av&Qomov.  TaX^v.  (negt,  %gio.  a .)  = 
Ein  hitziges. Fieber,  das  gleich  bei'm  ersten  Anfalle 
zur  Akme  steigt,  gleichsam,  als  wenn  der  Mensch  vom 
Blitz  getroffen  wäre. 

Oxysalj  eig.  Sauersalz,  nannte  Angel.  Sala  (de 
praepar.  essentiar.):  eine  Mischung  von  Sal.  card.  be- 
ned.  u.  Essig,  also  =  ein  unreines  essigst  Kali!  v.  oxys 
u.  Sal. 

w  m  * 

oxytatos,  oJvT^TOft  höchst  scharf ;  höchst  hitzig; 
überaus  schnell  verlaufend,  acutissimus;  Su- 
perlativ v.  oxys. —  O^vtatov  xaicovy  Agtva  10  g 
Jyrep*  an.  x.  Cfjfi»  o|.  na&.  (f ,  e  =  negi  YpÄep^c) 
r=  Malurti  acutis simum,  ein  höchst  nitziges, 
höchst  schnell  verlaufendes  Uebel  nennt  also 
schon  Ar  et  aeus  die  Cholera! 

Oxvtes,  y  oSvryg.  —  Auch  Magensäure,  saure 
Schärfe:  Kai  oiai  /uev  oivvqTeg  ngogtararai,  #o<- 
fuiane  xai  uofyeg ,  olai  Xvaoat  %at  drfrag  onXayivM 
%ai  &(agrsxoe,  xai  anogirf  ov  naverai  rovreov  ngoregov, 
vxqiv  anoxa&ag&jj  neu  KaTaorogtxHj  uai  ptx&jj  voi- 
öiv  aXXotaiv.  Hippohr.  (de  veter.  medic.)  =  Die 
an  sauren,  scharten  und  giftigen  Unreinigkeiten  lei- 
den und  defshalb  von  großer  Unruhe  und  Kneipen 
und  Stechen  in  den  Därmen  und  in  der  Brust  ge- 
peinigt werden,  bekommen  nicht  eher  Erleichterung, 
ils  bis  jene  Schärfen  ausgeleert  und  gebessert  oder  mit 
andern  [mildern- Stoffen]  gemischt  sind. 

Oxythymia,  y  o£v&v/ttias  das  Rauchern  mit 
Essig  u.  a.  sauren  oder  scharfen,  stark  rie- 
chenden Stoffen;  v.  oxy^(Oxy)  u.  &v/tua*>,  räu- 
chern; s.  Thymiasis  etc.  —  Vgl.: 

Oxythymia,  17  oiv&vjtua,  die  heftige  Gemuths- 
art,  Z  ornmü  thi  gk  eit ,  Neigung  zum  Jäh- 
zorn; v.: 
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oxythymus,  o^v&vjtiog,  von  heftiger  Gemüthsart, 
jähzornig,  gern  heftig  auffahrend;  von  oxys 
und  Thymos.  —  Kai  yag  vooeovot  (vno  %rtg 
f&av irjs*).  ol  <puai  ogyekoi,  o£v&v jiioi ,  osxTcti, 
ev/Liaoeeg  ,  iXagot,  naidmdeeg.  A gen aiog  (negt  atv* 
«.  arjfiunav  yj>ov»  tfohöK  «,  s'.  =  negt  fiavi^g*)  =  Am 
leichtesten  erkranken  am  Wahnsinn  (oder  erleiden 
Rückfalle  desselben):  zum  Zorn  und  Jähzorn  Ge- 
neigte, sehr  Thätige,  Umgängliche,  sehr  Lustige, 
zu  (Kinder-}  Sgielen  geneigte. 

Oxyüris,  genit.  -idis,  eig.  das  Spitzschwänzchen, 
Manche  bezeichnen  jetzt  so  das  Genus  der  Askari- 
den: A.  vermicularisy  der  Afterspringwurm. 
Springwurm,  die  Oskaride. 

"Ozaena.  —  €H  de  o£aiva  nett  ein  avrov  fhj  rov 
ovo fiavog  jnuQTVQEiTcil  Ueoyfifievwr  dr^Xorori  %a$ 
dietpirogoTwv  yvfitov  negt  rovg  q&fioeideig  enccx/ticioctv- 

TtßV   UIOQOVS ,   KCil   Kfl€TadldoVT(OV  /LUV   Tjjg   O(p0)V  Xa'/.tCiQ 

voig  avveyyvg  fiQQiotg,  ov%  ijvrov  de  twv  eniggeovTwv 
%(ov  naTadeäey/uevoyy  Tovtoig  od(üdo%(ov*  AfxeXel  %ui 
itaia  nuGciv  /Liev  qgav,  fiaXiora  de  aara  rag  /ueyiotag 
exnvoag  o£ovaiv  eniygtDvvv/ifcrov  %ov  nvivfuurog  ano 
WV  exetfrep  od/uwv.  Akt o vag*  (ziegi  diayvw*  7ia&* 
ffi  /.^  ==  Die  Ozaena  (der  Naseristanl)  bezeich- 
net sich  schon  selbst  hinreichend  durch  den  Namen! 
Sie  entsteht  nämlich ,  wenn  faulichte  und  verdorbene 
Säfte  sich  um  das  Siebbein  sammeln  und  ihre  Verderb- 
nifs  den  benachbarten  Theilen  zufliefsen  lassen,  wäh- 
rend auch  die  im  Siebbein  sich  sammelnden  übelrie- 
chenden Feuchtigkeiten  hinzutreten.  Der  üble  Geruch 
zeigt  sich  zwar  beständig,  am  meisten  aber  bei'm  star- 
ken Etspiriren ,  weil  dann  der  Athem  von  dem  Übeln 
Gerüche  stärker  imprägnirt  wird. 

Oze,  ?;  o£ri9  1. der  üble  Geruch  aus  dem  Munde;, 
s.  Celsus  (de  Medic.  3,  1,  1.)  —  2.  bei  Saidas: 
das  Fell  des  Waldesels!  —  v.  ogw,  s.  Ozaena  etc. 
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*  •  '    -  •  *  v  *    -  -  7  ' 

P  =  n  +  Ph  =  $  +  Ps  = 

Pachismus,  1.  eig.:  das  Dichtwerden,  Dickwerden, 
V.  Pachos ;  gleichsam  wie  v.  einem  Zeitwort  nuyt^a ;  — 
2.  bei  einigen  Neueren  =  Polypionia! 

Paedä*gögia,  tj  wu  iduvtoy i  a ,  das  Leiten,  Führen, 
E r zieh en  eines  jungen  Menschen;  v.  Pais  u.  Agoge. 

paedagugi  cus,  vi a  idaywy  ixo g ,  zurPädagogie  ge- 
hörig, dieselbe  betreffend  oder  trerbeöd  usw.,  s.  Paed- 
agogia.w 

Paedonosos,   eine  Kinderkrankheit;   v.  Pais  u. 

.  Nosos.  —  Ev  TfiOl  vovooioiv  'ijoaov  Xlvd'VVEVOVOlV, 
'olaiv  av  oMGiy  vijg  jpvoiog  xcu  jijg  yXMir{g  nett  %rig 
££tog  xcci  rijg  <Sgqg  y  vovoog  ij  jtiidXov,  7/  'oioiv  'av 
fit]  otxeivitaru  t^tovtwv.  'lnnonq.  {Atpoq.  $ ,  X# .) 
—  Ev  oe  %f]Gi  i;?axtf;oi  votafc  ov/ußaiver  voiot  /eev 
juxQoiot  v.ai  v eovv o.loi  naidtoloiv*  ay&at,  e/«e- 

sioY.Q.  (sfyoQ.  e.)  =  Weniger  Gefahr  ist  bei  solchen 
Khtn,  welche  der  Natur,  dem  Lebensalter,  der  Kör- 
perbeschaffenheit und  der  Jahrszeit  entsprechen.  

Wach  dem  Lebensalter  zeigen  sich  bes.  diese  Khtn: 
Heine  Kinder,  und  bes.  Iteugeborne,  leiden  an 
Aphthen ,  Erbrechen ,  Husten ,  Nabelentzündung  u.  dgl. 
Paedopüs,  6  vtuidonovg,  genit.  -odog,  -odis,  der 
Knaben fufs,  Pes  pueri:   v.  Pais  u.  novg,  s.  Pes* 

klingt,  sonderbar  genug!  im  Persischen:  j&  (jpüX- 

pur)  fast  wie  Latein,  u.  Griechisch! 

Paeeon,  6  Jlaiijav,  genit  -ovog;  Ionisch:  statt 
Paeon.  , 

Paeeosyne,  ij  nairjoavvr],  Ion:  die  Heil kunst, 
Arzneikunst;  s.  Paeeon. 

Pagoplexia,  ft  nayonXfjlia,  genit.  -ctg ;  die  Lah- 
mung durch  Frost,  der  Frostschlag;  nlr4oo&, 
s.  Apoplexia,  u.  v.: 

Pagos,  6  7i ayog;  allesFeste,  steif  Gewordene;  daher: 
].  das  durch  Frost  Erhärtete,  Eis  usw.;  auch 
Eiskäjte.  —  2.  Die  festere  Haut,  die  auf  der 
Milch  und  andernj  Flüssigkeiten  entsteht;  —  3.  das 
Bauchfell,  Peritonaeum;  s.  nagos,  Pege  etc. 

Pais.  —  Wegen  der  Verwandtschaft  mit  dem  Latein,  ist 
noch  zu  vergleichen  das  Alt-Lakedaimonische:  na  ig, 
naig,  noi'Q  und  zwar:  rückwärts!  =:  noi'Q  ist  das 
ältere! 
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palaeophron,   nuXaiorpQiav ,   verständig  das  Alte 
ehrend;^ —   altgläubig;    B.naXai,  (fgovsoj  unter. 
Phronesis  etc. 

Palincote  sis,  y  naXiyxoTyoig;  gcnit.  -e(og^  -*os; 
die  Wiederverschlimmerung  des  Krankheits- 
zustandes; das  Wiederaufbrechen  einerWun-* 
de,  v.  naXiv  u.  xorew,  böse,  schlimm  sein  od., werden; 
nahyxoT£(Oy  Wieder  Schlimm ,  bösartig  werden ;  s.: 

palincotos,  n  aXi  yxoTo  g  >  (von  Krankheiten:)  sich 
wieder  verschlimmernd,  wieder  bösartig  wer- 
dend usw.;  s.  Palincotesis. 

Palindromia. —  Auch:  das  Zurücktreten  nach 
Innen:  Hv  arpavt^ojvrai  xcti  naXivdoo /tteojaiv  al 
anooraoieg»  'Innoxo.  ( IlQoyvwT. )  =  Wenn  das 
(nach  aufsen)  Hervorgetretene  (das  Exanthem  usw.) 
wieder  verschwindet  und  zurücktritt.  —  Galen 
fügt  commentirend  hinzu:  MftaQQeeiv  etg  tovg  uvrovg 
votzovq,  6&ev  (OQ/Liyoav,  07i€Q  idiwg  'In noxoavrjg  ovo- 
ftct&i  „na Xivöqo fiten v" , —  q  xai  eig  uvag  aXXovg 
iv  Toi  ßa&ei  %ov  owjlmxtoq  ovrag.  =  Es  kann  aber  eben 
dahin,  von  wo  es  ausging,  was'Hippokrates  ei- 
gentlich „zurücktreten"  nennt,  zurückgehen,  oder 
nach  andern  Orten  im  Innern  des  Körpers.  —  2oig 
opvoaig  avto  ov/ußaivei  n aXivöoo /tieiv.  PaXtjv. 
(etg  InTtoxQ.)  neot  dtcur.  ev  o£.  /.)  =  Es  kommt 
auch  vor,  dafs  die  Blähungen  nach  oben  zur  uck- 
steigen. 

Palmos.'— t  JlaX/ttog  eon  diaaroXy  naqa  qwoiv  ev 
unuoiv,  d  diaoTeXXeo&ai  nswvxiv.  TaXijV.  (de 
Symptom,  causs.  5.)  =  Das  Beben,  (Klopfen  usw.) 
ist  eine  widernatürliche  Diastole  in  allen  solchen  Theilen, 
welche  von  Natur  dazu  eingerichtet  sind,  eine  Diastole 
zu  erleiden. —  IlaXfjbog  eoviv  enuQOig  xcu  itpeotg 
owfictTwv  pvafowv.  DeGnitt.  med.  Galenic.  =  ,  Das 
Beben,  (oder  Klopfen)  ist  ein  abwechselndes  Erheben 
und  Sinken  muskulöser  Theile.  —  Ol  xaiu  xoiXtctg 
naXfioi.  'Innoxg*  (ITqoqq.)  =z  Das  Klopfen 
im  Unterleibe.  —  'O  xa%a  t«  vno%ovdQia  naX- 
/iiog.  'Innoxo.  ( ITgoyramr.)  =  Das  Klopfen  in 
den  Seiten ,  Palpitatio  hypocJiondriorum.  'O 
naXpog  xaQdtwg,  das  Jier zk lo pfe /*,  Palpi- 
tatio cor  die.  —  IlaXfjbog  di  oXov  %ov  om/narog^  das 
Klopfen  im  ganzen  Körper ,  Palpitatio  totius 
corporis.  —  Jl&Xftot  %v  toloi  %iqqiv%  das  Klopfen 
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in  den  Händen;  in  den  Fingerspitzen ,  Pulsus 
manuum,  pulsus  in  summis  digitis. 

P a  1  moscopisLi  ^.naXftooKonta;  eigentl.  die  Puls- 
schau; das  Weissagen  oder  Stellen  der.  Prognose  aus 
Betrachtung  des  Pulses  j  v.  Palmos  u.  Scope. 

.palm  osc.opus,  das  Schlagen ,  Zittern,  Pulsiren  eines 
Theiles  betrachtend,  um  daraus  vorherzusagen;  v.  Pal- 
mos u.  oxonsw  s.  Scope  etc. 

Pancoeno no sos,  Ion.:  Panco eno nüsos,  rj  voaog 
na  y*oiv  og 9  vovoog  nay  ho iv  o g •  to  vooijj&a 
nayxoivovy  =  Epidemia!  —  'Oxorav  pev  vno 
ivos  vooyfiatog  noXXoi  avxrownoi  aXiaxovTui  xara  rov 
avtov  yoovoVy  trtv  ainav  yqrj  avaiitysvai  %ov%e(o9  ot* 
av  ko  iv  ot  tiT  ov  eoTi»  In  n  o  x  o.  (  nsQi  avoews  av- 
&Q(anov*)  =  Wenn  viele  Menschen  zu  gleicher  Zeit 
von  derselben  Kht  ergriffen  werden,  so  mufs  man  die 
Ursach  derselben  in  dem  suchen,  was  Allen  am  ge- 

*  meinschaft liehst en  ist,  ( — •  nämlich  in  <ler 
Luft!)  —  Vgl.  nochr  Epidemia,  Endemia  etc. 

pancreaticus,  zu  Pankreatitis  gehörig,  davon  her- 
rührend, daran  leidend  usw.;  v.  Pancreautis. 

pandecter,  6  na  vds  xti]q,  nav&exTys  >  genit 
-*,*(>os,  -cris,  Alles  umfassend,  Alles •  enthal- 
tend; s.  Pandectae!  etc.  —  Pandecter  heifst 
bei  Apitius  das  vierte  Buch  seiner  Ars  coquinaria. 
Eigentlich  scheint  man:  „Poecilodecter,  Allerlei 
enthaltend"  im  Sinne  gehabt  zu  haben. 

pandemus,  navdy  [iog ,  —  pandemius.  —  77« 
dtf/tiovg  xoivag  vooovg  noXXolg  afta  ovft- 
mmovoag  ovo/Lta^ovoiv  9  'wv,  ojgneQ  rj  yeveoig ,  ovito 
Kai  fj  aiTia  noivij  —  vSarog  /tioy&qQov  nooig ,  taXai- 
noygiai  re  a/tierooi  xai  novoi  ovvyirag  ea&evvegy  sv- 
foiai  tb  y.ai  nXrtotuovai>>  Xi/tov  xaraoyovrog  *]  sv&rtviag 
yevofievrß.  Kai  yjooiov  de  (pvoig  xoiva  vooq/uaTu 
noXXa  eiir;veyY.ev\*  evwTs  fisv  IXtodovg,  evions  äs  eyov- 
tog  ßaoa&Qov  naoaxet/tisvov ,  ava&Vfuaaiv  drjXr^rr 
QtiüSt}  xai  rtovijoav  avanefMOvra.  Tavva  /tuv  t  ovv 
ov  ovveyßg  uotäe  avfunimeiv.  'O  neouywv  y/uüg 
artQ  ovveyiog  tj/tnüv  TQtnu  rag  HoaoBfig,  fjtoi  &cq/uo- 

ttQOg  aitBTQiug  ,       tfwyOTBQOgy    1]  £tjQOT€QOgy    1}  VyQOTS" 

Qog  yivoftevog.  Ooißaa.  (^EvnoQtota ,  ngog  Ewa- 
niov,  y,  <i.)  =  Khten,  welche  viele  Menschen  zu- 
gleich befallen  und .  deren  Ursprung  und  Ursach  etwas 
Gemeinschaftliches  haben,  wie  z.  B.  verdorbenes  Trink- 
wasser, übcrroäfsiger  Kummer,  plötzlich  unterbrochene 
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schwere  Arbeiten,  grofser  Mangel  oder  plötzliche  Ueberr 
füllung,  je  nachdem  gerade  Mungersnoth  oder  Lieber- 
11  u  fs  herrscht,  nennt  man  pandernische  oder  gemein- 
schaftliche. Auch  die  Beschaffenheit  der  (iej^end  bringt 
manche  genieitmchaj t liehe  Khtn  hervor,  je  nachdem 
sie  etwa  sumplig  ist  oder  an  einem  Abgrunde  liegt,  der 
schlechte  und  verderbliche  Dünnste  ausstoßt.  Jedoch 
kommen  dergl.  Kirrflüsse  nicht  gewöhnlich  vor.  Die  uns 
umgebende  J.uft  aber  wirkt  beständig  auf  unsere  työr- 
perbesohatrenheit  ein,  je  nachdem  sie  übermäUig  warm 
oder  zu  kalt,  zu  trocken  oder  zu  feucht  wird.  —  Vgl.  •  . 
Kpidemia  etc.  etc. 

Pandoceum,  Pandochium,  Pandocium  usw.,  ro 
n&vdo%£iov9  n avooy.  i  o  r ,  *i tu  v  <)  o-/f  t  o  v ,  1.  ein 
Wirthshaus,  (Haus,  das  jeder  mann  aufnimmt;)  — 
2.  bei  Einigen  jetzt:  ein  Hospital;  in  weit  lies  alle 
Kranken  aufgenommen  werden;  v.  /<  v  etc.  u.  i)  ytittut; 
s.  Pandectae  etc.  etc.  —  Der  Haupttitel  der  Schrift: 
] 1 a I  e  n  rej  fer  JJ uv  dox  siov  u  t  o  äo  dtQfiov  qive 
A osodochiu m  c u  tis^  Tubing.  (!)  1830 ,  —  mufs 
wol  nicht  so  sonderbar,  wie  vom  Verf.,  sondern  durch: 
„Blattern  hos  pit  al"  übersetzt  werden? 

pan  d  u  ru  des..  Der  Jcuaer  ELec.  der  ersten  Aufl.  nimmt  diese  Zusam- 
menstellung zum  Theil  sonderbarer  Manien  von  musikal.  Werkzeu- 
gen sehr  übel.  Er  übersah,  wie  der  Alteuhurger  Ree.  der  2.  Aufl., 
dals  ich  1.  ein  Gricch.  2f  /  ymol  0  g  ikön  medicum,  2.  eine  Vor- 
arbeit zu  einer  künftigen  Physiologie  der  Sprache  .liefern 
wollte.  Freilich  hätte  ich  gern  eine  bestimmtere  Etymologie  des 
"Wortes  rutvdorqa  gegeben  und  würde  es  dem  Ree.  sehr  Dank 
gewufst  haben,  weuu  er  Statt  seines  witzig  sein  sollenden  „die  un- 
schuldige n  t\v  tto  u\t  u  "  etwas  Brauchbares  vorgebracht  oder,  doch, 
ehe  er  mit  «lern  absoluten  Schulmeisterbakel  auf  den  harmlosen  Artikel 
losschlug,  die,  wenigstens  in  solchen  Dingen  weitersehenden, 
il  iener  Jahrbücher  der  Literatur,  18*26  (=  IM.  XXXV. 
pag.  HiG-lüH)  angesehen  hätte.  —  Einige  Hoffnung  scheint  jetzt 
aufzugehen,  das  Wort,  oder  doch  nah  verwandte  davon,  im  Sanskrit 
wieder  zu  finden. 

p  a  n  Ii  )  g  r  o  s ,  f.  st.  p  a  n  y  g  r  o  s. 

Pantamorplu  a,  1.  gänzliche  Gestaltlosigkeit, 
völlige  V  ngestaltetheit:  —  2.  nach  C.  G.Kuhn 
mit  Unrecht  =  Pa  ntomor  phi  a !  v. : 

pan  ta  morp  h  u  s,  (  na  vvaftOQtp  ag^  )  1.  durchaus 
gestaltlos;  —  ganz  ungestaltet;  —  2.  hei  C. 
G.  Kühn  (de  inepta  serm.  Gr.  simul.,  Cont.  III,  p.(>.) 
mit  Unrecht:  =  pan  tomorph  us!  v.  7/<<£u.  amorphus. 

Pantaphobia,  1 .  g ä n z liehe  Furch 1 1  o  ri  g  k  e  1 1;  — 
2.  nach  C.  G.  K  u  h  n  mit  Unrecht :  =  P  a  n  t  o  p  h  ob  i  a ;  v. : 

:  *  t 
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286(581-  582.)   parctaphobus  Pantomimica.  ' 

pantaphobus,'  n  avva  tpoßoe,  1.  ganz  ohne 
Furcht,  durchaus  furchtlos;  —  2.  bei  C.  G. 
Kühn  (de  inepta  sernn  Graeci  simulat,  Contin.  III,  p. 
'  «.)  mit  Unrecht:  =  pantophobus;  man  müßte 
4enn,  was  allerdings  zulässig  ist,  das  narret-  für 
den  Accusativ  des  Plurals  ansehen  wollen.  Doch  ist 
navT ettpo ß os  h5chst  wahrscheinlich  eine  falsche  1 


ärt,'wie  sie  auch  Pinzger*$  <Lcx.  Gr.  bezeichnet 
Wenn  Co'el.  Aurelian  das  ^päntophobus"  durch 
vonwipavus"  übersetzt,  so  kann  uns  ein  Schriftsteller, 
dereig.  keine  Sprache  richtig  schreibt,  unmöglich  in 
Sprachangelegenheiten  als  leitende  Auetoritat  gelten!  s. 

*  n&is  Phobos  ^etcV  ■  ' 

Pantascta,  «  l;4- ganzliche  Sch attenlosigkei t, 
gänzlicher  Mangel  an  Schatten;  *2.  nach  C.  G.  Kühn 
tnit  Unrecht:  ==  P  a  n  t  o  s  c  i  a ; : f ä 

pantasciusy  navr aaxiog,  1.  ganz  schattenlos, 
omni  umbra  carens  ^Hesychiu»)?  —  2.  bei  C  G. 

'  "'Kühn  (de  inepta  cognit  serm.  Graeci  simulat  III,  p. 
:  6.)  mit  Unrecht:  —  pantoscius!    Wenigstens  fuhrt 

*  ; der  berühmte  Kühn  dieses  Wort  an,  um  aus  sekier 

Analogie  einen  Beweis  für  paniapkobu*  in  der  Bedeu- 
tung omnipavus^  Alles  fürchtend,  herzuleiten.  Um 
aber  dazu  tauglich  zu  sein,  müfste  n  ai'Taoxiog  bei 
Resychius  ganz  beschattet,  nicht  das  Gegen- 
theil  bedeuten;  —  v.  nag  u.  ascius.  1 
Pantatrophia,  I.  gänzliche  Na hru ngslosig- 
keit;  —  gänzlicher  Mangel  an  Ernährung;  — 
2.  bei  C.  G.  Kühn  mit  Unrecht:  =  Pantotro- 
phia;  y.: 

pan  tatro  p  hus,  {n a vrargorpog ?)  1.  ganz  ohne 
Nahrung;  —  2.  bei  C.  G.  Kühn  (de  inepta  cognit 
serm.  Gi>  simulat,  Contin.  III,  p.  6.)  mit  Unrecht: 
=  pantotroph  us;  v.  nüg  u.  atrophus. 

Pantogamia,  die  All  che,  Panttgamie;  ein  un- 
passender  Ausdruck  für  die  ungebundene  Geschlcchta- 
befriedigung  vieler  Thiere,  der  Brasilian.  Sclaven  usw.; 
v.  nag  u.  Gamos. 

pantogamicus,  = 

pantogamus,  der  Pantogamie  ergeben ,  dazu  gehörig, 
davon  herrührend  usw.;  s.  Pantogamia. 

Pantogangliltis,  =  Gangliitis  centralis  et  peri- 
pherica —  Cholera  orientalis,  s.  Gangliitis;  v. 
nag  u.  Gangliitis. 

Pantomimica,  Pantomimice,  die  PantomTmik, 
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Kunst,  Alle»  durch  Gebärden  ad ato drücken ^  Gebär- 
densprache, Gebärdenkunst;  t.  nag  u.  Mim)<ta  i  ' 

Pantomimus,  d  navro /u>i/Lt,ogf  der PantomTm, 
P  a  n  t o  m  i  m  i  k  e  r ;  v.  nag  u.  jui/liso/ucci  ,  s.  Mimice  etc. 

Pantomorphia,  die  Allgestaltigk eit,  Fähigkeit 
alle  Gestalten, anzunehmen,  P  an  toraorphie; 

pan  to  morphus*  .navTOfi>oQ<pogf  omni formis a  11- 
gestaltig,  alle  Gestalten  annehmend;  v.  nag  u. 
Morphe;  vgl.  Pantamorphia ,  Pantophobia  etc;! 

Paraboläni  (medici,  oi  largot)  naQaßölavci, 
Paraboianen,  nannte  man  im  ersten  und  weilen 
Jahrhundert  der  christl.  Zeitrechnung  zu  Alexandrien 
und  nachher  auch  zu  Rom  o.a.  O.:  1.  Aerzte,  welche 
die  gefährlicheren  ansteckenden  Krankheiten,-  bes.  in 
den  Pechaus  er  rt,  behandelten.  Meistens  waren  es 
Geistliche.  —  2.  Nachher  überhaupt  alle  Geistli- 
che, welche  medicin.  öder  Chirurg.  Praxis 
trieben;  —  v.  Parabola  (oder  näoapctMM ) ,  jedoch 
in  der  Bedeutung:  Hinwegsetz ung  über  etwas, 
bes.  über  drohende  Gefahren ,  durch  welche  Andere  ab- 
geschreckt werden  würden.  —  Am  nächsten  und  hu- 
mansten bezog  man  diese  Verachtung  der  Gefahr  auf 
die  Aerzte  selbst i  da  diese  oft  der  Hingebung  unter- 
lagen. Böswilliger  unterlegten  Andere  dem  Worte  die  Be- 
zeichnung der  Tollkühnheit.  Ihnen  waren  die  Pa- 
raboläni =  '  Waghälse,  welche  ihre  Kranken  hin- 
opferten. Bes.  nannte  man  gern  so  manche  Wundärzte. 
Noch  Andere  schrieben  das  Wort  gar :  „nuQaß  ta- 
Attrof",  leiteten  *s  also  v.  naga-  u.  ßmXog,  Gleba^ 
Erdklofs  (s.  Bolus!)  her  und  übersetzten  es  demnach: 
Glebae  adscripti,  Leibeigene,  Sclaven,  foas 
damals  viele  Aerzte  waren. 

Paracenteterion,  to  naoaxevTyTyQtov,  ein 
Werkzeug  zur  Verrichtung  der  Paracentese,  .der  sog. 
Troisquart  vu  dgl.;  s.  Paracentesis. 

Paracinema,  to  nagaxivfj fia ,  genit  -avog,  -atis, 
das  neben  hin  Bewegte,  aus  seiner  Lage  Gerückte,  das 
Verrenkte;  auch  = 

Paracinesis,  y  n a  oaxivqoegi  genit.  -ews,  tog;  die 
Verrückung  aus  der  gehörigen  Lage,  die  Verren- 
kung; v.  naga  u.  xivew ,  tut  -yow,  anregen,  in 
Bewegung  setzen ;  nctoanivw),  nebenhin  bewegen,  etwas 
ans  seiner  natürlichen  Lage  bringen. 

p  aracin  et  icus,   nagan  i  vrt%i kos;    1.  zur  Verren- 
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•  knng  gehörig  <  dadurctr  bewirkt  usw.  —  2.  geistesver- 
rückt, wahnsinnig;  s.  Paracinesis.  .  , 

Paracme.  ■ —  Hugaxfaai  agypttsvaL  rj  ngoi'ovoai  tj 
' ngogsX&ovüai  gtii  nXcov*  Galen,  (Method.  med.  10.) 
sz  Die  anfangende  oder  fortschreitende  oder  vorge- 
rückte B  esserung.  —.  üagsX&ovoqg  vi;g  axfbijg 
%ov  voortfiaxog  r}  jiiev  yvmg  fjÖTj  Hezgawipuv  ov&e  pev 
aXXug  nagyxn'aoe  io  vooyjiia.  JTa X n v .  ( negi  XQig. 
y.)  =  Beim  Einritt  der  Ahne  hat  die  Natur  schon 
gesiegt;  denn  sonst  wäre  nachher  keine  P  ar  ahme 

t  möglich.  —  'jFtfj  ■.  fe&vTjso/uepo)  •  eig  fiev  vov  %rtg 
nupax Fjq  xatgov  v&yviizQV  esizeo&aiy  ov&\  «|  avay- 
*yg>  —  «ff  wy,  if.g  aM/uyg*  TaXrtv.  (negi  XQig*  y .) 
zzz.  Bei  Annäherung  .des  Todes  kann  der  Kr.  nicht  stur 
Parahme  und,,  genau  genommen! —  auch  nicht 
zur  Ahme  gelangen.  —  <  Kivdvvog  davarov  peva  xov 
vijQ  aKfAfjg  xaigov  ovx  eovi.  FaXyv.  (ib.)  =  To  des - 
gefahr  findet  nach  der  gehörig  eingetretenen  Atme 
nicht  mehr  statt. 

Paracüsis.  —  P.  duplicata,  hei  Sauyages:  = 
Diplacusis  J.  P.  FrankiL 

paradiseus,  paradisisch,  besonders  schön  usw.;  v.  Pa- 
rädisus.  —  Paradisea  (aws)i  der  Paradies- 
vogel. »  .i 

-ParadTsus,  6  itagaSsiaog ,  (L  ein  schöner,  frucht- 
barer Garten;  2.)  das  Paradies»  der  Aufenthalt  der 
Seeligen,  Hebr.  01111  (pardes),  ein -schöner  Baumgar- 
ten, Park.!  welches  Einige  v.  ins  oder  ms  (phärZT, 

/  phäYäh)  furchtbar  sein,  Andere  vom  Pers.  (od.  richti- 
ger Arab.?)  u~$j>  (pherdes),  Garten,  crsV  (Puer" 
düs),  Gärtner,  ableiten.  Fast  unverkennbar  stammen 
aber  alle  diese  Formen»  vom  Sanskrit:  p  aradesa, 
ausgezeichnet  schöne  Gegend  (v.  para  ■=  naoa,  über 
(etwas)  hinaus,  ausgezeichnet,  vorzüglich  schön,  vor- 
züglich glücklich,  eximie,  summe,  und  desa,  Ge- 
gend), her,  —  Grana  paradisi,  die  Paradies- 
körner, oder  die  Samenkörner -von  Amomum  Gra- 

•  num  paradisi  Afzelius. 

Paraethenar,  to  na  gai&sv  a  g,  genit.  -agog,  -nris; 
der  Raum  vom  kleineu  Finger  an ,  neben  dem  Ballen 
weg,  bis  zur  Handwurzel;  v.  nagen  od.  naga  u. 
Thenar. 

Paragöge,  Ttagaywyy;  auch:  das  neben  weg,  nach 
einer  Seite  hin  Geführt-,  Gezogen  -  Werden.  —  Mt- 
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Paraidrosis  — —  -Paräphrosyne.     (586.  587«)289 

<pa<Höv  Je  Hat  /uyX&v  xai  /ttvatr  vtuv  w  yva&oigxat  yz- 
wog  cnt  &ctTega  naoa  ywyrn  ent  ona$/ud>  diaaroe- 
pTfcat)  xvv txog  onaopog  y  xXyotg. Aoe tat o*g . 
aiT,  »•  Qvifjbn  yoov*  nahwv 9  ^.  £.)  [  =  Das  nach 
einer  oder  der  andern  Seite  Gezogen  -  JV erden  der 
Augenlieder  und  Backen,  so  wie  der  Backen-  und 
Kinn -  Muskeln,  wenn  diese  krampfhaft  verzerrt  werden, 
führt  den  Nameft  Hundskrampf-  .  \ 

Parairirosis,  bei  Rittgen  i.  st  :  Paridrosis. 

ParalogTa,  £  nuoaXoyiu,  1.  der  (der  Vernunft 
widerstreitende)  Irr th um;  2.  das  Gegentheil  von 
Anaiogia;  3.  bei  Aerzten:  ein  leichtes  Delirium, 
ein  leichter  Wahnsinn,  ein  Irrere  den;  v.  naoa- 
u.  Xeyai:  naoaXeyw  *  (eig.;  überhin-,  nebenhinreden,) 
irrereden« 

P  a  r  a  l  y  s  i  s.  —  üaQuXvoig  =  ncivr^iog  speQyetug  *e 
rjftaQeotQ.  Aqst  atog.  =  Die  Paralyse  ist  eine 
Erschlaffung  (ein  Nachlassen)  der  Bewegung  und  der 
Innern  Kraft  [oder  vielmehr;  umgekehrt!]  . 

Paraphrenltis.  —  nagatpQevitig:  eojiv  9  otc 
Kai  toj  diatpouy tuan  ovtiTiaoywv  6  eyxetpaXog^  dicc  tipv 
%aTa07i6iQ<üiu*v<üv  £V  avup  ycvowv,  GynxpX&y j tatvsi ue. 
HavXX.  Atyiv.  (y ,  €.)'  =  Paraphrenltis  ent- 
steht, wenn  das  Hirn,  wegen  des  durch  die  gegen- 
seitigen Nervenverbindungen  zwischen  ihm  und  dem 
Ziverchjell  bestehenden  Consensus,  bei  einem  Leiden 
des  letztern  von  Entzündung  befallen  wird. 

Paraphrenon,  (to  nuQa(pQ£vov^)  das  Zw er,c li- 
fo lr,  Diaphragma;  s.  Paraphrenie ! —  Das  Vor- 
handensein, und  noch  mehr  das  Bedürfnifs  des  Wortes» 
sind  sehr  zweifelhaft.  Hebenstreit  (^Elr^yr^ig ,  p. 
373.)  fuhrt  das  Wort  an,*  wie  vorhanden,  und  scheint 
.  auf  sein  Dasein  aus  dem  scheinbar  daraus  abgeleiteten 
„Paraphrenltis"  zu  schliefsen.  Allein^  dieses, 
offenbar  einer  Theorie  zu  Gefallen  gebildete,  Wort 
bezieht  sich  unverkennbar  zunächst  auf  das  Hirn  und 
zwingt  nicht  zur  Annahme  eines  Substrats  in  Para- 
phrenon. 

Par a phrosyne.  —  TlaQatpQOüvvrj  =  fo  <f  ;** 
ar.fiy  ocpodQov  nvocrov ^nuoatpoovyoai,  naoeexo- 
if/cti  ts  uat  n  aouXi]  oijvai.  ITavXX.  Aiyiv*  (y, 
*.)  —  P  araphr  o  sy  ne  nennt  man  das  Deliriren, 
Aufgenclirecttwerden  und  Fameln  in  der  Akme  hef- 
tiger Fieber.  —  Ovaai  Ü*ev  raig  a*f.taig  tüv  nvqs- 
imv  yiyvov%ut  n aoaipooavvai   xava  ov/itna&etccv 

Kbaui:  Gr.  etym.  med.  Lex.  fJ.  19 
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*xtVTtxi  naayovia  vor  eyxeqpaXov,  ov  uaz  idiort&d'eiav* 
eyovm.  Ders.  (das.)  =  Die  in  der  Fieberakme  ent- 
stehenden f^er&iandesverwirrungen  zeigen,  dals  hier 
das  Gehirn  consensuell,  nicht  idiopathisch,  leidet  — 
JlctQa  (p q  ov eiv  avev  nvoerov  =  fttaiv  ea&ai  eort, 
—  (poevB%  ige  iv  —  nvgetto  'nagarpgoveiv» 
'Innoxg*  {j4<poQ.  g',  *7^*)  ==  Rasen  ohne  Fieber 
nennt  man-  Tobsucht ,  Hasen  im  Fieber  nennt  man 
Delirium»  —  AI  nagacpQoovvai,  cti  pev  xazet 
yeXwtog  ywo/Ltevat ,  aoyaleovegai ,  —  ai  de  fteta 
anov&ijg,  eniotpaXeotcg&i»  Der 8,  =  Geist esiP'a  n  ke^ 
welche  lachen ,  genesen  leichter ,  als  ernst  bleibende. 
Oder,  wie  Celsus  (de  Media  3,  18.)  es  kurz  aas- 
drückt: Leuior  morbus  cum  risu,  quam  serio  in- 
sanient  iuml 
paraplectus. —  Auch:  s=  paraplegicus  und  para- 
dier. —  flaganrXyxTixoi  {rj  7vaganX^xT0i)  = 
olg  eig  pova  %a  <fe£ia  t]  t«  agiorega  ett  nageoeeg  yt- 
vovrai.  Definitt.  medic.  Galen ic\  '=  Paraplec ti- 
sche sind:  bei  denen  blofs  an  der  rechten  oder  an 
der  linken  Seite  Lähmungen  eintreten. 

Paraplegia.  —  HaganX^y irj  de  nageoig  /tisv  £<pf4g 
xcu  xivr]Gio$y  aXXa  /ueoeoQy  ij  yetgogy  q  oxeXeog*  Truga- 
Xvoig  de  dg  emnav  xivijoiog  fiovpov,  evegyeirtg  %e  nag- 
€oig*  de  i<pt]  exXeint]  fiowt}  xore^  (onuviov  de  to 
roiovde,  avaiod-7]Git]  fiäXXov  ?/  nagwig  xixXqoxerar 
yv  de  anonX%xxov  6  tInnoxgaTrtg  ewy  axeXog  to  xclt 
i&v,  tag  vexgmöeg,  to  aygelov  xcci  to  avaX&eg  S-eXet 
(pQuoai?)  6  yag eni  to  £v/Li7iavri  anonXr^nj  * oti  iöyyort, 
tode  ev  tu)  ateXii'  naganXyy iqv  (pga^ei' Agezaiog» 
(nege  ai%»  x.  yjQOi'.  na&wv.  a ,  g .)  =    P  ara- 

p legte  ist  Schwächung  des* Gefühls  und  der  Bewe- 
gung, aber  an  einem  einzelnen  Theilc ,  wie  an  der  Hand 
oder  dem  Schenkel.  Paralyse  ist  im  Allgemeinen  Läh- 
mung, der  Bewegung  und  Thalkraft.  Wenn  aber  ein- 
mal das  Gefühl  aHein  verschwindet,  (doch  ist  dieses 
sehr  selten,)  so  wird  es  mehr  Gefühllosigkeit  als  Lähmung 
genannt  Wenn  aber  Hippo  k  r.  einen  Schenkel,  der  in  ge- 
rader Richtung  wie  abgestorben  da  liegt!,  paraplehtiach 
nennt,  so  will  er  damit  bezeichnen,  dafs  derselbe  ganz  nutz- 
los und  unheilbar  sei;  denn  er  selbst  nennt  beim  Schen- 
kel Paraplegie,  was  am  ganzen  Körper  eine  heftige 
Apoplexie  ist  —  IJagctnX^y tag  vaXel  €Jnno*xga- 
%fjg  rag  anonX^liag  eig  juogtov  uaraoxfjviTovffag 
rragaXvaug*    «FesA^y.  (ctg  'Innoxg.  negt  sntdyp,  a, 
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=   P araplegien  nennt  Hippohr at es ;  ff^t 
Zähmungen  einzelner  Theile  nach  einer  Apoplexie.  — 

%H  xeiQ  fe&V>  onsXog  Ar  agtoregov  nageXv&t]  naga- 
nXrjyiitiäg.  *InnoKQ.  (negi  enijfyv.  (f,)  —  Die 
rechte  Hand  und  der  linke  Schenkel  wurden  (in  einem 
bestimmten  Falle)  par  aplegisch  gelähmt  —  4Or 
uv  ap<poT6Qtt  %a  ftegrj  tov  syns(paXov  ^  to  ts  deliov 
Tcut  to  agiOTsgov  y  nsnov&OTa,  tovg  anonXtjxT  i- 
%ovg  snitpsgunivwvovg*  —  bV  av  <fe  &ar^v  /uovov, 
etg  n  aganXrjy  tav  TtXsvrä.  Galen,  ^fe  loa  af- 
fect  4.)  =  Wenn  beide  (die  rechte,  wie  die  linke) 
Seiten  des  Hirns  leiden',  so  entsteht  die  Gefahr  apo- 
plehtischer  Anfalle;  leidet  aber  nur  Eine  Seite,  so 
neigt  sich  das  Leiden  zur  Paraplegie. 

paraplegicus,  naguTzXrjyixoQ ,  =  : 

paraplex,  naganXrji ,  genit  -ijyog,  -egis,  =  pa- 
raplegicus. —  Jlaga  nXqxTOi,  {—naganXrjx* 
rixoi,  n  aganXyxot,  —  n a  ga  n Xijysg  ( 7  yr- 
noxQ. ,  /fiair.  sv  o£eot ,  $')  eioi,  oig  stgjuova  ra 
£m  fj  ra  agiOTega  al  nageoeig  ytvovTat.  Definitt.  med. 
Galenic*  =  Par  ap  legi  sehe  sind,  bei  denen  nur 
an  der  rechten  oder  an  der  linken  Seite  Lähmung  Statt 
findet 

Parapsis,  falsches  Gefühl,  krankhaft  verändertes  Ge- 
fühlsvermögen, Tactus  morbosus;  v.  naget-  u.  Ha- 
psis.  —  Pm  illusoria,  krankhafte  Gefühlstäuschung, 
bei  Einigen:  Paraphia. 

Pararythmema,  to  nuy  agvO- prj  fia  oorrot",  ist  bei  Heben-, 
streit  (JEi^y^cr*?,  pag.  372.)  wol  nur  verschrieben  statt:  „Par ar- 
threma man  müTste  es  deun  v.  Pararrhy thmos  usw.  herlei- 
ten und  bei  den  Knochen  von  einer  Abweichung  vom  Rhythmus  — 
was  widersinnig  wäre  —  sprechen  wollen. 
Parar threma.  —  flagag&gypa  (oütov)  €ort  nag- 
aXXayrj  rj  rpoga  oorov  sx  tov  Tiara  <pvciv  cg  tov  naga 
oyvoiv  ronov.  Definitt  med.  Galenic.  —  Ferren** 
hung  ist  die  Verrückung  oder  Versetzung  eines  Kno- 
chens aus  seiner  natürlichen  Lage  in  eine  widerna- 


TO    7t  (t{)  KT  Q  T]  p  p  tt  % 

f.  st.  Paratrimma. 


bei  Hebenstreit  ( ff^y^- 


türliche. 

Paratremma, 
oiqy  p.  372.) 

Paremptosis. —  3.  eine  Amaurose  von  vermeint* 
licher  Ablagerung  eines  krankhaften  Stoffes  auf  den 
Sehenerven.  —  Ilags /unvtoo ig  sortv,  otav  sig  tov 
nogov  9xaT  araoTojtixaoiv  tj  gy&v  ayyuov  to  vygov 
nagc/unsvy  xai  e/eyoaJ#  tov  nogov  an  avvijg  Ttjg 
ßaowg  tov  eyxe(paXov>  6&ev  uat  tuj  o<p&aXfw  y  tov 
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2&2(590-)  Paresis. 

^Sgav  8vvct/ntg ,  dore  ftcr  uXyrjtaTtov  xtu  %o  oouv  e/<- 
nodt&od'ut*  PaXrjv*  (jEigaytoyrj^)  =  P ar  emp  totis 
ist,  wenn  auf  dem  Wege  des  Sehnerven  eine  Feuch- 
tigkeit durch  anastomose  und  wegen  Zerceissung  eines 
Gefäßes  austritt  und  sich  auf  den  Nerven  gleich  bei 
seinem  Austritte  ans  dem  Hirne  ablagert  und  ihn  druckt 

dadurch  Schmerzen  und  Blindheit  veranlagst.  

Hage  finTaoig  =  ovvexTixt]  aixea  tow  rooij/uat&v 
navTumL  Ders.  (Das.)  =  Die  Ablagerung  ist  die 
nächstWürsach  aller  [!!]  Khten. 

Paresis.  —  AnonXrfeiy,  naganXyyirj ,  nageo  tg ,  na- 
gaXvotg  —  änavTa  tw  yevu  ravru:  rj  xiveotog,  r; 
uyijg,  f]  a/LKpoiv  eoTiv  exXeixfJtg,  vzotb  xai  yvw/ttr;g  «cu 
Ttjg  aXXr{g  ato&rjoiog.  Agexaiog  (negi  atz,  %.  at;//. 
ygov*  na&*  f.)  —  Apoplexie ,  Paraplegie,  Paresis, 
Paralyse,  sind  alle,  de?  Art  nach,  dasselbe,  nämlich: 
ein  Mangel  der  Bewegung  oder  des  Gefühls  oder  bei- 
der zugleich*  zuweilen  auch  des  Verstandes  und  der 
übrigen  Seelenvermögen.  —  To  Ttjg  n  ugeo  e<o  g  ticc- 
&og ,  o  xai  u  ag  aXv  o  tv  ovo/licc&iv  eiw&aoiv , >  ovtitv 
uXXo,  7]  avaia&yjGia  xai  axivtjoia  twv  nenov&on&v 
vontov  sau.  diaipegu  de  n~g  anonXrfeiug  y  ort  dvr^ 
tov  /Ltev  navxog  ow/ttccTbg  tonv  avaio&qota  %ui  a%ivrr 
ata  funa  ßXafög  rwv  ^yejuovixwv  evegyeuüv  aca ,  Tgo- 
nov  Tiva,  &avaTog*  H  de  vtugsaig  tov  rjtioeog 
oo)tiarog,  tj  ivog  eoti  jtugovg  vexgwoie^,  rt  xcu  Ttrwx 
fiöQtwv  vtvgwdtov  eoyjjxoTojv  e/t(pgu£ig,  ywgig  tov  nu- 
S-ttv  r  top  eyxetpaXov,  rj  tov  vwthxiov*  Ake£.  TgaXX. 
(/,  /y.)  z=z*  Die  Paresis,  die  wir  auch  Paralyse 
zu  nennen  pflegen,  ist  nichts  anders;  als  Unemnßnd- 
lichheit  und  Unbewegliclikeit  .  der  leidenden  Theile. 
Sie  unterscheidet  sich  von  der  Apoplexie  dadurch,  dais 
diese  in  einer  Unempfindlichkeit  und  Unbeweglichkeit 
des  ganzen  Körpers  besteht,  mit  Verletzung  oder  Ver- 
nichtung der  Hauptfunctionen  (des  Geistes) !  Die  Par- 
esis aber  ist  das  Absterben  blofs  .der  Einen  Körper- 
hälfte oder  eines  einzelnen  Theilcs,  oder  auch  Ver- 
stopfung einiger  Nerventheile,  ohne  Leiden  des  Hirns 
oder  des  Rückenmarks.  —  Jlag an Xrjy ict  =  neto- 
eotg  /uev  aqyijg  xou  xivijoiog,  aXXa  fiegeogl  14  %etgo$. 
fj  oxtXeog»  A obt cetog  (mgi  nagunXrty.)  =  Die  Pa- 
raplegie ist  ein  Schwinden  des  Gefühls  und  der 
Bewegung,  aber  nur  in  einem  einzelnen  Theile,  z.  i>- 
in  einer  Hand/  einem  Schenkel.  —  'O  vmuuog  fiveXo; 
*p  voostj  ex  nTüi/uuToSf  tj      aXX^g  ngoyaotog,  tm> 
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Pai  idrosi*  —  Paropsis.      (591  —593)?9* 


.  oxeXewv  axgavtjg  yivstai  o  av&gawtog  fl  (Hots  fitjdä  tvy~ 
yavotu€vog  enaiciv  xai  yaorgog  xat  xvovtog*  '  In- 
fi; oxq.  (Jlgogg-  fl.)  —   Wenn  das  Ruckenmark  nach 

_  einem  Falle  <nler  aus  meiner  .andern  Veranlassung;  leidet, 
so  verjiert  der  Mensch  den  Gebrauch  der  Schenkel  und 
ist  oft  auch  nicht  fähig;  die  Ausleerung  des  Unterleibes 
und  der  Blase  zu  beherrschen.  —  Kvoriog  <fe  ovgcov 
oysQiog  ?/  axgaoiyg ,  n  a  g  s  a i g  10  xvgiov»  Agcraiog 
(nsgt  atz.  x.  ürjfi.  ygov.  na&*  cc ,  £"'•)  =  Der  Harn- 
verhaltung oder  dem  Unvermögen,  den  Harn  zu  hal- 
ten, liegt  meistens  vorzüglich  Paresis  zum  Grunde« 

Paridrosis,   nach  Rittgen  (s.  Paraidrosis! ): 
Schweifsfrist;  v.  nagu-  u.  Hldrösis. 

Paristhnua.  —  Ta  jrß^a^/tf«  tpXey/uyvavra  xa$ 
vnegavfy&cvra  xai  oiov  vno£r;gav&ewa  dvgyg^aztav 
Te  nageyo^ia,  rij  tc  xatanoaet  xuitw  nvcv/uari  s&vav- 
Tictg  alXrjXwv. zerayfuva  av% tadeg  exXyd-r.oav.IIa v X X* 
Aiyiv.  g\  A'.)  =  Die  entzündeten  und  aufgetriebe- 
nen \  auch  gleichsam  wie  ausgetrockneten  Mandeln 9 
welche  sowohl  dem  Schlucken,  als  dem  Athmen  hin- 
derlich werden,  nennt  man,  weil  sie  einander  gerade 
gegenüber  liegen:  »Antiades  {Gegenständer .')" 

Paroniria,  das  krankhafte  Träumen ;  v.  naga ->  u.  Onei- 
ron.  —  Paroniria  ambulans  —  Somnam- 
bulismus. —  Paroniria  loauens  =  Onei« 
rogmus.  —   P.  salax  =  Pollutio  nocturna^ 

P a r Onychia.  —  \ff  nugtaw^ia  anoonr^ia  eovi  naget 
%rtv  gi£>av  tov  ovvyog  avviora/nevov»  UavXX*  AiyCv. 
(/,  rt«.)  =  Paronychia  ist  ein  rieben  der  War- 
ze! des  Nagels  sich  bildendes  Geschwür. 

Paropsema,  ro  na  gotpy  fia,  das  Nebenessen,  Bei- 
essen; s.: 

Paropsidion,  ro  Ttagoyiftov,  ein  kleine«,  unbedeateades,  fru- 
gales Beiessen;  Deminuti  v.s  , 

Paropsis,  fj  nagoiüig,  genit  -idisy  1.  das 

Beicssen;  2.  die  Schüssel  für  das  Beiessen,  die  Bei- 
schüssel; v.  naga-  u.  Opson. 

Paropsis,  genit.  -is,  das  krankhafte  Sehen,  falsche^ 
Sehen;  v.  naga-  u.  Opsis.  —  Paropsis  luci- 
fuga  =  Nyctalopia:  (Vgl.  Schmalz' s  Diagnostik 
Nr.  595.  />.)  —  Paropsis  noctijuga  =  He- 
meralopia,  (Vgl.  Schmalz^  ib.)-*-  Paropsis  pro- 
pinqua  —  My o p i a.  (  Vgl.  Schmalz9 s  Diagnostik  * 
Nr.  595.  c.)  • —  Paropsis  longinqua  z=  Pres- 
byopia.  (Vgl.  Sahmatz ,  ib.)  —   Paropsis  illu- 


# 


Digitized  by  Google 


594(593*)  Parotis   Paroxysmus. 


Boria  —  Pseudoblepsia.  (Vgl.  Schmalzt  Diagn. 
,  Nr.  597.) 

Parotis.  —  VA- Felix  Plater.  (Pr.med.  II,  p.627.): 
Ohrenmügele,  Ohr  enmüggele.  IIa  q  (ari- 
des €101  TtaQa  TOtQ  GHHV  anOOTf} f.ia%a  (tUVTCt  evioi  dtog- 

xovqovq  s*aXeov\)  ent  nvqenolg  yivo/iteväii  ra  noXXa 
rdiv  nvQBTMV  anaXXaooovout.    Detinitt.  med.  Galenic. 

—  D\ß  P arotiden  sind  Entzündungsgeschwüllste 
neben  den  Ohren 9  ( —  man  nennt  sie  auch  „Dio ä- 
kuren"l  — )  weiche  bei  Fiebern  entstehen  und  diese 
meistens  aufheben.  —  *H  7t  a  qiov  ig  na&og  eeri  twv 
naga  roig  vooiv  adevw,  vXqg  eKQimofiwyQ,  nots 
ft€V  ano  vijg  X6(p4fiijs>  €0(pyvojiisvüiv  sv  avrij  yv/utov, 

—  no%e  da  ano  %ov  Xomov  Gio/timoSi  xomitoog  *v  nv- 
osvoig  yivo/Lievov.  IIa v XX.  Aiyiv.  (/,  =  Par- 
otis ist  eine  Kht  der  Drüsen  neben  den  Ohren,  in- 

.  dein  hier  die  (krankhafte)' Materie  hervorbricht,  und 
zwar  entweder  vom  Kopfe  her,    wenn  in  diesem  die 

(  Säfte  angehäuft  waren,  oder  aus  dem  übrigen  Körper, 
in  Folge  einer  Fieberkrise.  Jel  voivvv  rjftäg 

•  etdsvai  ngoys  navtiüv*  dg  nXelovat  im  naQu>Tid<oy 
sioiv  cU  diwpoQuu  AI  pev  yao  avvwv  eioi(  Xoyu>  xgi- 
cswg  yivp/Li-evai  j  neipewg  rßy  (paveio^g ,  ditiveg  ovds 
tpavXai,  aXXa  /näXXov  eviavoi  vvyyavovoi  %ai  noXXovg 
e%  fieyaXwv  mvdvvw  Qvoa/nevai.  'JEisgai  de  naXiv 
inaqyovoiv,  uwiveg  vno  nXrftovg  ansmov  tvyyuvovoi, 

,  ßaoyvovcai  ifta  %ai  ngog  naigov  vipr  oyvolv  €Q€&i£qv- 
cai.  AXs^  TgaXXiav.  (#',  /^.)  ==  Vor  Allem  mufs 
man  wissen,  da fs  die  Ohr  g  eschwüllste  sehr  ver- 
schieden sind:  Einige  entstehen  als  eigentliche  Krisen 
nach  gehöriger  Körnung,  und  diese  sind  nicht  schlimm, 
sondern  leicht  zu  heilen  und  haben  schon  Manche  aus 
grofsen  Lebensgefahren  gerettet  Andere  entstehen 
aus  einer  Ueberfülle  roher  Stoffe,  welche  den  Organen 
zur  Last  werden  und  sie,  nach  den  Umständen,  krank- 
haft reizen. 

Paroxysmus.  —  Uago^vapog  sott  xtvyjtta  voot^ 
fiatog  /LiGQivov  sm  io  yetgov  9  ano  aveoewg.  Ast  tos 
(TetQaßtßX.  Jf,  a,  ifo  =  Paroxysmus  ist  eine 
Bewegung  in  der  Kht  zur  Verschlimmerung,  welche 
nach  einem  Nachlasse  erfolgt  —  —  'O  naoo  lyopog 

—  yjsigov  jiioQiov  vijg  oXyg  nsgiodov^  to.  ano^  Ttjg  ngot- 
*qe  ei$ßol%g  aygi  lyg  az/ivijg,  wgnsg  ys  to  vnoXomov, 
%o  rijg  naoa^fitfjgy  a/ueivov.  raXrjv*  =  Der  Par- 
oxysmus ist  der  schlimmere  Theil  des  ganzen  (Fie- 
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.    Parulis   Pequs.  „       (593 — 596  )29* 

m  ber.)  Anfalb  yon  sjeio^m  ersten  Anfalle  bis  tut  Akme, 

so  wie  der  übrige  Theil ,  nämlich  die  Parakme,  der 
bessere.  —  JJagoivo  /tvoi  =  otetv  ugßaXkti  dpiu 
,  veioTjQoig  hol  ov/imTüjjuuoi,  ev  txeirto  vta  nagoS-vo/uü 
yeveo&ai  ttjv  xgioiv  avayxaiav,  onoia  Tis  sotai,  tovt 
€Oti :  et  •  ii  aJ/tog$ayias'>  y  t/MTW-,  fj  Idgonmv >  ff 
tivos  aXXov.   FaXrjv.  (^Tiegi  xgio,  /.)  =  Wenn  die 

*  Paroxysmen  mit  einigen  neuen  Zufallen  eintreten,  so 

•  mufs  irgend  eine  Krise,  sei  es  durch  Blutung,  Erbre- 
,  t  eben,  Schweifs  oder  welche  sonst,  erfolgen.  —  Hag- 

O  %V  Oft  Ol    Tfjg    GVVfJ'd'OVg  WQCt$    SigoXa/ußaVOVTEg,  Hat 

fiaxgoregoi  xai  oipodgoTsgoi  Kai  xaxorj&sOTegoi ,  'ow 
ftoyj&ifooig  nat  noXXots  av/iiTtrcD/itaoi,  TaXrjv*  (neoi 
xgio.  a.)  =:  Die  vor  der  gewöhnlichen  Stunde  eintre- 
tenden Paroxysmen  sind  (meistens)  länger,  heftiger, 
bösartiger  und  mit  mehr  und  schlimmem  Zufällen  ver- 
gesellschaftet.—  IIaQO%vo pov  noi^oa/itsvos  wqwp 
ov  nXeovwy  iwdsxu  6  ygovos  ev  Tgnaiois  yv^oioig" 
utoXXa  6s  tiots  jti&v  in%a  naawy  (ogriiv  6  nagolvafjios 
:  avroig  yiveiai*  Ders.  ( das.  2.)  =  Die  ganze  Dauer 
eines  Paroxysmus  reicht  bei  einer  ächten  Tertiana 
nicht  über  12  Stunden  hinaus;  oft  aber  nicht  jiber  7 
Stunden. 

Parulis.  —  JTagovXis  ovv  xai  snovXis  =  na&tj 
ttov  ovXav,  *<av  y  fuv  nagovXig  =  anooTypa  t$ 
xata  %a  ovXa  yivoftsvov  fj  de  enovXig  =  (pXeyfiovfi 
ris  yara  %a  nXr^iov  twv  yofiqpitov  oSovtiov  ovXa 
vnsgareaT^xvia  =  vnegoagxia/ia.  <  Axt  ov  ag* 
(negi  diayvmo.  rra#.  (f <>  *$'.)  —  Parulis  ist  ein 
Geschwür,  Epulis  aber  eine  entzündliche  Anschwellung 
des  Zahnfleisches. 

Paruria,  das  krankhafte  Harnen ;  v.  naga-  u.  Uron.  — 
Paruria  mellita  —  Diabetes  mellitus.  (VgL 
Schmalz' s  Diagn.  N.  1897.) 

parvus,  TiavQoSi  klein,  unbedeutend;  vgU  paueus,  prauus  etc. 

Passus,  der  Schritt,  Chines.  pS.  Vgl.  Pes,  itovs  etc.  etc. 

Pathogen esis,  die  Erzeugung  der  kht;  vT  Pathos 

u.  Genesis. 

pathogeneticus,  Pathogenesis  betreff. ,  dazu  gehö- 
rig usw.;  s.  Pathogenesis.  —  Phy  siologia  pa- 
thogenetica^  bei  Bartels:  eine  auf  Erklärung 
der  Krankheitsbildung  besondere  Rücksicht  nehmende 
Physiologie.  * 

paullus,  paulus,  navQos,  wenig,  klein,  «*  parvus  etc.  «tc 

Pecus,  gen. -utfi«,  das  Vieh;  nach  Schwenk:  v. 
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296(696.  601.)        Pedimeiram   pente. 

kämmen;  nach  Anderen  vom  Sanskrit  pasu, 

Vieh. 

Pedimetmm^  unrjehtig  statt i  Podometrnm. 

Peina,  1)  meiva,  Ion.  ntivtj,  der  Hunger;  Man- 
gel, Penuria. 

Pei  notherapia  =:  Limo therapia;  v.  Peina  a. 
Therapia. 

Peira,  i)  neiQa ,  Experiment  um.  —  sfrc/vor  <ci  xa* 
akoyov  rt  neioa  xai  ivyrig  aya&ijg  deopsvov.  TaXifv. 
(Eigaywyy,a.)==:  Der  blinde  ♦nach  der  Weise  der  eigentli- 
chen Empiriker  gemachte  Versuch  hat  etwas  Kunst- 
widriges und  Unvernünftiges  [!!]  und  bedarf  sehr  der 
Gunst  des  Glücks. — Ex  av&Q<onov  omfiutog  n  et  QÜg  &  cm 
twv  uneiQu%o)v ,  ovx  uvcpuXeg^  eig  bXf&QOV  okov 
vqv,  fwov  Ti~g  xuxijg  neegag  rekivrovo7;g.'  Pa\i]v. 
(etg  *I?zno%Q.  Atpoq.  u.)  =  Am  nienschl.  Körper 
etwas  noch  Unversuchtes  versuchen^  ist  nicht  ohne 
Gefahr  und  zerstört,  wenn  es  mifslingt,  [oft]  den 
ganzen  Körper. 

pelios,  neliog,  lividus^   bläulich,  bleifarbig; 

s.  Pelius  etc.  —  *Ot  &  ntXiot  twv  vtvqvuw  ano 
•  *V$  XQoas  TVV  CTHWVjtuap  fifo;(po<ieg  Metnuv  o*;/ice#- 
vovat  tov  ai/uurtscov  yv/Liov  xui  dtfovoti  cvv  avrüi 

#GU  TO  Efl(fVTOV  tr€Q/tlOV,  KCU  Um  TOVTO  6101V  o).£&QlOi. 

■  PaXyv*  (tis  'InnoxQ.  tinoyvwoT.)  =  Die  Fieber 
mit  graublaue r  Haut  haben  den  Namen  von  der 
larbe.    Sie  zeigen,  dafs  es  dem  Körper  an  Blut  [?  ?] 

.  und  also  auch  an  natürlicher  Wärme  fehle,  und  sind 

»  defshalb  sehr-  gefährlich. 

Pelviniensuratio  =  P  <  i  y  oiu  et  res  is. 

Pelvimetatio ,  bei  A,  D.czberge  r  f.  st.  Pely  cometrest*. 

Pelyochiroraetresis,  die  Ausmessung  des  Beckeos 
mit  der  Hand ;  v.  Pelys  u.  Chirometrosis. 

Pene,  i)  rryv>/,     das   Gespin ust;     dns    Gewebe,  Textam! 

Tela;  v.  Titjyu) ,  (spinnen,)  weben;  vgl.  Penis  etc. 
Penicillu  s ,  r=  Peuiculus ,  der  Piuse  I;  =  dasselbe  Wort! 
PtnicuJLua,  1.  ein  kleiner  Penis;  2.  der  Pinsel!  |Demin.  v.  Penis. 

penidnis,  tortus,  gesponnen,  gewunden;  v. 
Pene  etc.  —  Saccharum  p  e  n  i  d  i  u  m ,  der  P  e- 
nidienzucker,  (gesponnene  oder)  gewundene 
Zucker. 

Penis ,  L  eig.:  ein  aus  mehren  gleichartigen  Fäden 
bestehendes  Bündel;  v.  Pene  etc.  —  2.  daher  der 
Schweif  oder  Schwanz  ( der  Pferde ,  Esel  usw.) 
—  3.  das  männl.  Glied. 

pente.-—  Entschieden  aus  dem  Sanskrit :  pari  t  sc  ha  = 
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fünf;  woher  aadi  unmittelbar:  Puntack,  =  Fünf- 
trank! 

Pepansis  —  peptos.  —   Dazu  ist  zu  vergleiche«  das 
.  Sanskrit:  pak  (als  Wurzel!)  Kochen;  —  pxikty.ii 
(infinit.)  kochen;  — pahtis  z=l  Coctio;  —  pahta 
Coquus  und  coctusl  —  paitavjas  —  coquendus, 
nemeogl! —  Vgl.  noch: 

Pepasmus,  6  nsnaop,og,  —  Pepansis.—  Hsna- 

c/iiog  xvQtiag  /tsv  sm  rwv  axQotipvwv  eigtytai,  oray 
ei  w/uoTqrog  nentioot  ol  ^  xaQTtot  ytvovvat  *  TcctTayg^ 

OTIXWQ    de  Httt   £711    r<ÜV    9JJllST€Q0)V    OU)f{<XT(t)V,    OTCtV  üi 

yvpoi  nenav&iooi'  JEqwt  tav.  (rwv  nag  'In- 
fioxoccTet  A«£ewV  owayoyr].)  =  „Pepasmus" 
sagt  man  vorzugsweise  vom  Reifen  der  Baumfrüchte 
oder  von  ihrem  Uebergange  aus  dem  rohen  Zustande 
in  den  geniefsbaren ;  mifsbrauchsweise- aber  auch  von 
der  sogen.  Kochung  der  Säfte  des  mensch!.  Kör- 
pers. [Offenbar  verstehen  Hippohrates  und  Ero- 
tian  (oder  Her  od  i  an")  unter  Pepasmus  auch  das 
iV ach  reif en  nach  dem  Abnehmen  des  Obstes.]  — 
uii  vovgoi  Xemovai  Sia  tvctc ao fxov  na$  Xvoiv  xcc* 
aot&itaoiv.  'Itivcokq»  (EniSrtfi.  g,  e,  £.)  =  '  Die 
Kntn  lassen  nach  durcji  Kochung,  .durch  Lösung 
und  langsame  Abnahme.  —  Jt]kol  6  n  snao jiog 
näoccv  ayvtyr^v  eg  Tip*  avjitpsTQov  xgctoiv,  (ug  cnc  viov 
vtsTtaivop/SViüV  edeiydi]  xaQTiwv*  TaXr^v*  (im 
Commentar  zur  vorigen  Stelle  des  Hippolr.')  z=z 
Die  Kochung  bezeichnet  die  ganze  Hinleitung'  zu 
einer  angemessenen  Mischung,  wie  sie  bei  den  rei- 
fenden Früchten  sich  offenbart.  —  'Onenccgftog 
—  KQioig  dua  itai  anoot  ao  tu.  'Itisvoy.  q.  (Em— 
Örjv.  g',  y\  £•)  —  Die  Kochung  (=  Die  Besse- 
rung des  Krankhaften!)  gilt  zugleich  der.  Krise  und 
der  Ausleerung  gleich.  —  To>  &e  vyow  no%e  rj 
n sty ig  ccQxel  fiovrt,  nots  de  nerwoig*  eori  ti*  ox  a/((p(o 
'ov/tTimrci.  rakrjv.  (negi  ui%.  avfmi.  «.)  =  Der 
(krankhatten)  Feuchtigkeit  genügt  zuweilen  die  bJofse 
Kochung;  zuweilen  ist  die  Ausleerung  nöthig;  auch 
tritt  wol  beides  ein.  —  'Oi  svenao  fioi  ytvovtai  %r\g 
cpvoswg  xouTovoqg  %wv  voowdwv  mrmv.  'H  neipig 
toi)  voorjparog  cv  vij  rwv 'yvjtidip  akXotmt  vivevai* 
Jia  yag  %wv  orfoewv  y  (pvoig  &iar£ictrai ,  ovva/tug 
enstvwv  ovou*  ICai  vo  tzczt  eo&ui  Toig  yypolg  wro 
creoedjv  vyuurorrwv  yivsTcu,  dg,  otav  ys  neu  avra 
ravii*  rooei,  na&'  l$iv  fiw  ?/<fy;  %o  voortfiu  tovto,  ua& 
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%t+9vvov  eoyavoy  tnayti.  'Innoxo*  (Endtrft.  (t — 
Die  Kochun  gen  geschehen,  wenn  die  iNatur  die 
Krankheitsursachen  überwindet  Die  KocJiung  der  Kht 
besteht  in  einer  Veränderung  der  Säfte.  Denn  in  den 
festen  Theilen  wirkt  die  Natur  als  eigentümliche ,  den- 
selben inwohnende,  Kraft  (und  verändert  sie  aJso  auf 
das  kräftigste!)  Das  sogen.  Kochen  erleiden  die 
Säfte  durch  die  festen,  noch  gesunden,  Theile,  so 
dafs,  wenn  auch  diese  krank  werden,  das  Uebelsein 
den  ganzen  Organismus  ergreift  und  die  gröfste  Gefahr 
herbeiführt    VgL  Pepsis,  Pepansis  etc. 

pepsicus,  falsch  bei  Recamier,  statt  pepticus,  indem  er  dieses 
Adjectiv  anpassend  direct  v.  Pepsis  bildet  und  so:  Sensu*  p e- 
psicust  den  Verdaunngssinn,  (in  s.  Recherches  sur  le  t rai le- 
rnen t  da  Cancer ;  ?aris ,  1829.  T.  2.  p.  290.)  den  neunten  seiner 
16  Sinne  nennt.  ^ 

Pepsis.  —    'O  rijg  navreXovg  neiptats  xataog  ogog 

tOVl  TtjS  %CiV  7l6QlTT(0/uaT(tiV  CtTlOKQlOttoQ.    Tb  &t  flOO€X01f— 

yvvo&ai,  ymi  yag  ovrwg  ovo/ua&tv  tiay&iv  /rrsToxoa- 
vt]g,  /uoy&^Qov  eoriv.  o/uov  ytto  %oig  kvnovaiv  exxyt- 
vtxat  Ta  %Qrj(na  xui  yivuai  tovto,  rqg  (pvoetag  6Q€%r$— 
c&eioi;g,  rpoi  nQog  nvog  näv  ^Iwtrav,  y  xai  %üv  £V 
avTta  tJj  ow/tuTi  7i€Qeeyojti6vm>.  ra).r4v.  {tt£Qi  xoioitttav 
4}[teQ£)v%  /.)  =    Die  rechte  Zeit  der  vollendeten  Ao~ 
c hung  ist,  wann  die  überflüssigen  Stoffe  ausgeschieden 
werden.   Ein  zu  frühes  Hervorbrechen  (dieser  Stoffe) 
aber,  wie  es  Hippohr  ates  zu  nennen  p liegt,  ist  bös, 
weil  dann  mit  dem  Schädlichen  zugleich  das  Nützliche 
ausgeschieden  wird;    Diese  unzeitige  Ausscheidung  ge- 
schieht aber,  wenn  die  Natur  entweder  durch  einen 
äufsern  EinHufs  oder  durch  irgend  einen  innern  Vor- 
gang aufgeregt  wird.^ —  Ileytg  epri  akkoiucig  irotfi^ 
noog  e£ai/iaTOßOiv,  irtig  yivttai  vno  %rtg  rpvoewg  &*Q- 
l*aotyg.  Definitt  med.  Galenic.  =  Die  Verdauung 
ist  die  gehörige  zur  ßlutbereitung  erforderliche  Ver- 
änderung, welche  durch  die  natürliche  Wärme  (in  den 
Nahrungsmitteln)  bewirkt  wird.  —    ITeootoxrat  — 
/iBtußaXXuv ,    xai  Xenivveo&cu   xcu  nct'/yveo&eu  öia 
7ioX).wv  eiSeoiv  xai  navtoimv*    *In  noxoaTi;g  (de 
prisca  medic. )  =    Verdauen  heifst:  verändern^ 
verdünnen ,  verdichten  usw.  auf  viel  und  mancherlei 
Weisen. 

Perenchyma,    bei  Hagel:   das  umzellige  Ge- 
webe der  vollkommneren  Pflanzen,  s.  unter  Chyma! 
neoi-.  u.  Chyma. 
Periautologia,  tj  negiavsokoyta,   das  übertnV 
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bene,  Andere  anekelnde  Selbstlob,  die  Selbst be- 
räucherung,  laut  ausgesprochene  Selbstsucht;  y. 
neQi- ,  autos  u.  Logos  (also  gleichsam:  =  ein  Räso- 
niren über  sich  selbst!  —  Vgl.  Allg.  Anz,  d.  Deutschen, 
1831 ,  Nr.^304.  S.  4080.) 

Periautologus,  6  neoiccwo  Xoyog ,  der  Selbst- 
süchtler, Selbstberäucherer,  Prahlhans;  s.  Periautologia. 

Pericränia,  tj  neolxQavia,  =  Pericranium. 

Pericranioedema,  Oedema  pericranii,  eine  öde* 
inatose  Anschwellung  des  Kopfes,  wobei  das  Wasser 
unter  (oder  über)  dem  Pericranium  liegt;  v.  Pericra- 
nium u.  Oedema. 

Perixiium,   bei  Decandolle  u.  K,  Sprengel  wol  verwechselt 
mit  =  Sporidium?    Uebrigens:  Demio.  v.  Pens. 

periglischros,  ne  QtyXioyQOg ,  mit  viel  Schleim  und 
zähen  Unreinigkeiten  umgeben;  s.  neqc  u.  glischrös.  — 
Onoooiaiv  eui  twv  ooovtwv,  cv  toigi  nvQSTOioi,  ne- 
QiyXcayQa    yivercci,    loyvQoi   ywovrcu  ol  nvQsiot. 
Uippokr.  Aph.  4,  53.  rieber,   bei  denen  sich  zähe 

-    Unreinigkeiten  um  die  Zähne  sammeln,  werden  heftig. 

Perigonium,  Bot.:  die  Bl ü thenhülle,  =  die  sog. 
Deckspelzen  (Lodiculae  oder  Squamellulae)  und 
die  Nektar ien  [Nectaria  Linn.)  der  Grasblüthe;  v. 
nagt  -  u.  Gone. 

Perimetrum,  %o  neqi (llbtqov >  der  (gemessene  und 
bestimmte)  Umfang,  Perimeter;  v.  n t qi-  u.  Metrum. 

Periodeusis,  w  nsQiodeva  ig^  das  Umhergehen,  Um- 
herwallen; das  Geschäft  der  umherziehenden  Aerzte, 
der  Marktschreier,  die  Marktschreierei;  s.: 

Periodeuta,  Periodeutes,  6  negiodewifGi  gen. 
-ot/,  -ae,  der  umherziehende  Arzt,  Circurnfo- 
raneus ,    Marktschreier;    v.  ueqi-  u.  odevw 
Hodos!);  neQiofovvoi  umherwallen,  sich  umhertreiben. 

periodeuticus,  n e Qioä^vr wog,  marktschreie* 
risch;  v.  Periodeuta. 

Periodus.  —  'Oiav  %a  Trooyeyovozcc  devregov  av&eg 
emyiyviTai  <cw  vogsovti  ,  noXXax'g  7ieQi€Qyo/uwqg  *i]S 
roaov  xaxa  nva  xvxXov  tx  rwv  avrwv  eni  xa  ctvra 
<5/a  vijg  avzijg  Ta|*a>£.  TaXiiv-  Periodisch 
nennt  man,  wenn  frühere  Erscheinungen  bei  demselben 
Kranken  auf  dieselbe  Weise  im  CirkeT  wiederkehren.  — 
He  qioSoq  €öti  %vtayf.uvov  vqovov  uvianoöooig*  Ders. 
=  Periode  heifst  die  Wiederkehr  in  derselben  Zeit- 
ordnung. 

Periodynia,  ij  neoioivvtj ^  ('» egtwdvvia?) 
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300(606.  607  )     Periostäoedema  — •  Peripneumonia. 

(starker,  fast  unleidlicher)  Schmerz  durch  oder  ober 
den  ganzen  Körper;  v.  n^-'U,  Odyne.  —  Ol 
xe<paX?;v  sioveovTsg  xtu  ?vegio)$vveovTeg.  In  noxQ* 

.  (ukfpoQ.  s\  /.)  =  Die  am  Kopf  Leidenden  und  im 
ganzen  Umfange  desselben  von  Schmerz  Gequälten.  — 
jii  (pgsvwv  n eguadvv tat.  tInnoy,g.  (Rat,  vict.  in 

.  acutis?)  =  Die  von  allen  Seiten  s\ich  fühl- 
bar machenden  Schmer  zen  des  Zwerchfells! 

Perios ti o edexna ,  Oedema  periostei^  die  ödematosc 
Auftreibung  der  Knochenhaut;  v.  Perios  teum  u.  Oedema. 
Vgl.  Sc  hm  alz9  s  Diagnostik  Nr.  203. 

Periplysis,  f}  ?t  egmXvoig,  1.  die  (allseitige)  Aus- 
waschung; 2.  bei  Hippohr  ate  s:  die  weiche 
(noch  nicht  durchfallartige)  Leib  es  Öffnung;  3.  die 
Excrementa  alvi;  v.  siegt-  u.  Plysis.  —  €H  vre- 
grnXvoig  xoiXnjg,  ein  (gutartiger)  weicher 
Leib: IIa giTtXvoieg  evrfteoTegai.  Vstto o % Q.'illQogg.) 
=  Gutartige  weiclie  Stuhlgänge.         .  . 

Peripneumonia.  —  *H  ncgi7rvevp>ovtf]  tpXtyfioviri 
%ov  srvev/iovog  boti,  tc*  noXXa,  per  eitt  xaxugQois 
loyygoig,  y  Gvvayyuig,  rj  uo&paaiv^  i)  uXevgniaiv^  ry 
iiegotg  yivopev^  vooy/naocr.  Eon  oe  ore  xai  avry 
xaTagyeiat  zov  na&ovg.  HageTtcrai  de  Tovrotg  dvg~ 
nvoia,  nvgetog  o$vg  ie  xai  xavam6rsgy  ßagog  ve  xa* 
ractg  vov  oTij&ovg.  JEgv&gu  avrotg  ia  juijXa  (paivevai. 
J£o&'  6t  ex  /LitrctTivMoivag  ivegatv  rovar/uarcoy  eis  rovro 
Ttagayevopevw.  IIa  v  XX.  Atyiv.  (y\  A'.)  —  Die 
Peripneumonie  ist  eine  Lungenentzündung %  die 
meistens  nach  heftigen  Katarrhen  oder  Halsentzündun- 
gen oder  Brustbeklemmungen  oder  Brustfellentzündun- 
gen (=  Seitenstichen!)  oder  andern  Khten  entsteht. 
Täie  tritt  aber  auch  als  Hauptkrankheit  auf  und  hat 
dann  Dyspnoe,  hitzige  Fieber,  Brennfieber,  Gefühl  von 
Schwere  und  Spannung  auf  der  Brust  zur  Folge,  und 
den  Kranken  werden  die  Wangen  roth.  Zuweilen  ent- 
steht sie  auch  aus  anderen,  sich  auf  die  Brust  werfen- 
den Krankheiten.  —  'Oxoaoi  xvvayyrtv  diayevyovüiv 
eg  top  nXevfi  ova  avreoioi  tgtntTuiy  xut  ev  enns 
yfiegyaiv  ano&vyoxovotr,  Hv  tfe  ravtag  titatpvvmat^ 
e/tnvoi  vivovrat.  'Innoxg*  (j4<pog.  f,  /•)  Bei  Celsus 
(de  Medic.  1,  7.)  =z  Si  angina  subito  finita  est, 
in  pulmo nem  id  malum  transit,  idque  saepe  in— 
tra  septimum  diem  necidit,     Quod,  nisi  occidit9 

>  sequi tur ,  ut  aliqua  parte  suppuret.  zzz  Die  der 
Bräune  entkommen,  bei  denen  wendet  sich  das  Uebel 
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*  * 

auf  die  Lungen  und  sie  sterben  dann  binnen  7  Tagen. 
[Ist  jetzt  nicht  mehr  so!]  Entkommen  sie  auch  (dem 
Tode),  so  geht  die  Kht  in  Vereiterung  über.  [Eben- 
falls nicht  mehr  wahr!)  —     '//  n  eQinvev  /liovi^j 

TOtCtfie  TtOlSEt '    7ZVQ6XOQ  6*8   lOyVQOQ  lOyjBl ,    Hat  nV€V/i€U 

nvnvov  xcci  &eQjiwv  avanveei,  xai  anoQiq,  xai  advva-  i 
/uit]  eyei,  xai  gimaa/uog^  xcci  otivvai  neqi  vyv  wftonla- 
ri;v,  mai  rov  nitida  %at  <tov  nid-oy ,  xai  ßaqog  ev 
Toloi  ory&eoi  xai  naQayQoovvat.     cI,nnov.Q.  ,(neQ* 
tu/u.)  =    Die  Lungenentzündung  verursacht: 
heftiges  Fieber,  schnellen  und  heifsen  Athera,  Beäng- 
stigung,  Kraftlosigkeit,  unruhiges  Umherwerfen  des 
Körpers,  Schmerz  um  die  Schulterblätter,  die  Schlüs- 
selbeine und  Brüste ,  Gefühl  von  Schwere  in  der  Brust 
und  'Delirien.  —    Ev  ne  QinXev/tiovev  eou  &e  t« 
fiev  aya&a  Tadel  evnetemg  (peqeiv  TO  vovay/ta,  ev- 
nvovv  eivai,  trjg  odvvrtg  anaXXay&ai,  %o  de  ntveXov 
faiduag  avaßrpaeiv.    ld\(.ia%i  de  ^v/tjue/tty/tevov  fvrj 
noXXo)  mveXov  J-urS-ov  ev  toioi  neQisw>tv/tovr/.oiaivß 
ev  a(tyij  pev  vijg "  vovaov  nwopevov  neQteot^y.os  uew 
kuqtu  wtpeXeei*     Fßdofiaup  de  ovtc  xai  naka/oTegpr, 
'fjOGov  aafpcäeg*  'Inn oxo.  (ITQoyviQOT.') —    Bei  Cel- 
sus  (de  Media  2,  8.):   In  pulmo nis  morbo  si 
sputo  ipso  levatur  dolor ,  quamvis  id  purulentum 
est ,  tarnen  aeger  facile  spirat ,  Jacile  exscreat,  mor- 
bum  ipsum  rion  dijficulter  jert  — •  potest  ei  seeunda 
valetudo  contingere.    Necjue  inter  initia  terreri  con- 
venit,  si  protinus  Sputum  mistum  est  rujo  et  san~ 
guine;  dummodo  statim  sedetur,  =    In  der. Per z— 
pneumonie   sind   gute  Erscheinungen :   wenn  der 
Kr.  dasüebel  leicht  erträgt,  leicht  athmet,  der  Schmerz 
abnimmt,  und  der  Auswurf  leicht  erfolgt.    Ist  dieser 
zu  Anfang  [?J  der  Kkt  gelb  und  mit  ein  wenig  Blut 
vermischt,  so  ist  das  gut  und  gibt  grofse  Erleichterung. 
Erfolgt  er  aber  in  dieser  Form  erst  am  siebenten  Tage 
oder  noch  später ,  so  ist  weniger  davon  zu  hoffen. 
Peripsyxis.  —  Hippolr.  u.  Galen,  fuhren  mehre 
Formen  des  Frösteins  und  des  Frost  Schauders  an: 
7j  neQirpvj-ig.,   1}  ev   voig  axqoig,  das  Gefühl  von 
Kälte  in  den  äufs ersten  Theilen  (=  Enden  der  Extre- 
mitäten). —    IlEQityvlig ,  t;  itaT  oXov  no  aw/fa,  die 
Kälte  durch  den  ganzen  Körper.  —  HcgtwvSis 
dvgeu&eQiiavTog,  eine  dem  Erwärmen  sehr  widerste- 
hende Kälte.  —     Uegtiüv^tg  nuXtv  tayv  ava&eg- 
uuv&elou,  eine  der  Warme  leicht  weichende  Kälte.  — 
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302(608  —  61 1 .)     Perissarteria  Perosis. 

Tcc  eyxaTaXifmavojMva  xavjuara  er  vnoyovdQm ,  nv~ 
Qetov  neQiy/v%&8vrog,  ein  in  den  Hypochondrien 
fühlbares  Brennen  während  des  allgemeinen  Fidfytr- 
schduder  8m 

Perissarteria,  verkehrt  statt:  Arterioperissi  a. 
Perissoprac  ticus,  1.  ein  Arzt,  der  sich  überroäTsig 
viel  mit  seinen  (oder  gewissen  —  gut  zahlenden!  — ) 
Kranken  beschäftigt;  —  2.  ein  Arzt,  der  zu  viel  Are- 
.  neien  oder  in  zu  grofscn  Dosen  anwendet;  v.  perissos 

u.  practicus. 
-  Perittarteria,  verkehrt  statt:  Arterioperittia. 
Perittoma.  —    To  prj  %aT€QyaG<&ev  axgtßtag  fiiji' 
eiofioita&av ,  ovre  ngog^verai  %m  o<a/tari9  xaiwg 
qivvov  aläiai  xata  tag  evdov  WQvyjaotag ,  6&wmQ 
avT<p  xai  %ovvo/iia  tiqoq  rwv  efingoo&ev  og&wg  tred-rj : 
n e$ iTT (o/ucc.    TaXwv.  (ztg  Inno%Q.  siegt  Entdmt. 
«.)  =   Was  nicht  gehörig  ausgearbeitet  und  assimilirt 
ist,  sich  nicht  im  Körper  ansetzt  und  wie  überflüs- 
sig in  den  Räumen  des  Körpers  umherirrt,  dem  ge- 
ben die  Alten   mit  Recht  den  Namen  des  Ueber- 
flüssigen.   Vgl.  noch  Pia  dos! 
peristal  ticus,  bei  Recamier  (snr  le  traiteoaent  du 
Cancer;  Paris,  1829,  T.  2.  p.  287  etc.):  was  As  Zu- 
sammenziehungsvermögen  (die  facultas  fibrqe  peri- 
staltica,  die  IPeristalsis^)  betrifft.  —    Sensu s  pe- 
r is tal ticus  nennt  er  demnach  den  fünfzehnten  sei- 
ner 16«  Sinne,  oder  den  sich  auf  die  Contractilitat  der 
Muskelfasern  usw.  beziehen  sollenden  Sinn! 

peristomus,  mit  umringtem  (umgebenen)  Munde;  bei 
Bridel-  Bride  ri  (ßryologia):  (Musci)  Peri- 
s-tomi,  Laubmose  mit  getheiltem  Mündungsbesatz;  s. 
Peristomium;  vgl.  amphistomus. 

Periz omat i o n,  to  negigoy/iaTtor,  ein  kleiner 
(schmaler,  dünner)  Gurt;  Demin.  v.  Perizoma. 

Perizosis,  y  negigiaoig,  die  Umgürtung;  s. 

Perizostra,  tj  negigworoa.  eine  Binde  zur  üm- 
wickelung  des  Kopfes  oder  der  Brust,  zur  Umgürtung 
des  Leibes  usw.;  s.  Perizoma. 

Peroma,  to  nyg^^a,  genit  -ctos,  -atis;  Lähmung, 
Beschädigung  usw.  an  irgend  einem  Gücde,  bes.  an 
den  Sinneswerkzeugen ;  s. 

Perosis,  rj  nrjgwaig,  die  Verstümmelung,  Krank- 
heit von  mangelnder  Ausbildung  oder  Zerstörung  eines 
Theils;  t.  peros :  yr^oow,  fut  -«erco,  verstümmeln. 
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Pes  phagedaenicum     (611  —  015)303 

JP&a.  —  Im  Sanskrit:  päd.  —  Vgl.  noch  das  Teutsche 

P  f  ad ,  Compitum ,  Passus  etc.  1 
P etrosellnu m,  1.  bei  den  Alten:  %o  tibtqoobXi v ov, 
der  Wald-  oder  Feiseneppig,    Apium  silvestre 
—  2.  jetzt :  die  Petersilie,  Apium  Petros.  L. ; 
Petra  u.  Selinon. 

Phacbymenttis,  spracligemäfger:  Pbacymenitis. 
Pbacoby  meiiitis,  bei  jippiani  u.  A.  faUcb  ftatt:  Phacby- 
menitis  oder  Phacymenitis. 

Phacopaiingencsis,  die  Phakopalingenese, 
Wiedererzeugung  der  Linse  im  Auge,  wie  sie  Cocteau 
u.  Leroy  d'  Et  i  olles  (s.  JMagendie's  Journ.  de 
Physiol.  experimentale,  1827,  Janv.)  beobachtet  haben 
wollen;  v.  Phacos  u.  Palingenesia. 

Phacos  cot  isis,  ~  Pha.cosjcotasmus;  von  Phacos 
und  Scotisis. 

Phacoscotasma,  =  Phacoscotoma;  v.  Phacos 

u.  Scotasma.  # 
Ph acoscotasmus,   das  Dunkelwerden  der  Kry- 

8 ta  11  linse  im  Auge,  die  Bildung  des  Phacoscotasma 

etc.;  v.  Phacos  u.  Scotasmus. 

PhacymenT tis,  die  Entzündung  der  Linsenhaut  (im 
Auge),  Phaky menitis;  v.  Phacos  u.  Hymen;  vgl. 
Iritis. 

Phagedaena,  s.: 

phagedaenicum. —  ^aysdaiva^ —  (p  ay  tda  iv  ixa 

iXxrjl  Tu  (.uv  ovv  aXXa  twp  ZXxwv  ubi  pBi£w  xai 
ytiQV)  yiverai ,  xai  ovpnuvta  iuvtu  (payedatvag 
bxuXovv  6i  naXaioi*  4tOQi£(o&ai  fi*  votbqov  (TzeyBigy- 
oav  bvioi  5iQogrtyoGtaig  i'/.uotov  idiatg.  Eviu  ptv  q,vy 
avTiLv  y  e t  qwvb i a  xaXovvreg ,  evta  $b  t ?; XecpBia^ 
(payeö'aivag  ö'uXXa ,  xai  Tivag  bti  aXXug  neaieoyo- 
TBQag  €7ii(p6QovT6g  noogrjyoQiag.  AXX*  ypiv  aoxeoBi  %iav 
fdev  BniXapßaqo/ttBVtoV  xi  tov  *ncQt%  ywgiov  ?a  pev 
ionyiag  oropu&iv,  orav  enmoXi^  ij  xai  xut  avto 
to  deopa. »—  t<*  Üb  <payedaivag>  ooa  xai  Hjv.vno* 
xetpev^v  diacp&Btoei  aaexu.  To  yao  orjn  sdovwieg 
xai  vopv)deg  vno  uvwv  ovopa£oj,ievov  iXxog  ov% 
iXxovg  coti  Öiarpoga  <tig  i&og,  aXX  BninBnXty pevov 
na&og  iXxovg  tb  xai  oqnedorog.  Iopsv  d\  ort  xai 
ynotg  IXxovg  uvirj  xafir  iavtrjv  rj  oynedow  ev  noXXolg 
umv  fioQimv  ovviorarai.  TaX^v.  (Big  'Innoxo.  A(pog. 

ui.)  =  Manche  Geschwüre  werden  immer  größer 
und  schlimmer,  und  diese  nannten  die  Alten:  „p ha- 
gedänische" oder  „Phagedaenen."  Nachher 
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304(61 5 — 6 17-)   Phalangiasis — Plian  tasmographia. 

unterschieden  Einige  jede  Art  durch  eigenthiimliche 
Namen  und  nannten  einige  Chironia,  andere  Tele- 

.  phia,  noch  andere  Phagedaenen,  and  mit  anderen, 
sorglich  ausgewählten,  Namen.  Uns  aber  genügt,  die 
obertiächlich  blofs  auf  der  Haut  um  «ich  greifenden 
Verschwärungen  „herpetische  (=  kriechen- 
de!}" zu  nennen;  ^phage,dänia che"  aber  solche, 
welche  auch  das  unterliegende  Fleisch  ergreifen.  Waa 
aber  einige  faule  und  fressende  Geschwüre  nennen, 
kann  keine  besonders  zu  unterscheidende  Art  bilden ,  da 
es  eine  Verbindung  von  Geschwür  und  Faul nifs  ist. 
Auch  wissen  wir,  dafs  die  Fäulnifs  in  vielen  Theflen 
auch  ohne  Geschwür  vorkommt 

Phalangiasi*  =  Phalangosis. 

Phalangosis. —  fPaXayy(oaig  de  torir,  ojccv  ii- 
aviyia  rt  TQtOTiyia  tojv  vnoyvoptvvw  joiyolv,  rt  tv  tot 
avo)  r{  ev  Kuno  fi).t(pi'.QV).  fa).i;r.  (Eis(tyttiy>tS)  — 
P halan g osi  s  ist,  wenn  die  Augenwimpern  in  dop- 
pelter oder  {Ireijavlier  Reihe  wachsen.  s 

P hallo bl  en  norrhoa  =z  Urethritis  (chronica);  v. 

Phallus  u.  Blennorrhoea. 
phauerobiötus,  unrichtig  statt :  phanerobius,  phaneToxÖui 
etc.;  8.  phaneros,  biotus  etc.  —    Cf.  C\  G.  Aiihn  Cen».-  Jexic. 
med.  Progr.JVIll,  p/3. 

phanerobius  =^  phanerozous;  s. phaneros,Bios  etc. 

Jphanerophyta,  nei  Lirk:  Pflanzen  mit  achten 
Würz  ein,  in  welchen  (Wurzeln)  nämlich  das  Mark  in 
der  Regel  gar  nicht  vorhanden  ist  oder  sich  doch  sehr 
bald  auskeilt ,  oder  sich  nur  selten  weit  hinein  nnd  nie 
bis  an's  Ende ,  erstreckt.  Eig. :  deutliche  Pflan- 
zen! v.  phaneros  u.  Phyton;  vgl.  Cryptophyta  etc. 

Phantasia,  bei  den  Stoikern:  to  rp  a  ivo p «  vo  r ,  vi- 
su m  (animi).,  aniino  subiectumy  opinio  animo  con- 
cepta;  cf.  Gellii  Noct.  Alt.  19,  1,  15.  ylrrian, 
ad.  Epictet  ed.  Upt.  coli.  pag.  144.  Mitscherlich  Racc- 
mat.  Venus.  3,  pagi  8. 

Phantasmagori  a,  die  Ph antajsma go rie,  dassogen. 
Geistercitiren;  \.  Phantasma  u.  ceyw  (=  agu)? 
oder  ayoo&vv)  (versammeln)? 

Phantasma tica,  Phantasmatice.  die  Phantasma- 
tik,  bei  Zennec.h  (s.  Okcn's  Isis  182(5,  X):  die  Er- 
klärung der  gegebenen  allgemeinen  Erscheinungen ;  vgl. 
Phantasmographia ;  s.  Phantasma« 

Phan tasmato gr ap  h i a  =: 

Phantasmographia,  bei  Zenneel  (s.  Ohen's  Isis, 
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Pharraacoraetm  •  Philacter.    (619  —  023)305 

I 

1826,  X.):  Beschreibung  der  sinnlichen  äufseren  Er- 
scheinungen; s.  Phantasma,  Graphe  etc. 
Pnarmacometria,    die  Arzneimefskunst ,  Pharmako- 
metrie,  u.  zwar:  1.  das  mechanische  Abmessen»  Abwä- 
en  der  Arzneistoffe;  —    2.  das  genaue  Erforschen 
er  Arzneiwirkungen;  s.: 
Pharmacometrum,  das  Arzneimaafs ,  Pharmakometer ; 

v.  Pharmacon  u.  Metrum. 
Pharmacopöla. —  Bei  den  Alten:  der  Gift  handle r! 
pharyngpcelicus,  zu  Pharyngocele  gehörig,  davon 

herrührend,  damit  behaftet  usw.;  v.  Pharyngocele. 
Pharyngosteniä,  Schlundverengerung;  v. : 
phary  ngosten  us,  die  Schlundverengerung  betreffend, 
dazu  gehörig,  davon  herrührend,  damit  behaftet  usw.; 
y.  Pharynx  ji.  stenos. 
Phaselus,  o  (p  aoyXo  gy  —  Phaseolus. 
Phaseolus,    6  tpaoyXog,   (paoeoXo  g  (nicht:  (pa- 
Geolog,    wie  neuere  Wörterbücher   haben,)  <pu- 
oioXog,  (paoovXog,  die  Wälsche  oder  Türkische 
Bohne,   Frariz.  /'  haricot^  Lu.pinus  Ph.  L.; 
nach  Einigen  v.  der  Insel  $aoi]Xog,  welche  aber  auch 
ihren  Namen  von  den  Phaseolen  haben  könnte!  — 
Nach  Andern  vom  Hebr.  Sioö  (phasül),  sehlecht,  ge- 
mein, da  auch  schon  die  Alten  diese  Hülsenfrucht  ein 
^vile  legumen"  nennen. 
Phasiolus,  6  (pao ioXoSi  =  Phaseolus. 
Phausinx,    y  (paiaiyl,    genit.  -tyyogi  -ingis;  die 
Brandblase,  Brandpustel,  dann  auch  jede  andere 
Blase  od.  Pustel  auf  der  Haut;  v.  qpaa>,  <puv<a,  yavfw, 
scheinen,  leuchten,  brennen. 
Phellandrium,  Oenanthe  Ph,  Lam.,  Foeniculum 
aquaticum^  der  Wasser fenchel,    das  Peersaat 
(nicht:   „Pferd  es  amen"!);  wahrscheinl.  verdorben 
aus:  Philydrjon,  v.  phiios  u.  Hydor,   weil  die  Pfl. 
auf  nassen  Wiesen  wächst. 
Phelleus,  6  $eXX€vg,   eine  steinigte,  rauhe  Gegend 

in  Attika;  daher:  acp^Xyg*  ohne  Steine! 
9«?««*',  Jerre!  tragen,  fortschaffen,  fahren!  Engl. 

tobear!  Pers.  (Türk,  usw.)  6**  (bürden)!  Sams- 
krit:  bhri  (bhntun),  bib'armi,  ich  trage;  Goth.:  bar, 
ich  trtfg.  —  Alle  offenbar  verwandt!  —  Schwenk 
stellt  auch  noch  ßaQvg,  durch  ßaoo)  etc.,  mit  (pegto 
zusammen. 

Phiracter,   findet  man  (z.  B.  neue  allg.  geograph. 
Ephem.  29,  4.  S.  100.)  statt  Phylacter,  in  der  Be- 

Kraus:  Gr.  etym,  mtd.  Lex.  II,  2Q 


%  306(624.)  philosapros  Phimosis. 

deutung  ?on  Talisman.    Es  ist  wahrscheinlich  ver- 
schrieben.  Jedoch  liefse  es  sich  in  der  BedeutungÄon 
Philtrum  vertbeidigen ,  als  v.  (fdog  u.  ctyv)  hergelei- 
tet, gleichsam  ^arnorem  cogen  a  oder exigensJ 
philosapros=- 

philosaproticus,  rancedinem  amans ,  das  1* anzicbtc 
(z.  B.  den  Leberthran)  liebend;  s.  philos,  Saprotes  etc. 

Philozo'ia,  ^  (piXoguia,  Ion.  <piXo£ai'r},  die  Le- 
bensliebe, Liebe  zum  Leben,  Vitae  amor ;  v.  philos 
u.  Zoe. 

philypos trophus,  <piXv7tooTQOXDog>,  redire  amans. 


■ 


yroxo.  (J(poo.  «.)  =  Heilungen,  die  ohne 
[N.  B.!]  kritische  Ausleerung  erfolgen,  bringen  Räd 
Jälle.  —  Ta  eyxaxaXipnavo^eva  er  yijai  rovooiot 
fiteta  KQtoiV)  —  vnooTQOfpwdea  [=  (ptXvnoaTQO- 
9«/].  =  Was,  nach  Krankheitskrisen,  noch  zurück  bleibt, 
verursacht  gern  Rückfälle* 

Phlmos,  Phimosis,  Phimus,  iy  (pifiog,  gewöhn!.: 
ein  Maulkorb  für  beifsige  Thiere  usw.^ usw.  —  Rie- 
mer hält  es  deshalb  für  verwandt  mit  Desmos !  — 
Pirerai  (pi /bog  TieQi  to  OTO/na  ti;g  voxegag  rj  di  iXnoH 
mv  TtQorjovfiiv^v y  *]  Sia  tpXey jttowqv  oxiggutreioctr. 
flavXX.  Aiyiv.  (y,  oy.)  =  Eine  Verschlie- 
fsung  oder  Verengerung  des  Eingangs  zur  Gebär- 
mutter entsteht  entweder  durch  einen  vorher  verlaufe- 
nen Abscefs  oder  durch  eine  verhärtete  Entzündung.  S.: 

Phimosis.  —  dixuov  tijg  (pi/iimaeag  aiuov  y  trexat : 
noxe  /ier  yag  rj  noo&r],  xaXvrlKxoa  xsfjr  ßaXavor,  ano- 
{jvoeo&at  naXtr  ctdvvax'ei*  noxe  de*,  ttnafiretoa  omaw, 
ovxexi  enctyexcu.  Tovxo  to  e'iSog  ttimg  neoicpipwais 
noogayogevexat.  'H  fier  ovr  ngwra  dtatpoga  ytrexat: 
tot  dl  ovXrp^  ev  xy  noo&rj  yero/nerrjv ,  y  dta  oagxog 
fTQogqyvow  ?j  <fc  devxega  er  xatg  xur  utdotvw  rpXeyfto- 
9>atg  anoxeXeixat ,  onoxar  anay&evxog  xöv  fogpaxog 
O7tioo),  ii  ßaXarog  arotdrjoaoa  pTjxtxt  entdeytjxat  xijv 
noo&yv.   UavXX.  Atytv.  (s,  WO  =    Die  ürsach 

t?Form!]  der  Phimosis  ist  zweifach:  die  Vorhaut 
edeckt  nämlich  entw.  die  Eichel  und  kann  nicht  zu- 
rüchgezogen  werden,  oder  sie  ist  zurückgezogen  und 
weicht  nicht  wieder  nach  vorn,  um  die  Eichel  zu  be- 
decken. Diese  Form  nennt  man  eigentlich  Periphi- 
mosis  (=  Paraphimosis).    Die  erste  Form  entsteht 
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Phlebectasi»         Phlegmasia.    ;  (625.  620,)3O7 

--.bub  entweder  durch  eine  Narbe  an  der  Vorhaut  oder 
durch  eine  Verwachsung  derselben  mit  der  Eichel. 
>Die  zweite  Form  entsteht  durch  Entzündung  an  den 
Theilen,  wenn  dabei  die  Vorhaut  zurückgezogen  war 
und  nun,  wegen  Anschwellung  der  Eichel,  über  diese 
nicht  wieder  vorgeschoben  werden  kann. 

P hieb  e  ctasis,  die  Blutaderausdehnung,  Mxten- 
sio  venae  oder  venarum;  v.  Phlebs  u.  Ectasjs. 

Phlebectopia,  die  abnorme  Lage  einer  Vene  wegen 
ursprünglicher  Mifsbildung  oder  wegen  verdrängender 
Geschwüllste  udgl. ;  v.  Phlebs  u.  Ectopia, 

phlebectopicus,  Phlebectopie  betreffend  usw.;  v. 
Phlebectopia. 

Phlebodiastasis,  1.  das  Auseinanderstehen  der  Enden 
einer  durchtrennten  Vene;  —  2.  das  Auseinanderwei- 
chen normal  näher  zusammenliegender  Venen;  —  3. 
bei  Ludwig  (s.  Diastasis!)  mit  Unrecht:  z=  Phleb- 
ectopia; —  v.  Phlebs  u.  Diastasis. 

phlebodiastaticus,  Phlebodiastasis  betreffend  usw.; 
v.  Phlebodiastasis. 

Phlebolithus,  der  Aderstein,  steinigtes  Concrement 
in  einer  Vene;  v.  Phlebs  u.  Lithos. 

Phlebostrepsis,  Jhrsio  venarum,  la  torsion  des 
v eines,  das  Umdrehen  der  Venen  statt  der  Unter- 
bindung ders.;  von  Phlebs  und  Strepsis;  vgl.  Arterio- 
strepsis. 

Phlebotomania,  bei  D.  ff.  H.  Busch  (systemat.  Repertor.  1829, 
I,  S.  49.  —  und  bei  Chr.  Fr.  Harless  iu  Heidelberg,  küo.  Ann. 
1828,  IV,  4.)   wol  nur  Druckfehler  statt:  Phlebotomomania? 

Phlebot otno mania,  die  Aderlafswuth,  zu  große 
Vorliebe  für  das  Aderöflhen  als  Heilmittel,  (CAr.  JFV. 
Harless,  in:  Heidelberger  klin.  Annalen  1828,  IV, 
4.)  v.  Phlebotome,  Phlebotomia,  u.  Mania. 

Phlegma.  —  To  (pXeyfia,  ov  jliovov  rov  yy/nov  tov- 
%ov y  tov  Xsvxov,  aXXa  xcu  rr,v  rpXoywa  iv  drjXoi. 
Ta  Xyv.  ( E&jyymg  ^  ovofi.  In  ix  o  % p. )  =  Das 
Phlegma  beweiset  nicht  blofs  das  Vorhandensein  einer 
weifsen  Feuchtigkeit,  sondern  auch  einer  Entzündung / 
—  To  yXey/Lia  ägt/uvoi  yv/uoioi  /usjuiy/uevov ,  onfj 
uv  TiQOpTisoy  ss  ttij&eccQ  ronovg,  4X%oh  'JnnouQ. 
(de  flatib.)  =  Gerätht  der  Schleim,  gemischt  mit 
scharfen  Säften,  an  ungewöhnliche  Stellen,  so  entsteht 
Verschwärung. 

Phlegmasia.  —  4>Xey /*ao ta  nagaXa/ußapsi  rovs 
nvQSTOvs  uctTa  to  naXatov  e&oß  rrs  Xslsms.  — «  — 

90  * 
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308(627-)      '  phlegmatiaeu*  * — PÜleginööe. 

*PXeyt*aiveiv  eori:  Siavtaws&ai  *ai  nvQovo&at* 
PaXfjv.  (eig  'Innonq.  neoi  VQötprjs  ev  of.)  =  Die 
Phlegma  sie  begreift  auch  aie  Fieber,  nach  der 
alten  Art  zu  reden,  —  Entzündet  sein  nennt 
man:  ein  Brennen  empfinden  und  eine  große  Hitze 
offenbaren.  —  JJvqbtoi  p&uraToi  =  axpagovva  voort- 
juava  Kai  sv  (pXeyttaoiy  bövtcc*  'Itvtvoxq.  {neqi  roocr. 
ev  of .)  =  Sehr  hitzige  Fieber  sind  Khtn  in  ihrer  höch- 
sten Höhe  und  im  entzündlichen  Zustande. 
phlegmatiaeus,  (pXeypari  aiog >  an  Verschleimung 
leidend;  v.  Phlegma. 

Phlegmone.  —     JjQogXaßmv  de  a<pvy/iiov  xöioinog 
oyxog  xai  &€Q/naoitjv  nvowoq,  vrjv  ovofiao&elGav  idws 

aTioreXsl  (pXe  y  [iovvtv.  'Ol  nalai  i*  ovy  ov- 

t£ö£,  aXXa  typ  (pXoytao iv  unccaav  (ovo/ua£ov  <pXey- 
fiovr^v.  TaXijv.  (sig  'Innono.  neqi  xaray/uar. ,  y* .) 
=  Fängt  eine  Geschwullst  an  zu  pulsiren  und  eine 
brennende  Hitze  zu  zeigerf,  so  bildet  sie  die  eigentlich 
so  genannte  Phlegmone.  —  Jedoch  bestimmten 
die  Alten  die  Sache  nicht  so,  sondern  nannten  jede 
Entzündung  =  P  hlegmone.  —  fPXey povt]  tortv 
oyxog  eveQev&TtS  xai  o&vvijQOQ  %ai  uvvnvTzog  xai  &€Q- 
/uog  «I  ai/tarog  yoijGTov  Djr  yeveoiv  eymf,  no%e  jtep 
e£  oloV  tov  oo)jttaTog  (pe^ofievcvt  nors  ö*e  ev  avita  t<5 
jttOQfü)  nXaovaaavrog ,  wg  firj  orsytG&ai  dta  rwv  ay- 
yeiun',  a)X  witiiituv  tigoGoeidoHg  eig  rag  jueraSv  xe- 
vag  ymqag.  Kar  tqwgeoi  de  noXXaxtg  Kai  xarayfiaoi, 
iXxsoire  xai  evsootg  nXeooiv  elzw&ev  ainoig  rovxo  ro 
na&og  imjqi.  Eo&  ors  tpXsyftatvei  n  jioqiov  avtv 
tov  noorj^oao&ai  tpav&qav  atnav,  oXov  tov  ow/tiavog 
eninejunovrog  tw  /usoei.  IlavXX.  Aiyiv.*  «£'.) 
=  Die  Phlegmone  ist  eine  rothe  (oder  roth  un- 
terlaufene)^ scnmerzhajte^  dem  Druck  widerstehende, 
heifse  Geschwullst,  welche  durch  sehr  kraftiges  Blut 
gebildet  wird,  das  entw.  aus  dem  ganzen  Korper  dahin 
strömt,  oder  doch  in  dem  einzelnen  Theile  sich  so  sehr 
anhäuft,  dafs  die  Gefäfse  es  nicht  mehr  fassen  können,  son- 
dern es  thauförmig  in  die  Zwischenräume  zwischen  sich 
u.  a.  Theilen  aussiekern  lassen  [ ! !  ].  Oft  entsteht  das 
Uebel  auch  als  Folge  von  Verletzungen,  Knochen- 
brüchen, Vereiterungen  ( oder  Geschwüren)  u.  m.  a. 
äufseren  Veranlassungen.  Zuweilen  entsteht  auch  eine 
Entz.  ohne  sichtbare  Veranlassung,  wenn  nämlich  der 
ganze  Körper  dem  einzelnen  Theile  das  entzündL  Mo- 
ment zuwirft.  v        ,  > 
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Phlogmus  —  Phoffe.  (628— t<530.)309.  . 

Phlogmus,  6  (j k  o  y  /u  o  ß ,  das  Brennen,  die  HiUe; 

die  V  n  t  /  ü  D  d  U  n  g ;  v.  (fleyia^   8.  Phlogosis  et<V,  , 

Phl  o go  z  vi  o  I  ts  m  u  s,   der.  übermäTsige,  Eifer»  >  überall 
..einen  entzündl.  krankheitsehai  akter  zu  linden,  ZU  grofse 
Vorliebe    für   da.8   antiphlogistische  Heilverfahren ;  s. 
EUoK^Phlogosi*,  .Zelotismus.  M.  s.:  F.  J.  Schnei*} 
c4ßf:  PJilogozelotismus  des  ersten  Viertheis,  des 
..J&Mffll-«  oder  der  AderUfs  in  histor.,  iherapeut.  u. 

mi>  pblit.  Hinsicht;  Tüb.  ..JÄ27.  .         ;  r.vsb 

Ffelyctaonae.  — •  'O*  tu  aQ&Qa  yXv*?a*voj>äVO* 
: itUfr&fioimVfi-  emnoXctUHQ ,  tnttftywoavw  ouvoi ,  xot- 
.•  hwMwißoifßwvaQ  d^otviooovieg  ,   viu  nXr^mf  *** 
lödvrhu,  äiro&vrtaxovotv.  'Innoxg.  (Kujux.  siQoyyom., 
P>)  =  Wenn  sich  (bei'm  Empyem)  auf  den  Gelenken 
rothePu9teln  (oder vielmehr  Blä s chen)  bilden, da- 
bei die  Kr.  einen  Schauderfrost  erleiden  undizugleich  der 
,  Unterleib  und  die  Leisten  roth  werden  und  schmerzen, 
als  wenn  sie  geschlagen  wären,    so  sterben  die  Krah- 
r  kern—  2.  Bläschen  auf  dem  Auge:  (pXvxxutva. 
enavetcnccotg  rov  xeQctToettiovs»     IT  et  vXX.  Atytv.  (  7 1 
rf.)  =  Phlyltaene  ist  eine  Erhebung  (ein  Aui- 
fahreri )  .  auf  der  Hornhaut  tgl.:  [J 
P  h  iy  c  t  a'e  n  o  p  h  t  h  a  1  m  i  a  =  Ophthalmia  phlfctaeno- 
des;  V.  Phlyctaeiia  u.  Ophthalmia.    Vgl.  Schmalz'  s 
Diagnostik,  Nr.  604, 
Phlyctaenösis,  i)  (pXvxratvmotc ,  genit,  »  ewg,  -  tos  ; 
die  Entstehung  von  Phlyktänen;  v.  tyXwtTcuvov/iiatj  aur 
Blase  Werden;  u.  dieses  wieder  v.  Phlyctaena. 

Phlygethlon,  bei  Falix  Fiater  f.  ßt  Phygethlon.  ) 
P  h  1  y  z  a  c  i  u  m.  —    Ev  nvQeTois  avveyeeai  (p  X  f  £a  *  #  c* 
.  xuia  vcav  to  öw//cc.  extpvet.     Itmioxq.  (Kowx.  rcoo-, 
w«o.)  =  In  bösartigen  Fiebern  entstehen  leicht  Hitz- 
blattern über  den  ganzen  Korper. 

PhoenicTnum,  das  Phoinikin,  bildete  W.  Crumy 
neben  dem  Corulin,  mittelst  Schwefelsaure  aus  dem 
Indigo.  Es  soll  64,  42  Kohlenstoff,  9,  91  Stickstoff, 
21,  94  Sauerstoff,  3,  98  Wasserstoff  enthalten  und 
defshalb  —  Indig  2  Atome  Wasser  «ein.  S.  Ann.  of 
Phiios.;  1823,  Febr.  —  Schweigger's  Journal  f.  Chem. 
u.  Phys.  1823  ,  5.  —  V.  phoeniceus.  s  • 

Phö'is.  —  4>io des*  cci  ano  %r$  (pXoyog  (pXvxrcuvai, 
Brandblasen.—  KctXovot  de  <p&8ag'.'%&  ex  *ov  jivqos 
yevofuvu,  ftaXiara  de,  otav  ex  fpv%ovc  ev  rw  nvQi 
xa&iaovot,  oTQoyyvXa  enttpXoy  to  [Aar  ct.  jEqiov  ta?* 
od.  'JIqwÖiuv.  (twi>  naQ  'InnoxQ.  Ae£.  ovvecy.)  = 
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Brandblasen  nennt  man  (gewisse)  durch  Feuer 
verursachte  Verletzungen,  bes.  aber  solche,  welche 
dann  entstehen,  wenn  ein  sehr  kalt  gewordenes  (soge- 
nannt erfrornes)  Glied  schnell  am  Feuer  erwärmt  wird 

[also:  Frostbeule az,  Perniones!], 
Phone.  —  <Po)vai  noXXoig  tntm]paivov\  Kctxov/ttevai 
vcci  xccTtiAorcut:  nqvnov  fiev  rofs*  rp&cvw&eoi,  —  cctccq 
xat  Tolot  kctvübtöeöt  %ai  rpoevirixoiGt»  'In  n  oxo.  (JEVr«- 
fyl1,  Y  ')=  ^lls  ^er  Stimme  lassen  sich  viele  Zeichen 
entnehmen !  eine  sehr  schwache  und  unterbrochene 
Stimme  haben  Hektische  ;•  nächst  diesen  auch  die  an 
heftigen  Entzündungen  und  an  Hirnwuth  Leidenden. 
—  Auch  bezeichnet  Hippohr*  noch:  too- 
/Lio)$'qQ)  die  zitternde  Stimme,  Vox  tremula.  — 
OfkHpMvilj  v* )•  ßt/^/tw^/ff)  die  weinerliche  Stimme, 
V^ox  lacrymQsa.  —  ()$v<p  o)vi?;  xXayyo)d^g^  die 
grell  klingende  Stimme,  Vox  clangosa,  (als  übles 
Zeichen ! ). 

Phonatio,  la  p  honnt  i  oji,  nennt  Reynaud,  etwas  sonderbar: 
die  Stimmbildung;  v.  PliÖne.  —  Passender  würde  «ein;  PWo- 
n  e  s  i  s ,  V  Ii  o  n  o  s  i  s. 

Phonesis  =  Phonosis;  v.  (poivw* 

Phonocampsis,  die  Schallbeugung,  Zurückwerfung 
des  Schalles,  das  Echo;  v.  Phone  u.  Campsis. 

phonocampticus,  die  Zurückwerfung  des  Schalles 
betreffend,  dazu  gehörig  usw.;  s.  Phonocampsis.  — 
Locus  phonocampticus,  der  Ort,  wo  das  Echo 
gehört  wird.  (Könnte  freilich  noch  passender  heilsen: 
Ort,  wo  das  Echo  gebildet  wird!) 

Phonognomlca,  richtiger : 

Phonognomonica,  die  Phonognomik  oder  eig. : 
Phono  gnomonik,  Erkennung  des  Charakters  aus 
der  Stimme;  v.  Phöno  u.  Gnomonice. 

Phonosis  s.  Phonatio! 

Phonosynacter,  der  S  c  h  a  1 1  f  ä  n  g e  r,  Schall- 
sammler, das  Hörrohr,  z.  B.  das  Itard9  sehe; 
v.  Phone  u.  Synacter. 

Phorometria,  die  Phorometrie,  die  Messung  der 
Bewegung,  B  ew  eg  ungsmefsku  nst;  s.  rptow,  Jero! 
Metrum  etc. 

r 

ph  o  r  om  etr  i  cu  s,  zur  Phorometrie  gehörig  usw.;  vgl. 
cinesiometricus!  s.  Phorometria. 

Phos,  to  (pw&  —  Zu  vergl.  ist  noch  das  Sanskrit: 
bhas  (Licht)! 
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Photica    phrenitfc«.        (631.  633.)3U 

Photica,  Phoitce,  bei  Zennehi  die  Lehr«  yod  den 

-  Lichterscheinungen ,  die  P  h  o  t  i  k ;  v. : 

pi» oticus,  (<pwu*oe?)  das  Licht  betreffend  usw.;  ?. 
Phos.  i 

Photologia,  die  Photologie,  Lehre  vom  Lichte, 
Lichtlehre;      Phos  u.  Logos. 

p  h  o  t  o  1  o g  i  c u  s,  photologis  ch,  zur  Lichtlehre  ge- 
hörig ,  dieselbe  betreibend  usw. ;  v.  Photologia. 

Photometria,  die  Lichtmessung,  das  Messen  der 

-..  Intensität  der  Lichtstrahlen;  s.  Photometrum.  * 

photometri c u s ,  -  die  Photometrie  betreffend  usw. ;  t. 
Pho tometri a.  — - *  Sen  sus  phot  omet  ricus ,  le  senx 

~  photometrique,  nennt  Recamier  (jur  le  trai- 
temeni  du  cancer ;  Paris ,  1829.  T*  IJ.  das 
Sehvermögen,  als  den  ersten  seiner  16  Sinne. 

Phragmatici  (equi,  bopes  etc.»  Pferde ,  Rindvieh  etc.) 
welche  an  Darmkolik  oder  an  Verstopfung 
leiden  (bei  V  egetius  Renatus:  Mulomedicina.); 
viell.  v.  Phragma  ,  weil,  der  Leib  der  kranken  Thiere 
gleichsam  wie  geschnürt  erscheint?  . 

Phren.  Phren  es.  —  $oevag  exaXovv  oi  ctQx<*ioi  ro 
.  diayguy/ibu.  Definitt,  med.  Qalenic.  =  »Phren  es" 

v  nannten  die  Alten  das  Zu>erchfeJL  —  Ano&vyijxwoj, 

;  *  fiaXima  ex .  i  wv  VQtufiuTwv :  qv  ttg  eyxetp&Xov  vow&ij, 

:  (Kwax.  nooyvwo,)  Die  meisten  sterben  an  ihren  Wun- 
•    den,  wenn  sie  ans  Hirne  oder  am'  Rückenmark ,  an  der 

Leber  oder  bm  Ztverchjell  verwundet  sind.  —  — 
phreniticus.  •< —   Ioyovoi  de  t^v  uirtqv  tov  vooynwiog 

xe(puXt]  xai  vnoyovöqia ,    uXXote  /uev  dtuc6  u/if/u)  VQ-  ' 
"Saftera,   aXXove  de  aXXr^Xoioi  £vvTi/uoQovt>Tct'  to  ,  de 

UVQOQ  IV  TOtOl   GIlXa^VQlGl  £(TVl  $7lt   (MAVUJ  XCCl  fteXay- 

yoXitfi  oxwoneQ  ev  %tj  xetpaXfj  xai  %oioi  aiod'yoeai  rec 
JioXXa  tu  toi  (f  Qtv  lt  L/.olö  i.  oide  (uev  yctg  nagcuö'd'cc-* 
rovrtii  xai  Ta  /Liy  7 uivotit.ru  aXXo)  xai   otyiv  idaXX&rai. 
ol  de  juaivojtievoi  ooeovoi  /uovoag  dg  XQV  Qf!Vv>  ov  ftf**** 
oxovai  de  ntgi  uviem*  wg  XQV  yiyvwxeiv.  Agevuiog. 
(neoi  an.  xai  otj/ti.  XQ0V*  tw&iüv,      g.)  =    Die  Ur-  ■ 
sache  der  Kkheit  [=  des  Wahnsinns  im  Allgemeinen] 
liegt  im  Kopfe  und  in   den  Hypochondrien,  welche 
Theile  bald  zugleich  zu  leiden  anfangen,  bald  sich  ein-  » 
ander  anstecken;  in  den  Eingeweiden  ist  vorzüglich  der  ^ 
Sitz  der  Kkheit  bei  der  Manie  und  Melancholie*  so 
wie  der  Kopf  und  die  Sinne  vorzüglich  bei  den  Tob- 
süchtigen leiden;  denn  diese  werden  durch  ihre  Sinne 


t 
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312(033,034.)  Phrenitis      ~  Phrice. 

getäuscht  und  sehen  nicht  Vorhandenes  als  ob  es  gegen- 
wärtig wäre  und  ihrem  Gesichte  kommen  Erscheinun- 
gen vor,  die  kein  Anderer  bemerkt,-  die  Wahnsinnigen 
[~  die  an  der  Manie  Leidenden]  hingegen  sehen  nur 
auf  gewöhnliche  Art,  sie  urtheilen  aber  nicht  über  das 
Wahrgenommene,  wie  es  sein  sollte. 
Phrenitis.  —  LQ  'In  non  o  u  rtjs  (paivtrai  r?;v  tv 
o&i  7tVQ€T(p  dtrjVfyy.y  maQccrpQOGVPijV  (poeriTiv  oro- 
fictgvw^  d'/t;riyxi;  iid  tnet  <cai£  ctxjuaig  tojv  orpodoiilp 
nvQetviv  eviojc  e/tninvovoi  naqarpooovvai,  iv  Ttiig 


doov  nvQtrov  n  i(Q(iffl)ovroea:  un  u  gaxnvu  § 
tsv.tu  tko  u  %  S-  ■/;  rat  kui  nu  q  ic).7jQ?jac(i  y.ta  uvvo  de 
vovto  ri  ri  n  c  (foori,ocu  y.c/.ox'otv.    {['oeviTiv  d'orx 

OV0[U(£oVGlP    UVtV    7  0V    ni'OSOOClV     YMl    TOV    Öl  ?;VfyY.OV£ 

i^S  netqaipQotivvyQ.    Talyv.  (trg  *  Inn  ovo.  JIqqq- 
<    (»,t.,  (/.)  scfcr    HippoL  rate 9  uonnt  offenbar  die  im 
anhaltenden  hitzigen  Fieber  eintretenden  Geistesstörun- 
gen „Phrenitis".    Die  im  anhaltenden  Fieber  nach 
der  Akme  zuweilen  eintretenden  Geistesstörungen  hören 
jedoch  in  der  Parakme  bald  wieder  auf.  Wahnsinn 
nennt  man  aber  die  Geistesstörung   ohne  Fieber: 
firenit  ls  die  Geistesstörung  i  m  F  i  e  b  e  r.  Geistes- 
störu ngen  in  der  Akme  sehr  heftiger  Fieber  nennt  man: 
„Tobsucht,    Verstandesverwirrung ,  Faseln"  oder 
auch  einlach :  „  Ver Standesverwirrung''  Phrenitis 
bezeichnet  aber  immer  ein  anhaltendes  Delirium  mit 
.  Fieber. 

phrenoblabes,  <p  qevo ß \a ß y  q ,  am  Verstände  be- 
schädigt, verrückt,  wahnsinnig;  v.  Phren  u.  ßXctßo), 
ßXanno ,  s.  Blabe,  Biamma  etc. 

Phrenoblabia,  rt  <p  q  er  o  ß  htc  ß  e  i  ce,  <p  qev  o  ßXa  ß  ich 
die  Beschädigung  am  Verstände,  Verrücktheit,  der 
Wahnsinn;  v.  phrenoblabes. 

Phrice.  —    ff  <pqiy.ri  =  oiov  tQayvtrjg  rov  deouenos 

ZVIWV  f(£V  LiVJOV  JUOQtOl'  KOl?.OTf}QÜ)V  ffCtlVOfteVfOV,  €VtO)V 

6  t$tyuvrv)v.  Ta\rtv*  (eis  'Inno  %q.  EnidrtfH  y, 
y.u.)  —  Der  Hautschauder  (die  Gänsehaut!) 
ist  wie  ein  Rauhwerden  der  Haut,  wobei  einige  Stellen 
vertieft,  andere  erhöht  erscheinen.  —  yl\  e%  vwtov 
(pQiKitt  nvAvai'  ' Inn  oy.  q.  (hoia/..  nnoyvom.)  =  Häu- 
tige JF  r  os  tschau  der ,  welche  vom  Rucken  aus- 
gehen. 
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phricödes.  —  JIvq+tos  g>f)t*M&ye*  o  avctprtpu- 
y/ttevtjv  tywv  tvj  Qiyel  fagjactotar ,  v<piry/uovs  Ö'avap 
aö&eriig  eywvy  i&ots  rijg  äcpijg  aqxueo&at.  -=a  Das 
Scha ud er  fieberr  Fr o s tfi eber^  wobei  Frost  und 
Hitze  gemischt,  der  Pub  aber  sehr  klein  und  fühl- 
bar ist.  -  ... 

P  h  ri  x ,  1.  fot | ;  gemt  (polxog*  PhrTcos ,  Phricis ,  ge- 
wohnt. :  das  K  r  ä  u  s  ei  n  des  Meers  Voib  sanften  Anwe- 

,  hen  des  Windes;  2)-  bei  einigen  (blofs  neueren?)  Aerz- 
ten:J=  Phrice;  s.  Phrice,  Phricasimis  etc.      '  ^ 

Phrixis  =:  Phrice.  *  " 

V  r 

Phthinas,  <p&ii?dg,  genit  ^ttdog-,  -adis;  ~  Ph^f- 
"  'sls;  s.: 

phthinas,  tcdivctgy  y&etvctg;  ,  L  schwindend; 
daher : 1  2.  der  abnehmende  Mond,  Lupa  decrfe- 
scens;  3.  die  Schwindsucht,  Tabes,  y  (p&iy'aß 
fmit  und  ohnero  oog );  v.  <p#7fa>,  s.  Phthisis  etc. — 
Hippok  r.  (jrcro*  adtvow  und  bes.  ü4cpoo.     ,  tj;  :~ 
't,  la  etc.)  unterscheidet:   1.  cp&etvadeg  (vovdbt) 
als  ovvTijSttg  £fyoa£,  trockne  Schwindsüch- 
ten, Tabes' sS'ccae,   ohne  Eiterung;  2.  (p&tvca- 
"  '^f«  (rovorMctra   oder  Uvea),    eitrige  (schlei- 
'   rtige  tfdgl.)   Sch  wi'ndsuchtch;    vgl.  jedoch  die 
Galenische  Bestimmung  unter  phthlnodes,  und  außer- 
dem: Phthisis,  Phthinonosos  etc. 

phthinödes,  (p&ivudyg,  schwindend,  he- 
ktisch, tabidus^  tabescens;  v.  cf&ivco^  s.  phthinas,. 
Phthisis  etc.  —  $>divcodeag  ovopa£opotv  6i  nctXaiot 
%wv  i&TQwv,  oooi  neu  (p&  iv  (üdrj  vooov,/t}v  neu  (f&ofjv 
%iveg  ovo/Lia£oyoi/y ,    tnivqdeiot  nu&elv*  To'^ipot 

'  svnciQyovoiv ,  ovetv  o  fyitiQa!;  avevoß  xai  ^aßa&^g.  —  — 
InnoxQaTijg  <p& ivcoöeag  xivttg  Gioynev,  ov  nqw 
,  caepeg  eoriv*  JStca&e  yctQ  Tovg  67103g  dynoTS  ioyvo{ie- 
vovg  to  ow/ua  xcu  cp& ivovvt ctg  ovTWg  ovopa^etv,  ov 
jtovov  rovg  diu  trjv  tov  nvsvpovog  tlxcooiv  oXov  to 
cojpa  ryxofuvovg.  raXtjv.  (tig  'Innoxg.  E'JiiSr]fjb. 
«.)  =  Schwindsüchtige  ((p&tviadseg)  nennen 
die  alten  Aerzte  diejenigen,,  weiche  sehr  geneigt  sind, 
an  Schwindsucht  ( er  d-ivcadyg  vooog^  die  sie  auch 
<p&oy  nennen,)  zu  leiden  oder  darin  zu  verfallen.  Bei 
diesen  Menschen  findet  man  den  Brustkasten  enge  und 
flach.  —  —  Was  Hippohr ai es  cig.  (p& iv'mirjg 
nennt,  ist  nicht  ganz  deutlich.  Denn  er  pflegt  alle,  bei 
denen  der  Körper  dünn  wird  und  abzehrt,  so  zu  neri- 
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nen;  nicht  blofs  die*  deren  Körper  wegen  'Verschvii- 

jrung  in  den  Lungen  abnimmt  «. 
phthinoporinus,    <p&ivon<*>Qtvog,  herbstlich, 
'.dem  Herbste  angehörig,  auctumnalis$  t.  Phthi- 
:  noporou.  —     4>& iv.onwQiitu  voat] {tat; u,  Morbi 

auctumnales ,  Herbstkhten.  —    Ev  xijaiv  to{rgutvt 

o&ai  yQt;.  Inn  oxQ.  (JlipoQ^y S  .)  ==  In  Zeiten,  wo 
an  demselben  Tage  hald  Ilitze,  baß  Kälte  erfolgt,  roufs 
man  Herbstlranlheiten  erwarten« 

•  -     #  *  • 

I>h  t  hi  n  op  q  r  o  ,^o_  y^/vo^oipoi',,  der  Spat- 
Herbst,  jiuctumnui  serior)  v.  <p&iya>,  s.  Phtlüsis 
.etc.«  u.  v,  Opöra  (oftwoa,  Herbst}.,  —    ?o  w&t- 

-  voniaoov   töioi  '(p&ivovoi    —   «äicdv.  Ircrtoxn, 

(^W;>#     ;  \  ....  - 

P  h th i riasis.  —  "  2W«rou  rcoAAax/f .  £f  v#  xeyakij 
(p&ziQwv  nXy&OGi^  u&qoo)q  ev  tut  Badet '  %dv  /dgo- 

:  ftuvog,  neQWTWvyiftSr'xui  juejqiae '^eg/twv  ovotuv- 
law.  OQei&iO'J^eis  Evvan*ß  t  =z  neQi  (p&etQia- 
Oeing)  =  Oft  entsteht  eine  groTse  Menge  Läuse 
tief  in  der  Haut  des  Kopfes ,  wenn  ein  LJeberflufs  von 

.  Säften  vorhanden  und  durch  Wärme  entwickelt  wird, — 

—    0&€IQIUOIQ  £071  =    TIBQl  TUQ  TWV  ßktffa- 

Qidmv  MnüQa^  XenidccQ  niTVQwfcig  ccnoßalXovoa.  Deti- 
nitt.  med.  Galeräct  =  Phthiriasis  ist  eine  Krätze 
an  der  Wurzel  der  Augenwimpern  1  welche  kleien för- 
mige Schuppen  abwirft.  —  <P%reeQtüv  cpafiev  xa 
ßXecpaqa,  orav  neoi  ra  retgr/ofteya  nXaieeg  ttöX/au 

■'  <p&€ioeQ  o/tilxQcu  yiyvovTai.  rtt%7jv.  (Etgayloy'q). 
r=  IZra  us  es  licht  der  Augenlieder  nennt  man ,  wenn 
an  den  behaarten  Theilen  derselben  kleine  platte  Läuse 
sich  zeigen.  - —  €Cti  de  ut&ei  gwat  ia  ß\e(paqa, 
%ai  to  e£  avTwv  nct&os  oiaorttcurei,  ff&etotaoic 
Aeyoftevov»  Jiai  uvtcu  oc  rot^  ctv.Qipv)Q  oqvooi  Qojoui  t« 
Hai  xivovjievcu  (puivowcu.  Axtov  ag.  ({f ,  mqi  dta~ 
yvwa.  na&.        =  Dafs  die  Augenlieder  von  Lau- 

1  sen  bejallen  werden,  bezeichnet  der  diesem  Uebel 
gegebene  Name  der  Läuse  sucht.  Auch  erscheinen 
die  Läuse  selbst  den  mit  scharfem  Gesicht  Begabten 
als  lebend  und  sich  bewegend. 

Phthisicophthalmia  =  Phthisiophthalmia;  v, 

phthisicJus  u.  Ophthalmia;  s.: 

Phthisiophthalmia,  Ophthalmia  phthisica;  v.Phthi- 
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Phthisis.  ■  -  .  (635-)3i5 

eis  u.  Ophthalmia.  —     Vgl.  Schmale'«  UiagnosL 
Nr.  91& 

Phthisis.  —  •  $&ioiq  eart  ilxwmg  tov  nvev/uovos  V 
&(i)Qity.os  rj  tpagvyyog^  woTe  ßrtya  nagaxokov&eiv  xai 
nvgtTov  ßXmgoi>  xat  QVVTrpeodai  to  (JW//CT. —  <f>&orji 
rj  tdiwg  ehxei  vvvr^ts  ts  xat  fiemotg  tov  owjitaTog. 
Eigrjrat  de  (p&totg  ano  tov  (jp  xrtve tv y  oneg  eori 

—  /f  a  oo  v  o &  a  i.  —  <P&totg  yag  eortv  fj  Xeyofu&rj 
xotvwg  nüoa  owjtiaTog  ji  etwaig  ts  xat  mymr^ig^  —  . 
Phthisis  ist  eine  Vereiterung  in  den  Lungen,  im 
Thorax  oder  im  Schlünde  mit  Husten,  schleichendem 
Fieber  und  allgemeiner  Abzehrung.  —  Die  Schwind- 
sucht ist  eigentlich  ein  Vergehen  (Zerschmelzen)  und 
Abnehmen  als  Folge  einer  Verschwärung.  Man  nennt 
An  Phthisis  (zz:  das  Schwinden}  von  tp  xrivet  y 

i=z  dünn  werden ,  schwinden ) ,  Welches  so  yiel  be- 
eiltet, als  welken,  ver schrumpfen.  —  Vorzugsweise 
nennt  man  aber  Schwindsucht :  ein  Abnehmen  und 
(gleichsam)  Zerschmelzen  des  ganzen  Körpers.  1— ■ 
fp&ioewg  ovoTao?;g  ahe  naoeiat  neXtd-vovvTat  xai 
k  xaTa  tov  ftermnov  xat  tov  Tgayylov  negi'idgwoeig  yt- 
vovtcUi  aire  oaoy.es  avvT^xovTat  y.ai  ai  ovvyeg  yov- 
novvTav  xat  fonugoj,  xat  exlevy.oi  neu  e^aygot  (putvov- 
Tau  Tov  de  nu&ovg  entxgaTovvTog  r;Ts  xoüaa  exra- 
QUGoeTat  xat  to  vnoyovdgtov  avaonaTat.  dttya  de  av- 
zovg  eni  nXeov  syet  xat  avogelta,  xat  to  avatpegofuc- 
vov  dvgwdsg  vnagyei  oepodgu.  FL et  v XL  Atytv.  (y\Xßr.) 
ss  Bei  völlig  ausgebildeter  Phthisis  werden  die 
Wangen  bläulich ,  es  entstehen  Schweifse  vor  der  Stirn 
und  am  Halse;  das  Fleisch  schwindet,  die  Nägel 
krümmen  sich,  werden  schmierig,  weifsiieh  und  schmut- 
zig-gelb. Hat  das  Uebel  den  höchsten  Grad  erreicht, 
so  entstehen  Durchfälle  ü.  ä.  Unterleibsbeschwerden, 
die  Hypochondrien  treiben  auf,  es  entsteht  großer 
Durst,  Mangel  an  Efslust  und  der  Lungenauswurf  wird 
sehr  übel  riechend.  —  Totoiv  vno  twv  (p&ioeiov 
(.voyXovtiievoioiv  r(v  ro  tttvo/iu,  6t t  av  avaßrtaamai9 
ßagv  o£#,  eni  Tovg  uv&guxag  eniyeofitevov ,  =  tfava- 
oi/uov.  —  Ttco  rpxrioewg  eyo/nevoig  dtaggoia  eniye- 
vo/nevrj  ss  &uraToi&eg.  ' Innox  g.  (ylipog.  i,  i6f  x.  r.  A.) 
r=  Wenn  der  Lungenauswurf  der  an  Phthisis  Leiden- 
den, auf  Kohlen  geworfen,  stinkt,  so  erfolgt  der  Tod. 

—  Durchlalle  bei  Ph  thi  sis  [in  den  letzteren  Sta- 
dien ]  werden  ( leicht  ]  tödtlich.  —  —  Uebrigens  be- 
zeichnen Hippohr at es,  Galen  u.  a.  alte  Aetzte 
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316(635.636.)  Phthoe  Phu. 

schon  mehre  besondere  Arien  der  Phthisis,  z.B. :  <&& *o« s 

laytadinr^  bei  Hippohr,  laben  coxttrjü,  (die 
Hilft  -  oder  Lendenscuuvindsuclif ,)  wobei  Galen  be- 
merkt: diese  Phthisis  6ei  ==;  (f&ioig  uXaia,  %vTivct  ^ 
i  v  <{  /.  t;  v  hui  uoquvov  ovopuZovot,  =  eine  versteckte 
Schwindsucht ,  welche  man  auch  die  blinde  oder  un- 
sichtbare nennt  —  4>frioig  rioriug  Innung, 
{ntoi  roi/a.)  =  Tabes  dorsalis ,  die  Rücken  darre. 

—  0  ü  toi  s  ^BtfjQirig ,  In  noKQ.  (  nsai  ronov  e  v 
arttoion.  und  ntm  adevwv)  =  Tales  renalis ,  die 
N i  e r e n s c h w i  n d s u c h  t.  —  <J>  frioig  iSeo)g ,  Tabes 
hcdical  die  allgemeine  Schwindsucht,  stellt 
Jlippokr.  (neoi  udtv.)  als  Gegensalz  der  q,  fr  ig  ig 
ütvcv/iovixi;,    der  Lungenschwindsucht,  auf. 

—  0^ ig ig  oep  fru).pov,  Phthisis  (oculi)  pupillae, 
das  Schwinden  der  Pupille;  s.  Coi  ophlhisis .  Oph- 
thalmophthisis etc.  etc.  —  Vgl.  noch  zu  Phtbias: 
phthisicus,  Phthoe,  Tabes  etc.  etc. 

Phthoe.  —  Em  cuiicTog  epeTip  (pfror]  hui  rov  nvMJ 
uuOaoaig  avoj.  'Inn  ohq.  (j4(doq.  f',  on.)  =  Nach 
dem  Blutbrechen  entsteht  [leicht]  ein  Schwinden 
und  eine  Eiterausleerung  nach  oben.  [Die  offenbare 
Verwechselung  des  Blutbrechens  mit  andern  Blutauslee- 
rungen durch  den  Mund  und  die  ganze  Fassung  des 
Satzes,  sind  nicht  Ilippokratisch.] 

P  h  t  h  o  r  a.  —  $>freiQo  p>  s  fr  a  */  diu  p;oiag  eni  &avazov 
sTQoio'yTog,  ?;  9ta  to  QSlv  %rjv  ovoiuv  i;  oia  zi~gT(öi>  negiz- 
vopertöv  .jWNKfltf*  ralyv.  (de  tuenda  sanitate  1.)  = 
Der  Organismus  nimmt  ab  entweder  durch  das  Alter,  wel- 
ches ihn  dem  Tode  njihert,  oder  durch  Masseverlust,  oder 
durch  Erzeugung  (Authäufung)  von  unnützen  Stoffen, — 
2.  Die  V  erder  bni  fs  oder  das  Absterben  des  Foe- 
t u s  im  Muttcrleibe;  —  flo)loi  tioi  v.ivdvvoi,  ev  oioi 
tu  tppova  (f  0  eiQovnu:  tv  yaoigi  eyovaa  aetoy 
uai  uodivy»;  Vau  (.yfrog  fjirarjut,  v^'A0//»  tjß?;ooiysui, 
*;  HS'/.Quyi]/ linnoKQ.  (neoi  vova.  yvrar/..)  =  Esgibtviel 
Gefahren,  durch  welche  Leibes/ 'r Uchte"  umkommen 
können:  wenn  die  Schwangere  eine  heftige  Erschütte- 
rung erleidet,  schwer  erkrankt,  oder  eine  schwere 
Last  tragt,  oder  springt,  hustet,  nieset,  schreiet  usw. 

—  3.  daher  öfters:  =  Abortus;  —  4.  nach  Am- 
pere: =  Phthorine. 

Phtora,  hei  Ampire  ti.  A.  falsch  statt:  Plitliora. 
Phu,  to  (povy  der  grofse  Baldrian,  Valeriana 
Phu  L.  —    Scheint  nicht  Griechisch. 
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•  ?Phyco3temon  — —  Phyllis,  (63&-637-)3f7 

Phycostemon',  bei  P.  J.  F.  Turpin  nn richtig  statt: 
Stemonophycos.     (Wenigstens  k^nn  Phycostemon 
nur  Schuppenstempel,   etwa  =  einen   mit  den 
fraglichen  Schuppen,  yvxöig,  besetzten  Stempel,  be-  , 
zeichnen.)  ! 

Phy  ga  n  thropia,  fj  xpvyav&Qmnta^  das  Fliehen  der 
Menschen,  die  Mens  che nscheue;  s. 

phyganthropos,  Menschen  fliehend,  menschen- 
scheu; r.  <pvy<o,  (pevyta,  fliehen,  u.  v.  Anthropos.  4 

P h y g e t h  1  o ti.  —  4>vye&Xov  (pXeyftovfj  eoti  twv  <wfe- 
vw  oxiQQO&evtm'.  TaXrtv.  (detumorib.)  ==  das  Phyg- 
ethlon  (=  Partus  bei  Celsus)  ist  eine  Entzündung 

•  verhärteter  Drüsen.  —  Eoti  6  f.iev  ßovßwv  xai  to 
(pvfva  %ai  to  (pvye&Xov  =  adevmv  ua&ruu**<*Z 
ßovßtov  fiev  =  y  (pXeyfbOvrj*  —  (pv/tia  de  —  tot 
ta%e(og  aviofievov  neu  tiqoq  exnvrjow  enuyo^evoir '  — 
ipvy  e  &Xov  de  —  *o  Xeyo/tievov  (pXeypovMeg  eovoins- 

,  Xag,  y  eQVomeXarto&qg  (pXey/tovfj*  TaXfjv,  (%a  ngoQ 
rXavxwva  xreoanevritta ■„  p,  «.)  =  Der  Bubo^  die 
Geschwullst  und  das  Phy g ethlon  sind  sämmtlich 
Driisenkhtn  und  zwar:  Bubo  =  eine  Entzündung;  die 
Geschwullst  =  eine  schnell  wachsende  und  zur  Verei- 
terung  eilende  Anschwellung ;  das  P hy g ethlon  aber 
ist  die  sogen,  entzündliche  Rose  oder  rosenartige  Ent- 
zündung. , 

ygoedema,  Oedema  fugax,  O.  hystericum,  das 
schnell  vorübergehende  oder  hysterische  Oedem; 
(pevyw,  fugio,  fliehen,  u*  Oedema.   Vgl.  Schmalz* 9 
Diagn.  Nr.  242. 

Phylacter,  6  rpvXaxnjQi  genit.  -^()Off,  -eris,  der 
Wächter,  Bewahrer,  Beschützer;  daher  auch 
zuw.:  der  Talisman,  das  Amulet;  v.  (pvXaooo),  s*. 
Phylax  etc.;  vgl.  auch  Philacter! 

Phyllis,  rj  rpvXXtg,  gen.  -idog,  -idis,  bei  alten  Dich- 
tern: die  bittere  Mandel;  nach  der  Fabel:  von  der 
Tochter  eines  Thrakischen  Königs  Lykurg,  welche 
aus  Liebe  starb  und  in  einen  blätterlosen  Mandelbaum 
verwandelt,  durch  die  Umarmungen  ihres  Liebhahers 
aber  wieder  belaubt  wurde.  Also  eigentl.  v.  Pfiyl- 
lon!—  Fr.  fVilh.  Geor g  Kr anichfe  Id  (Diss. 
med.  de  dignitate  medicaminibus  nonnullis  restituenda; 
,  Berol.  1827.  4.)  schlägt  vor,  die  wohl  auserlese- 
nen bittern  Mandeln,  zur  Unterscheidung  von  den 
schlechten,  gemengten,  verdorbenen,  wieder  nPhyl- 
lides"  zu  nennen. 

t  t 
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318(637-  638.)       Pbyllomania   Phymatosis. 

Phylioihänia,  eig.  die  Blattertollheit! bei  FraneosJ 
Botanikern:  der  übermäfsi^e  Blätterwucli s,  so 
dafs  eine  Pflanze  eine  Ueberiülle  von  Blättern,  aber 
weder  Blüthej*  noch  Früchte  trägt;  v.  Phyllon  u.  Mania. 
PLyllosöma,  der  Blattbauca,  Blattkörper,  ein 
(  Krtistenthier  mit  blattähnlichen  oder  ta sehen  -  qnd  bla- 
senartigen Anhängen  am  Hinterbauche;  v.  Phyllon  u. 

-  Sorna.  '-J/äUte 
Phyll.otoma,  nennt  Land  (s.  Annales  des  Sciences 

naturelles,  1831,  Jui/i.  und  Frorieps, JNotizen ,  32,  7 
.  =  Nr.  689.  S.  105.)  eine  Ameisenart,  welche  die  zu 
;  ihrem  Bau  erforderlichen  Blätter  selbst  abnagt;  t.  Pbyl- 
Ion  u.  t€/livü>  ,  s.  Tome  etc.  —  Mit  Unrecht  wendet 
der  Ob.  Med.  Rath,  Ritter  v.  Froriep  gegen  diesen 
<  «ehr  passenden  Namen  ein,  dafs  er  leicht  mit»  PAy  /- 
• —  loso  tnct)  einem  Geschlecht  der  K rüsten thiere ,  ver- 

-  wechselt  werden  könne.  Wenn  dgl. ,  doch  kaum  ähnlich 
zu  nennende,  Namen  immer  vermieden  werden  sollten, 
so  würden  Tausende  der  passendsten  Namen  wieder 
auszustreichen  sein ! 

Phyma.  —  $Vfict;  ano  tov  (pveiv,  ano  twp  ev  xtj 
yij  (pvo fjuevoiv  oi  av&ownoi  <pvp,ccta  xexXqxaaiv 
vovg  nctQcc  (fvoiv  oyxovg,  xovg  ngog  %ov  extos  ronov 
emysvo/uevovs.  TaXrjV.  'Itonoxg*  Emdy/u.  g.) 
=  Von  (pvsiv  (—  keimen ,  wachsen)  oder  von  der 

:  .^schwellenden)  Erscheinung  an  dem  in  der  Erde 

.  keimenden  und  wachsenden  Pflanzenkörper  nannte  man 
die  krankhaften  Anschwellungen  Geschwüllste,  wenn 
sie  sich  an  der  Aufsenseite  des  Körpers  zeigen.  —  — 
jEj-aiQwwg  $c  Xeyovra  (pv/nana  (pXeyjuovai  Tiveg  av- 
xofiaroi,  xayiOTa  juev  yevo/iuvat,  tayiota  6  stg  o£v  nai 
vtpqXov  aiQO/uevai,  nayiaru  de  xai  sxnvionofuvut»  Kai 
nXeioTTj  ye  ii  toiovtwv  yeveotg  eotiv  ev  (fovfiwvi  mi 
paoyaXy  ort  xat  udeveg  eviavöa  noXXoi,  (pvoiv  typv- 
xeg  etg  iavrovg  eioijiws  dey&adcu  %a  nsqnxa.,  TaXt^r* 
(ßig  InnwQ-  A<poQ.  y ,  %g .)  =    Vorzugsweise  nennt 
man  aber  (heifse)  Geschwällste  —  gewisse,  ohne 
sichtbare  Veranlassungen  sich  schnell  bildende  Entzün- 
dungen, welche  sich  zwar  schnell  verschlimmern  und 
zum  höchsten  Grade  eilen,  dann  aber  auch  schnell  ver- 
eitern.   Sie  entstehen  meistens  in  den  Leisten  oder  un- 
ter den  Achseln,  weil  da  bes.  viele  Drüsen  liegen,  wel- 
che zur  Aufnahrae  überflüssiger  Stoffe  geneigt  sind. 

Phymatosis,  eine  Tuberkeln -Kht,  wie  Scrofeln  usw.; 
s.  Phyma,  pbymatodes  etc.  , 
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?hy«a  —  Physia.         (638  —  640-)319 

Physa;  —  3.  bei  Rittgen:  der  Windbalg,  dasAna- 
logon  des  Hydroma,  der  Haematocyste  usw.; — 
4.  bei  den  Alten ,  bes.  im  Plural:  ,y(pvaai'\  =  die 
Winde  in  den  Därmen:  <Pvaai  svsiXovftevai  %ois ßv- 
*€QotQ,  zip  jLiT]  eyeiv  tqv  elodoVi  aXyr^m%a  oyodga  mto- 
€%ovoi  %cu  oTQocpovs*  Fa  X  7j.i>.  CEigayrny^  =  Die  in 
den.  Därmen  eingepreßten  (gleichsam  verwickelten ! ) 
fVinde  verursachen,  da  ihnen  der  Ausweg  versperrt 
ist  ,  heftige  Schmerzen  und  Kneipen. 

Physallis,     (pvoaXXtg ,  =  Physalis. 

p  h  ysconiösus,  =  physconicus.  —    Ca  cJi  exia 

Fhy sconio sa  (Schmalz? s  Diagn.  Nr.  1665.)  = 
nfaretus  mit  Auftreibung  des  Unterleibes, 
Physconia  emphractica. 
Physiciatros,  der  naturforschende  Arzt !  y.  Physicus 

u.  Iatros;  vgl.  Iatrophysicus. 
phyeiognömön,  (pvoioyv a>/t* wir,  der  Physiognomo- 
mk  kundig,  dieselbe  betreibend  usw.;  s.  Physiogno- 
monia.  .  » 

Physiognomosyne,  y  (pvatoyr<a/u>oovvy,=  Phy- 
siognomonia. 

Physioplastica,  Physioplastice,  die  Phyaio-, 
|>lastik,  etwa:  die  natürliche  (von  der  Natur  be- 
wirkte) Formbildung.  IVattmann  (s.  Abhh.  u. 
Beobb.  aus  dem  Gebiete  der  gesammten  pract  Heilkde; 
von  Ostreich.  Aerzten;  6.  Band;  Wien,  1828.)  nennt 
so:  den  Ersatz  eines  bedeutenden  Substanz- 
verlustes blofs  durch  gehörige  Ausdehnung 
der  übrig  gebliebenen  benachbarten  Theile, 
ohne  allen  fremden  Ansatz;  v.  Physis  u.  Pia- 
-stice. 

Physiothetica,  -e,  bei  Zenneh  (Oheri's  Isis  1826, 
X.):  die  thetische  Naturerklärung,  eigentliche  Natur-* 
lehre;  s.  Physis,  Thetica  etc. 

Physis.  —  Zu  vergl.  ist  noch  das  Satnskrit:  Vü=  sein, 
werden;  so  wie  auch  folgende  Stellen  aus  den  Alten:  H 
tpvo  w  oy/uaivee:  oXyv  tijv  ovatav  Hat'  xgetoev  trjv  ex 
%m>  nqwtiav  (notysiviv.  TaXyv.  (de  temperam.  3)  = 
Der  Ausdruck  „\Natur"  bezeichnet  uns  das  ganze 
Wesen  (eines  Dinges)  und  seine  Mischung  aus  den  er- 
sten Elementen.  —  Novaot  eiaiv:  ai  psyurtat  /uera/So- 
Xai  %mv  ntQi  Tag  (pvoeag  yjmov  uai  vug  i&ag  ov/i(fai- 
rovTfov»  'InnovQ.  (jibqi  zgo(pi;g  w  ojf.)  =  Krankhei- 
ten sind :  die  gröfsten  Veränderungen  in  den  unsere 
Natur  und  ungern  Körperbau  betreffenden  Verhält- 

- 

.  •  .  -      '    -  •  •  •" 
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320(640.  641.)    Physoscheocele  —  physothoracfcus. 

nissen.  —   dwa/tnv  nQogrjxei  vvv  axoveiv  ex  tov  tijs 
(pvoswg  ovopiuTog  evovaav  (xvtoIq  Toig  owjuaotv  Toig 
dioiy.ov/tievoig   vn    ccvryg.     TaXr^v*  (eis  'InnoxQ. 
Enibr}^*  s,       =    Natur  mufs  man  jetzt  die  den 
Körpern  inwohnende  eigentümliche  Kraft  nennen.  — 
H  (pvois  Xoyog  7taoi;g  d'vva/iiciog  T?';g  dioixovo^g  to 
<    £(oov.    Elte  nctra  t?;v  y/turegav  nooaioeaiv ,  eiTe  v.at 
ywQig  TCiVtys  uvTitiutioovtuev   dnaoy  ttj  naqa  (pvoiv 
ttixiu,  di  f;v  ßkanreriti  xai  diarpdeioiTai  to  ftoov.  jPa- 
Irjv*  (jisql  ov  fit  Tito}  ja»  uit.  ,  «.)  =    Die  Natur  ist 
das  die  dem  Thicre  inwohnende  Kraft  leitende  Moment 
Entw.  mit  oder  ohne  bestimmtes  Bewufstsein  widerstre- 
ben wir  jeder  widernatürlichen  Einwirkung,  welche  das 
Leben  zu  verletzen  oder  zu  verderben  droht.  —  'Oiov 
&t;/ttiovQyog  T8  xui  TeyviTi;g  y  (pro ig.    TuXriv*  (Meth. 
,     med.  3.)  =    Die  jtfatur  ist  gleichsam  Werkmeister 
und  Künstler.  —    Ai  (pvoieg  nivTojv  adidaxToi.  — 
•    4>voig  €£ctQ'A€€i  uiavTa  näoiv.    'Innoxp,  (neoi  too- 
<pi;g.)  =    Die  Natur  kann  Alles,  unbelehrt.    Sie  be- 
friedigt Alle  in  Allein.  —    TcTciytue.vov  ti  yqij/ia  cotiv 
4}  rpvoig  9tcmeid'uv  Y.QaTy  Tt~;g  vXrtQ K  wakoyiuig  Tiaiv 
wQio/tievaig  ymi  ne^rodoi^  rericy/ttevuis       xivqaets  ov- 
-   vijg  yivovTeti*  Ta\i]V.  {neqi  ?}/i£Q.  7.0101/11.  ^.V=3  Die 
Natur  ist  ein  bestimmt  geordnetes  Werk.  Nachdem 
sie  des  (krankhaften)  Stoffes  Herr  geworden ,  gehen 
ihre  Verrichtungen  in  bestimmten   Begrenzungen  und 
Zeiträumen  vor  sich.  —    AXX  ovy*  unklug  emüv  yqrt 
(pvoiv,  uXXa  nQog&eivai  ttjv  Tirtovl  nai  novl  l\c- 
ki;v.  (Me&od\  y .)  =    Man  muls  aber  [in  Einem  be- 
stimmten Falle]  nicht  von  Natur  überhaupt  sprechen, 

sondern  hinzufügen:  wessen  Natur?  und  wo?  

E^ineiQta  Trtg  (pvoewg  tojp  /iioqiojv ,  t]v  *|  avaToni;g 
Te  ttfta  neu  ay.Qißovg  €<jiioTr/nyg  eveoytuLv  tb  y.cci  yoeuov 
TFOQi£o/texrc6*  TuXrjv.  (noog  rXuvvnova  &eQUvv»  //.) 
=  Die  (dem  Arzte  nöthige)  Kenntnifs  der  Natur  der 
Theile  erhalten  wir  durch  das  Studium  der  Anatomie 
und  der  Thätigkeiten  und  der  Wirkungen  der  Organe.  — 
4iuyovi£o/ievy  y  (dvgiq  Toig  voaenoig  ainoig.  Takrtv. 
{neqi  KQioeoiv ,  y.)  —  Die  Natur  wirkt  den  krank- 
machenden ursächlichen  Momenten  entgegen. 

Physoscheocele  =  Oschcocele  flatulente  der  Wind- 
bruch; s.  Physa,  Oschcocele  etc. —  Vgl.  Schmalz  s 
Diagnost:  Nr.  1315. 

p Ii)  sot  ho  racicus,   zu  Physothorax   gehörig,  davon 

*  DigitizecJ  by-Goosl 


Phytäpatites  —  Phytosfe.      (641.  642.)32i 

entstanden  usw.;    8.  Physothofax;   Tgl.  Schmältfi 
Diagnost  Nr.  885. 
P hy tapa tites,  der  Pflanzenapatit,  (derPflahM 
'  zentrugstoff!)    das  P  seudosolanin,   eine  von 
Z)öbe  reiner  (s*  ScJiweiggvrfs  n.  Jahrb.  d.  Chemie 
u.  Physik  II,  1.  (=  62,  1.  =  1831,  5.)  S.99.  100.S 
nach  Spat  zier9  8  Methode  (s.  dass.  Jahrb.  I.  S.  311.) 
»aus  Kartoffelsafte  dargestellte  Substanz,    welche  aus 
Magnesia,  Ammonium,  Phosphorsäure,  Wasser  u.  einer 
noch  zu  bestimmenden  organ,  Masse  besteht,  also  kein 
eigen tltüml.  Pflanzenstoff  ist,  dem  man,  wie  geschehen, 
den  Namen  Solanin   beilegen  durfte.;   v.  Phyton i  u. 
Apatites. 

Phyteumacolla,  bei  Ä.  Brandes  o.  A.  falsch  itatt:  PhyÜu- 
matocolla;  8.  Phytocolla.  •■  • 

Phy teumatocolla,  kürzer  und  bessert  Phytocolla;  vVlPty- 
teoma  11.  Colla. 

Phyteusis,  genit.  -eos,  -ios,  -is,  1)  71  tpvv evo iq, 
das  Pflanzen,  Plantatio^  Insitio}  2)  =  Phyto- 
sis;  v.  Phyton,:  (pyteva))  fut.  -evoio,  pflanzen,  plan- 
tare ,  serere, 

Phytochemia,  die  Pflanzenchemie ;  von  Phyton  und  , 

Chemia.  \  ' 

phytochemicus,  Phy tochemie  betreffend ,  sich  damit 

beschäftigend  usw. ;  v.  Phytochemia. 
Phytochroma,  (Phy tochromium?  Ja  (oder  Wi) 

Photochrome:  =  Chromula  nach  de  Candolle; 

v.  Phyton  u.  Chroma. 
Phytochromula,  (scheint  der  passendste  Ausdruck 

für  De-Candolle's  Chromula!)   vgl.  Phyllo- 

chlora,  ChloTne;  Chromula  etc.;  v.  Phyton  ü. 

Chromula. 

Phytocolla,  Phyteumatocolla,  der  Pflanzen« 
kleb  er;  v.  Phyton  u.  Colla. 

Phytodozoon,  bei  Latreille:  ein  Pflanzenthier, 
ptlanzenänhl.  Thier;  v.  phytodes  u.  Zoon. 

Phytonosologia,  die  Lehre  von  dem  Erkranken 
(auch  wol  von  den  Krankheiten)  der  Pflanzen;  v.  Phy- 
ton u.  Nosologia. 

Phytophy laclum,  das  Gewachshaus;  s.  Phyton, 
Phylax  etc. 

Phytösis,  (?  r)  tpvrwoiSy  genit  -eae,  -*0£,)  -eos, 
-10s,  is,  die  Pflanzenerzeugung,  Pflanzen- 
bildung;  v.  Phyton:  rpvToo),  tut.  -okho,  Pflanzen 
machen;  ipurov/ucH ,  Pflanze  werden. 

Krau«:  Gr,  etym.  theo*.  Lex.  It.  21 
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322(642  — -645)    Phytotheca  - — r  pissocopus. 

Phytotheca;  1.  eine  Pflanz ei*bü<5hse;  — 2.  zäwl. 
auch:  =. Phytophylacium;  v.  Phyton  u.  Theca. 

picrocholus,  nmooyoXog,  bei  Hipj)6hr.i  1.  eine 
sehr  bittere  Galle  habend ;   2.  von  heutiger ,  zorniger 

Geraüthsart ;    v.  picros  u.  Chole.   JlixooyoXoi 

uXXoi  tiveg  naqa  tovg  yoXwieig»  raXrjv.  (etg 
'In tioxq.  n&gi  xaray/Ltav. )  ==  An  P ih rocholie 
leiden  ist  etwas  anders ,  als  gallicht  sein  überhaupt.  — 
Trjs  £av&rjg  loXijg,  rjv  %ai  (oyqav.  Kai  niKQur 
.,  oro/ita£ovoi ,  mmoXa&votjg  vff  avw  yaoroi,  MtxQo%<ti' 

.  Xovg  uxowag  eQovfAW  etvai  %a  avui  tovs  toiovtovg,— 
vffuovorjs  Se  di  iiqagi  =  ntxooyoXov'g  %a  xuto). 
TvrXriv.  (€ig  'InnoKQ.  negi  Tooqp.  ev  o£.)  =  Wenn 
die  gelbe  Galle,  welche  man  auch  die  ockergelbe  und 
bittere  nennt,  nach  oben  steigt,  so  nennt  man  den  Kr. 
mit  Recht:  (niitQoyoXog  ta  aifm  =)  einen  an 
nach  oben  steigender  bitterer  Galle  Leidenden!  Geht 
äber  die  Galle  durch  den  Stuhlgang  ab,  so  entspricht 
der  Name  n ixqq%oXos  *a  nava)  auch  die- 

sem Zustande.  —  tliuooyoXoi  =  %ayen%ai.  Ero- 
tian.  =  Die  .an  Pik  rocholie  Leidenden  sind 
kachektisch. 

P  i  c  r  o  m  e  I ,   genit  Picromelitos  (  u.  PicroraeZ/is) ,  der 
Bitterstoff  der  Galle,  der  eigentjiiiml.  Gallenstoff, 
,  dhs  Gallensüfs,  der  Gallenzucker;  v.  picros  u. 
Meli. 

Piesimetrum  =  Pi  esiometrum. 

Pilema,  to  niXyjiia,  das   Dichtgemachte,  der 

Filz;  s.^Pilesis,  Pileus  etc.  a  . 

Pilesis,  y  niXyoig,  genit.  -eag,  -tog,  ios,  -is,  das 

Dichtmachen,  Pilzen,  Verfilzen;  v.  niXEvi,  fut. 

-rtowi  dicht  machen,  ^ze«,  pilzenl  Vgl.  noch  PeU 

lis9  Pelz  etc.! 

Pimelorthbpnoea  =  Ortliopnoea  saginosa,  die  Or- 
thopnoe von  Fettleibigkeit ;  v.  Pimelos  u.  Orthopnoea. 
Pina  =  Peina. 

PTon.  —   Zu  vergl.  ist  noch  das  Pers.       (pieh),  fett 
Piorthopnoea  =  Pimelorthbpnoea;  v.  Plön  u. 
Orthopnoea. 

Pissites  (yinum,  6  oivog)  niooiTyg,  der  gepichte 
Wein,  Pech  wein;  v.  Pissa. 

Pissocopjfa,  7}  n loooxonia ,  1.  das  Bestreichen 
mit  Pech,  Verpichen,-  —  2.  das  Abhären,  Aus- 
reissen  der  Haare  mittelst  Pechpflaster;  s. 

pissocopus,  niooononog,  1.  mit  Pech  bestreichend, 
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Pissodophanum  — —  Pityriasis,  C645.)323 

verpichend,  ein  Pechpflaster  streichend;  —  2.  mittelst 
Pechpflaster  die  Haare  ausreissend;  s.  Pissocopia;- v. 
Pissa  u.  y.omw  s.  Copos  etc.;  moooxonm,  mit  Pech 
bestreichen  usty. 
Pissodophanum,  das  Pissodophän;  s.  Pissopha- 

num.  v  . 

Pissophanum,  das  Pissophan,  (=  Pechdurch- 
schein!) nennt  Prof.  Breit haupt  (s.  Schiveig- 
ger's  n.  Jahrb.  d.  Chemie  u.  Physik  II ,  1.  S.  106)  eine* 
sog.  Guhr  oder  Bergbutter  vom  Thüringer  Walde, 
bestehend  au«  Schwefelsäure  12,593.  reinem  Thon  (sog. 
•  Thonerde)  35,228.  Ferricum  9,769.  Wasser  41,695. 
Bergart  u.  Verlust  0,715.  —  Er  nennt  sie  so  wegen 
ihres  klaren  Durchscheins,  (wobei  sie  „hochfarbig,  wie 
ein  edler  Chrysolith,  oder  der  edle  Obsidian  von  Mol- 
dauthien")  wegen  ihres  Anfangs  klebrigen  harzT  (oder 
vielmehr  balsam-)  ähnl.  Wesens  und  weil  sie ,  wie  Harze 
an  den  Bäumen,  an  den  Felswänden  der  Vitriolschiefer- 
bräche  ausschwitzt  Richtiger  wäre  defshalb  der  Name  : 
„Plssinophanites",  weil  sie  nicht  aus  H  a  r  z  selbst, 
sondern  aus  einer  Masse  besteht,  welche  dem  Namen- 

feber   harzähnlich    scheint.     Also    nicht  aus 
}issa  u.  avaivo/Lbai,  scheinen ,  sondern  aus  pissodes  etc. 
sollte  das  Wort  gebildet  sein! 
Pistris,  ri  niotyig,  =  Pristis! 

Pityriasis.  —  'H  niTVQiaots  —  Xentwv  xai  ni- 
WQoetdfav  amfiaToyy  ex  vijg  enttpavetag  ttjs  xecpaXrjg 
fj  xai  tov  aXXov  otojuarog  ewttv  anotrfcig  ywQig  iXxm- 
cewg.  IIa v XX.  AiViv.  (y \  /.).  =  Der  Kleien- 
auss  chlag  (die  Kleien  flechte ,  Pprrigo)  ist 
ein  4jfc»chilfern  leichter  und  hleienartiger  Körper  von 
der  Oberfläche  der  Haut  des  Kopfes  und  des  übrigen 
Körpers  ohne  Verschwärung  (ohne  Wundwerden  der 
Haut).  —  JIiTVQiaaig  ovv  xai  ty<tXaxQ<oo  i$  ^ 
oytaoig  ve  xai  aXwnexia  =  nafhj  jiiiv  xetpaXTjg^ 
diaipooa  de  ex  diayogurv  aiximv  yivo/iuvu>  Kai  y  uev 
niTVQiaoic  xaxoy(V^iiag  Ttvog  avevey&etarjs  uai  dia- 
(poQrj'd'uorjg  dia  rov  %rjg  xetpaXijg  foQftuioQ.  Iaaat  tfaga 
navteg  awrjv:  xvrftoiitvwv  yao  trjv  xetpaXyp  anoni- 
ntu  w£7i€Q  nva  Xsnra  nivvoa,  a<p  W  0*17  xai  roV- 
vo/ua  tiXrjtpEV*  Axtovao.  (jieqi  tiiayvtao.  na%r.  (f ,  e .) 
=  Pityriasis ,  Phalakrosis,  Ophiasis  und  Alo- 
pezie sind  sämmtlich  Khtn  des  Kopfes,  aber  unter  sich 
sehr  verschieden  und  entstehen  aus  verschiedenen  Ur- 
sachen:  Pityriasis  ist  Folge  verdorbener  Säfte, 

21  * 
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324(646.  647.)        Piados   Platanus. 

welche  zum  Kopfe  steigen  und  aus  dessen  äußerer  Haut 
hervorbrechen.  Sie  kennt  jedermann !  Denn,  kratzen  die 
daran  Leidenden  sich  den  Kopf*  so  fällt  etwas,  wie 
leichte  Kleien  herab,  woher  dann  auch  das  Uebel  be- 
nannt wurde. 

Piados,  6  nXadog,  bei  Hippohr.:  =  Perittoraa; 
v.  piados.  —  Bei  einer  bestimmten  epidem.  Kht  fand 
statt:  nccGi  nuvTo&e  noXvg  nXadog.  'Injnoxg.  [Ent- 
)  =  Bei  Allen  und  in  allen  Th  eilen  des  Kör- 
pers ein  grofeer  Ueberflufs  unnützer  Stoffe.  —  Galen. 
setzt  commentirend  hinzu :  'Itt  n  oxoaTfjg  rr^v  neoiv- 
htjv  vyootyra  nXadov  euad-sy  ovofia&iv.  —  ffip- 
pokr.  pflegt  eine  überflüssige  (und  unnütze)  Feuch- 
tigkeit „nXadog"  zu  nennen. 

Placoitis,  genit  -idis,  Mutterkuchenentz  ünxlung, 
lnflammatio  placentae  $  v.  nXaxovg  s.  Placenta,  vgl. 
Iritis. 

planetes,  nX  arrryG,  n  Xavqvig,  umherschwei- 
fend, zu  unbestimmten  Zeiten  erscheinend  usw.;  das- 
selbe Wort  mit  Planeta;  —  JlvQerog  nXavrjtfig, 
Febris  erraticay  das  unregelmä  fsige  (Wechsel-) 
Fieber.  —  2wv  <fe  diaXetnovtwv  nvQtvwv  01  fiev 
exctoTOte  naQO^vvovaiv ,  61  de  dia  TQwqg ,  61  de  dia 
veraor^g,  (ugneg  iregoi  diu  ne/LuizTqg  y  eßdofjtyg  foyov- 
rcu  naQo£vvai.  Evtoi  de  aTccttrwg,  ovg  xai  nlavrr 
rag  (paot.  Ax<v  ovaq.  (neQt  diaywao.  nct&-  «•)  = 
Von  den  Wechselflebern  geben  einige  täglich  einen  An- 
fall, andere  alle  drei,  noch  andere  alle  vier  Tage^  so 
wie  auch  einige  jeden  fünften  oder  siebenten  Tag  einen 
Anfall  haben  sollen.  Einige  verhalten  sich  aber  ganz 
unregelmäfsig  und  diese  nennt  man  unordentliche  Pvech- 
selfieber,  Febres  erraticae  oder  erroneae  öder 
vagae.  j—  tJtvQerot  ctXXove  aXXoi  naoofrvo/tuvoi  ne- 
nXavT] fiiejwg.  'Innoxq.  {EiiidrjfA.  a.)  =  Fieber, 
welche  auf  mancherlei  Weise  in  den  Anfallen  abwech- 
seln. —  JlyQ  Xapßavwv  neTtXavyfievag.  'Innox^ 
(Enidtj/iv.  a,  g.)  =  Eine  ?  u  unbestimmten  Zei- 
ten eintretende  Hitze.  Galen,  erklärt  hier  das  »nt- 
nXavf] /ueixog"  durch:  „aviv  vijg  xctra  ncoiodov  t«- 
tewg"  =  „ ohne  Ordnung  in  der  Zeitfolge." 

Plasiasmus,  kürzer  u.  den  Quellen  gemäfcer:  Plasia. 

Plasma,  xo  nlaojita,  genit.  -  «tos  , '  -  ätis ,  das  Ge- 
bilde, Geformte;  s.  Plasis  etc. 

Platanus,  6  nXaxavog^  nXar  av  lorog,  der  Plata- 
nenbaum;  zuwl.  auch:  jeder  Baum  mit  weit  aus. 

— ■  > 
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platyrhainpfius  — r—  Pleuritis.    .(648 — 650)325 

•  4  »  ■ 

gebreHeten  Zweigen,  mit  grofsen  breiten  Blat- 
tern usw.  •  pJatys. 

)laty rhamplius,  anrichtig  statt:  platyrrhamphus;  vgL. 
platyrhynchus,  bei  Bell  (u.  Okeii)   unrichtig  statt:  platyr- 
r  h  y  n  c  Ii  u  s.  - 

Plesmone,  ?;  srXyg  ftovrj ,  1.  die  Anfüllung,  Sät- 
tigung; —  2.  die  Ueberfüllong;  —  3.  die  Gewohn- 
heit, sich  zu  überfüllen ,  die  Unmäfsigkeit,  Schwel- 
gcrei;  v.  nXsw,  s.  Plethos,  Pleonasmus,  plenes  etc.  etc. 

Plessimetern,  bei  QLaennec?)  P.  J.  Piorry,  (Hecamier?} 
F.j4.J3<iIling  u.A.  falsch  statt:  Plexiometrum,  als Gallicismus ! 

Plethoforthopnoea,  Orthopnoea  plethorica,  Or- 
thopnoe wegen  Vollblütigkeit;  v.  Plethora  ü.  Orthopnoea. 
Vgl.  Schmalzes  Diagnostik,  Nr.  876. 

pleumodes,  nXev fuoöyg,  genit  -eog,  -is,  nach 
Foesius  (Oecon.  Hippokr.):  an  einem  Lungenübel, 
an  Lungenschwindsucht  leidend;  v.  nXevjtiato,  s.  Pleu- 
monia etc. 

Pleumonia,  Pleumonis,  ij  nXevfibvia,  irXtv- 
ftovigi  (Ion.,  also  bes.  bei  Hippohr.)  I)  =  Pneu- 
monia?  2)  nach  den  %allg.  Lexikographen:  eine  Lun- 
genkrankheit,, aus  welcher  Lungenschwindsucht  ent- 
steht (oder  entstehen  kann?);  3)  bei  Neueren,  z.  B. 
The  od.  Willi.  Sehr  oeder  (Diss.  sist  pleumoni- 
dis  symptomatol.  et  aetiol. ;  Gott.  1779.  pag.  3.):  = 
Phtoe  pulmonalis,  Lungenschwindsucht. — 
T.  W.  Sehr oeder  leitet  das  Wort,  mit  Castelli 
u.  v.  A.,'  her  von  nXw/ttato  (Hippokr.  de  morb.  II, 
46,  2.)  =  nXevtuovav)9  an  einem  Lungenübel  leiden; 
wo  dann  freilich  das  letztere  dem  Worte  näher  ist 
Noch  näher  ist  aber  die  gewöhnliche  Form :  nvev/ttoviu, 
nvsv/uoveg,  s.  Pneumonia,  Pneumonis,  die  Bemerk, 
unter  L  und  unter  N  usw.  » 

Pleumonis,  $  nXevfiovig,  genit  -idog»  -idis,  = 
Pleumonia. 

Pleumos,  o  itXtftftoc,  1)  nach  den  allg.  Lexikographen:  = 
Pleumonis;  2)  nach  Castelli:  die  Schwindsucht,  (eig. 
wol:  Lungenschwindsucht))  Tabesi  y.  nkvfuut);  vgl. 
Pleumonia  etc. 

Pleuritis,  fj  twv  nXsvQwv  novog,  Dolor  laterum, 
Morbus  lateralis.  —  ÜXsvQiTig  toviv  o&uvy  nXev~ 
qov  vcti  vnegoMoTog  diareirovoa  fi*XQl  «^««tos  neu  cckqw- 
/e*oi;  neu  tojHOTtXavyg  avv  o&i  xcu  ccdicdamiu)  nvosiiji 
fiivzodvvijg  vvyjuarvidovg  6/itov  xai  (pöinyg  %m  dvgnvoiug 
xui  ßrflog-  'In  mokq.  =  Pleuritis  ist  ein  Sehmerz 
in  der " Seite  und  in  der  Pleura,  —  welcher  sich  bis 


326(650.  651.)   pleurocarpuö   Pleurorrhizeae. 

zum  Schlüsselbein ,  zur  Schulterhöhe  und  zum  Schul- 
terblatt erstreckt  und  mit  hitzigem  anhaltenden  Fieber, 
.  mit  stechenden  Schmerzen  in  der  Brust,  mit  Frostschau- 
dern, Schwerathmen  und  (höchst  schmerzhaftem)  Hu- 
sten vergesellschaftet  ist.  —  —  H  nXevolvig  de 
yoartfia  eori  %ov  tvcg  nXevQag  v<rte£<ano%<rQ  v/te- 
vog,  6g,  ev  olg  ft€v:6juXel  rolg  oarolg,  e%  avtoynyg  &Xi- 
ßevai.  -  To  fiera^v  de  näv  w&XinTov  eouv  xai  fiow 
Xqyo)  %yg  (pXey/novyg  odvvtofievov.  Ev  tovtw 
wom  neu  aoryotai  eiaiv  m  xctTa  ra  fteaonXevoia  «e«- 
ov/Lieva^  reray/iievai,  xara  ie  ia  nayea  xca  yuXaoa 
ficay  rwv  nktvQwv  tv  nct&eide  xei/jevai  /LiäXXov,  ojg 
fiy  tpaveiv  %ov  tag  nXivQug  vne&xorog  ytTÖjvog,  ov% 
ovv  fieroifovi;g9  qvx  oXwg  ctia&yvi]  %o)  xa/uvovu  tojv 
ttQifjQimv  rovrwv  ev  Talg  nXevfJirioiv  'y  xivqoss  eoveu. 
&Xcy/uaivovfzo)v  de  nore  toIv  ev  rotg  /tieoonfavotoig 
fivojv,  o&vvi;quv  avciyxy  yevea&ui  rqv  HiaoToXqv  vwv 

CtQTIJQHUV  YMl   Öia    TOVTO  KdTCCfptoQOP   TüJ    Ka/tlVOVHl^  TtCtl 

xctTa  to  /teye&og  10  ti;g  (pXey/Liovijg  aio&?;oeTat  *iov 
nax  avxr.v  G(pvy/iov,  JTaXyv.  (neoi  roiv  nenov&otwv 
tonwv,  p  .)  =  P  leuritis  ist  eine  Kht  der  die  Rip- 
pen unterkleidenden  Haut,  welche,  wo  sie  den  Kno- 
chen dicht  anliegt ,  nothwendig  sehr  gespannt  sein  mute. 
Was  aber  zwischen  diesen  (gespannten)  Stellen  liegt, 
bleibt  ungespannt  und  schmerzt  blofs  im  Verhältnis,  als 
es  entzündet  wird.  In  diesen  befinden  sich  auch  die 
Arterien,  welche  nach  den  Zwischenräumen  der  Rippen 
(=  Istercostalarterien ,  Zwischenrippenschlagadern)  be- 
nannt sind.  Diese  liegen  demnach  an  den  dickern  und 
lockerern  Stellen  der  Pleura  und  aufs  er  dem  so  tief,  daß 
ihre  JPulsation  die  (gespannte)  Oberfläche  der  Pleura 
nicht  berühren  kann,  so  dafs  der  Pleuritische  durch  sie 
weder  Schmerzen  erleidet,  noch  überhaupt  ihre  Bewe- 
gung fühlt.  Eben  diese  Pulsation  mufs  aber  schmerzhaft 
und  unerträglich  werden,  wenn  die  Zwischenrippenmus- 
keln entzündet  sind  und  dann  läfst  sich  die  Gröfae  der 
Entzündung  aus  der  Stärke  des  Gefühls,  welches  der 
Puls  {der  Intercostalarterien  dem  Kranken  verursacht, 
.  abnehmen. 

p|eurocarpus,  was  die  Frucht  in  der  Seite  hat; 
bei  Bridel  -  Brideri  (Bryologia);  mitsei  fron- 
dosi  pleurocarpi,  Laubmose  mit  achs elstandi- 
gen  Früchten,  v.  Pleuron  u.  Carpus.  Vgl.  acro- 
carpus. 

Pleurorrhizeae  (Cruciferae),  bei  Roh.  Brou>n>  De 
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Plexeometrum  Pneuina.  (651.6520327 

Candolle  u.  A.»  solche  Gewächse  aus  der  Familie 
der  Cruciferen ,  deren  Saamenlappen  flach  sind ,  und  an 
den  Seiten  anliegen ,  so  dafs  die  Saamen  plattgedrückt 
erscheinen;  v.  Pleuros  u.  Carpus. 

Plexeometrum  =z  Plexiometr u m. 

I*  lex  im  etr  um,  unrichtig  «tatt:  Plexiometrum. 

Plexiometr  um,  nach  P.  A.  Piorry^  Rßcamier 
u.  A.  der  Percusstonsmesser;  eig.  der  Schlag- 
nies ser!  v.  Plexis  u.  Metrum. 

Plyma,  to  nXvpa*.  das  Spülwasser  (worin  etwas 
abgewaschen  ist);  v.  nXvvu,  s.: 

Plysis,  q  nXvois,  das  Waschen,  das  Abspühlen; 
v.  nXvvw,  waschen,  spühlen,  abspühlen;  verwandt  mit  ' 
nXevn,  Plüvia  etc. 

Pn  eobiomantla,  bei  C.  F.  L.  W ildberg  (üb.  ei- 
nige neue  Untersuchungen  bei  Obductionen  neugeborner 
Kinder  zur  Vervollständigung  der  Pneo  bio  man  tie; 
Lg,  J828.):  die  Entscheidung,  ob  ein  todter  Neuge- 
borner schon  geathmet  habe?  v.  nv£(ay  s.  unter Pneuma 
etc.,  u.  v.  Biomantia. —  Richtiger  und  dem  Begriff 
entsprechender  mögte  wol  Pneusiobiognosis  oder 
Pneusiobioscope  sein?  s.: 

Pneobiomantica,  die  Pneobiom antik,  bei  Wild- 
her g:  die  Lehre  von  der  Biomantie;  v.  nvem,  nvevw 
etc.  u.  Bromantica. 

Pneuma.  —  Der  Jenaer  Ree.  der  ersten  Auflage  meint, 
ich  hätte,  als  erklärter  Reu chliriian er,  notwen- 
dig: „Pnevma"  schreiben  müssen.  Aber,  wo  habe 
ich  erklärt,  Reuchünianer  sein  zu  wollen?  darf  man, 
wie  eben  jener  Ree,  den  Mund  nicht  aufthun,  ohne  ein 

s—ianer  zu  sein?  Jlrcv/tia  nvxvov  fuv  xa$ 

c/tuxQov  eov  (pXsy/novyv  nat  novov  ev  %oloi  uvgioioi  '< 
vonoiai  otjjLiaivsii  —  /iisya  $e  xai  du*  noXXov:  naoa- 
tpQOovvrjv  %ai  onaofiov*  ipvXQw  pev  &avaoi/iiov 
vaoipov  <fe  uai  nvQ€Ttofteg  xcu  Xiywwdss  nvevfxa9  'ys-  t 
cov  de  rov  ifßvftQov-,  xai  to  fjteya  ejw  nveoitevov ,  ojut- 
kqov  de  €io(o»    Kai  to  /mxqov  sfö),  /iieya  de  eiaco,  xa- 

•  MQTov  dfj  uai  nXyotov  &avaTOV ,  xai  %o  e%%elvov^  'wt 
ro  enelyov  Kai  apavQov ,  nai  SinXij  eiow  enavaxXvjois» 
In  tiokq.  (ÄWx.  ngoyvwg»}  —  Ein  häufiges  und  , 
kurzes  Athmen  deutet  auf  Entzündung  und  bchmerz 
in  wichtigen  Theilen,  ein  tiefes  und  in  gröfseren  Zwi- 
schenräumen geschehendes  deutet  auf  Delirien  und 
Krämpfe.  Ein  kalter  Athem  deutet  auf  einen  tödtlichen 
Ausgang;  eben  so  auch  der  heifse,  brennende  und 
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328(652  -  654*)  pneumatfcus  —  PneumonoliUiiasis. 

dumpfige;  jedoch  weniger,  als  der  kalte,  so  wie  auch 
die  stärkere  Exspiration  und  schwächere  Inspiration. 
Eine  kleine  Exspiration  aber  und  grofse  Inspiration  ist 
höchst  übel  und  zeigt  auf  baldigen  Tod.«  Eben  so  auch 
das  sehr  gedehnte  Athmen  und  das  intermittirende  ,  so 
wie  das  sehr  schwache  und  das  nach  innen  mit  zwei 
Absätzen  erfolgende, 
pneumaticus.  —  Sensus  pneumaticus  nennt 
Recamier  ( sur  le  traitement  du  cancer ;  Paris, 
T.  %  Pag*  287.  etc.)  den  elften  seiner  16  Sinne ,  wel- 
cher sich  auf  die  Organe  der  Respiration  und 
des  allgem.  Gapillargefäfssystemes  beziehen 
soll. 

Pneumatomimi  ca,  Pneumatomimice,  die  Pneu- 
matomimik,  bei  C.  Fr.  Heusinger  (Anthropolo- 
gie): die  Darstellung  eines  Seelenzustandes  mittelst 
Bewegung  der  Respiratioasorgane  und  des  Athems; 
v.  Pneuma  u.  Mimica.  Etwas  sonderbar  theilt  er  sie 
ein  in:  a)  Tonkunst;  b)  Sprache;  c)  Die Jit- 
hunstl 

Pneumoedema,  riclitiger:  Pneumonoedema. 

pneumogastricus,  unrichtig  st  pneumonogastr. 

Pneumonie  truni ,  1.  statt  Pneuma tom etrum:  der  Windmes- 
ser, Anemometer;  2.  bei  Kentish  u.  A.  (Gott.  gel.  Ana. 
1825,  Nr.  204,  p.  2038.)  ss  Poeumononietrum,  welches  des- 
halb richtiger! 

Pneumo  necb  ema,  genit  der  Lungenlaut,  Soni- 
tus  pulmonalis;  v.  Pneumon  u.  Echema. 

Pneumo  nemphraxis,  y  w  nvsv/novwv  efttpga- 
$ie  etc. 

Pneumonis,  y  nvev/itoviQ,  genit  -idos,  -idis,  = 
Pleumonis. 

Pneumonoedema,  Oedema  pulmonum,  die  odema- 
tose  Auftreibung  der  Lungensubstanz,  das  Lungen- 
ödem; von  Pneumon  und  Oedema;  vgl.  Schmalz'* 
Diagnost  Nr.  852.^ 

pn  eumono- gastricus,  pneumonogastrisch,  was 
zugleich  die  Lunken  und  den  Magen  'betrifft;  v. 
Pneumon  u.  gastricus.  —  Nervus  pheumono- 
gastricus.      .  . 

Pneumonolithiasis,  die  Steinbildung  in  den 
Lungen  und  übrigen  Luftwegen;  v.  Pneumon 
u.  Lithiasis.  —  OiSa  Se  ziva  %mv  €%  %ov  nvev/novoc 
avanwoviißv  at/na,  nooiovroc  *ov  %qovov,  futa 
jLteyiwqe  vijs  ßyxpg  xcu  nXrftovg  cci/uarog,  Xi&ovs 
avantvoavTa.   jluvXL  Aifir,  ( y ,  A«.)  =  Paul  von 
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Pneumomphalon          Pnfc.     (654-  655  )329 

Aegina  kannte  einen  Kr.,  der  nach  dem  Blutspeien 
späterhin  unter  heftigem  Husten  und  neuen  Bluter- 
giefsungen  Steine  auswarf.  —  [Diese  Erscheinung 
kommt  öfter  vor  und  hat,  da  man  so  oft  Steine,  in 
den  Lungen  findet,,  nichts  Auffalleades.] 

Pneumomphalon,  %o  nvev/io/Kpakov,  der  Wind- 
nabelbruch: von  Pneumon  und  Omphalos.  —  To 
uv ev /ito /uyaXov  &e  e<ru  to  avBVQVö/na  %ov  oittpuXov. 
Definitt.  med.  Galenic,  —  Der  Nabel  Windbruch 
ist  eine  [weiche,  wirklich  oder  sctieinbar  durch  Luft 
gebildete]  Ausdehnung  des  Nabels. 

Pn eumo riomelanosis,  ein  chron.  Lungenleiden,  bes. 
das  Pneumonosteatoma  mit  schwarzen  Sputis;  v. 
Pneumon  u.  Melanosis. 

Pn eumo n ometrum,  der  Lungenmesser,  Athem« 
messer;  v.  Pneumon  u.  Metrum. 

Pneumonoparal ysis,  die  Lungenlähmung;  v. 
nvevjtim>  u.  Paralysis.    ,  * 

pneumonoparalyticus,  die  Lungenlähmung'  be- 
treffend, dieselbe  veranlassend,  daran  leidend,  davon 
herrührend  usw.;   s.  Pneumonoparalysis. 

pneumonophthisicus,  an  Pneumonophthisis  leidend, 
dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  s.: 

Pneumonophthisis,  Phthisis  pulmonum ,  die 
Lungenschwindsucht;  v.  Pneumon  u.  Phthisis. 

Pneumon  osyrinx,  ein  Lufteinblaser,  {Pompe 
laryn^iennei)  eig.:  eine  Lungenspritze!  v.  Pneumon 
u.  Syrwx. 

Pneumoparalysis,  richtiger:  Pn  eumoncrp  ara  1  y  sis. 
pneumoparalyticus,  richtiger:  pneumonoparalyticus. 
Pneumophthisis,  richtiger:  Pneumonophthisis. 

Pneusiobiognosis,  die  Erkennung  (und  Erforschung), 
ob  ein  todter  Neugeborner  nach  der  Geburt  noch  ge- 
lebt und  geathmet  habe?  v.  Pncusis  u.  Biognosis.  Vgl. 
P  neobiom  antia. 

Pneusiobioscope,  die  Erforschung,  ob  ein  todter 
Neugeborner  nach  der  Geburt  noch  gelebt  und  geath- 
met habe?  v*  Pneusis  u.  Bioscope.  Vgl.  Pneobio- 
m  antia. 

Pnix.  —  Priix  hysterica,  17  nvil  ioveoiHrj,  der 
hysterische  Krampf  mit  Erstickungszufäl- 
len. —  'H  vgxbqiht)  nvi%  =  avadoofiti]  lijs  voze- 
$as  eOTtv  tie  ovjtiTta&eiav  uyovarjs  %tt  ^VQiwzava  <twv 
(toqiw,  <&£  ttagmid&e,  xagdiuv,  prviyyag.  TlavXX* 
Alf  iv.  (y,  oy.)  —    Die  hyster  tieften  Er  stichung  s~ 


330(655«  656.)     Podagra   podöematicu». 

jälle  sind  ein  [so  scheinendes]  Aufsteigen  der  Gebär- 
mutter, bei  welchem  dann  die  wichtigsten  Theile,  z.  B. 
die  Karotiden,  das  Hetz,  die  Hirnhaute,  in  Mitleiden- 
schaft gerathen. 

Podagra;  —  Svvog  p>ev  anavrow  rwv  ccq&qwv  novog 
7}  a  q  IQ)  aXXa  noS&v  p>ev^  n  oday qvv  xaXeo- 
fif.v ,  loytada  de  toymv,  yeiguy  oyp  oe  yetgwv. 
jägevatog  (negt  ytQ0V"  na&'y  ß ' >  lfl>*)  —  Schmerzen 
aller  Glieder  nennt  man  Gicht,  Schmerzen  der  Füfee: 
Podagra^  —  der  Hüllen:  Ischias ,  —  der  Hände: 

.  Chi rag ra,  —   To  nXeovct^ov  de  /iccXtora  xai  ent- 

üvviotov  nodaygag  ie  xai  ag&gttidog,  ex  twv 
cvveybiv  aneipmv   ovvtOTa/Lievyg   (apoyvptag  neoyuxe. 
»  Taig  yag  ixaaroTe  nkq/u/LieXeiaeg ,  en  (Ojccotg  dtjXovori, 
cm  roig  aiTioig  Ivegwv  üitkov  ngogtpogalg  6  (opog  em- 
ovvayofievog  yyfiog?  xai  fiyre  di  efteiow  Tvyt]  ttvi  xcu 
*€Xvy  ctvayojtievog ,  firjtf  ccv  dta  yaotgog  yiogm>,  oze 
jüev  eilt  xwXov  otrjQii&eig)   tag  exal&ev  xaXovjuevag 
eneyetgei  xwXtxag  odvvag*    'Che     av  ctg  ioyjov  xai 
vovg  toyiadixovg,  ovtw  nwg  xaXovfievovg  ano  rov 
na&ovg  ovvtoTyoiv.    Evtoxe  d'etg  xvattv  eloguqaag, 
Tag  e£  avrmv  owtotyoi  dvgovgtag.    Mrfievi  öe  tov- 
ttav  evorygiytreig,  aXX'  nrj  en?,  yetgag  %e  xai  nodag  oxeda- 
Oxretg,  rag  e£  ctwwv  yeigaygag  re  xai  nodaygag, 
*<ci  xai  agS-gir  tdag  ovvianTjoi.    Axxovag.  (negi 
dwyrws.  na&wr ,  /ue.)  =   Das  dem  Podagra  und 
der  Gicht  gemeinschaftliche  Grundursächliche  und  We- 
sentliche entsteht  aus  einem  rohen ,  durch  andauernde 
ünverdaulichkeiten  gehildeten  Safte.    Denn  durch  die 
beständig  wiederkehrenden  Diätfehler  sammelt  sich  eine 
Crudität  zur  andern  und  häuft  sich,  wenn  sie  nicht 
durch  zufälliges  oder  künstlich  erregtes  Erbrechen  aus- 
geleert oder  nach  unten  ausgeführt  wira,  im  Kolon  an 
und  verursacht  dort  die  defshalb  sogen.  Kolihschmer- 
zen.    Wirft  er  sich  auf  die  Hüftgegend,  so  macht  er 
dort  die  eben  defshalb  sogen.  Hüft  schmerzen.  Be- 
fällt er  die  Harnblase,   so  verursacht  er  Dysurien. 
Wird  er  an  keinem  dieser  Orte  fixirt,  sondern  auf  die 
Hände  und  Fufse  verstreuet,  so  bildet  er  das  Chira- 
gra^  das  Podagra  und  die  Gicht  [!] 

podagricus.  —    Cicero  übersetzt  es  wörtlich  und 
sehr  bezeichnend:  pede  taptus  ' 

Podoedema,  Oedema  pedum,  das  Oedem  der  Füfse; 
v.  novg  s.  Pes  u.  Oedema. 

podoematicus,  die  Wassergeschwullst  der  Fü&e  be- 
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treffend;  dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw;  V.  Pod« 
oedema. 

Podometrum,  das  Fufsmaafs,  der  Fufsmesser;  v. 

novg  s.  Pes  u.  Metrum. 
Poliandrie,  und: 

Polingroii,  bei  du  Canges  (Wol  beide  falsch?)  statt:  Polyan- 
dria,  der  Kirchhof.  ^Oder  wäre  Polingron  vielleicht  gar  das 
verdorbene  „  B  o  u>  l  i  n  g :  -  g  r  e  e  n  "  der  Engländer. 

Polyandria,  1.  fj  noXvavdqia,  ein  stark  bewohnter 
oder  viel  besuchter  Ort;  2.  y  no  Xvav&Q  t  <*,  die  Po- 
lyandrie,  das  Verhältnifs  oder  der  Zustand  der  Frauen, 
welche  viel  Männer  neben  odertlach  einander  haben;  3. 
in  der  neuern  Botanik:  die  Polyandrie  =  Klasse  von 
Pflanzen,  welche  mehr  als  10  oder  12  Staubfaden  ha- 
ben, jedoch  mit^den  engern  Bestimmungen,  dafs  a.  die 
Linneische  Polyandrie  oder  dessen  13.  Pflan- 
,  zenklasse  die  Pflanzen  begreift,,  deren  Blumen  20  bis 
100  Staubgefäfse  haben,  welche  aruf  dem  Eier- 
stocke sitzen;  b.  .die  Polyandrie  Richardis 
des  Vaters  hingegen  solche  Pflanzen,  welche  mehr 

"  als  10  unter  dem  Eierstocke  befestigte 
Staubgefäfse  haben.  —  4*  Bei  Einigen  (z.  B. 
bei  dem  Jenagr  Ree.  der  ersten  Auflage  dieses  Buchs) 
mit  Unrecht:  =  Polyandrion;  v.  polyandrus. 

poly andrYcus,  besser:  polyandrus.  v 
Polyandriop,  Pol  yandrium,  ro  no  Xv  nvd  n*ov,  1.  bei  Plu- 
tarch:  r=  Polyandrie  1);  2.  bei  Aelian:    ein  allgemei- 
ner Begräbnifspl atz ,  Kirchhof:  v.  polyandrus. 
polyandrlus,  besser:  polyandrus. 

polyandrus,  1.  noXv  avdoog  *  viel  Menschen  (Män- 
ner), enthaltend,  volkreich  (Söphocles};  2.  viel 
Ehemänner  habend;  3.  in  der  neuern  Botanik:  po- 
lyandrisch,  viel  Staubgefäfse  habend,  zur  Polyan- 
drie (im  Linneischen  oder  Richardschen  Sinne)  gehö- 
rig; v.  polys  u.  avrjQ,  s.  Andriä  etc. 

Polychroita,   Polvehr oltum,    das  PolychroTt 

idie  Endung  klingt  fast  zu  mineralogisch!),  das  gelbe 
Mgment  des  Safrans;  (soll  nach  Bouillon- 
Lag  ränge  und  Vogel  65,0  des  Safrans  ausma- 
chen ;)  v.  polys  u.  Chroa  (Chroma). 

Polygroma,  (nicht:  Polyhygroma!)  bei  Ritgen: 
=  Staphylygroma;  v.  polys  u.  Hygroma  (im  We- 
sentlichen sehr  gut  gebildet!) 

Polyhygroma,  bei  Ritgen  falsch  statt:  Polygroma. 

pol  vidi  oticus,  bei  Ree  lu  z  (s.  Hänle*s  Magazin, 
1823 ,  I.  p.  300  -  308.)  mit  mehren  Eigentümlichkeiten 
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versehen ;  v.  polys  o.  idios.  —  Extracta  polyüliotica, 
polyidiotische  oder  polyidi  othaltige  Extracie, 
Evtracte  mit  mehren  eigenthümL  Stoffen. 
Polyidrosis,  bei  Ritgen:  die~  Schweifssucht, 
das  übermafsige  Schwitzen,  bes.  als  Hauptkht;  v.  p«lys 
u.  IJidrosis. 

Polvlaleus,   ein  sog.  Baachredner,   der  mehre 

Stimmen  nachmachen  kann;  eig.  ein  Vielredner!  s.: 
Poly  lalia,  die  Kunst  oder  das  Geschäft  des  Polyialeas; 

v.  nokvg  u.  XccXeo),  s.  unter  AJalia  etc. 
Polymyoplasis,  richtiger:  Myop olyplasisl 
Polyopia,  Polyopsis,  eig.:  das  Vielsehen,  das 

Erscheinen  desselben  Objectes  in  mehrfacher  Zahl  vor 

den  Augen ;  v.  polys  u.  Oosis. 
Polyopsides  (foetüs),  Leibesfrüchte  mit  mehr,  als 

Einem  Gesicht;  plur.  v.: 
Polyopsis,  s.  Polyopia. 

Poly phelminthes^  die  Polyphelminthen,  poly- 
penart.  Eingeweidthiere;  v.  Polypus  u.  HeJmins. 

Poly ph y po d esmeus,  Subligator  polypi,  der  Poly- 
penunterbinder; v.  Polypus  u.  Hypodesmeus.  = 
j?  oly p hy podesmeus  metrectaneus^  könnte 
man  kürzer  die  von  Paul  Dubois  (vgl.  Iroriep'a 
Notizen  Nr.  582  =27,  10.  S.  160)  angegebene  Verei- 
nigung eines  Instruments  zur  Unterbindung 
von  Mutterpolypen  mit  dem  Guillo n  sehen 
Mutterspiegel  nennen!  —  v.  Polypus  u.  Hypodes- 
meus. 

■ 

Polypobelminthes  falsch  statt:-  Poly phelmin thes. 

Polypus.  — *  ÜoXvnovg  =  oyxog  eori  nttga  tpvotv 
ev  tolg  Qtoi  ywo/tiwog  ,  coixog  xara  %tjv  Trtg  ovoiag 
idioxrftu  irj  tov  noXvnofio  g  oaQxt.  JTaXtir.  (de 
compos.  med.  3.)  =  Der  Polyp  ist  eine  widernatür- 
liche GeschwuAst  in  der  Nase,  deren  Substanz  dem 
Fleische  der  Polypen  ähnlich  Ist.  —  'O  noXvnovg 
—  oyxog  eori  staqa  (pvaiv  tv  Tolg  qioi  GWioza/itvog 
ctTto  Tijg  tov  &&Xaooiov  noXvnodo  g  €ju<p€Q€tag  mvo- 
fiao/Lievog.  oti  tov  exetvov  noogeome  oaoxt,  %at 
oti  Talg  iiuug  nXewtavaig,  owneo  exeivog  a/uvrerut 
Tovg  &7toevovias i  anoXupßavwy  vag  x^'Q^S  ett/Ta**, 
oW«  *tu  to  na&og  toiovtov  twv  vooovvtwv  €/ti<pQ(x%- 
Tti  fWHTi4oagi  dvgeoyticiv  iwoaoyov  xara  ve  %rp  ava- 
TivoTjv  neu  tov  diuXeKTov*  JlavkX.  j4iyiv.  (g\  **.) 
=  Der  Polyp  ist  eine  sich  in  der  Nase  bildende 
widernatürliche  Geschwullst,   welche  ihren  Namen  von 
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den  Meerpolypen  erhalten  hat,  weil  sie  dem/Fleische 
derselben  ähnlich  isf,  und  weil,  so  wie  jene  mit  ihren 
Fäden  die  Hände  der  Fangenden  umfassen,  auch  sie 
die  Nasengänge  der  Kranken  gleichsam  ergreift  und 
so  das  Athmen  und  das  Sprechen  erschwert  „ 

Polyrrhoea,  xdie  zu  stärke  Aussonderung  einer  Flüs- 
sigkeit, ein  verstärkter  Ausflufo,  Projiuvium  hei 
J.  P.  Frank;  v.  noXvg  u. 

Polystoma,  das  Viel  maul,  eine  Gattung  von  Einge- 
weidewürmern; v.,  polys  u.  Stoma.  —  P oly  stoma 
ping  uicola,  das  fette  Vielmaul,  im  weibl. 
Eierstocke  beobachtet 

polytcles,    nolvTeXyg,    viel  kostend,  kostbar, 

,  prächtig;  v.  polys  u.  Telos.  —  Polyteles,  der 
Kostbare,  Prachtkoch,  heifst  bei  Apic  i'w*  das 
siebente  Buch  seiner  Ars  coquinaria. 

Ponos.  —  Hipp  ok r.  (bes.  in  den  Epidem.)  braucht 
das  Wort  von  mehren  Arten  von  Schmerz;  Pwei- 
xciwv  wovoi,  Schmerzen  der  weibl.  Geschlechts« 
theile ,  Muliebrium  dolores.  —  Toa%yAov  neu 
oütfVOQ  novoi,  Nacken-  und  Hüftschmerzen,  Cer- 
vicis  et  lumborum  dolores.  —  Kaotiiyg  novog, 
Herz  schmerz,  Cordts  dolor.  —  'InoxovÜQiov 
de£iov  novog,  Schmerz  im  rechten  Hypo- 
chondrium,  Hypochondrii  dextri  dolor. 

Porenchyma,  bei  Haynez  das  porenzellige 
(„auf zellige!")  Zellgewebe  der  vollkommneren 
Ptlanzen,  s.  unter  Chyma!  v.  Poms  u.  Chyma. 

Porus.  —  tyLav&avu  nots  vyv  aio&yoiv  ino  ontxQO- 
W/ioc  totoviog  nooog.  PaXrjv»  (de  morbor.  ditler.  1.) 
=  Solche  (kleine  Blut-)  Gejäfse  bleiben,  wegen 
ihrer  Kleinheit,  oft  ganz  unbemerkt  —  Evov%rtg.  %Cav 
noQwv  %ai  OTsyrwoig.  TaX^v.  =  (Krankhafte)  Weite 
oder  Verengerung  .der  kleinen  (Blut-)  Gejäfse  oder 
ihrer  Mündungen. 

Porus,.  —  JT» qoq  =  tfsxiv  ovoia  Xi&todyg  %ai  ano- 
xooTO£.  Definitt.  med.  Galenic.  =  Der  To  jus  ist 
ein  steinigtes,  dem  Drucke  widerstehendes  Wesen.  — 

'O  ö*e  nkeova&v  Xvll0S>  °T€  ypkia8rtg  *  ots  de 
ai/uarixog,  aXXote  Se  /Lie^ay^ohzog ,  tag  %o  noXv 
q>Xey^wvi%og  ts  %ai  <o/iiog  soxtv ,  ex  ve  oiuwv  nfavve- 
£iag  %ai ,  aneiptwv  xai  agyiag  ovviota/Lievog.  Xgovt&p 
de  »ata  na  aQfroa  nayyvtTai  ts  kul  yXioyoveoog  yivs- 
%ai9  taGxs  »ai  rovg  Xeyo/ttevovg  aneQya^eG&ai  nwoovg» 
IIa v IL  Aiy iv.  \y ,  oy*)  =   Ein  Ueberflufs  von 
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i  ~    ■  ^  ... 

Feuchtigkeit,  bald  gallichter,  bald  blutiger,  oder  auch 
schwarzgallichter,  meistens  aber  von  schleimichter  und 
roher  Beschaffenheit,  sammelt  sich  wegen  zu  häutig  ge- 
nossener und  schlecht  verdauter  Nahrungsmittel  oder 
Wegen  Unthätigkeit  der  Organe.  Verweilt  derselbe 
längere  Zeit  in  und  an  den  Gelenken,  so  wird  er 
dichter  und  zäher  und  bildet  dann  die  sogenannten 
Tofi. —  U(üqoi  tioXXuxis  ev  rotg  aQ&Qois  owioTctv- 
icti,  noTE  fisv  öia  %o  nuyv  tun  ytwfteg  tov  Evoar^nioV" 
tos  avTois  yvjtiov,  note  xcti  dia  (puQ/tazojv  yorjoiv  diu- 
rpooovPTwv  &<B  neu  ^qcuvovtwv»  IIa v XX.  Aiyiv* 
(y  Ob'O  —  Die  Toji  entstehen  oft  an  den  Gelenken 
bald  durch  Verdichtung  und  Versinterung  dort  einge- 
schlossener Feuchtigkeiten,  bald  durch  Gebrauch 
schweifstreibender  und  austrocknender  Arzneien. 

Posthe.  —  'EXxowtiog  7iQ0'>;yi;oajiwr?;s  ntQi  Trjv  ßaXa- 
vov  7]  %W  noa&TjV,  thqi  a/ii(fOT€Qu  yiveTui  hqoq- 
<pvoig.  IIa  v  XX.  Aiyiv.  (  rg.)  =  verbreitet  sich 
eine  Verschwärung  über  die  Eichel  oder  an  [der  innern 
Fläche]  der  Vorhaut,  so  entsteht  [zuweilen]  Verwach- 
sung beider  Theile. 

Posthia.  —  Iloo&ia  =  eo%iv  utzootti/licctiov  xctTct 
iov  ßXecpccQOV  tuqoov  enifir^eg»  IlavXX.  Atyiv»  = 
Posthia  ist  ein  kleiner  Abscefs  des  Augenliedes,  wel- 
cher über  den  Rand  desselben  vorsteht. 

Postho calym ma,  u.: 

Posthocalyptron,^ein  sog.  Condon ;  v.  Posthe  u. 
Calyptron,  Calymma  etc. 

Posthoplastica,  Posthoplastfce,  die  (wol  mei- 
stens unnöthige)  künstliche  Vorhautbildung, 
nach  Analogie  der  Rhinoplastik ,  Chiloplastik  nsw.;  v. 
Posthe  u.  Plastice. 

Potain  os,  6  noTajiios,  der  Flufs;  eig.  das  Trinh- 
wasser,  der  Bach;  v.  (rr/w,)  nivw,  (now,  noro),) 
poto,  trinken;  vgl.  das  Sanskrit:  pi  (pitun),  trinken! 

Potomania,  1.  die  Trinksucht,  J^inolentia;  2.  un- 
passend statt:  Pototromoparanoea  oder  Tromo- 
paranoea;  v.  novrts,  das  Trinken,  s.  Potus  u.  v. 
Mania. 

Potoparanoea.  vollständiger  und  besser:  Pototromoparanoea 
oder  Tromoparanoea. 

PototrCmo  mania,  weniger  zweideutig   und    defshalb  passender: 
Pototromoparanoea;  s.  Potus ,  Tremor  U.  Mania . 

Pototromoparanoea,  der  Sä  u  ferwah  nsinn  mit 
^  Zittern,  Zitterwahnsinn  der  Trinker,  Deli- 
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rium  tremens  potatorum;  nortjg,  das  Trinken,  8« 
Fötus,  TQo/uog,  das  Zittern,  8.  Tremor,  u.  v.  Paraooea. 

Presbyonosos,  eine  Kht  des  hräftigen  Alters, 
Morbus  senectutis  vegetae,  v.  presbys  u.  Nosos.  — 
*Oi  n  gegßvTai  %&v  vewv  va  ptv  noXXa  vootovoiv 
'yrtov.  'Ooa  Sav  royreoioiv  XQOVia  voor^tuTa  yevy- 
Tai,  *u  noXXa  ivvanod'vrjaxu.  'Innoxq*  (Arpog.  fi, 
X&'J  =  Kräftige  Alte  kranken  meistens  weni- 
ger, als  Kinder.  Chronische  Khten  aber,  von  denen 
sie  befallen  werden,  dauern  meistens  bis  an  ihr  Le- 
bensende. —  Totoi  nQBoßvTBQOioi:  ö\onvoimy 
navoQQooi  ßrjywdetg  ,  orgayyovQiai ,  dvsovouu,  ag&Qow' 
noroi%  vstpoiudsQ ,  ikiyyoi,  anonkrfciui,  xa%c£iai, 
a/uoi  rov  ow/tiaTog^  oXov,  aygvnviai,  xoiXiijg  xai  orp&aX- 
fmv  xai  §ivüv  vyQoxtjTsg,   a^ißXxmniai ,  yXavicomeg, 

fö)f^)^oi'a<.  'Innoxq.  (A<poo.y,  Aa.)  =  Alte  leiden x 
.  an:  Dyspnoen,  katarrhalischem  Husten,  Strang- 
arie» Dysurie,  Gliederschmerzen ,  Nierenleiden ,  Schwin- 
del, Apoplexie,  Kachexie,  Jucken  über  den  ganzen 
Körper,  an  Durchfallen ,  Augenlaufen ,  Nasentrieten,  an 
Glaukosis ,  Schwerhören. 
Presby osp hacelus,  der  (kalte)  Brand  der  Al- 
ten, Greisenbrand,  (Gangraena,  richtiger:)  SpJia- 
celus  senilis,  v.  presbys  u.  Sphacelus. 
Priapismus.  —  'O  n Qian la fiog  ~  av\r\aig  ai- 
tiotov  eori  /uovi/uog.  Big  /iiijxog  ts  xai  xvxXov  oyxojiie- 
vov*  yjtooig  vrjg  sg  atpgodiaiav  oo/iirjg.  &vo(v&€g  nveu/ua^ 
drjXovoTi  to  s^oyxovv  to  juoqiov,  Tixro/Ltevov  e£  vygdv, 
yXioiQwv  xai  navewv,  vno  &6QjUrOVtfiog  /usiotag*  TaXrp. 
(de  comp os.  medicam.  sec.  loc  9,  9.)  =  Der  Pria- 
pismus ist  eine  Anschwellung  des  männl.  Gliedes  der 
Länge  und  dem  Umfange  nach  ohne  Geschlechtstrieb. 
Es  wird  nämlich  das  Glied  durch  einen  luftähnlichen 
Hauch,  welcher  aus  feuchten,  schleimichten ,  verdick- 
ten Stoffen  mittelst  gelinder  Wärme  bereitet  wird,  auf- 
getrieben [!!]  ' 
Proagoreusis,  ij  nooayoosvoig,  =  Prodiago- 
reusis,  =  Prorrhe*is;  ▼.  noo-  u.ayoQevw:  nooa- 
yoQwo),  praeolico,  vorhersagen. 
Pr o bascani um,  to  n qo ß aaxav iov ,  Muttonium, 
ein  gegen  vermeintl.  Behexung  gebrauchter  Phalluspo- 
panz ,  (s,  Specimen  Glossar.  Lat.  ■ —  Gr. ;  Codex  ma- 
nuscript.  Bibl.  Paris.  Nr.  7651.)  —  s.  yrpo-,  Basca- 
hon  etc. 

Procrisis,  to  tiqoxqiv  eo& ai,  die  Vorkrise,  zu 
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frühzeitige  Krise,  =  Proeccrisis;  t.  pro-  n. 
Crisis. 

Prodia  goreusis,  rj  noodiav+gevoigy  —  Proa 
goreusis,  =  Prorrhesis;  v.  ngo-  tu  diuyogtwa 
=  nQouyoQtVM,  s.  \unter  Proagoreusis. 

Prodroma  (symptomata  oder  phaenomena),  die 
Vorboten,  Vorläufer,  =  Prodromi;  s.: 

Prodromum  (symptoma),  der  Vorbote,  =  Pro- 
drom u  s. 

Proeccrisis,  to  nooexxQivea&ai,  die  vorzei- 
tige Krise,  zu  früh  erfolgende  kritische 
Ausscheidung;  v.  ngo-  u.  Eccrisis;  vgl.  Procrisb 
etc.  —  Ta  nQOXQtvofievUi  ip>  m/img  xQi&y,  vno- 
OTQoycti.  'In noxq.  (Ü7Üifjtu. ,  p .)  =  Wenn  die  Iri- 
tischen Stoffe  zu  früh  und  roh  ausgeleert  werden, 
so  entstehen  gern  Rückfalle.  J7goexQtjyvvo&a$ 
Halst  'In noxoanqg  anavra  na  ngo  Tijg 
sni  xqioiv  oqjliovvtcc.  raXiiv.  (n$Qi  xqioiowS) 
Zu  fru/i  hervorbrechend  nennt  Hippo kr.  Alles,  was 
vor  der,  Ahme  zur  Krisis  treibt. 

Propathla.  —  Auch:  ein  früher  überstanden  es  Leiden. 

Prophasis.  —  Bei  Hippo  kr.  il  Galen  auch  bes. 
die  unverkennbare,  gleichsam  in  die  Augen  fallende 
Ursach  einer  Kkt ,  Caussa  morbi  evidens,  %a  tp  a  v  e  q  a 
v<av  aiTiwV)  TaX^v.;  v.  tiqo-  u.  (paivopaii  vzgo- 
(paivofiai,  deutlich  erscheinen,  deutlich  hervortreten;  s. 
Phaenomenon,  Phasis  etc. 

Prophora,  *}j  nooipoqa,  die  Aussprache  (eines 
Wortes  usw.);  die  Art  der  Aussprache,  wie  sie  von 
der  Bildung  der  Sprechwerkzeuge,  Gewohnheit  usw. 
abhängt;  v.  KQoyeQo),  profero,  hervortragen,  vor- 
bringen; s.  rc^o-,  j^ro-,  ysQWj  jero  etc. 

Prophylaxis.  — >  H  nootpvXalig  =  to  ?iQo<pv- 
Xuxuxov  fieQos  ii]£  ttyvrfiy  6  dfj  xai  xa^ovoty 
iSuagl   „7zqo  (pvkaxT ixov."    'Cfoay  yag  rpoi  nAt;- 

&0Q  Tl  yVfMV)       (pCtvXoTfjQ ,   1}  €/U(pQti};lQ ,   f]  (f&UU&lXf] 

dvvapig  eyyivjjrai  tc3  owftaTi,  xivdWog  bot%  vooitcai 
tov  ccv&qwtiov*  Jawort  yru)Qi£etv  avra  dia  %ivüv 
ov/bmTw/iiaTwvi  d  fteoa  mag  twv  de  volg  vyiaivowt 
vnaQyovxwv  xai  v&v  toTg  vooovai  av/ußatvoPT(av ,  ovw 
-  fiev  o/uixQa  roig  jiteye&eoi  xai  ao&evi]  täte  Awa/itfu, 
<»S  ftrjdtnui  xwlveo&cu  ngog  avt(üv  vag  ovy^&etg  ixaora 
nQaleigy  —  ovtü)  o/uixga,  dg  fii%ma  tov  av&Qomov 
avavxa£eo\rai  xliv%Qr}  yevta&ai.  JTaXry.  (de  constit. 
med.  19.)  =   Den  prophylaktischen  Theil  der 
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Heilkunde  oder  die  P  rophyla  x  i  s  nennt  man  die 
Lehre  von  der  J^orbeug  ung  oder  V erhütung 
der  Khtn.  Denn  wenn  z.  B.  Ueberflufe  oder  Verderb- 
nifs  der  Säfte,  oder  eine  Anschoppung  oder  Faulnifs 
im  Körper  entsteht,  so  wird  der  Mensch  mit  Kht  be- 
droht. Man  mufs  diefs  erkennen  durch  gewisse  Zufalle, 
welche  zwischen  den  Erscheinungen  an  Gesunden  und 
an  Kranken  in  der  Mitte  liegen,  und  an  Grofse  und 
Intensität  oft  so  unbedeutend  sind ,  dafs  sie  weder  die 
gewöhnlichen  organischen  Verrichtungen  stören,  noch 
auch  den  Bedrohten  das  Bette  zu  hüten  zwingen.  — 
TlqotpvXaxTeov  sv  Talg  nooTta&siaig  xat  nooaio&tj- 
oeoiv!  ov  yag  dnaoai  xava  tov  'Hoio&ov 
twoiv  di  voooi\%  ,,2tya,  enei  tpwvyv  efrdiTo  fttjrisTa 
Zevg"  —  AlX  di  nXeiorai  xa&cmeQ  nooayyeXovg  xai 
naodoofiiovg  xai  xfjgvxag  evovoev,  anetytaö  xat  dvgxt- 
Wjoictg*  IJX ovTagyog  (  Tyieiva  nagayyeX/uaTa. )  s= 
Man  mufs  der  Kht  vorzubeugen  suchen  schon  bei  dem 
Vorgefühle  derselben!  Denn  nicht  alle  Khten  bilden 
sich,  wie  Hesiodus  sagt:  „Schweigend^  weil  ihr  die 
weisere  Gottheit  die  Stimme  versagte!"  Sondern,  die 
meisten  haben  wenigstens  gestörte  Verdauung  und  ein 
unbehagliches  Gefühl  bei  Bewegungen  des  Körpers  zu 
Vorboten,  Vorläufern  und  Herolden. 
Proponesis,  Propönos,  das  Vorherleiden;,  das 
vorhergehende  Leiden,  der  Vorschmerz;  v.  ngo- 
u.  Ponesis:  nqonovem^  ante  laboro^  vorher  leiden. 
Hv  n Qonsn ovyxo s  ti  jj  ngo  tov  vooslv*  evrav&a 
mr]Qi&i  rj  vovoog.  'Iwnoxo.^AipoQ.  o,  Xy .)  =  Litt 
vor  einer  Kht  irgend  ein  Theil  vorzugsweise,  so  wirft 
sich  die  Kht  auf  diesen. 

P r o p t o s i s.  =  *H  nQontduüig  (tov  oy&aX/tiov)  eoriv, 
OTctv  tmo  tivos  ßicuag  nXyyijs  y  ayyovtojuov ,  /uera 
avveyovg  nvgerov  r]  xetpaXaXyiag ,  ocpfraXftog  nooneoy. 
Definitt.  med.  Galenic.  =  Ein  Augenvorjall  ist,  wenn 
durch  einen  heftigen  Schlag  oder  wegen  einer  Verenge- 
rung (der  Augenhöhle)  das  Auge  unter  anhaltendem 
Fieber  und  Kopfschmerzen  stark  hervortritt  —  — 
JTq  07tr  (oo  ig  boti  TioontTsia  tov  Qayostfiovg  yiTtUvos, 
ex  tiiaßowocwg  f]  Qfjttwg  tov  xegazondovs  ywofievij* 
'Htis  ev  diarpogoig  fuye&eoi  &emoovft€vr]  —  fitaqjooa 
Kai  Ta  ovoftwta  xaTaoxeva&i,  «J  W  uvtüv  ixaotov 
etxa&tai,  naQmvoftaoittevov  Ti&eioa»  Mtxga  /uev  ovoa 
—  /ivi'oxetpaXov  ovofiatptai ,  «tto  tov  eoixevat 
ftvlag  xetpaXrj*    Enavlrfleloa  de  nXtov,   wg  eoixevai 

Kraus:  Gr.  etym.  med.  Lex,  It.  22 
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qctyi  oraawX^g  s=  or a(pvko) ftn  Xcyerai.  'Jlgneo  ei 
Eni  nlelGiov  eimmvei,  cog  zoiv  ßXtcpciQWV  nooninT«)- 
nvia  ipaivsG&m  =  ftijXov  ftagovo/iia^eTai.  JEi  %i  $8 
tovtwv  (p&aoei  %vlw&rtvui  —  'ijkog  TtQoguyoQtVETi.t • 
An  t  o  v  a  q.  (  neQi  diayv.  nafr.,  f'.)  =  Der  Vor- 
fall  {aus  der  Hornhaut*)  ist  ein  Hervortreten  der 
Traubenhaut,  veranlafst  durch  eine  Zerfressung  oder 
Zerreissung  der  Hornhaut.  Man  gibt  ihm,  nach  seiner 
verschiedenen  Gröfse,  verschiedene  Namen,  nach  den 
Dingen,  welchen  er  jedesmal  am  ähnlichsten  scheint: 
den  sehr  kleinen  Vorfall  nennt  man,  wegen  seiner  Aehn- 
lichkeit  mit  dem  Kopfe  einer  Fliege:  „Fliegenkopf"; 

—  wird  er  gröfser  und  einer  Weinbeere  ähnlich,  so 
nennt  man  ihn  „ Staphylom" ;  —  wird  er  sehr  grofs, 
so  dafs  er  sich  zwischen  den  Augenliedern  hervordrängt, 
so  nennt  man  ihn  „Apfel  (  =  ftijXov,  Müluni)"  — 
zeigt  sich  etwas  Calloses  darauf,   so  nennt  man  das 

k  „den  Nagel  (=  i]Xog9  Clavus)".  tH  voteqci 

nooninvEi,  onavicog  jtiev,  &ia  nXetovag  de  au  tag* 
f]V  acp  vtpovg  xuTEreyd'eiG'fl  xtci  tn   loyia  iäQao&eiaff 
Q7;ywjLievo)v  n» v  v/uvow  9  'oi  xursyovGi  to  GnXayyvov» 

—  —  Hoon  mt  ei  ds  xara  ro  gto/ulov  avTi;gf  Tiveg 
de  xai  nacav  igtoqovgi  nooninTEiv'  6neo  wni&avov* 
JlccvXX.  Aiyiv.  (/,  oft .)  =  Die Gebärm uttcrjällt 
zwar  selten  vor,  aber  aus  mehren  Ursachen;  (un- 
ter andern:)  wenn  ein  Frauenzimmer  von  einer  Höhe 
herabspringt  und  sich  auf  die  Hüften  stützt  oder  auf 
den  Hintern  fällt,  wodurch  die  Mutterbänder  zer- 
rissen [?]  werden.  Sie  fällt  bis  zum  Ausgange 

der  Scheide  vor.  Einige  melden  zwar,  dafs  auch  die 
ganze  Gebärmutter  vorjalle;  was  jedoch  widersinnig 
[ !  ]  ist.  [Paul  von  Aegina  kannte  entw.  den  Mutter- 
vorfall sehr  wenig  oder  es  verhielt  sich  zu  seiner  Zeit 
in  Griechenland  und  Aegypten  ganz  anders  damit,  als 
bei  uns ,  wo  vollkommene  Met  roproptosis  ziem- 
lich häutig  vorkommt.] 

Prösenchyma,  bei  Hayne:  das  zwischenzellige 
Gewebe  der  vollkommncren  Pflanzen,  s.  unter  Chyma! 
v.  nQog  -  u.  Enchyma. 

Prosopantron,  genit.  -i,  eine  Stirnhöhle;  v.  Pros- 
opon u.  Antrum. 

Prosopantrltis,  ged.  -iidis,  die  Stirnhöhlenent- 
zündung; v.  Prosopantron ;  vgl.  Iritis  etc. 

Prosopon.  —  II oogiono  v  eqqo)/i,evov,  ein  ge- 
sundes Ansehen,  Facies  (joder  Vultus)  hominis 
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sartu  —  Moogconov  evavd-eg,  ein  blühendes 
,  Gesicht,  Facies  florida.  =  Ilgosotnov  evyg  o  t  a 
uai  to  kn;v  axvS- own ov ,  =  novqoov.  *In<noKQ. 
(IIqoqq*  d.)  z=  Ein  gesundes  und  doch  sehr  t  r  a  n- 
•  ri^es  Ansehen  ist  (bei  Geistesstörungen  usw.)  von 
schlimmer  Vorbedeutung. —    Eben  da  beschreibt  H ip- 
.  pol  rat  es  die  nachher  defshalb  von  ihm  benannte  FaT 
cies  Bippocratica.    'Pig  o$eia,  oyd-uXpoi  xoiXoe, 
XQQTarpoi  cviimen<tvno'zwr  ma  tyviQa  mi  tvvto%aXpwaf 
%ai  *oi  Xoßoi  MV  mwv  antöTQupjttevoi,  hui  to  dtQpa 
%o  ntoi  to  jueromov  gxXi;qöv  ve  *ai  neQfvera/itavoVf 
xai  to  yQOifia  rov  j-vpnavtog  tvqoscotiov  y).<aQov  ts  y.cci 
tuXav  €Ov  na]  zisXiov. '"  y  juoXtßo(i)äeg<  =    Spitze  Nase, 
hohle  Augen,  eingefallene  Schläfen,  kalte,  zusammen- 
gezogene Ohren  mit  schlaff  herabhängenden  Ohrläpp- 
chen, trockne  und  gespannte  Stirnhaut,  bleiches  oder 
auch  schwärzliches,  bläuliches,  bleifarbiges  Gesicht. 
Protbyle,  Materia  prinUiria^  die  Gru ndmaterie", 

der. erste  allgemeine  Grundstoff;  v.  protos  u.  Hyle., 
prot iodicus  (sprich:  pröt- iodicus1),  im  ersten  Grade 

iodsauer;  v.  ugouTos  u,  iodicus. 
Protogaea,  bei  Leih  nit  z:  Betrachtungen  über  die 
erste  Form  der  Erde;  v.  protos  u.  Gaea. 

rotojodicus,  falsch  statt:  prot  iodicus. 

rotomeus,  der  Vorschneider,  Prosector;  s.  ngo- 
u.  Tomeus,  Tome,  ispvfä ,  etc/ 
P  roto  nephria,  die  Primordialnieren,  dicOken'- 
schen  fcörper,  die  in  den  jüngsten  Embryonen  wahr- 
scheinlich statt  der  Nieren  dienenden,  zuerst  vonOken 
(s.  Oken's  u.  Riesels  Beiträge  zur  vergl.  Anatomie; 
Bamberg,  1806.)  genauer  beschriebenen  und  dann  von 
Rathke  u.  Baer,  u.  bes.  von  L.  Jacob  son  (s. 
dessen:  die  O k tauchen  Körper  usw.,  Kopenha- 
gen, 1830.)  genauer  untersucht  sind.  (Vgl.  Ohens 
Isis ,  1831 ,  IV.  S.  437.)  —  v.  jtocotos  (s.  primus)  u. 
Nephrion. 

Pselaphla,  rj  tyrjXayiu,  das  feinere  genauere  Beta- 
sten, Untersuchung  mit  den  Fingern,  z.  B.  eines  Ab- 
szesses ,  um  das  Schwappen  des  Eiters  zu  fühlen ;  in 
der  Geburtshülfe:  das  Touchiren;  v.  t£/aa)  (s.  Psam- 
mos  etc.  etc.!)  u.  umt» ,  s.  Aphe,  Haphe  etc. 

Pseudadenogenesis,  bei  Ritgen:  die  After- 
(oder  krankhafte)  Drüsenbildung;  v.  pseudes 
u.  Adenogenesis.  —  Kürzer  und  einfacher:  Pseuda- 
denosis.  ' 
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Pseüdadenosis,  die   falsche    oder  krankhafte 

Drüseirbildung,  =  Ps  eudadenogenesis;  v. 

pseudes  u.  Adenosis. 
Pscudangidion,  Pseudangidium,    ein  kleines 

Aftergefäfs,  Aftergefäfslein;  Dimin.  Pseud- 

angium. 

Pseudangion,  Pseudangion,  =  Pseudangium. 

Pseudangiosis,  die  A ftergefä fs bildüng,  Bil- 
dung falscher  Gefäfse;  s.  Pseudangium.  — 
Scheint  passender,  blaRitgen's  Pseudocysteogenesis. 

Pseudangium,  ein  falsches  Gefäfs;  v.  pseudes  u. 
AngTon. 

Pseudangos      Pseudangium;  v. pseudes  u.  Ango«. 

Pseudangosis  =  Pseudangiosis. 

Pseudarthrosis,  1.  die  Bildung  eines  falschen  Ge- 
lenks; 2.  das  falsche  Gelenk,  Articulalio  notha 
(nicht:  „Art.  artificialis /)  v.  pseudes  u.  Arthrosis. 

Pseudin ogenesis,  bei  Rügen:  die  After-  oder 
falsche  öd*  krankhafte  Faserbildung;  y.  pseu- 
des u.  Inogenesis.   Einfacher:  Pseudinosis. 

Pseudinöma,  Inoma,  das  (falsche  oder  krank- 
hafte) Fasergewächs,  der  Faserkrebs,  harte 
Krebs,  Cancer  verus ;  v.  pseudes  u.  Inoma. 

pgeudoadenogenesis,  bei  Ritgen  falsch  statt:  Pseudade- 
nogenesis. 

Pseudocerätogenesis,  die  After-  oder  krank- 
hafte Hornbildung;  pseudes  ti.  Ceratogenesis. 
Einfacher:  Pseudoceratosis. 

Pseudocerätöma,  ein  After-,  oder  falsches  od. 
krankhaftes  Horngehilde,  wie  die  Schwielen  an 

,  Händen  und  Füfsen  (z=  sogen.  Krähen  äugen)  usw.; 
t.  pseudes  u.  Ceratoma. 

Pseudoceratosis,  1.  die  Bildung  des  Pseudoce- 
rätöma; 2.  mit  Unrecht  oft  statt:  Pseudocerä- 
töma; v.  pseudes  u.  Ceratosis; 

Pseudochondrosis,  1.  die  Bildung  des  Pseu- 
dpchondroma;  2.  bei  Ritgen  mit  Unrecht:  = 
Pseudochondroma;  v.  pseudes  u.  Chondrosis. 

Pseudocysteogenesis,  bei  Ritgen:  die  After- 
gefäfsbildung;  v.  pseudes  u.  Cysteogenesis.  — 
Passender  scheint:  Pseudangiosis. 

Pseudodontogenesis,  die  After-  od.  falsche  od. 
krankhafte  Zahnbildung;  v.  pseudes  u.  Odonto- 
genesis.   Einfacher:  Pseudodontosis! 

PseudSdontosis,   die  After-  oder  falsche  oder 
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krankhafte  Zahnbi) duilg;  "y.  pseudes  u.  Odon- 

tosis. 

Pseudogenesis,   die  Afterbildung,  Afterzeugung;  v. 

pseudes  u*  Genesis. 
Pseud  ol  nogenSsis,  bei  Ritgen  falsch  statt:  Pseudinogenesis. 
Pseudoinoma,  falsch  statt:  Pseudinoma. 

Pseudomorphe,  Pseudomor phia,  1.  eine  falsche 
fabnorme)  Form;  2.  f.  st.  Pseudomorphosis;  v.  pseu- 
des  u.  Morphe. 

Pseudomorphosis  (Ritgen),  die  Bildung  einer 
falschen  Form;  v.  pseudes  u.  Morphosis. 

Pseudomyelöma,  das  Af  ter  mar  kge  bilde,  After- 
mark,*  der  Mark  schwamm,  Fungus  medullaris 
od.  cerebriformis ;  v.  pseudes  u.  Myeloma. 

Pseudoneurogenesis,  1.  die  Bildung  des  Pseu- 
doneuroma,*  2.  bei  Ritgen  unpassend:  =  Pseu- 
doneuroma  und  Pseudomyelöma;  v.  pseudes  u. 
Neurogenesis. 

Pseudoneuröma,  1.  Nerven  schwamm,  das 
Afternervengebilde;  2.  bei  Einigen:  =  Pseu- 
domyelöma; v.  pseudes  u.  Neuroma. 

Pseudoneurösis,  1.  =  Pseudoneurogenesis, 
(vgl.  Amaurosis,  Osteosis  etc.);  2.  eine  falsche,  mit 
Unrecht  dafür  gehaltene,  Nervenkrankheit;  v. 
pseudes  u.  Neurosis. 

Pseudoodontog  e  n  esis,  falsch  statt:  Pseudodon toge n esis. 

Pseudoodon  tosis,  falsch  statt:  Pseudo  dontosis. 

PseudoOsteogenesis,  falsch  statt:  Pseud Osteogenesis. 

Psend  oos  teosis,  falsch  statt:  Pseud  osteosis. 

Ps eudoostosis,  falsch  statt:  Pseudos t osis. 

Pseudophilosophia,  die  falsche  Philosophie; 
sehr  gut  nennt  man  so  mit  Kies  er  (illustr.  singularis 
dementiae  species  in  femina  daemoniaca  Wirtemb.; 
Jen.  1830.  4.)  die  jetzige  mystische  sogen.  Philo- 
sophie Eschenmaier9 9  ii.  v.  a.,  (auch  zum  Theil 
Kieser's  selbst!)  —  v.  pseudes  u.  Philosophia. 

Pseudophthalraia,  Ophthalmia  spuria  oder  notha ; 
v.  pseudes  u.  Ophthalmia;  vgl  Schmalz* s  Diagnost. 
Nr.  55a 

Pseudorganema,  eine  falsch  gebildete  Organen- 
gruppe, mehre  Organe  in  falschem  Zusammenhange; 
v.  pseudes  u.  Organema. 

Pseudoscheocele,  Oscheocele  spuria,  ein  sog.  fal- 
scher Hodensacksbruch;  v.  pseudes  u.  Oscheocele;  vgl. 
Schmalz  s  Diagn.  Nr.  1284. 
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Pseudosteogenesis,  kürzer  und  einfacher:  Pseud- 
ostosis;  v.  pseudes  u.  Osteogenesis. 

Pseudostöma,  das  Afterknochengebilde,  krank- 
hafte Knochengewächs,  der  körnige  Krebs; 
v.  pseudes  und  Ostoma. 

Pseudo  trichogen  esis,  die  Afterhaarbildung; 
v.  pseudes  u.  Trichogenesis.  Einfacher:  Pseudotri- 
chosis. 

Pseud o tri  ch  öma,  ein  After-,  falsches  oder 
krankhaftes  Haargewächs;  pseudes  u.  Tri- 
choma. 

Pseudotrichosis,  die  X  fte  rh  aar  bildu  ng,  die  Bil- 
dung eines  Pseudotrichoms ;  v.  pseudes  u.  Trichosis. 

pseudureus,  falsch  wirkend ,  fehlerhaft  handelnd ,  eine 
falsche  Heil-  oder  Operationsmethode  anwendend  usw.; 
s.  pseudes,  Ergon  etc.  ^ 

Psimithion,  Psimithium,  ro  ipi/ti  i&ior,  ipipv- 
&iov,  6  ipi /ii&oS)  yi/LivS-ogi  bei  Dichtern  auch: 
tyi/Lbfiid'iov  etc.  etc.*  das.  Bleiweifs,  Cerussa  (al- 
ba) ;  gleichsam  Demin.  v.  Psammos ,  wegen  des  Jeinen 
Pulvers,  welches  Bleiweifs  leicht  gibt. 

psoadicus,  den  Psoas  -  Muskel  betreffend  usw.;  v. 
Psoas.  —  Abscessus  psoadicus,  der  Abscefs 
des  Psoasmuskels. 

psoroldes  (yMQontiijt?')  kürzer:  psorodes. 

p  sorodes,  rpaQa&yg,  1.  krätzähnlich;  2.  krätzig, 
schäbig,  scabiosus ,  scabidus ,  (scaber  f)  v.  Psora ; 
vgl.  EiSog\ 

Pso  ronevrilemitis,  nennt  Fr.  TV.  Sieber:  eine 
durch  Krätzgift  verursachte  Entzündung  des  Neury- 
men;  also  ei g.  falsch  statt:  Psoroneury menitis! 
v.  Psora  u.  dem  unrichtigen  Nevrilema  oder  Neurilema. 
— -  P  soronevrilemitis  met  astatica  nennt 
derselbe  die  Hunds  wuth,  weil  er  sie  für  eine  Kratz- 
giftversetzung ansieht! 

Psoroneurymenltis,  eine  von  Krätze  herrührende 
Entzündung  des  ^Neurymen;  v.  Psora  u.  Neurymen; 
vgl.  Psoronevrilemitis ! 

Psor  Ophthalmia.  —  ^FtagotpS-aX/Ltia  toviv  = 
avaßowoig  tuqowv  y  xav&wv  (xsxa  M>qojuai:og.  Definitt 
med.  Galenit.  =  Die  P sor Ophthalmie  ist  ein 
Anfressen  der  Augenüedränder  oder  der  Augenwinkel 
mit  starkem  Jucken.  —  *H  ipujoo  <p&a)./uia  Trtg 
£  /;  o  o  (p  &  aX  /U/tag  diarpeoei'  y  /uev  yag  ifJWQiäoig  = 
stvqo/itwtyg  %ov  ßXetpwjov  (tio&qotg  di  uX/ovqov  pvo- 
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fieva  (pXtyjua,  dctKvovoa  ts  xai  wqopov  soed-i^ovaa.-— 
y  de  £rjQO  (p&aX/uia  =  dvgxivyoia  Ttav  0(p&aX/Lu£v 
ftura  nopov,  j>y)Q(s  Tivog  vyoorrjuog  euQeovoTjg. 
Tovaq.  (neQi  diayywo.  nu&.  ß \  =     P  sor- 

Ophthalmie  und  Xerophtlialmie  sind  verschieden: 
Psoriasis  ist  ein  juckendes  Gefühl  am  Augenliede\ 
entstehend  durch  einen  salzigen  Schleim,  welcher  zum 
Kratzen  reizt —  Xerophtlialmie  aber  ist  ein  schmerz- 
haftes Gefühl  bei  dem  (defshalb  erschwerten )  Bewegen 
des  Auges ,  wobei  keine  Feuchtigkeit  ausfließt.  —  To 
/uev  e  p>  (p  vor,  fia  oyxog  toriv  oidtj/narcotys  vov  ßXe- 
(paoov*    'ff  de  ifjo)oo(p&aXiuia  —  Hvrjofmirjg  %ov 
ßXe(faQov  ipwQtaoiSi  ot  dXftvoov  xai  vtTQiödeg  vyoov 
yivo/Luvy,    ITavXX.  Aiyiv.,  y,  %ß =    Das  Jüm- 
physem  ist  eine  ödematose  Geschwullst  des  Auges  [?J. 
Die  P  so  r  Ophthalmie  aber  ist  ein  juckender  Krätz- 
ausschlag des  Augenliedes,  wefcher  von  einer  sal- 
zigen 'und  salpeterartigen  Feuchtigkeit  herrührt. 
Psychagogia,    die    Psychagogie,    bei  Groh- 
mann:  die  Reizung  der  Seele  durch  gewisse  äufsere 
Eindrücke,  z.B.  durch  Tone,  und  die  dadurch  erregte 
Empfindung  in  derselben;  eig.:  die  Leitung  des  Ein- 
drucks auf  die  Seele;  s.  Psyche,  Agoge  etc.;  vgl.  To- 
nopsychagogia. 
Psy  chomantia,  y  ipvxo  p,av*iay  das  Geisterbeschwo- 
ren, Geistercitiren ;  s.: 
Psychomantis,  6  if/v%o  uavrtg,  ein  Geisterbeschwo- 
rer,  (ein  Betrüger,)  welcher  angeblich  Geister  citirt, 
um  von  ihnen  die  Zukunft  zu  erfahren;  v.  Psyche  u. 
Mantis.         #       ' '     v       -  ' 
Psy chomanti um,   fro   ipvyo fiavtetov,    der  Ort 
(Zauberkreis),  wo  der  Psychomantis  seine  Gaukeleien 
vornimmt. 

psychraemus,  kaltblütig,  mit  sogen,  kaltem  Blute  ver- 
sehen, wie  (in  Beziehung  zum  Menschen  u.  a.  Siiuge- 
thieren)  die  Fische  usw.;  v.  psychros  u.  Haeraa. 

Psychrometrum,  1.  eig.:  ein  Kältemesser;  2.  bei 
Einigen  jetzt:  =  Hygrometrum;  v.  psychros  u. 
Metrum. 

Psych  roter,  genit.  -eris,  ein  Ab  ku  hier,  wie  Fä- 
cher, Ranken's  sogen.  Therinantidot !  usw. ;  v. 
ipvyooo))  abkühlen,  kühl  machen;  s.  psychros. 

Psychroterium,  1.  =  Psychroter  u.  Diuuii.  davon; 
2.  ein  Külilzimmcr,  eine  Kühlstube. 
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344(685.  686.)        Psycter  — —  Pterygium, 

Psycter,  6  tyvxvrjg,  genit  -tjqosi  -eris,  der  Ab- 

k  übler,  Refrigerator ;  v.  fyvyw,  s.  psychros. 
Psycter u,  fj  tyvxxrjQia,  =  : 

Psy  cter Id in m,  •  %o  yvxTrjoi  diov,  ein  kleiner  Ab- 
kühler; Demin.  y.: 

Psycterium,  tq  ipv kvvjqiov ,  ein  Abkühlungsgefafs; 
v.  psycterios  etc. 

Psy mithioo:  richtiger:  Psiraithlon. 

Ptarinos.  — -  Kv  towi  vovoyjttaoi  tolg  dctrazwieoTct- 
Toiotv  oi  muQfivoi  XvoiteXovoiv.  '  Ihtcohq.  (iTjpo- 
yrwar*)  =   Auch  in  den  gefährlichsten  Khtn  ist  das 

jN lesen  [öfters]  heilsam.  JEvoyXoioi  ni a q fio i 

noXXaxtg  e/nnimopTag  ev  nvowolg ,  xai  yao  nXqoovot 
tyv  xerpaXqv  xai  vijv  dwu/uiv  eXeyyovoiv.  IIa  v XX» 
Aiviv*  {f$ ,  /^.)  =  Häutige?  Niesen  schadet  in 
Fiebern,  indem  es  Congestion  zum  Kopfe  macht  und 

die  Kräfte  schwächt  *Oi  fUv  nvag/uot  rate 

xoQvfrig  iTtovtai  tos  noXXa ,  mi  fuv       xai  omqvvsq 

OCpoÖQÜS    oXöV    TOP  dtÜQUMa,    XvfHAlVQVTai  T€  xcu  %ov 

sivevpora*  2mrtoiav  oy/tiairovoi,  xW(  &avaxmd£ig9 
ooqv  mt.  votg  aXXoig  oijfueioig,  ?;  vooog  vnaQytj.  Ile- 
tyewg  de  xcti  etat,  yvo)QiouuTa  xui  ^o/t^ff  vijg'xctTa  to 
syxeyaXov  anoxQittxijg  ovva/uwg.  TuXi}v.  (eig  *  In- 
no* IlQoyvmo.)  =  Meistens  entsteht  bei  starkem 
Schnupfen  öfters  Niesen^  erschüttert  heftig  den  gan- 
zen Thorax  und  greift  die  Lungen  an.  Es  deutet  auf 
Rettung  des  Kr.,  wenn  auch  die  Kht  den  übrigen  Zei- 
chen nach  den  Tod  fürchten  lafst  Auch  ist  das  Nie- 
sen ein  Zeichen  der  geschehenen  Kochung  und  der 
wieder  hergestellten  Absonderungstfiätigkeit  [der  äu- 
ssern Theiiej  des  Kopfes. 
Pterotrachea,  eine  Gattung  der  Weichthiere  (Mollusc.) 
aus  der  Ordnung  der  Flossenfüfsler  (Pteropod.)  Die 

Gattung  und  der  Name  ist  von  Petrus  Forscal 
(Descriptio  animalium  quae  in  itinere  orientali  observa- 

▼it  Ibrskal.  Havn.  1775.  4.  S.  112):  'Nomen  sumtura 
a  pinna  mobili  aftixa  corpori  pervio  et  tracheato.  Bru- 
guieres  hat  diese  Gattung  Tirola  genannt 
Pterygium. —  II%e,Qvyiov  —  ßXaoTr]fta  n  etniv 
cmneoyvHorog  efa&ev  v/Luvog  xolg  oqi&ctX/tioTg.  'Chav, 
iXxw&ewog  xai  VTieooctoxmaviog  tov  Xeuxov,  v/ti^v 
Xevxog  neu  vevowdrjg  entdoafiy  %ov  oy&aX/tov,  a$a- 
/tevog  ano  tivog  %w  xavS-wv '  iwg  xov  /ueXavogy  tat 
rt;g  xogyg  Byatygvai.  Eigaytoyt}  raXwv  ixy.  =  Das 
Pterygium  ist  ein  Anwuchs  an  der  äufsern  Haut 
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I. 

des  Auges.  —  Wenn  nämlich  an  der  weißen  Augen- 
haut Verschwörung  und  (Jeherwucherung  entsteht,  se 
zieht  sich  eine  weifse  und  sehnige  Haut  üher  das  Auge 
hin,  indem  sie  sich  von  irgend  einem  [vom  innern] 
Augenwinkel  nach  dem  Schwarzen  [nach  der  Horn- 
haut] hin  erstreckt  und  auch  :  dieses  ergreift.  —  — 
fixe  gvyiovi  v/ttwog  ftev  vevowdovg  orno  %ov  pnyaXov 
xay&ov  to  eninav  Tfjv  aoyjqv  defcujtMvov  xai  xaia  jui- 
xqov  eni  Ta  eiom  ionovrog  tovto  ov/*ßaivei  to  yra- 
frrifxa*    JBXanrei  fie  top  o(p&aX/nov  tu>  ts  xtaXvsiv  ttj 

OWoXxij  TOV  ßoXßoV  VtfV  %IVT4QIV y    Kai   TW  nQOXOUTflV 

—  oXtjv  enixaXvnTeiv  xrtv  nogfjv.  Ha v XX.  Aiyivi 
(.4 >  1*4*)  —  Pterygium  ist,  wenn  eine,  meistens 
vom  grofsen  Augenwinkel  ausgehende  sehnige  Haut 
sich  langsam  bis  zur  Mitte  der  AugenoberHäche  ver- 
breitet. Das  Uebel  schadet,  indem  es  durch  seinen 
Widerstand  die  Bewegungen  des  Auges  hindert  und 

bei  weiterm  Fortschreiten  die  Sehe  bedeckt  ■  

JIüEQvyiov  —  ovvyog  vnegavlfjOHg ,  Pterygium 
=  Wucherung  an  einem  Nagel  (der  Finger  oder 
Fufszehen):  To  xaxa  xovg  ovvx^g  nvegvyiov 
=  rneoavirjaig  eoTi^  cccqxos,  xaXvnxovoa  /uegog  tov 
ovvyogi  ev  Tolg  tov  noSog  xai  Ttjg  yeigog  fieyaXoig 
ftaMaxa  cwiata/ievt]  daxxvXoig.  AXXa  %a  /luv  ev  roig 
nooiv  ex  nQog7itaiOjiiaTog  tag  im  to  noXv  yivexat.  2o 
de  ev  Talg  yeqaiv  ex  nagiavvyiag  ajueXy&eVTfov.  <pXsy- 
[.irjvavTißV  ie  xai  /tteTaßaXXovTwv  eig  nvov.  HavXX. 
Aiyiv»  { dy  ni. )  =  Das  Pterygium  an  den 
Nägeln  ist  eine  Fleischwucherung ;  welche  einen 
Theil  des  Nagels  bedeckt  und  bes.  an  den  grofsen 
Zehen  und  an  den  Daumen  vorkommt.  An  den  Zehen 
entsteht  sie  nach  Verletzung  derselben ,  an  den  Händen 
aber  wegen  Vernachlässigung  der  Nägel  und  dadurch 
entstandene  Entzündungen  undjVereiterungen.  — r  4  TVreo- 
av$rjotg  eoxi  aagxog)  to  nTegvy  iov.  xaXvnTovoa* 
fUQOg  tov  ovvyog,  ex  nagwvyiag  rj  ivegag  Toiavrtjg 
an  tag  yivo/uev^.  ^  ITayXX.  Aiyiv.  (/',  rca.)  =  Das 
Pterygium  ist  eine  Fleischwucherung,  welche 
einen  Theil  des  Nagels  bedeckt  und  aus  einer  Pare- 
nychia  oder  ähnl.  Veranlassung  entsteht 

pterygodes.  —  Die  Pterygodeis  'oder  Alati 
werden  von  Hippohr.  (de  causs.  morbor.)  so  be- 
schrieben: *Ptg  dJ  oieia  xai  v.go%a(poi  ovjiineTztwxoTeg 
xai  ofp&aX/twi  xolXoi  xai  Ta  xax  ta  fkonXax  ag  xai 
ß Qa%iovag  oiovei  nveovytg  e{w  aiWQov p,*vui 
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rötg  rp&ivovoi  rpcuve<ccu.  =z  Hektische  haben:  eine 
spitze  Nase,  eingefallene  Schlafen,  hohle  Augen  und 
/ iü g el  förmig  hervorragende  Schultern  und 
Scluilterblätter.  —  üteovyiodse  gl  =  61  /iew*£d- 
toayr^Xoi  xai  em  noXv  TiXarsa  eyovieg  tc*  ory&€i  xoci 
eieyovra.  Er  o  tiant —  Die  Flug  eis  chultr  igen 
haben  gewöhnlich  einen  Jangen  Hals  und  einen  platten 
(nach  den  Schultern  hin)  vorstehenden  Thorax. 
Ptilosis.—  CH  nviXwGig  =  nayvxyg  sgti  w  ßke- 
<pa$mv  rvXwfyg,  eveoevO-r^^  otg  cvpßaivst  noXXmig 
9cai  tüv  TQtyßv  anonvmiQ.  JluvXX.  Aiyiv.  (/»/^-) 
=  Ptilosis  ist  eine  callose  Verdickung  und  ' 


•  1 

pern  ausfallen.  ÜTiXtaaig  de  sgtiv,  6n 

%eg  rwv  ßXsyuow  aXXai  fisv  vno<pvovoe>  avrai 
xaTa  ovjimtoovocu  *ai  KaTaxXaa&eiGai  vvyjtiovg 
yovoi.     Eigaymyri  TaX^v my.    —  Ptilosi 
wenn  unter  den  Augenliedera  neue  Haare  wachsen,  die 
eigentlichen  Augenwimpern  aber  ausfallen  [oder  gleich- 
sam abbrechen]  und  mit  ihren  Stumpfen  das  Auge 

stechen.  Hegt  de  rovg  thqqov^  ytyverai  y  tqi- 

%iccoig  xctXov/uevq  neu  q  {.oadagwoig  %wv  TQiyiap 
TjToi  ßXttfuqidow  ,  ijTig  %ai  stt iXwg ig  xuXtizat*  jis- 
Tiog  (f\  ß.)  =  An  den  Augenliedrändern  entsteht  die 
sogen.  Trichiasis  und  die  Madarosis  oder  das  Ausfal- 
len der  Augenwimpern,  welches  man  auch  Ptilosis 
nennt. 

Ptyalismus.  —   ' O  ntvaXiG fiog ,  ro  nuvsXi^eiv, 

%o  nrveiv  noXXaxig  rj  nXr^ovod-at  cvvsywg  nvveXov 
to  üiofia.    TuXyv.  (eig  'Innonp.  IIqoqq.  ,  «.)  = 
P tyalismus  nennt  man  das   häufige  Speien  oder 
wenn  der  Mund   beständig  voll  Speichel  ist.  —  *Ö 
nTveXiOfiog  ra  rr«o*  ovg  anaXXctGGei.  'Inno%(>* 
(ITao<){).         =     Ein   Speichelf luf s  entfern! 
die   Geschwüllste    neben    den    Ohren.  — 
jueXXovrtg  ejuelv  ntv aXi£ov  o i  v  ejunooG&er* 
novo,   (Kcoaic.   nooyvow.)  ='  Vor  dem  Erb- 
fliefst  der  Speichel  im  Munde %zu summen, 
Ptyelon.  —    Hippokr.  erwähnt  mehre  Formen  des 
Speichels:    ürveXor  ctffQioSeg,  yXwoov,  ai/uari  GVf.fr 
fiepiypivov  y    %ardov,     rrtXiMtg ,     touhg ,  pv%äd'e<:, 
nvwuag.  —  Schauiniger,  blasgelber,  blutiger,  hoch- 
gelber, bläulichgrauer,  grüner,  schlehnichter,  eiteriger 
Speichel.  —  —    ^Aiputi  Ivpfupiypevov  fifj  noXXip 
mvsXoy,  j-avüov  ev  tqioi  ntoinXw/uovixoioi  =  ns- 
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Ptyginä         Pyomalgta.      (688  —  691)347' 

Qccarrjxog  xai  uagra  wyeXeet.  eßSo/u aua  8b  «o*>ti  xcu 
naXataneQU) ,  =  'ijoaov  aorpaXeg,  Innoxg.  (nQoyvtm.) 
=  Wenn  in  Lungenentzündungen  der  Aufwurf  gelb 
und  mit  ein  wenig  Blut  gemengt  ist,  so  ist  das  sehr 
heilsam.    Dauert  jedoch  die  Entzündung  schon  sieben 
Tage  oder  länger,   so  ist  weniger  davon  zu  hoffen. 
—  —   jdvtÖQwvxi  nTveXa  naoaoyeovTa ,  nvQerwdet 
tovtt,  ~  evtj&ea*    cInnoxQ.  (Kofax.  nQoyvuw.)  — 
Wenn  Fieberkranke  nicht  schwitzen  und  viel  Speichel 
auswerfen,   so  ist  das  =  ein  gutes  Zeichen.  — 
Tienova  de  eoTi  ?a  fiev  nrveXa ,   oxoTav  yevfj%a$  • 
ojioia        nvcom  .  'Inszoxo*  (neoi  Sicht*  sv  of.) 
Gekocht  ist  der  Auswurf  (—  Sputa  cocta).. wenn 
er  dem  Eiter  ähnlich  wird//       *  /  . 

Ptygma,  to  mvyfitt,  genit  -aros*  -ätos,  atis,  eine 
(gemachte)  Falte,  das  Gefaltete;  nrvoow,  falten, 
s.  Ptyx  etc.  . 

Ptysis,  rj  ktvoiQi  genit.  — /off,  das  Speien, 

Spucken;  v.  rcrt/w,  s.  Ptysma  etc.  —  Em  nvov 
nrvoei  =  <p&tmg  xat  qvoig'  enrjv  de  to  titvsXov 
ioxyreti, —  ano&vqoxovGtv.  'InnotQ*  (Aq>oQ.  f\  /^.) 
= '  Ein  eitriger  Lungenauswurf  verursacht 
Schwindsucht  u.  a.  schwachende  Ausleerungen.  Wird 
aber  def  Auswurf  verstopft,  so  sterben  die  Kranken. 
Vgl: 

Ptysma.—  To  hrva/na,  oneg  av  anoßyoowot,  ßdqv 
o£u  eni  Tovg  av&gaxag  eniyeo/nevov.  'InnoxQ*  (/f(pOQ. 
e,  id.}  —  Der  Auswurf  (der  Hektischen)  stinkt, 
wenn  man  ihn  auf  glühende  Kohlen  wirft. 

Ptyx,  i}  mi)l>  genit  nwyog,  Ptychos,  Ptychis, 
Jrtygma,  Plicä;  erscheint  fast  wie  Form-  (und  Laut-) 
Nachbildung" und  wie  verwandt  mit  Plica. 

Puls omttmm.  bei  Hirisson  ji.  A.  falsch  statt:  Spli  ygmotn  e- 
trum;  v.  Pulsus  u.  Metrum. 

Pyoedema,  Oedema  purulentum,  das  Eitergeschwell, 
eiterige  Oedem;  v.  Pyon  u.  Oedema;  vgL.  Schmalz, 
Diagnost.  Nr.  68.  u.  24a 

Pyogenesis.  —  liegt  Tag  yeveoiag  Tov.nvov  6i 
novoi  xat,  6c  nvQeToi  ^v/aßairovoi  fxäXXov,  y  yero/tie- 
vov.  'Innoko.  (AyoQi  ß',  /ut?.}  =  Während  der 
Eiterbildung  zeigen  sich  Schmerzen  und  Fieber 
mehr,  als  nachher. 

Py  omalgia,  Omalgia  purulenta,  der  Schulterschmerz 
von  Eiteransammlung ;  v.  Pyon  u.  Omalgia.  Vgl. 
Schmale?*  Diagnost.  Nr.  1574.  n. 
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Pyotorrhoea. 


Pyon  (nicht  „Pyon"!)  —  Jianvet  de  aXXoico/uevov 
toi)  lii/taros  xcti  deQfUjLV&EVTOQ,  Iioq  ounevnvov 
yevrjtai  triHv  (towvtwv)  eXxevw.  'Innoxo*  (negi 
eXzewv.)  ±3  Die  Eiterung  erfolgt,  wenn  das  Blut  in 
den  Wunden  heifs  und  faulicht  wird  [!].  —  —  Hv 
es  t?;v  xoiXiijv  uifia  yv&ij  nuqa  (pvoiv^  =  avayxrj 
eznve&yvai.     'In  novo.  (Jtipoq.  g\  =  Er- 

giefst  sich  Blut  in  den  Unterleib,  so  mufs  Vereiterung 
erfolgen.  —  —  To  de  nvov  aQiGvov  Xevxov  te 
eivui  xui  6/naXov  neu  Xetov  xai  wg  ijxtoia  dvsvades*  to 
de.  er avT uot cctov  rovreov ,  —  xuxiotov.  'Innoxg. 
(IlQoyviiiOT.)  zz:  Das  beste  Eiter  ist  weifs,  gleich- 
massig,  leicht,  und  so  wenig  als  möglich  übelriechend. 
Je  mehr  es  von  diesen  Foderungen  abweicht,  desto 

schlechter  ist  es.  To  xuXüs  fieTußeftXij/ttjuevov 

ws  nvov  (Ufte.  'Innono.  ( JlQoyrwoi»)  =  Das 
gehörig  in  Eiter  verwandelte  Blut.  —  —  Jlvov 
d  av  e/.&oi  dia  qivwv  ij  dta  wtojv,  =  eni  o(ort;Qta  tov 
nanvovtos.  TaXi}v.  (eis  'In  no  x  q.  IJpoyv.)  =  Ab- 
gang von  Eiter  durch  die  Nase  oder  Ohren  rettet 

(oft)  die  Kranken.  To  nvov  nerpi  y  nenao/uoi 

yevoj.ievov  —  Xevxov ,  avoo/tiov^  6/uoyooov*  'Inn  oxq. 
(JJooyvwGT.,  Kwax.  TiQoyvwa.  x.  t.  A.)  =  Das  durch 
(gehörige)  Kochung  bereitete  Eiter  ist  weifs,  ohne 
Geruch  und  von  gleicher  Farbe.  —  Das  unter  un- 
günstigem Umständen  bereitete  Eiter  ist:  nekiov ,  blau- 
grau,  lividum;  —  yXwgov,  grünlich,  viridescens ;  — 
(pXey/tiaTojdes,  schleimicht,  pituitosum;  —  V(pcci/iios, 
blutig,  cruentum;  —  ßooßoQwdes,  mit  Unreinigkeit 
vermischt,  Jaeculentum ;  —  dvgwdes,  übel  riechend, 
joeticlum. 

Pyorthopnoea,  Orthopnoea  pyothoräcica,  Orthopnoe 
von  Eiteransammlung  im  Thorax;  von  Pyon  und  Or- 
thopnoea; vgl.  Schmalz* s  Diagnost  Nr.  859. 

Pyoscheocele,  Oscheocele  purulenta ,  der  Eiterho- 
densacksbruch ;  v.  Pyon  u. Oscheocele;  vgl.  Schmalz  s 
Diagnost.  Nr.  1312.  b. 

Pypsis.  —  CH  n  v  o)  a  i  s  (  <k/>#«  A/f  ov  )  7]  ovv£  eari 
=  ovXXoyy  nvov  xutcc  to  /tieXctv  fitzu  (pXeyjitovijs  noos 
ry  entöl,  ncioctnh-oia  ovvyi.  Definitt.  med.  Galenic. 
=  Die  Pyosis  (des  kluges*)  oder  der  Augennagel 
ist  eine  Eiteransammlung  vor  der  Sehe  mit  einer  zur 
Iris  sich  hinerstreckenden  Entzündung,  dem  Ansehen 
(des  obern  Abschnittes)  eines  Fingernagels  ähnlich. 

Pyotorrhoea,  unrichtig  statt:  Otop  y  o  rrhoea. 

Digitizedt>y.Goo£ß 


Pyr  pyrexicus.       (692— 694.)349 

Pyr.  —  Hig\  'ovrwg  ovo/tia&ir  'Innongar^g  et- 
m&tag  rov  nUQevoVi  6vavf  i  G(podgoTaTog.  T aXrtv* 
(eie  *1 n n oxg.  EmSrjp,.  a,')  =  »I7vq,  Feuer*9 
pliegt  Hippohr.  das  Fieber,  wenn  es  sehr  heftig 
ist,  zu  nennen.    Vergl.  Pyretos. 

Pyretogenesis.  —  'H  tov  tivqsvov  yeveotg  = 
eMQonrj  %rg  eptputov  \reQfiaoiag  eni  ro  nvgwdeg  eotiv* 
r&Xrjv*  (&iq  Innoxg.  negi  diair.  iv  o£. ,  a.)  c=z 
Die  Fieberbildung  erfolgt  durch  den  Uebergang 
der  eingebornen  Wärme  in  den  Zustand  des  Feuers  £ !  ]. 

Pyretophthalmia,  Ophthalmia  Jebricosa,  die  Augen- 
entzündung mit  Fieber;  v.  Pyretos  u.  Ophthalmia;  vgl. 
Schmalz's  Diagnostik  Nr. 581. 

Pyretorthopnoea,  Orthopnoea  febricosa ,  die  fie- 
berhafte Orthopnoe;  v.  Pyretos  iL  Orthopnoea;  vgl 
Schmalz's  Diagnost.  Nr.  636. 

Pyretos.  —  Zwov  &egfto,tqg  naca  cc/usrgog  ovoa  nv- 
gevog  ovo/Act&vcii»  raXyv.  (vitQi  utt.  7ia&<»n>,  fi.)  zzz 
Jede  übermäßige  thierische  Wärme  nennt  man  Fie- 
ber.  JIVQ€TOQ    €OTl  TlXtOVCtO flog  ^€Q/lUOtaß 

voowSovg  avatpBQOfUvtjs  /uera  /usTaXXayijg  o<pvy/tttov 
€7te  ro  TtvttvoTBQov  %<u  vtpoSooTEQov.  Definitt  med. 
Galenic.  =  Fieber  ist  ein  Uebermaafs  krankhafter 
Wärme  mit  häufigerem*  und  stärkerem  Pulse.  —  — 
JIvQCTolß  evoxXetoxrcu  tovg  vooovvnag  6i  naXatoi 
wojtiaCov  rovs  ctvev  tivoq  q>XeYpovfjg  rj  anoorq/uaTog 
y  arev  /tiogtov  rtvog  tScugevhg  ncnov&oTog  €%pv*og 
uaxwg.  Fi  (tr^ot  Sia  nXevgov  (pXey/uovyvU  V  nvevpo- 
vog ,  rj  xivog  ivsgov  toiovtov  nvoivioisv ,  ov  nv- 
gtuxaivomag  avtovg  wvo/na£ov ,  ovd  vno  nvge%&v 
cvoyXovfiBvovg ,  aXXct  nXsv  Q it ixov  g  ve  xqli  negt- 
nvevp/ovixovg,  yn&vixovg  %b  xai  onXrjvi- 
uovg.  raXyv*  =  Fieber  kranke  nannten  die 
Alten  solche,  welche  sich  ohne  vorhergegangene  Ent- 
zündung oder  Abscefs  od.  and.  Leiden  irgend  eines  wich- 
tigen Theils  übel  befinden.  Waren  aber  die  Fieber- 
bewegungen Folgen  einer  Pleuritis,  einer  Lungenent- 
zündung oder  eines  sonstigen  Leidens,  so  nannten  sie 
solche  nicht  Fieber  und  die  davon  Ergriffenen  nicht 
Fieberkranke,  sondern  Pleuritische ,  Peripneumoni- 
sehe,  an  Leber-  oder  Milzen  tzundung  Leidende. 

pyrexicus,  bei  Recamier  falsch  statt:  py rogeneticus  oder 
pyrieuft  oddgl!  —  Wegen  Recamier*  s  Sens  pyrexiquei  ala 
secbsaeimten  Sinn,  '  vgl.  bi oticus! 
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350(695  —  6970  Pyricausa 


pyrsos. 


Pyricausa,  Pyricausta,  to  ctv  oixavoa,  nvQt- 
xavava,  Ambu&ta,  Ambustiones,  die  Verbrennun- 
gen, verbrannten  Stellen;  v.  P- 

.  gausticus  etc. 


v.  Pye  u.  fcßt'oj,  s. 


pyrogenesicus  bei  Re  camier  falsch  statt:  p  yro  gene  tic  u  * ; 
unmittelbar  aus  Pyrogcnesis  gebildet. 

pyrogen eticus,  die  Feuer-  oder  Wärmebildung  be- 
treffend usw.;  s.  Pyrogenesis,  geneticus  etc, —  Sen- 
sus  pyrog  eneticus  meint  Recamier  seinen 
Sens  oiosique  auch  nennen  zu  können,  weil  er  die  vi- 
tale organische  Wärme  und  Electricität  schaffe  und 
hervorrufe!  vgl.  bioticus! 

pyro  -  lignicus»  richtiger:  pyro  -  xylicus. 

Pyromania,  1.  eig.r  die  Feuerwuth,  ubergrofse 
Neigung,  Feuer  zu  sehen,  damit  umzugehen  usw.;  2. 
eine  eigne  Art  Wahnsinn  mit  unbezwinglich  schei- 
nender Neigung  zu  Brandstiftungen;  v.  Pyr 
u.  Mania. 

Py rothonida,  la  pyrothonide^  nennt  H.  F.  Ra  n- 
que  (JUe'm.  clin.  sur  Vemploi  en  med.  de  la  pyro- 
thonide;  Paris,  1827.)  wunderlicher  Weise :  das  brenz- 
lichtölichte  Product  der  Verbrennung  leinener  und  baura- 

*  .  wollener  Zeuge,  welches  eine  fast  neutrale  Verbindung 
der  Essigsäure  mit  einem  ölig  -  harzigen  Körper  bildet; 
v.  Pyr  u.  o&ovy,  linnen  Zeug. 

pyro  -  xylicus,  brenzlicht  -  holzsauer';  v.  Pyr  u.  Xy- 
lon.  —  Acidum  pyroxylicum,  die  (brenzlichte) 
Holzsäure. 

PyrrhTna,  PyrrhTnum,  das  Pyrrhin,  eine  eigen- 
thürol.,  mit  Silbernitrat  usw.  roth  reagirende  Substanz, 
welche  7aimmermann,  Brandes  u.  A.  im  meteo- 
rischen Wasser  gefunden  haben  wollen;  v.: 

pyrrhos,  py rrhus,  tivqqoq,  tivqüoqi  feuergelb, 
feuerfarben,  feurig  (der  Farbe  nach),  fulvii*y 
rutilus;  v.  Pyr. 

pyrsos,  pyrsus,  nvffvoc,  =  pyrrhos. 


uigi 
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rectus   Rhacosis.         (700  —  703  )351 

R  (eig.  Rh.)  =  'p. 

Rachitomia,  richtiger:  Rh  achi  otomia. 
Rachitomns,  richtiger:  Rhach  iotomus. 

rectus,  gerade,  recht!  oq&og,  im  Sanskrita: 
ridschu!  —  Nicht  gerade,  krumm,  uori 
rectus,  ist  im  Sanskrita:  anridschü,  aus  a-9  an- 
priv.  u.  ridschu.  —  Eben  so  nahe  verwandt  smd 
offenbar:  Rex,  Regent  (i=  König),  im  Sanskrita: 
radscha,  im  Tschinesischen :  JL  =z  das  Gerade,  Ge- 
rade- oder  Gerechtmachende! 

Rhachialgia  (saturnina),  bei  Astruc  auch:  die 
Bleikolik,  wegen  der  rhachialgischen  Zufalle  bei 
derselben.  1 

RhachialgTtis.  —  Bei  Jos.  Franh  bes.:  Entzün- 
dung des  Rückenmarks  und  seiner  Markhaut. 

Rhachioscoli  o  ma,  die'V erhiegung  des  Rück- 
grats, der  verbogene  Rückgrat,  Cur  natura 
columnae- vertebralis ;  v.  Rhachis  u.  Scolioma ;  s.: 

Rhachioscoli ös is,  1.  die  Bildung  des  Rhachiosco- 
üoraa;  2.  mit  Unrecht :  =  Rh  achi  o  scolioma;  v.  Rha- 
chis u.  Scoliosis. 

Rhachiotom la,  die  Rhachiotomie,  die  kunstmä- 
-fsige  Auftrennung  (und  Untersuchung)  des  Rückgrats 
bei  Sectioneq;  s.: 

Rhachiotomus,  ein  Rhachiotom,  ein  Werkzeug 
zur  kunstmäfsigen  Auftrennung  des  Rückgrats  bei  Lei- 
chenuntersuchungen ,  wie  z.B.  das  von  Aral  (jPro- 
riep's  Notizen  557  =  26  ,  7.) ,  wodurch  die  Rücken- 
markhöhle zugleich  an  beiden  Seiten,  ohne  alle  Ver- 
letzung des  Rückenmarks,  geöffnet  wird;  v.  Rkachis, 
Tome  etc. 

Rhachis.  —  Receptaculum  üoris,  der Blüthenboden, 
die  Blüthenaxe,  der  Theil  der  Pflanzenaxe,  um 
welche  die  Organe  gestellt  sind,  *  welche  die  Biüthe 
ausmachen.  (Der  Theil  der  Axe,  welcher  die  Blüthen 
oder  die  (blattlosen)  blüthentragenden  Zweige  trägt, 
heifst  dagegen  der  Blüthenstand,  Inflorescentia. 

Rhachitomia,  richtiger:  Rhach ioto m ia. 
Rhachitomus,  richtiger :  Rhachiotomus. 

Rhacosis.  —  €Pa'%&ois  ooyeov,  Laxitas  scroti^ 
Scrotum  pendulum,  das  Herabhängen  des  Hoden- 
sacks. —  XccXw/turov  %ov  y.ccra  %ov  oayeov  deQfiazog 
y  Qaxwoig  yivercu,  na&oc  anQantatcLtov»   IIa  v  XX» 

Idiyiv.,  (s,  ££'.)  =    Bei  ErsclüafluDg  der  äufsern 

t « *  .  ■ 
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352(703 — 706.)      Rliagadia  — >—  Rhegma. 

Haut  des*  Hodensacks  entsteht  die  R ha  los  is ,  ein 
sehr  widerliches  Uebel.  [Das  Mangelhafte  in  der  Dar- 
stellung ist  jedem  Wundarzt  bekannt!] 

Rhagadia,  %a  Qayadta,  Risse  in  der  Haut,  bes. 
am  After;  Demin.  v.  Rhagas.  —  Anus  quoque  multa 
taediisque  plena  mala  recipit,  nec  inter  se  multum 
abhorrentes  rationes  habet.  Ac  primum  in  eo  saepc 
et  q widern  pluribus  locis  cutis  scinditur:  a- 
yadiu*  Graeci  vocant.  Celsus  (de  Medic.  6,  18, 
7.)  =  Auch  den  After  befallen  viele  und  widerliche 
Uebel,  welche  nicht  viel  anders,  als  ähnliche  Uebel  an- 

i  derer  Theile  angesehen  und  behandelt  werden  müssen. 
Vor  Allem  ist  das  an  mehren  Stellen  desselben  oljt  er- 
folgende Aufre ifs en  der  Ha u t ,  welches  die 
Griechen  „  Rhag adia  (=z  Rifslein /) "  nennen ,  zu 
merken. 

Rhagas.  —  'Payag  coTt  diatgeotg  retvXmnsva  evovou 
ra  yuXrr  Definitt  med.  Galenic.  =  Rhagas  ist  ein 
schwieiigtes  Auf  reif sen  der  Lippen. 

Rhastone,  t)  (iaav  <ov  r- ,  1.  die  Leichtigkeit,  Behen- 
digkeit; die  Milde  bei  Durchführung  irgendeiner  Hand- 
lung; bei  Hippokr.  bes.:  das  milde,  humane 
Benehmen  des  Arztes  oder  Wundarztes  ge- 
gen den  Kranken  und  bei  Ausführung  der  Cur-Indi- 
cationen:  $vots  cuo&avousvt]  a£iov  VeQantveiVy  ono- 
hovoa*  onus  p>r}  toXprj  p>äXXov  y  yroouy  uat  Qaazotrij 
fiüXXov  y  ßiy  ^BQanevrj'  avt&etau  b*?jXol  vom  tu 
%rjs  T€%vi}Q  iSogiv  d  notr^ea,  =  Die  Natur  fühlt  gleich- 
sam das  für  den  Heilzweck  Erfoderliche  und  sorgt  da- 
für, dafs  es  weniger  mit  Wagnifs,  als  mit  Umsicht, 
mehr  mit  Milde  als  mit  Gewalt  geschehe.  Höher  aus- 
gebildet offenbart  sie  (die  Natur)  dem  Kunstjünger, 
was  er  zu  thun  hat  —  Von  qwjzos  »  statt  Quiotog, 
sehr  leicht;  Supeiiat.  v.  qcugioq  oder  Qadios<»  leicht  (tu 
machen). 

Rhastoneusis,  y  Qaov<ovevo  i  q,  —  Rhastone; 
eig.  aber  wol:  das  Leicht  -  machen,  das  Erleich- 
tern, Mildermachen  usw.?  —  v.  gaarog,  s.  Rha- 
stone: Qaorm'svu))  fut  —  evoa>%  erleichtern,  leichter 
od.  milder  machen. 

Rhegma,  %o  Qi?ytrta,  der  Rifs,  Rupturay  oft  = 
Rhagas  etc. ;  v.  Qyyvvju  etc. ,  s.  Rhax ,  Rhagas,  Rhe- 
xis  etc.  etc.  —  Bei  Hippohr at es  auch:  (trjypava 
twv  iXxetov,  das  Aufbrechen  der  Abscesse. 
Ruptur ae  abscessuum.  —   'PqyjtuTa  y  Qttyaits 
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Rhegmalias  —  Rheuippphthalmia.    (706  -7080(353 

x t o.v etc. ,  Risse  an  den  Lippen  9  an  den  Geschlechts- 
,  .  t heilen ,  am.  AJter.  —   Vgl.  noch:  R  h e_,g  m  a  t  i  a  s. 

Rhegmatias.  'Pqy  pariat  nvev/it  ovosy  >qui- 
buB  ipulmones  r'upti ,  hei  Hipp&kr.  ,von  solchen,;  de- 
nen  oine  Yoroica  geplatzt  ist.  Vgl  Rhegimft, 
Rhexisetc.  . 

Rheuma. —  "Pev/tiara,  d  $ia(>f>elvei&&eviua&oiot. 

"  Xf-'top  £*o&oi  diSbvrat.\-''Iij;:noup.  {neot  Texmfi.*)  = 

*  "Rheumata  (=  Flüsse)  nennt  man  Alles,  was  sol- 

chem Organen  etyfliefst,  äus  welken  überhaupt  flüssige 
'Ausleerungen  zu  geschehen  pflegen;  — *   Ka vag  f-o  t 
,  Xcyovrou  oi  eni  rijs  7te<pxiXr;s  eis  Mop*  tovepptova  <ft« 
'  (P'yYQS  tcai  ctQTrtoias  yivo/nevoi  i :  aXXa  vitwvct  'ttt^Kdxtt- 
mti  qeoofteva  eis  t&  /tioQia  =  QevpQT ä.    'FaXfjy,  (/ig 
1  In  n  o  yc  q»  A<poo.,  /.)  =    Katarrh  nennt  man,"  was 
vom  Kopfe  (von -  oben)  \  durch  den  Schlund  un^E  die 
'Arterien _(=  Luftwege)  zu  den  Lungen  hinabttiefst  !!,); 
was  "sich  aber  in  die  Gliedmafsen  tertheilt,  nennt  man 

Rheuma  [ ! ]  *  L   'Oaa  tni  tovs  otpfraX/itövs  tQe- 

nexai  rtiv  q ev  pat wv ,  ws  loyyQas  xcu  navtoias  &qi~ 
fAVttjtus  iyovtar  il%ol  /uev  tgleqiaQxt,  wtea&iei  6*s 
*j~Wiwp  yva&vu&  ts  %ai  %<a  vno  %oloiv  uofp&aXfiois, 

*  eip  V  %i  av  ew<()(rvj}.    *  Prjywm  4e*  *<w  foeo&iet  *ov 
ufi<pi  rqv  tyftv  yl%ivu\  ofomi  %e  xui.  Httvpa*  xcci 
tpXoyjiios  eaxmos  pi*%Qis  uv 
Qev/ttctTa  netpd-y  xai  yevfjrai  nayweou  XfjinfpaTv 

*  avi60)v  eirj*  tInn&*Q^  (de  prisca  , media)  =  Alle  zu 
den  Augen  sich  wendenden  Flüsse  fressen,  da  sie 
schwere  und  mancherlei  Scharfen  enthalten,  die  Augen- 

"  lieder,  bei  Einigen  auch  die  Gegend  unter  den  Augen 
und  die  Backen,  auf  welche  etwas  hinabttiefst,  an. 
Auch  die  Haut  um  die  Sehe  (die  Coniunotivaoculi)  wird 
angefressen  und  es  entstehen  die  heftigsten^Schraerzen 
und  ein  Gefühl  von  Brennen,  so  lange  bis  der  Flu f st 
mehr  gekocht  und  dicker  erscheint  und  sich  in  eine 
zähe,  fettahnliche  Masse  (  =  Lema,  Lemositas)  ver- 
wandelt. 

Rheu  matophthalm  ia,  =  Rh  eumophthalmia. 

Rheumatopneumonia,  =  Rheumatismus  pul- 
monum, eine  rheumatische  Affcction  der  innern  Theile 
der  Brust,  mit  oder  ohne  eigentliche  Entzündung;  v. 
Rheuma  u.  nvtvftwv  s.  Pulmo. 

Rheumophthalmia,   Ophthalmia  rheumatica^  die 

Kraus:  Gr.  ctyjn.  med.  Lex,  IL  23 
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354(710  —  712.)      Rhiptolusia  Rhoeas. 

;  rheumatische  An  gen  eiitfcund  dng;  v.  Rheuma 
u.  Ophthalmia.    Vgl.  Schmalz9*  Diagnost  566. 

Rhi p toi usra*,  das  Sturzbad;  y.  Qimw^  s.  Rhiptasmus 
etc.,  u.  v.  Lusis,  ». ..Xovmv  Lutron  etc.  . 

rhizocar  pus%  wurzelfruchtig ;  .  v.  Rhiza  u.  Carpas. 

Rh-izogoniiom,  das  Rbizogon,  ein  Laubmoos  mit 
fruchttragenden  Wurzeln,  Muscus  jrondosus  rhizocär- 

a  v.  Rhiza  u.  Gone: 

RhizologTa,  » 1.  das  Wurzelsammeln,  Kräuter 
sammeln  (für  die  Apotheker!);  2.  die  Lehre  von  den 
Wurzeln,  W  ürze Iii hrei;  v.  Rhiza  u.  leym  ,  Logos  etc. 

Riiizöma. —  2.Bei  R  Ilgen :  das  After- od.  falsche 
odMkrankhaf  te  W  urzel  fas  erg  ewächs. 

Rhizonyclwa,  q^QlCwvvX^®*  die  NagelwurxeL 
v,  Wurzel         Ifinger  T  und  Zehennägel;    v.  Rhiza  u. 
Onyx.     '.:cn_.:  iw]  v.V    '  •  r.  •>  '• 

Rh^zory  chu&  o (>fj(©£;4 

Rh  izo  ry  cta,  Rhi  Zjory  et  es,  6  (ji^wqvxt  1.4er 
Wurzelgräber;  ;v.  Rhiza  u.  o(waoia9  s.  Oryxis  etc.; 
daher;    2.  ein  Werkzeug  zum  Ausziehen  der  Zahn 
wurzeln.  ,   ,      .  . 

Rhoeas.  *-  .  Bei  Ar  et  neu  s  (x^ov*  ^rjuimr- 
B,  </)  auch:  der  unwillkürlichf*,  Harnabgang, 
bes.  nach  <lem  S  (einschnitt    Hv  /ty  xctQva  yeyag  6 
J.fi&og  €17,  cyeuug  /»ev  ovqmv  SvreytQTCQui.  eg  yag  tor 
av%era  Qififimg  f/wimiwf/  anqepyet  ovqw  e foJbv.  Ta/#- 
<te  ei  ,vau  %mv  /Lt€£ov(ov  qa(pa)>€OT€(>ov ,  akXa  rep- 
vkiat  xvirriG,  xyv  %ig  top  tov  &avarov  xtvSvvov  extpv- 
()oi<e.do$  yiyvb%ai  oi  via&os.  xrjv  ctxivdvvov  «y, 
«AA   ov  fpoQT/TOV  e).€V&€Qotai  uewaov  exQeeer  ovQOf\ 
xyv  ßct$i£f],  xyv  tvdrj ,   uT6Q7i€g  de'  rtv  ßudi&rai.  SC 
.  -  Ist  der  Blasenstein  nicht  eben  grofs,  so  entstehen  häu- 
figer Harnverhaltungen,    weil   der  Stein   leichter  in 
den  Blasenhals  fallt  und  so  dem  Harn  den  Ausgang 
versperrt.    Obgleich  nun  dergi.  kleinere  Steine  mit  we- 
niger Gefahr,  als  gröfsere,  ausgeschnitten  werden,  so 
ist  es  dock  immer  die  Harnblase,   welche  man  ein- 
schneiden mufs!   und  übersteht  auch  der  Operirte  die 
Todesgefahr,    so  behält   er  doch   eine  Harnfistel 
(einen  unwillkührlichen  Harnabgang?)  Wenn 
nun  diese  auch  ohne  Gefahr  wäre,  s*o  ist  es  doch  für 
Menschen  von   besserer  Gesellschallt   etwas  Unerträg- 
liches, und  (für  Andere)  höchst  Widerliches,  bestän- 
dig —  im  Gehen,  im  Schlaf,  —  den  Urin  laufen  zv 
lassen. 

* 

> 
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rhoicus    Rhus.        (712  —  7i4-)355 

oicus,   (ioi'xoQ,    I.  fliefsend;   2.  an  einem  Ausflufs 
leidend ;  v.  Rhoe ;  daher  3.  zu'm  Rhus  Tuxicodendron 
gehörig;    v.  Uhus;  —     4.  gebogene  Knie  habend, 
krummbeinig  usw.;  v.  (.oixog ,  krumm,  curvus* 
Hb oos,  o  (jooff,  contr.  $ovg,  s.  Rhus. 
Rhope,      (>or/       1.  die  Hinneigung  oder  der  An- 
drang einer  Flüssigkeit  od.  dgl.  nach  einer  Stelle; 
"2.  bes.  der  krankhafte  Andrang  des  Bluts  od.  and. 
Siifte  nach  einem  Theile;  v.  £errw,  8.  Herpes,  Ser- 
peus  !  etc.  —  .Big  uGVprpoQa  ywntcc  qonat  iüv  yyfmr. 
Fat.  rt  v.  (fitg  'Itt  tt  o  x  q.  sffpoo.  «.)  =  Der  Andrang 
der  Säfte  nach  ungehörigen  Orten.  — i     'Pony  eis 
vAindtuv.    r-aXyv.,   der  Andrang  zum  Herzen.  — 
]<]'.u  n  r  y.if/u'/.rr  ftj  fTcu  t)  gontj  roiy  yv/ni»v.  Fa- 
Ai;r.    Es  entsteht  (unter  gewissen  Umständen)  ein  An- 
drang der  Säfte  zu'm  Kopfe. 
Rhus,  o  $ovs,   die  Attische  contrahirte  Form  für 
,  (>oos>  im  Genit.  qoov ,  also  in  Latein.  Form:  RhöY; 
späterhin  bildete  man  auch  den  Genitiv:   £oo£,  Dat. 
(,(t't\   also  Latein.:    Rhois,  Rho'i  etc.  —    L  der 
F I  u  fs,  A  u  s  f  l  u  fs,  wie :  6  yovs  yvv  aixfios,  Fluxus 
mulitbris,  der  w e i b I.  M o n a t s f i u  f s,  bei  Hippotr. 
(de  natura  mulier.)  —    'Poos  levzos  *v  if;ai  ye- 
Qut  i  {(tfjnt  pä)Xov  ytvetfui ,  7]  ev  lijot  veoneorjoi*  nyg- 
()üß  tv  a/ifforeotjoi'  eo  vir  qos  tv  rewTegijoi.     ' 1 n~ 
u  ox  o.  (neoi  vovo.  yvvaix^  y .)  =  Der  .weifse  Flu f  a 
kommt  mehr  bei  alten,   der  bla/sruthliche  bei  alten 
und  jungen  Frauen ,   der  hochrothe  mehr  bei  jungen 
vor. —  ivvuixeios  qovs  otov  iywo  u/juutos,  kevxos 
i.AO  (f  /.eyparog ,  vr/Qos ,  niy.(joyo).os *  rt)«Twc)>;c ,  uva- 
fiyurctxog.  +Lvveyo)S  xu&vyQiavorTtii  6i  lon^oi,  dic«poQot$ 
t  xutcc  yooav  vygois',  i;  Äs  xupvovou  uyooet,  ctTQOffog, 
uvoQimoQ ,   %  uv  iqjs  Tnr>i7iuT0t<:  dvsnvoei ,   xai  cv/w- 
tirxoTu^  iytt  rovg  otfrfraXfiovs*    Tlc.v'/. /.  Aiyiv.  (/, 
£/•)  =   ber  aeiuL  Flu/s   ist   (unter  bestimmten 
l  instanden)  ähnlich  dem  Blutwasser,  weifs  von  Schleim, 
gelb,   galücht,   wässerigt,  fressend.     Die  Theile  siud 
beständig  feucht  von  Flüssigkeiten  verschiedener  Farben. 
Die  Leidende  verliert  die  Farbe,   zehrt  ab,    ist  ohne 
Efslust,    keucht  bei'm    Gehen  und  hat  geschwollene 
Augen.  —    Em  Qoo)  yvruixeiui  ciiaofiog  xui 
TJoiJrn/y  rr  tniyevijTcu  —  xuxov»    Innong»  {A<poa. 
iß  r  5  .)  =  Schlimm  ist  es,  wenn  bei  der  31  en  st  rua- 
tion  Krämpfe  und  Ohnmächten  eintreten.  —  —  2. 
Der  S  u  m  ach.     jetzt   das   ganze    Sumach  -  Ge- 
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schlecht;  beides  von  fkfr.   s.  Rhoe,  Rheuma  etc. 
etc    Der  Sumach  soll  den  Namen  Ritus  vom  weiten 
Auslaufen  seiner  Wurzeln  bekommen  haben,     fco  Ue 
aber  nicht  auch  der  bei  einigen  Rhusarten  aus  den 
frischen  Verletzungen  auslaufende  Saß  Veranlassung 
zu  der  Benennung  gegeben  haben? 
Rhymma,  to  gv^pu;  gen.  -«tos,  -~atis ;  elf*  (äufser- 
liebes)  Reinigungsmittel,  eine  Art  bei fe,  um  den 
Körper  zu  reinigen  und  geschmeidig  zu  machen;  v. 
Qvmw  s.  Rhypos. 
Rbymnoplastice,    bei  Richer  and  (7//,/.  des  Vrogres  recens 
__de  la  Chirurgie. ;  Pur.  J825.)  f.  st.  Rhino  plastice. 

Rh.ynchötus,  ein  Insect  mit  langem  Rüssel;  gleichsam 
Augmentativ  v.  Rhynchus. 

Rhyngotus,  f.  st.  Rliy  nchotu«. 

Rhytidosis.  —  e  Pw  tiov  f*  ev  o  i  evdov  orp&cdftoi. 
tfnnoY.Q<\Em<hi!i.  g.)  ==  Die  inwendig  (=  auf  der 
Goniunctiva  oculi )  gerunzelten  Augen.  Wo  Galen 
hinzufügt;  * Ovctv  o  eniTzeywtos  vuvp  o  ftey^Qi  %r<£ 
bVetöt*t>?!$  e^reivo/ueros  toig  niiovoi  iov  o(p&aXfiov  pv- 
mv  r/.).vr(K*cu  yaXuQog  y^ah  qvt  idovo&ai  ovft- 
ßcuvei  ttyvQ  o<f.iht$pmn*  Wenn  die  Tumca  oculi  adnata, 

-  die  sich  bis -an  den  Rand  der  Sehe  erstreckt,  von 
den  das  Auge  bewegenden  Muskeln  sich  ablöst  [  l  ]  und 
KAchlafft,  fco  rurtrzelt  sich  die  OberÜäche  des  Auges. 


und  zwar  um  so  mohr,  da  Kitis  im  Äansknta,  wegen 
der  VocaT-  Geltung  des  ganz  gleich  ist  mit  Itus 
S±  Ueatus  usw.  usw. 

Ros,  genit  Roris,   ?}  Öqooos,  der  Thau;  sicher 
nahe  verwandt,  bes.  da  es  auch  eine  Form :  „(joaotf 
gab  und  da  das  Sanskrita  dafür:  =  »rasas'  hat. 

Ruloides,  la  Rouloi'de,  bei  B  i  e  tt .;  =  A  Ith  er  f  s 
Cancroides,  eine  noch  nicht  gehörig  bestimmte 
Ausschlagsform;  ob  v.  Rupia?  u.  Äidog. 

Rutidosis,  bei  Jf'.  Rowley  u.  A.  f.  st.  Rhytidosis.  Vgl 
C.  G.  A  übn  Cens.  lexicor.  med. ,  Pi ogr.  11 ,  p.  8. 
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Saccharum.  —    Verglichen  zu  werden  verdiente ' wol 

noch  das  Arab.  (dsachara),  für  den  künftigen  Ge- 
brauch au  (lieben,  (einmachen!)  einen  Schatz  sam- 
meln usw.  —  Lächerlich  genug  leitet  jemand  in 
der  Zeitg  f.  d.  eleg.  Welt,  J829,  Nr.80.  die  im  Griech. 
vorkommenden  Formen:  aaxyaQ,  oavag,  aaxyaQt, 
oayaqii,  oaxyuQov,  wegen  des  Neugriech.  fa- 
yao^,  ner  ?on  der  Verstärkungspartikel  £a-  (=  sehr, 
DiaiecUform  für  #*«-)  il  ^c^s,  (das  Angenehme, 

Salum,  6  aaXog,  eine  grofse  Meertiefe,  ein  goter 
Ankerplatz;  also  v.  ukg,  s.  Sal  etc.;  -i-  bes.  be- 
zeichnet uXog  dann  noch:  das  unruhige  Wogen 
des  Meers;  daher  bei  Ostias:  der  allgemeine 
Sturm  in  den  organischen  Bewegungen  zur 
Bewirkung  der  Krise,  welchen  Aet.  (Tetrabtbl. 
1,5,  23.)  vortrefflich  beschreibt:  „'Oioi  pcXXei  xqi- 
aie  ytveo&ut,  rovroks  jj  vv$  dvsyoQog  rj  tiqo  üov  shxq- 
ozvoftov,  xai  ayQVuwcci  xat  naouffQoavvat  xai  xw- 
fictTit  xui  dvgnvotai  xat,  axo%oötvoi  xat  dvgatO'O-ijOiai, 
xut  aXyqjtiara  xecpuXrjg  xat  TQayrjXov  xat  ovoftayov  xat 
zioXXtäv  aXXwv  fioQaav ,  ontav  ijypi  xat  /uaQjLtaQvyat 
ttqo  tdnf  o<p&aX/twv  (pat Vorrat ,  xat  d'axQvov  otxovowv 
Q€t,  xat  ovqov  toyerat,  xat  yeiXog  aeutat,  xat  aXXo 
%t  /ueQOg  TQOjnöjdeg  yiyvevat,  xat  Xtj&y  xat  ayvota  %mv 
nuQDvrwv.  Iutqov  ye  eort  ysvvatov:  va- 
q ao o c o & uii  uX),  ex  vüv  na^ovtwv  nQoytyvwcxetv, 
oti  xQtotg  /ueXXei  eoca&at.  =  Kr.,  denen  eine  Krise 
bevorsteht,  haben  vor  dem  Paroxysmus  eine  sehr 
unbehagliche  schlaflose  Nacht,  reden  irre,  sind  schlaf- 
süchtig, leiden  an  Dyspnoe,  an  Schwindel,  Gefühllo- 
sigkeit, Kopfschmerz,  Schmerzen  im  Halse*  im  Ma- 
gen I  :=  in  den  Hypochondrien]  vi.  in  andern  Tbeilen; 
dazukommen  Ohrenbr.  ausen  oder  Ohrenklingen,  Leuch- 
ten vor  den  Augen,   unwillkürliches  [=  nicht  durch 

-  eigentliches  Weinen  entstehendes]  Thränen  der  Augen, 
Harnverhaltung,  Zittern  der  Lippen  u.  a.  Theile,  Uu- 
besinnlichkeit  und  Nichtkenneri  der  Umgebungen.  Der 
tüchtige  Arzt  lafst  sich  aber  dadurch  nicht  ein- 
schüchtern, sondern  schliefst  aus  dem,  was  vorgeht, 
dafs  eine  Krise  bevorsteht. 
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358(720  -  723-)    Salpingysterocyesis  —  Sarcocopla 


Salpingysterocyesis,  die  T  ro  mpeten-mutter- 
Schwangerschaft,  Paracyesis  tuoo -uterina,  Gra- 
viditas  tubo  -  ut.,  wenn  der  Embryo  sich  da  anheftet, 
wo  die  Trompete  mit  der  Substanz  dos  Uterus  in  Ver- 
bindung steht;  v.  Salpinx,  Hystera  u.  Cyesis. 

Salpingocyesis,  die  Muttertrompeten-Sc  hw  a  n- 
gerschaft,  Paracyesis  tubaria,  Graviditas  tuba- 
ria; v.  Salpinx  (Hysterosalpinx)  u.  Cyesis. 

Sapo.  —  Das  Arab.  (säbün),  Seife;  (sa- 

banä),  einseifen,  —  ist  wohl  eher  aus  dem  GriecL 

herzuleiten,  bedeutet  dem  Araber  auch  „wür- 

feln", offenbar  wegen  der  Seifenwürfel,  so  wie  un- 
gern Teutschen  Geistesonaniten  —  (so  nenne  ich  die 
Spieler;  aber  wol  fast  mit  unrecht,  da  man  dergl. 
Thieren  kaum  Geist  zuschreiben  darf? )  „  k n  ö  c h e  1  n" 
sagen. 

Sarcocele.  —  Ha  gzoz^Xfj  rt  o  a  gx  oy.  1;  ?.  txo  v  nec- 
<&og.  —  2Vtv  ogyton'  OKiygo&evTwv ,  ovo/t  a  tlZ  roo?;- 
petzt  oagxoKtjXijV  e&evjo.  ruXyv.  (de  tumorib. 
praeter  nat.  ig.)  =  Geschwullst  und  Verhärtung  der 
Hoden  nannte  man  Fleischbruch.  —  —  2a  g* 
Hutci  %t  ju-bqos  ytvo/ticvq  twv  tov  ooyeov  xwictnXexov- 
voiv  owfictTOiv,  ro  occqho%v]Xikov  egya&rat  nttxrog» 
Ttvtxat  ds  tovto  nata  adr^Xov  atTtav,  gev/tiavto&ev- 
log  tov  didvjaov  %at  oxtggoiirwTog ,  ?;  ex  nXr4yitg  9] 
anetgov  /uera  MjXorofitav  &€Qa7T€iag.  Ha  v  X  X.  A  t  y  t  v.> 

ig ,  j-y.)  =  Fleischwuchs  an  irgend  einem  zu'm  Ho- 
ensack  gehörigen  Theile  bildet  den  sogen.  Fleisch- 
bruch. Er  entsteht  aus  verborgenen  IJrsachen:  etwa 
aus  rheumatischen  Bewegungen  nach  dem  Hoden  [s. 
Rheuma,  Rheumatismus  etc.  u.  ihre  alte  ursprüngl. 
Bedeutung!]  und  dadurch  verursachter  Geschwullst 
und  Verhärtung  desselben,  oder  durch  eine  äufsere 
Verletzung  oder  durch  unkundiges  Verfahren  bei'm 
Bruchschnitt. 

sarcocelicus,   octgxoy.i]Xtitog,   einen  Fleischbruch 
betreffend,  damit  behaftet,   daher  entstanden  usw.;  v. 
Sarcocele.  —    Sa  oxoxt/A* %ov  na&og,  bei  Paul 
jiegina:  Malum  sarcocelicum ,  =  Sarcocele. 

sarcocoeHcus,  1.  einen  Fleischbauch  betreffend, 
damit  begabt,  davon  herrührend  usw.;  v.  Sarx  u.  Coelia 
etc.  —  2.  bei  P louequet  u.  A.  f.  st.  sar co celicus. 

Sarcocopta,  Sarcocoptes.  —  Vgl.  noch  Sar- 
copta,  Sarcoptes! 


Sarcoma  -  Saxcothlasma,    (723  —  724.)359 

Sarcoma. —  JSaQxm^a  eoii  g*qxö&  ev  vot$  /wjmfoa* 
naga  yww  uvUijots»  Eon  ds  cctgxwftu  n  xai  o  no- 
Xvnog.  Definitt.  med.  Qaleräc.  ==  Sarkom  ist  ein 
unnatürlicher  Fleischwuchs  in  den  Nasengängen.  Auch 
der  Polyp  ist  eine  Art  Fleischt» uchs. 

Sarco  matoscheocele  =f  Sarcomoscheocele. 

Sar  comatoscheum  =  S  arcomoscheum. 

Sarcomoscheum  =  Sarcomoscheocele;  v.  Sar- 
coma u.  Oscheon. 

Sarcomoscheocele,  Qscheocele  sarcomatica^  Pteud- 
oscheocele  sarcomatica ,  Sarcocele  scroti ,  Jlyper- 
sarcosis  teHiculi ,  CViro  adnata  ad  festem ,  der 
Fleischgewächsbruch,  Fleischwuchsbruch, 
s.  Schmalz'*  Diagnost.  Nr.  1296;  v.  Sarcoma  u. 
Oscheocele. 

Sar co m p ha  Ion.  —  £agxo/u(pakov  de  toxi  o a  o- 
* o s  naga  (pvüiv  av^fja t$  hut  o /u><p ic  Xov ,  yioi 
y/tsgov,  r,voi  naxorftovs.  Definitt  med.  Galenic.  ~ 
Der  Fleischnabel  ist  eino  abnorme  Wucherung  von 
gut-  oder  bösartigem  Fleisch  am  Nabel.  .  v 
Sarcomyces,  bei  Ritgen:  der  Fleischten  warn  m; 
?.  Sarx  u.  Myces. . —  Sarcospongus  scheint  die 
Sache  bestimmter  auszudrücken. 
Sarcoptes,  ist  eig.  falsch,  aber  doch  häufig  gebr., 
statt  Sarcocoptes!  —  Sarcoptes  subeuta- 
neus^  die  Hautmilbe,  Krätzmiljbe  usw.  ««- ^-r— 
Sarcoptes  nannte  auch  Apicius  das  zweite 
Buch  seiner  Ars  coquinaria.  H  um  elber  g  und 
.mit  ihm  andere  berühmte  Common  tato.ren >  übersetzen 
es :  „  Carnisecus  " ,  F 1  e  i  s  c  h  h  a  c  k  er ,  Met  z  g  e  r ; 
leiten  es  also  von  o«o|  u.  xowrw,  s.  Cope»  ab,  in  wel- 
chem Falle  doch  nothwendig:  „Sarcocoptes"  ge- 
schrieben sein  inülste.  Viel  näher  liegt  dafür  die'Ab- 
kitung  aagi  u.  onvccw,  s.  Optesis!  und  ist  dann  zu 
übersetzen:  der  Fleischbrater,  Fleischkoch! 
Sarcosp  ongus,  der  Fleischsch  wamin;  s.  Sarx 
u.  Spongia.  Scheint  die  Sache  .  bestimmter  auszudrü- 
cken, als  Sarcomyces. 
Sarcoius  (equus,  bos,  asiuus  etc.),  bei  Jregetiui> 
Renatus  (  Mulornedicina  ) :  ein  an  Uautwassersucht 
leidendes  Thier;  barbarisch  gebildet  aus  Sarx,  wahr- 
scheinl  weil  Manche  das  Auasarka  £ür  wirküches  Fleisch 
hielten.  ^  « 

arcothlasma. —  2<xgxog  &Xao&Gio-i;s  yiwnvu* 
ßuQtoi  e/tintoovvos  «tu  %üv  fuxgwy  %v  %avtff  y>foß 
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360(725.)  Satyriasis. 

<dux,XQid-evTiov ,  ät/ita  TtoorelTai  xctr<t  dumrßr^iv ,  o£f* 
a&Qoi'£o/Li€VOV  vno  to,  dtg/ttaTt  noief  to  xaXovpevor 
exyvfiajurcc,  firj  dictiQe&evTog  toO  deg/LMtiog,  wgnto 
oyxos  evaqnjg,  eixwv  iTzexai,  nehdvogt  avwdvvog  tg 
noXXa.  II  a  v  XX.  A i  y  i  v.  (  /,  X' .)  =  Sind  fleischigte 
Theile  durch  eine  plötzlich  auflallende  Wucht  gequetscht 
und  die  kleinen  Getäfse  in  ihnen  zerrissen,  so  tritt  das 
Blut  aus  den  Mündungen  der  Gefafse  hervor,  sammelt 
sich  unter  der  Haut  undj  bildet  das  sog.  Ekchy  me- 
in a ,  wobei  die  Haut  unverletzt  ist,  aber  unter  derselben 
eine  flache,  leicht  betastbare,  dem  Drucke  nachge- 
bende, bläuliche,  meistens  schmerzlose  GeschwaUst 
entsteht 

Satyriasis.  —  Ol  SatvQOt,  rov  Jiovvoov  iegot, 
%v  rf/oi  ygatpyoi  xai  Toioi  uyuX/tiuoi  OQ&ia  loyovot  tu 
aidola,  EvjitßoXov  tov  &etov  ngiiypatog.  jEqti  de 
xai  naS-tos  idei],  uvioyovTOS  og&ta  tov  naoyovrog  ta 
aidota,  enixXr^is  o aTVQiya ig  es  6/tOioif^ra  tov 
&eov  oyr^tatös.  'Og/iir]  de  eori  aoyeros  es  ojtuXt?;v*  erraff 
ovd  ev  Trjot  ngogodoioi  ovdev  '  oMpeXeovrat*  ovde  ent 
noXXoioi  xai  ovveyeoi  o/niXirjot  ngyvvovrai  %o  o{>&iov 
onao/tioi  de  inavtmv  tqw  vevgwv,  xai  evTttots  Ttvov- 
Tttiv,  xai  ßovßwvw»)  xai  nXyyadog ,  yXeyjttovi;  nur 
aidotwp  xai  novog,  eQv&if/itct  ngögumovi  xai  txfnig 
voxtdi  ixeXri*'  mtötoTeXXousvoi*  iavyij  emXvnot  9  «arr- 
(peeg ,  waTieg  ayd-ofievoc  %rj  Ev/k/oo/^'  de  vrrfQtoyy 
xai  irjv  aidta  tov  av&gwnov  to  na&os,  axgaTees 
yXwooys  es  ro  axoojtiov*  axgaTees  de  es  to  ofiyctov 
xai  rijs  tov  egyov  ngr]$io£i  nagatpogoi  Trp  yrtomp 
es  to  aoyjrißW  xaxeyetv  yag  ov  dvvuvrat.  Ji^wdeeg, 
rpXeyjtta  noXXov  e/ieovor  eneidt}  tmoi  yeiXeoi  arpoos 
e<pi£avei.  'Oxwgneg  toioi  ogywal  twv  Tqayvw,  ara^ 
%ie  oufiifj  ojuotfj.  Ovgov  tj  emoytoiog  noXXfg,  aXX 
es  Xevxor,  nayv,  yovoetdes.  xoiXnj anoXeXvpevrj,  ydo- 
yaXto/ttoi  ovro/iaroi  nXevqewv  xcci  /ttanyaXwr ,  anaofm- 
feesp  unooiroi,  ei  de  nQoütpeQOivro  >  UQnccyfyv,  xer^a- 
wdees'  r/v  de  es'  oXe&gov  r^rj  to  xaxov ,  (pvoodees9  sor- 
iijv  enrg/tievoi ,  Ttvovr<&v  neu  fivwv  twv  ^ravrw  fw- 
Taois,  bvsxivrfiiy ,  £vvoXxai  /LicXewv,  otpuyfiot  fHxgoi, 
ccG&evees,  araxToi  x*  t.  A-  J4 o  e  t  a  t  o  g.  (TttQt  cit.  ». 
oy/u*  o|.  Tta&tav  P)  ip   =  neot  octTVQiccoe&g.),  = 

Die  Satyrn  werden,  als  BakcJiu*'*  Priester ,  auf  Gemälden  an«! 

in  Standbildern  mit  aufgerichtetem  Zeugungsgliede  dargestellt,  tl* 
Symbol  des  Wirkens  der  Gottheit,  welcher  sie  dienen.  Auch  gibt 
es  eine  besondere  Klit,  bei  welcher  das  Zeugunfrsglied  des  Leiden- 
den aufrecht  steht  und  weiche  man  von  dieser  Aehnlichkeit  mit  jenes 

- 

- 

*  ■ 
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Satyrus  Sausarismus.       (725-  726.)36l 

MldsftiileD  „Satyriasis"  nennt.   Sie  besteht  in  einer  unejamttli- 
,  cheu  Begierde  ssum  Beischlaf,    ohue  durch  eine  noch  so  häuQge 
Wiederholung  desselben  gemindert  zu  werden,  und  ohne  dafs  nach 
langer  und  beständiger  Fortsetzung  desselben  die  Erection  nachläßt 
Fs  entsteht  dabei  Krampf  in  allen  Nerven,  Spannung  der  Muskeln, 
der  Leisten  -  und  ganzen  Schaamgegend ,   Entzündung  und  Schmerz 
der  GescJilechtstheile,  Rothe  und  ein  dem  Thane  ähnliches  Feucht- 
werden des  Gesichte.    Die  Kranken  gehen  schweigend,  traurig  und 
luuthlos  umher ,    gleichsam  sich  härmend  über  das  garstige  üebel, 
Wenn  aber  die  Gewalt  der  Krankheit  erst  das-  Schaamgefühl  des 
Menschen  überwunden  hat,  so  gebieten  sie  der  Zunge  nicht  mehr, 
und  vedangen  in  ihrer  Schaamlosigkeit  die  obseönsten  Dinge  öffentlich 
zu  treiben.    Dabei  .leiden  sie  beständig  Durst  t  brächen  viel  Schleim 
weg.    Späterhin  tritt  ihnen  der  Schaum  vor  den  Mund.  &ie  ver- 
breiten  einen  Übeln  Geruch,  gleich  brünstigen  Bocken.    .Nach  langer 
llarnverhaltuug  lassen  sie  viel  Harn;   dieser  ist  aber  weifs - leJmiig 
und  dem  Saamen  ähnlich.   Der  Leib  ist  offen.    Sie  empfinden  ein 
von  selbst  entstehendes  Gefühl  von  Kitzel  in  den  Seiten  und  unter 
den  Achseln.    Die  Krämpfe  dauern  fort.    Die  Kr.  nehmen  gar  keine 
Speise  oder  verschlingen  sie  mit  furchtbarer  Gier  und  Unruhe.  Geht 
die  Kht  dem  Tode  entgegen,   so  blähen  die  Kr.  auf,  der  Unterleib 
schwillt  an,  alle,  Sehnen  und  Muskeln  gerathen  in  Spannung;  es  ent- 
steht Bewegungslosigkeit;  die  Glieder  krümmen  sich;  der  Puls  wird 
kleiu,   schwach  und  unordentlich  usw.  *H  aarv^matq 

tan  nakfioe  rov  ciidolov  (pley poviadei  <tivi  foa&tcei 
tüjv  07i€QjLiaTixwv  ayyeiwv  ino/nevog  jtiev  eviaoeojg^  xui 
et  fiT]  navaano  6  7tuX/ttog,  icaTciöx^nTeiv  eita&ev  ag 
nageoiv  tüv  oneQjtiutixwv  ayyemv  y  ö7tao/tiov9  tiat 
anoXXvvrcu   o£ew£  01  onao&evteg.      2\\ivTwv%£g  de 

(pVOWVTCLl  yctO?€QCt,      EoTl  de  TO    VOOTjjUCC   OWUVtOV  jtUV 

tcui  yvvailiv  ovjttßaivov.  II avXh  A ty iv,9  (y  rs'.) 
ss  Satyriasi  s  ist  eine  Spannung  des  Zeugungs- 
gliedes, welche  als  Folge  eines  entzündl.  Zustandes  der 
Samenwege  eintritt  und,  wenn  sie  nicht  nachläfs't, ' in 
Lähmung  der  Zeugungswerkzeuge  oder  ( allgemeine ) 
Krämpfe  und  baldigen  Tod  überzugehen  pHegt.  Letz- 
terer erfolgt  mit  grofser  Auftreibung  des  Unterleibes. 
Nur  selten  befallt  die  Kht  auch  weibl.  Subjecte  (  als 
sogen.  Mutterwutli).  .■><-: 
Satyrus.  —    Offenbar  vom  Hebr.  (ssäir),  1  Mos. 

27,  11.  23;  rauh,  haarig;  wild;  —  3  Mos.  4,  24. 
16,  9.  17,  7.  2  Chron.  11,  15:  der  (heilige !)  Bock.—  ' 
Im  Plur.  D-»vi>fe;  (ssinm),  die  Waldteufel,  Satyri! 
(Jes.  13,  21.   34,  14.  —     Bocharti  Hierozoi'c. 
2,  844.) 

Sausarismus,  6  aavoagio/Lcogy  die  Trockenheit 
und  Rauhigkeit  der  Zunge  mit  heifsem  Athem, 
D) slalie  usw.;  v.  sausaros.  —  Enu  ioye  £i;qoj>  nivtiv 
v.ai  o  auvo (tQio /tiog  sau  tcc  %oiuv%u  yivtxui  ä'ia  wjff 
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362(726  —  729-)        sausaros   ßcenos. 

- 

avarpoQccv  tgv  nnvparog  atua  xat  rov  &eQ(toi.  Aöt- 
c<ior6)tVQ.=  ßei  (anhaltend)  trocknem  Speien  (oder 
Husten)  entsteht  durch  das  gleichzeitige  Ausfahren  des 
Athems   und  der  Wärme  aus  der  Lumre  durch  den 


r  sog.  Sausari  sm  u  s  oder  Hitze  ^  IVochcn* 
heit  und  Rauhigkeit  des  Mundes  mit  beschwerlichem 
Sprechen  usw.  —  Daher  heilst  es  auch  zuweilen  das 
Anstofsen  mit  der  Zunge,  das  Stottern  usw. 
sausaros,  occvottpog,  (heifs,  von  Ilittfe)  ausge- 
trocknet, trocken,  zerreiblich,  mürbe;  dürr 
(und  rauh);  offenbar  v.  cm*,  s.  tcum,  etc.  unter 
Cauma,  Gaulis  etc.  etc. 
Scardamygmus. —  Für  oxagdccnvoaeiv  hat  j&Vo- 
tian  auch:  Kagdu/xvooeiv  u na  erklärt  es:  =  u 
e%we  tu  ßh.(fn{)u  Tttvefv  v.ui  €ig  entuvaiv  uyar. 
ein  beständiges  Bewegen  der  Augenlieder  und  ein  j  " 

zeln  mit  denselben.  'Otav  ov  üj{«(kF«; 

oovgi  noogyioo/tarov  %ov  SunxvXov  {apßfonipt 
fieiov).  In  novo,  (siegt  %mv  evrog  nud\)  = 
Zeichen  der  Gefühllosigkeit  ist,  wenn  die  Kr. 
hl  inzetn  beim  Vorhalten  des  Fingers  vor  die  J 
ßceloncia,  la  scelo/icie^  bei  einigen  neueren 

zös.  Aerzten:  =  Sceloncus. 
Scelotyrbe.  =  Zxekovvgßy  eonv  eidog  naQafo)- 
Of.o)g,  wore  negmareiv  tv&uag  /inj  dvvuo&ai,  xut 
noTe  {uv  xat  evdv,  note  de  <zo  wwvvjliop  etg  tu  <fe|<a 
neQuptqeiv,  vt  ra  degiu  €ig  tu  <xqigt6Qc<.  xat  nof€  fuv 
viiiovptiv  to  oxe).og ,  vjgutQ  oi  urußaivowteg  vi  fieya. 
Definitt.  med.  Galenlc.  =z  Ske  lo  tyr  be  ist  eine  Art 
von  Lähmung,  wobei  der  Kr.  nicht  geradeaus  fortge- 
ben kann,  sondern  bald  geradeaus  geht,  bald  die  linke 
Seite  zur  rechten,  bald  wieder  die  rechte  zur  linken 
wendet,  bald  auch  den  Schenkel  hoch  aufhebt,  als 
wolle  er  den  Fufs  auf  etwas  Hohes  setzen. 

öcena,  ?;  oz>;vj;,  1.  eig. :  die  Wohnung,  das  Wohn- 
haus, nach  alt-oriental.  Sitte:  das  Zelt;  vom  Hebr. 
od.  vielmehr  Chald.  ptr/,  s.  xenos!  —  2.  daher 
die  fingirte  Wohnung:  die  Schaubühne;  ein 
tetes  Leben  zur  Versinnlichung  des  wirklichen 

das  Gerüste  zur  Darstellung  \on  Schauspielen  

Daher  dann  auch  Zy.i;roc'.  1.  das  Gezeltusw.;  2. 
das  Körpergebäude,  (Skelet  usw.),  wie  das  Engl 
Frame,  —  der  Körper  (des  Menschen,  eines  Thiers 
usw.). 

Sectios,  to  oHffvog^  genit.  -eog,   1.  das  Zelt,  die 
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Hütte,  jeder  bedeckte,  Schatten  gewährende  Ort;  e. 
Seena!  —  2.  bei  Aretaeus  u.  a.  Alten  auch:  der 
Leib,  Körper,  gleichsam  als  Zeit,  Behausung  der 
1  Seele. 

_  Scepsis,  t]  oueyJie.  Mit  oxsnai,  oxf.nsiv  etc.  ist 
noch  das  veraltete  speco ,  specere  (in  prospicere  etc), 
als  aus  blofser  Buchstabenversetzung  entstanden ,  zu 
vergleichen. 

Scepsis,  ii  oxijtyig,  1*  eig*:  das  Stützen  (auf  et- 
was); vergl.  Aposcepsis!  —  2.  das  Vorbringen  eines 
Scheingrundes,  die  leere  Entschuldigung;  —  3.  der 
(heftige)  Angriff,  das  Losstürmen  auf  etwas;  vgl.  eben- 
falls Aposcepsis  etc.!  —  v.  ox?j7ii(a,  s.: 

S^ceptrum,  ro  oxijnTQOv ,  1.  der  Stab  zum  Stü- 
tzen; 2.  Stab  überhaupt;  3.  der  Herrscherstab,  das 
Scepter;  eine  4.  Bedeutung  findet  man  bei  schmutzi- 
gen Schriftstellern.     Offenbar  vom  Hcbr.  (u.  Arab.) 

(schäkab,  im  Imperativ:  schkab),  liegen;  sich  le- 
gen, sich  auf  etwas  stützen. 

schistocarpus,  mit  gespaltener  Frucht;  bei 
Bridel-Brideri  (Bryologia):  Andreaeae  =  plan- 
tae  (oder  musci  frondosi)  calyptratae  operculatuey 
schistocarpae ,  —  —  —  mit  gespaltener 
Fruchtkapsel  (als  Gegensatz  der  Holokarpen!) 
v.  oyt&  s»  Schisma,  u.  Carpus.^  * 

schizopüs,  o%i£o  novg,  genit  -o#o£,  -odis,  mit 

gespaltenen  Füfsen  od.  Klauen,  gefingert,  mit  Zehen 

versehen ,  als  Gegensatz  des  s'teganopus;  v.  oy/fw, 

s.  Schiza,  u.  nötig,  s.  Pes, 
ßchoenton,  to  ff/omo*,  der  Strick,  Funiculus,  das  Band;  v. : 

Schoenus,  o  (u.  ^)  oyoivog,  1.  der  Binsen,  Juncus; 
v.  ^e?y,  (toyeiv,)  halten,  gebunden  halten?  oder  aus 
einer  orierital.  Spr.,  z.  B.  aus  dem  Aethiop.  schärt, 
schwach  sein,  dünne  sein?' —  2.  ein  aus  Binsen  ge- 
drehter oder  geflochtener  Strick;  ein  daraus  gefloch- 
tenes Netz,  Binsennetz. 

Scincus,  6  oxtyyog,  oxiyxog,   Scink,   Stink,  * 
Stincus,  Lacerta  Scincus  L.,  Crocodilus  ter- 
rester;  heifst  zwar  in  Arabien,  wo  er  häufig  vorkommt: 

^yuäuJl  (a-skinkor);  hat  aber  dann,  ein  so  un-Arab. 
Ansehen,  dafs  man  nach  einer  and.  Abstammung  umzu- 
sehen sich  gedrängt  fühlt ;  wenn  man  nicht  etwa  Matth. 
Martini  (Lexic.  philolog.  II,  574.)  Iii  nw  eisung  auf 

6U  (ssäk),  im  Plural:  (s*akin),  der  Scheu- 
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kel,  (welche  man  vom  Scinkbes.  als  Heilmittel  brauchte!) 
der  Schinken  ( Per  na,  bei  P  ryscia  n!)  berücksich- 
tigen will;  —  was  man  fast  .sollte,  weil  dann  das  hoch- 
gelehrte „Scincus"  und  der  Westfäl.  „Skirilen"  ruhig 
beisammen  blieben. 

Scindalämus  etc.  —   Zu  vergleichen  ist  zu  o%i£»  etc. 
noch  bes.  das  Sanskrita:   tschid  ( tschidtun) ,  spal- 
ten!! und  —  wegen  der  Verwandtschaft  mit  finaere, 
fissura  etc.  —  auch  das  Sanskrita:  b'kid  (b9hidtun\ 
th eilen,  findere,  dividerel; 

Scirrhosis.  —  TXioyQoe  xa$  nayyg  yv^iog  dvgXwos 
epnXaTTQ/nwoG  totg  axiQQOVftevo ig*  fccXijv.  (Ge- 
QanevT.  uzqoq  FXavx* ,  '  =  InScirrhositäten 
hat  sich  eine  zähe  dicke  Feuchtigkeit  unauflöslich  fest- 
gesetzt — •  Ovaiu  öhiqqov fivevTj  <ie  xai  q>Uy- 
fiaivovaa  Kai  cfpaxsXigovoa  xai  dtctnvi'oxojLurq.  JTa- 
Xr)v.  (negi  diatpoq.  voayfiat.  «.)  =  Verhär  tele 
Massen,  die  sich  entzünden,  werden  brandig  oder  ver- 
eitern-—  Paul  v.  Aegina  schreibt  das^  Alles  (Eni- 
To/iif],  #,  Xß.)  so  ab:  2xi(>i>og_yiveTai  vno  yXioygoy 
xai  nayjsos  yyjtioi  SvsXvrwg  e/unXazzofiBVOV  toig  oxiq- 
£ov /uevois  juoQiotg*  Eviots  pev  oiv  ev&vs 
GvvtOTWtai  T€  xai  av&tui*  %a  noXXa  de  vno  zur  lazQtöv 
xavaoxwa&Tcti  ifjv£avr(üv  zs  xai  OTvtyavvow  (xpodgiag 
CQvameXtcTa  ve  xai  (pXevjiiovag.  =  Der  Sit  r  rhu  s 
entsteht  durch  unauflösliches  Festsetzen  zäher  und  dicker 
Säfte  in  den  verhärteten  Theilen.  Zuweilen  bildet  er 
sich  gleich  Anfangs  aus  und  wächs't  dann  nach  und 
nach.  Meistens  aber  wird  die  Verhärtung  von  den  , 
Aerzten  veranlaßt  durch  Anwendung  zu  stark  kühlender 
und  zusammenziehender  Mittel  gegen  Rose  und  Ent- 
zündung.  Zkiqqwoiq  otp&aX/itov  ytvsvai 

%ut-  emraoiv  (pXey/uovijg  xqoviov  zijs  actQXOg  aviavo- 
ftevys  *ai  vno7ieXiu£ovortQ.    Eisaytayr]  FaXyv  ixrr  = 

.  Shirrhosis  des  Auges  entsteht  durch  Verstärkung 
einer  chron.  Entzündung,  wodurch  Wucherung  und 
Mifsfarbigkeit  der  fleischigen  Theile  veranlasst  werden. 

Scirrhus.  —  Zxiqqos  =  o  ävTtzvnog  oyxog  xcu 
avadvvog.  TaX^v.  (tig  'Innoxq.  ?i€Qi  dtan*  ev  o£.) 
=  Shirrhns  ist  eine  dem  Drucke  widerstehende, 
schmerzlose  [!!]  Geschwullst.  —  —  2x\(>qov  ovo- 
ficcgo/LisV  oyxov  oxXijqov  ,  avtödvvov,  ov  [irtv  avuio&ii- 
tov  ntivims*  o  yctQ  xoiovtos  avtarog»  —  Ei 
%ig  exsivovs  {itovovg  «nuv  naqu  (pvaiv  oyxmv  ovo/i«- 
(eip  a&ol  uxt  q()OV$,  oaoi  navtanaow  uaiv  avaiothf*0'* 
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rovg  de  Move  ov  oxtggovg,  aXX*  oyxovg  o*iq- 
$  ta  d  1 1  g ,  —  vneg  ovo/mitoe  ov  Svyojuayir).  J\(  X  */  v. 
{Mefroü.  tctTg.  td\)  z=z  Ski r  rhu s  nennen  wir:  eine 
harte,  schmerzlose  Geschwullst;  jedoch  die  nicht  ganz 
tinempfindliche!  denn  dergl.  sind  unheilbar.  —  Will 
jedoch  jemand  blofs  die  ganz  unempfindlichen  abnor- 
men Geschwüllste  „Skirrhen",  die  andern  aber  »skirrhose 
Geschwüllste" nennen;  —  so  streiteich  nicht  wegen  des 
Namens.  —  Extggog  ev  fi^rgcc  eori  —:.  &ia&eotg 
*i6Qi  tl  fugog  avvi;g p  wäre  etvai  ctXrtgmv  avTiTvnov^ 
o'/Jrmdrj ß  avojttaXov  *  auovov  ra  noXXa»  Definitt.  med. 
Galenic*  z=z  Scir rhu 8  'uteri  ist  eine  krankhalte, 
harte,  elastische,  meistens  schmerzlose  Geschwullst  von 

».  unbestimmter  Form  in  einem  Theile  des  Uterus.  [Üafs 
der  neuere  BegrhT  des  Scirrhus  uteri  durch  gröfsere 
Bestimmtheit  sehr  vom  obigen  abweicht,  ist  bekannt.] 
Ekiqqoi  tu  noXXa  ino  twp  taTgwv  toyu&Tctr  owv- 
ipavTwv  nai  vnf$av%o)v  üffoSgmg  sgvaint /.ata  ts  neu 
(f.Xiyjuovctg   FuXrtv.  (QcgaTitvT.  Ttgog  n.c.vKwva,  (f.) 

■  .  —  Verhärtungen  sind  oft  ein  Werk  der ; —  Aerzte ! 
Wenn  diese  gegen  Rose  und  Entzündung  zu  viel  Zu- 
sammenziehendes und  stark  Kühlendes  geben.  'O 

avaio&ijTOQ  oxiggog  avtaTos'  6  de  dvgtuo&tpoe 
ovx  avtaToi  fiter,  ov  [ii;v  wticTög,    FaXrjV»  (das.)  = 

•  •  t  Gefühllose  Geschwüllste  sind  unheilbar ;  schmerz- 
hafte zwar  nicht  unheilbar,  aber  doch  auch  nicht  eben 
'  leicht  zu  heilen! 

sclerodermus,  ck  X  Tjgödsgja  o  q  mit  harter  Haut 
oder  harter  Schale  versehen ;  v.  scleros  u.  Dermos. 

Sclerom'a. —  SnXqgojjtta  ev  firjTga  eoTtv  oyxog 
VnooxX^Qog  negi  ti  fugog  T^g  jn^rgug  ytyvo/Ltevog ,  tu 
TtoXXa  tut  (pXiyjuovaig  jtievovoaig  enirsXovftevog.  Defi- 
nitt. med.  Galen  ic.  =  Sei  er  oma  uteri  ist  eine  bSrt- 
liche  Geschwullst  in  einem  Theile  des  Fruchthalters, 
welche  meistens  als  Folge  chron.  Entzündungen  eintritt. 

Scleromeningomycos,  Fungus  clurae  matris^  der 
Schwamm  der  harten  Hirnhaut;  v.  Mycos  u.: 

Sclero  menrnx,  Dura  mater,  die  harte  Hirnhaut; 
v.  scleros  u.  Meninx. 

Scleron,  s.  scleros. 

Scler'ophthalmTa.  —  '//  fuv  oxXygoy&aX/iia  = 
oxXijqot  rjg  %ui  o\'gxivi;otu  (oti  tqv  o(p&c&).jaov  /iieTct 
novov  xcu  egtv&ovg,  yiogig  vyguoutg.  JlavX A.  At y tr* 
(y,  =  Shl  er  Ophthalmie  ist  eine  Trocken- 

lieit  und  Schwerbeweglichkeit  des  Auges  mit  Schmerz 
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und  Rothe,   aber   ohne   alles  Feuchtwerden.  —  — 

2xXijQO(p%ruXtuict  eoTtVi  ovav  ra  ßXtyaga  axXi*- 
qotsq  a  ?f  xai  avtog  6  orp&aXpoe  tivgxivrtTog  xai  egev- 

v  &yg.  JEigaywyr}  Ta  Xrjv  ixrr  =  Skier  ophtha  l- 
mie  ,  ist  eine  Trockenheit  der  Augenfieder  mit  Unbe- 
weglichkeit  und  Rothe  des  Augapfels  selbst 

scleros.  , —  2%Xi;qqv  cotiv:  \»  av  i;uü>v  ty  oco£ 
irteitcei.  IlXavav  (  Ti/i  aios*)  '=  Hart  ist.  was 
einen  (mechanischen)  Eindruck  auf  unsere  fl  eis  chic  hten 
Theile  macht.    Vergl.  noch  Sclerysnaa! 

Sei  er  oti  cect  om  i  a ,  die  Skleroti  kektomie,  bei 
Heiberg  (u.  A.?):  Aussei ineidung  einer  Falte  oder 

, .  <j  eines  AVullstes  aus  der  Sclerotica  oder  vielmehr  nur 
aus  der  Coniunctiva.  bei  übermäßiger  Ausdehnung  und 
Wucherung  derselben;  v.  Sclerotica  u.  Ectomia. 

Sclerysma.  —  2xXi] gva fiar u  =  Qtfhjfiwta  oxXrtp<§ 
xai  .tnw&vvu*    'IvznoxQ.  (ITgoyvwGT.')  =  Sklery- 

smen  sind  harte  und  schmerzhafte  Geschwüllste.  

2a  xuta  xoiXn;v  oxXqovo fi  ar  u  jutu  novov.  €/rr- 
sro%Q.  {  KtovtK.  TTQoyroya.)  =  Harte  und  schmerzhafte 

-  Geschwüllste  im  Unterleibe. 

Sdir  Ophthalmia,  bei  Felix  Plater:  =  Sclero- 
phthalmia.  Jedoch  bezeichnet  P U  Sclirophthalmie 
als  eine  sog.  falsche  Augenentzündung,  wobei  die  Au- 

*  genlieder  durch  trocknen  Schleim  verkleben;  s.  Ophthal* 
mia  u. : 

seliros,  f.  st  scleros,  entstanden  ans  der  wahrscheinlich  unrich- 
tigen, neu  -  griechelnden  Aussprache  des  7. 

Scor.  —  "Was  F.  Lelu  t  (in  den\  Repert.  gener al  d9 
anat.  et  de  physiol. ,  t.  3.  4.  vgl.  klinische  Kupfer  ta- 
feln ,  "Weimar ,  1828.  1.  3.  4.)  le  «cor,  le  m  ug uet 
nennt  und  als  ein  durch  Entzündung  auf  der  Schleim- 
haut des  Mundes,  Schlundes  und  Magens  junger  Kin- 
der entstandenes  Hautgebilde  unterschieden  wissen 
will ,  müfste ,  Le4ut*  s  Darstellung  nach ,  wol  ebenfalls 
durch  Scoria,  Schlackengebilde,  ausgedrückt 
werden? 

Scordinema,  to  axoQStvtjfia,  1.  das  Dehnen, 
Recken,  mit  Gähnen  usw.  Der  Scholiast  des 
Aristophanes  leitet  es,  leichthin,  wie  Scholiasten  thun, 
v.  oxoqoöov,  axogdov  her,  weil  derGenufs  des  Laucha  — 
Scordinismus,  Scordinema  mache:  2xogdiv  do&a  #, 

«f  vnvoü  avtGTafuvQt  xai  fitta  700/13?  r«  ueXy  txrtt- 
rovTts.  —  Gä finen  ist,  wenn  wir  nach  dem  Schlafe 
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n  Mund  weit  aufsperren  und  die  Wangen  ausdeh- 
i[ —  2.=  Cordinema;  s.  Cordineina  etc. 
r  la.  —    Vgl.  Scor! 


den 
nen 

corTa.  —  Vgl. 
Bconcus,  bei  Dzondi:  schlacken  artige  schlackig, 
aus  Schlacke  bestehend;  ?.  (Scor  oder)  S coria. — 
Irtflammatio  (oculi)  scorica,  die  schlackige 
(Augen-)  Entzündung,  bei  Dzondi:  eine  Ent- 
rundung, welche  durch  die  verbrauchte,  zum  schlacki- 
gen Auswurf  gewordene  organische  Masse  erzeugt  ist 
oder  zu  deren  Ausf  ührung  oder  Neutralisirung  dient! 
cotodea,  ra  oxotwdtcc,  der  Schwincrei  mit 
Schwa rzwerdcn*  vor  den  Augen,  das  Schwind- 
licht und S chwarzwerd en  vor  den  Augen;  Plu- 
ral- v.  scotodes.  —  ZV*  oxo rojdea  at/Hooftayiy  gtvog 
Xv€i.  'In  Tz  ovo.  (Ktoax»  nooyvwg» )  =  Schwindel 
und  Dunkelheit  vor  den  Augen  lassen  nach, 
Wenn  Nasenbluten  entsteht  *  '» 
scotödes,  oxorwtiqg,  1.  dunkel;  2.  schwindlig; 

v.  Scotos;  Tgl.  Eidos*  -  h 

ScotodTne  etc.  'SxoTo&ivy  wtiv^  mstSav  u/ict 
yi'tQi&iv eio&cci  doxei  va  ßXeito/inpct ,  r^Btöia  %ijs 
-  ctyiog  aio&tjots  GiaupvyQ  anoXelrcu  tioxovvvaiv  arnwy 
oxorog  nsoexeyva'dcii»  Ta X  y  v*  (ju$  'In noxo.  A<pQQ*. 
cft;  /£'.)  =  Shotodlne  nennt  man:  wenn  die  äufs*- 
ren  Gegenstände  sich  vor  den  Au^en  zu  drehen  und 
immer  sogleich  zu  verschwinden  scheinen ,  indem  der 
Kr*  sich  gleichsam  von  Dunkelheit  umgeben  sieht  .» 

Scdtoma.  —  IIv  £otfo$  Tag  ptpiag byij,  xai  divog  'ajiKpi 
ttjv  ne(f\tXrdv  iXioGTtrai ,  xat  (ara  ßofißerj  okwq  Qeovxwv 
xavayrßov  noTcc/ioHv^  q  oiov  avefiog  Igtioigi  Gyxvßeo- 
V€7j ,  rj  uvXojV)  y  xai  ovqiyymv  Bvontj,  y  tqig/liov  «/ea- 
£?jg  ictyrn  ovojaa^o/iuv  axorw/ec*  %o  na&og ,  xaxov 
/uv ,  xyv  Gvp>uiTtofia  xeyaXijg,  xaxov  de,  xfjv  ex,  oVa<fe- 
£iog  xatpaXmVjg ,  rj  e|  iiavts^g  ygoviov  vovoov  (pvtj* 
A Q€% atog.  (tecqi  cur»  x»  cr^i.  ygov»  na&wv  ct9  y  •  — 
vtsqi  ffxoTW/*«  %ixiav.)  =  Die  Krankheit,  bei  wel- 
cher es  finster  ist  vor  den  Augen,  der  Kopf  wie  im 
Wirbel  herumgedreht  wird  upd  vor  den  Ohren  ein  Ge- 
sause  ist,  wie  von  rauschenden  Flüssen  oder  wie  wenn 
der  Wind  zwischen  die  Seegel  braus't  oder  wie  Flöten- 
nnd  Pfeifenton  oder  wie  das  Geräusch  eines  rollenden 
Wagens,  nennen  wir  Scotoma  (Schwindel);  sie  ist 
bösartig,  mag  sie  nun  nur  eine  Aftection  des  Kopfes, 
oder  auch  aus  (anhaltendem)  Kopfweh  oder  aus  einer 
andern  chronischen  Krankheit  entstanden  sein:  —  — 
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ipvyvTj'  aXXa.  xai  aoyq  na&s<ov  aXXmv,      sg  avijiu<noT 
vocmi},  /Liavt^g^  /AsXayypXi^jg^  smXippiijg  nQogsnv/t^  \ 
.    vofjteViav  imaotii  w  Jümov  Jzv/amw/tiaiwv»  2x  ozapa- 
~  %6g  ds  %  f<fecf,  iftoQög  vijg  xsrpaXijg  i  wfi&aX/nwv  twf>- 

•  jtaovyai  ene  'tioXXö  «re5   ozouhder   ayvmiy  \itouTi&Y 
©e-  wu  v&v  nsXttg*  xcu  rkv  sri  wvtyou  i]  vovoog  yiy- 

-'tivyiait  tots  yvta.AvöVTai,  aai  ionovrai  yajuar  vavtn; 
-         speioQ  <pXty,ua%og,  q  #oAw(feaw,  iav&üv ,  -q  fisXa- 
AosTaiog*  (nsQi  <ut.  «.  or^t.  ygov*  na&w  «, 
znd  neoi  oKOT(opaT/ixcitv»)==i  JÖas  Skotom a  ent- 
i  sieht  au» ,  Nässe  und  Kälte   [  dur<;b  das  Nasse  ,und 
■i das  \Kßlte!^i .Wenn  aber  diese*  Krankheit  unheilbar 

•  -  wird,  entstehen  auch  andere  daraus,  als  Manie,  Me- 
V  lanoholie,  Epilepsie v  indem  dann  bei  jeder  die  beson- 
.?  deren>^ymptoroe>  'derselben  hinzukommen.    Das  Sko- 

toma  aber  zeigt  sich  so;  Schwere  des  Kopfes,  große 
••^Dunkelheit  vot  dbn*  Augjen  mit  einzelnem  Funkeln;  die 
Kranken  erkennen  sich  selbst  uq<)  ihre  Umgebung"  njeht; 

•  ^wenn  die  Krankheit  zunimmt.,  so  erschiatien  die  Glieder 
•.  ^und  sie  fallen* ,  zur  Erde ;    Ekel  und  Ei  brechen  ^^on 

•  Schleim»  oder  gelber  oder  schwarzer  gailichter  Stoj$e> — 
.   Vgl.  noch  scoto matte us!  ^ ... 
*#coto maticus.  —   :2k  otco  paTixo  i  xctXo€vTai.9  oh 
i  'iitoceQttXoXov&ovonjjMOT.wGetgi  %ai  dotovoi  rtSQKpsQso&ca 
'vhutyttilg  wjv  ttewccktjv,  jumra  tov  neu  /LiaQfiaovyag  cwioi: 

nccQsnsoxrcu,  Definitt.  med.  Galenic,  —  An  Skotom a 
. ,  Leidende  tofex  Sk^oto ma tische)  nennt  man  die- 
jenigen, bei  denen  wiederholte  Anfälle  von  Schwindel, 
Eingenommenheit  des  Kopjes.  und  Dunkelheit  vor 
den  Äugen  eintreten,  wobei  sie  das  Gefühl  haben,  als 
drehe  sich  ihnen  der  Kopf  um,  mit  Flimmern  vor  den 

Augen.  -    To  güoto) (uai r^ov  xu?.oyjtuvov  ac- 

&oq  svdyXov  7cu$  avrijg  Tt;g ngogayogiag  onolov  tort: 
G^OJiovv%ot,i  yuo  tut,  o/uuQccig  nqog(paoeoiv  01  naoyov- 
tsg,  wg  nett  naTccnimew  wioTe,  pafowa  /uer,  oun* 
avcoi  noze  sv  hvkX^  neQiovQaqxfioiv.  Onsq  yag  to/7 
aXXoig  eni  noXXaig  nsgiGTOorpaig  ov/ußatveti  torio 

€K€lV0ig  STIC  /LUUg*      K*UV  itSQOV  ÖS   %IVU  7ltQlOTQi<(0- 

/Ltevov  iduiGi,  gkotqvvt  ai,  %av  TQoyov  1]  Tl  101QI- 
%0Vs  nsQiö\vov[i*vov ,  ccvTccg  ve  iag  naXovfuvag  &ivas 
sv  toi?  noTcc/MOig.  Sv/tißaivei  tfavTöig  vavra  fiüXXov* 
.  6%av  ijXm&ojoiv  y  nwg  uXXoig  &€Qjtiar&o}Oi  tt;v  xsyaAtjr. 
TctXijv.  {siiqi  iuv  TtsnorfroT*  ron* ,  y,  rr )  =  Dis 
Wesen  des  Ucbels,  das  man  Skotoma  nennt,  gehl 
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Scotos  »  scythropos.       (740  —  7420369 

ans  dem  Namen  selbst  hervor:  die  Kr.  werden  nämlich 
bei  unbedeutenden  Veranlassungen  vom  Schwindel  be- 
.  fallen,  so  dafs  Manche  dabei  umsinken;  und  diefs  am 
meisten,  wenn  sie  sich  im  Kreise  umdrehen.  Was 
nämlich  Andern  erst  nach  mehren  Umdrehungen  wider- 
fährt, erleiden  sie  schon  bei  der  ersten.  Eben  so  auch, 
wenn  sie  etwa  einen  Andern  sich  umdrehen,  oder  wenn 
sie  ein  umlaufendes  Rad  od.  dgl.  oder  .die  sogen. 
Wirbel  im  fließenden  Wasser  sehen.  Am  meisten 
widerfährt  ihnen  das  nach  starker  Einwirkung  der 
Sonnenstralen  oder  wenn  sie  auf  andere  Art  warm  ge- 
worden sind.  2kot o) fiauxov  mx&og  (yire* 

%ai)  tyv'/qov  xcti  yXioxQov  yyfxov  xcctakctßovTog  %ov 
tyxstpaXov  ,  6&€V  vno  OfiixoCtg  ovtoi  ngotpaotog  xai 
iT6i/toi  xwtanmxovoiv  ^  noxe  fiev  evargecpo/uva  rtva 
ßXtnovTtg  eiiü&ev,  otov  TQoyovg^  1}  iivag,  rt  xat  avtoi 
CTQOKpevTeg*  JJgo^yeHai  de,  voig  ftev  xara  $iQ(oro7ia- 
&uuv  %7}s  xecpaXi;g  7iao%ovo7;g ,  oSvvij  xa%  awtjv  o<po- 
figa,  xcci  xagog,  xcci  ij'/og  tüv  wtow*  'Ocotg  06  XUTU 
GVjunu&eiav  %ov  Ti;g  yuorgog  ato/naios  ccxo?.ov&et,  x'ap-' 
tmy/wg  %ai  vavnctt  ovvenovrai.  UavXX.  Aiyiv. 
(/,  i(f .)  '=  Scotoma  (oculz)  entsteht,  wenn  Kalte 
und  schleimichte  Säfte  den  Kopf  einnehmen,  wodurch 
dann  die  Kr.  geneigt  werden,  bei  jeder  unbedeutenden 
Veranlassung  zu  fallen,  bald  beim  Anblick  einer  sich 
umdrehenden  Sache,  wie  eines  Rades*  eines  Wirbels 
im  Wasser,  oder  auch,  wenn  sie  sich  selbst  umdrehen. 
Wo  das  Uebel  aus  einem  protopathischen  Leiden  des 
Kopfes  entsteht,  geht  Köpfschmerz  und  grofse  Schläf- 
rigkeit und  Ohrenbrausen  udgl.  voraus;  wo  aber  das 
Uebel  sympathische  Folgje  einer  Kht  des  Magenmundes 
ist,  3a  zeigt  sich  zugleich  Kardiogmus  und  andauren- 
der  Ekel. 

S co tos.  —  Bei  schwer  Kranken  ein  Vorbote  des  To- 
des: Hv  avrog  oxorog  naTtyv&ij.  'Jnnoxg.  (Eni- 
drrfi.  i.)  —  Wenn  die  Augen  gleichsam  mit  Dunkel- 
heit übergössen  werden  [=  wenn  die  Kr.  bei  hellem 
Lichte  klagen,  dafs  es  :zu  dunkel  um  sie  sei]. , 

Scyros,  o  oxi^o?,  =  Scirrhu*! 

Scy  thropasmus,  der  traurige  Blick,  Vultus 
tetricus  et  rnaestus ,  (übles  Zeichen  in  schweren  (acu- 
ten u.  chron.)  Kliten!);  v.  oxv&giosia^ü) ,  fut.  -aaw, 
trübe  blicken,  trübselig  aussehen,  v. : 

scythropos,  oxv&gwnogi  trüb'  sehend,  einen  trüben 
Blick  habend;  v.  Ops  u.  scythros.  —  Zxv&gwnQ- 

Ks ap*:  Gr.  <tynu  med.  Lex.  IL  24 

y 


uigm 


370(742-  743.)        scythros   Sema. 

vegai  <naQct<pQoovvat  ev  o&ai  =  *xaxov.  Innon^ 
(Kwax*  ngoyiwo.)  =  Traurige  Delirien  (oder  Deli- 
rien mit  traurigem  Blich)  sind  in  hitzigen  Khtn  ein 
böses  Zeichen.  —    Vgl.  Scythropotes. 

scythros,  gxv&qoq^  traurig,  mürrisch,  (sehen;) 
v.  (oxv  —  scheu,  mürrisch)  (a*u£a>)  oxvgofiai ,  mür- 
risch sein,  traurig  sein;  =  gleichsam  Nachbildung  de? 
Zustandes  durch  den  Laut 

Scythrotes,  y  oxvxroory g ,  das  traurige,  mürrische 
Wesen;  v.  scythros.  —  CH  oxv&Qovys  €V  oget  = 
xaxov*  'InnoxQ.  (  Kcocck.  nooyvoia.)  —  Mürri- 
sches TVesen  ist  in  acuten  Khtn  ein  übles  Vorzeichen 

Seleniasmus,  o  oeXyv laa pog,  die  Mondsucht;  = 
Seleniasis.  ' 

s eleno b le tu 8 ,  osXtjvoßXrjtos,  mondsüchtig;  ei- 
gentl. :  vom  Monde  getroffen;  v.  Selene  u.  ßaks.w ,  s. 
Baianus  etc. 

Selinites  (vinum%  6  olvos)  GsXiVLTtjg,  mit  Eppich 
bereiteter  Wein v  Eppichwein;  v.: 

Selinum,  ro  oeXivov,  1.  der  Eppich,  Apiuni;  2. 
der  Epheu;  vom  Aethiop.  schiläne  (der  Eppich!)?  3. 
nach  Hesy  chius  auch:=  ro  yvvaixslovy  s.  Gy- 
naeceum  etc.  —  Bei  den  Alten  war:  %ov  aeXtvov 
deio&ai  =  sntoyaXwg  vooeiv.  (des  Epheu s  bedür- 
fen =  gefährlich  krank  sein.)  Chi  ra  p&rrfiaiu  riiv 
vtxQÜv  suo&auev  emeiKÜs  orecpccvovv  oeXivoig. 
ÜXovTagy.  (  TifioXemt:)  =  Weil  wir  die  Schü- 
fen der  Todten  schön  mit  Epheu  zu  schmücken  ptlegen. 

Sema,  Semeion.  =  Stj^telov  eori:  ov  yvwo&trtos 
ireoov  ayvoovntvov  y/iiv  yivwaxtrai.  Deünitt.  med. 
Galen.  =  Zteichen  nennen  wir,  was  uns  Unbe- 
kanntes kennen  lehrt.  —  2  t]  netov  v  si  o  iirrati- 
uov  eori  ngäyjua  (fctivo/iievov  xai  yivtaaxofitvov  « 
nQOTzccQaTtjotjoewg.  Eigaytayt]  TaXi^v ixtj»  —  Ein 
anamnestisches  (oder  hypomnestisches)  Z ei  chen  ist 
ein  in  der  Erscheinung  begründetes  Wesen  und  eine 
aus  vorhergegangener  Erfahrung  geschöpfte  Erkennt- 
riifs.  —  —     2tjfxslov  na&oy  v  w/eo  v i  xo  v  €<nt: 

TWV  TS  €VTO$  Xttt  TtoV  SKTOg  OtjfUl(0Oi$.     J7o  0  /  *  » <7  T I- 

xov  de*  STTtort^itj  twv  anotprtoto&ai  /tteXXovrmv.  De- 
finitt.  med.  Galen.  —  Ein  pathog nomonisches  Zei- 
chen ist  eine  Erklärung  der  innerhalb  und  aufserhalb 
des  Kr.  sich  zeigenden  Krankheitserscheinungen.  Das 
prognostische  Z.  gibt  die  Kenntnifs  der  mit  Wahr- 
scheinlichkeit zu  erwartenden  Erscheinungen.  —  — 
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O/tißqovg  xai  avyjnovg  xai  xqvog  xai  &aXnovg  avepovg 
xai  V7jvepiag  ex  xivtav*  otj fieiwv  nqoy ivwaxovo i 
xai  xvßeqvyxai  xai  yewqyoi ,  xai  noxe  pev  axqtßtag  xs 
xai  ßeßauag,  noxe  tfavoi  ni&avijg  eXmdog.  FaXyy. 
(«ff  innoxQ.  JIqoqQ.,  =  Regen  und  Sturm, 
Kalte  und  Hitze  und  Windstille  erkennen  Land-  und 
Seeleute,  bald  genau  und  sicher,  bald  doch  mit  eini- 
ger Wahrscheinlichkeit  aus  gewissen  Zeichen  vor- 
her.—  —  To  idiov  xwv  nvqexwv  ofjpeiov  evaqyeg 
€v  xotg  o (pvy polg*  TaXT/v.  (Oeqanevx*  nqog  I^Xavx., 
ct.)  zzz  Das  eigentliche  Hauptzeichen  der  Fieber 
besteht  im  Pulse.  —  2i]peia  xavxa'  oSpai  yjqunog^ 
cxopaxog,  diayfüOTjpaxog ,  aoxog,  (pvoqg,  ovqwv,  iXxeog, 
i&qwxog,  nxvaXov ,  qivog'  yqwg  dXpvqog,  tj  nxvaXov,  ij 
qig  7/  daxovov  7j  aXloi  yypoi  navxeg'  —  6/tiouog:  xa 
ioq>eXeovxa  xai  ßXanxovxa^  ewnvia,  oxi  av  ex- 
xqivtjxai  ex  xoiv  ovqwv,  %qoiijg  anaXXa&gi  nvevpaxog 
furv&fjotg  ex  <pvpuxo)Vi  e$av&ypax<ov.  'Innoxq. 
(vteqi  yvpwv.)  =  Folgende  Zeichen  (sind  bes.  zu 
beachten):  der  Geruch  des  ganzen  Körpers,  des  Mun- 
des, des  Stuhlganges,  der  Ohren,  der  abgehenden 
Winde,  des  Harns,  der  Geschwüre,  des-  Schweifses, 
des  Lungenauswurfs,  des  Nasenschleims;  die  salzige 
Beschaffenheit  der  Haut,  des  Auswurfs,  des  Nasen- 
schleims, der  Thränen  und  aller  übrigen  Säfte;  eben 
so  auch:  was  genützt  oder  geschadet  hat, x die  Träume^ 
was  mit  dem  Harne  ausgeleert  wird,  die  Veränderung; 
der  Haut färbe ,  die  Beschränkung  des  Athmens  durch 

Anschwellungen,  Exantheme  udgl.  JEoxi(xa  OTjpela) 

xa  per  aya&a  xavxa*  evnexewg  (peqeiv  xo  voorjpa,  ev- 
nvoov  elvai,  xtjg  odvvyg  anTjXXay&ai,  xo  nxveXov  qyt$i(og 
avaß^ooeiv^  xo  owpa  ftav  &eqpovxe  opaXwg  elvai 
xai  paX&axov ,  xai  üttyryv  pij  eyeiv,  ovqa  de  xai  dia*- 
^ywqypaxa  xai  vnvovg  xai  Idqüxag*  PaXfjv*  (neqi 
y.oiomv,  d.)  Gute  Zeichen  sind  diese:  dals  die 
Kht  leicht  ertragen  wird,  die  Respiration  frei,  die 
Schmerzen  veränderlich  sind,  der  Auswurf  leicht  er- 
folgt, der  ganze  Körper  gleichmäfsig  warm  und  weich 
ist,  kein  Durst  Statt  findet,  dagegen  aber  Harnabgang, 
Stuhlgang,  Schlaf  und  Schweifs  gehörig  erfolgen.  — — 
'Ol  per  neqieoapevoi  evnvooi  xe  xai  avwövvoi 
eiaiv  xai  xoipwxai  xag  vvxxag^  xa  xe  aXXa  otjpela 
eyovmv  aocpaXeoxaxa'  61  <fe  anoXXvpevoi  dvg- 
nvooi  yivovxai,  aXXorpaooovxeg ,  ayqvnveovxe g ,  xaxe 
aXXa  oypeia  xaxioxa  eyovxeg.   'Innoxq.  (I7qo- 

24  • 


372(744)         Semiotice  Sepedon.  i 

ypmor.)  =  Bei  sich  nähernder  Reconvalescenz  ha- 
ben die  Kr-  ^ne  freie  Respiration,  keine  Schmerzen, 
guten  Schlaf  während  der  Nacht  und  alle  übrigen  Zei- 
chen sin<T  bei  ihnen  sehr  gut.  Wo  der  Tod  bevor- 
steht ,  ist  Dyspnoe ,  Delirium ,  Schlaflosigkeit  und  eben 

so  jedes  andere  Zeichen  sehr  übel.  'Oxo- 

oo im  ö?av  nvosToi  nuvovtat ,  pr^Ts  oij/nstwv  ytvo- 
{t€vo)v  Xvtijq  imv  ,  fir^rs  ev  ^jusqjjoi  XQiotjnr}owy  vno- 
otQotpfjv  nQogdsyeo&ai  yoy  Tovreoioiv.  yInnoxq. 
(  JjQoyi'WGT. ,  p.)  =  Hört  ein  Fieber  auf,  ohne  dafs 
sich  Kritische  Zeichen  zeigen  und  ohne  Zusammen- 
treffen dieses  Aufhörens  mit  den  kritischen  Tagen,  so 

hat  man  einen  Rückfall  zu  fürchten.  Aya&ov 

oi] /i» 6  tov  vno  fisigovog  xaxov  vr/.rj&€ivai  tivvccror,  neu 
xaxov  vno  in.i±oi>og  ayu&ov.  VaX^v.  (tis  'Jnnoxo. 
A<poQ.)  =  Ein  gutes  Zeichen  kann  durch  ein  gro- 
fseres  böses,  so  wie  ein  böses  -Z,  durch  ein  größeres 
gutes  verdunkelt  werden. 

Semiotice.  —  Jtatnelicu  or^istoT  txrj  uq  r(T/a: 
srg  ts  en tyv o)o iv  twv  naoaX&Xv&oTtav ,  xai  sie  %rtv 
an  loxeipiv  Tiav  ovvedoevovTWy  xai  ug  nooy  rtoo  tv 
%(av  /hsXXovtlov.  JEigaywyr]  Fa  Xyv  ixrr  =  Die  Se- 
miotih  zerfällt  in  3  Theile:  die  Rücherinnerung  des 
Vergangenen ,  die  gehörige  "Auffassung  des  Gegen- 
wärtigen und  die  Prognose  des  Zukünftigen. 

Sepanion  =  Mespilum;  v.  oqnor,  s.  Sepedon,  weil 
die  Mispel  erst  maul  oder  gleichsam  faul,  werden  mufs, 
ehe  sie  geniefsbar  ist. 

Sepedlna,  Sepedlnum,  ( der  Faulsto ff?)  konnte 
,  man  bequem  brauchen  statt  des  unpassend  gebildeten 
BraconnoV sehen  Aposepedinum!    v.  Sepedon, 
•  vgl.  Sapo  etc.  f 

Sepedon.  —  cJf  tpvoig  %rti  oyn  eifovog  =  ij  /if- 
taßoXti  tov  oanfiaxog  sm  tpd-OQav.  TaXt]v*.  (Meth. 
med.  2.)  =    Das  Wesen  der  Faul ni f s  ist  =  der 

Uebergang  des  Körpers  zur  Verderbnifs.  2r^e- 

$(üv  nvQSTiovl  fit]  ano  Qtyovg  aoybvrai,  ov  di  iy- 
«avoemg,  ovTs  Sjuipt&wg  toyvoäg  7rQo\yyoct{i£Vi;g.  Jo- 
yopevov  tov  nvosTov  /tuxQovQ  ixavwg  eyovoi  xcu  arw- 
fiuXovs  Tovg  ocpvy/iiovg'  idiov  yetp  eSueoerov  eoti  tovto 
rüv  toiovtiop  vtvoeTÜv*  Mi^iorov  yvwQiapa  twv  tni 
orjxpsi  nvQSTÖiv  soti  xai  y  ri;s  xrsQ/ttaoiug  noiotr? 
xanvwöqg  yao  sotiv  ,  dg  oiafitßQmaxeiv  Trtv  ayrr. 
IS'iov  ttrri  jaccXiora  twv  toiovt(üv  twqstwv  neu  rj  Tief 
ovqwv  (inetyia.     IIa v XX.  Aiyiv.  («,«.)  =  Die 
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sepedonodei    Siriasis.    (744  —  752-)373 

Fieber fäulnif 9  (=  das  Faulfieber)  fängt  nicht  mit 
Schauder,    mit  Hitze  oder  starkem  vorhergehenden 
.  Frost  an.   Anfangs  haben  die  Kr.  einen  auffallend  klei- 
nen und  unregelmäßigen  Puls,  welcher  diesen  Fiebern 

f anz  vorzüglich  eigen  ist  Ein  Hauptkennzeichen  der 
?au/fieber  ist  auch  die  Art  der  Hautwärme.  Diese 
ist  hier  nämlich  gleichsam  dampfend  und  brennend 
oder  bei/send  (  Calor  mordax )  f jir  das  Gefühl.  Bes. 
eigen  ist  diesen  Fiebern  auch  die  ungekochte  Beschaf- 
fenheit des  Härns. 
sepedonödes,  crtn  eftovvidrjS ,  faulicht,   von  Faul- 

nifs  angesteckt;  v.  Sepedon,  vgl.  Eiöogl 
Seps,  0  und  y  ar^,  genit  orjiog,  bei  Hippohr.: 
ein   faules   Geschwür;    2.  =  Septicum,  was 
Fäulnifs  erregt;    3.  eine  kleine  Eideclise  deren  Bifs 
Fäuinifs  erregen  solle;  v.  or^m ,  s  Sepedon  etc. 
Seta,  ?}  yctiT?;,  rt  &qi£,  die  Borste;  von  Sus%  contr. 
aus  sueta  —  gleichsam  Sauhaar!  —  setaceue% 
s  et  usus ,  borstig. 
sex. —  Zu  vergleichen  ist  noch  das  Sanskrita:  schasch, 

sechs;  —  scliaschti /sechzig!  usw. 
side  ragügus,  (aidyguywy  oc?)  Eisen  ziehend,  wie 

der  Magnet ;  v.  Sideron  u.  ay<a ,  s.  Agoge  etc. 
similis,    oncko'C  (  =  somilus ,   sonulis ? ) ,  Hebr; 
Sco  (semel),  ähnlich,  (das  Lat  stammt  offenbar  vom 
Griecn.,  oder  geradezu  vom  Hebr.!) 

Sinastomosis,    bei  Sc h reihe r  (Diss.  de  system.  ac  theor.  in  % 
med. ;  Berol.  )  825.)  u.  A.  f.  st.  S  y  n  a  a  t  o  m  o  s  i  s. 

Sira,  rt  ociqu,  das  Band,  der  Strick,  die  Kette, 
Sera!  v.  Hebr.  (oder  vielmehr  Syr.)  *nn/  (särar, 
schal ar,)  fest  sein;  —  fest  machen;  —  woher  dann: 
•nu;  (scharer),  der  Nabel,  Nabelstrang,  =  gleich- 
sam die  Kette  zwischen  Mutter  und  Kind!  wie  auch: 

Sirae,  di  a ei g  a  bindende  oder  gebundene  Dinge, 
wie  oeigui  %giyvtv,  Haarlocken;  —  aetga* 
(^'iTiTimp  y..  r.  X. ),  die  Ueberbeine  oder  Gallen 
an  den  Beinen  der  Pferde,  Maulesel  usw. 

Sirene«,  bei  Einigen:  =  Sirone«. 

Siriasis.  —  2igiaoig  ton  yXeytttorij  Twf  negi  *«- 
(pah;v  neu  ftqnyyas  fiogmv.  JlagunoXov&ei  ds  rov 
ßgcy/nutog  xouötitQ  xui  xwf  otpd-aXftwr  /uev  wygei- 
aotwg  xiu  tyiWTrtTog  toy  majiarog.  IlavXX.  j4iyiv. 
(u9  //.)  =2  Siriasis  ist  (bei  Kindern)  eine  Ent- 
zündung der  aufsein  Theile  des  Kopfes  und  der  Hirn- 
häute, wobei  die  Schlafen  und  Augen  eingefallen  upd 
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374(752  —  756-)         Siris   Soteria. 

der  Korper  mifefarbig  und  ausgetrocknet  erscheint.  — 

Vgl.  Sirius! 

Siris,  17  oeiptQi  genit  -#©V>c,  -idis,  die  Kette 
Fessel,  Bande;  v.  STra  etc.  —  Siris  nannte 
Georg  Berckeley^  Bischoff  zu  Cloyne  in  Ireland. 
sein  Buch  über  das  Theerwasser,  London,  1744. 
(oder  1745?) 

SmicroscopTum  =  Micros copium;  s.  micros,  Mi- 
•  croscopinm  etc. 

smodicus,  a {MoöixoQ,  eine  Brutbeule  {Smodix)  be- 
treffend, dazn  gehörig  usw.;  v.: 

Smodinx,  Smodix,  *}  optoity^  o/iwtfif,  g^nit 
-yyoff,  -/»off,  -Tcis,  -ngis,  die  (mit  Blut  unterlaufene) 
Beule  von  einem  Schlage,  Blutbeule;  r.  o/wottm, 
schlagen,  schmeif sen !  —  Upmdil  =  pwXtatp,  ro 
utio  nXrtyitg  oidr.ua»  JTovy.  —  Smodix  ist  =  eine 
durch  einen  Schlag  entstandene  Geschwnllst. 

Sorna.  —  Ttov  ow p,a% vyv  %iva  ra  &*  vytstva  uat 
tu  vooiadrt  xut  %a  ovdevega  tetvytpuv  ovra.  T*a- 
Xrtr*  (neot  Teyy^g.)  —  Einige  Korper  sind  gesund, 

**  andere  krank x  noch  andere  keines  von  beiden  T??J  — 
Kut  u  orao ig  tov  a <a p a % o g  pia  %itg  vyutvi^g,  iTtoc 
de  %f;g  ev  uoytj  tov  voo^pwiog  aygi  %rtg  axp%g,  sit 
aXXrt  aygi  T^gnavTeXovg  Xvaeag,  xai  per  uvrijv  *i;g 
avalrplitmg,  etygi  Tt;g  xa&*  iltv  vyttag.  TaX^v*  (ug 
'Innotcg.  Statt,  er  oj.,  /f.)  =  Zustände  des  Kör- 
pers gibt  es:  Einen  gesunden ,  einen  andern,  der 
vom  Anfang  der  Kht  bis  zu  deren  A km e  dauert,  noch 

■  einen,  der  bis  zur  Entsdieidung  der  Kht%  und  einen 
endlich,  der  bis  zur  volligen  Herstellung  Statt  findet. 

-  'Anaoa  Atu&eoig  otopaTog  B£toraptvrt  tov 

xara  qyvotv  tjroi  vooqpa  sgti,  rj  atxta  voorpaxog,  % 
avpnTtapa  roo?;jtiuTog.  TaXr4v.  (rrcoi  twv  ar/irrT«- 
//«t.  dtcxpoQi  /j.)  =  Des  Körpers  Anlage  zur 
r  KJit  beruht  entw.  auf  einer  Abweichung  vom  Normal- 
zustande, oder  auf  einer  (andern)  Kht,  oder  auf  einer 
Khts  -  Ursach,  oder  auf  einem  Khts  -  Symptom. 

S o m a tom i m i ca,  Somato mim Ice,  die  Somato- 
mimik,  bei  C.  F.  Heusinger  (Anthropologie):  die 
Darstellung  des  Seelenzustandcs  mittelst  der  Bewegung 
des  (ganzen?)  Körpers;  v.  Sorna  u.  Mimica. 

^onometrum,  barbarisch  statt:  Echometrum  od.  dgL 

Soteria,  tj  owxrjota,  die  Rettung  (aus  einer  Gefahr, 
aus  einer  schweren  Kht  usw.),  die  Heilung;  v.  sote- 
rius  etc.  —    To  fuv  %rtg  ntipwg  iv&vg  *v  ctgyjj  tpci- 
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Spara*»          Spasmus.       (757,  758-)375 

fyXot. 


Rettung  des  Kr.  —  'O  vevaoTog  vtjs  naqaxpijg 
xctiQOSy  ^oravye  /ueXXwoiv  01  xa/uvorieg  a cd f e  o  &  a  c. 
rciXyv.  (ti€qi  xqigwv,  y.)  =  Im  4,  od.  dem  Stadium 
der  Abnahme  der  Kht,  gehen  die  Kr.  der  Heilung 
entgegen. 

Sparaxis,  r  onaoulig ,  das  heftige  Würgen 
(mit  ungeheurem  Sperren  und  Dehnen  des  Körpers)* 
v.  onttQqoüw,  s.  Sparagmus;  v^l.  nautiodes. 

•  parganoticus,  1.  eig.:  die  Windeln  (das  Einwickeln) 
der  Kinder  betreffend,  dazu  gehörig,  davon  herrüh- 
rend usw.;  s.  Sparganosis  etc.;  2.  mit  Unrecht:  das 
Kindbett  betreffend,  davon  herrührend  usw.,  z.  B. 
Bucnemia  sparganotiva ! 

Spasmolygmus,  Singultus  spasmodicus ,  der 
krampfhafte  Schucken,  das  kr.  Schluchsee, 
v.  Spasmus  u.  Lygmus. 

Spasmophthalmia,  Ophthalmia  spasmodica,  die 
Krampfhafte  Augenentzündung;  s.  Schmalz  * 
Diagnost.  581 ;  v.  Spasmus  u.  Ophthalmia. 

Spasm Orthopnoe a,  Orthopnoea  spasmodica,  die 
krampfhafte  Brustbeklemmung;  vergleiche 
Schmalz  s  Diagnost.  362.  v.  Spasmus  u.  Orthopnoea. 

Spasmus.  —  Sn  uo/iog  cari  ntoi  vevQoig  xat  fivoi 
yivo/tievov  nadog,  /nera  rov  avev  Tioocuoeomg  ifrxe- 
o&ai  note  jusv  oXov  zo  cay*a,  nois  Öe  usoog.  Defi- 
nitt.  med.  Gal,  =  Der  Krampf  ist  eine  durch  die 
Nerven  und  Muskeln  sich  offenbarende  Kht,  wobei 
bald  der  ganze  Körper,  bald  blofs  einzelne  Theile  des- 
selben gegen  den  Willen  des  Kr.  in  Bewegung  gesetzt 
werden.  —  2<jzao/u>og  €V  nvoevw  yevof.uvog  xat, 
navojuwog  avtry/uegov,  —   ayu&ov*  —  vntQßakhöV 


<fe  Tfjv  fuQrtv ,  ev  'y  rogaro  xai  navojuwog ,  — 
xaxov,  'Iniz oxg.  ( Kxoax*  nooyvwO')  =  Krampf, 
der  im  Fieber  entsteht  und  am  selben  Tage  nachlasset, 
ist  ein  gutes  Zeichen ;  dauert  er  aber  über  die  Tages- 
zeit hinaus  fort,  wo  er  Tarn  Tage  vorher)  anfing  und 
hört  auch  dann  nicht  (bald)  auf,  so  ist  das  ein  böses 

Zeichen.  JjHeru  nvovvov  o&og  oTtaopoi ,  —  oAe- 

&giov*  'Inn oicQ*  (das.)  =  Krämpfe  in  hitzigen 
Fiebern  werden  (leicht )  tödtfich.  —  e  Ev  totoi  nvos- 
totoi  xoloiv  o&ow  oi  onao/noi  xai  oi  neqi  ra  onlay- 
%m  novoi  toyyooi)  —  xaxov.  'Innoxo.  {AyoQ*  d'ß  {s .) 
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,376(759  —  763.)      Sperma  Sphacehis. 

=  In  hitzigen  Fiebern  sind  Krämpfe  und  heftige 
Schmerzen  in  den  Eingeweiden  ein  böses  Zeichen.  — 

2n ao /ios  xvv txog >  Cynospasmus. 
Sperma.  —  21a  ort bq /hccra  ttciowv  xwv  vovüwv  evtnt- 

otv  rrfiow  fxcpevyn  etwa.  FaXiiv*  =  TDie  Saamen 
aller  Khten  liegen  in  uns,  aber  wegen  ihrer  Kleinheit 
entgehen  sie  unserra  Gefühle. 
Spermatocratia.  —  Mein  edler  Freund  C.  G.  Kuhn  thnt  mir 
Unrecht,  wenn  er  in  f.  vortrefflichen  Ausgäbe  des  Blancard  mifi- 
billigend  erwähnt,  dafii  ich  „Gonacratia"  vorzöge,  da  ich  im  Ge- 
gentheil  mit  Ihm  offenbar  ders.  Meinung  bin. 

Spermätocystiils,  =  Gonocys  ti  tis;   v.  Sperma- 

tocystis;  vgl.  Iritis  etc. 
Spermatozoa  —  Spermozoa. 

Spermoderma,  Spermodermum,  ( bei  Decan- 
doJle?)  die  Samen  haut  bei  den  Phanerogaroen ;  v. 
Sperma  u.  Derma. 

Spermoedia/  gleichsam  =  Saamenschwellung. 
nennt  Fries  die  mutterkornartigen  Auftreibuniren  der 
Grassamenkörner;  v.  Sperma  u.  oid'to),  s.  Oedema 
etc.  Passender  wäre  wol:  „Spermoncus"?  —  Sper- 
moedia  Clavus  Fr.,,   das  Mutterkorn,  Seeale 

,  cornutum. 

Spermoncus,  der  Samenschwulist!  könnte  man  wol 
Ft  iess  Spermoedia  nennen?  v.  Sperma  u.  Oncus. 
Spermotro  phe,  s.  Tr op h  osp  er miu  m. 

Spermozoa,  die  Saan/ent hi erchen ;  v.  Spermos 
(Sperma)  u.'Zoon. 

Sphacelis*mus.  —  Bei  V e getiu  a  Renatus  \Mu- 
lomedicind)  bes.:  der  zu'm  Wundstarrkrampf  sich  hin- 
zugesellende Brand.  —  Bei  Hippokr.  kommt  2ya- 
y.tXiofiog  00T6OV  oft  vor  in  der  Bedeutung  von 
Caries  (ossis):  Kivdvvog  o  (faxekioai  to  oorew. 
'InnoxQ.  (nsQi  ay/mvJ)  =  Bei  Knochenbrüchen  ist 
ein  Brandigwerden  (=  «in  carioser  Zustand) 
des  Knochens  zu  fürchten.  —  Vgl.  Episphaceli- 
sis  u.: 

Sphacelus.  —  2(paneXoQ  ean  —  (p&oga  nSou, 
Ka-fr*  6v  uv  yevyrui  roonov*  raXrjv.  (Eir^aig  ovo- 
fiar.  'Innoxo.)  =  Sphacelus  ist  jede  rerderb- 
.nifsi  sie  mag  entstehen,  wie  sie  will.  —  Tyv  oXrjv 
TtjQ  ovoiug  ixuotov  fiooiov  (p&ooav  ovo/iict£ovoiv  Ol 
naXatoi  otpanelov.  TaXr}v*  («/ff  'InnotQ.  nsoi 
aypmv.)  =  Gänzliche  Verderbnifs  der  Masse  jegli- 

\ 
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Sphaeroma  Sphygmos.    (763  —  767-)377 

eben  Theiles  nennen  die  Alten  —  Sphacelus. — 
Den  Brand  weicherTheile  nennt  Hippohr.  auch 
oft:  2cto£  oetnorj,  arjnofievtj,  /tt/#w0ft>  Jaules^ 
ge fault  es ,  stinkenden  Fleisch. 

Sphaeroma.  —    Bei  Paul  von  Regina  auch :  der 
Kopf  des  Schenkelb  eins,  Caput  ossis  femoris. 

Sphage,  q  o^ayt],  1.  das  Schlachten;  die  Erdol- 
chung 9  (blutige)  Ermordung,  Jugulatio;  — 
.%  die  Stelle,  wo  das  Schlachten  usw.  gewöhnlich  ge- 
schieht: der  vordere  Theil  des  Halses,  die 
Kehle,  Jugu?um$  v.  ay«£ö>,  schlachten.  Scheint 
fast  Lautnachbildung  des  —  wie  unsere  gemeinen  Leute  . 
sagen !  —  „  Mätschens "  bei'm  eiligen  Schlachten  und 
Morden. 

sphagltes,  oyaytTyg,  zur  Kehle  gehörig  usw.;  v. 
Sphage  etc.  .  , 

sph^agitis,  oyayivig,  —  sphagites  u.  zwar  das 
Foemin.  davon.  —  2rpayir  ideg  <pXeßeg%  JKenae 
iugulares,  die  Halsv  e  ne  n. 

Sphenösis.  —   Galen  braucht  den  Ausdruck  oft,  um 
den  höhern  Grad  des  sogen.  Infarctus  zu  bezeichnen : 
Ei  d*'  toyvQwg  61  yvjtioi  o  (pt;vo)\r  et  er ,  a>s  ftoykaag 
feia&ai  (HfodgoTcntxg,    exTttvto&ai  /tuv  uvayxy  royg 
Toiovrovg  nvQ6Tovg(  rtx\rlv.  (OeouTievT.  /it6&odu.,&») 
=  Wenn  aber  die  Safte  sich  sehr  jest  setzen ,  so 
dafs  es  eines  kräftigem  Hebels  zu  ihrer  Befreiung  be- 
darf, so  mufs  dös  (dagegen  wirkende)  Fieber  not- 
wendig um  so  länger  dauern.  —  —  2<pijvovo&a$ 
(tovs  yyfiovg)    *aia   tivag   rwv  orsvoyjoQwv  odwv. 
Talyv.  (eig  'Innoxg.  ITooyiye.,     .)  =  Die  Säfte 
werden  (unter  gewissen  Umständen)  in  den  engern 
Gefäfsen  (gleichsam)  eingekeilt. 
Sphygmos.         'H  i^g  xaodiug  xai  twv  aQTr^mv  %i- 
VTftsig  avrto  tw  xa/ivorri  aio&r.Tixtj  o<pvyfiog  Uyewu 
TaX^v*  '=  Die  Bewegung  des  Herzens  und  der  Ar- 
terien, die  (auch)  der  Kr.  selber  fühlt,  nennt  man 
"Puls.  —  —  Mrj  näaccv  uQir^imv  mvrtGiv9  aXX  yroi 
vtjv  /neyaXqv  neu  oepodouv  fj  Trtv  aio&qrtmftr  avrw  t<p 
HdjitvovTi  nQogayooevto&cct  Sei  o<pvy  fiov.  ruXrjv. 
(negi  oyvy/uwv  dtatpoQ. ,  «.)  =  Nicht  jede  Bewegung 
der  Arterien,  sondern  nur  die  grofse  und  kräftige,  die 
auch  dem  Kr.  fühlbar  wird,  mufs  man  „oyvypog" 

nennen  [??J-  Hxovoav  de  ituxei  tiveg ,  cw%i 

twv  o  (pvy  jti  w  v  =  naXfiov  eioeio&ai*  VaXtjV»  (eig 
'InnQVQ.  IlQoymoT.,  «.)  =    Einige  wollten  auch, 
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378(767)  Sphygnios. 

dafe  man  statt  „otpvy  fiog"  —  „Tqalfiios"  sagen 
sollte.  — —    2g>vy/u>oi  tivxvotcltoi  xai  jusyicfroi  tt 

TOiOl  O&UTCCT01OI  TMP   7lVQ€TtoV.     'jsiTlOXQ*    (  ETTl&t^fl^ 

—  Der  Puls  ist  in  den  hitzigsten  Fiebern  am 
häufigsten  und  gröTsten.  —  —  2<pvy  /uog  eori  xivrr 
OtS  CLQTTjQltoV  xai  Trjg  xaxa  tijv  xaqbiav  UQxrjQiwdox  •> 
xoiXtag*  2(pvy jiioQ  eori  aorrjoiwv  xai  tov  Tifg  xag- 
Sias  ttQtrjQtwSpvs  /uegovg  SiaoToXrj  xai  ovoroXr.  Tu- 
Xnqv»  (negi  rijg  twv  oyvy/u»  dia(poQ»,  6^.)  =  Puls  ist 
die  Bewegung  der  Arterien  und  der  Herzkammern.  — 
Puls  ist  die  Diastole  und  Systole  der  Arterien  und  der 
arteriellen  Theile  des  Herzens.  —  2(pvy/t>og  =  o 
,  fjuevatv  dvo  nXyywv  XQ°v°G>  *v  V  diaoTeXXtrai  rj  a^- 
%rtqia  xai  GVOTeXXetai.  TaXiqv.  (ntot  otpvyjttwv.)  — 
Puls  ist  der  Zeitraum,   binnen  welchem  die  Arterie 

sich  ausdehnt  und  wieder  zusammenzieht  Ai  o- 

QToXag  i&v  orpvy/Limr  rag  tov  am/naxog  Trtg  agrt^- 
Qiccg  am  ra  efw  xivr^sig  yaotv  01  iutqoi'  Talg  d'  mi 
Ta  'vawvia  Qonaig,  ag  Srj  ovoroXag  xaXovft€v,  exxoi- 
vmai  nav  o,ti  &eQ/uov  Xiywwdeg  xai  ayqr^Tov  rtö  £io- 

TlXip  GV fLMpGQSTai   ZIVSV/UaTl.      AxTOV  a  Q.   (  (l ,  = 

Die  Diastole  des  Pulses  nennen  die  Aerzte  die  Be- 
wegung des  Körpers  der  Schlagader  nactf  aufsen.  Durch 
die  entgegengesetzte  Bewegung,  die  man  Systole 
nennt,  wird  alle  dumpfige  Wärme  und  Alles,  was  dem 
Lebenshauch  nachtheüig  werden  könnte,  ausgeschie- 
den.  'O  oq>vy fiog  Tia/unoXv  a&qot£eiai  xutu 

Tag  arjtyeiQ  twv  yvjiiwp,  ecp  dig  avayxy  nvoeTovg 
avanxw&ai.  —  AvaXoyov  de  xai  xaza  Tovg  nvQerovg, 
£t>  /tisv  Talg  sntayfjtaoiaig  nXeov>  tv  Ss  Toig  aXXoig 
xaigotg  'ijzTov,  xai  nXeov  ftev  eni  Tolg  naotoi  xai 
yhoxQoig  yvpoig,  ototneg  01  (pXcy/na%wSeig  not  xai 
ovg  ovo/,ia£ovoi  w/uovg.  raXrjy.  (neoi  nooyvwo.  ray 
Gfpvyftüvi  =  Der  Puls  wird  oft  schneller  wegen 
Fäulnifs  der  Säfte,  durch  welche  nothwendig  das  Fieber 
verstärckt  werden  muß.  —  Dasselbe  findet  analogisch 
statt  im  Fieber  und  bes.  während  der  Paroxysmen  (und 
Exacerbationen)  desselben,  während  das  Gegen theil  in 
der  übrigen  Zeit  eintritt;  und  zwar  dieses  um  so  mehr, 
wo  4\e  Säfte  träge  und  zähe  sind,  wie  die  verschleim- 
ten und  die  ini  sog.  rohen  Zustande  sich  befindenden. 

 A  psivoi  oipvy f*<ÜV  Ol  G  (p  oÖqOT  £QO  l,  Ol 

Ttüv  daxTvXwv  nu£ovr(ov  avr  iß  awövoi  tc  xai  avTixoov- 
ovoi ,  Ttjg  xa%  avrovg  >  t]  /uäXXov  %rtg  xugSiag  xai  tov 
Smixov  tovov  nqo  tqvtuw  naoaäijXovvTeg  tivpapiv.  — 
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Spfcygmo».  (7670379 

ovvavuov  9e  61  a/u>vdooi  Qy/Licuvovoi  tjtovixotos 
tov  ^oytixvö  vovov  ov/LißoXct*  ■ — .    Av  (a/uaXoi  ent 
vtXf^'d-eat  ßaovvovai  yirovrai  ucu  xcctQtcov  juoqiwv 
a>$cc£€Ou    Xsiqovq  de  61  diaXeinovieg*  xac  fta- 
XiOTa,  yv  nXem  yqovov  ftiäg  xtryoeag  rj  yoe/Ltia  ij. 
Atftayoqeveiv  ydy  vqv x  xaqdiav  oij/itcuvovoi  %ijg  xair* 
dvvrjv  xivyoeag  y  %wv  dta  nXrjd-rj  exvixqoavra  m«w 
47  &i,  oaov  ovrew,  eoo/uevyv  vexowoiv.  — -  ZxX^qoi 
Oß  otpvy/iioi  au  [nev  xwXvovoi  tovg  xavcc  %rtv  exvog 
avrwv  xivrpiv  [teye&ovg ,   rjroi  de  dia  tyQOTyrcf,  7] 
tyv£iv ,   y  (pXeypovtjv ,  xai  /tiaXtcva  vevowdwv  juoqhov 
firvvrcti.   A%%ovuq.  (/3?\  ti.)  =  Der  beste  P uls 
ist  der  kräftige,  dem  drückenden  Finger  widerste- 
hende utid  dagegen  anklopfende  Und  dadurch  seinen 
oder  vielmehr  des  Herzens  und  des  organischen  Tonus 
kräftigen  Zustand  offenbarende.  —    Dagegen  ist  der 
weiche  Puls  Zeichen  und  Beweis  herabgestimmter 
organischer  Tonicitat  —    Ungleich  wird  der  Puls, -x 
wenn  schwere  und  übervolle  (Säfte-)  Massen  zu  bewe- 
gen   sind   und  ihn  gleichsam  belasten ,    und  durch 
Ueberfüllung  der  edleren  Theile.  —    Der  schlech- 
teste Puls  ist  aber  der  aussetzende,  bes.  wenn 
nach  mehren  Schlägen  immer  Einer  ausbleibt;  denn 
er  zeigt,   dafs  das  Herz  in  seiner  Bewegung  bereits, 
entweder  durch  die  Last  der  zu  bewegenden  Säfte  oder 
durch  die  —  auf  was  immer  für  eine  Art  —  sich*  bil- 
dende   (tödtliche)    Lähmung,     gestört  werde.  — 
Der  harte  Puls  erscheint  nie  grofs,  weil  er  sich 
selbst  an  gröTserer  Erhebung  nach  aufsen  behindert, 
indem  er  durch  Trockenheit  (der  Theile),  durch  innere 
Kälte,  oder  durch  entzündlichen  Zustand,  bes.  in  ner- 

vichten  Theilen,  beschränkt  und  gedrängt  wird.  

Als  bes.  benannte  Pulse  kommen  bei  Hippokr., 
Galen,  u.  a.  Alten  oft  vor:  2<pvyfiog  /neyag,  der 
grofse  (volle)  Puls,   Pulsus  magnus.  —  S(p. 
tcXijqbiq,  der  volle  P.,  P.  plenus.  —   2<p.  otpo- 
Sqog,  der  starke  P.,  P.  fortis.  —    2<p»  ta^vg, 
der  schnelle  P.,    P.  celer,  (P.  celerrimus y  P. 
velox,    P.  velocissimus.)  —     2<p.  nvxvog,  der 
häufige  P.,  P,  creber,  (P.  creberrimus.)  —  .2®. 
vto&oog,    2<p.  ßoa$vg9    der  langsame  P.,  P. 
tardus.  —    2<p.  paXaxog,    der  weiche  P.,  P. 
mollis.  —   2<p.  oxXrjgog,  der  harte  P.,  P.  durus. 
—   2<p.  agaiog,  der  seltene  P.,   P.  rarus.  — 
2q>.  (AixQog,   £q>*  ogjbiXQog^  der  kleine  P.f  P. 
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parvue.  —    2q>.  oXiyogy  der  kleine,  schwach  e 
und  selten  e^p.,  P.  parvus^  debilis  et  rarus^  = 
,  gleichsam :  w  e  n  i  g  P. ,    P.  paucus  !    Vgl  0 1  i  g  o- 
sphyxia.  —    2w.  a /livüqoq ,  der  dunkle,  kaum 
vernehmbare  P.,  P.  obscurus.  —  2q%  TeTay /ue- 
vog,   der  ordentliche,    regelmäfsige  P.,  P* 
regulariß,  normalis,  ordinatus.  —    2<p.  araxros, 
2tp,  avw/rakog ,  der  unordentliche,  unregel- 
mäßige P.,  P.  irregularis%  abnormis^  inordina- 
tus,  —     2<p^  avaXeinmv t    der  abwechselnde, 
bald  grofse,  bald  kleine  oder  auf  andere  Welse  wech- 
selnde P.,  P.  varians.  —    2q>.  avicora^vc,  der 
ungleichmäßig   schnelle  P.,    P.  inaequaliter 
celer.  — —     2<p»  aviooorpo&Qos,    der  ungleich- 
mäfsig  starke  P.,  P.  inaequaliter  fortis.  —  2<p. 
naQs^niTttviv;  der  zwischenfallende  P.,  P. 
super numerarius ,  wenn  bei  einem  andaurend  grofsen 
und  vollen  P.  zuweilen  einige  schnellere  SchJäge\awi- 
schen fallen.  —  2(p.  fieiov qoq,  derMausescjiwanz- 
chenpuls,   der  sehr  kleine,  kaum  fühlbare, 
schnell  zitternde  P.,  P.  myurus,  P*  tremulus.  — 
2tp.  tqo [(twdrjs ,  der  zitternde  P.,  P.  tremens^ 
der  übrigens  zugleich  hart,  gespannt  udgl.  sein  kann 
und  also  nicht  mit  P,  tremulus  synonym  ist  —  2qj* 
xv /tia To) dys,   der  wogende  P. ,   P.  undosus.  — 
2<p.  naXivdqo (no)v ,    der  zurückkehrende  P., 
P,  revertens,    der  scheinbar  ausgebliebene  aber  von 
neuen  fühlbar  werdende  P.  —    2<p,  <Jx<oXt]x i£av% 
der  wurmförmige,  kriechende  P.,  P.  vermi- 
cularis,    revertens.  —     2(p.  fiVQpyxi  £ w*>,  der 
Ameisen  -  P.,  P.  formicans. 

Spilos.  —  Auch:  der  schlechte  Kies,  grobe  Sand. 
Vgl.  Mespilus!^ 

Splanchnectopia,  die  abnorme  Lage  eines  oder 
mehrer  Eingeweide,  entw.  als  angcborner  Bildungsfeh- 
ler oder  wegen  zwischentretender  krankhafter  Gebilde, 
wegen  Prolapsus,  Hernia  udgl.;  v.  Splanchnon  u. 
Ectopia.  *  *m 

splanchnectopTcus,  Splanchnektopie  betreffend,  da- 
von herrührend  usw.;  v.  Splanchnectopia. 

Splanchnodiastasis,  1.  das  Von  ein  anderstehen  zweier 
getrennter  Darm- oder  ahd.  Eingeweidstücke;  2.  das 
zu -weite  -  Abstehen  normal  näher  zusammenliegender 
Eingeweide,  wegen  ursprüngl.  Bildungsfehlers,  wegen 
zwischentretender  Geschwiillste   oder  dgl.  —    3.  bei 

• 
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Ludwig  (s.  Diastasis!)  mit  Unrecht:  =  Sptanchn- 
ectopia  etc. ;  —  v.  Splanchnon  u.  Diastasis. 
3  p  lanch  nodias  taticus,  Splanchnodiastase  betreffend, 

davon  herrührend  usw.;  v.  «planclinodiastasis. 
Spien.  —    Mey aXo t  onXijveg  dia  ro  pelayyoXixov 
negirrajua.    iTtwoxo*  (Jtyoq.  y ,  x(t =  Pergrö^ 
Jserte  Milz  wegen  Ueberflufs  an  schwarzer  Galle.  — 
2nXriv  svoidemv*  die  geschwollene  Milz,  Spien 
tumiaus.  —     Tolviv  avioiaiv  ots  gtiX^v  &aXX*i 
Kai  to  Oto/tta  (p&ivu.    Innoxq*  (fuß/  rontav  %<av  xa% 
av&Qwn.)  —   Aus  dens.  Ursachen  (  u.  zu  ders.  Zeit) 
schwillt  die  Milz  und  zehrt  der  Körper  ab. 
Splenepatitis,    eine   gleichzeitige  Entzündung  der 

Milz  und  der  Leber ;  v.  Spien1  u.  Hepar ;  vgl.  Iritis ! 
splenicus.  —  HnXijv  ixo i ,  oig  fpkey /<  at  v  ovt a i  6t 
cnXijVEQ  xai  9iaoatit€V€i  y  ox).rtQia.  aÄAuoocTai  6* 
avTols  xai  i]  xara  rpvctv  ygoia  tov  ao)/ttaTog.  Definitt. 
med.  Galen.  =  Milz  süchtige  (  Splenici ,  Lienosi) 
sind  an  Milzentzündung  mit  nachfolgender  Ver- 
härtung Leidende,  bei  denen  dann  auch  die  äufsere 
Haut  ein  krankhaftes  Ansehen  annimmt 

Splenisis?  dieSplenise,  nennen  Louis  U.A.. etwas 
sonderbar:  einen  beim  gelben  Fieber  in  Gibraltar 
mehrmals  gefundenen,  aber  doch  dem  gelben  Fieber 
wahrscheinl.  nicht  wesentlich  angehörigen  Zustand  der 
Lüntens ubs tanz,  in  welcher  man  dann  dunkle, 
schart  begrenzte,  isolirt  liegende,  meist  kreisrunde 
Flecken  fand,  welche  in  Hinsicht  auf  Farbe  und  Con- 
sistenz  viel  Aehnlichkeit  mit  der  Milz  hatten;  v.  Spien. 

Splenoscirrhus,  ein  skirrhoser  Zustand  der  Milz,  ^in 
Milzskirrhus ,  v.  Spien  u.  Scirrhus.  —  Sxiqqoq 
%ov  anXrjv o oxav  fisifav  ©  önXyv  vixoninxr}  xäi 
Xiav  oxXqoog  xai  dioyKWjtuvog»  Definitt.  med.  Galen.  n= 
Milzscirrhus  ist  vorhanden,  wenn  die  Milz  bes.  grofs, 
sehr  hart  und  geschwollen  erscheint. 

Spondyli,  bei  f^egetius  Renatus  (Mulomedi- 
cina ) :  die  Wirbelbeine  (  Vertebrae )  des  Rück- 
grates usw.;  Plur.  v.  Spondylus. 

Spongösis,  1.  die  Schwamm bildung;  2.^  der 
Gliedschwamm  usw. 

sporadicus.  —  Snooadixu  vooy/itaTa  satt  ra 
tv  nawti  yoovw  xai  tohiq  yivo/isva*  Definitt.  med.  Ga- 
len. =  Sporadische  K/itn  sind  solche ,  welche  zu  je- 
der Zeit  und  an  jedem  Orte  (einzeln)  erscheinen  (kön- 

v   nen).  —    'Oxovar  /uy  Xoijtwdeog  vovüov  toonos  %is 


382(775  —  777)   «poras  Staphylohygroma. 

/*  * 

xoivog  emd^ft^Ofj,   aXXa  onogaösg  ewai  tu  vovoot 
xai  fiy  nagankijoioi*  'Innoxg.  (de  diaeta  salubri  1.) 
=  Wenn  die  Menschen  nicht,  wie  bei  ansteckenden 
Khtn,  allgemein,  sondern  nur  einzeln  und  hin  und 
wieder  erkranken, 
sporars,  orcooa?,  ==  sporadicus. 
Stalagmus.  —    SvaXayfiog  s=  xaraorafrg  ano  rijg 
»  xttpaXr.g.   TaXfjv.  {Etyy.  ovo/t*.}  =   Stalagmus  ist 
(gleichsam)  ein  Herabträufeln    vom  Kopfe  (in  den 
übrigen  Körper,  oder  aus  der  Nase  usw.). 
Staphyle.  —  To 

oyeggov ,  /uepqyv  twv  nagio&/ntow  ,  xitov  xai  yagya- 
(j  (■  o)  v  xaXcsTtu.  ot atpvXij  yag  nud-eog  eoriv  ovo  na. 
Nsvqov*  de  €OTi  t]  xiovig  T7;v  tpvotv,  a?X  vygov*  SP 
yttg  vyooi  xeeiai  p)o/a/.   'OSe  ovv  6   y agy agecov 
inXevva  naayei  na&ea\  xai  yag  im  (pXeyfiovjj  nayv-  . 
verait    loog  ano  %rtg  ßaoiog  aygi  rov  nigaTog  axgov, 
imjti^xtjg^yiyvojtuvog,   xai  egv&tjfia  io%ei.    Kimv  te 
*vovde  tov  na&eog  ?;  imxXfjotg.  JEi  xara  mgag  /ttovvov 
GtgoyyvXXsrai  xai  /ueyi&ii  niXidvog  yiyv£vui>  xai  vtio- 
/aeXuvtfyi,  avatpvXfj  enwvv/tior  todi  zo  na&og.  navra 
yag  ixeXa  avtifji  xai  oyyfi-a,  xai  ygoia  xai  /e€ya#o£. 
j4ge<vaiog  (mgi  air.  x.  oyju.  o|.  ftcrfK,  a,  17.)  =s 
Der  kleine  feste  (eig.  zähe)  Körner,   welcher  vom 
Gaumengewölbe  zwischen  den  Mandeln  herabhängt,  wird 
das  Zäpfchen  {xaov  =  Columella  =  das  Säul- 
chen,   und  y  agy  agetav   =  Gurgulio   =  der 
Schlundzapfen)  genannt    Es  ist  ein  Strick  (ein 
tNeru  =  vivgovX)*   aber  ein  feuchter,    da  er  an 
'einem  feuchten  Orte  hängt.    Dieser  Zapfen  nun  ist 
mehren  Khtn  unterworfen:  er  wird  durch  Entzündung 
verdickt,  bekommt  von  seiner  obern  Basis  bis  zu  sei- 
ner untern  Spitze  gleichen  Umfang,   wird  sehr  fang 
und  roth.     In  diesem  Zustande  nennt  man  die  kht 
„ Ki mv  —  (Säule  =  )  Columella /  Wenn  aber  das 
Zäpfchen  sich   blofs  am  Ende  abrundet,   anfser  der 
krankhaften  VergrÖfserung  auch  bläulich  und  schwärz- 
lich wird,  so  nennt  man  das  Uebel  „Staphyle"  (  = 
die  PVeinbeere!),    weil  es  der  Weinbeere  in  allen 
Hinsichten:   an  Gestalt,  Farbe,  Gröfsc,  ähnlich  sieht. 

Staphyloedema,  Oedema  uvulae,  die  Geschwullst 
des  Zäpfchens;  vgl.  Staphyle,  Cion,  Stanhylv- 
groma  etc.  etc.:  auch  Schmalz'  s  DiagnosL  800; 
v.  Staphyle  u.  Oedema. 

Stapbylohygroma,  bei  Ritgen  f.  st.:  Staphy  lygroma. 

4 

* 

\  •  » 

♦ 

Digitized  by  Google 


I  ■ 

I 
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Staphyloma.  —  Bei  Ritgen  auch:  =  Polygro- 
ma.  —  —  ZracpvXio/iia  io%tv  cnaQ/ua  xara  tov 
Ttjc  xoorjg  ronovy  c/wpcoeg  gayt  OTarpvXijg*  Deßnitt. 
med.  Galen.  =  Das  Staphylom  ist  eine.  Erhöhung 
über  der  Sehe  des  Auges,  ähnlich  einer  Weinbeere. 

 To  fuv  ot  a<pvX(a/iia  =  xvQX&otg  eari  tov 

xeoctvoeidois  yjtdivog  atovtjoartog  ovv  tw  (tayocifol* 
nore  fiev  dta  Qfvjtiarto/ttov ,  nore  di  iXx<oo$v.. 
JlavXX.  Aiviv.  (g\  =  Das  Staphylom  ist  eine 
Ausbiegung  der  erschlafften  und  nachgebenden  Horn- 
haut zugleich  mit  der  Traubenhaut,  welche  bald  durch 
Rheumatismus,  bald  auch  durch  Versch  wärung  entsteht. 

Staphylo  raphia,  bei  Ph.  Jos.  Roux  u.  v.  A.  falsch  statt: 

S  taphylorrhaphia,  eig.:  die  Zäpfchennaht;  v.  Sta- 
phylo u.  Rhaphe.  —  Bei  Ph.  Jos.  Roux ,  /.  7<>Ä 
Tie  ffenbacfy,  A.  H.  Stevens  (zu  Newyorh ) : 
die  Vereinigung  der  angebornen  Spalte  des  Gaumen- 
segels. 

S tap hylygroma,  (nicht:  Staphylohygroma!) 
Polygroma,  Staphyloma,  bei  Ritgen:  die 
Wassertraube,  ein  mehrfächeriges  krankhaftes 
Wassergewächs;  v.  Staphyle  u.  Hygroma. 

Steatltis.  —    Bei  Einigen,  mit  Unrecht  auch:  =  Polypionie. 

Steatöma.  —  ^rearwfia  —  oyxog  6iovnc$  otcccq» 
JlavXX.  Aiyiv.  (&',  Ao.)  =  Das  Steatom  ist  eine 
speckähnliche  Geschwullst.  —  Ureat  w  /ua  eori  nctQcc 
wvoiv  ntjiuXi;s  avvuvtyotg.  Definitt.  med.  Galen.  z= 
Das  St»  ist  eine  widernatürliche  Anhäufung  von  Fett 
(in  einem  Sacke).  Vgl.  bes.  noch  Galen1 s  Unter- 
scheidung von  Atheroma  und  Meliceris^  unter  Me- 
Hceris. 

Steatomyces,  bei  Ritgen:  der  Speckschwamm; 

v.  ßtear  u.  Myces.  —    Passender  scheint  Steato- 

spongus  die  Sache  zu  bezeichnen. 
Steatospongösis,  die  Bildung  des  Steatospongus ;  s.: 

Steatos pongus,  der  Speckschwamm;  v.  Stear  u. 
Spongia. —  Scheint  passender,  als  Ritgen9  a  Stea- 
tom vees. 

Steganographia,  die  Steganographie;  s.  stega- 
nos,  Graphe  etc.  —  (Joh.  1  rit hemius ,  Abt 
zu  Spanheim,  Steg.  od.  die  gewisse  Kunst,  durch  ge- 
heime [mittelst  dienstbarer  Geister  überbrachte  Nach- 
richten!] Schrift  Abwesenden  seine  Willensmeinung  zu 
entdecken;  Darmst.  1621.  —  Er  scheint  also  ot«- 
yavog  =s   nahe,    annähernd,   übersetzt,  und 
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Steganogr.  als  Gegensatz  unserer  Telegraph! 

genommen  zu  haben!) 

Stegnosis.  —  Sveyvaroig  tari  nvxvmig  *«/  enoy 
Twv  exxQioswg 'foo/ucrwvi  TaXfjv,  (yiegi  dtgeoeoor  — 
Stegnosis  ist  Verdichtung  und  Aufhäufung  solche 
Stoffe  ,t  die  ausgeleert  werden  sollten.  —  Zieywot 
eat iv  rj  ßXaßq  twv  noowv ,  erp  'rj  WüXvvtai  Öiacf  ooii 
o&ai  ta  neQiTTfßfJiMTa.  Tivevai  &s  dvxrj  di  e/u<jpQa*t\ 
7j  nvxvwiv,  yv  8rt  Kai  /uvaiv  ovo/u>a£ovoi  t<Zv  TioQtov 
—  lÜTsyvwoig  €OTi  mX^aiß  %ai  0(ply$is  vav  oo>fia- 
vwv.  TaXfjv,  (neoi  aoiorrfi  dioeaewg,)  —  St.  ist  eir 
Leiden  der  Ausführungsgänge,  wodurch  die  Ausführung 
der  überflüssigen  (abgenutzten)  Stoße  verhindert  wird 
Sie  entsteht  durch  Ueberfüllung  und  Verstopfung  dei 
Gänge  oder  auch  durch  die  sogen.  Mvaig  oder  Ver- 
engerung der  Gänge  (an  einzelnen  Stellen).  —  St, 
ist  eine  Aufhäufung  und  Verdichtung  ?on  Massen.  —  — 
Ta  oiofiara  twv  nagtov  ov  a% eyvovvT aß  jttopor, 
aXXa  Kai  navTeXwg  TV(pXovvTai  noXXamg, 2fito&r- 
vai  [luv  ovv  avay'Ay  to  &gq/j,ov  ,  vetcgoy&ijVai  &e  ro 
diaTt&ev  ovroa  aotfia.  _TaXr}v,  (tiiqi  twv  €V  zoig  vo- 
orrfiaaiv  aivwv ,  (f.)  =:  Die  Mündungen  der  Ausfüh- 

.   rungsgänge  werden  nicht  blofs  verengert ,  sondern  oft 
ganz  verschlossen.    Es  mufs  dann  die  innere  Wärme 
erlöschen  und  der  so  beschaffene  Körper  absterben.  — 
Tijg  oTsyvwaswg  diayooa  diiiy:   awi^aig  ts  tov  ow- 
fiatog  eig  iciVTO  Ttavruyp&ev ,   %ai  avTwv  twv  noowr 
e/tMfoa&g.    TaXfjv,  (tmqi  ö*ia(poo.  voarj/tu,  a.)  =  Es 
gibt  zwei  Arten  von  Stegnose:  eine  allgemeine  Ver- 
wachsung der  Theile  in  sich  selbst  und  eine  Ueberful- 
lunff  der  Gefäfse  mit  stockenden  Massen.  —  2%tyvu- 
d  rjoto-v  twv  aoTTjoeujv  vno  nAtj&ovs  at/tarog  r\  nvm 
ejttKpQayiiiaTtov  iv  Toig  axofAwaiv  avriov  ytvoftsvm^  wc 
/Liijdu/iiwg  dianvuo&ai,     raXrjv,  (neoi  twv  tv  Toig 
voofjftaoiv   airivw-)   —    Eine    y  erschlief sung  der 
Schlagadern  durch  ßlutübcrfiufs  oder  durch  irgend- 
welche Infarctus,  welche  sich  in  den  Mündungen  fest- 
setzen, so  dafs  kein  Ausgang  übrig  bleibt 

Stella,  6  aoTT/Q,  to  aoTQov,  der  Stern,  da? 
Gestirn;  offenbar  v.  aoT^al  nämlich  als  kürzere  und 
mildere  Form  des  Deminutivs  „  Asterula*'  Mit  Unrecht 
will  es  der  sonst  sehr  umsichtige  D öder  lein  v.  wA- 
Xetv,  vollenden,  perßcerey  herleiten. 

Stemonophycos,  ein  Auswuchs  am  Blumenstempel, 
(z.B.  der  Agrostis  alba)  =  die  Stempelschuppe 
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bei  G.  Fr.  TV.  Meyer,  =  Paleola  bei  Richard, 
=  Nectaria  bei  Schreber,  =  Glumellula  bei 
Desvaux  =  Squamulae  hypogynae  bei 
Robert  Brown,  .=  Lodicula  bei  'A.  M.  F. 
J.  Palisot  de  B  eauvois ,  =  Phycostemoi\ 
(verkehrt!)  bei  P.  J.  F.  Turpin;  v.  Stemon  u. 
Phycos,  's.  Fucus.g 
Stenochoria. —  *H  orevoxwoia  ßXanTeiryv  <fta- 
XQioiv.  To  $s  nXij&OQ  tov  negiTtw/itaToe ,  ozuv  a/.u- 
*qqv  ij,  näv  exxct&ao&ijvcu  fit]  dvvajuevor,  ü/tta  %£> 
iifjtazi  navtayoos  (pegetai  tov  oiojugtos.  TaXrv.  (de 
sympt.  causs.  t>.)  =  Die  Verengerung  der  ßefäfse 
stört  die  Ausscheidung.  Sammeln  sich  nun  die  auszu- 
scheidenden Stoffe  bis  zu'm  Uebermaafs  an,  so  werden 
sie,  da  eine  völlige  Reinigung  derselben  unmöglich 
wird,  mit  dem  Blute  durch  den  ganzen  Körper  ver- 
theilt 

Steresrs,  —  Wegen  der  „2t  eotjots"  des  Aristo- 
teles vgl.  Eidos,  Entelechia  etc.! 

Sterigma,  to  ottjoiy  na ,  die  Stütze;  v.  otroiQfa, 
s.  »terms. 

Sterilität,  ijoteiQOiotQ,  die  Unfru  chtbark  eit 
(bei  beiden  Geschlechtern);  v.  Stereos  etc.  —    2  t ei- 

Q  0)0  IS  —  H01V0V  TlCCxTOe  £Otl  Xai  Ct(jQ60l  Vidi  &yX€tCClQ* 

ex  n/.tiovu)V  äf:  aituäv  ov/ußaiveiv  etw&ev.  'Jisneg  ds 
xa&oXov  äi  yvyuixec  fit]  ovXXajitßavovoiv,  t}  ijvtkci 
ovXXaßwoiv ,  ov  nateyovoiv»  j4vh]  toiwv  tj  otsiqoj- 
ois  anoteXattai  ete  to  aQqev  fj  to  &i}Xv ,  7]  ti  voorjfta 
ev  tw  ow/nati  tywot  navttav  i<*v  fieQ<äy  cxetvwv  tüy 
avay*aio)v  ovt(av  trj  ovXXytyei.  Jia  tov  avÖQog  toiwv 
4}  cvXXyiptg  ejunodi^tai  dia  igoviav  tiva  aQgojotiar 
wv  ow/uatav,  rj  ty  idta  aoeXyaa  tt}  ovvtyeoi£Qa 
acpQodtota.  'O/uola  otetowotg  ivQtoxetai  dia  yvratxsiov 
na&ovs,  ?UQ  Xtntai  %at  tsta/nsvai,  uai  qy&i- 
otxat,  %at  xctTctoraxuxai  >  rj  naqa  ipvoiv  noXv  nayelai 
%at  m/iuXwdetSt  rp  to  oro/ua  ti;s  urjtgus  eyxixXuofit- 
vov  ex?01'  V  totoa/ttjuvw ,  rj  tvmoiv  y  oxXqowoiv  y 
iXxog  exti  *'/tpaiv.  3/oo^/au/  (neoi  totv  yurcuxumv 
na&üv.)  =  Die  Unfruchtbarkeit  ist  eine  Männern 
und  Weibern  gemeinschaftliche  Kht  Sie  pflegt  aus 
mehren  Ursachen  zu  entstehen.  ^  So  wie  aber  die  Wei- 
ber entweder  gar  nicht  concipiren,  oder,  wenn  sie 
concipirt  haben,  die  Frucht  nicht  bei  sich  behalten,  so 
trifft  die  Unfruchtbarkeit  das  männliche  oder  das  weibl. 
Geschlecht,   wenn  bei  einem  von  beiden  die  zur  Zeu- 

Ksaüij  Cr,  etym.  m*d.  l*x+  II.  25 
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gung  mitwirkenden  Theile  bedeutend  erkrankt  sind. 
Bei'm  Manne  nun  wird  die  Zeugung  verhindert  durch 
andaurende  Körperschwäche,  durch  übertriebene  Geil- 
heit und  Mifsbrauch  des  Zeugungs Vermögens.  —  Eine 
ähnliche  Unfruchtbarkeit  durch  Kht  findet  bei  Wei- 
bern Statt,  wenn  diese  zu  mager,  saftlos  und  hektisch 
sind,  an  zu  häufigen  Ausflüssen  leiden,  oder  wenn 
sie  übernatürlich  beleibt  und  fett  jsind,  wenn  bei  ih- 
nen der  Muttermund  verschlossen  oder  doch  zu  eng, 
oder  mit  Schwielen,  Verhärtungen  oder  Geschwüren 
besetzt  ist. 

Sterixis,  OT*;oi£t?,)  o  OTygiy [tog,  die  Stut- 
zung auf  etwas,  das  Festsetzen  in  einem  Theile 
usw.;  v.  crr^o<fw,  stützen  (auf  etwas);  oxrsQt£ofiati 
sich  stützen ,  sich  festsetzen  in  etwas ;  =  erwei- 
terte Form  v.  ioryfu,  s.  Stasis  etc.  etc.  —  Eig  ano- 
ütaatv  or ypiCe iv.  '/rewoxo.  (nsgi  Sicut.  tv  of.) 
=  \nt  einen  Abscefs  übergehen ,  sich  gleichsam  darin 
festsetzen.  —    Tu  ot^q  i£ovra  aXyrjtara  etg  «(>- 

£r,  iß.)  =  Schmerzen,  die  sich  in  den  Gelenken,  am 
Akromion,  am  Schlüsselbein  festgesetzt  haben. 

Stetharterirtis,     die  Brustschlagaderentzün- 
dung, lnflammatio  arteriaruni  pectoris;  v.  Sthetos 
1        u.  Arteria ;   vgl.  Iritis 

stethoscopTcus,  zu'r  Stethoskopie  gehörig,  dadurch 
erlangt  usw.;  v.  Stethoscopia  oder  Stethoscopiura. 

Stethosco  pl  um.  —    Der  Br  u  stbo  rcher!  * 

'Stichiozoon,  ein  Urthier,  Elementarthier;  bei 
J.  H.  M ay er:  —  Biosphaera !  —  v.  Stichos  ( Stbe- 
chion ,  Stichion)  u.  Zoon. 

Stochasmus,  6  otoyao  jtiog,  o  OTO^off,  7j  oroya- 
aigy  die  Vermuthung,  Wahrscheinlichkeits- 
berechnüng  (durch  Zusammenhalten  des  Vorliegen- 
den mit  analogen  Fällen);  v.  aroya^o/iiui ,  hinzielen 
auf  etwas;  verwandt  mit  OTtiyui,  s.  Stoechos  etc.  Em- 
mr^iovwt]  fitayvmotQ,  vsyvixoe  oroxaofiog.  iV 
Xrv*  {neQt  wav  kbtiov&ot.  ton.,  /?*.)  =  Wissen- 
schaftliche Unterscheidung  und  kunstgemäfse  Vermu- 
thung (Co/ijectur). 

Stoechla,  tu  a%  oi%sia ,  Plur.  v.  Stoechion. 

Stoechiody scrasia,  die  üble  oder  unvollkommne 
Mischung  der  Grundbestandteile  '  des  Organismus 
(Theo  di  Alex,  vi  Hagen);  von  Stoechion  und 
Dvscrasia. 
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Stoechion.  —  Xwgtg  rov  yrwvai  ra  oroiyeia  toi 
cat/tturog,  e£  *üv  nguhov  yeyovev ,  uf^jyavov  etevgeiv 
*a  voornatu.  TaX^v.  {(jtpwuvT.  /te&od*. ,  (f.)  =c 
Ohne  Kenntnifs  der  ersten  Grundbestandtheile  des 
Körpers  ist  es  unmöglich,  die  Khtn  gehörig  zu  er- 
kennen. —  —  Ana&üv  vnoxhiuevuw  twv  ngvitmv 
OTOixeitoir  sv  rjj  <wf#eoe#  juovt]  tu  nuxh^wia»  JTu- 
Xtjv.  (negi  dittffoq.  vootjiiax.  «.)  =  Da  die  ersten 
Grundbestandtheile  des  Körpers  nicht  atficirt  werden 
können,  so  Hegt  der  Grund  der  Kht  blofs  [!]  m  der 
Zusammensetzung  derselben.  —  Ta  oroiyeia  kdv 
vj/tsreoiav  ow/Ktrtor  naayetv  nstpvxev ,  %a  de  ato/ua  xai 
avag/tta  e£  ana&iov  iivüv  ovyxelxau  TaXr\v*  (  neoi 
dtafpOQ*  voorrfi»  a.)  '=  Die  Bestandteile  unsers  Kor- 
pers sind  so  eingerichtet,  dafs  sie  afficirt  werden  kön- 
nen, die  letzten  nnd  einfachen  Atome  aber  sind  aus 
nicht  afficirbaren  Elementen  zusammengesetzt.  —  Tu 
oroi%€la  naoyuv  vnoTi&e/ueva  xat  dgav  etg  alXqXa 
utai  xegavwo&al.  TaXt]?.  (das.)  —  Die  Bestand- 
theile  des  Körpers  sind  so  eingerichtet,  dafs  sie  Ein- 
wirkungen erleiden,  auf  einander  wirken  iyid  gemischt 
werden  können.  —  4v*a  t«  a%oi%ela  *iuv  rtfieteqwy 
owpaitov  aXXotovo&ai  xat  naoytiv  jietpvtev.  jTaXyy. 
(negi  diaqyoQ.  voavp.  «. )  =  Die  Elemente' unser* 
Körners  selbst  sina  so  beschaffen,  dafs  sie  verändert 
werden  und  Störungen  erleiden  können.  —  AvohioXoi 
fj  voowdeig  xwtaoxevai  yivovrai  rgmeig:  fxia  /tuv;  y 
ex  rwv  noiorwv  ovo  tyeiwv ,  «£  'wv  yeyops  %a  xaXov* 
/icra  naga  Agiotox sXovg  o [1010 fts grr  —  devnga 
de,  i)  ex  tovtwv  avrtoV  rwf  o/uoio/uegwvy  a  äi]  xat  ultra, 
oroiyeia^  naXtv  eoxiv  aw&^ra  %tav  o/tioio/uegtov, 
6&ev  rt  ttov  ogyavtxojv  yiyvercu  owö-wiß'  — -  en  av- 
%oig  t}  xoixri  %ov  navrog  o<ü/uaros  ex  Ttäv  ogyavtwüv. 
EvxcoXotcga  ftev  ovv  rj  rgity  Xeyofievt]  xa$  diayvvto^-fj- 
vui  xat  ngovotag  tvyeiv.  JfvexwXotega  de  y  dtvtega, 
XuXenorega  de  tj  rrpcoT*;.  raXyv.  CTyittva.)  = 
Die  regelwidrigen  und  krankhaften  Körperzustände  bil- 
den «ich  auf  dreifache  Weise:  1.  aus  den  ersten  Grund- 
bestandt  heilen ,  aus  welchen  -die  sogen.  Üomoeöme- 
rien  des  j4 ristot eles  bestehen. —  2.  Die  aus  eben 
diesen  Iiomöomerien ,  welche  ebenfalls  wieder  als  Ele- 
mente ,  aber  als  mehr  in  die  Sinne  fallende,  zu  be- 
trachten sind,  und  aus  welchen  zunächst  die  organi- 
schen Theile  zusammengesetzt  werden.  —  3.  Diese  bil- 
den dann  den  ganzen,  aus  organischen  Theilen  beste- 
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,  Korper,  ab  dritte  Form  der  körperL 
tntiOn.  —    Am  leichtesten  ist  diese  dritte  Form 
kennen  und  für  das  arzüiebe  Handeln 
schwerer  die  zweite,  und  an  schw 

JWoe  ovder  etni  voorjtaxog,  ovre  er  %oig  i\ 

frag  na*  cjttifQultgy  —  (VQVTqx&s  :  enaei?,  rx. 
%o)V  fnoiyremr*  eartr  ote  de  gvetg*  ore  de  orare  ». 
Xqv.  dtatpoo.  roor^u)  =  Es  gibt  keine  ein  ^<a- 

noch  eine  zusammengesetzte  Kht,    weiche  nicht  car> 
Verengerung,  und  zwar  durch  Yerschlielsung  oder  L:- 
farctus ,   oder  aber  Erweiterung  und  zwar  durch 
dehnung  oder  durch  das  Entweichen  der 
zu'm  eigentümlichen    Charakter   hatte.  Es 
dabei  bald  ein  (krankhafter)  Austlufs,  bald 
lung  ( durch  die  verhaltenen  Stoffe), 
sto m achtens,  ar  o  paj  ixog^  1.  den  Wagen  betref- 
fend, dazn  gehörig,  ihm  dienlich  usw.;  2L  bei  den  Al- 
ten aueb:  an  Magenbeschwerden  leidend;  Storni 
chus. —    *Oi  nolloi  er  i»y  ur&ommv  ceottaji- 
uovs  xaXovai  rovg  te  aroQexrcvg  xui  O0oi*£  uerc 
ro  noogaocG&at  %rp  ^owprkr  to  iftg  yaoTQog  ero/ic 
fiuowiiai  %e  xai  %ira  dv^ffooav  aaijr  ejei«  Kakvcxt 
de  dgavTtos  xcixetvovg,    oig  emrirerai  ravria%  xai 
fiuD.ov  ye,  QTiev  eis  ef§€?or  oo/ir^ojr 9  xai  ftüjuua* 
e%i  fieta  tov  dta>6?&e  ipz  o&ai  %a  ciita*  nois  sn 
o£<odij  yirOfura,  note  de  xai  xriooot  $  rt ,  de 
xai  aXXtpf  noio%tfta  [loyfrzoav  enixiunera.  nett  wmr- 
rwv   dnavTiap  exi  [idXkor  exetrovg  oro/ia^i^r; 
oyo^a^ovoiVi  caoig  oQvyai  roiuvrai  ßtera  <^i>y'0O*c> 
xivog  xai  aofjg  <xai  ar  a  % go  r(  ^ g  yivot%aiy  noiic> 

Ute  OvdfTZÜ)  TOOfftoV  3TOOCf K«/0 fU YffiV-    KuY  €19 1  TTJUSfFTOT 

de  ygoror  er  vm  tnofian  %rtg  yaorgog  diap*r%  rc  «- 
%ia  ßaovrtyrxa  \  xat  /tobe  vnoJißagofterv,  xai  torrotv 
€TQfta%txovQ  orojuc£ovoir.  'Eteftovg  de  rrv  xalmr- 
ptvtp  OQe£ir  xvrwdij  tojovrag,  eis  em&tetr  te 
nXeiora,  xai  ßaovro/urovg  fiaXioxa ,  okiyor  v<ntoor 
e/uir,  o/ionog  fTQosir/ogevovaiv.  jiilovg  de*  ieprt^g 
exXvopeyovg ,  otav  em  nkeiar  aoiTro&otr ,  xaw  pr 
&c~ttov  eni  <tfjv  t(äy  otnun*  atfixmrrai  ngoeffo^cr. 
daxropevovg  ro  %f,e  yaaroog  oto/ic,  xaAovetr  «ccrrrtN 
CTopaztxovg.  JTaX^p.  (neot  avv&eo.  (raouax.  xcr< 
tonovsi  /^«)  =  Di«  Meisten  nennen  Magenkrank* 
(Stomachici)  aOe,  welche  die  Efslnst  rerforen  nnd 
deren  Magen  sich  nach  der  Mahlzeit  belästigt  fuiiJt.  %o 
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dafs  eine  gewisse  Unbehaglichkeit  und  Beängsti 
gung  entsteht  Ferner  nennt  man  diejenigen  so,  wel- 
che an  Ekel  leiden,  bes.  wenn  dieser  bis  znm  Er* 
brechen  steigt ,  und  noch  mehr »  wenn  dabei  zugleich 
die  Speisen  im  J\|agen  verderben,  so  dals  sie  saaer 
oder  ranzig  werden,  oder  eine  andere  üble  Beschaf- 
fenheit annehmen.  Ganz  bes.  werden  aber  diejenigen 
so  benannt,  bei  denen  diese  Ructus  mit  viel  Be- 
schwerdep,  mit  Beängstigung  und  Würgen  ver- 
bunden sind;  oft  sogar  ohne  vorher  genommene  Spei- 
sen. Auch  solche,  bei  denen  die  Speisen  sehr  lange 
im  Magen  verweilen,  denselben  beschweren  und  nur 
mit  Mühe  nach  unten  fortgehen,  belegt  man  mit  die« 
sem  Namen.  Andere  noch,  welche  an  der  sog.  Kjjr- 
norexie  leiden,  welche  nämlich  (auf  Einmal)  sehr  viel 
essen,  sich  dadurch  sehr  beschwert  (beängstigt)  füh- 
len und  es  bald  nachher  wieder  wegbrechen,  nennt  man 
so.  Noch  andere  endlich,  welche,  nachdem  sie  einige 
Zeit  nichts  genossen  haben,  sich  sehr  ermattet  fühlen 
und,  wenn  sie  nicht  bald  Speise  bekommem,  /(gleich- 
sam) das  Beifsen  des  Magenmundes  (zu)  bemerken 
(scheinen),  werden  eben  so  genannt. 

Stomachu s.  —  2xo  fiiayog  axovog  %ai  exXvxog. 
IIa v XX»  Aiyiv*  (/,  ecf  .)  =  Der  schwache  und 
schlaffe  Magen,  rentriculus  debilis  et  flaccidus,— 
IXmdcig  xov  oxo puy  ov  dtct&eosig ,  odvvw&etg  xai 
cTiao/ttwdeiS'  IlavXX»  jiiytv,  (/,  .)  =  Schmer- 
zen, Krampte  und  ileusartiges  Leiden  des  Magens. 

Stomat onecrosi s  =  Stomacace  gangraenosa, 
die  brandige  Mundfäule;  v.  Stoma  u.  Necrosis. 

Stomatonöma,  =  Noma  oris,  Cancer(oris  in- 
tern!) aquaticus,  der  Wasser k re  bs  der  Mund- 
höhle; v.  Stoma  u.  Noma. 

Strabismus.  —  2x Quß 1a fiog  toxi  naoaXvoig  *c5r 
neoi  xov  otp&aXjttov  fivwv,  ovtf  oXwv,  aXX*  evtmv, 
rv  cuxtetv  t]  avw,  t]  xctTü),  rj  etg  xa  nXctyta  vevovoiv 
oi  ofp&aX/itot.  Definitt  med.  Galen.  =  Strabismus 
ist  eine  Lähmung  ( nicht  aller,  sondern  einzelner)  der 
Augenmuskeln,  wodurch  die  Augen  noch  oben  oder 
unten,  oder  nach  den  Seiten  gezogen  werden. 

Stranguria.  —  >'Oxuv  xig  oXtyov  anoxoivti  ovqov 
ovveywg,  or oayy ovqiq)  xo  nct&og  xaXeixat.  JHa- 
Xfjv*  (eig  *  Innoxg,  jiqpoo.  e,  vij»)  —  Wenn  bestän- 
dig ein  Wenig  Harn  [mit  Schmerz)  abgeht,  so  nennt 
man,  das  Leiden  Harnsirenge.  —  9  Chi  r yvQftyf- 
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ot/pta  T«y   kcctcc   aTQayya  tiav  ovowy   anoxntwv , 
.  $rjXol,  tovvo/um  ctvifo  (fr&toxe/.  raXtjv»  (ctg  /jtsto**. 
*4<poQ.  f\  ftij^)  —     Dafs  bei  Strangurie  der  Hart 
tropfenweise  fortgedrängt    wird,   zeigt    der  Name 
selbst. 

Stremma.  —  Sioe/iißta  f.anv^  oxav  fier  ij  Aag&gox>^ 
anct&fjg  €Oiiv,  got  qqtitui  de  ta  moi  avr^r  rex>- 
owdty  oiojHccva'  xat  yivvtai  ftäXXoy  vovro  voig 
ßatotg.  FuXyv.  ^=  Bei'm  Vertreten  ist  zwar  aas 
Gelenk  an  sich  unverletzt,  aber  die  Gelenkbänder 
haben  eine  Ueherdehnung  erlitten.  Es  entsteht  bes. 
bei  Fehltritten  (wörtlich:  bei  einem  Tritt  in* 
Leere  .') 

Strepsis,  ij  ovQetyic,  das  Drehen,  Umdrehen,  2fer- 
sio  ;  v.  oTQtfpio,  fut.  oToitpw,  drehen,  umdrehen,  s. 
Strophe  etc.  etc. 

Strobilqs,  nicht:  „ Strobilus H ! 

Struma.  —   Mit  den  Wurzeln  v.  arowvvv/u*  ist  noch 
das  Sanskrita :  stri  (intin.  startün) ,  Sterne  re%  ope- 
•  rtre,  zu  vergleichen. 

Strophus.  —  'O  neüi  top  o/f(paXov  avoorpog.  'In- 
fi okq.  (j4(pog.  d\  taV)  —  Das  heftige  Grimmen 
(  Tormind)£xL  der  Nabelgegend.  —  Galen  fügt  coro- 
mentirend  hinzu:  'Oi  ovootpoi  yivovtat  dta  %* 
layvoav  xai  nveypa  yvoudsg  ovx  eyov  tfooW,  aX*  tv 
Tvig  rwv  €VT€Q(av  iXtj-iv  evansiXii/ttftevov.  =  Das 
(heftige)  Leibgrimmen  entsteht  durch  einen  starken 
örtlichen  (gleichsam  beifsenden)  Reiz  und  durch  Winde, 
welche  den  Ausgang  nicht  finden,  sondern  in  den  Dann- 
windungen aufgehalten  werden.  —  Strophus  = 
Colica  iumentorum.%  Veget.  B.enat.  (Mulomedi- 
cina.)  =  Der  Strophus  ist  die  Kolik  der  Zug- 
und  Lastthiere. 

Stuppa,  £  OTvnrjt  arvnnij,  1.  das  Werg,  Abfall 
vom  Flachs,  Hanf  udgl. ;  2.  ein  daraus  gemachtes  Pol- 
ster ;  v.  Styppe. 

Stylägra,  Stielzange!  könnte  man  passender  und 
verständlicher  De  Candolles  Antn  ocory  ni  um 
nennen;  v.  Stylus  u.  Agra. 

Stylopodium,  bei  Hof f mann :  die  Unterlage  des 
Fruchtknotens  in  den  Doldenpflanzen,  oder  vielmehr: 
der  untere  Theil  des  Griffels  in  den  Doldenblumen,  wel- 
cher an  den  Saamen  stehen  bleibt ;  v.  Stylus  u.  Podion. 

Stype,  Styppe,  Styppion,  y  Qtvnrj,  OTvnnr,, 
%o  otvnniov ,  c%vnt\ov%  ovvnnei ov,   das  Harte. 
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Rauhe,  Unbrauchbare,  welches  bei'ra  Klopfen  und  Stam- 
pfen des  Flachses,  Hanfes  usw.  abfallt,  das  Werg, 
Jdie  Sc h  e  b  e n ,  Stuppa ;  v.  arcißw,  verwandt  mit  Stibbi, 

stopfen^  stampfen  usw. 

Ä^Z/o-sinapTn u m,  der  Schwefelsenfstoff,  ein 
,  eigen th.  im  Sem.  sinapios  entdeckter  Stoff,  welchen 
man  Anfangs  für  eine  Saure:  Schwefelsenfsäure, 
hielt;  v.  Sulfur  u.  Sinapi. 

•S'  a//*o-sinapisinum,  kürzer  ü.  richtiger:  Stil fo  -  sinapi- 
num.  —  Da  es  eig.  Sulfuro  -  sinapinum  fieifsen  mutete,  so  ist  in 
Sulfo-sinapisjn.  sonderbarer  "Weise  der  erste  Theil  des  Wortt 
ohne  Noth  beraubt,  der  zweite  eben  so  bereichert,  wie  freilich  in 
der  Welt  mehr  vorkommt. 

8  u&.  —  Mit  €vst  viog,  Filius ,  auch  selbst  mit  Sohn 
usw.  verdienen  noch  die  Sanskrita  -  Worte :  su,  (infin. 
sötun),  erzeugen,  sütu,  der  Sohn,  sütä^  die  Tochter, 
u.  viele  ähnl.  verglichen  zu  werden. 

Sycon.  —  Uvxa-  bei  Aristophanes  erklärt  JuL 
Pol  lux:  tcs  ev  xotg  ocp&aXfioig  ikny  =  Geschwüre 
(oder  vielmehr  örtliche  Üebel  überhaupt!)  an  den  Au- 
gen.  Fnifpvoeig  ßketpqowv  ej-w&tv  eoM&ev,  no\- 

Xtov  (p&eiQOVTtg  Tag  otytug,  dg  ovna  enovo/iu^ovoiv* 
'Inn  0  7t  q.  {Enttivfi.  /.)  =r  Auswüchse  an  der  äu- 
fsern  und  innern  Fläche  der  Augenlieder,  welche  Vie- 
len das  Gesicht  verderben  und  welche  man  Ftigwar-? 
zen  nennt  —  JSvxov ,  10  iv  %otg  ßfayaooig  voorjpei, 
6  xiveg  ovxwoiv  ovojitci£ovoiv»  *Hovy.  =  Feig* 
tvarze ,  eine  Kht  der  Augenlieder,  welche  Einige  die 
Feigwar  zenhht  nennen. —    Vgl.  noch: 

Sycosis.  —  3.  Bei  Galen  bes.  das  Feigmal  am 
Kinney  —  4.  bei  S.  Hahn  emann  (die  chroni- 
schen Krankheiten,  ihre  eigenthüml.  Natur  u.  ho- 
moeopath.  Heilung;  Dresel,  u.  Lg,  1828.):  die  Feig- 
warzenkrankheit,  das  Feigwar^zenmiasma, 
das  erste  und  leichteste  Miasma  aus  seiner  Trias  der 
chron.  Miasmen,  aus  welchen  allein  alle  chron.  Kkhten 
entstehen  sollen!  das  andere Masina  soll  Syphilis  und 
das  dritte  und  schrecklichste  Psora  sein.  —  'H  rov 
wdov  %<nv  ß?.€(puQwv  smiaoig*  wäre  xai  oiov  eviofiag 
ewifj  o va ojo  ig  xaXurat.  Xgovtoaoa  de  %ai  twAcd- 
&Bioa,  TvXwotg  ovofia&rai.  Iluv XX.  Ai  y  i  v.  (f\ 
=  Die  Auftreibung  der  innern  Fläche  der  Au- 
genlieder, so  dafs  diese  wie  eingeschnitten  erscheint, 
nennt  man  die  Feig  war  zenhht.  Nimmt  die  Kht  einen 
chronischen  Charakter  an  und  entstehen  Verhärtungen 
an  der  Stelle,  so  nennt  man  es  die  Schwielenkht.  — 
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Vgl.  noch  Sycon  u.  bes.  auch  Celsus  de  medic.&> 
3.  (jedoch  nur  in  Hinsicht  auf  die  Beschreibung,  nicht 
in  Hinsicht  auf  die  höchst  rohe  Behandlung.) 
Syllepsiolögia,  die  Lehre  von  der  Empfängnifs ;  t. 
Logos  u.: 

Syllepsis,  rj  bv XXyifJiQj  i.  eig.  die  Aufnahme, 
das  Empfangen;  v.  ovv-  u.  Xct/tßavw,  s.  Lepsis, 
Labis,  Labium  etc.;  —  2.  die  Empfängni fs,  Coa- 

ceptio*  '■ 

symboiicus,  ov jti ßoXtxog,  symbolisch,  (verglei- 
chend,) vergleichungsweise  eins  statt  eines  andern  (ho- 
her geltenden)  nehmend,  ein  Zeichen  statt  der  Sache 
setzend  oder  nehmend;  vgl  biomanticus!  etc.;  v. : 

Symbojum,  ro  GvfißoXov ,  1.  eig.  das  Verfffi- 
chene,  das  neben  ein  Anderes  Gestellte,  damit  Zu- 
sammengehaltene usw.;  v.  aw-  u.  ßaXXto,  s.  Bolus 
etc. ;  ovpßaXXw,  zusammenwerfen,  zusammenstellen,  ver- 
gleichen usw. ;  —  2.  ein^  Zeichen  zur  Andeutung  eines 
Dinges,  eines  Begriffes  usw.,  ein  SymboL 

Symmetria,  rj  av  /tb/uei  qta ,  das  Ebenraaafs, 
gleichmäfsige  Verhältnifs  zwischen  mehren  ein- 
zelnen Theilen  desselben  Ganzen;  v.  ow-  u.  Metrum. 

symmetricus,  ov /tt/tisroog,  symmetrisch,  nach 
dem  Ebenmaafs  eingerichtet,  das  Ebenmals  beobach- 
tend usw.;  v.  Symmetria. 

Symphysandria,  die  Symphysandrie,  bei 
Richard  d.  Vater:  die  Klasse  der  Pflanzen  mit  ver- 
wachsenen Staubbeuteln  und  auch  wol  ver- 
wachsenen Staubfäden,  bei  vielsaamigem  Eier- 
stocke, gebildet  aus  der  Linneischen  Polyganaia 
Monogamia;  v.  Symphysis  u.  avrdQ  s.  Andria.  Also  ei- 
gentL:  die  Klasse  der  verwachsenen  Mannchen! 
oder,  wie  man  jetzt  findet:  die  V erwachs enm an- 
nige. —  Grammatisch-  richtiger  wäre  demnach  zu- 
nächst: Sy mphysiandria  oder  besser:  Symphyt- 
andria.  Logisch  und  sächlich  richtiger  waren  aber: 
Androsymp hysia  oder  A ntherosy mp hysia. 

Sy  mphysiandria,  s.  Symphysaodria. 

Symphysis. —  2v  /u><pvo  ig  yiverai,  orav  dtaxoncvxog 
owjticcTog  tu  VeiXt]  avaxoXXrj&ij.  T*a Xrjv.  (jetg  'In no%o* 
u4(poo.  g,  i&  u.  Kef.)  =  Eine  Verwachsung  geschieht» 
wenn  die  durch  einen  schneidenden  Korper  getrennten 
Lippen  wieder  verkleben. —  Noorj/nara  avfupvasi  rtrt* 
raXrjv.  (ntQt  diayoo.  voorjn.)=  Aus  einer  Art  (mnerer) 
Verwachsung  entstandene  Khtn.  Morbi  a  quadamcon- 
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cretione  orti.  —  *  EXxm&eioys  t%$  evSov  enitpctvitag 
xccneira  £v  fktpvv  vwv  aXXtjXoie  näv  iXxw/uv <ov ,  rj 
dtatpd'OQa  yivvtat  tije  xara  (pvoiv  dictnXao&ws?  raXijv. 
(ntoi  luv  tv  rolg  voartiiaa.  airmv.)  =  Ist  die  innere 
Fläche  organischer  Theile  angefressen  und  /teilen  dann 
die  angefressenen  Theile  zusammen ,  so  entsteht  eine 
Störung  der  naturgemäfsen  Bildung. 

Symphysogyneae,  \—  die  Frücht knutenverwachsenen ? )  nrnfs 
mm  nach  Altx.  Richard  die  Pflanzen  mit  verwachsenen  Frucht- 
knoten nennen;  v.  Symphysis  (besser  v.  symphytos!)  u.  Gyue, 
Richtiger  also:  Sjniphytogyneae ! 

Symphysog'y nla,  bej  Alt**  Richard  falsch  statt  S  ym  phy- 
togen ia.  •  ' 

ßy mphytandrta,  s.  Sy mphysandria. 

Symphytogyneae  (plantae),  s.  Symphysogyneae. 

Sy  m  phy  togy  nia,  nach  Alex.  Ri chard:  die 
Klasse  (oder  Ordnung?)  der  Pflanzen  mit  verwachse- 
nen Fruchtknoten  oder  der  (Plantae)  Symphytogy- 
neae;  v.  symphytus  u.  Gyne. 

Sy mpiesiometrum,  der  Drucksmesser,  =  u.  eig. 
richtiger,  als:  Sympiesometrum;  vgl.  Piesmome- 
trum  etc.;  v.  Sympiesis  u.  Metrum. 

Symptoma.  —  2v jtiTirw/it  a  zmt  na&ovs  cntytvvrjfla* 
Detinitt.  med.  Galen,  =  Das  Symptom  ist  etwas  zu 
dem  eigentlichen  Leiden  hinzukommendes.  [Wir  nen- 
nen jetzt  bekanntlich  jede  Kranklieitserscheinung  = 
Symptom.]  —  Noo^fia  coti  diu&€Oi$  owjuctToe  sveo- 
yaai  /nvog  CfistoiiOTtxi]  vroiarW  oocu  toivvv  avrije 
noorjovtnai  dia&eoetg ,  ovnw  voorjiaxa.  Ei^  ovpni- 
Utoitv  de  xiveg  avrule  ixeqai  dia&coag,  oiov  oxtai 
vtree  nuQaxoXov&ovaaiy-  xai  retinae  ov  voot}/*uta  xa- 
Xeoo/ner,  aXXa  — ■  cv/tTfrw/fßT«.  raXyv.  (negi 
ov/tnTWfi.  fitcttooQ.  a.)  =  Kht  ist  ein  Leiden  des  Kör- 
pers, wodurch  Anfangs  irgend  eine  Thätigkeit  dessel- 
ben gestört  wird.  Es  ist  daher  nicht  jede  Aflection  des 
Körpers  schon  Kht  zu  nennen.  Auch  wenn  noch  an- 
dere Affectionen  zu  diesen  hinzutreten  und  ihnen,  gleich- 
sam wie  der  eigne  Schatten,  folgen,  so  sind  auch 
diese  nicht  eigentliche  Khtn,  sondern  =  Symptome! 

 2vU7lT0)fLa   V0O7J  [ICtTOg    6V101   TOiV  laTQWV 

emysvvrjfia  xaXovoiv.  AlXu  roito  fuv  ov  naw 
tt  ow^ff  eori  tote  tEXXriot  Tovvotict'  ov /im  w  im* 
de  xett  na&tj/ia  xai  nu&og  ovo/iu^ovoi  avvt;&v)g 
dnavtec  ra  totetvra.  PaXfjv.  (neoi  ov/tnr.  Statpog, 
=  Das  Krankheitssymptom  nennen  einige  Aerzte 
auch  Epigennemas    Dieses  Wort  ist  aber  bei  den 
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Griechen  wenig  gebrauchlich.  Sie  pflegen  dagegen 
alle  diese  Aflectionen:  Zu] alle  und  Leiden  zu  nen- 
nen. —  2v /inrio /uar a  oixeia  ve  %ai  tdia  xa- 
"kuziüy  tos  de  p^z  oixeia,  pvz*  idta  =  ov/<- 
n iutovt  a  xara  nva  nv^yv*  JTaXqv.  (  Ö£p«5iwr. 
/tte&.  a.)  =  Nur  die  (einem  bestimmten  Zustande)  ei- 
genthümlich  zukommenden  Zufälle  verdienen  den 
Namen  der  Symptome;  die  übrigen  sind  nur  zufäl- 
lige Erscheinungen. —  2a  xgioipa  hovpn%m- 
paia  %fi  jtiev  axgtßwg  ngvny  twv  voortpuTtav  uQ'/>; 
ovveigßaXXsiv  ov  neyvxci  %aig  d*  aXXatg  dvo  nefpvxe, 
laig  uvaßaoeoi  xai  axpaig  twi>  vooijpuiwv.  JTaXijv» 
(  eig  lIn  noxg.  Aaog*  a,)  =  Die  kritischen  Symptome 
können  nicht  gleich  mit  dem  Anfange  der  Knt  zusam- 
menfallen, sondern  erst  bei  den  beiden  folgenden  Pe- 
rioden, bei  dem  Increment  und  bei  der  Akme  erfol- 
gen. —  2  a  xgioipa  otjpeia  =  ovpniwpaia 
ton  tw  yevei,  dyXovvta  rag  eoopevag  exxgweig  y  ano- 
oraaug»  TaXyv.  (eig  *  In  noxg.  JJgoyviaoT.  y.)  = 
Die  kritischen  Zeichen  sind  eine  Art  von  Sympto- 
men ,  welche  andeuten:  ob.  kritische  Aussonderungen 
oder  dergleichen  Absetzungen  (nach  einzelnen  Theilen 
bin  )  zu  erwarten  sind.  —  Ta  ov  pm  wpava  pojr- 
%ryga  pei£ova  dvvapiv  eyei  ev  xgioipoig  f^pegaig  yu*- 
voptva*  TaXrjv.  (tig  *Innoxg.  diaita  ev  o{.,  dr.)  — 
Die  schweren  Zufälle  zeigen  um  so  gröfsere  Kraft, 

^  wenn  sie  an  kritischen  Tagen  erfolgen.  JEU  t« 

ov  pntw  paia  navra  ynitovega  yiyvoito  %ai  nagt- 
noizo  *cij  xgioei  =  evtpogia.  jlenog  ( tetgaß»  a,  e, 
sa.}  ='  Wenn  alle  Zufälle ,  bes.  nach  der  Krise,  ge- 
linder werden,  so  =  ist  das  ein  gutes  Zeichen.  

2vpnvw  para  ie  xai  orjpela  %a  pev  eori  na&o- 
yvw povixay  %a  de  ovv edgevovx a,  Ta  de  xgiot- 
pay  Ta  de  n€ip€(agy  evia  de  anetyiag*  xai  ra  pev 
oiozygiag,  aXXa  de  oXe&gov  dykonixa.  Ta  pev 
ovv  na&oyviopovixa  ovveigßaXXei  tm  voorjtavi, 
Ta  de  ovvedgevoyza  note  pev  ovvetgßaXXei ,  nove 
d'  eniyiverai  •  ov  vag  ayjtogtot«  eo%i  %ov  vootjpatog, 
ovde  %rtv  ovoiav  ayrdiv*  ovvio%rtoiv.  TaXr^v.  (eig 
'Jnnoxg.  Aying.,  a.)  =  Die  Zufälle  und  Zeichen 
der  Khtn  sind  theils  pathogno m onische^  theils 
blos  hinzukommende,  theils  kritische,  theils 
Zeichen  und  Zufalle  der  geschehenen  oder  nicht  ge-> 
schehenen  Kochung,  theils  der  zu  hoffenden  Ret- 
tung oder  <Jes  zu  fürchtenden  Todes.   Die  patbo- 
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Symptomati^tria  Synantheria.  (7940395 

gnomonischen  (oder  wesentlichen)  Erscheinungen  nun 
treten  gleich  mit  der  Kht  selbst  ein;  die  hinzukom- 
menden (  =  zu fä Iiigen)  aber  bald  zugleich ,  bald 
spater,  da  sie^  nicht  wesentlich,  nicht  von  der  Kiit 
unzertrennlich  sind. 

Symptomatiatria,  Symptomatiatri  ce,  die  sym- 
ptomatische Heilkunde,  nennt  Rud.  Lieon- 
hardi  ^Diss. de Myelitide,  Lips.  1830.  p. 4.)  —  gleichsam 
scherzweise  —  die  Hahnemann'sche  sog.  H o- 
raoeopathie,  weil  sie  sich  auf  einseitige  Beachtung 
der  Symptome  gründet;  v.  Symptoma  o.  Iatria. 

Symptösis,  Subsidentia.  —  Svfintiaoig  =  «e- 
rsayyeia,  oiav  x€va  ra  uyyeia  ovjußatvti  yive-> 
o&at  xara  nuoag  vag  xevwoetg.  FaXyv.  (etg  '  In- 
no xq.  i4<f>oQ.  «,  /^.)  =  Leerheit  oder  Zusammen- 
jallen  der  Gefäfse  entsteht  nach  starken  Entleerungen 
aller  Art 

Synacia,  f.  st.  1.  Synanche;  2.  Synaetia. 

Synagoge,  r;  ovvaywyiji  l.  eig.  die  Zusammen- 
führ ung,  v.  ovv-  u.  Agoge;  ovrayw,  zusammen- 
führen ,  zusammentreiben ;  -—  2.  die  V  e  r  s  a  m  m  1  u  n  g 
(von  Menschen  oder  Sachen);  3.  die  Zusammen- 
ziehung (des  Mundes,  der  Augenlieder,  der  Pupille 
usw.).  J 

Sy nanastomosis,  to  ovvuvao% o fvovo&aiy  (^ 
ovv  uv  uot  o  i*wo  igt)  die  Sy nanastomose,  1.  bei 
Galen,  (niQi  qpXeßotoiiictg ,  ngog  Eoaotoro., 
die  Einmündung  (oder  Verbindung)  mehrer  Ge- 
fäfse mit  einander;  2.  die  gleichzeitige  Ergiefsung  aus 
derselben  Oetfnung;  v.  ovv-,  Anastomosis  etc. 

Synanche.  —  2wv  evdov  tijg  opXeyjitatvovTwv  jj  %a- 
Xov/tuvij  ovvayxv  ytverai*  twv  (fe  exTog  —  w  rta- 
gaovv  ayffl  —  (Ugavrwg  <fe  %ai  tov  Xctgvyyog  oi  /luv 
tvdov  [iveg  (pXeyfiaivovTsg  rqv  xway  ^yv ,  — '  ot  de 
exrog  —  xrjv  nagaxvvayyrjv  eoyu£ovtat.  TTavXX» 
Aiyiv.  (/•)  =  Entzündung  der  innern  fleischig- 
ten Theile  des  Schlundes  bildet  die  Synanche ,  die  der 
aufsern  Theile  desselben  —  die  Parasynanche;  — 

<  eben  so:  die  Entzündung  der  innern  fleischigten  Theile 
des  Kehlkopfes  —  die  Cynanche;  die  der  äufsern 
Theile  desselben  die  Paracynanche. 

Synantherla,  die  Synantherie,  Staubbeutel- 
vereinigung, bei  Richard  d.  Vater:  die  Klasse 
der  Pflanzen  mit  zusam  men  verwachsen  en  S  taub- 
beuteln  und  Ein  -  saaraigem  Eierstock,  .fast  ganz 
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entsprechend  der  Linneischen  Syngenesie,  aber  viel 
genauer  bestimmt;  v.  evv-  u.  Anthera.  Vgl.  auch: 
Sy  mphytandria! 

Synchysis. —  2vyxvi*iQ  (oy&alp ov)  eart  nors 
juev  t%  n Xyyijg >  nois  de  e£  avTo/natöv  QvStS  tm* 
ev  ß a&si  y Ii (üvwV)  fura  TiQoyvoewg  twv  vyQwv  nas 

*  aXXoKaaewg  iijg  uoQrg.  Definitt  med.  Galen.  =  Syn- 
chysis (des  Auges)  ist  eine  bald  durch  eine  äufsere 
Gewalttätigkeit,  bald  von  selbst  entstandene  Zer- 
reifsung  der  innern  Augenhäute  mit Ergiefsung 
der  Feuchtigkeiten  (zwischen  einander)  und  mit  krank- 
hafter Veränderung  der  Sehe. 

Synclonesis,  77  ovvxXovyotgi  eine  (allgemeine, 
nach  allen  Seiten  hin  sich  mittheilende)  Erschütterung ; 
bei  Aerzten  bes. :  =  dem  jetzigen  Synclonus;  t. 
cvb-  u.  uXovew,  s.  Clonus  etc.:  ovyxXorew,  nach  allen 
Seiten  in  Erschütterung  versetzen,  verwirren,  in  krampf- 
hafte 'Bewegung  bringen. 

Synclonus,  ein  allgemeiner,  alle  Theile  des  Korpers 
ergreifender  und  gleichsam  nach  und  nach  anstecken- 
der Krampf,  wie  z.  B.  der  grofse  Veitstanz;  v.  aw  — 
u.  Clonus;  vgl.  Synclonesis. —  Synclonus  In— 
dienst  Beriberiay  der  Berri  -  Berri  -  Tanz ;  VgL 
Schmalz' s  Diagnost.  279.  —  Syncl.  saltans^ 
Chorea  Sancti  Viti ,  der  Veitstanz ;  vgl. :  Schmal z*s 
Diagnost.  277.  —  —  Synclonus  tremens  = 
Tremor  universalis,  das  allgemeine  Zittern, 
Zittern  aller  Theile  des  Korpers;  vgl.  Schmalz* s 
Diagnost  306. 

Syndesmectopia,  die  abnorme  Lage  eines  Bandes, 
wegen  ursprünglicher  Mifsbildung  oder  wegen  Verschie- 
bung aus  seiner  Lage  durch  eine  Geschwullst  od.  dgL ; 
v.  S.yndesmon  u.  Ectopia. 

syndesmectopicus,  Syndesmektopie  betreffend,  davon 
herrührend  usw.;  v.  Syndesmectopia/ 

Syndesmodiastäsis,  1-  das  Auseinanderstehen  der 
Enden  eines  durchtrennten  Bandes;  2.  das  Auseinan- 
derstehen normal  zusammenliegender  Bänder,  wegen 
ursprünglicher  Mifsbildung  oder  wegen  krankhafter  Ge- 
schwüllste  udgl.;  —  3.  bei  Ludwig  (s.  Diastasis!}  mit 
Unrecht:  =  Syndesmectopia  etc.;  v.  Syndesmon 
u.  Diastasis. 

lyndesmodiastaticus,  Syndesmodiastäsis  betreffend, 
davon  herrührend  usw.;  v.  Syndesmodiastäsis. 
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Syneches,  ro  ovfeyee,  Continuum^  der  feste, 
normale  Zusammenhang  der  Theile  des  Kör- 
pers; s.  synechus  etc.  —  At  vovooi  tov  avvt- 
yove  diuiQt&evvog.  ruXyv*  =  Khtn  des  ver- 
letzten Zusammenhanges,  Morbi  continui  laesi. 

—  Avayxatov,  ijtoi  Qrfitv  rj  <rXdotv  rj  diaßowoiv 
ev  t«5  diuioeio& ai  to  avveyee*  — '  rj  /luv  qij£is 
€Z  rao6M£  Ttvog,  y  <fe  öXaoiß      ßüQove,  f]  <fc  (J'*a- 

ß  0  0)0 tQ    $%    duXW0ÖoVg    ftVlTUl    nOiOTtjTO£.  jTaXqv. 

(OsganivT.  ty.)  =  Eine  'Trennung  des  Zur 

-  ,  eammenlianges  mute  nothwendig  entw.  durch  Z  e  r- 
reifsung,  oder  durch  ein  Zerbrechen,  (Zer- 
quetschen udgl.),  oder  durch  Zer  fr  essung  er- 
folgen.   Die  Zerreißung  entsteht  durch  irgend  eine  Art , 
von  Dehnung;  das  Zerbrechen  (oder  Zerquetschen  usw.) 

—  durch  eine  ^plötzlich  auffallende)  Wucht;, die  Zer- 
fressung durch  irgend  eine  ätzende  Einwirkung. 

Syneches,  6  ovv€%i]g  uvqbtos,  s.  syno- 
chicus  etc. 

Sy nectenterotomus,  dasSy  nek  tent  erotöm,  kann 
man  bequem  Delpech's  neues  Instrument  zur  Opera- 
tion eines  nach  üernia  incarc.  zurückgebliebenen  künst). 
Afters  nennen,  welches  mehr  Darmsubstanz  schont  und 
weniger  Schmerz  macht,  als  Dupuytren' s  Darm- 
zange. Delpech  nennt  es:  Comnresseur  ente*- 
roLome,  Darmschneidender  (Jomprcssor.  (  S. 
vorläufig:  Frorieps  Notizen,  27,  4.  p.  64.)  —  Das 
Wort  Sy  nek  tenterotom  ist  gebildet  aus  ovv-%  eyjo  (ovv- 
syw,  cohibeo!  comprimo,  zusammenhalten  /  zusam- 
mendrucken, )  Entcron  u.  (to/kw)  Tt/uvia,  s.  Tome  etc. 

Synglosse  übersetzt  Jun.  Faber  (SyngJosse  usw. 
Carlsruhe  1 826  )  durch  S  a  m  h  a  1 1.  Sein  Ree  (Heidelb. 
Jahrbb.  1828  ,  4.  S.  393.)  schlägt  dafür  vor:  Sam- 
zunge  oder  Samkehl e.  „ Denn sagt  er,  „wenn 
gleich  das  Griech.  ovv  unbestreitbar  das  Pers.  sam 
und  das  Engl,  sanie  [??J  ist,  so  kann  doch  yXwooa 
dem  Sinne  nach  nur  durch  Zunge  und  der  vom  Verf. 
gelehrten  Wurzelverwandtschaft  nach  nur  mit  Kehle 
am  richtigsten  übersetzt  werden,  weil  die  Wurzelbuch-! 
staben  yX  dieselben  mit  dem  La t.  gula,  Pers.  gelu, 
Mongol.  choloi,  Georgischen  geh,  Armenisch:  kul, 
altDeutschen  chelc  und  neuDeutschen  Kehle  sind". 

 Bei  den  obigen  Zusammenstellungen  des  ovv 

mit  dem  Pers.  sam  usw.  hätte  auch  des  Sanskrita 
sam,  sams,  sans%   des  Teutschen  sammen,  samt. 
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zusamt ,  zusammen ,  *  Bammeln ,  des  Dan.  samme% 
des  Lat.  cum,  co«-,  vom  Ion.  $vv,  etc.  erwähnt  wer- 
den können. 

Synnoea,  fj  ovvvoia^  Ion.  ovvvoitj  nnd  £v/trota 
1.  eig.:  das  zusammenstimmende  Gemüth,  die 
gemeinschaftliche  Sinnesweise;  v.  ow-  n. 
vovg,  s.  Niis*  etc.;  —  2.  die  ernste  Leberlegung,  das 
tiefe  (bes.  vergleichende)  Nachdenken;  daher:  3.  die 
ernste  Miene. 

Synocha,  1.  >/  ovvoya^  der  Zusammenhang,  also: 
die  Forts  et  zu  ng  usw.; —  das  Z  usammenha  I  ten; 
v.  cvv-  u.  «yw;  avveyaif  zusammenhalten,  cohibeof  etc. 

/  —  2.  bei  den  neueren  Aerzten:  =  6  ot*V8yr;Q  ttv- 
q€T0Si  Febris  continua ,  das  anhaltende  Fieber, 
nicht  nachlassende  F.,  —  ein  Fieber,  das  bis  zur 
Entscheidung  mit  ziemlich  gleicher  und  selbst  mit  stei- 

f ender  Intensität  fortdauert;  —  daher  bei  Vielen:  = 
lebriß  inflammatoria ,  F.  hyperdynamica ,  weil  die 
entzündlichen  F.,  bes.  bei  mehr  vorherrschender  Ge- 
:   fäfsthätigkeit  (=  Reil9 8  Gefäfs Heb. er)  sich  durch 
den  oben  bemerkten  Charakter  auszeichnen.    Vgl.  noch 
Synochus  etc.,  und: 
synochicus,  1. ' bei  den  Alten :  ovvoytKog,  anhal- 
tend, (zusammenhängend;)  zusammenhaltend;  —  2. 
bei  den  neueren  Aerzten:  zu  Synocha  gehörig;  —  bei 
Vielen  bes.:  =  entzündlich;  v.  Synocha.  —  Swe^V 
fxev  dt}  TtvQBTo  v  ovofict£(a  rov  eis  unVQt$uw%  ngtv 
veXewg  XvJMjvai,  pt]  navopevov,   xav   Ticegax/iv  ttg 
aiad^rjTfj  qxxivfjTat*    raXrjv*'  (jttgi  xgioewv  ^  (f9p.)  = 
Synochische  oder  synechisclie  Fieber  nenne  ich  solche, 
welche  vor  ihrer  völligen  Lysis  keine  Apyrexie  zeigen, 
auch  wenn  eine  merkliche  Parakme  einträte.  —  2Vr- 
€XV&  8&tivi  ototv  ccgyo/tevog  ocv&ei  xai  axita£ei.  jTa- 
XijVi   (negt  «o/er.  a.)     Synocha  ist  ein   Fieber %  das 
gleich  heltig  anfängt  und  immer  zunimmt.  —  Tv>i 
ovveyiov  o  ovfinug  ygoyog  etg  nago^va/uog  eori ,  rpoi 
diu  TiuvTog  6  /tioTovog,  fj  [fujl  oder  ovt]  /uetovtte- 
vog:  aygi  xgioewg.    rahijv.  (vregi  Ötu&og.  uvqit.  /**,) 
=  Die' ganze  Dauer  einer  Synocha  ist  hin  Paroxysmus, 
und  zwar  gleichmäfsig  fortdauernd,  oder  [nicht?]" nach- 
lassend, bis t  zur  Entscheidung.  —     Tmv  ovreyür 
nvgeiüv  ij  uY.nr  rov  voor^tutToc:  ov  noggwrigm  VjT; 
ißdofiyg  eacofrai  jtuXXet,  itv  euriv  7]  dvrccjug  loyrga 
xai  ra  rijg  ykixiag  ofioXoyeL    'Oortg  de  noQgmtgw 
xrtg  Iß&ofiyg  y   ax/tfj  *ov  o).ov  voo*;/it<zTog ,  ra  *ftg 
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öttva/temg  ovx  tVQowTa.  TnX^v*  (Oeoanevr.,  iroog 
Vlavx.,  «.)  =  Die  Akme  einer  Synoclia  darf  nicht 
über  den  siebenten  Tag  ausbleiben,  -wenn  die  Kräfte 
gut  sind  und  das  Alter  ihnen  entspricht  Wo  aber  die 
Akme  über  eine  Woche  ausbleibt,  da  sind  die  Kräfte 
nicht  die  besten. 
Synochus.  Zvvoyog  =  nvQerog  ovx  eyoDv  dta- 
Xu/tna.  FaXqv*  (Gehemmt,  /!«#..«.)  =  Synochu* 
ist  ein  Fieber  ohne  Nachlassen  (ohne  Intermission).  — 
£vvo%og  eortv  q  /utj  dtaXetntav  /iipre  vvxrog  fttjre 
r4fteoag  (nvoeTog))  aveoetg  de  xat  nano$tfOftovg  etii- 
tpeoojv*  FjiXyv.  =  Synochus  isk  ein  Fieber,  das 
weder  Nacht  noch  Tag  aussetzt,  jedoch  Remissionen 
und  Exacerbationen  zeigt  —  *Oi  a  wo  %oi  tdtwg  ovo- 
ftago/itcvoi ,  et  enetytpvrae  xat  ngoXaf^iarotev  au  Trtg 
ovvrd&ovg  ooag  xat  offodgoregot  yevotio  woXXip  xat  dta 
iQiTijg  unuPTwoiv,  ev  rayei  xgt&yaeotrat  dr{Xovot.  Fe 
agywg  xtvoivTO  xat  tvv  avt^v  dgav  etgßaXXotev ,  etp 
ixaaTjj  de  ytyvotvTO  ij/ttega,  //«r«  nXetova  ygovov  eoe- 
a&ai  orjtutvovoi  typ  xgtotv.  FaXr,v*  (siegt  xgtoewv^ 
y .)  =  Die  cig.  sog.  anfüllten  den  Fieber ,  welche  im- 
mer zur  gewohnten  Zeit  zunehmen  und  vorsetzen  (an- 
tieipiren),  dabei  (nach  und  nach)  bedeutend  heftiger 
w  erden  und  jeden  dritten  Tag  ' einen  Paroxysmus  ha- 
ben, lassen  eine  baldige  Entscheidung  erwarten.  Wenn 
sie  dagegen  langsam  fortschreiten,  immer  genau  zu 
derselben  Zeit,  und  zwar  täglich,  einen  Paroxysmus 
haben,  so  ist  die  Krise  erst  nach  längerer  Zeit  zu  er- 
warten. —  '  Iwv  o%>vo%(*v  Tivgevoiv  xutgo(  roeig: 
aviTjoeg,  axfiij,  fieiwtg*  FaXvv.  (negt  rdtv  ev  ratg 
.voootg  natgmvS  =  Die  anhaltenden  Fieber  haben 
drei  Hauptstadien:  die  Zunahme,  der  höchste  Stand, 
die  Abnahme.  ^—  Tgelg  avayxij  ev  Toig  ovvoyots 
ytyveo&at  tzv nero  t g'  rpot  dta/ttevovTog  toov  tov  jte- 
ye&ovg y  rj  ngoge&evTog >  t]  arpatgovvTog  aeuTt  fitxgov 
xat  ravtia  siotovvrog  rt  o/iaAw.c,  t]  <tvm/naXoyg.  [Av  /uev 
ovv  iaov  ij  Tip  dtarrveo/tevoj  to  uvcctito/uspov ,  ovr  av- 
irftev  ovte  ftnoiotv  i$et  to'  nvgeToideg  &eg/top,  aXX* 
ovrojg  ittvrij)  dt  au  ivsi  ^taganX^atov.  Ei  de  ye  -d-aTe- 
qov  avrdip  enixQciT)inetev ,  et  fieV  to  xevovjiitvov ,  — 
tXuTTovo&ai  tov  nvorrov  avayxalor  eoTtv,  FaXyv» 
(fhganevT.  &' .)  ~    Dreierlei  verschiedene  Er- 

scheinungen müssen  nothwendig  bei  anhaltenden  Fie- 
bern eintreten:  es  bleibt  nämlich  ihre  Stärke  entw.  die- 
selbe, oder  sie  nimmt  nach  und  nach  zu  oder  ab;  und 
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das  wieder  entw.  regelmäfsig  oder  unregelmafsig.  Wenn 
nun  die  fortgesetzte  Stoffaufnahme  der  Aushauchung 
das  Gleichgewicht  hält,  so  wird  auch  die  Fieberhitze 
weder  eine  Zunahme  noch  eine  Verminderung  erleiden, 
sondern  sich  gleich  bleiben.  Wenn  aber  eins  von  beiden 
vorherrscht  und  zwar  bes.  die  Ausleerung,  so  mufs 
nothwendig  das  Fieber,  abnehmen.  + 
Synolce,  y  avvoXxrj,  die  Zusammenziehung,  der 
Krampf;  v.  ovv^  u.  ifa(aß  ziehen.  —  SvvoXxrt 
xara  rag  yaongoxve/uiag.  Eiguymyy  ruXyv.    Der  Wa- 
denkrampf, Spasmus  (Crampus')  surarum. 
Syntasis.  —    Svvraoig  vnoyo  vdoiwv»  'Ititioxq. 
t  (KiaaK.  nQoyvwo*)  =  Spannung  der  Hypochon- 
drien, 'J?ensiones  hy pochondriorunu 
Syntexis.  —    Svvrijitg  —  orav  exxQiverai  n  dia 
yaoTQog  ovx  ex  twv   edijdeo/usvav  xai  nemvo/ttevojv, 
.  aXX'  ex,  rov  cwparog  eg  avxrtv.  xarayQtßvrog  yv/tov* 
Tore  y  nifxeXfßdrfi  oagj;   xai  veonayrtg  vtio  tivqitov 
diuxvovg  uvaXverat  xtu  ry  xerui»     UuvXX.  udiyiv» 
(*<*,  /&'.)  "   Ein  Schmelzen  (jColliquqtio)  oder  Ab- 
zehren nennt  man  es,  jwenn  Ausscheidungen  durch 
.  den  Unterleib  geschehen ,  welche  nicht  von  dem  Geges- 
senen und  Getrunkenen,  sondern  von  den  innern  Säf- 
ten des  Körpers  herrühren.    Es  wird  dann  Fett  und 
Fleisch  und  (bes.)  der  neue'  Ansatz  von  der  brennen- 
den Hitze  des  Fiebers  geschmolzen.  xatf 

fjfwg  yeropevog  ovzog  6  /tcucgoruTog  Xotjitog  twv  dm 
%rtg  xoiXtog  xevovfievtav  oye&ov  unavrag  xa$ttXiV  i;v 
de  avvrr^ig.  PaXyv.  feig  'Ivzttoxq.  Enidtj/i.,  /.) 
=  Die  uns  heimsuchende  grofse  Pest  raffle  beinahe  alle 
an  Durchfällen  Leidende  weg  ,  da  es  eine  coUiqufltivt 
Kht  war. 

Syntimoria,  (??  ovvr  i/luoqio- 1.  die  Hülfe,  das 


GVfxnqarreiv ,  XvaireXtiv.  —  £vvrqiwQeei^  {to  degpa) 
tw  nvevfiovt,  die  äufsere  Haut  steht  mit  der  Lunje 
in  Wechselwirkung. 
Syntonia,  ij  avvrovia,  Ion.  avvrovirty  eig.  eine 
gleichmäfsige ,  zusammenstimmende  Spannung;  daher: 
innere  Festigkeit  und  Kraft;  bei  Hippohr.;  die 
kräftige  (auch  wol:  übermäfsige)  Spannung  der  Ge- 
jäfse:  Svvtovtr]  xara  rag  tpXsSag ,  oV  rtv  xwXvtrai 
$eir.    TaXtjv*  'InnoxQ.  iiair.  tv  o{.)  =  Die 


: 
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ubermäfsige  innere  Spannung  der  Blutgefäfsey  wo- 
durch die  CirculatioD  gehemmt  wird.  —  Von: 
syntonus,  ovvzovos,  gespannt,  straff;  s.  ovv-, 
Tonus  etc. 

Syphilidiatria,  die  Heilkunde  der  Syphilis,  Kunst  die 
Lustseuche  zu  heilen;  v.l 

Sy phili diatros,  ein  Arzt,  der  die  Lustseuche  heilt; 
Syphilis  u.  Iatrös. 

Syphilidographia,  die  Beschreibung  der  Lust- 
seuche; v.: 

syphilidographus,  die  Lustseuche  beschreibend,  ve- 
nerische Kbtn  zeichnend,  dies,  darstellend;  v.  Syphilis 

U.  YQCKf  OU 

Syphilidophthalmia,  Ophthalmia  venerea^  die  sy- 
plülitiscVe  Augenentzündung;  vgl.  Schmalze 
Diagnost.  572;  v.  Syphilis  u.  Ophthalmia. 

Syphiliographia,  bei  Jflieson  unrichtig  statt:  Syphilido- 
graphia. 

Syphilis.  Wenn  auch  der  sehr  achtungswürdige  C.  J. 
Schmidt  mann  (Betrachtt  über  die  jetzt  gangbaren 
H  u  nger- Curen  [ein  wahres  Wort  zur  rechten  Zeit!] 
in  Hujeland's  u.  Osann's  Journ.  d.  pr.  Hkde  69,  3  = 
1829,  9.)  Siphylis  mit  leronimo  Fracastori's 
Vorgange  und  Erdichtung  des  Sauhirten  Siphylus 
verth  eidigt;  so  bleibt  doch  sehr  die  Frage,  ob  Fra<- 
castori  nicht  lieber  Syphilis  u.  Syphilus  geschrie- 
ben hätte,  wenn  dem  Italiener  nicht  die  Nichtachtung 
des  y  zur  andern  Natur  geworden  wäre. 

syphilödes,  der  Lustseuche  ähnlich;  Syphilis  u. 
Fiö'og» 

ay philofdeas,  besser  o.  kürzer:  syphilödes. 

Syrinx.  —  *H  avQiyi  uoXnog  eari  reryXopevog >  t% 
aTTooTtj/uartov  ra  noXXa  ovvuna/tuvog ,  ex  jteratpoQag 
rtüv  y.aXa ftivißv  ovQiyvwv  owo/tao/ttevog.  'Itttioxq. 
(negi  ovQtyy.)  =  Eine  Fistel  ist  eiri  schwielig ter 
Gang,  der  meistens  aus  einem  Abscesse  (oder  Ge- 
schwüre) entsteht  und  von  seiner  Aehnlicbkeit  mit  einer 
Schilf  röhre  den  Namen  erhielt. —  Paul  %>.  Aegina 
schreibt  das  (4,  49.  und  noch  einmal:  6.  77.)  so  ab: 
*H  roivvv  ovQiyt  noXnog  soti  <iervX<o/nevog  noowg 
avwtivvoQ,  ev  lots  nXeiorotg  rwv  fxoQiwv  ovvtoTajtuvoe. 
rivtxui  de  %a  noXXa  e£  anoorrj/najw  /nrj  xaXwg  &e~ 
Quntv&tVTw»  =  t  Fistel  ist  ein  schwieligter ,  ziemlich 
schmerzloser  Gang,  der  in  den  meisten  Theilen  ent- 
stehen kann.    Meistens  bildet  sie  sich  in  schlecht  be- 

KtADi:  Gr»  etym.  med.  Lex*  //•  26 
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handelten  Apostemen  (und  Geschworen),  —    *At  «? 

idoy  ovQiyyeg:  Tag  xara  T7]V  idgav  oijjtmmtov  j 
cvgiyyag*  Tag  /uev  XQVTiTag  ex  tov  /.vrj  yaivofte- 
vov  crofiiov    novov   avroig  yevea&ai   xai  vygaoiav 
nvwdrj  dia  Ttjg  edoag  nQoyeto&ai'  Tolg  nXeiorotg  de 
xai  anooryparog  orjfiela  <p&avei  noot]y7joa[ieva*  — 
Tag  de  (paveqag  ex  tijg  tov  xonaoiov  tj  Ttjg  TQiyos 
Trjg  yiptoeiag  xa&eoewg*  xeve/tißaTel  yao  ngog  to  ßa- 
&og,  xai  T<pt  Xiyavta  daxTvXw  riagane/Lup  frev  ti  xut<* 
ttjv  edqav  vnonmiei ,    ovvTerQtj/uevTjg  dtjXovoTi  Tyg 
ovqiyyog  eni  ra  evwg.  —    2hg  de  oxoXiag  xai  Xa~ 
ßvgiv&wdeig  ex  tov  to  fiev  ogyqvov  en  oXiyov 
ypogelv  to  de  nvov  ngog  Trp  avaXoyiav  noXv  <peoea&ai. 
—    Tag  de  nXyoiov  tov  evreqov  yivwoxo/tev  ex  tov 
.  noTe  xai  eXpiv&ia  xai  xongov  dia  tov  oto/mov  (pe- 
geo&ai.  — ^  j4&eganevT0g  eoTi  ovoiyl-  tj  TQaytjXov  ow- 

TQTjOaOa  Tfjg  XVOTeWg,  7]  HQOg  TO  VQ&QOV  lOVOCC  /UfjQOV, 

77  noog  avro  to  aTiev&vojHevov  xoiQyoaoa.  JvgiaTog 
de  xai  t)  aüTOfioTog  xai  xqvttt?;,  xai  etg  ooreov  Xr^ 
yovoa  xai  noXvoyib\g.  j4i  de  Xomai  Tovmnav  evia- 
toi.  (TIavXh  Aiyiv.  s  ,oir°)  =  Die  Oes  äf  8  fisteln: 
Die  Zeichen,  an  denen  man  die  Gesäfsßsteln  erkennt  (und  unter- 
scheidet), sind:  !  die  verborgenen  erkennt  man  an  der  Abwe- 
senheit der  äufsern  Oeffhung,  wahrend  der  Kr.  doch  Schmerz  an 
der  Stelle  empfindet  und  eine  eiterige  Gauche  durch  den  After  ab- 
geht. Den  Meisten  gehen  auch  offenbare  Zeichen  eines  Abscesse» 
vorher.  —  Die  offenbaren  Fisteln  erkennt  man  durch  Einseu- 
kung  einer  Sonde  oder  einer  Scliweinborste.  Diese  dringen  nämlich 
frei  ein  und  stofsen,  wenn  die  Fistel  sich  bis  in  die  Höhlung  des 
Darms  erstreckt,  gegen  den  durch  den  After  eingebrachten  Finger.— 
Die  krummen  und  labyrinthische  Gänge  bildenden  er- 
kennt man  daraus,  dafs  das  untersuchende  Werkzeug  zwar  nur  we- 
nig eindringt,  aber  nach  Verhältnifs  sehr  viel  Gauche  ausfliegt  — 
Die  dem  Mastdarme  besonders  nahe  liegenden  (eig. :  eine  bes.  grofse 
Oeffnung  nach  innen  bähenden)  erkennt  man  daran,  dafs  zugleich 
Würmer  und  Koth  durch  die  äufsere  Fistelöffuung  abgehen.  — 
Unheilbar  sind  die  Fisteln ,  welche  zugleich  in  den  Blasenhals  drin- 
gen oder  sich  nach  dem  Hüftgelenke  oder  nach  dem  Mastdarme  hin 
erstrecken.  —  Schwer  heilbar  sind  auch  die  Fisteln  ohne  äufsere 
Oeffnung,  die  verborgenen,   die  bis  auf  eiuen  Knochen  gehenden. 

Die  übrigen  sind  jedoch  meistens  leicht  zu  heilen.  Vgl.  noch: 

Archosyrinx,  Colpos,  H'edrosyrinx,  Tylus  etc.  , 

syrmaticus,  1.  zn  Syrma  öder  Syrmus  gehörig,  da 
durch  entstanden  usw.; —  2.  die  Füfse  nachschlep- 
pend, nachschleifend;  daher  bei  Thierärztett: 
b  u  g  1  a  h  m ;  —  Jumenta  syrmatyL-a ,  bei  Veg  e  ti u  « 
Renatus  (Mulomedicina) :  buglahmes  Zugvieh; 
—  v.  ovqw  etc.,  s.  Syrma,  Syrmus. 
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1  M  I 

Syrrhoe,  Syrrhoea,  y  ovqooi}%  ovQ$ota9  Ion., 
lvQf>oiay  der  Zusammenflufs,  die  Aufhäu- 
fung, die  (allgemeine)  Versammlung,  v.  syrrhous.  — 
Bei  Hippolkrates  (de  aliment  4,  24.)  bedeutet  es 
offenbar:  die  innige  Verbindung  edler  organischen 
Thätigleiten y  in  dem  merkwürdigen,  nur  zu  sehr  ver- 
nachlässigten Cardinalsatze :  Sv/uvoia  /tia,  j-vyyoia 
utay  Iv/unadsa,  navra>  —  Alles  ist  Eine  (geistige) 
Zusammenstimmung,  Alles  Ein  (organischer)  Zusam- 
menflufs  (  Zusammen/lang ) ,  Alles  (  fühlt  und ) 
leidet  gemeinschaftlich.  —  Unsere  Herren  Physiologen 

sprechen  zwar  zuweilen  von  dgl. ,  zerschneiden  aber  in  der  Ausfüh- 
rung Alles  gern  in  unendliche  disparate  Lappen. 

syrrhous,  ov q § oq g ,  ovqqovs,  loh.  iv() qo oe,  zu- 
s am m en fliefsend,  sich  vereinigend,  sich  ver- 
sammelnd; v.,ow-  u.  faul  av^ew,  zusammmenfliefsen, ' 
confluere. 

Syspasia,  17  ovonaoia,  die  Zusammenziehung,  der 
Krampf;  v.  ovv~  u.  orcafa),  s.  Spasmus  etc.  — 
Scheint  bes.  von  innern  Krämpfen  gebraucht  zu 
sein:  ai  ovonao  1  ai  ev  iw  eyxeyaXy,  Convul- 
siones  cerebrales,  Hirnkrämpfe.  —  'Syspasia 
epileptica  =  Epilepsia. —  Syspasia  hyste- 
rida  =  Epilepsia  hysterica. 

systalticus.  —  Motus  cordis  systalticus  —  Systole, 
nämlich  bes.  die  Bewegung,  um  die  vollendete  Systole 
zu  Stande  zu  bringen. 

Systasis.  —  Auch:  die  Gonsistenz,  die  Beschaffen- 
heit der  Dichtigkeit  einer  Masse:  '//  avaraaig  ditxt- 
Qüiai  sig  Xsmt  0*7}%  a ,  n  ayv%rt%  a  xai  to  *J  a/t- 

(potBQWV  ovju/neiQov.  H  nctpig   nayvvei  ttjv 

ovoTaoiv.  raXrjv.  (negi  ovqwv.)  —  Die  Consi- 
stenz  zerfällt  in  die  dünne,  die  dichte  und  die 

zwischen  beiden  die  Mitte  haltende.  Die  Kochung 

(der  Khtsmaterie! )  verstärkt  die  Consistenz  (des 
Harns). 

Systremma,  to  ovarqe Uf*aß  1.  eig.:  der  Knäuel, 
bes.  der  durch  Verwickelung  entstandene;  daher 
auch:  der  unruhige  Volkshaufen,  Turba;  —  2.  bei 
einigen  Neueren :  der  Wadenkrampf,  auch  Krampf 
in  mehren  Muskeln  einer  Extremität,  aes  Bauches  usw., 
wobei  gleichsam  nach  aufsen  fühlbare  Knäuel  sich 
bilden;  v.  ovv-  u.  ovotpo»,  s.  Strepsis,  Stremma  etc.: 
ovovoe<pw,  winden,  verwickeln, 


404(805.  806  )    Tacbymetrum   Taraxis. 

T.  - 

T-achymetriim,  das  Tachy  roeter,  der  Sclinellmesser,  <*n 
Werkzeug  zur  schnellen  Messung  von  Flächen  ([Ebenen)  usw.,  wie 
z.  U  das  von  Gaetano  Cairo;  v.  tachys  u.  Metrum. 

l^achypyrium,  das  Schnell! euerzeug,  ein  (che- 
misch^ od.  dgl.)  Zündungswerkzeug;  v.  tachys  ü.Pyr. 

1  a  r  a  c  k  e.  —  Enudav  rj  <pvotQ  tmeiyrftai  ngog  exxgi- 
oiVy  a&oXoyos  w  toj  om/tari  yivsxai  \a  gayy.  JT«- 
l*j v-  (eis  'Innoxg.  dtatr.  ev  o|.,  y.)  =  Wenn  die 
Natur  zur  Ekknse  getrieben  wird,  so  entsteht  eine 


wohl  zu  beachtende  ünrulie  durch  den  ganzen  1 
per.  —  Taga^Tj  =  q  xivr;ais  unuaa  qv^vxqv  dv- 
va/iso)s  t-GTiv,  Ttv  ovofiu&iv  ei&og  rtfuv  exxgmxyv 
v*  xat  anoxgiTixrjv.  TaX^v.  (negi  air.  GVfinront., 
a->  ~  Iaracne  ist  die  allgemeine  Bewegung  der  or- 
ganischen Kräfte,  welche,  wir  die  absondernde  und 
die  aussondernde  (ekkritische  und  apolitische) 
zu  nennen  pflegen.  — ,  Jlgo^yov/iuvfjv  inuouv  rwy 
olvggonmv  aXXotwoeav  Taouyyv  ovo  fiktiv  e&sXoi 
Tf.?-  vr*i-VV-  *Q*o.  fi.)  =   Den  Vorläufer  aller 

plötzlichen  grofsen  Veränderungen  könnte  man  Tara- 
che  (grofse  Unruhe)  .nennen.  —  MeXXova^s  nagei- 
vai  Tfjg  y.Qioewg,  urgorjeiTui  ov  ojluxqcc  vaga^t;  xctru 
to  tov  xapvovTos  au/na,  xcu  /iiaXuna  xara  <trtv  rov 
ngoxmxixov  nago&ojitoy  yvxra.  Gettos  (Terguß. 
V6')-  ^or  dem  Eintritt  einer  Krise  verbreitet  sich 
ein  nicht  kleiner  Aufruhr  durch  den  Korper  des  Kr., 
bes.  während  der  dem  kritischen  Paroxysmus  vorher- 
gehenden Nacht.  —  TagayV  =  oyod'ga  xcu  uywt- 
mixri  xgioeg.  TaXqv.  (neoi  xoio.,  y .)  —  Tarache 
ist  eine  starke  und  stürmische  Krisis. 
Paraxis.  —  Tagaus  (oy&aX  /tov)  eortv,  oucv 
ex  &Xifewg,  y  Tgiqeois,  *]  ojtuXias  xanvov  xcu  t/- 

VOS  -  XVUOVVTBQ     TOIOVTOV    <XVC6T6&oXo)/(€VOe  (pUtVJftat. 

dxvovag.  (negi  Siayv.  na&.,  ßf 7)  =  2araxis  (des 
Auges)  ist  eine  durch  Druck,  Reibung,  Einwirkung 
des  Rauchs  oder  einer  ähnlichen  Schädlichkeit  verur- 
sachte Verletzung.—  Taga£ig  eoriv,  W  6  oqfraX- 
fvog  eninoXamg  xai  juergmg  em  to  egv&goregov  xa- 
raoTf].  De6nitt.  med.  Galen.  =  Taraxis  ist  ein  ma- 
Isiges  und  oberflächliches  Rothwerden  des  Auges.  — 
2*uga£ig  =  vygoT7]s  botiv  oy'&aX/uov  xcu  ^eg^toi^ 
ovv  egev&ee  naga  to  xara  (pvaiv  ino  tivoc  el<a$-ev 
ctiTiov  yevopevt],  6iov  yXtov,  uanrovjxovtogzov.  IlavXX. 
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Tarsosteresis          Teredo.    (807  —  813  )405 

Aiytv.  (y ,  —    Taraxis  ist  eine  feuchte  Hitze 

und  Rothe  des  Auges,  veranlafs't  durch  irgend  eine 
äufsere  Ursache,  wie  durch  die  Sonne,  durdi  Rauch, 
Staub  udgl. 

Tarsost  ercsis,  Gräfe's  Abtragung  des  Au- 
gen  Med  ran  des;  v.  Tarsus  u.  Steresis. 

Techne.  —  'H  <ie%vy  xai  roiat  roqeovat  näoiv  eg 
vyttqv  /teyu  n  oWcrtat,  xai  totaiv  vytatvovotv  etg 
ao<paXen;v.  'Itmoxq*  (Jtunn  ev  o£.)  =  Die  Kunst 
kann  allen  Kr.  viel  nützen  und  die  Gesunden  sichern. 

Tenesmus.  —    Te  iv*  a /tog  eori  fttv  ort  %i;g  dvg- 
evxiQiuQ  uiQorjBVtai'    noXXaxtg  de  xai  avrog  /uavog 
n$og  ohyov  yevo/ttevog  aranaverai.     Eon  de  to  na- 
&og:    noo&v/uia  ngog  exxgtoiv   anagaiT^rog ,  ovdev 
e^ayovou  nXryif  oXtywv   a't fimfiifiV  ij  xai  /<u|ojdW,  » 
ayptiov  liqg  oXyg  avtta  xa&eoTijxe  vooov*  oidrjtatoid^g 
Te  fpXey/uori] ,  xara  to  ansv&vo/tuvov  yivofuvrj, 
(paotv  avroig  eyxei/ttcvyg  nage^erai  xongov ,  xai  eni- 
tyiTVjOiv  anoxgioewg.    IIa v XX.  Aiytv*  (y,  pu.)  =t 
Der  Tenesmus  gellt  oft  der  Ruhr  yorher;  oft  dnuert  er  aber  aucV 
blofs  für  sich  nur  kurze  Zeit  an.    Das  Leiden  besteht  in  einer  un- 
aufhörlichen Neigung  zu  Ausleerungen,    bei  welchen  doch  blofs 
etwas  blutiger  Schleim  abgeht,  welcher  allein  den  Drang  verursacht 
hatte.    Aber  eine  im  Mastdarm  sich  bildende  ödematose  Kntzün- 
dung  verursacht  das  trügerische  Gefühl,  als  läge  "dort  auszuleeren- 
der Koth,  und  so  entstellt  der  Drang  zum  Stuhlgang.  — >  Celsus' 
(Medicina  4,  18.)  gibt  fast  die  ganze  Stelle  kurz  so:   Est  autem 
aliud  levius  omuibus  proximis,  de  quihus  supra  dictum  est,  quod  ' 
Ttivtafiov  Graeci  vocant.     Id  neque  acutis  neque  longis  morbis 
adnumerari  debet ,  cum  et  JacrU  tollatur,  nec  ünquam  per  se  zu- 
gulet.     In  hoc,   aeque  ac  in  tornunibus,  frequens  desidendi  cu- 
yiditas  est,  atque  dolor ,  ubi  aliquid  excernitUr,    Descendunt  au- 
tem pituitae  mucisque  sinulia ,  inierdum  etiam  levittr  suberuenta  i 
se<$  his  interponuntur  nonnunquam  ex  eibo  quoque  rede  cocta.  =; 
Eine  mildere  Kht,  als  die  eben  abgehandelten  Q—  Cholera,  Mor- 
bus coeliacus,  Ileus,  Kolik,  Ruhr,  Lienterie,  Helminthiasis)  ist 
der  von  den  Griechen  sogen.  Tenesmus.    Diesen  kann  man  we- 
der zu  den  acuten,   noch  zu  den  chronischen  Khru  rechnen,  da  er 
leicht  zu  heilen  [?]  ist  und  für  sich  allein  nicht  leicht  tödtlich  wird. 
Bei  ihm  ist,  wie  bei  der  Ruhr,  häutiger  Drang  zum  Stuhlgang  und 
jeder  Abgang  erfolgt,  wenn  er  Statt  findet,  mit  Schmerzen.  Da- 
bei werden  dann  blofs  schleimigte,  zuweilen  auch  wol  etwas  blu- 
tige Massen  ausgeleert^  zwischen  welchen  ab  und  zu  auch  wol  ge- 
-    hörig  verdaute  Speisen  oder  ordentliche  Kothmassen  vorkommen. 

Teredo.  —     Tt  q  /,  d'ut  v  =  axwX-^S  ot'Awv  er 
'Hovy.  =  Der  Dohrwurm  ist  ein  im  Holze  wohnen- 
des Insect.  —     TbQYidoiV  ho%i  ootov  y.wtaiQt,oig 

ano  (fdoQ«g,  —  emo  rwv  ovjtjße^^xorwr  tqco^uzwv 
otovei  us  %tqr}d<>iv  ovuu.   'Innoxg.  (ntgi  vovo.% 


j 
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406(813«)  Teredum   Tetanus* 

=  Teredo  ist  eine  darch  innere  Verderbnifs  ent- 
standene Durchlöcherung  des  Knochens,  nach  Art  der 
durch  den  Bohrwurm  gemachten  Löcher. 

Teredum,  bei  einigen  Neueren:  =  Teredo. 

Terminthi,  01  vegfiiv&oi,  Plur.  v.  Terminthus;  — 
hei  den  Alten:  schwarze  Auswüchse,  bes.  an  den 
Schienbeinen,  von  der  Form  der  Tcrbenthinfruchtkol- 
be'n.  —  Teg/titv&oi  —  /ueXaiva  extpv /fara  er  ralg 
%Vfjfuus  fiaXiora  yivojusva ,  xata  oyy/ia  %pv  xagnov 
twV  regfiiv&tov  ycyovog»  Ta X ij ( eig  *In noxg. 
JEnidt]^*,  g',  y\  «17.)  =  Terminthi  sind  schwarze 
Auswüchse  von  der  Form  der  Terbenthinfrucht, 
welche  meistens  an  den  Schienbeinen  vorkommen.'  — 

'  JSv  xvyiiy  Teg/tttv&ot  yivovio.  'iTinoxg*  (jBjk— 
drji.  y  !)  '—  Die  Terminthi  entstehen  am  Schienbein. 
—  Tege ßiv&o  t  eiotv  vn&goyai  cm  Tot/  ygwrog 
ovviorajuevai  orgoyyvXat  /ueXaroyXwgai  eoexviai  reo- 
fitv&.ov  xagnotg.  ITavXX.  Aiyiv*  (<K,  x<f.)  =  Ter- 
minthi (=  Terebinthi)  sind  rundliche,  schwarz- 
grüne, den  Terbenthinfrüchten  ähnliche  Erhabenheiten 
auf  der  Haut. 

Tetanus.  Dazu,  wie  zu  Tonus  etc.,  ist  in  etymolog. 
Hinsicht  noch  bes.  das  Sanskrita:  tan%  dehnten) ,  In- 
finit: tanitun  =  rarvo&ail  dehnen,  —  tanö- 
mi  —  vavvpail  ich  dehne,  —  tatana  und  *a- 
täna  —  tetendi,  reTaxa,  ich  dehnte  usw.  zu  ver- 
gleichen.  Znaöfioi  igelg  eioivi  ojria^o- 

vovog,  e ftn goo&ovovog,  veravog»  raXrtv* 
(eis  'Inn  oxq.  sfepog.  a,  va.)  =  Drei  [Hauptformen 
tonischer]  Krämpfe  gibt  es:  Opisthotonus,  Emprostho- 

tonus  und  Tetanus.  Unao/noi  61  revavot  xagra 

fitv  tninovoi,  o{vtcct 01  Se  xtelvat^  atag  ovfo  gr/dtoi 
Xv&ijvai*  Mvwv  twv  ev  yvq&oioi  xai  %evovtmv  TaJ« 
na&ea.  SwdiSQl  de  ro  xaxov  eig  %o  näv.  *j4navrtt 
yag  £vfma&ea  rfjoi  agyrjot  ytyverae.  Ideai  de  %rtg 
IvvoXxijg  eaai  rgeig*  tg  ev&v  ftev  o  rerarog  = 
cHs  aorgafög  av&gamog^  xat  uxa/nrnyg  cvrerarai» 
de  eg  %ovmam%  y  eg  Tov/ttngog&ev  IwoXxai  £vv  vy 
r&ot  xai  tw  yogiw'  layovoi  ttjv  enixXrpiv.  Trtv  /tty 
yag  xatontv  rov  voaeovtog  avaxXtotv  =  omoxro%o- 
vov  xaXeo/tiev,  rav  tijde  nenov&OTW  rtvgmv.  — 
ngoo&orovov  de,  fjv  eg  Tovjungoo&tv  xa/nnvl^rat 
uv&Qonog  ent  roiai  ngoa&ev  vcvgotot.  Tovog  yag 
vevgwv  xat  ewtaoiog  f owojita.  jtg etatog  (  iicqi  «it. 
x.  Cfj/i}<  o(.  yro^*.,  a,  g\ )  —   Tetanus  ist  ein  sehr 
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schmerzhafter,  schnell  tödtlicher,  sehr  schwer  zu  helfender  Krampf. 
Am  meisten  werden  davon  die  Backenmuskeln  und  ihre  Flechsen 
ergriffen.  Das  Leiden  verbreitet  sich  aber  auch  über  den  ganzen 
Körper,  indem  alle  übrigen  Theile  von  den  zuerst  ergriffenen  in 
Mitleidenschaft  gezogen  werden..  Formen  dieses  Krampfes  gibt 
es  drei:  die  g  es  t re>c kt e ,  die  nach  hinten  gebogene,  die  nach 
vorn  gebogene»  —  Die  erste  oder  die  gestreckte  .Form  bildet  den. 
Starrkrampf  (=  Tetanus) ,  in  welchem  der  Mensch  gerade 
gespannt  und  unbiegsam  da  Hegt.  —  Die  (übrigen  beiden)  Bie- 
gungen nach  hinten  oder  nach  vorn,  werden  nach  ihren  Richtungen 
benannt ,  so  da(s  man  die  Biegung  nach  hiuten ,  wobei  bes.  die 
Extensoren  gespannt  sind,  Opisthotonus,  die  Biegung  nach  vorn, 
wobei  bes.  die  Flexoren  sich  spannen,  Bmprostlwtonus  nennt. 
Tonus  ist  hier  überalt  die  gemeinschaftliche  Bezeichnung  für  Span- 
nung der  Flechsen  und  Spannung  überhaupt.  —  — -    Ttruvo  q  =x 

onao/uog  tiQ)  oiov  anonayevTtav  %div  %ov  ow/uarog  %a$ 
/LiakiOTcc  twv  xara  xr^v  Quyiv  /li/iwp'  o&ev  ovde  o(pag 
avTovg  ewctKccju/ipai  dvvavtai*  —  aXX  oiav  fnv  eig  va 
ngoGc*  THVBTai  ta  juotota  tov  Gw/uetTog,  nu&og  e/i~ 
n Qoo&oToros*  —  orav  (fe  etg  ra  omoan,  xuXeHa$ 
owio&OTovog'  orav  iGOG&evwg  eq*  exccveQu  t«- 
vovtaiy  —  vevavog  ro  nu&og  TtQogayogivsTai* 
HavXX.  Aiyiv*  (/,  *'.)  =  Tetanus  ist  ein 
Krampf,  bei  welchem  die  Muskeln,  bes.'  die  des  Rückgrats,  so 
gespannt  sind ,  dafs  die  Leidenden  sich  nicht  biegen  oder  krümmen 
können.  —  Wird  der  Körper  nach  vorn  gebogen,  so  heifst  das 
Uebel  Emprosthotonus f  —  wird  er  nach  hinten  gebogen,  so  heifst 
es  Opisthotonus,  —  Ist  die  Spannung  gleichmäfsig  nach  beiden  , 
Flächen  gerichtet,  so  nennt  man  das  Leiden  Tetanus» 
Tetartaea  (Jebris).  —  cOi  vno  reraoraimv 
Gxofitvoi  ov  navvtot  vno^GsraGfmv  dXiaxovrat'  ijv  d' 
uXioxwvrai  nootegov ,  xat  tftiywipai  Tsraoraiog ,  — 
navovtcu.  'Iwnoxo*  (y/^poo.,  g.)  =  An  Quartana 
Leidende  werden  nicht  von  Krämpfen  befallen  und, 
leiden  sie  bereits  daran ,  so  werden  sie  durch  Quartana  , 
davon  befrei 't.  * —  ,  'Oi  S-egivot  veraon  ato  t  wg  ra 
noXXa  yivovTai  ßgay^eeg*  61  <p&ivtano  oivoi  — 
ftaxQQi,  xai  ft&XXov  01  ev  na  ysifimvi  ovvanvov- 
Teg.  FaXi]v.  (n*Qt  xqiggwvi  a>)  —  Die  Sommer- 
quartanen  sind  meistens  von  kurzer  Dauer;  die 
tierbstquartanen  von  längerer,  bes.  aber  die  im 
Winter  eintretenden. 

»  •  * 

tetartedricus,  tetartedrisch,  in  der  Kristallo- 
graphie: vie r t he lf lächig;  s.  quatuor  ,  qitartutt  u. 
Hedra.  * 

tetartoedricus,  bei  Breit haupt  unrichtig  statt  tetartedricus.  . 

Tetr apüs,  heifst  bei  Apicius  das  achte  Buch  sei- 
ner Ars  coquinaria.    Man  könnte  es  etwa:  Schin- 
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408(816.)  Thalassa  -«Thanatos. 

kenkoch,  übersetzen,  obgleich  es  zugleich  von  Hir- 
schen. Hammeln  usw*  handelt;  v.  tetra  u.  novs,  s.  Pes. 
Thalassa.  fj  d-u\aooa,  das  Meer;  v.  Hebr.  bo  (tjri, 
toi,  talll)  der  T hau,  gelinde JElegen,  die  Feuchtigkeit; 
1  Mos.  1,  10:  das  Meer,  der  See;  das  Meerwas- 
ser! -~  Arab.  (jU*  (tall'n),  der  gelinde  Regen,  die 
Feuchtigkeit.  —  Thalassa  nennt  jtpicius  auch 
das  neunte  Buch  seiner  Ars  coquinaria,  also  tetwa: 
Meerkoch,  Seekoch,  Fischkoch  usw.! 
thanasimus,  &<*v&oiuos,  tödtlich,  t.  Thanatos« 
thanatödes,  &civavaone,  tödtlich,  mortijer^  le- 
tlialis;  v.  Thanatos  (vgl.  JEi^ogV)  —  QtovavüdcQ 
noXXaxtg  etgritcu  negi  i&v  ej  avayxfjg  Ts-fruySor 
fbevwv,  noXXaxig  tie  neQi  rwv  tag  snt  %o  noXv»  Tu- 
Xyv.  (eis  'Inuoxg.  EmSrjfi.  gß  voo*  iq.)  =  #a- 
vccTtodcg  sagt  man  oft  won  denen,  die  nothwendig 
sterben  müssen  (also:  =  dem  Tode  nahe!);  oft  auch 
von  denen,  welche  den  Umständen  nach  wahrscheinlich 
sterben  werden  (also:  in  Todes  Gefahr  sich  befin- 
dend!) 

Thanatos.  —  Ano&avelv  uvayxatov ,  wav  y  6V- 
vafiis  vno  rov  voofjfnaTog  ^TTrjÖjj.  —  Oavaxos  Se 
ev  Toig  TQiQi  xccioolg:  aQljji  xai  avaßaosi,  xai 
ax/iy.  raXtjv.  (neqi  xqio.\  /.)  =  Der  Tod  mute 
erfolgen,  wenn  die  Kräfte  von  der  Kht  überwunden 
werden.  —  Er  erfolgt  aber  in  drei  verschiedenen  Pe- 
rioden: entw.  zu  Anfang,  in  der  Zunahme  oder  in 
der  Blüthe  der  Kht  —  EnsiÖav  äs  'oi  uvd-Qwnoi 
utbo&vi]  oxovoiv:  oi  /tvsv^  hqiv  xaXeoai  top  iqrgov, 
vno  io%vog  %rig  vooov,  —  6i  ds,  xai  eoxaXtoajLtevtov 
(rdip  iTjTQ&v)  naQa%Q7]tua  sTsXsvrrtaav%  —  *oi  fiey 
ijfUQtjv  /uiqv  grjoctwtegi  —  6t  de  oXiytp  nXeova  %oovov, 
nqiv  ij  xov  ifjXQOv  tv  TfXv37  ?*Q0$  ixctoiov  voorjjtia 
avTaytaoiaao&ai*  — **  Tavia  äe  ton  =  tcc  na&ea 
vnsQ  TVjv  dvv  a (ti  iv  tov  o si)/u> <xt o g.  Innoxo. 
(77oo/vwot.)  =  Einige  Menschen  sterben»  bevor  noch 
ein  Arzt  gerufen  wird,  durch  die  Heftigkeit  der  Kht;  — 
andere  sterben,  obgleich  Aerzte  hinzukommen,  den- 
noch, schnell;  —  noch  andere  sterben  binnen  dem  er- 
sten Tage  der  Kht  oder  doch  bald  nachher,  ehe  der 
Arzt  durch  die  Mittel  der  Kunst  dem  üebel  entgegen- 
wirken konnte.  —  Aatgaiwg  n \Xsycwvve g.  In- 
noxo.  [Kwax.  ngoyvwo.)  =  Die  im  Stillen  Ster- 
benden. '  —   Wo  Galen  erklärend  hinzufugt :  M 

doqovvtsg  xaxov  xeu  ws  w  a%ivävna  *a#ea™- 
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Theiotherinae  Thelygonon.  (817-)409 

=  Die  sich  nicht  für  krank  halten  und  sich  außer 
aller  Gefahr  wähnen«  —  <Pd-aoovT(ov  ano& av eiv 
<tei)v  xctjiwovTw  fjroi  xara  rtjv  avaßctaiv,  t]  rr^v  ccx/mjv, 
—  tvfyXov ,  dSorov  Sie^fjXd-ev  ccnavTctg  rovg  xatgovg 
*]  Totuvrt]  vovoog*  TaXrjv*  (jregt  xatgow  iv  voootg.) 
=  Sterben  die  Kr.  schon  wahrend  der  Zunahme  oder 
den  Akme  der  Kht,  so  ist  es  klar,  dafs  die  Kht  nicht 
alle  Stadien  durchlaufen  hat.  —  *H  tyvyri  xara  (pvaiv 
Xa&ovoa  ftßß-M  7;<$ovi;g  6^€tttccto  *  nuv  yug  to  /luv  naga 
ipvoiv  aXyeiov,  totf  rj  ne<pvxe  yiyvo/tevov ,  =  y$v» 
Kai  S-avatog  <)>/  xara  ruvral  6  fisra  *yf;gag  iwr 
£Ki  reXeg  xata  yvaiv  =  anovtüTttvog  Savaxwv 
nai  fitullov  /tt€&  qöovijg  ytyvoittvog,  rj  JJvm;g.  77A«- 
vo)v  {Ti/ttutog).  =  Der  Natur  gemäfs  verläfst  die 
Seele  den  Körper  unve.  merkt  und  unter  angenehmen 
Gefühlen.  Denn  alles  Unnatürliche  ist  schmerzhaft; 
was  aber  nach  dem  gewöhnlichen  Naturlaufe  erfolgen 
mufs,  ist  angenehm.  Dahin  gehört  auch  der  Tod: 
geht .  dieser  durch  das  Alter  dem  Ende  des  Lebens 
entgegen,  so  ist  er,  der  Natur  gemäfs,  durchaus  schmerz- 
los und  mehr  mit  Wohlbehagen,  als  mit  Unlust  verbun- 
den. —  Wvy^rj  an  cco a  a&avatogl  q  <fo*  tovde 
%ov  ymgiov  /tieraara&eioa  xai  aXvnog ,  wots  t]  xctia) 
7]  avw  evef uijuoveiv  as  fiel,  ßtßnoxoja  evoeßuig.  77 Aa- 
twv  (n&gi  &avavpv).  =  Die  Seele  ist  ganz  un- 
sterblich! hat  sie  diesen  Aufenthalt  verlassen,  so 
trifft  sie  weiter  kein  Schmerz.  Hast  du  rechtlich  ge- 
lebt, so  raust  du  hienieden  und  dort  oben  glück- 
lich sein. 

Theiotherinae,  die  Theio th erm en,  warmen  Schwe- 
felbrunnen; Fontes  suljurei  calidi;  v.  Theion  und 
Thermae. 

Theiothermfna,  das  Theio  thermin,  nennt  JV/o/z- 
heim  den  eigentümlichen ,  dem  Mucus  animalis  am 
ähnlichsten,  in  den  aus  Gebirgen  hervorkommenden 
Schwefelquellen  constant  anzutreffenden,  von  Gimber- 
nat  zuerst  dargestellten  und  Zoogen  benannten  Stoff, 
welchen  /.  Anglada  Glairina,  Longchamp 
Bareglna  (Ja  Bar  ig  ine)  nennen ;  v.  Theiotherinae. 

Thclygonia,  rj  S-rjXvyov tec ,  1.  die  Erzeugung  der 
Weiber;  (2.  der  Antheil  des  Weibes  im  Zeugungsge- 
schäft?) 8.  bei  Hippohr ales:  der  weibli che  Saa- 
rn e n ;  vgl.  Thelygonon  etc. 

Thelygonon,  (Thelygonum  semen,)  bei  Pli-L 
uius  (H.  JN.  XXVI.  gegen  das  Ende):  der  wei' 
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410(818  —  824*)    thelygonos  Thlipsiocephalus. 

Saarn en:  Tit.  Tnarificum^  der  knabenzeugende 
weibl.  S.;  Th.  feminific.^  der  inadchenzeugende 
weibl.  S; ;  r.l 

thelygonos,  S-^XvyovoQ^   Weiber  zeugend;  (von 
Weibern  erzeugt,  statt  wenigstens  in  ab- 

geleiteten Wörtern;  vgl.  Thelygonia  etc.;)  v.  thelys 
u.  Gonos,  s.  Genus  etc. 
T herant idötum,  der  Therantidot,  bei  Ranken  falsch  statt: 

A n  tith ermon  ;  v.  Thermon  iL  Antidotum. 
thermaemus,  warmblütig;  v.  Thermos  u.  Haema. 
Thermaes thesis,  bei  Lor.  Martini:  das  Wär- 
me g  e  f  ü  h  1 ;  •  v.  Thermon  u.  Aesthesis. 
Thermantidotum,    das    Therm antidot,   1.  ein 
Mittel  gegen  die  nachtheilige  Wirkung  der  Wärme;  2. 
ein  Mittel  gegen  die  krankhafte  innere  Wärme,  gegen 
Fieberhitze;  v.  Thermos  u.  Antidotum.  —  8.  Ranken 
nennt  sonderbarer  Werse  so  seine,  wol  eben  so,  wie 
das  Wort  zu  diesem  Behuf,  überflüssigen  und  unpas- 
senden  Apparat  (aus  FÄgeln,  welche  sich  60  Mal  in 
der  Minute  herumbewegen!)  zur  Abkühlung  der 
Zimmerluft    Kürzer  und  richtiger  würde  die  Sache 
\  durch:  „An ti thermon"  bezeichnet  werden.  Aecht 
Griechisch  würde  man  aber :  „ Psychroter "  oder 
„Psy chroterium"  sagen  müssen, 
thermometricus.  —    Sensus  thermometricus, 
den  Temperatursinn,  nennt  Recamier(sur  le 
traitement  du  cancer;  Paris,  1829.  T.  2.  p.  290.)  den 
sechsten  seiner  16  Sinne. 
Thermotica,   Thermoticei  bei    Zenneh:  die 
Lehre  von  den  Wärmeerscheinungen ;  s.  Thermos  etc.  etc. 
Thiothermae  =  Th  eiothermae; 
Thiothermina,  =  Theioth'erm  ina. 
Thiipsencephalus,  bei  Geoffroy  St.  Bilaire: 
eine  Mifsgeburt  mit  ungestaltetem.  Gehirne,  welche 
durch  eine  mechan.  Verletzung  während  der  Schwan- 
gerschaft entstanden  ist;   v.  Thlipsis  u.  Encephalon! 
mufs  also  wenigstens  Encephalothliptus  heifsen! 
Thlipsiencephalus,  bei  Geoffroy  St.  Hilaire: 
eine  durch  einen  Stöfs  während  der  Schwangerschaft 
entstandene  Unvollkommenheit  des  Schädels;  sonderbar 
gebildet  aus:  Thlipsis  u.  Encephalon,  abo  eig.:  Stofs- 
hirn!  wenigstens  sollte  es:  Thlipsiocephalus  = 
Stöfs kopt,  heifsen! 
Thlipsiocephalus,  s.  unter:  Thlipsiencephalus! 
Thlipsis  u.  Cephale. 
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Tliymasthma  Trichosteresis.  (628  —  841. )4 11 

Thymasthma,  dag  von  Affection  der  Thymusdrüsen 
herrührende  Asthma,  Asthma  thymicum  Kopp; 
t*  Thymus  2  u.  Asthma, 

Timona,  <tj  Tipwoia,  die  Hülfe»  der  Beistand,  die 
Unterstützung;  v.  w/uwgog,  ( contr.  aus  njnaogog^  V*- 

Oogog,)  ehrend,  schätzend;  defshalb:  beistehend, 
fcnd;  v.  ^  T^ciy,  die  Ehre,  'Schätzung;  riftav, 
ehren,  schätzen;  nicht  (wie  Pinzger,  (Pastow?) 
u.  a.  Lexikographen  mit  dem  Etym.  m.  Sylb.  anneh- 
men) mit  Beihülfe  von  coget»,  bewachen,  bewahren.— 
Ttfjvri  stammt  dann  wieder  von  rito,  Vagen,  abwägen, 
abschätzen,  schätzen,  als  einfachere  und  i-  Form  v. 
t«vw,  reiß,  raco,  tow,  rovco  etc.;  vgl.  Tendoy  Tasis, 

Tetanus,  Tonus  etc.  Tu*  1 1 m»Q eiv  avit  tov 

fioTj&eiv  otre  aXXoi  naXatoi  xcti  o  InnoxgaTTjg 
noXXaxts  xsygijwai*  Galen,  Ti (aageiv  brauchten 
Jfippokr.  u.  die  übrigen  Alten  oft  statt  ß OTjd- slv  — 
helfen.  —  Hv  ovga  Xcnra  xai  ctvvnoaraiti  %ai  oXiva, 
TW  v dQ(j)<ni  t i  hu)  Q€€i.  Aretaeus,  —  Wenn  [bei 
chronischen  Leberleiden  Wassersucht  entsteht  und  nun  ] 
der  Urin  ,  dünn  und  wenig  wird  und  keinen  Bodensatz 
bildet,  so  vermelirt  er  die  Übeln  Folgen  des 
hydropischen  Zustandes.  —  Vgl.  timoreticus  etc. 

Tomogynia,  die  Tomogynie,  nennt  Riebard 
d.  Vater:  die  Ordnung  der  didynamischen  Pflanzen 
(=  14.  Kl.),  welche  einen  in  verschiedene  Lappen 
tief  gespaltenen  oder  getheilten  Eierstock  haben,  wo- 
bei der  Griffel  aus  dem  vertieften  Mittelpuncte  des 
Eierstocks  entspringt  und  die  reife  Frucht  eine  Tetra- 
chene  ist,  und  welche  alle  Flores  labiatos  umfasst;  v. 
Tome,  Gyne  etc. 

TonopsychagogTa,  die  Leitung  der  Tone  auf  die 
Seele,  oder  die  eigentümliche  Affection  der  Seele 
durch  (gewisse)  Töne;  v.  Tonus  u,  Psychagogia, 
nicht  eben  passend  gebildet 

Trichocardia,  Cor  hirsutum^  das  behaarte  Herz, 
Herz  mit  Haaren  bewachsen,  wie  es  bei  übermäfsiger 
Fettleibigkeit,  Wassersucht  usw.  öfters  vorkommt;  v. 
Thrix  (trichodes)  u.  Cardia. 

Trichologia.  —  2.  Bei  neueren  Physiologen  auch: 
die  Lehre  von  den  Haaren;  v.  Thrix  u.  Logos. 

Trichosteresis,  die  Beraubung  (das  Ausrcifsen, 
das  Ausfallen -machen)  der  Haare;  von  Thrix  und 
Steresia. 


/ * 
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412(841  — 8460  trichostereticua  tylostereticus. 

trichostereticus,  haarraubend,  die  Haare  ausfallen 
machend;  v.  Thrix  u.  stereticus. —  Zea  tricho- 
st  er  et  ica  oder M.  als  trhckosteceti  cum^  könnte 
,  man  das  Mais  peladero  (Mais  -  Mutterkorn ) 
der  Südamericaner  nennen,  weil  es  vom  Ausgehen 
der  Haare  nach  seinem  Genüsse  so  benannt  wurde. 

Trichygromelrtfm,  das  Haarhygrometer,  ein 
aus  Haaren  bereiteter  Luftfeuchtigkeitsmesser;  v.  Thrix 
u.  Hygrometrum. 

Triraphis,  bei  Ii.  Brown ,  jint.  Sprengel  u.  tu  Botanikern, 
falsch  statt:  Trirrhaphis. 

Trirrhaphis  (nicht:  Triraphis!  Ant.  Sprengel^ 
Tentara.  Suppl.  ad  Syst  Vegetab.  Linn,  ei  XVI.)  v 

Trisplanchnia,  bei  Scipion  Pinelz  =  Cholera 
orientalis,  weil  er  ein  tiefes  Leiden  des  Nervus 
trisplanchnicus  ( —  N.  sympathicus  magnus)  für  die 
nächste  Ursach  aer  oriental.  ßrechruhr  hält.  (Scipion 
PineTs  Schreiben  an  den  Geh.  R.  v.  Gräfe  zu  Ber- 
lin, in  Gräfe* s  u.  PValther's  Journ.  d.  Chir.  XV«  4. 
p.  691  —  696.) 

Trogoctonum,  J.  B.  W  attebledy  s  (zn  Paris) 
Trogoktön  oder  Korn  wu rmtodter,  eine  median. 
Vorrichtung,  die  Kornwürmer  (mit  Hülfe  der  Warme) 
zu  todten;  etvVas  dreist  gebildet  aus  iQoyyw >  zernagen, 
verzehren  (s.Trocta  etc.)  u.  xtuvw,  todten,  (s.Ctonos 
etc.).  Vgl.  Moniteur  de  V  Industrie,  1828.  p.  243. 
Bull.  d.  sc.  techn.,  1830,  Janv.  p.  69.  Polytechn. 
Journ.  36 ,  3.  p.  252. 

?romomania,  sehr  unpassend  statt:  Tromoparano ea,  Poto- 
tromoparanoea. 

'Tromoparanoea  =  Po to tromo paranoea,  Deli~ 

rium  tremens  (potatorum).  v 

trophicus,  zur  Ernährung  gehörig,  sich  darauf  be- 
ziehend usw.;  v.  Trophe.  —  Sensus  trophicus 
nennt  Ree  amier  {sur  le  traitement  du  cancer; 
Paris,  1828.  T.  2.  p.  287  etc.)  den  dreizehnten  seiner 
16  Sinne,  welcher  sich  bes.  auf  die  Ernährungsvor- 
gänge bezichen  soll! 

Ty loster esis,  die  Ausrottung  der  sog.  Krähenaugen 
ü.  ahnl.  -  Hautschwielen ;  v.  TyTos  u.  Steresis. 

tylostereticus,  zur  Tylosteresis  gehörig,  dieselbe 
bewirkend  usw.  (  Die  Pariser  Zeitungen  brauchen  da- 
für jetzt  häufig  das  sonderbar  gebildete  Wort:  ,,/y- 
l  o  n  e  e  n  !  "  )  —   S.  Tylosteresis. 
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Ulitis 


VvtütU.        (851  —  859)413 


TJ  litis  septica, 
Mundfaule. 


U  =  OT. 

■  * 

bei   von  Hildenbrand: 


die 


Kraushaa- 
v.  ovXoSt 


Ulotrichi,  bei  Bory  St.  Vincent:  die  ] 
rigen  (Menschen);  s.  unter  Leiotrichil 
s.  Ulon,  u.  v.  Thrix.  4 

Uroedema,  Oedema  urinosum,  eine  ödematose  Ge- 
schwullst  von  infiltrirtem  Harn,  Harnoedem;  v.'Uron 
u.  Oedema;  vgl.  Schmalz'*  Diagnostik,  245.1428. 

Uresi a e s thesis,  nach  Ijor.  Martini,  (welcher 
freilich  unpassend  dafür  hat:  Diureticaesthesis !) :  das 
zum  Harnlassen  auflodernde  Gefühl.  —  Zu  viel  .sagt 
der  Ausdruck  unserer  Büchersprache:  Harndrang« 
Passend  bezeichnen  es  Unsere  gemeinen  Leute  durch 
den  Ausdruck:  das  Pisser  ig  -  sein,  das  Pissern« 
—  Von  Uresis  u.  Aesthesis. 

Urethra«  —  4 Oxoootoiv  ev  vfj  ovgq&Qy  <pvp,a  (pveTat, 
Tovteoiai,  dianvr^Uvros  xcci  sxoayevTOQ  *  —  kvatgl 
'InnoxQ.  (4<poQ.9  d\  nfi.)  =  Wo  sich  (in  schwe- 
ren acuten  Khtn)  eine  entzündl.  GeschwuUst  in  der 
Harnröhre  bildet,  welche  nachher  vereitert  und  auf- 

.  bricht,  da  entscheidet  sich  die  Kht  durch  Lysis  [??]• 

Ür e thr eury nter,  Dilatator  urethrae,  ein  Harn- 
röhrenausdehner;  v.  Urethra  u.  Eury  nter.  —  Ur  e- 
*  thr  e  u  ry  nter  permanens  Desrouelle,  Des- 
rou eile's  permanenter  (=  einige  Zeit  sitzen  blei- 
bender) Harn  röhrendehne  r.  (s.  Froriep*s  Notizen  , 
27,  9.  S.  144.) 

Urophthisis,  Tabes  diuretica  oder  diabetica, 
the  urinary  (oder  qliabetical)  consumption,  = 
Diabetes. 

Uroscheocele,  Oscheocele  urinalis,  der  Harnho- 
densacksbruch,  Anschwellung  des  Hodensacks  von 
dahin  ergossenem  Harne;  vgl.  Schmalz* s  Diagnost. 
1316;  v.  Uron  u.  Oscheocele.  , 

Uva'zfi«,  soll  bedeuten:  die  Entzündung  der  Traubenbau t9 
v.  Uvea  (Junica)  mit  der  Griech.  Endung  -}tt*?,  vgl.  Iritis J 
Ist  also  ein  Hvbridum  statt:  Rhagodeitis. 
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414(863  -  867«)  Xanthoxydum        Xyrophthalmk , 


X   r=  S. 

Xanthoxydum,  bei  Marcet:  =  Cysticoxydom; 
v.  xanthos  u.  Oxydum. 

Xanthopicrit um,  das  Xanthopikrit •  ein  (gelbes) 
.  Pigment  aus  Xanthoxylum  carihaeum  Bot  (Karai- 
-    biscbem  Zahnwehholz),  zuerst  von  Chevallier 

und  G.  P  elletan^  dargestellt    Von  xanthos  (oder 

eig.  v.  Xanthoxylum!)  u.  picros. 

Xenonomia,  =  Heteronomia;  %v.  xenos  u.  Nomos. 

Xenophthalmia,  beschreibt  Felix  Plater  (Prax. 
med.  II,  p.  238.)  als  eine  falsche  Augenentzündung  mit  j 
sehr  intensiver,  oft  blutfarbiger  Rothe  des  Weiften  im 
Auge  oder  der  innern  AugenliederÜäche  oder  beider 
Theile  (also  der  ganzen  Uonjunctiva),  aber  mit  nicht 
so  sichtbarer  Gefäfsdehnung ,  wobei  wenig  Hitze  aber 
wiederholte  stechende  Schmerzen,  welche,  wie  PL 
sagt,  von  den  Teutschen  Schmirt zen  genannt  wur- 
den ,  und  als  ein  quälendes  Jucken  in  den  Augenwinkeln 
vorkämen.  Das  Wort  wäre  also  zusammengesetzt  aus 
xenos  und  Ophthalmia.  Man  konnte  das  Wort  für 
verschrieben  halten  statt  Xerophthalmia,  wenn  es 
«icht  PI.  mehrmals  so  wiederholte  und  wenn  er  nicht 

.  nachher  noch  besondere  Arten  der  Xerophthalmie  un- 
ter den  Namen  von  Xirophthalmia  und  Sclir-  { 
Ophthalmia  beschriebe. 

xeros.  —  SrjQa  dvoxgaoia  ev  Tai  %a  %fj$  creggeas 
ovatag  tmv  6/uoio/tiegah'  cwjLiaxtav  yeyovGvai)  olov  to 
fygccs*  £ijQOT€Q  a.  —  JErega  eoTiv  vj  iygoTyQ 
tujp  lex  vtjs  vygonayovg  ovouxe  oweatoyrcov  ,  onoiov 
eöTc  nifJtsXrj  neu  accgS  TaxevTaw.  rakyv»  (Oega- 
ubvt.  fjbe&oö.,  f'.)  =  Die  trockne  Dyskrasie  besteht 
in  einem  Säftemangel  in  den  gleichartigen  starren 
Theilen,  wie  sie  z.  B.  durch  das  Alter  herbeigeführt  < 
wird.  Eine  andere  Trockenheit  entsteht  aus  der  Er- 
starrung  flüssiger  Theile,  wie  z.  B.  das  Fett  und  das 
Fleisch  bei  Hektischen  [??].  ( 

Xirophthalmta,  bei  Felix  Plater  f.  st  Xerophtka Imia. 

Xyroph  thalmia,  sogar  bei  /•  Zach.  Platnerl  falsch  statt: 
Xer  oph  thalmia. 
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Zaogalactina     ■     Zoomagnetismus.  (868-8730415 

t 

-     ■  I 

z. 

Zaogalactina,  bei  Sitte  f.  st  Zoogalactina. 

Zoiatrica,  Zo'ietrijca,  die  Thierheilkunde,  Ars 
(oder  Sdedicina)  veterinaria^  (Mulomedicina) ;  v.: 

Zoiatro's,  {Medicus)  veterinarius ,  (Mulomedi- 
cus,)  ein  Thierarzt;  v.  Zoon  u.  Iatros. 

Zomodmon,  der  extra ctive  rothbraune,  aromatisch  und 
tt'ze  Fleischbrühe  riechende  Farbestoff  aus  dem  Mus- 
kelfleische, (der  Galle  u.  a.  thier.  Substanzen);  v.  Zo- 
mos,  Odme  etc.  —  Gegen  die  gewöhnliche  verkehrte 
Benennung:  Osmozoma,  oder  gar  Osmazoma 
eifert  mit  Recht  der  berühmte  C  G,  J^ühn  in  s.  aka- 
dem.  Programmen ,  in  s.  trefflichen  Ausgabe  des  Blan- 
card  u.  a.  O. 

Zoocarpon,  nach  Bory  de  Saint  - Vincent: 
ein  (thierisch-!)  belebtes  Saamenkorn,  welches  sich 
aus  einer  Pflanze  (nach  Agard>h  aus  Wasseralgen, 
nach  Gaillon's  Beobachtungen  bes.  aus  Conjerva 
comodes  Dillwyn)  als  Infusionsthier  entwickelt  und 
nachher  wieder  in  dieselbe  übergeht;  v.  Zoon  u.  Car- 
pos.  (Leng's  Jahrb.  der  Erfindungen,  IL  Jahrg.; 
Ilmenau  1825.) 

Zoogalactina,  mch'Sette  (zu  Venedig):  eine  Tre- 
meuenart,  welche  man  Mehlspeisen  roth  färben  sah; 
v.  zoos  u.  Galactina  (also  gleichsam:  belebte  Gela- 
tinai)  Die  von  S^tte  auf  verdorbenen  Mehl- 
speisen beobachtete  Species  (s.  Schweigger  -  Seidel7 a 
Jahrb.  f.  d.  Chemie  u.  Physik,  1827  ,  8.),  welche  er: 
„Zaogalactina  Imetroja"  nennt,  müTste  wenigstens: 
„Zoogalactina  Trophosypliar"  heifsen. 

Zoogonesis,  y  £<no}>ov/qo ig,  —  Zoogonia. 

zoogoneticus,  £(ooyovqriKoe,  —l 

zoogonus,  Cmoyovos,  Lebendiges  erzeugend,  leben- 
dige Junge  gebärend;  s.  Zoogonia. 

zoomagneticus,  zum  Zoomagnetismus  gehörig,  von 
demselben  durchdrungen,  dens.  bewirkend  usw. ;  v.: 

Zoomagnetismus,  der  sogen,  thierische  Magne- 
tismus, Kiesels  Tellurismus;  v.  Zoon,  oder 
besser:  v.  Zoe  u.  Magnetismus.  —     Einer  mir 

sehr  ehrenwertheu  Aufforderung  (8.  vorn  die  Dedication);  „mich 
liier  mit  derselben  Bestimmtheit  über  das  Wesen  des  Zoomagne- 
tismus zu  erklären,  als  solches  im  Hauptwerke  über  Homöopa- 
thie geschehen  ist",'  —  komme  ich  um  so  williger  nach,  da  ich 
bereits  seit  20  Jahren  eine  grofee  Menge  praktischer  und  wissen- 
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schaftlicher  Untersuchungen  über  den  Gegenstand  angestellt  habe, 

welche  mich  aus  einem  früheren  Gegner  au  einem  Vertheidiger  des 
sogen,  thier.  Magn.  umgestaltet  haben.  —  Der  sogen,  thierische 
Magnetismus  ist  ein  höchst  kräftiges,  die  organische  Natur  um 
so  inniger  durchdringendes  Agens,  weil  er  eigentlich  =  die  £r- 
scheinung  der  allgemeinen  N  aturt  hätigkeit  auf 
ihrer  organischen  Stufe  selbst  ist.  —  Er  ist  nicht  so 
viel,  als  Kiefer,  Eschenmaiery  Schelver,  ffolfart  u. 
a.  Ueber-  und  Abergläubige  daraus  machen  wollen;  aber  auch 
nicht  sowenig,  als  Stieglitz  u.  v.  a.  die  Sache  zu  materiell  Neh- 
mende daraus  machen  wollten.  •  Von  den  vier  Formen  oder 

Entwicklungsstufen,  in  oder  auf  denen  sich  uns  das  allgemeine 
Weltleben  offenbart,  nämlich  der  mechanischen,  chemischen,  or gar- 
nischen und  geistigen  t  hat  man  bisher  pur  besonders  die  zweite, 
oder  die  chemische  Entwicklungsstufe ,  einer  fleifeigen  und  ein- 
dringenden Aufmerksamkeit  gewürdigt.  Häufig  ist  sie,  bes.  von 
Französ.  Physiologen  und  in  Teutschland  von  Reil  (wenigstens 
ehe  er  so  glücklich  war,  sich  zur  Naturphilosophie  zu  bekehren,) 
von  Ackermann  u.  A.,  in  Hinsicht  ihres  Wertlies  für  organische 
Physiologie  sogar  um  ein  Bedeutendes  überschätzt  worden.  Immer 
fehlt  aber  den  Chemikern  von  Profession  noch  die  wahre  Einsicht 
des  eigentlichen  Verhältnisses  des  Lichtes  und  der  ir ärme ,  der  Elek- 
tricitat  und  des  Magnetismus  und  selbst  der,  verschiedenen  organi- 
schen Thätigkeiten  zu  den  chemischen  Erscheinungen.  Diese  wird 
ihnen  auch  nicht  eher  werden,  als  bis  unsere  besten  Chemiker  Zeit 
und  Lust  gewinnen,  sich  einem  tieferen  Studium  der  Physiolo- 
gie (im  weitesten  Sinne),   ohne  welche  keine  wahre  chemische 

Erkenrttnifs  möglich  ist,  zu  widmen.  Fast  ganz  übersehen  hat 

man  .dagegen  die  erste  oder  die  mechanische  Entwickelungsstufe 
des  allgemeinen  Zeitlebens»  Man  überliess  sie,  unter  dem  Namen 
der  Theilbarkeit ,  der  'Undurchdringlichkeit  der  Materie,  der  Statik 
fester  und  flüssiger  Körper,  der  Mochlologie,  der  allgemeinen 
Phoronomie  usw.,  fast  ganz  der  an  sich  sehr  sterilen  Bearbeitung 
durch  die  formellen  Mathematiker;'  während  doch  Physiologen  und 
Aerzte  ganz  vorzüglich .  das  innere  dynamische  Wesen  und  Wirken 
des  Mechanismus  hätten  stndiren  sollen.  [Und  nur  mit  dem  schmerz- 
lichsten Widerwillen  nenne  ich  hier  Physiologen  UND  Aertte-,  nach 
gemeiner  Weise,  neben  einander!  als  wenn  eines  blofs  neben  oder 
ohne  dem  andern  denkbar  wäre;  da  doch  Keins  von  Beiden,  ohne 
zugleich  im  hohen  Grade  auch  das  andere  zu  sein,  möglich  ist]  — 
Wenn  man  aber  hin  und  wieder  in  sog.  Arzneimittellehren  und  Ae- 
tiologien  der  mechanischen  Einflüsse  in  einer  Anmerkung  oder  auf 
ahnliche  Weise  erwähnt  findet,  so  kann  ich  das  nicht  für  eine  ge- 
hörige Berücksichtigung  des  mechanischen  Thätigkeitskreises  gelten 
lassen,  —  —  I>er  vierten  oder  geistigen  Entwickelungsstufe 
des  allgemeinen  Weltlebens  hat  man  zwar,  wie  billig,  viel  Auf- 
merksamkeit gewidmet,  ihre  Untersuchung  und  Ergründung  aber 
von  der  geradezu  verkehrten  Seite  angefangen.  Statt  nämlich  die 
Erforschung  des  höheren,  schwerer  in  die  urme  menschliche  Beob- 
achtung fallenden,  also  schwerer  erkennbaren  geistigen  Lebens  aus 
dessen  bekannten  Wurzeln,  den  mehr  unmittelbar  erkennbaren  nie- 
dern  Lebenskreisen  zu  entwickeln  uud  darauf  zu  begründen,  hat 
man,  —  (wie  etwa  ungeschickte  oder  eigentlich  wahnsinnige  Ma- 
thematiker und  Baumeister  verfahren  würden,)  — .  am  den  unbe- 
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kannten  Groden  die  bekannten  entwickeln,  vom  Dom  zuerst  die 
Kuppel  auffuhren  oder,  was  eben  so  tliöricht  ist,  das  geistige  Le- 
ben direct  für  sich  und  ohne  Kenntnifs  und  Berücksichtigung  der 
niederen  Lebensspliaren ,  auf  denen  es  liienieden  nun  eiumal  ruht, 
darstellen  wollen.  Ich  habe  seit  einem  Vierteljahrhundert  vor  mei- 
nen Zuhörern  und  zuletzt  in  meiner  wissenschaftlichen  Uebersicht 
der  Heilniittellehre  nachgewiesen,  dafs  Keiner  productit-er  Psycholog 
sein  kann,  der  nicht  Physiolog  im  ganzen  Sinne  des  Wortes  ist. 
Erst  vor  kurzen  ist  G.  II,  Schubert  (Geschichte  der  Seele;  I. 
Stuttg.  u.  Tüb.  1830.)  in  diese  Idee  eingegangen ,  ( aber  bis  jetzt 
viel  zu  schwach!  und  ich  furchte,  dafs  er  es  nicht  viel  weiter  brin- 
gen wird,  da  es  ihm  selbst  offenbar  an  der  -Hauptsache  =  dem 
nöthigen  physiologischen  Substrat  fehlt.  —  —  —  ,  Die  dritte  oder 
die  organische  F.  nt  w  i  cktlu  ngs  st  ufe  des  allgemei- 
nen W eltlehens  hat  man  bisher,  auf  fast  unbegreifliche  Weise, 
in  ihren  auf  ihre  Aufsenwelt  übergehenden  Wirkungen  gehörig  zu 
beachten  und  anzuerkennen,  ganz  vernachlässigt.  Wer  die  ihn  um- 
gebende Welt  nur  mit  einiger  physiologischer  Ahnung  ansteht  und 
das  geistige  Auge  nicht  geflissentlich  verschliefst,  mufs  inne  wer- 
den, dafs  die  vielseitige  Einwirkung  zusammenlebender  organischer 
Wesen,  uud  selbst  der  einzelnen  Organe  in  einem  und  demselben 
Organismus,  auf  einander,  besonders  aber  die  physische  Wechsel- 
wirkung zwischen  den  beiden  Geschlechtern,  so  wie  die  Einwirkung 
der  Contagien  auf  bestimmte  thierische  (und  pflanzliche?)  Or- 
ganismen und  die  Weiterzeugung  derselben,  rein  organische  he- 
bensvorgiinge  sind.  Wem  diese  Erkenn tnifs  recht  lebendig  gewor- 
den ist ,  für  den  bedarf  es  sicher  keiner  grofsen  Ueberredung ,  um 
den  sogen,  thierischen  Magnetismus  als  die 

Erschein  ung  des  unmittelbaren  Ue- 
berganges  der  höher  n  organischen 
Thätigkeit  aus  einem  organischen  In- 
dividuum   in  ein  anderes 

anzuerkennen.  Bei  fieser  Anerkennung  und  bei  einem  richtigen 
Aulfassen  des  Empfindens  und  Wirkens  der  Seele  durch  die  einzel- 
nen Siunwerkzeuge  wird  es  gar  nicht  schwer,  die  wahren  Erschei- 
nungen des  Zoomagnetismus  zu  begreifen,  es  wird  aber  zugleich 
schlechthin  unmöglich ,  an  die  erdichteten  Erscheinungen  desselben, 
z.  B.  des  Sehens  in  zeitliche  Femen  (ohne  geistige  Gründe) ,  wie 
Betrftger  und  arme  betrogeue  Phantasten  sie  uns  aufheften  wollen, 
zu  glauben.  Diese  Phantasten  schadeten  bisher  der  gehörigen  Wür- 
digung dieses  kräftigen  Agens  und  seiner  fruchtbaren  Aufnahme  in 
den  Heilmittelschatz  am  meisten;  so  dafs  auch  hier  das  hohe  gei- 
stige Neu-Teutsche  Sprichwort  wahr  wurde:  „der  Himmel  be- 
wahre uns  nur  vor  uusern  Freunden:  die  Feinde  nützeu  uns 
oft  mehr,  als  sie  uns  schaden!"  —  Dafs  diesemnach  Kiesels 
„TELLURISN US"  für  Bezeichnung  der  Erscheinung  nicht  ,pafst, 
sondern  eher  in  den  umgekehrten  umgekehrt  werden  nuifs,  verstellt 
sich  von  selbst. 

Zoomineralia,  nannte  Andr.  Cassius  (Cogltata 
de  auro,  c.  6.  p.  67.)  die  Korallen,  Muschelschalen 
usw.;  v.  Zoon  u.  Minerale! 

Krads:  Cr.  etym.  med.  I^x.  II.  27 
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zoomorphus,  £o)o  uoQyog ,  thierförmig,  die  Gestalt 
eines  Thiers  habend ;  v.  Zoon  u.  Morphe. 

Zoomycos,der  Thierschlei m ;  v.  Zoon  u.  Mycos 
Zoomyxa  =  Zoomycos;  v.  Zoon  u.  Myxa. 
Zc>opnilus,  (o  Cuorpikog?)  der  Thierfreund;  v. 
Zoon  u.  philos,  (fPd€(o.)    Sonderbar  genug  benannte 

Quercetan  (=  Zu  Chesne)  ein  angeblich  von  ibm  erfun- 
denes Arcanum  gegen  Epilepsie,  Apoplexie,  Paralysen,  Pest  Le- 
pra usw  !  welches  aus  Spiefsglanz  u.  v.  a.  Dingen  bereitet  wurde 
„Zoo philos"  (eig.  „Antidotus  to^Uos»  schrieb  er!)  oder  L  £ 

bensbalsam.    VgL  Schroeder  Tliesaur.  pharmacolo-icus    3  ir 
p.m.  440.  v        w»w0icus,  17. 

Äooöhthalmos,  6  fwoqp^a X/toe,  bei  Plin.  (EL 
N.25,  13):  =  Buphthalmus  oder  Aizoon  das 
Thierauge,  Ochsenauge;  v.  Zoon  u.  Ophthalmos. 

Zoophylactum,  ein  BehäHnifs  zur  Aufbewahrung  le- 
bender oder  todter  oder  blofs  ausgestopfter  Thiere, 
ein  Thierbehaltnifs;  v.  Zoon  u.  Phylacium. 

Zoosophia,  bei  JB.  van  Heimoni:  die  Thier- 
künde,  welche  Adam  und  Eva  im  Stande  der  Un- 
•  schuld  gehabt  haben  sollen;  t.: 

zoosophos,  CwoGorpog,  1.  bei  den  Alten:  mit  Le- 
bensweisheit begabt  und  darnach  handelnd- 
2.  nach  B.  v.  Helmont  (s.  Zoosophia!):  thier- 
kundig;  v.  Zoon  u.  sophos. 

Zoosperma,  bei  liory  St.  Vincent  u.  A.  f.  st.  Suer- 
matozoa.  >  r  . 

Zootheca,  ein  Thierbehä Itnifs,  Thiercabinet, 
besonders  ein  Aufbewahrungsort  für  todte  Thiere  und 
einzelne  belehrende  Thcile  derselben;  v.  Zoon  und 
Theca. 

Zoothecüla,  ein  kleines  Thierbehaltnifs;  Deminut  y. 
Zootheca. 

zopheros,  £o(peQOQ,  bei  Hippolr.  (bei  Andern 
auch:  £ö(paog,  gotpiog):  =  zophodes. 

zopTiodes,  zopholdes,  fo  po*/ rh;£,  £of/)a>*rc, 
bei  Hippolr.  vom  Harne,  dem  Menstruationssecret 
usw.:  dunkel,  trübeK  schwärzlich;  v.  Zophos, 
vgl.    EldocJ  r 

Zaphomenia,  ?)  cPo firjV ta ,  die  Mond fi ns ter- 
nifs;  v.  Zophos  u.  Men,  s.  Mensis  etc. 

Zophos,  6  Soyog,  die  Dunkelheit,  —  Finster- 
nifs;  die  Sturmnacht;  —  die  Abendgegend-  vom 
Hehr,  (saphan),  verbergen,  sich  berge«  (im' Dun- 
keln), dunkel  machen.  - 
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Ziopissa,  -7/  £<o  7t iooa i  das  Schiffpech,  Pzjc  wa- 
valis  y  j4poclwma ;  eig.  lebendiges  .  2JecÄ ,  Pjjc  v iva  ! 
v.  Zoos  u.  Pissa,  weil  man  glaubte,  das  Harz  habe 
durch  das  Meerwasser  besondere  reizende  und  bele- 
bendeKräfte  erlangt  Doch  könnte  das  Wort  auch  unmittel- 
bar aus  dem  Hebr.  (oder  Punischcn)  nst  (zepheth)  =  Arab. 

<^*/  (zefit,  zeft'n),  das  Pech,  entstanden  und  nach 
vergessenem  Ursprünge  das  &oq  hineingedeutelt  sein; 
wiedgl.  ja  sehr  oft  vorkommt  Es  würde  dann  v.  tjr»  =  Arab. 

(wazafa),   traufein,   sich    in   Tropfen  sammeln, 
wie  das  Harz  an  Baumen,  herzuleiten  sein. 

Zoropota,  Zoropotes,  6  gwQOTtoTyg ,  i  £<°{>o- 
7io t  ig,  bei  Hesych.  wer  reinen,  starken  Wein  od. 
dg),  trinkt,  Meribibus9  der  Säufer,  v.  Zoros  u.  (no- 
iaw,J  mvo),  s.  Potus  etc. 

Zoros,  3  Cwqo  g  (oivog)  der  reine  un  verm  i  sehte, 
starke  Wein;  v.  fw^off,  rein,  unvermischt,  unge- 
schwächt (nach  den  Meisten  blofs  vom  Weine  gebraucht; 
nach  Andern  auch  von  Speisen  usw.  gebraucht;  vgl. 
Hippohr.  de  nat  mul.  64,  2.  3.)  Wahrscheinlich  v. 
£orr]y  s.  Zoon  etc.,  so  dafs  feuoos  wäre  '=  £<arjQogP 
lebhaft,  belebend. 

Zotica  (fiV),  rj  fwT*x^  Svva^ig  bei  Galen^  rj 
<trtg  ipvyrg  evegyeia,  t;  fw^,  das  Leben,  die 
Lebenskraft,  (=  die  Kr a  ftäu fsfer  un g  der 
Seele!)  v.  zoticus*  * 

Zoyphium,  ro  Cwvrpioi'i  das  kleine  Thier, 
Thierchen;  Demin.  v.  Zoon. 

Zygüma.  —  Zygos.  —  Mit  beiden  Wörtern  und 
dem  ganzen  Stamme,  bes.  auch  mit  Jugum%  sind  die 
Sanskrita  -  Wurzeln,  jüg  und  jüdsch  =z  lungere, 
und  ihre  reichen  Familien  (s.  Fr.  Rosen  (-  Bari- 
horn) Radices  Sanshritae;  Berol.  1827.  p.  121-125. 
—  Franc.  Bopp  Glossar.  Sanskr.  p.  143.  etc.), 
z.  B.  Joga  =  Bereinigung  aller  Seelenkräfte  -zur 
Erreichung  eines  geistigen  Zwecks  =  die  höchste  Tu- 
gend; —  Jugja  =  J Omentum 9  u.„s.  w.  zu  verglei- 
chen.—  Auch  das  Russische  J u  j  t\  das  Juften- 
oder  Juchtenleder  ( —  so  benannt,  weil  gewöhnlich 
zwei  Häute  in  Verbindung  mit  einander  gegerbjt  wer- 
den,) scheint  aus  Hindustan  herzustammen,  wie  über- 
haupt der  philosophische  und  selbstständige  Anbau  der 
Kussischen  Sprache^uaniu^^       auf  das  Sanskrit  hin- 
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deutet  —  —  Sehr  auffallend  klingt  die  Per».  Ueber- 
setzung  von    Zygoma  in  der   Bedeutung    Riegel : 

(d erbend,  eig.:   Thürband,  Niedersayns.:  der- 
bend!) 

Zymösis.  —  Bedeutet  auch:  3.  eine  krankhafte  Auf- 
treibung oder  Auflockerung^  (weiche})  Ge- 
schwullst,  z.  p.  Zvfiioyoig  qnavog,  'Itztioxq. 
(EniSrjfii.  <f.)  =  eine  Auftreibung  (Inßatio) 
aer  Leber  oder  der  Lebergegend.  —   KoiXia  egv/ttw- 

=  Der  aufgetriebene  Unterleib.  —  Zvptoots  =■ 
yewÖovs  ovaiag  ofiav  *ivrtaig  v.cu  aeQwoig.  JTXccr wy. 
=  Die  Gährung  ist  zu  gleicher  Zeit  eine  Bewegung 
und  Erhebung  in  der  irdischen  Materie. 


E*T    «H  T1]$  TWV  AOOVQUOV  fj    TO    Ol  W/m.   

naqu  T«y  A a  a  vq  k*>  v  avtmv  fiuvfhavuv  %Qtj  ro  txqu^^u, 
ov  to  ovofia  Xtyovoiv'  *it*  «x  rrjq  tuv  TltQniZn 


Güttingen, 
gedruckt  in  der  Dicteri c Ii* sehen  Buchdruckerei. 
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